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Dei wen fol 6 auf dieſer Wert 
rechtſchaffne Liebe finden? 
Der meifte Teil nicht Glauben Hält 
die Treu will gar verſchwinden. 

Ich glaub und red es ohne Schen: 
die beit iſt Doch getraute Treu, 
die muß ich jetzt entrathen. 


Johann Heermanı. 








VDorrede 


Du haft im ftillen Herzen oft gejungen, 

als du fie abjchriebft, jene hohen Lieder: 

num fieht dein Auge auf die Büchlein nieder, 

welches fie darbeut vielen heilgen Zungen. 

Gott jegne ihrer Opfer Huldigungen, 

er ftärfe jeiner Kirche treue Glieder, 

er einige jein Volk im Glauben wieder 

und ſteur des Pabſts und Türken Läfterungen. 
Das flehn des teuren Zeugen, den wir hören, 

de3 heilig duldenden, des Kämpfers Rufe, x 

die laut zur Buße mahnen und zur Neue. 

Uns, fniend auf de3 Hausaltares Stufe, 

wenn alles wanft, tönt? aus der Kinder Chören: 

die beite Treu ift doch getraute Treue. 


Mit diefen Worten eignete der Verfaßer fein Büchlein: Sohann Heermanns 
geijtliche Xieder feiner „getrauten Treue” zu, um auszufprechen, in welcher Weife 
fie ihm auch hier eine Gehilfin geweſen ift. Mehr denn zwanzig Jahre find ſeitdem 
verfloßen, Jahre unausgejeßter, unermüpdlicher Vorarbeit zu dem großen Werke, defjen 
letter Band nunmehr vorliegt. Jeder Tag dieſer Jahre iſt ihm ein Ja und Amen ge— 
worden zu den Worten ſeiner Zueignung: „die beſte Treu iſt doch getraute Treu“. Aber 
wenn er num die Abſicht hatte, ihr, feiner getrauten Treue, auch den vorliegenden ab— 
ſchließenden Band diejes feines Lebenswerfes zu widmen und jterbend Anordnung ge 
troffen bat, daß, was er jelbft nicht mehr ind Werk jeben fonnte, durch uns, jeine 
Söhne, geichehe, jo bat er auch dießmal nicht nur feiner Liebe zu ihr ein Denkmal 
jeßen, jondern er hat ihr damit öffentlich den ehrenden Dank zu Teil werden lagen 
wollen, den fie fi) — des find wir Zeugen — durch ihre Treue und Sorgfalt, durd) 
ihren unermüdlichen, aufopfernden Fleiß an der großen Arbeit von dem erjten bis zu 
dem lebten Bogen der fünf Bände im reichjten Maß verdient hat. 

Es lag in des DVerfaßers jehnlichjtem Wunſche, diefem letzten Bande feines großen 
Werkes eine abjchliegende Vorrede vorauszuſchicken, im welcher: die Töne, welche in den 
Borreden zu den vorausgegangenen Bänden von ihm angeſchlagen waren, zu vollendeter 
Harmonie ſich zufammenjchliegen jollten. 

Gott hat es nicht gewollt. Und wer möchte hier für ihn eintreten? gwar iſt 
uns von dem Heimgegangenen der Auftrag geworden, ſolches zu thun, aber wir wagen 
es nicht. Unter dem Portal zu dem gewaltigen, im Dienſt der heiligen Kirche errich— 
teten Bau hatte nur der Meiſter Macht, denen, die einzutreten willens ſind, ſo wie 


vI Vorrede. 





er es in den im hohen Stil gehaltenen Vorreden zu den früheren Bänden gethan, 
Wort und Hand zur Führung darzubieten. 

Der Herr ſelbſt hat ſich bereits augenſcheinlich zu dem Werke bekannt, indem er 
ſeinem Knechte bis zum Abſchluß desſelben in wunderbarer Weiſe die Hände ſtärkte und 
das Leben friſtete. 

Als ein bleibendes Denkmal der Selbſtverleugnung und der Treue bis in den Tod, 
ſo ſteht dieſes nun vollendete Werk vor unſeren Augen da. Die großartige Treue, die 
dasjelbe auf, jeder Seite kennzeichnet, iſt bekannt und allgemein anerkannt. Von der 
täglichen Selbftverleugnung aber, melde der DVerfaßer bei der Bearbeitung desjelben 
Sahrzehnte hindurch fich auferlegt hat, haben vielleicht nur wenige eine Ahnung. Mit 
immer brennenderem Berlangen hat fein Auge Hinübergefchaut auf die Straßen, welche 
nad) dem Neichtum feiner Gaben in die mannichfaltigften Gebiete des Wißens ihm offen 
lagen und hat fein Fuß begehrt, die Bahnen wieder aufzufuchen, von welchen er feit 
den Tagen der Jugend und des blühenden Mannesalters durch Gottes Führung abgefommen 
war. Gr batte auf dem Gebiet der Spradhwißenfchaften, der Geometrie, der Minera- 
logie feine „Lieblinge, wie er fie nannte, Arbeiten, an denen jein Herz hieng, nur der 
letzten Hand wartend, um drucfertig zu fein. Sie hätten ihm, der Dffentlichfeit über— 
geben, viel Ehre und Gewinn eingebracht. Uber von dem Herrn zur Arbeit am Kirchen: 
liede auserleſen und berufen hat er jelbjtverleugnend feine Lieblinge zur Seite gelegt 
und dagegen diefe mühevolle, opferreiche und doch oft fo undankbare Arbeit auf fich genommen. 
Er hat damit nicht Menjchen gedient noch dienen wollen, ſondern Gott, feinem Herrn. 
Seine Arbeit ift getan. Sein Werk ift vollendet. Cr ruhet nun von jener Arbeit 
und feine Werke folgen ihm nad). 

63 erübrigt noch, den Männern, welche in hervorragender Weife fih um das vor: 
Viegende Werk verdient gemacht haben, den Dank des Heimgegangenen hier auszufprechen, 
vor anderen den Herrn Derlegern wegen ihres jo bereitwilligen Eingehens auf jeine 
Wünſche und Anordnungen, wegen der Treue, die fie dem Werke bewahrt, wegen der 
großen Opfer, die fie der Sache zu Tieb gebracht haben. Die geehrte Verlagsbuchhand— 
Yung mag in dem Dank des DVerfaßerd des deutſchen Kirchenfiedes zugleich den Dank 
der Kirche ſehen. | 

Sp Umfaßendes und Abſchließendes zu leiften wäre unferem Vater nicht möglich 
geweſen, wenn ihm nicht, wo er fie juchte, die bereitwilligite Handreichung geichehen 
wäre. Als er betreffs der Vorrede fi) mit und beſprach, nannte er rühmend neben 
dem jeligen Bräfidenten von Meuſebach infonderheit die öffentlichen Bibliotheken von 
Dresden, Berlin, Münden, Weimar, Gotha pp., ferner die gräfliche Bibliothek in 
Wernigerode. Scheidend fpricht er den Borftehern derfelben feinen wärmften Danf aus. 

Es mögen diefe wenigen Worte unfererfeit3 genügen, um mit diefem Bande das 
ganze Werk der Kirche zu ihrem Nub und Frommen zu übergeben. Wir jchliegen mit 
der Bitte, daß der Herr der Kirche ſich zu Diefer Arbeit auch fernerhin befennen wolle 
und helfen, daß auch duch ihren Dienft fein herrlicher Name unter jenem Volt auf 
Erden immer reiner und beßer gepriefen werde, 


Dresden, den 23. Qunt 1877. 


Otte Warkernagel, 
Ernſt Warkernagel. 


Die Tieder 


aus den Beiten Bartholomäus Ringwalds bis 
zum Anfang des XVII Jahrhunderts, 


1578 — 1603. 


Wacernagel, Kirchenlied. V. l 
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Cafpar Schmucher. 


Nro. 1 und 2. 


1. Wer Gott vertraut, hat wol gebmt, 


in gefangweife verfafet. 


Im Thon: Was mein Gott will das gſcheh allzeit. 


Sri auf, mein Seel, verzage nit, 
Gott wil fid) dein erbarmen. 


Bath, Hülf wird er dir theilen mit, ” 


er if ein ſchuß der armen. 
Obs offt geht hart, 

im Rofengart 

kan man wicht allzeit ſihen: 

Wer Gott vertrawt, 

hat wolgebawt, 

den wil er ewig ſchühen. 


Mi hat Iofeph der fromme Mann 
fehr oft und viel erfahren; 
Don Danid, Iob man lefen kan, 
wie fie in vnfall waren: 
Moch hat fie Gott 
in jhrer noth 
geuediglich behuͤtet, 
Denn wer Gott trggnt 
hat wolgebawt, 
wenn nod der Feindt fo wütet. 


Trotz fey dem Teuffel vnnd der Welt, 
von Gott mid) abzuführen! 
Auff in mein Hoffnung if gefelt, 
fein Gutthat thue ich fpüren. 
Denn Er mir hat 
Euad, Hülf vnd rat 
in feinem Sohn verheifen: 
Wer jhm vertrawt, 
hat wolgebawt: 
wer wil mid) anders weifen? 


Wenn böfe Lent ſchon fpotten mein, 
mid ganh vnnd gar verachten, 

Als folt Gott nicht mein Helfer fein, 
dennod) wil ichs nicht achten: 

Der Schutzher mein 

iſt Gott allein, 

dem hab ich mich ergeben: 

Dem ich vertraw, 

feſt auff jn baw, 

der kan mich noch erheben. 
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Ob fihs bißweilen ſchon anließ 
als wolt mich Gott nicht ſchühen, 
Vnnd het die Welt mein vberdrüß, 
wolt mich auch darzu trühen, 

So weiß ich doch 
er wird mich noch 
zu feiner zeit nicht lafen: 
Wer Gott vertramt, 
hat wolgebawt, 
wie könt er mid denn haffen? 


Marumb frew did), mein liebe Seel, 

es foll kein noth nicht haben: 

Welt, Sindt, Todt, Teuffel vnd die Hell 

fol dir ewig nit ſchaden. 
Denn Gottes Sohn, 

der Gnaden Thron, 

hat fie all vberwunden: 

Auff Gott vertraw, 

fe auf jn baw, 

der hilft zu aller ſtunden. 


Dex keinen er verlafen hat 
die nad ſeim willen leben, 
Vmb Gnad, Hülff ſuchen fruͤ vnd fpat, 
ſich jm genhlich ergeben. 
Glaub, Lieb, Gednlt 
bringt Gottes huldt, 
darzu ein gut Gewiffen: 
Wers Gott zutrawt, 
feſt darauf bawt, 
der folls ewig genieffen. 


Wer aber hülff bey Menſchen fucht 
vnnd nicht bey Gott dem HERREN, 
Derfelb if Gottloß vnd verflucht, 
kompt nimmermehr zu ehren. 

Denn Gott allein 
wil helffer ſein 
in Chriſti Jeſu Namen: 
Wer ſolches glaubt 
vnd Gott vertrawt 


fol felig werden, Amen, 


Greifswalder Gefangbud von 1597. 89. Blatt 369. Vers 1.1 nicht, 2.7 gn., 3.5 mich, 4.8 Den, 5.10 den, 
7.6 bring. Die Überfehrift des Liedes lautet in viefem Geſangbuche Ein Schon geiflich Lit, Im thon, © 
L° 


4 Cafpar Schmucker. Nro. 2. 





HERre Gott, dein EHE Wort, 2c. In dem Dresvener Geſangbuche von 1593, 40 Blatt 3320: Ein Chrift- 
Lich Lied, Im ton, Du d) Adams Fall ift gank verderbt. In dem Frankfurter Gefangbuh, 535 Geiſtliche 
‚Lieder vnnd Palmen, 1600. 8° "Blatt Und: Ein ſchön Geiftlic Siedv, Auff das Sprihwort: Wer Gott 
vertrawt, hat wol gebawt, gar künftlich geordnet, Im thon: © Herre Gott, vein Göttlid Wort. 

Die pritte-Piece soh M. Joh. Jacob Gottſchalds Liever-Nemarquen, Leipzig 1738, 80 Seite 322 f. enthält 
— Mitteilung: 

ICh achte manchem Lieder-Freund, und beſonders auch Ihro Hoch-⸗Ehrwürden, Seren balt. Buſchen, der ietzo mit 
Unterſuchung der wahren Autorum von etlichen * Liedern und befonders auch des Liedes: Friſch auf meine Seel 
verzage nicht, befchäfftiget ift, Feine geringe Gefälligfeit zu erweifen, wenn ich tego den wahren Autorem deſſelben 
communicire, wie ihn unfer Hoch-Ehrwürdiger Groß-VBater des Studii Hymnologici, ver berühmte Herr Superint. 
Dfearius in Arnftadt vor etlihen Wochen aus einem Manufcriplo de Anno C.24576; (wie er Schreibt) gefunden und. 
in folgenden Abdruck bringen Laffen.’ 

Die Überſchrift des Abdruckes lautet: 
Der Edlen und Ehrenveſten Frauen, Anna von Harlem, gebohrne von Miltitz von Scarffen- 
berg, Wer GOtt vertraut, hat wohl gebaut. Bu Ehren, in Gefangweife verfaſſet, durch 
Caſp. Shmucer, Vedwicenf. An. 1573. mag auch gefungen werden im Thon: Was mein 
GOtt will, vas geſcheh allzeit. 
et folgt das Lied, übereinftimmend mit dem obigen Text, nur Bers 6.3 Hol, 6.6 Gnaden-Chron, 6.10 allen, 
.2 feinm. 
An die Berfe 8.5 f. erinnern die von E. M. Arndt in der feßten Strophe des Liedes "Wer ift ein Mann? der 
beten kann', wo fie Tauten “Denn Gott allein mag Helfer fein.? 
Beiläufig: der Derfaßer ver Lieder-Nemarquen jagt in der erften Piece derfelben (1737. Seite 36 f.), daß fein Name 
nach den alten Gerichtsdoeumenten eigentlich Gottſchalck Laute, er folge aber feinem Großvater, der fich, vielleicht 
weil das Wort Schale ſchon damals die üble Bereutung befommen, Gottſchaldt genannt. 


2. Ein ſchön Hochzeit Fied, oder Epithalamium. 


Im Thon: hertlich thut mid erfrewen. 


Den Eheſtand hie auf Erden | Ja zarte Kinderleit, 
man billich ehren foll: die ſchoͤn, Gottsfördtig feyn 
AU die da ehelich werden vnd fie von Kerken lieben, 
thun Gott gefallen wol, ehrn und gehorchen fein. 
Denn uns vermeldt die Schrift, 
daß er jhn hab gefifft, 5 Drumb fey vermaledeyet 
fein Kirch vnd Gmein zu mehren, wer den Ehftand veracht 
die feine Ehr betrifft. Vnnd böfe Brunft nicht ſchewet, 
auch ſi ängig macht 
2 Gott felbft mit dieſen Worten Da lie 
het jhn gefifftet ein: vnd bricht die ehelich Crew: 
Dem Mann ohn diefen Orden GOtt wil, das Mund vnd Herke 
if nicht gut ſeyn allein: rein vnd ohn Mackel fey. 
Ein Ghülffin id) jhm gib, 
die er im Herken lieb, 6 In GOttes Ham thu freyen, 
fie if fein Fleiſch und ‚Beine, begib did in die Ehe, 
erbawt auß feiner Rich. Es wirdt did nicht gerewen, 
u GOtt in Hoffnung fieh: 
8 Gar lieblich vnnd holdfelig Wenn er Yen Pal... Leyd 
it ein Gottsfördtig Weib: dir zuſchickt mit der zeit, 
Den Mann macht fie gank frölid), den Unfall kan er wenden, 
erquickt fein Herh im Leib: der Straf in bald gerewt. 
Mit ihrer Tugendt fchon 
macht fie jhm Frewd vnnd Wonn, 7 Wo man in GOttes Namen 


erlängert jhm fein Leben, num faht den Eheflandt an 





wie uns meldt Salomon, . | Vnd wo fein wohnt beyfammen 
ER 1 eynig, beyd Weib vnnd Mann 
a Mon Gott if fie beſcheret | Da wil and, Ehriftus ſeyn, 
dem der jhn förchten thut: der Waſſer macht zu Wein, 
Gnaͤdig er ſie ernehret raͤht, hilfft vnnd ſie behůtet 


vnd gibt jn alles Gut, durch ſeine Engelein. 


Nro. 3. 


Magdalena Heymairin. 





s Groß Jammer, Noht und ſchmerhen 


o 


vnfriedt im Hauß anricht: 
Kein frewd kan feyn im Kerken, 
kein Segen wohnt da nit 
195 man nicht eynig if: 
viel falfche Vntrew, Lift 
der Aßmod thut anftifften 
vnd ehelich Trew verwuͤſt. 


Drumb mit Vernunft regiere 
der Mann ſein Ehegemahl, 

Den Stand ſchmück er vnd ziere, 
damit fein Ehr erfcall, ' 


So wird GO Glück vnnd Fried, 


Trof, Hülff jhm theilen mit, 
wie er felbſt hat verfproden, 
wer jhn von Kerken bitt. 





— 
— 


| 


10 Mas Weib jhrn Gmahl and) liebe, 


erweiß jm Bucht und Ehr, 

Vnd ihn ja nicht betrübe, 

fondern fein Fremde mehr, 
Sey allzeit jhrem Mann 

gebürlid) vnterthan, 

fein Vnmuht fleifig fillen, 

fo hat Gott Iuf daran. 


Demnach vor allen dingen 
vertrawt dem lieben GOtt. 
Preif jhn vnd thut vollbringen 
ganh trewlich fein Gebot, 

Vnd hoͤrt mit fleiß ſein Wort, 
richt euch darnach hinfort: 
das wird euch hoch erfrewen 
hie vnd auch ewig dort. 


Geiſtliche Pfalmen ete. Nürmberg, durch Abraham Wagenmann. 1611. 8. Seite 721. 
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Magdalena Heymairin, 


Nro, 3. 


3. Das Gaiſtliche A. 8. C. ſampt eine ſchoͤnen 
Gaiſtlichen lied, 


Im Ton: Id) gieng ein mal fpahieren, ır. 


Au Gottes forcht auf Erden 
foll gar kein Menſch nit fein: 
Wiltu verfändig werdg, 
halt did) zum Herrenedein, 
Gibt dir rechten befhaidt, 
lehrt did in allen dingen, 
das dir muß wol gelingen, 
das du nit kompft in laidt. 


BItt Gott on allen grawen 
d; er dir helff auß not, 
Ca did jm gang vertrawen 
als deine lieben Gott, 

Der helffen kan geſchwindt: 
ſunſt mußt du hie verderben 
vñ dort ewigklich Nerben 
von wegen deiner fiindt. 


CKeũühig zů Gottes prenfe 

den leib, fey züchtig Mill, 

Ceb nad) des Gaiftes weyſe, 

th nit was dein flaifc will, 

Lcb nad dem Gaift vil mehr, 

dem flaiſch th widerfireben, 

fo wirft du ewig leben 

zii Gottes lob vnd chr. 


DEmuͤtigkeit thü öben, 
daſſelb gefelt Gott fehr. 


oz} 
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Was regt if folt du lieben, 
fo wirftu haben ehr. 
Barnherig wölleſt fein, 
anff das Chriſtus mög fage 
in deines Feinds verklagen 
kompt her, je liebfie mein.’ 


Ehr vi dien Gott von herken; 
richt dich nad) feiner Lehr: 
Er laßt mit jm nit ſcherhen, 
es gefelt jm nit mehr 
Dan was fein lieber Son 
vns allen hat gebotten; 
laß wütten alle Rotten, 
Gott ſiht im hoͤchſten thron. f 


Förcht Gott vor allen dingen, 
dann er kan leib und Seel 

n die verdaminuß bringen 
onnd in die Hölliſch quel: 

Das kan kein menſch auf Erdt; 
© Menſch, wölleſt did) oͤben, 
Gott öber alles lieben, 
dann er iſt ehren werdt. 


Gar ſleiſſig and betrachte 
das du dein Creüh anf erdt 
Trageſt nit vngeſchlachte: 

wilt ſein des Herren werdt 


Magdalena Heymairin. 


Nro, 3. 
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Pi ewig bey jm fein, 
fo müft du mit jm leyden, 
die Weltlid) frewdt vermenden 
nad feinem wort fo.rein. 


HAlt rechten fridt mit allen 

vi lieb den Hädften dein: 

Soll dein lieb jm gefallen, 

fo müß ſy herhlich fein: 
Chriſtus gibt den befcheidt 

ob jhr euch ſchon nicht nennet, 

doch werdet jhr erkennet 

das jr mein jünger feid. 


FU angft und groffem leyden 
verlaß du did) auff Gott, 
So bleybeſt du mit frewden; 
acht nit der Welte fpott, 

Denk an die füligkeit: 
die ſchmach inn difem leben 
IA doc mit werdt, merk eben, 
der zukünftigen freüdt. 


Fehr did) mit her, mit, ſinen 
allein zit deine Gott, 
So wirft du werden innen, 
glaub mir ohn allen fpott, 

Das Gott der Vatter dein 
von feinem hohen Chrome 
mit feinem Gaift und Sone 
fiehts werden bey dir fein. 


CEhrn von Chriſto die lehre, 
der felb die warheit if, 
Gib jhm allein die chre, 
brauch nit der Zwingler lißt, 
Laß fein wort haben recht, 
dann auß des vaters [hoffe 
die Lehr Chriſti herfloffe, 
fagen alle Gottes kucdt. 


MI allen frummen Chriſten 
frew dic in Gott allein, 
Wit mit der welt Sophiften 
dir folle fein gemein: 
Mer jeht inn trawrigkeit 
in diefer Welt müß leyden, 
von dem thi did nicht ſcheyden, 
hilf jm tragen fein Leydt. 


NIcht lag dic vberwinden 

den zorn vnd grofen neydt, 

Bey fänft, es wirt ſich finden, 

merk auf Ehrifi befchendtz 
Da fy in falten fehr, 

da wolt er ſich mit reden, 

doch that er widerfprechen 

vnnd hielt ob feiner Lehr. 








14 


— 
or 


1 


— 


1 


-ı 


— 
je #2 


I} 
oO 


Opffer dic) Gott für eigen 
der did) erfchaffen hat, 
Sein wort th mit verfhwengen, 
tracht darnach fruͤ und fpat 

Das du on ſchein vnnd ſpott 
mit ernſt darnach thuf leben, 
ob dir die Welt wurdt geben 
den ſchweren bittern todt. 


Panlus fagt, fey beſchloſſen 
inn dem Göttlihen Raht, 
Das Chriſti mitgenofen 
hie leyden, doch mit gnadt: 
Die kinder Gottes rein, 
die fo Sind wölle menden, 
fid) müffen gar vil leyden, 
da ſchicket euch darein. 


Obaͤlle wirdt Gott mit ſchmerhen 
die bergen aller der 
So nit von ganhem herken 
bleiben bey Ehrifi Lehr: 

Hut did vor ſolchem raht, 
ſy thun den Mantel hencken 
nach dem die Wind ſich lencken, 
das ſicht man fruͤ vnd ſpat. 


Racht recht, ſprich “Gott ces walte', 
ſo wirſtu haben preyß: 
Du ſeyſt Jung oder Alte, 
halt dich nad) feiner weyß. 
Pber den Häfen dein 
thů nit falſch vrtheyl geben 
von ſeim Chriſtlichen leben, 
dein zung regiere fein. 


Selig biſt du im Herren, 

fo did die arge welt 

Perlekt an deinen chren 

vnnd arges von dir belt: 
Gedenk, das Chriſtus ſpricht, 

das du von jr gefchegden 

vnd ſy werdt did) mit leyden, 

nad) dem vrihail did) richt. 


Thuͤ güts inn der Gemeine, 

laß did ſchrecken kein laf, 

Nicht deinem Freundt alleine 

von dem du güttes haft, 
Lich and die Feinde dein, 

die lißtig darnad) ſtellen 

wie fy dich wöllen fellen, 

dir anthin anaft und pein. 


Vilglanben folt du meiden, 
datt er fchleüßt alle Sindt: 
Glaub in Chriſto mit frewde, 
derfelb macht Gottes kimdt. 


Nro. &. Magdalena Heymairin. 7 





Hut did) vor foldem raht 
welde des Herren fpotten, 
nit glanben den Gebotten 
die er gegeben hat. 
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Wach auf vr thü nit ſchlaffen, 
rüf did; mit gannhem fleyß: 
Der Todt das fein thüt ſchaffen, 
bit Got andy gleicher weyß 

Das cr dir helff behendt, 
das du, wie cs fein wille, 
im auch halteft fein fille 
an deinem lebten endt. 


KEU did mit zů den leüten 
die Heüchler feind vor Gott, 
Die da zu allen zeyten 
den frumen machen not, 

Das man did nit verfür, 
dann ſy können ſich ſchmiegen, 


* 
[52] 





die Freundt und Feindt betriegen, 
Gott wirdt ſtraffen die Chier. 


28 Vst dir Chriſtus im herhen 


mit ſeinem wort bekandt, 
So thü mit jm mit ſcherhen, 
danck jm für diſes pfandt: 

Dann der ſchahß vnd die gnadt 
nit allen iſt gegeben; 
ſey demuͤtig im leben, 
dem Häcften hilff um raht. 


24 Bd Ehrifi Jüngſtem tage 


wir alle müffen ſtohn: 
Sagſt du auff da ohn klage 
diß A. 8. C. gar fon, 
So du gelebt dem gleich, 
fo folt du es genieffen, 
das wirdt den Feindt verdricffen, 
wirft gehn inn Gottes reich. 


Das Büchlein Iefu Syradhs in Gefangweiß verfaft durd die Chriftliche und Gotfelige Frawen Magda— 
lena Heymairin. (u. ſ. w. Corrigiert, gebeflert, vberfehen u: |. w.) Durd Gregorium Sunderreütter. 
M. D. LXXVHI. so Blatt WiijP. Die uͤberſchrift des Liedes faͤhrt hinter dem Worte Lied alſo fort: gemacht durch 
Magdalena Haymairin, Teütſche Schülhalterin zů Regenſpurg, ꝛc. Vers 9.4, 9.7 und 18.7 nicht, 12.3 f. fo, 


24,8 gehen. 


4. Ain ſchoͤn Geſang, von der hailigen hochtroͤſtlichen 
„ Abfolution. 


In der Melodey, &s feind doch felig alle die. Oder des pafions. 


Nagdem Chriſtus vnſer Hailand 
Sind, Tod, Teüfel, Hell vberwand, 

vnnd dardurg hat geflillet 

Gottes zoren, der vns zumal 

getroffen het durch Adams fal, 

vnd das Geſetz erfüllet, 

Vnd faren wolt in himels thron, 

den troſt der Abſolution 

er uns zu güt einſehet, 

Damit der glaubig wurd geſterckt, 

wañ cr ſich ſelb befund vnd merckt 

durch täglidy ſünd verlehet. 


—8 


Jeſus zů ſeinen Jungern trat, 
zum friden fie ermanen that 
vnd fie darmit außfendet, 
Geleich wie daun der Vatter jn 
hett fridlich anßgefendt vorhin: 
bald er das heit vollendet, 

Er fie ſänfftmutiglich anblich, 
hailigen Gaift fie nemen hieß: 
wen jr die Sind erlafen, 
Seind fie erlaffen: welden jr 
fie behalte, feind fie hinfür 
behalten gleicher maffen.? 








3 Mie dann zunor der Herr Petro 
auff fein bekantnuß gab alfo 
der Schliſſel gwalt dermaffen, 
Das was er binden werd auf erd 
im himel aud) gebunde werd, 
vnd was-r werd entlaffen 

Sol im himel entlafen fein: 

den gwallt gab er jn inn gemein, 
da er fie leeret bitten, 
Sprit, wa in feinem Hamen fen 
verfamblet nun zwen oder drey, 
wöll er fein in der mitten. 


Darumb, © Chriſtẽ menſch, gefhwind 
berew dein miſſethat vnd ſünd, 
der du haſt vil begangen: 
Auf Gottes weg lait deinen füß, 
bitt vmb genad, hab Kew und Buß, 
fo magft du hal erlangen. 

Dann fo gütig if vnſer Gott, 
wann vnſer Sind wer Rofin tot, 
foil fie dody ſchnerweiß werden 
Vnd in des Meeres tieff verfendt 
vi Got jr nimmer mehr gedenckt 
im himel nod auff erden. 


4 


8 Iohann Schüh. Nro. 5—6. 





5 Mod) wer mütwillig ſich entzeücht, | Dann Gott will hoch gelobet fein 
die Sacrament vnd Predig fleiicht in feiner hailigen gemein, 
vnd thůt fid) ſelb ausſchlieſſen | vnnd das man feinen Uamen 
Võ Gottes gmain durch aignen won, Mit forcht anchff, harr in gedullt, 
wirt difer Abfolntion | er wöll von aller fünd vnd ſchuld 
in kainen weg genieffen. vns abfolnieren, Amen. 


Sechs ſchoͤner newer gaiftlicher tröftlicher Geſoͤnge, vber die ſechs Hauptſtuck Chriſtlicher Feere, Cate- 
chiſmus genandt. Durch D Nicolaum Selnecceru. zu Leyptzig, für Alte vnnd Junge geftellet. Saugingen 
1578, 80. Blatt A vjP, In der Überschrift folgt Hinter Paſſions noch) vie Angabe Durch 8. 9. 


5. Eyn Kinderlied, vmb 
erhaltung der Kirchen vnd Schulen. 


Wa Kindlein danken Gottes güt, 
daß er noch Kirch vnd Schul behit, 
Vnd bitten jhn, daß ers erhallt 
biß wir in anaden werden alt. 


2 Gott Vatter, gib durch deine Sohn, 
daß wir dich recht erkennen thon 
Und in jhm leben alle zeit _ 
von nuh an biß in ewigkeyt. s 


Heidelberger Gefangbuch von 1578, 129 Blatt XCh, Die Überfhrift hat Eyn ander Kinderlied u. ſ. w. Unter 
verjelben vie Buchftaben Joh. Sl. 


Iohann Schiüb, 
2 | Nro. 6—9. 
6. Chriſtus die ſpeiſe aller, 


Symit vnus, fomunt mille: 


quantum ifte, tantum ille: 
et tamen fumptus non abfumitur. 


Das ifi: 


Wx; hie ein Menſch hat im gebraud, 
daffelb empfahen taufend and: 

So viel Speiß diefer zu fi nimpt, 

fo viel and) jenem dort gezimpt: 
Chriftus ſich hie zur Speiß verpflidt, 
vnd wird doc ewig Ku nicht. 


Funfftzig Prfahen, Warumb vie Lutherifchen (wie man fie nennet) das ift, alle fromme Chriften, die 
ven Son Gottes von herben Lieb haben, zu ven Sacramentierern, oder Caluiniften nidt treten, noch jre 
falfche Lere, billihen können noch follen. etc. Durd Iohan Schü Pfarherrn. Eisleben 1579. 80 Blatt a1, 
Zu den fat. Verſen vergl. die 8, Strophe von I, Nro. 230, 


’ 


Nro. 7—9. Iohann Schü. 





7, Lügenfpinnen. 


W;. die Spinne jr Heußlein fpint, 
fo ift der Keher auch gefint: 

Er fpint fein Lügen in die Welt, 
dafür er kriegt Gut, Ehr und Geld. 


2 Did wenn man meint, es fen fo fein, 
fo ift es nur ein lanter ſchein, 
Das man nirgend zu nühen kan, 
drümb fey gewarnt cin jederman. 


A. a. O. Blatt 82. 





8. Wer ein ſeligs end will nemen. 
w ER Der Glaub iſts, der uns zu Gott bringt 
Er ein feligs End wil nehmen : TE, f : / 
der mus fid) Chrifi Ehr nicht fpenen, vernunfft nichts als zweiffel auffdringt. 
Sein Warheit und Allmacht preifen, | + Wer der gehorcht vñ folgen wil, 
wie ons Gottes Wort thut weifen. der kömpt lehlich in ein böß Spiel, 
Das er weiß weder aus nod) cin, 
2 Alles was die Schrift von jm zeugt mit zweiffel ſein Abſcheid muß fein. 
fol er glenben, weil die nicht lengt, * e Hi . 
a Aenfe Be Le prefen i nn a N Blu 
mas ex allezeit chren fon. ! 0 , 
— ——— Vnd dib dein heilgen Geiſt dazu, 
auff das wir in dir haben Ruh, 
3 Dernunfft fage glei) was fie wil, | Fchhlic auff dein Wort fahren hin: 
fo verfteht fie doch hie nicht viel: in dir flerben ift unfer Gwin. 


N. a. D. Blatt 111b. 


I. Gebet zum Sone Gottes. 


Dy haft aefagt, du hoͤchſtes Gut, 5 Mie fie folhs verantworten wolle, 
das iſt mein Leib, das ift mein Blut, ja, wenn fie für dir fichen ſolln, 
Mein Leib, den ich gebe für euch, Werden fie fagen mit gefehr 

mein Blut, das vergoffen wird fo reid”: ir Berg vnd Hügel, kommet her, 

2 Mem gleube ich einfeltiglich, 6 Fallet auff uns, vnd deckt uns zu, 
wie es zugeh, frag ih nicht did: das uns der Richter nicht feh nu: 
Ich fell es in die Allmacht dein, Ad, Ach! Was haben wir gethan? 
dein Wort laß id) mein Leuchte fein. den Richter wir geunehrt han. 

3 Dem glaub id) feſt, das thu id) küſſn, 7 Drümb muͤſſen wir im ſchanden ſtehn, 
du wirſts zu verantworten wiſſn. | zu jm wir ons nichts guts verfehn.' 
Drümb kauſtu mic beſprechen nicht | Die aber dich, © Gottes Son, 
wenn du kompft zu halten Geridt. geliebt, geehrt, gelobet ſchon, 

4 Aber die Schwermer mögen fehn, 3 Mie wirfin gewiß wider ehrn, 
wenn fie für dir nu follen ſtehn, | hie ein feligs Ende befchern, 

Die did) fo graufam ohne [dam Und dort geben die ewige Frewd, 
geleftert und verkleinert han, des heiff uns Gott in Ewigkeit. 





U. a.D. Blatt 128, 


10 Nro. 10 - 11. 


= * — — — —————— — > — 








10. Chriſtus blume. 


Ich weis mir ein Bluͤmlein hũbſch vnd fein, Ich weis ein bluͤmlein hübſch und fein, 





es thut mir wolgefallen, das thut mir wolgefallen, 
Es geliebet mir in dem Herhen mein Es liebet mir im Herhen mein 
für die andern Roͤßlein allen. für andern Röslein allen. 
2 Mas Röplein iſt das Göttliche Wort, 2 Mas Röslein ift das Göttlic Wort, 
das uns Gott hat gegeben, welds uns Gott hat gegeben, 
Es leucht uns durd die enge Pfort Es leucht uns durd die enge pfort 
wol in das ewige Leben. wol in das ewig Leben. 
3 Er if der Weg, das Licht, die Pfort, 3 Er if der Weg, das Licht, die Pfort, 
die Warheit und das Leben: die Warheit und das Leben, 
Wer rew für feine fünde tregt Wer rew für feine Sünde tregt, 
find fie im glauben vergeben. dem find fie im gianben vergeben. 
4 Er fprit “tret alle her zu mir, 4 Er fpricht “tret alle her zu mir, 
all die jhr feid beladen, all die jhr feidt beladen, 
Id wil nad) ewres Herken begier Id wil nad) ewres bergen begier 
euch heilen ewren ſchaden. euch heilen ewren fchaden. 
5 Mempt hin, effet: das ift mein Leib, 5 Mempt hin, effet: das if mein Leib, 
den ich euch jeht th fhencken, den ich ench jet thu ſchencken, 
Id verfhreib euch all mein Gut darbey, Ich verfchreib euch all mein Gut darbey, 
das jhr mein folt gedenken. das je mein folt gedenken. 
6 Mempt hin, triucket: das iſt mein Blut, 6 Mempt hin, trinket: das if mein Blut, 
Das hab id für euch vergoffen, welchs ic für end vergoffen, 
Hempt hin: ſolchs thut, fo oft jirs thut, Uempt hin: folds thut, fo oft irs thut, 
wie ichs euch hab gelaffen. ? wie ichs euch hab gelafen. 
7 Wir bitten dih, HErr Ihefu Chrift, 7 Mir bitten did, Herr Jeſu Chriſt, 
wol durch das bitter leiden, wol durch das bitter leiden, 
Das du für uns geftorben bift, Das du für ons gefiorben biſt, 
dn wolft nit von uns fheiden. du wolf nicht von uns fheiden. 
8 Mim vns für deine Kinder an, 3 Mim ons für deine Kinder an, 
das wir did allzeit loben: das wir did allzeit loben, 
Dein Wort bekennet jederman, Dein Wort bekenne jederman 
durch) Ihefum Chriftum, Amen. durd Jeſum Chrifum, Amen. 


Der Text links das zweite Lied aus dem Drud Prey Schoͤne Geiftliche Lieder, an fiat des Gratias zu fingen 
nad) vem Eſſen, gemehret und gebeffert. Anno 1579. Dier Blätter in 8°. Königl. Bibl. zu Berlin, E 3%. 
Ohne Überfchrift. Der Text rechts aus dem Leipziger Gefangbuche von 1585. 40. Blatt 112, mit welchem bie 
Dreibener von 1589 fol. Blatt 267 und 1590. 8° Blatt 2896 übereinftimmen (nur Vers 2.1 Göttliche und 5.2 jBt). 
überſchrift Ein ander ſchoͤn Fied. In dem Hamburger Geſangbuͤchlein von 1612. 80. Seite 299 Hat das Lied die 
Überſchrift Yom Worte Gottes. Vergl. aud II. Nro. 1232. Nachſtehend eine andere Geſtalt des Liedes, 


1. Chriſtus blume, 


Ich weiß mir ein Blümlein, if hübſch und fein, Ich weiß mir ein Koͤßlein, iſt hübſch vnd fein, 


das thut mir wolgefallen, es thut mir wol gefallen. 
Es geliebt mir in dem Kerken mein, Es geliebet mir in dem here mein 
das Bluͤmelein, daß Bluͤmelein 


für andern Bluͤmlein allen. ob andren Koͤblein allen. 


Nro. 12, 


11 





w 


Mas Sluͤmlein if das göttliche Wort, 
das uns Gott hat gegeben, 

Es leucht uns durch die enge Pfort, 
das göttlich Wort, 

wol in das ewig Leben. 


Er if der Weg, das Licht, die Pfort, 
die Warheit und das Leben: 

Wer rew für feine Sünde tregt, 

fein Sünde tregt, 

dem find fie im Glauben vergeben. 


= 


— 


Er ſpricht *kompt alle her zu mir, 
all die jhr feyd beladen, 

Id) wil nach ewers Herken begier, 
das glaubet mir, 

wil heilen ewern ſchaden. 


ot 


Membt hin vnd eſſt: das if mein Leib, 
den id) end) jeht thu ſchencken, 

Id verfhreib end all mein Gut dabey, 
das gleubet frey, 

das jhr mein follt gedenken. 


[> 


Membt hin, trincket: das if mein Blut, 
das hab ich für euch vergoffen, 

Weldis anug für ewer Sünde thut, 

fo offt jhrs thut, 

wie ichs end) hab gelaffen. 


Wir bitten did, Herr Jeſu Chriſt, 
wol durd) dein bitter Leiden, 

Weil du für uns geftorben bift, 
Herr Jeſn Chriſt, 

du wolſt nicht von vns ſcheiden. 


-ı 


oo 


Min vns für deine Kinder an, 
das wir did alle loben, 

Dein Wort bekenn ein jederman 
anf rechter bahn 

durch Jeſum Chriftum, Auen. 





2 





2 Mas Röplein iſt das Göttlich Wort, 
daß uns Gott hat gegeben, 
Es leucht uns durch die enge Pfort, 
das Göttlich Wort, 
wol in das ewige Leben. 


w 


Er if der Weg, das Licht, die Pfort, 
die Warheit und das Leben. 

Wer renw für feine Sunde treit 

vnd find jhm leid, 

dem feind fie im glauben vergeben. 


Er ſpricht “tret alle her zu mir, 

all die jhr feid beladen, 

Id) wil end nad euwres herhen bgier, 
tret her zu mir, 

alln heylen enwern ſchaden. 


[5 


or 


WMembt hin und Eßt: das ift mein Leib, 
denn ich euch jeß thun ſchencken, 

Id verſchreih end mein gut darbey, 
effet mein Leib, 

das jhr mein folt gedenken. 


oz) 


Mempt hin und trinkt: das ift mein Blut: 
daß für euch wird vergoffen, 

Uempt hin foldhes, fo oft jhrs thut 

vnd trincket mein Blut, 

wie ichs euch hab gelaffen. 


-ı 


Wir bitten dich, Her Jeſu Chriſt, 
wol durch dein bitter leiden, 

Daß du für ons geflorben bift, 
HERR Jeſu Chrift, 

du wöllſt von uns nicht ſcheiden. 


Nimb uns für deine Kinder an, 
daß wir dic alle loben, 

Dein Wort bekennen vor jederman, 
Herr, nimb uns an 

durch Jeſum Chriſtum, Amen, 


Der Text links aus dem Leipziger GB. von 1586. SO, Der Ander Theil Nro. CLVII, Blatt Zij. Üüberſchrift Ein 
ander Sied. Vers 7.5 weichen für fheiven. Mit viefem Text ftimmet das GB. Eißleben 1598. 8°, Tenor Nro, 
XXXVI. Geite 111 überein, nur Vers 5.1 elet, 7.5 ſcheiden. Der Text recht? aus dem Frankfurter G.B. Durch 
Joh. Rawen. 1589, 120. Blatt 270. Vers 3.3 tregt, 4.4 tret zu mir her, 6.5 fehlt euch. 


12. © Chriſte Morgenflerne. 


O Chriſte, Aorgenſterne, 
leucht uns mit hellem ſchein, 
Schein vns vons Himels Throne 
an diefem tuncelen Ort 

mit deinem reinen Wort. 


2O ZIheſu, troft der armen, 
mein Her hab id zu dir, 
Du wirft dic mein erbarmen, 
dein gnade ſchencken mir, 
das traw id) genlid) dir. 





3 Id kan vnd mag nidt [daffen, 
id) kann nicht froͤlich fein, 
Mir if verwundt mein Seele, 
vnnd fürdt der Hellen pein: 
© Ehrifte, erbarm dich mein. 


4 O Ihefu, lieber HErre, 
du einiger Gottes Son, 
Von Herken id begere, 
du wolle mir hülffe thun, 
dn bift der gnaden Thron, 


* 


12 


Nro. 13 —14, 





5 Du haft fur mic) vergofen 
dein Rofenfarbes Blut, 
Das las mid, Herr, genieffen, 
troͤſt mic) durch deine gut, 
hilf mid), das ift mein bitt. 


Iſt dir verwund fo fehre 
die arme Seele dein, 

Chu du did zu mir keren, 
ich wil dein Helfer fein, 
vergelten ſchuld vnd pein. 


— 


Leg du dein Sünde abe 

vnd bis ein frommer Chriſt, 
Ich wil dich ſelber lieben 
vnd ſchencken meinen Geiſt, 
der dich zum Himmel weiſt. 


— 





s Ad wil dich ſelber ſpeiſen 
mit meinem Leib vnd Blut, 
Mein Lieb an dir beweifen, 
vnd wil dir teilen mit 
mein (hab und höchftes gut. 


O Ihefu, lob und ehre 
fing id) dir allggeit, 

Den Glauben in mir mehre, 
das id) mög nad) diefer zeit 
mit dir eingehen zur fremd. 


De} 


Mer vus diefes Liedlein fang, 
fo wol gefungen hat, 

Gott helff, das jm gelinge 

im Leben vnd im Todt 

durch Ehrifli Wunden rot. 


1 


Zwey Schöne newe Lieder. Vier Blätter in SO, Leipzig 1579. Nachfolgt das Lied Zu Ingolftavt im Beyer- 
landt. Vers 3.1 fo, 4.3 beger, 5.4 güte, 6.5 fo, 10.1 fo, 10.3 vns für jm. Das Leipziger GB. von 1586. $°, 
Der Ander Theil, Nro. CLVII, Blatt Zijb, lieft Vers 3.1 ſchlaffen, 3.5 Chrift, 4.4 wollft, helffen, 6.5-ver- 
geben, 7. 1 Saß du von Sünden abe, 9.5 eingehn, 10.1 diß, fange, 10.3 uns. Das Greifswalder GB. von 1592 
lieft Vers 2.3 meiner, 24 dir, 3.4 frucht, 7.1 wie Leipzig, 7.3 loben, 9.4 fehlt mög, 9.5 eingehe, 10.1 funge, 
10,3 jm. 


13. Don der Geburt Jeſu Chriſti. 


Das iſt ein Aindlein Heut geborn, 
von einer Inngfrawen auserkorn, 

Des frewen ſich die Engelein, 

folten wir Menſchen nicht frolid fein? 


2 Mes Weibes Samen haben wir num, 
des ewigen Vaters waren Son, 
Der Schepffer aller Creatur 
nimpt an ſich vnſer flerblic natur. 





3 Damit er ons erloͤſt vom tod 
vnd wider brecht zu gnadt bey Gott 
Und heilt der giftigen Schlangen bifs 
den wir bekommen im Paradis. 


4 Marumb preifet diefes Kindelein 
mit allen heiligen Engelein, 
Das freundlid aus fein windelein 
uns ladet an im Krippeleit. 


5 Cob vnd danck ſey Gott bereit 
für folde gnad in ewigkeit. 
PSALMODIA, per ZYVCAM LOSSIVM. Witeberge 1579. 4°. Blatt 30. Mit vem lat. Text (T. Nro. 
400) zufammen. Vers 21 nu, 2? warer, 2.3 Creaturn, 3.4 bekennen, 4.1 handfchriftlih Drumb preiflen wir, 


diß Kindelein, 4.2 Engelen, 4.3 windelin, 4.4 ein für im. Die Zeilen 5.1 und 2 find für den Chorus, vie Pueri 
fingen die Strophen. 


14. CANTICVM VETVS, 


Surrexit Christus Dominus. 


Erranen ift Herr Ihefus Chriſt, 
der aller Welt ein Heiland if. 


2 Das zeigen uns die Englein fein, 
die den frawen erfchienen fein. 


3 Als fie früe kamen zu dem Grab 
vnd braten köſtlich falben dar, 


4 Hekiimmert waren vmb den fein 
den niemand walhen kund allein, 


— 





5 Ma that ſich auf des Grabes thür 
vi ſtund ein ſchoͤner Engel dafür. 


6 Er ſprach was kompt jr alfo früe? 
den jr jht fucht, der iſt nicht hie. 


7 Er if erſtanden ſicherlich, 
mit fieg des todes gewaltiglid). 


s Beſucht das grab, jr findet nicht mehr 
denn die Grabtücher ligen hier. 


Nro, 15—16, 


Iohann Agricola. 


1 


; 
3 





9 So geht nun hin vnd glaubet mir, 
je werd den Herren fehen fdier. 


10 Soldjs fagt feine Jüngern vñ Petro, 
da mit fie wider werden fro. 


11 Mes frew ſich nu ein jeder Chrifl, 
das Ihefus aufferſtanden if. 


12 Welcher vor uns am Creuhe farb 
vnd vns feines Vaters huld erwarb, 


A. a.D. Blatt 110°, zufammen mit vem lat. Text (I, Nro. 280), hinter jever Zeile doppeltes Halleluia. 


11.1 nur. 


| 





13 Mer lebt vnd herrſchet uns zu gut, 
der tod jm nicht mehr ſchade thut. 


4 Er gibt weisheit, gerechtigkeit, 
erlöfung vnd die feligkeit 


15 Alten die zu jm zuflucht han 
vd jn mit glanben ruffen an. 


16 Ach, Ihefu Chriſt, des todes todt 
kum ons zu hülff in flerbens nodt. 


\ ’ 


Johann Agricola, 


Nro. 15 und 16, 


15. Ein ſchoͤn Kinderliedt, für ein gne— 


diges wetter, Sonnenſchein, oder Kegen, vnd auch für gefunde 


luft, vnd abwenvunge allerley Fandtplagen in viefen gefehrlichen 
zeitten Täglichen mit Andechtigen feuffgen zu Singen. 


O Iheſu Chriſt, wir Kindlein dein 
ruffen vnd ſchreyn zu dir allein: 
Errette uns aus aller AKNoth 

die ons Ihumdt betroffen hat. 


2 Wir haben dir gefündigt fehr: 
© Herr, vnſer gebet Exrhör: 
Vergib, vergib uns vnfer Sind, 
wir find arm vnd Elende Kind. 


3 Ein Gnediges Wetter, lieber Herr, 
nad) deinem willen uns befcher, 





Fur Hunger, Krieg, Brand, böfe ſeuch 
bewar uns, dein Kinder, zu gleid). 


4 Mie Schrecklich) Ruth der Peſtilenh 
wend ab von uns vnd vnfer greng, 
Fur Böfer Krankheit, ſchnellem Codt 
behüt uns, lieber HERRE Gott. 


5 Sihe uns wider mit Gnaden an, 
wolf uns Ihund nicht erben lan, 
So wollen wir dir alle zeit 
Lob, Preis vnd Dank fagen mit freud. 


Ders 


HAVS KIRCHEN CANTOREI. Durch PASCHASIVM REINIGIVM. Budiſſin 1597. 80. Blatt e vje, in ver ſpaͤ— 
teren Ausgabe fiij. Sinter Singen fährt vie überſchrift weiter fort Geftellet durch M. Johan. Agricolam. 
Sp. Er war von Spremberg und Prediger zu Bupiffin. Zu Vers 3.1 am Rande: Ein gfunvde Luft Ad, Ein 


Sonnenfchein Ad, Ein warmen rege, zu 3.3 am Rande: 


teren Ausgabe. 


16. Ein ſchoͤn Gebeilied, für ein gnediges 
fruchtbares wetter, vnd abwendung allerley Sandtplagen, vor 


ond in der Erndte täglich mit Andacht zu fingen, Geftellet Anno 1580, va 
ein fihrecklicher Hagel, breit als kleine feheibteller, in ver 
geftalt ver halßkroͤſen gefallen. 


O Vater aller fromen, 
geheiligt werd dein Han. 
Las dein Reich zu uns kome, 
dein wille mad) mas zam, 
Gib Brot, -vergib die Sünde, 
kein args das Herh entziinde, 
erlös uns aus allc Noth. 


| 


> Mid) bitten wir, dein Kinder, 
durch Chriftum, deinen Son, 
Ob wir fein groffe Sünder, 
doc vnſr gnedig verfdon. 
Erbarm did vnſer, HERRE, 
den Glauben in uns mehre, 
mit deim Geif in uns wohn, 


Hagel; viefe Randbemerkungen fehlen in ver ſpaͤ— 
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3 Steur Krieg, nad) Fried auf Erden, 
gib Gutt Infft, wolfeil zeit. 
Die Frücht im Feld und Gerten | 
bewar durch dein Guͤttigkeit 


Iohann Agricola. 


Nro. 17—18. - 





Für hagl und vngewitter, 
kom mit deim fegen wieder, 
das mir did) ruhmm mit freund. 

Amen. 


A. a. D., fpätere Ausgabe Blatt f vije. Die Überſchrift fährt Hinter gefallen fort: durch M. Johan. Agr. Sp, Die 
erfte Strophe des Liedes findet fich ſchon einzeln 1563: vergl. IV. Nro. 294, 


17. Ein Schon Lied, von der lieben Gedult, 
welchs Ehriftliche Wolgelerte Herrn, dem betrübten Evangelifchen 


Previger M. Johan. Agricole Sp. in feinem [dweren Ampt 
vnd Haußereug, Anno 1581 zugefchickt haben. 


Patientiam mus id) han, 
vnd fol nicht liegen viel daran 
ob mirs macht groffen ſchmerhen. 
IH weis das mir beifteht mein Gott, 
der mich verlefft in keiner Noth, 
des tröft ich mid) von bergen. 
Drumb wann her kompt das vnglück viel 
mus ich nicht balt verzagen: 
Gott it meins lebens einig ziel, 
was fol id) dann viel klagen? 


2 Ob es mir ſchon gar vbel geht 
vnd all mein ſach in trawren flieht, 
fol ich drümb gar verterben? | 
Ob mic gleich der Todt fehr anficht 


A. a. D., Spätere. Ausgabe Blatt f iiij. 
18. Hilf mir, Her, 


Hay mir, Herr, inn der letfien not, 
wann mid begreifft der bitter tod, 
Wann mein mund keyn wort kan fpreihe 
vn mir mein her im Leib will breden, 
Dad meine Augen fid) verwenden: 

dein Heyl. Geyſt wöllſt du mir fenden, 
Das er mid) flärck im rechten weg 

vnd führ mic auff deß Himels ſteg. 


2 Das bitt id) did, Herr Jeſu Chriſt, 
für meine Sind du gfiorben bif, 
Am Heyligen Ereuß für mich gelitten, 
den Tod, Teufel vnd Hell befiritten, 
Dus mein Herk, mein Wort vnd mein mund 
dic lob vnd preife zu aller ſtund. 
Id) bitt did) durch dein Wunden rot, 
durch dein Leiden vnd bittern Tod, 


3 Laß mid) deß Tods fort mit erfhreke, 
dein Heyligs leiden wöll mic ſtercken. 
Wan mir der Teufel auff wil trumen, 
laß mid) inn keyn verzweiflung komen, 





v> 


oa 


und meines lebens fchonet nicht, 
fol id) drumb Ewig flerben? 

Das fol nicht fein: Gott hütet mein 
auf wegen vnd auf fraffen. 
Welt hin, welt her! fo bin id) der 
den Gott nicht wil verlafen. 


Darumb ob ſchon der Gottlos tracht 
nach diefer Welt rnhm, Ehe und pradt, 
vd troht auf fein vermögen, 
So wird es jm doch helffen nicht, 
wenn wird angehn Gotts firengs Gericht 
in feinen legten Bügen. 

Drumb will ic leiden ungemad) 
vnd Gott die rache gönnen: 
der wird anführen meine fad) 
vnd mich zu ehren bringen. 


00 


in der lebten not. 


Vnd wan er mir zeygt all mein Sind, 
fo ieh mir, Herr, bei als deim Kind. 
Id) bitt did) durch dein Wunden tief, 
erhör mein freien und mein rieff! 


Herr, gib mir dein Barmberkigkept, 
die du dem Schaͤcher haft mittheylt, 
Gib mir, wie Petro, ware Ben: 
mein her fall nider auff feine knen, 
Das es beweyn fein Miffethat 

damit es dich erzürnet hat. 

So kan ic) feiffe Hoffnung hau, 


‚du habft mir gnaͤdig nadgelahn. 


Verleih mir, Herr, ein füligs End, 
dein Göttlich gnad nit von mir wend. 
Gang wit mit mir inn dein Geridt, 
vor dir mag ich befiehn gar nid. 
Vom Tod laß mid froͤlich auffſtehn, 
mit dir ins ewig leben gehn. 

Hiemit hab ich mein Bitt volend, 
mein Geyſt befilhe id) inn deine Hemd. 


Ein Chrifiliches Troſtbüchlin, durch M. Samuel Meuheufer. Straßburg 1580. 12, Blatt GP, Beachtens- 


werth find die Sprachformen rieff (3.8) und kneu (4.4). 


Nro. 19 — 20. 


Gregorins Sunderreiter. 
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19. Eyn Danckſagung um die Bukunfft 
des letften Stümdlins. 


Ma frid vñ fraud inn guter ruh 
fare id) dahin mein Strafen, 
Froͤlich thu id) mein augen zu, 
dein Diener nit verlafe: 

Was du haft, Herr, zugfaget mir, 
d; hat erlebt meins herke gir, 
mit frand haft mid) begofen. 


2 Meit du mid), Herr, haft fehen lon 
der hat gfand folen werden, 
uff den wir lang gewartet hon, 
den Heylaud difer Erden, 
So flirb ich je von herhen gern: 
id) hab erkannt Gott meinen Herrn, 
der mich erlößt auß gferden. 


.a 


— 
. P. H. F. 





3 Du haſt jn allen fürgeſtellt 
mit groſſer guͤte vnd Gnaden, 
Zu ſeinem Reich die ganhe Welt, 
all menſchen, heyſſeu laden: 
Die Völker durch ju werden erloͤßt, 
er iſt alleyn der eynig Troſt 
der vus erloͤßt auß ſchaden. 


Er if das Heyl vnd ſaͤlig Liecht 

zum glauben für die Heyden, 

Zur leuchte, die jn kennen nicht, 

durch ſein Wort ſie zu weyde, 
Pi das and Iſrael darob 

hab SHerrligkeyt vnd ewigs Lob, 

mit bergen wonn vnd frauden. 


Hi 


Gregorius Sunderreiter, 


Nro. 20 —35. 


20. Enangelium am 7. Sontag nad Trinitatis, 


Marci am 8. 


Im Ton: des 93. Pfalmen, Der Rinigklid Prophet Danid, 


Di ains vil volcks bey Chriſto war 
das nachfolgt feiner Lehre, 
Vnd es an fpeiß mangelt der ſchar, 
zaigt Chriflus wer Er were: 
Er rüffet fein 
den Iungern fein, 
prach “mid jammert von herhen 
eß Volks jhr not, 
das ſie ohn Brot 
vnd ſpeiß ſeind macht mir ſchmerhen. 


—8 


Ihr vil weit haben haim zů hauß 
von dannen weit geſeſſen: 
Solten ſie gehn von hinnen auß 
den weiten weg ohn geſſen, 

Ein groſſer hauff 
wurd in dem lauff 
verſchmachten auff der ſtraſſen, 
Weil fie ohn ſpeiß 
drey tag mit fleiß 
mid) hörten und nicht aßen.’ 





3 Mie Iunger ſprachen “auf dem plan 
fo vil Brots nit verhanden 
Das man fie all wol fpeifen kan, 
gar keinen raht fie fanden: 
Der Herr fie fragt, 
zu ihnen fagt, 
wienil fie doc Brot heiten? 
Nur fiber Brot 
feind bie zur not, 
zwen Fiſch, fie ſprechen theten. 


— 


Bald nam der Herr die ſihen Brot, 
auf inn den Himmel ſchawet, 
Er dancket feinem lieben Gott, 
der jhm das heit vertrauwet, 
Bü Volk Er ſprach 
gar bald darnad) 
mit freundtlichen geberden, 
Sie folten fi) 
fein ordenlid) 
da legeu auff die Erden, 
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Blatt G 1%, In ver Ausgabe von 1585. 12°. Blatt Fiij? fiehn über dem Liede noch die Buchftaben 


16 Gregorins Sunderreiter, Nro. 21. 








5 Die Iunger dieneten zů Tiſch 7 Wer Gottes wort nimpt trewlid au, 
Sn ihres Herren willen, thůt nad) demfelben leben, 
"rügen die Brot auff vmd die Fiſch, Wirt, fo er bleibt anf feiner bau, 
den hunger teten ſtillen fein narung haben eben, 
Pier taufent Man Sein notturft fol 
auff difen plan er haben wol 
die da zu Tiſche .fafen, vom Herren alle, zeite 
Vnd wurden fatt \ Durch Gottes güt, 
an difer Ratt die jhn behuͤt 
ain gut genügen aſſem vnd ſpeiſt auß miltigkeite. 
Gebett. 
6 Siben Körb brocken hüh man auff, s Wir danken dir, Herr Jeſu Chriſt 
nad) dem die leut gefpeifet, deß Himmel vnd der Erden, 
Da geffen hett ein folder hauff Das du fo mildt vnd gutig bift 
der Chriſto nad) gereifet: vnd hilfe auß befhwerden 
Bey difem werd Mit che vnd güt, 
ein Chriſt vermerck, wie ſorgen thut 
ein glanbiger befunder, ein Datter für die Kinder, 
Das Gott will fein Alfo if auch 
fpeifen fein gemein dein forg vnd brand) 
zu feinem lob mit-wunder. . für uns, die wir groß Sünder. 


Sontüglihe Cuangelia duxch das gantze Jar, ſampt ven fürnembſten Seften, inn gefangweiß. Durd Ni- 
colaum Herman Tantorn im Joachimßtal außgangen. Jetzt aber durch Gregorium Sunverreitter, Pre- 
diger ver Euangelifchen Kirchen zu Augfpurg, geendert, gemehret, und inn der Augfpurgifchen CTon- 
feßions Kirchen gebreuchlichſten Aleloveyen verfaffet. Mit einer Vorred D. Pauli Eberi, Pfarrers ver 
Kirchen zu Wittenberg. 1580. Am Ende: Getruckt Zu Laugingen, durch Feonhart Reinmidel. Blatt 
103. Unter der Überfchrift die Buchftaben G. S. Auf Blatt 104°: Das vorig Euangelium, wie es Wiclauß 
Hermann Componiert: doc Corrigiert. Im Ton: ves 138. Pfal. Wol dem ver inn Gots forchte ftehet. 


21. Euangelium am Chriſt und Newen Jarßtag, 


Fuce am 2. 


Im Con: des alten Weinnächt Lieds, Der Tag der ift fo freudenreid), 
Oder: Ein Kindelein [o löbeleid). 





& 
In Himmel und auf Erd zugleich, 3 Sie giengen, wie der Kayfer hieß, 
ja aller Ereature, al hin nad) feinen worten, 

Soll difer Tag fein frewdenreich, Das ein jeder fi ſchähen lieh 

an dem. der Schöpffer pure, inn feiner Hanptfatt dorten: 

Dir eingeborne Gottes Son, Da madet fi auf Iofeph and) 

deß Dattern herh, frewd, wonn vnnd kron, auß dem Land Galilca rauch, 

it Menfd) auff Erd acboren, | auß der Statt die genennet 

Zu troft dem Menſchlichen geſchlecht, Von der ſchoͤnen Kron Hazareht, 
das Er daffelbig mad) gerecht, inn das Jüdiſche lande geht 

inn Sind und Todt verloren. zu der Statt jhm bekennet. 

2 Es ſchickets wunderbarlid) Gott, 4 Mon Dauids hauß vnd fammen war 
da das groß werk anftenge, der fromme Mann geboren, 

"Daß von Augufo ain gebott Das Züdiſch Bethlehem die Schar 
dem Kayfer frumb außgienge, het jhr fein aufferkoren, 

Das wurd gefhäßet alle welt, Gieng mit feinem vertrawten Weib 
vnd ward die erſt, wie Lucas meldt, Maria, die Schwanger im leib, 
zu der zeit fürgenummen \ das er fih ſchähen ließe. 
Da Kandpfleger der Syrer war Alß nun dafelb waren die- leüt, 
Cyrenius, da müften dar das fie gebären folt die zeit 





all Inden für jhn kummen. kam den Jeſum gar füße, 


Nro. 


Gregorius Sunderreiter. 
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5 


2) 


-ı 


wo 


A.a.D. Blatt 153, 
Sunderreiter bezeichnet. 


Sie gebar jhren erften Son, 
ein holdfeliges Kindlein, 
Vnd wickelt ein den Scöpffer fron 
inn verlägene Windlein, 

Sie legt jhn inm die Krippen dort, 
dann fie fonft heiten kainen ort, 
fonft kainen raum vnd plabe 
Iun der Herberg, da man gepflegt 
deb Kinds vnd da man hingelegt 
den aller hoͤchſten ſchahe. 


Chriſtliche Hirten auff dem Feld 
inn der gegend da waren 
Bey den Hurten, die anffgefelt, 
die mit fehr groffen ſcharen 

Mit groffem fleiß bey eytler nacht 
deß vichs gehitet und gewadt: 
fhaw, der Engel deß Herren 
Bu jhnen trate anff die Heid, 
vmbleuchtet heil fie die Klarheit, 
der glanh Gottes von ferren. 


Hieuon fie fid) bald forchten fehr, 
der Himmliſch Legat ſprache 
Förcht euch nit, id) bring güte mehr, 
ganz wol ficht euwer fade: 

Schaw, id) verkünd euch zů der zeit 
vnd aller welt fehr groffe frewd, 
dann euch ift heut geboren 
Der Hayland Chriftus, Got der Herr, 
in der Statt David, die nit ferr 
zu Bethlehem erkoren. 


Kicht euch nad) difem zaichen fein: 
jhr werdet das Kind finden 
Inn Tuͤchlein ſchlecht gewickelt cin, 
froſt vnd kälten empfinden, 

um einer Krippen ligen dort, 
alßbald der Engel fagt das wort, 
im Luft bei jhm da ware 
Der Himmliſchen Herſcharen hauff, 
die lobten Gott, ſprachen daranff 
mit difen worten klare 





9 


— 


_ 


[5] 


das fie felb angehoͤret 
Vnd gefehen zu gleicher maß, 
- das jhrer forcht bald woret, 

Wie dann gefagt zu jhnen war; 
vnd da Adıt tag vmb waren gar 
das man beſchnidt das Kinde, 
Ward fein Namen Icfus genennt, 


Inn der höhe fey chre Gott 
vd frid auf erden allen, 
Troſt wider fünd, welt, höll und todt, 
vnd ein recht wolgefallen 

Den Acnfhen. Da der Engel ſchar 
von jhnen führ gen Himmel klar, 
die Hirten zu ſich ſprachen 
Laſt vns nun gehen gen Bethlehem, 
vd die geſchicht ſehen, nad) dem 
alda chen die ſachen, 


So uns der Here hat kund gethan 
inn gmain fie eylend kamen 

Vnd funden, wie gezaiget an 

der Bott inn Gottes namen, 

Sie bayde, die Mariam rain, 
den Joſeph, and das Kinde klain 
dort ligen inn der Krippen, 

Inn dem Roßbaren bey dem Vic), 
da der Here müft behelffen ſich 
mit ſchmerhen feiner Rippen. 


Trefflid groß war jhr aller frewd, 
da fir es num gefehen, 
Mas wort fie aüßbreiteten weit 
das zu jhnen aefchehen 

Vnd war gefagt von difem Kind, 
vnd all für die es kam geſchwind 
fid) wunderten der worten 
Die jhnen die Hirter geſagt, 
die 15 bekennten vngefragt 
ohn ſcheuch an allen orten. 


Vorauß behielt Maria klar 

all dife wort ohn ſcherhen, 

Vnd fie beweget jmmerdar 

mit fleiß inn jhrem bergen 
Was der Engel gefaget ihr, 

vnd auch die Hirten da hinfür, 

was fie von den vernummen! 

Die Hirten, da fie cs verridt, 

zu jhrer Herdt nad) jhrer pflicht 

bald kerten widerumben. 


13 Sie lobten Gott vmb alles das 


wie der Engel cs hat bekennt 
vor empfängnüß gef—hwinde, 


Nachftehend einige Liever Nie. Hermans in der ihnen durch G. Sunderreiter gegebenen Geftalt. 


Wackernagel, Kirchenlied. V, 


Das Lied ift dur die Buchſtaben G: Sr, Hinter der Angabe des Tons, als von Öregor 


18 Gregorius Sunderreiter. 


Nro. 22 — 24. 





22, Dom Carfreytag, Sabbath, und Oſtertag, 


Im Ton: des 12, pſal. 


As Freytag muß ein jeder Chrifl 
fein Ereuß mit Chriſto tragen, 
Biß der Sabbatl) vergangen if, 
dann rhiet Er ohn plagen 

Im Grab, biß kompt der Oflertag, 
dann jhn das grab nit halten mag, 
mit frewden Er auffwachet. 


Freytag der Alartertag. 


2 Mer Freytag wehrt cin kleine zeit, 
weil wir leben auf Erden, 
Mit jamer, angſt vnd herhenleidt 
daran befrübt wir werden: 


Das macht Adams vnd vnſer ſchuldt: 


wol dem, der fein Creuß mit geduldt 
‚dem Herren Chrift nachträget. 


A. a. O. Blatt 57, Nic. Hermans Lied III. 





Nro, 1354, 


Sabbath der rhütag, 
Im Ton: Gs ift das heyl vus kommen ber. 
3 Am Sabbat) kommen wir zü chi, 
all Creuß wirt weg genommen 
Wann vus jeh gehn die Augen ziü 
vnd vnſer und ift kommen, 

Trägf uns in das Rhübeltlein fein, 
inn dem gar fanfft wir ſchlaffen ein, 
biß uns der Herr auffweiket. 

An Oftertag der Frewdentan, 
In der Melodey, Nun frewt end) liebe Chriften gemein x. 
4 Dann kompt der froͤlich Oftertag, 
an dem erfichn wir alle, 
Der Tod denn uns nit halten mag, 
zu Gott kommen mit [dalle, 

Mit jhm reden inn feinem rei), 
inn fremden leben ewigkleich: 

Here Chriſt, das hilf uns, Amen. 


23: Don der Auffart Chriſti, 
Ein andere Compofition &: 8: 
Zum andern mal gebellert, 

Chriſt ift erflanden. 


Im Ton: 


Cprin führ auff wider, 

was fandt Er uns hernider? 
Den hailigen Gaifte berait, 

zu Croft der armen Ehriftenhait. 


2 Bü des Datters rechten 
ſiht Er, thailt aus feinn Anchten 
Vns deß Gaiftes gab vnd gnad, 


das vns kain Sünd noch Teüffel ſchad. 


A. a. O. Blatt 80. Hinter jeder Strophe Halleluin. 





3 Don dannen wird Er kummen, 
Bü richten boͤß und frummen: 
Der Iungfte tag iſt num nit weit, 
deß frewt fid) alle Chriſtenheit. 


+ Auf fein zůkunfft wir hoffen, 
die zeit iſt ſchier verloffen: 
Der Jungſte tag ift nit mehr weit, 
deß frewt fih alle Chrifenheit. 


Nie. Sermans Lied III. Nro, 1358, 


24. Am XVIO. Sontag nad Trinitatis. 


Im Ton: Ich ruͤff zu dir Herr Jeſu Chriſt. 


Aus dem ſchiff auff das lande trat 
auf ein zeit Chrift der Herre, 
Vnd kam gen Schoͤndorff in fein Statt, 
da bracht man auß der ferre 

Du jhm einn Gichthrichtigen Man: 
fie feind für jn getretten, 
theten beten, 
wolt fid) fein nemmen an, 
ihn von der Gicht erretten. 





2 Ma Er nun jhren glauben fad) 
vnd and) die arm perfone, 
Du dem Gichthrichtigen Er fprad) 
cich fage dir ganz ſchone: 
Sey keck getröft, mein lieber Sun, 
ich ſprich dic) loß gefchwinde 
deiner Sünde, 
bit ein Kind Gottes num, 
den troft ich Dir verkünde, 


Nro. 25. 





Gregorius Sunderreiter, 19 





3 Bey fid) ettlich gedachten bald, 
die rott der Schrifftgelerten, 
Die Pharifeer aud mit gwalt 
alß die durchauß verkerten, 
FSürwar, difer Menſch läftert Gott 
mit worten vnd mit wercken, 
das wir merken, 
thut wider fein gebott 
vnd falfhen glauben flercken.’ 


v 


Da nun fahe Jeſus der Ehrif 
des herhen böfen grunde, 
Der aller hertz kundiger iſt, 
ſprach Er zu jhnen runde 
Wie mögt dencen fo arges jhr 
vnd dürft es mir zu meffen, 
thuͤt vergeſſen 
der liebe vnd gebür, 
der neyd hat euch beſeſſen. 


a 


Sagt mir: welches mag leichter fein, 
zu. einem Sünder fagen 
Sey ledig von den Sünden dein 
die did) beiffen und nagen,? 
Oder “Ach auf zu difer hund 
vn geh hin all dein fraffen, 
allermaffen, 
fey friſch, ſtarck und gefund, 
dein Beth wölleſt auffaſſen? 


an 


Auf das jhr aber glanben kindt 
das ic; macht hab auff Erden 
Auß gnaden zunergeben Sind 
den fo da glauben werden, 
So mercket auff, was id) werd num, 
was id) jehund werd maden 
mit dem ſchwachen, 
was ic) mit jhm wert thün,, 
gebt achtung auff die fachen. 


Sprach bald zu Gichtbrichtige Alan 
auf, nimb dein Beth ohn graufe, 
Vnd geh von dannen ab dem plan.’ 
er ſtünd auff, gieng zu Haufe, 


I 


A, a. D. Blatt 188. Ders 5,5 ſtehe, 5.6 gehe, 7.3 gehe. 


vie erfie Zeile der Überjchrift entnommen. 
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Friſch und geſund er gieng daruon 
vor menigkliden dorten, 
nad) den worten, 
vd preifet Gottes Sun 
hinfür an allen orten. 


Mas Volk darob verwundert fid) 
vnd lobten Gott mit ſchallen 
An allem orht ainmitigklid) 
mit Gottes wolgefallen, 
Das Er fo wol fhafft alle ding 
vnd gibt zu allen zeiten 
gwalt den Leüten, 
das man durch jhn gering 
kan ſolche not beftreiten. 


Lob, Ehre fey dir, Herr Jeſu Ehrift, 
du warer Gottes Sone: 
Unfer. Hayland und Arkt du bift, \ 
der Menſchen troft vnd Krone, 
An Leib, Seel made uns gefund 
mit ainem wort darneben, 
gib das leben, 
das acht auß deinem mund, 
dir kan nicht widerfireben. 


Wir danken dir, daß du die macht 
gib, Herr, durd dein Botfchaffte 
Der Kirchen, die du wol bedacht 
durd deiner ſchlüſſel kraffte, 

Daß fie ſprechen von fünden loß 
darf aller Aenſchen kinder, 
die groß Sünder 
vnd doc durch dein gnad bloß 
feind licb Gott nicht defiminder. 


Deß ſoll ſich tröften jederman, 

zu diſem kroſt ſich finden, 

Der im herhen mit ruhen kan 

von wegen feiner Sünden, 
Gehen zu der Abfolntion, 

die uns all zu ergeben 

thet einfehen 

der ewig Gottes Son, 

wann vns die Sind thüt leben, 


Das Lied Nie. Hermans III. Nro, 1361, von welchem ich 


25. Enangelium am 19, Sontag nach Trinitatis, 


Im Ton: 


Av de Schif auf dz land auß trat 
Jeſus vnd kam inn feine Statt, 

Da bradht man cin Gidhtbrihing Mai, 
das Er fi fein folt nemmen an: 

Da Er num jhren glauben ſach, 

zu dem Gichthrichigen Er [prad) 


2 


Matthei am 9. 
Vatter unfer im himmelreich. 


Sey getröf, fag id) dir, mein Son, 
dein fünd feind dir vergeben fon. 
Bey ſich ettlich gedachten dort, 
alsbald fie angehört das wort, 
Der Schrifftgelerten arge rott, 
fürwar, es läſtert difer Gott. 
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Nro. 26. 





3 Er handlet wider Gottes Ehr 
vnd wider fein gebott vnd Lehr.’ 
Da fahe die Gedanken Chrift 
der aller bergen kenner it, 
Sprad) Er “wie mögt fo arges jhr 
denken vnd das zumefen mix? 


4 Sagt mir, welches mag leüchter fein, 
fpredyen “fen loß von finden dein? 
Oder fagen ſteh auff die fund 
vnd wandel, fey frifh und gefund 
Von deiner reiſſenden Lamſucht, 
die da der ſünden lohn vnd frucht? 


5 Mod) auff daß ihr gelauben kündt 
daß id) macht hab, auff erd die find 
Bi Schenken dem der alanbt an mich, 
fo mercet anf, was thin werd ich’: 
Sprach bald zu dem Gichthriching dort 
<auff, nimb dein Beth und wandel fort. 


6 Ma find er auf vnd gieng darnon, 
friſch vnd geſund, er prife ſchon 
Den Sun Gottes, gab jhm fein lob: 
Das Volk verwundert ſich darob 
Vnd einmuͤtigklich lobten Gott, 
der hilft von krankheit, fünd vñ todt, 


N. a.D. Blatt 129, Ders 4.3 ftehe, S.4 gehet. 
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7 Daß Er alle ding fo wol daft 
vd gibt den Menſchen ſolche kraft 
Auf erden, folden gwalt vnd macht, 
die fein Sum uns zů wegen bradt, 
Das wir num Gottes liebe freind, 
ja Kinder vnd and) Erben feind, 


Gebett. 


Tod, che fey dir, Herr Jeſu Chrift, 
unfer Hayland und Arht du bift, 
Leib vnd Scel macheſt uns gefund, 

ain wort, das geht auß deinem mund, 
Wir danchen dir, daß du den gwalt 
der Kirchen gibſt gleicher gefalt, - 


[70) 


Daß fie von fünden ſprechen loß 
darf alle arme Sünder groß, 

- Durch deiner Himmelſchlüſſel kraft, 
durd) deine Diener vnd Botfchafft: 
Für difen troft, Herr, danck ich dir, 
erhalt jhu auch bey vns hinfür, 


De} 


Deß jederman ſich tröflen foll 

deß herk if angft vnd kummer vol, 
Deß qwiffen hat kein raſt noch chi, 
die find naget cs fpat vnd fen: 
Soll gehen zur Abfolntion, 

die eingefcht hat Gottes Son, 


=} 


Nie. Hermans Lied III. Nro, 1361. 


26. Ain Guaiſtlich Weinnacht Lied, 
"Dom Hew gebornen Kindlein Iefu, für vie 
Kinder im Joachimßthal, 


Im Ton: deß nachnolgenden Chriſtlicen Abentreyen „von 
eben und ampt Sanct Johannis deß Tauffers. 


Don Gott, jr Ehriften all zůgleich, 
inn feinem hoͤchſten Thron, 

Der heut ſchleuſt auff fein Himelreich 
vnd ſchenckt uns feinen Son, 


2 Er kompt auß feines Vatters ſchoß 
vnd wirt ein Kindlein klein, 
Er ligt dort ellend, nacket bloß 
inn ainem Krippelein. 


3 Er euſſert fi) all feiner gwalt, 
wirt nidrig vnd gering, 
Nimpt an ſich eines Knechts gefalt, 
der Schöpffer aller Ding. 


4 Er ligt an feiner Müter bruft, 
ihr Mil die ift fein fpeiß, 
Au dem die Engel fehen luft, 
dann Er ift Danids reyß, 


| 
ı 
| 
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5 Das auf feim ſtam entfpriefen folt 
in difer Iehten zeit, 
Durd) welden Gott auffrichten wolt 
fein reich, die Ehriftenheit. 


6 Er wächſlet mit uns ſeltzam gleich: 
er nimpt an fleiſch vnd bint, 
Gibt uns in feines vattern Reid) 
die klar Gottheit, fein git. 


7 Er wirt ein Kuccht vnd id) ein Herr, 
das mag ein wächſel fein. 
All vngenad ift von uns ferr 
im lieben Icfulein. 


s Kent ſchleuſt er wider auf die thür 
zum ſchoͤnen Paradeyß, 
Der Cherub ſteht mit mehr darfür, 
Gott ſey lob, chr vnd preiß. 


A. a. O. Blatt 15%. Ders 1.2 Chrome. Nie. Hermans Lied III. Nro, 1365. 
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27. Ain Lied von Sanıt Dovothen, welches if 


eine vnterweiſſung eines Chriftlichen Junckfräwlins. 


Im Ton: Dorothea fefto congaudete. Feecit Ali fux Dorothes, 
Geht and inn der weifen, Lobt Gott jhr frummen Chriſten. 
Item: Id dank dir lieber Herre. 


Es zart Iundkfräwlein ware, 

das Gott vor augen hett, 

Den Catechiſmum klare 

es fleißig lehrnen thet, 
Dorothea mit Hamen, 

ift weit vnd brait bekannt, 

die fie von Gott bekamen 

fie haben fo genannt. 


Auf. teutſch ein Gottes gabe 
die Dorothea heift: 
Vom Himmel hoch herabe 
fie gab der hailig Geift. 

Oft bringt ein güter Hamen 
ain gute art mit ſich, 
wanns Kind von gutem Samen 
herkompt, wol mercket mid. 


Wann Gott gibt felb den leiten 
die Namen, vuſer hort: 
Was haimlic fie bedeuten 
zaigt uns an Gottes wort: 
Die Prophetiſche lehre 
der Apoſtel zůgleich 
mit Jeſu ich hewehre 
die ſach, den Namen reich. 


Mit fleip ium jhrer Iugent 
fie zů der Predig gieng, 
Chriſtliche zucht vnd tugent 
zu lieben bald anfieng, 

Hielt jhr Eltern inn chren, 
darzü fein lieb und wert, 
volgt trewlich jhrem lehren, 
thet was jhr her begert. 


Schamhafftig und fein fille 
hielt fie ſich alle zeit, 
Vnd lebt nach Gottes wille, 
acht keiner vppigkeit. 
Armen war fie genaiget 
vd dient jhnen mit fleiß, 
ihr Hilf ihnen erzaiget 
Gott zii lob, chr vnd preiß. 


Wehe thets dem alten Trachen 
vnd kund es leyden nicht, 
Speikt fewr anf feinem rachen, 
verfolgung er anridt: 


bin id) umbfangen. 
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Item: Mit lieb 


Das Mägtlein wolt man zwingen 
zů der Abgötterey, 
dem feind wolt nit gelingen, 
Chriftum bekennt fie frey. 


Mit worten. füß vnd fanre 
man fie bereden wolt, 
Sie iind vef wie ein Maure 
vnd im fenwer das Gold. 
Hain marter, pein noch ſchmerhen 
von Chriſto fie abwandt, 
mit jhrem mund vnd herhen 
den Glauben fie bekandt. 


Alß der feind nicht kund ſchaffen 

wurd er thoricht und doll, 

Deßgleich die Baals Pfafen 

wurden der Teüffel voll: 
Ain Vrthail wurd gefellet, 

fie hett verdient den todt; 

ritterlich fie ſich ſtellet 

vnd ſchrie ernſtlich zů Gott. 


Herr Chriſt, inn deine hände 

mein Seel befild id) dir, 

Gib mir ein felig ende, 

mit deim Geift ich bey mir: 
Dem Hamen dein zit chren 

wie ein Chriſt ſtirb ich heüt, 

ad) hilff, das ſich bekeren 

die armen blinden Leit. 


Theophilum deu Schreiber 
die Junckfraw jammert fchr, 
Spread) eſchon dein vor dem Ireiber 
vnd laß die falfche Lehr, 

Vnd friſt dein junges leben.’ 
bald Dorothea fpricht 
egin beffers wirt mir geben 
Chriſtus, ic) thů es nicht: 


Inn das ſchoͤn Paradeyße 
kom ich nach meinen todt: 


Gott zü lob, ehr und preife 


ſtehn da vil Rofen rott, 
Drauß wirt mir Chriſt, mein Ehre, 
machen ein ehren Kranp: 
der todt liebt mir vil mehre 
dann fo id) gieng zum Tan.’ 
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12 Theophilus die worte 


hielt für ein lantern fpott: 

“Mein Dorothea, dorte, 

wann du kompf zů deim Gott, 
Mir Opfel, Rofen fdicke 

auß feim Garten herfür, 

anff das id) mic erquicke 

durch diefelben mit gir. 


ya’, fprad fie bald mit züchten 
zum Canhler hoc gelehrt, 
Der jhr red thet vernichten, 
edu follef fein gewert: 
Du ſolleſt jhr gewarten: 
ts ſoll die warhait fein, 
du folt auß Gottes Garten 
bald haben Roͤſlen fein.’ 


Alß nun das (hin Weinräblin 
durchs Schwert gerichtet war, 
Da kam ein feines Knäblin 
mit einem Körblein dar: 
Cheophile,> ſprach, ſchawe: 
die Roͤſlein nimb zu hand, 
die fhicht dir die Junckfrawe, 
die Dorothea gnanndt. 


Theophile, Gott liche, 
die Roflen ſchoͤn hinnim, 
Im Chriſtenthumb dic) uͤbe 
nad Dorothea ſtim, 

Die dir die Röflen ſchicket 
wol auß dem Paradenß, 
das dein herh werd erguicket 
inn Chrifto, Gott zu preiß. 


Sie lebt inn frewd und wonne, 
ein end hat all ihr laid, 
Leicht wie die helle Sonne 
inn ewiger klarhait. 

Der Gott lieb ſich entfehet 
vber dem wunder aroß, 
ſprach “mein hertz ift ergeßet, 
bin meines jethumbs loß.’ 


Bald fing er an zu preifen 
Chriftum den waren Gott, 
Vnd ließ fid) unterweifen 
inn deß Herren gebott, 

Die hailig Tauff empfienge 
vnd fih ein Chriſten nannt, 
frolic zur Marter gienge 
vd Chriſtum frey bekannt. 


Gleich wie ein fruchtbar regen 
it der Märterer bint, 

Dil frücht durch Gottes fegen 
reichlich er bringen thut: 
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Durch Creuh die Kirch ſich ſchwinget 
vnd wächſt ohn vnterlaß, 
durch todt zum leben dringet 
wer herhlich glaubet daß. 


Gott pfleget fie zu ſchuhen, 
der Herre Debaoth, 
Das fie frefen mit truhen 
all ihrer feinde rott, 

Vnd fie mit ſchlender ſtainen 
vnter ſich bringen fein, 
das fie trincken ohn wainen, 
rumorn alß von dem Wein, 


Mol werden alß das Keen, 
im Gaift ganh freidig gar, 
Wie die heiligen Ecken 

an des Herren Altar, 

Vnd cs wirt jhnen helfen 
ihr Gott, im laid der Herr 
fie hören, wann fie gelffen, 
mit dem troft fein nit ferr, 


Wie einer Herd zů hande 
feiner lieben gemain, 
Dann cs werden im lande 
das fein hailige flain, 

Von jhm fein auffgerichtet, 
dann was haben fie guts 
vor andern, das vernichtet 
ain herh die welt vol muts. 


Sag, was fie [hönes haben 
vor andern hochgeborn, 
Dep Glaubens vnd Gaifs gaben, 
nemblic ein Edel korn, 
Das Iingling zengt ohn grawen, 
vnd Moſt, der Kinder bringt, 
recht Geiſtliche Iunckfrawen, 
wie Zarachias fingt. 


Mie Enangelifh Lehre 
die if ein ſolches wort, 
Das nit zengt Kinder mehre 
die man muß wiegen fort, 
Sonder wann fie geboren 
feind fie gefellen feſt, 
Junckfrawen außerkoren, 
zur che tüdjtig zů left, 


Auch andere zu Ichren, 

zů zengen Kinder Gott, 

Durd) das wort zu bekeren, 
duch fein hailig gebott, 

Alk Gottes Hauß vnd Tempel 

feind fie vol guter früdt, 

vnd geben aut Gxrempel, 

zu dem fie Gott verpflidt. 


A. a. D. Blatt 166. Vers 9,4 ftehe, 11.4 flehen, 20.8 fern. Nic. Sermans Lied III. Nro. 1372, 
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28. Eunangelium 
Am tag der verkündigung Marie, 


Im vorigen Ton: 


Dix komen folt der Welt Hayland, 


wurd Gabriel vd Gott gefandt 
Inn ein Statt Galilce fon, 
die hat den Namen von der Kron. 


Die Statt genennt iſt Nazareth; 
alß der Bott dahin kommen thet, 
Gieng er zu der Junckfrawen klar, 
die Alaria genennet war. 


Der Engel kam zu jhr im hauß 
vnd richt alfo fein Botſchafft auß 
Gott grüße dich zu difer frift, 
die du inn Gott holdfelig bift. 


Gott ift mit dir inn gnaden gar’, 

fie erſchrack ab dem Engel klar: 

Dep Engels grüß fie wunder nam 
auß Iunkfrawlicher zucht vnd ſcham. 


Da das mercket der Engel dort, 
ließ Er hoͤren ein troͤſtlich wort, 
Gant freundtlichen zu jhr Er ſpricht 
Junckfraw Maria, förcht dich nicht. 


Dann du haft gnad funden bey Gott: 
ich bin zu dir geſandt ein Bott: 

Inn deinem leib wirft ſchwanger fein 
vnd doch bleiben cin Junckfraw rein. 


Mu folt gebären einen Sun, 


der Gott vnd Menſch, ein Perfon nun: 


Gott it Er her von ewigkeit, 
vnd ein Menſch an von difer zeit. 


Jeſus foll Er werden genannt, 

dann Er wirt fein der Welt Hayland, 
Dep aller hödjften Sun En 

auf Danids finl fit Er ohn end. 


Aud wirt ihm Gott das Künigreich 
vber das hauß Iacob zu gleich 


Suce am j. 
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Geben, die fhrifft klar zaiget an, 
das jhm ift alles unterthan.? 


Maria ſprach “wie kan das fein? 
bin id) doc noch ein Junckfraw rein, 
Und hab nie kainen Mann erkandt.’ 
der Engel [prad) daranff zu hand 


Mas werk der hailig Gaift inn dir 
wirt richten anß, das glaub du mir, 
And) wirt deß aller hoͤchſten krafft 
vberſchatten dein Iuncdfrawfdafft. 


Saw, dein freundin Elifabeht, 
die zunor nie kain Kinde hett, 
It auch ſchwanger mit einem Sum 
vnd geht im ſechſten Monat nun.' 


Maria fprady demütigklid 

‘weil dann Gott hat erkoren mid 
Bu einer Aluter feinem Son, 

fo gib ich meinen willen ſchon. 


Gott lob, der mic mit hat verad)t 
vd hat an Ifracl gedadıt: 

Uach deinem wort gefhehe mir!” 
mit dem der Engel ſchid von jhr. 


Bald wurd auß ihrem keüſchen blüt 
im leib formiert das hoͤchſte gut, 
Gott nam an fi) die Alenfchhait zwar 
vnd doc behielt fein Gotthait klar. 


Heüt hat ein Weib alles erfatt 
was cin Weibsbild verloren hat: 
Ain Weib den todt im die Welt bracht, 


ain Weibsfrucht hat zerſtoͤrt fein macht. 


So ift num heüt der herrlic tag, 

deß ih niemand gnug frewen mag, 
Der Herr felb hat den tag gemacht, 
troſt, frewd und hail uns widerbradjt. 


A. a. D. Blatt 177P, Ders 12.4 gehet. Nie. Sermans Lied II. Nro. 1373, 


29. Ein New Gaiſtlich Lied, von der 
frölichen Aufferfichung onfers Haylands Jeſu Chriſti, 
für die Iuncfrawen inn ver Maydlein Schül, im Ioadimßthal. 


Enlchinen iſt der herrlich tag 


Deß fid) niemand gnüg frewen mag, 


Chriftus mit Tryumph jubiliert, 
all feine feind gefangen fürt. 


2 Mie alte Schlang, die find und todt, 
die Höl, all jammer, angſt und not, 
Hat vberwunden Iefus Ehrift, 

der heit vom todt erftanden il. 


94 
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A. a. D, Blatt 187b. Hinter jeder Strophe Halleluia. Vers 10.3 Stehe.. Das Lied Nie, Hermans III. Nro, 1376, 


3 Am Sabbath) frii mit Specerey 
zum Grab kamen Alarien drey, 
Daß fie falbten Alarie Son, 
der vom todt war erſtanden ſchou. 


— 


Men ſücht jhr?“ war deß Engels ſag, 
Chriſt iſt erſtanden, der hie lag, 

Hie fehet jhr das Schwaißkuͤch fein, 
geht hin, ſagt es den Jungern fein. 


Mer Iunger fordt vnd herkenleid 
heüt wirt verkert inn eytel freud, 
So bald fie fahen nun den Ehrift, 
ihr layd und fordt verſchwunden ift., 


or 


Mer Herr war freundtlich aller maß 
mit zwayen Iungern auf der firaß, 
Vor frewd jhnen das herk fehr bramdt, 
jm Srotbredhen Er wurd erkandt. 


— 


— 


Vnſer Simſon, der trewe Held, 
Chriſtus, den ſtarcken Lewen felt, 
Der höllen pforten Er hin trägt, 
dem Teüffel allen gwalt erlegt. 


s Ionas im Walfifh war drey tag, 
fo lang Ehriftus im grab aud) lag, 
Dann lenger jhn der todt kain ſtund 
jun feinem raden halten kund. 


D. Blatt 184. Hinter jeder Strophe Halleluia. 





9 Seinn raub verlafen müf der Todt, 
das Leben figet, Chriſtus Gott: 
Uun ift zerſtoͤrt jhm all fein macht, 
Chriſt hat das leben wider bracht. 


so Heüt geht man auß Egypten land, 
auß Pharaonis dient und band, 
Und das. recht Oferlamb, zart, rein, 
wir eſſen heit im Brot und Wein. 


And eſſen wir die füffen brot 
die Mofes Gottes Volk gebot: 
Kain Sauertaig foll bey uns fein, 
duß wir leben von Sünden rein. 


— 


Der Würgengel fürüber zeücht, 
vns, vnſre Kinder nit erſchleicht: 
Vnſer Thürſchwellen Chriſti blut 
beſtrichen hat vnd helt inn hit. 


— 
t 
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Sunn, Erd, all Creature gar, 
das fo zunor betrübet war, 

Das frewt fidy heit an difem tag, 
da der welt Fürſt darnider lag. 


Deß wir aud) billich froͤlich fein, 
fingen das Hallelnia fein, 

Vnd loben did, Herr Jeſu Chrift, 
zu troſt du uns erflanden bift. 


» 
— 


Ders 4.4 und 10.1 gehet. Nic. Hermans Lied III. Nro. 


30. Bu Oſtern das Victimæ Paschali laudes, 


Auff die Melodey: Erſchinen iſt der herrlich tag, Oder: 
Chriſt iſt erſtanden ꝛc. 


Cprito dem Ofterlämblein rein, 
das vns erloͤſt, die Schaͤflein fein, 
Sing heit, o liebe Chriftenhait, 

Lob, chr fen Gott inn ewigkait.? 


Mas Lam Gottes, das gar on fhuld, 
erworben hat uns Gottes huld, 

Und den Sünder zu gnaden bradjt 
vd deß Himmels Erben gemadt. 


Wodt und leben im kampff und ftreit 
zů famen tratten zů der zeit, 

Ain ſtarcker Löw vnd ſchwaches Lam, 
der ſtreit der war gan wunderſam. 


Mer Todt maint, cr hett ſchon geſigt, 
weil Chriſt der Herr im Grabe ligt 
Vnd helt dem lieben Vattern fill 

biß an deß dritten tages zil. 


Mod) weret cs nit gar drey ing, 
Chriſtus figt, der Todt unten lag, 
Verlor all fein macht, kraft, herrſchafft, 
Ehriftus erftünd auß aigner krafft. 





6 Ach Alaria, fag uns gar frey, 
wer dir am weg begegnet ſey? 
‘Es war mein Hayland Jeſus Chriſt, 
warbhaftig Er erfianden if. - 


-ı 


Bwen Engel fafen inn dem Grab, 
deßgleichen ich gefehen hab 

Sein Schwaißtuͤchlein vir die Leinwat 
drein Iofeph ihn gehüllet hat. 


Mein hoͤchſter trof vn hoffnug, Chrift, 
loß von dem Todt warhafftig if, 

Das grab if lähr, fein leib if hin, 

an dem weg Er mir felb erſchin.“ 


— 


— 


Maria zeugknuß das iſt war, 
es lüeg was wöll der Inden far, 
Wir feind gewiß, das Jeſus Chrift 
vom Tod warlich erflanden iſt. 


10 Jeſu, du Ofterlämlein war, 
hilff uns figen inn Todes fahr, 
Steh uns bey inn der lehten not, 
ſchuh vns vor dem ewigen todt. 


Nro, 
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Hiſtoria von Sanct Laurentio, 


Im Ton: O Menſch bewain dein Sünde groß. Oder: 
Es feind doch ſelig alle die Ic, 


Jeſus zů ſeinen Jüngern ſprach 

“fo mir jemand will folgen nad), 

fein Creuß er auff ſich faſſe, 

Vnd folg mir nad) gedultigklid), 

vil güter tag erweg er fid) 

vnd der welt frewd Er lafe, 
Vatter, Müter, Man, Weib vñ Kind, 

auch fein leben ſchlag er inn wind 

vnd ſich darein ergebe, 

Wirt haben hie vil augſt vnd not, 

biß jhn aufflöf der zeitlich todt 

und er dort mit mir lebe. 


Mas wuf der hailig Lorenz wol, 

ain Mann, deß Geifies Gottes vol 

vd ein frummer Leuite, 

Chriſtum liebt er für alles gar: 

da fein Bifhoff gefangen war, 

ſchrie er Ach, nimb mich mitte, 
Sanct Sirt fprady Lorenz, lieber Sm, 

did hinder mir ic) lafe num, 

die Schäß zunor außfpende - 

Der Kirchen, geh von hauß zu hauß, 

thail fie den armen Chriften auß', 

Sanct Lorenz thets behende. 


Ma er cs mit fleiß außgericht 

vnd man Sirtum fürt für gericht, 
fanct Lorenz ſchrie mit gire 

Mimb mid) mit, lieber Vatter mein, 
die Schäh fehr wol verwaret fein, 
laß mid) nun gehn mit dire. 

So bald er nur der ſchäh gedadıt, 
nam man jhn an, dem Kayfer bradt, 
mit ernſt er ihn befraget: 

Haft die ſchäß iun deiner gewalt? 
fag wa die feind, gib mir fie bald,? 
der trew Sanct Poren; faget 


“Fa, fo laß mir frift nur zwen tag, 
auff daß id) fie vorfamlen mag 
vnd fie zu dir her bringe. 
Al Blinde, Tauben, Krippel nam, 
was Stum, was Höckeridt und Lan, 
zum Kayſer gieng geringe 

Pi ſprach der Kirchen ſchäh feind das, 
die nemmen zu ohn unterlaß, 
den ic) alles gegeben: 
Wer folden raicht fein milde hand, 
den wirt Chriftus im VPatterland 
rhuͤmen inn jhenem leben. 








5 
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Decius gar vor zorn entbrandt, 
alßbald hin nad) dem Henker fandt, 
luͤß jhn martern gar fehre: 

Er folt die Götter beiten an: 

fanct Lorenß ſprach vor jederman 
Chrifto gebürt all Ehre, 

° Dein Götter feind nur hol und fain, 
meinn Chriftum beit id) an allain, 
der alles hat erfchaffen: 

Er if allein des lebens Gott, 

dein Götzen feind blind, taub vnd todt, 
verfuͤrer ſeind die pfafen. 


; Bum Kolfenwer gieng er getroſt, 


wurd da auff einen eyſnen Roſt 
gebunden und gebratten: 
Er fprad) Kayſer, ein klaine zeit 
brat id), du wirft inn ewigkeit 
brennen vnd die das rahten.? 

Vnd ſprach kum her, friß zu der frift, 
mein halber Leib gebraten if, 
laß mid) ain mal vumbkeren, 
Das halbe thail laß koden dir 
vnd kuͤl dein miütlein wol an mir, 
Gott wirt dir kurklid) weren.’ 


Mer Kayfer wurd darob ſchamrot, 
darnad) Sanct Lorenk fchrie zu Gott 
vnd dancket jhm von herhen, 

Das Er jhn durch feins Gaiſtes krafft 
far hat gemacht, würdig, maihaflt, 
zu leiden folden ſchmerhen. 

Chriſto befaldy er inn fein hand 
feinn gaift, nam ein feliges end, 
beſchloß alfo fein leben: 

Gar vil ein beffers hat jhm dort 
der Herr Chriſt, nad) laut feiner wort, 
darfür im Himmel geben. 


O wie ein herrlich ding vor Gott 
iſt der Blützengen pein vnd todt, 
die bey Chriſto veſt freitten, 
Vmb feinet willen Leib vnd gut 
wagen vnd vergieffen jhr blüt, 
vom todt zum leben freitten: 

Der Pfalmift ſpricht mit klarer ſtim 
ihr blůt wirt fein thenwer vor jhm, 
vor Ehrifto hoch geachtet, 

Ob cs gleich heit die welt für fpott 
vnd ift fchuldig an diſem todt, 
wie Schlachtſchaf fie betrachtet. 


A. a. D. Blatt 226. Vers 2.10 gehe, 3.6 gehen. Nic. Hermans Lied III. Nro. 1378, 
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32. Am Tag Sanct Mitchaelis, von 


den lieben Engelen, 


Inn feiner eignen weiß, Item im Ton: Kompt her zu mir ſpricht 
Gottes Son, Oder: Id) hab mein far) zů Gott geftelt. 


Hei fingt die liebe Chriftenheit 
Gott lob vnd preiß inn ewigkeit 
vnd danckt jhm für feine guͤte, 
Das Er der lieben Engel ſchar 
erfhaffen hat, der jmmerdar 

zu dienen uns gemuͤte. 


Sie alengen wie der Sonnen fein, 
hell wie ain fewer flam fie fein 
vd gank Himmlifche Geifter , 

Vnd feind die ſchoͤnſte Ercatur, 
von art hailig vnd der Aatur, 

der Schöpffer Chriſt vnd Meiſter. 


Sie ſchawen Gott an jmmerdar, 

ſich ſpieglen inn dem liechte klar 
göttlicher Maieſtete, 

Dem ſingen ſie lob, preiß vnd ehr 
hailig, hailig, Gott der Herr fehr,’ 
wie anzaigt der Prophete. 


Ihr Namen vnd ümpter ſie han 
von denen, fo fie zu gethan 
feind hie in difem leben: 

Dann wie hie vnterſchaiden fein 
die ſtänd, fo hat Gott jhnen fein 
ihr ordnung and gegeben. 


Michael, vnſer Herre Chriſt, 

der oberſt Engel, Gott gleich if, 

unter feim fühnlein ſchweben 

AU Engel, fireiten tag vnd nacht 
wider des Teüffels lüft und macht, 
deß Wort fie widerfieeben. 


Der alte Trad) der feyret nicht, 

all augenblick tracht er vud ticht 

wie cr vns mög obfigen, 

An leib und Seel, chr, gut vnd hab 
befchädigen und brechen ab, 

mit mordt, Ing vnd vermügen. 


Erſtlich erregt er Kehercy, 
Auffehür, mordt, krieg vnd Tyrancy, 
Gottes ordnung zerrittet 

Kiünig und Fürften er anhehl, 

all bündtnuß trennt er vnd verlcht, 
feinn zorn er gar außſchüttet. 


Groß vungewitter er erregt, 
das oft der Hagel alles ſchlegt, 
die Infft er auch vergiftet 
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Die frücht der Erd günt er vns nicht, 
befehmeift, verderbt als der Bößwicht, 
vnd allen jammer fiifftet. 


Mo ihm mit wehrt der Engel ſchar, 
vnſer Leib, feel, blüt, haut und haar 
kain fund blib vnuerlehet: 

Mit feuwer, ſchne, waffer und wind 
er vns verderbt mit Weib vnd Kind, 
fo hart er uns zů feßet. 


Mann wir inn der aroften gefahr, 
die Engel vnſer nemmen war 

vnd auß der not erretten: 

Dem Daniel kein Löw was thet, 
weil bey jhm Gottes Engel fleht, 
die ſunſt jhn gfreſſen hetten. 


Da Schwebel, Fewr von Himel kam, 
verderbt Sodom vnd Gomorram, 

ſie retten Loth den alten, 

Sein Weib vnd die zwo Töchter fein 
fie retten von der ſtraff vud pein, 
bey leben fie erhalten. 


Ma Petrus innn dem Kercker faß 
vnd allberait vernethailt was, 
Herodes wolt in tödten, 

Scinn Engel da kam inn der nacht 
vnd ledig von den keiten mad, 
half jhm auß feinen noten. 


Jun Ofen, der von fewer brandt, 
der Engel ſchuht, von Gott gefandt, 
drey Gottfelige Anaben: 

Gleich wie inn einer grünen aw 
das fewer wirt cin kuͤler taw, 

kain hüh gefpürt fie haben. 


So werden wir noch hent bey tag 
durch fie behut vor mander plag, 
trewlich für uns fie wachen, 
Steeitten vnd kämpffen tag vnd nacht 
in guter hit, qwardi und wacht, 
wehren dem alten Trachen. 


Daß danken wir dir, Iefn. Ehrift, 
daß du vns fie gib zu der frift, 

die ons halten in hüte, 

Daß vns der feind nicht vbereyl 
vd inn vns ſchieß fein güfftig pfeil, 
bewar ons durch dein blüte, 


Nro. 32. 


Nro. 33— 35. 


Gregorins Sunderreiter. 
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16 Du biſt der recht Michael reich, 
Gott vatter inn dem wefen gleid), 
inn chr vnd herrlichkeite: 
Die Engel, Herr, feind deine Ancht, 
und dienen uns, deinem gefchlecht, 
der lieben Chriftenheite, 


17 Diefelben wir nit rufen am, 
wie man hat im Bapſtumb gethan 
mit vnnerſtand vor JIaren: 
Die Engel das begeren nidt, 
wie einer zu Johanni ſpricht, 
der es thut offenbaren. 


A. a. O. Blatt 240. Vers 10.5 ſtehet, 15.6 buüte. Nic, Hermans Lieb III. Nro. 1379, 


33. Der Morgenſegen, 


Im Ton: Wo Gott nit gibt zum hauß fein gunſt. 


Doe helle Sonn leücht jeh herfür, 
vom ſchlaf froͤlich aufſtehe wir, 
Gott lob, der vns heüt diſe nacht 
behuͤt hat vor deß Tenffels macht. 


Herr Chriſt, den tag ons and) behit 
vor find und ſchand durch deine güt, 
Laß deine liebe Engelein 

vnſer Hüter vnd Wächter fein. 


n 


A. a. D. Blatt 255, Nie, Sermang Lied III. Nro. 1384. 





3 Maß das hertz inn gehorfam leb, 
dir und deim wort mit widerfireb, 
Daß wir did) fiets vor augen han 
inn allem, was wir heben an. 


a Top unfer werd gerahten wol, 
was ein jeder ausrichten ſoll, 
Daß all vnſer thon, mhuͤ um fleiß 
dir, Herr, geraid) zů lob vnd preiß. 


34. Der Abentfegen, 


Inn der vorigen Melodey. 


Lenuqht vns, Herr Chriſt, du warer glanh, 
die von natur verfinftert gan, 
Leucht uns, Herr Chrift, du licht vñ frid, 
im finftern laß vns fappen mit, 


[> 


Mir fen dank, das du uns den tag 
vor ſchaden, fahr vnd mander plag 
Durch deine Engel haft behuͤt 
auß gnad vnd dätterlicher guͤt. 


A. a. O. Blatt 255. Das Lied Nic, Hermans III. Nro. 1385. 





3 Womit wir num erzürnet did), 
daffelb verzeich uns guediglic, 
Es vnſer Seel nit rede zu, 
laß vns ſchlaffen mit frid und rhũ. 


4 Durch dein Engel die wach beſtell, 
auff das uns der böß Feindt mit fell, 
Vor ford)t, gefpenft vnd Fewres not 
behuͤt ons heünt, © lieber Gott. 


39. Ein Lied auf dem 65. und 104. Pſalmen, 


darinu man bitt vmb fchon Wetter, oder einen feligen 
Regen, vnnd für die Frücht auff dem Selve, ꝛc. 


Im Con: Erhalt unns Herr bey ıc. 


Gar Vatter, der du deine Sonn 
leßt (deinen mit frewden vnnd wonn 
Den böfen vi fromen zugleid 

auß groſſer gnad und quite reich: 


Mer ganhen welt damit du leüchſt, 
mit regen die erden befeüchſt, 

Die Berg machſt du von oben naß 

vd laßt drauf wachſen laub vñn graß: 


» 





3 Mu gib reichlich auch Srot und Wein, 
das Menſchen her kan frölich fein, 
Du derkft and) vnfer Sünde zu, 
dein wort bringt uns troſt, frid vn chi: 


4 Wir bitten dein genad vnd güt, 
im wort ond frid uns flets behüt, 
Die frücht der Erden vns bewar 
vnd gib uns heür cin reiches Iar. 


28 Wolfgang Tauber. Nro. 36, 





5 Ein fencdtbar wetter uns befder, 
dem vngwitter vnd Hagel wehr: 
Schne, regen, wind vn Sonnenfdein 
deim wort allzeit gehorfam fein. 


6 Denk, daß wir arme Würmelein 
dein Werk, Erbgut und Kinder fein, 
Vnd warten auff dein milte hand, 
vns auß deim wort und werck bekand, 


Pro /erenitate. 
7 Die liche Sonn ons feinen laß, 
haiß wachſen Erß, brot, krant vñ graß, 





Das Leut vnd vich jhr narung hab 
vnd dich kennen auß deiner gab. 


Pro pluuia tempe/tiua. 

s Durch Ehrift dein Som hör vnſer bit, 
thail uns ain fruchtbar regen mit, 
Vnd kron das Iar auf deiner Hand, 
mit dein Füßftapfen dung das land, 


9 Men Gott von Sion did) man nennt, 
in aller welt dein guͤt man kennt, 
hoͤrſt unfer bitt und hilffſt allein, 
gib quad, daß wir dir dankbar fein. 


A. a. O. Blatt 256. Das Lin Nie, Sermans Ill. Nro. 1386. 


Wolfgang Tauber. 
W. Periſterus. 


Nro 36. 


36. Der XXXIIII. Palm, 


in Reimen bracht, erkleret vnd gefungen 
Vom D. Wolffgango Periltero. Da jn Gott aus feinem langwirigen 
Creuß vnd Elend endlich errettet, und in das heilige Ampt, 
das er jm einmal befohlen, gnediglich widerumb 
eingeſetzt hat. 
Anno M.D.LXXX. Am Sontag Inuocauit. 


Zu fingen im Thon, Chrifte du bift der helle Tag. 


Ich wil Gott loben allezeit 

für aller werden Chriftenheit, 

Sein Lob und Preiß fol allweg fein 
in dem Mund vud Herhe mein. 


2 Mein Seel fol fi ruͤmen des Herrn 
vnd feinen Ham außbreiten fern, 
Das die Elenden hören folln, 
der frewden jmmer werden volln. 


3 Preiſet den Herrn aus herhens gier, 
feid fro vnd frewet end) mit mir, 
Laſt uns fingen im hohen thon, 
groß machen fein Hamen fon. 


4 Da id) ſuchet den Herren mein, 
was mir bereit die Antwort fein, 
Reit mich aus aller Forcht vnd Hot 
der fromme und getrewe. Gott. 


5 Die in anſchawn aus herhen grund 
vnd anlauffen mit gleubigem Mund, 
Der Angeſicht wird nicht zu ſchand, 
das iſt gewiß vd if kein thand. 





6 Da diefer elend zum Herren ſchrey, 
hörets der Herr, vnd halff jm frey 
Aus allen groſſen nöten fein: 
deß folln wir jm vertrawen fein. 


7 Der Engel deß Herren Bebaoth 
lagert fid) auff fein Göttlich Gbott 
Vmb alle die fo jn fürdten rein, 
hilft jn aus aller Angſt vnd Pein. 


s Ach lieben Chriften, ſchmeckt vnd feht 
wie frenndlid der HErr mit uns vmbgeht. 
Wol dem der allzeit auff jn trawt, 
der hat gewißlid) wol gebawt. 


9 Fürdtet den HErrn, je Heilgen all, 
das ift fein will vnd wolgefall. 
Denn die jn fürdten han kein not, 
fo reid) vorforgt fie der lieb Gott. 


10 Die Reihen müfen darben chr, 
hungern, von Gott gelaffen ehr, 
Denn das die folten Mangel han 
fo jn fuden vnd jm nachgan. 
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11 Kowpt her, je lieben Kinderlein, 
hört mir zu, merckt mein wort allgemein: 
Ich wil end) lehren gar trewlid) 
die Fort des Herren mildiglid). 


12 Wer if, der gut leben begert, 
welchs Gott der Herr allein befdert? 
Wer if, der gern het autte tag 
vnd doch zu gleich Gott wol behag? 


Mas wil ich nun mehr Ichren did: 
behütt dein Zunge feſtiglich, 

Dazu dein Lippen woll bewad), 
das fie nicht reden falfche ſach. 


1 


ws 


Taf vom böfen, das fag ich dir, 
thu guts allzeit, das glaube mir, 
Sud) den Frieden vnd jag jm nad), 
fo wirfin haben kein vngemach. 


1 


Ha 


Mic Augen des HErrn find gericht 
auf die fo vnrecht handeln nicht, 
Vnd feine Ohren hören gar bald 
wennß zu jm ſchreyen mannidfalt. 


1 


or 


Mas Autlih aber des HErrn ſteht 
vbr den der mit vnrecht vmbgeht, 
Das cr außrott den Aamen fein 

von der Erden ganz vnd gar rein, 


— 
— 


17 Drumb, wenn die Grechlen ruffen ſehr, 
ſo hoͤrets drad der frome HErr, 





Vnd reiſſet ſie aus aller nott, 
dann er if ein gwaltiger Gott. 


ıs Mer Herr fid) gar nah bey die find 
die da zubrodens herkens find, 
Vnd hilft den aus allen plagen 
die zerfchlagen gemuͤt haben, 


19 Ad), der Grecht mus dod) Leiden viel, 
vnglük haben on maß und ziel, 
Aber der Herr hilft jm gleichwol, 
das jm kein unfall ſchadeu foll. 


% Er bewarcet jm all fein Gebein, r 
das der zerbrochen wird nicht ein, 
Vnd das des Satans Tyranney 
an jm nicht haft, ja Kraftloß fey. 


21 Aber dem Gottlofn dagegen 
wird das Unglück bald tödten, 
Vnd die haffen den Gerechten 
werden die ſchuld muͤſſen tragen, 


22 Mer Herr exlöfet feine Knecht 
vnd bewaret jre Seele redt, 
Vnd all die auf jun trawen feft 
in der ſchuld nicht verderben left. 


Das Gloria Patri, etc. 

233 Lob fey dir, du aetrewer Gott, 
für deines eingen Sohnes Todt, 
Vnd and) dem werden heilgen Geiſt, 
wie Chriſtus felbf uns beten heiſt. 


Das Geiſtliche ANTIDOTVM, Das ift u. |. w. Durch Yuolfgangum Perifterum. Gedruckt zu Berlin durd) 


Nicolaum Volgen. Anno M.D,LXXXIII. 


Der Anfang der Überjchrift lautet Eben verfelbige 


XXX. Palm. Vers 3.3 Faß, 5.2 -gen, 20.1 bewart, 21.4 fo. Das Buch enthält noch (wgl. I. ©. 5% f.) 
drei andere Lieder von W, Tauber, die ich mir aber nicht abgejchrieben, 


i 37. Eyn Ueun Arklichs Lied, von 
der Uenen Henchlerifchen Sect der Iefuwider. 


In eim Ieden Gewonliden Thon, fo ihm ein jeder darüber 
erdendken kan, zuſingen. 


Gleich wie die Adamiten 
heiſſen das Hauß der Lieb, 
Alſo die Jeſuwiten 
billich das Hauß der Dieb: 
Warum ſolt ich verhelen 
das nit zuſchweigen iſt? 
Kinder, Gut, Sel ſie ſtelen 
mit Hipocritiſcher liſt. 


2 Sie fein ins Teuffels Karten 
das Lehte Blat zum Stid), 
Pflegen des Papſtes Garten, 
mit jhn behilfft ex fid). 





Betrug hat fie erzogen, 
ſtecken voll Schelmerei, 
vor Warheit haben gſogen 
Gift, Lügen, Gleißnerei. 


3 Darauf fie angefangen 
daß gar nichts guts gefchafft, 
Damit fie heftig prangen, 
eyn Hewe Bruderſchafft: 

Die ſolt mit ernſt abſchaffen 

billich die Oberkeyt, 
ſich nit fo laſſen affen 
in gſtalt der heilichkeyt. 
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4 Fangen mit füldhen Kloben 
manchs junges Töchterlein, 
So daß es thut geloben 
alzeit Iungfran zu fein: 

Die Eh würt fo gefchendet 
als eyn Fleiſchlicher fand, 
das Meidlein würt gewendet 
von jhres Vatters hand. 


Es thut fülhes geſchehen 

vil vmb jhr Heirats guet, 

Das ift gar wol zufehen: 

pfüch, das mans leiden thuet! 

Manch Knab nohr zu ſtudiren 

wirt Jung zu jhn gethan, 

vmbs guet fie jhn verführen, 

er nimpt den Orden an. 


or 


Don ihnen if außgangen 

eyn Büchelein vergift, 

Die Gwiffen nohr zufangen, 

die Ohrenbeicht antrifft, 
Drin fie von fachen fagen 

die manden nit bekant, 

in Beichten fie offt fragen 

fo ift zu melden ſchand. 


[=>] 


Durch Beicht fie june werden 
vil grofe Heymlichkeit: 
Es ift kein Stand auff Erden 
der fo vil wiß befcheid 


-ı 





Als difer Poker wiſſen: 
die Warheit fag id) dir, 
zur Kundſchafft fein geflifen, 
daß magſtu glauben mir. 


Mer Warheit widerſtreben 
täglich mit jhrer Lehr, 
Volkomlich fie nit geben 
Chrifto allein die Ehr: 
Der Menſchen Sahung preifen, 
firebend mit Gottes Wort, 
die Leut fie dahin weifen, 
fo wirt manch Sel ermordt. 


[0 0) 


FR daß nit grob geflolen? 
heißt das nit Dieberei? 
IH fag es ohnverholen, 
es ift aud) Alörderei. 
Bitt drumb, jhr Lieben Chrifen, 
wült thun die Augen auf, 
hit euch vor jhren Liſten 
vnd ſchlagt nohr tapfer drauff. 


— 


Sunf werden fie anrichten 

weiters nod) Jamers vil; 

Ich weiß, id) fehle mit nichten, 

euch treulich warnen wil. 
Hiemit wil id) beſchlieſſen, 

von jhn jeh lafen ab: 

bitt, wült fie lan geniefen 

wie id) gebetten hab, 


„1 


3 Blätter in SO, Getruckt bei Ivo Schäfers Nachkommen. Anno M. D. LXXX. 


38. Ein newes Erhalt uns Herr, Wider den 
Schwäbifchen Entychianifchen Ketzer zu betten. 


Enhalt uns, Herr, bey deine Wort, 
vnd laß ja nimmermer gehn fort 

Was Jacob Endres hat geſchmidt,“ 
das ift vil frommer Chriſten bitt. 


Cs if dem Schmidlin nicht zuthun 
daß er die Kirche bring zu rhue, 
Sonder daß cr zufammen raff 

groß gut vnd jhm ain Aamen ſchaff. 


—8 


Der Ehrgeih jn beſeſſen bat, 

er fag vnd nacht nad) guͤtern fat, 
Jagt difen nad, wie Sathan thut 
der Ehriften Seel vnd jrem Blut, 


w 


Das waiſtu wol, Herr Jeſu Chriſt, 
daß diß gewiß fein Mainung if, 
Daß er nur rei) vnd groß wil ſeyn, 
fragt wenig nad) der Kirche dein, 


nr 





5 Wer hat je dein Perfon verlegt 
fo hart UVnd fid) dir widerfeht 
Als eben difer kine Mann? 
jn wöllſt nit vngeſträffet lan. 


6 Darf er doch dürr vñ gut rud ſchreibn, 
vnd wil, es ſols ein jeder gleuhn: 
Wie du in Mutter Leib empfangen, 
fey dein Leib allenthalben gange. 


Vnd febt alfo in zweyfel gar 
dein heylfame meſchwerdug zwar: 
O Jeſu Chriſt, Himlifcher Herr, 
es gilt dir felbs, errett dein Ehr! 


8 Meiner Haturen aigenfcaft 
vermengt er vnd zufammen rafft, 
Daß wir dein menfhhait gar verliern, 
in deiner Perfon uns verjrrn, 


Nro. 38. 
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9 Mnd wilfen nicht, was unterfchaidt 
fey zwifchen Menſchait vn Gothait, 
Was difer oder der AUatur 
für ain attributum gepür. 


10 Auch Ichret er folk fräuentlich, 
in Himel feyf gefahren nicht 
Sonder verfhwunden gang vn gar, 
vnd alfo worden vnſichthar. 


Mas du aud) folk im Himel ſeyn 
nad) der warhafte menſchait dein, 
Als an aim gwiffen bfondern ort, 
wil er nicht glauben hie nod) dort. 


Mein Menfhait er alfo außſtreckt 
vud hin und wider fie verfieckt, 
Daß nicht mehr wais der arme Lay 
wo Chriſtus anzurufen fen. 


— 
— 


— 
t0 


Der Epicuriſch Mann auch ſpricht, 
das kain Himel ſey ob vns nicht, 
Sonder denfelben alfo außfpandt, 
daß es zuhoren iſt ain ſchandt. 


— 
— 


3— 
14 Mer Himel im Vbique if, 
wie man in feinen Büdern lift, 
Alfo daß man die Teufel gſchwindt 
and) in des Schmidels Himel fint. 


1 


or 


Für ſolchem Himel behuͤt uns, Herr, 
laß jn von uns fein weit und ferr, 
Dem Schmidlin jun allain mitthail 
und mit jm gſchwind von hinen cyl. 


Er gibt aud) für ganß frenentlid), 
der Himel ſey noch gſchaffen nicht 
Der unfer cwig wonung ſey: 

ift daß nicht Epicurerey? 


n- 


1 


IR der Himel noch nie erſchaffen, 
fo müfen feyn im Lädt ſchlauraffen 
Dern Seel fo vor vus findt geftorbn 
vi mit deim thenen Blut erworbn. 


— 
-ı 


So diefe Lehr aud) folte gelten, 
wurd man der Leute finden felte 
So glaubten das ain Ewigs Leben 
folt feyn, hieltens für fabel eben. 


1 


wo 


» 
> 


Weit foldhe Lehr der Schmidel fürt, 
dadurd) die Leut werde verwirrt 
Vnd vom Wort Gottes abgewendt, 


fo wölſt jn ſtürhen, Here Chriſt, behet. 


— 


R 


— 


w 


fies 


—8 


or 


{er} 


Br 
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20 Hat ob deim Wort, erhalt es recht, 


damit ain jeder glaube ſchlecht 
Du ſeyſt der ewig Gottes Sohn, 
Gott vnd Menſch in ainer Perſon. 


Was du verſprochn im Abendtmal, 
daß wölleſt leiſten vberal, 

Vnd kanſt es auch gewißlich thun, 
weil dir all gwalt ift gebn nun. 


Wie aber ſolches hie geſcheh, 

vnd auf was weiß es doch zugch, 

Ficht mid) mit am, deim wort ich gleub, 
daß ic) empfang dein blut vir Leib. 


Was Iacob Endres drüber Schmitt 
wil mir ins Ohr vnd Here mit: 
Des orts wil ich verfihert ſeyn 

wo ic fol Chriſtum finden mein, 


Maffelbig er benamfet hat 

in heilige Schrift an mande blat, 
Daß er im Himel wölle ſeyn, 

da man jn ſucheu foll allein. 


Darumb, wan id gefündigt hab, 
mit mein Gebett bald zu jm trab, 
Vnd bitt, er wöll mein Fürſprech ſeyn 
bey Gott, dem lieben Vatter mein. 


Mai ich auch fhaiden foll von hinn, 
gen Himel ſteht mein mut on finn: 
IN num derfelb kain gwiſſes ort, 

wo fol ic) armer Menſch dan fort? 


Himel? Himel?' möcht id) wol fagen? 
“in den wil ih mid) nimer wagen, 

Der nod) zur zeit it nicht erfchaffen, 
oder ift ſonſt im Lad fchlauraffen. 


In den Himel ich nit beger, 

bhuͤt mid) hieuor, du trewer Herr, 
Darin die Teufel auch ſpahiern, 
dem Schmidlin wölft jn tribuien. 


Mer vns das Liedlein hat gedicht, 
hat Schmidtlins Lehr grud vn beridht, 
Dan er diefelbig offt gelefen, 

heit fie für ain verfürifd) wefen. 


Drumb Er vermant ain jede Chrift, 
dem fein Hayl, angelegen if, 

Daß Er ſich hit für feiner Lehr, 
dem trewen Gott ſey lob vnd ehr. 


-NOVA NOVORVM u. ſ. w. Das ilt, Allenthalbifche Newezeittung, von der Bergifchen Vätter newangeftell- 
ten Concordien. 1581. 4. Blatt B4P, Ders 6.1 dur, 7.4 erret, 15.3 jm für jn. 
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Philips der 3 


Jüngere, 


Freiherr zu Winnenberg und Beihelſtein. 


Nro. 


39 — 46. 


39, Eyn gemeine Bekantnnf. 


O weh vnd Ach der ſchweren ſach, 
daß ich dich, Gott, erzürnet hab 
Mit meiner Sünd zu aller ſtund, 
nim du ſie mir genaͤdig ab. 


—8 


Inn Sind id) bin nad) Menſchen finn 
geborn vnd auff die welt gemadt, 
Darzu bereid zu allem Leid, 

wie mid mein Alutter hat gebradjt. 


Vnnüh vnd ſchwach inn aller fad) 

die deine Ehr betreffen thun, 

Chu gar nidts recht, ich) armer Knecht: 
ach Gott, du meiner jht verfhon. 


w 


Mein recht Gebott, o treuer Gott, 
tüglid) und offt ich vbergehn, 
Dardurd dein grim id) auff mic nim 
vnd dein zorn uber mir pleibt ftehn, 


19 


[2,1 


Ad), meine werk haben kein ſterck, 
gar mir mit helfen kunden, 

Drumb ach du nicht tum dein gericht, 
156 mich von meinen Sünden, 


ICH bitt, mein Herr, erbarm did) der 
die ſich zu dir bekeren, 
Von Sind vnd ſchand thun ab die hand, 
genad von dir begeren. 


— 


-ı 


AUF dein genad id) friie und fpat 
hoff und vertran von Herken, 

Auf Chriftum bau, denfelbn 'anſchau, 
lindert mir meinen ſchmerhen. 


Mein genad iſt zu aller friſt 

daß ich dich, Gott, erkenne, 

Der Heylig Geyſt mir die guad leiſt 
daß id) did) Vatter nenne, 


[0] 


De} 


HERR Icfu Chriſt, der Mitler bif 
der meine Sind thut tragen; 

Allein auff dich verlaß id) mid): 

wie kann id) dann verzagen? 





10 Mein vnſchult groß das tragen muß 
fo id) Acts hab verhrochen; 
Dein bitter Tod loͤſt mid auß noth, 
du haft die Sind gerochen. 


1 


Darumb mich nidt mein Sind anfidt, 
dieweil mir haft vergeben, 

Daß id) durch did) gewiß froͤlich 

erlang das ewig Keben. 


2 ACH Gott, erhalt, ich nicht weich bald 
von deinem wort und Glauben, 

Vmb zeitlich) gut, nod Leib und Blut 
laß mid) dafelb beranben. 


» 
— 


Entzünd inn mir, daß id) mög dir 
leben nad) deinem willen, 

Mein Uehſten lieb, all tugend ib, 
durch did) dein Gbott erfüllen, 


9 
ww 


Mer auf GOTT baut vnd jhm vertrant, 
der darff fi) nimmer ſchrecken, 

Denn Chriſti Blut vus loͤſen thut 

vnd wird vnſer Sünd decken. 


— 
— 


15 O GOTT vatter vnd erſchaffer, 


der du droben im Himmel biſt, 
Dein Nam auff Erd geheylget werd, 
der alleyn groß vnd Heylig iſt. 


1 


[oz] 


Mein cwigs Reich kom vus geleich 
wie im Himmel alfo auff Erd; 

Dein will geſcheh, nicht widerfieh 
der Menſch dem fo von dir befcert. 


ı7 Das täglich Brot zur Leibes noth 
geb, verzeig vns auch vnſre ſchuld, 
Als wir vergeben, ſo bei vns leben 
vnd vns gereiht zur vngeduldt. 


15 Inn verſuchung vnd Anfechtung 
fuͤr vns nicht, ſonder erloͤß vns 
Von dem clend, bald von uns wend 
fo ſchädlich if, wir verderben fonf. 


Nro. 39. 


Chriſtliche Heuter Lieder. Geftellet durch Herrn Philipfen den Jüngern Sreiheren zu Winnenberg und 


Beihelfteyn. 


Du Straßburg bei B. Iobim, 1582, Klein S°, 


ſatz ohne daß, 5.3 gehe, 11.3 gwiß, 16.3 gefchehe. 


Nro, I (Seite 1). Vers 12.1 und 4 fo, Eonjuntiv- 


Nro. 40. 


[1 


w 


We 


a 


— 
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40, Inhalt der Zehen Gebott. 


Sri auf inn Gottes Namen, 

du werde Teutfche Nation! 

Fürwar, jr folt euch ſchamen, 

daß jr eur lob laſt vndergon, 
Daß jr gar nicht betrachtet 

was euch gebotten if, 

Gottes willn gar verad)tet, 

daranß eyn gefpött machet, 

das nicht foll thun eyn Chriſt. 


GOTT hat uns recht gegeben 
fein Heylige Zehen Gebott, 
Darnach wir follen leben, 

mit jm mit treiben eynen ſpott: 

Ihn follen allzeit förchten, 

ihn lieben vberall, 

Kein Abgott neben jm maden, 
noch aberglaubifchen ſachen 


glauben, fondern verachten zumall. 


Gottes Namen vnd fein ehren 
foltu allhie mißbrauchen nicht, 
Sondern fein lob ſtaͤts mehren, 
aufladen nicht feine Gericht, 
Dann er allzeit geehret, 
gelobt, gepreift wil fein: 
Gar hoch er, das betrachtet, 
der fein Namen veradtet, 
treut jm groß qual vnd pein, 


Gott hat vns recht gegeben 
den heyligen Sibenden Tag, 
Damit wir Selig leben 
vnd befehlen all unfer fad) 
Dem lieben trenen Vatter, 
der vns bißher erhalten hat, 
Dus reichlich hat ernehret, 
allem vbel auch gewehret, 
vus erloͤſt auß aller not. 


Ferner fo wird gebotten 
im nechffolgenden Geſah, 
Wie wir uns halten follen 
gegen dem hoͤchſten ſchah, 
Als ift Vatter vnd Muter 
vnd vnfer Obrigkept aut: 
In gehorfam fein vnd chren, 
dardurch vnſer alter mehren 
vnd was vns uchren thut. 


Woedten vnd auch Ehbrechen 
iſt vns verbotten hoch, 

Dann Gott wil ſolches rechen, 
ihm vorbehalten die Rach: 


Wackernagel, Kirchenlied. V. 
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-ı 
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De} 


o 


[are 


Du folt gar nicht begeren 
zurechen deinen zorn, 
Noch aud) deins nechſten weibe 
zur vnfeligen liebe, 
dardurch du werdefi verlorn, 


SCelen, mit li entfrömbden 

wer feinem nechſten thut, 

Bringt auf die lebt groß leiden, 

thut inn die har kein gut: 
Was mit lit vnd mit liegen, 

mit triegen vnd falfhem ſchein 

Gewonnen wird auf Erden, 

feh bie nicht reicher werden 

fo fein Nachkommen fein. 


Falſch zeugnuß ſolt nicht geben 
gegen den armen Uehſten dein, 
Noch jn auch gar verſchaͤmen 
mit was vortheyl es könt ſein, 
Mit liſt vnd hinderſchwetzen 
eyn ander leid fuͤgen zu, 
Dadurch er werd verlehet, 
die Gemuͤter dadurch verhehet, 
vnd ſchaffts jm groß vnruh. 


Afles fo Gott verbotten 

zuthun mit Hand vd that 

Scheuen folln alle Rotien, 

fo mit falſchem ſchein und Rath 
Eynander darzu helfen, 

befürderlid wollen fein, 

Vorfehlid vnd mit liften, 

wie alle böfe Ehriften, 

heimlihs gift ſcheucken ein. 


MAmit wir num erkennen 
was recht vnd unrecht fei, 
Vnd unfer Sind bekennen, 
verachten die werk dabei 
ie wir uns felber machen 

vnd Gott verachten thut, 

Hat Gott uns felb gegeben 
die Zehen Gebott gar eben, 
zum zeug, keyner thu gut, 


Arfo wir recht bekennen 
es thů keyner kein gut, 
Ob wir uns foldies ruͤmen, 
ſolchs nicht beſtehen thut, 

Dann nit alleyn gefordert 
von uns wird euſſerlich fein, 
Sondern all böfer luſte 
iſt Gott nicht vnbewuſte, 
ſtrafft ſie mit Helſcher Pein. 

3 


Nro. 41. 





34 Philips der Jüngere. 


12 CHrifum wir follen bitten 
vmb feine gnad vnd gunft, 
Daß er vnſer böß fitten 
anß feiner liebe brunft 

Allein auff ſich wöl nemmen 
vnd tragen vnſer leid, 
Vnſer Sind wöll zudecken, 
daß fie ons nicht beflecken, 
ins ewig Leben gleid. 


13 ACH Gott und trener Vatter, 
der du im Himmel bift, 
Alter gefhöpff exchalter, 
dein Ham fett Heylig if, 
Dein Reid) vus bald zukomme, 
dein will gefcheh auf Erd, 
Das täglich Brot uns werde, 
behüt uns für geferde, 
loͤß vns auß aller not. 


A. a. O. Nro. II (Seite 7). Ders 4.7 fehlen die legten vier Buchſtaben hret, handſchriftlich hinzugefügt, 7.4 fo, 
7.6 mit falfchem ſchein vnd triegen , 7.8 jo, 8.9 fo, 12.2 fein, 12.9 fo, 13.7 werd, 


41. 


Don edler Arth 
geboren ward 
Chrifus der HERR, 
mein Erlöfer, 

Don eyner Magd, 
ſo Gott behagt, 
damit er künt 
die groffe Sünd 
nemmen von UNS, 
war font vmb fonf 
all unfer thun vnd Keben. 


DEr Erbſünd lafl 
ließ vns keyn raſt, 
Täglich verklagt, 

vnruhig macht, 

Solchs bracht vnluſt, 
dann keyner wuſt 
womit er kunt 
loͤſen die Sünd 
die an vns lag, 
waren zu ſchwach, 

Gott darfür thun genng. 


Arfo vergoß 
der Herr Chriſtus 
Sein werdes Blut, 
fo reynen thut 

Der Menfhen Sind 
zu aller fund, 
auff daß wir nicht 
am Jüngſten Gericht 
verklagt werden 
vor Gott dem Herru, 
dann er ons felig maden wolt. 


n 


w 


a MEn grofen trof, 
daß wir erloft 
Durch Chriſti Blut, 
vns zeugen thut 
Sein Heyliges Wort 
an allem ort; 





Vom H. Tauff. 


die Tauff ſeht ein 

zur gedechtnuß ſein, 

durch ſein ſterben 

ſolln wir erben 

die freud des angeſichts Gottes. 


[33 


MIe wafer wifgt, 
das vnreiu if, 
Das fauber madıt, 
alfo iſt pracht, 

Daß vnſer Seel 
ohn eyngen fell 
vnd mackel rein 
gweſchen ſol ſein 
durch Chriſti blut 
roſinfarb rot, 
am ſtam des Creuh vergoſſen. 


= 


Alfo mid) troͤſt, 

daß id) erlöft 

Durch Chriſtum bin, 

derſelb nimbt hin 
Mlein miſſethat, 

groſſen vnflat, 

fo auff mir trug 

durch Gottes fluch, 

wiſcht mir rein ab 

ſo auff mir hab 

von Adam her geerbet. 


— 


WER nun betracht 
des HERREN macht, 
Troͤſt ſich allzeit 
inn Lieh vnd Leid 

it glauben faſt, 
ſolch recht erhaſcht, 
vnd wird getaufft, 
Chriſto gelaubt, 
daſelb gewiß 
vnd ſicher iſt 
des ewigen frenden lebens. 


Nro, 42—43. 


Philips der Jüngere. 
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s AC#h Gott mein HERR, 
treuer Vatter, 
Im Himmel: bit 
zu aller frift, 
Dein Uame wert) 
geheyliget werd, 
gib vns dein Reid) 
den Engeln gleich, 
dein will auf Erd 
vollenbradht werd, 
wie die Engel im Himmel thun. 


9 MAs tüglid) Brod 
zur leibes notl) 
Gib gnediglich, 
bitt ich herhlich, 

Al meine ſchuld 
vnd vngeduld 
du mir vergeb, 
im frieden leb 
mit meim nechſten 
vnd Bridern, 
loͤß mid) vom vbel, Amen. 





A. a. D. Nro. III (Seite 21). Vers 3.10 Herren, 9.8 meinem, 9.9 fo. 


42. Eyn Gefang zu bereiting zur 


So wünſch id) euch eyn gute Nadıt 
bey den id) war inn freunden, 
Mein zeit mit lieb hab zugepradjt! 
der wöll euch nun bewaren, 

Erhalt gefund 
zu aller fund, 
zufammen vns wider gleite! 


2 Ich zieh dahin von difem ort, 
Gott, wolf mid) geleiten recht 
Wie biß anher and) nun hinfort, 
mid armen wegfertigen Ancht. 

Befehl drumb mid) 
gewiffiglid) 
inn deine Hand vnd ſchirme. 


3 Der Engel dein ſtets bei mir ſei, 
auff rechtem weg mich gleite, 
Damit ich mög ſicher vnd frei, 
wo id) hinfar vnd Reute, 


Reillen, 


derzeit fein, 
auff der Keiß mein 
vorm vbel mid behuͤte. 


— 


dein Namen thu ich ruͤmen, 


vns bald werde gegeben. 
Dein will auf Erd 

vollenbradyt werd, 

das täglich Brot vus gebe. 


or 


wolf uns, Herr Gott, vergeben, 


die uns thun widerfreben. 
Foß uns, © Herr, 

vons Teuffels gefehr, 

inn Anfechtung vns tröfte. 





A. a. O. Nro. XVIII (Seite 87). Die Ausgabe von 1556 hat in ver überſchrift Keyß für Keiſſen. 


43. Ein 


Mac willen dein 

mid dir allein 

gänklid thu vbergeben: 

© trewer Herr, 

mein Erlöfer, 

gib ein gedultigs Leben: 
Wann grofe noth 

angreifen thut 

laß mid) doch wicht verfincen 

Inn betrubnuß, 

fo ärgernuß 

gibt vnd das Herk thut krendken. 


Gefang vmb gedult inn 
leidens nöthen. 


2 Wann armut mich 
zwingt erbarmlich, 
laß mic mein troſt drin haben 
Daß du Reich bift, 
auch möglich ift 
mir alfo bald zugeben 
Daß mid) erhelt 
auff difer Welt, 
werdet mir nicht verfagen 
Mein täglich Brot 
zur Keibes noth, 
vber dic nicht thue klagen. 
3* 





Vnd lob dich, Gott, den Herren mein, 


Mit hertz beger, das Reiche dein 


Au vnſer ſchuld vnd groſſe Sind 


Wie wir ſolchs thun von herhen grund 


nr der St. N Nro. 44. 








Aa. D., 


3 


[5 


or 


Wann auf der Erd 
mir fo beſcherd 


krankheit an meinen Leibe, 


Mein her ſchick drin 
nad deinem finn, 


mein muth mid) wicht betrübe, 


Pas zeitlich pein 
muß nemmen ein, 
dadurch verhüwig werden, 
Sondern erkenn 
meine Sünden 
fo lang id) leb auff Erden. 


Wann meine Freund 
mir heimlich feind 
feinde in jren bergen, 
Ad) Gott, dahin 
richt meinen finn 


mir ſolchs nicht bringe ſchmerhen, 


Gedenck dabei 
von dir es ſei 
mir zugeſchicket worden, 
Dann es gewiß 
vnd ſicher iſt 


du gibſt dem ding ein orden. 


Ih weiß fürwar 

daß jmmerdar 

betruͤbhnuß if auff Erden, 

Daß keiner lebt 

auf Erden ſchwebt 

kund des erledigt werden: 
Dann ein groß leid 

ift uns bereit 

wann wir geboren werden: 

Das Leben ift 

zu aller frifi 


ſchmerhlich geändert worden. 


6 Non. wird dod) hie 
| betrübet nie 
| der ſich auff Gott verlaffet: 
Ob er nun ſchick 
viel vngelück, 
hernach doch ſolches maſſet, 
Nicht mehr auff legt 
dann fo ertregt 
vd fein vermögen leidet: 
Würd er zu ſchwach, 
ſolchs vngemach 
Chriſtus jm ſelbſt anff leget. 


Weil id) nun hab 

| foldy grofe gab 

von Chriſto meinem Herren, 

| Er mein vnglück 

auf feinem rück 

tregt, mid) nicht will — 
Hab id) gedacht 

kein truͤbnuß mad) 

fo ic) jhund thue tragen, 

Bitt, Gott, wolft mir 

helffen, ich dir 

das Creub trag ohn verzagen, 


-ı 


Tob Gott Vatter, 

dem erfchaffer 

Himmels und and) der Erden, 

Sein Ham auf Erd 

gepriefen werd, 

jeim willn wicht widerſtreben, 
Das wir leben 

gib darneben 

wolf vufer Sind vergefen, 

Als wir vergebn 

fo bei uns lebn, 

vor gefahr wölſt uns behuten. 


oo 





nach der fpäteren Ausgabe von 1586, in augenblicficher Ermangelung ver ältern. Vers 3.2 fo, 3.10 er- 


ken, 4.6 bringt, 7.7f. fo, 8.6 willen, 8.6 ff. fo, 8.9 wolleft, 4.6 und 7.11 Conjunctivſatz ohne Daß. 


44, PSALM. XXIL. 


Dominus regit me, etc. 


Argument. 


Wa. Gott den glänbigen trew heit 
in diſem Pfalmen wird erzählt: 
David fagt, daß er von Gott wird 
beſchüht alß von eym trewen hirt, 
Wiß, daß keyn vngelück jhm werd 
zufiehen, dan Gott foldyes wehrt, 


° A gutthaten Gottes erzählt, b 


wie jhu Gott tröftet und erhelt. 
Allen Chriſten jſt fehr troͤſtlich 
fo auff Gotts hilff verlaſſen fid. 


Mein Gott iſt mein hirt vñ helt mid) in der hut, | friſch waſſer mir gibt zu trinken vnd ſchawen, 
er mid) erhelt vü nehrt, mid) recht wende thut, Mein feel erquickt, führt fie auff rechter ſtraſſen, 
Er führt mid), macht mid) fatt auff grüner awe, vmb feines names wille, wird fie nicht laſſen. 


Nro. 45, 
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2Ob jch ſchon wanderte im finfleren thal, 
des todes not bringet mir doch keyne qual, 
Dan du, Herr, bift bei mir zu allen ſtunden, 
bei deim ſtecke und ab hab jch froft funden, 
Du bereyteft mir mein tiſch voller koſten, 
meinen feinden zu troh und zu vnluſten. 


3 Mein haubt mit richende öl haft gefalbet, 
mein krinckgeſchirr mit gutem tranck gefüllet, 
Dein groſſe genad vnd auch barmherhigkeyt 
werden mir folgen uuh vnd in ewigkeyt, 
Vnd werde wohnen fletig in deinem hauß, 


vnd wird mic keyner können treiben daranf. 





Gebett. 


ı Serr Gott, der du bit alleyn der rechte hirt, 
billich dein Ham gelobet, geprifen wird, 
In deine Reich wirftu vnß, Gott, wol wenden, 
in frieden vnd lieb wirftu vnß geleyten. 
Kein hunger noch durft wirft vnß komen laſſen, 
du, Herr, führe vuß fletts auff rechter fraffe. 


5 Mu bif der Here, wir find deine arme knecht: 


erbarm dich vber dz arm menſchlich geſchlecht, 
Die fünd wolleſt vnß darneben vergeben, 
behuͤte vnß für dem. feinde darneben: 

All vnglück, Herr, von vnß genedig abwend, 
zu lebt nim vnſer feele in deine hand. 


PSALMEN des Königlichen Propheten Dauids auff die Frantzoͤſiſche Reimen und art geftelt. Durch u. |. w. 
1588. 12%, (Die Zahlenbuchftaben in dem Neim unten auf vem Titelblatt geben die Zahl 1584.) Seite 96. 


45. PSALM. CXX1 


Leuaui oculos meos, etc. 


Argument. 


Hse bekendt Dauid offentlich, 

daß er auff Gott verlaſſe ſich, 

Keyn andern hab dem er vertraw, 
ſonder allein auff Gotts guad baw. 
In vermuten, hab jhn gedicht, 

als er zum ſtreit ſich zugericht. 
Lehret vnß, daß wir dergeleichen 
von Gotts wort nicht ſollen meiden, 
Ihm trawen, Gott recht bekennen, 
fo wirdt er all vnglück wenden, 


Bon bergen heb die angen mein, 

vnd hülff darvon erwart: 

ad) Gott, jch halt mic hart, 

Mein Gott wirdt mein hülff und ſterck fein, 
der gemacht hat die gan welt, 

den Himel vnd Erdt erhelt. 


Er wirdt dein füß bewahren recht, 
daß fie nicht ſtrauchelen 

vnd nicht kundet fallen. 

Er wacht vnd forge vor dic tregt 

ohn fchlaff, ſchlümmern, eyn gütt hirt, 
Ifrels hiter bleiben wirdt. 


[> 


Mer Herr hit dic) vor dem ellendt, 
der Herr ift dein recht ſchadt 

zu deiner rechten flatt: 

Die hit der Sonn deß tags abwendt, 
dep nachts wirft von des Monds fchein 
behuͤt vnd auch bedeckt fein. 


= 





4 Dor dem vbel behuͤt did) Gott, 
dein fehl gnedig bewahr 
jegündt und immerdar. 
Der Here behuͤt dic) im der noth, 
dein eingang, außgang Gott leyt 
von nun an in ewigkeyt. 


Gebett. 
Ghen Himel heb die augen mein, 
dein namen will loben: 
in den Himel doben 
Soll mein ewige wohnung fein, 
dur, Gott, gibft mir gut vnd gelt 
vnd waß mid) auff Erdt erhelt. 


or 


Gib mir gnad, jch dein willen recht 
vollbring hie auff Erden: 

laß denfelben qwerden. 

Mein fünd verzeih mir armen knecht 
laß mid in befhwernns nicht, 

wan mid) mein gwiffen anfidt. 


er) 


A. a. D. Seite 519. Vers 3 dein für dem, 1.1 Bow für Bon, 2.3 fo, 5.3 fo, 6.1 Conjunetivſatz ohne daß. 
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Nro, 46 —47. 





46. PSALM. CL. 


Laudate Dnm in fanctis, etc. 


Argument. 


Bor danckbarkeyt der Pfalm geridt 
ift, vnd lehret vnß anders nicht 

Dan das wir Gott und feine macht 
bedenken ſolln, haben in adt, 

Mit her, mit Mundt, mit feitten fpiel 
ihn loben ohn all maß und ziel, 

Dan jhm alleyn gebürt die ehr, 

fonft keyner Grentnren mehr. 


PaıLıps, Gotts lob werdt herbradjt, 
FREYHERR, fing fein groffe macht, 
ZV 6ott heb das Gebett dein, 
WINNBERG, Gott wird dein troſt fein, 
VND lobe Gottes aroffe that, 
BEILSTEIN foll Gotts herrligkept 
DER gedenken fein bereyt, 
IVNGER foldys angefangen hat. 


[56] 


Pfeiffen die bringt jeßund her, 
Fein Orglen und gutt finger, 
Züchtig die Harff geb ihren ſchal, 
Mol geb die paucken ihrn knall, 

Vnd mit frewden hereinner fpringt, 
Ben pfeifen braucht auch feitten fpiel, 
Das aefang laft hören vil, 

Inniglich Gott lobt, das es klingt. 





3 Pſalter, Pofannen, Zimblen 
Froͤlich laft einher klingen, 
Bu Gott alls, was fid) erregt, 
Wend fein gebett fick vffredt. 

Mil lob gebt Gottes Maicfatt, 

Befleift zu fingen dem Herrn, 
Daffelb wollet thun ſteh gern, 
Im gefang Gott eyn gfallen hat. 


i Gebett, 

NICHT treibt mit Gott vbermut, 
SPOTT nidjt fein, es thut kein gutt, 
MIT jhm zu fpotten bringt leydt, 
GOTT foldys firafft jhn ewigkeyt. 

GOTT vnß fpeiß vnd tranck geben will, 
ALLEIN anß genadt vergibt 
DIE find fo vnß hie betrübt, 
EHR gebürt jhm ohn maß vnd ziel. 


wa 


A. a. D. Seite 598. Die Anfangsbuchftaben der Verfe in der 2, und 3. Strophe find die der Worte des Namens, 
welche in ver erften Strophe vollſtändig ausgedruckt find. 


47. Don dem heiligen Geifte, 


Im Thon, Spiritus Sancti gratia. 


4 Mo jr gleich vor der Oberkeit 
muͤſſt ſtehn mit groſſer fehrligkeit, 
So kümmert euch darumb nicht ſehr 
wie jr verantwort meine Lehr. 


Des heilgen Geiftes reiche gnad 
die Leffhen der Apoftel hat 

Erfült mit feiner Mildigkeit, 
geſchenckt der Sprachen vunterfheid, 


2 Die Chriſtus zunor hat gefend 
vnd heiffen gehn an der Welt end, 
Zu predigen in allen zungn 
das reine Wort alten und junge, 


5 Der Geift wird geben end) zur fund 
verſtand vnd öffnen end den mund, 
Das auch kein liſt noch qwalt fo gros 
euch von meins Worts bekentnis flos. 


3 Sagend zu jhnen “Achmet war 
den heiligen Geift jht offenbar: 
Erlaft die Sind den Glenbigen, 
behalts den Vnbusfertigen. 


6 Drumb preifet des tröflers wolthat, 
der alle ding erfhafen hat, 
Der Sind vnd jrrthumb von uns wend, 
die flamm der Lieb ins herke- fend. 





Geiſtliche Fieder und Pſalmen, Seipzig 1582. 40 Blatt 46. Die erſte Zeile der überſchrift heißt lediglich Ein 
ander Lied. Das Lat. Lied I. Nro. 415. Vers 5.3 gew., 5.4 euch fehlt, meines, In vem Nürnberger Gefangbuche 
von 1618, 80 gibt das Negifter dem Liede vie Buchftaben I. J. 


Nro. 48— 50. 
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48. Don dem billigen Geifte. 
Ein Kinder Lerdt in den Pingeften. 


Des billigen Geiftes gnaden groth 
fik in der Jüngern herten. goth, 
Erfüllet fe mit gnaden zart, 

lerde fe de Spraken aller art, 


2 Sende fe in de Werlt wyth, 
tho predigen mit ganhem flyth 
Mit mannigen tungen Gades wort 
allen Ercaturen an yedern ordt. 


3 Sede tho en nemet hen 
den billigen Geift van bogen finn, 
De wert ynw leren alle gewiß 
wat vorgangen vnde thokümpflidh ys.' 





4 Sede tho en "wen gy werden flan 
vor Köningen vnde förften, dent nicht daran 
Wat gy [holen reden thor fund: 
vam Hemmel fchalt yuw werden kundt. 


5 Mu lavet alle den Troͤſter wert, 
de uns ſyne warheit hefft gelert: 
He hefft affgewendet alle quadt, 
vele ganen he uns gegenen hat. 


6 Darüm mit fröwden lauet Godt, 
de uns ſynen Geiſt gefchencet hat. 
Zoff fy der billigen Drefoldicheit 
van nu an beth in ewiceit. 


Geiftlike Fede unde Pfalmen, Gryphßwoldt 1557, 12. Blatt 58%. Das Tat. Lich I. Nro. 415. 


49, Selig if der gepreifet. 


Selig iſt der gepreifet 

der Gott für angen heit, 

Sid) feiner weg befleiffet, 

danon and nicht abfelt: 

Dann du wirſt did) wol mehren 

mit arbeit deiner hand, 

Gott wird dir glück befcheren 
vnnd ſegnen deinen fland. 


2 Mein Weib gleid) einem reben 
in deinem hauß wirdt fein, 
Der feine frucht thut geben 
zu feiner zeit mit wein. 

Dein Kinder wirft du fehen 
zu rings vmb deinen tiſch 





nad) einer regen flehen 
gleich wie die Oelzweig friſch. 


3 Das fein die fhönen gaben 
die Gott den menfchen gibt 
Die jhn inn chren haben, 
von den er wirdt geliebt. 

Er wirdt did benedeyen 
auß Sion, vnd der Stadt 
Ierufalem verlegen 
bey deinem leben gnad. 


4 Du wirft auch endlich fehen 
kinds kinder vnd darzu 
Iſraels ſachen fichen 
in gutem fried vnd rhu. 


Newe Teutſche Lieder, mit fünff vnd vier Stimmen, Componirt Durch Feonard. Fechnerum. Nürnberg 
1582. 40 Nro. IX. Es fehlt in dem von mir benutzten Hefte in allen drei Strophen die 7. Zeile; ich habe dieſelbe 
aus dem Werke Uewe Fieder ꝛc. Durch Iohannem Eccardum Mulhufinum. Aönigsperg 1589. Nro. V ergänzt. 
Don den vier Verſen am Ende des Liedes finden fich 1582 auch nur drei: ver zweite fehlt; es fcheint hier alfo ein 


wiederholter Abgeſang vorzuliegen. 


50. Ein ander Geiſtlich Lied, 


Hersiic thut mid) nu krencken, 

wenn ic) gedenc der zeit, 

Das fi nit bald wil wenden 

was mir in meinem herhen leit. 
Dog hoffe id) auff Gott, 

er wird mid in meiner not 

nicht alfo lafen ſtecken 

vnd werden gar zu fpot. 





2 Tas midys je nicht erleben, 
© Herr, das bitt ih) dich, 
Das meine Sind unnergeben 
vorbehalten ſtetiglich, 

Auch das mic mein ſchuld 

nicht bring zu vngedult, 
viel weniger zunerzagen, 
fondern trawen auff deine huld. 
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3 Vbel hab ic) gehandelt, 
. viel groffer Sünden gethan, 
In vntugent gewandelt, 
des mid) mein Herh klagt an: 
Ohn did) kein troſt ich hab, 
- zu dir kom ic) vmb lab, 
mein gewiffen thut mid) plagen, 
ſterck mid) von oben herab, 


On did) ift es verloren 
mit allem meinem thun vnd lehr, 


Ha 


Wenn du mein Croft nit wereft worden, 


zu boden müßt ich gehn: 
Du bif das Liecht, die Pfort, 
o Jeſu, du getrewer hort, 
kein Sünder left du flerben 
der glenbet deinem Wort. 


Ewig if deine gnade 

dem der vertrawet auff did), 
Kein vnglük kan jhm fchaden, 
das glenb ich fefiglich, 


ou 








Darauf verlas ich mich, 
wie denn mein herhe ſich 
zu keiner ruhe kan geben, 
denn nur allein auff did. 


Mo ic) wieder wolt wenden 
von rechtem Wege dein, 
Halt mid) in deinen henden 
vnd brid) den willen mein, 
Schafe ein keuſches her in mir, 
verwirff mid) nicht von dir, 
las mid) im Glauben vnd liche 
hinfort gefallen dir. 


{er 


-ı 


Wenn mein fündlein vorhanden 

vnd id) auch ſcheiden fol, 

Loͤs mich von Todes banden 

vnd las mid) fahren wol, 
Wehre des Satans liſt, 

vnnd flerck mid) zur lebten frift, 

gib mir das ewige Leben, 

Amen, Herr Jeſu Chriſt. 


Geiftliche Lieder und Pfalmen, Leipzig 1582. 49 Blatt 64b. Ders 1.4 leid, 2.5 das fehlt, 2.8 hulde, 3.7 thun, 
4.3 wehreft, 4.6 bort, 5.6 wir für wie, 7.3 Todtes. In den Dresdener Gefangbüchern von 1589. fol, Blatt 157® 
und 1590. 80 Blatt 170, Vers 1.4 meim, 1.5 hoff, 2.5 wie Leipzig, 2.6 bringen (1589), 3.2 Sund, 3.7 thun (1589), 
4,2: 1589 allen, 1590 all meim, 4.3 Tröfter, werfi, 5.2 -wt, 5.7 rub, 7.2 mic) für auch. 


Caſpar Stolshagins. 

Nro. 51 — 55. 

51. Ein Gebet eines Kranken, in geſchwinden 
Sterbensleufften: Wider jnnerliche vnd euſſerliche 


anfechtungen. Wels ein gefunder fingen kan, 
im Thon: Unter vnſer im Himmelreid. 


Ach trewer Gott, Herr Jeſu Chriſt, 
du mein Heiland vnd Helffer biſt: 

Dein bin ich, id) Sterb oder Leb, 

in deine Hend id) alles geb, 

Leib, Ehr und Gut vnd all das mein, 
du wölſt ja, Herr, mein beyfand fein, 


w 


Vnd retten mid) aus aller not, 
behuͤt mid) für dem ewigen Tod, 
Vergib mir all mein Sind und fſchuld 
vnd hab mit mir guedigft gedult: 

Du weift mein elend vnd mein Plag 
viel beſſr, denn ich dir felber fag. 


3 Du biſt der Held aus Danids flam, 
Heiland und Helfer iſt dein nam, 
Du bit meins herhen zier vnnd krohn 


H> 


or 





vnd ſchenckſt mir das ewige lohn, 


Erworben durd dein Ereng vnd biut, 


weldys du vergoffen mir zu gut. 


Was du haft, das if alles mein, 

wie könt doch groffer Keichthumb fein? 
Darumb id dir von herhen grund 
danck tag vnd nacht vnd alle fund, 
Vnd bit, du wölf in diefer pein 

mir gnedig vnd barmherhig fein. 


Mein heiligs Wort nim nicht von mir, 
des wil ich) ewig danken dir. 

Hiemit fahr id) aus diefer Welt, 

ad) trewer Gott, wenn dirs gefelt. 
Darauf allein in deinem Namen 

fpred) ich) von gankem herken Amen. 


Geiftliche Lieder und Pfalmen, Feipzig 1582. 49 Blatt 1466, Unter ver Überfcrift der Name M. €. Stols- 
hagius. Ders 5.6 gantzen. In dem Buche Chriſtliche Gebet. 1610. 80 Seite 323 fteht in der Überfchrift Schwefter 
8. A. V. Gebet. Lesarten vafelbft: Vers 1.2 der du, 2.2 behuͤten für, 2.4 trag, 2.5 Du weißt ja, und Plag, 
2.6 ichs, 3.1 ſchenckeſt, 4.1 Drumb was du haft ift, 4.3 Darumb bitt ic) von, 4.1 denck, 5.3 von, 5.4 wenns dir. 
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52. Des menſchen auff- und nidergang. 


Nascimur in fletu, celebrantur funera fletu. 


Mes Menſchen lauff in diefer welt 
ift, das er ficht vnd wieder felt, 
Geboren wird und wieder fürbt, 

ja offt mit Leib vnd Seel verdürbt. 
Das ift fein auf vnd wiedergangk, 
nad) der geburt nicht leben langk, 
Mit weinen kompt er an das licht, 
ohn trenen man begrebt jn nidt, 
Viel vnglück triffet jhn mit hauff: 
das ift der ganhen werlet lauf. 


Zwo kurtze SEichprevigten etc. bey ven Seichbegengniffen ver Erbarn vnd Uamhafften Johann Sattmans 
des Eltern, Kämmerern, und Chriftoffn Sattmans, Rathsuerwandten zu Stendal, Vaters und Sohns, etc. 
Durch M. Caſparum Stolßhagium, Pfarheren in S. Marien Kirchen doſelbſt. Eißleben 1583. 4°, Blatt 
BD iiij. (Wolfenbüttel 231.7. théol.) 


53. © wie find wir fo ſelge Leut. 


O beatos & felices, quorum causa DEVS iurat: 
O miseros & infelices, si nec iuranti Deo credimus, 
(Tertullian.) 


(U) Wie feind wir fo felge Leut 
kegn die fit) Gott fo hoch erbent, 
Das er ein thewren eid darff ſchwern, 
er hab vns all im Himmel gern. 


2 Abr ad) und weh der ewgen ſchandt, 
wenn wir bey foldhem hohen pfandt 
Hie feinem wort nit glanben wolln! 
was hat er uns dann mehr thun foln? 


A a. D. Blatt H iiijb. 


54. Teglicher Morgen fegen, 
für Ehelenth. 


Ds du mich diefe finfer nacht 
behuͤtet haſt durd) deine macht 

Vnd leſt mich ſehen den Sonnenſchein, 
des danck id) dir, © Vater mein, 


20 teewer Gott, HErr Ihefu Chrift, 
denn folds allein dein Wolthat ift, 
Du haf mein Gliedmas aller art 
für ſchaden und vnglück bewart, 


3 Mas mid) ein fanfter ſchlaff vmbfteng 
und der Todt für mir vber gieng, 
Der Satan braucht an mir kein luft, 


kein Fewr nod) Sturm mir ſchaden muſt. 





4 Ad, dir fen lob für folde gut. 
and mich, Herr, diefen Tag behut, 
Mein Leib und Seel trewlic bewahr, 
das mir kein vbels widerfahr. 


5 Damit ic) leb in meinem fandt 
Chriſtlich vnd fromb, ohm alle ſchandt, 
Mein Ampt vnd arbeit geh wol fort, 
fried, heil vnd glück an allem ort, 


6 Wohne mir vnd den meinen bey, 
gib das id) fromb und Erbar fey, 
Leib, Leben, Weib, Kind, ehr und gut, 
das nim ja, Herr, in deine hut, 


42 Cafpar Stolzhagins. Nro. 55 — 56. 





7 Mein Haus und hab, mein vorrath klein, | s Gib das mirs nüße zur feligkeit 
gedeyen laß vnd all das mein, was ic) gedenk, thu, red allzeit, 
Las wol gerathen jmmerzu Bu Lob und preiß deim groffen Uamen, 
was id) gedenck, wil, red vnd thu. das bitt ich dich von herhen, AMEN. 


Adferlefene Pſalm, Lieder und Gebetlein, etc. Magdeburgk 1585. 8. Blatt KP. Des Betbüchleins Blatt 1P, 
In dem Betbüchlein von Caſpar Stolshagius, Magdeburgk 1590. 12., Blatt U viijP. 


55. Teglicher Abendfegen. 


N: liebe Sonn fih von uns wendt, 5 Denn wo ift je ein Menſch ohn Sind, 
damit hat and) der Tag fein endt, der nicht ſtraucheln noch feilen kündt? 
Dafür die finfter nacht einbricht Al meine fchuldt bekenn ich dir, 
vnd treibt von uns des Tages liecht. geh Ia nicht ins gericht mit mir. 

2 Ad) Vater gut im hoͤchſten thron, 6 Mein Sind ic) dir bekenn und Klag, 
ich fag dir danck durch deinen Son, | du weil, das ichs von herken fag: 
Das du mich heut durch deine gnad. Sih an mein Senffen, nicht mein Sind, 
behuͤtet haft für allem ſchad, | fonft ic) nimmermehr leben kündt. 

3 Mas mid) der Todt nicht vberrafdt, 7 And) ſteh mir bey in diefer nadıt, 
noch mic) ein jammers not erhafdt, der Engel dein hab meiner act, 
Noch mid) der Sathan duch fein lift Das mir kein vnglük, not und pein 
in grofe Sind zu ſtürhen wift. mög ſchedlich vnd zu wider fein. 

4 Mir fey lob, dank vnd preiß allein, s Fhuͤr mid, Herr, aus dem Finftern thal 
© hoͤchſter Gott und Vater mein, vd las mid) fehen den Sonnenftral, 
Doch wo ich vnrecht hab gethan, So wil id) herhlich ruͤmen dic), 
das wölſt im Born nicht nemen an. ' mein liecht und leben, ewiglid). 





Adferlefene Palm, Lieder, und Gebetlein ze. Magdeburgk 1535. 8. Blatt Kij. Des Betbüchleins Blatt 2. 
In dem Betbüchlein von Caſpar Stolshagius, Magdeburg 1590. 12., Blatt A vijP. 


56. Morgen- vnd Abendfegen, 


Am Thon: Daucket dem Herrn hent und allegeit, ꝛc. 


Des Morgens, wann ich friie aufffteh, Des Morgens, wenn ic friie anfffieh, 
des Abends, wann ich zu Bette ach, vnnd des Abends zu Bette ach, 

Sehen mein Augen, Herr, auff did: Schen mein Augen, Herr, anf did: 
Herr Jeſu Ehrift, dir befehl id) mid), Herr Ihefu Chriſt, dir befehl id) mid), 

2 Im die Heiligen fünf wunden dein, 2 In die heiligen Fünf Wunden dein, 
fo thu ich ruhen vnd fiher fein, | da kan id) ruhen vnd fiher fein 
Mit Keib vnd Seele, hab vnd qut, Mit Leib und Seele, Hab vnnd Gut: 
das ift mein Schuß, dein heiliges Blut, mein Schuß allein if dein heiliges Blut. 

3 Mie das Blut des Ofterlembleins zwar 3 Menn, © Herr Chriſt, ans Creuhes Stam 
im Lemdelein Gofen and) war; dein heiligs Blut onfer groß Sind hinnam, 
Ih wache oder ſchlaffe ein, Darumb, ic) wach oder fhlaffe ein, * 
fo thuftn allzeit bey mir fein. thuftn, Herr, allzeit bey mir fein. 

4 Mrumb heit dein Heiliges bint die wad), 4 Mein Engel mir flets halten wacht, 
wedr Teufel, Todt, noch kein feind id) acht, darumb weder Todt, Tenfel nod) Feind ich acht, 
Drumb wo ic) bin, " piftn bey mir, Denn wo id) bin, bifn bey mir, 





all mein glück vd. Creuh fleht bey dir. mein glück und Creuh kömpt alls von dir, 


Nro. 57 —58, 
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5 Ic leb oder flerb, fo bin id) dein, 
das fol and mein lebt bekendnis fein, 
In der lehten fund vnd aud im Tod, 
das hilf mir, du getrewer Gott. 


— — 


5 Ich leh oder ſterb, fo bin id) dein, 


darumb ich dir die Seele mein 
Befehl jehund und and im Todt: 
nim fie zu dir, © trewer Gott. 


Der Tert links aus dem GB. Geiftlihe Frieder und Pfalmen, Seipzig 1582. 4° Blatt 169°, Zu Anfang der 
Überschrift Ein ander u. ſ. w. Vers 1.1 f. fiehe, gehe, 3.2 in, Goflen, wahr, 4.2 wieder. Der Text rechts aus 
dem Dresdener GB. von 1593. 4° Blatt 300. Überfohrift Ein ander Fied u. f. w. Vers 1.1 f. fiehe, gehe. 


57. Ein Schon Gebet wid Gefang, vmb 
eine glürkfelige Reife, 


Im Thon, Chriſte du bift der helle tag, ıc. 


Heather Vater mein, 

bitt duch Chriſtum, den Sone dein, 
Wolf für unfall behiten mid) 

auff diefer Reife guediglid). 


2 Woif ſelbſt nad) der verheifung dein 
ein fewrig Mawer vmb mid, fein, 
Damit ich hie an Seel vnnd Leib, 
daheim an Hauß, hoff Kind und Weib 


3 Für dem Teufel vnd jehem tod, 
für Ranbern, fewers vnd Waflers not, 


Für böfen Thiern, für fünd vnd fd) and 


fiher fey durch ſchuh deiner hand. 


4 Bur Reife vnd fürhaben mein 
ſprich dem Göttlichen Segen dein, 
Darmit ich fchaffe nuß und rath 
vd alles glücklich ach von fladt. 


5 Dein heilgen Engel fend zu mir, 
das er mich fiher Leit und führ, 
Den Teufel und all böfe Leuf 
von mir jag vnd ferne abtreib. 


6 Mid glücklichen geleite aus 
vd widrumb frölic bring zu haus:- 
Lob, preis vud ehr wil ich darfür 
ans herhen grunde fagen dir. 


Geiftliche Fieder und Palmen, Seipzig 1582. 4° Blatt 195. Vers 6.1 gleite, 6.4 her&em, doch ift das Adjecti= 
sum ſchwerlich gemeint. In dem GB. Geiftlihe Deutfche fiever, Durch Barth. Gefium. Sranckfurt an ver 
Oder, 1601, 4° Blatt (XCVIIIb Hat die überſchrift Nach ver Melodie vnd Compofition u. f. w. 


58. Ein ſchoͤn Lied für die Kinder zum 
Uewen Jahre, 
Im Thon, Von Himel ır. 


Dus Alte Jahr iſt num dahin, 
Herr Gott, zu dir fieht unfer finn, 
Wir loben deine grade grofs, 

die du ons flets erzeiget haft. 


2 Dein Wort haft uns gegeben rein, 
aud) Fried im Land vnd vunfer Gmein, 
Ein gruͤgigs leben, Marung gut, 
vnd heltfi uns noch in deiner hut. 


3 Für peſtilentz und thewer zeit 
haſtu behuͤt vns arme Leut, 
In mander gfahr, truͤbſal 'vnd leid 
haſtu beweiſt dein litigkeit. 


4 Marumb wir loben deine macht, 
das du fo guedig haft bewacht 
Unfer Hans vnd die Kindlein klein, 
dafür wir danken dir allein. 





5 Du haft erhöret vnſer bitt, 
der Armen ſtimm verachteſt nit: 
Zu dir freien wir, heilger Chriſt, 
weil du vnſer KBrüderlein bift. 


6 Erhoͤr uns ferner, lieber Gott, 
nad) deiner grofen gut und quad, 
Du bift vnfer Immanuel, 
vns haft erlöft von od ond Hell. 


Dich bitten wir von herhen grund, 
ſteh du vns bey zu aller ſtund, 
Gib vns ein ſeligs Jar vnd seit, 
erhalt dein Wort, gib Einigkeit. 


3 Kehuͤt uns, Herr, und vnſer Kind, 
Kirch, Schul, Gemein und Hausgefind, 
Las dein Wort vnd die Sarrament 
uns rein vortragen bis ans end. 


44 Michael Winkler. Nro. 59. 
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9 Für falſcher Lehr behuͤt, © Gott, 
für Peſtilenß vnd hungers not, 
vorm Türken, Mufcowiter Krieg 
gib deinen Chriften glück vnd fieg. 


10 Gieb vnſer Obrigkeit dein quad, 
das fie regier nad) deinem Rath, 
Die Onterthan gehorfam fein, 
fo achts und fichts wol in der Gmein. 





11 Gieb gute zeit, gut Wetter fein, 
las wachſen Korn, Weifs, Obfs und Wein, 
Das Menſchn vnd Vich je Narung hab 
aus deiner milden gut vnd gab. 


ı2 Das bitten wir zum Uewen Jahr, 
für allem vbel uns bewahr . 
An Leib vnd Seel genediglid) 
hie zeitlich vnd dort ewiglich. 


A. a. O. Blatt 194. Vers 6.4 vom. Die Dresdener Geſangbuͤcher von 1589 fol. Blatt 28b und 1590. 8% Blatt 29b 
leſen Vers 2.3 gruhigs Sebn und, 5.2 nicht, 6.4 vom, 7.2 ftehe uns, 9.3 Mofcawitter, 10.4 uns flets, 11.2 
Weib. Es ift eine Bearbeitung des Liedes IV. Nro, 318 von Nie, Selneder, die ich dort verfaumt anzuführen und 
die ich hier bei Gelegenheit des Leipziger Geſangbuchs von 1582 nachtrage. 


Michael Winrkler, 


Nro. 59 —63. 


59. Kurtze und ware Bekeninis vom heiligen 
Sarrament des Seibs und Bluts Ihefu Chrifti. 


Ic glaub an did), Herr Jeſu Chriſt, 
das du die Warheit felber bift, 

Der Weg, Leben, die Seligkeit, 

vom Pater in all Ewigkeit 


Aus lieb gefant in diefe Welt, 
zum gnaden Thron, © trewer Held, 
Ein helles Licht, der frewden viel, 
ein groſſe Bent, on end vnd ziel, 


w 


Ein liebes Kindlein hochgeborn, 
ein Son, der vns if auserkorn, 
Von Maria der Inngfraw rein, 
vnſer Heiland vnd Troſt allein. 


= 


Mein Namen heiffet Wunderbar, 

Rath, kraft vom Vater geben dar, 
Dein herſchafft gros, des frieds on end, 
wo man dich ehrt und recht bekent. 


5 


Wie ſelbſt der Vater zeiget an 
vnd wils von vns haben gethan, 
Das wir allein nachfolgen dir, 
dein wort anhören für vnd für: 


or 


[oz 


Mu (ſpricht er) biſt mein licher Son, 
an dem ich gros gefallen han?: 

Wer ſölchs veracht vn nun nicht hort, 
der wird vom Vater nicht geerth. 


Darumb billich ein jederman 

dein Kecht mit lieb fol nemen an. 
Wir haben viel gefündigt hie, 
dardurch gemacht dir groffe mhuüͤ, 


-ı 





s Mas du auf dic) geladen haft 
all vnſer find und todes laft: 
Du bift das reine Lemlein zart, 
welchs für uns anffgeopffert ward. 


Vnd haft zu trof vor deinen End 
gefifft ein ewigs Teflament, 
Zu deim gedechtnis angeftelt, 
zum wunder gros der ganken welt. 


© 


10 Wiewol dem viel zu wider fein, 
hilfft nicht, was fie da füren ein. 
Du haft ein wort geredet zwar, 
das iſt vnd bleibet ewig war: 


11 Mad der weife Melchiſedech, 
des Priefters dein vn trewen knuechts, 
Vnd haft genomen Brot vnd Wein 
in die heiligen Hende dein, 


Mem Vater aller Gnaden fron 
gedancket in feim hödften Thron, 
Darauf das Brod gebrochen bald, 
damit verkündet dein gewalt. 


- 
—8 


— 
w 


Du haft geſprochen “nemet hin, 
das iſt mein Leib, und eſſet jhn 
Zu eim gedechtnis meiner trew, 
damit id) end) flets wone bey.’ 


Men Kelch nad) dem zu gleiher weis 
ihn dargereicht mit hohem preiß, 
Darein gefhenct dein Blut in wein, 
dardurd all fünd vergeben fein, 


— 
Ha 


Nro, 59. 


Michael Winkler. 45 





15 Ob ſchon zwey kleine Element 
Brot vñ Wein fein auch bald genent, 
So ift das Geheimnis wunderbar 
darin verborgen gank und gar. 


1 


ko; 


Mer Glaub das als begreifen kan, 
wen man dein wort recht nimet an, 
‚ Niemand fol fragen wies geſcheh 
oder wie ſölches hie zugeh. 


Melchiſedech hat gefangen an, 
und bezeigts der weis Salomon, 
Das du, © Herre Jeſu Ehrift, 
allein die einig weisheit biſt. 


— 
[1 


ıs Du nimbf des kleinen heuffleins war, 
vnd ledſt zu dir die alber ſchar, 


19 Du giebfl das lebendig Himel Brot: 
wer did) if leid kein hungers not. 
Ein quell des lebens ewigklid), 
wer did) trincket, den dürftet nicht. 


Durch deinen Tod du allen zwang 
vnd was uns hie gar fehr bedrangt, 
Durch dein Vrfiend und Himelfarht 
haft gebunden und gefangen hart. 


[80 
=} 


Mu giebſt allein rechten verfandt, 

dein wort regieret Leut und Land, 
Dadurch all ding gemachet fein, 

on das aud kan gar nichts beſtehn. 


2 


- 


Melt hin vernunft hat fein gefalt, 
befindet nicht, wie manigfalt 

Du fuͤreſt hie die heiligen dein 
durch Gottes Geifl im Glauben rein. 


2 


[02 


23 Mein wunder durch das wort bericht, 
das find und tod, der Schlangen gifft 
Weiter den Chriſten ſchade nicht, 
du bift je heil, das klare Liecht. 


Mu hafı ein fett mahl deinem Heer 
von reine wein, von mark vir mehr 
Auff deinem Berge angericht, 

wer das einbringt, der firbet nicht, 


— 


2 


2 


or 


Im rehten Glauben mus gefhehn, 
mit onterfcheiden auch befiehn: 


26 Wer vnwirdig, wie Paulus ſpricht, 
darnon iſſet, felt ins Gericht, 
Aus diefem Kelch dergleichen trinckt, 
der Gottes ſtraff mit nicht entrint, 
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vber den groffen vnbedacht 
Vnd vber alle fiherheit 
der Alenfchen vnd jrer bosheit, 


Das fie fölch mahl verad)ten hie, 
zur beffrung aud) getrachten nie, 
Denn Gott nit anficht die perfon, 
kein dienft jm fonft gefallen kan. 


Rew aller fünd und ware bus, 

ein ſtarcker Glaub darbey fein muß, 
Ein newer gehorfam für vnd an, 
in Gottes furcht recht wolgethan: 


So wird jm geben diefer lohn, 

das er durd dich, war Gottes Son, 
Eingeh mit allen Engeln gleid) 

in deines lieben Vaters Reid), 


Marin zu leben Seliglid) 
in lieb vnd freude ewiglid. 


Kein zweifel chürt weiter mein her, 
fo if dein wort fürwar kein fcherh, 
Es iſt ein krafft, die Selig mad, 
wo dz mit troft wird recht betragt. 


Denn deine guͤt vnd dein geduld, 
dein groffe lieb vnd dein vnſchuld 
Begreifft in ſich ſölch Teflament, 
den nuh vnd feiner früchte end. 


Wie vnbegreifflich diefes ſcheint, 
ein geheimnis bleibt vnnerneint, 

So ift unter dem Brot genant 

dein warer Leib, des lebens pfandt. 


Vuter dem Wein das Slut fo roth 
vergoffen befteht durd) den tod 

Für die Sünde, mit groſſer pein, 
nun fols mir dein gedechtnis fein. 


Gleich wie am Ereuß die Gotheit war 
vnleidfam vnd nit fihtbar dar, 

Alfo in diefem Brot und Wein 
verborgen ift die weisheit dein. 


Mod) Gott vñ Menſch, ein war perfon, 
darinnen vnzertrennet fchon, 

Der Glaub im herhen das bekümbt, 
durch deine Geift ſölches vernimbt. 


Marin beheltft du ewig war, 

all ſchwermerey verſchwindet gar, 
Ir künfteln vnd jre torheit 
befchuldet fie inn ewigkeit. 


&rewe und ware vermanung und anterricht vom hochwirdigen Sacrament des Altars ꝛe. Durd) Michaelem 
Winclerum. Drefven 1533, 8. Blatt B vij. Vers 4.1 fo, 5.1 3euget, 6.1 fehlt bijt, 18,2 eds, 22.1 fo, 25.1 mus 
= muß es, %.4 endrint, 28,2 -tet, 34.1 ſcheind, 34.2 -neind, 38.1 behelft. 


46 Michael Winkler. 


Nro. 60— 62, 





60. Bewar uns, Herr, bei deinem Wert, 


Dewar vns, Herr, Bey deinem Wort 
vnd ſteuer aller Klügling mort 

Die did) zu meiftern vonterfihen, 

das fie Plöglihen vntergehn. 


2 Mie Sacrament der Kirchen dein 
erhalt, das wir fie haben rein, 
Du deiner Ehr, zu vnſerm heil, 
du bift doch unfers herhens teil. 


A. a. O. Blatt Cijb. 





3 Mas wir leben in einigkeit 
vnd dir zu dienen fein bereit, 
Verlas ons nicht, und vnſer Bitt 
vernim vnd teil uns hülffe mit, 


4 Mas alle Menſchen Kinder gleid) 
durch deinen Tod ins ewig Reich 
Eingehen, und das wird gefhehn, 
denn Gottes Wort bleibt ewig bfehn. 


61. Des lieben Altunters Sime- 
ons frenden Lied. 


Mon left du, Herr, den diener dein 
im fried farn vr einfhlaffen fein, 
Denn mein augen han den erkant 
den du zu ons ans liebe gefand. 


2 Mad) deinem wort geſcheh dein wil, 
ic) bin doch dein, drumb halt id) fil, 
Den Himel vnd die Erde dein 
für dir mir nicht fo lieb las fein. 


A. a.D. Blatt E ij. 





3 Ob ich fhon wer im ſinſtern thal, 
fürcht id) durchaus gar kein vnfall, 
Denn du, © Herr, erleudteft mid), 
wie die Heiden fo preifen did), 


4 Menen dein Licht ist leuchten thut, 
drumb ich getroſt jm finn und mut 
Zu lob vnd chr dem Namen dein 
mit Ifrael ſprech Amen fein, 


62. SIT SCOPVS VITZE CHRISTVS. 


Sit fcopus & fanctæ iuftilsima regula vite 
Chriftus: ad hunc animi dirige tela tui. 
Tllius & fequitor celeri veftigia pafsu, 
Et vite tibi fit duxque comefque tus. 


Coriſtus dir ſey, O Leſer mein, 
dein Herr vñ Gott, dein hülff allein, 
Denn du zugleid beid, Leib und Seel, 
darzu das leben vnd das heil 

Von jm bekomme haft aus quad, 

dem folg und kome nach von fladt. 


2 Er wil dein beyfland allzeit fein, 
in not vnd fahr did) ſchühen fein: 
Wenn and) dein. zeit verlaufen if 
vnd du in Todes engften ligſt, 

> Kan er darin dir hülfflic fein, 
drumb fie) vnd wart auf jn allein, 


A. a. D. Blatt E ij’. Vers 1.6 fo, 2.6 ward. 


Nro. 63— 65. Iohannes Pomarius. 47- 





63. Gebeklein. 


0) Vater aller mild vnd gut, 

dein frome Kinder ja behut 

Für zorn, hafs, neid und was da ifl 
inn dieſer Welt für trug vnd liſt, 


2 Das fie nicht murn vnd ſauer ſehn, 
wens jn allhie wicht wol thut gehn, 
Denn Welt bleibt Welt im vbermut 
vnd wird darinnen ſchwerlich gut. 


Aa. D. Blatt Fiijb, 


Johannes Pomarius. 


Nro. 64. 


64. Das kirchlein der heil. Dreifaltigkeit. 


Mor iſt ein kleines kirchelein 
erbawet in dem Herhen mein, 
Welchs allerſeits geferbet iſt 
mit dem Blut des lemblein Jeſu Chriſt. 
5 Drin wont die Heilig Dreifaltigkeit, 
Gott Vater, Son vnd heiliger Geif. 
Es ift dis heufflein zwar gering, 
weil aber die drei wonen drin, 
Es gros genug vnd herlich ift 
10 vnd Gottes Königlicher Sik. 
Diſs Heuſlein und dis Kürchelein 
laß dir, O Gott, befholen ſein, 
Behuts für fall vnd herheleid, 
won drin jeht vnd in ewigkeit. 
Amen. 


Das Geiſtliche ANTIDOTVM, durch Wolfgangum Perifterum. Berlin 1583. 80, letzte Seite des Bogens J. 
Achter Teil, in welchem die vornehmſten Gebete aus M. Johannis Pomarii Betbuͤchlein wider die Peſtilenz zufam- 
mengelefen find. Gin Blatt vorher das Gedicht Georg Berckenmayrs "D Herr bis vu mein zuverficht.? Beide ohne An— 
gabe des Verfaßers. Jenes Gebetbiüchlein des Joh. Pomarius Eenne ich nicht, in dem von Joh. Aldenherger, Nürn- 
berg 1611. Seite 92 ift Sof. Pomarius als Verfaßer genannt, — Vers 5 Druckfehler Dein Wordt für drin wont, 
6 Gott Son, 9 Es ift, 11 Kirchlein. Das Buch Auserlefene Pfalm, Fieder, und Gebetlein. Magdeburgk 
1585, 80 Blatt Wiij hat ven vorftehenden Text, nur Ders 4 LSembleing, dagegen lieft vas fpätere, Ehriftliche 
Gebet. ANNO 1610, Seite 361, Vers 4 Sambs, 5 Darin, 7 das für dis, 9 heilig für herlich, 12 vies, 13 Be- 
hüt vor, und gar jenes Joh. Aldenbergerſche Gebetbüchlein Vers 3 getlindhet, 4 mit Blut, 14 hie für jetzt, 
Nachftehenn eine ſtrophiſche Bearbeitung des Gevichtes., 


65. Auffs Feſt der H. Dreyfaltigkeit, 


Kan gefungen werden im Thon: Erhalt uns HERRN bey deinem Wort. 


Mar iſt ein Geiſtlichs Kirchelein | 2 In diefem kleinen Kirchelein 
erbawet in dem Herken mein, hat jhren Siß und wohnet drein 
Welchs allerfeits gefärbet ift Die Heilige Dreyfaltigkeit, 


vom Blut dep Lämbleins Jeſu Chriſt. GOtt Vater, Sohn, Heiliger Geifl. 


48 Thomas Bremel. Nro. 66. 





3 Dig Kirchlein if zwar gring vnd klein, | 4 Diß Häußlein vnd diß Kirchelein 
weil vber die drey wohnen drein laß dir, © GOtt, befohlen ſeyn: 
Es groß genug vnd Herrlich iſt | Behuͤts für allem Herkenleid, 
vd Gottes Königlider Sih. wohn drinn hie und in Ewigkeit. 


Außerlefene Geiftreihe Lieder, Königsberg bey Sorent Segebaven Erben , 1639. 8° Seite 32. Mit einigen 
Abweichungen hat viefen Text auch der Ander Cheil ver Preufifhen Feſt-Cieder. Königsberg 1614. Nro. XII, 
einer älteren Compofition von Johann Eckart untergelegt; Uberfehrift Am Tage ver Heiligen Dreyfaltigkeit. 
Ders 1.1 Geiftlich, 2.4 Heilger, 3.1 Es ift dieß Kirchlein zwar gering, 3.2 drinn. 


Chomas Bremel, 


Nro, 66, 


66. Ein Lied von der Chriſtlichen Kirchen, 


Im thon, Erhalt uns Herr. 





Ich weis ein kleines Kärchelein, 9 Mie Mawr, darmits befeftiget if, 

von Gott dem HErrn erbawt allein: welchs ift dein Heer, Herr Ihefu Chriſt, 
Da kom id) alle tage hinein, Dein Wagen, dein Arm, dein rechte Handt, 
hat doch weder Thür noch Fenflerlein. das las mir fein ein ſtarcke Wandt. 

2 Obs wol aus Koth gemadet if, 10 Ein Altar in der mitten fat, 
fo iſt es dod, Herr Jeſu Chriſt, darauf ein Lemblein rein und zart 
Getiindt, gemalt mit deinem Blut, Geopffert wirdt, GOTT Vater mein, 
welchs beffer if denn Gelt vnnd Gut. darin ich dir gefall allein. 

3 Marinnen find drey edler Geſt, 11 Sonft weis id nichts im Himmel und Erden 
die wohnen hie lets ſteiff vnd fell: dardurd) id) dir verfohnt könt werden, 
GOtt Vater, Sohn vnd heiliger Geifl, Von wegen meiner grofen ſchuldt, 
niemandt fie aus diefem Heußlein reift, die did hat bracht zur vngeduldt. 

4 Sie möchſtu fragen “wie kan das fein? 12 Mas Fewr, damits gezündet wordn, 
das Hüttlein ift fehr viel zu klein if meine Sind und GOttes Born: 

Das es begreifen folt in ſich Das if allein die heiffe glut 
foldy edle Gefi, das glaub nicht ich. darin dis Lemblein braten thut. 

5 Marnad), ob folchs vielleicht möcht fein, | 13 Mod) wie das Opffer gezündet ifl 
wie kömpt den Licht und Tag hinein? durchs Fewr Gotts zorns vnd Sünden wüß, 
Weil klar zuſehen aus deim bericht Alſo wiederumb iſt Sünd vnd zorn 
das Thür vnd Fenſter hie gebricht.“ allein durchs Opffer gedempffet wordn. 

6 Hierauff ich did) berichten thu, 14 Damit ich gleichwol aud) was thu, 
das fie mir ſolchs gefaget zu fo gies id) nur Bußwaſſer zu, 

In jhrem Wort: dem traw ich fein, Welchs zunor vom rechten Sigrifl 
dieweil fie felbk die Warheit fein. in diefer Capel geweyhet if. 

Darnach obs gleich kein Fenſter hat, 15 Das gibt cin ſolchn lieblichen gerud), 
iſts doch darin heil früh vnd fpat: der dringt all Wolken und Himmel durd), 
Die Gäſt erfüllens mit jhrem fein, Vnd leſcht die hiß der Gerechtigkeit, 
weil fie ſelbſt Liecht und Sonne fein. vd bringt den Thaw der Barmherbigkeit, 

s Fin Creuhlein auf dem Kirchlein flat, 16 Alfo das Opfer dempffen kan 
bedeut, das viel anfehtung hat das Fewr, das darmit gezündt if au, 
Vom Teufel, Codt vnd aller Welt Sonft wer das Opffer an mir verlohen 


doch fichts noch feſt, weil es erhelt vd alfo nicht zum Himmel erkorn, 


Nro. 67—68. Thomas Sremel. 49 
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17 Sondern muͤſt dort in der ewigen pein Und das es mir ein Liecht, möcht fein, 
für meine Sind ein Hellbrandt fein: wenn ich zu dir in Himmel hinein 
Der rechte Kirchner und Sigrifl 
GOtt heiliger Geiſt allein hie if. 2» Eins mal wil wandern aus diefer Welt, 

wenn dirs, du frewer GOtt gefelt: 

ıs Der zündet des Glaubens Dedtlein an: Da wil id) mit den Englein dein 
froß fe dem, ders auslefhen kan! in ewiger frewd flets bey dir fein. 

Es hats verfucht Welt, Teufel vnd Hell, 
doch brents noch feiff lets, wacer und hell. ! 21 Das hilf ja mir, Here Ihefn Ehrif, 
weil du ſelbſt eg vnd Leiter bift, 

19 Er genft noch teglidy oel hinzu, Vnd für mid) aus diefem Iammerthal, 
darmit es beffer brennen thu, nim mid zu dir in den frewden Saal. 


Gefangbud, Dresven 1597. 4°, Ander Teil. Nro, NCH. Blatt 107, Unter der Überfehrift ver Name M. J. 
Thomas Bremelius. Vers 3.4 fit für fie, 8.2 das — daß es, 9.1 Mawer, 11.2 verföhn, 12.1, 13.2 und 16.2 
fewer, 16.2 fehlt das vor daxmit, 17.1 muft, 21.3 diefen. 

Das Lied ift eine Ausarbeitung von Nro. 64. 


67. Aufer immenfam Deus aufer iram. 


Wen ab deinen Born, lieber Herr, mit gnaden, 4 Sind wir dod) arme Würmlein, Staub und Erde, 


und las nicht wüten deine bintge Rute, mit Erbfünd, fchwacdeit, not und Todt beladen: 
Kicht uns nit freng nad) vnſern Miffethaten, Warumb follen wir gar zu nichte werden 
fondern nad) güte. im Born ohn anaden? 


5 Sih am deines Sohns Creuh vnd bitter Leiden, 
der ons erlöfet hat mit feinem Blute, 
Vnd eröffnen laffen fein Herh und Seiten, 
der Welt zu gute. 


2 Menn fo du wolteft nad) verdienfte ſtraffen, 
wer köndte deinen Grim vnd Hand ertragen? 
Alls müf vergehen was du haft gefchaffen 
für deinen Plagen. 





6 Darumb, ad) Vater, las uns nicht verderben, 
3 Dergib, HERR, guedig vnſer groſſen fhulde, dein Gnad und Geift durd) Chriftum wollt uns 





las vber das Recht deine guade walten, gebe, 
Der du zu ſchonen pflegk nach groffer hulde, Mach uns fampt jhm des himelreiches Erben, 
vns zu erhalten, mit dir zu leben. 


Das Geiſtliche ANTIDOTVM, Durc) Wolfgangum Perilterum. Berlin 1583, 8. Blatt Kiijb. Ohne Angabe des 
Derfaßers. Vers 1.2 blutige, 2.2 kondte, 2.3 Alles. Im Greifswalder Geſangbuch von 1597. 8, Blatt 4ob; 
Ders 1.2 dein blutige, 2.3 Als muft fürgehn, 3.1 vnſe groffe, 3.3 Der vu pflegft zu ſchönen, 4.1 Sein wir, 
4,3 folten, 5.1 Sic), 5.3 Seiden, 6.3 den für jhm. 

Sch Taße hier jofort noch eine andere Verdeutſchung des Aufer immenfam folgen. 


68. Aufer immenlam, etc. 


Wen: von uns ab deinen Born, © HErre, An vns find nur fünd, tödliche gebredje: 


lindre die Ruten, die uns treffen fehre, wenn du nu ſchulde vn ſchwacheit wilt reihe, 
Strafe nicht nad) deinem gericht die ſchulde, So find verlorn wir arıne Adams erben, 
durd) deine hulde! ewig wir ſterben. 


NAH 5 Khrifte, bedenck dein tod vnd bittres leiden 
2 Menn fo du, Herr Gott, ſtraffen wilt die fünde C Se $ Re. 
vor dir auch kein Menfc) ewiglid) befinde ’|  Ddeins Vaters Reich, fo du vus haft befgpeiden: 


Atenjc) ewig Mir find j yerch, Herr, deiner 
Und müf alles in einem blick verfhwinden, Wir find ja nod) das werd, Herr, 2 


: : hende 
kein troft nicht finden. Erw denne! ’ 
3 Denck aber an dein herhliches erbarme, 6 Solt denn fo gar mit allem fein verloren 
Gnade für recht, o Herr, erzeig ons armen, dein groffes gut, darfür du biſt geftorben? 
Denn es ift ja deins hergens freud vnd chre So were Tanff vnd Teſtament verloren, 





fünder bekehren. zum tod erkoren! 
Warernagel, Kivchenlied. V. 4 


s 
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Raphacl Egly. 


Nro. 69, 





7 Schafe in anade, d; wir fein gleichförmig 
deim ebenbilde, mad) das lleiſch beheglich, 
Doch weiffeft dur, was für ein ſchwach gemedjte 
wir fein zu rechte. 


s Dieſer bitt gewehr uns, o ewiger Gott, 
durch Jeſum Chriftum, der ung exlöfet hat, 





Du deinem diente vnd vnſer feligkeit," 
hilf, Herr, vnſerm leid! 


9 Ehr fey Gott Vater, Son, heilige Geife, 
der vns allein fein gut vnd gnade leiſte. 
Schone vnſer und hilff hie aus aller noth, 
and) dort aus dem todt. 


Geſangbuch, Eißleben 1598. 8°, Tenor Nro. CXXIV (vie Zahl fehlt) Seite 339. Unter ver Überfchrift die Zeile 
Verveutfcht, durch M. P. F. Vers 1.2 findere, 1.3 Straf, 21 Herr fehlt, 2.2 auch fehlt, 2.3 ein, 3.2 0 Herr 
fehlt, 4.2 ſchuld, 4.3 Sind verloren, arme fehlt, 5.1 bittres fehlt, 5.2 haft fehlt, 5.3 Herr fehlt, 5.4 wende, 6.1 
nerlorn, 6.3 wer, 6.4 tode, 7.2 dein ebenbild, 7.3 weiftu, 8.10 fehlt, 8.3 dienft, 8.4 unfern, 9.1 Ehre, Geift, 
93 Schon, 9.4 den. Dieſe Verſuche, der fehlerhaften Form over dem nachläßigen Drud des Gevichtes nachzuhelfen, 
machen daſſelbe vielleicht wenigſtens lesbar. 


Kaphael Egly. 


Nro. 69. 


69. Der Geiſtlich Wächter, 


Im thon, wie die Sempacher Schlacht. 


De: Wächter an der Binnen 

der flatt Hieruſalem 

Wert uns mit häller ſtimme, 

Chriſtus der Brutgam kem; 
It Chriſten alle güt, 

hund vff den Herren, warten 

vnd hand ein fäte hut, 


Den vunbußfertigen Gottlofen fünderen, weldye in 
jven jünden verharrend und Ehrifli und fies 
worts nit achtend. 


2 Mit trachtends die Gottlofen, 
je ruͤw wil kön zu [paat, 
Gottswort ſy doch mit lofend, 
verachtend finen raht 

n fünd ſy bharren wend, 
die Lehr deß Gſahes haſſend, 
nit denckend an jr end. 


” 


So dod) Gott finen Sohne 

gefandt in dife wält, 

Der für ons all gniig thone, 

fid) felber dar hat gſtelt, 
A vuſer fünd hat zalt, 

hoch au de erüßes ſtammen 

zerbrochen stüffels gwalt. 


De 


Mas hilfft aber fin liden 

dich, lafterhaffte ſchaar? 

So du mit gwalt wilt bliben 

in fünden ganh vnd gar, 
Gott Leider nit erkenuft: 

wirt er fi din erbarmen 

fodt din ſtaadt nit bedenckſt? 





Den rüwenden büßfertigen fünderen, fo fid) 
zu Ghrifto bekeerend. 


Mie fünd wirt dem vergäben 
der ſy vor Gott bekennt, 
In Chriſto fücht das läben 
der vnſer ellend wendt. 

Das Gfag dfünt offenbart, 
Chriſtus heilt unfern ſchaden 
wär ſin mit truͤwen wart. 


on 


Man fagt von eignen krefften 

vd smenſchn friem wil, 

Mod kan uns das nit hefften, 

die Gſchrifft nit haltet fill: 
Hein güts in uns nit ift, 

fo wir nit widerboren 

von Gott durch Jeſum Chriſt. 


— 
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Hedoch wil Chriſtus gſprochen 
wär klopfft vnd ſüchen thut, 
Dem ſol die thür ſtan offen 
vnd finden Gottes hit?: 

Bin nad) nit in der ſchaar, 
zwing dich fin wort zu hoͤren, 
Gott wirt dir offenbar, 


[0 #) 


Gibt aud) bald ruͤw und büffe 

von fünden abzuflen, 

Deß Euangelys grüſſe 

dich nimmer mehr zverlan, 
Dir din verſtand erluͤcht, 

die gheimnuß Gotts entdecket, 

vn ſichthar zu jm zuͤcht. 


Nro. 69, 
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Dem grüchtgemachten durd) den glonben, Das 
ift, von funder ledig ofprodnen Chriften, umb 
dep einigen verdienft Iefn Chrifti willen, 
deffe vollkommne grädtigkeit an flatt unfer 
vngrüchtigkeit uns wirt zügräcnet, und mit 
warem glonben angenommen. 


Mic gheimnuß die id) meinen 

if Chriſti liden ſchwaͤr: 

Ein herter ſtein folt weinen, 

für uns ward erüßget er. 
Den flüd) er tragen hat, 

mit finem blüt bezalet 

all vnfer miffethat. 


Marzü der alten ſchlangen 

den kopff zerträtten gar, 

Damit deß todes angel 

vns nit [had vmb ein haar: 
Der fünd wir gfiorben find, 

in Chriſto fchon begraben 

vnd wider aufferſtönd. 


Auch hat er sGſah erſtattet 
mit ſiner ghorſamkeit, 
Vollbracht den willen sVatters 
uns zgůt in ewigkeit: 
Sin läben vnſer if, 
der Gloub jn truͤlich faſſet, 
bringt frucht zů aller friſt. 
Den widergeborne Chriſten, durch den Glou— 
ben, auß Kraft deß H. Geiſts, der in vus 
nit allein den glouben, ſondern ouch die nuͤwe 
geburt würckt. 


Mit ſtadt allein am wüſſen 
din heil vnd füligkeit: 

Chriſtus wirt vil außſchlüſſen 
herr Herr? ſchon die jm gfeidt: 
Am Glouben es gelegen if, 
daß her vnd mund zifamen 

bekennind Jeſum Chriſt. 


Darumb, jr frommen Chriſten, 
es iſt geb an der zit: 
Enthrünnend stüffels liften, 
das jr verfarind mit: 

Der helle tag bricht an, 
Chriflus der Morgenflerne 
hebt in uns vffzügon. 


Men Vatter fond wir bitten 
das er uns Leif fin gnad: 
Mad väterlichen fitten 
ers mit verfagen mag. 

Der heilig Geift uns bkeert, 


ein rein herh thüt er Schaffen, 


vns finen willen leert. 


| 
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Den firitenden Chrifte wider das fleifd) durch 

den geift, das ift, dene die in der nüwen 

geburt wandlend, durd) die kraft deß todts 
vnd der Ufferſtentnus Chriſti. 


Doch muß das fleiſch erſterben 

(fündtlid) ardt vnd natur), 

Wil ächt der geiſt thün läben _ 

in Gottes hüt und Cur.“ ” 
Die ofprifft ligt an dem tag, 

das Rych Gottes jren keiner 

im fleifch ererben mag. 


Haft did) doch Gott verfhriben _ 

im Touff der Widergburt, 

Der fünden bott zümiden, 

wenn ſchon din ſleiſch drab murt: 
Haf Chriſtum zogen an, 

warumb woltiſt beflecket 

im wüft der fünden bflan? 


Much Chriſti lyb vnd blůte 

fo er im Aachtmal gibt 

IK nit ein ſpyß der todten 

die jn entfcheidend mit: 
Wilt du jn niefen rächt, 

den fünden müßt abftärben 

vnd mit jm läben fchlädt. 


Darumb zum ſtryt did) rüſte, 

den alten Adam tod, 

Das er deß fleifches glüfte 

ins werk nit bringen mög: 
Bum zil der Süligkeit 

mit Chriſtenlichen wercken 

der heilig Geiſt dich gleidt. 


Den fighafften in Chriſto, welchen die kron 
der grüdjigkeit us Iuteren gnaden von eewig- 
keit vorbereitet züglegt wirt. 


Leyde todt vud das lüben 

ift alles din gewün: 

Wirk du mit Chriſto flerben, 

nit kompf in helſche pin, 
Wirk han eins Spgers kron, 

die Gott vß luter guaden 

dir vorgeordnet fon. 


Diß Kid- hat uns gefungen 
ein Wächter Chrifi gut, 
Bu difen letften ſtunden, 
halt eh der Iugendt hut: 

Er ſchenckts fim Vatterland, 
den frommen und den alten, 
Zürych im Schwyherland. 


Heilige vnd troſtliche Gebaͤtt vß den Pſalmen Dauids gezogen durch den Gottfaͤligen vnnd hochgelehrten 


Doct. Petrum Martyrem, der Heiligen Geſchrifft Profeſſorn zu Zürych. Jetz newlich vertütfchet ꝛc. 


Ge- 


trucht zu Zürych in der Scofhow. M. D. LXXXIX. 8. Blatt 123—136, Zwey Neüwe geiftlie Gfang zweyer 


dieneren Chriſti. 


Das vorftehende ift das erfte, 


Am Enve, 


Blatt 131P,: 
h % 


Geftelt durch Raphael Egly, 
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Rudolf Wonlid. 


Nro. 70 





M. D. LXXXIII. Bor Anfang des Abgefanges jedesmal He, wie es der alte Ton des Liedes fordert, 


Vers 2,5 fün- 


ven, 2.6 Gfaßtes, 5.6 onferen, 6.2 freyen, 8.3 f. fo. „Die DOrthographie des Drucfes habe ich überall beibehalten, 
ausgenommen baß ich mehrere ei in I, mehrere eu in I, ein au in u, ein anderes in ou umgefeßt. 
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Ich weiß mir gar ein wärde flatt, 

vom friden fy den nammen hatt, 
So id) ſy nem 

Hiernfalen, 

Gott angenen, 

vff erdt ift nit jes c glichen, 


Vff erdt man fy mit füchen fol, 

in himmlen ift ſy zieret woll: 
Eer Herligkeit 

vnd faligkeit 

ift da bereidt, 

gank lieblich iſt jr wäfen. 


Mer cewig Gott werckmeiſter if 

durch finen Sohn Herr Jeſum Chrift, 
Pon dem die flatt 

je wäfen hatt 

vnd eewig bfladt, 

mit himmels fröud begabet. 


Mein, heilig iſt die werde ſtatt, 

dann Chriſtus ſy geheilget hat 
Mit finem blit, 

dem hoͤchſten ‚güt: 

vß fryem mit 

darff ich daß von jm ruͤmen. 


Durch Gotts wisheit mit gmäſnem zyl 
iſt ſy groß gnůg, hat wonung vil 
In jrem plan: 
denck offt daran, 
darffſt ſorg mit han 
das dir werd plahes manglen.. 


An der flatt Gotts iſts aller beft 

das ſy im grundt blibt eewig vef: 
Ir fundament 

man gar wol kent, 

CHRISTVS genennt, 

die Apoftlen hand jn zeiget. 


Ouch fröuwt mid), daß om vnderlaß 
ab allen enden gadt die frank 

In himmels thron: 
Gott will uns Ion, 


Rudolf Wonlich. 


Nro. 70, 


70. Das Himmeliſche Hierufalen, 


Im thon, Im Elfas ligt ein wärde flatt. 








die Porten fon 
zu allen ziten offen. 


3 Die Engel Gotts Thorwächter findt: 
zu leyten ſchyrmen Gottes afindt: 
Mies jm gefellt 
find Burger zelt, 
dann ers erwelt 
vnd weißt all jre Hammen. 


Wie achtet man daß edelgftein 

fo body vnd thuͤr, bed groß und klein: 
Die blinde welt 

halt gold vnd gelt, 

wos eim mit fült, 

für jren hoͤchſten ſchahe: 


Kein oug hatts gſeen, kein or nie ghoͤrt 

was vns für ſchäh ſind breittet dört! 
Mit Gotts vrkundt 

ſag ich fri rundt 

keins menſchen mundt 

kans guügfam mit vßſprächen.' 


oO 


Die Sonn, der Mon gendt uns gar fin 
herab vff erden jren ſchin 
Vnd madendt zwaat 
alsfamen klar 
durchs ganhe jar, 
jen kan man nit entpären: 


— 
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In jäner wält ſag ich doch fri 

das es wil anderſt gordnet fi, 
Da Sonn vnd Mon 

nit muß hyn kom: 

man ifl fy on, 

Gott thütts als felbs erluͤchten. 


= 


Dann von fine Hohe Maieſtat 

man droben klarheit guügfam hat. 
Drum ifis nur tag 

dört, wie id) fag, 

man kan vnd mag 

von keiner Aacht nichts wien. 
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4 Matt Gotts, die ih im himmel zeig 
(ein yeder Ehrif fid) dahin Beig) 
Iſt luſtes voll 
wie cs fin ſoll, 
gefübert woll, 
kein veradt wirft da finden. 


Beig mir ein yrdiſch Paradyß 

das zloben fig mit hoͤchſtem fliß, 
Won yeder ardt 

der früchten zardt, 

da nichts gefpardt 

von ie wafferflüffen: 


So ahört doch gröffer lob und pryß 
dem himmelifchen Paradyß, 
Da nichts gebrift 
zů keiner frift 
was änlid) ifl 
den himmelifchen fröuden. 


O Jeſu Ehrift, war Gottes Sohn, 

in himmlen haſt din Königs thron: 
Du Gottes Lan 

das dſündt hynnam 

an crüßes ſtam, 

dflatt Gotts haft uns erworben. 


DE Inter gnaden Gotteskindt 

durch Chriflum wir angnommen findt: 
Syn gnad vnd gunf, 

kein werk, kein kunf 

wird helfen funft 

das himmelrich erwerben, 


Mod, lichen Chriſten, trachtendt woll 

wie ſich gebürt und wie man foll: 
Mit yederman, 

ichs fagen kan, 

wirdt fallen an 

das fälig erb in himmlen. 


Dann Gott, das hoͤchſl vnd heylgiſt aütt, 
nichts vnreins bi jm Inden tut: 
Drumb denen biybt, 
wie ers joch ſchybt, 
wär böfes thrybt 
on alle büß vnd ruͤwen. 
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Vsgſchloſſen findt, verſtoͤndt mid) recht, 
von Gottes rich all göhenknecht: 
Sy dienendt Gott 
nit wie man fott, 
mit groſſem fpott 
fyn heiligs wort verachtendt. 


—F 


22 Was gloubloß fuler luͤten find, 

die vilmer förchtendt menſchenkind 
Denn Gottes Uam, 

nit werdendt zam, 

on alle ſcham 

der- Sünden wüſt ergäben: 














] 
23 Todtſchleger, grim vnd häſſig Kit, 
die jres naͤchſten achtend nuͤt, 
Kein güter will 
im bergen fill, 
nichts dann vnbill 
by jnen ift zufinden: 


Ouch hoͤrend nit in Gottes rych 
die mit huüͤrey befleckend ſich, 
Mit üppigkeit, 
unteinigkeit, 
Jen knfchheit, 
die heilig che ud) ſchendendt: 


¶Das tuͤffelbſchweren, Zoubery, 

das ſägnen, Lachßnen, Hexery, 
Die wy! der afalt 

der menfch abfaldt, 

fid) Gotts nit halt, 

ſchlüſſend vß Gottes ride. 


Wer übels redt, darzü oud) lügt, 

mit argem lift fin nechſten thrügt, 
Vnd was ex fhafft 

als Ingenhafft: 

fo Gott warhafft, 

wirdt er die nienen dulden. 


Mer Gottloß huff, wie bißhar gmäldt, 

fin theil wirdt han und widergält 
Ins tüffels rich 

vnd helſchen tid), 

da eewigklich 

mit todes marter brünnen. 
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Mar gegen figindt wolgetroͤſt 

die Chrifus mit fim blut erloͤßt, 
Die ſicherlich 

vnd veſligklich 

verlaſſend ſich 

vff ſin verdienſt mit glouben. 


Die jren luſt herzliche brunſt 

vff erden nienen ſehend ſunſt 
In allem zwang 

it Lübenlang 

if jnen bang 

in die flatt Gotts zckommen. 


[Ne] 
[® 2] 
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Drumb if je wandel heylig, grächt, 

wie fid) gebüret Gottes knecht, 
Mach Gottes wort, 

dem höchften Hort, 

an yedem ort 

gericht mit groſſem flyffe. 


Durch Jeſu Chriſli anad vnd huldt 

vernolgung lidendts mit geduldt, 
Gondt dapffer dran, 

wents läben lan 

wens Gott will han, 

vmb finer zugnuß willen. 
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54. Martin Moller. Nro, 71, 


2 Sy thändt als thruͤwe Chriflentit, 
deß Endchriſts zeichen wendt ſy nüt: 
Sy haffendt feer 
fyn faltfche leer 
vnd was dann meer 
das blutig thier anrichtet. 


33 Marumb find froͤlich, wolgemüt! 


o 


gangs wie Gott wöll, das endt wirdt gt: 


Ich fags on fpott, 
mirs glonben fott: 
der eewig Gott 
wirdt uns zu jm vffnemen. 


Er kompt, er kompt mit barem lon 
vnd ſiner himmeliſchen kron: 
Die wirt er gen 
on wider nen 
vnd bkroͤnen den 
der hie hat überwunden. 


a 
Des 


35 Es müß doch hie gelitten ſyn: 
Gott bhuͤt ons nur vor helſcher pyn: 





Im himmels thron. 
wirdt beffers kon, 
Gott wirdt ans Fchon 
die trähen all abwüſchen. 


36  heilge Kirch, du werde Brut 
vnd Jeſn Chrifti ſonderthrut! 
Das ichs beſchließ, 
bitt on verdrieß 
fyn Nammen füß, 
das er bald wölle kommen. 


37 Es hatt fürwaar nie nöther than: 
Herr Jeſu, wölft uns nit verlan! 
Die zyt if nad: 
für du die raach, 
ſtraff, fhand vnd ſchmach, 
kum shilff dinr heilgen gfponfe! 


38 Mär wolt by dir nit wonen gern ? 
du bift der klare Morgenflern: 
Diewyl wir findt 
din liebe fruͤndt, 
o Herr, uns zündt 
biß in daß cewig läben! 


Aum Herr Jeſu. 


A. a. O. Blatt 132, Am Ende des Liedes, Blatt 136, Geftelt durch Küdolph Wonlich, M.D. LXXXIMT. Vers 
5.1 wenßheit, 9.1 gefl., 10.1 gef., geh., 17.4 hynam, 18.5 fonft (29.2 ſunſt), 29.1 ff. fo, 34.5 bekronen. Die Or- 
thographie des Druckes ift wie bei dem vorigen Liede überall beibehalten, nur daß ich wie dort an mehreren Stellen 
die alemannifchen 1, U, ou und uͤ für ei, au und eu des Druckes eingeſetzt. 

Beide Lieder find 1610 — in einem beſonderen Druck erſchienen: ſiehe I. Seite 816 f. 


Martin Moller. 
Nro. 71—75. 
71. Schöne Betrachtung des zukünftigen 
legten Tages vnd Jüngſten Gerichtes, Aus den alten 


Rithmis: 


Dies ir®, dies illa, ete. 


Matth. 24. Darumb waret, denn jhr wiffet nicht, welche Stunde ewer 
HERR kommen wird. 


De: Ichte Tag nn komen wird 
daran der Herr, wie Petrus lehrt, 
verbrennen wird Himel vnd Erd. 


Mes wird erfhrecken alle Welt, 
wenn fie den flarcken Gottes Held 
wird komen fehn fo fchnell vñ bald. 


Wie wunderlid wird man da fehn 
die Todten aus den Gräbern gehn 
vnd alle für dem Richter ftehn. 


4 Miemandt ſich hie verbergen kan, 
ein jeder muß felber, hinan, 
fein eigen Vrtheyl hören an. 


» 


ww 





5 Da wird denn werden offenbar 
alles was hie verborgen war, 
derfelbe Tag wirds machen klar. 


6 Der Richter kendt des Herken grund, 
er fiht nit auff des Menſche Mund, 
er wird recht richten zu der ſtund. 


7 Soldys ligt mir Tag vñ Aacht im fine, 
weil id) ein grofer Sünder bin: 
was fol ich thun? wo fol id hin? 


s M) Icfu, trewer Heylandt mein, 
du wirft felber der Richter fein, 
beweiß mir da die trewe deint, 


Nro. 72. Martin Moller. 
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9 Gedenck an deine gute groß, 13 Ma Alaria jr Sind beklagt, 
die mid) von Sünden machet loß, vnd der Schecher rieff unnerzagt, 
ach, HERR, von dir mid) mit verfloß! haſtu keinem dein gnad verfagt. 
10 Mein Tod, dein angſt vnd ſchwere pein, | 14 Durch foldje deine groſſe guͤtt, 
die du für mid tengeh allein, | die allzeit vberſchwencklich thut, 
laß an mir nicht verlohren fein. behuͤt mid) vor der Hellen alnt. 
ı Ich bitt, id) ſchreyt O GOTT, mein Herr, | 15 Hilff, das ich che zur Rechten dein 
hilf, das ich mid) zu dir beker, | unter dein liebe Scheffelein, 
che den der ſchnelle Tod kömpt her! | laß mid) nicht bey den Böcken fein. 
12 Ob gleich mein Sünde hat kein ziel, 16 Wenn die Verdampten werden achn 
fo ift doch deiner gnade viel, | von dir zur ewigen Helen Be 
darumb id) nicht verzagen wil. fo führ mid), Herr, zum Feben ein. 


17 HErr Jeſu Chriſt, mein Troſt vnd Freud, 
ich wart auff dich zu jeder zeit, 
komm, wenn du wilt, ich bin bereit! 


Meditationes lanetorum patrum. Durd) Martinum Mollerum, Görlitz 1581. 8°. Blatt 50°, Die Ausgabe von 
1590 lieſt Vers 1.1 bald, 6.2 und 9.3 nicht, 15.1 fie). Das Manuale de prep. ad mortem. 1596. Blatt 1316: 


Vers 1.1 fehier, 4.1 da, 14.4 für, 15.2 Lieben. 


72. Die Pingliprofa, Veni fan- 
ete [piritus, & emitte, &e. 
Ein wunder Icon Gebett, zu Gott dem heiligen Geifte, 


Luc. 11. So nu jr, die jr arg feid, könnet ewren Rindern gute Gaben gebei, 
Wie viel mehr wicd der Vater im Himel den heiligen Geift geben 
denen die jn bitten. 


Eiliger Geift, du Trofler mein, 6 Mhn dein beyflandt, hülff vnd aumfl 





hody vom Himel uns erfchein ift all vnſer Chun vnd Aunft 
mit dem Licht der anaden dein. vor Gott. gang vnd gar umb funft. 
2 Kom, Vater, der Armen Herd, 7 Wafd) uns, Herr, von Sinden weiß, 
kom mit deinen Gaben werd, vnfer ſchmachtig Herb begenß, 
erlendht uns auf diefer Erd. die Verwundten heyl mit fleiß. 
3 Hoͤchſter Trofl in aller Laſt, 8 Denk uns nad) dem Willen dein, 
© du füfer Kerken Gaft, | werm die kalte Herken fein, 
vnſer Seel rt baß. bring zu recht die jrrig fein. 
4 Herr, gan troͤſtlich blick ons an 9 Gib ons, HERR, wir bitten did), 
wenn wir in anfechtung flan | die wir glanben feſtiglich, 
vnd mit Chrenen fenffgen thun. deine Gaben mildiglich. 
5O dn felig Gnaden Sonn, 10 Das wir leben heiliglid), 
füll das Her mit Freyd vn Won | felig flerben alle gleid), 
aller die dich ruffen an. bey dir bleiben ewigleich. 


Med. ſanct. patrum. 1584. Blatt 56%, 


56 Martin Moller, 


Nro. 73— 74, 





73, Ein ſchön keglich Gebet, für allerley 
Woth, aus dem Carmine M. Georgij Thymæi: Auffer 


immenfam Devs, &e. 


1. Pet. 5. Alle ewre forgen werffet auff jun, Denn er 


Man von uns, HERR, du trewer Gott, 


die ſchwere firaff vnd groffe Ruth, 
Die wir mit Sünden ohne zahl 
verdienet haben allzumahl. 
Behuͤt für Krieg vnd thewer Beit, 
für Senden, Fewr vnd groſſem läd. 


Erbarm dich deiner boͤſen Knecht! 
wir bitten Gnad vn nicht das Recht. 
Denn fo du, Herr, den redten Lohn 
vns gehen wöln nad) vnſerm thun, 
So müft die ganhe Welt vergehn 

vnd kan kein Menſch für dir beflchn. 


w 


Ad, HERR Gott, durch die trewe dein 
mit Croft und Rettung uns erfhein! 
Beweiß an uns dein grofe Gnad 

vn ſtraff uns nicht auff friſcher that, 
Wohn vns mit deiner guͤte bey, 

dein zorn vnd grim fern von ons fer, 


(30) 


Marumb wiltn doc zornig fein 
vber uns arme Würmelein? 
Weiſtu doch wol, du groffer Gott, 


— 





forget für end). 


das wir nichts find denn Erd vñ kot. 
Es iſt ja für deim Angeficht 
vnſer ſchwacheit verborgen nit. 


or 


Die Sind hat uns verderbet fehr, 
der Teufel plagt uns nod viel mehr, 
Die Welt und vnfer Fleifd) vn Blut 
vns allezeit verführen thut: 

Sold Elend kenflu, HERR, allein, 
ad) laß es dir zu habe gehn! 


= 


6 Gedenck an deins Sohns bittern Todt, 
fh an fein heilig Wunden voth, 

Die find ja für die gange Welt 

die Jalung und das Loͤſegeldt: 

Des troͤſten wir uns» allezeit 

vnd hoffen auff Barmherbigkeit. 


Keith uns mit deiner rechten Handt, 
vnd fegne vnſer Stadt und Landt. 
Gib uns allzeit dein heiligs Wort, 
behit fürs Teuffels Lit vnd or). 
Verley ein feligs Stündelein, 

auf das wir ewig bey dir fein. 


— 


Med, fanct. patr. 1584. Blatt 79°. Die überſchrift lieſt Joannis Stygelij, 1590 verbeßert: aber M. Moller ſchreibt 


nun Thymæus für Thymus. 


74. Ein ander andechtig Gebet, vnd ernſte 
Danckſagung zu Gott der heyligen Dreyfaltigkeit. 


Epheſ. 5. Werdet voll Geiſtes, und redet unter einander von Pſalmen vnd Lobgeſengen vn Geiſtlichen Liedern, Singet und 
fpielet dem HR in eweren Kerken, und faget Dand allezeit für alles, Gott und dem Vater, in dem Namen 
vnſers HERRN Jeſu Ehrifti. 


Los, Ehr vnd Prey dem wahren Gott, 


der uns fo hoch aeliebet hat 
Das er uns fandt fein einign Sohn 
zum Heylandt und Genadenthron. 


[SS 


Lob fey dir, HERRE Jeſu Chriſt, 
der vnſer Bruder worden biſt, 

Haft uns errettet durch dein Blut 
vons Tenfels Streik vnd Hellen glntt. 


w 


Tob fen dir, Gott heyliger Geift, 
der du der Kerken Troͤſter heifl 
Vnd ziereft fie mit Glanben fein, 
dadurch wir Gott gefellig fein. 





4 Keins Menſchen Jung ausfprede kan 
was du, © Gott, an uns gethan; 
Drumb fenffgen wir, © trewer Hort, 
gib uns, was wir dich bitten forth. 


5 Unter, gedenck der Kinder dein, 
wir trawen ja auf did allein. 
Gib Leibs gefundt, gut Regiment, 
Krieg, Thewrung, Sterbe von uns wend. 


6 HERR Jeſu Chriſt, du ſtarcker Held, 
wehr doc dem Fürflen diefer Welt, 
Zuſtoͤr fein Reich vnd ſchaff uns Rh, 
auff das dein Kirchlein neme zu. 


Nro. 75. Martin Moller. 57 








7) Tröfler ſchoͤn, heyliger Geiſt, O Ewige Dreyfaltigkeit, 


der du all vnſer Schwacheit weiſt, einiger Gott von Ewigkeit, 
Sey vns mit deiner Hülff bereyt, | Leucht uns mit deinem Angeficht, 
das wir Gott dienen allezeit. | hilf, das wir von dir wancken nicht. 


Altera pars Meditalionum ex fanctis Patribus, Durch Marlinum Mollerum. Görlitz 1591, 8. Blatt 77®, 


75. Ein andechtig nützlich Gebete, damit 
ftome Hertzen in diefen legten mühefeligen Beiten fid) 
ſehnlich troften, den Glauben vnd Hoffnung in ihnen erwecken, 

und umb wahre Beftendigkeit biß ans ende, täglich 
von herben bitten follen. 


Matth. 26. Könnet jhr denn nicht eine Stunde mit mir waren? Wachet vnd Betet, das jhr nicht in Anfechtung fallet, 
Der Geift ift willig, aber das Fleifd) ift ſchwach. 


Ns; iſt doc ja die Ichte Zeit, 6 Der Welt lauf leufft nur in die Hell: 
danon der HERR hat Propheceyt: O HERR, bewar mir meine Seel. 
Wunder vnd Zeichen find gemein, Durch deinen Geil regier mid recht, 
viel Sind vi Schand bey aroß vn klein, das ich nicht fen der Sünden Ancht. 
Der Glaub verliſcht, die Lieb erkalt, Hilf, das der Feindt mit feiner Lift 
das fpüret man an Jung vnd Alt, an mir nichts hab zu aller Friſt. 

2 Hohmut vnd Pracht nimpt vberhand, 7 Mein Glaub iſt wol gering vnd klein, 
Krieg, Thewrung, Sterben ſind im Land. noch traw ich, HERR, auff dich allein 
Darumb wach auff, O Herhe mein, Vnd ihn mid ganh ergeben dir, 
ſteh auff vom Schlaf der Sünden dein, ich weiß, es wird gelingen mir: 

Sey fleis im Glauben wol bereyt: Du wirft mein Herk wider alle Noth 
deins HERREN Bukunfft ift nicht weit. befeftigen biß in den Todt. 

3 Herr Jeſn Chriſt, mein Heyl vn Trofl, s Römpt mu Creuhz, Trübfall, Herheleyd, 
du haft mid) ja gar thewr erlöft: Krieg, Krankheit, thewrung, bangigkeit, 
Ad) fih, id) ſchweb hie in der Welt, Und ich Pulffer wird gebramdt, 
mir find viel tanfend Neck geftelt, noch bleib ich feft in deiner Handt, 

Wie leichtlich kündt es gehen an Denn mir muß alles heylfam fein, 
das ich) aud) lieff die breyte Bahn. dieweil ic) traw dem Namen dein.. 

4 Mie Welt kan gar zu liſtig fein, 9 Hefu, mit dir wil id) befichn , 
ihr Gottloß wefen ſchmüchen fein. | wolt gleich Die Welt zu grumde gehn. 
Der Teufel reißt zur Sünden luft Es mag zagen ein heuchel Chrift 
vnd ſpricht, ein Sünd fei leicht gebuft. | vd wer ohn Glanb vnd Hoffnung if: 
Mein ſchwaches Fleiſch ift bald gefelt, Id) wart auf dich; HERR, kom nur heut, 
es hat font luſt zum lauff der Welt. das ic) eingeh zu deiner Frewd. 

5 HERR Icfu Chriſt, thu du das befl, | 10 Im des, mein Gott, fo bitt id) doch, 
halt mich allzeil im Glauben feſt. weil ich diß elend bawe nod), 

Bin id doch, Herr, dein Fleifc vn Beim, Erhalt dein Wort, gib Fried vnd Rhu, 
ein Gliedmaß an dem Leibe dein. | die fhweren Zeiten lindern th, 
Mein Herr und Gott, laß nicht von mir, Gib Nahrung und gut Regiment, 
auf das ich and, nicht laß von dir. Glaub, Lieb und Hoffnung biß ans end. 





Altera pars Medit, ex fanct, Patribus. 1591. Blatt 115, Bers 2.6 HEUUN, 3.3 fihe, 5.1, 7.3 und 10.4 thue. 


Nro. 76. 





t 


00 


— 


= 


1 


ao 


— 
> 


— 


76. Von der Zergüncklichkeit diſes 
SMühfeligen lebens. 


Aeles Zergencklich iſt auff Erd: 

was die menſchen han lieb vnd werth 

im angenblik von hinnen ferth. 
Alding zergencklich. 


Dem Todt alls underworffen ift, 

führ jhm du gar nicht ſicher biſt: 

wanns zeit, er did) verzehrt vnd friſt. 
Allding zergencklich. 


Mas zubeweifen wollen wir 

mit kurken worten ziehen erfür 

der welt hoͤchſt würde vnd gebür, 
Allding zergencklich. 


Auch glück, wolluft, kunſt, madt vi pracht, 
reihthumb, darnach man fleißig kracht 
vd von alln wird fehr hoch acadıt. 

Alding zergencklich. 


Viel Keyfer, König fein dahin, 

im leben niemand gleidy war jhn: 

der Todt ift worden jhr gewin. 
Allding zergenklid. 


; Marzu viel flarcker Helden vefl 


die ſich gebraucht haben auffs befl 
der Todt hat getriben auß dem Ueſt. 
Allding zergencklid). 


Piel reicher leuth geftorben feindt, 

and die ſich aelehrt vnd weiß vermeint: 

der Todt ift allen Menſchen feind. 
Allding zergendlid, 


Kein zierheit, hüpſch vnd ſchoͤn geſtalt 

er acht, noch wollnft mannigfalt: 

ohn vnderſcheyd wiürgt jung vnd alt. 
Allding zergenclid). 


Julius in fünffhig ſchlachten fein 

zwölffhundert tanſent Mann ſchlug fein: 

der Todt jhn im die Erd bradt nein, 
Allding zergencklich. 


Caligula, der arewlid Tyran, 

der viel vnſchuldig hat richten lan, 

der Todt jhn dennoch vberwan. 
Allding zergenklid. 


Defpafianus, der Helde wert, 

der glerte lenth hielt Lieb und wert, 

muſt dody zu lebt and) unter die Erdt. 
Allding zergencklich. 


ı2 Alins Pertinax gelehrt, 
von jederman geruͤhmt, gechrit, 
mit jhm der Todt die Erd auch mehrt. 
Allding zergencklich. 


— 
= 


Baßian Caracalla frey, 

voll vnzucht, mordts und Tyranney, 

vor dem Eodt er doch nicht war frey. 
Allding zergencklid. 


Alexander Senerus gut, 

ein frommer Fürft an Sinn vnd muth, 

der Todt jhn doch erwürgen thut. 
Allding zergenclid). 


or 


Flanins Clandins gemelt, 

ein Kriegsfürft und flarcker Heldt, 

der Todt jhn doch erwürgt vnd fell. 
Alling zergencklich. 


1 


Confantinus, ein Chriflic regent, 

Kenfer war in Orient, 

der Todt jhn doch foldys alles endt. 
Allding zergenclid. 


{er} 


Gratianus, ein Fürft werth aller chr, 

ein trew Patron Chriſtlicher Lehr, 

dennoch dem Todt muft halten her. 
Allding zergencklich. 


m 
-1 


Ko, ein Fürfl zu aller zeit” ' 

achn allen mit Barmherbigkeit, 

dem Todt er doc ein gefehrten aeit. 
Allding zergencklich. 


_ 
72} 


Friderich der ander kumd- fein 

Saraceniſch, Griechiſch, gut Latein, 

zuleßt er dod) des Tods mufl fein. 
Allding zergenchlid). 


— 
> 


Rupertus, Pfalkgraff mit macht, 

zwo reyſen in Welſchland verbradt, 

der Todt jhn doc ind Erden jagt, 
Allding zergencklich. 


[8 


Albertus, ein Herkog in Oflteid), 

König in Ingern, Behmen zugleid), 

er doc) dem Todt kam in fein Reid. 
Allding zergencklid). 


8 
—* 


Maximilian, Gottsförchtig vnd mild, 

der fugend gar ein Fürſtlich bildt, 

der Todt mit jhm die Erd and füllt. 
Allding zergencklid). 


9° 


[59 
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23 Ferdinandus, ein weifer Fürſt gar, 
freundtlich, guͤtig, mildt aud war, 
der Todt jhn bracht auf die Bahr. 

Allding zergencklid. 


Marimilian, für dem Türken wildt, 

das Reich bey gutem Frieden hielt, 

der Todt jhn dennoch todt vnd ſtilli. 
Alding zergendlid). 


107 
— 


— 
or 


5 Mo if Cyrus vnd Priamus? 

wo Auquflus vnd Julius? 

wo Pompeius vnd Claudins? 
Allding zergenklid). 


26 Mo Adjilles fortifsimus? 
wo Hector praeftantifsimus ? 
wo Samfon robuftilsimus? 

Alding zergenclid). 


Alexander die weite Welt 

zu enge war: der Todt jhn fellt, 

in ein klein grab ward er geſtellt. 
Allding zergenklid. 


2 


{I 


23 Chryſoſtomus, Beruhardus glehrt, 
Eraſmus, Hheronimus deßgleichen lehrt, 
der Todt fie bringt doch unter die erd. 

Alding zergencklich. 


Lutherus, der Hochgelehrte Mann, 

wie ſein Schrifften zeygen an, 

der Todt jhn gleichwol gnommen an. 
Alding zergencklich. 


— 
> 


30 Philippus hat Schulln viel.guts gethan, 


mit feinem fleiß gemacht viel gelehrte Maun, 


mit dem Todt dennoch muft darnon. 
Allding zergencklich. 


3 


Summe, viel gelehrter ent gewefen fein 

die Gottes wort gelehret reyn, 

der Todt fie doch ind erd bracht nein. 
Allding zergencklich. 


3 


on 


Hie wird nu fein and fürgeftellt 

der reihe Mann der liebt die Welt, 

von welchen Lucas am fehzchn meldt. 
Allding zergencklid. 


Mer fein Sin, muth feet allein 

auf Pracht, Frefen, gut fein, 

zu lebt jhn doch der Todt nimpt ein. 
Allding zergenclid). 


3 


—2— 


50 
— 


Mer ander reiche wangſt deßgleich, 

der and) fo gewaltiglich war reich, 

der Todt jhn denuod and erſchleich. 
Allding zergencklich. 


Sara, die (don, from vnd chrlid gar, 

Rebecca, Rachel deßaleichen war, 

der Todt hats doch verfchlungen bar. 
Allding zergenclid). 


3 


— 





36 Heſter, die Königin reich, 
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[5 


SW) 


— 


or 


er) 


1 


züchtig, weife zugleid), 
dem Todt kumdt fie doch nicht entweich. 
Allding zergencklid). 


Ob fon alls zeitlich wird vergan, 
und wir auff Erden nicht zu bleiben han, ' 
fo bleibt Gottes wort doch ewig flan. 


Himmel, Erden, Sonn, Mon vnd Stern, 
die uns Gott thut gar ſchoͤn gewern, 
der müffen wir zu lebt entbern: 

Gottes wort bleibt ewig. 


Die Wafferwagen und das Meer, 

die Erd wird werden bloß vnd Lehr, 

zergehn werden all Herrfchaft vnd Heer: 
Gottes wort bleibt ewig. 


Mer Türk, der herrſcht in Orient, 

Aſien, Eaypten, Griecenlandt, 

das alles wird nemen ein ſchnelles end: 
Gottes wort bleibt ewig. 


Mer Bapft herrfcht in Occident, 

ein Oberſter Biſchoff und Regent, 

fein Reid) auff Chriſti zukunft wendt. 
Gottes wort bleibet ewig. 


Was ift denn and Welt, Gelt und gut? 
Gottes wort das macht ewigen muth, 
das meine Scele fpeyfen thut. 

Gottes wort bleibet ewig. 


Menn nacket vnd bloß geborn id) bin, 

nacket vnd bloß ich fahr wider hin, 

aut, wenn id) Chriftum hab im Sinn, 
Gottes wort bleibet ewig. 


Nichts hab id) bracht von gut vnd gelt 

als ich geboren in diefe Welt, 

deumb mir alls zeitlich and mißfellt: 
Gottes wort bleibet ewig. 


Mein troft ift aber zu aller frift, 

das mein Vatterland der Himmel if, 

denn hie kein bleiben hat kein Chriſt. 
Gottes wort bleibet ewig. 


Mer Ehriften aroffe freude ſchon 

zugerichtet in Gottes thron 

durch Chriſtum Jeſum feinen Sohn. 
Gottes wort bleibet ewig. 


Groſſe qual, Ewige pein 

wird aller boͤſen belohnung fein, 

wo fie nicht kennen jhr Sünde fein: 
Gottes wort bleibet ewig. 


Ein jeder felle an das Leben fein, 

damit er bekom der frewden fein, 

verhuͤtet werd der helle pein: 
Gottes wort bleibet ewig, 


60 JZohannes Sabricius. No.77. 





19 Men glauben halt im gwiſſen rein, | 52.) Frommer —— hie komp vnd meyd, 
fo wirſtu ewig Selig fein, | den es wird kommen cin mal die zeyt 
denn hie if die frewde klein. | das auff dein tranren wird volgen fremd. 


Gottes wort bleibet ewig. Gottes wort bleibet ewig. 


50 Stell anff Gottes wort dein fleiß, 53 Mem aber wer beffer nie geborn 


fo acht ich dich für klug vnd weiß, der bleibet unter Gottes zorn 
zu lohn wirft haben den ewigen preiß. | vnd folt dort fein and ewig verlohrn, 
Gottes wort bleibet ewig. Gottes wort bleibet ewig. 

51 Piel beffer is, das einer ſey 51 Auf erdn id) veradht nit trantigkeit, 
ein armer Mann vnd from darbey, | Creuh, noth, weils dient zur feligkeit,, 
dann das er treibt beitigeren. and) mic fördert zur ewigkeit. 

Gottes wort bleibet ewig. — Gottes wort bleibet ewig. 


55 Drumb, Menſch, gedenck was du thufl, 
gedenck das du ſterben mufl 
vnd dir der Todt aufn Ferfen fußt. 
Gottes wort bleibet ewig. 


CHRONICA Oder Befhreibung aller Kömiſchen Kayfer, Durch Avdolarium Rothen. Heidelberg 1581. 8. 
Blatt Jiiij. Ders 163 fo, 31.1 fo, 35.1 Königen, 33,2 geweren mit Ace, ver Sache. 


Iohannes Fabricius. 
Nro, 77 —86. 


77. Veni fancte fpiritus. 


24% . € | 
Kon, heiliger Geiſt, du Troͤſter werdt, | Denn on dein heilig Göttlid kraft 
gib vns deins lichtes glanß auf Erdt, | im Menfchen ift kein einig macht. 
Von Himel nim did) vufer an 
als Vater der armen ſchon. 


5 &s if nichts vnſchuldig noch rein, 
| waſch du ab allen unflat fein, 
2 Mu geber aller gaben auf, | Begens das dürr, heil das verwundt, 
kom, erleucht vnſer ſinn vnd mut. | richt das krum il vnd machs geſund. 


Du allerliebſter Troͤſter from, 


du frendengaft der Seelen, kom, 6 Erwerm das kalt ift, vnd regier 


' — was abgewichen jrrt von dir, 
3 Der du erquickeſt vnſer Seel, Mit guten gaben ſiebenfalt 
ſchaffſt ruh in angſt, labfal in quel, hilff dein glenbigen manigfalt. 
In hih wehef uns lüfftlein zu, 

im weinen ſprichſt uns kroͤſtlich zu. 


Gib ihn, HERR, deiner ingent krafft, 
/ & — | das dein heil endlich bey jhn haft, 
4 (N) feeliges licht, erfüll die finn | Des glanbens endt, die feligkeit, 
deiner glanbign, ſchaffs redt in jn, gib ihn and die ewige fremd. 


Chriftlicher Roſengarte, Durch Johannem Fabricium. Srancfurt an der Oder. 1584. 80 Blatt Cab. In ver 
Ausgabe von 1600 Bers 6.4 der fir dein. Das lat. Lied J. Seite 105. Das Dresdener GB. von 1597. 40 Blatt151?, « 
Nro. CXXVII, tieſt Vers 1.2 deines, 2.2 komm und, 2.4 frembver für freuden, 3.3 leufftlein, 3.4 frölich (for- 
lich) für troͤſtlich, 5.3 Heil was, 6.1 — 6.1 ven für dein, mannichfalt. 

In dem Buch Ehriftliche Gebet v. 3. 1610, das ih I. Seite 653 beſchrieben, ftehen ©, 362 nur die drei erften . 
Strophen und folgende neue vierte: 


Gott ift leichtlich zu vollenbringn, 
jhm iſt nichts zu ſchwer in all dingu, 
Göttlicher Mundt nicht liegen kan, 
all fein wort muß ofhehn vi beflan. 


Nro. 78— 81. Iohannes-Fabricius. 61 





Bers 1.4 als ein Pater ven lieben Sohn, 2.4 kron für kom, 3.1 erquickfi unfere, 3.2 labfal vun quel, 3.3 
weheftu ein. , 


78. Die Kirche. 


Sanguine mundata eft Ecclefia, fanguine cepit, 
Sanguine [uecreuit, fanguine finis erit. 
Das ift: 
Geſift iſt Chriſti Kirch durch blut, 
im blut fie auch aufwachfen thut, 


And) nod) ſtehts vieles Bluts vergenft 
vd lebt darin jhr end befchlenfl. 


Na. D. Blatt D. 


79, Die Rute macht frome Kinder. 


Sic licet in natos facies auftera parentum, 
aqua tamen femper mens eft & amica voluntas. 





Ey. Vater fein Kind mit der rut 4 Mie züchtigt ex auf diefer Welt, 
hawet, das cs fol werden gut: damit er fie ewig behelt, 

2 Mb ers fihet vnfreundlich an, 5 Im Himel, in dem ſchönen faal, 
dennoch wil ers zum Erben han: bey ſich und feinen Engeln all, 

3 Alfo thut auch Gott vnſer HERr: 6 Da fie als Gottes Kinderlein 
die von jun nicht follen fein ferr, nimmer follen gefcheiden fein. 


7 Das verleih uns, Herr Jeſu Chriſt, 
der vnſer Bruder worden bift. 


N. a. D. Blatt Evb. 


50. Spes non confudit, 
Hoffnung läßt nicht zu fchanden werden. 


Hofnung iſt aller tugend zier, 

auf hoffnung werdn erhalten wir, 
Hoffnung fpricht hab ein guten mut, 
verzag nicht: es wird werden gut. 


A. a. D. Blatt S vb, 


81. Ferendum & fperandum, 


Dchueis, meid, leid, gedult vn vertrag, 
dein not nicht jederman klag, 

An Gott dem Herren nit verzag: 

dein glück von Gott kömpt alle tag. 


N. a. D. Blatt Fvj. 


62 Iohannes Fabricins. 


Nro. 82 — 85. 








82. Glanbet an den Herrn euren Gott, 


fo werdet ir ficher fein. 


Wen wir in hoͤchſten noͤten fein 
und wiffen nicht wo ans vnd ein, 
So haben wir doch fruͤ und fpat 
in onfern bergen diefen rath 

Das wir zu dir, du trewer Gott, 
vns kehrn aus aller vnfer not, 

Vnd heben vnſer augn vnd herh 

zu dir in allem vnſerm fchmer. 


2 Darumb and) jeht zu diefer zeit, 
da aller jammer auff vns leit, 
Mit feſtem glanben kommen wir, 
0 hoͤchſter Gott, und flehen dir: 
Regier vnd für du vnſer fad), 
rett uns aus allem vngemach, 
Daß alles was wir haben für 
zu lob vnd ehrn gereiche dir, 





NA. a. D. Blatt EP, Die einleitenden Worte heifen: 2. Paralip. 20. Welches gebetlein der hodygelarte Herr 
Joachimus Camerarius in viefe Ders verfaflet hat. Nun folgt vas Gedicht I. Nro. 575 und über den veutfchen 
Verſen die Worte Das ift. Zu viefen deutſchen Verſen vergl. IV. Nro. 6. 


83. Sobald du geboren, lerne ſterben. 


Natus difee mori, mors certa eft, tecta [ed hora, 
mortis, tu Chrifto nitere, tutus eris 


So bald du geborn, lerne ferbn, 

du kanft doch hie nichts mehr erwerbn. s 
Der Tod ift gwis, die fund verboran, 

wenn du ſchon hart darumb wilft forgn. 

Wirfu did) aber auff Chrift allein 

verlaffn, kanſtu wol fiher fein. 


A. a. O. Blatt Iviij. Ausgabe von 1600. 12, Blatt C v2 Lieft Vers 5 Chriftum. 


34. Gebet um erhaltung der Rice. 


Her Jeſu Chriſt, du trewer Gott, 
erhalt dein Kirch in aller not, 

Dein rechte Hand vn göttlid guad, 
die ons allzeit errettet hat, 

Beware vns, die wir ja fein 

glieder deiner chriſtlichen gemein. 


gegenwertig gefehen hat: 
Kinder forthin durd deine Hand 
die ſchweren ſtraffn in alle Land. 


3 Bu diefer lebten elenden zeit, 
O HERR, fey ja von uns nit weit, 
Wohn du in onfern bergen frey, 
dein Hülff vud Gnad vns flets verleih, 
Das wir lebendig glieder fein 
in deiner heiligen gemein. 
Samle durchs wort dir ein gemein, 
die did) auff Erden lobe fein. 


2 leid) wie du die drey zeugen fe 
zu Babylon aufs allerbeft 
Im fewrign Ofn bewaret haft, 
von ihnen gnommen alle lafl, 
Da and der König did, O Gott, 





A. a. D. Blatt Kviij. Vorangeht das Geviht Phil. Melanthons I. Nro. 456 mit ver überſchrift ORATIO PRO 
CONSERVATIONE ECCLESIM PHILIP: MELANT,, und ven nachfolgenden Worten Das iſt. Die Ausgabe von 
1600 lieſt Vers 2.7 Linvert. . 


85. Deo folo gloria. 
Gon ſey lob, ehr vnd danck geſagt 
für alle erzeigte wolthat: 

Wenns jm gefelt, wenn er nur wil, 
fo iſt mein fund, tag, zeit vi ziel, 


A. a. D. Blatt Kviij. Unter den Berfen die Buchftaben J. F. 


Nro. 8687. Johannes Fabricius. | | 65 





86. Fromer Chriften wunſch. 


Ventum ad fupremum eft, & non meliora fequentur , 
donec ad aduentum, Maxime Chrifte, tuum. 


Av dein zukunft, Herr Jeſu Chrift, 
» verlangt uns fehr zu diefer frift, 

Es wird doch nimmer beffer werd 

fo laug wir lebn auff difer erdn. 


A. a. O. Blatt Evi). 


Das iſt: 


— 


| 


Mrumb kum ja bald, führ uns zugleich 
in dein himlifhes Königreich, 

Da ift fried, lieb, ehr, herrligkeit,, 
freud, troſt, leben vnd feligkeit, 


87. Ein neuw Lied 
von der Jeſuitiſchen aufferweckung der todten, 
zu Wien in Oſterxreich geſchehen. 


Vew zeittung hab vernomen, ıc. In der Warrenkappen weiß 


Men zeitüg hab vernome, 

hörts an, jhr herrn, mit fleiß: 

Es ift zu uns her komen 

cin Prophet mit feim geyſt, 
Der hat fid) vnderſtande, 

durch feines Ordens kraft 

Die menfchen von tods banden 

zu retten mit fein handen 

fampt feiner Brüderſchafft. 


ww 


Es ift fürwar gefhehen 

zu Wien in Ofterreid), 

Es hands aldo gefehen 

vil menſchen, arm vi reid): 
Ein Jeſuitiſch pfaffe 

nam ſich an ſolcher kunſt, 

Widerwerck wolt er ſchaffen, 

feim Orden nad) zu laufen 

und machen groffen gunſt. 


Die kunft die thet ihm fehlen, 

er wurd darob zu ſchand: 

Sie woltens gern verhelen, 

man weiß im ganken Land. 
Nu hoͤret zu den fachen, 

wie ſichs begeben hat: 

Er wolts gar heilig maden, 

verbrachts mit tiefen ade, 

biß er wart drob züfpot. 


[2 


we 


Bwey Ehleut warn vorhanden 

in Oftereidy zu Wien, 

FSührten ein herben ande 

zu nehrn je kindlein klein: 
Sie hatte offt kein brote, 

armut die plagt fie fehr, 

Fitten groß hungers nothe, 

wie manche arme tvotte, 

die narung war jhn ſchwer. 


zů ſingen. 








5 Bü ſolchen thet er treiten 
inn ſcheinender demüt, 
Er kam ſelb vngebette, 
als wie ein heuchler thüt, 
Lich ſich heuchliſch vernemen: 
ihr armüt lag jhm an, 
Das er drumb zu jn keme, 
dörfften ſich fein wicht ſchemen, 
er wolt jn helffn daruon. 


Das thet das arm volck freuwen, 

bekamen freuden müt, 

Hetten ab jhm kein ſchewen, 

vertrawtn jm alles güt, 
Verhieſſen jm, ſie wolten 

volgen dem heilgen man 

Vnd gern thun wz fie folte, 

wan unr jun wurd vergolten, 

das heiten Brot zu lohn. 


ker} 


Die ſach die wolt fich ficken, 

verhieß jn alles gnüg: 

Er dadıt in feinen türen, 

wie ers griff an fein klüg: 
Am gelt folt es nicht fehlen, 

er wolt jhm Schaffen vil, 

Wan cr nur wolt verhelen 

was er jhm wurd erzelen 

jegumder in der fill. 


Mic fach) die ward beſchloſſen, 
wie ers angreifen wolt: 
Das er für tod ſich laſſen, 
in cin farck legen folt: 

Wan man jhn wolt begraben, 
zum kirchoff trage hin, 
Wolt er gut achtung haben, 
man folt jm ſicher glauben, 
er wolt erwecken jhn. 


1 
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9 Dem Weib thet ex befehlen, 
er gab je vnderricht, 
Sie folt fi) kleglich ftellen, 
wan fie wurd fein anfidt, 

Wolt warten in der gaffen, 

es folt haben kein noth, 
Ihn nicht begraben lafen, 
die Bar die wolt er faſſen, 
erwerken jhn vom todt. 


10 Mie glork die war gegoffen, 
fie klang jhm nad) feim ſinn: 
SMan teng jhn kirchoffs ſtraſſen, 
für todt trug man jn hin: 
Der Jeſuit mit dichten 
der Leid) fragt eben nad): 
Er wolt wunder ausrichte, 
als jhn die fraw erſichte, 
ſchreit fie ad) vber ad). 


11 * Mein man der ift verſcheide, 
man tregt jhn hie zu grab: 
O wee meins groffen leide, 
vil kleiner kinder hab!? 

D>’Iefuit her trate, 

ex ſprach jhr heuchlifch zů, 
Sie ſolt vertrawen Hotte, 
ihr man der wer nit todte, 
er leg in güter rüh. 


12 Hertzlich thet ſich erbarmen 
des Eſaus heuchelej 
Vber die Witfraw arme, 
wolt jn erwecken frey: 

Die träger hieß er halte, 
die Bar die rürt er an, 
Neben die Bar fi flalte, 
vnd ruft jhm mit gewalte, 
ment jn offt mit feim nam. 


Sein kunft die wolt jm fehlen, 

kein Lazarus nicht kam; 

Mit fordt ſah er gar ſchele, 

er muͤſt beftehn mit ſcham: 
Perkert hat fi) das glücke, 

im farck gefiorben war, 

Er hat müfen erſticken: 

alfo firaft Gott boͤß tücke 

vnd macht fie offenbar. 


— 
= 


14 Er wolt die leuth bereden, 
er lebte gwißlich nod), 
Man folt nur züher trette, 
in baß anfhawen dod): 
Das leilach man auf trennet, 
fand jhn flarrig und kalt, 
Für todt ward er erkenet, 
der prophet fieng am, rennet 
vnd fprang dauon mit qwalt. 





15 Erf fieng an heftig klagen 


1 


or} 


das Weib jhr arofes leid, 
Die gank geſchicht her faget, 
erklärt jhn die ſchalckheit: 

Das volk fing an, verflüchte 
de mörderifche man, 
Allenthalb man jhn füchte, 
aber der fchäd verrüchte 
entrunen war daruon. 


Er if uns zwar entrunnen, 
aber Gott nicht entwifcht, 
Der wirt zu rechter ſtunde 
fein mordt firaffen gewiß: 

Er wird dem nicht entrinen 
der all ding weiß vnd fidt, 
Er wirts noch werde jnnen 


. am jüngſten tag empfinden 


17 


l 


1 


oo 
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war er muß fichn für gridt. 


O frommer Chrif, hie merde 

des Bapfis groß büberey: 

Wolt fi gern wider ſtercken 

mit falſch und triegerey, 
Wie er vor lang betrogen 

die arme Chriftenheit, 

Durch falfche wunder glogen, 

mit trug vnd Lift gezogen 

die arm verfürten leuth. 


Gelobt fey Gott der chren, 

er left fcheinen fein wort: 

Das felb fol ein Chriſt hören, 

das er nicht werd verfürt, 
Laß wunderwerk hinfaren 

durch menfhen aus gerigt: 

Sie bringn vns in gfare, 

des foltu nemen ware 

was Gottes wort did bricht. 


Moch eins muß id) dran fingen: 
jr armen, nemet acht, 
Das euch nicht miffelinge, 
der fachen feit bedacht: 
Schet, was jhr thüt vnnd laffet, 
obs gott auch ofallen werd, 
Das jr mit werd gehaffet, 
durch Gottes zorn gefaffet 
vnd entlic gar verzert. 


Wie vil feind jet auf erden 
dei cs gilt eben gleich, 

Wan fie nur kumdten werden 
auff difer erden reich, 

Obs gſcheh mit Gottes wille, 

da frage fie nicht wie? 

Want fie fih nur hie füllen, 
des leibes kumer füllen, 

der feel vergeffen fie. 


Nro. 88. 65 





21 Was hilft reichthumb auff erden 
vnnd armüt an der feel? 
Gedenk, was groſſe gferde 
drauf folg an deine heil. 
Biſt arın, fo trags mit duldte 
vnd klags dem lieben Gott, 
⸗ Bitt Gott vmb gnad vñ hulde, 
vnd dir vergeb dein ſchulde, 
fo kompfi aus aller notl). 


Vier Blätter in SO, um 1584. Ders 3.4 weiß = weiß es, 4.7 Drudffehler Hurgers, 6.9 das = daß fie. 


88. Straffe Gottes uber die Statt Bibrach 


im Schwabenlandt, in difem 1584. Jar. 
Im Thon, Kompt her zu mir ſpricht Gottes Sohn, etc. 





(U) GOTt, was fol ich heben an, 7 Ein Straal traf fie eben frey 
vor leid ic) kaum außrede kan, mit grofem weh vñ geſchrey, 
groß jamer if gefhehen je Brentigam faß darneben: 
Bü Bibrady wol in der Statt, Sie rüfet mit ſchmerß und and) pein 
mans leider da wol erfahren hat, °ad) Gott, wöl uns guedig fein! 
von menigliden gefehen. ihren Geift thet fie auffgeben. 
2 Auf den unechſten Pfingflag fry, s Dil Surgers heuſer in der Statt 
die man hat gehalten new haben gelitten groffen ſchad, 
nad) dem Roͤmiſchen Kalender eben, Mauren vnd Gebew zerriffen, 
Ham ein wetter fo gar gefhwindt, - Welches dann genüg ift offenbar, 
donder, plik vñ groſſe windt vnnd ift leider uur zu war, 
fo thet fih da erheben. wie mander wol thut wiffen. 
3 Ein Straal der if geſchlagen ein, 9 Marumb wacht auf, jhr Ehriftenlent, 
darauß erfiund gar groffe peyn, die Art ift an den Baum geleit, 
in der Pfarrkicch mit namen: - | die Rüt ift ſchon gebunden: 
Den predigflül und Orgel new, Wann wir uns nit keren daran, 
die vhr fag id) bey güter trew, fo wirdt uns Gott on vnderlohn 
feind als verwuͤſt zufamen. fraffen vmb unfer Sünden. 
4 Mer Thurn if worden angezünd, 10 Dann dife ſtraff deutet nicht gemein 
auf den grumdt aud) gar verbredt, eben diefelbige Statt allein, 
die Glocken dazümalen fie trifft ons alle zu gleichen, 
Die feind verfhmolge von dem Fewr, Dieweil andy jeht in allem Landt 
mit groſſem pranfen vngehewr i die boßheit gar nimbt vberhandt 
feind fie all zu boden gefallen. bey Armen vund and Reichen. 
5 Die Canhley iſt gar verbrend, 11 Darumb laſt uns Gott bitten gefhwindt, 
mit allen gütern an dem end, das er verzeih all vnſer Sündt, 
dE fewr kundt man nicht fürkomen, nicht firaffe in feinem zoren, 
Wol dreiffig man oder mehr Wit right nad) vnſer miſſethat, 
haben an jrem Leib gefahr barmherhig fei durch fein genad, 
groffen ſchaden and) genommen. fonft iſts mit uns verloren. 
6 Dier die feind erſchlagen gar 12 Meß wöllen wir den trenwen Gott 
von dem erſchröcklichen wätter zwar, ancnffen all in unfer not 
weiter muß id) fagen durd) fein Göttlichen Namen, 
Don einer jungen Hochzeiterin, Das er die ſtraffen von uns wendt, 
es war jhr leyder nicht im finn, vund verleih uns cin feligs end 
ad) Gott, der groffen klagen! | durch Ihefum Ehriftum, Amen. 


Bwo warhafftige Wewe Zeitung in Gfangsweiß gefielt. 4 Blätter in 8. Sanct Gallen 1581. Das erſte Lied, 
Vers 4.1 fehlt worden , 10.4 nad) für auch, 11.3 ſtraffen, 11,5 fein. 
Warernagel, Kirchenlied. V. 5 N 
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89, Don der Vnruh, fo zu Augſpurg gefhehen, 
von wegen der Veligions fachen. 
Im Thon, Wie man den Lindenſchmid fingt. 


Hoert doch zu, jhr Chriſten trew, 
es iſt fir war kein fantafey 

das ich hie end) th fingen, 

Was newlich geſchehen if, 

hört wunderlide dingen. 


wm 


Bü Augfpurg in der werden Stat, 
da man leider erfahren hat 
mancerley händel und fadyen 

Durch den Romifchen Kalender new, 
thüt alle auffruhr machen. 


Mas if geſtanden ein güte zeit, 
dardurd) erhaben Haß vnnd Ueydt: 
die Efelwider mit Hamen 

Haben das fpiel gerichtet an, 
hegen Landt vnnd Leuth züfamen. 


= 


Men 3. May id) fag, 

war auff Sanct Prbanus tag, 

thet fi) aroß noth erheben: 

Ein Auflauf begab ſich gefhwindt, 
deß hört, wie fihs thet begeben. 


Ha 


Ein Doctor vñ Predicant, 

auff teutſch Görg Müller genandt, 
zwen Männer feind zu jm gangen 
Vnd rufen jhm wol für die Chür, 
vnd namen jhn gefangen, 


a 


— 


Ein Gutſchenwagen hielt da behend, 
darein wurffen fie jn gefchwind, 
vier Roß waren eingefpannen, 
Thaͤten eilen nad) dem Thor 

vnd wolten mit jhm von danıten. 


In dem ein Junger das gedeut, 
zu feinem Herrn rüfft vin fchreit, 
etlich burgerleut geſchwinde 
Ware gar bald in der wehre 
vd liefen fih da finden. 


-1 
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Ein Mehger, der führman was, 
wolt geſchwindt fahren fürbaß, 
50. Taler folt er gewinnen, 


Wann er den Prediger bradt auß der Statt, 


er ifl das worden innen: 


Vnd kriegt ein trandgelt dermaß, 
vnd wirdt gefhoffen von dem Koſſz, 
zwen fafen auff dem Wagen, 

Auff jeder feyd von dem Predicanten, 
thaten vor leid verzagen. 


Man zerhaut die frengen an dem orth, 
da kundten fie nicht rennen fort, 

fie müflen halten flille: 

Ihr fürnenmen müfen fie bleiben lahn 
wider ihres herhen willen. 


Men Predicanten hat man bald 

in ein Hauß geriffen mit gewalt, 

das hat die wacht verdroffen, 

Ein Barcher Weber, ein tapffer mann, 
der wirdt darob erfchofen. 


Mer Prediger bi in das vierdte Hanf 
verfleckt, wirdt geholfen auß, 

nad) Vlm gefahren gar firengen: 

Von feiner Frawen will id) melden, 
wie es jhr iſt ergangen. 


Mit einem Kindt ift fie gangen ſchwer, 
iſt von herhen erſchrocken fehr, 

iſt jhr gar vbel gerathen, 

Iſt bliben mit ſampt jhrem lieben Kindt: 
das ſindt gar freye thaten 


Die man jebt thüt richten am, 

Gott weit, wie es weiter wird ergahn 
wol an demfelbigen ende: 

Der liebe vnd getrewe Gott 

wölle alles zum beften wenden, 


15 Vnd erhalt die arme Chrifienheit 
von nun an bis in Ewigkeit 
durch fein Göttlihen Namen, 
Vnd flewr aller Tyrannen gewalt 
duch Ihefum Chriftum, AMEN. 


A. a. O. Das ander Sid. Zu bemerken Vers 2,4, 3.3, 6.3, 7.1 und 14.2, Vers 9.4 den, 14.4 Den Lieben und 


getrewen, 


Nro, 90. 
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909. Ein New Tied, vom newen Calender, 
auch was ſich zu Angfpurg, den 4. Tag Brachmonds, inn 
e diſem 84. Jar hat zugetragen. 


Im Ton, Es wonet Lieb bey Liebe, ꝛc. 


Der Bapft der if gefinnet, 
fampt feim Anhang auf Erd, 
Der fid) Statthalter nennet 
deß Herren Chriſtj Herd: 
Das iſt bewußt dem Häufflin klein 
das Gott für alles liebet 
vnd ihn Ehret allein. 


Der Bapſt if gwaltig, Mächtig, 
will Regieren die Welt, 
Iſt Blütdurfiig vnnd Ppraͤchtig, 
vermag vil Güt vnd Gelt, 

Auff die Wargläubigen er Laurt, 
begert die vmbzubringen, 
kein Vnkoſten jhn daurt. 


Ob dem Newen Calender 
der Bapſt ſteiff halten thüt, 
Hält die für Gottes Kinder 
die ihn halten für güt, 

Die aber leben Alter zeit 
erkent er nicht für Glider, 
fie für Keher außſchreit. 


Wann Chrifus felbs auf Erden 
jeß Perfonlid vmbgieng, 
Muͤßt noch verfolget werden, 
er heit nicht Pla die leng, 
Ihn würt der Pfaffen Neid vund Geit 
gewiß dahin Vrtheilen 
vnnd bringen an das Erenb. 


w 
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Mann der Bapf brecht zu wegen 
die Predicanten all, 
Ih meint, er folt jhr Pflegen 
inn feim Irrdifchen Saal, 
Wurd fie bewahren Tag vnd Hadıt, 
ließ kein allein fpaßieren 
on Gleit auf feiner Macht. 


Bu Augfpurg zu $. Aa 
den Doctor Müller Glehrt 
Das Pfaffengfind von danen 
zn ſchicken hat begert: 
Was fie haben gebraucht für Lift 
vnnd wie es if zugangen, 
das waißt wol mander Chriſt. 


= 


7 Mer Stattvogt mit Trabanten 
zum Doctor Müller gieng, | 
Die Fraw deß Predicanten 
grofen Schröcken empfieng: 
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Groß ſchwanger in Kindsnöten rang, 
auß dem Vnmuͤth vnd Kummer 
ihr Leben hett nicht lang. 


Ich hab mir lafen fagen 
vund bin alfo bericht: 
Verhanden war ein Wagen, 
der was fertig vnd gridt, 

Auf Doctor Müller warten thet, 
hat follen drauf wegk kommen, 
wanns Gott zugeben bett. 


Gott der Herr kahn zufchen 
falſcher Practik vnnd Liſt, 
Lapt nicht alles geſchehen 
was fürgenomen if: 

Haben Slüthund ſchon ein Kathſchlag, 
hindernuß Gott drein ſchickhet, i 
das ſichs anderſt zutrag. 


Gott der Herr kahn bewaren 

die feinen vberal, 

Auß der Feind Neh und Garen 

hat er ein groffe zal 
Wunderbarlic ledig gemacht: 

Petrus wurd auch angſchmidet, 

ward dod) erloͤßt bey Hadıt. 


Mie Welt das Ewig Leben 
laider wenig betragt: 
Wers jet anzeiget eben, 
der wirt von jhr veradt: 
IH glaub, der Jüngſttag ſey nicht ferr, 
die Jugendt if unzogen, 
nimpt an kein Straff noch Kehr. 


Chriſtus durch die eng Porten 

felbft ins leben gieng ein, 

Befilcht feinen anghorten, 

feim veradyt Häufflein klein, 
Das fie jm follen volgen nad), 

willig von ſeinet wegen 

annemen fand vnnd Schmad). 


Im Himmel und auf Erden 
hat Chriſtus allen Gwalt: 
Wer fein Jünger will werden 
zich auß den Mantel bald, 
Leg Chriſtum an, das newe Kleid, 
das er auß Gnad möcht komen 
in die Ewige Freud. 


8 Blätter in 80, 1554. Das zweite Gevicht. Vers 4.5 wirt, 6.3 Deß, 12.4 fein, 


or 
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Nro, 91. 





91. Ein new Kalender Lied, 


Ein ſchoͤns andechtiges Liedlein, von dem Newen 
Wolformirten SMenfchen vnnd Vich angenemen Salender, 
Böpfilicher Heiligkeit zu Kom zu ehren gefungen. 


* 


Den Bapf if der Compaft verruckt, 

die nafen hat er krums getruct, 

Vnd mit dem hindern hab erfehn 

das nit recht fein Heylgen ſtehu: 
Es dunckt jhn frey, 

von nöten fey 

das mann mad) ein Kalender new. 


Ein Kalender hat new betradht, 
die Bawren damit jrr gemadt, 
Es thut jhn weh under dem Hit, 
das nimer if jhr Practice gut: 

Es dunkt mid) frey, 
von note ſey, 
das er auch mad ein practick new. 


Kan er die Lent zwingen mit gewalt 
das man fein newn Kalender halt, 
So zwing er and) die thier darzu 
das jedes feinen willen thu: 

Sie meinen frey, 
nit not es fey, 
das alt jhn gfelt und nit das new. 


Mer Beer der leſt nicht zwingen ſich, 

er brummet fehr, Bapſt, wider did), 

Auß feiner hüll ſucht er kein fpür, 

ob dein Liechtmeß if fhon herfür, 
Es dunckt jhn fr, 

nit recht es fey 

d; fo vmb geht mit narrerey. 


Der Storck wil gar nit Kaͤpſtiſch fein, 
fein ankunfft zeigts den Bawren fein, 
ein außfliug vñ hinfart, id) melt, 


mit dem alten Sanct Petter belt: 


= 


Es dunckt jhn frey, 
es bleib darbey, 
wo gleich des Bapſt Kalender ſey. 


Der Guggauch guhget nit wie du, 

er gugget hewr noch jmmer zu, 

Ob ſchon dein Hans für vber iſt, 

beim alten Hanfen bleibt on lift: 
Es dunct jhn frey, 

das Alt ohn fchew 

wohn feiner Hatur beffer bey. 








[0 
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In des hübſchen Mägtlins Thon. 


7 Mer Hirſch der gibt dir auch ein floß, 
fi), Babſt, und gib dich mit zu bloß: 
Sanct Ilgen tag bringet jn in Brunft, ' 

Entpfind es frey, 
wann kompt herbey 
der alte Ilg vnd nit der new. 


Die Hund muft gleich wol bleiben lau, 
daran haſtu weißlid gethan, 
Fürwar es if zu rathen gweſt, 
fie find fonft wunderbare geft; 
Dunckt mid) noch frei, 
id) reds ohn few, 
das alt ſey beffer dan das new. 


Mie Rofe von Jericho magſt fragn, 

jhr Hatur kan dirs frey fagn: 

Die alten Weinadt hats gehaltır, 

ſich mit der new. gar nicht zerfpaltn, 
Vnd zenget frey, 

der Babſt der ſey 

ein Fiſigunckrs ohne ſchew. 


De} 


Mie Bawren zwingt mann mit gewalt 
zu deins newen Kalenders halt, 
Die alte Bawr Practick dod) 
in jrer arbeit halten noch, 
Di fpreden frey, 
jhr Practic fey 
vil gwiffer dan des babftes new. 


( 


> 
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Mer Babſt mit dem Kalender fein 

die Leut hat wölln verfuden fein: 

Mit feim Kalender braucht ein lift, 

zu fehen was recht Papfifc if: 
Das mag ex frey 

fragen darbey 

die Bawren im feld ohne few. 


Mer paͤpſtiſch Bawr führt grofe klag, 

vnd wünſchen dir, Bapfl, alle plag, 

Sprechen, das Did) hab mehr vernunfft 

dann der Bapfl vund fein ganhe zunfft: 
Mid dunckt darbey, 

25 werd dein trew 

vil Bawren machen Lulleriſch frey. 


[2 


* Nro. 92—93. 
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13 Es fey dan ſach, das du and jhn 
ein Practice machſt nad jhrem finn, 
Das zeit und Wätter vber ein 
im mit dem new Kalender dein, 

Sonft fagens frei, 
redens ohn few, y 
nicht vil auf did zu halten fey. 


11 Eilie Stet halte vil auff did), 
habe doch ſchon berewet ſich: 


Wers Bier noch im Faß, kam nimmer drauß, 


5 hat in gemacht ein groffen firanß: 


| Es dunckt mid) frey, 

| 5 bringe rew, 

| wann Kaht vnd Gemein vneinig fei. 
| 


15 Was fürchtet jhr den Pabſt fo fehr? 
ift er doc nicht des Reichs ein Herr, 
So ift nur ein Gott vnd nicht zwen: 
wz wölln wir auf den Pabft faft fehn? 
| Id raht es frei, 
man bleib darbei 


| was des Alten Gotes ordnung fei. 


4 Blätter in 8°. Zwei Lieder, Das erſte. Vers 1.3 erfehen, 2.1 btracht, 5.1 Sylbenteilung Babft-tifch, 7.4 fehlt, 
9.2 fagen, 10.2 hald, 12,1 Sylbenteilung gro-fe, 12.3 vernufft, 13.2 magfi, noch, 14.6 new. 


92. Umb erhaltung des Kalenders zu bitten. 


Exhaldt uns, Pabſt, bei deinem wort, 
vnd flewr allen mit krieg vnd mort 

Die dich nicht fürchten vn dein Alonr, 

wölln firken did) vom Stul zu Rom. 


2 Beweiß dein macht mit allem Lift, 
weil du Herr aller Herren bift, 
Vnd zwing die Reichftet all gemein 
zu halten den Kalender dein. 


3 O) flarker geift des Pabftes herd, 
fhaff den Saniten frid auf Erdt, 


N. a. D, Das zweite Lied. Ders 3.1 Pafles. 


Die Luthrifchen ſchlag all zu Todt, 
das iſt jhrs herhen frewden bott. 


4 So werden fie erkennen dod) 
d; dur zu Rom, Babft, lebeft noch 
Und der welt Fürft mit feiner ſchar 
die ſich anff dich verlaffen gar, 


5 Derleich uns Gelt guug, bitten did), 
o Pabf, zu difen zeiten, 
Auff das wir künden kräfftiglich 
dein Kalender befreitten 
hie vnnd anf allen feitten. 





m 


93. Gebet zu dem dreieinigen Gott. 
Am Chon, Wo Gott der Herr etc. 


Go Vater aller Gutigkeit 
im Himmel hoch dort oben, 
Erbarme dich deiner Chriftenheit 
und ſtewr der Feinde Toben: 

Die Sache geht dic felber an, 
darumb mad did) ja auff den Plan 
vnd fe das Heil der armen. 


2 Gott Sohn, du aller hoͤchſtes Gut 
vom Vater uns geſchencket, 
Sterck im uns unfer Her vnd mut), 
welchs iſt bißher gekrencket 


* 


Vom Teuffel vnd den Gliedern ſein, 
erhalt vns bey der Lehre dein, 
laß vns derſelben genieſſen. 


3 Gott heiliger Geiſt, du Troͤſter werd, 
wolſt ja nicht von vns weichen: 
| Der Teuffel fiht mit Lügen vnd Schwerd, 
vnd wil ons gar vmbſchleichen: 
Ad) hilf, du heilige Drenfaltigkeit, 
vnd troft ons ja in diefer zeit! 
Yu fingt von Kerken Amen. 





Avferlefene Pfalm, Fiever, und Gebetlein. Magveburgk 1585. 8. Blatt 21°. Die Überfhrift lautet Ein 


ander Sid. Ders 1.3 -hiet, 1.5 Sach. 
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94. Der 23. Pfalm, nad) dem Text 
in ein Gefenglein gefalt. 


Der Here der ift mein trewer Hirt, 
darumb mir gar nichts angeln wird; 
Er weidet mid) auff grümer am 
vnd führet mid) zum kühlen taw. 


2 Mein Seel erguickt er ohne maß 

vnd führet mid) auff rechter ſtraß, 
Sölchs thut er vmb feins Namens willn, 
fein trewes Her mir einzubildn. 


3 Ob ich glei) Wander im finftern thal 
fürcht id) kein vnglück vberall: 


Adferlefene Pſalm, Fieder, vnd Gebetlein, etc. 


Folgendes Lied enthält Zeilen des vorſtehenden. 


95. Der 


De: Herr if mein getrewer Hirt, 
an dem mir nichtes mangeln wird, 
weid mid auff grüner awen, 

Zum friſchen waffer er mid) leit: 
für wem folt mir denn grawen? 


ww 


Auff rechter ſtraſſen führt er mid), 
mein Seel erguickt er miltiglid), 
mit gnad thut mich erfüllen, 

Vnd foldes thut der fromme Gott 
vmb feines Hamens willen. 


Ob ich) fhon wandert im finftern thal, 
fürdt ich kein vnglück vberall, 

denn Gott thut mic) erhalten, 

Er kan vnd wil mid) nidyt verlahn, 
ihn wil ich laffen walten, 


[3° } 


— 


Sein ſteckn vnd ſtab mich krefftig troͤſt 
wann mir vnglück zu handen ſtoͤſt, 


Geſangbuch, Eißleben 1598. 8. Tenor. Nro. CXXV. Seite 341. 


| 
| 


| 
| 


4 


5 


Du bif bey mir, dein fleckn vnd flab 
die tröften mid) "beid fruͤh vnd fpat. 


Du breiteſt für mich einen Tiſch 

gegn meine Feind und machſt mid) friſch, 
Du ſalbſt mein Henpt mit frewden Oel 
vnd ſchenckſt mir eingmit aller füll. 


Söld gut vnd ſölch barmberkigkeit 

werden mir folgn meins lebens zeit, 
Und werd im Haus des Herren zwar 
bleiben jegund und jmmerdar, 


Magdeburgk 1585. 8. Blatt Avjd. Des Betbüchleins 
Matt 62b. Hinter jeder Strophe Halleluia. Vers 4.4 ſchenckts, 5.3 Herrn. 


23. Palm. 








or 


dann Gott thut mid erfrewen, 
Und wer an Gott den Herren gleubt, 
den wird cs nicht gerewen. 


Ein herrlichen tifd er mir zuricht 
für meiner feinde angeficht,, 

mit öhl falbt er mid) (done, 

Von allen Sündn wafht er mid) rein 
durchs blut feins lieben Sohnes. 


; Sein güte vnd Barmherhigkeit 


werden mir folgen allezeit, 

vnd werd mit frewden ſchweben 
Im Hauß des Herrn Bebaoth 
vnd dort im ewigen leben. 


Solches glenb id) von herken grund, 
darumb bekenn ichs mit dem Mund 

zu lobe Gottes Namen, 

Im HErrn erfrewet fidh mein Geil, 
drumb fing ich froͤlich Amen. 


Die beiden legten Zeilen der 2. Strophe und 


die beiden erften der dritten find aus dem vorigen Liede genommen. 


ler 
Johann Lauterbach. 
Nro. 96—109. (HI, Nro. 69 und 727.) 
96. Herr, wie lang wiltn mein fo gar vergeflen? 
Ein gebet vmb errettung in betrübnis. 


Ws: lang wiltu, © lieber Herr, 
vergeffen vnſer in der ferr? 

Wie lang wilft für uns gan vn gar 
dein gficht verbergen jmmerdar? 


2 Wie lang fol doch mein feel vnd herh 
ſich engfien in fo grofem ſchmerß? 
Wie lang fol übermütig fid) 

der feind erheben vber mid)? 


Nr02.97—98. 


Iohann gauterbag). ga! 





3 Shaw, Gott, und hör, in feiner gwalt 
das uns des todes Schlaf nicht halt, 
Noch fid) der feind mög ruͤhmen faſt 
das uns fo druckt fein grawſam laft. 


4 Mas du bift gnedig, wiffen wir, 
und gerne hilffſt, drumb wollen dir, 
Das du uns wol thnf alle frift, 
wir danken weil ein leben if. 


Cithara Chriftiana, Durch) Iohan Lauterbach. Leipzig 1585. 80. Blatt 69. Gonftructionen wie in den erften 
Zeilen ver 3. Strophe, die lateinifch gedacht find, begegnen wir in den folgenden Gedichten oft, 3. B. fogleich in 
dem nächft folgenden Bers 3.1 f., 5.3 f., 6.1 f., 8.2, 8.3 f. und 9.4, in Nro. 98 Vers 11.2, in Nro. 100 Vers 4.4 und 
6.1 ff., in Nro. 101 Ver 1.7 und 3.3, in Nro. 105 Vers 1.3, in Nro. 106 Vers 1.1 und 5.1, in Nro. 107 Vers 2.1, 2.4 
und 3,4, in Nro. 108 Berg 1.1, 1.3 f., 3.3 und 4.3, in Nro. 109 Vers 1.1 f., 2,2 und‘ 3. 


97. Ein lob der goitfeligkeit, aus 


dem Syrach am zu. Cap. 


Wo: dem, der fiets mit Gottes wort 
vmbgeht und pflangt an alle ort, 
Betracht von herhen vi den grumd 
verfichen lernet alle ſtund. 


Wol dem, der wenßheit forſchet nad), 
fyleiht nad) hin, wo fie geht gemach, 
Zu jhrem fenfter kuckt hinein, 

am thor hört mit den ohren fein. 


[5 


Wol dem, fein Hütt an jhrer wandt 
der anffricht, leſts jhm fein bekandt 
Als wie ein wohnung, da gut rhu, 
‚and jhr fein kinder füret zu. 


Vnder der Weyßheit dad) vnd ſih 
wird er beſchirmt für groſſer hih, 
Sckömmet frewd vnd alles gut 
in jhrer wohnung wol gemuth. 


= 


> 


5 Die Weyßheit ſuchet niemand gern 
denn wer von herken fürdt den HErrn, 
Sie findet niemand in der welt 
zum Gottes wort dann wer fi heit. 


f 





6 Mie Weißheit welcher fucht allhie, 
begegnet wie ein Mutter fie, 
Empheht jhn wie ein junge Braut 
dem fie in chren if vertrawt. 


7 Mit brot gutes verftandes jhn 
thut fpeifen fets nad) feinem fin, 
Gibt waſſer jhm der Weißheit ſchon 
zutrincken, Leſt jhn nicht im hohn. 


s Dadurch wird er fo ſtarck und feft, 
fi) das er nicht bewegen left, 
Mod wird zu ſchanden, jhn erhebt 
für feinem nechſten das er ſchwebt. 


9 Bie thut jhm auff in Gottes gmein 
den mund, kront jhn mit frieden rein 
Und won, Sein namen reichlich mehrt, 
ihn jederman das ewig ehrt. 


10 Die Harren finden fie gar nicht, 
auch der gottlofen keines fidht, 
Dann die hoffertigen fie fleudt 
vnd alle heuchler hefftig ſcheucht. 


A. a. O. Seite 363. Vers 5.3 finden, 6.1 welde, 6.2 fehlt vem. In den Dresdener Gefangbüchern von 1589 fol, 


Blatt 124 und 1590, 8° Blatt 134, beide Vers 6.1 welcher. 


98. Kuh des Eheſtandts. 


Wen Gott beſchert ein fromes weib 
aus lauter quad für feinen leib 
Entflendt dem ergernis der welt 
welchs fie in groffem ſchwang behelt: 


2 Ein Mann befondern troſt erlangt 
vom Weib, wenn vnglück jhn bedrangt, 
Ein Weib durch jhr freundliche wort 
filt kümmernis an allem ort. 


3 Wo nicht ein Weib it in eim hauß 
bleibt alles glück vnd wolfart aus, 
Des lebens frewde fület nicht 
dem ein gotifürchtig Weib gebricht. 





ı Mas num der menfd) nicht troſtlos fey 
vnd jhm alls unglük wohne bey, 
Mit gutem wolbedadten raht 
den Eheftand Gott verordnet hat. 


5 In dem fügt er mit guter rhu 
eim jeden fein gehülfin zu, 
Wie Adam er im Paradeiß 
Euam zufügt mit ganhem fleiß. 


6 In dem ift gegenwertig Gott . 
mit feiner hülff in aller not, 
Wo er nur durch ein ernſt gebet 
wird angerufen frü und fpet. 


a Iohann Lanterbad). 
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Nro. 99 — 100, 





7 Auf das did, menſch, kein boͤſe fach 
im Eheftandt etwa trawrig mad), 
Mit feſtem glauben Gott vertraw, 
auf jhn als wie ein Selfen baw. 


8 Im ſchweis des angefihts gar ſteiff 
täglich dein anfenthalt ergreiff, 
Dein kindern gib exempel gut, 
fo wirftu haben frewd vnd muth. 


9 Mit wiederwillen durch gezenck 
aus boßheit der natur gedenck, 
Das nit die lieb zutrennet werd 
durch fcheltwort und verftellt geberd. 


10 Mas Gott zufammen bunden wol, 
kein menſch auff erden ſcheiden fol, 





Durch keuſcheit im befohlnen ſtandt 
dic offenbar in allem landt. 


11 O Gottes Sohn, Herr Jeſu Chriſt, 
für dein volck der du gfiorben bif, 
Welds fid) gleich als ein liebe Braut 
mit fletem fenffgen dir vertrawt: 


12 Gib, das den Ehefland in gemein 
wir nad) der ordnung halten rein, 
In rechtem glanben vnſer kind 
erziehen und das Haußgeſind. 


13 Bu vnſern zeiten fried verley, 
das nad) deim willen alls geden 
Vnd im beruff dein Göttlich macht 
gepreifet werde tag vnd nad. 


N. a. D. Seite 435, Vers 5.2 gehlilffen , 11.4 fteten. In ven Dresdener Gefangbüchern von 1589 fol. Blatt 214b 


und 1590. 80 Blatt 230b, 


99, Ein Betlied darin die Eltern Die 
frucht in mutterleib dem Herrn Chriſto zutragen vnd befehlen. 


O Vnſer Vater, HErre Gott, 
wir dancken deiner gaben: 
Ans deinem fegen vnd gebot 
dep leibes frucht wir haben: 
Auch, lieber Chrifte, bitten wir, 
laß die nun fein befohlen dir, 
wie du denn haft gefaget 


2 Mie kindlein zu mir alle gleich 
laft kommen, nicht thut wehren, 
Denn folder if das himmelreid) >, 
drumb mit groffen begehren 

Mir bringen diefes kindelein 
zu dir, auff die zufage dein, 
durch vnſer arm gebete. 


3 Wenns uns geboren kömmet für 
durch deine gab mit leben, 
Wollns durch die Tanff wir nad gebür 
dir auch zuführen vnd geben. 





Haſtu dod angenommen zwar 
Johannem klein, da er nod) war 
in feiner mutter Leibe. 


— 


Es iſt dines Vaters will auch nicht 
das jemand werd verloren, 
Wie vns das heilſam Wort bericht 
von kleinen die erkoren: 
Darumb, HErr Chriſt, hoͤr anedig nun 
vnſer gebet das wir hie thun, 
vnd der leibsfrucht thu pflegen. 


Gott ſey dem Vater lob vnd preiß 
vnd feinem lieben Sohne, 
Dem heilgen Geift zu gleiher weiß 
hoch in des himmels throne, 
Wie folds von der Welt anfang war 
vnd noch jehund vnd jmmerdar 
in ewigkeit bleibt, Amen. 


or 


A. a. O. Seite 450. In ven Dresvener Oefangbüchern von 1589 fol. Blatt 210b und 1590. 80 Blatt 231P, ohne des 


— Namen. 


100. Von kinder zucht and jrer frucht, 


aus dem Syrach am rrr. 


Bein kind von herhen welcher Licht 


unter die zucht vnd ruthen giebt, — 


Das er an jhm erleb ohn ſchmerh 
recht luſt vnd frewd in ſeinem herh. 


2 Bu Gottes ehr er aufferzeucht 


fein kind, das cs die finde flendt, 
Kein ſchand bey den bekanten fein 
feinthalb wird dürfen nemen ein, 


Nro, 101. 





3 Wo man trat nad) der kinderzucht 
und die mit allem fleis erſucht, 
Den feind verdreufis von herken fehr, 
die freund fid) frewen deß mit chr. 


+ Denn wo der Vater left die welt, 
durd den befiimpten tod gefelt, 
Iſts wenn er noch bey leben wer, 
feins gleichen weil erzogen er. 


5 Im todbett darf and forgen nicht 
für foldes kind, weils abgeridht, 
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Ein ſchuhß den freunden er verlef, 
der fie verforget auff das beft. 


6 Darumb an kindern wer da wil 
woluft vnd frewd erleben viel, 
Nicht forgen das er dürff am end, 
zun Vätern wenn er wird gefendt: 


7 Don jugend auf halt fie zur gunſt 
der tugent, ruthen, zucht vnd kunſt, 
Auff das ſolchs nicht vergebens ſey, 
wird Gott mit fegen wohnen bey. 


U. a. D. Seite 461. Ders 4.3 wenn = als wenn. In ven Dresdener Gefangbüchern von 1589. fol. Blatt 216 und 


1590. 8. Blatt 232P, 


101. Vom ampt der Kinder, 


Syrah am itj. Cap. 


LCeben kinder, folget mir, 

ewrem Vater trewe, 

Vnd lebt alfo, das aud jhr 
wolfart habt ohn rewe. 

Denn Gott wil gechret han 

den Vater von kinden, 

auch die- Mutter was heit than, 

das ſichs thu befinden. 


2 Welcher feinen Vater chrt, 
dep find wil Gott ſchweigen, 
Mer der Mutter ghorfam mehrt 
famlet fhäß zu eigen, 

Sol and) an den kindern fein 

widrumb frewd erleben, 
was er bitt im glauben fein 
wird ihm Gott alls geben. 


3 Wer fein Vater chrt mit fordt 
vberkompt langs leben, 
VUVmbs Herren willen wer gehordt 
fröft die Alutter eben. 
Wer den Herren fürdtet recht 
dem Vater chr giebet, 
feinen Eltern dienet ſchlecht, 
als die herrn fie liebet. 


4 Mit raht, worten und gedult 
ehr dein Eltern fromme, 
Das jhr fegen dir bring huld 
vnd fehr wol bekomme.. 

Deun, den kindern heufer bawt 

eines Vaters fegen, 
Mutter flud) vnd vngunſt, ſchawt, 
thun ſie niederlegen. 


| 





5 Spott deins Vaters mängel nicht, 
das dichs nicht verfehre, 
Menn chen den Vater mit pflicht 
iſt dein eigen chre. 

Micht veracht die mutter dein, 

in dem vaterlaude 
ſolchs nachtheilig wird dir fein 
vd dein eigen ſchande. 


©» 


Liebes kind, deins vaters gut 
in feim alter pflege, 
Ihm fo lang ex leben thut 
-kein truͤbnis anlege. 

Mo er kindifc worden ift, 
halt es jhm zu gute, 
nicht veracht jhn, das du bift 
klüger in deim mute, 


a 


Denn deß welcher wolthat treibt 
gegn feim Vater gwaltig 
Nimmermehr vergeſſen bleibt, 
wird bezalt manchfaltig, 

Ob er ſchon in ſünd gebracht, 
doch viel guts bekommet, 
in der noth wird fein gedacht, 
weldes jhm fehr frommet, 


2 


In dem vnglück thut beſtehn 
mit ehr, frewd vnd wonne, 
Vnd fein fünden thun vergehn 
wie eyb von der Sonne. 

Mer ſein Vater left in not 
wird zufchanden ferren, 
wer fein Mutter betruͤbt in todt 
iſt verfluht vom Herren. 


A. a. D. Seite 463, Verss.3 ſünde. In den Dresvener Öefaugbüchern von 1589. fol. Blatt 217 und 1590, 8, Blatt 233, 
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102, Gebet omb ein ſeligs gewitter, 


aus einer Antiphen. 


Vnſer auffenthalter, 2 Üngewitter wende 

warheit vnd verwalter, zu eim guten ende, 

Der du thuſt begegen Auf das nit mit fhaden 

Abraham mit fegen, jemand werd beladen, 
Aus des ſtamm erkoren Vnd von bergen grunde 

Chriſtus ift geboren: wir did) mit dem munde 

gib das uns auff erden fampt deim lieben Sohne 

hüll vnd fülle werden. loben in eim throne. 





A. a. O. Seite 557. Nach Domine Deus Abraham, da nobis, 


103. Chriſtliches Glaubens Innhalt. 


In finden bin geboren id), 

von fünden Chriftus reinigt mid), 
Das ich Gott bin ein liebes kind, 
Tod, Teufel, Hell nichts an mir find. 


A. a. O. Seite 565. 


104. Ein gebet Magdalena Lanterbächin, 
eines fiebeniärigen kindes, damit fie fich neben an- 
dern trewlic dem Herrn Chriſto für jhrem 
ende teglich befohlen. 


0) Gottes Sohn, Herr Jeſu Chriſt, 
der du mein troſt vnd Heyland bift, 
Weil durch die lieben Eltern mein 
ich in der Tauff bin worden dein: 
Mit deinem blut waſch ab mein find, 
der heilig Geift mein herh anzünd, 
Das id) did) lob demuͤtiglich 
hie zeitlid) vnd dort ewiglid). 


U. a. O. Seite 655, 


105. Ein Ofter Hymnus von der 
aufferftehung Chriſti. 





Eau zier vnd leben aller Engel eben 3 Das du erfianden von des todes banden 
vnd die mit preifen heilig fid) beweifen, vnd mit viel frommen heilgen wider kommen 
Chrift, durch dein wunden der den tod hie Dif in deim klaren fleiſch nad) offenbaren, 
haft überwunden: [unden gen Himmel gfahren. 
2 Salt durch dein fiegen vnd herrlich obligen 4 Fehundt gewaltig herſcheſt mannigfaltig, 
frewdig ohn klagen in den lebten tagen | mit groffen gaben in die hoͤh gehaben, 
Dein knecht von oben durch die welt ohn Von dannen nieder kommen wirft all glider 
welch did flets loben, [toben, | zurichten wieder. 


Nro. 106 — 108. 


Johann Lauterbach. 75 





5 Feb durch dein guͤtter über ſich die gmütter, 
da du beim Vater ſiheſt deim wolthater, 
Das wann wir wandeln vnd auffridtig 
handeln, 


wir nit baldt ſtrandeln. 


6 Here Chriſt, verleyhe folds, das uns gedeye 
durchs Vaters fegen und des Geifts bewegen, 
Mit dem du ſchwebeſt ewiglid und lebeſt, 
. das dus ons gebe. 


N. a. D. Seite 703, Neben vem lat, Tert Vita ſanctorum, I. Seite 114. Vers 3,3 offenbarn, 4.1 herſchſt, 5.Y'vein, 


6,2 Geiftes, 


106. Ein amder Hymnus von dent lei- 
den vnfers HErrn Jeſu Chrifti. 


Herr Chriſt, all ding der du gemacht, 
den gleubigen erloͤſung bracht, 
Der ſlehenden bitt gnad beweiß, 
welch did ſtets ehrn mit lob vnd preiß. 


Dein bitter tod aus lauter gunſt 
am Creuh in heiſſer liebe brunſt 
Bezalet hat mit groſſer gdult 

der erſten Eltern ſünd vnd ſchuldt. 


w 


Du Schöpfer diefer gangen welt 
in vnſer fleifc did) haft aefelt, 
Das du in difer armen gflalt 
trugſt vnſer ſchwacheit mannigfalt. 


= 


4 Gebunden bit, das ledig würd 
die Welt von jhrer fünden bürd, 
Getilget fein durch deine ſchmach 
der menfhen find vnd vngemach. 


5 Aus Ereuß du vnſer heyl wie bracht, 
bewegſt die erd durd deine macht, — 
Befahlſt dein feel ins Vaters hand, 

mit finfernis bedeckſt das land, 


6 Bald als ein Sieger vnuerleht 

zum Vater herrlich warf gefeßt: 
Mit deinem Geift für aller not 
bewahr uns, Herr, du trewer Gott. 





A. a. D. Seite 69. Nach dem Hymnus Rex Chrifte faclor omnium I. Seite 750 


107. Ein Oferlicher Hymnus. 


Der welt erlöfer, Jeſu Chrift, 
das ewig Wort des Vaters bift, 

Ein Licht des glanks vo cwigkeit 
vnd trewer Hirt der Chriftenpeit, 


nm 


Au Creaturn der du gemadıt, 
ordneft die zeiten, tag vnd nadt, 
Erquickung gibt den gliedern fein, 
von arbeit die mid worden fein: 


3 Wir bitten did, demuͤtiglich, 
fürm böfen ſchirm uns gnuediglich, 
Uns das er nicht abwend von dir, 
durd) dein blut weil erlofet wir. 


+ Damit, weil kurh des lebens frift 
vnd in dem leib vergenglid ift, 
Alfo das fhwade fleifh einſchlaff, 
das nicht die feel hab ewig ftraff. 





A. a. D. Seite 705. Nach Jelu redemtor [eeuli I. Seite 83. 


108. Zu finer kagzeit. 


Dom ſchlaf die glieder weil erquickt 
vnd ans dem bett fich jeder fickt, 
du deiner Ehr, Gott, ſteh uns bey,- 
das vnſer lob gerichtet ſey. 


» 


Die zung für allen did) erſtlich preis, 
zu dir das herh auch feuff mit fleis, 
Das vnſer werk nad) deiner gab 

von dir, © Herr, den anfang hab. 


A. a. D, Seile 725, 


| 3 Mie finfterwis geb raum dem licht, 
die nacht den ſonnſchein hinder nicht, 
Al fünd auff das, welch bradt die nadıt, 
verlier ins tages ſchein jhr mad. 


4 Memütig bittn wir in gedult, 
wolſt uns vergeben alle ſchuldt, 
Erlöft von fünden das wir dich 
hie loben jet, dort ewiglich. 
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Bla. 


i 109. Zur Defperzeit. 


Jeſu, denn die Sonn glenhender, 
denn Balfam weit wolrichender, 
Dein lieblichkeit iſt lieblicher 

denn alls fein kan vn freundlicher. 


Mein lich alfo beweget mid) 
durch jhrn geruch erquicket, did) 
Mein herh das ſuchet fiherlid) 
vnd als jhrm Bulen gibet ſich. 


Jeſu, des herhen froͤligkeit 

vnd aller lieb vollkommenheit, 

Du biſt mein ruhm, mein freidigkeit, 
der welt Heyland vnd ſeligkeit. 


D. Seite 747, 





ı Kom bald, du allerlichfler mein, 
von der rechten des Vaters dein: 
Dein feind haft vberwunden fein, 
im himmel thut dein herrfchafft fein. 


5 Wo dn hingehſt wil folgen dir, 
kanft nidyt genommen werden mir: 
Wenn du mein feel heimholeſt ſchier, 
Jeſu, der menſchen trofl und zier, 


6 Die pforten öffnet ohn beſchwer, 
ihr Engel, heilig, body und hehr, 
Dem Siegmann finget frolid mehr: 
glück ſey dir, König, unfer wehr, 


Petrus Schroder. 


Nro. 110, 


110. 


Ein Chriſtlich Lied, vom Streitt Chrifti 


vnd Caluini vber der Lehre vom Abendmahl des HERUN. 


Im Thon. Wie man den Ghrifilihen Budsbaun fingt. x 


Mon höret zu, jhr Ehriften Kent, 
wie Chrifus mit Caluino flreit: 
allhie auff Erden in diefer zeit 


- Han fie ein groſſes kriegen, 


[I 


00 


DS 


Chriſtus doch endlich thut fiegen. 


Caluinus. Homo. 
Caluinus ſpricht <Ih bin gelert, 
durch Gottes Geift zum Glauben bekert, 
ich weiß, wie hoch Gott Menfchen ehrt: 
Aus nichts er mid) formieret, 
feim Bild ehnlich aezieret. 


Chriftus. DEVS ET HOMO in vnitate 
Perfone. 

Chriſtus ſpricht Ich bin Menſch vnd Gott, 

Maria mich geboren hat, 

zu loͤſen all Menſchen aus noth, 

Darin ſie hir thun ſchweben, 

zur frewd vnd ewigen Leben.“ 


Caluinus. Verbum hominis few rationis. 
Calninus fpricht “Was widrig ift 
unfer Vernunft, flench, frommer Chrift, 
fo oft du in Gottes Wort lift: 

Einfalt fol nicht widerfireben 
vnfer Vernunft, merk cben.? 





Ohriftus. Verbum, Dei. 

5 Chriftus fpricht Diß if Gottes Wort: 
das ift mein Leib, wie du gehort 
erfhollen an fo mandem ort: 
Einfeltig dem thu glauben, 

Vernunft mit nichten trawen.’ 


Caluinus, Abfurditas Phyfica. | 
Caluinus ſpricht ° Es if ein ding 
das abfhewlid) in Ohren klingt: 
fürgeben, das man IN und Trinckt 
Chrifius Fleifh und Blut gmeine 
mit gfegntem Brodt vnnd Weine.’ 


or) 


Chriftus. Veritas promi/sionis. 
Chriftus fpridt “Was id dir verheiß, 
das halt id) vnuerruckter weiß: 
drumb merck es nur mit allen fleiß, 
Act mein Verheifung ware, 
wie mein Wort zeuget klare, 


1 


Caluinus. Impotentia DEI. 
Caluinus ſpricht *Chriflus nicht kan 
als ein kraffloß ohnmechtig Man 
ſchaffen, das werd vnd vnwerd man 
Seins Leibs vnd Bluts auff Erden 
laut ſeins Worts vehig werden.“ 


— 


Nro. 109— 110. 


Nro, 111. 


4 


Chrifilihe Schulpredigten von S. Gregorij Schulfefi u. f. w. vurh M. ADAMVYM CRATONEM 
NORT-HVSANVM. Magdeburg 1585. 4° Blatt H iia. 


Genflice Cieder. Leipzig 1586. 8°. Der Ander Theil. Nro. XIIII. Blatt Ciijb. 


Text I. Seite 236. Die Melodie wiederholt die jenesmalige 3. Zeile, 


9 


o 


— 


[52 


Petrus Schroder. 


77 





Ohriftus. Omnipotentia Ohrifti. 
Chriſtus ſpricht "Mein Allmacht ift gros: 
o du verfludter Erden kloß, 
wie gibftu did) allhie fo bloß? 

Wie thuftu fo vnehren 
den HERREN aller Herren? 


Caluinus. Sapientia humana. 


Caluinus ſpricht ° Gefahren bift 
von der Erden kegn Himel, Chrift, 
vnd nun mehr nicht auff Erden biſt: 
Wie kanſtu denn denen geben 

dein Leib, die hier thun leben?” 


Ohriftus. Sapientia Dei. 
Chriſtus ſpricht “Die Vernunfft did blend, 
und macet das dein Zung mid fhend, 
fo doch mein Weißheit it ohn end 
Vnd kan mein Wort warmaden, 
ob dus gleich thuft verladen.? 


Caluinus. Alleofis, Mater Di/folutionis 
duarum naturarum in Ohrifto. 
Calninus fpricht *Chrift Menſch vnd Gott 
ſich alfo vereinbart hat, 
das nur Gott fit in Gottes Stat: 
Der Menſch ins Himels Throne 
bleibt, biß er wider kome 
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> 
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Chriftus. Perfonalis vnio 
l duarum naturarum in Chrifto. 
Chriſtus ſpricht "Mein AUaturen beid 
ſind ſo verknüpfft in ewigkeit, 
das ſie gar nichts von ander ſcheid: 
Drumb gang im Sacramente 
ich bin, das glaube gar enckte 


Diffenfio Jociorum. 
Calninus ſpricht “das iſt wol war, 
das vnſer rott vnd ganhe [char 

im fundament find einig zwar: 
Allein der fireitigen Gloſſen 
können wir uns gar nicht maffen.’ 


Caluinus. 


Chriftus confenfus Euangeliftarum & Pauli. 
Chriſtus ſpricht “od viel mehr ift war, 
das der Euangeliſten ſchar 

vnd mein Apoflel Paulus zwar 

Im fundament und Gloffen 

find eines Glaubens genoffen. 


Conclufio. 
Alfo hat difer freit ein end: 
wolt Gott, das ein jeder erkend 
zu weldem er fid) fiher wend: 
Ehriftus zwar kan nicht liegen, 
Menſchen aber betriegen. 


Unter dem Liede der Name, Peirus Schrode- 
rus F. Ders 10.5 ven für venn, gebn, 10.5 lebn, 13.5 enkte = feft? 
Es gibt zwei Drucke des Gedichts v. Jahre 1592: A (I. Seite 565) mit zwei anderen Liedern, BI. Seite 569) mit 
einem andern Liede zuſammen. Ders 8,3 Lieft A das fie ein jeder man, B das man empfahen kan, Vers 8.5 
A Durch fein Wort, 13.5 A ic) bin, das gleub bis ans s Ende, B ich bin bey euch biß ans ende, vie 16. Strophe 
lautet bei A, Epilogus überſchrieben, alfo: 


Alfo hat diefes Liedt ein Endt, 
wolt Gott, das ein jeder erkent 
vd fid) zu Ihefu Chriſto wendt, 
Denn Chriftus kan nicht liegen, 
Vernunft die thut betriegen. 


11. 


Vus iſt geborn ein Kindelein, 
ein Kindelein ſo klein, 
von einer Jungfraw rein. 


2 Der Himel, die Erd vnd das Meer, 


das gauß Himlifche Heer, 
verkündigen fein ehr. . 





3 


4 


Nobis eft natus hodie. 


Darumb die Aenfhen alzumal 
follen jhn vberal 
loben mit hellem ſchall, 


In diefer angenenen zeit, 
das Kind der Herrligkeit 
welchs inn der Krippen leit. 


5 O) Uewgebornes Kindelein, 
erleucht uns mit deim ſchein, 
mach vns von Sünden rein. 


Zuſammen mit dem lat. 
Übereinftimmend iſt ver Text in dem Geſang- 


718 Nro, 112, ' 





buch, Eikleben 1598. 8°. Tenor Nro. CLXXVH, Seite 461, nur Vers 2.2 gange, 4.3 welches. Das Öreifs- 
walder GB. von 1592 Blatt 150® und 1597 Blatt 2136 laͤßt Vers 1.2 ausfallen und fegt als 3, Zeile ein König 
gwaltic allein, 2.1 Die Himmel, Erve, 2.2 das Himmelfhe, 2.3 feine, 4.3 das, ligt, 5.1 geboren, 5.2 
Deinem. z 


112. Für die drey anliegende noth 
der Chriftenheit, Als Shewrung, Krieg und Sterben, 


Zufingen im Thon, Entlanbt ift uns der Walde. 








O Vnſer GOtt vnd HErre, 5 Merleyh auch guten Frieden 
himliſcher Vater werth, in deiner Chriftenheit, 

Dein Gnad uns nicht verfperre, Von uns wöllſt du nicht ſcheiden 
hilf uns auf diefer Erd. durch dein Barmherhigkeit. 

Jap vus, HERE, nicht verderben Die Feinde von uns treibe, 
jun vnſer groffen not), die Türken id) da mein, 

5 komt Krieg, Chewrung, Sterben: auf das jhr keiner bleibe, 
hilf uns, © Herre Gott! fie haffen den Namen dein. 

2 Gros Sterben ift vorhanden, 6 Sie thun uns, Herr, veradten, 
als ich wol täglid) ſpür, treiben aus uns den fpott: 
Vmbher in allen Landen, Wenn fie gewinnen jhr Schlachten, 
it vns aud) vor der Thür: [predjens “wo if jhr Gott, 

Guͤtlichen uns beware Das er ihn helfen künde” ı 
in diefem groſſn elend, das thu, Herr, fehen au, 
dein hülff an ons wicht [pare, vergib uns vnſer Sünde, 
gib uns ein feligs end. | thu uns trewlich beyftahn. 

3 Hilf auch, das wir erkennen | Hilf, das wir uns bekeren 
vnſere Sünd fo gros, von vnfern Sünden groß, 

Wie man die mödte nennen, Dig, Herr, loben vnnd ehren 
das wir jhr werden loß, vund fein der Sünden loß: 

Vnnd beffern vnſer leben: So wirfu für uns freiten 
dein Born wend von vns ab, vnd vnſer Hauptman fein, 
gefunden Luft thu geben, han glück auff vnſer feiten 
bhuͤt Leib, Scel, Gut und Hab. in kraft des Namens dein. 

4 Mir bitten did) allſamen, 8 Wir bitten dic fo fehre 
nim hin die Chewre zeit, durd) JEſum den Son dein, 
Durch dein heiligen Namen Durch fein verdient vnnd Ehre, 
tröft uns, dein arme Leut. and inn dem Namen fein, 

Dein hülff an uns nicht fpare Durch fein viel heiligs Leiden, 
vund fleh uns guedig bey, durd fein Menfceit fo fron: 
die Frücht im Feld beware, von vns wöllſt du nicht ſcheiden, 
das man ſich der erfrew. | thu uns, Herr, nicht verlohm! 


9 Wenn wir follen außreyſen 
wider die Türckiſch ſchaar, 
Beſchütß Widwen und Weyfen, 
behuͤt vns, Herr, all gar, 

Das froͤlich widerkehren 
all mit freunden groß, 
dich, Herr, loben vund ehren 
allzeit on vuterlaß. 


Geyftliche Lieder, Leipzig dur Sach. Berwaldt. 1556. 8°. Der Ander Theil, Nro. CXXXVIII. Bere 33 
muöcht ernennen, 5.7 auff fehlt. 9.5 das = daß fie. 
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Nro. 113 — 114. 


79 








113. Der Woyhnachten Gefang 
In Natali Domini, verdendfcht, 


Im Thon, Singen wir ang Herhen grund, 


Den newgebornen Aindelein 7 
fingen alle Engelein, 
Preifen es mit heller ſtim 
Lob und Ehr allein fey jhm. 

Chriſt der HERR end if geborn, 
von Maria anßerkorn, 
ihre Iungfrawfhafft nicht verlorn. 


2 Sie zeigten foldhs den Hirten an 
die bey jrer Herde warn: 
“Lobet GOtt vnnd feyd all fro, 
geht hin, ihr werds finden fo. 
Chriſt der HERR euch if geborn, 
von Alaria anßerkorn, 
bringt wider was da war verlorn. 


A. a. O. Nro, CLIX, Blatt 8 iijb. 


114. 


3 Mie Weifen fern im Morgenland 
des Kinds Stern haben erkant, 
Gold, Weyraud, Ayrrhen jm zu chen 
brachten fie Chriflo dem Herrn: 
“Chrift der HErr uns ift geborn, 
von Maria anßerkorn, 
ihr Jungfrawſchafft nicht hat verlorn.? 


4 Mem Uewgebornen Kindelein 
fey Lob, Preiß vnd Ehr allein. 
Des newgebornen Königs Reid) 
wachß vnnd ſterck ſich gewaltiglid. 
Chriſt der HErr vns iſt geborn 
von Maria außerkorn, 
| bringt wider was da war verlorn! 





Weihnarhtslied. 


Im Thon, Der Tag der ift fo freudenreich. 


D;: zeit if nu gauß freudenreid), 
wie wir haben vernommen 
Das Chriſtus uns vom Himmelreich 
auf Erden ift gekommen. 

Ach Wunder der groffen demutl), 
die Gott vom Himmel bey uns thut! 
ein Knecht if cr geworden, 

Mit uns in aller ſchwacheit gleid), 
auf das wir werden ewig reid), 
tregt er all vnſer Bürden. 


2 Wol dem der das gleubt im der zeit 
vnnd von herken vertrawet, 
Dem iſt die Seligkeit bereit, 
wol dem der darauf bawet! 

Wol dem der das feſt gleuben kan 
das Chriſtus hat genug gethan 
für ons dem ewigen Vater! 

Ad) Wunder vber Wunderthat, 
das GOtt ſelbſt unfer Mifethat 
tregt vund fillt unfern hadder! 


“3 Wand wiewol diß lang if geſchehn 
durch Chriftus Todt vnnd Wunden, 
Moch haben wirs nicht können fehn, 
das Gſicht was uns verbunden 

Durch falfhe Lehr der Ketzerey: 
nu find wir defelbigen frey 
durchs Wort vund GOttes Gnaden; 
Der Menſcheu tand der gilt nicht mehr 
noch der Sophiften falfche Fehr, 
fie können nicht mehr fchaden. 


Mas danken wir inn Ewigkeit 

mit Kerken vnnd mit Munde 

Dem Vater, der uns ſolch beſcheid 

durchs Wort hat wolt verkünden, 
Vnnd bitten, er wöll uns nu fort 

beftiendig halten inn feim Wort 

vd inn eim Ehriflichen leben, 

Das wir hie unferm Negften all 

m fort in diefem Iammerthal 

ein gut Exempel geben, 


— 





A. a, O. Nro. CXII. Blatt Kiiijb. Vers 3,3 fehen. 
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Franz Burkhart. 


Nro. 115. 


— 





Franz Burkhart. 


115. 


Nro, 115, 


Ein Lied, was unfer Gerechtigkeit 


für Gott fey, 
Im Thon, Durch Adams fall. 


Go hat den Menſchen zart vnd rein 
von anfang her gefhaffen , 
Er folt feins Herken Bilde fein, 
das Werk war wol getroffen: 
Hertz, muth vnd fine 
war gank inn jhm, 
von Glaub vnd Lieb begoſſen: 
Alles was GOTT 
der HERR verbot 
kundt er freywillig lafen. 


So lang er blieb in folder arth 
fund alles wol anf Erden: 


Kein Sind noch Todt zu fürdten ward, 


nichts ſchoͤners kundte werden. 
Aber fo bald 

die Schlange alt 

fid) an den Menſchen richtet, 

Vnd ihn mit lift 

todtlid) vergifft, 

da war alles vernichtet. 


Sind, Todt, Teufel vund alle plag 
hat fid) zu hand gefunden, 
Crübfal, vngmach vnd groffe klag 
gehenffet alle ſtunden: 

Sein Engel werth, 
kein Menſch auf Erd’ 
den fchaden kunte buffen, 
Inn keiner noth 
der Menfc für GOtt 
auff Gottes hülff kundt fuſſen. 


Da es ſo wuͤſt auff Erden ſtund 
kam GOtt vom Himel hrunder: 
Sein rat) macht er dem Sünder kund, 
eröffnet jhm die Wunder, 
Wie das er hat 
bey ih bedacht 
fein lieben Son zu fenden, 
Der auff ein mal 
im Fleifhe fol - 
den fpott vnd ſchaden wenden. 


Mit grim fuhr GOtt die Schlange an, 
ſprach “ic wil Feindſchafft ſehen 


Zuwiſchen dir vnd des Weibes Sam, 


vnd mich des Leids ergehen: 
Mein lieber Son 
ein Meuſch geborn 


= 
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fol dir den Kopff zerbrechen, 


Vnnd du wir jhm 


mit rad) vnd grim 
wol inn fein Ferfen flechen.? 


Dem Wort Adam geglenbet hat, 
ift dadurch felig worden: 


Da hat fid) gwandt der groffe ſchad 


darinn er lag geflorben: 
Der Glaub allein 

an diß Wort rein 

it ihm zum heil entfproffen, 

GOtts Geiſt zugleich 

mit Gaben reich 

inn jhn ſich hat außgoſſen. 


Da nun die zeit jhr ende nam 

die darzu war ernennet, 

Der Son GOttes von Himel kam, 

der Jungfraw Leib erkennet: 
Das Wort ward Fleiſch, 

aus Gottes Geift 

inn Alutter leib empfangen, 

Ein Iungfraw zart 

ihn gboren hat, 


gros gnad hat fie er 


Wer wil meffen die Wunder groß? 
niemand kan darzu kommen: 
GoOtts Son it worden vnſer gnoß, 
Leib vnd Seel angenommen, 

War Menſch vnnd OOtt 
im Fleiſche hat 
perfonlid fi vertrawet, 
Ein Kind geborn, 
von GOtt erkorn: 
dem alten Traden grawet. 


Ünters Gefeh fid) hat gethan, 

für uns das zu erfüllen 

Welchs wir folten verrichtet han 

genklid nad) GOttes willen; 
Am Creuh ein Fluch 

zum füffen grud) 

if für die Sünder worden, 

Dadurch er hat 

vom ewign Todt 

vus jhm eigen erworben, 


Nro, 116. 
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10 Mie Sünd hiemit bezalet if, 
Heil und Genad erwecket. 
Den Gnaden ſchaß der HErre Chriſt 
in feinem Wort entdecket, 
Der gangen Welt 
vmbſonſt vorhelt: 
wer den mit Glauben fafet, 
Der if gerecht 
von Sünden fchledt, 
GOlts gunſt ſich recht anmaffet. 


11 Der Glaub fi geuhlich darauff wigt, 
all Sind ſey jm vergeben, 
Dardurch wider den Teufel fit, > 
kompt inn das ewig leben, 
In aller noth 
kan fid) für Gott 
mit dem’ gehorfam ſchühen, 
Der kan allein % 
ohn falſchen ſchein 
fürm ewigen Todt behuͤten. 


2 Drumb iſt ware Gerechtigkeit 
Vergebung vnſer Sünden, 
Die uns Chriſtus hat zubereit 
inn fein heiligen Wunden: 





Der dis bekent, 
gleubt biß ans end, 
dem ficht der Himmel offen: 
Der Engel [dar 
feiner vorwar 
mit luſt vnnd frewden hoffen. 


13 AU Keber ich hiemit verdam 
die anders dauon treumen, 
Fahren herein ohn alle (ham, 
leſtern, geiffern und ſcheumen. 

Aber jr Gift, 
on göttlich Schrift 
in alle Welt außgoffen, 
Muß vntergehn, 
kan nicht befiehn, 
es fol ihr beftes koften. 


_ 
— 


Ob ſie trachten nach vnſerm Blut 

vnd wöllen vns ſolchs wehren, 

So ſingen wir mit freyem mut, 

vnd than vns nicht dran kehren, 
Denn IEfus Chriſt 

gehorfam if 

uns Heil und Lebn erworben: 

Der diefe nicht 

für Gotts Geridt 

bringet, der iſt verdorben. 


A. a. DO. Nro. XXV, Blatt 4 iiijb. Letzte Zeile der Überfehrift: Durch Srancifcum Burchardum. Vers 4.4 er 
öffnet, 4.7 wenden, 6.3 gew., 7.5 war, 11.7 fo, 12.5 uns für dis. Darnach in ven Dresvener Gefangbüchern von 
1589. fol. Blatt 231® und 1590. 8°, Blatt 249, beivemal der Name Burckart, Vers 4.7 fenden, 6.7 zu heil, pas 


Drespener GB. von 1597 Lieft zum theil, 12,5:1589 uns, 1590 vis. 
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116. Ein ſchoͤn Lied, Aus 


dem 3. Capitel Johannis, 


Im Thon, Id) ruf zu dir Herr IEfn Chrift. 


Aeſo hat Gott die Welt geliebt, 
das er Chriftum hat geben, 
Sein liebfle Son inn todt betrübt, 
das wir nun ewig leben: 

© Gott, wie gros ift deine Fich, 
die kein Menſch kan von herhen 
ganh ermefen! 
o Herr, gib genad, 
daß wir diß nicht vergeffen. 


Chrifius hat uns zum Himel bracht 
ohn aller Meunſchen flerke: 
Allein der Glaube felig macht, 
ohn alle unfre Werde: 
Darumb wer glaubt inn IEfum Chriſt, 
der hat das ewig Keben, 
merck gar eben: 
wo nicht Glaube ift, 
mag kein Menſch felig werden. 


m 





3 Wer nicht glaubt, der if ſchon verdampt, 
als Chrifius felbs thut fagen: 
Winmermehr er fid) des erbarmt‘ 
der troßt auff Werk ohn Glauben: 

An Leib vud Scel wird er geplagt, 
kan aud kein troſt erlangen, 
leit gefangen 
ohn alle Genad 
ewig in Todes bamdeı. 


Wer alenbig bleibt biß an fein end, 
der wird gwiß felig werden 
Vnnd Chriſtum frey ohn furcht bekennt 
für aller Welt auff Erden, 

Wird er auch jhn im hoͤchſten Thron 
für Gott mit ehrn bekennen 
vnd jhn nennen 
fein Miterben ſchon: 
des freud wird fein kein Ende, 


— 


A.a. D. Nro. XXXVI, Ders 1.8 gnad, 2.8 denn wo, 3.7 leid, 4.8 feinen, 


Markernagel, Kirchenlied. V. 
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117. Ein amer Lie. 


Ach GOtt vnd HERR, inn Egypten dem Pharao: 

wie lang bleibſtu von vus fo ferr! Der kunte nicht genefn, 

jehund inn diefer zeit { weil er wider dein Volk gewefn, 

zu ruffen vns die noth ſehr treibt er nam and feinen Lohn, 

Du dir, Herr Chriſt, welchs du durch deine Macht gethan, 
der du allein vnſr Schuhherr biſt dardurch iſt worden erkant 

durch dein heiligen Geiſt, dein göttliche gewaltig Hand. 


des wir vns troͤſten allermeift, 


Dieweil mit gutem fchein 3 HERR, ſteh vns bey 
die gottlos Lehre dringt herein: vnnd mach uns vnſer Gwiffen frey, 
mit jhrer grofen gwalt auff das wir biß ans End 
vbn fie Tyranney manigfalt: von deim Wort nit werdn abgewendt, 
niemand kan jhrn mutwilln { Gib hülff vnd rat 
denn nur du, vnſer Herr Gott, Mille. vnd troͤſt uns inn der lehten noth, 

die wir kein Zuflucht han 
2 In doc) ihr Macht denn deinen Namn zu rufen an,, 

gegen dir, HErr Gott, nichts geacht, Auff das die gottlos Rott 
darmit fie truhig freitn x vor dir mög werdn zu ſchand vnd ſpott, 
wider dein Wort auff allen feitn. vnnd wir did mögen lobn 
Denn dein gewalt hier vnd im Himmel hoch dort oben: 
it vor erſchienen manigfalt, | immer vnd in Ewigkeit 
zu Sodomo aldo, fey dir Lob, Preiß vnnd Herrligkeit. 


F 


A. a. O. Nro. CXLVI. Ein fehr entſtellter Text. 


118. Ein ander Lied, 


Im Thon, O HErre GOtt, mid treibt die not), 2c. 


Ich dank dir ſchon durch deinen Sohn, — Regier mich nach dem Willen dein, 
© 60tt, für deine gute, | laß mid) in Sind nidt fallen, 
Das du mid) heint inn diefer nacht Auff das dir mög das Leben mein 
fo gnediglich haft behuͤtet. | vnnd all mein thun gefallen. 

I 


2 Inn welder Nacht id) lag fo hart s Menn id) befehl dir Leib unnd Seel 
mit finfternüs vinbfangen, | vnnd alls inn deine Hende. 
Von aller Sind geplaget ward | Inn meiner angft und vngefehl, 
die id) mein tag begangen. HERR, mir dein hülffe fende, 

3 Menin bit ich did aus bergen grund, 7 Auf das der Fürſte diefer Welt 
du wolle mic vergebe kein Madt an mir mög finden, 
Al mein Sind die ic) hab begund “| Denn wo mid nicht dein Gnad erhelt 
mit meinem böfen leben, | it er mir viel zu gſchwinde. 

4 Wud wölleh mid) and) diefen Tag 3 Allein GOtt in der hoͤh fey preiß 
in deinem [hub erhalten, fampt feinem einign Sohne, 
Das mir der Feind nicht fihaden mag In einigkeit des heiligen Geifts, 
mit liſten mannigfalte. der herrfcht ins Himels Size 


A. a. D. Nro. LXXVIT, Blatt M vijb. Ders 1.4 könnte vielleicht bhütet gelefen over haft geftrichen werden, 
Vers 8.1 höhe. In dem Bug Chriftliches Gefangbüdlein, Hamburg 1612. 8°, Seite 1, hat das Lied zwifchen 
der 7. und 8. Strophe noch folgende: 

Ich hab dor) all mein Tag gehört, 

menſchlich hülff ift verlohren: 

So fie) mir bey, du getrewer Gott, 

zur hülff biſtu geboren. 


Diefes Geſangbuch Lie Vers 1.3 heute difen Tag, 2.1 Auch in ver Wacht darin ic) lag, 2.3 Don meinen Sün- 


pen geplaget hart, 2.4 lebtag, 3.1 Und bitte dich, 3.3 all mein Sünde fo ich gethan, 3.4 in meinem gangen, 


Nro. 119— 120. ‚ "8 





4.1 Du wolleft, 4.2 veinen, 5.3 Auff vaß id) mög das leben han, 5.4 und dir mein, 6.1 dann, mein für dir, 
62 allding für vnnd alls, 6.3 angeft und gefahr, 7.2 an mir kein madt nicht finde, 7.3 Wenn du mir 
Herr vein Gnad nicht fendft, 7.4 er wer mir, 8.1 Ehr für preiß, 8.4 herrfchet im. 

Karl v. Winterfeld (Der evangel. Kirchengefang 26.) behauptet I. ©. 383, daß Mich. Prätorius der Verfaßer 
des Liedes fei, da er fich jelber (durch die Buchftaben M. P. C. im Negifter des 8. Teils ver Mule Sionis) als fol- 
hen nenne, und gibt ©. 380 fein Geburtsjahr 1571 an, 


119. Ein alt Lobgefang vom leiden unfers 
HENUN Jeſu in der Saftnacht und fonften zum gedechtnis 
des Leidens Chriſti, und warer danckſagung zu gebrauchen. 


IEſus Chriſtus, vnſer Seligkeit, Leib vnd Seele wil er uns wol bewarn 
der die bitter marter für ons fünder leid. wen wir armen Sünder von binnen follen fahrn. 
2 Er leid fo groſſe marter, er leid fo grofe mot, 5 Er hak vus fo geliebet, das er vom Himel kam 
vmb.vns Sünder willen vergos er fein Blut vnd ward ein warer menfhe, Jeſus, Marien 
fo rot. Son. 
3 Des fole wir jm dankbar für die.bitter mar- 6 Er if ein warer menſch, er if aud warer 
ter fein, Gott, 
dadurd er uns erlöfet wol aus der Hellen pein. o fünder, du folt gleuben N Gottes 
gebot. 





7 So loben wir den Vater, den Son vnd heiligen Geif, 
das find drey ware Perfonen der einigen Gottheit. 


NISTORIEN Der Figuren vnſers Heiligen Catechifmi. Durch M. Joach. Fieſten. Wittenberg 1586. 8. 
Seite 379. Ders 6.1 Druckfehler meeſch. 
Nachftehend ein anderer Text, wol der urfprünglichere. 


120. Das gewonlicye Falten Liedt. 


Jerıs Ehriflus vnſer Seligkeit, _ 6 Erif ein warer Menſch, er if aud) warer GOtt: 
der die bitter Marter für uns Sünder leidt. fünder, an jhn folt gleuben und halten Gottes 
Gebot. 


2 Er leidt grofs jammer, er leidt gar groffe noth, 
das er durch vnfernt willen fein Blut vergofs | 7 Helteſtu denn die GOttes Gebotte nit, 





fo roth. fo muſtu in die Helle, darzu biſtu verpflicht. 

> Defs follen wir jm danken der bitter Marter s MWiltu nun der Hellen pein entgahn, 

i fein, muſtu ein flarcken glauben an Jeſum Chriſtum 
damit er vns erlofet von der Hellen pein. han. 

4 Leib vud Seel wil er ons wol bewahren 9 Wann du dann einen ſtarcken Glauben haft, 
wann wir armen Sünder von binnen follen fo wirſtu quit vnd ledig der Sinden vnd To- 

fahren. des laſt. 

5 So lauter und fo klar, als Gott vom Him- 10 Vnd wann wir lebt am Jüngſten tag auffſtehn, 
mel kam, als werden wir mit den Engeln zur ewigen 
iſt er warer Menſche, Marien warer Sohn. | freud eingehn. 

11 Das heiff uns Gott der Vater, der Sohn, der Heilige Geift, + 


das feind drey ware Perfonen, die loben wir allermeift. 


4 Blätter in SO, Frankfurt an der Oder, 1595. Mit ven nachfolgenden zwei Liedern O Menſch wiltu ſelig 
fein und Aus meines hertzen grunde zufammen. Vergleich das vierzeilige Lied bei J. Leiſentrit. Vers 5.2 
Jeſus fuͤr Marien. 

6* 


34 | ae) ‚Höier. 





Cunrad Hier, 


Nro, 121—132. 


121. 


Ein Troftgebet, damit ein betenbet 


Herge, in allerley Creutz vnd Anfechtung, diefer legte 


mühefeligen Seit, 


fi) gang lieblich tröflen, 


Ihefu Chriſti fehnlic ergeben kan. 
Iefu duleis memoria, &e. 


Ach Gott, wie manches herheleydt 
begegnet mir zu dieſer zeit! 

Der [male Weg ift Trübfal voll 

den ich zum Himel wandeln fol. 

Wie ſchwerlich left ih Fleiſch und Blut 
zwingen zu dem ewigen Gut! 


Do fol ich mich denn wenden hin? 

zu dir, HERR Jeſu, ſteht mein Sinn. 
Bey dir mein Herh Erofl, hülff vnd Rath 
allzeit gewiß gefunden hat. 

Uiemandt jemals verlaffen ift 

der getrawt hat auf Jeſum Chriſt. 


n 


Du biſt der grofe wunder Alan, 

das zeugt dein Ampt und dein Perfon: 
Weld) wunder ding hat man erfahre, 
das du, mein Gott, biſt Alenfd) gebor, 
Ynd führef uns durch deine Todt 

ganh wünderlich aus aller Aoth. 


[292 


Jeſu, mein HERR und Gott allein, 
wie ſuͤß ift mir der Uame dein! 

Es kan kein trawren fein fo ſchwer, 
dein füfer Ham erfrewt viel mehr; 
Kein Elend mag fo bitter fein, 

dein füfer Troſt der linderts fein. 


— 


Ob mir gleich Leib vnd Seel verſchmacht, 
fo weiftu, HERR, das ichs nicht acht. 
Wenn id) dic hab, fo hab id) wol 

was mic ewig erfrewen fol. 

Dein bin id) ja mit Leib und Seel, 

was kan mir thun Sind, Todt und Hell? 


or 


Fein beffer trew auff Erden ift 

denn nur bey dir, HERR Jeſn Chrift. 
Id) weiß, das du mid nicht verleft, 
dein Wahrheit bleibt nur ewig feh: 

. Du biſt mein rechter trewer Hirt, 

der mid) en behäten wird. 


= 


Meditationes fanctorum patrum. Durch Martinum Mollerum. 





1 


vnd an dem füllen Uamen 
Aus vem alten Hymno: 


7 Ihefu, mein Freud, mein Ehr vnd Rhum, 


[e 2] 


oo 


— 


meins Herhen Schaß vnd mein Reichthumb, 
Ich kans doch ja nicht zeigen an 

wie hoch dein Mam erfrewen kan: 

Wer Glaub vi Lieb im herken hat, 

der wirds erfahren mit der Chat. 


Drumb hab ichs offt vnd viel geredt: 
wenn ich am dir nicht freude het, 

So wolt ic den Todt wünſche her, 
ja das id) mie geboren wer. 

Denn wer dic nicht im Herken hat, 
der if gewiß lebendig todt. 


Jeſu, du edler Breutgam werd, 
mein hoͤchſte zier auff diefer Erd, 
An dir allein id) mid) ergeß 
weit vber alle güldne Schäh. 
So oft id) nur gedenck an did), 
all mein Gemüt erfrewet id). 


Wenn ic mein Hoffnung Rell zu dir, 
fo fühl ich Fried vnd Troft in mir. 
Wenn id) in nöten Beth vnd fing, 

fo wird mein Herh recht guter ding. 
Dein Geiſt bezeugt, das ſolches frey 
des ewign Lebens vorfcmark fer. 


Drumb wil ich, weil ich lebe nod), 
das Erenk dir frolid tragen nad). 
Mein Gott, mad) mid) dazu bereit, 
es dient zum beften allggeit. 

Hilf mir mein fach recht greifen an, 
das ic) mein Lauff vollenden kan. 


Hilf mir and zwingen Sleiſch vnd Blut, 
für Sind vi [handen mic) behuͤt. 
Erhalt mein Herß im Glaube rein, 

fo leb vnd flerb id) dir allein. 

Jeſu, mein Troft, hör mein begir, 

O mein Heylandt, wer id) bey dir! 


Görli 1587. 8%. Blatt 63. In dem Mannale 


de prsparatione ad Mortem von 1596 (Blatt 117®) unter ven Gebeten “fo von andern Geiſtreichen Seuten ge- 
macht find.” Wenn Martin Moller fich Hier nicht verfehen, fo wird man alfo das Lied ihm nicht zufchreiben 


dürfen. Ders 6.4 fegen fpätere Gefangbücher mir für nur. 


Nro. 122° Cunrad Höier, 835 





In dem Buche von Cunrad Höier, welches ich I. Seite 664 f. beſchrieben, Die fünff Haupt Stücke Chriftlicher 
Fehre, etc. Stadthagen 1614. SO, ſteht das Lied (Nro. 5) unter denjenigen Gebeten und Gefängen, die C. Hbier 
ſich ſelbſt zufchreibt. Er fchreibt ſich vafelbft aber auch unter Nro. 33 das Lied Ich armer menfc gar nichtes bin 
von Soh. Heune (IV. Nro. 258) und unter Nro, 35 das von Nic. Selneder (IV. Nro. 397) zu, letzteres mir mannig= 
fachen Entftellungen, beide wol aus Joh. Aldenbergers Gebetbüchlein von 1611 entnommen. Seinen Selbfibei- 
meßungen ift alfo nicht zu trauen, auch in Beziehung auf diejenigen Gedichte nicht, welche ich nachftehenn noch von 
ihm mitteile, er fcheint vielmehr ein Mann wie Bernhard Heubold von Gundelfingen gewefen zu fein, deſſen Buch 
ih I. Seite 597 f. befchrieben und daſelbſt Seite XXII ver Vorreve gewürdigt. Vielleicht Hat er ſich das Se bene 
Lied wegen der Veränderungen, vie er an demfelben verübt, zugefchrieben : er lieſt Vers 1.2 beiegnet, 3.2 das zeigt 
dein Perſon und ampt an, 4.6 troft lindertes, 5.3 voll für wol, 5.5 je, 6.4 mir, 7.3 Ic kan es doch, 7.5 glaubn, 
s,2 an dich, 8.6 gewißlich Lebndich, 9,3 An dich, 10.2 befühll, 11.1 Leben mag, 11.6 lauff recht greiffe an. 

Das Greifswalder GB. von 1592 und 1597 lieft Vers 6.4 ja für mir, 8.6 fürwar, 9.6 1592 mich, 1597 ver- 
beßert, 11.4 leften. Zuletzt noch folgende 13. Strophe: 


Ja id) wil gewiß bey dir fein, 

’ wie mir zufagt das war wort dein: 
Da werd id) recht bey dir leben 
vn in Himmelsfrewden ſchweben 
Vñ ftets preifen deinen Namen. 
Jeſu, hilf mir dahin! Amen. 


122. Herr Jeſu Chriſt, mein treuer hort. 


Ihm Thon. Die hoͤchſte Kunſt der Welt bekand. 





Her Jeſu Chrift, mein treuwer hort, 5 Hilff mir an Leib, Seel, Gutt und Ehr, 
auff den id) ſeß an allem orth was mir beſchwerlich iſt abwehr 
mein Buverficht auf erden: in alle meinen handel: 
- Id) troft mid) des und bins gewiß, Allein id) dir befehle hir 
der Himmel fol mir werden, mein leben vnde wandell. 
2 Men du mir haft mit deinem Bluth 6 Für allem Vbell mid) bewahr, 
erworben vnde mir zu gut vnd ſteh bey mir mit deiner Schaar 
am Creuh did) laffen todten, zu diefen bofen zeiten, 
Am dritten tagk auß eigner macht Mit deiner gnad fruͤ vnde fpatt 
erflanden von den todten, mic ſicherlich thu gleiden, 
3 Vnd auffgefahrn gen Himel bift, 7 Für Peftilenge vnd Bluthganck 
bleibft doch bey uns zu jeder frift, behnte mich mein lebenlangk 
wie deine worte zeugen, vnd andern Seuchn vnd Plagen 
War Menſch und Gott, im lebn und todt, Welch thun ein ſprunck mit alt und jund 
das kan kein Menſche lenchnen. faft alle ſtund vnd tage. 
4 Morlaffe mir all meine Schuldt, 3 Hilff mir in meiner lehten noth, 
hilff, das ich warte mit gedult wen ich muß ringen mit dem Todt 
au deine hülff und gnade, vnd mad nicht lenger beiten: 
Vnd führ mein Sach zu gutem gmad) Vorlaß mid nicht, wen der Boßwidt 
mit deinem treuwen rade. von dir mid wolte fiheiden. 


r 


9 Mim meine Seel in deine hend, 
vnd führe fie auß dieſm Elend 
in deinem Saal daroben, 
Auff das ich did) mug ewiglich 
mit preiß vnd danke loben, F 


Die fünff Haupt Stücke Chriſtlicher Lehre, ꝛe. Durch Conradum Hojerum. Stadthagen 1614. 80 Blatt GSiijb. 
Nro, 6 derjenigen Gebete und Gefänge, die er fich felbft zufchreibt. Vers 9.3 fo. 


86 Cunrad Hoier. Nro. 123 — 125. 


123. Romm, Jeſu, Gottes Son und glan. 


CHrifte, tui adventus nos munere redde beatos 





et calefac Hammis frigida corda tuis. 
Hoftibus & cunctis nos eripe victor, avito 
crimine nos purga Sangvinis Imbre tui, 
Per tua nos celi natalia fedibus infer, 
parta tua nobis gaudia morte refer. 

Te veniente Deum, leti videamus vt olim 
Semper & wterna laude colamus, Amen. 


— Im Thon.“ Erhalt uns HErr bey deinen, 





Kon, Jeſu, Gottes Sohn vit glanf, Führ vns in deinen frenwden Saal 

did pflank in vnſer here ganh, anß diefm betrübten Iamerthall. 

In vnſer noth uns beyfandt leift, . 

in glanbens ſachen allermeiſt. 4 Gib vns das lebn vnd faligkeit, 
mit deinen todt uns frey bereit, 

2 Mit deiner Zukumpft uns erfreuw, Auff das wir did), mein Gott und Herr, 
mit deinm Geift vnſer her ernenw, anfhanwen mügn in deiner Ehr: 
Uns wafche rein mit deinem Blut, 
erloͤß uns anß der Hellen gint. 5 Men du wirft komn ein Rid)ter recht 

vnd rihten das Menſchlich geſchlecht 

3 Durch dein Menſchwerdung vn Gebort Das * dich loben — ae 
vnd durd dein feligmahends wordt vnd danken dir im cwigkeit. 


A, a. O. Blatt Fa. Nro 11 derjenigen Gebete und Gefänge, vie er fich felbft zufchreibt., 


124. Senfzer in flerbensnot. 


PA/sio me Chrifti falvet, me vulnera fanent 
Sangvineus purget crimina feda-liquor, 

Vivida mors vitam mihi reddat in omnibus ommi 
tempore fuppetias cafibus illa ferat, 

Prefertim oficium vires mihi corporis omnes 
quando fuum vifu depereunte negant. 

Dura per infandos quoque mortis eunda dolores 
/emita, me nullis defere Chrifte malis. 
Im Chon. Vatter unfer im himelreid). 

O Marter groß, © Wunden rott!- 
o Iefn Chrifi Blut und Todt! 
Kom mir zu hülff in meiner noth, 
wen ic muß leiden hie den todt, 


Und mir mein Aug vnd Herk zerbridt, 
verlaß mid, mein HEr Jeſu, nicht! 


Pajsio nos Ohrifti juvet, ac folamine firmet 
IVglIter ante DeVM fIjtat $ ILLa fat eft. 


A. a. D. Blatt iiijs, Nro. 14 der Gebete und Gefänge, vie er fich felbft zufchreibt. 


125. Behute mich, mein Herr und Gott. 


Im Thon, vatter vnſer im himelreid). 


Denise mic, mein Herr vnd Holt, .2 Workürke mir meins todes Quall, 
für einem böfen ſchnellen todt. nim mic) auß diefem Iamerthall 
Laß mid) doc ewig flerben nicht, In deinen Saall, da frenwde if, 
weill ich auff did) mein zuverficht mit deinem Sohne Iefn Chrift. 

Auff erden ſeh, vnd glaub an did) Laß mid) da ruͤhmn vnd preifen did) 
von herhen fett vnd ſtedichlich. mit lob, ehr vnd danck ewiglich. 


A. a. O. Blatt 4Kvb. Nro. 16 der Gebete und Geſänge, welche Hoier ſich ſelbſt zuſchreibt. 


Nro. 126 — 129. 





Cunrad Höier. 87 





126. Se oft ich hoͤr den glorkenfchlag. 


Preterijt felix, redeat felicior hora; 
Chrifte, tibi vivam, des moriarque tibi, 


Im Thon, Erhalt uns Herr. 


So oft ich har den Glocken ſchlag, 
hilff, Gott, das ich betrachten mag 
Das abermals meins lebens frift 
ein Stunde kurker worden if. 


* 2 Wind Ichre mic, doch recht bedendn 
das mid) der Todt bald werde krenckn 
Vnd nemen mid hin von der erdn, 
auff das ich king und from müg werdn. 


A. a.D. Blatt Fvj?. Nro. 18 derjenigen Gehete und Gefänge, welche Hoier fich felbft zufchreibt. Vers 1.3 vber— 


mals, 2.4. mug. 


127. © frommer Herre Jeſu Chriſt. 


Im Thon, Erhalt uns Herr. 


O Frommer HErre Jeſu Chriſt, 
der du vom Todt erſtanden biſt 
Und lebeſt in der ewigkeit, 

wir bitten dein Sarmherkigkeit: 


2 Erhalt uns arme wirmelein , 
vnd ſieh endlich guedig darein, 
Vnd ſchaff von uns ab Krieg und Alordt 
vnd vngelück an allem ordt. 


3 Ach lieber Herr Chriſt, kom dody nun, 
vnd ſchauw gnedig auf unfer thun 





Vnd elend wefen, vnd mad) baldt 
vns loß, vnd lenger nicht aufhalt. 


4 Kom, lieber Breutgam, deine Brant 
begert dein, die dir iſt vortranwt: 
Dein Kirche, dein Volk und gemein, 
die auff did) banwt und hofft allein. 


5 Mer Liebe wirt die zeit zu langk: 
kom, Herr, vnd mad end und anßgangk 
Dir fey, Gott, in der ewigkeit 
lob, chr vnd danck zu aller zeit. 


A. a. O. Blatt Fvij?. Nro. 20 ver Gebete und Gefänge, die Hoier fich felbft zufchreibt. 


1285. In deine hend befehl ich, Herr. 
Im felbigen Thon. 


In deine hend befehl ih, Herr, 

mein Leib und Seel: ad, mir befder 
Einmn feligs end und gleide mid) 

von binnen in dein Himelreid). 


A.a.D. Blatt Kviijb. Nro, 23 der Gebete und Gefänge, die ſich Hoier ſelbſt zufchreibt. 


129. 


Gib mir dein guad, Herr Jeſu Chriſt. 


Im Thon, Vatter unfer im himmel. 


I 
O3 mir dein gnad, Herr IEfu Chrift, | 
der du mein Gott vn heiland bift, | 
Das, gleich wie mir mein hand vnd mund | 
das waffer euſſerlich all ſtundt 
Rein mad) t, alfo dein Blut allein | 
mid jnnerlicd; wolt machen rein, 


2 Did laß doch jmmer nchmen zu 
die Tugend in mid) fpadt vnd fruh, 
Vnd laß die Lafter nehmen ab 
die ich) in meinem herhen hab. 
Gib mir die ewige feligkeit, 
durd deinen todt mir frey bereit. 


A. a. D. Blatt & ij*. Nro, 27 derjenigen Gebete und Gefänge, welche Hoier ſich felber zufchreibt. 


88 Pafdhafins Reinigke. Nro. 130—133. 





130. Ich waſch mein hend vnd angficht rein, 


Mundo manus unda faciamque, fed optime tu me, 
Chrifte, tuo munda fanguine, mundus ero. 


Im felbigen Thon. 


Ich waſch mein hend vnnd angſicht rein 
mit waſſer euſſerlich allein: 

Mit deinem Blut du waſche mich, 

HErr Jeſu Chriſt, ſo werde ich 

Bein jnnerlich von aller find, 

dazn dein anfferweltes Kindt. 


N. a. O. Blatt &ija, Nro. 28 der Gebete und Gefänge, welche Hoier ſich ſelbſt zufchreibt. 


131. Mein Herr vnd Gott, ich bitte Did). 


Im felbigen Thon. 


Men Herr vnd Gott, ich bitte did) 
duch deinen Sohn demitiglid), 

Für falfhen Bungen mid) behut 

der bofen leut durch deine guͤtt, 

So wil id dich mit her und mundt 
lob vnd dank fagen alle ſtundt. 


A. a. O. Blatt GiijP. Nro. 32 der Gebete und Gefänge, die Hoier ſich ſelbſt zufchreibt. 


132. Gib mir ein gnedig wanderſtund. 


Im Thon. Vatter unfer im himel. 


Mein zeit zu lebn, Herr Jeſu Chriſt, 
iho gar balt verlanffen ift: 

Der du mid Kind, Jüngern und Man 
erhalten haſt, fie) gnedig an 

Mid aud im fwaden alter, vnd 

gib mir ein gnedig wander und. 


A. a. O. Blatt Gitij?. Nro. 31 derjenigen Gebete und Gefänge, welche Hoier fich felbft zufchreibt. Vers 5 [wacken. 


Paſchaſius Reinigke. 


Nro. 133 — 141. 


133. Umb Erhaltung der Chriflichen Kirchen, 


DIJeſer Geſang, Iſt auf der Wolgebornen vi Edlen Frawen Frawen Vrſulen Gebornen Freyen von Promnihin, Frawen von 

Kithlih, auf Malnitz, Eyſenberg, und Frawen auf Spremberg, etc. Seiner gnuedigen Frawen, Ihrer Gnaden, Tauff und 

Herrlichen Geſchlechts, Namen, Budftaben, in eines Jedern Geſetzes erften und dritten Verfes anfangk befindlichen, mit fleiß 

gerichtet, vnd hat zwangig gefehe, ein Jegliches Gefehe vier Verfe, die find alle adtfilbig geſchrenckt, und die heifte vberſchüſſig, 
Auf folgende Melodey, Oder aber Im Chon, Wenn wir in hoͤchſten nöhten fein, zc. zu fingen. 


Vatc aller Barmberkigkeitte, ö 2 So bit id, wolf die herde deine, 
der du die ein Heilig gemein das arme kleine heuffelein, 
Rufe zufammen weit und breite Vuelchs das wort durch dein gnad alleine 


vnd erheltft fie and) durchs wort dein, angnomen, chrt und fördert fein, 
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3 Laffen bey rechter rein. erkandten 
allein Seligmadenden Lehr, 
Auch rechtem brand) der Sacramenten 
bleiben allwege für vnd für. 


GOTT, wieder all pforten der Hellen, 
and) wieder alles witten vnd 
Embfig toben stenffls vnd feine gfellen 
ons beyftand leiften alle ſtund. 


— 


Bewahr du dein Schifflein, O herre, 
erhalt du cs in alle weg 

Ouff wilden vngeſtuͤmen Meere, 

das es nicht fink vnd umderleg. 


or 


fer} 


Regir, das es bleib vnbeweglich 

auf den Grundt es gebawet if, 

Nidjt weiche von uns, Sey uns gnedig, 
hilf vns wieder des Teufels if. 


Ey Herr, ſuch heim den Weinſtock deine, 
halt jhn im baw, dem dein recht handt 
Früh gepflanget bat ſchoͤn und feine, 

das er nicht werd gemacht zu fchand. * 


-ı 


o 


Recht ſchoͤn wird ſich dans gwechs anbreitt 
und feine zweige werden gros, 

Es verzeuhn in an allen feitten 

dein ſchildt, auff das er nicht ſteh blos. 


oo 


In deinen ſchuß mim ons, © Herre, 
dein Arm gebredlid) Scheffelein, 
Es möcht uns font Iemand verfehren 
vnd reifen aus der hande dein. 





10 Nim du ons aud in fhuß vor allen 
die fuchen tilgung rechter Lehr 
Vnd Abgöttrey auffrichten wollen, 
zu [chenden deinen nahm und Ehr. 


O Herr, las Ia dein liebes Wortte, 
das hell und unwandelbar licht, 
Nicht verlefhen an diefem ortte, 

als gerne wolt der Böfewidt. 


1 


— 


12 Preis leg ein durch dein gwaltig hande, 
erhalt du feſt dein Kirchlein klein, 
Ruhm bhelſtu dann in allem Lande, 
jeder erkent den namen dein. 


13 0 Herr, uns nit entgelten laffe 
unferer Sünden, der du die 
Mißthat vormals vergeben hafte 
deinem Volke ans gnaden frey. 


Nim von ons dein gerechten zorne 

vnd wende did) von deinem Grin, 

IA doc dein Sohn mein anaden Borne, 
feind wegen dis gefchrey vernim. 


14 


— 


Es 
or 


Zu hilff kom deiner Chriftenheite, 
welch fid) allefambt ſteiff vnd feſt 

Immer auff dein Barmherhigkeite 

ohn auffhoͤren käglich verleſt. 


16 


= 


Nun wil id) fohliffen, Vater fromme, 
vnd vngezweiffelt glauben bon, 

Pß werd gwis fein in deinem Wohme 
durch Ihefum Chriftum, deinen Sohn. 


HAVS KIRCHEN CANTOREI. Duxch PASCHASIVM REINIGIVM. Budiſſen 1587. 8. Blatt Eiiij. Mit Weg- 
laßung der vier letzten, das Vaterunſer enthaltenden Strophen, welche mit keinem Namenbuchſtaben mehr an— 
fangen. Vers 1.1 erhelft, 7.2 denn, 8.3 = verzäun, 12.3 allen. 

Nachftehend das Lied in der vornehmlich die Befeitigung der Namenbuchftaben bezweckenden Überarbeitung. 


154. Umb erhaltung der Chriſtlichen Auen 


am Sontage. 


Im Thon: Erhalt uns HERRN bey deinem Wort, etc, 


Das aller Barmherhigkeit, 

der du dir auf Erden allzeit 

Ein Kirdy und heylige Gemein 
ſamleſt vnd erheltſi durchs Wort dein: 


2 Id) bitte, wolleſt hie auff Erd 
dein arms Häufflein, die kleine Herd 
So das Wort durd) dein Gnad allein 
angenomen vnd fordert fein, 


3 Dir zu ewigem ruhm vnd chr 
bey der Seligmachenden Lehr 
Und rechtem Brand der Sarrament 
erhalten biß ans lebte End, 





4 Auch wider die Pforten der Helln, 
Teufels vnd feiner Mitgefelln 
Uns Beyſtand leiften alle Stund, 
damit uns nicht verſchling jhr Schlund. 


5 Das Sciff deiner Chriſtlichen Lehr 
wollefiu mitten anff dem Alcer 
Gnedig erhalten alleweg, 
das cs nicht ſinck vnd vnterleg. 


6 Laß dein Kirch vnbeweglich feft 
anff dem Grund ſtehn daranff fie iſt R 
Gebawt: wend dich, — Zebaoth, 
vnd hilff vns widers € Teufels Bott. 


\ 


9) Pafdhafins Reinigke. 





Schaw an, ſuch heim den Weinſtock dein 
den deine Recht gepflangt allein, 
Halt jhn im Saw mit deiner Hand, 
das er nicht werd gemadt zu fchand. 


Auf das fid) fein Gewechß ohn maß 
außbreit, fein Bweyge werden groß; 
Mit deinem Schild du jhn verzenn, 
das jhn wicht zerwuͤlen die Schwein. 


[es 


O HERR, uns arme Schaͤffelein 
laß ja nicht aus den Henden dein 
Sondern erfrewn dein Gnadenhorn, 
font wers ewig mit vns verlorn. 


> 


Mu wolleh uns and, HERRE Gott, 
behuͤten für Kehriſche Rott, 

Welch ſuchen tilgung rechter Lehr, 
zu ſchünden deinen Ham vnd Ehr. 


Kap du vus ja dein liches Wort, 

fo vns jht fcheint an diefem orth, 

Das hell und vnwandelbar Licht 

außlefhen und verdempffen nicht. 
I 


3 





Nro, 135. 





12 Erhalt du feft dein Kirchlein klein, 
vd thu hülff, das der Same dein 
Durd) deine gewaltige Hand 
unter vns allzeit werd erkand. 


Ad HERR, uns nicht entgelten laß 
vnferer Sünden, der du haft. 

Deinm Volk jhr Mißthat manderley 
vormals verziehn ans gnaden frey 


= 


14 Vnd aufgehoben deinen Born: 
drumb wend dic zu uns, Gnaden Korn, 
Vnd höre an vnſer gefchrey 
vnd uns vnſer Bitte gezwey. 


> Beſchüt dein arme Chriſtenheit, 
weld auff dich, die ewig Wahrheit, 
Sic verfrawlides Herkens feſt 

ohn aufhören täglidy verleft. 


- 
© 


Thu ſolchs durch deinen lieben Son, 
der nur alleine fillen kan 

Deinen Born: Er heift Iefus Ehrift, 
dent er allein der Heyland iſt. 


{er} 


Die Chriftlichen Gebete Doctor Johañ Habermans feliger, auff alle Tage in ver Wochen geordnet, Gebets 
und Gefangkweile u. |. w. (Durch Paſchaſtus Reinigke) Görlit 1595. 12%. Nro.4, Blatt Bij. Vers 1.4 er- 
helft, 5.4 fo, 10.4 ſchanden, 14.4 uns fehlt, gezweien = gezweiden, gemehren. 
In dem fpäteren Werke Paſch. Neinigfes, Der Schul Iungfrawen Luftgarten. Wittemberg. 1603. 12°, fteht 
das Lied mit folgenden weiteren Veränderungen (Seite 222): Vers 1.2 der du dir hier aus gütigkeit, 1.3 Ein 
Chrift- Kird und heilig Gmein, 21 Wir bitten du wolleft auff, 2.4 angnomen, Ehrt und fodert, 5.3 be- 
fhirmen, 10.1 Du wolft, © Herre, 10.4 deines UHahmens Ehr, 14.1 auffgehaben. 

Zu ven nachftehenvden Liedern foll das Buch von 1587 mit A, das von 1595 mit B und das von 1603 mit € bes 
zeichnet werden. 


135. Abendtfegen 
Am Mitwoch. 


DJeſer Geſang iſt auff des Erbaren Wolweiſen und vornehmen herrn SIMONIS SCVTTEN Kaths vorwanten der Stad 

Wuͤſterhauſen, Chriſtlichen Tauff und Geſchlechtes Namen Buchſtaben, Jedes geſehes erſten verfes in der mitten befindlichen, ge— 

richtet. Hat drey und zwanhig geſetz, ein Jegliches geſez fünff vers, derſelben find viere achtſilbig, und der fünfte, welcher 
mit dem dritten und vierdten einer endnug, alleine vierfilbig, auf folgende Bergk Melodey zufingen. 


Got Vater, Sohn, Heiliger Geif, 
du Heilige dreyfaltigkeit 

In eim wefen, dank foltu han, 
ein warer GOTT in drey Perfon, 
in Himels Thron, 


» 


Mas du, der dbüſt das leben mein, 
mid) Gnedig haft behuttet fein 

Den Ihigen vorfdienen Tag 

für leibs gefahr und Sathans plag, 
das bin id) Iad). 


Ich bit, Mein Gott, durd) deine guͤt 
mein Sind, zunorans was id) heut 
Wieder di, Allmechtiger GOtt, 
gethan fur. groffe Miffethat 

wieder dein Gebot, 


w 





4 Boderken wOlſt, und künftig acht 
durch deiner lieben Engel wat 
Mich nemen im dein ſchirm und Schuß 
wieders leidigen Tenffels truß, 
gönt mir kein guts. 


or 


Fur alleN ſchaden vnd gefahr 
mein Leib und Seele du bewahr, 
Al mein vertrawen ſteht auf did), 
du biſt der mir Hilft Gnediglich 
vnd Väterlid. 


[7 


; In deinen Schuß ich mic) befehl 
vnd Ewiglid) mein Arme Scel, 

Du haft mic allein, trewer GOTT, 
erret vom Teufel, Hell und Todt, 
ans aller noth. 
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7 Mich gbendey Chrifi Mayeſtet, 
beſchirm dHeilig Dreyfaltigkeit, 
Erhalt die Ewig einigkeit 
von nu an bis in Ewigkeit, 
das bringt mir freud. 


Gotts vunmeßlicH Barmherbigkeit 
befhüße mid zu aller zeit, 

Sein vnausſprechlich mildigkeit 
mid) zunorteidgen ſey bereit 

auff allen feit. 


{eo} 


9 Sein Süfgkeit thY erfrewen mid), 
fein warheit deck mid) ewiglich, 
Die tieffſt erkendtnus Ihefu Chriſt 
wol mid ſtercken zu aller frift, 
die beft fie if. 


Mes Herren grund Tlofe Güttigkeit 
bewahre mic fur allem leidt, 

Die Gnad des Vaters mid) Kegier, 
das kein vbel begegen mit 

ja nimmermehr. 


oo 


Mes Sohns weißheiT erquicke mid), 
heilig Geift erleucht mid fettiglid, 
Allein ieh du, Schöpfer, bey mir, 
Erlöfer, Hilf nad) meim begir, 
drumb gilff ich fehr. 


— 


2 Mer Troͤſter, dDEx Heilige Geift, 
mir feinen Gnedigen Trof leif, 
Des Herrn Segen behutte mid, 
fein antliß leucht mid) Ewiglich 
zu ſeinem Reich. 


Men ſich Gotts aNgfiht zu mir went, 
alsdann mir fein fride begegndt: 

Diefer Schuß vnd Schirm Gotts meins Herrn 
ſey heindt und allzeit zwiſchen mir 

in all gefehr 


= 


— 


Vnd allen Argen feinden mein, 
ſichtbar oder wie fie and) fein, 

Das fie mir nicht köndt thun ein (dad, 
behut mic) durch dein Göttlih Gnad 
Tag vnd and) Nacht. 


[>2) 


oo 


- 


[5] 
wm 





15 Der wolcknſeul, fhweBend in der wuͤſt, 


welche fi als balt machen muſt 
Zwiſchen sHerr der Egypter Schnell 
vnd deinem Volk von Ifrahel 

nad deim befehl, 


Das diß und IEn nicht könt zufam 
kommen, alfo Iftahels Stam 

Das mahl wiederfur gar kein leid, 

weil Ihr Gott die zeit fur fie ſtreit 
vnd fie beleid: 


Alfo wollſtu Nun zwifcen mir 

vnd meinn feinden fein ein ſchuhwehr, 
Das ic) von jhn nicht werd gebradt 
in ſchadt, den Sie mir zugedadjt 

bey Tag vnd Nadıt. 


8 Wei id) nun balD fol ſcheiden thon 


von hin, erhalt dmich durch deinn Sohn: 
Wenn meine Angen nimmer Sehn 

und mein gehoͤr nicht kan beftchn 

vnd mus vergehn; 


Wen mein BüngeLein gar kein wort 
reden kan, meine füs nicht fort 
Können gehen, vnd meine hend 
erflarret find, Sich naht mein Endt 
vnd gros Elend, 


So fich mir allzelt, Herr GOtt, bey, 
das mein der boͤß nicht mechtig fen, 
Nimb du mich zu dir in dein Reid), 
dort kan ich did) fort Ewiglic 
preyfen frolid). 


Herr Yater im DES Himels Thron, 
dein Ham foll allein Ehre han, 
Dein Reich zukom, den willen dein 
las auf Erd wie im Himel fein, 

fo ift es fein. 


Mas Täglich BroD gib uns, O Herr, 
vergib als wir dem Schuldiger, 

In verſuchunge führ uns nicht, 

erlös uns von dem Bofewidt, 

der ons anfidt. 


23 Mein dein skKeich ifT und Krafft allein, 
aus gnad wir drein dein Erben fein. 
Darımb fingen wir allzumahl 
Amen, Hol uns in deinen Saal, 


dort ift uns woll. 


Nachftehend vie Überarbeitung nes Liedes in B, 


A Blatt K. Bers 3.1 vein, 83 Dein, 8.4 -Digen, 15.3 Ausfprache von Heer. 
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[7 


00 


> 


on 


— 


1 
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136. Abendfegen an der 
Mitwoche. 


Im Thon: Ehrifte der du bift Tag und Liecht, etc. 


Mori vater, Sohn, Heyliger Griſt, 
du heylige Dreyfaltigkeit 

In eim Wefen: dank foltu han, 
ein wahrer Gott in drey Perfon, 


Mas du, der if das Leben mein, 
mich gnedig haft behutet fein 

Den jhigen verfhienen Tag 

für Leibs gefahr vnd Satans plag. 


Ich bitt dic ferner, durch dein Guͤt 
mein Sind, zuvorauß was id) heut 
Wider did, Allmechtiger Gott, 
gethan für grofe AMiffethat, 


Bederken wollt, vnd künftig Nacht 
durch deiner lieben Engel Wacht 
Aid) nemen in dein Schirm vr Schuß 
widers leidigen Teuffels truh. 


Für allem Schaden und Gefahr 

mein Leib vnd Scel fleifig bewahr, 
Denn all mein Trawn ftehet auff did), 
du bift der mir hilft gnediglich. 


In deine Hend befehl ich mich) 
vnd meine Seele ewiglid), 

Du haft mid allein, trewer Gott, 
erreit vom Teuffel, Hell und Eodt. 


Mic gbenedey Gotts Mayeſtet, 
bſchirm die Heylig Dreyfaltigkeit, 
Erhalt die ewig Einigkeit 

von nu an biß in Ewigkeit. 


Gotts vnmeßlich Larmherhigkeit 
beſchühe mich zu aller Zeit, 
Sein vnaußſprechlich Alildigkeit 
mid) zuvertedgen ſey bereit. 


Sein Sufigkeit erfrewe mid), 
fein Warheit deck mid) Ewiglich, 
Die tieffft Erkentniß Jeſu Chrift 
wöll mid) ſtercken zu aller frift. 


Deß HERRU orumdlofe Gitigkeit „ 
bewahre wid für allem Leid, 

Die Gnad des Vaters mid) regier, 
das kein Dbel begegen mir, 


Mes Sohnes Weißheit mid) erquick, 


des heilgen Geiſts Krafft mich anblick, 





— 


1 


1 


— 
[367 


— 


er) 


= 


18 


= 


I 





Allein fieh du, Schöpffer, bey mir, 
Erlöfer, hilff nach meim begier. 


Der Tröfter, der Heylige Geift, 
mir feinen guedigen Troft Leif, 
Des HERRN Segen behite mid), 
fein Antliß leucht mir ewiglid). 


Wen ſich Gotts Angſicht zu mir kert, 

als denn mir fein Fried wiederfehrt: 

Difer Sub und Schirm Gotis meins HERKU 
fey allzeit bey mir vnd nicht fern, 


Für allen böfen Feinden mein, 
fihtbar oder wie fie auch fein, 

Das fie mir nicht könn thun ein Scad, 
behit mich durch dein Göttlich Gnad. 


> Der Wolken Senl gleich in der Wuͤſt, 


welche fid) als bald machen muſt 
Zwiſchens Heer der Acgypter ſchnell 
vnd deinem Volk von Iſrael, 


Mas diß und jenn nicht kond zufamm 
kommen, alfo Ifraels Stamm 

Daß mal widerfuhr gar kein Leidt, 
dieweil jhr Gott felb für fie freit: 


Alfo wolſtu and zwiſchen mir - 
vd mein Feinden fein cin Refier, 
Das id) von jhn nicht werd gebradt 
inn Schad den fie mir zugedadht. 


Wenn id) von hinn foll ſcheiden bald ° 
du mic durch deine Gnad erhalt; 
Wenn meine Angen nimmer fehn 

und mein Gehor nicht kan befichn, 


Wenn meine Zunge gar kein Wort 
kan ſprechen, meine Fuß nicht fort 
Können gehen vnd meine Hemd 

erſtarret find, id) naht mein End: 


So fich mir, frommer HErr Gott, bey, 
daß mein der Boß nicht mechtig fey. 
Nim Du mid) zu Dir in Dein Reid), 
dort preiß id) Dich denn ewiglid). 


Vater unfer, 


Pater vnſer, wir deine Kind, 
du oben bift, wir unten find, 
Dein Ham fol bey uns allzeit 
gehenlget werden weit vnd breit. 


> N 


Nro. 187. paſchaſtus Keinigke. | 93 





22 Mein Reid) zukom, der Wille dein | 23 Wie dem Uechſten auf diefer Erd 


gefcheh hie wie im Himmel drein. von uns Verzeihung widerfehrt. 
Das täglich Brodt vns allen ſcheuck Lebt mad) uns der Verfucdung queit, 
vnd vnſer Sünd nicht mehr gedend, nim ons zu dir in ewig Frewd. 


B Blatt K rijP. In € Seite 118, der Jungfrau Margaretha von Ahrnim aus dem Haufe Bößenborg zuge- 
ſchrieben, In der Melodey, Chrifte ver vu bift etc. Oder Erhalt uns HErr bey deinem Wort etc. zu 
fingen. Der Text weicht mehrfach von dem in B ab: Vers 1.2 ff. ver du in drey Perfonen heift, Ein wahrer 
Gott von ewigkeit, dir fey allegeit Lob bereit, 2.1 ver d’ bift, 3.1 Bitt, wollft bevecken, 4.1 Und mid) die 
zukünftige Wacht, 4.3 Uemen in deinen, 4.4 wieder des leidgen, 5.1 allen, 5.3 trawen fteht, 6.1 Denn in 
dein Hend ic) mic) befehl, 6.2 vnnd ewiglich mein arme Seel, 6.3 Weil vu mic hafı allein HErr Gott, 
6.4 von, 7.1 gbendey Gottes, 7.2 befhirm »’ heilig, S.1 fey mid, 9.3 -mus, 9.4 woll, 10.4 begegne, 15.3 
Zwiſchen das Heer der Eypter, 15.4 und den Kindern, 16.3 Die zeit, 17.4 fo für den, %.1 So fteh fr, 
9. ©. mir bey, 2.4 vann. 
Vergl. Martin Behmes Lied O heilige Dreifaltigkeit, Nro. 274 und 273. 


137. Abentfegen am 
Sonnabent. 
DJeſer Geſang, iſt auf des AVTHORIS Tauff und Geſchlechtes Uamen Buchſtaben, erſten verſes anfang befindtlichen gerichtet, 


Kat wanhig Geſetz, ein Igliches geſetze vier vers die ſeind zehen und vierſilbig, aber die beide erſten vberſchüſſig, und der dritte 
mit dem vierden einer endung, auf folgende Wiederlendifhe Klelodey zu fingen, 


Paiis fey dir, hoͤchſter vnſterblicher Gotte, Seele hat fonfl keinen troſt, fo weis ic) 

ih Loh dein milte guͤt des Abends [patte, von keinem nicht 

Vnd fing dank deiner Ewigen weisheit | 

vnd der warheit, 9 Von dem mir könt in Himel und auf Erden, 


ohn meinen lieben Gott, geholfen werde, 
2 Ay Herr, drumb das du mid) für allen fdaden Der den Himel vnd die Erde bereit 


verſchinn Woch behit bis auff diefen Abendt, | vor Ewigkeit. 
Ich bitte, did), du wolleh deine Guͤt 2 
zu Icderzeit, 1050 bald id) nur erwach denke ich ahne 
| dein Ham, das er ift fo lieblich vnd ſchoͤne, 
3 So du an mir angfangen, Gnediglichen VUnd an dein Gut und trewe für vnd für, 
vollenden, vnd mic diefe nacht ruglichen ' die d erzeigfi mir, 
Pater dem deinem hödften Schirm vud (hub | 
fürs Teufels treu, 11 Ruͤhme did für deiner Grechtigkeit rede, 
denn wenn in Angſt vnd trübfal ift dein Knechte 
+ Ghrifte, mit dein Göttlich fithen bedecken, Denckt er an Gott, wenn trawrig if fein herh 


das mid nichtes die Hadıt könne aufffhreken; | vd voller ſchmerh 
Las unter dem Schatten der Arıne dein | 


mein zuflucht fein. (12 Er dann Red von fein heil, der fein Arm Seele 


aus verderben errett und Todes Onele, 
5 Halt mid) in hut, wien Aug Apfel, Herr Gotte, Sbpricht “GOtt, mein Heiland, id) ſchrey Tag vnd 


beſchirm mic) unter deiner flügel ſchatte, ; — Nacht, 
Herre Ehrif, du biſt mein Gut vud erbteil, |; Mmb fölhs in acht! 
mein troſt vnd heil 13 Iha, fo laut dann fein gſchrey, weinen und heulen: 


ac) Gott, du wolft jm gnediglich mittheilen 
Pergebung aller feiner Mifethat 
die er gthan hat 


6 Alleine fichet in den deinen Henden, 
thu durch dein Gut all mein vnglüch abwenden, 
Das nit forcht vnd zittern kom vber mid) 
fehr grawfamlich. 11 Nuh die woche, auch heute diefen Tage, 
—— fein Seel erretten von helliſcher plage, 
7 Sey mir guedig, denn auff did; trawt mein Seele,, Pınb dein Güt willen vnd Barmherhigkeit, 


vnd vnter dem Schatten deiner flügele welch Ewig bleibt. 
Hab ich zuflucht, ich fu den Herrn in not) 
frühe vnd ſpat. 5 Iheſu, du biſt voll Gnad, vnd vnſer Gotte 
iſt Barmherkig, der Herre hat in Hutte 
s Id) ſtrecke des nachtes bey Monden ſcheine Die einfeltigen, wenn id) wider Sind 





mein Hend aus, vnd lafe nicht ab, denn meine hilfft er gefhwind: 


94 Pafdafins Reinigke. Nro, 138. 








16 Kant froh wil ich mich drümb legen zu ruhe, |17 Bu lebt Leib, leben, Aud) mein Arme Seele 


in feinen ſchuh, ſchlaffen ohn alle mühe, id) dir, mein Herr Vnd Gott, trewlich befehle, 
Gotts lob aber fol fein in meinem Mundt Den dein Sohn erlöfT mid) durch fein Rott Blut 
zu Jeder fund. "| aus hellen PFORDE. 


A Blatt d iij. Mit Weglaßung der drei legten, das Vaterunſer enthaltenden Strophen, welche auch ohne Namen 
buchftaben find. Vers 12.2 erret, 16.3 meinen. 

Die Anfangsbuchjtaben der Strophen geben den Namen des Verfaßers in der Form Veinig, unter e Vor⸗ 
rede von B nennt er ſich Keinigke, durch Buchſtaben innerhalb eines: Gedichts daſelbſt Keinigk. 

Nachſtehend die Form des Gedichtes in B. 


1385. Abendſegen am 
Sonnabend. 


Im Thon: Es wird ſchier der lebte Tag her komen, x. 





Pau fey dir, dur vnſterblicher HErre, 
ich Lob dein milde Guͤtt des Abends fehre, ohn meinen lieben GOtt, geholfen werden, 
Vnd fing danck deiner Weißheit Der Himel vnd Erd bereit 

vnd ewgen Warbeit. von all Ewigkeit. 


2Ach Herr, drumb das du mich für allem Schaden 10 So bald id erwach, an den Mamen deine 








verſchien Woch bhuͤt biß auff diefen Abendt, ich gdenck, weil er if fo lieblich vñ feine, 
Vnd bitt ferr, wolf deine Guͤtt Dad an dein Gutt für vnd für 
ja zu jeder Zeit, die du erzeigft mir. 

3 So du an mir angefangen, genedig Br Ruhm fing ich für dein Gerechtigkeit alle, 
vollenden, vnd mid) diefe Nacht gerwiglid) denn wenn dein Knecht if in Weh vnd Trübfale 
Vnter deinem hoͤchſten Schuß Denckt er an Gott, vnd wenns hHerhß 
für des Teufels Truh iſt voll Angſt vnd Schmerh, 

4 Grefftiglid) mit dein Fittihen bedecken, 12 Er denn redt von feim Heil, der fein arm Seele 
das mic nichts die Nacht köne aufffaprerken, aus verterben errett vñn Todes quele, 

Las vntrm Schatten der Arme dein | Spricht HERR, id) ſchrey Tag vnd 
meine Zuflucht fein. zu dir, nims in act!’ 

5 Halt mid) wie cin Augapffel, HERR, in Hutte, ‘13 In folder Form if fein weinen vnd heulen: 
beſchirm mic unter deiner Flügel ſchatten, ' ad) Gott, du wolft mir gnediglid) mittheilen, 
Denn dbiſt mein Gut vnd Erbteil, Erlaß mir mein groffe Sind 
auch ſtehet mein Heil fo dein Ancht beaündt 
6 Alleine, HErre Gott, in deinen Henden: '1.Nu die Woche, and) heute diefen Tage, 
thu ducd) dein Guͤtt mein Unglück abwenden, vnd mein Seel erretten von Helfer Plage, 
Das niht Furcht kom vber mid VUnmb Guͤt vnd Barmherigkeit 
ſehre grwſamlich. dein, welch ewig bleibt. 

7 Sep mir gnedig, denn auff dic) trawt mein Seele, 15 Jeſu, du biſt voll Gnad, vnd unfer HErre 
vnd unterm [chatten deiner Flügele ift fehr Barmherhig vnd belt in Schuhwehre 
Hab ich Buflucht, ſuch in dot) Die Einfeltign, wenn id) find 
meinen HERKRU vnd Gott. hilffet er geſchwindt. 

s Ich ſtrecke des Kachts bey Mondenſcheine 16 Ganh froh wil ich mid) drumb zur Ruhe legen 


mein Hendt anf, vnd laß nicht ab, denn meine | vd in feinem Schuß ſchlaffen allewegen; 
Seel hat ſonſt kein Troſt, vnd id) Erwad ich, fol jhn mein Mund 
weiß von keinem nicht loben alle. Stumdt. 





B Blatt Svij?. Der vorgefhriebene Ton verlangt. daß die beiden erften Zeilen ver Strophe jeve zehn Sylben babe: 
diß trifft nur bei den Verſen 1.1, 2.2, 6.2, 7.2, 8.1 und 8.2 zu, fonft find fie durchgehend eilfiylbig. Ders 4.3 viel- 
leiht Schattn oder Arm zu fefen, 10. 3 deine, 14.3 gut Willn für Güt, over foll Barmberkkeit gelefen werben? 
es ift ja alles möglich. 


Nro, 139 — 140. 


Paſchaſius Reinigke. 95 





139. Morgenſegen am 


Denn Gott, ich thu dic) preyfen, 


dein Heylign Hann wil id) 

Erhöhen, gleicher weifen 

fol dein Lob Acttiglih 
Wohnen in meinem Munde, 

mein Seel fol ſich im dir 

rühmen von fund zu Aunde, 

das dGnad haft geben mir, 


2 Ünd mic die Hadıt für Pbel 
behuͤtet alfo fein, 
Wider den böfen Teufel 
durchn Schuß der Engel dein, 

Menn werfiu wicht gewefen 

mein beyfiandt vnd mein Schuß, 
fo hette mich gefreffen 
der Teuffl in feinem Truh. 


Darumb thu ich dir dancken 

für die beſchühung dein, 

Vnd bit weiter ohn wancken 

aus grundt des Herhens mein: 
Laß doch früh für dich kommen 

mein Gbet, und wolleſt, HERR, 

mid vnd die Mein allfamen 

nemen in dein Schußwehr. 


= 


Gnedig kom dieß Fruͤhſtunde 

zu mir, weil id) ohn did) 

Nichts vermag; auß dem grumde 

meins Herkens bit ih did): 
Hilf, das id) diefen Tage 

mein Werk im Namen dein 

anfahn, verführen mage, 

dir, HERR, zu Lob allein. 


En 


Montag. 


| 
| 
| 
| 


B Blatt E vijP. In C Blatt 40 mit einigen Abweichungen 
Teuffl, 3.3 ferner, 5.2 Das ver Feindt aus der Helle, 5.4 mir nicht bring. 


140. 


Oo, der du vnſer Vater bift 
wegen deins Sohnes Jeſu Chrift, 


Hilf, das dein Ham anff diefer Erd 


bey ons heiligk gehalten werd, 


2 Mein Reid) zu kom, den willen dein 


las allzeit hier wie oben fein. 


Das täglich Brod verfag uns nicht 
vnnd was uns fonften mehr acbridt. - 


Ü Seite 35. 


l 


5 Bewahr Vernunft und Seele, 
alls thun vnd laffen mein, 
Das nicht der Teufel quecle 
vnd uns bring ſchwere Pein. 

Behuͤt für Send) vnnd Qualle 
fo verterbt im Mittag, 
aud) für mein Feinden alle 
die mir fiets ſtellen nad). 


; Pater, meins Lebens HERRE, 
behuͤt mid) and) allzeit 
Fur Vnzucht, welche ſchwere 
Straff gibt in Ewigkeit: 
Mein Augen davon wende 
bey Tag vnnd Mondenſchein, 
regier Herh, Fuͤß und Hende 
durch deine Gnad allein, 


Vnd laß mich picht durch ſcherhen 
kommen in Vnkeuſchheit, 
Denn die Vnzüchtig Herhen 
machen aus Frewde Leyd. 
Drumb hilf, HERR, gnediglichen, 
damit ich ſey bereit 
das Aug ſo ergerlichen 
von mir zu werffen weit. 


— 


Was dir in meinem Leben 
mißfelt nim weg, HERR Chriſt, 
Vnd thu mir widergeben 
was mir ſeliglich iſt. 

So wil id mid) befleiffen 
dich ohne abelahn 
nad) willen dein zu. preyſen 
hie vnd ins Himels Thron. 


je >) 


: Bers 1.2 heilgen, 2.3 Wievern leidigen, 2.3 Boß für 


Das Vater vnſer. 


3 Dergicb was wir gefündigt hat, 
als wir vnſern Schüldigern thai. 
Dur linken vnnd zur rechten Handt 
werd all verfuchungk abgewandt. 


[20 


Lebt von allm vbel und beſchwehr 

fo uns betrüben möchte fehr 

Erlöß uns, denn du kanfıs allein,. 
weils Reid), die Kraft vund Macht if dein. 
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Pafdafins Reinigke. . 


— — 
— 


Nro. 141 -142. 





[7 


= 


— 


Sr 


C Seite 122. 


[5 


> 


141. Die BehenWebo. 


Men, hör an die Zehen Gebott, 
weldy vnſer lieber HErre Gott 

Durch Moſen, feinen Diener trew, 
gab hoch in der Wuͤſt Sinay. 


Die Ehre fol fein mein allein, 
ein einger Gott bin id), fonft keim 
Gehorfam leift, ob er. dir ſchon 
verheifchen thet cin grofen Kohn. 


Nicht zu vnchren meinem Hahn 
foltu fluchen auf Erden Ban, 

Von Fluchen, ſchweren, lügen laß, 
Gebet vnd Danckſag gfelt mir baß. 


Am Sabbath, laß dein Werck anſtehn, 
zur Kirchen foltu gerne gehn, 
Heiliger Werck befleiffen did) 

vnd mein Wort lieben fletiglid. 


Die Eltern, fo an meinet ſtadt 
die Aatur dir gegebe hat, 

In chren halt, fo foltu han 
langes Leben auf Erden bahır. 


; Mit Zorn vnd Mord am Nechſten dein 


bey Leib nicht ſeh, liebe jhn rein. 
Sanffmuth vnnd glindigkeit beweiß, 
für Todſchlag huͤfe did) mit fleis. 


Ders 2.1 fehlt ein. 








ee} 


Dont gefelt mir mechtig woll, 
darnach dein Leben gehen foll: 
Auf Inzucht, Ehbruch, Hurerey 
des helfchen Fewers ſtraffe fey. 


Arbeit redlich und forg für did), 


» nicht heimlicd oder öffentlid) 


—2 


Entwend dem Aechſten was er hat, 
fo bleibefu wol in der Stad, 


Mes nechſten Ehr vnd Redligkeit, 

ehrlichen Nahm, Vnſchuld, freyheit 
Sol dir lieb fein, halt ihn darbey, 
ſonſt mücht ur bringen groſſe rew. 


Kegir nicht mit gefhwinder lift 
alles was deines Uechſten if: 

Du weift wol, wie es dir gefelt 
wenn man dir nad) dem deinen flellt. 


Wo if nun einer, Zeig mir jhn, 

der da mit Herh, Hand, Fuhß und Sinn 
Nach diefen Gbotten hat’ gethan: 

ſo ſol er ewigs Leben han. 


Ich find noch keinen, drumb ifl noth, 
anzurufen den trewen Gott, 

Er woll vns allen gnedig fein 

vnd aus Gnad ſchencken Helliſch pein. 


142, Ein new Klag- und Troſtlied, 


von gegenwertigen Sterbenisleuffen unnd Thewerzeyt, damit 


ons Gott an mandem ort Strafft und heimfudt, 2c. 


Im Thon: Warumb betrübftu did) mein Herb. 


Son nicht Setrubet fein mein Herß? 
es ſchreiet Ad) vnd leidet ſchmerh 

ob der betrübten zeit, 

Damit wir Armen Peut 

von Gott 

werden gefrafft und leiden mot! 


Die fraff wir wol verdienet hat, 
wann wir fehn vnſer Sünden an 

fo täglich noch geſchicht: 

Die Welt beſſert ſich nicht 

vnnd fehrt 

in Sünden fort, die ſtraff ſich mehrt, 


Gleich wie zur zeit Moe es gieng, 
alfo gehn jeht auch alle ding, 
wie Chriſtus hat gefagt: 





— 


or 


Einer dem andern klagt 


die not, 
und niemand ſich doch — zu Gott. 


ik das die zeit der vbermaß 
aud) komen werd vnd fehen das 
der Zoren Gottes brint: 

Das denk, © Menfchen Kind, 
hab New, 

dns dir Gott hie noch genedig ſey. 


Es firafft vns der gerechte Gott 

mit Tewrung, Krieg vnnd Hungers not, 
Vnd mit der Pefileng: 

Es ruckt an vnſer grenh 

heran, 

darumb wir billich Bufe than. 


Kr 
— 
LK 


= 
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- Nro. 142. 


1 


1 





6 Durch den Krieg vnnd vil Kriegsgeſchrey 


— 


je >) 


> 


= 


[5] 


denkt, wie Gott mit uns vneins ſey, 
vnd künde und aud) bald 

Schicken Krieges gewalt 

geſchwind, 

von wegen vnſer groſſen Sünd. 


Vnd warn wir haben hungers not 
vnd Thewre zeit, fo dent, das Gott 
vus firaffe difer zeit, 

Das wir elende Leut 

verfhwend 

fein Segen den er uns zufend. 


Er hat uns geben gute Iar, 
alles genug vnd volanff war: 
wir habens nicht erkendt, 
Den vberfluß verſchwend, 
zertrept, 

die Broͤſemlin nicht auffgehebt. 


Was wir vor hraucht zur vbermaß 
wolten wir jehund geren das 

es vnſer notturfft wer: 

Drumb ſtrafft uns Gott der Herr 
mit not, 

das wir kaum haben täglichs Brot. 


Jetzt kompt datzu das Sterbeu gſchwind 
vnd nimt dir hin Freund, Weib vnd Kind, 
vnd förchtſt auch deiner Haut, 

Vnd wann dir auch ſchon graut 


fo fehr, 
fo muß” doch endlid) halten her. 


Mem Herren foltu halten fill 

vnnd gſchehen laffen was Gott will: 
bitt jun vınb fein genad, 

Das dir die fünd wicht ſchad: 

wer ſtirbt 

in Gottes genad, mit nicht verdirbt. 


Mod erben die Kranken nicht all 
welche Gott angreift in dem fahl, 
fondern nur allein die 

Welchen jhr Stündlin hie 

iſt fchon . 
außgloffen und müffen daruon. 














ı3 Das wuſte Dauid wol und fprad) 
“ob ſchon Tanfendt in difer fad) 
neben mir fielen hin, 
Jedoch troͤſt ſich mein Sinn 
auff Erd, 
vnd hoff, mid) Gott erhalten werd. 


— 
— 


im Todt Chriſtus das Leben iſt, 
troͤſt dich ſeiner Vrſtend, 
Erwart mit freud dein Endt 
auge me 
und frewe dic) der Serligkeit. 


— 
o 


5 Die weil es muß geflorben fein, 
fo ergib did) auch willig drein 
vnd fahr dahin mit frewd, 

Troͤſt dich der Seligkeit, 

danck Gott, 

das er dir helff auß aller not. 


16 Welcher hie lenger leben fol, 
dem kan Gott hindurch helffen wol, 
kein Pefileng jm ſchadt, 
Er hilft hindurd) mit gnad, 
erhelt 
was lenger fein foll in der Welt. 


— 
— 


Nun befehl ich dir, du trewer Gott, 
mein Leib vnd Seel in aller not, 
dein will gefheh an mir, 

Laß mid hie leben dir 

vnnd dort 


allzeit mein Troft dein Göttlid) wort. 


1 


wo 


Soll ich hie leben, fo gib gnad, 

das meine Sind der Scel nicht (had, 
fol ich dann flerben bald, 

In todes noht erhalt 

mein Geift 

vd mir des Himmels frewde Leif. 


Gott Vatter, Son, heiliger Geift, 
fey bie vnd dort allzeit gepreift, 
im Himel vn auf erd 

Dein will erfüllet werd 

allzeit, 

du hochgelobte Dryfaltigkeit. 


— 


Des troͤſt did) auch, mein lieber Chriſt: 
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4 Blätter in S%, Eyſſenberg durch Paul Saurman. 1587. Mit dem nachfolgenden Liede seen Hort zu jr 


Frawen vun auch Man. Vers 4.2 fo, 10.3 förchſt, 14.6 fo. 


Madernagel, Kirchenlied. V. 
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Georg Hrgidius. 





Georg Negidius. 


143. 


Ders uns nicht, © lieber Gott, 
von dir in Deinem zorem, 
Denn wir jebt find in grofer noth 
und gebens [hier verloren: 

Herr Gott, wo du nicht reiter bift, 
fo wird der feind mit gwalt ond liſt 
uns gank und gar verſchlingen. 


Mie Heyden in dein Erb allhie 
gefallen find mit haufen, 
Dein heiligen Tempel haben fie 
verwüßt, find ombgelanffen 

An alle end, an alle ort, 
die reine Kehr, dein Göttli Wort 
mit gwalt zu unterdrücken, 


Ein ſteinhauff von der heilign Stadt 
Ierufalem iſt worden, 
Man ſicht daſelbſt ohn alle gnad 
ein virerhortes morden. 

Sie haben wider alle recht 
die Leichnam deiner armen Knecht 
den Dogeln laffen geben, 


Mer heilgen Fleiſch andy für und für 
zur Speiß ohn all erbarmen 
Geworſfen leider file die Thier 
des Kands, O weh vs armen! 

Als Waffer man das Blut vergeuft, 
das es mit haufen umbher fleuft, 
kein Menfch wil uns begraben, 


Du diefer zeit wir worden fein 
den Aachbarn cin gros ſchmachn, 
Man fpottet vnſer iun gemein, 
verlacht zugleich die fach, 

Drumb wir fo werden hingericht, 
wie wenglich für augen fiht, 
vuſchüldiglich erwilrget, 


O Herr, wie lang fol dod) dein zorn 
wehren zu diefen ſunden? 
IN unfer ruffen dann verlor, 
die hilfe gar verfhwunden? 

Ad Gott, kom uns in eil zu fewr, 
laß ja nicht leuger wie ein FSewr 
dein effer grawſam bremmen! 


Nro. 


143. 


Der 79. Pſalm. 


Im Thon, Aus tiefer noth. 





7 Dein geim aufſchüt bald vud behend 
auf Königreich und Heyden 
Die uns betruͤhn an allem end 
vnd von dir fein geſcheiden, 
Die did) verachten, kennen nicht 
vnnd eitel Göhen bahn erdicht, 
die ſie für Götter ehren. 


[0] 


Sie habn gefreffen gank vnd gar 

Jacob, dein eigen erbe, 

Ic ſchwert verderbet hat fürwar - 

das Land vnd fein Gewerbe, 
Die Heuſer gar verwüßtet fein, 

zum raub allfambt genommen ein, 

es möcht ein fein erbarmen! 


Gedenck nicht voriger Miffethat, 
erbarm did) unfer balde, 

Vnnd fieh, wie dünn ift unfer rat), 
dein Volk aus quad erhalte! 


De} 


Hilf, vnſer helffer, Gott und HErr, 


erlaß ons vnſer Sünden ſchwer 
zu deines Namens chre! 


In ihrem fpot “wo if jhr Gott? 
der Heyden ſchar thut ſprechen: 
Schick es einmal, das dieſe rott 
fpiier, wie du pflegfi zu rechen 

Erwiürgte Lent, der Chriften Blut, 
bring jhn zu Haus den vbermut, 
erweis an jhn dein Recke, 


Kap für did) kommen das geſchrey, 
das klagen der gefangen, 

Aus gnade jhn Barmherhig fey 
vnnd fille jhr verlangen. 





BE 


Nro. 148, y 


Dein arm, © Herr, der ſtarck vnd gros, 


erhalt in ſchuß die nackt vnd bloß 
in todespein gefallen, 


Men Nachbarn fiebenfeltig zahl 
Ihe Leſtrung, hohn und ſchmache, 
Weit fie voll truhes vberall 
gefchmeht habe dein face, 

Did) ſelbſt auch, © gerechter Golt, 
darum du ihm den groffen fpot 
vergelt in jhren boſem. 


— 


pen 
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Nro, 144— 1485. Iohannes Self. j 99 





13 Wir aber, Herr, dein beuflein klein, ' 14 Drumb wir zu deinem dienfl bereit, 
auff ‚dein wort zu dir freien, dein lob und ruhm zu mehren, 


rufen an im glauben rein, | Dein gute, gnad und mildigkeit 


denn du kannfl uns erreiten, | folen noch von ons hören, 

Und wilt uns heiffen aus der noth, Gepreifet vnd gerühmet fein 
beyd, hie vnd dort, und aus dem todt, j mit fieiem dank durch gros und klein 
zu allen Gottes freunden. all unfer Kindes Kinder. 


Chriſtliche Palmen, Fiever, und Kirchengefenge uff. Durch Uic. Selnecker. 1557. 29 Seite 11. Vers 3.2 
Vachtbarn, 10.4 fo, 12.1 Hadtbarn, fiebentf., 12.7 io. 


Iohannes Bel, 


Nro. 144 und 145. e 


144. Der 13. Palm. 


Im thon, Aus tiefer noth. 


Acı Herr, wie lang wiltu doch mein 1 Das er mein mächtig worden ſcy 
fo gar nicht mehr gedenken, | mein widerfader ſich nidjt frew, 
Perbergen mir das Antlit dein? dyʒ ich darnieder liege. 


wie lang fol ſich doch krenken 
Mein Seel? wie lang fol and mein Her; 3 Aber das du fo gnedig bift, 


leglich leiden viel angk vnd ſchmertz, des thut ſich mein Herß frewen, 
wie lang fol der feind toben? Vnd hilft fo gern zu aller frifi, 
1 k darauf hof id in trewen. 
2 Schaw doch, Herr, vnd erhoͤre mich, Ich wil froͤlich vnd wolgemuth 
mein augen, Gott, erleudite, dem HErrn fingen, der mir wolthut 
2; id im tod entfdlaffe mit, folhs wird mid) nicht gerewen. 


mein feind rühm vnd ſich deuchte 


A. a. O. Excite 4. 


145. Ein Lied und Gebet in Schwermut vnd 
Geiltlicher trawrigkeit. 


Im Thon, Ans tiefer noth. 


Ası Vater, allerhödjfter Gott, 3 Huf mir im diefer leßten zeit 
wie bin id) fo verlaffen! dein heiliges Wort reiht Ichren, 
Denn mid; umbgiebet angſt vnd noth Fan Chriſto weifen feligkeii 
auf diefer engen Strafen! denen die ſich bekeren. 
Sis gucdig durch dein lichen Sohn, Gib das ich unverzaget fey 
vnd meiner vberireiung ſchon, zu frafen Sünd und Küberen, 
die gros find ohne mallen. die in der Welt ih mehren. 
2 Erhalt in mir den heiligen Grik, + Der Sathan außgelaffen- if, 
der mich lets thue erfrewen, vmb unfer Sünde willen, 
An meiner Seelen allermeiſt | Verſucht den lchten grim vnd lif, 
durch Chriſtum recht erucwen. fein Reih mit macht zu füllen: 
Lab iu dir haben troſt vud fremd Für dem behüt, getrewer Gott, 
onter fo viel Rürmen vud ſtreit, das ich durch jhn mit werd zu ſpot 


die mich zu Rücken drewen. F fein graufam wuten file. 
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Bartholomäus Frolid. 
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5 M Welt, du vngehewres Thier, 
wie biftu fo gefliffen 
Hefftig zu widerfireben mir 
durch deine falfchen Chriften! 
Herr Zebaoth, jhrem toben wehr, 
jhrn falfch und vntrew von mir kehr, 
inn deiner gnad mid) frifte. 


; Mein Sleifdy vund Blut verderbet find, 
zum guten gar erfiorben., 

So wol als alle Adams Kind, 

inn Sünden ‚bin verdorben: 


Gott, heiliger Geiſt, durchs Wort regier, 


in dieſem liecht zum leben führ 
das Chriſtus hat erworben. 


7 Mer dir, © Herr, nadfolgen wil 
vnnd recht Gottfelig leben 
Mus leiden angſt vnd truͤbſal viel, 
ſich dir genhlich ergeben: 


Sterck mich hierinn durch deinen Geiſt, 


das ich dir ſtets gehorſam leiſt 
vnd ja nicht widerſtrebe. 


Zeitliches guts ein bſcheiden theil 
wolleſt mir, HErr, auch geben, 
Das nicht gebrech noch vberfluß ſey 
vund das ja ſtets darneben 





> 
— 


Fazarıs meiner viel genies 
vnnd von meim Glauben geb zeugnis 
fir Gott in jenem Leben. 


Wach) ſolchem ift diß mein begier, 
wie dir, Herr, vnuerborgen: 
Wolf dic ja nahen ſchier zu mir 
vnd mid) von angſt vnd forgen 
Frey machen durch ein fanfften Tod, 
der endet diefes lebens not), 
mir heut, eim andern morgen. 


Die Seele die du erlöfet haft, 
Herr Chrifte, durd) dein Leiden, 
Mach frey von diefes Leibes laſt, 
all Sind vnd ſchad zumeiden, 

Vnd gib der Seelen feligkeit, 
dem Leib aber nad diefer zeit 
ein anferfiehn zur Frewden. 


Gott Vater, Son, heiliger Geiſt, 
ein Gott und drey Perfonen, 
Dir fag ich herhlich lob und Preis 
hinnauff ins Himmels Throne, 

Und bitt did) durd) dein liebes Wort: 
hilff zeitlich hie vnd ewig dort 
und meiner Sind verfhone, 


A. a. Dar Seite 19. 


Bartholomäus Froͤlich. 


Nro. 146-148. 


146. Im tewrungs noͤten. 


Im Thon, Mag ich vnglück nicht widerſtahn. 


O Heilige Dreyfaltigkeit, 

wahr einigkeit, 

die du bifl vnterſchieden 

In drey Perfon, wie vus bericht 

göttlide Schrift, 

dod) einig in dem wefen: 
Ich dein armes Kind 

mic) zu dir find 

in diefer noth, 

die mih, O GOtt, 

mit jammer hat vmbgeben. 


DS) 


Ich bin gleich die kein Vater han, 
welch jederman 

auf allen feiten plaget, 

Der gleich eim betrübten Weib, 
welchs allezeit 

mit ſchmerhen jhr weh klaget: 





Mit threnen Brod 
man mic fpeifen thut, 
jammer vd ‚bang 
ift mein getrand: 
o Herr, hilf mirs nur fragen. 


3 Soldys bitt id) mit anf meine werk, 

gnad, gunſt vnnd flerk, 

fondern auf deine guͤte, 

Die mir erworben hat dein Son 

ans Creuhes Stamm 

mit feinem tewren Blute, 
Durch fein Wunden vol, 

angfi vnd herben todt, 

da du auff jhn 

all deinen grim 

vnmeßlich thetſt ausfhütten, 


Nro. 147. 


Bartholomäus Frölid. 101 





4 Auf ſolch fein Blut feet ich für did) 

demuͤthiglich 

vnnd bitt, wolſt mir verzeihen 

All ſchuld vnd mein vnreinigkeit, 

vnnd allezeit 

mir gnad vnd gunſt verleihen, 
Auch lindern mein 

jammer vnd pein, 

denn ich mein Kind, 

Weib vnd Gefind 

mit kummer mus abfpeifen, 


Ad) Gott, von Himmel fich darein, 
das vnglück mein 
wil mid) fonf unterdrücken, 
Halffſt du doc) deim betrübten Volk 
in jhrer notl) 
da cs lag in Egypten: 
IR denn dein Hand 
verkürket gan? 
ad) nein, © Gott, 
du weift noch ratl) 
wie du mic ſolſt ernehren. 


or 





6 ent, ic) weis und gleub feſtiglich, 
che denn das mid) 
der hunger folt anffreiben, 
Es würden mid) wie deinen Ancht 
die Raben müſſen fpeifen. 
Denn von bergen nicht 
du betrubeft mid), 
fondern dein trew 
ift teglih new, 
wie du ons felbs oft fagef. 


1 


Drumb, liebe Seel, did) gar nicht quel, 
dein vnglück 
if bekannt dem HERREN: 
Er wird nicht mehr auflegen dir, 
das glenbe wir, 
denn du vermagft zu fragen, 
Er weis aud) zeit, 
wenn er dein leid 
in frewden voll 
dir wenden fol, 
thne nur dülfig auswarten, 


A. a. O. Seite 132. Vers 4.6 fehlsmir, 5.4 Hilffſt, 7.1—3: das Vorhandenfein von Neimen in 7.1, die Unboll— 
ftänvigfeit von 7.2 und 7.3, falle man fo abteilt, wie ich getan, endlich daß 7.3 und 7,6 auch nicht annaͤherungsweiſe 
auf einander reimen, dieß Alles erfchwert jeden Verfuch einer Wieverherftellung der urfprünglichen Einrichtung die— 


fer Zeilen. 


147. Ein Chriftlich Lied in todtes nöhten. 


Im Thon, Wenn mein flündlein verhanden ift. 


Ezn Würmlein bin ich arm vnd klein, 
mit todes noth) umbgeben; _ 

Hein kroſt weis id) in March vnd Bein 
im fterben vnd im leben, 


Denn das du felbk, Herr Jeſu Chriſt, | 


ein armes Würmlein worden bift: 
ad) Gott, erhor mein Klagen! 


[0 


Kap mich, Herr Chriſt, an deinem Leib 
ein gruͤnes Zweiglein bleiben; 
Mit deinem Geift, Herr, bey mir bleib, 
wenn fid) mein Seel fol fheiden: 

Wenn um vergeht meins lebens frift 
vund meines bleibens nicht mehr if 
allhie auff diefer Erden, 


So laß mid nicht in diefer not) 

vinbkommen vd verzagen, 

Spring mir zu hülff, o trewer Gott, 

mein angſt hilf du mir fragen. 
Denk, das ich bin am Leibe dein 

ein glied vnnd gruͤnes Zweigelein; 

im fried laß mid hinfahren. 


= 


A. a. D. Seite 182. Vers 41.6 ewig. 





4 Gedenk, Herr, an den tewren End 
den du felbft haft gefchworen: 
So war du bift von ewigkeit, 
ich fol nicht fein verloren, 
Ich foll nicht kommen ins Gericht, 
den ewign tod and ſchmecken nicht, 
dein Heil wilßu mir zeigen. 


5 Ad) Gott, laß mir ein leuchte fein 
dein Wort ewig zum leben, 
Ein feligs Ende mir verley, 
id wil mid dir ergeben. 
Ich trawe dir, mein HErr und Gott, 
denn du verleft in keiner noll) 
die deiner hülff thun warten. 


6 Mranf will id) nu befehlen dir 
mein Seel in deine Hende, 
Ad) trewer Gott, ſteh feſt bei mir, 
dein Geift nicht von mir wende. 
Vund wenn ich nicht mehr reden kat, 
fo nim den lebten fenffzer an 
durch Jeſum Chriftum, Amen, 


rn 
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Georg Helmrid. 


148. Ein anderes Lied. 


Her Iefn Ehrifte, der du haft 
getragen felbs des Ereußes laft, 
Am Crenh gehangen als ein Fluch), 
ich un bei dir all mein hülff ſuch. 


Ich danck dir für dein Leiden gros, 
für dein Blut, das für mid) auch floß 
Aus deinen Wunden mild vnd rein, 
wolf mir Sünder genedig fein. 


Ich ruff zu dir in meiner noth! 
ac Herr, gedenck am deinen tod, 
Vnnd laß ja nicht das leiden dein 
an mir Sünder verloren fein! 


Derley du mir dein gnad und huld, 
in todes noth aib mir gedult, 





= 


5 


Hilf, das ich ohne weh vnd klag 
die angft des tods ertragen mag. 


O vater, in die Hende dein 
befehl id) dir die Scele mein. 
Ach du aetrewer frommer Gott 
haft mich erloft aus aller noth. 


; Mein Scel im fried nu fahren laß, 


mein Leib bewahr ohn unterlaß, 
Bewahr das kreb und flenblein klein, 
die Beinlein in dem Grabe mein. 


Bum leben laß mid) anfferftehn 
vnd in. die Himliſch frewd eingehn, 
Nach diefem leben frewd vnnd wohn 
gib, Jefu Ehrifte, Gottes Sohn. 


‚D. Seite 183. Überfchrift bloß Alia, nimlih Cantio. Zu Vers 6.3 vergl. A. Schmeller II, Seite 309. 


% 


Georg Helmrich. 


Nro. 149 — 151. 


149. 


Sich mir, Herr Jeſu Chriſte, bey, 
das id) durch did) mag werden frey, 
Wenn mir der Tenffel flelt fein neh 
das er mir Seel vnd Leib verleh. 


Mein Wort vnd Geift mid) tröft vnd leh 
Glaub, lieb vnd hoffnung in mir mehr, 
Das id) ruff an den Aamen dein, 

dir danck für alle Wolthat fein. 


Mas ic) mag wachn und nüchtern fein 
vnd warten auff die Zukunft dein, 
Das id) der anad ein Werdzeng fey 
biß an mein ende mir verlen. 


‚D. Seite 178, überſchrift Ein Chriſtlich 


IE, 





Fied M 


A 


or 


{or} 


Ein Gebet zu dem Herrn Chriſto. 


Fin froͤlich ſtündlein gib du mir 
wenn ic von binnen fcheide ſchier, 
Das ic) mit ernſt did rufe an, 
als der für mid) hat gung gethan. 


Sobald id) werd zu einer Leid, 

fo führ mein Seel ins Himmelreich, 
Den Leib werk auff nad feiner ruh 
vnd führe ihm der Seelen zu. 


Ein felig Scheflein mad) aus mir, 
das fampt den Engeln diene dir, 


Dich lob vnd chr in ewigkeit 


im Reid) das du ons haft bereit. 


. Georgij Helmrici. 


150. Ein amer Lied, 


Gous Sohn, ein warer Menſch geborn, 


der dur geſtilt deins Vaters zorn, 

Dein Wunden vnd dein tewres Blut 
mad) mid) ganh rein gleid) wie ein fInt. 
Erbarm dich mein, bitt Aets fir mid), 
das mic) der Vater lieb durd) did). 


> 
< 


Mein Geift regier das Herke mein, 
das id) erken die wolthat dein, 
Derfelb mich troͤſt in aller noth, 
das ich ja nicht verzag im tod, 
Mid aud allein verlag auf did, 
obgleich der Teufel fperret ſich. 


Nro. 148 -- 150, 


Nro..151--152. 


Iohannes Schneidewein. 
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Das id) dir dank vnd folge dir, 
das keine Sind gefalle mir, 

Ein gnedig Werckzeng mad aus mir, 
dein Himmlifch gab dazu gib mir, 
Das vielen ich mein lebetag 

mit nuh vnnd frommen dienen mag. 


. D. Seite 179. überſchrift Alia Cantio, 


151. 


(U) Ehrift, du Lemblein Gotles rein, 
die Sind der Welt du kregſt allein: 
Tilg durch dein Blut mein Miffethat, 
das ic) kom zu deins Vaters gnad. 


Erlencht, regier das Herhe mein 
durch Gott den heiligen Geifle dein, 
Das id) verfich vnd lieb dein Wort, 
daran mid) halt an allem ort, 


Mas ich von Kerken trawe dir, 
der Uechſte werd geliebt von mir, 
Das ich ein Chriflid Bitter ſey, 
mid) aller Sind und ſchand verzeih. 


So mir der Sathan, Fleiſch und Welt 
fein boß vnd giftig nehe ftelt, 

Hilf du, das ich nicht werd bethort, 
ihr anfdjleg laß werden vmbkert. 


Alfo wil ich in heiligkeit 
dir dienen vnnd in grechtigkeit, 





4 Halt mich beſtändig bey deim Wort 
vnd hilff mir zu des Himmels pfort. 
Mein Scel nimm endlid) in dein Hand 
vnnd führ fie ins gelobte Lam. 

Im lebn vund tod verlaß mich wicht, 
mac felig mic am Jüngſten Grid. 


Gebet zu Chriſto. 


Das dein Ham werd aepreift durd) mic 
vd andere durch mid beffern fidh. 


Mein heilger Engel leite mid), 

das and) mein Fuß wicht lehe fd), 
Bewahr mein Seel, Leib, Gut vnd chr, 
in mir verfland vnd tugend mehr, 


er} 


— 


Zu leht gib mir ein ſelig ſtund, 
darinn müg fahrn aus meinem Mund 
Ohns Teuffels trug die Seele mein 
im Glauben vnd gewiſſen rein. 


Men Leib laß rugen in der Erd 

biß wider er erwerket werd 

Wenn du wirft kommen am Iüngften tag, 
dranff Leib vnd Seel ſich frewen mag. 


u 


Als denn mid mad) in deinem reid) 
ein Erb, der fe dein Engeln gleid), 
Di vnd die gauß Dreyeinigkeit 

ftets lob vnd ehr in ewigkeit. 


D. Seite 180. Überfoprift: Alia (nämlich Cantio). Vers 5.4 fich für mich, mich für ſich. 


Iohannes Schneidewein. 


Nro. 152, 


152, Ein Lied vom Leiden Chriſti, 


Im Thon, Ad) Gott vom Himmel fid) darein, 


Das Leiden des HErrn Jeſu Chriſt 
fol werden ſtets betrachtet, 
Denn cr das Oſterlemblein if 
für vnſer Sind gefhlachtet, 
Am Stan des Ereuß vergoß fein Blut, 
leid vnd flarb, alles uns zu aut, 
dardurch wir felig werden. 


Die Nacht, als er verchaten ward 
vnd lies fur uns fein Leben, 
Das alt Ofterlamb abethat, 
darfür hat cr uns geben 
Sein Leib im Srod vnnd Blut im Wein, 
darbey wir fein ſoln eindenck fein 
vnd ſtercken vnſern glauben. 


3 Men Iüngern wuſch er and die Füß, 
damit cin beyfpiel geben, 
Das wir Chriften all gleicher weis 
follen in diefem Leben 
Einer des andern Diener fein: 
darbey kennt man Ehriften allein, 
wenn fie einander lieben. 


= 


Wie im Garten durd) Adams Fall 
der Tod vber uns kommen, 
So hat Ehriftus uns allzumal 
im Garten wieder gwonnen 

Das Leben vnnd die Seligkeit, 
fo allen denen if bereit 
die an fein Namen gleuben. 
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Fohannes Schneidewein. 


Nro. 152. 





1 
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5 Mer ganken Welt Sind auff jhm hat, 
die jhu drückt hart im Kerken, 
Das cr zum Vater dreymal bat 
vd Blut ſchwihet für Schmergen: 
So grewlid if die Sünd vor Gott, 
das fein Son für ons leid ſolch noth, 
doch groͤſſer iſt Gotts gnade. 


Judas verrieth durch einen kuß 

für dreiſſig Silberlinge 

Den HErrn, darumb er ohne buß 

verzweiffelt ſich ſelbs hienge: 
Solcher Geihhelſe ſind noch mehr, 

die Chriſtum vnnd ſein reine Lehr 

vmb Gelts willen verachten. 


— 


Der HErr ſich willig fangen ließ, 
Petrus Malchs Ohr abhiebe, 
Sein Schwert er jhn einſtecken hies: 
den Uechſten ſoltu lieben, 

Denn wer das Schwert jhm ſelber nimpt, 
durchs Schwert der auch wieder vmbkömpt, 
die Rad) iſt Gotts alleine, 


-ı 


Als nn der Herr gefangen war, 
fein Jünger jhn verliefen; 
Petrus, der vor vermeffen gar, 
verlengnet dreymal Chriftum: 

Derhalb niemands vermeffen fer, 
in GOttes furcht ach ſtets dabey 
vnd ſeh das er nicht falle. 


[eo] 


De} 


Die Hohenpriefter hielten raht, 

fuchten falfch Zeugn züfammen , 

Das fie Meſſiam zu dem Tod 

vnd Creuh mochten verdammen, 
Felſchlich anklagten fie CHriftum 

der Aufruhr vnnd Gottslefterung, 

wie ſtets gefhicht den Chriften. 


o 


Chriſtus aber vnſchüldig war, 
wie jhm des zeugnüs geben 
Sein Leben vnd die reine Lahr, 
Pilatus auch darneben, 

Herodes und Pilati Weib, 
der Heuptmann, fo beym Creuhe bleib, 
darzu all Creaturen. 


= 


Moch muft Ehriftus fur unfer Sünd 
verfpot, gegeiffelt werden, 
Dargegen Barnabas loß kümpt, 
Chriſtus aber mus flerben: 

Die Iüiden fhrien Creutzig ihn, 
fo du des Kchfers freund wilt fein’: 
für dem fi) fürdt Pilatus, 


Mas er ein falſches vrteil fprad), 
verdampt Chriſtum den Herren, 
Den Keyſet mehr denn Gott anſach: 
das fen von Richtern ferren! 


” 
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= 


— 


or 


bez} 


— 


oo 


De} 


All Menſchen die auf Erden fein 
foln Gott den Herren fürdien allein, - 
recht thun und niemand ſcheuen. 


Da nn der HErr verurteilt war, 

das Creuh fie jhm anff legen, 

Simon, der vom Feld kam alldar, 

das Creuß jhm nad muſt heben: 
Dazu ſich fick ein jeder Chrift, 

das er zum Creuhe fey gerüft 

vnd folge nach dem Herren. 


Zur Scheddelftedt Chriftus gebracht, 
ans Creuh ward er gefdlagen, 
Darauff ein jeder Chriſt geb adıt, 
die Ehrne Schlang erhaben: | 

Wer die mit glauben recht anſicht, 
des Teuffels gifft jhm ſchadet nicht, 
die Schrifft iſt da erfüllet. 


Das recht Sündopffer Chriſtus if, 
der Herr vnd Schlangentreter. 
Der Hohepricher Jeſus Chriſt 
zum Vater alfo betet 

ePergib aud, lieber Vater mein, 
ihn all jhr Sünd vnd laß fie fein 
deine herkliebe Kinder. 


Sein Mutter fo beym Creuhe ſteht 
dem Jünger er befihlet, 

Das Schwert jhr durch das Herhe geht 
darneben ift gebildet: i 
Die Kirch, fo unfer Mutter gmein, 
vnter dem Erenge auch wird fein, 

der wil Gott nicht vergeffen. 


Mer Schecher an dem Creuhe hengt, 
den Sindern all zn trofte, 


Am end Chriſtum er recht erkennt, 


das er vns all erlöfe: 
On fein verdienſt wird er gerecht 


durch den Glanben an Chriftum ſchlecht, 
erlangt das ewig Leben. 


Ein kleine Beit der HErre fprad) 
fcheind, als wer ich verlaffen 
Von Gott, fo ic doch bald hernad) - 
verkleret werd dermaffen?: 

Es bey den Ehriften aud fo fheint, 
wenn fie in Noth vnnd Trübfal feind, 
als het Gott jhr vergefen. 


Darnach gar troͤſtlich zu uns fagt, 
wie er jchtund wolf erben, 
Das er für uns het als vollbracht, 
die Seligkeit zurwerben: 

Sein heiliges Blut uns weſchet ab 
von aller Sind und Miffethat, 
ohn aller Menſchen werde. 


Nro. 153. | } ? Joachim Kenbold. 105 





20 Bu leht er feinen Geift befahl 
dem Vater in fein Hende: 
So follen wir auch allzumal 
an vnſerm Ichten ende 
Befehlen uns in Gottes gnad, 
Tod, Hell, Teufel uns denn nit ſchad, 
die hat Chriſtus zurſtoͤret. 


Daraus nu lern ein jeder Chrift 
die Sünde recht erkennen, 
Vnmeßlich der Zorn Gottes if 
vber die Sind ohn ende, 

Denn keine Creatur das kumd 
für ein einig Sind thun gnug, 
das thut Chriftus alleine, 


2 


- 


| 
| 





22 Viel gröfer iſt doc Gottes gnad, 
die vbertrifft die Sünde: 
Scins Sohns er nicht verſchonet hat, 
heilt uns durch feine Wunden: 
Alfo hat Gott die Welt gelicht, 
das er fein Sohn für uns hingiebt, 
auf das wir felig werden. 


23 Darfür ſey Lob in Ewigkeit 
GOtt Vater, Sohn vnnd Geifte, 
Der vns in diefer lehten zeit 
wolt mehrn den Glauben meifte, 

Darzu and feine gnade gebn, 
das wir nad feinem willen lebu, 
das helff uns Chriſtus. Amen. 


A. a.D. Seite 272, Ders 1.6, 5.6 und 10.6 alte Pra'erita. 


Joachim Reubold. 


Nro. 153. 


(Cnriftlihe Pfalmen, Lieder, und Kdrchengefenge, u. ſ. w. Durch D. Nicolaum Selneccerum. Seipzig 


1587. 49, Seite 514-544.) 


Dem Edlen, Gefirengen und Ehrnvehſten Junckern 
Joachim Reubold auf unter Newnvorff und Netfchka, etc. 


Gotts gnad id) wüuſch durch JEſum Chriſt, 
der aller gnad erwerber iſt. 

Ich bit, wolt euch gefallen lan 
das ich euch rede dienſtlich an 

Vud geb euch und der Chriſtenheit 
ewr Deutſche Keimen wol bereit 
Die jhr auff alle Sontag fein 
geſtellet habt Chriſtlicher Gmein, 
Fürnemlich der Jugent zu nutz 
welch wohnet unter Chriſti ſchutz. 
Dafür werden die Kinderlein 

euch dancken, vnd aus Hertzen rein 
Gott bitten, das er euch woll gebn 
ein afund, ruig und langes Kebn. 


Es bitten auch zugleid) mit mir ' 
viel fromme Chriften mit begir, _ 

Das jhr den Pfalter aud) wolt gebn 
den jhr auf gleiche weiß gar ebn 

Gar Schön vnnd rund verdeutſchet habt, 
damit ſich mandıs Hertz troͤſt und labt. 
Ad), was zu Chriſti lehr und ehr 
gereicht, das ift heilig und hehr 

Und fol dahinden bleiben nid)t, 

wenns gleid der Gottloß gar verfpridt, 
Gott fey mit end), und fey mit mir, 
zufamm wir alle kommen ſchier 

Im Himmel hoch, und fingen do 

ewig In dulci iubilo. 


Selneccerus $. 1587, 
Zum Newen Jahr. 


153. Auff alle Sontags und Felle Enangelien 


kurke Reimen, den Rindern außwendig zu lernen, als ein Summan 


. eines jeven Euanglij, 
vnd im Thon, Erhalt uns Herr bey deinem Wort, Nüglid) und mit luft zufingei. 


iR 
Am Erftien Sontag des Avduents, 


Matth. am 91. SMlarci am 11. Luce am 19. Johan. am 12. | 


Wz. Chriftus kam mit fanfftem muth, 
fo ſollen grofe Herren gut 

Des Lands Heil fein und nicht jhr rent, 
alfo fid) jhr Volck frewen thut. 


! 


| 
| 





Der: 
0) 


ie 


Chriſtus riet cin ohn allen pracht, 


er wurd gechrt und and, verladjt, 
Vnd euffert ſich Göttlicher madıt, 
bis das der tag vertilgt die nacht. 


Seite 515. 
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Am Anvdern Sontag des Aduents, 
Luc. am 21. Matth. 24. Marci 19. 


Cdriſtus kömmet zur lehten zeit 
mit groſſer krafft vnd herrligkeit, 
Drumb ſoln wir meiden ſicherheit 
vnd geihige forgfeltigkeit. 


Seite 515. 


4, 
Am Dritten Sontag ves Aduents, 
Matth. am 11. Luc. am 7. 


Ds: Werck von Chrifto zeigten klar 
das er der verheiffen Samen war: 
So laſt vns and) nad) feiner Lahr 
im guten wandeln jmmerdar. 


Seite 515. 


5. 


Am vierdten Sontag des Aduents, 
Johan. 1. 
Johannes wolt nicht Chriſtus fein, 
fondern ein ruͤffend ſtim allein: 


So foln die Diener in gemein 
zu Chrifto weifen gros und klein. 


Seite 516. 


6. 


Am Chrifiabend, 
Matth 1. 
Ws. Iofeph Maria nidt verlef 
vnd belt ob jhrem Kindlein feſt, 


So foln wir and) tradyten auffs beft 
das Gottes Wort bey vns auffwechſt. 


Seite 516. 


Oder: 
7 


Gon hat geliebt der Menſchen art, 
das auch von einer Jungfraw zart 
Durch des heiligen Geiftes fart 
Chriſtus der Herr geboren ward. 


Seite 516. 


8. 
Am Chriftag, 


: £uce 2. 
Wei Chriſtus jhm vereinigt hat 
menſchlich Hatur durchs Vatern raht, 
So laſt uns wandeln in gutthat, 
von vns legen allen vnflat. 


Oder: 
0 


Di Iuda hets Scepter verlorn 
ward Chrifus von Maria geborn 


Joachim Renbold. 


Zu Bethlehem, da lengſt zunorn 
ihm Gott die fat het auserkorn. 


| Seite 516. 


| 





10. 


An Sanct Stephans tag, 
Matth, 23. 


Arı trewe Diener Gottes Wort 
haffet die Welt mit hohn vnd mordt, 


Drauff fehret Gottes zoren fort, 
vertilget gar denfelben ort. 


Seite 517. 


At. 


An Sanct Iohannis. tag, 
Fohan. am |. 
Go hat Chriſtum darumb geſand, 
das er ſein willn vns macht bekand, 
Durch Glanben vnſer ſchrecken want, 
vns heilet die wir waren kranck. 


Oder: 

12 
Ds. vnausſprechlich herrligkeit 
die voll if der anad vnd warheit 


Hat fih) in Fleiſch und Blut bekleit, 
dardurch wir alle find erfrewt, 


Seite 517. 


13° 


An ver Vnfcehülvigen Kindlein tag, 
Matthei am 2, 


Can Tyran richt nur jammer an, 
er thut doch nichts das Gott wil han, 
Drumb hafet jhn and) jederman, 
Gottes ſtraff nicht ans bleiben kan. 


Der: 

14. 
Herodes gedacht anders nicht, 
wenn die Kindlein würden hingericht 


So köndt nicht ſcheinen Gottes Liecht, 
ob gleich fein wort viel anders ſpricht. 


Seite 517. 


15. 


Am Sontag nad dem Chriftag, 
Luc. am 2. 
Wer gleubig vnd Gottfürdtig if, 
der kennet bald den HERREN Chriſt: 
In feinem Stand if er vorgwiſt, 
das Gott jhn hat darzu erkiſt. 


Mer: 
16. 


Famcon vd Anna im Geift 
haben Chriſtum gar hoch gepreiſt, 


Nro. '153. 


Nro. 153. 


Joachim Reubold. 





Das die gan Welt feiner gencufl, 
Weisheit und gnad von jhm herflenft. 


Seite 518, 
1 


Am Vewen Iarstag, 
Luce am 2. 


We: ſich felbfi belt an Gottes Bund, 
der bleibt an feiner Seel gefund, 
Der heilig Geift regiert fein Mund, 
er liebt Gotts Wort von Kerken grumd. 
Oder: 

18. 
An achten tag nad) alter Lahr 
beſchnitten ward das Kindlein klar, 


Der Engel nennt jhn Jeſus zwar 
che denn er noch geborn war. 


Seite 518. 
19. 
Am Sontag nad dem Newen Jahr, 
Math. amd. Marc. am1. Luc. am 3. 


Enn man tenffet die Aindlein klein, 
fo wil Gott Vater darbey fein, 
Chriſtus weſchet fie felber rein, 
der heilig Geift jhr pfleget fein. 
Seite 518. 
Oder: 


20, 
Ben Chrifi Tauff ereignet ſich 
der heilig Geiſt gar ſichtiglich: 
Gott in der hoͤh ſprach ſlarckmuͤtig 
das if mein Sohn, Den liebe ich.’ 


Seite 519. Ders 1 fo. 
21. 


Am Abend der heiligen Drey König tag, 


ni Matthei am 2. 


Don der Tyrannen lifiigkeit 

errettet Gott zu aller zeit 

Seine erloͤſte Chriftenheit 

wenn fie bleibet in einigkeit. 
Oder: 


22. ‘ 


Goues gewalt, willen vnd macht 
hat aus Herodis Henden bracht 

Das Kindlein Jeſum bey der nacht: 
Gott der Tyrannen liſt verlacht. 


Seite 519. 
23. 
An der heiligen Drey König tag, 
Matth. 2, 


Got machet den Heyden bekand 
das er Ehriftum der Welt Heyland 








Allen Menſchn zu gut hat gefand, 
drumb laft uns verachten niemand. 


Der: 

24. 
Der newe Stern im Morgenland 
zeigt an das Chrifus ward gefand, 


Gott gleit die Weifen in fein Hand, 
bis das jhr alanb das Kindlein fand. 


Seite 519. 


25. 


Am Erften Sontag nach der heiligen Drey 
König tag, 
Luce am 2. 
Chriſtus tebet hie nicht im fans, 
ex fügt ſich in ſeins Vatern Haus, 
Hört zu der Schrift vnd legt fie aus: 
das laſt ons thun alle durchaus. 


Mer: 
26. 
Ars Chrifins war nur zwölf Iar alt, 
fein verfland ſich ereignet bald: 


Im Tempel fund man fein gewalt, 
die Schrift erklärt er manigfalt. 


Seite 520. Ders 26.2 fo. 


27. 


Am Andern Sontag, 
Johan. 2: 
By Chriſtum auf die Hochzeit dein, 
fo macht er dir aus Waffer Wein: 


Bey jhm kan gar kein mangel fein, 
er fpeifet reich, arm, gros vnd klein. 


| Seite 520, 


28. 


Am Dritten Sontag, 
Matth. 8. Marci am 1, Luce am 5. 


Hriſtus macht uns vom Auſſaß rein, 
heilt alle Krankheit in gemein: 
Wenn er ein wort fpricht nur allein 
mus im todt eitel leben fein. 


Oder: 

29. 
grins macht in abwefenheit 
fo wol in gegenwärtigkeit 


Gefund vnd rein zwey krande Kent, 
vd preift den Glauben allgzeit. 


Seite 520, 


30. 


Am Vierdten Sontag, 
Matt). am 9. 
Ber Chriſto man kein mangel find, 
ihm if gehorfam Meer vnd Wind: 
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Ob wir gleich kleingelaubig ſind, 
dennoch ſein hülff vns nicht zurind. 
Oder: 
31. 
De: Wind vnd Meer bezwingen kan 
it der aller beſte Siegs Man, 


Er nimpt ons flets zu gnaden an, 
das wir bey Gott feind wol daran. 


Seite 5A. 
Am Fünfften Sontag, 
Matth. am 13. 


Gottes Wort ift gerecht und gut 
das Chriſtus in uns feen thnt: 

Der Böfe freut duch frechen mut 
Lafer in vnſer Fleiſch vnd Blut. 


® 


Oder!» 

33. ! 
Der Samen von Gott ausgefect 
it gut, wie er vor Augen ficht: 


Ob wol der Bos fein Araut drein weht, 
im Fewr cs doc lehlich vergeht. 


Seite 521. 
34. 
Am Sontag Septungefima, 
Matthei am 20. 


Go hat ein jeden in feim Stand 
darumb hie in die Welt gefand, 
Das er redlid fi) nehr im Land, 
fol meiden vnrecht, Sind und ſchand. 
Seite 521. 

Oder: 

35. 
Dis lohn von unfer arbeit ſchwer 
kompt ons allein aus guaden her 


Vnd Gott gebürt allein die chr, 
wer das nicht thut mus gehen Lehr, 


©eite 522, 
36. 
Am Sontag Seragelima, 
Luc. am 8. Matth. am 20. Nlatth. am 10. 


Wer: Gotts Wort liebt im Herken fein, 
da feet Chriftus and frucht darein, 
Da weht der Samen allzeit rein 
und wird gefurt in Gottes ſchein. 
Oder: 
37. 


Soı Gotts Wort bey dir wurzeln cin, 
fo mus dein Herk gepflüget fein, 


Ausrotten muf die later dein, 
thugend pflanhen vnd feen drein, 


| Seite 522. 


I 
| 
| 
I 
| 


38. 


Am Sontag Efto miht, 
Luce am 18. Matth. am 20. Marc. am 10. 


Wen Gottes Wort hie leidet not 
fo wil herfchen Sind, Hell und Todt, 
Da kömpt die hülff als denn von Gott, 
erquickt uns durd fein Himmelbrodt. 
Oder: 

— 
Me: Gottes Wort nicht nimpt in adıt, 
der verſteht nit was Chriſtus fagt: 
Ob wol das Gfeh uns hart verklagt, 
hat Chriſtus doch alls gut gemacht. 


Seite 522. 
40, 


Am Sontag Inupcauit, 
Matth. am 4. MAarc. am 1. Luc. am 4. 


Verſuqet did der Teufel fehr, 

fo folg des HERREN Chrifi Lehr, 
Lieb Gott viel mehr als der Welt chr, 
fo tretn die Engel vmb did her. 


Seite 523. Ders 3 fo. 


41. 


| Am Sontag Veminifcere, 


| Matt). am 18. Marc. am 7. 


Bu Chriſto ſchrey in deiner not, 
der ein Menſch if, zugleich and) Gott, 
Las gar nicht nad) bis in dein fodt, 
er verfagt dir nicht fein Himmelbrodt. 
Seite 523. 
s 
42. 
Am Sontag Oculi, 


Luc. am 11. 
Wo Chriſtus treibt die Teuffel aus, 
da vrieilt die Welt böfes draus, 
Lebt für vnd für in jhrem faus 
bis grumdlos wird jhr aankes Hans. 


Seite 523. 
43. 
Am Sontag Setare, 
Fohan. am 6. Makth. am 14. Marc, 6. Kur. 9. 


Wenn Chriſtus hebt zu fpeifen an, 
viel vbermas wol bleiben kan: 

In der Wien hat ers gethan 

vnd fpeift noch fetigs jederman. ı 





Seite 53. 
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44, 


Am Sontag Iudica, 
Johan. am 8. 
Wer von Gott if hört Gottes Wort, 
ſucht durch Ehriftum des Himmels Pfort, 
Der, heilig Geiſt regieret fort, 
behuͤt jhn für des Teufels mord. 
Seite 53, 
45, 


An ver Mitwoch Palmarum, 
Iohannis am 11. 


Ars Chriſtus hub zu rufen an 
muf Lazarus aus dem Grab gan: 
Alfo mus auch ein jederman 
am Jüngſten tag fir Chriflo flan. 
Seite 5. 
46. 
- Am Sonnabend für Palmarım, 
Johannis am 12. 
Wer Chriſtum falbet feine Füs, 
der macht im Haus den Rauch gar füs: 


Ob gleich die Welt drob tregt verdries, 
ein gut werck bleibt es doc gewis., 


Oder: 

47. 
Ws: follen Chriſtum lieben rein 
vnd fihliefen in das Herh hinein, 
Gegn ihm dankbar vnd willig fein, 
fo ſterckt er vnfer Mark vnd Ben. 

Seite 54, 
48. 


Am Sontag Palmarum, 


Klar. am 11, Luc. am 13. Johan. am 19, 


Klatth. am 21, 


Wen Chriſtus bey vns reitet ein, 
fo folln wir Gott auch loben fein, 
Gegn jhm dancbar vnd willig fein, 
uns alle frewen in gemein, 
Seite 54. 
49. 
Am Grünendonnerfing, 
Johan, am 13, : 
W:. Chriſtus ſich vmbgürtet fein 
und wuſch die Fuͤs den Jüngern rein, 
So follen durchaus in gemein 
im wandel feine Diener fein. 
Seite 54. 
° Item: 
50. 
Speis uns HERR Chriſt mit deinem Leib, 
in vnſerm Leib zum leben bleib, 





Dein Blut in unferm Blut bekleib, 
der Schwermer tand weit von uns treib, 


Item: 

DR 
En beyfpiel hat vns Chriſtus gebn, 
das wir allhie in diefem Lebn 


Sollen fein feines Weinſtocks Rebn 
vnd uns zu hoch nicht felbs erhebn. 


Seite 525, 
52. 


Am Charfreytag, die Hiftorien des Leidens 
und Sterbens CHUIN 


von den vier Gnangeliften beſchrieben. 


Eil wir allhie leiden gros not 
vnd ons gleich würgt der zeitlich Todt, 
. So bringt vus doch Chriſti Blut rot 
im Glauben lebendig für Gott, 


Seite 525, 
53. 


Am Oſtertag, 


Marc. am 16. Matth. am 28. Luc. am 12. Iohan, am 20. 


Nr frewt ſich alle Chriftenheit, 
vergangen ift heut alles leid, 

Der Todt Chriſti zun Fuͤſſen leit, 
zum Himmel habn wir ſicher gleit. 


Item: 
54, 


We: Chrifus aufferſtanden nit, 
fo het die Schrift vnrecht bericht, 
Vnd alls was Chriſtus felber ſpricht 
wer auch nicht kommen an das liedt, 


Seite 525, 
55. 


Am Oftermontag, 
Luc. am 24, 


Wa⸗ Gott, die heimliche weisheit, 
verfprochen hat für langer zeit 
Erfüllt Chriſtus mit Gredtigkeit, 
erlanget uns die Seligkeit. 
Seite 5%, 
56. 


Am Ofterdienfiag, 
Luc. am 24. Marc. am 16. ITohan, am 20, 


CT srinus folt uns alle erben, 
drumb mußt er leiden vnd flerben, 
Vnd uns wider das erwerben 

das Adam lenaft het verderben, 


| Seite 526. 
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50 
An der Mitwoch nach Oſtern, 
Johan. am 91. - 
Ass Chriſtus von dem Todt erftund 
macht er fi feinen Jüngern kund, 
Das fie horten felbk aus feim Mund 
das Gott gehalten het fein Bumd. 
Seite 5%. 
58, 
Am Sontag Ouaſimodogeniti, 
Ioh. am 20, 
D:. Aufferfiehung der Todten Schar 
kan die Vernunft nicht gleuben zwar, 
Bis das Chriſtus ſich offenbar 
vnd reicht- uns feine Seiten dar. 
Seite 526, 
59, | 
Am Sontag Mifericordia Domini, 
Joh. 10. 
Chriſtus iſt doch allein der Hirt, 
der fein Volk durch fein Wort regirt: 
Wer nu feiner Stimm folgen wird, 
der bleibt vom Teufel vnuerfuͤrt. 
Seite 5%6. 
Item: 
60. 
Cprinns ſich ein gut Hirten ment 
der alle feine Schaf wol kent, 
Sein Stim wird ghöret bis ans end, 
von vns er allen unfall wend. 
Seite 577, 
61, 
Am Sontag JIubilate, 
Johan. am 16, 
Wen wir hie Chrifi mangel han, 
aros trawrigkeit ihut uns beſtan: 
Er wil uns aber nicht verlan, 
vnfer frewd fol fid) fahen an. 
Seite 57. 
62. 
Am Sontag Cantate, 
Iohan. am 16. 
Chriſtus hat durch ſein Grechtigkeit 
vus geſand den Geiſt der warheit, 
Der vns troͤſtet zu aller zeit, 
weiſt vns auff Gotts Barmherhigkeit. 
Seite 527. 
63. 
Am Sontag Vocem Iucumditatis, 
Iohannis am 16. 
Chdriſtus vnſer aller Heiland 
hat zuriſſen der Sünden band, 


| 





Siht bei Gott nu zur rechten Hand, 
thut unfern Feinden widerfand. 


Seite 527, 


64. 
Am Abenv der Himmelfart CHrifti, 


Fohannis am 17. 


Wo einigkeit in der Lehr if, 
da wohnet felbfi der HERRE Ehrift, 
Vertilgt allzeit der Schlangen lift, 
rott aus was feine lehr verwuͤſt. 


Seite 527. 


Oder: 


65. 


Me: Gott und Chriſtum wol erkent, 
ohn anffhoren fi zu jhm wendt, 

Der beſchleuſt feliglidy fein end, 

fein Seel nimpt Gott in feine Hemd. 


Seite 528, 


66. 


Am tag der Himmelfart Chrifti, 
Klare. am 16. Blatt), am 98. Luc. am 94. 


Wer glewbt des HERREN Chrifi Mund 
vnd belt ſich recht nach feinem bumd, 

Der bleibt an ſeiner Seel geſund, 

die Schlang jhn nimmermehr, verwund, 


Item: 
67. 


Ma feiner Menſchlichen Natur 
Chriſtus vber all Himmel fuhr, 
Gotts ehr vnd macht jhm widerfur, 
hat nicht erfchaffne gaben nur. 


528, 
68. 
Am Sontag Eraudi, 
Iohannis am 15. und 16. 
We: Gottes Diener haft im Land 
und fort fehret in Sind vnd ſchand, 


Der hat fürwar Gott nie erkand, 
weniger den den er hat afand. 


Seite 58. 


69. 
Am Pfingſtag, 


Johan. am 14. 
We: Chriſtum liebt, der helt fein Wort, 
fein Vater liebt jhn hie vnd dort, 
Der heilig Geiſt regieret fort, 
macht ruh vnd fried am felben ort, 


Seite 53. 
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70. 


Am Pfingſtmontag, 
Johan. am 3. 
Go hat alfo geliebt die Welt, 
das er auch feinen Sohn darfelt, 
Der Sünd vnd Todt und Teufel felt, 
damit erlöft uns diefer Held. 


® Oder: 


z lg 
We: an Chriſtum gelaubet wicht, 
der iſt ſchon allbereit gericht: 
Er ſchawt nicht Gottes Angeſicht, 
weil er haſſet das ewig licht. 

“ Seite 529, 
72. 
- Am Pfingfivienfiag, 

r Iohan. am 10, 
Chriſus iſt doch allein die Thür 
dardurch zu Gott eingehen wir: 

Wer etwas anders giebet für 
ift dod) ein Dieb vnd mördlid) hier. 
Oder: 
Tale 
We: nicht durch Chriſtum kömpt zu Gott, 
der wird wicht felig, bleibt in not: 
Der Glaub allein belt die Gebot, 
. das uns nicht [had der zeitlich Todt. 
Seite 529. 
74. 


Am Sonnabend für Trinitatis, 
Matth. am 17. Marc. am 9. Luc. 9. 


Goit befihlet aus feinem Thron 
das man fol hören feinen Sohn: 
Was er befihlt follen wir thon, 
denn er ift felbft des Vatern Thron. 
Seite 530, 
75. 
Am Sontag Trinitatis, 

Johan. am 3. und Matth. am 28. 
Wenn new geborn wir wollen wer, 
müffen wir uns zu Chriſto kern, 


Den heiligen Geift uns laſſn Lehen, 
von aller Sind abflehen gern. 


der: 
76. 


Wers gute liebt der kompt ans licht, 
left ſich Araffen vnd murret nidt: 

Sein Fleiſch vnd Blut er dahin richt 
das Gottes Geift jhn flets verfiht. 


Seite 530. 


77. 


Am Erfien Sontag nad Crinitatis, 
Luce am 16. 

We: hie wird zu eim reihen Man, 

dem fol fein Herh nit hengen dran, 

Der Armen notb ſich nemen an, 

denn fein Seel wird fonft trübfal han. 


| 
| 

| Oder: 
| 78, 


5 We: hoch und reich iſt in der Welt 


lieb nicht zu fehr fein gwalt und Gelt, 
Chu and nicht fles was jhm gefelt, 
fein end ift ſonſt vbel beftelt. 
| Seite 530, . 
| 79, 
| Am Anvdern Sontag nad Trimitatis, 
| Luce am 14. 
er 
VD der Erden hat uns Gott all 
geladen zu feim Abendmal: 
Wer nu wicht wil in feinen Saal 
| der leidet in der Hell gros Qual. 
Seite 530, 
80. 


Am dritten Sontag nad) Rrinitatis, 
Luce am 15. 

Cdriſtus iſt kommen leibhafftig, 

das er die Sünder mad) felig: 

Thuſtu nu bus vnd befferft did), 

fo frewen auch die Engeln fid). 


Seite 531, 
31. 
Am Vierdten Sontag nad) Trinitatis, 
Luce am 6. 
Wa firaffen allhie die Kent, 
der du nicht bit ihr Oberkeit, 
So thu cs mit beſcheidenheit, 
erkenn auch dein gebredjligkeit. 
Seite 531. 
82. 
Am Fünfften Sontag nad Trinitatis, 
Luce am 5. Matt). am 4. Marc. am 1. 


Wer willig thut was Chriftus heift, 
derfelb daffelbe bald geneuf: 
Er wird von Chrifto felbft gefpeif, 
weil er jhm fein gehorfam Leif. 

der: 

83. 
We: arbeit hie nach Gottes Wort, 
der wird gefegnet hie vnd dort, 
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Sein Nahrung geht fein glücklich fort, 
Arbeit wird gfegnt an allem ort. 


Seite 531. 
84. 
Am Sechſten Sontug nad Trinitatis, 
Matthei am 5. 
Chriſus hebt anff das Gſeh mit nicht, 
was jm gebürt hat er verricht. 
Guttes zu thun find wir verpflicht, 
wie fein Mund offtmahls ſelber ſpricht. 
Seite 531. 
85. 
Am Siebenden Sontag nad) Trinitatis, 
Marc. am 8. Matth. am 15. 
Wenn Chriſtus fpeifen wil die Leut 
wird kleiner Vorrath gros allzeit: 
Er fpeift uns all mit mildigkeit, 
wenn wir nur lebtn in mefigkeit. 
Oder: 
S6. 


Mot gringem vorrath Fiſch vnd Brodt 
ſpeiſt vns Chriſtus, war Menſch vnd Gott, 
Das wir fat habn in hungers not, 
wenn wir nur fehen auf fein Gebot. 
Seite 532. 

87, 

Am Adtem Sontag nad Crinitatis, 
Matth. am 7. 
Ws. die Frucht einen Baum erklert, 
fo wird erkant der Gottes Wort lehrt: 
Durch feine werk wird bald bewert 
ob guts oder bös fein Herk vermehrt. 
Seite 532, 

88. 

Am Veundten Sontag nad Trinitatis, 
Kuce am 16. 

Wenn uns Gott leihet gut und Gelt, 
folln wirs brauchen wie Chriſtus melt, 
Uns freund machen in diefer Welt, 
das im Himmel and) Gott gefelt. 

Oder! 

89. 


Wen Gott uns gibet alles guts 
vnd hat uns felbs in feinem ſchuh, 
So ſolln wirs brauchen ohne truß 
Gott zu chen, dem Uechſten zu nuh. 


Seite 532, 


90, 
Am Zehenden Sontag nad) Zrinitatis, 
Luce am 19, 


Wen kommen fol gros virgelück, 
acht man gar nicht was Gott uns fickt: 


Lügen die Warheit vnterdrüct, 
das boͤſe wechſt, das gut erſtickt. 


Seite 533. 
or. 


Am Eilfften Sontag nad) Trinitatis, . 
Luce am 18. 

Wer feine werck ruͤhmet fir Gott, 

der erlanget doch nichts denn fpot: 

Der Sünder der da ſteckt in not 

if errettet durch Chriſti todt, 


Seite 533, 
92. 


Am Zwelfften Sontag nad Trinitatis, 
Rlarc. am 7. 

Wen vnfer Mund gar nimmer ſpricht, 

vnſer Ohren and hoͤren nit, — 

So kan Chriflus, das ewig Licht, 

machen das uns gar nichts gebridt. 


Oder: 

93 
Wer auff ‚Gott ſeht fein zunerficht, 
den wil er auch verlafen nicht: 


Das glimmend Tocht wird zu eim Licht 
wenn Chriſtus nur ein wörtlein ſpricht. 


Seite 533. 
94, 
Am Dreißehenden Sontag nad Trinitatis, 
) Luce am 16. 


We: allhie feinen Hedhften licht, 
Barmherkigkeit am Armen tbt, 

Sein Oel önd Wein den Kranken 'gibt, 
| des Seel wird dadurd nicht betrübt. 


Seite 533. 





95. 


Am Viergehenden Sontag nad Crinitatis, 
| Luce am 17, 
Wen vns Chriſtus machet gefund, 


die wir durch die Sind find verwund, 
Sollen wir vmbkehren von fund, 
Gott hoch ehren mit unferm Mund, _ 


Oder: 
96, 


Wen vns Gott mad)t gefund und rein 
fo follen wir jhm dankbar fein, 

Wie der ein Aufehig that fein, 

da doc) der Wind verweht die AUeun. 


$) 





Seite 534, 
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97. 


Am Funfftzehenden Sontag nach Trinitatis, 
Matth. am 6. 
Man ſol Gott dienen in der Welt, 


das Herh wicht hengn an gut vnd Gelt, 
Trachten vnd thun was Gott gefelt, 
ſonſt iſt es alls vnrecht beſtelt. 


Seite 534. 
98. 
Am Sechtzehenden Sontag nad Trinitatis, 
Luce am 7. j 


W:. Chriſtus wahrer Menfc und Gott 
der Witwen Sohn erweckt vom Todt, 

So wird er vnſer Aſch auſſm Kot 
erwerken zu feim Himmelbrodt. 


Seite 534. 
99. 
Am Siebenzehenden Sontag nad Trinitatis, 
Luce am 14. 


Demiüthig fol fein jederman, 
fidy felbfi wicht fehen obenan, 
Denn Gott hoffart nicht leiden kan, 
fo wils Chrifius aud) alfo han, 
Seite 534. 
100. 


Am Adtzehenden Sontag , 
Matth. am 29. Slarc. am 12. 
Zwey Gebot find im Gfeh allein, 
Gott lieben und den Heften dein: 


Das het uns bradjt zu not und pein, 
drum muſt Chriſtus der Mitler fein. 


Seite 535. 
101. 


Am Weunbehenden Sontag, 
Matth. am 9. Marc. am 2. Luc. am 5. 


Der glaub allein an Jeſum Chriſt 
aller Sünder Arheney if, 
Denn duch jhn find wir all verqwift 
das er zu Erbn uns hat erkift. 
Seite 535. 
102, 
Am Zwantzigſten Sontag, 
’ Matth. am 22. 
Wer Gott hönet, fein Wort veradt, 
feiner Diener fpot, die verladt, 
Lebt in wollüſt, troßt auff fein macht, 
der wird zuleht gar vmbgebracht. 
Seite 535. 
Wackernagel, Kirchenlied. V. 


103. 
Am Ein und zwantzigſten Sontag, 
Johanis am 4. 
Wenn wir in angft und trübfal find, 
all Menſchlich hülff uns gar zu rindt, 
Hilft Gottes und Maria Kind 
fo vnſer Glaub ſich zu jhm find, 


Seite 535, 
104. 


Am Zwey und zwantzigſten Sontag, 
Matthei am 18, 
Gor erleſt uns all vnſer ſchuld, 
ſchenckt vns darzu all rend vnd güldt, 
Lebn wir nn in gleicher gedult, 
fo weicht nit von uns feine huldt. 





Seite 535. 
105. 
Am Drey vnd zwantzgſten Sontag, 


Matt). am 22%. MAarc. am 12. Luc, am 12, 


Gar folln wir liebn, fürdten vnd chen, 
dem Keyſer das fein geben gern, 

Vnſern Uechſten and nicht beſchwern, 
‚fo wird uns Gott ſegnen vnd mehrn. 





Seite 536, 
106. 


Am Vier undv zwantzigſten Sontag, 
Blatt). am 9. Marc. am 5. Luc, 9. 
Geanben, hoffnung vnd zuuerſicht 
an Chriſto leid kein mangel nicht, 
Denn diefer Acht, das ewig Licht, 
hilft in allem was uns gebridt. 


Seite 536, Ders 4 allen. 


107, 


Am Fünff und zwantzigſten Sontag, 
Matth. am 24, Marc. am 13, Luc. am 21, 





Wo man das gut veradht vnd ſchend, 
das böfe ſeht ins Regiment, 

Die lafter werden thugent genent, 

o wie ſchrecklich iſt da das endt! 


Seite 536. 


108. 
Am Sechs vnd zwantzigſten Sontag, 
Matthei am 15. 
DJeweil Gottes Barmherhigkeit 
nur anſieht Chriſti Grechtigkeit, 
Derwegen ſollen wir allzeit 
zu guten wercen fein bereit, 


Seite 536, 


zur 
n 
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109. 


Am Sieben und zwanßigften Sontag, 
Rlatthei am 5. 


In Himmel der in ehren ſchwebt 
der auff Erden Gottfürdtig lebt, 
Wer mit Glauben an Chrifto klebt, 
freilich derfelb ewiglid) Lebt. 





Seite 536, 
110. 
An Sanct Andreas tag, 
Matt). am 4. Alarc. am 1. 
Es, jeder folg hie Chriſto ebn, 
thu feinem Wort nicht widerfirebn, 
So wird jhm Gott nad diefem Lehn 
> die ewig Frewd gewislid gebn. 
Seite 537. 
111. 
Am tag Barbare, 
Matth. am 25. 
Esn reines Her mit fanfftem mut 
ift das Edelft vnd befie gut, 
Es ift erlöfl durch Chriſti Blut, 
der uns die Chür bey Gott auffthut. 
Eeite 537. 
112. 
Am tag Micolai, 
Luce am 12. 
Eprinus wil das die Diener fein 
fi) mit thugent folln ſchmücken rein, 
Anff ihren HERREN fehen allein, 
damit jhr Licht für andern ſchein. 
Oder: 
11:32 


Ws. find hie all im Iammerthal, 
drumb find wir pflichtig allzumahl, 
Wenn vus Gott fordert in fein Saal, 
das wir bald ſtehn zu feiner wahl. 


©eite 537. 
114. 


An Sanct Chomas tag, 
Johannis am 20. 
Gsrinns vns alle felig ſpricht, 
wenn wir glenben mit zunerficht 
Das er fey vuſer heil vnd licht, 
ob gleich die Augn jhn fehen nicht. 
Seite 537. 
Oder: 
115. 


Seiis wird der bey Gott geaͤcht 
der fall gleubet was Chriſtus fagt, 
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Sein Wort bewart und wol betracht, 
denn fein rat) ift Göttliche macht. 


Seite 538. Pr" 


116. 


Am tag der Empfengnis Marie, 
Luce am 11. 
Wer von Chrifto Beichen begert, 
der wird derfelben nicht gewert: 
Thun wir aber was er uns lehrt, 
im glauben vns alls widerfehrt. 


der: 

1.172 
Dein Aug das las einfeltig fein, 
fo bleibt dein Herk deſto mehr rein, 


Dein Leib und Scel entgeht der pein, 
kein dunckel wird kommen darein. 


Seite 538. 
118. 


Am tag Pauli Bekerung, 
Matth. am 19. Marc. am 10. Luc, am 18. 


Csrinus zeiget klerlichen an, 
da wir was guts haben gethan 
Wol er es unbezalt nicht lan: 
das bedenck wol ja jederman, 


Oder: 
119. 


We: folgt dem HERREN Jeſu Chrif 
des lohn gar gros im Himmel if, 
Dabey iſt er and) wol vergwifl, 

das er das ewig hat erkift. 


Seite 538. Ders 113.2 9a = wenn. 


120, 


Am tag Purificationis Marie, 
Luce. am 2. 
Wer feins beruffs wartet und pflegt, 
mit fenffgen fein noth für Gott tregt, 
Durch fein Gebet er Gott bewegt, 
das ihm fein willen wird vollſtreckt. 


Oder: 


121. 


We: Chriſtum liebt im Herhen fein, 
der fühlet nicht des Todes pein, 

Er fehrt durch todt ins Leben cin, 
ſpricht * Chriftus if der Heyland mein.’ 


Seite 539. 
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122. 


An Sanct MMathias tag, 
Matthei am 11. 
Der Welt weisheit für Gott nicht gilt, 
fein willen hat Chriftus erfült, 
Der guaden Brun ans jhm nur quilt 
ders Datern zorn beim Sünder filt. 


Oder: 

123. 
De: ganhen Welt gröfte weisheit 
ift für Gott nur lauter torheit, 


Deun feine gros Barmberbigkeit 
fieht mir an Ehrifli Grechtigkeit. 


Seite 539. 
124. 
Am tag Annunciationis Marie, 
Luc. am 1. 


Wxs in der Schrift uns Gott verfpridt, 
ſcheints vnmöglich, doch es geſchicht, 
Drum muſt Chriſtus das ewig Licht 
erkleren Gottes Augeſicht. 
Seite 539. 
Oder: 
125. ‚ 
De: Mund Chrifi betreuget nicht, 
fein Wort ift ja das ewig licht: 
Was er uns and) einmahl verſpricht, 
fo war er if, fo war es gſchicht. 
Seite 540, 
126. 


Am tag Philippi und Jacobi, 
Iohannis am 14. 
We: Chriſtum fieht vnd lichen thut, 
der liebt vnd ficht fein Pater gut: 


Er ift das heil und nicht die Kut, 
der die Welt erhelt durch fein Blut. 


Oder: 
127. 


Chriſus von Gott vns gegeben 

iſt der Weg, die Warheit, das Leben: 
Durch jhn wird uns der gang cben, 
wenn wir bleibn feins Weinſtocks Reben. 


Seite 510. 
128. 
Am Abend» Iohannis des Teuffers, 
i Luce am 1. 
Wx; die gang Welt unmöglich acht 
hat Gottes Wort möglich gemacht: 


Wer Gott anruft zu tag vnd nacht 
hat endlich hülff dauon gebracht. 








Oder: 
129. 
Wer feins beruffs trewlich abwart, 
für Gott demütig drin behart, 
Der wird erhört zu rechter fart, 
wenn glei) das Fleifd) belt widerpart. 


Seite 540, 
130. 
Am tag Johannis des Leuffers, 
Luce am 1. 


Gottes will mas geſchehen zwar, 
obs gleich anſteht viel zeit und Jar: 
Was der anfang nicht fihet klar 
macht durch das Ereub ganh offenbar, 


Seite 541. Vers 3,f. fo. 


Oder: 
131. 


Wen Gott lehret und vnterweiſt, 
der hat in ſich den rechten Geift, 
Denn alle gnad von jhm herfleuft, 
durch Chriftum jeder der geneuſt. 


Seite 541, 
132. 


Am tag Petri Pauli, 
Matth. am 16. Marc. am 8. Luc, am 9. 


Feeiſch vnd Bint kan erkennen nicht 
das gut fo uns von Gott geſchicht: 
Vom felben kömpt uns kein bericht 
das Chriftus fey das ewig licht. 
Seite 541. 
133. 


Am tag Pifitationis Marie, 
Luce am 1. 
Wen Gott lehret vnd unterweift 
der hat bey ih) auch Gottes Geift, 
Chriftum er für fein Heyland preilt, 
durch den glanben das werk berfleuf. 
Oder: 
134. 
Da; ift des glaubens befle prob, 


das man nicht wider das Wort tob, 
Das Her im Leib wird frolid) drob, 


der Mund gibt Gott chr, preis vnd lob. 


Seite 541. 
135. 
Am tag Marie Hagvalene, 


Lnce am 7. 
Wer ſich mit rew zu Chriflo findt, 
demfelben keine hülff zurindt: 
5 8* 
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Er nimpt jhn an zu Gottes Kind, 
vergibt jhm alle ſeine Sünd. 
Seite 542. 
136. 


Am Sanct Iacobs tag, 
Matth. am 20. Aarc. am 10, 
Es. hochmuͤthig vnd predtig Man 
Chriſti Diener gar nit fein kan, 
Vnd weil er wil den vorzug han 
richt er viel zancks und hadder an. 
Seite 542. 


137. 


An Sanct Saurentius tag, 
Johan. am 12. 
Wenn angft vnd truͤbſal trit herein 
folln wir des Lichtes Rinder fein, 
Ins nicht fürchten für keiner pein, 
mit Chriſto ſteign ins Grab hinein. 
Seite 542. 
138. 


An Sunct Bartholomeus tag, 
Luce am 22, 
We: Chrifi Diener hie wil werdn 
achte ſich keins gewalts auf Erdn, 
Geb Ehrifto lets einen Gefertn, 
pflang thugent in all feinen Gertn. 


Oder: 
: 139. 
- We: ein Diener Chrifi wil fein, 
it ex faſt gros, er acht fi) klein,. 
Veradyt niemand, macht ſich nicht gmein, 
verfteht doch viel, iſt gern allein. 
Seite 542. 
140. 


An Sanct Mattheus tag, 


Matt). am 9. Marc. am 2. Luc. am 5. 


Chriſus nimpt ſich der Sünder an, 
fein Vater hat gefallen dran, 
Er ift der rechte Weibes Sam 
der uns von Sind los machen kan. 


Seite 513. 





141, 


An Sanct Michaels tag, 
Matt). am 18. Aarc. am 9. Luc. am 9. 


We: Reichtumb ſucht und Weltlich Ehr, 
der wandelt nicht nach Chrifli Kehr, 
Sein Diener iſt er nimmermehr, 
groß ergerniß kömpt von jhm her. 
Oder; | 
142. 


Wer gros wil fein im Himmelreich 
mus werden einem Kinde gleid), 
Allen laftern er fid) entzeid), 
fein Herh zu wolluft auch nicht neig. 
Seite 543, 
143. 
An Sanct Simonis und Jude tag, 
Johannis am 15. 

We: Bruͤderliche lieb vergift 
bleibt warlid nicht ein rechter Chriſt, 


Vnd wenns ein Diener Chriſti iſt 
fteckt fein Herß voll betrug vnd lift. 


Oder: 
144, 


D3: Gebot uns alle Chriſtus gibt 
“end outer einander alfo liebt 
In maſſn ichs felber hab geubt: , 
ders nicht thuf mid) gar hart betrubt. 
Seite 513, 
145. 
Am Tag der Kirchweihung, 
Luce am 19. y 
Wer arges thut der haft das licht, 
auf das er wird geftraffet nicht, 
Wer aber fein Herk zu Chrifto richt 
der ſchewt gar nicht was fein Mund fpricht. 
Seite 541, \ 
146. 


Beſchlus. 


Gon die Ehr in allen dingen, 

das boͤs zum guten thu zwingen, 
Schaf ab was ſchaden wil bringen, 
fo wird es dir nicht miflingen. ° - 


‚ Seite 544, 


147. 
Gebetlein. . 


(U) Heilige Dreyfaltigkeit, 


las einig fein dein Chriflenheit, 
Auf das die frembden Völcer weit 
dic erkennen in Ewigkeit. 


Nro. 154 — 155. 
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Nro. 154— 158. 


154. De VI Palm, 


Domine ne in furore, &c. 


Im Thon, HERR Jeſu Ihrift, war Alinfd) unde Godt. 


O HEre Godt, ick bidde dy, 

in dynem Torn nicht ſtrafe my, 
Mit den Godtloſen my nicht vorgelt 
wat dy an my, HERR, mißgefelt. 


2 Im dynem grym nicht tüchtige myck, 
lat dyn Gericht gan hinder fick, 
Genad vor Recht my ock gewer, 
nidyt mehr denn dat ick yht beger. 


3 Schr ſwack bin ick, dat mact dyn Tora, 
dyn Gfett my fedht, ick ſy vorlorn, 
Drüm myn gebeen erſchrocken fint, 
myn Seel in my ys hart verwundt. 


4 Wiltu denn gar vorlaten my, 
9 Here? Aeen, dat hap ich nicht: 
Dyn thorne is yo nicht ſtedichlick, 
funder weret men ein ogenblic. 


5 Du bif de Arſt, drüm hele myck, 
de Seele tröfe ynnerlick, 
Wende tho my dyn Angeficht, 
lath dyne gide fhouwen my. 


6 Menn fo du Sünde recken wilt 
unde nicht mit my dragen gedult, 
So werd ick möthen undergan, 
wyl ick vor dy nidt kan beflan. 





7 Mo fchal ick den gedenken dyn 
edder ſchal dy, Here, dankbar ſyn, 
Wen my vorflungen hefft de Dodt 
vnde in der Helln ick Inde nodt? 


s Sehe an, dat ick faft nicht mehr kan, 
dyn thorn my gar kein rouw leth han: 
Ik ſchwem myn Bedd de ganke nacht, 
myn Lager ys glyck als cin Bad. 


9 Worfallen ys my myn geflalt, 
vor teuren ick bin worden oldt, 
So plaget my an allem ort 
de eine hyr, de ander dort. 


10 Ach wyck von my, du böfe rott, 
den Gott ys by my in der nodt: 
Myn wenent he erhöret hat, 
he fchafft allein my armen radt. 


11 My ſlehendt dörch de Wulcken drengt, 
vor Gades Ohren myn ſtemm erklingt, 
Drüm myn Gebedt erhoͤret ys, 
des bin ick ganh vnde gar gewiß. 


12 Mu moth myn Oyendt fhemen fick 
de my naflelt fo liſtichlick: 
Tho [handen he geworden ys, 
dat dank ich dy, HERR IE Chriſt. 


Geiſtlike Lede vnde Pſalmen, Gryphßwoldt 1587. 120 Blatt 100. Vers 4.3 fehlt is, 9.3 myn für my. Die 
Faßung des Liedes war urſprünglich hochdeutſch, wie unter Anderm auch die Neime, z. 3, Vers 3.1f., zeigen. Die 
Übertragung ins Plattveutfche vermifcht zweierlet Mundarten veffelben: Vers 1.1f., 4.1,5.4, 7.3, 93 und 12.2 ftehen 


die Nee. Formen dy und my, Vers 2,1 und 5.1 myck. 


155. Ein geilli Lied, uf 
dem 14. Cap. Jobs, 


Im thon, Yun laft uns den Leib begraben. 


Der Menſch, von einem Weib geborn, 
von wegn der Sind fühlt Gottes zorn, 
Va muß allhie viel Leidens han, 
fpridt Iob, der fromm und tewre Alann. 


2 @r lebet eine kurhe zeit, 

auf jn der Todt laurt allbereit, 
So bald cr kompt in diefe Welt, 
feindlich mit liſt ex jm nachſtelt. 





De Minſch, von einer Frouwen geborn, 
von wegn der Sind volt Gades thorn 
Unde moth allhyr vecl Ipdens han ‚> 

fprekt Iob, de from vnd dire Alan 


2 He leuet eine Korte tydt, 
vp em de Dodt luͤrt allbereit, 
So bald he kompt in diffe Welt, 
vyendtlick mit if he cm naſtelt. 
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Wie eine Blume gehet er auf, 
baldt aber if hinweg fein lauf 
Vnd mit der Blum verwelcket bald, 
der Todt nimpt jm all fein geflalt. 


In mühe, forg und viel vnruh 

vnſer Leben wir bringen zu: 

Fehrt ein Crenb,auß, fon für der Thür 
das ander it vnd tritt herfür. 


Die Sind in uns lets herſchen wil, 
macht trawrigkeit vnd forgen viel, 
Das fleifh ift ſchwach vnd ſich fortan 
vom Geift nicht wil regieren lan. 


Die Welt den fromn es machet fdwer, 
die liebe if erkaltet fehr, 

Trew ift num mehr zufinden nicht, 

auff feinem nuß ein jeder fidt. 


Argwohn, neid vnd groß vbermuth 
manchs Menſchen herh befien thut, 
Darauß denn leſtern kommet viel, 
das boͤß ſich mehrt ohn maß vnd ziel. 


Sp muͤſſen wir geplaget fein: 

ad) Gott, gib nur, das wir hierein 
Ins mü gen Ehrilic fhicken recht, 
wan vns fold) Leiden hie anficht. 


Dein wort “ein ander leben? fpricht 
im Himmel den fromm iſt zugericht, 
Allda die Sonn der gerechtigkeit 
wird leuchten uns in ewigkeit. 


Kein quall uns da wird ruͤren mehr, 
all fpott, ſchmerhen, angſt und weh 
In feewöcn wird verwandelt fein, 
gleich werden wir fein den Engelein. 


Den trof laß uns, HERR Jeſu Chriſt, 
in vuſern bergen fein gewiß, 

Das wir im Creut gedültig fein 

vnnd zu dir kommen in Himmel hinein. 
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Als eyne Slome he geyt vp, 

bald öuerſt ys henweg ſyn locp 

Vnd mit der Bloem vorwelcket bald, 
de Dodt nimt em all ſyn gefalt. 


In möye, forg vnd verl vnrouw 
vnſe Lenent wı) bringen tho: 

Fart ein Cruͤß vth, ſchon vor der dor 
dat ander ſteyt vnde tredt herudr. 


Me Sind in uns ſtets herſchen wil, 
mackt tenricheit und forgen veel: 
Das Fleſch ys ſwack vnde ſick vordan 
vom Geiſt nicht wil regeren lan. 


Me Werlt den fromm ydt maket fwer, 
de leue ys vorkoldet ſehr, 

Truͤw ys nu mehr tho finden nicht, 

vp ſynen nuh ein yeder ſicht. 


Archwan, nuydt vnd groth auermodt 
manchs Minſchen hert innemen doct, 
Daruth den laſtern kümmet veel, 
dat boͤß ſick mehrt ohn math vnde teel. 


So mothen wy geplaget ſyn: 

ach Godt, giff man, dat wy hyrin 
Vns mügen Chriſtlick ſchicken recht, 
wenn ons ſolck lydent hyr anfecht. 


Dyn Wort ein ander Leuent' ſprickt 
im Hemmel den fromm ys Ihogericht, 
Alldar de Sünn der grechticheit 

wert luͤchten vns in ewicheit. 


Meen qual uns dar wert roͤren mehr, 
all fpott, ſmert, ange vnde wer 
In fröwden wert vorwandelt ſyn, 
glick werdn wy fyn den Engelin. 


Den trof lat) uns, Here Jeſu Chriſt, 
in vnſem herten ſyn gewiß, 

Dat wy im Cruͤh gedüldich ſyn 

vnde tho dy kamen im Hemmel heuin. 


Nro. 156. 


Der Text links aus dem Greifswalder GB. von 1592, 80 Blatt 3736, gleichlautend in der Ausgabe 1597 Blatt 5086. 
Ders 7,3 den für denn. Der Text rechts, eine Übertragung ins Plattveutfche, aus Geiftlike Lede vnd Pſalmen, 
Gryphßwoldt 1587. 120 Blatt 219, wo die überſchrift lautet Ein Geiſtlick Feedt, Hiob riiij. Im voͤrigen 
Thon. 


156. Bekentnuß der Pomerifchen Kirchen, ’ 
von der warhafften gegenwart des Seibs vnd Bluts 
JEſu Eprifti, im heiligen Abenvmal, 
Im thon, O Lamb Gottes unſchüldich. 


Speifet im Brot und Weine ; 
fein Chriſtliche gemeine 
mit wunderbarn geheimnifen, 


wie tewr biſtu von gaben, 
Darein Ehriflus, für uns all 


() Heiliges Abendmahl, | | 
| 
zum tod am Creut erhaben, | 


Nro. 157. 


Adam Hamel. 
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2 Vnterm geſegneten Brot 
gibt er fein waren Leichnam, 
Den er für uns hin in tod 
gegeben hat ans Creußes ſtam; 
Vnterm geheiligten Weine 
gibt er fein blut fo reine, 
für unfe Sünde vergoffen. 


So ift mn im Abendmahl 
Chriftus, wiewol vnfichtlid), 
An allen örtern dazumal 
. warhafftid gegenwerdid), 

Nicht mit feiner gnaden fein, 
nicht mit feinem Geift allein, 
nicht mit feinem leib abwefent: 


[9 


Sondern, weil er vnuerſehrt 
nad) feiner heiligen Menſcheit 
Dur rechten Gotts ſihet geziert 
mit Maieftet vnd Herrligkeit, 
Vnd erfüllet alle ding 
was man im Himel vnd Erden find, 
wie Gottes wort klaͤrlich Ichret, 


So it Er auch gewißlic 

an allem ort gegenwertig, 

War Gott und Menſch, allmechtig, 
vnd im feinm Wort warhafftig, 


— 


or 





& 


— 


je} 


Da er ſpricht Aemt hin, eſſet, 
meins Todtes nicht vergeffet, 
diß iſt mein leib, für euch gegeben. 


Merhalben im Abendinahl 

Wirdige vnnd OInwirdige 

Eſſen des HERREN leib all, 

wiewol fie fein ungleiche: 
Drumb vielen er gereichet 

zur ewigen Seligkeit, 

aber vielen zur verdammniſſe. 


Die Wirdign jhn mit dem Mundt 
vnnd Glauben eſſen allfambt, 
Bleiben in Gotts guaden bund, 
leben vnnd fein wicht verdambt; 

Die Unwirdigen ihn zum ſchein 
effen mit dem Mund allein, 
ohn Glauben, zum Tod vd Gerichte. 


O Chriſte, du hoͤchſtes gut, 
laß vns in deinem Abendmahl 
Dein waren Leib vnd dein Blut 
fo genieffen, das wir all 

Ein leib mit dir vnd ein bint 
ftets bleiben in deiner hutt, 
von dir nicht werden gefcheiden. 


Greifswalder Gefangbuch von 1592. 80 Blatt 1206. Vers 2.3 im für in, 2.7 fo. 


157. Ein OGratias, 


gefangsweife. 


Fuoͤlich laſſt vns erheben 

zu Gott vnſer ſtimm gar eben, 
Und feine gute preifen 

die er ons thut beweifen. 


2 Mad) feinem wolgefallen 
hat er uns Menſchen alle 
Zu feinem Bild formieret, 
herrlich vnnd ſchon gezieret. 


3 Mie Seel reichlich begabet 
Gott jhren Schöpffer lobet, 
Vernunft, weißheit und ſinne 
er fihaffet ſelbſt darinne. 


4 Die zung redet von ſachen 
in mannigerley fpraden, 
Wirfft aus des Wortes Samen, 
ausbreitet Gottes Namen. 


5 Dem Leibe feine fpeife, 
jederm nad) feiner weife, 
Dazu kleider befderet, 
teglid) er uns ernehret. 


1 





6 Die Vogel aus den Lüfften, 


1 


[00 


o 


oO 


die Thiere aus den klüfften, 
Die Fiſch aus Wafers romen 
left Gott zu Tiſch uns kommen. 


Durch ſeiner gnaden ſegen 

kein boͤß uns kan. begegnen, 
Fraw, Kind, Geſind, Leib, Leben 
befhüßet ex gar cben. 


Sein wort if uns gegeben, 
darinnen ſteht das leben, 
Gibt troſt betrubten herken, 
limdert der Seelen ſchmerhen. 


Wer auf Chriſtum vertrawet, 
auff fein verdienft feſt bawet, 

Der muß nicht fein verloren, 

Gotts Kind ift er erkoren. 


() Vatter aller guͤte, 

für Sünden uns behite, 

Ducd deinen Geift uns lehre, 
deins Worts verfand uns mehre, 
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Nro, 158, 





11 Gib teglichs Brot, für krankheit, 
fürs Tenffels lit und boͤßheit, 
Für allerley gefahre 
dein Chriftenheit beware. 


| 
| 


12 Veſcher ein froͤlichs ende, 
all anfehtung abwende, 
Die feligkeit den frommen 
gib aus genaden, Amen. 


A. a. D. Blatt 134d, In der Ausgabe von 1597 Blatt 191b. Das Chriſtliche Geſangbuͤchlein, Hamburg 1612. 
SO lieſt Vers 4.2 mancherlei, 4.3 Wird für Wirfit, 9.1 in für auff, 12.2 fehlt ab. 


—8 


= 


⸗ 


Vergl. Ludewig Helmbolds Lied IV. Nro. 932. 


158. Die Hiſtoria Don dem Ampte, 
Fere, vnd Todte, Johannis des Teuffers, Auf 
den vier Euangeliſten, 


Im Thon, Es find dod) felig alle die, x. 


Ars Chriſtus im dreiffigften Jar 
auff erden wolte offenbar 
fein Predigampt hie führen, 
Johannes, Zacharie Sohn, 
von jhm zunorn muſt fahen an 
zu zengen vnd zu leren 

Das Meſſias fürhanden wer, 
der Welt Heilandt, und das nu mehr 
keiner zu warten were, 
Gott hette feinen Sohn der welt 
zum Süneopffer fürgeftelt 
nad) der Propheten lere. 


Drumb Iohannes fein Ampt fieng an 

mit grofem eiffer am Iordan 

zu tauffen vnd zu leren: 

Chut buß, das Himmelreich ift na 

herbey gekommen: ſchawt, alda ° 

feht ihr Chriflum den HERREN. 
Der if das ware Gottes Lan, 

welches für vns ans Creuhes ham 

wird auffgeopffert werden, 

Das von vns nimbt all vnſer ſchuldt 

vnd ons erwirbt feins Vaters hult 

im Himmel vnd anf Erden. 


Mic feine Predigt namen an, 
in Inden viel er gewan, 
die ſich all liefen teuffen. 
Die Pharifeer and) dahin 
vnd Saduceer ins gemein 
kemen zu jm mit haufen: 

Ihr Ottern geziht?, ſpricht er zu jn, 
von Gott zur ſtraff gegeben hin 
all in verkerten finnen, 
Meint je nad) ewrem falſchen wohn 
durch ewre Ichre vnd Gottloß thun 
Gotts zorne zuentrinnen? 


Thut rechte buß in guter friftt 
ſchawet, die Art ſchon gelegt if 

den Benmen an die Wurkeln; 
Drumb welder Baum il vnfruchthar 
wird abgehawen gang vnd gar, 

zum fewr if er verurtelt.“ 


or 


& 


1 





Die Zölner and) vnd Kriegeßleut 
von jm hörten ſolchen beſcheidt, 
als fie die Tauff entfiengen: 

Chut niemand vnrecht noch gewalt, 
ſeid zu frieden mit ewrem folt, 
das wird end) wol gelingen. 


Die Iuden von Jeruſalem 
einmuͤtig ſchicketen zu jm 
die Prieſter vnd Leuiten, 
Ob er were, ſolt ſagen das, 
der Chriſtus oder Elias 
oder ſonſt ein Prophete: 

Kurhumb er deren kein wil ſein, 
göttliche ehr hoͤrt Gott allein, 
eins Predigers Hahm er fuͤhret; 
Er tenfft allein mit wafer ſchlecht, 
Chriflus aber fein Tauff verricht 
mit feinem Geifl und fewre. 


Auß Galilen Jeſus kam 

an den Iordan und alda nam 

von Sanıt Iohans die tauffe: > 
Ein wunderwerk alda geſchicht, 

denn der Himel eröffnet fich 

pber des HERREN tauffe, 

Der heilig Geiſt ſchwebt vber ihm 
in Tanben bild, des Vaters hmm 
man auß den wolcken horet: 

Diß ift mein allerliebfer Sohn, 
den wil ih euch befohlen han, 
den folt jr alle hören. 


Wad Ehrifi tauff Iohannes lehrt 
vnnd auß der fchrifft mechtig bewert, 
das Chrift fey Gottes Sohne, 
Der vus geoffenbaret hat 
den heimlichen willen vnd rath 
auß feines Vaters throne: 

Der Vater hat den Sohne lieb, 
vntern gehorfam er jm gibt 
all dinck in feinen henden; 
Wer gleubt an jhm, der felig if, 
wer nicht gelenbt verdammet if 
Gotts gnad ſich von jhm wendet. 


Nro. 159. 





s Herodes hatte dazumal 
feinm Bruder entführt fein Gemahl, 
ſolchs war ruͤchtbar im Lande: 
Johannes feinen ern beweif 
in feinem ampt mit groffem Geift, 
drumb firaffet ſolche ſchande: 

“Es ift nit recht, das du dir haft 

deins Brudern Fraw Herodias 
zu deinem Weib genommen; 
Laß ab von folder vbelthat, 
bekenne Gott dein Aliffethat, 
das wird dir wol bekommen.? 


Mes thewren frommen Mannes wort 
Herodes mit verdrieß anhört, 

wird darüber entrüſtet; 

An feiner fraff fid) nichtes kehrt, 
in fünden freuentlich fortfert 

nad) feines fleifches lüften: 

Der treuwen Gottes Diener ſtraff 
bey Menſchen Kindern weinig ſchafft, 
muß doch nur ſein verlachet; 

Was herrlich iſt in dieſer welt 
Gott vnd fein wort geringe belt, 
biß das fein zorn auffwadet. 


> 


Der Teuffer ins gefengniß war 
aeworffen, das er offenbar 

fraffte Herodis ſchande; 

Drumb als kam ein gelegne zeit, 
ein Pandet Herodes bereitt 

den Oberfien im Lande; 

Des Herodias Töchterlein 
machet fi) aud in Saal hinein, 
tanht, macht die Gefte froͤlich: 
Herodi ſolchs gefelt, ſchwert jr 
zu geben nach jrem begir, 
ſol nichts bitten vergeblich. 


= 
= 


Johanni nad) dem leben ſtundt 
Herodias, heit ihm gegumdt 

den Todt verlangefi gerne: 
Drumb als zufragen geht hinein 
zur Alutter, wil berichtet fein 
was bitten fol die Dierne, 


— 
— 
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Spricht fie Johans des Tenffers heupt 
laß dir geben vnd das verlenbt 
werd, ſolchs herauff zutragen. 
Der König vber folder bitt 
wird trawrig, aber doch jr nit 
diefelbig darf abfchlagen. 


Dem Megdlein zur felbigen ſtundt 

leſt Er in einer ſchüſſel rundt 

Johannis Heupt hertragen. 

Die Mutter ober feinen todt 

it gang froͤlich und treibet fpott: 

troß, der fie mehr fol ſtraffen! 
So nimbt fein end der thewre Man: 

die Welt gibt allweg ſolchen lohn 

den frommen Gottes Alünnern: 

Ein Prediger muß leiden viel 

fo er in feinem Ampte wil 

die warheit hie bekennen. 


Gott aber wird in feinm gericht 

verfchonen der Tyrannen nicht, 

die Helle wird jn werden; 

Als ein kleidt fie folln ziehen an 

die ſchande, das ſolchs jederman 

noch wird anfehn auf erden, 
Herodes nimbt ein ſchrecklich end, 

fein zeitlich) frewd hat ſich gewend 

ſehr bald in grofes leiden: 

Darumb fürdt Gott vnd halt in chru 

die Diener Gottes deines HERRU, 

fein firaffe zu vermeiden, 


O Ehrifte, laß unter uns fein 
dein Wort und Sacramente rein, 


behuͤt für falſche lere. 


Gib trewe Diener, die dein wort 
auß breiten weit vü pflanhen fort, 
die Sünder zubekehren. 
Mad, HERR, zu nicht die Tyranney 
vnd der Gottlofen heucheley, 
die deine Chriften todten. 
Gib deinen Dienern her und muth 
wan man wider fie wüten thut, 
hilff, Gott, auß allen nöthen. 


A. a.D. Blatt 36®. In der Ausgabe von 1597 Blatt 110. Beivemal Vers 3.6 kemen (dieß und der Neim 4.3 f. 
plattbeutfch), 6.5 ven, 7.8 unterm, 10.8 im, 11.3 fo; 8.2 lieſt 1592 Brüder. 


Claus von Eppen, 


Nro, 159: 


159, Gebetlein in noten 


vnd anfechtungen, in Weimesweife. 


Enboͤre mich, du, o mein herr vnd mein Gott, 2 Mein elend, Herr, iſt die verborgen mit: 
weil ic) fo kleglid) ſchrey, ruff und bitt, 
So wollen doch erhoren mid) 

durch deine anad gank mildiglid). 


weil ich zu dir ruff in meiner angft vnd noth, 


Du wolleft mid) Armen nicht verlaffen, 
denn ic wart deiner hülffe ohn maffen, 
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Nro. 160. 





3 Mu haft ja gefagt, du wölſt erhören gnediglid) 
vnd den Elenden in noͤten verlaffen nicht, 
Drumb id) mein vertrawen anf did gefelt: 
errette mid), aus guaden, wenn dirs gefelt. 


4 Mod, Herr, bey zeit! auff das nicht verzage id) 
in diefer meiner hoͤchſten noth, das bit ich did)! 
Errette meine Seele, Ad) Gott, mein Herr, 
dann angft vnd noth ift von mir nicht ferr. 


5 Mein her if ſchwach, mein Glieder find vorwund: 
hilf mir, mein Gott, fo werde id) gefund, 
Dann in meiner angſt verlanget mir nad) dir, 
hilf, Herr Gott, vnd errette mid) dod) fir, 


6 Ehe dann meine zeit vorflieffen thutt 
las mich nicht flecken im findliden Blut, 
Schafe du es, Herr, wie dirs gefelt, 
denn all mein Sad) hab ich zu dir geftelt. 


Von allen meinen Feinden erlöfe du mid), 
dann id) bin genglicher zunerficht 
Das du mid nicht werdeſt verachten, 
weil ih, Herr, nad) deiner hülff thu trachten. 


s Herr, in frewden bin id) ledig und blos, 
mein jammer, elende vnd betrübniffe ift gros: 





Wo du, Herr, nit wilt erhalten mid), 
fürwar, in Sinden erfierbe id)! 


9 Mas las ja, Herr, erbarmen did), 
vnd erhore mid Elenden mildiglid. 
Gib deine anade, HERRE, bald, 
dann mein leben wird nun mehr ſchwach vnd alt. 


10 Stercke mid) durch deine Göttliche -guad, 
weil ich did, HERR, bitte früc und ſpat. 
HERR, las keine verzweinelung fallen ein, 
noch mich von dir vnd Chriſto abtrünnig fein. 


11 Sondern erhalt mid) ftandhafftiglid) 
im glauben gentzlicher zuuerſicht 
Bis an mein end, im vertrawen fe, 
auff das id) dir fen ein werder Gaſt 


12 In deinem Reiche in alle Ewigkeit, 
welches du allen Gleubigen haft bereit: 
Danı in deine Hand, O HERR, 
befehl id) armer meine feel nun mehr. 


13 Mim mid) auff, HERR, du getrewer Gott, 
verlas mid) nicht in diefer lebten not). 
Dir alleine befehle ih mein Leib und Seel, 
du bit, HERR, mein trofi und ewiges heil. 


Geiſtlich Zeughaus ete. Duxch Claus von Eppen. Drefzden 1588, 8. Blatt Ovj. Bers 4.4 fern, 5.3 fo. 


Petrus Bambanius. 


Nro. 160. 


160. Ein Wiegenlied die Jungen kin— 
derlein in Schlaff zu fingen. 


M. Petr. Bamb. filio ſuo primogenito fecit. A, O. 1589. 


Sore, liebes Kindelein, 

fihlaff, mein liebes Sohnelein: 

Weil GOTT if der Schöpffer dein, 
wil er and, dein Vater fein, 

Did) mit Kleidern, Speiß und frank 
verforgen dein lebenlang. 


Sufe, liebes Kindelein, 
ſchlaff, mein liebes Sohmelein, 
Denn die heilgen Engelein, 

die auff dich beſcheiden fein, 
Halten fleiffig ihre Wacht 
vber did) bei Tag und Hadıt. 


— 


t 


Sufe, liebes Kindelein, 

ſchlaff, mein liebes Sohnelein: 
JEſus Chriſtus, GOttes Sohn, 
it dein Bruder worden fon, 

Hat did) durch fein Blut und Codt 
erworben das ewig gut. 


Sufe, liebes Kindelein, 
ſchlaff, mein liebes Sohnelein: _ 
Diefe deine Wechter trew 
ſchlagn hinweg ohn alle ſchew 
Den Teuffel, den Schadenfro, 
daß er dir nichts arges khu. 


or 


Sufe, liebes Kindelein, 
ſchlaff, mein liebes Sohnelein: 
GOtt der Werthe heilig Geift 
will mit feinen Guaden meift 
Erfüllen das here dein, 

vnd du folt fein pallaf fein. 


ww 
[oz] 


Sufe, liebes Kindelein, 

ſchlaff, mein liebes Sohnelein: 
Wenn du haft den Schlaf vollendt, 
foll dein Mutter gar behend 

Dir den Zih und Muͤſelein 

gebn vom Milch und Eperlein. 





#32 


Nro. 161—162. 
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7 Sufe, liebes Kindelein, 
ſchlaff, mein liebes Sohnelein, 
Weil dann Gott dein Vater if, 
vnd dein Bruder JEſus Chriſt, 
Vnd der heilig Geiſt gan rein 
wohnet in dem herhen dein, 


3 Sufe, liebes Kindelein, 
ſchlaff, mein liebes Sohnelein, 
Weil and) die Frongeifterlein 








dir zum ſchut beftellet fein, 
Vnd dein Eltern beidefampt 
an dir thun mit fleiß jhr ampt. 


9 Drumb ſchlaff ein mit fanfftem muth, 
weil dir gar nichts mangeln thut. 
Wachs und fey fromm, fürchte Gott, 
fo wirſtu nicht leiden noth. 

Sufe, liebes Kimdelein, 
ſchlaff im Namen Jeſu fein. 


Petri Bambanii Malchovienfis P. L, Hymnorum facrorum germanico-Jlatinorum Libri VI. Roftochii 
M. DC. IX, Seite 331. Vers 4,6 fehlt bei, 5.5 Schaden fro, 5.6 thue, 9.1 fanfften. 


161. Der 23. Pfalm Davids, 


De: Herr Jeſus mein Hirte if, 

der Erkhirt vnſer Seelen: 

Der aute Hirt fein Leben left 

vor mid), was kan mir fehlen? 
Mir ja gar nichtes mangeln kan: 

er bent mir volle gnuͤge an, 

fol hie und ewig Keben. 


u 


Auf gruͤner aw er weidet mid), 
durchs wort macht er mic grüne, 
Er fürt und treibt mic fenberlid) 
zu frifchen waffer brunnen, 

Er trencket mid mit feinem Geift, 
den er in feiner Tauff aisgeuft 
mit feinen fchönen gaben. 


Er auch erquicket meine Seel 
in meiner. angft vnd leiden, 
Mit feiner guad, troft, freud vñ heil 
durch feinen Geift mic leitet, 

Auf rechter fraß er führet mid) 
in glaub vü lich, auf das auch id) 
fein nahmen ewig preife. 


wo 





4 Vnd ob ich ſchon im finftern thal 
in angſt vnd noth folt wandern, 
Kein vnglück mid) doch ſchrecken fol, 
du kanſt es bald verendern: 
Du bif mit deiner guad bey mir, 
gedult hab id) vñ frawe dir, 
dein ſteck vi lab mid) tröften. 


or 


Fur mir bereitefin ein tiſch, 
damit mein Feinde krenckeſt, 
Vnd fpeifeh mich mit deinem fleifd), 
mit deinem Blut mid, trendeft, 

Du ſalbeſt mid) mit frenden öl 
vd ſchenckeſt mie mit gnade vol 
beid gegen Sind vñ Teufel. 


Mein güte vnd barmherhigkeit 
wolthat mir folgen werden 
Mein lebenlang zu aller zeit 
biß an mein end auf Erden, 

Im haus des Herre bleib id) zwar, 
in feiner Kirchen jmmerdar, 
werd ewigs Leben erben, 


[er] 


Wewe Fieder etc. Durch Johannem Eccardum Mulhnfinum. Königsperg 1589. Nro. XVI, 


162. Der. 23. Pſalm Danids, Don der 
Göttlichen Liebe vnd Sorgfeltigkeit, gegen die Glenbigen. 


Der Herr if mein getrewer Hirt 
vnd aller die jhm vertrawen. 
Er madt mid) feiner Gnaden werth 
daß ich wicht dürffe ſchewen 

Por tiefer Leibs und Seelen noth, 
vor Hellen augſt vnd bittern Todt: 
mir wird nichteß entbrecden. 


2 Er weidet mic auf rechter Awe, 
die ſtetes blüht und grünet: 
Das if fein Wort, darin ich ſchawe 
wie er wir it verfühnet: 





Brendt er mit Creut vnd feinem dor, 
fo kühlt ex mit des Geiftes Born, 
daß ich nicht gar verſchmachte. 


3 Wann meine Seel in trawren fleht, 
it muͤd und fehr beladen, 
So hilffet er vnd auch erquickt, 
daß keine Laf kan ſchaden, 
Führt mid) felber auf rechter Bahn, 
daß id) nicht möge jrre gahn, 
vmb feines Namens willen. 
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4 Mu frommer Hirt, du trewer Hort, 
verleft nicht den du weidel, 
Stehft mir zur handt an allem orth, 
hab dank, daß du mic leiteſt: 
Warumb folt mid ein finfer nacht, 
Uoth, gefahr und jammer thun vnſacht? 
biftu doch bey mir, HErre. 


3) 


Mic frewt des Hirten ſteck vnd ſtab, 

das Creuß und das Gefeße: 

Die zehmen mid) vnd wehren ab, 

daß mid) der Feindt nicht freffe: 
Wenn id) nur bin in deiner Heerd, 

fiher vor meiner Feinde Schwerdt, 

fo mag dein Steckn wol ſtraffen. 


An deine Taffel ſeheſt du mic 

vnd fpeifef Leib vnd Seele, 

Machſt daß nirgendt wor mangel ſey, 
gibſt gnug zu meinem theile, 


—— 


Vnd weis and geb den Feindn verdrieß, 


fo hab ich dod) das id) genieß, 
fo glg biſtu, HErre. 


Cyhriſtliches Geſangbuͤchlein, Hamburg 1612. 8. Seite 273. 





7 Merk diß, mein Herh, vnd ſchließ daraus 
wie Gott nun mit dir fehret, 
So wird er forthin ihun alles guts 
fo lange dein Leben wehret: 
Barmhertzigkeit dir folgen wird 
in deinem Haufe auff diefer Erdt 
vnd hernach ewiglicden. 


[es] 


Darzu hilf uns, Here Jeſu Chriſt, 
mit deinem Geift der Gnaden, 
Der du onfer Erkhirte bift 
vd nicht wilt vnſern fchaden: 

Mach dem wir alle feilen gern, 
fo gib daß wir nicht weichen fern, 
von deinem Wort a Gnaden. 


Mad) in vns diefen Glauben farık 
daß du flets vor ons forgefl. 
Den hellſchen Wolff mit fleiß anmerck, 
daß du jhn gang erwürgef. 

Gib, daß ein jeder fehe anff dic), 
feim gtrewen Hirten folg vnd nit fid) 
in feinem ſtande. AMEN, 


oO 


Ders 5.1 dem fiir des, 6.3 wor, 9.3 fo. 


Wol urfprünglih plattveutfh: die Neime 3.1 f., 5.2 f., 6.2 f. und T.L f. deuten darauf, 


163. Der 23. Palm, 


Dominus paftor meus, &e. 


Mag nad) vorgehender Melodey vnd Gompoftion gefungen werden. 


Mein Hirt it Gott der HErre mein, 
ic) werd in keinem mangel feyn: 

Er wendet mid) auff gruͤner Auw, 

daß id) die frifchen Waffer ſchanw 


2 Erquickt mein Seel, ex führet u) 
auf rechter ſtraß gang ſicherlich, 
Vnd ob id) wandr im finftern thal, 
fürcht id) kein vnglück nod) trübſal. 





3 Denn du wohnſt bey mir guediglich, 
dein Stab vnd Steck die kroͤſten mid), 
Du breitet für mir einen Tiſch 
wider mein Feinde gfundt und frifch. 


+ Mein Häupt ſalhſtu mit öle zwar, 
ftelleft mir ein vollen Becher dar: 
Guts wird mir folgen hie anf Erd, 
im Hauß dep Herren id bleiben werd, 


Geſangbuch. Durch Johann Rawen Pfarrherrn zu Wetter. Franckfurt 1589. 120. Blatt 162. 


164. Der 51. Pfalm, 


O HErre Gott, gih mir genad, 
tilg ab, tilg ab mein Miffethat, 
Die id) erkenn hab reuw vnd leyd: 
zu retten mich ſey mir bereyt! 


2 Die Sind mid) druckt und quelen thut, 
nimpt mir das HErh, auch finn vnd muth: 
O HErre Gott, gib mir gedult, 
dn haft je recht, ic) habs verfch ld. 


3 Sihe, auß fündlihen Sam hat mid) 
mein Mutter bracht gank wider dich, 





Aber dein war vnd heimliches Wort 
if ein weißhent, mein troft vnd hort. 


4 Wann id) der Sind loß werden fol, 
fo bfpreng mid), Herr, mit Ifop wol, 
Vnd wald) mid) teyn, laß and) gebein 
vor Sünden wider frolid feyn. 


5 Herr, fihe nicht an mein miſſethat, 
ein nenwen Geift fe an jhr ſtaht, 
Tröft mic) vnd ch mir dapffer bey, 
der frewdig Geift flahts bey mir 9 


Nro. 165 — 167. 
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6 So wil id dann der Sünder viel 
weifen zu deim Göttlichen ziel; 
Mad) mid) and) von der Blutſchuld loß, 
vnd daß mein Mund dein lob außkoß. 


7 Kein leiblid) Opffer dir gefelt, 
ich hetts auch fonft hieher geftelt: 


A. a. O. Blatt 167. Vers 3.4 fo, 6.4 fo. 


So ein ſchlecht Her vnd bloͤder muth 
vornemlic dir gefallen thut. 


s O Gott, thu wol dem Berg Zion, 
da Chriften find auß deinem Thron, 
Alß dann wird man gerechtigkeyt 
dir opffern biß in ewigkeit. 


165. Ein Chriſtlich Lied zum nawen Jahr. 


D4 alte Iahr vergangen if: 

wir danken dir, HERR Ihefu Chrift, 
Das du uns in To grofer gfahr 
bewaret haft viel lange Jahr, 

Vnd bittn, dir wolft dein Ehrifienheit 


bewaren ferner allzeit. 


Kirhen Gefeng vnd Geiftlihe Lieder, Drefzven 1589, ai Blatt 28P, In der Detavausgabe von 1590. 


Blatt 29°. 


166. Ein Chriſtlicher — Uew⸗ 
Jahrs Geſang. 


Das alte Jahr vergangen iſt, 

wir dancken dir, HErr Jeſu Chriſt, 
Das du vns in fo groffer gefahr 

fo gnediglich behuͤt diß Iahr. 


2 Wir bitten dich, Ewigen Sohn 
des Daters in dem hoͤchſten thron, 
Du wolf dein arme Chriftenheit 
bewahren ferner allgeit, 


3 Entzeuch uns nicht dein heilfams wort, 
welchs if der ſeelen heyl vnd troſt. 
Fürs Bapſts lehr vnd Abgötterey 
behuͤt vns, HErr, vnd ſteh vns bey. 





a Hilf, das wir von der Sind ablan 
vnd from zu werden fahen an. 
Keiner Sind im alten Jahr gedenck, 
ein guaden reiches Jahr uns ſchenck, 


5 Epriftich zu leben, feliglid) 
zu fterben und hernach froͤlich 
Am Jüngſten tag wiedr auf zu flehn, 
mit dir in Himmel ein zu gehn, 


6 Bu danken vnd zu loben dic) 
mit allen Engeln ewiglid). 
© Iefu, vnſern Glauben mehr 
zu deines Namens Lob und Ehr. 


Geſangbuch, Eißleben 1598. Ss. Tenor. Nro. XXI. Seite 49, Vers 4.2 ftehen für fahen. Die Üüberſchrift ift 
aus dem Grfurter GB. von 1611. SO, Nro. XXVI. Blatt Diij. Daffelbe lieſt Vers 1.3 haft fur aller Gefahr, 
2.3 Wolleft veine, 2.4 ferner bewarn in ewigkeif, 3.2 Troft vnd Hort, 4.2 fahen, 5.2 auch, 5.3 Tage auff- 


zuſtehn, 6.1 preifen für loben. 


Das Hofer Gefanghuch von 1603. 80 (Dur Mattheum Bfeilfehmidt) hat bloß die beiden erſten Strophen und 
lieft Vers 1.4 bewart haft lange zeit vnd Jar, 2.1 Vnd bitten. $ 


167. Hymnus, Adfunt fefta Jubilea, 


Im Thon; Erfdienen ift der heilige Tag. 


Vorhanden iſt der Feyertag, 
des ſich Maria frewen mag 

Und da die Chriſtliche Gemein 
lobfingen foll und froͤlich fein, 


2 Da fid) die Göttlid) gnad eingoß 
in eines heilgen Keibes ſchos, 

Das eine Iungfraw ſchwanger wird 
welche kein Mann je hett berürt. 
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Nro. 168-169, 





3 Weil fie dem Engel glenbt, zur ſtund 
zu wachfen jhr der Leib begunt, 
Vom heilgen Geift fie Schwanger wird, 
das fie des Vaters Wort gebiert. 


4 Bald vber das Gebirg fie geht, 
befuchet die Elifabeth, 

- Die fie empfieng mit frewden gros 
vnd in die Arm fie freundlich ſchloß. 


5 Bwo Schwangere kamen zufam, 
vnd da der Kriegkman Gotts vernam 
Das fein Herr gegenwertig wer, 
für groffen frewden hüpffet er. 


Dresdener Gefangbuch von 1589. fol. 


168. 


0) Jeſu Chriſt, vnſer Heyland, 

wir fagen dir jht lob vnd danck, 

Der du ons heut an diefem Tag 
- bewaret haft durd) deine gnad. 


[7 


Mir bitten dich, © HErre Gott, 
vergib uns vnſer Miſſethat 

Mit denen wir heut diefen Tag 
erzürnet han dein Mayeſtat. 


3 Bewar uns aud) in diefer Nacht 
für des Teuffels gewalt vnd macht, 


Dresdener Geſangbuch von 1589. Fol. Blatt 196b. 


Blatt 109P, 
Derhanven. Hinter jeder Strophe Alleluia. Vers 4.2 lieſt 1589 befucht. 


6 Sehr froͤlich ſchreyt die alt Matron, 
vom heilgen Geift erfüllet ſchon, 
“Selig biſtn mit deinem Kind, 
deins Glaubens Kraft fi) un befind.’ 


7 Es frewt fi nu Himmel vnd Erd, 
die ganhe Werlet frolid) werd, 
Des Waffers abgrund vnd das "Meer 
bezengt Gott ewig Lob und Ehr, 


s Der Vater, Sohn und heilig Geift 
werd Hochgelobet und gepreift, 
Ihm fey ewig Lob, Preis und Ehr, 
das nur ein Gott ift und nicht mehr. - 





In der Detavaudgabe von 1590 Blatt 117, mit dem Anfang 


Das lat. Lied I. Seite 245. 


Abendfegen. 


Das wir ſchlaffen ohn Sind und fahr, 
an Seel vnd Leib mim vnſer war. 


4 Damit wir den Morgigen Tag 
friſch auff mögen ſtehn ohne klag 
Vnd dir danken der Gütigkeit 
hie und and) dort in ewigkeit, 


5 Iheſu, dein iſt die herrlichkeit, 
die macht, Ehr vnd Allmechtigkeit, 
Mit dem Vater und Heilgen Geift 
von nun an bis in ewigkeit. 





In der Detavausgabe von 1590 Blatt 211), 


169. Das allein der Glaub ſelig macht, 


Im Thon: Ehriftum wir follen, etc.’ 


(; hriſtus iſt onfer Heil allein, 
das zengt die ganhe Schrift gemein, 
Denn ohn den if kein Grechtigkeit, 
kein leben noch kein ſeligkeit. 


2 Er iſt der Weg vnd Warheit klar, 
der Heiland vnd das leben gar, 
Kein ander Ham denn Jeſus Ehrif 
im Himmel noch auff Erden ift. 


3 Er if allein der rechte grumd 
dardurch der Menſch zum Vater kömpt, 
Ohn welches and kein Vater mehr 
noch Gott ift welcher did) erhoͤr. 


4 Weil denn Chriſtus allein der ift 
der helffen kan nad) laut der Schrift, 
So muſtu ja allein den HErrn 
ergreifen, wiltu felig werdn. 


Dresdener Gefangbuch von 1589. fol. 
lieſt 1589 fchlieflen. 


Blatt 2336. 


5 Mu kanfın aber anders nit 
Chriſtum ergreifen denn damit 
Das du, wie dich die Schrift aud) a 
glaubeft in feinen Uamen werd, 


6 Vnd ſchlieſſeſt in dein Herhe fef 
das er ſey der einig geweſt 
» Der wider hab gebradjt zu recht 
nah Adams Fall das Menſchlich Gſchlecht. 


7 Denn durch den Glauben in vns wohnt 

Chriſtus, wie Panlus klar vermant, 
Vnd je kein ander mittel lehrt 
dardurch Chriftus ergrieffen werd. 


s So nu kein ander mittel iſt 
damit zu greifen Ihefus Chrifl, 
So ift ja klar das alle Welt 
allein der einig Glaub erhelt, 





In der Detavausgabe von 1590 Blatt 2510. 


Ders 2,2 fo, 6.1 


Nro. 170 — 171. 


Sebafian Artomedes. 





D 


= 





Sebaltian Artomedes. 


Nro. 170 und 171. z 


170. Vom Leiden Chriſti. 


Mein find mid) krenckt, 

das gfeh mid) drengt, 

Mein gwiffen zagt, 

der todt mid) ingt, 

Sathan mid) treibt, 

die Hell ſperrt weit 

Irn rade auf: 

id ren vn lauf, 

Weis nit wohin, 

gank engflig hülff- vnd troftlos bin. 


Marff nicht für Gott, 

id) fürdt den todt: 

Wo du, Herr Chriſt, 

nicht mit mir biſt, 

Dein heiligkeit 

mir ſcheckſt zum kleid 

Vn heltft mir ſchuh 

vors Teufels trub, 

Uimſt mich aud) ein 

in die roten fünff Winden dein, 


Vnnd weſcheſt mid) 

fein ſeuberlich 

Mit deinem Blut, 

das mir zu gut 

Geſloſſen if, 

o mein Herr Chriſt, 

Aus deiner ſeit 

zu iener zeit 

Da du mein ſchuld 

buͤſſeſt, erwarbſt mir Gottes huld: 





4 Miß thewre Blut 
mich heilen thut: 
Mein her, verwund, 
wird bald gefund, 
Behelt den ſieg 
im ſchweren krieg 
Mit todt vnd fünd, 
wenn ic) empfind 
Durchs glaubens kraft 
den wunderfüffen tranbenfafft. 


cn 


Diß heilig Blut, 

die rote flut, 

Die rein abweſcht 

vnd gank ausleſcht 

Die fünd der Welt, 

ohn aut vnd gelt, 

Aus lauter gnad, 

wird früe vnd ſpat 

Im trinckgeſchir 

des heilworts uns getragen für. 


oz) 


Ein frommer Ehrifl 

der durflig iſt 

Schmeck diefen faft: 

er hat gros krafft, 

Erfrifiht das blut, 

gibt her vnd muth: 

Wirfu dauon 

ein krüncklein thun, 

Glaub ſicherlich, 

dich dürſtet nicht mehr ewiglich. 


VUewe Lieder ete. Durch Johannem Eccardum Mulhuſinum. Königsperg 1589, 40. Nro. VII. Altftimme. 
Gleichlautend mit dem Erfien Theil Der Preuſſiſchen Feſt-Fieder. Elbing 1642. 40. Nro. XXV (Compoſition 
von Soh. Eccard), wo im erſten Regiſter ver Altſtimme der Name des Dichters genannt iſt. 


171. Ein New Iahıs-Kied, 


Kan Geſungen werden im Thon, Helft mir Gotts Hütte preifen. 


Mas dem die Sonn befclofen 


» den kieffſten Winterlauff, 


IR fie gang unverdrofen, 

feigt ſachtlich wieder auf, 
Kürht ab die lange Hadıt, 

hilft uns zu newen Kräften, 

gibt Licht zu vnſern G'ſchefften, 

den Tag was länger mad. 





2 Groß ift an allen Enden 
die. Macht der Sünden fdwer: 
Wer wil fie von uns wenden, 
daß fie uns nicht gefahr? 

Das kan der heilig Chriſt, 

der zwiſchen GOtt vnd allen 
die von Ihm abgefallen 
ein Mittler worden if. 
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W> 
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Nro. 


> 
» 


172 —173. 





Sein Blut hat Er vergoffen 
für vnſer Sünd und Schuld, 


Daher ift uns entfproffen 


feins Vaters Gnad und Huld: 
Das bringt uns grofe Frewd, 

die Furcht if vberwunden, * 

vergebung vnſer Sünden 

it worden vnſer Bent. 


Das G’feh fiel an den Frommen 
der Ihm nichts fchuldig war, 
Drumb find wir jhm entkommen, 
verachten gank vnd gar 

Sein Fluch und Zetterg'ſchrey: 
wir find recht wol geroden, 
die Handfehrifft iſt durchſtochen, 
wer glänbt iſt quit vnd frey. 


O reicher Thron der Gnaden, 
diß liebe Uewe Jahr ” 
Für Unheil und für Schaden 
Kirchen und Schul bewahr, 
Des Satans Tücken wehr, 
daß er uns nicht bethöre 
mit Gift der falfchen Lehre, 
dein Reid) bey uns vermehr. 


abfallen , 7.5 Behüt. 


Erfter Theil Der Preuſſiſchen Feſt-Lieder. 
Die Altſtimme nennt im erſten Regiſter den Namen des Dichters. 


Gnad un Güte, 7.4 in, 7.5 Bhuͤt, 7.8 gib. 


f Rewt end des Herrn, jhr guten Kent, 


Wewe Lieder etc. 


7, 


6 


1 


[0 +) 





Die Herrſchafft aud) behütte, 
den Geift der Weißheit, fendt, 
Beſcher durch deine Gütte 
gottfeelig Regiment: 

Perleih daß Sie und Wir 
mit wahrer Buß did fillen, 
nad deinem Wort vnd Willen 
hinfort recht dienen dir. | 


Thu' auf auß Lieb dein’ Hände, 


reid) uns das täglid) Brot, 
Dein Antliß zu uns wende 
im Creutz vnd aller ANoth, 


B'huͤt uns für Sind vnd Schand, 


für Hunger, Krieg vnd Seuchen 
die jehund vmbher ſchleichen, 
gieb Fried in vnſerm Land. 


HERR Chriſt, dein Guͤt wir preifen, 


mit dank wir ruhmen did. 
Hilf, daß wir mit den Weifen 
dir opffern williglich, 

Vnd leben nad) gebühr, 
fo wirds uns wolgelingen, 
daß wir dort ewig fingen 


HERR GOTT, did loben wir, 
Außerlefene Geiftreiche Siever, Königsberg bey Forent Segebaven Erben. 1639. 8. Seite 10. Vers 2.7 


Freut euch des Herrn. 


jhr frommen jn fchon preifet, 


Vnd dancket jm mit Harpffen gut, 


mit Orgeln end) beweifet, 

Singt jm ein newes Liedelein, 
machts gut it ‚feitenfpielen fein 
vnd laſt euch frölid) hören. 





2 Warhafftig ift des Herren. Wort, 
fein zufag fehr gewiffe, 

Recht vnd gerichte liebt ex fort, 
haft alle falſche lifte, 


Der gütte des Heren die Erd if vol, 


der Himmel ift gemadet wol 
allein durchs Herren worte, 


2 Wer mit der zung verleumdet nicht, 


Durc) Johannem Eecardum Mnlhulinum, Aönigsperg 1589. 4°, Nro. III. 


173. Der XV. Pſalm. 


Der: Gott, wer wird doch ewiglid) 


in deiner Kirchen bleiben, 
Auff deinem heilgen Berg vb d 
im Himmel ewig leben? 

Wer ohne wandel einher geht, 


von bergen bey der warheit fleht, 


thut recht mit gutem gwiffen: 


kein arges thut dem nechflen, 
Vnd greiffet nicht in frembd geri 


A. a.2. Nro. VI. 


id) 


= 





cht 


vnd keret alls zum beſten, 


Vnd ſchmehet nicht den nechſten ſein 


vnd achtet die Gottloſen klein 
vnd ehret die Gott fürchten: 


Wer feinem Hedhyften ſchweret recht 


vnd helts was er geſchworen, 


Wer ſein gelt nicht auff wucher legt, 
‚vi left ſich nicht bethoͤren 
Mit vielen gaben vnd geſchenck, 


t 


das er der frommen fache krenck: 


wer das thut wird wol bleiben, 


Elbing 1642. 40. Nro. XV, Componiert von Johannes Eccard. 
Ders 2.7 abgefallen, 6.3 Dfeher durch dein 


& 


Be 


Nro, 174— 175. 


Eyriacns Schneegaß. 129 





174. Alles von Gott. 


Aeles von Gott! 


vnd ob die noth 


wer wie der todt, 
hilfft doch der trewe Gott! 


A.a. O. Nro. VIII. 


Cyriacus Schneegaß. 


Nro. 175 - 225. 


A. Chriſtliche und einfeltige Predigt vom Gericht Ampt: Darinne die Obrigkeiten, beſonders u. ſ. w. Durch Al. Cy— 
riacum Schneegaß, Pfarrherrn, vnd der Waymariſchen Superintendenß Adiunctum. M. D. LXXXIX. 40. 


B. XV. PSALMI GRADVVM. Das ift: Die XV. Lieder im Hoͤhern Chor. Sampt andern zweyen Pſalmen, vñ 
fonft Dreyen Liedern. Rheim un Gefangweife, Durd M. Cyriacum Schneegaß verfaffet. TENOR. M.D.XCV. 9%. 


C. Geiftlide Lieder und Pfalmen, Dard M. Cyriacum Schneegaß 1597. 8%. Vorrede vom angehenden neuen 


Jahr 1597. 


D, Zwey und Zwäntzig Chriſtliche Vierftiimmige Bet- und Troft-Gefünglein. Iufamen getragen, Durd 7. Oyriacum 
Schneegaß, dienern Chriſti. TENOR. M. D. XCVII. 8%, Vorrede vom 1. September 1597. 


Es ift ein Fehler, daß I. Seite 599 f. D vor C gefegt worden. 


175. Der LXXXII. Palm. 


Deus [tetit in Synagoga Deorum, &e. 


Darinn die Obrigkeit jhres Ampts errimmert wird, 
Mit ernfter bedramung, wo fie jrer gewalt mißbraucht, vnd 


nicht der gerechtigkeit pfleget, vas fie Gott ſchrecklich firaffen werde. 


Gefungswetfe im Thon Es wolt uns Gott genedig fein etc. 


’ 
Gon ſelbſt im Rhat vnd im Gericht 
vnter den Göttern ſtehet: 
Was da geredt wird vnd geſchicht 
er alles hoͤrt vnd ſehet: 

Wie lange wolt jhr Richter nun 
ein vnrecht Vrteil fellen? 
vnd die Perfonen fehen au 
der gottlofen Geſellen? 
vnd armer Leut nichts achten? 


17 


dem armen vnd dem Waifen: 
Fromb Oberkeit und recht Gericht 
mus menniglich hod) preifen. 
Drumb helft zum Redt dem dürftigen, 
errettet den Elenden, 
erlöft getroft den Widrigen 
aus der gottlofen Henden 
wenn er wird vunterdrücket. 


Schafft recht nad) ewerm Ampt vnd pflicht 





3 Sie wollens aber achten nicht 
vd laſſen jn nicht fagen, 
Gehn jmmer hin im Finftern dick, 
bringen das Land in fihaden. 
“Ihr feid Götter’, ic) wol gefagt, 
cvnd all des Hoͤchſten Kinder: 
abr jr doc werdet ſcheiden ab 
vnd erben wie die Sünder 
vnd ſchendlich gehn zu grumde.’ 


Mu rechter Richter, Iheſu Chrift, 

vnd Erbherr aller Lande, 

Du fihft, wie fehl und mangel ift 

bey uns in allem Stande: 

Drümb mad did) auf, eil zum Gericht 

mit deinem groffen Tage, 

las fhawn dein herrlich Angeſicht, 

hilf ons von aller plage 

vnd mad uns felig, ANEN. 


[5 


A Blatt Diiijb. B Nro, 16, wo die Überfchrift lediglich lautet Der ZXXXII. Palm. € Nro. LXV, von wo 
die Überfchrift Her genommen ift. Vers 1.4 fo, 3.5 fo, 4.3 C feyl. 


Wackernagel, Kivchenlied. V. 
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Cyriacus Schneegaß. 


Nro. 176 — 177. 





176. Der ſchoͤne Regenten Pſalm, 
an der zahl CI. 


Darinnen alle Obrigkeit und Hausvüter 
gelehret werden, wie fie ein Chriſtlich Kegiment vnd 
Haushaltung anftellen vnd was fie für Rhaͤte, Diener und Ge- 
finde erwehlen und halten folen. 


Reim und Geſangsweiſe verfaffet, 
im thon: Es ſpricht der unweifen Mund wol, etc, 


Don milder guad vnd ernflem Recht 
ein new Lied wil id) fingen, 
Wie man die Interthan vnd Knecht 
regieren fol vnd zwingen: 

Soldis wird, © lieber Gott und Herr, 
gereichen dir zu lob vnd chr, 
der du Regenten ordneſt. 


—8 


Bey meinen vnterthanen all 
füsfigtiglid ich handel, 
In meinem Königlichen Saal 
in rechter trew id) wandel: 

Wolt ja nicht gern ein boͤſe Sach 
fürnemen, and nicht eigen Rad) 
gegn jrgend einem vben. 


Men vbertrettern bin ich feind, 
mein Rhatslent fie nicht bleiben; 
Auch die verkehrtes Herhens feind 
kan id; keins wegen leiden; 
Vnd wer verleumbdt den Uechſten fein, 
hat folgen mut, geberd vnd ſchein, 
der mus ſtracks von mir weiden. 


wo 
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Ich feh mid, hin vnd wider vmb - 

vd forfch im gangen Lande 

Das id) getrewe Rhäte findt 

die mir kommen zu bande, 
Helffen regiern das gange Reid), 

damit ergeh was recht vnd gleich, 

gern hab id) fromme Diener. 


Mie falſchen Leut in meinem Haus 
vnd Lügner nicht gedeyen: 
Sie müffen dod) zu. leht hinaus, 
was folln die vngetrewen? 

Sie ſchaden manchem frommen Mann, 
das er zum Recht nicht kommen kan, 
die Warheit mus not leiden, 


Mie Vbeltheter in dem Land 
mit ernft id) all ausrotte, 
Weit fie frech treiben Sind vnd fchand, 
verachten Gotts gebote. 

Ich feh nicht die Perfonen an, 
es fey arın, rei, Fraw oder Man, 
wer boͤß iſt wird vertilget. 


A Blatt Diij. Vers 1.1 ernflen. C Nro. LXVII, Vers 1.1 ernftem, 3,4 weges. 


IM. 


O Jeſu Chriſt, du Siges mai, 
laß vns nicht vnten ligen 
Wann vns der alte Trach ſicht an 
mit ſeinem mord vnd lügen, 

Wan fleiſch vn blůt jm ſtimmen ein, 
wolſt, Herr, mit deim Geiſt bei vis fein, 
uns helffen vberwinden. 


2 Mit if er uns gern dempffen wolt, 
darzu mit gwalt und zorne. 
Auf uns gericht hat der Vnhold 
fein giftig Pfeyl vnd fporne, 


| 


O Jeſu Chriſt, du Siges mann. 


Die wolt er in vns ſchieſſen gern, 
© Chriſt, uns von dir jagen fern, 
auß deiner Hand uns ranben. 


3 Erhalt uns in der Warheit dein, 


allein in deinem Worte, 
Dein Engel vnſer Wechter fein 
allzeit an allem orte, 
Der Teüffel gar kein madt nit hab 
an vns, dein Kindern, wende ab 
fein granfam Mordt und Lügen. 
Amen. 


Neue Teütfche Geiftliche Lieder, Durch Adamum Gumpelzhaimerum. Augfpurg 1591. 4. Nro, V, Tenor. 
Die erfte Strophe ift, wie das folgende Lied Nro. 178 bezeugt, von Cyr. Schneegaß. Sie wird zuerft einzeln vor» 
gekommen fein, vielleicht gleich den beiden vorigen Liedern bei Gelegenheit des Drucks einer Predigt. 


Nro. 178— 180. 


Cyriacus Schueegaß. 
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178. © Jeſu Chriſt, du Sigesmann. 


U) JEſu Chrift, du Siegesman, 
laß vns nicht vnden ligen, 
Wan vns d' alte Drach fiht an 
mit feine mord vñ lügen, 

Wann fleifh vñ blut jm ſtimen ein, 
wolſt, Herr, mit deim Geiſt bey uns fein, 
vns helffen vberwinden. 


> Mu bift der rechte Siegesfürk, 
haft den Feind vberwunden: 
Ob jhn nad) unferm Blute dürft, 
iſt er doch kurk gebunden, 





Das er aud nit ein einigs haar 
verlegen kan der Chriſten ſchar: 


des hahn wir uns zu tröften. 


im Glauben frey gefchendet. 


Michts ſchafft des feindes macht vnd lif, 


wie arg ers aud) erdencket: 


Durch did) wir haben freud vnd troft, 
HERR IESV, dur haft uns erloſt, 


in dir wir Ewig leben. 


D Nro, XIII, mit Mufitnoten von Adam Gumpelzhaimer. Vers 3.4 erdenckt. 


179. Der CXX. Malm, 


s Ic ruf zum Herrn in meiner not 
vud Er erhort mich gerne: 
Erret mein Scel, 6 lieber Gott, 
vnd fey von mir nicht ferne: 
- Sürn lügen menlern mid) bewar, 
erlöfe mic) von aller gfahr 
vnd von den falfchen zungen. 


2 Was kan dir denn, du liebes Kind, 
die falfche Zunge ſchaden? 
Was kan fie richten auß geſchwind 
vnd dic, fo fehr beladen?’ 


BNro 1. 





Ad), fie if wie ein ſcharffer Pfeyl, 
der flarck getrieben wird in eyl, 


3 Mein Sieg, HERR Chrifle, unfer if, 


wie Fcwr in den Wadoldern. 


3 Weh mir, das ic ein frembdling bin 


unter fo böfen Buben, 


Die gar nichts gutes han im finn 


vd können nimmer ruhen: 


IH halte Fried an allem ort, 


fo bald ich aber red ein Wort, 


fo fahn fie au zu kriegen. 


180. Der CXXI Palm. 


Ich ſeh mich auff den bergen vmb, 
ſuch hülff in meinen noͤten: 
Mein hülff von Gott dem Herren kömpt, 
der leſt mein fuß nicht gleiten: 
Er iſt der Hüter Iſrael, 
bewaret Gut, Ehr, Leib vi Scel, 
er ſchlefft noch ſchlumert nimer. 


2 Mas merke, liebe Chriſtenheit, 
befihl did) foldem GOTTE: 
Dir fol nicht widerfarn ein Leidt, 
er ſelbſt wil fein dein Scatte: 


B Nro, 2, 


| 


| 
| 
| 
| 


Kein Sonn noch Mond dich ſtechen foll, 


das Unglück fen fo groß es wöll, 


folftu erhalten werden. 


3 Für allem vbel wil der HERR 


dich gnediglich bewaren, 


Er if ja, trawır, von dir nicht fer, 


er hat gezchlt dein Haare: 


Wo du muft gehen ans vnd cin, 


do wil er dein Beſchüher fein 
jeht vnd zu allen zeiten, 


ö* 


—— 
J 
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181. Der CXXL. Palm. 











Ich frew mich des vnd jauchtze ſehr, Zu Predigen das Göttlich Wort, 
mein Hert im leibe fpringet, dem HERRN zu danken an dem ort, 
Das mir fo gute newe mehr Gericht und Recht zurhalten. _ 
if abermals verkündet, 

Das wir zur kirden werden gehn 3 Gott geb dir Glück, Jeruſalem, 
vnd vnſer füfe werden ſtehn ein end hab alles Trawren, 
bey warem Gottesdienſte. Es müffe Fried und Frewde fein 

x innwendig deinen Mauren, 

2 Ierufalem gebawt if wol Sicher zu gehen ein vnd auf, 
zu Troſt dem gangen Lande, du bift des waren Gottes Hauß, 
Das da zufammen kommen fol | dein beſtes wil id) fuchen. 
das Volk in allem Stande, | 

B Nro. 3. 
182, Der CXXIII. Pfalm. 

Ich heb mein Augen auff zu dier, 2 Sey du uns Gnuedig, lieber GOTT, 
der du jm Himel Siheſt, fey Gnedig deinen Kindern, 
Sichſt aller Seuffhen und begier Pergib die Sünde, Hilf aus Noth, 
vnd die bedrangten ſchüheſt: wölſt unfern Iammer lindern 

Gleich) wie die Augen fromer Knecht Die wir fo gar verachtet nd 
fehn auff der Herren Hende, vd hoͤniſch werd verfpottet 
ſo fehn aud) u Augen ſchlecht von dem Hoffertigen Geſind, 
auf vufern Gott ohn ende, | das fid) zufammen rottet, 
biß Er vns gnedig werde. it Mächtig, Prädtig, Trobig. 

B Nro. 4. R 
183. QVINTVS PSAL. GRAD. 
Der CXXIIII. Palm: 
Nifi quia Dominus erat in nobis, &c. 
Darinı die Kirch Gotte dancket, das er fie wider 
der Feinde lift vn toben, fo wunderbarlich erhelt vnd ſchützet. 
Im Thon, Wer Gott nit mit uns diefe zeit. 

Wo Gott der Here nicht bey uns wer, Gleich wie ein wilde Wafferflut 
fo follen Chriſten fagen, vhrplöhlich groffen Schaden thut 
Wo Gott der Herr nicht bey uns wer vd als inn grundt verſchwemmet. 
wenn vns die Menſchen plagen, 

Wenn an ons ſetzt der Feinde heer, Gelobt fey Gott, der uns beyſleht, 
feind grimmig, wüten, toben fehr, rett uns aus jhrem Schlunde. 
ſo weren wir verloren. Wie ein Vogel dem ſtrick entgeht, 

3 iſt vuſer Seel entrunnen: 

2 Sie ind gar Frech, habn groß Gewalt Strich ift zuriſſen, wir find loß, 
und läſterliche Jungen, auff GOtt ſteht unfer Hülff getrof, | 
Sie heiten uns vertilget baldt der herſcht im Himl vnd Erden, | 
vnd lebendig verfhlungen, | 


B Nro. 5. Die überſchrift heißt feviglih Dev OXXIIIT, Palm. 
C Nro. XL VI Statt Gij, von wo die Überfchrift entnommen ijt, Vers 1.6 wütet, tobet 3.7 Himel, 


r 


4 
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154. Der OXXV. Palm, 


Wer ſich auf Gott den Herrn verleft, | Das nicht die Fromen fallen hin 
der wird wol fiher haufen, | vd arges nehmen in den fin J 
Wie and) der Berg Sion ficht feſt aus ſchwacheit ihres fleifches. 
wider aller winde prauſen: 





Gleich wie vil Berge vmb vñ vmb 3 Thue wol, Herr, vnd gib Glück und heil 
bewarn die ſtadt Ierufale, den guten fromen bergen, 
fo ſchüßt der Herr die feinen. | Die did) für ihren Troſt vnd Cheil 
. halten in noth vnd ſchmerhen; 
2 Mer Herr mit nichten für vnd für | Die aber von dir weichen ab, 
den Gottlofn thut verhengen die fürk hinunter in das Grab, 
Das fie mit jhrem Joch fo ſchwehr | dein völcklein habe friede, 
die fromen foltten drengen, | 
B Nro. 6, 
185. Der CXXVIL Palm. 
Wenn uns der frome trewe Gott 3 Ia freylich uns der fromme HERR 
wird auß der noth erlöfen viel Ehr und guts erzeiget, 
Darinnen wir mit Hohn vi ſpott Dep wir vns billih frewen fehr, 
- gefteckt unter den böfen, er ift ons wol geneyget: 
Den wird fo groß die freude fein, Ad) du getrewer liebfier Gott, 
das uns wird düncen in gemein wend ab die groffe fahr vnd noth, 
alß weit uns ſolchs nur trenmet. wie du die Wafer trocnef. - 
2 Doll lachens wird fein vnſer Mund, 4 Mie mit viel threnen feen anf 
voll Ruͤhmens vnſer Zunge, vd müſſn den Samen borgen 
Friſch, Inflig and des herhens grund Den fie hin tragen auß dem Hauß > 
zu folder frewden ſtunde: mit weinen vnd mit forgen, 
Die Heyden werden fagen flarck Die werden reichlich Erndten zwar, 
fchawt doch, wie wunder groffe Werck | mit groffen frewden komen dar 
der HERR an jhn beweifet.? | vnd bringen ihre Garben. 
B Nro. 7. 


186. Der CXXVIL Palm. 





Wo Gott der Herr nicht bawt das hauß 3 Sih, Kinder find ein edle gab 
und gibt fein Gunft vnd Segen, | vnd groß Gefchenck des HERREN, 
So ifts mit Kunf und Weißheit auß, | Es fey gleich Mägdlein oder Anab, 
kein Arbeit wird gedeien: | fol man jhm danckn vnd Ehren 

Wo Gott der Herr nicht mit feim Rhat Denn wie die pfeil dem flarcken Held 
ſchüht vnd behuͤtet felbft die Stadt, wol dienen, wenn er zeucht zu feldl, 
vmb fonft der Wechter wachet. | fo dient die Fromme Ingendt. 

2 Wenn jhr gleich ſiht fern in die AYacht 4) weld ein feligr Vater ift 

und ficht friie auf vor tage, | der folder hat die menge, 
Vnd ewren Leib ſehr muͤde mad, | Denn er ſehr wol gerüftet if 
habt vnnüh Sorg und plage, | widr alle feine Feimde: 

Ihr doch damit nichts richtet anf: | Ob er muͤſt handeln fir Gericht, 
Gott vber nacht befdert ins Hanf, wird er all da zu fanden nicht, 
fein freunden muß nichts mangeln. fein Kinder ihm beyfehen. 


B Nro. 8, 
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Nro. 187 — 189. 





.187. Der CXXVIO. Palm. 


Wei dem, der fürchtet Gott den Herrn 
vn geht anff feinen wegen, 
Helt auch fein Göttlichs wort in chen, 
bleibt anff des Herren fliegen! 

Gefegnet if sin ſölcher Mann, 
er wird gewils fein Harung han, 
fein Arbeit wird gedeien. 


2 Wie ein Weinfok voll Trauben fein 
das Hank vinbringt vnd zieret, 
Alfo dein liebes Weib wird fein 
das dir Gott hat befcheret, 


B Nro. 9. 





Vnd wie Olzweiglein Gruͤn und friſch 
alfo gefundt um deinen Tiſch 
werdn fißen deine Kinder. 


3 Der HERR wird did) mit Gaben ſchon 
auß Zion reichlich fegnen, 
Das du das Glük wirt ſchawen an 
der Chriftenheit auff Erden, 
Vnd Kindes kind wirft fehen fein, 
Gott friften wil das Leben dein 
vnd fried im Lande geben. 


188. Der CXXIX. Palm. 


Sen: oft von meiner Jugend auff 
habn mic gedrengt die Feinde: 
Wie hab id müffen fliehen aus 
fo gar viel hartter ſtende! 

Doc nie fie mic habn vbermocht, 
wie wunder felßam fies gekocht: 
das rhuͤm Ich Gott zu Ehren, 


‚2 Sie han mid hoͤniſch ausgelacht 
vnd jammerlid; gemarttert, 
Als wenn man lange Für) gemacht 
vnd auf meim Rückn geackert, 


B Nro. 10. 





Biß endlich der gerechte Gott 
mid) hat Erloͤſt aus ſölcher Noth 
vnd abgehawn die Seile. 


3 Ad) Gott, verfiör die freche Rott 
die Dion wil zerbrechen, 
Und laß fie werdn mit Hohn und fpott 
wie Graß anff hohen Dädern, 
Das bald verdort Eh mans reuft aus, 
vnd bringt kein fonder nuß ins Hauß, 
man windfcht dazu kein Segen. 


189, Der CXXX. Palm. 


Ich Ruf zu dir aus fieffer not), 
ad Herr, mein im erhoͤre. 
Wim an mein bitt, du trewer Gott, 
dein ohren zu mir kehre. 

So du wilt rechen Sind vnd Schuld 
vnd nicht einwendeft Gnad und huld, 
o Herr, wer wird befiehen? 





2 Bey dir man grofe Gnade find, 
Vergebung aller Sünde, - 
Dig) follen fürchten Kindes kind 
vnd liebn von herhen grumde, 

Ich halt mid) an dein wahres Wort 
vnd wartte deiner hülff, mein Hort, 
von einem Tag zum andern. 


3 Hofft auf den Heren, ihr Chriſtenlent, 
denn er if reich von Gnaden. 
Sein Güte wehrt in ewigkeit, 
er wendet vnſern ſchaden, 
Macht vns von allen Sünden frey, 
ftcht uns in allen Aöten bey, 
bringt uns ins ewig Leben. 


B Nro. 11. 


! 
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190. Der CXXXIL Pfalm. 


2 Mein Wort, © HERR, gibt Troſt vnd frewd, 





Dy weiffeh, lieber Gott und Herr, 


auf hoffart ich nicht dichte, 
Mein Herh ſtrebt nicht nad eitler Ehr, 
ic hab kein ſtolh aefichte, 
Mad frembden ſachen frag Id nicht, 
id) warte meiner dinge, 
erforſch die groffn geheimmiß nicht 
die nicht, fein zu ergründen, 
mir genügt an deinem Worite. 


B Nro. 12, Bers 2.8 fo. 





ift meiner Füffe leuchte: 

Faß ic) daß farn, kom id) in leydt, 
kann nichts dein ſchreyn vnd keyden, 
Gleich wie ein zartes Kimdelein 

das newlich ift entwenct: 

Sölchs mercket, lieben — fein, 
auff Gottes Wort euch ſtoͤnet, 

frewt end) ſtets feiner Gnade. 


191. Ber CXXXL. Palm. 


Henn, denck an Davidt, deinen Ancht, 


gedenk an all fein Leyden, 
Der fid) dir mit gelübden recht 
vorpflicytet vir mit Enden, 

Er wolle nicht zu hauſe gan, 
noch feine Augen ſchlaffe lan, 
dir fei denn fundn ein flete: 


Sich, Herr, die Stedt gefunden if, 
du haſt fie vus gezeyget, 
Der Tempel drauf gebawet if, 
zu deinen Ehrn geweyhet: 

Für dir, © Herr, wir beten ah, 
du wolf dich allzeit finden lan 
vnd gnedig vns erhoͤren. 


N 


Sterck vnd erhalt die Prieſter dein 
in rechter lehr vnd trewe, 
Das ſie erbawen dein Gemein, 
ſich männiglich das frewe; 

Gib Glück vnd heyl zum Regiment 
das du vns geben in die Hend 
vmb deiner Warheit willen. 


w 


B Nro. 13. Vers 3.4 fo. 


192. Der 


Say, wie iſts doch fo herhlich fein 
vi bringt viel nu vnd fromen 
Wenn Srüder eines finnes fein, 
friedlidy beyfamen wohnen, 

Gleid wie d'eköſtlich Balfa if, 
der vom Hänpt Aaron herab fleuf 
in feinen Bard und Kleider. 


2 (leid) wie der Taw vom Hermon hod) 
auff ander Kerge fellet 
Vnd fie ſehr friſch vnd Frudtbar macht, 
das alles grunt vnd quillet, 


B Nro. 14. 


ur 


— 








4 Du haft dem David zugeſagt, 


bethewrt mit einem Eyde: 
Id ſetzen wil an deine Stadt 
ein Sohn von deinem Keibe, 

Vnd do dein Kinder meiner Lehr 
werd folgen vnd mid) liebn und Ehrn, 
follns ihre Kinder gnieſſen. 


Ich habe Zion Aufferwehlt, 
das ich dafelbi mög wohnen 
Als in eim Herrlichen gezelt 
voll aller Freund vnd wonne: 

Da fol Bots fein ein groffes theil, 
die Prieſter ſchoͤn geſchmückt mit heil, 
all heilgen folln ſich frewen. 


Mafelbfi and) fol ans Davids ſtamm 
ein König aroß herkommen, 
Der fol ſchoͤn leuchten wie ein flan, 
fhaffen viel nuh vnd frommen, 

Sein feinde jollen werd zu ſchand, 
ihn aber ſchühet meine hand, 
fein Kron fol Ewig blühen. 


OXXXIL Pal. 


Alfo die lieblid) Einigkeit, 
wo man fie Ehret weit und breit, 
ſchafft nuß in allen enden. 


3 Denn Gott der Herr ganh gnediglich 


reich Segen hat verheiffen 
Wo nur die Lent einteehtiglid) 
ein ander Lieb beweifen, 
Da foll groß Glück und Sroͤligkeit 
vnd endlich Ewig feligkeit 
durch Ihefum Chrif erfolgen, 
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« 


193. Der CXXXIIII. Pfalm. 


San, Gott den Herren lobet fein | Durch Ihefum Chriftum feinen Sohn, 
ihr trewen Knecht des Herren, der in die Welt it kommen 
All die jhr ſtehet groß vnd klein md hat die Sünde abgethan, 
ftets in dem Hanf des Herren: Todt, Teufel vberwunden, 
Mit fleiß ein jeder an feim ort) | das Leben uns erworben. 


dem wahren Gott zu Ehren 2 : | 
verkündiget fein heilges Wort Aus Sion feinen Segen Reid) 
vi haltet an mit lehren, | an Seel, Leib, Gut und Ehre 
mit tröften und vermanen. | Eud allen und jeden zugleid) 

| mittheilen wöll der HERNE, 
2 f er durd fein Wort gemadjet hat 
Mit allem ernft an heilger ftedt — vnd die Erde, 
auff hebet ewre hende, ſehr groß von Rhat, AMächtig von that, 
Vnd betet für die Chriſtenheit, deimb feine Diener werde 
lobt Gott den Herrn ohn emde er wil vnd kan wol Segnen. 


1 





B Nro, 15. Bers 1.5 fein. 


194, Der ZXAATV. Palm, Denedi- 


xifti Domine terram tuam &e. 


Welcher it ein hertzlicher Betpfalm, darinn 
die Kirch den zorn Gottes abbittet, vnd gnade fucht, und begehret 
glück vnd Segen in allen ftenden vnd fruchtbarkeit des lanves. 
Im Thon, Id) ruff zu dir Herr Jeſu Chriſt. 


Herr, der du vormals groffe anad Vnd fie durch fein Wort tröften lich, 
erzeigt haft deinem Lande, erinnern früe vnd fpate 
Dein Kir) nad) deinem weifen chat feiner thaten, i 
erloͤſt aus ſchweren banden, das nicht manch frommer Chriſt 
Der du vormals die Miſſethat in thorheit möcht gerathen! 


haft deinem Volck vergeben, 
vnd daneben 


> 


Mod) denen die jhn fürdten thun 


dein zorn gewendet ab, kömpt er zu Stewr vnd hande. 
damit fie möchten Leben: Hilf, Gott, das es geh löblich zu 
hier vnd im ganhen lande, 
2 GOTT, vnſer Heyland, troͤſte uns, | Das eins dem andern dient und lich 
laß all vngnade ſchwinden. erzeig mit trewem herhzen 
‚ Wiltu denn ewig vber uns ohne [herhen, 


das wir in Rhu vnd fried 


inder sürnen? k 
und unfer Kinder zürnen? fein freundlich uns ergehen. 


Wiltu denn uns erquicken nicht, 
das ſich dein Volk mög frewen Der Herr uns anediglic, verlen 
deiner —— viel guts an allem orte, 
een. nn en Siteh ons mit feinem Geyſte bey), 

; € 2 erhalt uns bey feim wortte, 


; j " ab vnſer Land mit Fruchtbarkeit 
3 Ad), das id) wider hören folt Bde das es gebe [ 


das Gott der Herr thet Reden, | reichen Segen, 
Das er zufagte feinem Volc hilff aller Oberkeit 
fein Göttlich Fried und Segen, gericht und Redts zu pflegen. 


an 





B Nro. 17. Überschrift lediglich Der ZXXXV. Pfalm. C Nro, LXVI, von wo die Überfehrift genommen ift. 
D Nro. VII, componirt von Joach. v. Burck, 


4 


Nro. 195 — 197. 


Cyriacus Schneegaß. 





| 195. Ein dancklied für des Herrn 
Chrifti Wolthat. 


Fnuiſch auff, jhr Chriſten alle, 
vnd ſingt mit froͤhlichem ſchalle, 
Laſt uns von herhe ehren 

Iheſum Chriſt, vnſern Herren: 


Er felber Menſch iſt worden, 
für ons am Creut geſtorben, 
Er hilft aus allem leyde, 
gibt ewig Himliſch freude, 


[2 


B Nro. 18, 





3 Mer nur auf ihn feſt trawet, 
der hat recht wol gebawet: 
AU Sünd it ihm vergeben 
vnd frey gefchenct das Leben. 


4 Mes frewet ench von herken 
in aller noth vnd ſchmerhen. 
HERR Iheſu, ſterck den Glauben, 
dich ewig anzufchawen. 


196. Chriſtlich Gefang, umb Friede, 


wider den Turcken. 


Im Thon, Gib fried zu unfer zeit O HERR. 
Oder in folgender Melodey: 


En frid, © fromer trewer Gott, 
du Vater aller Gnaden. 
Wend ab die groß vorftchend noth, 
verhit all vnſern ſchaden. 
Der Türk mit macht 
dahin nur tradt, 
die Völker zu verheeren 
Die deinen Sohn, 
den Heyland fron, 
bekennen, lobn vñn chren. 


to 


Gib fried, © Ihefn, lieber HERR, 
du ſchüher deiner Herde. 
Es langet ahn dein Ampt vnd Ehr, 
den Gottesdienft fo werde: 

Sölchs alls der Feind 





mit Ernſt jht meint, 

wils hindern vnd außrotten: 
Hie ſteh uns bey, 

Herr Iheſu, frey, 

den Türken mad) zu fpotte. 


[37 


Gib fried, © Herr Gott, heilger Geift, 
du Troͤſter aller blöden. 
Dein hülff vns jht vnd allzeit leiſt, 
laß dein Kird nicht veroͤden. 
Das Gbeth erweck, 
den Glauben ſterck, 
gib wahre Buß vnd Rewe. 
Den Türcken ſtürh, 
dein Volk befhüß, 
auf das fihs ewig frewe. 
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B Nro. 19, wo vie Überfprift lauter Ein Bete lied wider ven Türcken. C Nro. XXXIIII, von wo die Überſchrift 
genommen iſt. D Nro. VI, componiert von Joach. v. Burck. 


.497. Des Autoris SYMBOLVM. 
Chriſtus mein Schildt vnd Lohn. 


KReimweiſe erkleret. 


Im Thon, Id) weiß das mein Erloͤſer lebt, 
Oder and) anf die nad)folgende weile. 


kömpt er in mein geblüte, 

Vnd büffet fünd vnd miffethat, 
jehr ſchmerhlich if fein leyden: 
ſölchs iſt des ewign Vaters rhat, 
chrifliches herß, das gleube. 


Särinus der Herr, mein Schild vnd lohn, 
ich jhm im todt vnd leben | 
rein und fein bin ergeben. | 
In demuf groß vons Himels thron 

aus lauter gnad vnd guͤte 
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Nro. 198— 200. 





2 Hab id) viel feind in diefer welt, 
nad meiner Seel fie tradten! 
en lieber, las fie maden: 
&s wird. Chriſtus, mein Schuß vnd Kain, 
gar mechtig mid) bewahren 
and, wider Tods gefahren. 

Sein hand die Feind erleget hat, 

das nun fein Volk hat friede: 
ihm fey lob, ehr vnd danck gefagt, 
er thut mich herklich lieben, 

i Amen, 





3 Nichts kümmert mid die weltlid kron, 


es mus der Pracht verfhwinden, 
Rhum, Ehr und Gut zerrinnen: 
Chriſtus der Herr mein Schaß vnd lohn, 
hoch vber alls echaben, 
reicht dar himliſche Gaben. 
Ihm wil ich trewlich dienen fort, 
fein Segen wird er geben, 
trotz Teufel, Todt vnd Hellen pfort, 
in Chrifto wil id) leben. 


Ann Amen, 


B Nro. 20 Vorletztes Blatt. Überfehrift: Symbolum M. Cyriaci Snegafsij, Chriftus mein Schild und Lohn. 
€ Nro. XVI. Bfatt Ciiij®, von wo die überſchrift genommen ift; unter vem Liede In ven förderften Buchſtaben 


ift des Autoris Namen begriffen. 


198. Ein ſchoͤn Weyhenarhtgefenglein, 
Dom lieben Jeſulein. 


Im Thon, Vom Himmel hoch da komm id) her. 


Das newgeborne KAindelein, 
das herkenlicbe Jeſulein, 

Bringt abermal ein newes jar 
der auferwelten Chriftenfdar. 


2 Des frewen fid) die Engelein, 
die gerne vmb und bey uns fein, 
Sie fingen in den lüften frey, 
das Gott mit vns verſoͤhnet ſey. 


— —— 





3 IA Gott verſoͤhnt vnd vnſer Freuud, 


was mag vns thun der Arge Feind? 
Trob Türken, Bapft und helle pfort, 
das Ihefulein ift unfer Hort! 


4 Es bringt das rechte Inbel jahr, 
was frawren wir denn jmmerdar? 
Friſch auff, es iſt jht fingens zeitt! 
das Iheſulein wendt alles leid! 


199. Anmahnung zum lobe des 
Heyligen ſchoͤnen Chriſtkindeleins. 


Im vorigen 
Puer natus in Bethlehem, 


Iaı vns anfingen allgemein 

d; wunder ſchoͤn Chriftkindelein, 
Das herenlicbe Iefulein, 

Gotts und Alarien Sönelein. 


2 Es will ja vnſer Heyland fein 
vnd uns von finden machen rein, 


Oder im Thon: 
: Chriftum wir follen loben ſchon 


Es hilfft uns aus der Hellen Pein, 
vnd bringt vns in den Himml hinein. 


Dep ſolln wir herhlich froͤlich fein, 
vnd fingen mit den Engelein: 

Herr Ihefu, dier fey Ehr allein, 
laß vns dein ewigs Erbe fein. 


os 


C Nro, Il. Blatt A vjP. Nach Ders 1.1 ein Anfinge-Lied, Vers 2.4 Himmel, handſchriftlich corrigiert. 


200. Andechtig Tenffgen zum lieben 
. Iefulein, Gottes vnd Marien Sönelein. 


Im vorigen Thon. Oder: Was fürdtfin Feind Herodes fehr? & 


Dp herheliebes Iefulein, 

wie groß iſt doch die demuth dein: 
Du biſt geborn ein kindlein klein 
vnd worden vnſer Bruͤderlein. 


> Mu Gottes Son, du König groß, 
du ligſt in deiner Mutter Schoß, 
Machſt uns vons Todes banden loß, 
bift unfer einigs Heil und Trof. 


en 


Nro. 201 — 203. 


Cyriacus Schucegaß. 
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3 Das find doc) ja ſehr gute mehr! 
die Engel han nicht ſolche Ehr. 


| Hilf, das wir ons des frewen fehr, 
dein Geift in uns den Glanben mehr. 


C Nro, II, Blatt B. In ver Überfchrift fürchſtu und Herovis. Vers 1.1 herkliebes, handſchriftlich verbeßert. 


201. 


Ein New Ihars Geſang. 


Im Chon: Der Herr ift mein getrewer Hirt. 


Dis liebe Uewe jhar geht an; 
das Alte hal ein ende: 
Friſch auf, vñ frew ſich jed’man, 
erheb fein Her vud Hende 

Du vnſerm Gott im Himels Thron, 
dank jhm vnd feinem lieben Son, 
and Gott dem Heiligen Geifte. 


[7 


Gott Vater hat den Son gefand, 
Gott Sohm iſt Menſch geboren, 
Gott Heilger Geift macht ſolchs bekand 
uns die wir warn verlohren: 

Im felign liebn Gotts Wort 
gefchrieben ifs an manchem ortt 
und wird vns klar verkündet. 


€ Nro, IN. 


\ 3 Die reine Lehr und Sacrament 


| wir habn in unferm Lande, 
| From Obrigkeit, gut Regiment, 
| glück, Heil in allem ande: 
Gott krönt das jhar mit feinem gut 
vnd belt die Schuln in guter hut 
auch aller Chriſten Henfer. 


Mes danken wir dem lieben Herrn 

| vnd frewen ons ſölcher güte. 

Er wöll den Feinden ſteurn vnd wehrn 
vnd uns fort auch behuͤten. 

| Er geb ein felig Newes jhar 

| vnd helff vns zu der Engel Schar, 

da wolln wir jhn ſchoͤn preifen. 


en 





202. Ein New jhars Tied, 


Im Thon: Allein Gott in d'hoͤhe fey Ehr. 


Iren did, frew dich, du Gottes volck, Die Sund vnd Tod zu nicht gemacht, 


im lieben Newen jhare. 


Dein Gott, dein Gott if dir gar hold, 


fingen uns die Engel ſchare. 

Sie wünſchen Fried in allen Land, 
eim jedern Glück in feinem Stand: 
Ehr ſey Gott in der Höhe! 


2 Mer Held, der Held ift uns gefandt, 
den Vätern längſt verfproden. 
Jeſus, Iefus if er genandt, 
der hat die Hell zerbroden, 


das Heil vnd Leben widerbradt: 
Ehr fey Gott in der Höhe! 


3 Ein Kind, ein Kind if ex Geborn 
vnd vnſer Bruder worden. 
Gefilt, geftilt feins Vaters Zorn, 
am Creuh für uns geflorben. 
Des frewt end, lieben Chriften gmein, 
vnd fingt mit allen Engelein 
Ehr fen Gott in der Höhe. 





ENro, VI, Blatt Biijb. Ders 1.4 fo, 2.2 Patern lengf. 


203. 


Ein New jhars Geſang. 


Im Vorigen Thon. Oder: Un frewt end) lieben 


Her: Gott Vater, wir Preife did) 
im lieben Mewen jhare, 
Dei du haft uns gar Väterlid) 
behuͤt für aller afahre, 

Du hafl diß leben uns vermehrt, 
das teglich Brod reichlich befchert 
vnd Fried im Lande geben. 


EChriften gemein. 


2 HErr Jeſu Chriſt, wir Preifen did) 
im lieben MWewen jhare, 
Denn du regiert gar fleifsiglic 
deine liebe Chriftenfchare 
Die du mit deinem Blut erloſt, 
du bift jr einig Freud vnd Croft 
im Leben und im Sterben, 
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3 Herr 1 heilger Geift, wir N dich 4 Du trewer Gott, wir bitten did), 
im lieben dlewen jhare, zeig uns fort and) dein Hulde, 
Denn du haft uns gar mildiglich Tilg vnſer Sind genediglid), 
begnadt mit reiner Lahre, gedenck nicht altter Schulde, 

Dadurch den Glauben angezündt, Befchehr ein frölid) Mewes jhar, 
die Lieb gepflanzt im H herhen grund | und, wenn das ſtündlein kömet dar, 
vnd ander fhone Tugend, ein Seligs Ende, AMEN. 


C Nro, VI, 


204. Ein Danklied, nach gehaltener 
SMalzeit, Aus dem ſchoͤnen Enangelio, Matth. am 6. 
Niemand kan zweyen Herren dienen. 


Im Thon, Ann laft uns Gott dem Herren. 


Wen: wir nu geffen haben, | Weis wol was wir bedürffen: 
empfangen Gottes Gaben, | all Sorg wir auf jhn werfen. 
So laft uns vnſerm Herren 
vo Herhen Danckn vn Ehren. Er liebt uns in feim Sone, 
der vns die Ehren Arone 
Er hat uns Leib und Leben Vnd ewigs Heil erworben 
aus lauter Güte geben, als er für vns Geflorben. 
Gibt teglich Trank vnd Speife 
nad) Veterlicher weife. 


ot 


— 


— 


; Sein Geiſt uns ſölchs verkündet, 
REIN der, daranff das Herk ſich gründet 
Die Vögelein er auch nehret, | Im Leben vnd im Sterben, 
die Blümlein ſchoͤne zieret: | drumb kan cs nicht vederben. 
Solt er denn vns nicht nehren, 
kleider vnd Schue Befheren? 


[34] 


O Vater, uns ernehre, 
© Ihefu Chrit, uns lehre, 





4 Ein Vater er ſich nennet, Zei Sterk, Heilger Geift, den Glauben, 
und feine Kinder kennet, dns wir dich ewig ſchawen. 
C Nro, X. Blatt Bvijb. In der letzten Zeile der überſchrift ven für dem. — 


205. RKurtz Gratas Geſenglein. 


Im thon: Wol dem der in Gottes Furcht fteht. 
Oder: Danct heut den Herrn vud allezeit. 


« 


| 
Herr Gott, wir fagn dir Lob vnd danck | 3 Auf das. wir did und deinen Son 
für jht gebrandjte Speiß vn Trank, durch deinen Geift erkennen ſchon, 
Die du fo mildiglich befchehrt | Und endlich faren allzugleidy 
vnd vns damit gar wol genehrt. | zu dir ins ewig Himelreich. 


2 Mir bitten did, herklieber Gott, 1 Da wolln wir mit der Engel fdar 
fpeiß uns auch mit dem Himmelbrot, did) Ehen vnd Preifen jmmerdar. 
Welchs ift dein ſeligmachend Wortt, O Heylige Drevfaltigkeit, 
daffelb erhalt ja aud) hinfort. | fey Hodygelobt in Ewigkeit. 


C Nro. XII, Blatt Ed, In ver legten Zeile ver Überfchrift Herren. 
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206. Dancklied zu der Heyligen Drey- 
faltigkeit, 


In vorigen thon, Oder: Wo Gott zum Haus nicht gibt fein Gunſt. 
Oder: Der du bift drey in einigkeit. 





Ey: fey dem Vater, vnſerm Gott, 3 Ehe fey and) Gott dem Heyligen Geift, 
dem wahren helffer in der Aoth, dem Tröfter, der vns beyftand Leif, 
Der vns allfampt gefchaffen hat, | Sterckt unfern Glaube, ſchmückt uns (don, 
erhelt uns noch aus lauter Gnad. gleit entlid) uns zum Himmels Thron. 

2 Ehr fey and) Chriſto, feinem Son, aD Heylige Dreyfaltigkeit, 
dein trewem Heyland vnd Patron: o Ehrwirdige Einigkeit, 
Vns Armen Leuten er zu gut Wie gros ift dein Barmberbigkeit! 
vergoffen hat fein thewres Blutt. fey Hodygelobt in Ewigkeit! 


C Nro, XII, Blatt C ij. 


207. Ein kurtz Lobgefenglein zu 
dem HExrn Chrifto, 


E { Im Thon, Erhalt uns Herr bey deinem Wort. 


Der Chriſt, du Heyland aller welt, Du gibft viel jar und langes Lebn, 
zu dir hat fid) mein Herh gefelt, rei) Segen, Glück vnd Heil danebn. 
Mein Zung vi a preifen did) 
mein ganhes Keben Ehret did). 3 Wenn hie und da mid) Noth anfof, 
r h | bifn allein mein hülff und Troſt: 
2 Mein Leib vnd Seel vnd was ich hab Die weil id) Leb, fo fich bey mir, 





iſt dein gefchenck vnd guadengab, fterb ich, fo.nim mid, Herr, zu dir, 


C Nro. XVII. In der Überfchrift ZU für zu dem, Vers 1.3 er einige Sefangbücher. ; . B. das Durch Melchior 
Vuipius (Jena 1609. 40 Nro. CVII. Seite 459) Fippen für Harpffen. 


208. Ein Hertzlich Bethgefenglein zu 
den HERREN Jeſu, 
das fein Leiden vn Sterben an uns wol angewendet 
fein möge. 
Im Thon, Chriſte der du bift tag und liecht. 





O Gottes vnd Marien Son, Vnd ſterck dadurch den Glauben mein: 
Herr Jeſu Chriſt, mein Gnadenthrö, dier Leb ic), dier Sterb ic) allein, 
Id) bit dich durch die menfcheit dein, Dier ſchlaffe id), dier wache id), 
du wolf mir Sünder gnedig fein. | dein bin id) Tod und Lebendig. 

2 Kaß nicht an mir verlohren fein 4 In er Hend ich meinen Geifl 
das bitter Leidn vnd Sterben dein, | bevehl: © Herr, ne hülff mir leiſt. 
Erhalt mich ja, du edler hort, | Du haft mid) ja, © frewer Gott, 
bey deinem theuren werden Wort, | erlöfet, dir fen ee Lob, 


CE Nro. XIX, Blatt C viij. Im der überſchrift zü für zu dem. Vers 1.2 Gnade. 
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'Nro. 209 — 210. 





209. Ein Chriſtlicher Gefang, 
darinn ein Gottſelig Menſch ſich felb zur Frewde 
und gedult, in trübfal, auch zu Herglicher Danchfagung, Für 
die Seiblihe und Geiſtliche Wolthaten Gottes, 
exeitiret und auffmuntert. 


Im Thon: Un Lob mein Seel den Herren. 


Sci auff, mein liebe Seele, 

frew did) in deinem frommen Gott! 

Gar nichts hinfurt dic quele, 

fey Mill, traw jhm in aller noth. 
Er if dir wolgeneiget, 

helt did) in feiner Hut: 

ob er fid) hart erzeiget, 

macht er dod) alles gut. 

Er fürt zwar in die Helle, 

fürt aber wide heranß: 

ihm all dein fad) heimftelle, 

fo kanſtu dauren ans. 


w 


Friſch auf, mein liebe Seele, 

hoch preife Gott, den Herren dein! 

Sein groß Wolthatn erzehle, 

fein werck nicht ſolln verfchwigen fein. 
Gefundheit, Gut vnd Ehre, 

reich Segen friie und fpat, 


C Nro. XXI, Blatt D. 





wo 


Kunſt, Weisheit, nühlich Lehre 
er dir gegeben hatt, 

In deim Beruf vnd flande 
viel Vnglücks abgewandt 

das dir geſtoſſn zu hamde: 
drumb Lob jhn mit Gefang. 


Friſch auf, mein liebe Seele, 

fing feölid von dem hoͤchſten gut! 

Getroft daſſelb erwehle, 

das macht ein rechten freyen muth. 
Gott vater hat dir geben 

ſein einigen lieben Son, 

in dem du haft das Leben, 

fein Geift ſölchs zeuget ſchon 

Durch Wordt und Sacramente: 

das merk, das Glaube fein! 

an Iefum flets gedencke: 

frew did, O Seele mein! 


210. Ein feines dancklied. 


Im folgenden Thon. 


Ms wil ic) Gott den Herren 
preifen mit Her vn mund, 
Vnd feinen Namen Ehren 
zu jeder zeit und ſtund:, 

So lang id) lebe 
vnd in jhm webe: 
meim Lieben Gott id) finge 
Lob vi Ehre. 


n 


Piel guts hat mir erzeiget 
Vater, Sohn, Heilger Geif: 
Sein lieb fid) ſtets ereüget, 
er mid) une gleuben heift: 
Leib, Seel vnd Leben 
hat er mir geben: 
meim lieben Gott id) finge 
Lob vnd Ehre. 


C Nro. XXIII, Blatt D iijb. Vers 2.6 es fir er. 


| 


| 


3 Er hat mid) wol genehret, 
viel vnglück abgewand, 
Don jugend auff gelehret, 
fein Wort ift mir bekand: 

Das bringet freude 
in allem leyde: 
meim Lieben Gott ich finge 
Lob vnd Ehre. 


— 


Hat mir mein Sund vergeben, 

erlaſſen alle Schuldt, 

Schenckt mir das ewig Leben 

aus lauter Gnad vnd Huldt: 
Sölch reiche Guͤte 

friſcht Herh vnd Blüte: 

meim lieben Gott ich ſinge 

Lob vnd Ehre. 


| Nro. 211— 213, : Cyriacus Schnecgaß. 143 


211. Ein ſchoͤn Bethgefang zu Herrn 
Chrifte. 


In folgendem Thon. 





| 
On ift dein trewe, i & | 2 Wenn id) did) habe, 
Herr Jeſu, dir fey Ehre. | fo bin ich wol befajirmet: 
Dein ic) mich frewe, | Migh rührt kein ſchade, 
du liebeſt mich ſo ſehre wie hefftig der Feind ſtürmet. 
Das du dein thewres Blut | An dir ic) allzeit kleb, 
vergoffen mir zu gut, | ich fierbe oder leb: 


vertreibt mir all mein ſchmerh, | Herr Iefu, du allein 
erfreweſt mir mein Her, N | bringfl mid) in Himml hinein: 
du weſchſt mic ſchon vi weiß: | wenns flündlein kömmet dar, 
des danck ich dir mit preiß. | mit frieden ich hinfahr. 


C Nro, XXVII, Bfatt D vij, Vers 2,3 Himmel, handſchriftlich eorrigiert, 2.10 handſchriftlich Freuden für frieven. 


212. Ein Lied, von den Heiligen Sa— 
cramenten. 


Im Thon, Chriſt unfer Herr zum Jordan kam. 


fo ihm das Sper thet machen denn Menfhen Waſſer gieffen, 


Ans Jeſu Chriſti Wunden rot | 3 Nichts anders fehn die Augen zwar 
Flop vnterſchicedlich Waffe vnd Blut: Dir Glanb aber im Geift nimpt war 


folchs iſt wol zubetrachten: | der kraft des Blutes Chriſti, 

Hie quillt der rechte Gnadenbrun | So fid) erenget in der Tauff 
aus lauter Gottes güte, | vnd heilet allen fchaden: 
vnd macht vns rein von aller Sund, alls dann if ſchon gefhloffen auf 
erfriſcht herß und gemüte, | aus milder Gottes Gnade 
fo find wir Himels Kinder, | die qulden Himmels Pforte. 

2 Mie wirdigen Zwey Sacrament, | 4 Mer Leib und Blut des Herrn gewis 

tauff vnd Nadtmal ich meine, im nactmal ift vorhanden, 
Ihr kraft die Chriftenheit wol kent, Ein warer und ein falfcher Chrift 
braucht fie im Glauben reine, fold) Edle Gab empfangen, 

Vnd preifet frölid weit vnd breit | Jener zum Heyl, dieſer zum Todt: 
mit herken vnd mit munde | der Glaub macht wirdig Gefe, 
die heilige Dreyfaltigkeit der vnglaub fürt in angft und noth 
zu aller zeit und ſtuude Gott uns fein hülffe leifte, 
für folde reihe Schehe. ſterck vnd mehr vnſern Glanbei. 





C Nro. XXIX. Blatt Eijb. 


213. Der Hymnus Prudentij: Jam 
moefta quiefee querela Ge. 
Verdeutſcht. 


Wird eben in der Melodey geſungen, wie der 
Lateiniſcher text. 


Horı auf mit trawren vñ klagen, 2 Was deutn die fleinerne bilde, 
weint nicht als wolt jhr verzagen: | die ſchoͤnen Grabſchrifft und ſchilde? 
Nichts kümert euch vmb die Ewern Der Aenſch wicht gar ifl geſtorben, 


Gott durch den Tod vus vernewert. | er ſchlefft nur, iſt vnnerdorben, 
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Nro. 214— 216. 





3 Wol ligt der Leib ohne finne, 
vernunfft nicht mehr iſt darinne, 
Doch foll gwiß kommen herwider 
kraft, Lebn in alle gelieder. 


4 Wenn ſich die zeit herzu findet 
fo Gott der Herr hat beftimmet, 
Dann wird mit fleiſch und gebeinen 
die Seel id) wider vereinen, 


5 Mas jht verfault in der Erden, 
das wird wide lebendig werden 
Vnd in den lüften hoch ſchweben 
zur freund und Ewigen Keben, 


6 leid) wie das Korn in der Erden 
erfilic zu nichte muß werden, 
Dann fehts hernady an zu grunen 
mit Graß vnd lieblihen Blumen. 





7 Mu, Erd, nim hin difen Leichnam x 
den wir dir wollen vertrawt han, 
Das er da Ruh in der file, 
ſolchs ift des Lieben Gottes wille. 


s Im Leib eine Seel hat gewohnet 
die Gott mit Weisheit gekrönet 
Den HERRU Ihefum zu erkennen 
vnd jhn ein Heyland zu nennen. 


9 Mlitt Erd der Leib wird bedecket 
biß jhn Gott wider erwecket, 
Und fein. Geſchöpff mit jhm fuͤret 
das zu feim Bild ift formieret. 


10 Ad), das diefelbe zeit keme, 
den Auserwehlten beqguemet 
Dann wird die Erde gar eben 
diefen Leichnam wider geben. 


C Nro. XXXIII. Blatt E vij. Bers 3.2 drinne, handfchriftlich verbeßert, 5.4 Ewigen. Vergl. III. Nro. 273— 282 
und IV. Nro, 1200. Der lat. Text I. Nro. 42 (Nie. Selneders Bearbeitung Nro. 585). 


214. Bethe Gefenglein, wider den 
Türcken. | 


In Thon, Erhalt uns Herr bey deinen Wort. 


Senn, fie) uns bey zu diefer zeit, 
°* da vas der Türck thut groffes leidt, 

Will nicht ablaffen von feim freit, 

verfolgt dein liebe Chriſtenheit. 


2 HERR Icfu Chriſt, du ſtarcker Heldt, 
ſchüß uns fürm Türckn vnd aller Welt 
Die liftig deiner Kirch nadjftelt, 
verfpottet was dein Wort vermeldt. 





3 HERR Heilger Geiſt, verlaß uns nicht 
wenn uns viel noth vnd fahr anficht, 
Dein Volk erlöfe gnediglich, 
den Türken tilge mechtiglid). 


+ So foltu, Vater, Son und Geiſt, 
von uns gelobt werdn vnd gepreift, 
Beyd, hie auf diefem Erdenkreiß 
und dort nad) Engelifcer weiß. 


C Nro. XXXV. D Nro, VII, eomponiert von Joachim v. Burd. 


215. 
Aus dem SLateinifchen 


Gebethgefenglein vmb friede: 


Johannis Stigelij 


Da DEVS lsta bona &e. 
Verveutfcht. 


Ceber Gott, wolſt uns fried vn freude gebe, 
das wir fein Chriſtlich unternander leben, 
Vnd did, © Vater, hoc) im Himel droben, 
einmütig Loben. 


2 (MD weld ein theur gut it der Fried im Lade, 
da kan ſich mehren jeder in feim flande, 
Da kan man lehren gute Kunſt vund Ingent 
der zarten jugendt. 





C Nro. XXXVI. D Nro. 22, ohne Angabe ves Componiſten; 
ginal I. Seite 285. 


3 Ad, wie groß jamer, wo der Friede wendet! 
ad), wie hald Ordnung vnd Gefeh ſich endet! 
Frömkeit, Kun, Tugent mögen nimer fiegen 
bey ſtetem kriegen, 


4 Mrümb verley Friede, fromer Gott vñ Herre, 
vus zu gedeyen, dir zu Kob und Ehre, 
Vnd vns durch Ehriftum nur aus lauter gute 
ewig behuͤte. 


Ders 2.4 die zarte, 3.1 Aud) für Ad), Das lat, Ori— 


A 


Nro. 216 — 217. 
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216. Der Erſte Bußpſalm. 
PSAL. VI. DOMINE ne in furore tuo, &e. 


Welcher ift ein Gebet; wider das Hohe leide des 
Gewiffens vu Codes angft, der Sünden halben, das Gott 
gnediglic tröften und außhelffen wöle. 

Im Thon, Id) dank dir lieber HERNE. 


Ach, HERR, mid arınen Sünder 
nicht ſtraff in deinem zorn. 
Dein ernften grimm erlinder, 
fonft iſts mit mir verlohrn. 
Ad) Herr, wölft mir vergeben 
mein Sind vnd anedig fein, 
daß id) mög ewig Leben, 
entflichn der Hellen pein. 


vw" 


Heil du mid), lieber HERRE, 
denn id) bin krank vnd ſchwach. 
Mein Her, verwundet fehre, 
leidet groß vngemach. 

Mein gbeine find erfchrocen, 
mir ift gar angſt vnd bang, 
mein Scel ift fehr erſchrocken: 
ach, du HERR, wie fo lang? 


De 


SER", tröfe mein Gemuͤte, 
mein Scel rett, lieber Gott, 
Pon wegen deiner güte 
hilff mir ans aller noth: 


C Nro. XXXVII. Blatt Sijb. 


Im Tod ift alles ſtille, 
do denckt man deiner nicht: 
wer wirdt doch in der Helle 
dir danken jnniglid)? 


RS 


Id bin von ſeuffzen müde, 

hab weder krafft noch mad. 

In groſſem ſchweiß ich lige 

durch aus die ganhe nacht: 

Mein Lager naß von threnen, 

mein gſtalt für trauren alt: 

zu todt ic) mich ſchier greme, 

die Angſt iſt mannigfalt. 


Weicht all, jhr Vbeltheter, 

mir ift geholfen ſchon: 

Der Here ift mein Erretter, 

er nimpt mein flehen am, 

Vnd hört meins weinens ſtimme: 

es muͤſſen fallen gſchwind 

all fein vd meine Feinde 

vd ſchendlich komen vmb. 


[S, 


217. Der Ander Bußpfalm. 
PSAL. XXXII Beati, quorum remisfx 


:funt iniquitates. 


IH eine lehre, wie alle Menſchen Sünder find, und 
nur aus Gottes Gnade gerecht vnd felig werden. 


Heben vermanung zur Buß vnd bejlerung. 


Im Thon, Es ſpricht der vnweilen mund wol. 


Woı dem, dem all fein Miffethat 
aus Gnaden ift vergeben, 

Wol dem, dem Gott bederket hatt 
die Sind im ganken Leben, 

Vnd der von Kerken buffe thnt, 
ohn heucheley vnd falſchen muth, 
vnd trawt auff Gottes Güte. 
Wadernagel, Kicchenlied. V. 


| 


2 Da id) mein Sind verſchweigen wolt 
verſchmachten mein Gebeine: 
Ich ward voll jammers, graw vnd alt, 
kundt nichts denn heuln vnd weinen: 
Dein Hand, © Gott, ſchwehr auff mir war, 
mein fafft vertrocdte gan vnd gar, 
wies dürre wird im Sommer. 
10 


146 


3 Ma ſprach ich “Alu will id) dem Fu 
mein Sind vnd ſchult bekennen’: 
Bald haſtu mir vergeben gern 
die Miffethat vnd Sünde: 

Dafür did) bitt ein jeder Chrif, 
drümb, wenn groß fluth vorhanden if, 
wird fie an jhn nicht langen. 





Mu biſt mein ſchirm, O trewer Gott, 
wolft mid für angft bewahren, 

Das ich errettet aus der noth 

ganh froͤlich könt gebaren: 


Les 


© Nro. XXXVII, Blatt 4 iiij. Vers 2.6 fo, 4.5 fo, 5 


m Schneegaß. 





Nro. 218— 219. 


Du wirft ja, lants der zufag — 
den rechten weg mir zeigen fein, 
nich mit dein Augen leiten: 


5 Seit wicht fo wild, jhr lieben Leut, 
wie die vnbendign Chiere: 
Der ſtimm des Herrn gehorchet heut, 
laft end) gern zu jhm führen, 
Der Gottloß fehr viel plage hat, 
den fromm umbfehet Gottes Gnad, 
des frewt euch, all jhr Chriften. 


.7 frewet, handschriftlich verbeßert. 


218. Der XIII. Mahn, 


Vfque qud Domine obliuifeere me in finem, Ce. 


Welcher it ein ſeenlichs Gebeth, eines betruͤbete 
Hergens, d3 zwar lange vmb Croft vnd Hülffe zum lieben Gott 
gefeuffget, Aber nicht balde Linderung empfunden. 


Im Thon, Ach Gott von Himel ſich darein. 


Oder in feiner eigenen Melodey. 


Acı Herr, wie lange wiltu mein | 

vergeffen in meim leben? | 

Perbirgk für mir das andliß dein, | 

left mid) in elend ſchweben? | 
Wie lang foll forgen meine Seel 

vd mein Herh leiden angft vñ queel, 

mein feind fid) hoch erheben? 


[6 


Schaw vnd erhör mid), Here mein Gott, 
erleuchte meine Augen, 

Auf das ich) nicht entſchlaff im Todt, 
das nicht mein Feind dürff fagen 


Er hab dennoch gedempffet mid), 
vnd denn ſehr möge frewen fid) 
das ich darnider lige. 


w 


Ich hoff aber und tröfe mid), 
das dein Gnad ift nicht ferne, 
Mein Herh allein des frewet ſich, 
das du mir hilft fo gerne. 

Dem Herren will ich fagen danık 
vnd jhn hoch preifen mit gefang, 
der mir viel guts beweifet. 


C Nro. LIX. Die eigene Melodie, auf welche die Überfchrift Hinweift, ijt von Cyr. Schneegaß feldft. Vers 1.2 im, 


3.2 fern, 3.6 gefangk. Sn D Nro.AlII, mit ven Mufifnoten jener Melodie. 


219. Der XXI77. Palm, 
re. 
Darin die groſſen wolthaten Gottes, Jo ex uns 


Dominus regit me 


durch die Predigt des Euangelij erzeiget, 


Im Thon, 
Oder: 
De: wahre Gott vñ Herre | 
if mein getrewer Hirt, 
Bu jhm ich mic) lets kehre, 
drumb mir nichts mangeln wird. 
Ihm thu id) mich vertrawen, 
denn er auff gruͤner Awen 
weidet vnd nehret mid, 


gepreiſet werden. 


Herr Chriſt der einig Gottes Son, 
in feingr eigenen Melodey. 


2 Er mic) in allen Gnaden 
gank lieblich aneblickt. 
„ Der Seelen muß nichts ſchaden, 
er fie durchs Wort erguict, 
Bringt mid) zum frifhen Waſſer, 
fürt mid auff rechter ſtraſſen 
zu feines Hamens Ehr, 











Nro. 220. Eyriacns Schneegaß. 147 
3 Did ob id) wandern folte + Du feet mid zu Tiſche 

in einem finftern Thal, zu troß den Feinden mein, 

Gleich wol ich fürdten wolte | Mit öl mein Heupt machſt friſche 

kein vnglück vberal: | vnd ſchenckeſt mir voll ein: 

Denn du, Herr, mit mir gehe, | Piel auts mir folgt im leben, 
mit deim Wort mir beyftchef, vnd ic) werd bleiben eben 
das ifl mein Steh vnd Stab. im hauß des HERREN mein. 


CNro. LX, mit den Muftfnoten der Compofition von Schneegaß felbfl. Desgl. D Nro, XI; Vers 3,3 fehlt wol. 


220, Der AZIIII. Pſalm, 


Deus auribus noftris audiuimus, &c. 


Darinn die Heiligen klagen uber die grewlice 
Verfolgung der Tyrannen, fo fie vmb jhres glaubens vnd 
bekendniß willen leiden: Und bitten umb 
hülffe und erlöfung. 


Im Thon, Herr Ehrift der einig Gottes Son. 





Gon, wir von alten leuten 4 Wie kömpts deun, lieber HERRE, 
gar vielmals han gehort das du vns jht fo left? 

Was du zu jhren zeiten Der feind uns engfiet fehre, 

gethan an manchem ort: wie ſchaff er vns auffriſt: 

Du haſt die Heiden vertrieben, Dein Völklein er verjaget, 
fie aber als die lichen beraubt, verfpot, zerplaget, 
gepflanzt und ansgebreit. | des jammers ift kein maß. 

2 Sie han nicht eingenommen 5 San wir doch dein bißhere, 
das Land durd) jhre kraft: O Gott, vergeffen nicht, 
Du jhn zu kroſt bit kommen, | Don deinem Wort und Ehre 
Gott, du haſt Rath gefhafft: find wir gewichen nicht, 

Sie han dir wolgefallen: | Auch niemals Herh vnd hende 
biſt noch geneyt vns allen zum frembden Gott zu wenden 
vnd fagft uns hülffe zu. uns kommen if in Sim, 

3 Durch did) wir wölln zufloffen 6 Solten wir ſölchs beginnen, 
all vnſer Feinde baldt, litten wir billich ſchmerh, 
Auffs ſchwerd wir uns nicht lafen, Dein Einer wird uns finden: 
fondern auff dein gewalt: nu kenfin vnſer Herk: 

Du wirft uns hülff beweifen, Nur teglich deinethalben 
deß wölln wir dich ſtets preiſen durchs ſchwert wir heuffig fallen, 
vnd dancken Ewiglich. wie ſchlachtſchafſff man vns acht. 


7 Was ſchleffſtu, HERR? auffwache! 
verftoß uns nit fo gar! 
Erbarm did vuſer ſache, 
im flaub wir ligen zwar. 
Huf uns, HERR, vberwinden, 
erlöß uns von den feinden 
aus lauter gnad vnd güt, 


C Nro, LXI, Blatt J ijb. 
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148 Eyriacns Schneegaß. Nro, 


t9 





221. Der ſchöne, liebliche Newejars Palm; 
LXV. An der Baal: 
Te decet Hymnus DEVS in Sion &e. 

Darin die Chriftenheit Gott danıket, das er fein 
Wort, guten Friede und allerley früchte und narung gibt, 
Vad alfo die drey heilige Henptftende im Menfchlicyen gefchlecht , 
welche find Lehrfiandt, Wehrſtand vnd Uehrſtand, 

Almechtig vnd gnediglich erhelt und fegnet, 


Im Thon, Un lob mein Seel den Herren. Oder in 
feiner eigenen Weife. 


Herr Gott, bey gutem friede 3 Mein Macht if hoch erhoben, 

dic, lobt die werde Chriftenheit, du geümdft die Berge vmb vnd vmb, 

Bozahlet die gelübde e Du filft der völker toben 

in aller werlet weit vn breit: dazu des Meeres vngeſtümb: 
Du gnediglich erhoͤreſt, Wer folder ende wohnet 

wer did) nur rüffet an, entfeht fih, groß vnd klein, 

vi alles guts befihereft, durch dic) hat fremd vnd wonne 

wilft vns die find erlan was webert aus vnd ein, 

Die vnſer her Dir mute Friie morgens vnd auch [pate, 

tut miderdrücken gar, an Vieh vnd Alenfchen zwar 

du kroͤnſt mit deinem gute du krönft mit Deinem Gute 

dus liebe lange Iar. das liebe lange Ihar. 


wm 


Wol dem, den du aus Gnaden Du ſuchſt das Landt daheime, 


zu deinem Reid beruffen thuſt: du machts ſehr reich und Wäſſerſts wol, 

Dem mag kein vnglück ſchaden, Das alles fein bekleibe, 

er hat durchs Wort gar reichen troft, das Brünlein Gotts ift Waffer voll. 
Hilf Gott im hoͤchſten Throne, Ob wir den Acer pflügen , 

du machft es wünderlich! vnd frcwn den Samen auß, 

zu dir ficht in deim Sohne fo gibſtu Gut gedeyen, 

all vnſer zumerfiht: font würde nichtes draus: 

Du heltft in guter hute Do ſtets in voller blüte, 

die ganhe Chriſtenſchar, wo du, HERR, kömmeſt dar: 

du kroͤnſt mit deinem Gute du kroͤnſt mit deinem Gute 

das liebe lange Ihar. | das liebe lange Ihar. 


> Aud fett die wuͤſten örte, 

t die hügl vmbher ganh luſtig ſtan. 
Do wachſn die bluͤmlein zarte, 
es lacht ein alles frolih an. 

Do Schafe find die Anger, 
die Awn ſtehn dick mit Korn; 
du hilft wide Bloß vnd Hunger 
und ſegneſt vnſern Born: 
Drumb jauchhet dir zn Ehren 
vnd fingt die aleubig ſchar: 
ad) Herr, wölſt vns befheren 
ein Saligs Uewes Iar. ” 


C Nro. LXIII. Blatt J iiij. Vers 3.2 grunſt, handſchriftlich verbeßert, 5.2 Hügel vesgl. 


Nro, 


222 — 223, 


— 





0 





f 939 


erde 


Der C1IT. If al" 


benedie anima mea Domino, &c. 
Welder ift ein Außbündiger ſchöner Dauckpſalm, 
für die vnzehlichen Wolthaten Gottes, befonders aber für 


die Vergebung ver Sünden. 


In feiner alten gewönliden SMelodey: Oder aud) 


u 


Mo lob mein feel den Herren, 

was in mir iſt den Aamen fein. 

Hu lob mein Scel den Herren, 

vergiß nicht der Wolthaten fein. 
hut dir all Sind vergeben, 

heilt all gebrechen dein, 

erlöft dein armes Leben, 

kroͤnt did) mit gnade fein, 

Erquickt dein matte Stele, 

macht frölid) deinen Alumdt, 

das dich kein Sünd mehr queele, 

wirft wie ein Adler jung. 


Alten die vurecht leiden 

der HERRE [haft Gerechtigkeit, 

Er thut Iſrael zeigen 

fein wege, gibt guten befdeidt. 
Barmherhig iſt der HERRE, 

ſteht mit vus in gedult, 

ob wir geſündigt ſehre, 

ſtrafft nicht nad) vnſer ſchuldt: 

So hoch der Himl erhaben 

er walten left fein Gnad, 

fg fern der Horgen von Abendt 

muß vnſer Sind fein ab. 


[54 


> 


in diefer folgenden weile. 


> Mie fid) cin frommer Vater 


erbarmt vhr feine Kindelein, 

Sp thut der HERR fid) arten 

gegn allen die jhn fürchten rein. 
Das arm gemecht er kennet, 

er weiß wir find nur ſtaub: 

ein Alenfd recht wird genennet 

Graß, Blum vnd fallendt Laub: 

Wenm der wind drüber gehet 

ſo iſt der keines da: 

alſo der Menſch jht bluͤhet, 

fein endt abr iſt jhm nah: 


Die Guad des Herrn alleine 

befteht und wehrt in Ewigkeit 

Bey feiner liebn Gemeine 

die ihm recht fürcht und Ehrt allzeit. 
Der HERR regiert im Rn 

vnd herſcht vbr alle Welt: 

lobt jhn, jhr feine Engel 

die jhr feid flarcke Held, 

Lobt jhn, all fein heerſcharen, 

jhr trewen Diener ſein: 

lobt, all jhr werck, den HERREN, 

lob jhn, O Seele mein. 


* 


223. Ein Lied, von den vielfeltigen 


wolthaten Gottes. 


Bu Ehren vnd nu der Chriſtlichen Kirchen und Ge— 
meine Sridrichroda, als feinen lieben pfarkimdern, 


(auf die Form und weile des alten Berklieds Nicolai Hermans: Id) preife den werden Fodims- 
thal, &c.) Von Autore geftellet, und mit +. flimmen abgefeht, 


Flow did), O Fridrichroda, fehr, 
vd dancke Gott dem Herren! 
Neid) Scan er dir gegeben hat, 
beyd, früe vnd fpat, 

des wölf ihn lobn um Ehren. 


Jun gutem Fried vnd Sicherheit 
kanſtu dein Brot gewinnen: 

Did ſchüßt dein fromme Oberkeit 
zu aller zeit, 

deh wölln did) erinnern. 


3 


in Modo Mixolydio. 


3 Nein lauter Gottes Wort, 
die rechte Scelen fpeife: 
Jun Henfern, Kird) und vberal, 
auff Bergk vnd Chal: 
fchalt es zu Gottes preife. 


Chriſtliche Knabn vi Alcgdelein Schul 
die ganh ‚Gemein fchon zieret, 

Hie zeigt dir Gott fein fonder güt: 
mims wol zu Gemuͤth, 

danck jhm wie ſichs geburet. 


150 Cyriacıs Schnecgaf. ij Nro. 224 — 225. 








5 Nedht reine vnd gefunde luft, 6 Drumb folder edlen Gnadenzeit 


frifch waffer vnd gut wende, | brand) wol in Gottes Ilamen, 
Obſt, Kraut, FSleifh und waldvögelein, | Auf Ihefum Chrift traw fefiglid), 
Krodt, Bier vnd Wein, | der bewart did, 

haſtu zur noth und fremde. | fingt dein Scelforger, Amen. 


CBlatt K viijb, überfgrieben Zum Befchluß. Nro. LXXI. Vers 4.3 ein für fein, handſchriftlich verbeßert. 


224. Zugabe. 
Ein dank and Betegefenglein 


Im Thon, Un frewt end) liebe Chrifte gemein. Oder 
in der folgenden Melodey mit 4. Stimen 
Meditabatur hanc Cantilenä $& Melodiam 
quadrifonam Autor, die natali [uo: quinto [eilicet Octob. 
Anno yoıoroyoviag 1596. Completo »tatis [ux 
anno. quinquagelimo [eu Jubilæo. 


Go Vater in des Himels Thron, | 2 HERR Icfn Chrift, du Gottes Son, 
dir fey lob, preiß und Ehre | dir fen lob, preiß vnd Ehre. 
Für alle deine Wolthat ſchon | Du bif der einig Gmadenthron, 
vnd für die reine Lehre: | and vnſer Burck und Wehre. 

Dabey erhalt uns jmmerdar, | Durd) did) wir haben fried und fremd 
wend ab all Leibs vnd Scelen fahr, vnd waren trof in allem leid: 
ſchüh uns aus lauter, liebe. Herr, wohn uns bey mit Gnaden. 


3 Gott heilger Geift, du hoͤchſtes gut, 
dir ſey lob, preiß vnd Ehre. 
Halt uns ja flets in deiner hut, 
den Glanben in ons mehre. 
Regier vns felig für vnd für, 
> zeig vns die Gilden Himmelsthür 
h in Jeſn Ehriflo, Amen, 


' 


C Nro. LXXII. Blatt Liij. 


225. Zu dir, Herr Gott, in aller noth. 


Bo dir, Herr Gott, in aller noth 2 Sih, Herr, der feind wie ernſt ers meint, 
wir vnſer zuflucht haben. der Türck if gar entrüftet, 
Du haft fürwar noch jmerdar Drum er mit grimm vnd vngeſtümm 
vns hülff erzeigt ans gnade. ſich wider vns ſo brüſtet, 
Drub für vn für wir zu die flichn in yfer- | Dein eigen Ehr vnd Heilgen Namen ſchen— 
weil wir hie feind in aferden. den, der Sathan jhn fo blemdet. [det: 


3 Rette dein Ehr, © lieber HERR, 
vnd ſtürhe den Tyrannen. 
Dein Volk erhalt, beyd, Jung vnd Alt, 
gib Fried in vnſern Landen, 
So wölln wir did) anf diefem erden Kreife 
und and) dort ewig preifen. , 


D Nro. XV, componiert von Adam Gumpelzhaimer, In C ſteht das Lied nicht, es iſt alfo vielleicht das legte des 
Dichters, 


Nr». 226 — 228. — Midael Sadfe. 151 





x Alichael Sachſe. 


Nro, 226 — 229. 


226. Ein täglidyes Gebet zu dem 
Heren Jeſu Chrifto, daß er uns bey feinem Patter ver- 
bitten, und für Pberweltigung der Seinde behuͤten wölle. 


| 

O Jeſu Chriſt, war Menſch ond Gott, O Herr, durchs bitter Leyden dein 
wir bitten dich durch dein hittern Todt, | wöllſtn vnns Sündern gnedig fein, 
tilg vnſer Sind vnd Miſſethat. behuͤt vns für der Hellen Pein. 

2 Mit deim Verdienfe vnd Fürbitt O Herr, durch deinen bituͤrn Todt 
bey deinem Vatter vns vertritt, | errette uns auß aller Aoth, 
daß er im zorn vns fraffe mit. | verlaß vns mit, du trewer Gott. 

3 Sein Grin vnd Born jeht brennen thut ss Hilf deiner armen Chrifienheit, 
wie eines groffen Fewers Glut: | die in diefer gefehrlichen zeit 
ah, Herr, leſch den auß durch dein Blut. ritterfhafft treibt zur Seligkeit, 


7 Daß fie die Welt, Teuffel vnnd Sind 
dur deinen beyfland vberwind, 
Fride vnd Fremd dort bey dir find. 


& 


Mahlſchatze. Durch Michael Saren. Würnberg 1603. SO Blatt 163°, Vorrede v. 3. 1590. In der Überfchrift 
Heren, Ders 5.2 erette. 


227. Ein kurtz Haußgebet in ge- 
fchwinder Yloth. 


0) Herr, ih du am meine noth 

drinn ich jeht ſteck bis in den Todt! 

Laß mid) darinne nit verderben, 

lab mid nit in mein Sünden ſterben, 
Sondern hilf mir herauß, © Herr, 

deim Namen zu Lob, Preiß vnnd Ehr! 


"AMEN. 


A. a. D. Blatt 161P, 


228. Ein notiges Gebet, Gott 
vmb Gnade vnd Beyftand anzurufen, fo oflt 
man horet ven Seiger ſchlagen. 


Ach Gott, verleyh glückſelge Stund, 

vergib uns all vnſere Sünd. 

Hilf, daß wir chriſtlich leben, and) 

feliglidy ſterben, und darnadı 

Froͤlich vom Todte aufferfichn 

vnd in dein ewigs Reid eingehn. 
AMEN. 


A. a. O, Blatt 1616. 





152 Valentin Hebeifen. Nro. 229 — 230. 
+ e * 
229. Ein ſchoͤner Segen, den 
man täglich im Ein vnd Außgehen, 
Niderlegen vnd Auffſtehen ge— 
brauchen kan. 
Was 6 Gott vatter, Son, heiliger Geift, 
von mir gelobet vd geprepf! 
Die allerhödjfte Einigkeit, 
vnd heilige Dreyfeitigkeit, 
Die nem mid in jhr Shut, vnnd Gleit, 
in jhr Gnad und Barmherbigkeit, 
du Leibes und Seelen Seligkeit, 
von nun an biß in Ewigkeit, 
Aa. O. Blatt 165. | 
Valentin Hebeifen. 
Nro. 230, 
230. Helden Lied, 
von D, PH Luther. 
Eiger vattr im Himelreich, Der Antichriſt vnd fein Anhang, 
der du regiereft ewigleich die doc) wider der Welt gedandk 
von Anfang biß ans Ende in keinen weg vermochten 
Poer Himel vnd Erden fon, Du dempffen difen lauten fall, 
id) bitt durch Chriſtum deinen Son, der alfo weit ergangen 
dein heiligen Geift mir fende, | vnd ſich darauff der mercklich fall 
Das ich zu Trof der Chriftenheit im Teudſchland angefangen, 
von deinem Wort mag fingen, Uach Ehrift des Herrn Geburt fürwar, 
wie daß zu diefer lehten zeit als man zehlt funffzehnhundert 
gang froͤlich thut erklingen, vnd fiebenzehen Jar. 
Welches gar lang verdunckelt war ; Be , 
In Meuſchen Tandt vnd Lere 4 Als gleich regiert zur ſelben zeit 1517. 


t 


o 


and etlich hundert Jar. 


Nun merk, Chriſtlicher Lefer mein, 


was ic) aus keinem argen fein 
jchund allhier tractiere, 
Wicmand zu lieb oder zu leid, 
fondern wie ich des hab befdjeid, 
mit diſem Lied 

Wie daß der Teutſchen Alation 
vnd Chriſtenheit zu gute 
des Glaubens Reformation 
durch Gottes Kraft mit Alte 
Der Hocherleucht vnd thenre Heldt 
Doctor Martinus Luther 
Chriſtlich hat angefellt. 


Mancben foltu hören an, 
wie difem Prophetifchen Mann 
halßfarrig widerfochten 





or 


das Hanpt der ganhen Chriflenheit 
zu Rom, ein grimmig Löwe, 
Der mat mit feinem brüllen groß 
daß cs Gott vnd die Welt verdroß, 
ac weh vnd jmmer wehe! 

Dann er durchs Teufels tricb vnd- Lift 
verkanfft ohn alle ſchame 
die Gnad des Herren Jeſu Chrif 
durch falfhen Ablaß Krame: 
Das trug jm ein vnmeſſig Geld, 
niemand dorffts widerſprechen 
faſt in der ganhen Welt. 


Mo was verloffen jet die zeit 
die Johann Huß hat propheceyt 


‚als er zu Cofnik gſchwinde 


Auff dem Concilio zu hand 
ward vber habend Glaidt verbramdt 
vons Antichriſts Gefinde: 


Ddalentin Hebeifen. 





Nro. 230, 


= 


— 


“Ein Gauß bratt jr,’ ſagt er jn dar, 
das foll end noch gerewen, 
dann mercet: vber humdert Iar 
wird diefe ſach ernewen 
Ein trefflid) wolfingender Schwan, 
den wird diß arg Geſchlechte 
gank ungebraten lahn.’ 


Als nun in obgemeltem Jar 

vom Ablaß weit erfchollen war, 

man folt vmb Geld erlangen 

Für die fo im Fegfewer fein 

erlöfung aller Qual vnd Pein, 

die Sind, noch vnbegangen, 
MWirden umb Geld verzichen gern, 

vmb Geld möcht jeder effen 

die Speiß fo ſonſt verbotten were, 

vmb Geld wurd ungemeffen 

Durch Difpenfation erlaubt, 

vnd dardurd Chriſt der HErre 

feins hohn Verdienfs beranbt: 


Do ſolchs alls ward zu arob gemacht, 
kömpt ein geſchrey von Mitternacht 
vom propheceiten Schwannen, 
Dardurch verftanden wird hinfort 


das vunbefleckt rein Gottes Wort, 


[0 .) 
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vnd wie daffelb von daunen 
Durch viel Verfolgung, Mord vi brand 
fid) in die hoͤch gefhwungen, 
daß cs fall alle Reich und Landt 
Europzs durch gedrungen, 
Durch hülff vil treflich Glerter Alan, 
Lutherus führt die Sachen, 
Gott thet jm trewlich beyfahı. 


Seiner Verfolgung anfang was 
ein Greyß, Sylvelter Prierias, 
des Schrift was ungeheure, 
Darzu and) mit gezogen kam 
Iacob Hofrat, ein Ordens Mann, 
die wolten leiften ſteure 

Des Bapſts Primat, welds auch gefchad) 
durch Docter Iohan Ecken: 
doch Luthers Lehr von tag zu faq 
thet vieler Herhu erwecken, 
Daß die an mandem end vnd ort 
mit luſt ward angenommen 
als das rein Göttlich Wort. 


Marauff wird er gen Rom citirt, 
darneben auch fehr practicirt, 
wie durch Lift oder gwalte 
Er ſelbſten würd dahin gebrad)t, 
darwider weißlid if bedad)t, 
daß er zu Augfpurg balde 

Auf dem Reichstag erſchienen ift 
vor dem Bapfifhn Legaten, 
fein Glaid brad) alle hinderlift, 
es mocht jhm niemand ſchaden: 
Man fragt wo wiltu bleiben nun? 
er [prad) Unter dem Himel, 
jhr werdet wir nicht Ihun,? 
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10 Auch war dofelbft fein Fundament: 
wo nicht durch feiffe Argument 
vnd mit Biblifchen Schriften 
Gegründet und bezenget würd, 
daß feine Lehr die Lont verführt, 
thet Irrthumb, Abfall fifften, 

So köndt er widerrufen nicht: 
daranff ward nicht gefaumet, 
vnd Kuther unverhörter gſchicht 
fampt feiner Lehr verdammet, 
Darwider er vom Bapft nicht frum 
gedrungen appelirct 
anff ein frey Conecilium. 


Dabey nicht zu vergeffen if 
wie durch vielfaltig Renck vnd Lift 
Fridrich, Churfürft zu Sachſen, 
Betruͤbt vnd angefochten ſey, 
daß er ſolt ſtilln die Keherey, 
in feinem Land erwachfen: 

Do halff aber kein Droh noch Bitt, 
and nicht die Güldin Rofen, 
was auch fonft ward verfudet mit 
das legt allsſampt ein Blofen: 
Der Bapft verlor allhie fein Scan, 
Gott wolt fein Kirch erbawen 
unter dem Ranten-Kranb. 


— 
— 


Wiewol der anfang was gering: 

dann als der Tehel erſt anfing 

den Ablaß außzuſchreyen, 

Luther fein Themata anſchlug, 

vnd Ichrt, Der Ablaß wer betrug, 

was man fid) dann wolt zeihen? 
Ob man das Geld verlieren wolt 

vmb folche lofe Wahre? 

die Sceligkeit ſteht wicht in Gold 

vnd Geld,’ fagt er, fürware, 

Sondern in rechter Buß vnd Bew 

der Siimden, Auch muß folgen 

der Glaub und Ghorfam new.’ 


— 
[52 
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Mit difem ward der grumd gelegt, 
was nun darwider fen erregt 
ift vor zum theil erkleret, 
Doch gieng der Baw mit frewden fort, 
durch Luthers trefflich fchrifft vr wort 
wurd er endlich beweret: 

Sein Bücher und Prophetifd) Mund 
thuu deſſen Zeugnuß geben, 
den Widerſachern hat er rund 
acantwortt und daneben 
Sie gwifen auff die rechten Bahn, 
mit reichen Troſt und Lehre 
gedienet jederman. 


Mod) hielt er einen groſſen frans 
der fließ dem Faß den Boden auf, 
als er lehrt mit gewalte 

IMan folt das heilig Abendmal 
Prieflern vnd Leyen allzumal 
reichen im beyder gflalte, 


— 
— 
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5 Als nun vernam die Bapfifd) Rott, 


Warhafti unter Brod vnd Wein | 
den Leib vnd Blut des Herren, | 
wie ſolchs die Evangeliften fein 
vnd Sanct Paulus beweren: 
Verflucht fen, der do zweifelt dran, 
gruͤblet vnd diſputiret, 
wie ſolches mag zugahn. 


das ſolches jhrem Meſſe-Gott 
den Garaus würde machen, 
Weil feine zeit ſchier was erfüllt, 
der Löw gar granfam ſchrey vr brüllt 
aus feim verfluchten Raden: 

Luther vffs new verdammet wird, 
fein Bücher man verbrante, 
gar arofen Eyfer jms gebiert 
daß er dem Bapfl zu ſchande 
Verbrant fein Bullen und Decret: 
daß er der Antichriſt were, | 
lehrt difer Teutſch Prophet. | 


Volchs alfo weit getrieben ward, 
daß Keyſer Carl der fünffte zart 
endlich die Sad) fürname, 

Vnd Luthern wurd erlangt befcheid, 
daß er vff ein ſtrack fiher Gleid 
gen Wormbs zum Reichstag kame. 

Dofelbflen er beftendiglid) 

von feiner Lehr gar cben 

vorm Keyſer vnd dem gangen Reid) 
hat richtig Antwort geben, 
Dabey er if beharret frey; | 
num wölln wir kurh anruͤren, | 
wie ſolchs verloffen fey. 





Mer Fürtrag was: Ob er on ſchein 
zu den ansgangnen Büchern fein 
fih nochmals wolt bekennen, 
Verfechten die, oder zur fett 

etwas zu widerrufen heit; 

die er muſt man nennen: 

Er ſprach die Buͤcher find zwar mein, 
die Sad) ift nicht mein eigen, 
darumb möcht mir verweißlid fein 
ob id) ſtracks wölt anzeigen, 

Daß ich dabey beharren wil: 
es betrifft Gottes Ehre, 
gebt mir bedencens ziel. 


Marzu erlangt er einen Tag, 
do er nad) widerholter Frag 
befcheiden id) ließ hören: 





“I Mein Bücher handeln dreyerlen, 

in erſten hab ich rein vnd frey 

das Göttlich Wort thun Lehren, 
Dabey id) als ein auffrecht Mann 

wil fterben vnd geneſen; 

in andern hab ich griffen an 

des Bapfis verfürifch wefen, 

And habn etlid) privat Derfon | 

wider mid hart verfochten | 

fein falfh Religion: | 


Beten — 
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Den hab ic) fharpffe Antwort gebn, 
doch hats die Sad) erfordert ebn: 
nun fol der Bapft nicht hoffen 
Daß ich jhm fallen wil zu fuß 
vd andern geben ergernuß 
noch etwas widerrufen: 

Dod kan jemand eins Irrthumbs mid 
ans heilige Schrift berichten, 
als dann wil gerne He ich, 
mein Bücher ſelbſt vernidten: 
Der Teutfhen Heil vud Wolfart zwar 
fud id), © Gnedigfle Herren, 
der Sachen nempt redjt war.” 


Dergleich einführung thet er mehr, 
darauff des Reis Orator fehr 
bewegt ſprach zu den dingen: 
“Luther, Antwortet je nicht recht 
Ja oder Hein, ſprecht rund vnd ſchlecht, 
was wird darauß entſpringen 

Daß der Concilien Decret 
als jrrig jhr erreget?' 
darauff er kurh erklerung thet 
‘wo man nicht widerleget 
Aus heiliger Schrift die Lehre mein, 
oder mit hellen Gründen 
die draus genommen fein, 


So kan id) widerrufen nie 
das gringſt, was mir drumb gſchicht: 
fich ich, Gott helff mir, Amen! 
Beides, Concilia und der Bapſt, 
gar offt haben gejrret fall, 
wie id) das kan benamen.? 

Das Reid) daranff berathfchlagt bat, 
vnd jm anzeigen lafen: 
Luther, Ewr Antwort hat kein flat, 
das Reid befrembd on maffen, 
Daß jr wolt fein gelehrt allein, 
beſchuldigt Sapfl, Concilien, 
fie fuͤhrn groß Irrthumb cin: 


allhie 


Welchs fi) an end) befindt viel mehr, 

drumb fagt, was jhr von ewer Lehr 

endlich wolt habn gehalten.’ 

Er fprady Id bin vor gnug gehört, 

mein Gwiffen laſt mir vnverfehrt, 

ich beharr und laß Gott walten. " 
Der Irrthumb in Concilien 

if leicht an tag zu bringen. 

des Keichs Orator fagt O Kein, 

das werdt jr nit erzwingen.’ 

Dody Luther feſt dabey beſteht; 

darauf, weil es war Abend, 

die HandInng fo zergeht. 


Auff Keyſerlicher Maichat 
erklerung hat des Reiches Rath 
die Sach hernad bewogen, 

Mic aud) der Erkbifchoff zu Trier 
vnd ander Chur und Fürften mehr 
mit Luthern Handlung pflogen, 
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Weifagten, Wie fein Lchr on end | Damit nım dem Ehnrfürflen mild 
wird groß zerrüttung maden, | vd defen Leut und Lande, 
in Geifl- und Weltlichm Regiment | wo man den Echter auffenthielt, 
viel Ergernuß vrfahen, kein Pnglück kam zu hande, 
Darzu ſein ſelbſt eigen gefahr Wird Luther auf ein Burg verwart, 
die jm jet und vor augen daß man in langer zeite 
mödt er wol nemen war. von jhm nichts wift noch hort. 

21 Mergleid) vermanung mehr geſchach: 28 Sein hoher Geiſt doch feyert nie, 1522, 
Luther ſichs hoch bedankt, vnd ſprach denn in ſeim Pathmo fpat vnd fruͤ 
man fol in Weltlichn dingen thet er fehr nühlich ſchreiben 
Der Obrigkeit fein vnterthan, Manch Troſthrieff an die Freunde fein, 
doc) wißt, das Evangelion durch trefflih Schrift voll Lere rein 
zu jeder zeit thut bringen a den Gegentheil eintreiben. 

Verfolgung, Spaltung, Ergernuß: Die, Opffer Meß zu diefer zeit 
niemand fol fid) dran keren, in Sachſen gund zu finden, 
Gott man viel mehr gehordyen muß, welchs der Churfürſt beratſchlagt weit, 
wie ſolchs die Schrifft thut lehren: hett drob wichtig bedencken, 
Chriſtus der Eckſtein iſt gewiß, Doch druckt zu leht hindurch, daß man 
von Bawlenten verworfen, in pflangung reiner Lehre 
ein Felß der Ergerniß. kein gfahr folt ſehen an. 

> Marumb ſo ſchreckt mid) kein gefahr, 29 Wie nun ſolchs glüklid fortgang hatt, 
deshalb id) Gottes Wort fo klar | Acht auf Andreas Enrolftadt, 
leichtlich folt vbergeben ein arger Schwermergeife, 
Menſchlichem Vrtheil und Verfland, Ubelchs Doctor Luthern dohin trieb, 
wo nicht die heilig Schrift zu hand daß er nicht mehr verborgen blich, 
die kichtſchnut if: Merckt chen, fondern getrewlich leiſte 

So diſes Werck von Menſchen iſt, Sein Ampt, darzu er war von Gott 
wird cs bald vunterachen. | ein Werczeng auserkoren, 
wanns aber Gott felbf ſchafft zur frift, auff welchs er fid) entfchuldigt hat 
fo wird es wol beſtehen.“ an Churfürſt Hocdgeboren, 
Daranff beförderung geſchach, | Was jhn zur heimkunfft bett bewegt, 
daß er mit newem Glaidte des Carolſtads Bildfürmen 
wider nad) Hanfe 509. | er bald hernider legt. 
Ende des Erſten Theils. 30 Auf dem Beichstag zu Mürnberg hart 152. 
| Bapſt Adrian lifiiger art 
| die Löwen Zeen thet plecken, 
N) } i | Hielt beyn Reichsſtänden an mit mad, 
Ander Eheil, ag 2 ; daß man on fhew des Keyſers Acht 
Cuthers Hiſtorien. an Luthern folt vollſtrecken, 
26 TOb, Ehr ſey GOtt im hoͤchſten Thron Dagegen die Beihsfänd gemein 


an Bapf ſich hoch beſchwerten 
vber viel Mißbreuch groß vnd klein, 
vnd enderung begerten: 


vnd Chriſto, ſeinem eingen Son, 
der noch auff diſer Erden 


Sein Göttlich wort erſchallen leſt, | Der Bapft daranff bald lage tod, 
gibt feiner Kirchen reichen Croft, vnd Clemens, fein Succelfor, 
bewaret vor geferden antwort hernach mit fpott. 
Die lichfen trewen Diener fein 
die vnerſchrocken lehren, 31 Vmb dife zeit einſchlichen fehr 1524. 
wie vns die gank Hiftorien | etlich auffruͤriſch Prediger 
noch weiter ſol erkleren, | vnd Himlifhe Propheten, 
Wiewol Verfolgung, Creut und Yein, Beid Geifl- vnd Weltlich Obrigkeit 
Irrthumb und Schwermereyen | verwurffen fie ohn vnterſcheid 
nicht anffenblieben fein. vnd ſich begeben theten 
Äh g Auf lügenhafftig Träum, zugleid) 
27 Mann Doctor Luther, wie achort, | woltens all Welt durchechten, 
als er vom Reichstag anheims kert | darnach auffrichtn ein newes Reid) 
ſein Reiß nicht halb volbrachte, allein für die Gerechten: 
Durch feine Feind erlanget ward, Luther gar fat darwider ſchalt, 1525. 
daß jhn der Keyſer allzuhart vnd die Schuld der Nature 


erkleret in die Achte: | der Churfürſt hat bezalt, 
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32 Drauff Thomas Münher voller lift 
aus difer Sect erſtanden ift, 
der, leider, hat verführet 
Vil Pobels in dem Teutſchland weit, 
der fi) wider die Obrigkeit 
an manchem ort entpörct, 

Vnter des Evangelij ſchein, 

dem man die ſchuld wolf geben, 
welchs Luther in den Schriften fein 
hat widerleget eben; 
Als man aud griff zur- gegenwehr, 
find funfftig taufend Bawren 
todt blieben, wo nicht mehr. 


50 
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Münher und Pfeiffer, fein Gefpau, 
muflen die Köpff dahinden lahn, 
dody merckt, cin groſſer hanffen 
Entſtund aus difer Teufels Rott, 
hielten die Kinder Tauff für fpott, 
lieffen fih wider tauffen, 

Ihr Güter warn jhnen gemein, 
teten vermeffen lehren 
5 köndt kein Chrift in Emptern fein, 
zu Grit fichn, noch Ayd ſchweren: 
Diß Vbel niftet in vil Land, 
die Sect der Widertanfer 
wurden fie recht genant. 


3 


pas 


Mad) dem and) war an tag gegebn, 
wie daß der Priefter Eheloß lebn 
kein grund heit in der Schriffte, 
Weil Gott der HErr im Paradeiß 
mit fonderm ernſt vnd groſſem fleiß 
den Eheftand felber fiffte, 

Hat Doctor Luther, als er wird 
alt zwey vnd vierhig Jare, 
fein Chriſtlich Hodjzeit celebrirt 
mit Katharin von Bore, 
Die vor cin Cloſter Iungfraw was, 
damit auf fih geladen 
noch groͤſſer Reid und Hab. 


5 Alfo hat man gcehoͤrt biß her 
welch groffe anſtoͤß Luthers Lehr 
in kurher zeit erlitten, 
Ann wölln wir kommen bald hindurch 
von Vlrich Fwingel, der zu Zürch 
hat etlich Jar gefritten 

Wider das Bapftumb mit gewalt, 
durch predigen und lehren, 
den doch der Satan allzubald 
mit Ehrgeih thet bethoren, 
Daß er der Lehr zu groſſem fall 
ein fondre Meinung bielte 
vom heiligen Abendmal. 


os 


36 Soldys thet mit gleicher Ergernuß 
Johann OEcolampadius, 

der wolts noch beffer treffen; 

Du jhnen fid) geſellet hat 

der obgedachte Carolflat, 

thet alfo Luthern effen 


= 
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Der jhn vor heit zu Gnaden bradt, 
drumb war fein end nicht gute; 
Luther den dreyen widerfacht, 

fieng an in Geiftes muthe 

Die Kirchen vifitation, 

desgleicd die Kinder Lehre, 

weld niemand volloben kat. 


1527. 


Bu Bern in Schweiß find abgethan 
nad) ghaltner Difputation 
die Bild vnd Bapfifd) Kere, 
Straßburg und Bafel thet Vergleid), 
zu Speyer kam zufam das Reid), 
do wurd gehandelt fehre 

Wie man des Bapſts Religion 
wider auffrichten thete: 
ein fleiffe Proteftation 
vil Fürften und Reichsftädte 
Darwider vbergeben han: 
von dannen iſt entfprungen 
der Protefiirenden Uam. 


Mod) weret für vnd für der Streit, 

von Chriſti Gegenwertigkeit 

im heiligen Sacramente: 

Du Marpurg hielt man ein Gefpred), 

der Gegentheil war viel zu frech, 

drumb wurds nicht bradpt zum ende. 
Weh dir, du arme Creatur! 

wiltu dein Schöpffer lehren? 

die Wort im Abendmal fo pur 

lügſtraffen und vmbkeren? 

Der Lay einfeltig bleib beim Wort 

der einfagung des Herren, 

fo befteht ex hie vnd dort. 


1529. 


Hernach gen Augſpurg hat benet 1530. 
der Keyſer ein Reichstag behend, 

auff dem Gotts Wort herpranget, 

Mach dem die Proteftirenden 

Fürften und ander Ständ gemein 

anf anhalten erlanget, 

Daß die herrlich Confeffion 
des Glaubens wurd verlefen, 
von der Apoflel zeiten an 
wie fie gegründt gewefen, 

Auch noch in jhren Kirchen faft 
teglichen wird gelchret, 
da du es zu hören haft. 


Vnd diß Bekentnuß alfo rein 
den Bapfifchen Theologen 
gar bald wurd vbergeben, 
Drauff fie nad) jhrem falſchen wohn 
ein ſcharpffe Confutation 
gefellt: allhie merckt eben: 

Hein Abſchrifft ift gefolgt davon, 
wie fehr man drumb anhielte; 
der löblich Keyſer fhafft daß man 
ein trefflichen Außſchuß wehlte, 
Welche Chriftum vnd Belial 
eintrechtig folten maden, 
gieng doc zu rück all mal. 
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4 Die Koͤpſtiſchn and verſuchet han 
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viel liftig Weg vnd Renck, wie man 
die Proteflanten trennet: 
Sie aber wurd geſterckt dardurch, 
dann Marggraff Georg zu Brandenburg 
vorm Keyſer frey bekennet 

“Ehe ich nachließ vmb einen grad, 
fo daß ich anders glaubte, 
chie wol hie vor Ewr Maieſtat 
verlieren id) mein Haupte. 
Die Proteflanten in der Sum 
zugleich auch appellirten 
auf ein frey Coneilinm. 


Wiewol der Reichs Abſchied geſchwind 
verfaſſet war, iſt man doch lind 

vff ſolch Beſtendigkeite 

Verfahren, vnd offt weg geſucht, 

wie mans Concilium mit frucht 
anfteng vnd zu was zeite. 

Die Schweiher hette ein auffruhr, 
drob Zwingel wird erſchlagen; 
OEcolampadius ſolchs erfuhr, 
thet auff ſeim Bett verzagen; 
Churfürſt Johanns ein ſeligs end 
nam, Johann Friderich, ſein Son, 


volgt in dem Regiment. 


Was vom Coucilio gmeldet, iſt 
fürwar dem Keyſer, wie man lift, 
fehr groffer ernſt gewefen, 


Jecdoch der Bapft, ift das nicht ſchand? 


ne 


ET 


darin wolt habn die öberhand 
vnd thet darzu außlefen 

Gefehrlich ort nad) willen fein, 
Schwer Mittelding fürſchreiben, 
daß cr die Proteflirenden 
durch furcht davon mödjt treiben; 
Bapft Panl der dritt, nad) Clemens tod, 
ſich ſolcher falſcher kücke 
noch mehr befliſſen hat. 


Mic Widertauffer obgedacht 
haben ſich eingeſeht mit macht 
gen Münfer in Weflphalen, 
Vber die Irrthumb vorerzelt 
zu jeem Reid) ein König qwelt, 
viel Weiber nad) gefallen 

Gefreit: es ift diß grewlich Spiel 
nicht auszufpredien gweſen, 
wer davon weiter wiſſen wil 
mags im Sleidano leſen; 
Mit glüenden Zangen wurd geſengt 
der König vnd zween Raäͤth, and) todt 
in eifere Körb gehengt. 


Marnad) auf ctlid) folgend Jar 
nichts fonders ift gehandelt zwar, 
dann daß aufs Keyſers triebe 
Bapfl Paulus das Concilium 

gen Mantug, nicht weit von Kom, 
in alle Welt außſchriebe: 





1531. 


1533. | 
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Du Schmalkald wurd gezeiget an, 
warumb mans wicht beſuchet; 
Frankreich) vnd Engelland ſelbſt han 
des Bapfis betrug verfludet 
Der das Concilium verfhob, 
gleißnet zu teformieren 
die Römifchen Mißbräuch arob, 


Mas doc) nie wurd gefangen an; 
Lutherus ließ in Truck anßgahn 
Artickel von der Lehren, 
Welch da in einer kurken Sum 
auf das künftig Concilinm 
zu übergeben were, 

Mir weit aud) und in was geſtalt 
man endlich köndt nachgeben 
des Lapſts vnd feiner Biſchoff qwalt; 
domals thet fi erheben 
Ein Set, die Antinomer gnandt, 
die Gottloß ding fürgabe, 
wurd doch gefillt zu hand, 


95 einer Bünduuß man and lift, 
ans welder bald abgangen ifl 
alt Herhog Georg zu Sachſen; 
Sein reihe Schäß, and) Leut vn Land 
an Herhog Heinrichen zu hand, 
fein Brudern, find erwachſen, 
Welder die Evangelifh Lahr 
durch Luthern ließ anrichten; 
der löblich Keyſer jmmerdar 
nachtracht, wie er möcht ſchlichten 
Den Streit in der Religion, 
deshalb gen Worms und Hagenaw 
gar wand) gelehrter kam. 


Mod) gieng je Handlung all hindurch 
vmb font, wie and zu Regeuſpurg, 
do mans Gefpred) ernewet; 

Die Baͤpſtiſchen, fagt mau, zum fein 
vff etlich Punct gewichen fein, 

des ſie hernach gerewet: 


Ehe dann der Bapſt cin füncklein klein 


von ſeim Character lieſſe, 

ehir muͤſt all Welt verloren ſein 
die jhm nicht küſſt die Fuͤſſe; 
Wider fein Willn hat ex benennt 
auf weg, wie oberzchlet, 

das Concilinm gen Trient. 


Daran doch hindernug geſchach, 
weil aus FSrandkreid im Iar hernach 
der Keyſer führt den Siege, 
Vnd der Churfürſt zu Cölle, fehr 
verfolgt vmb pflaugung reiner Lehr, 
vffs Erhbiſtumb verhige. 

Futherus propheceyt ohn wahn 
vnd fehr artlich figurte 
was doc) des Bapfis Comeilium 
endlich bedeuten wiirde, 
Nemblich zu fercken fein Primat, 
den Teutfchen cin Blutbade, 
welchs ſich fo funden hat, 
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\ro, 


230. 





30 Dann ob wol das Concilinm 


or 


DS 


2 


zu Trient lang gefangen at, 
wird doch erweckt ein Kriege 
Wider die Proteftirenden 
Fürften und Städt, ans heiligem ſchein; 
wiewol aud) heit den Siege 

Der Keyfer an Churfürſten frum, 
hat doch der Bapft mit ſchande 
verleget das Coneilium 
gen Bononien in Welfchlande: 
Der Keyſer ſolches hat vernicht, 
fagt “Der Bapfl ſcheucht das Fichte, ? 
welchs nod heut zu tag beſchicht. 


Ende des andern Cheils. 


Dritte Theil, von D, 
Inthers Hiſtorien. 


Don Herken wil id) fagen dank 
Gott jeht und all mein lebelang, 
durch den ic) hab vollendet 
Die ofhicht von difem Wunder Mann 
desgleihen nie in Teutſchland kam, 
Gott felbft hat jhn aefendet, 

Welds man daher abnemen kan 
daß er auf ſich geladen 
das ganh Bapfumb, die drifad Avon, 
die jhm nicht können fehaden, 
Biß er mit fried felb kam zu Grab: 
nun höret on verlangen, 
wie ſichs verloffen hab. 


Als Luthers Lauff vollendet war 
in feim drey vnd fechhigften Jar, 
begundt ſich Streit erregen 
Dwifche den Graffn von Manpfeld, bald 
begerten fie Q daß Luther folt 
die Sad) in Gut beylegen, 

Weil er unter der Herrfdafft war 
zu Eißleben erzogen: 
wiewol dergleichen Handlung zwar 
er vor mie hett gepflogen, 
Sid auch daneben [ch wad) befand, 
wolt er zu lebt doc) dienen 
feim lieben Vatterland, 


Macht ſich derwegen auf die fart 

mit feinen dreyen Sönen zart, 

vnd gen Eißleben kame 

Am acht vnd zwenhigſten, id) fag, 

des Ienners, do von tag zu tag 

fein Schwachheit fehr zuname, 
Jedoch wohnt er der Handlung bey, 

predigt vier mal daneben 

in ein vnd zwenbig tagen frey, 

thet fi) mit fleiß begeben 

Bu feim Gebet, fein Seel verwart, 

beichtet, Communiciret, 

rüſt fih zur Hinnefart, 


1546. 


1516. 
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Mer fibendzchend Hornung was, 
do er zu Nadıt zu Tiſche faß 
und ganh troͤſtlich erklerte, 


Daß jeder fein Freund, Kind und Weib ° 


dort in elarifteirtem Reib 
wider erkennen werde; 

Hernach erholt er fein Gebet, 
empfand groß weh des Herken; 
als er cin zeit geruhet bett, 
do prüfft cr Todes ſchmerhen, 
Geſegnet ſeine Sön vnd Fremd, 
befahl jhn Gottes Worte, 
fein Ichte wort diß feind: 


Himliſcher Vatter, der du bif 
mein vnd meins Herren Jeſu Chrift 
ein Gott und Vatter fchone, 
IH danck dir, Gott voll alles Troft, 
daß du mir offenbaret haft 
denfelben deinen Some, ı 

An den id) glaub, den id) vorab 
gepredigt vnd bekandie, 
geliebet und arlobet hab, 
welchen durd) alle Lamde 
Der leidig Bapft, all Gottloß Rott 
ſehr fchenden, grewlich leſtern, 
verfolgen biß in Todt. 


56 Ich bitt dich, O HErr Jeſu mein, 


laß dir trewlich befohlen ſein 
mein liebes Seelichen eben. 
Himliſcher Vatter, ob ich ſchon 
muß diſen Leib verlaſſen thun 
vnd werd aus diſem Leben 
Hinweg geriſſen, weiß ich doch 
gewiß, daß ich wil bleiben 
bey dir in ewign Freuden, auch 
wid niemand kan vertreiben 
Uoch reifen aus den Henden dein’: 
find das nicht krefflich Worte? 
and ſprach er zu Latein: 


Alſo hat Gott die Welt geliebt, 


daß er fein einigen Son gibt, 


daß nicht verloren werden 
Alle die an jn glauben nun 
fondern das ewig Leben han: 
jht gib ich ein Geferten, 

© dVater, in dein Hend getrofl 
thne ich mein Geift befchlen, 
du, frewer Gott, haſt mid) erloſt.⸗ 
darauff ohn alles quelen 
Des Keibs thet er fein augen zu, 
verſchied aus diefem Leben, 
kam fanfft und fill zu chuꝰ 


Hernach am fünfften Tage wird 
ſein Leib gen Wittenberg gefuͤhrt, 
vnd ganß herrlich begraben 

In der Schloßkirch mit viler klag, 
do er gewiß am Jüngſten Tag 
durch Ehrifum wird erhaben 


Nro, 230. 


Valentin Hebeifen. 





Du der ewigen Herrligkeit, 
die allen frommen Chriften 
ift von anfang der Welt bereit: 
Gott, wölft mic zeitlidy friften, 
Wann ich auch fahren muß dahin, 
daß Chriftus fey mein Leben 
vnd Sterben mein Gewinn. 


Aufo fid) die Hifory endt, 

weldys if ein kurkes Argument 

von Luthers Lehr und Leben, 
Darinnen uns wird fürgeſtellt 

ein Freudig, Dapffer, Geiflid) Held, 
von Gott zur Leht gegeben. 


5 


De} 


Detradt, © Chriſt, fein hohen Aut 


vnd groß Beftendigkeite, 

als er nad) Wormbs verreifen thut, 
wie er veradt alls Keide, 

Spricht "Ob drinn fo vil Teufel fein 
als Diegel auf den Dädern, 

mod) wil ic) ziehn hinein. 


co Als ihm von Augfpurg wurd gefagt, 
Philipp Alelanthon wer verzagt, 
forcht, Gottes Wort lied drange, 
Hat er ihn wider auffgericht, 
jhm vnd andern zu Croft gedicht 
diß treflid, gut Gefange 

“Ein feſte Burgk if vnſer Gott, 

ein gute Wehr vnd Waffen, 
er hilft uns frey aus aller not, 
die uns jeßt hat betroffen ‚? 
Mit ſehr froͤſtlicher Melodey, 
von Luthers trewen Ghülffen 
die bey jhm gſtanden frey 


Als Arbeiter im Weinberg hie 
ſolt ich auch ferner melden, die 
ſehr treflich Leut ſind gweſen, 


6 


6 


10 


= 


Wie fie die Sprachen han gezirt, 

vnd wie die Lehr fey propagirt 

durch viel Werckzeng erleſen, 
Dagegen wie zu jeder zeit 

vil Flattergeiſt nadflichen, 

der jeder Luthers Schrift mit freit 

wil auf fein Aleinung ziehen: 

Davon id) jeht nicht ſchreiben fol, 

der Bücher boͤß vnd gute 

in faſt die Welte voll, 


Auch ifs nicht mein Profefion: 

allein fol id) vermanen thun 

alle Chriſtliche Lehrer, 

Daß fie ſtetigs vor Augen han 

die Augfpurgifche Confeffion, 

ſolchs gilt and) dem. Buhorer, 
Daß man aus heilger Schriffte rein, 

nad) Luthers Dolmetſchunge, 

ans lieb zu der Concordien, 

nicht mit verkerter Zunge, 

Sol richten alle falfhe Lehr, 

geiſtlich hochfart, begirde 

zu der Weltlichen Ehr: 


Diß alls der Geiſtlich meiden fol, 
do er wil Gott gefallen wol, 
Gott wöll fein Kird) erhalten, 
Damit die ganke Chriftenheit 
in Fried, auch lieb und Einigkeit 
bleib ewig vungefpalten, 

Gleich wie Ehelent einander fein 
cheliche Trew beweifen, 
and) unterm Ereub geduldig fein: 
das wünſcht Valtin Hebeifen, 
Der difes Lied vollendet gar, 
als man ſchrieb funffzehn hundert 
vnd im Ueunhigſten Iar. 


Ende des Helden Fieds, von D. Martin Suthern. 


Drei Lieder, 1590. 80. Das erfte Lied. Im der überſchrift D. Mart. Luth. Vers 7.1 Auch für Do, 13.3 theils, 
15.5 altes Prät., 21.1 je für nie, 23.9 -lichn, 25.2 fo, 26.2 -igen, 33.3 groffen, 41.9 und 48.9 ehir = eher, 12.12 


Fridrich, 50.12 fo, 57.6 fo, 62,7 -iger. 


Die beiden anderen Lieder ftehen im 3. Teile, das zweite Nro, 1164, das dritte Nro. 1232, 


160 Johannes Örtel. 


Nro. 231— 233. 





Johannes Ortel. 


No 2231 


231. Gebet vnnd Riagelied, 
wegen der abnemenden Chriftenheit, in diefen 


betrübten zeiten. 


Im Thon, Pfal. 13. HErr wie lang wilt vergeffen mein, etc. Oder 
Pfal. 124. Wo Gott der HErr nidt bey uns helt, etc. 


Hekk, wie macht ſich dein Chriſtenheit Das jeder da fein bleibend flat 

fo dünn zu diefen zeiten! vnd fein beftendig Wohnung hat, 

Drümb denk an dein Barmherhigkeit! von aller fahr befreyet. 

es mus doc was bedeuten 9. 10 
3 du die trewen Diener dein B3 Mein Ehriftlid) Kirch iſt wie ein Baum, 
o fehr auffraffſt, und holf fie heim der gſchüt von allen enden, 

deinem Himmelreiche: Daran ſtehn wenig Beerlin kaum 

die ih wicht auch verwenden: 
> Mic ſchnoͤde Welt dringt fie faſt aus, Doc) ſteht der Stamm mod in der Erd, 

ift nicht mit jhn zu frieden, hilf, Gott, das der erhalten werd, 

So nimſtu fie, Herr, in dein Haus, fo wolln wir nicht verzagen! 

dahin du fie befchieden, AMEN. 


Leichpredigt, Des weiland Ehrwürdigen, Adtbarn und Hochgelarten Herren Doctoris Tahhhri Auenarij. 


Gehalten durch IH. Iohannem Ortel. Leipzig 1591. 4. Blatt Cij. 


232. Wenn uns die Joerg will krencken. 


Denn vns die forg will krenden, Empfahen on verfünden, 


O Vatter, treuer Gott, das wir grad bei dir finden 
So gib das wir gedenden hie in des lebens zeite 
an jene wenig brod vnd dort in Ewigkeite. 


Mit den dein Sohn gefpeifet 
die fo zu jm gereifet, 


Matter ins Himmels throne, 


durd) feines wortes fafte . geheiligt werd dein Uam, 
vnd feiner hende kraffte. Dein Reid) zu vns auch komme, 
dir ahorfam allesfan. 

2O Herr, du wolf and) geben Gib du vns Brot zu leben, 
zu oonfer fpeiß und trand | die fünd wölſt uns vergeben, 
Den Hinmelifchen fegen, wend ab all anaft und ofahre, 
das wirs zů deinem danck vom Bofn uns ſtarck bewahre. 


UNeüe Teütfche Geiftlihe Lieder, Durd) Adamum Gumpelzhaimerum. Augfpurg 1591. 4. Nro, VIII, Tenor. 


2335. © Gott mund Herr, Dein 
ift die Ehr. 


0) Got vi Herr, Einer verfeht, 

dein ift die che, - der ander neht: 

reich macht allein dein fegen. ſoll ſichs nun recht erheben, 
Du gihſt allein Muͤſt du den faft 

den gſchöpffe dein vd adeiens Kraft 


dz leben vn bewegen. alleine darzu geben, 


- Nro, 234 — 235. 
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2 Drumb bittn wir did), 
wölſt mildigklid) 
hie vnſerm leib und leben 
Sambi dem das wir 
jeßt habn vor dir 2 
dein gnad vnd fegen geben, 


| 
| 
| 
| 


Das wir es frey 
empfahn hiebei 
zu ehren deinem Uamen, 
Durch Jeſum Chriſt, 
der allein iſt 
vnſer ernehrer, Amen. 


A. a. O. Nro. IX. Tenor. Mit dem fat. Text Honos Deus omnis tuus zuſammen. 


234. Vieweil ich leb 
ich hoff vnd ſtreb. 


DJeweil ic) leb 
ich hoff vnd ſtreb, 
auff Got id mid) verlaſſe: 
Hoffnung erhelt 
mic inn der Welt, 
mein her mit troſt ich faſſe, 
Vnd trau meim Gott 
in aller not, 
biß ſich mein Athem endet, 
Ein ader regt 
im leib bewegt, 
von Gott mid nidts abwendet. 


2 Ich hof auff Gott 
in aller not 
dieweil ich hab das leben; 
Hoffnung erhelt, 
was gleich fürfelt, 
ich hab mid; Gott ergeben, 


. Dr Nro. XI. Tenor. 





Vnd halt jm Mill 
nad feinem will, 
vnd wann mid [don heit trofen 
Bißher vnglück 
mit feiner kück, 
heit mich doch fein Wort hoffen. 


Hoffnung erhelt 
. mid, was fürfelt, 
hat mid bißher erhalten, 
Wirdt noch forthin 
meins herkens finn 
von ſich nicht lafen fpalten. 
Drumb Hof ich noch, 
inn Himmel hod) 
Herr Gott, wirft mic wicht lafen, 
Was ich hoff gebn 
nad) difem lebn: 
den trof den will ich faffen. 


— 


235. Iſt Gott mit uns, wer mag 


uns thün an vnſerm heil ein fihaden ? 


Isı Gott mit uns, wer mag uns thin 
an vnſerm heil ein fdaden? 
Dañ er ſchenckt uns fein liebflen Son 
zu einem thron der guaden, 
Ja er hat feiner nit verſchont, 
den Tod müf er felbs leiden, 
Damit bezalt er unfer find 
vñ macht uns kind der freiden. 


w 


Wer will die außerwölten Kind 
mit einer klag befhulden? 
Gott ſpricht vnns grecht, vergibt die fünd 
vi nimbt uns am zu hulden: 
Wer ift der hie verdammen will, 
weil Chriſtus felbs geforben, 
Geſchenckt uns feiner guaden füll 
vnd ewig heil erworben. 





3 Er ift geflorben, vnd von dem Todt 
durd feine kraft erwecket, 
Aud) fid) gefeßt feim lieben Gott 
zur rechten, fo erhoͤhet 
Das er, Gott und Meufh feine feind 
hat unter feinen füfen, 
Darumb wir Chriflen, feine freünd, 
fein ewiglich genieffen, 


[2 


Er if ein vorſprech jmmerdar, 
mit gpet er ung vertrittet: 
Er ſchüht und ſchirmt fein arme ſchar, 
den vatter für fie bittet. 
Darumb kan ons in difer zeit 
kein groß noch ringes leiden, 
Kein Creatur, nahet oder weit, 
von feiner lieb abſcheiden. 


A. a. O. Nro. XVIII. Tenor. Vers 3.1 fo, 3.7 freüd für freund, 4.7 fo. 


Wadernagel, Kirchenlied. V. 
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Nro. 236— 237. 








236. Jeſu, du armes Rimdelein, dein 


Creüg fich bald anfehet. 


Tesv, du armes Aindelein, 
dein Creüh fid) bald anfchet: 
Herodes nad) dem leben dein 
mit groſſem zorne Achet, 

Für dem müß fliehen inns ellend, 
als er Tyranniſch feine hend 
an alle Kindlein leget. 


2 Eaypten deine Heilftat war 
für fein witen vnd toben, 
Darinn blibſt du zu friden gar: 
von bergen wir dic loben, 
Das du inns ellend tritt für ons, 
vns retteft auß genad, vmb funft, 
auß difem jammerthale. 


A. a. O. Nro. XXVI, Tenor. Vers 4.6 gnad. 





3 Wir arme Adams Kinder find 
= * 2 
allhier nur Bilgers leüte. 
Michts dann ellend an uns man find, 
deiner wir warten beüte: 
Für den böfen Herodis todt, 
fürs Teiifels greül, lügen vn mordt 
wölſt vns alle bewaren. 


4 Dein find fei vnſer aller kroſt 
heüt vnd zu aller zeite; 
Wann ons an unfer herhen ſtoſt 
der Todt, dein Wort uns leite 
Wolhin auß difem jammerthal 
inn des ewigen lebens Saal, 
duch) deinen Todt bereitet. 


Nachftehenn zehn Lieder polemifchen Inhalts, vie der Zeit nach hier eingefchaltet werden müßen. 


Zwey newe Lieder, 


Dber die Caluiniſche Rotte, 

Welche ſich ſehr mechtig herfür gethan haben, Vnd die Reine 
ware Chriſtliche Sere, vom Hochwirdigen Sarrament des waren 
Seibs und Bluts, Auc der feligen Tauffe, Ihefu Chriſti 
enpren , verfelfchen und unter zu drucken, unterwinden. 


237 Das erſte Lied. 


Im Chon: 


Caluinus, du vnd dein Kind 
ſind alle beide blind, 

Vnd pflegt auch zunerblenden 
die ſich zu jm thun wenden. 


2 Caluinus, du Falſcher Chriſt, 
wem du mit deiner liſt 
Sein Hert einmal berhuͤreſt, 
wie bald du das verfuͤhreſt! 


3 Irer ift eine groſſe Schaer, 
welche jht if offenbar 
Bey allen Menſchen auf Erden: 
es fol die leng nicht werden. 


4 Amlingk vnd auch Penferlein, 
dazu kam Eifengrein, 
Und and) Herr Peter von Köten: 
das find die falfchen Propheten. 


5 Es ift jeßt an dem Tag, 
wie Chriſtus felber klagt 
‘Sie kommen in Scaffes kleide, 
vnd thun euch viel zu leide? 





Venus du und dein Kind. 


6 Bir kommen aus gutem fein, 
vnd wollen heilig fein, 
Vnd thun doc nichts guts füfften 
denn Leib und Seel vergifften. 


[I 


Fcht kommen fie mit groffer Pracht, 
vnd greifen in Gottes Aladıt, 

Die Sacrament thun fie ſchenden: 
das follen fie nicht enden. 


Sie fagen, Es fey nicht not 

das im gefegenten Brot 

Sein Leib fey vnd Blut im Weine, 
von Sünden könd machen reine. 


[es] 


Auch verachten fie Chriſti Wort 
welches die Jünger haben gehort 
Aus feinem Göttlichen Munde 
wol zu derfelbigen Stunde: 


be} 


10 Chrifus fprad für feim Tod 
empfahet mein Leib im Brod, 
Und and) mein Blut im Weine, 
das euch von Sünden thut reinen. 
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11 Paulus zeuget offenbar 22 Peuher der ſprach gahr ſchnell 
von Chriſtus worten klar ih freſſe des Schafes fell. 
*Empfahets für ewre Sünde, - Peter zu Koͤten unter der Treppe, 
ſolchs thue id) verkünden.’ der fraß des Schafes Gebütte, 

12 Calninus, der falfche Hund, 23 Amlingk ſprach “es hat kein mot 
wil umbfoffen. diefen Grund, dieweil das Schaf ift tod: 

Mit. feiner ganhen Rotten, Un wollen wir pochen und prallen, 
mit jren faulen Zotten. das Schaf if mn allen. 

13 Eiſenberg, das Teufels Kind, 24 Sie ſprachen alle mit lift 
der braucht viel Life gefhwind, 8 das Schaf if der HErr Ihefu Chriſt, 
Vnd wo er thut hin kommen Mit feinem Blut vergieffen, 
da ſchafft er wenig frommen. das haben wir jeht zuciffen. ‚ 

14 Er heiß auch des Teufels —— 20 Eiſengrein ſprach mit groſſem ſpott, 
viel Fügen ſtifft er mannigfalt, darzu feine ganke Rott, 

Des Teufels Sachen thut er Fabel" “Wie kan Chrifi Leib auff Erden 
dafür lernet er jn Procorieren. von den Alenfchen empfangen werden? 

15 Er heiſt and) Eifengrein, 26 Denn Ehriftus nad) feinem Cod 
vnd geht in Prieflers fein, fuhr gen Himmel zu feinem Vater und Gott, 
Iſt kommen ans des Priefers orden Mit feinem zarten Leibe, 
vnd ein Procorator worden. alda fo muß Er bleiben. 

160° Amling der fprad) fo zart 27 Mas ift unfer meinung gar, 
macht euch mit mir auff die farth, vnfer Rott und ganhe Schar, 

- Ieht müfen wir vns branden, Dieweil wir haben das Leben, 
in die Pfal müfen wir laufen!’ nad) Ehren thun wir jeht ſtreben.“ 

17 ie zogen an den Bein, 28 Fuͤhret nur ewre Pracht allein, 
vnd truncken Caluiniſch Wein: müft, leiden Hellifch Dein, 

Was braten fie zu Haufe? Führt nur cin Gottlos Leben, 
ein Schaf theten fie maufen. Gott wirds euch wicht vergeben, 

18 Peutzer, das Füchſelein, > Darümb rath ich jederman, 
der wolte der Fürnempſte ſein, von Caluinum bald ahzuſtahn 
vıd ſprach Es wil ſein von noͤthen, ‚ Denn da ift nichts zu erjagen 
das Schaf muͤſſen wir tödten.? denn nur wehe, ad) vnd klagen. 

19 Peter zu Köten hochgemut 30 Sie find des Teufels Kind, 
el id) fehes an für gut: fo gar hat er fie verblend: 

as Schaf müffen wir vmbbringen, Mit jm thut er fie führen, 
es wird ons fonft nicht gelingen. das kan man leichtlich ſpüren. 

20 Eiſengrein ſprach aus zorn vnd grim 31 Es ſprach der Eiſengrein, 
“ein jeder reiß ein ſtücke hin, er wolt des Teufels fein: 
Daran wolln wir nidts fparen, Bey jm da wil er bleiben, 
das Schaf wollen wir verzehren. vnd newe Pofillen fchreiben. 

21 Eiſengrein, der grobe Tropff, 32 Eiſengrein nimpt fein abfdeid, 
der fraß des Schafes Kopf, fehrt hin mit Ad) vnd Leid, 
Amlingk der fraß die Füfe, Mit feiner Kotten alle 
vnd fprad “fie ſchmecken füffe. ’ wol in die Helliſche Onale. 





Jede Strophe fchlieft mit ven beiden Zeilen 
Wie id) das hab erfahren 
in fo viel langen Jahren. 


Nur in der 6. Strophe heißt es in meinen langen Jahren. Ders 2,2 wen, 4.2 3u fehlt, 18.1 u für ü, 22.1 Ge- 
bütte = Rumpf, Leib N. Schmeller I. 224), 23.4 fo. 
Diefes Lied ift ſchon in einem Einzeldruck von 1576 bekannt; ich habe venfelben zwar in meiner Bibliographie 
von 1855 Seite 393 befchrieben, aber damals für meine fpäteren Zwecke nicht ausreichenn benugt. 
al 
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Nro. 238 — 239. 





238. Das ander Lie, 


Hymnus in Honorem Gundermanni Conferiptus. 


Im Ehon: Kompt ber zu mir ſpricht Gottes Son. 


e 

Kompt her zu mir,’ ſpricht Gunderman, 
all die je feid beſchweret num 

mit dem Exoreilmo beladen: 

Ir feid gleich Weib, Kind oder Man, 
id) wil euch Keren was ich kan, 

wil heilen ewren ſchaden. 


Erſllich fo wiſſet, das ic) fey 

von zahl der falfchen Propheten new 
ab inferis ausgangen: 

Als da ic) felbft zu Halberfadt 
mit nichten was ausrichten that, 
thet mein Reiß ber gelangen. 


Als id her kam, eins mir abgieng, 
das Lutheriſch gefind mir nicht anhinck, 
ich muft vor ein Doctor werden: 

Ob ich gleich) nicht het viel der Kunf, 
fo macht doch Gelt and) gute gunſt, 
wie cs dan gefchiet auf Erden. 


Mas Gelt man hinnam an die flat, 
vnd einen Tölpel kronen that, 

ein Efel kam anff den Wagen, 

Dazu der Meifter Berker mein 

that mich beſchlagen fanber vnd rein, 
thus aber nicht nad) fagen. 


So du nu wilt Calninifd fein, 

fo folge diefer Lere mein: 

leit nicht das man did) beſchwere, 

Vnd halt and nicht viel von der Tauff, 
fe aud kein groſſen Troſt nicht drauf, 
fo biſtu recht wol bekeret. 
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Deßgleichen thu im Abendmal: 

glenb daß du nimpſt nicht vberall 

nad) den glofirten worten: 

Deun Brot vnd Wein, deuk, wie kans fein, 
das hie vnd auff dem Forwerge mein 

mein Leib fey an zweien orten? 


Bum dritten weiſtu nit gewis 
ob du ein anßerwelter bif, 
du muſts in zweifel ſehen: 
Ob du wol fahreſt oder nicht, 
wir geben dir gut Gefellen mit 
wollen uns vor hie leßen.? 


Mas düncket did, gut Lefer milt, 

was diß bekandten Lere gilt? 

fol man jm nicht abdancken 

Mit peihen, pruͤgeln, Flegel und Stein? 
vnd jm thun in den roten Bart fein, 

vnd foltes aud) viel thun krencken? 


Er mag fi wider befhlagen lahn, 
und feinen Weg nemen dauon, 

che man jn jm thut weifen: 

Das hat jm gefhworn jederman 
vnd allen die jm thun hangen an, 
wird ſich aud) bald beweifen. 


Wim hin, Beane Gunderman, 

den ſchoͤnen Pfalmen lobefang: 

folts biß auff nawe Iahr hier bleiben, 
Das id) unter des widerumb 

friſch vnd Gefund zu Haufe kom, 

wil ich zu Ehren dir vnehr ſchreiben. 


Dwey newe Lieder, Pber die Caluinifche Notte. Vier Blätter in 8°, ohne Angabe von Ort und Jahr. Wahr: 
fcheinlich Dresden um 1590. Das zweite Lied. überſchrift fo. Vers 6.5 Conferiptu, 9.41 mad, 10,3 fo. 


239. Newe Beitung, 
Don Doctor Gunderman: 


Welcher nahm Caluinifche Lere an, 

Von Halberftad ift er gen Seipzig komen, 
vnd hat geflifftet dar wenig frommen, 
Er hat verführt manchen fromen Man, 
dafür bekömpt Er jtzund feinen Lohn. 


2 In diefem finfern Lofament 
des Fenfer mit Eyfen verrent? 
Mid) düncket für war in meinem Sinn, 
es wird mit dir kommen dahin, 


Docspant! woher, Narr Gunderman? 
nimpfu ein new Herberg an? 

Was ſuchſtu allhier in diefem Schloß? 
wilftu werden cin Hausgnoß 
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3 Mas man dein wird vergeffen gang und gar, 
biß dir vergehet Haut und Haar: 
Das Edle Blut, Studenten art, 
hat dir angedentet ſolche farth: 


Mo du dir nicht kauffft ein par Schuh 
vnd lauft darmit zum Thorlody zu, 

So wird cs dir bald vbel achn 

vnd Wunder uber Wunder fehn 


— 


Ehe vergeht dieſes Jahr’: 

fie da, cs will bald werden war. 
Wer nu nicht wer ein Caluiniſt, 
der dürft nicht fißen in dem Miſt, 


In feinem Koth wie ein Wiedhopff: 
weh dir, du Calninifcher Tropff! 
Verwirrt mus fein jht dein Gewiffen, 
wie haſtu die Sache alfo verſchiſſen! 


Mas haftu dir gerichtet an! 
dein fpottet nu ein jederman, 
Und wartet mit frewden das end 
was dir wil werden zu erkent. 


— 


— 


Doch ſind etliche der meinnng ganh, 
- man werdt anfangen einen ſchwerdtant 
Mit deinem Kopff auf cbenem Stein, 
meifter Cunhß fol der Spielman fein. 


oo 


Dar. zu im vortang zu Gefelln 

der vermeinte Alügling D. Krell, 
Vnd der junge ſtolhe Pfaff Salmuth, 
Bier Vrban warkelt and) der Aut. 


De} 


Desgleichen Eyfenberg, der verſchmihte Schal, 
neben Berken und Harder alt, 

Meinft du nit, Schönfelt und Mölhenfer frey, 
köndten in diefem Tank mit kommen ein? 


1 


ge 
o 








11 Weil diß Caluiniſch loß Gefind 
im Spiel zu erſt geweſen blind, 
Vnd mit jrer falſchen Explication 
verführet manchen frommen Man: 


12 Weil du beraubt haft Chriſt fein Ehr, 
verfelſcht, verkaufft die reine Ler, 
Ein Seelenmörder du geweſen biſt, 
drümb wirſtu auch zu dieſer friſt 


13 Billich den Mördern geachtet gleich, 
das gönnet dir jht Arm vnd Reich, 
Diß hab ich dir, du Rother Barth), 
ein Boͤſewicht und Schalck von art, 


Bur Beitung und zur Newenmehr 
von fernen wollen bringen daher, 
Auf das du habft dein Sad) in adıt 
und trachteſt daranff Tag vnd Nadıt, 


— 
— 


15 Wie did) als fein getrewes Kind 
der Sathan führte weg gefhwind, 
Damit du nur kömmef bald daruon 
vnd mehr empfaheſt folden Lohn. 


Vonſt wird es mit dir halten hart, 
weil man did) alhier wol verwart, 
Vielleicht zu einem folden end 

wird dir nu werden eingeſchenckt. 


— 
— 


Nichts mehr jhund der Student ſoll 
was vbrig iſt dir bringen wol, 
Alfo wil ichs beſchlieſſen thun, 
er wird wol empfangen feinen Kohn. 


— 
— 


18 Zur Vheſtunge gehe ich jht hinein, 
die Wache mus verſorget ſein: 
Dur Vheſtung iſt er gangen ein, 
die Wad) fol verforget fein. 


Bier Blätter in 8°, um 1592. Zwei Lieder, Das erfie. Vers 4.1 f. kauft, laufft, 4.4 fehen, 10.3 Meift, 14.2 


wollen wir. 


240. Ein newes Tiedlein | 
von D. Salthafar Prunner und Philip Wiefener. 


Ns höret zu, je Chriften gemein, 

von einem D. gar zart vnd fein, 

Der if ſehr reich von Güttern und habn, 
thet aber in frembde Land draben. 


2 Er war ein verfiendiger vñn weifer Man, 
fein Geberden Aunden jm gank höflich au, 
Thet nicht auf groſſen Geulen reiten, 
hengt and kein Schwerd an feine Seiten. 


3 Herr Doctor Prunner ward er genant, 
wolte nicht bleiben in feinem Vater Land, 
het fidy zu frembden Herren wenden, 
gedacht, er hette das Glück in Henden. 





4 Er ließ fid) den Geißteufel reiten 
vnd halff die Caluinifhen Glocken leuten, 
Daran thet er gar nichts [paren, 
auff der kühſchen zu jnen fahren. 


5 Er fahe fid) vmb nad) einem Factorn, 
den hette er mit vleis auserkorn, 
Darnady er gefhwind vnd behend 
vbergab jm alles am felben emd: 


6 Cantor Wiefener der war wolgemuth, 
er hat ein Kram vnd der ift gut, 
Er dadıte “nu wird es mir gelingen 
vnd kan in der Schulen defo beffer fingen, 
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7 Das wird mir helffen aus der not’: 


[0.0] 


Die) 


10 
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1 
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— 


en 


an 
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1 Geun wird mir offt vergelten lahn 
ſonſt hat er kaum das krucken Brot, wie man jht thut vermelten than.? 
Und wils darbey and lafen walten, Wie das er ift fo wol gefahren, 

der Caluiniſmus wird jn erhalten. | daffelbige heit er wol mögen erfparen. 


= 


Vnd were jr Herr nicht geſtorben, 

fo hette Kuͤhprümmer gros Gut erworben. 
Dort hat er gebawt auff ſein Caluiniſche herrn, 
als Salmut vr D. Krell Canhlern. 


Doctor Kuͤhprummer zog daruon allein 
mit ſeinem Weib vnd Kinderlein, 
Gedachte auch gros Gut zu erwerben, 
meinte nicht das der Herr würde ſterben. 


| 
Er kam gen Dreßen in die Stadt hinnein, | 19 Er ward endlich ein herlichr Rolger man, 
die Calniniften hiefen jn wilkommen fein, wolt an feinen guͤtern keinen gnuͤgen han. 
Da entpfing jn Doct. Krell gar eben Dort wird er gahr offentlid zu ſchanden, 
dieweil er noch hette das Leben: hette mögen bleiben in feim Vaterlande. 


Seid mir Gottwilkommen, D. Prümmerlein, | 2 Er gebe wol tanfend Thaler drümb, 
ich dachte, jr folt zu Halle Bürgemeiſter ſein, das ers nie hette genomen in fin, 
Da ſchmeckte euch and gut Wein vnd Bier, Mod) führet jn der Teufel nad) Drefen 


von wannen kommet jr jbt her zu mir? vnd hette daheime wol können genefen. 


Er fagt jm wol zu durch feine Kunſt, — Were beſſer, er were nie gen Dreſen komen, 
dieweil er hatte bei jm gros gunſt, das brecht jm zn Halle groſſen frommen, 
Was er hette gelernet in feinen jahren, | . Er war ein. Mann fehr lieb und werd, 
daran wolt er kein vleis nicht [paren. von jederman gelobt und geehrt. 

Er nam jn an zum Acht mit gewald, 22 Weil er fi) aber fo hoch verfliegen hat, 
vnd gab im tanfend Thaler bald, kam er dadurd) in groffe vngnad, 

Ließ jn weiſen in eine Herberge fein, | Das if jre befoldunge auch derneben, 


biß er cin Hans thet bekommen allein, haben and lange darnach thun freben. 


= 


Wol für drey taufend Thaler bar, IE 
darin folt er bleiben gang vnd gar, 
Die Caluiniſche Lere ansbreiten thun: 

der Teufel wird jnen geben Lohn. 


Welches jm nicht viel that frommen, 
danckt Gott, das er ift entkommen 
Ehe man mit jnen anders Exequirt, 
wie ſichs anff die Gefellen gebürt. 


Moctor Kuͤhprümmer if ein Geltfüchtiger Man, 21 Alfo gefdhicht allen Calninifhen — 
er nam das Geſchencke auch mit, an, die ſich darzu laſſen beſtellen: 

Vn ſprach “es iſt mir wol gerathen Das Gedidt if nicht erlogen, 

und ſchmecken mir daranff die Braten.’ man hats aus keinem Finger gefogen, 


Vnd da jr Herr ward todkrandk, | Ir iſt nicht zwene oder drey gewefen 
Doct Kuͤhprüller war die weile lan g: | vnd wollen nod weiter hieruon lefen: 

O wer nicht were komen zu diefen dingen, Were D. Kühprüller zu Halle geblieben, 
man folte mid) nn darzu nicht zwingen. fo hett man das Liedlin nicht gefehrieben, 


[2 
or 


Ich künde wol fahren auff der ſtraſſen, 26 Alſo hat diefes Liedlin ein end: 
wolte gern cin andern Curieren laffen.’ o Gott, die Caluiniſten fchend! 

Er ſprach Es gefchicht mir eben recht, | Sie felbft habens alfo gemadjt, 

zu Halle war id) ein Herr, hier ein Ancht: | dag man jrer gan vnd gar nidt acht. 


.D. Das zweite Lied. Vers 3.2 Vaters, 5.1 vbergabe, 7.1 dir, 14.1 drauff, 17.2 fo, 20.1 U für ii, 22,3 fo. 


24. Ein New Lied, 
Wider die Calniniften. 
Im Thon, Chrift unfer HErr zum Jordan kam, etc. 


Ameling vnd Dionyſius 


Hierzu kam auch Brandelius 
haben verfelſcht die Tauffe, 


von Deſſaw her gelauffen, 


Nro, 
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w 


9 


or 


— 


Vnnd auch Magiſter Wendehut 
von Plohke hergetretten: 
Das klaget die ganze Chriſtenheit 
vnd fchreyet Ach und Better 
vber Magifter Peter von Kötten. 





So höret und mercket alle wol 
was Amling heift die Tauffe, 
Vnd was ein Kcher gleuben fol 
der lebet in Bwingelifchen haufen: 

Er ſpricht vnud wil das Waffer ſey 
nichts mehr denn nur fchledt waffer, 
Sep and eim jeden Menſchen frey 
ob er ſich tauffen laffe”, 
zichtet new form ohn maſſen. 


Das er falſch beweiſet klar 
mit ſchrifften vnd mit Worten, 
Den cr leret ja offenbar 
wie kundt an allen orten: 
Chriſtus hab gar zu hart gelehrt, 
Lutherus nichts verſtanden, 
Allein Amling die Tauff verſteht, 
drumb billich alle Lande 
folgen ſolchem tewren Manne. 


Ob Gottes Sohn gleich felber ſpricht, 
daß was vom Fleiſch geboren 
Das Reid) Gottes ererbet nicht 
fondern fen ſtracks verlohren, 

Darff doch Amling mit feiner Rot 
heilig und felig preyfen 
Des Adams kinder in Sünden todt, 
Chriſto fein Wort verweifen, 
fi) felber die klügften heiffen. 


Seine Jünger heiffet Ameling 
egehet hin, ewer Schaf zu Ichren, 
Das fie hinfort alle ſchlechte ding 
halten in keinen chren 

Was Lutherus je beſchrieben hat, 
wolln wir beffer maden, 
Uehmen Pencerum and) zu rath, 
der weiß recht vmb die ſachen', 
des wird der Teuffel laden. 


Mer nicht aleubet was Ameling fagt, 

der begeht eine ſchwere Sünde, 

Denfelben er vom dienfte jagt 

fampt Weib vi armen Kinde: | 
Nichts hilfft vorbitte, Kunſt, Fleiß noch trew, 

haben ſich zu hart verfchworen, 

Mit ganker gewalt fort zu fahren frey, 

Chrifum machen zum Choren 

vnd mit gewalt zunerfolgen. 





Das Aug allein die Welt wil fein, | 
Ameling der kan fcharff fehen: | 


1 


je] 


De} 
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— 
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Was alle Lehrer in gemein 

nicht haben können verſtehen,; 
Das hat erkleret Ameling, 

wie er darff von ſich ſchreiben, 

Das er jehund hab angezünd 

das rechte liecht zu gleuben: 

o Marr, es wird dir trewmen. 


Was darf Chriſtus, das ware Licht, 
deiner finftern Laterne? 
Sutheri meinung und bericht 
bleibt wol der rechte Kerne, 
Ob du, aus fol vñ vppigkeit 
von Hülfen auffgeblafen, | 
Gleich wie ein Wolff folds allezeit 
mit grim vnd durſt darffſt rafen, 
auch drüber zufallen die Uaſen. 


Das lacht Magiſter Eyſenberg 
zu Halle vor dem Schloſſe: 
Das alſo fortgeht dieſes Werck, 
deucht jhn ein rechter poſſe. 

Doch jammert jhn der Huͤbener, 
weiland Canhler zu Deſſaw, 
Zu dieſem weiß keine förderung mehr, 
denn er hat es gar beſchmieſſen 
mit der Rott der Caluiniſten. 


Wenn noch vorhanden wer im flandt 
derfelbe Man beym Herren, 
So folts recht gehn im ganzen Land, 
drumb thut die Rotte werben 

Durch Rache vnd lift zu aller friſt 
bey andern an Herren Höfen, 
Damit einſchlieche dieſe gifft 
in den gemeinen Pöfel: 
wehe euch, jhr groben Flegel! 


Sie ſprechen allezeit nur Mum, 
wie es die Leut gern hoͤren, 
Das fie nicht von den Pfarren komm, 
alfo die Leut bethoren: 
Becelius der bringt guten Wind 
in Nobiskrug zu fahren, 
So wol auch diß lofe gefind 
führen diefen Karren: 
fein das niht grobe Harren? 


Mrümb merke hie ein frommer Chrift, 
das alle Calniner bethöret 
Vernunft, wo fie am klügften ift, 


dann wann fie Chriftum höret 


Spottet fein die kluge welt 
vnd wil es beffer wiffen, 
Biß fie endlich mit ſchanden felt: 
Chriflus, flerck alle ſchwache Gewiffen, 
die der Warheit ſich befleiffen! 


Bier Blätter in 80 v. 3. 1592. Vers 3.1 fo, 5.3 fo, 5.6 fo, 7.8 glauben, 9.7 fehlt mehr, 9.9 Rot, 12.10 für ü. 
Nachſtehend ein mehrfach abweichender Text, in welchem ftatt der 11, Strophe zwei andere ftehen. 


Nro. 242. 
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242. 


Aaning vnd Dionyfins, 
die haben verfelfcht die Taufe, 
Hierzu kam Sremdelins 
von Deffaw hergelauffen, 
Darzu Meier Wendeheit 
von Pflöhkaw hergetretten: 
Das klagt die ganhe Chriftenheit, 
vnd ſchreit ad) und zeter 
vber Meifter Peter zu Köthen. 


So höret und mercket alle wol 
was Amlingk heit die Taufe, 
Vnd was ein Keber glenben fol 
fo lebet in Zwingels haufen: 

Er ſpricht und wil, das Waffer fei 
nicht mehr dann nur ſchlecht Waſſer, 
Sen auch eim jeden Menſchen frey 
das er ih Tenffen lafe 
durch die newe form vnd maſſe. ıc. 


Solches hat er uns heweifet klar 

mit Schriften und mit Worten, 

Denn er ja leret offenbar, 

wie kunt iſt an allen orten: 
Chriſtus hat gar zu hart gelert, 

Lutherus nidts verftanden, 

Allein Amlingk die Tanffe verfichet, 

drümb bilid in allen Landen 

folgen foldem thewren Alanne. 


Mb Gottes Sohn gleidy felber ſpricht, 
das was von Fleifd) geboren 

Das Reid) Gottes ererbet nicht 
fondern fen ſtracks verloren, 


Darff doch Amlingk mit feiner Rott . 


heilig vnd Selig preifen 

die Adams Kind in Sünden todt, 
Chrifto fein Wort verweifen, 

ſich felbfi die Klugen heiffen. 


Sein Jünger heifet Amlingk 
egehet hin ewer Schaffe zu Leren 
Das fie furthin als ſchlechte ding 


halten in keinen Ehren 


m 


Was Luther je befriben hat: 
wir wollens beſſer machen, 
Uemen Pencerum and zu rath, 
der weis recht vmb die Saden’, 
dep wird je Meifter laden. 


Wer nicht glenbt was Amlingk fagt, 
der begeht eine ſchwere Sünde, 
Denfelben er vom Dienſt verjagt 
fampt Weib vnd armen Kindern: 





Ein nem Tied 
wider die Caluiniſten. 
Im Ehon: Ehrift unfer Herr zum Jordan kam. 
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2 
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Nichts hilft vorbitt, kunft, fleiß vnd trew 
han fi zu hund verfhworen, 
Mit gewalt zunerfahren frey, 
Chriſtum machen zum thoren 
vnd eiffern ganh gefchwinde, 


Mas Ange allein die Welt wil fein, 
Amling der kan fharff fehen: 
Was alle Lerer in gemein 
nicht haben kunt vorfiehen, 

Das hat der leidig Amlingk, 
wie er darff von fid) ſchreiben, 
Das er jehund habe angezünd 
das rechte Liecht zu glenben: 
o Wolff, du folt did) ſchemen! 


Was darff Chriſtus, das ware Licht, 

deiner greulichen Latterne? 

Futherus meinung vnd bericht 

wol bleibt der rechte Kerne, 
Ob du aus ſtolß vnd Vbermuth, 

von hülffen auffgeblafen, 

Gleich wie cin Wolff ſolchs allezeit 

mit grim vnd durſt darff rafen, 

wirft drüber zufalln die Mafen. 


Mas ladet Meifter Eifenbergk 
zu Halle vor dem Scloffe, 
Das alfo fort ginge das Werk, 
daucht jn ein rechter poſſe. 
Doch jammert jn des Thobie hubners, 
weiland Cantler zu Deſſew: 
Zu dieſen iſt kein förderung mehr, 
denn er es hat verſchiſſen, 
das thet die Rott verdrieſſen. 


Wenn noch verhanden were im fand 

derfelbe man bein Herren, 

So folt es recht gehen im Land, 

drümb thut die Rott hart wehren 
Durch renk vnd liſt zu aller frift 

durd) Amlingk an Herrn Höfen, 

Darmit nur einfhenbt diefe gifft 

in den gemeinen pöfel: 

Gott ſtewre den andern Wölfen. etc. 


Ach wehre du, Herr Iheſu Chriſt, 
laß dein wort ja nicht meiftern. 
Dein wort die einige Warheit if, 
die Rotte wil fie verkleiflern, 

Vnd feind allein dein Antehrif, 
voller grewel vnd Ligen, 
Ir Herk voll gift und triegen if, 
die Warheit vnterdrucken mögen, 
if dody ein Vernünfftiges gleiſſen. 


Nro, 243, 
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12 Hilf, das ic) glaub den worten dein 
und nem vernunfft gefangen, 
Wiewol es gehet gar ſchwerlich ein 
vnd thut dem Sleiſch gar bange, 
Noch ift allein das Sacrament 
im Glauben zunernemen, 
Vernunft nimbt gar ein ſelhames endt 
vnd mus fi darob ſchemen: 
ad) Gott, laß vns dein Wort nidt nemen. 


13 Darimb merk hier ein jeder Chriſt, 
des albern Wort bethorct 





Pernunft, wo fie am klügften if: 

denn wenn man Chrifum hoͤret, 
So fpottet fein die kluge Welt 

vnd wil es beffer wifen, 

Biß fie endlich mit ſchanden felt: 

Chriſt, ſterck alle ſchwache gewiffen, 

laß vns deinen Troſt genieſſen. 

Amen. 


Wer folget Caluini Lahr, 

der wird wol jnnen fürwar 
Der Teufel jm am nechften fißt, 
wenn er in der Helle ſchwiht. 


Zwey Chriflliche Fiever. Vier Blätter in 8%, Ohne Angabe von Drt und Jahr. Wahrſcheinlich Dresden um 1590, 
Das zweite Lied; das erfte ift das Lied Uun höret zu jr Chriftenleut (Nro. 110). Vers 2,5 fein, 2.7 jeder, 2.9 fo, 
3,8 fo, 4,5 Darauff das, es fehlt mit, 5.9 viß, 6.6 fo, 5,8 fo, 10.2 fo, 10,7 fo, 11,5 fo, 13,2 fo, 13.13 ſchwitzet. 


Drey Schoͤne Geiſtliche Lieder oder 
Dancfagung des erlöfeten Henffleins der Gemein zu MWittenbergk, 
fo von ver Caluinifhen ſchar durch Gottes gnedige Hülff errettet if. 


243. Das Erſte. 


Im Thon: Singen wir ans herfen Grund, etc. 


W;. preyfen did, Herr Jeſu Chrift, 
das du vnſer helffer bif, 
Haf vnſer Flehen jet erhört, 
onfer bitt mit hülff gewert: 

Hilf vns vnd unfern Kinderlein, 
du biſt vnſer Vater allein, 
laß uns deine Rinder fein. 


Hilf, lieber Herre Jeſu Chriſt, 

du warhafftig bey vns bif, 

Warer Menſch vnd warer Gott, 

als vns fagt dein wares Wort, 
Hilffſt uns jeht vnd chf uns bey, 

zeugſt uns das.dein Wort war fey, 

ſtraffſt die Feinde aud) dabey. 


» 


w 


Hilf, das wir erkennen fein 
was doch mag die vrfad fein 
Das du woltt mit deinem Wort 
alfo von uns wandern fort, 
Ps an flatt der reinen Lehr 
geben viel verfelfhung fehr: 
bleib bey uns, o lieber Herr. 





4 


Dr 


>} 


Mir danken dir, Herr JZeſu Chriſt, 
das du ons zu diefer friſt 
Erlöfet haft ans groffer UNott 
in erkentnis deines Worts, 

Vnd das gedrawte bintige Schwerdt 
von vnſern Henptern abgewehrt: 
ferner hilf ons, lieber Herr. 


Solt denn nicht das herke fein 
vor die hülff dir dankbar fein? 
Mer dir jeht nit danken thut 
ift fürwar kein Chriſte gut. 
Drumb, jhr lichen Chriſten Leut, 
vnſerm Helffer danckbar feit 
jehundt auch vnd alle zeit! 


Helft mir dancken Gott dem Herrn, 

der fein Feinden alln thut wehrn, 

Hilft vber Wunder zu der frift 

der Gemein die in Wittenberg if, 
Wimpt Pierio fein Gewalt, 

ftöp ihn vmb, und trifft gar baldt 

fein Schwermerey fo Mannigfalt. 


7 Drumb lobt den Herrn, jr Kindelein, 


fo allhier verfamlet fein! 


Lobt den Herren, jung und alt, 
in allem Land fo mannigfalt! 
Lobe den Herren, Laub vnd Graf, 
Iobe den Herrn jeht für das 
vnfere Seele ohn unterlaß! 


Ders 3.3 wolft. 
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244, Das Ander,. 


Im Thon: Wer Hott nidt mit uns diefe zeit, ıc. 


We: Gott nicht mehr denn Caluinus hauff, | 
fo folt Wittenberg fagen, | 
Wer Gott nicht mit vns diefe zeit, 
wir heiten müffen verzagen, 

Die fo ein armes Heufflein find, 
veracht von des Calnini Gefindt, 
die bey uns wonten drinnen. 


2 Auff Luther war zornig jhr finn, 





wo ces jn het gelungen, 
Pierius wolt es bringen hin 
das wir all wern verfchlungen: 


Vers 1.40 für uͤ, 2.6 triff. 


[2 


= 


Le 


or 


3 


Gleich wie ein Wafferfint her leufft, 
vnd alles was fie trifft erfenfft, 
fo wers vns and) ergangen. 


Gott lob vnd dank, der darein fah 
in jhr Gottlos Rahtſchlagen: 
Wie ein Vogel des Striks kompt ab, 
fo folt jhr Chriſten fagen: 

Calnini Strick die find entzwey, 
des Herren Hame fich uns bey, 
ihm ſey Lob, preiß vnd Ehre! 


345, Das Dritte, 


Im Thon: Gott hat das Enangelium, etc. 


[ 
Was anf, du werde Gottes. gemein 
zu Wittenberg vnd wo fie fein, 
Die Gottes wort und Luthers Lehr 
geliebet recht von herken fehr: 
Gebt jeht ein zeichen vnſerm lieben Gott! 


Sat er euch nicht als fein Gemein 
herhlich geliebet, als ich mein? 
Ja freylic wird ewer keiner fein 
der darzı fagen kan jeht nein: 
So gebt ein zeichen ewerm lieben Gott! | 
Er ſchickte euch fein tewres Wort 
vor fiebentzig jahrn an diefem ort, 
Durdy Luther, feinen Wunderman: | 
ſchaw was Gott durch jhn hat gethan, | 
So wirfu fehen Gottes zeichen grofs. 


Mie nun der Tenffel diefer Lehr 

hat nachgeſtanden fiets bißher 

Durch Caluin, Bapft vnd Schwermeren, 

darff keins beweiß, das es war fey: | 
Doc) fiht man wunder und zeichen Gottes grofs. | 





Wie kompts doch, dz offt Gott der Herr 
durch falfche Brüder dieſe Lehr 

Left fehten an? fie ſprechen frey, 

die Tauff Abgöttiſch und zaubriſch fey: 

Da left Gott fehen feinen zorn fo grofs. 


And) hat jr ſach ein groffen fein, 
ihr Lehr if der Vernunft gemein, 
Damit werden je viel verführt, 
voraus die Ingendt fo ſtudiert: 
Da fiht man Wunder und zeichen Gottes grofs. 
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Lutheri Lehr nad) Gottes wort 

lehrt uns an allem vnd jedem ort 

Was Chriftus fpricht, das Amen fen, 

der Glanb leid kein Vernunfft dabey, 
Da wirſtu fehen Gottes wunder grofs. 


Im Sacrament, da Chriflus fpricht 
das ift mein Leib’ vnd anders nicht: 
Hie mus mans glauben vnd greifen nicht, 
denn hier Calninus anders ſpricht: 
Da fiht man Zeichen und Wunder Öottes grofs. 


Wie führt Caluin fein Lehr hinaus? 
if denm kein Wunder in feim Hans? 
IR feine Lehr im grund aus Gott, 
vorm Luther hat fie wol kein not: \ 
Da wird man fehen Wunder Gottes grofs. 


Wie meints den Gott mit Luthers Lehr, 
der oft Verfolgung gedrawet fehr? 
Wie lang ift fie geblieben nun 
vor Caluin, Bapf und jhrem Suhn? 
Ich mein, man ſiht ja wunder Gottes groſs. 


Dor achtzehn jarn durchs Teuffels lif 
fih ſchon lies fehen der Caluiniſt: 4 
Don Wittenberg muſt er gar bald, 
denn er da nicht kundt werden alt: 
Das war ein Zeichen vnd Wunder Gottes grofs. 


Jeht neun vnd achtzig hat ſich zwar 
eingeſchleifft die Caluiniſche ſchar, 
Mit granfam Troh vnd CTyranney, 
mit liegen vnd morden ohne ſchew: 
Hie fiht man Wunder vnd Zeichen Gottes grofs. 
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13 Arme Paforen find gefhwind 
vordrieben von dem lofen Gfind, 
Ir Weib und Kind verjaget zwar, 
ohn einige vrſach, wie ift klar: 

Solchs ift vnſerm lieben Gott bekant. 


11 Ein jede Lehr zu aller frift 
die nicht aus dem Geift Gottes ift 
Wird bald erkant an jrer frudt: 
wann fie die warheit teeibet nicht, 


N Caluin hat ſchon das Schwerd aefaft 
vber deine Chriften die er haft 
r Vnd wolt fon mit gwalt fchlagen drei, 
noch folts kein Tyranney nicht fein: 
Hie feht, je Chriſten, wunder Gottes grofs. 


16 Wer kund nun hier dein helffer fein, 
du arıns bedrengtes Heufflein klein? 
Bin ichs nicht gweſt, der Chrift Gott man, 
der dir uber Wunder helffen kan? 


So fiht man an jr ſelham Wunder grofs. Do feht, jr Chriften, Wunder Gottes grofs. 
‚ 17 Wir danken dir, HErr Jeſu Chriſt, 
in einer Perfon Allmechtig bift 
Mit Vater vnd dem heiligen Geift, 
fen Lob und Ehr afagt aller meift: 
Hie fagen wir Ehre vnſerm lieben Gott! 


Bier Blätter in 8°, Gedruckt im Iahr 1592. 
In dem 3, Liede Vers 6.3. U für it, 9.1 führ, 12,2 Caluinus. 


246. Ein Riagelied 
uber die Caluiniſche Wotte, 


Im Thon: Erhalt uns Herr bey deinem Wort, etc. 


Als ift kund und offenbar 

Das ver Teufel die Welt reitet gar, 
Denn umb den Ehrgeit und Gewin 

Giebet fie fi dem Teufel hin, 

Ein frommer Chrifte Das nicht thut, 
Wagt ehe darüber Seib und Blut. 


Hütet euch vor den falfhen Propheten der Caluiniften, 2. 


Enhalt vns, Herr, bey deinem wort, 
und ſtewer der Caluiniſten Mord 

Durch Chriſtum deinen lieben ſon 

die dein Allmacht nicht wollen han. 


2 Sie haben and) die Tauff geſchend, 
den Exorciſmum daruon gewend, 
Und fein gelaufen Tag vnd Hadt 
biß fie es hin zuwegen bracht. 


3 Durch Pencerum, den Caluinift, 
habn fie die Sad) fo angeridt, 
Vnd haben fid) von uns getrennt: 
ſchaw, wie der Teufel dLeut verblend! 


4 Amling iſt der Jünger ein, 
welder verſcheuſt die Bolhen fein 
Die jm Peuher gefiedert hat, 
die ſcheuſt er von fid) aus der Stad. 


5 Bu Deffaw, in der Fürfien Stad, 
magifter Bremdel er troffen hat, 


Hat jn verwundet alfo fehr, 
das er and führt Caluiniſch Per. 


Er muß ein flarcken Bogen han, 

das er fo weit mit fchieffen kan: 

Er ſcheuſt gen Koten in die Stadt, 
trifft Petrum in fein ſchwarhen Barth. 


Ber} 


Ein Sud er der Kirchen geben hat 
zu Roten in der werden Stadt, 
Corpus doctrinz ift es genant, 
daran hat er die fenft verbrant. 


— 


[es 


Gelert hat er ein lange frif, . 

das Bud) der rechte Kerne if: 

It Aöfft ers wider zur Kirchen mans, 
was er hat gefreffen fpeiet er aus. 


Moch eines felt mir in mein Muth), 
zu Blebgaw Aagifter Wendehut: 
Das ift ein rechter Calninift, 

darzu ein rechter falſcher Chriſt. 
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10 Herr Dionifins von Bernburgk, 
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zu Hall Magifter Eifenberg, 
Die wollen zum Teufel in die Hell, 
die weil er if je Rottgeſell. 


Moctor Brenner mag ſich trolln darvon, 
che man jn feht wie Gunderman: 

Wie hat ers nur zu Hall verſchieſſn, 
das man jn heift den Calninifin? 


Don diefen wil id) abelan, 

vnd wil end weiter zeigen an 
Wer gehört noch an diefen Tan, 
damit der Reien wird gar gan. 


Bu Zerbigk vnd zu Bitterfelt 

da find die zween Heren in der welt, 
DCaplan ließ an jm nicht liege, 
hette fid) fampt jnen vnterfchrieben. 


Eins thue id) eud) zeigen an 
von einem kühnen jungen Man, 
Philippus Wiefener, 

zu Halle Schloß Cantor if er: 


5 Sprady “weil Gunderman if mein Landesman, 


fo wil ich auch mit auff diefen Plan, 
Mein Aunft thun beweifen, 
mir zu chren und preifen.? 


Als ic herumb kam vmb den Boden, 

hört id} die von Schkeudiß gar nicht loben: 
En, das fie fih han vnterſchrieben! 

wer beffer, wern daheimen blieben. 


Darnach da thet man weiter fahrn, 

zu Delitzſch fing man einen Hafegarı, 
Die Fraw ſprach “Herr, Es iſt gar gut, 
farth immerhin in Nobiskrng.’ 


Moch eines mir einfallen thut: 

der Superintend von Mörſcheburg wolgemut, 
Der alte vnbeſtendig Wetterhan, 

der dem Exorciſmo legte viel leides an: 


Shaw, wie haben fi) die Füchs gebifn! 
zu Schaffſted find rechte Caluiniſten: 
IR das der Eyd den fie haben gefhwurn? 
9, das fie thet der Teufel verfuhrn! 


Ich weis nidt, wie den Sachen if: 
zu Eckersberg wohnt ein Caluinif, 

Er gdacht, fein Sad) wird werden gut, 
darauf fuhr er in Nobiskrug. 


Bu Sangerhanfn erfuhr ih new mehr, 
wie das der Pfarrherr Caluiniſch wer: 
Er heit den ſchmerhen bey zwanhig Jahrn 
wie ein Stein unterm Herken wol erfahrn. 


Ich gieng vbern Hark wolgemut, 





vnd fand zu Helbra ein Calniniften gut, 


? 


2 


= 


on 


[8 
or 
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— 


verborgen vnd heimlich eben, 
weiſte mich gar ſchnell nach Eisleben. 


Da traff ich den Superintendent an, 
welcher dem Exorciſmo war gram 
Vnd hieß jn ein Teufels Zauberey, 
das wolt er allzeit beweiſen frey. 


Bu der Haumburg wol an der Saal, 
die fromn Ehrwirdigen Herrn allzumal, 
Die han erhalten Gottes Wort, 

dem HErrn fey Lob, Ehr hie vnd dort. 


Tyfthenius der fromb Chriftlid Man, 

muft von Gottes Worts wegen viel ausflan, 
Solt ſich vntrſchreiben und mit binden, 

er fprad) “Hab jht nicht Feder und Dinten.” 


Mem Herren fen lob hie vnd dort, 
er predigt wider Gottes Wort, 


- Herr Iohans und Superintendent, 
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Gott bewar die Herren biß ans end. 


Mer dritt hat ſich mit vnterſchrieben, 
wer beffer, er wer daheimen blieben. 
Leißnig liegt nicht weit von binnen, 

da wird man aud einen Fuchs finden. 


Darnach kam ich gen Teichern zogen, 
ich hört and den Herrn Alagifter loben: 
Der blieb beftendig biß ans end, 
verfhrieb ſich nicht ins Teſtament. 


Mu hört, was wil ic weiter fagen, 

was fid) zu Lüben hat zugetragen: 

Herr Cafpar muſt werden zum Galuiniften, 
fonft heit im dFraw die Hant vol geſchmiſſen. 


Herr Johan von Zeit, der fromb Chriflid) Alan, 
dem Gott ein langes leben gan, 

Den hettn fie fo gern gefangen 

mit jrer falfhen Leimflangen. 


Don Begaw zog der Pfarhere hinumb 
gen Leipzig ins Confiflorinm: 

Der ward ein gut willkommer Gaf, 
nam dFeder, tunckts ins Dintenfaß. 


Moch eines fellt in meinen Muth: 

zu Lühen if ein Magiſter gut, 

Der mengt fih and mit in das Spiel, 
der gringften er keiner fein will. 


Bu Leipzig in der werden Stad 

der Gumderman mit feim rothen Barth 
Iſt and) vom Glauben abgefalln, 

wer beffer, hieng am hödften Galgn. 


Mod eines bin id) innen wordn: 
magifter Behr ejn Schmid if worden, 
Schlug ein Eifen auff one Hegel: 
ſchaw, if das nicht ein grober Flegel? 
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35 Moctor Harder if ein alter Herr, IR aud) ein Calninifher Alan: 
wolt mit führen Caluiniſch 2er: 0, das er hieng am hödfen Baum! 
Wer hetts dem alten Schalk vertrawt, 
das cr ein Galninift wer in der haut? 48 Herr Johan von Born war ein Caluiniſt, 


der Superindent zu Meiſſen ein boͤſer Chriſt, 


36 Zu Kleberg wohnt ein Caluiuiſt, Peucerus vnd der Doctor Krell 

riſt leidengern geſotten Fiſch: wollen zum Teufel in die hell. 

Bilder in der Kirchen jm waren ſchlecht, - 

das ein hies er ein Baderknecht. | 9 Wer hette dem Pfarherr zu Keuſchwerck vertrawt, 

das er ein Schalk wer in der haut? 

37 Mod) eins mir jn meinen Muth fellt, Zunor war er ein guter Chrifl, 

Herr Cafpar in Eilenburg wol gemelt, ist heit man jn ein Caluiniſt. 

Der muft mit Weib und Kind dauon, 

das macht Harder vnd Gunderman. 50 Mod) eins mus id) euch zeigen au, 

das ſich der Pfacherr vom grofen Hain 

33 Bu Thorgaw iſt ein Superintend, So fein mit jhn hat vnterſchrieben: 

hat feinen Capelan verblend wer beffer, er wer daheim blieben. 


Das er ſich mit hat unterfchrieben: 


ey ſchaw, wie bleibt gar nichts verfÄwiegen! | 51 Mod eins felt mir in meinen mut: 
der Herr Pfarherr von Rottenburg 
39 Liebwerda if ein feine Stad, Trat gen Meiffen ins Confitorium fürwar, 
nur ein einigen Caluiniſchen Pfaffen hat: verſchrieb ſich zur Caluiniſchn Schar, 
Er hat die Schrifft nicht recht durchleſn, 
verdienet hett er den Stanpbefen. 52 Mich dünckt, der Keyh fey nod nicht gang: 
AR EM en an Tau; 
40 Bu Herkberg if ein rechter Gfell: y welcher Hund hat ju gebiffen, 
ein — an dals, darmit in * del) das man jm hat den peltz zuriſſen? 
Er bradt in dKirchen Brot und Wein: FR : 
wer wil a kom herein! 3 Bu pirn iſt ein Superintend, 
muſt auch hinaus in das Elend: 
a1 Mod) eines mus id) zeigen an: | Er muf mit Weib und Kind daruon, 


von Belgern kamen and) heran das möchte Gott erbarmen thun. 


Der Pfarherr vnd ſein Capelan, 





verſchrieben ſich in Gottes Nam. 51 Mod) eins hör id) weiter gern: 
Doctor Salmuth mit der finfteen Latern 
42 Bu Wurken iſt ein Superintend, Hat den alten D. Harder blend, 
nam and) die Feder in die hand, das er aud) hat den Glauben verwen. 
Zum gedechtnis für feinem end — Sohn 
an 2 ni Tofament. 55 Bu Freiberg hört id) groffes klagen, 
a — * Mer ken fagen, 
43 Bu Grim da hats ein Fürſtenſchul: e Caluiniſten hatten ju veritieben, 
der Superintend fuhr ins Teufels Pful, weil er ſich nicht hat vnterſchrieben. 
Trat gen Leipzig ins Confiforium nein, j —59 
verſchtieb ſich, wolt Caluiniſch fein. 56 Noch eines wil ich zeigen an: 
n der u en en 5 
41 Mod) eines felt mir in mein Muth emu a) zu letzt vnterſchreiben, 
u — Magifter Salomuth k ; die Fraw wolt nicht bei jm bleiben. 
Er heit ein zorn in einem Strauß, 
ſtach Luthero Bildnis die augen aus. 57 Bu Chemnit in der werden Stad 
Herr Jörg ein gelerter Magifler ward: 
45 Bu Döbeln wohnt cin Alagifter gut, Ey, welcher Fur heit jhn gebiffen, 
iſt and) mit gefahren in die Helliſch Glut, das man jn heiß den Caluiniſten? 
Kam gen Ofdhyat zu feim Supgrintend, ß 
verſchtieb fid) am felben end. 53 Die Sad) hat fi) noch nicht vollend: 
zu Zwickau if ein Superintent, 
46 Don Mögeln kam auch her gefahren Lieff and mit feiner Leimſtangen, 
der Herr Pfarrherr auf dem Kutfchwagen: hett gern viel der Vogel gefangen. 
Den feht man aud) bald auff die Ben, 
das er ſich ſchrieb ins Teſtament. 59 Darnach kam id) auf 8. Annenberg, 
x da fand ic gar ein friſchen im Werk, 
47 Bu Ofha if jr Superintend, | Der brad) fid) aud) mit gewalt herfür, 


den hat der Teufel and) verblend, | hett getrunken Zerbſter Bier. 
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60 Ich glaub das die Lent waren gar verblend: | - 70 Bu Kolik wohnt ein Chrifßlider Man, 


vffin Schneeberg ſiht ein Superintent, hat Gottes Wort erhalten than, 
Er gedadıt; es fols kein Menſch erfarı, Au ji fand man kein falſch Gewiſſen, 
das er and) wer Calninifd) worden. daffelb verdroß die Caluiniſten. 

ı Ey ſchaw, wie bleibt fo gar nichts verſchwiegen: 71 Ich z0g daher durchs grüne Graf, 
der zu Weida hat fi) auch vnterſchrieben, des Pierij zu Wittembergk ich nicht vergaß: 
Bu der Hewftad ift fein Rottgeſell Hat all die Hendel angefangen, 
mit zum Teufel in die Hell. zu lohn fol er noch werdn gehangen. 

62 Marnadı kam der Herr Steinbady gefahren 72 Bu Schmiedberg hört id) aros klagen, 
gen Bei auf einem Schinder Karn: theten and) von jrm Herr Pfarherr fagen, 
Den theten die Bürger [don empfangen ‚Pierins heit jn vertrichen, 
mit prügeln vnd mit Boberflangen. weil er ſich nicht hat vnterſchrieben: 

63 Darnach kam id) gen Bipfendorff, 73 Sie habn die frommen Herrn vertrieben 
da fand ich ein reihen Caluiniſchen Pfaffn im die fih nicht hatten vnterſchrieben, 

Der hat ein dicken feiſten Kragn: [worff, Das beklagt im Lande Sram und Man, 
o, das jn heiten gefreffen die Kabn! freien zeter vbein Gunderman. 

64 Mid) dünckt, der Keyen fey noch nicht ganf, | 74 Sie haben fi) von uns getrent, 
der von Boing hört an diefen tank: habn die Sad) hoch fürgewend, 

‚Wie hat er das nur fo gar verfdiffen, Und haben geplagt die Pfarherr die armen, 
das man jun heit ein Caluiniſten? — das Gott im Himmel möchte erbarmen. 

65 Ey ha dir nu baß tanfend bocken! | 5 Moch eines hett ich ſchier vergeffen: 
wie ift der Herr Pfarrher zu Koren erfihrocken! diefe Leut han fid) hoch vermeffen, 

Der von Rotha mag fid) trolln daruon, | Ir keiner wils jht haben gethan 
che man jn holt wie Gunderman. der gefangen heit den Handel an. 

66 Mon Geyten kam and) her geritten 6 Beweis dein macht, © HErre Chriſt! 
der Herr Pfarrherr auff eine weiffen Stutten, du weißt, was diefen Leuten if, 
Der Capelan lief binden nad: Und ſtürtz fie in die Gruben hinein, 


77 So werden fie erkennen doc), 
das fie muͤſſen lebn vnter deim Iod). 
Du hilffſt gewaltig deiner Schar, 
die ih auff did verlaffen gar. 


Bu Rochlit ift ein Superintent, 

hat auch vom Glauben abgewend: 
Er kam geſchlichen amad) herfür, 
thet auch mit trinken Berbfier Bier. 


6 


A 





78 Heiliger Geiſt, du Troͤſter werd, 


os Darzu hat er ein Capelan, hilf, das fie noch werden bekert. 
Herr Iohannes ift fein Lam: Steh bey ons in der lebten not, 
Demfelben frommen Chriſten man wenn wir ringn werden mit dem Tod, 


woll Gott ein langes Leben lan. 
79 Derley uns Frieden guediglid), 





69 Bu Penick if ein Magier gut, Herr Gott, zu vnſern zeiten: 
iſt auch mit gefahren in die Hellen glut: Es ift doch ja kein ander nicht 
Er thet daruon viel predigen und fagen, der für vnd köndte freitten 
biß er thet zu Gundermann jagen. denn du vnſer Gott alleine. 


8 Blätter in 8%. Ohne Angabe von Ort und Jahr. Wahrfcheinlich Dresven um 1590. Die Überfchrift Heißt Zwey 
Alngeliever, Pber vie Caluinifche Kotte, Welche fich u. ſ. w. wie in der Ülberfehrift von Nro. 237 und 238. 
Das zweite Lied ift Nro. 339 von Nie. Selneder, bie und da ein wenig abgeändert. \ 

Bers 9.1 eins, 13.3 ließ = lieh es, 16.4 wir für wer, 17.1 fahren, 18.1 eins, entf., 21.3 Iahren, 23.3 Teufele, 
31.1 Pfaherr, 32.1 eins, 38.2 Capeland, 39.1 Fiewerda, 41.3 fein fehlt, 56.1 eins, zeugen, 61.1 uͤ für ü, 65.1 fo, 
66,2 Strutten, 67.3 U für ü, 70,3 -[n, 73.3 Sand, 76.4 U für uͤ, 78,3 Stehe. 
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24. Der Formule Concordie 


Klage 


Pber diejenigen fo an jr SMeineydig worden, fampt 


ein Traurliedt vber diefelbigen, darauf fie jre Gottsleflerung 
mögen erkennen, Bufe thun, vnd fich wieder zu 
der Wahren Veligion wenden, 
Im Thon: In did) hab id) geboffet HERR ıc. 


Palm 2. 


Er wirt eines mit den Caluiniſten reden, Vnd mit 
feinem Grimb wirt Er fie ſchrecken. 


In did) hab ih, HERR Jeſu Chrif, 
gehoffet feſt zu jeder frift 

vnd dein Schuß gfucht, Herr Gotte, 
Aber lang mir 

wolt fa von dir 

kein Hülff kommen in Noͤthen. 


2 Mei kundbar ifs, wie wunderlich 
der Teuffl hat angefochten mid) 
und herhiglich betruͤbet, 

Vnd wie ganh ſehr 
ein wuͤtent Heer 
wider mid) hab gefpüret. 


3 Daß aber mir gefhad Gewalt, 
das zeygt meins Namens Deutung bald, 
wei man nachdenckt den Sachen: 
Dei Einigkeit _ 
vnd keinen Strept 
CONCORDIA thut machen. 


4 Im der Kirch Gottes lang bißher 
haben fie gung gefritten fehr 
ob Alenfchenftück der Kehren: 
Au foldem Kricg 
hab gſtillet id) 

‚ohn Büchſen vnd ohn Wehren. 


5 Den bekandt iſt wie hin vnd her 
fie han gezandet ob der Lehr 
von der Sünd freyem Willen, 
Da einer die, 
der ander das 
ſucht den Hader zu fillen. 


6 Deßgleichen ob der Grechtigkeit 
deß Glaubens hatten fie auch ſtreit, 
wie auch geſchach mit Wercken: 
Noͤtig ſie wern 
bey Gott dem HERR, 
die Seligkeit zu erden. 


1 





1: 


7 Dom Gfeh und Eunugelion . 
hat auch glehrt vnrecht mander Man, 
darzu vons Gſehes bräuden 
So der dritt ift, 
wie man den lift, 
darin thaͤten fie Aranden. 


o 


Nicht wenig war vom Abendmal 
groffer Streit und Bank vberal, 
wie aud) von der Perfone 

Deß Herren Chrift, 

welcher da if 

Gotts und Marien Sone, 


so 


Deßgleichen von der Hellenfahrt 
zanckten die Glehrten eben hart, 
darzu von Kirhenbreuden: 

Da ift Zwyſpalt 

gar manigfalt 

eyngſchlichen feuberlide. 


Endlich hat and) gar mander Man 
von der Pradeftination 

wie von der ewigen Wahle 

Vnrecht Bericht 

vnd loß Gedicht 

anghöret mandesmale, 


o 


Au diefe Streit find nun hinweg 
gethan vnd durch mid beygeleat, 
daß nun ein jeder verfichet 

Was jebt ift recht 

zu glauben ſchlecht 

vnd an keim Stück mehr fehlet. 


— 


Zwar aufangs als ich an Tag kam 
ward angenem mein ſchöner Nam, 
aud) lieb und werd gehalten 

Von jederman, 

auch hohem Stamb, 

von Iungen vnd von Alten. 


[7 
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13 Chur Fürfen vnd and) andre Herrn 
liebten vnd hörten mic gar gern, 
drumb bradtens zu dem Ende 
Daß jre Glehrten 
nad) mir firebten 
und vnterſchrieben bhende. 


Aber der Teuffel fo mir feindt 

vnd mid niemal mit trewen gmeynt, 
der madet mic verhaßte 

Dey feiner Schar 

den Mönchen zwar, 

bey dem verfludten Bapfle. 


1 


— 


1 


or 


Merwegen fie wider mid) all 
fchrieben Bücher in grofer zal 
vnd theten eynher praffen, 
Viel lahm gezöt 

vnd loß geſpött 

thaͤt treiben Frater Uaſe. 


Bey dem aber thets bleiben nicht, 
mehr wurden gfunden der Bößwidt 
die wider mich ſich legten, 

Vnd deinem Wort 

an manchem Ort 

gar teuffliſch widerfirebten. 


1 


— 


Men darzu halffen nah und weit 
Sranbofen und die Schweißers Keuth, 
die Genfer, Baßler, Bürder, 

Die Pfalt zu Hand 

fid) auch herfand, 

Newſteter wolten mid würgen. 


Weiter hat ſich ein falfche Rott 
afunde, das ſtinckt wie mifl und kot, 
fein vnflat thet außſchütten 

Mider mid) [ehr 

vnd meine Kehr, 

vnſinnig thet es wuͤten. 


- 
-ı 


[0°] 


1 


Mehr hat ſich gfamblet ein Genift 
gen Zerbſt zufamn, das noch da ifl 
wie Beelzebub zu Bremen; 


— 
— 





Ir Lehr iſt new 
ein Fantaſey, 
möchten ſich der wol ſchemen. 


2 


— 


Moch mehr han ſich, das wunder if, 
gefunden, © HERR Ieſu Chrifl, 
die mic verfolget haben: 

Gmeynt bett ichs nicht 

vnd zunerficht 

hett mich zu jhn nicht tragen. 


[IC 
— 


Vachſen, welchs if ein werthes Landt 
darinn Gott erſt ſeins Worts Verſtandt 
rein an Tag hat gegeben, 

Da ich mein Uam 

auch erſt bekam, 

wider mich auch thet ſtreben. 


22 Men fo bald nur der theure Heldt 
Auguflus ſchied von diefer Welt 
ward ic fo bald verhaffet: 
eMur nauß mit mir!’ 
ſchrey jeder ſchier, 
muſt ſein ein vnwerth Gaſte. 


23 Mer Kalfinken vnd grellen viel 
krochen zufammen in der fill, 
theten ein Mandat hecken, 
Daß man diß genift 
der Caluinift 
jerthumb nicht folt entdecken. 


+4 Mur alls dahin gekartet war, 
daß ich folt Fein gedempffet gar 
und außgemuftert bleiben: 
Sachſen wolt feyn 
ein Töchterlein, 
gleich der Pfalß wolt fihs ſchreiben. 


3 Darumb kams and) endlich dahin 
daß hin und her ein frembd gefind 
auß allen Winkeln krode, 

Das zunor zwar 
gut Luthrifch war, 
jest nad) Caluino rode. 


Getruct im Jar M. D. XCII. Meine Aufzeihnungen über diefen Drud find jehr mangelhaft. Bon ver Ab- 
fchrift des Liedes felbft, welches aus 41 Strophen befteht, find mir die fechzehn Testen verloren gegangen, Dem 


Liede geht folgende PRAEFATIO voraus: 


Anden Lutherifhen Singer, 


Wallſt wiffen wer der Autor ii? 

ein Feind ift er der Galninift. 
Schmerglid hat jhn gefochten an 

die Auflag eines flolgen Manı , 

Der fälſchlich von jhm geben anf 

als fey er and) im Sachſſen Hanf 

Leben andern Galuinifd) worden, 

weldys jhm denn hat gethan groß Dorren, 
Daß er CONCORDI £obefam 

ein Klag geftellt in jren Nam 





Dber die Galninifhe Rott 
die fie vorlangft verworfen bat, 
Auff daß man fehe, der Autor frey 
ſteh jhr und nicht Caluino bey: 
Ja ehe er das thet wolt er ehe 
„daß jhn alles vnglück beflehe 
Vnd jhm nicht wolgehe eine fund! 
das redet er von hergengrund, 
Bekennets auch mit feinen Mundt. 
Gott fpar did, Singer, frifh und gjund! 


— 


Nro, 248. 





248. Auß meines herken grunde. 


Avı meines herhen grunde 
Jag ich dir lob vnd danık 

In diſer morgeuftunde 
darzu mein lebenlang, 

© Gott in deinem thron, 
dir zu preis, lob und ehren, 
durd) Chriſtum vnſern herren, 
dein eingebornen ſohn: 


[97 


Vnd dag du mid) auß gnaden 
in difer vergangnen nacht 
Vor gefahr und allem ſchaden 
behuͤtet und bewacht. 

Ich bitt demuͤtiglich, 
wollſt mir mein ſünd vergeben, 
wormit in diſem leben 
ich hab erzürnet dich. 


80 


Du wollſt auch gnediglichen 
wid) behuͤten diſen tag 
Vor des teuffels liſt pnd wuͤten, 
vor ſünden vnd vor ſchmach, 
Vor fewr und waſſers not, 
vor armut vnd vor ſchanden, 
vor ketten vnd vor banden, 
vor eim boͤſen ſchnellen tod. 


— 


Mein leib vnd and mein ſeele, 
mein weib, gut, ehr und kind 
Ju deine heude id) befehle, 
darzu mein hausgefind: 


-ı 





In dein geſchenck vnd gab, 
mein eltern vnd verwandten, 
mein bruder vnd bekannten 
vd alles was id) hab. 


Mein heilger engel bleibe 

vnd weiche nicht von mir, 

Den fathan zu vertreiben, 

auff daß der boͤß feind hier 

In diſem jammertal 

ſein kück an mir nicht uͤbe, 
leib vnd ſeel mir nicht betruͤbe 
vnd bring mid) nicht zu fall. 


„Gott will ichs laſſen raten, 


denn er all ding vermag. 

Er gſegne meine taten, 

mein vornemen vnd mein fad). 
Denn ich jm heimgeftellt 

mein Leib, mein feel, mein leben 

vud was er mir fonft geben, 

er machs wies jhm gefellt. 


Marauff fo ſprech ich Amen, 
vd zweiffel nicht daran 
Gott wird es alls zufammen 
jm wolgefallen lan, 

Vnd frek nun auß mein hand, 
greiff an das werk mit frewden, 
darzu mid Gott hat beſcheiden 
in meinem beruf vnd fand. 


A. Geſangbüchlein, Gedrukt zu Hamburg, bey Jacob Wolfs Erben, In verlegung Panli Kreheri. 159%, 16° 


Nro. XCI. 


B. Gefangbud): Darinnen Ehriftlihe Pfalmen, u. j. w. 


Gedruckt in der Ehnrfürftlicen Stad Dreßden, durch Gimel 


Bergen. In Vorlegung Des Erbarn vnnd Wolgeachten Bernhard Schmidt, Bürger und Materialift inn Drefden. 


ANNO 1595. 2 Blatt 351b. 


C. New Catechiſmus Gefangbüdlein, Darinn u. ſ. w. 


9, Seite 387. 


D, 525. Geiftlige Lieder vnd Pfalmen, welde u. j. w. 


Anno 1599. 8° Seite 429. 


8 


In Hamburg, Bey Theodofio Woldero. Anno Cugıstı 1508. 


. Fünf hundert, fünf und dreyffig Geiftlihe Lieder vnnd Pfalmen, welde u. ſ. w 


Gedrudt zu Nürnberg, durch Alerander Philipp Dieterid. 


Getruckt zu Frankfort am 


Mayn, bey Meldior Hartmann und Adam Brunner, In verlegung Nicolai Baffei Im Jahr: M. DC. 8° Blatt 


Sb iijb. 


F. Geiſtliche Lieder und Palmen, D. Mart. Luthers. u. |. mw. 1611. Gedrucht zu Erffordt, Durch Jacob Sachſſen, 


Wonhafftig zum Newen Haufe, hinter Allen Heiligen. 


Diefe Gefangbücher bieten folgende Lesarten: 


Erſte Strophe: Vers 1 B Von für Auß, 5 B Herr Chriſt, 6 B zu preifen and auc zu Ehren, 7 


8 BF fein für dein, CD deinen. 


Zweite Strophe: Vers 3 B für, Dvon, AB F hafı beh., 


SABCDE habe. 


8°, Blatt fijb. 


F unfer, 


B bewart, 5 B Ich bitt dich, 6 B ſünde vorg., 


Dritte Strophe: Vers 1 B Du wolle mic auch gnediglich, 2 B mic) fehlt, 3—7 B für für vor, SADE ein 


B aud) für ein ſchn., C böfn, F vor böfem. 

Vierte Strophe: Bers 1 ACDE Mein feel mein Leib mein leben, 2 B Sraw Butt Ehr und aud Kind, 
2 B bfehle, F Händ befehle, C thu geben, 4 ADE dazu, B dir all mein, 5 B Dein ift, 6 B auch mein El— 
tern Vorwandten. 


MWadernagel, Kirchenlied. V. 12 
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Fünfte Strophe: Vers 3 B wolftu vortr., 3 Fithu, AABDEF auffvas ver böfe feind, 6ADE tüce, 

7BE fehlt mir, G mid) für mir. 

Sechſte Strophe: Vers LACDEF ich für ichs, 2 D alle, 3 ABDEF Er wird es auch wol machen, 4ADE 

als es jhm gefallen thut, B wie es jhm gfallen thut, 5 AD Auff jhnn wil ich vertrawen, vesgl. EF, aber 

vertrawn, B Auff ven wil id) vertrawn, 6 B mein Seib Seel auch mein leben, TABDEF fey Gott dem 

Herrn (A Herren) ergeben, SA mad) es, F wie es, DE macht es. 

Siebente Strophe: 3ABCEDEF al für alls, B Er wirds, F Er wird es allz., 5ADE SHierauff ſtrecke 

(E fireck) ic) auß, BF Drauff fireck ich aus, F Darauff, 7 B fehlt hat, SBF 3u, ADE zu meinem beruf- 

fen ſtand, E bruffen, C in meinem beruffnen. 
Nachſtehend drei Texte, deren Abweichungen erheblicher find, venn daß fie könnten anmerkungsweife Elar geftellt 
werden. - 


249. Ein Schoͤner Morgengefang. 


Im Thon: Gin mal gieng id) fpaßieren, 2c. 


An meines Hertzen grunde Welchs dein Geſchenck vnnd Gab, 
fag ich dir lob vnd danck mein Eltern vnd Verwandte, 

In diefer Morgenfunde, Gefhwißer und Bekaudte 

darzu mein Iebenlang, vnd alles was id) hab. 


Herr Gott, in deinem Thron, 


zu dein lob, preiß vund ehren, | 5 Dein heiliger Engel bleibe 
durch Chriftum, unfern Herren, vnnd weiche von mir wicht, 
dein eingebornen Sohn: Den Satan von mir teeibe, 
\ auf daß der Boͤſewicht 
2 Maß du mid auß genaden In difem Iammerthal 
heint diefe vergangne Naht an mir fein tück mit übe, 
Bewahret haft für ſchaden mir Leib und Seel betrübe, 
vnd gnädiglich bewacht: vd bring mid) nicht zu fall. 


Bitt did) demütiglid, 
wolf mir mein Sind vergeben 


[oz 


Gott wil ichs laffen walten 


womit in meinem Leben der alle Ding vermag: 
ih hab erzürnet did. | Er wirdt mid) wol erhalten 
h Y | fürs Teufels liſt vnnd play: 
3 Wolf auch guedig behuͤten Ihnm hab ichs heimgefellt: 
mid) heute diefen Tag mein Leib, mein Seel, mein Leben 
Für all meiner Feinde wüten, fey Gott dem Herrn ergeben, 
für Sind und auch für plag, er machs wies jhm gefellt. 


Für Fewr vnd Waffersnot, 





für Armut vnd für Banden, 7 Sieranf fo ſprech id) Amen: 
für Pefileng und fanden mir zweifelt gar nit dran, 
vnnd für eim ſchnellen Codt. Du’wirk mir aus genaden 

/ ae AN alls widerfahren lan. 

4 Denn ic) mein Leib vnd Seele, Drauff ſtreck ich auß mein Hand, 
Ehre, Weib vnd and Kind ' greiff an das Werck mit frewden 
Ju deine Hand befehle, darhu ic bin beſcheiden 
darzu mein Haußgefind, | in mein beruf und Stand. 


4 Blätter in 8°, Würnberg, bei Iohann Sangenberger. 1601. Mit dem Liede IV. Nro. 1174, Hextzlich Lieb hab 
ic dich © Herr, zufammen. Vers 1.6 fo, 7,8 fo. 


250. Ein ſchoͤner Morgenfegen. 
Im Thon Gott helt bey feinen Orden, etc. 
Ads meines Hertzen grunde Herr GOtt, in deinem Thron, 


fag id) dir lob vnd dauch zu Lob, Preiß deinen Ehren 
In diefer Morgenſtunde durch Chriſtum vnſern Herren, 
dazu mein lebenlang, | deinen eingebohrnen Sohn. 








Nro. 251. 
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2 Maß du mid, Herr, aus Gnaden 

behuͤt haft diefe Nacht, 
Fürs Teufels liſt vnd ſchaden 
bewahret vnd bewacht, 

Vnd bitt demuͤtiglich, 
wollſt mir mein Sünd vergeben 
damit in meinem leben 
ich hab erzürnet dich. 


ws 


Wout mid auch gnediglichen 
behuͤten dieſen Tag 
Fürs Teuffels liſt vnd wuͤten, 
vor Jammer vnd vor Klag, 
Vor Fewr vnd Waſſers noth, 
vor Sünden vnd vor Schanden, 
vor Ketten vnd vor Banden 
vnd vor einm ſchnellen Todt. 


Mein Leib und meine Seele, 
Ehr, Gut und all das mein 
In deine Hemd id) befehle, 
dazu die ganhe Chriften gemein, 

Dein geſchenck vnd deine gab, 
mein Eltern und verwandten, 
mein Brüder vnd bekandten 
vnd alles was id) hab. 





| 


5 Mein heiliger Engel bleibe 


-ı 


vnd weiche von mir nicht, 
Den Satan von mir treibe, 
auff daß der Böfewicht 

In diefem Iammerthal 
fein Tick an mic nicht vbe, 
Leib oder Seel betrübe 
vnd bringe mich nicht zu fall. 


Hierauff fo fpredy ih Amen, 


vnd zweiffel nit daran, 
Du wirft dir alls zufammen 
gank wolgefallen lahı. 

Darauf ſtreck id) aus meine Handt, 
greiff an das Werk mit frewden 
darauf id) bin beſcheiden 
in meinem Beruf und Stamdt. 


O Herr, Hilf mir vollenden 
mein ſaure Lebenszeit. 
Thn mir dein Hülffe fenden 
vnd fey nicht allzuweit 

Wann id heim ſchlaffen geh, 
auf daß ich friedlich fahre 


‚nd mit der Chriften Schare 


zum Leben auferfich. 


Epriflliches Gefangbüdlein. Hamburg 1612. 8. Seite 3. Vers 1.7 unferm, 7.5 gehe, 7.8 ftehe. 
Diefer Text läßt vie 6. Strophe des vorigen ausfallen, ver Amenftrophe aber noch eine neue folgen. 


251. 


Aus meines Herken grumde 
fag ich dir Lob und Danık 
In diefer Morgenfunde 
vd all mein lebenlang, 

Herr Gott in deinem Thron, 
zu deinem Preiß vnnd Ehren, 
durch Chriſtum, unfern Herren, 
dein aller liebflen Sohn, 


Das du mid) haft auß Guaden 
heut dife ganze Hat 
Behuͤt vor allem ſchaden 
. md gnadiglid) bewacht. 
Ditte did) demuͤtiglich, 
wolf mir mein Sind vergeben 
damit in meinem Leben 
id) hab erzürnet did). 


Wölleſt mid) auch behuͤten 

dieſen angehnden Tag 

Por all meine Feinde wuͤten, 

vor Gfahr und mander Plag, 
Vor Fewrs vi waflers not, 

vor Kriegsläuf und vor Banden, 

vor Sind, Laſtern vnd Schanden, 

vor böfem, gehen Tod. 


n 


= 





4 


or 


nm 


Ein Chriſtlich Morgenlied. 


Dann ich mein Leib vnd Seele, 
auch Ehre, Weib vnd Kind 
In deine Händ befehle, 
darzu mein Haußgefind, 
Welds alls dein Gſchenck vnd Gaab, 
mein Eltern vnd verwanten, 
mein Gefchwifterig und bekanten, 
ja alles was id) hab. 


Mein Engel bey mir bleibe 
vnd weiche von mir nicht, 
Den Satan von mir teeibe, 
auff daß der Boͤſewicht 
In diefem Iamerthal 

fein Tück nicht an mir vbe, 
mir Leib und Seel betrübe 
vud bringe mid) zum Fall, 


Im glauben fpred) id) Amen 
vnd zweiffle gar nicht dran, 
Du werd mir diß zufamen 
gern widerfahren lahn. 

Daranff ich mit meiner Hand 
greiff an das Werck mit freunden, 
darauf ic) bin befjeiden 
in meinem Bhruff vnnd Stand. 


Beight: Sehr: Croft: vnd Betbüchlin, u. ſ. m. Durch Andream Ofiandrum. Tübingen Bey Georgen Gruppen- 
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bad). ANNO M. DC. IV. 8° Seite 295. Dem Liede fehlt gleich dem vorigen die frühere 6. Strophe, es fügt aber 
feine neue Hinzu. Nun folgen vier erweiterte Texte. 


252. Ein ıhriflicd Gebet, 
Abendts vnnd Morgens zu fingen, 


Im thon, Id dank dir, lieber Herre, 
Oder, Ich, ſtund an einem morgen. 


Auf jn wil id) vertrawen, 
mein Leib, mein Seel, mein Keben 
if Gott den HERREN ergeben, 
er machts wie es jm gefell. 


Von meines herhen grunde | 
fage idy dir lob vnd danık 
In diefer Aorgenfunde 
dazu mein lebenlang, 
© Gott, in deinem thron, 
dich zu preifen vnnd zu chren 
durch Chriſtum, unfern HERREN, 
deinen eingebornen Sohn, 


+ 

Wu wollen wir danken vund loben 
dem Herren allezeit 
Für feine groſſe gaben’ 
die er ung hat bereit, 

Vnd bitten demuͤtiglich, 
das er nach dieſem leben 
den Himmel uns wöll geben, 
die frewd vnd feligkeit. 


— 


ww 


Vnnd das du mid) aus guaden 
in diefer vergangnen Aacht 
Für gefahr und allem ſchaden 
haft behut und bewacht; 

Ich bitte demuͤtiglich, 
wollſt mir mein Sünd vergeben 
womit in dieſem leben 
ich hab erzörnet dich. 


Du wolleſt auch gnediglichen 
behuͤten mich dieſen Tag 
Fürs Teuffels liſt vnnd wuͤten, 
für Sünden vnd für ſchmach, 
Für fewr vnd grauſam walfers noth, 
für armut vnd für ſchande, 
für Ketten vnd für hande, 
für ein boͤſen ſchnellen Tod. 


Vnſern Predigern thu geben 
vnd all dein botten from 
Ein geſund vnd langes leben 
zu ehren deinem Nam, 

Auf das fie mügen frey 
dein Göttlid) wort uns leren: 
wolft fie femptlid bewahren 
für jerthumb und Keherey. 


oo 


00 


Auch vnſern Landesherren 
gib fried, gutt Regiment, 
Trew rehte jhn beſcheren, 
den heiligen Geiſt jhn ſend, 
Das ſie dein ehr ſuchen, 
die frommen bey recht ſchuhen, 
fürdern den gmeinen nuhen, 
der Vnderthan geruchen. 


— 


Mein Seel, mein leib vund leben, 
mein Weib, Gutt, Ehr und Kind 
In deine hende befehle, 
dazu mein haußgefind: 

IR dein gefhenk vnd gab, 


> 


[= 


or 


= 


mein Eltern vnd verwandten, 1 


mein Brüder vnd bekandte 
vnd alles was id) hab. 


Mein heilge Engel bleiben 
und weichen nidt von mir, 
Den Satan thu vertreiben, 
auff dz der böfe feind 

In diefem Iammerthal 
fein böfe tück nicht vbe, 
Leib und Seel nicht betrube 
uoch führe zu vngefal. 


Gott will ich lafen rathen, 
denn er all ding vermag, 
Er. wird es auch wol madjen 
wie es jm gefalle thut, 





1 


— 


Die Ritterſchafft im lande, 
den Rath, Bürger und Bawrn 
Dewar für ſchad vnd ſchande, 
ſey vmb ſie eine maur 

Mit deinem ſchutz allein 
für Pefileng vnd hunger, 


für Krieg, armut vnd kummer, 


wol nad) dem willen dein. 


Darauff fo fpredyen wir Amen, 


vnd zweifeln gar nidts daran 
Gott werde es alls zufamen 


"nad feinem willen thun. 
Drauff ſtrecken wir aus die hand, 


greifen an das werk mit frewden 


wozu uns Gott befheiden 
zu vnſerm beruf und fand. 


Nro. 253. : 181 





12 Darumb, O lieben Chriſten, Bittet and demuͤtiglich, 
feid fets hie zu verdacht, das wir migen fteiglich 
- Hutet end) fürs Teufels lifen, bey Gott bleiben ewiglichen 


feid nüchtern vnde wacht, | immer vund allezeit. 


Greifswalder Gefangbuch v. 3. 1592, 80 Blatt 123. Die Überfchrift Tieft zu Anfang Ein ander Gebet und nachher 
Im vorigen thon. Die Ausgabe von 1597 Blatt 181 hat Im thon, Hilff mir Gottes güte preifen. Vers 2:5 
9 für uͤ, 3.5 fo, 3.6 ſchand, 6.2 den, 6.5 jm, 6.6 das dritte mein fehlt, 7.2 fo, 9.2 rechte, 9.7 nuͤtzen, 9.8 fo, 10.5 
ſchuͤtz. Vers 1.3 fieht über Morgen noch Abend, 2.2 über Nacht noch Tag, 3.2 unter Tag noch Nacht. 


253. Ein ander Geiſtlich Liedt. 


Ab⸗ meines heren geunde In diefem Iammerthal 
fag id) dir lob vnd dank fein tück an mir nicht vbe, 
In diefer morgen hunde leib, Seel mir nicht betrübe 
darzu mein leben lang, vnd bring mid) zu unfall. 


© Gott in deinem thron, 


dir zu lob, preiß vnd chren, 6 Gott wil ich laffen raten, 

durch Chriſtum, vnſern Herren, der alle ding vermag, 

dein eingebornen Sohn, Er wird es auch wol machen, 
als im gefallen mag: 

2 Dad das du mid ans gnaden Auf in wil id) vertrawn, 
diefe vergangne nacht mein Leib, mein Seel, mein Leben 
Dor gefar vnd allem ſchaden fey Got dem Herren ergeben, 
haft bhütet vnd bewacht. er machts wies im gefelt. 


ch bitt demuͤtiglich, 


wolf mir mein Sind vergeben 7 Mun wolln wir dandkn und loben 
womit in diefem leben dem Herren allezeit 
ich hab erzürnet did. Für feine grofen gaben 
TEE | die er vns hat bereit, 

3 Du, wolf auch gucdiglichen | Pad bitten demütiglid), 
behutn mid) diefen tag das er nad) diefem leben 
Für Teüffels liſt und wüten, den Himmel uns wolt geben, 
vor Sünden und vor ſchmach, | die frewd vnd feligkeit. 


Für Fewr und waflers noth, 


für armut vnd vor [ende Dafem Fürften auch wollt geben 


[ee] 


vor keiten vnd vor banden, vnd allen Predigern from 
für eim boͤſen ſchnellen tod. Ein gefund vnd langes leben 
Be | zu Ehren deinem nam, 
4 Mein Seel, mein leib vnd Ichen, | Auff das fie mögen frey 
mein Ehr, Gut vnd das mein dein Göttlich wort uns Ichren, 


In deine hende befhele, 
was mir and lieb mag fein, 
IR dein geſchenck vnd gab, 


wolf fie femptlic bewahren 
für jerthum und Keherey. 





mein Eltern und verwanten, 9 Marauff fo ſprechen wir Amen 
mein Brüder vnd bekanten und zweifeln nicht daran, 
vnd alles was id) hab. Gott wird es alzufammen 

- ’ ihm wol gefallen lan. 

5 Dein Engel laß aud) bleiben Drauff ſtreckn wir aus vnſer hand, 
und weichen nicht von mir, i greiffn am das werck mit frewden, 
Den Sathan zuvertreiben, darzu uns Gott hat beſcheiden 
auff das der böfs feind hier zu vnſerm beruf vnd fand. 


Geiftlihe Deutfihe Fiever D. Mart: Lutheri: Vnd anderer u. f. w. In Verlegung Ioh. Hartmanns, Bud- 
händler und bey feinem Sohn Srievrichen zu Srandfurt a. d. ©. gedruckt im Jahr 1601. 4°, Blatt CLXXXVI. 
Vers 1.8 fein für dein, 2.3 allen, 7.2 fo. Gleichlautend in dem Concentus Ecclefiafticus Quatuor Vocum, Da— 
rinnn u. ſ. w. Autore BARTHOLOMAEO GESIO MVSICO. Verlegt und gedruckt wie oben, 1607. groß I; 
Discant Seite 697. Ebenfalls Bers 1.8 fein für dein. 
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Nro. 254. 
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254. Morgen und Abendfegen 


Ans meines Herhen Grunde 
fag id) dir Lob und Dank, 
In diefer Morgenfunde* 
darzu mein Lebenlang, 
HERR Gott im hoͤchſten Thron, 
zu deinem Preiß und Ehren 
durch Chriſtum, unfern HERREN, 
dein eingebornen Sohn. 
* In diefer Abendftunde. 


Vnd daß du mid) aus Gnaden 
heint die vergangne Hacht* 
Behuͤtet haft für Schaden 
vnd Gnediglid bewacht: 

Ich bitt Demuͤtiglich, 
wolf mir mein Sind vergeben 
damit in meinem Leben 
ich hab erzürnet dich. 


* Heut den vergangen Tag. 


Wolſt mid gnedig behuͤten 


heut dieſen ganßzen Tag* 
Für aller Feinde Wuͤten, 
für Sünde vnd für Schmach, 
Für Fewer vnd Waſſers Noth, 
für Armuth vnd für Schanden, 
für Ketten vnd für Banden, 
für bofem fchnellen Tod. 
* Heint diefe gante Han. 


Denn id) mein Leib und Seele, 

mein Weib, Gut, Ehr vnd Kind 

In deine Händ befehle 

vnd all mein Hanßaefind, 
Darzu all deine Gab, 

mein Eltern vnd Verwandten, 

mein Frennde vnd Bekandten 

vnd alles was id) hab. 


Mein Engel bei mir bleibe 
vnd weiche von mir nicht, 
Den Satan zu vertreiben, 
auff daß der Böfewidt 

In diefem Iammerthal 
fein Tück an wir nicht übe, 
mein Leib vnd Seel betruͤbe 
vnd bring mid in Unfall. 


zuſammen. 


6 


— 


—2 


oo 





Mein Engeln wolf befchlen, 
daß fie mir fliehen bey, 

ewarn mein arme Scele, 
damit fiher vnd frey 

IH möge ſchlaffen ein, 
and friſch wider erwade, 
vnd mein befohlen Sache 
verrichten könne fein. 


Mein Chriſtenheit erhalte 

zu diefer leßten Beit: 

Man fest jhr zu mit Gwalte, 
fie hat groß Herhenleid: 

Dein vnd der Kirchen Feind 
deins Sohnes Namen chenden, 
fein Wort und Ordnung endern 
vnd ganz Vnſinnig feind. 


Marumb, HERR, leftu fagen 
diefe Gottlofe Schaar 
Was hilfft der Ehriften klagen, 
verlaffen find fie gar’? 

Ad) Vater, HERR und Gott, 
vmb deines Sohnes willen 
wolft der Feind Toben füllen 
vnd ons helfen ans Hot). 


Gott wil ichs laſſen madıen, 
denn er all ding vermag: 
Er wird greiffen zur Raden 
vnd wenden vnſer Klag: 
Ihm fey es heimgeſtellt, 
der Chriſten Leib vnd Leben 
behuͤtet er gar eben, 
er machs wies Ihm gefellt. 


Im Glauben ſprech ich Amen, 
vnd zweiffel gar nicht dran, 
Gott wird vns all zufammen 
ſolchs widerfahren lan: 

Drauff ſtreck ich aus mein Hand, 
greiff an mein werk mit Frenden 
darzu id bin beſcheiden 
in meinem Ampt und Stand. 


Drauff leg id) mid) zu Bett, 

vnd laß mein Augen ſchlummern, 

biß daß die helle Sonne : 
mit jhrem Glang aufgeht. 


us 


Der kleine Chriftenfchild. Der einign u. f.w. Thomas Harimann: Gedruckt durch Iacobum Gaubiß. 1604. 
80, Seite 163, Die 7. und 8. Strophe gelten nach 270 Jahren von Neuem. 
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255. Chriſtliches Morgengebet. 


Av meines Herhen grunde 
ſag ich dir lob vnd danck 
* dieſer Morgenſtunde 
arzu mein Lebenlang, 
Herr Gott, in deinem Thron, 
zu Preiſen vnd zu Ehren 
durch Chriſtum vnſern HErren, 
dein eingebornen Sohn. 


MAG du vns auß Genaden 
diefe vergangene Aacht 
Behuͤtet haft vor ſchaden 
vnd gnaͤdiglich bewacht. 

Bitt dich demuͤtiglich, 
wolſt mir mein Sind vergeben 


womit in diefem Leben 


= 


= 
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id) hab erzörnet did. 


Wolſt gnaͤdiglich behüten, 
HErr, heut mich dieſen Tag 
Für Teuffels liſt vnd wuͤten, 
für Sünd vud auch für ſchmach, 
Für Fewer vnd Waſſers noht, 
für Sünden vnd für ſchanden, 
für Ketten vnd für Banden, 
für einem ſchnellen Todt. 


MAmit mein Leib vnnd Seele, 
Ehr, Weib und and) mein Kind 
In deine Händ befehle, 
darzu mein Haußgeſind: 

ft alls dein Gſchenck und Gab, 
mein Eltern und Verwandten, 
Geſchwiſter und Bekandten, 
vnd alles was id) "hab. 


Mein Heiliger Engel bleibe 
vnd weide nicht von mir, 
Den Sathan von mir freibe, 
anff daß der boͤſſewicht 

n diefem Zammerthal 
an wir fein Tück nicht übe, 
Leib vnnd Seel nicht betruͤbe 
vnd bring mic uicht zu fall. 


Gott will ichs laffen walten, 

der alle ding vermag, 

Er wird mid wol erhalten 

für Gfahr vnd mander Plag. 
Ihm fen es heimgeftelt, 

mein Leib, mein Seel, mein Leben 

fey Gott dem HErrn ergeben, 

er machs wies Ihm gefelt. 


Mon wöllen wir gedenken 
deß Herren allgzeit 

Für feine groſſe Gſchencken 
die Er vns hat bereit, 
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Ditten demuͤtiglich, 
daß Er nad) diefem Leben 
den Himmel wölle geben, 
die ewige feligkeit. 


DEr Obrigkeit wöllſt geben, 
allen Predigern from 

Ein lang gefundes Leben 
zu Ehren Gottes Ruhm, 

Auf daß fie mögen frey 
dein Göttlich Wort thun lehren 
vnd vns zu dir bekehren, 
behuͤt für Keherey. 


Wolft gnaͤdiglich behuͤten 
allhie ein Weiſen Raht 
Fürs Teuffels liſt vnd wuͤten, 
auch alles was er hat 

In deinem Schub allein, 
für Peſtilenß vnd Hunger, 
für Armut) vnd and Kummer, 
wol nad) dem willen dein. 


Darumb, jhr lieben Chriſten, 

ſeidt wol darauff bedacht, 

Huͤt euch vors Teuffels liſten, 

ſeidt munder vnnd auch wacht, 
Bitt Gott demuͤtiglich, 

daß Er uns Glück wöll geben 

in vnſerm ganhen Leben + 

immer vnd ewiglid). 


Mein Geſicht mir, Here, verleihe 
biß an mein lehtes End, 
Vnd mir auch gebenedeye 
die Arbeit meiner Hand, 
Auf daß id) aud) was hab 
für mid in ſchweren zeiten, 
damit ich armen Leuten 
könn geben eine Gab. 


O Herr, hilf mir vollenden 
die ſchwere Lebens zeit, 
Thu mir dein Hülffe fenden 
vnd fey nicht alfo weit 
Wenn id) heim Schlafen gehe, 
daß ich mög froͤlich fahren 
vnd mit den Chriften ſcharen 
zum Leben aufferflehe. 


SO wöllen wir nun loben 
den lieben trewen Gott 
Im Himmel hoch dort oben 
allzeit fruͤh vnd fpath. 

Denn wir feind feine Kind, 
das faffet wol zu herhen, 
Gott wird uns hie ohn ſcherhen 
verzeihen all unfer Sind. 


184 Nro, 256. 








1 HIemit fo will is enden | 5 MRauff fpred) id) froͤlich Amen, 
wol diefes Liedlein klein. | vnd zweiffel nit daran 
Gott wölls zum beflen wenden, | Er wird uns aus Genaden 
fein Crew vnd Lieb allein. ihm wol gefallen lahn. 

Daſſelb gang wol bedenkt, al Dranff ſtreck id) auß mein Hand, 
Chrifum den follen wir preifen, greiff an das Werk mit frewden 
der Leib vnd Seel thut fpeifen, darzu mid) GOtt hat befcheiden 
fein Gnad uns allen ſchenckt. | in mein Bernff vnd Stand. 


eat Kirchengeſangbuch von 1616. fol. Seite 559. Ohne überſchrift. Vers 5,8 fehlt mich, 14.5 bedenck, 
8 fe. 


256. Ein Gebet im Creutz. 
Aus meines herken grumde | Selig if der gepreifet 
ſchrey id) auß tieffer noth! | der Gott für Angen belt, 
Es if faft zeit vnd ſtunde, Sid feiner weg befleiffet J 
erhör mein gebet, HERR Gott! vbnnd ſich nicht dauon helt. 


Eröffne deine Ohren, 
vnnd wan id) zu Dir ſchrey 


2 


[5 


Hrahel hoffet auf den HERREN, 
fein hoffnung if gewand, 





Wolleft du gnediglich erhören | Sein gut iſt weit vnd ferne, 
was mein anliegen ſey. | it mandem wolbekand. 
3 Mu bift von groffer güte, ' 10 Vröflid er mir zugefaget, 
zu zorne nicht geneigt, welche ſtunde oder ziel 
Darımb mid gank demuͤtig, Ich jhm mein elend klage, 
mit gnaden dich erzeig. er mid) gnedig erretten wil. ‘ 
4 In bit gnedig vund barmherhig, 11 Ich hab jhn angernffen, 
wilt nidt des Sünders todt: | er wird erhören mid), 
Behuͤte mid) für angſt vnnd ſchmerhen, Vnd mir auch gnediglich geben 
errett mich auß aller noth. was mir von noͤthen iſt. 
5 Gleich wie ein hirſch ſchreiet ı2 Daran id) gar nicht zweiffel 
ad) dem frifchen Wafferflut, er wird mir gnedich fein: 
So ſchreiet nad) dir mein Seele, Er verzeihet mir meine finde, 
ac) Gott, mein hoͤchſtes gut. das glenbe ich feſtiglich. 
5 Mein hoffnung thu id) ftellen ' 13 Er wird mid) nimmermehr verlaffen, 
anff Gott, mein hoͤchſten hort: zuhelffen it er bereit 
Id) traw von ganger Seelen Führt mic die rechte raffe 
auff dein Göttlichs Wort. zur ewigen feligkeit, 
7 Mein Seel auf Gott vertrawet, 14 Die er mir hat bereit 
ſtets wachet vnd fenffhet, durchs bitter leiden ſein, 
Gleich wie ein Wechter fchawet | Des id) mich ewig frewe, 
ob ſchier der Tag anbricht. frölih im HERREN ſey. 


Greifswalder Geſangbuch von 1592, 80 Blatt 3WP, Vers 3.3 fo, 3.4 erzeige, 6.2 höchfle, 9.1 HERAN, 10.1 ae” 
fagt, 12.1 3weiffele, 12.2 gnedich. Die Ausgabe von 1597 Blatt 422 Hat folgende Lesarten: Vers 1.4 Gbet, 
wollft, 4.1 fehlt vnnd, 4,3 bhüt, 4.4 rett, 5.1 Hirfche, 5.2 fehlt dem, 5.3 fhreyt, 6.2 hoͤchſter, 6.4 -ches, 9.1 hof, 
10.1 3ufaget, 10.2 ftundt, 10.4 er fehlt, retten, 11.3 gnedig, 12.1 zweiffle, 12.2 gnedig, 12.3 er fehlt, 13.1 nim- . 
mer, 13.2 helffn, 13.4 ewign. 


Nro, 257. 4 \ 185 











257. Am Inge Alnrie Magdalene 
Inc. 7. 


Im thon, Erhalt uns Herr, ıc. 








Vnſer Heiland, der hERRE Chriſt, 9 Iefus ſprach du haſt recht gericht; 
in die Welt darumb kommen iſt nun kehr zum Weib dein Angeſicht: 
Das er die armen Sünder groß In das hauß bin gekommen Id), 
felig macht vnd fordert zur Buß. fih, wo du hafl empfangen mid: 

2 Ma er bey Simon war zu Gaſt, 10 Rein waffer gabf den füffen mein, 
ein Weib die fünde drucket faſt, als aber diß Weib kam herein, 

Und hat derhalb groß leid vnd rew, Uett fie mein Fuß mit threnen gar 
drang zu dem HERRU ohn alle few. vnd drucnet fie mit jrem Haar. 

3 Ir zeher fie miltiglid) vergoß, 1 Auch hafın mir gegeben kein kuß, 
wer der Sünd gern gewefen loß, aber die if mir gefallen zu Fuß 
Macht darmit des HERREN Fuß naß, Vnd hat mein Fuß ohn vnterlaß 
ir gelbes Haar jr trengtuch was. geküßt; Simon, nun hör and) das: 

4 Sie küf fein Fuß ohn vnterlaß, ı2 Mein Heupt haſtu gefalbet nicht, 
hat köſtlich waſſer in eim Glaß, dieſe hats alls wol außgericht: 

Damit ſalbt fie nad) Jñdiſcher weiß Mein Fuß hat fie gefalbt gar fein, 
des HERREN Fuß mit allem fleiß. drumb je viel Sind vergeben fein. 

5 Men Simon folds gar fehr verdroß, 13 Denn je lieb gegen mir if groß, 
dacht "wer der ein Prophete groß, drumb wird fie vieler Sünden loß, 
Daß Weib würd cr kennen viel baß’, Wem man aber nicht viel vergibt, 
denn fie ein offne Sünderin was. derfelb aud) defto weiniger liebt, 

6 JEſus, der aller herken kent, 14 Vnd Jeſus ſprach weiter zu jhr 
fih zu dem Pharifeer wend, Weib, all dein Sünd die ſchenck ich dir. 
Und ſprach “Simon, hör mich ein wort. Geh hin mit frid, dein glaub an mid 
er antwort “ Meifter, redt nur fort.’ von aller Sünd erlöfet dich.’ 

7 “Bween Schüldner hatt ein reicher Man, | 15 O jr Sünder und Sünderin, 
eins. ſchuldt traf fünffkig grofhen an, | lernt von der feligen Küfferin 
Der ander jhm fünffhundert war, Wie Gott auffnimpt fo guediglich 
beyden die ſchuldt er ſchencket gar: | die Buß thun, glenben und beffern ſich. 

8 Welcher dünckt did, in deinem finn ' 16 Des Sünders todt er nicht begert, 
am meiften nın wird licben jhn?? jhm gfelt, wenn er nur widerkehrt, 
Simon ſprach “das halt ich für gewiß, | Gleubt vnd Left von feim böfen leben, 
der weldem er am meiften ließ.’ fo wil er jm all fünd vergeben. 





17 Mir danken did, HERR Jeſu Chrift, 
der Sünder halb du kommen bift, 
Haſt all ihr find durd deinen todt 
bezahlt vnd fie verfüunt mit Gott. 


A. a. O. Blatt 246, 1597 Blatt 341. Vers 3,2 ſünd, 3.4 Harr, 1597 Haer, 5.4 und 13,1 den, 16.2 wen, 17.1 fo. 
Statt der drei letzten Strophen hat die Ausgabe von 1597 folgende zwei: 


Henn Iefn Ehrift, du trewer hirt, Am tod der Sünder haft keit luft, 
das Schefflein, das fi) hat verirrt, zur Buß du fie all fördern thuft, 
Suchſt du mit fleiß in der Wuͤſtney, Und wilt die Sind allen vergebn 

das es den Wolffen nicht gedey. dies rewt, traum dir und befferns lebn. 


Ders 7 vergeben, 8 des für dies. 
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Hathan Chyträns. 


Nro. 258. 
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Nathan Chytrüus. 
Nathan Kochhaf. 


Nro. 258 und 259. 


258. Ein Lied vom Schifflein Chriſti, 


Im thon, O Herre Gott dein Höttlih Wort, ꝛc. 


Har Gott, mein HERE, 

wo kumpts doch her 

das niemand hie kan dulden 

Vns arme Lent 

die vngeſcheut 

deim wort mit glauben hulden, 
Gedültig, fill 

in beſchwerung viel, 

vns hüten gern für Sünden? 

Da doch ohn leid 

Bapbfi, Jud vnd Heid 

irn raum vnd plaß flets finden. 


w 


Das macht, © Chriſt, 

des Teufels lift 

vnd grimm zu diefen zeiten, 
er lügen treibt 

und krefftig bleibt 

mit Mort auf allen feiten, 
Vnd Hilft mit ſchein 

den dienern fein, 


ſchafft durch fie fein verlangen: 


Allein Gotts wort 
kan keinen ort 
in diefer Welt erlangen. 


Das ift die art 

dies Schifflein zart, 

drin Aloe iſt erhalten, 

Welchs ſchwebet fort, 

ist bie, jht dort, 

im Sturmwind unzerfpalten : 
Luft, Waſſer, Fewr 

gank vngehewr 

find jm feindlich entgegen, 

Doch muß Satan 

es ſchweben lahn, 

ohn Gott gilt kein vermügen. 


Dann Jeſus Chriſt 

mit drinnen iſt, 

vnd ob er wol ſcheint ſchlaffen, 
So wacht er doch 

vnd ſorget noch 

vnd wird ons nicht verlaſſen: 
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Zu ſeiner zeit 
wird ganh bereit 
fein hülff ſich laſſen finden, 
Dagegen bald 
des Teufels gewald 
mit feinem Reid verfhwinden. 


Tobe noch fo fehr, 

du tolles Meer, 

bederk diß Schifflein kleine! 

Du alter Drad), 

halt kein gemad), 

ſpey Fewr in Chrift gemeine! 
Du Antigrif, 

brand) macht vnnd lift, 

troß, Schwert und Fewr dancben, 

Schaff gleißnerey, 

Haß, Krieg, Untrew: 

Gott kennt die feinen eben. 


Dieſes Schifflein 

muß dennoch ſein 

vnd bleiben vnuerſehrek, 

Vnnd fols auch dir 

ein Marter fein, 

wirft dus doch Gott nicht wehren: - 
Hie ift der HERR 

der Wind vnd Meer 

vnd alls nad) feinem willen 

Regiert vnd heit 

wies jm gefelt: 

wer wil fein Eifer fillen? 


Auch iſt nicht fern 

der Morgenftern 

der diefe Nacht wird enden: 

Hah if das Land 

vnd wolbekand, 

da wird dies Schiff hinwenden. 
Hilf, trewer Gott, 

anß aller noth, 

das wir den Port erlangen, 

Nach welder zeit 


. dein Chriftenheit 


fo ſehnlich thut verlangen. 


A. a. D. Blatt 308, In der Überfchrift zu Anfang der zweiten Zeile die Buchftaben U. C. Diefe ftehen daſelbſt 
auch) in der Ausgabe von 1597, Blatt 400. Ders 5.2 dein für diß, 1597 verbeßert, 6.4f. fo. 


Nro. 259 — 260. 


Martin Bindeman. 








259. Ein trofilich Gefang von dem 
Päterlichen Hers, von dem warhafftigen Mund, 
vnd von der allmechtigen Hand Gottes. 


Im thonz Kompt her zu mir ſpricht Gottes Sohn. 
Oder: Ic hab mein ſach zu Gott geftellt. 


In aller gfahr, trubfal vñ noth, 

in elend, Krankheit, angfi und Tod, 

ins Teufels lift und zoren, 

Ja, wenn all Menſchlich hülff zerrint, 

all Kunf, troſt, rath vnd wit verfhwind, 
doch bin ich vnunerloren. 


2 Menn wie könt ich verloren fein, 
dieweil der ewig Gott ift mein 
mit feim Her, Hand und Alumde: 
Diefe drey wort thu merken wol, 
fie flecken wares troftes vol 
wider angfl, Tod, Hell vnd Sünde. 


3 Warhaftig if Gotts Wort vnd Mund, 
das if allein mein frewd all fund, 

er kan allein nicht lügen: 
Sein hülff er mir verſprochen hat 
durch CHrif fein Sohn, die ewig gnad, 
er wird mid, nicht betriegen. 


a Mie Finger Gotts bereitet han 
die Erd, Meer, Himmel, Sonn vi Mon 
fampt allen Ereaturen: 
Moch mus ſolch fehes Werk vergehn, 
allein Gotts Wort und Warheit befiehn, 
die niemand kan verführen. 


5 Das ander ift Gotts Vaters Herb, 
welches mich troft in allem ſchmerh 
mit rechtem Geift und Gaben 
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An ſeinem Sohn, dem HErren Chriſt, 
des Blut für mich vergoſſen iſt: 
wer könt mich lieber haben? 


Denn wer hat je ſolch lich gehört? 
wer hat ſolch Vaterherß geſpürt 

das and ſeins Sohns nicht verſchonet, 
Darmit nur wieder erloͤſet werd 

der Menſch, die elend Aſſch vnd Erd, 
dem ſonſt die Hell het gelohnet? 


Mas dritt if fein allmechtig Hand, 
die ſich weit fireckt in alle Land 
im Himmel vnd auf Erden: 

Ihr macht noch vnuerkürhet ift, 
vnd ſteht vns bey zu aller friſt 
biß das wir ſelig werden. 


Denn der gebeut dem wilden Meer 
das ſichs zertheil vnd brauß nicht mehr, 
der den todten giebt ſein leben, 

Der fill heiſt fehn der Sonnen lauff, 
ja, der die Welt aus nidts erfhuff, 
wer kan dem widerfireben? 


Drumb wir dir billic danken, HERR, 
dir allein geben ruhm vnd chr, 

in dem wir new geboren. 

Gib, das wir glenbn aus herken grund 
allzeit an dein Hend, Her vnd Mund, 
fo find wir unnerloren. 


I. Gebet, Gefang und Collecten, auff alle tag in der Wochen, in allerley noth vnd anliegen troftlic. 
II. Gebet auff die Leibliche u.f.w. Gedruckt zu Dreßven, durch Hieronymum Shüb. Im Iahr M. D. XCV. 
4%, Nro. VI ver Gefange am Freitag. Ohne des Dichters Namen. Diefer fteht in dem Erfurter GB. von 1648, 
Bers 2.3 Mund, 2.6 Sind, 3.1 und 4.1 Gottes, 5.1 Gotts = Gotts des, 5.4 den, 9.3 und 9,6 -ren. 


Martin Bindenan. 


Nro, 260, 


260. Von gedult im Crenutz. 


Man fpricht, wen Gott erfrewt 
hat gemeinlid; groß leid, 

Dody wird fein leid verkeret 

in ewiger frewd gewehret: 

Gott kan dein leid wol flillen 

und dic mit frewden erfüllen. 


5) 
x 


Angft, noth, truͤbſall vnd pein 
muß fets im fürdrab fein, 
Darnac fo thut her reiten 

das glück auff allen feiten: 

Gott kan dein vnglück wol fillen 
vnd dich mit frewden erfüllen. 


188 ; Nro, 261. 





3 Richt did) zum widerfland, | 9 Mad jedrem Winter kalt 


wenn dir wird fein bekant erfolgt der Sommer bald, 
Das man anf did wil lanren Alfo nad) jedrem ſchmerhen 
vnd bringen did in trawren; erfolgt auch frewd im bergen, 
Gott kan dein trawren füllen Gott kan die ſchmerhen wenden, 
vnd dic mit frewden erfüllen. er hat es in feinen Henden. 

ı Qraw nicht eim jedern Wort, 10 Mie Bluͤmlein auff dem Feld, 
gleub mir, ich habs gehort: auch alles Wild im Wald, 
Wem du vil trawſt ohn maſſen, Wenn es der Winter verheret, 
der thut dich offmals hafen: der Sommer fie wider ernehret, 
Gott kan die hafer wol ſtillen Gott kan dem Winter wehren, 
vnd did) mit frewden erfüllen. den Sommer wider kehren. 

5 In widerwertigkeit ı 10 Es hat wol ehr geſchneyt 
ruff Gott, er ift nicht weit, vorhin für diefer zeit, 
Sp wird er für dich kempffen | Darnad) fo fein die Sonne, 
vnd deine Feinde dempffen, | bracht uns viel frewd vnd wonne: 
Gott kan die Feinde wol fillen Gott kan den Schnee wol fillen 
vnd brechen jren willen. vnd dic mit wonne erfüllen. 

6 Mun ift es einmal war, 12 Mit dem Elende dein 
cs felt von dir kein Har, foltu zu frieden fein, 
So kan dir niemand ſchaden, Danı wenn die noth alı groflen, 
wenn Gott es nicht wil aflaten, wil did) Gott felber kroͤſten, 
Gott kan dein ſchadn wol fillen Gott kan dein Elend flillen 
vnd dich mit frewden erfüllen. vnd dich mit frewden erfüllen, 

Biſt du in angft vnnd noth, ’ 13 Ach Gott, id bitt allein, 
fo traw gllein auff Gott, kans fein der wille dein, 
Denn findeftu zum lehten Das fid) mein Truͤbſal ende 
das cs dir greicht zum beften: vnd fid) mein Unglück wendet 
Gott kan dein angft ‚wol kehren, Gott kan mein vngelük wenden 
das wird jhm niemand wehren. zu einem feligen ende. 

3 In diefer Welt allein 14 Mac jederm herheleid 
auff Gott den Herren dein erfolgt auch wider fremd: 
Solt du in noth vertrawen, \ Id hoff anff Gott mit trewen, 
es wird did nicht geramwen, es foll mich nicht gerewen, 
Gott kan dein noth wol fillen Gott kan mein herkleid fillen 





vd dich mit frewden erfüllen. nad feim Göttlichen willen. 


Sreifswalber G. B. von 1592 Blatt 319P, Die Anfangsbuchſtaben ver Strophen geben ven Namen. Vers 1.3 Drud- 
un Lied, 7.3 Den, 11.1 ehr fo fehr, 11.4 bringt. Der Ausgabe von 1597 (Blatt 413) fehlt vie 3, Strophe; Vers 

3 denn, 8.4 dir, 11.1 fehlt fo fehr, 11.4 bringt. Das Chriftliche Gefangbüclein. Hamburg 1612. 8% Tieft in 
* ÜbBerfrift Im Thon: Venus vu vnd vein kindt, es fehlen ihm die 3. und 5. Strophe, Lesarten Vers 2.2 
hergen für fürdrab, 2.6 Frewd, 4.1 eins, 4.3 Wen, 4,5 dein für die, wol fehlt, 4.6 und brechen jhren willen, 
6.4 wann, 6.5 fchaden, 6.6 Stew, 7.4 virs gereicht, 8.4 gerewen, 8.6 Frewd, 9.6 hats, 10.4 fehlt fie, 11.1 fehlt 
fo fehr, 11.4 bringt, 12.6 Srewd, 13.2 kan, 13.5 Unglück, 14.6 feinem. 


261. Ein Troſtlied im Creutz. 


Hose if mein heil, mein hülff vnd kroſt, 2 Perle mid) denn die Welt all gar 
mein hoffnung vnd mein vertrawen, vnd was do ift auf Erden, 
Der mid mit feim Blut hat erlof, So traw id meinem Herren und Gott, 
auf jn wil id) feh bawen, fein hülffe muß mir werden, 
Denn id) hab all mein zunerfidt Denn id) hab all mein zuuerſicht 
zum lieben Gott geridt, zum lieben Gott geridjt, 





denn er verleft die feinen nid. denn er verleſt die feinen nicht. 


Nro. 262 — 263. 189 


/ 








3 Die feinen hat der gütige HERR 
allzeit auß nöthen geriffen, 
Wie Daniel vnd die andern mehr 
offentlich thun außweifen, 
Denn ich hab all mein zuuerſicht 
zum lieben Gott gerichtet, 
dann er verlef die feinen nicht. 


4 Widyt mehr beger id) von meinem Gott, 
denn das ic) möchte erben] 
Ein ehrlichs leben nad) feinem gebott, 
darnad ein feligs flerben. 
Denn id) hab all mein zuuerſicht 
zu dem lieben Gott gericht, 
dann er verleſt die feinen nicht. 





A. a. O. Blatt 329, Vers 1.3 feinem, 1.7 den, 2.1 den, 2.3 trawe, 2.4 hülff müfen, 2.5 Den, 3.1 gütiger, 3.4 
thun weifen, 3.7 dan, 4.1 Herrn vnd Gott, 4.2 und 5 den. Die Ausgabe von 1597 Blatt 426 lieft Vers 1,3 feim, 
4.1 bger ich vom Herrn Gott, 4.3 feinm. 


2.3 traw, meinen, 3,1 gütigr, 3.2 griffen, 3.3 und ander, 3.4 außw., 


262. Ein ſchon Lied, vom Troſt 


im Creng. 


Im Thon, Ich dank dir lieber HErre. 


Ach leid mit groſſem elende 

hat mir mein herhß verwund, 

Don jngent auf biß an mein emde 
vnd biß auff diefe ſtund. 

Das kan id) niemandts klagen 
denn dir meinem getrewen Gott: 
an dir wil id) wicht verzagen, 
du hilffſt mir fruͤ und fpatt. 


n 


Es geſchicht kein ding auf Erden 

ohn Gottes willn und rath 

Dey denen die jn fürdten, 

er hilft jhn früh vnd fpatt. 
Darauf fo wil ichs ur 

das vnglück nimpt ein end, 

vd wil gar nicht verzagen, 

es fichet alles in Gotts hend. 


= 


Gott gibt uns groffe gaben 
auß Veterlicher güt, 
Die hat fein Sohn erworben 
durch feinen bittern Tod: 
Auff jn wil id) vertrawen 
in meiner angft vnd noth, 
es wird mir nicht ‚gerawen, 
er hilft vom ewigen Todt. 


I 
| 
| 
} 








4 Das vnglück thut ſich heuffen 
wol hie in diefer Welt: 


— Gott hat mir das genommen 


das mir am beften gefiel: 
Das ewige thut mic erfrewen, 
das id) das zeitlich nicht acht, 
ic) wil allzeit erwarten 
des froͤlichen lebten Tags. 


Mod) eins, HERR, wil id) bitten, 
du frommer HERR Jeſu Chriſt: 
Dir if gar nicht verborgen 
was mein anliegen ift: 

Meiner hülff wil id) erwarten, 
HERR, machs mir nicht zu lang, 


deiner verheifung wil id) mich troflen, 


dein wille fol mir wolgefalln, 


= 


HERR Gott, did) wil id) loben, 
du heilige Dreyfaltigkeit. 
Hilf das ich all mein tage 
zu dienen dir ſey bereit. 
Den glanben wolleftu mir geben 
durch deine barınherkigkeit, 
nad) deinem willen zu leben 
in aller gerechtigkeit. 


A. a. O. Blatt 329°. Vers 1.3 end, 1.6den, —wn, 2.4 28 für er, 2.5 Drauff, 3.1 uns fehlt, 3.2 güte, 4.4 fo, 5.8 
-len. Die Ausgabe von 1597 Blatt 17, von wo 6 die Angabe des Tons hergenommen, lieſt Vers 1.3 endt, 1.6 
meim gtrewn, 2.1 gſchicht, 2.4 er, 2.5 Dar. ‚2.3 alls, 3.1 gibet gr. , 3.2 glit, 3.8 ewign, 4.8 froͤlichn, 5.5 und 7 
deinr, 5.7 fehlt ich, 5.8 will, mir gefallm, 6.2 heilge, 6 .5 wollft, 6.6 dein, 6.7 willn, 6.8 gr. 


263. Ein ander Gebett, 
gefangsweife. 
Im thon, Was mein Gott wil, 


Mein hoffnung iſt zu Gott gericht, 
auf jn ſteht mein vertrawen; 


Denn er ifl getrew, verleſt mic nicht, 
auff fein Wort wil id) bawen; 


190 





Weil er fein Sohn, 
der gnaden thron, 
für mid; an Creuh hat geben, 
Auß aller noth 
fein bitter Codt 
mid führt ing ewig leben, 


2 Bu dir, HERR Chriſt, ich ruff und ſchrey 
in diefen lebten zeiten, 
Du wollet nun auß gnaden frey 
für deine Kirche Areiten: 
Sie if vmbringt, 
der Sathan dringt 
fie hart an allen enden: 


A. a. O. Blatt 340. Vers 1.3 Den, 2.1 rufe. In ver Ausgabe von 1597 Blatt 444° ift angegeben Im thon, © 


HExxe Bott dein Göttlich Wort. 


| 


Nro. 264—265. 


Ach HERR, mein hort, 
dein tewres wort 
wolleſtu nicht von vus wenden. 


w 


Dir fey allein lob, preiß und chr, 
das du, © HEGR, auß guaden 
Dıs durch dein heiligs Wort vund lehr 
haft in dein reich geladen: 
© heiliger Geift, 
mir beyſtand leift 
an meinem lebten ende. 
Nimb, HERR, von mir 
mein Seel zu dir, 
bitt id), in deine hende. 


264, Ein ander Gebettlied umb 
zeitig gewitter j 
Im thon, Auß tiefer noth. 


Ach HERRE, du gerechter Gott, 
wir habens wol verdienet 
Mit vnſer Sünd und Mifethat 
das vnſer Feld nicht grünet, 
Das Menfhen vnnd Vieh trawrig fein: 
wenn zuſchleuſt den Himmel dein, 
fo müfen fie verſchmachten. 


2 HERR, unfer Sind erkennen wir, 
die wolfiu uns verzeihen. 
All vnſer hoffuung ſteht zu dir, 
troſt, hülff — Mn !: 
+ Regen vnnd Segen dein, 
Gib uns —— vnd ——— 
vmb deines Nahmens will allein, 
HERR, unfer Gott und Tröfter! 


3 Gedenck, © HERR, au deinen Bund, 
vmb deines Hahmens willen, 





Bitten wir did) von Herhengrund 
vnnd thu vnſer noth ſtillen 


(mit dem Regen dein, 
Vom Himmel I mit der Sonnen fein, 
denn dein if der Himmel allein, 


; kan er nicht regnen 
ohn dich Ir Sonne nicht [deinst. 


4 Kein ander Götz vermag es nicht, 


Begen 
das er folt }Alarheit geben: 
Den Himmel haſtu zugerigt, 
darinnen du thuft ſchweben. 

Allmechtig ift der Name dein, 
ſolchs kanfu alles thun allein, 
HERR, vnſer Gott und tröfler! 


AMEN. 


A. a. D. Blatt 347®, Vers 2.3 flehet. In der Audgabe von 1597 Blatt 456°. 


265. 


Ein kurk Tiedlein in ſterbenß zeiten, 


im Thon, Ehrifl der du bifl der Helle Tag. 


Wei du für mid) den bittern Tod 
am Greub gelitten haft, mein GOtt, 
So rett mid), Herr, aus aller not 
durch ſolche ſchmerß vnd wunden roth. 


Gedenck nicht, HERR, der Sünde mein, 
welcher viel vnd mannichfaltig fein, 
Sondern viel mehr der Gnaden dein, 
der ich mich allzeit tröf allein, 





3 Vnd bin gewiß der zuuerſicht, 
du wirft mid, HERr, verfoffen nicht, 
# Wie mir dein heiliges wort verfpridt, 
das if war und bekreugt mid wicht, 


4 Darauff id) wol zu frieden bin, 
den kroſt fol mir aus meinem fin 
Der Todt noch Teufel nehmen hin: 
ich weiß, ſterbe if mein gewin, 


ae 


Nro. 


5 


6 


= 


266. 





Wenn ſich fol ſcheiden Leib vnd Seel, 
b ſteh mir bey, © Gott, mein Heil, 
orkürk mir meine pein vnd qual, 

nim and zu dir mein arıne Seel 


Am Züngften Tag, zweiffel id nicht, 


wenn du wirft kommen zum Gericht. 


| 
| 
| 


Drumb bitt id, Herr, verſtoß mid nicht 


von deinem heilgen Angeficht. 


7 Darauf wil id) mit groffer frewd 


vor deine gab vnd gütigkeit 
Im Herhen mein zu aller zeit 
dir fagen lob in ewigkeit. 


191 


Gejangbüchlein, Gedruckt zu Hamburg, bey Iacob Wolffs Erben, In verlegung Pauli Arekeri. 1592. 16°, 


Nro, 


LXIX, Vers 6.2 venn für wenn. 


266. 


Ein ſchoͤn Liedt, vom 


Tod vnd Sterben. 


Wer in guter Hoffnung wil 
von hinnen verſcheiden 

Vnnd faren getroſt zum ziel, 
zur ewigen freunden, 


2 Merfelb muß im Glauben rein 
fi) zu Gott bekeren 
Vnd beffern das leben fein, 
wie Chriſtus thut leren, 


3 Ehe den jhm die zeit auf Erd 
die vns Gott verleihet 
Zur buffe verkürket werd 
und zu ſpat gereuwet. 


a Ein Weltkind bedencket nicht 
was hernad fol werden, 
Tracht nur wie jhm wolgeſchicht 
hie auff dieſer Erden, 


5 IR froͤlich vn wolgemuth, 
lebt in ſünd vnd thorheit, 
Achtet mehr das zeitlich gut 
denn die ewige klarheit. 


6 Das ſündlich Fleiſch let ihm nicht 
rechte buß verbringen, 
Sein herß, zu Sünden gericht, 
kan er nit bezwingen: 


7 Es ſpricht id) bin mod) gefund, 
leb du nur ohm forgen, 
Aber ih, die lehte ſtund 
if für jm verborgen. 


8 Ob er gleich fein luſt hie hat 
in ſündlichem leben, 
Muß er doc) zu leht dem Tod 
ſich ſelbſt vbergebe. 


9 Wenn nun der fein Boten fdict, 
ſchmerhen und wehtagen, 
Bald fein fündlic herk erfchrict 
und begint zu klagen: , 








10 Ach meins leids, wie thu id) nu? 


1 


1 


1 


1 


mid) verdampt mein gwiſſen, 
Für der fünd hab id kein ruh, 
GOtt hat dran verdriffen. 


— 


Hellen angſt fie mir gebiert 
drin ich bin verloren, 
Dieweil niemand felig wird 
denn der newgeboren. 


Ad, id) hab leider verad)t 
die heilfame wacheit, 

Mein leben bößlid) zugebracht 
in Sünd vnd in boßheit. 


wm 


ww 


Mein vngleubig Herk allein 
vn weltlid gehehe 
Ließ mid nicht gehorfam fein 
göttlichem gefehe. 


Erf erkenn ich mein jethum 

vn mein grofe thorheit: 

Guts wiffen, darnach nit thun, 
if ein ſchmach der warheit. 


O du Vnſterblicher Gott, 
fieh doc an mid) armen, 
Wilt je nicht des fünders Todt, 
drum thu dich erbarmen. 


— 


or 


{er} 


O Jeſu Chriſt, Gottes Sohn, 
friſt mir doch mein leben, 
Das ich rechte buß mög thun 
vnd mich dir ergeben. 


Troͤſt mich, O Heiliger Geiſt, 
jeht in meiner betruͤbniß, 
Chriſti heiligkeit mir leiſt, 
hilff mir von verdamnuß. 


-ı 


Verley ein froͤlich gemüt 
wenn id) werd verfcheiden, 
Vnd hilff mir durch deine güt 
zur Himmlifchen frewden.’ 


nn 


U. a.D. Nro. LXXXIX. Vers 4.3 fehlt wie, 5.3 Achte, 10.2 gew., 14.1 erken, 15.2 fie, 17.2 mein, ober ift meim 
zu vermuthen?, 18.2 wei, ‚ 


192 Petrus Boldeman. Nro. 267 — 268. 





Petrus Boldeman. 


Nro. 267 - 271. 


267. Ein Gebet auff den Namen 


der feligen Sram von Ouitzow geftellet, 
welches ic) jr nad) vollendung etlicher Previgten vber 
vas 53. Capitel Efaine nbergeben, 
vnd ſich gefallen lafen. 


| Mein trewer Gott, mein Jeſu Chriſt, 
Arm vnd veracht geworden bif, 
Keichthumb noch kein Weltliche Pracht 
Iſt bey dir nicht, biſt gar veracht. 


2 Aber wiewol haft kein geſtalt, 
Don Gott doc bift zu uns gefand: 
O weld ein wunderliche madıt, 3 
Nemlich Gott Menſch, ein Ehriflus ward. 


3 Biftn nun folher grofer, HERR, 
Laut heilger Schrift, dein felber Lehr, 





Als wil id) mid nun fürder mehr 
Nichts ruͤhmen denn dein, Gott vnd Herr. 


4 Rein Erenß, kein pein, kein bitter Todt 
Erſchrecken fol von deinem Wort, 
Nimmer wil ic vergeffen dein, 

Betten dich in meins Herken Schrein. 





5 Vnd fo im lebten Stündelein 
Reden wicht kan mein Büngelein, 
Chriſte, als denn mein Trawrigkeit 
Hinwend zur Himmels feöligkeit. 








Eine Seichprevigt, Bey ver Begrebnis, ver Edlen, Ehr und Vieltugentfamen Srawen Maria von Blanken- 
burgs feliger, des Edlen, Gefirengen vnd Ehrnueften Albrecht von Ouibow Herkliebe Haußfraw, u. f. w. 
Gehalten, vurc) PETRVM BOLDEMANVM, Pfarheren vafelbfi. (Nämlich zu Premzlin.) Gepruct zu Magde- 
burg, bey Wilhelm Roß, Im Ihar Chriſti, 1592. 49. Blatt E. Vers 3.1 dic) für dein. 


268. Ein Gebet, meinen KRinder- 
lein gemacht. 


War kleine vnmündige Kinderlein, 
die wir hie für dem Tiſche fein, 


2 Bitten dich, Gott im hoͤchſten Thron, 
durch Chriftum deinen lieben Sohn: 


3 Laß vuſere Eltern lange leben, 
das fie uns Speife vnd Kleidung geben, 


4 Mus aufferzichen in deiner Furcht, 
gewehnen uns zu Eher und Bucht, 





5 Mas wir dir und den Ehriflen dein 
im Leben flets gefellig fein, 





6 Erlangen auch die Seligkeit 
die uns durch Chriſtuu if bereit. 


7 Das gib uns armen Würmelein, 
fo werden wir Himmels Pflängelein. 


A. a. O. Blatt Eb, 


I 
. 


493" 





- Nro. 269 — 270. Petrus Boldeman. 
269. Ein amders. 

Her Gott, dein Wort | ware Gottes furcht, 
an allem ort | Fromme Oberkeit 
In rechtem fein fampt gut Regiment, 
las leuchten fein 15 Feine Hanßhaltunge 

5 In vnferm Lande, ſampt jhre nahrunge, 
erhalt cs lauge. Schon friedliche zeit, 
Den Tiſch des HErrn | der Sünden quit, 
laß nicht verkehren, Ein feligen Todt ® 


10 


Die Taufe rein 
in onfer Gemein, 
Chriſtliche zucht, 


A. a. O. Blatt Ed, Vers Ss -ren. 


vw 


“ 


En 


20 zur Himmels Port, 


Verley uns Herr, 
begehr nicht mehr. 


270. Ein Gefang, von diefen lebten zeiten, 


anf die Melodey, Dandet dem Herrn, 
der uns alle thut ernehren, etc. 


Acs lieben Ehrifen, 
merkt anff und thut bedenken 
Der Ereaturen verlangen 
vnd grofes engfien, 

Die zu Gott ſchreyen, 
wolte fie der laf befreyen 
darunter fie ſchweben. 


Sonn, Mon vnd Sterne 

die feinen numehr vngerne, 

Die Früchte der Erden 

geringert jmmer werden, 
Das Meer vnd waſſer 

die Fiſche nicht wollen laffen 

vermehret werden. 


Die Vogel in den Lüften 

abnehmen vnd fid) thun drücen, 

Mas viehe auff Erden 

wolte gerne entledigt werden, 
Die wilden Thiere 

die haben gros begierde 

auch frey zu werden. 


Mas Kraut vnd die Beume, 

die köflihen Edelen Steine, 

Das Goldt vnnd Silber, 

erſchaffen durch Gottes Finger, 
Vnd was thun geben 

die Element der Erden, 

alle thun abnehmen. 


I 





5 Die fhutdt iſt vnſer! 


[>2} 


1 


8 


bedenkts, © Menſchen Kinder: 


Alle Ereaturen, 

fo dienen zu unfern Uaturen, 
Mit frefen vnd fauffen, 

hoffart und andern untngenden 

mißbraudet werden. 


Marumb fie fo ſeuffhen, 

wie Paulus thut berichten, 

Gans jhr begeren 

von der eitelkeit jres wefens 
In der fie Areben 

allhier in diefem Leben 

erlöfet zu werden. 


Eyı zum Gerichte, 

kom nun baldt, Ihefu Chriſte! 

Deine Kirche erlöfe 

von aller gfahr vnnd bofen, 
Vnd fie bekleide 

mit ewiger Himmels frewde! 

foldyes fie thut bitten. 


Amen, ſprecht Amen! 

er wird nuhn balde kommen, 

Vnd fie entfreyen, 

fampt allen GOttes Kindern, 
Vnd zu ſich nehmen 

feine Braut ins ewige leben, 

das fol fein, Amen! 


A. a. O. Blatt Eij. Vers 3.6 begier, 4.1 fehlt die, 5.6 mit hoffart andern, 6.3 fo. 


MWadernagel, Kicchenlied. V. 
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194 Petrus Boldeman. 





271. Ein Gejang in dem Ihewren 


Jahr, 


Anno 87. gemacht, 


auff die Melodey, Wo Gott der HERRN, etc. 


Ası HErre Gott, wie engfiiglid) 
der menfhen bergen zagen, 
Weil jeht das Land gar weniglid) 
der Früchte hat getragen! 

Ad) Gott, es ift doch vnſer ſchuld, 
mißbraudet haben deine gunf 
in diefen vorigen Iahren. 


w 


Mie früchte der Erden mildiglid 
zunor waren gewahfen, 
Ein jeder die Scheunen füllete gleid) 
mit groffer frewd vnd laden: 

Bey vielen es geachtet if 
als fey es durd der Menſchen liſt 
aus der Erden gewachſen. 


Her mehrer theil da hat gemeint, 
man muͤſt nur ſchlemmen vnd praffen, 
Gar wenig der gefunden find 
dies haben recht thun achten, 

SMan hat geredt aus grofem ſpot 
hat mit gewuſt nuhn vnſer Gott 
weniger zu geben ?? 


[2 


— 


Es betrüben uns, © lieber HErr, 
der vndanckbaren rachen, 
Wir aber wollen fürder mehr 
die gaben hoͤher achten: 

Erbarm, erbarm dich vnſer noth, 
beſcher vns vnſer tegliches Brodt 
in dieſen folgenden Iahren! 





5 Sihe an das arme heuffelein 


& 


-1 


[o .) 


das jemmerlich thut ſchmachten! 

Den drücket diefe Noth allein, 

der Reihe es wicht thut achten: 
Sie ſprechen folk in jhrem Sinn 

‘es fol uns tragen ‚viel gewin 

diefe thenre Jahre.’ 


Steh auf, HERR Gott, erhebe 9— 
in dieſen boͤſen Fahren! 
Den fegen vber das Korne ſprich, 
laß uns doch nicht verzagen, 

Laß fahren deinen zorne him, 
gedenck, daß wir deine Kinder fein, 
nad) deinem Hahn genennet. 


Mir fehen in deine Hende allein, 
© GOtt, du ons begnade! 
SMann, Weib und Kindt, gros vnnd klein, 
mit- Speife du uns berathe. 
Es if vmbſonſt der Sorgen viel, 
mit deiner Hülf nicht lange verweil, 
laß uns den Segen kommen! 


Mod eins bitt: HERR, mit Gnad erfdein, 
thu deinen nahm betrachten, 
Das du der Vater, wir Kinder fein, 
fo wirft uns Vorrath ſchaffen! 

© Iheſu Chrifte, GOttes Sohn, 
erbarme dich in deinem Thron, 
vd laß vns nicht verfhmadten!. 


9 Schenk uns den Tröfter, den heiligen Geif, 
las vns dein Wort darneben, 
Der vns troͤſtet fort allezeit 


in diefem böfen Leben. 


© 601, wir armes heuffelein 
geben uns in die hende dein 
durch IHeſum Chriſtum, AMEN ! 


A.a.D. Blatt Eijb. 


Vers 1.4 die für der, 3.1 -net, 6.1 Stehe. 


Nro, 271. 


Nro. 272 — 273. Iohannes Pratorius. — Johannes Hermann. 195 





Johannes Pıntorins. 


Nro. 272. 


272. Die bahn zur Jeligkeit, 


VErbum [equitur Spiritus, 
Spiritum Fides, & fructus Fidei, 
Fidem Crux, Crucem inuocatio, 
Tnuocationem Liberatio, 
Liberationem vita »terna. 

Luther. 

3 Mer Glaub an Iheſum Ehriftum zart 
bringt mit fih Früchte ſchoͤner art, 
Welche das edle Creuß probirt 
vnd zum Gebet die Kerken fürt. 


Wer in der Schrift iR gar ein Kind, 
vnd jert am tag, als wer er blind, 
Vnd weis den Weg zum Himmel nidt, 
der merk hie was Lutherus ſpricht: 


2 Gottes Wort hören allezeit 

if der anfang zur Seligkeit: 

Durchs Wort gibt dir GOtt feinen Geift, 
der ſchenckt den Glauben allermeif. 


4 Miefes dringt durch die Wolken gar, 
bringt GOtt für all Hot und Gefahr, 
Erlangt aud Hülf und Rettung bald 
wiedr Sind, Todt, Teufels Gewalt, 


5 Dad führet in die Seligkeit, 
fo Ehriftus mit feim Blut bereit: 


Wer diefer Bahn wicht folgen wil, 
der fehlt des Wegs, kömpt nicht zum Biel. 


Dreyköpffichter Antihrift, Darinnen u. |. w. Durch M TOHANNEM PRZETORIVM SAXOHAL- 
lenfem, Gepruckt im Jar, Als man zalt 1592. Und in Verlegung des Authoris. 4°. Blatt Hijb. 


Johannes Hermann, 
Nro. 273. 
273. In die Circumeifionis Domini. 


Iheſu, nun ſey gepreiſet 2 Tas uns das Jahr voln bringen 


zu diefem newen Jar 

für dein güte, uns beweifet 

in aller not vñ ofahr, 

Das wir haben erlebet 

die new fröliche zeit, 

die voller Gnaden ſchwebet 

vnd ewiger fecligkeit, 
Das wir in guter ſtille 

das alt Jar habhn erfüllet: 

Wir woln uns dir ergeben 

jehund vnd jmerdar, 

behüt uns Leib und Leben 

hinfort das ganhe jar. 





zu lob dem Hamen dein, 
das wir demfelben fingen 
inn der Chriften gemein. 
Wolf uns das leben friften 
durd) dein Allmechtig handt, 
‚erhalt dein lieben Chriften 
vnd vnſer Vater Lamdt. 

Dein Segen zu uns wende, 
gib friedt an allen enden: 
Gib unnorfelfcht im Lande 
dein felig machendt Wort, 
die Tenffel mad) zu ſchanden 
hie vnnd an allem Ort. 

13 * 





196 Martinus Behm. Nro. 273. 
> Mein ift allein die Ehre, den heiligen Gottes gleid). 
dein if allein der, Ruhm. Inn des machs mit uns allen 
gedult im Creutß uns lehre, nad) deinem wolgefallen: 
regier all vnſer thun, Solchs fingt heut ohne ſcherhen 
Bis wir getroſt abſcheiden die Ehriftglenbige ſchar, 
ins Ewign Vaters Reid) vd wündhſcht mit Mund und Herken 


zum waren Friedt vnd frewden, ein feliges newes Jar. 


Gefangbud: Darinnen u. f w. Dresden 1593. 4%. Blatt 39, Nro. XXXIIII. Vers 1.7 fchwebt, 1.8 ewige, 2.9 
wendt, 3.6 im, 3.11 ohn für ohne, heut fehlt. Der Name des Berfaßers findet fich zuerft 1636 in ver Pſalmodie 
von Joſ. Clauder, und zwar mit der Beifügung “fenior?, wahrfcheinlich (ſonderbar genug) zur Unterfcheivung von 
Joh. Herrmann. Gleihwol hat Albert Knapp die Schreibung des Namens und dieſen Zuſatz nicht geachtet, ſondern 
in feinem Gvangelifchen Lieverfchag 1850 Seite 930 das von ihm in eilf vierzeilige Strophen zerſetzte Lied, anfangend 
Jeſu nun fey gepriefen?, mit ver Unterfchrift verfehen "Nah Iohann Heermann?; in ver erften Ausgabe von 1837, 
II. Seite 398 hatte er fein Lien ohne Weiteres Joh. Heermann zugefchrieben. 4 


L. 


M. 
. Martini Bohemi Lauba -Lufati, Centuri® tres Precationum Rhythmicarum, u. ſ. w. Sreßlam 1658 


Martinus Beh, 


Martinns Bohemus, 


Nro. 274 — 374. 


. Kriegesman, Das ift: Gründlicher Unterricht, wie fid) ein Chriſtlicher Kriegsman verhalten folle, Damit u. f. m. 


Zugerichtet durch Martinum »-Bohemum Laubenfem, Prediger in feinem Waterlande. Leipzig Im Iahr 
M. D. XCOL 8. Die Borrede unterfchrieben Martinus Behem. 


. Die drey groffen Landtplagen, Krieg, Tewrung, Peftileng, welde u. f. w. In XXIII. Predigten erkleret, 


Durd) Martinum Bohemum Laubanenfem, Predigern dafelbft. Wöttenberg 1601. 4%. Borrede vom Neu= 
jahrätage 1601. 


. Rirden Galender, Das ift, Ehriftlie Erklerung Des Jahres und der XII. Monaten; damit u. f. w. Geftellet, 


und in XIII. Predigten abgehandelt durd) Martinum Bohemum, Prediger zum Lauben. Gedruckt zu Witten- 
berg, Anno 1606. 8%. Vorrede vom lebten December 1604, unterzeichnet Alartinus Behm. 


. Centuria precationum Rhythmicarum. GInhundert Andechtige Gebetlein reimweife u. |. w. Durch Mar- 


tinum Bohemum Laubanenfem Lufatium Predigern dafelbs. Wittenberg 1606. 8°. Borrede vom Neu- 
jahrstage 1606, unterzeichnet Martinns Behemb, 


. Rirden Enlender u. f. w. Wittenberg 1608. 8%. Borrede vom Jahre 1607, unterzeichnet Martinus Behm. 
. Centuria fecunda precationum Rhythmicarum. &in hundert Andentige Gebetlein u. ſ. w. Reimweiſe 


geftellet: Durch Martinum Bohemum Laubanenfem, Predigern dafelbft. Wittenberg 1608. 8°. Borrede 
vom Neujahrstag 1608, unterzeichnet Alartinus Behm. ; 


. I. Centuria precationum Rhythmicarum. u. f. w. Wittemberg 1611. 8°. 
. Centuria (fecunda precationum Rhythmicarum, u. ſ. w. Wittemberg 1611. 8°. 
, Zehen Sterbegebet Reimweife zugerichtet Durd) Martinum Bohemum Laubanenfem Lufatium, Predigern da- 


feloft. Wittenberg 1611. 8%. In H enthalten, unter einem eigenen vollftändigen Titel, der auf eine 
frühere befondere Ausgabe ſchließen läßt. \ 


. III. Centuria precationum Rhythmicarum. Hyndert audechtige Gebetlein, Beimweife u.j. w. Durch 


Martinum Bohemum Laubanenfem Prediger dafelbft. Wittenberg 1615. 8%. Vorrede von 1614, unter- 
zeichnet Martinus Behemb. 


Spectaculum paffionis Iefu Chrifti, Das, bintige Schawfpiel Des bittern Leidens und Sterbens Unfers lieben 
HERRN IEfu CHrifi, In CL, Predigten Mit herrliden Sprüden u. j. w. Durch Martinum Bohemum, 
Des H. Wortes Gottes Predigern zum Lanben in Ober Laufig. Wittenberg, 1617. £ol. 


Kirhen Calender u. j. w. Wittenberg 1617. 8°. Unter der VBorrede wiederum der Name Martinns Behm. 


und 1659. 19%. Dem eriten Hundert find die vierzehn Monatdgebete aus dem Kirchenkalender, dem 
zweiten die zehen Sterbegebete I beigefügt. 


. Vergiß mein nicht: ruffet Iefus Chriftus Tag vnd Nacht durch alle 24. Stunden Seiner H. Paffion, zu einem u. ſ. w. 


nad Unterweifung Martini Bohemi. (Durch Matthiag Lang, evangelifhen Prediger zu Ddenburg in 
Ungarn.) Jena 1671. 19°, 


Nro. 274— 275. 


Martinus Schw. 197 





274. Ein Morgen und Abend Segen. 


Das alte Sancta Trinitas, & adoranda Vnitas, 
Deudſch gegeben. 


O Heilige Dreyfaltigkeit, 

o Hochgelobte Einigkeit, 

Beſchirm mich heut vnd jmerdar, 
damit der boͤſe Feind kein Har 

An mir ohn dein Willen verleß, 
nod mid in Schand vnd ſchaden feh. 


n 


Regier mi, © du Göttlih Mad 
vnd deß Himlifchen Vaters Kraft. 
Erquick mid, © du Weisheit gros 
deß Sones aus deß vatern Schos. 
Erleuchte mid auch früe vnd [pat, 
deß heilgen Geiſtes reiche Gnad. 


> 


Mein Schöpfer, ich mir allzeit bey, 
erlöfer mein, hilff mir lets frey, 
Du Troͤſter gut, weich nicht von mir, 
das ich allzeit ja bleib in dir, 


4 HErr, fegne und behuͤte mic, 
las leuchten, Herr, dein Angeſicht 
Vber mid) armen Sünder blos, 








und gib mir deine Gnade gros, 
Dein Antliß, Herr, heb vber mid), 
der Friede dein weich von mir nid. 


Volch Himlifh Benediction 

von deim Göttliden Sig und Thron 
Vber mid) armen Sünder fick 
jeßt, teglich vnd all Augenblick, 


or 


Mas id) frey fey von Feinden mein 
fo fihtbar vnd vnfihtbar fein, 

dor allen jhrn heimlihen Tückn, 
auch allem Lift vnd böfen Stücken, 
Damit kein Unglück noch gefahr 
mir armen Alenfhen widerfahr. 


[er 


Mas gib, Himliſcher Vater mein, 
durch Chriſt den lieben Some dein, 
Der mit dir vnd dem heiligen Geifl 
ein wahrer Gott ohn ende heift, 
Vnd and mit dir in Einigkeit 

lebt vnd Regiert in Ewigkeit. 


1 


A Blatt 180b. Das Lied ftimmt ftellenmweife mit dem Soh. Habermannſchen Abendſegen “an ver Mitwoche” welcher 
anfangt O du heilige Dreyfaltigkeit”, überein. Vergl. auch das Lied Nro. 136 von Paſch. Reinigke, Nachfteheno 


die fpätere Form des Gebetsliedes. 


275. Ein Morgen Segen. 


U) Heilige Dreyfaltigkeit, 
© hoch gelobte Einigkeit, 
Gott Vater, Sohn, Heiliger Geift, 
hent diefen tag mir Beyſtand Leif. 


2 Mein feel, leib, Ehr vnd Gut bewahr, 
das mir kein fchaden wiederfahr , 
Vnd mic der Satan nicht verleh, 
nod) mid, in ſchand vnd ſchaden feh. 


3 Mes Vaters macht mic heut anblick, 
des Sohnes weißheit mich erquick, 
Des heiligen Geiftes glanß vnd fein 
erleucht meins finfern herhen ſchrein. 


4 Mein fhöpffer, Ach mir kräfftig bey, 
Chriſt, mein erlöfer, hilff mir frey, 
© Eröfter werd, weid mit von mir, 
mein her mit werden gaben zier, 





5 HERR, ſegne vnd behütte mid), 
HERR, leucht mid) an gan gnadiglid), 
HERR, heb auf mid) dein angefidt, 
dein Frieden auf mid armen ridt. 


6 Hold Götlich Benediction 
fend vber mic vom himmels thron, ' 
Damit id) heut vnd alle tag 
durch dic) fren fey von aller plag. 


7 Laß mic erlangen troſt vnd heil, 
das mir dein fegen werd zu teil. 
Für fihtbarn feinden mid) bewahr 
vnd wehr auch der vnſichtharn [chaar. 


s Nett mid) ans aller angſt vnd not, 
das ich nicht werd zu ſchand und fpot, 
So preiß id) dic mit innigkeit 
allhier und dort in ewigkeit. 


F Nro. II. Bfatt Bij. Vers 1.1 Helige. Das Lie ift eine Umbildung des vorigen, 
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276. Ein anders in der Schlacht. 


0) Du mein Hort vnd ſtarcker Gott, | 2 Gib anad, das mir jeund geling 

zu dir ſchrey ich in diefer Noth. | vnd ich durd dich mein Ampt verbring. 
Id) baw und raw auf dic allein, | Mein Leib und Seel befehl id) dir, 

du wolf mein Kraft und Helfer fein. dn wirft fie wol bewaren mir. 


3 Behuͤt mic) auch zu diefer frift 
vors Tenffels macht und groffer Liſt. 
Stirbt je der Leib, die Seel erhalt, 
vnd mim fie in dein Reich fo bald. 
Dir leb vnd fterb id) williglich, 
dein bin id) jeßt und ewiglid). 


A Blatt 1886. 


277. Ein anders in Todesangſt. 


* 





In ſchwerer Uot das glanb id) feſt. 
lieg id), mein Gott. Verzeih mein Schuld, 
Mir if fehr bang, vnd gib gedult, 

hab groſſen drang. | Das id) die Pein 

Die Wunden mein des herkens mein 
fehr ſchmerhlich fein, Ich vberwind 

Mein Sünden ſchwer | fanfft und gelind. 
mic drücken fehr. | © HERR, mein Scel 
© Vater gut, ich dir befehl, 

halt mich in hut; Der Engel dein 

Dein lieber Sohn fie trage heim, 

hat gnug gethan Das id) vors leid 
Vor meine Siind | erlange fremd 

fo ſchrecklich find, | Vnd Ewiglid) 

Drumb mic nicht Left, mög preifen did). 


A Blatt 194. 
278. Noch ein anders in Todesnoth. 


O Trewer Heiland, Jeſu Chriſt, | Wo fol id) naus? Wo fol id) hin? 
der du für ons geſtorben bift: HERR Icfu, du bift mein gewin, 
Id) lieg allhier in groffer Noth 


vnd ringe mit dem bittern Tod. 4 Don dir mid) niemand fdeiden fol, 


i ‘ wenn ich dich hab, fo ift mir wol: 
Im Blut ich walge hin vnd her, Du u I En gut, 

kan branden weder Büd)s mod) Wehr: | haft mid) erlöft mit deinem Blut. 
Shaw, HErr mein Gott, die wunde mein - | 
ach ſchmerhlich vnd fehr peinlid) fein! 


t 


| 
| 


5 Mein Marter, Pein und Tod, Herr Chrift, 
\ \ E | jegund allein mein flerkung if: 
3 Un ligt auff mir der Sünden laſt, | Drumb ruf id, Herr, zu diefer nnd, 

die drücket meine Seele fat: “| weil mir if Leib vnd Seel verwund, 


6 Du wolleft mein Erretter fein 
von diefer Aoth vnd Hellen pein, 
Aid) doch hinnemen in dein Reid), 
das ic werde den Engeln gleich 
Vnd mit der Auserwelten [dar 
dic lob ewig und jmmerdar, 


A Blatt 194b, 


* 
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279. Ein amders, doch kürker, 


Herr Jeſu Chriſt, mein Leib und Seel 
"jet ich von bergen dir befehl. 

Dn haft mid) durd) das Leiden dein 
erlöfet von der Hellen pein. 


2 Mrumb treib hinweg den böfen Geift, 
dein Engel feinen Dienf mir leift, 
Vnd trag mid in die Himlifc frewd, 
do ich did) lob in Ewigkeit. 


Amen. 


A Blatt 19. 


280. Ein täglich Gebet, 
wider die drey Plagen, Krieg, Chewrung, Peftileng, 
vnd andern Jammer. 





Senn Iefn Chriſt, wie mandies Jahr re 5 O Gott, trag mit deim Volk gedult, 
find wir geweh in Moht vnd Fahr: vergib uns vnfer Sind vnd Sculdt, 
Sehr heftig hat getobt der Feind, | Laß nun dein Zorn verlefhen gar 
das hat manchs Chriſten Herh beweint. | vnd gib uns forthin gute Jahr. 

2 Er hat gebrandt an mandem Ort, 6 Mit deinem Geift ſteh uns ja bey, 
viel Leut entfürt vnd viel ermordt. | an Leib und Seel uns beneden. 
Das liebe Brod gar thewer if, Erhalt uns Lehr und Leben rein, 
darüber feufft mand armer Chrif. das wir thun nad) dem Willen dein. 

3 Mie Pefileng hat nicht geſeumt, — Dem Türken vnd den Tattern wehr 
viel tauſent Menſchen anffgereumt, | und wer fonft anfiht deine Lehr. 
Ohn was für Creuß, Pein, Angſt und Schmerk Schut für Aufruhr, Krieg vnd Streit, 
gefület hat manch feommes Herb. gib fruchtbar vnd wolfeile Beit. 

4 denk, vnſer groffe Miſſethat 3 Wim weg die gifftig Seuch der Peſt, 
diß vnd cin mehrs verdienet hat: die bißher hat gehalten fef. 
Der Sünden waren wir gewohnt, Im Creuh verleyh Trof vnd Gedult, 
drumb haſtu billich wicht gefchont. laß vns behalten deine Huld, 


9 Damit wir deines Namens Ehr 
hoch preifen und erheben fehr 
Hier vnd dort mit den Engelein: 
wer das begehrt, ſprech Amen drein. 


B Blatt Ppp ijb. 

Sn F Nro. LXXX. Blatt LS itijP mit folgenden Lesarten: - Vers 1.3 gar für fehr, 1.4 mand) Cyhriſtlich Herb, 2.4 
fromer, 5.2 uns aller Sünden ſchuld, 5.3 doc) für num, 7.1 vem für den, 9.4 drauff [prehen wir das Amen 
fein. 


281. Gebet, wider den Krieg. 


O Starker GOtt ins Himmels Thron, 2 Mir wiffen keinen Widerfand, 
wach auff vnd hilf durd deinen Sohn! HERR, ohn dein Macht vnd ſtarcke Hand. 
Schaw, wie hat ſich der Türck gerüſt, Drumb mad) did ſelber auff den Plan, 


das er dein liebe Kirch verwüf. du bif der rechte Kriegesman. 
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Nro. 282 — 284. 





3 Stel) dody bey uns, freit wider jhn, 
damit der Bluthund nicht gewin. 
Vergiß, HERR, der Gefangnen nid, 
vnd troͤſte die fo er hin ridt. 


B Blatt Ppp iijb. 


Sn F Nro. LXXIV, Blatt Lij, mo das Lied vie Überſchrift hat Ein Kurtz Gebettlein wieder den Cürcen. 
Bers 2.1 keinem, 2.3 off, 3.3 auch für Herr, 4.3 reines, 4.4 fo loben wir dich hie und dort, mit dem Drud- 


fehler hin für hie, 
Nachſtehend eine Erweiterung des Liedes, 


282. 





4 Behit vns vnd das gantze Land, 
gib vns jhm ja nicht in die Hand. 
Erhalt uns, HERR , dein liebes Wort, 
| das wir dic) loben bier vnd dort, 


Ein anders. 


Im Thon: Wenn wir in hoͤchſten Nöthen fein. 


(0) flarcker GOtt ins Himmelß Thron, 
wac anf vnd hilff durd) deinen Sohn. 
Shaw, wie hat fid der Feind gerüſt, 
daß er dein liebe Kird) verwuͤſt. 


[0 


Mir wien keinen Widerftand, 

Herr, ohn dein Macht vnd arcke Hand, 
Drumb mad) dic felber auff den Plan, 
du bif der rechte Krieges-Alann. 


[9% 


Vns kränckt im Herken nichts fo fehr, 
alß daß deins Hamens Wort vnnd Ehr 
So gar ſchrecklich geſchendet wird 

vnd mande feine Seel verführt. 


[5 


Mer Feind frolockt zwar fehr vnnd lacht, 
weil ers fo gar hoch hat gebradjt: 

Sein Datum ficht auff lauter Krieg, 

vnd meint, er habe ſchon den Sieg. 


Geiftlihe Kirchen- und Hauß-Mufic. Breslau 161. 8 


Liedes. Bers 1.1 -B-Ch-. 


5 Mu aber in dem Himmel hoch, 
© Wahrer Gott, Lebft gleichwol nad: 
| Die ſach ift dein, das Wort if dein, 
| drumb laß cs Dir befohlen fein, 


; Es muß vergehn ch’ Himml und Erd, 
| ch’ daß dein’ Kird) vertilget werd; 
Ohn did) hat fie kein’n Aufenthalt, 
drumb brich deß Feindes groß’ Gewalt, 


= 


Steh’ dody bey ons, ſtreit' wider ihn, 
damit der Blutt-Hund nidt gewinn’, 
Vergiß, Herr, der Gefangnen mit 
vd trofte die fo er hinricht. 


je] 


Behuͤtt uns vnd das ganhe Land, 
gib vns jhm ja nicht in die Hand. 
Erhalt uns, Herr, dein liebes Wort, 
daß wir Dich loben hie und dort. 





- 283. Gebet, wider die Thewrung. 


O Frommer Vater, deine Kind 
jehund in groſſem Kummer find, 
Weil du anff ons fo zornig bift, 
dannher fo ſchwere Chewrung if. 


2 Mu ſpeiſeſt uns mit Chrenen Brod, 
trändft ons mit ehren in der Noht. 
Das haben wir ja wol verdient, 
HERR, fahr mit uns dod) nicht geſchwind. 


B Blatt Ppp iijb. 


3 Die Simd vergib, der Thewrung wehr 
| vnd vns das täglid Brod befder. 
Entzeuch uns nicht das Himmel Brod, 

| dein thewre Sacrament vnd Wort. 


Fuͤhr uns auß diefem Iammerthal 


Da wird kein Durſt noch Hunger ſein 
vnd wird auffhoͤren Angſt vnd pein. 





. Seite 501. Cine anderweitige Verwendung des vorigen 


zur Frewd vnd Wonn ins Himmels Saal, 


Be 


u % 
Sn F Nro, LXXV Blatt Lij®. Ders 1.1 vannenher, 2.4004) fahr mit vnß nicht fo g., 3.4 tewer, 4.2 wonn 
vnd Freud, 


2854. Gebet, wider die Peſt. 


Ach sGolt, die Pen, dein ſcharfer Pfeil, | 
fleugt jeßt herumb in ſchneller eyl, | 
Durdiwandert Land und Städte bald, 

vergifft vnd würget jung vnd alt. 


2 HERR, vnſer Sind bringt ſolche Gift, 
fo gar manch Mutter Kind betrifft: 
Diefelb vergib durch IEfum Chriſt, 
denn er hat fie am Holt gebuͤſt. 


Nro, 285 — 286. 


Martinus Behm. US 





3 Vnd weil diß Vbel vmbher ſchleicht, 
ſo troͤſt vnd ſterck die es ergreifft. 
Die boͤſe Seuch ja ferne treib 
von vnſer Stadt vnd unferm Leib. 


B, vordere Seite des legten Blattes, 


4 Sols aber je geflorben fein, 
fo fey es nad) dem Willen dein. 
Verley) nur ein vernünftig End 
vnd nim uns in dein Reich behend. 


Sn F Nro. LXXVII, Blatt Fiiij. Vers 1.2 fleuft, 2.3 vorgib, 3.1 das, 4.1 ie, 4,3 Vorley. 


285. Gebet, 
Don Iahr in Gemein, 


Im thon: Ann flaff mein liebes Kindelein. 


Her Gott, der du die Welt regierft 
vnd heltſt in deiner hutt, 

Das Iahr in guter Ordnung führf 
vnd thuf uns alles autt: 


2 Die Sonn den Wundergang verridt 
durd die zwölff zeichen klar, 
Dadurd Ordnung der zeit geſchicht 
vnd frudtbar wird das Jahr: 


3 Herr, hilf, das wir verfiendig fein, 
dein Weißheit, macht und Guͤtt 
Erkennen ans den Werken dein, 
die uns all Jahr behut. 





4 Perleih uns, das wir dienen dir, 
denn du bift vnſer Hort, - 
Dem neheften leiften fein gebür 
nad deim befehl und Wort. 


5 Mir if bekant die dürfftigkeit 
vnd vnſer ſchwere nott, 
Das vns hier in der Eytelkeit 
ſchreckt Truͤbſal, Creuß und Tod. , 


6 Mrumb troͤſt uns durch dein werden Geiſt 
in allem Herhenleid, 
An vnſerm End vns beyſtand leiſt, 
gib vns die himliſche Fremd. 


CE Seite 75, nad) ver erſten Predigt Dom Iahr in Gemein, melde Worte ich zur Überfchrift des Liedes benugt. 
So auch bei ven folgenden Lievern. Die Angabe des Tons ift ang M, Vers 1.2 helſt. 


286. Gebeek, 


Dom Jenner. 


Im thon: Herr Jeſu Chrift, wahr Menſch und Gott. 


O Herr, mein Her heb id) zu dir, 
dein Lob zupreifen mit begier, 

Weil man dein Gut fpürt offenbahr 
alzeit vnd ift zum Uewen Jahr. 


2 Mie Sonn war gangen auff die feyt, 


vnd fein, als wer fie von uns went: 


Die lenckſtu zu uns wieder her, 
das fie das Licht vnd Hi vermehr. 


3 Wie bitten herhlich, gieb dein Gnad, 
das uns der Winterfroft nicht fchad, 
Soldy Wetter gieb zu jeder friſt 
das uns auff Erden nüßlich if. 





4 Befher uns ein guts newes Jahr, 
vns Leib, Scel, Haus und Hof bewahr. 
Dein Crew vnd Hülff fen uns bereit 
in Truͤbſal, Angſt vnd Hergenleid. 


5 Iefu, dein Hahm iſt ſuß vnd ſchoͤn, 
durch den wir all für Gott beſtehn. 
Du bift ein König aller Welt, 
dem nur ein reines Herh gefelt. 


6 Drumb hilf, das wir dem Willen dein 
im Glanben gern gehorfam fein, 
Laß uns ein gutten anfang machn 
zum newen Iahr in allen ſachn. 


Gieb das uns leucht der Gnadenſchein 
weil wir alhie im Elend ſein, 
Vnd fuͤhr uns aus dem Iammerthal 
zum newen Iahr ins Himmels Saal, 


Ü Seite 132. Die Angabe des Tons aus M. Bers 2.2 vie alte Form ſchein. 


Martinus Behm. N 
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2. 


Der: Jeſu, dir man danken fol, 
weil du uns leuchtet fein, 
Vnd reinigſt vns von Sünden wol, 
machſt das wir felig fein. 


2 Wie blind war aller Heyden Schaar, 
die dich erkanten nidt, 
Ihr Irthumb groß vnd grewlid war, 
weil jhn nicht ſchein dein Licht. 


3 Wenn fie germ wern gewefen rein, 
drauf legten groſſen fleis, 
Sp war cs nur ein falfher Schein 
vnd ein ertichte weiß. 


Gebeet, 
Vom Hornung. 


Im thon, Nu ſchlaff mein liebes Kindelein. 





4 


oO 


6 


Herr Jeſu, du erleuchteſt all 

die kommen in die Welt: 

Leucht uns aud hier im jammerthal 
biß vnſer Leib verfelt. 


Vnd wenn wir follen fheiden hin 

fo gieb uns deinen Schein, 

Erleucht uns Seel, Her, Mutt und Sin, 
das wir dir frawn allein. 


Mad uns and) rein durch dein verdienft 
von aller ſchuld und Pein, 

So if der Tod vns ein gewinf, 

durch did) wir felig fein. 


7 Hilff vns, das wir dir dienen gern 


in rechter Einigkeit, 


Das himliſch Licht wolſt vns beſchern 


in alle Ewigkeit. 


C Seite 182. Die Angabe des Tons aus M. Vers 2,4 vie alte Form ſchein. 


288. Gebeet, 
Dom Merken. 


Im Thon, Vater Unfer im Himmelreid). 


N) Gott und Herr in aller Welt, 
dein Kraft all ding im wefen belt: 
Kein heidnifh Her die Welt regirt, 
nur dir allein die ehr gebührt: 

Wir danken dir, das du vns liebſt 
vnd ons fo ſchoͤne Beiten giebſt. 


2 Wer kan erzelen deine Guͤtt 
die ober uns wird ansgefchütt! 
"AU Creatur dein Lob auseufft, 
der Himmel, Erden, Meer und Luft: 
Drumb ich mein Sinn dahin and richt, 
das ich dir fen vndanckbar nid. 


* 


| 


| 


J 


3 


[5 


Durch Kelt befchloffen wird die Erd, 
das fie ausruh vnd fruchtbar werd: 

Die leſtu wider tawen anf, 

wenn nu rauf Reigt die Sonn im Lauf, 
Da wird. die Welt ernewret fein, 

das all geſchöpff gar Infiig fein. 


Ad Herr, hilff mir durch deine Crew, 
damit mein Herk and werde new 

Vnd id) im Glanben jederzeit 

deim Wort zu folgen fey bereit. 

Bu meiner arbeit gieb Gedey, 

auff das fie mir erfprüßlic fen. 


5 Hilf mir, das ic mög nüchtern fein, 
mein Leib bewahr von Sunden rein; 
Dein rein Empfengnis mid) befrey 
von meinen Sünden manderley, 

So werd ich dort in Ewigkeit 
dein Sieg zu preifen fein bereit. 


Ü Seite 239. Die Angabe des Tons aus M. Ders 3.5 haben alle ſpätern Ausgaben ernewert. 


Sn N, J. Seite 293, heißt die Überfhrift: Das 4. Monats Gebet. | Dom Merken. | In ver Melovey des 10. 
Gebets am Son- | tag nad) vem Neuen Jahr. | Aud im Chon: Pater unfer im Himmelr. Vers 3.4 nun, 


3.5 erneuert, 4.4 dein. 





Nro. 289 — 290. Martinus Schu. 
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289. Gebeet, 
Dom Aprill, 


Im Thon, Id) dande dir lieber HErre. 


0) Jeſn, mein Erretter, 3 Herr, las in meinem ſchmerhen 


wie raud) vnd vngeſtuͤm 
IR das Aprillen Wetter 
weil id) auf Erden bin: 

Die Son verbirgt die Stralen, 
es bieh der fawer Wind, 
kilm regen hört man ſchallen, 
manch vnrat ſich auch findt. 


2 Alfo hab id) auff Erden 
der Angft vnd trübfal viel, 
Des jammers und befhwerden 
ift weder maß noch ziel. 

Drümb id) oft heiffe zeren 

vergieß in meiner not: 
dem Creutz kan ich nicht weren, 
du kanfis allein, mein Got. 





— 


blicken den Sonnenſchein, 
Das ich troſt hab im Herhen 
vnd könne ruhig ſein. 

Mein truͤbſal wollſtu wenden, 
es wehrt ein kurhe zeit: 
cs ſteht in deinen henden, 
wo du will geben fremd. 


Mein hertz wolſt offenbaren, 

das man fein früdte merck 

Die drin verborgen waren, 

das find des glaubens werd: 
Hilf, das ich gutts mög feen, 

mein leib und feel mad rein, 

las mid in Himmel gehen 

vnd ewig bey dir fein. 


C Seite 5, in Strophen von vier Langzeilen, der Naumerfparung wegen: E hat achtzeilige. Die Angabe des 
Tons aus M. Bere 1.7 kill, 1.8 find, 3.2 bleiben für blicken, alle folgenden Ausgaben haben blicken. 


In N, 1. Seite 395, ift vie überſchrift: Das 5. Monats-Gebet. | Dom April. | In der Melodey ves 36. Ge- 
bets am 5. Sontag nad) Oftern Voc. Iucund. Alıdh im Thon: Ich danck dir lieber HErre. Verbefrung 
jener drei Fehler. 


290. Gebeet, 
Dom Meyen. 


Im Chon, Id) dank dir lieber HErre. 


Woe lieblich iſt der Meyen 3 HERR, laß die Sonne blicken 


aus lauter Gottes Guͤtt, 
Des ſich die Menſchen rewen, 
weil alles gruͤnt vnd bluͤt. 
Die Thier ſieht man iht ſpringen 
mit Luſt auff gruͤner Weid, 
die vöglein hört man fingen, 
die Loben Gott mit Frewd. 


” 


HERR, dir fey Lob und Ehre, 
für ſolche Gaben dein! 
Die Slütt zur Frucht vermehrte, 
laß fie erfprießlid) ‚fein. 

Es ficht in deinen Henden, 
dein macht und Guͤtt if groß, 
drumb wolftn widerwenden 
Meltaw, Froſt, Reyff vnd Schloß. 


G Seite 361. Die Angabe des Tons aus M. 





| 
| 


| 
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ins finftre Herhe mein, 
Damit ſichs möge ſchicken 
froͤlich im Geiſt zu ſein, 

Die Groͤſte Luſt zu haben 
allein an deinem Wort, 
welds mid) im Creuß kan laben 
vnd weit des Himmels Pfort. 


Mein arbeit hilff verbringen 
zu Lob dem Ilamen dein, 
Vnd laß mir wol gelingen 
im Geiſt fruchtbar zu fein: 
Die Bluͤmlein laß anffgchen 
von Tugend manderlen, 
damit id) mög beſtehen 
vnd nicht verwerflid fer. 


Bers 3.5 weiß, L lieft weise. 


NT. Seite 296: Das 6. Monats-Gebet. | Dom Meyen. | In der Melodey des 11. Gebets am Tage Epipba- 
nie. | aud) im Chon: Valet wil ic) dir geben. Bers 1.6 mir für mit, 2.7 wieder wenden, 3.3 weil, 4.2 ven, 


Aartinus Behm. 


Nro. 2917292. 





291. Gebeet, 


Dom Brachmonat. 
Im Thon, Lobt Gott jhr frommen Chriflen. 


Lobt Gott in allen landen 
vnd laf uns frölid fein: 
Der Sommer if vorhanden, 
die Sonn gibt hellen fein, 
Der Winter if vergangen, 
das feld ift voller Frücht, 
die wir von Gott empfangen, 
wie man für angen fidht. 


1 


FJERR, gib durch deinen Segen 
zur Not den Sonnenfdein, 
Dazu die fanften Regen, 
die du vns ſchaffſt allein. 
Die Frücht im Felde vermehrte, 
behuͤtt für Reiff und Schloß, 
vnd allem Unrat wehre, 
dein Gntt vnd Macht iſt gros. 


Vnd wenn die Donner fdallen, 
das alles ſauſt und kracht, 

Die Plik vnd Keil rab fallen 
in deinem Born mit Macht, 


= 








So wolftu uns bewahren, 
halt uns in deiner Hut, R 
las vns nichts wiederfahren 
an vnſerm Leib vnd Gutt. 


Gib ons auch hier auff Erden 

die Geiſtlich Sommerzeit, 

Das vns bey den befhwerden 

dein hülff lets fen bereit, 
Damit wir willig tragen 


‚all truͤbſall, Angft und ot, 


[Si 


vnd endlich nicht verzagen 
wenn uns hinreift der Tod. 


Laß ons deinen Geif regieren, 
damit wir fruchtbar fein 
Vnd vnſer Herken zieren 
mit manchen Bluͤmelein, 

Hilf, das die Röslein bluͤen, 
Lilgen vnd Ritterfporn: 
recht thun vnd Sünde flichen, 
das wir nicht fein verlorn. 


C Seite 436. Die Angabe des Tons aus M (Sob für Sobt). Vers 1.7 empfangn, 3.4 zu für in, 5.1 Lafı. 


N I, Seite 298, mit ver Überfchrift: Das 7. Monats-Gebet. | dom Brah-Monat. | In ver Melodey des 11. 
Gebets am Zage | Epiphaniz. | aud) im Thon: Sobt Gott ihr frommen Chriften. Vers 3.1 in, 4.5 Darmit 


wir billich, 5.1 Silien. 


292. Ein Gebert vom Himlifchen 


Mein Herb im Leibe fpringet, 
mein Leib und Seele lacht, 
Mein Mund mit jauchhen finget, 
wenn id die Freud betracht 

Die wir dort werden haben 
im himmelreich mit Wonn 
ans Gottes Gütt und Gnaden 
durch Ehriftum, Gottes Sohn! 


nm 


Kein Herk vermags zu gründen, 
kein Zung kans fprechen ans 
Was wir dort werden finden 
für Frend ins Vaters Haus, 
Wenn wir werden erwachen 
am Jüngſten Tag durch Gott! 
für zierd wirdt alles laden, 
das Irrdiſch iſt wie Kot. 


Dice Sonn ins Himmels throne 
wird leuchten heil und Alar; 
Gott mit feim liebften Sohne, 
der Geift and) offenbahr 


= 


Sommer, 


| 


— 


or 


Sid) werden laffen ſchawen 
herrlid von iederman 
fo allhier jhr vertrawen 
auff Gott gefehet han. 


Ma werden wir erheben 

den hoͤchſten Gott mit fall, 

Vnd werden frölid) ſchweben 

für jhm ins Himmels. Saal. 
Da wird man hören klingen 

die gank Himliſch Gemein, 

die Englein werden fingen 

vd mit uns frolid fein. 


O Herr, las mid mit Wonne 
bey dir in deinem Reid) 
And leuchten wie die Sonne 


vnd fein den Englein gleid). 


Wolſt mid im Himmel zieren 
mit groffer Herrligkeit, 
das id) mög Inbiliren 
in alle Ewigkeit. 


> 


Nro. 293 — 294. 


Martinus Behm. 
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6 Den Satan wirfu fellen 


ins Hellifhen Fewers Pein 
Mit allen feinn Gefellen, 


- da keine Ruh wird fein. 


Herr, du wolh mid behüten, 
das id) dahin nicht fahr 
da alle Teuffel wütten 
bey der verdampten Schaar. 


7.6 elwehlten. 


In N, I. Seite 300, mit der Überfchrift Das 8. Beit-Gebet. | Vom himmlifhen Sommer. | In der Melodey 
des 11. Gebets am | Sefttag Epiphanie. | auch im Thon: Valet wil ic) dir geben. 
Dergl. das Lied von Joh. Walther III. Nro. 219. 


w 


Henn Gott, ich fag ohn ſchew, 
das Menſchen Herrligkeit 
IR nichts als Graß vnd Hew 
vnd voller Eptelkeit: 

Wenn alles gleich wol flieht, 
fo hats dody kein befand: 
des Menſchen thun vergeht 
gleich wie Graß auf dem Land. 


Der Acuſch gar leicht verſchmacht 
wenn jhm nit Hülff geſchicht, 
Allein dein Vorforg macht 
das wir verderben nicht. 

Drumb hafu alles fein 
verforget, Keib und Seel, 
das wir gefegnet fein 
vnd uns kein Nothdurfft fel. 


G Seite 491. Ders 1.3 fo, 4.3 fo. 


2 





7 Schleus auf die Himmelsthüre 


vnd las mid) armen echt, 

Dur grofen Freund mid) füre, 

das ich mög bey dir fein. 
Du wolleft mid) empfangen 

mit der erwehlten Schar, 

dein heil las mid) erlangen: 

Amen, das werde war! 


293. Gebeet, 
Dom Hewmonat. 


3 Wenn durch den Sonnenfhein 


„> 





die Sonn ons heftig ſticht, 

So ſchickſtu Lüfftelein, 

da wird der Menſch erquickt. 
Dir ſey Lob, Ehr vnd Preiß, 

wie reich if vnſer Feld 

davon wir nehmen Speiß! 

dein Gaben man nicht zehlt. 


Gieb ferner was man darff 
zur Seel und Leibes Noht. 
Rech mit uns nicht zu ſcharff, 
fonft friſt vns all der Tod, 

Hilf, das wir nad) deim Wort 
dir dienen alle zeit, 
vd did, HERR, unfern Hort, 
loben im ewigkeit. 


294. Gebeet, 
Dom Augfimonat. 


Im Thon, Lobt Gott jhr frommen Ehriften. 


Non laſt vns alle preiſen 
des hoͤchſten Vaters Gnad, 
Der vns guts thut beweiſen 
anff Erden fruͤ vnd fpat, 
Vnd uns jehrlid beſcheret 
das liebe teglich Brodt 
vnd was der Menſch begehret 
zur Scel und Keibes Hot. 


Die Frücht man iht einfuͤhret 
die uns gewachſen find, 
Draus man fein Liebe fpüret, 
weil wir find feine Kind. 





Er giebt uns Korn vnd Weißen, 
Gerft, Haber vnd viel Frücht, 
dadurd) er uns thut reißen 
das man fi) nad) jhm richt. 


O vater aller Frommen, 
wir find dein Kinderlein: 

Piel guts habn wir bekommen, 
drumb- wir dir dankbar fein: 
Du wolf nun benedeyen 

was wir geerndtet hau, 
and) Rhu vnd Fried verleihen, 
das mans genieffen kan. 


C Seite 438, unmittelbar hinter dem vorigen Liede. Vers 4.1 Haben alle folgenden Ausgaben jhn, 6.2 E Helliſchn, 
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4 Gieb das wir uns der Armen , 5 Huf, das wir hie ausfeen 
mit Trewen ehmen an, mit reinem Sin vnd Mut, 
Derfelben vns erbarmen, | Damit wir dort einnehmen 
wie du vns haft gethan. | das groß Himlifche Gut, 

Laß ons des Leibes pflegen, | Laß vns doch nicht verderben, 

das er nicht werd zu geil, | nim uns ins Himmelreid, 
das wir nicht deinen Segen das wir dein Gitter erben 
verlieren, vnſer Heil. | vd fein den Engeln gleid). 


C Seite 566. Die Angabe ves Tons ift aus M. 


295. Gebeet, 
Dom Herbſtmonat. 


Im Thon, Wer inn dem Schuß des hödften ift, etc. 
mit wiederholung der letzten Verſen. 





O Hoͤchſter Gott, dein guͤt iſt groß Mein Gang vnd Zug hier alſo ſchick 
die Jehrlich wird geſpüret, das mich nit fang des Satans ſtrick, 
Dieweil die Erd ohn vnterlaß darin ich muͤſt verderben, 
mit Früchten wird gezieret: des andern Todes ſterben. 
Du giehſt ons Vogel, Obs vnd Fiſch, 
die tregt man auff au vnſern Tiſch, ı Für vntrew mir mein Herh bewahr, 
die Hi wird abgekület,, =) das ich nicht mög näachſtellen 
wie mans in Lüften fület. Dem Uechſten, jn in Hoht vnd Fahr 
2 x ] zu bringen vnd zufellen: 
2 Herr, hilf, das ic) die vorforg dein Piel mehr Hilf, das ich jhm mit fleis 
im Glauben lern erkennen, | in Möhten Lieb vnd Crew beweis, 
Das ic) dir möge dankbar fein | als das ich jhn folt hafen 


vnd did mein Vater nennen, | vnd jhn im Ereuß verlafen. 
Damit id) mid gern nad) dir richt, | 
nad) deim Befehl verbring mein Pflidt: | Verleih das ich mich williglich 
© Herr, du wollt mid ſtercken u deinem dienft ergebe, 
zum Glaubn vnd guten Wercken. — Vnd deine Gaben meßiglich 
gebrauche weil ich lebe, 
Vnd wenn ic wie das Laub abfal, 
fo hilf, das ich der Hellen qual 
im Glauben mög entflichen, 
laß mich in Himmel zichen. 


un 


= 


Bu dir mein Hoffnung ſteht allein, 
regier mein Herh vnd Sinnen, 
Auff das id wie die Vögelein 
dem Vnglück mög entrinnen. 


C Seite 630. Die Angabe des Tong aus M. Vers 1.5 fo, 1.6 Haben M und die Ausgabe von 1625 unferm, 4.7 fo. 


Sn N, I. Seite 306, mit ver überſchrift Das 11. Monats Gebet. | Dom Herbfi-Monat. In ver Melodey des 
26, Gebets am Son- | tag Letare. | Aud im Thon: Wer in vem Schuß des | Höchften ift, des legten 
Derfes Melodey | allzeit wiederholet. Ders 1.5 Ochs für Obs, 1.6 die träget man auff unfern, 2.6 vein 
für deim. 


2%. Gebeet, 


Dom Weinmonat. 
Im Thon, Don GOtt wil ih nicht laffen. 





0) Gott, reich) vber alle, 2 Hieb vns dein Geift vnd Gnade, 
dein Macht unendlich if. das wir mißbrauchen nidt, 
Wir preifen did) mit Schalle, Das vus nicht Schand und Schade 
weil du fo güttig bift, "dadurch werd zugeridt. 
Beſcherſt vns Speiß vnd kranck, Hilff, das wir meßig ſein 
das voll ſind Scheun vnd Söller, vnd mit reinem Gewiſſen 
mit Moſt vnd Wein die Keller, dein Gaben all genieſſen, 
zu zehru den Winter lang. das wir nicht haben Pein. 


Nro. 297 — 298. 


Martinns Behm. 
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3 Ein Weinberg if gepflanget, 
der iſt dein Kirch auf Erd, 
Mit gutter Hutt verfhanget 
das er nicht werd zerfiört: 

Der bringt recht Tranbenblut, 
dein Gnad, o Herr, id) meine, 
die uns erquict alleine 
und uns erfrewen thut. 


4 Men wolſtu felbs verwalten, 
das jhn kein Wild zerreiß, 
Vnd jhn im Baw erhalten 
zu deinem Lob vnd Preyß. 


un 





Der Weinfok Jeſus heif, 
an dem wir find als Reben, 
von dem wir habn das Leben 
vnd tragen Frucht im Geif. 


Fit vnfer Her mit Frewden 
von diß Weins Süßigkeit, 
Das vns nichts möge fheiden 
von deiner Güttigkeit 

So lang wir find auf Erd, 
biß wir für deinem Throne 
empfangn die Ehren Krone, 
da ons Frewd iſt beſchert. 


C Seite 688. Die Angabe des Tons iſt aus M. Vers 3.3 haben M und vie Ausgabe von 1625 Huͤtt für Hutt. 

Sn N, I. Seite 308, mit der überſchrift Das 12. Monats Gebet. | Vom Wein-Monat. | In der Melodey: 
Don GOtt wil id) nicht laſſen. Ders 1.4 gutig, 2.6 rein bleiben am ©., 2.7 des Glaubens End geniefen, 
2,8 vermeiden Hölen-Pein, 3.3 Mit guter hat v., 4.7 han. 


297. Gebeet, 


Dom Wintermonat, 


Im Thon, Laft ung Gottes gütte preifen. 


Wenn id) bedenck die Gütte 
fo uns Gott flets beweiſt, 

So frewt fid) mein Gemütte, 
mit Leib vnd Seel jhn preyſt 

In rechter innigkeit: 

viel guts hat er beſcheret, 
davon er uns ernchret 

die kalte Winterszeit. 


2 ER giebt uns Holk zu fewren 
wens frofig ift und kalt, 
Beſteli aus Steln vnd Scewren 
ein reichen Unterhalt, 


es 





Getreyd, Wild, Vich vnd Schwein, 
wir nehmen Brod von Söllern, 
den Trank aus vnſern Kellern, 
da wird der Moft zu Wein. 


Drumb folln wir Gott dem Herren, 
fo wol dem Keyfer, fein 
Hun geben ohn beſchweren 
was wir jhn ſchuldig fein. 
Das helff uns Jeſus Chriſt, 
das wir Gott dienen alle, 
zu loben jhn mit Schalle 
hier vnd in jener friſt. 


C Seite 760. Die Angabe des Tons aus M (fo). Vers 1.7 exnehrt, 1.4 haben M und die Ausgabe von 1625 mein 


für mit, 2.3 haben beide uns für aus. 


Sn N, I, Seite 310, mit ver Überfehrift Das 13. Monats-Gebet. Vom Winter-Monat. | Im Thon: Helfft 
mir Gotts Güte prei- | fen, Ihr lieben Kimverlein. Ders 1.4 mein, 2.3 in Ställn, 3.1—4 lauten alfo: 
Drum gebet Gott dem Herren 
fo wohl der Obrigkeit 
Ohn Murren und Befchweren 
was ihr ihn ſchuldig feyd: 


298. Gebeet, 


Dom Chriſtmonat. 
In Ehon, Vom Jäger. 


De: Chriſtmon it vorhanden, 
des find wir freunden voll, 
Hier vnd in allen Landen 
man Gott drumb preifen fol. 


Jeſu, Marien Sohne, 
der du Meßias bil, 
dir ſey lob in deim Throne 


iht vnd zur aller frift. 
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2 Jeſu, du Gnaden Sonne, 
dein Stralen zu uns wend, 
Vnd vnſer Sünden ſchone, 
ſteh bey vns biß ans End. 
Das Hertz wolſt vns entzünden 
in warer andacht fein, 
das wir dein Gnade finden 
vd flets dein eigen fein. 


3 Du wolf vns nicht verlaffen 
in diefer kalten Zeit, 
Wenn trübfal kömpt ohn maffen, 
dein Hülff fey uns bereit. 


C Seite 347. Die Angabe des Tons aus M. 


| 
| 


Erwerm vns durch dein Gnade 
das wir gedüldig fein, 
vnd vnſer Seel nicht ſchade 
wenn Vnglück kömpt herein, 


| a Herr, du wollt vnſer walten, 

| dein Geiſt mad uns bereit 

| Das wir in andacht halten 

| die licbe Weynacht zeit, 

| Das wir did, herhlich loben 
hier in der Chriftenheit 

vnd mit den Engeln droben 

| in alle Ewigkeit. 


In N, I. Seite 311, mit der überſchrift Das 14. Monats-Gebet. | Dom Chriſt-Monat. | In ver Melody des 
11. Gebets am Sefttag | Epiphanie. | aud im Thon: Dom Jäger. Bers 1.1 Chriſt-Mond, 1.7 veinm, 


2.6 rein. 


299. Am Erſten Sontage des Advents, 


auß vem Evangelio Math. 21. 
Von Advent oder der zukunft Unfers Herrn Chriſti. 


Woer danken dir, Herr Jeſu Chriſt, 
das du vom Himmel kommen bift 

Vnd did zum Alenfchen haft gewendt, 
bey vns gehalten dein Advent. 


2 Wie gnedig haſtu uns befucht 
da wir duch Sünden warn verfludt, 
Und haft did vnſer angenomn, 
das wir bey Gott zu Gnaden kom. 


— 


Mein Zukunfft haſtu bey den Altn 
durch dein erſcheinung oft gehaltn, 
Haſt dich jn offenbahrt im Wort, 
das fie did kanten, jhren Hort. 


Lo 


Vnd als die zeit erfüllet ward, 

haſtu verricht die ſchwere facth: 
Uampft an did vnſer Fleiſch und Blut, 
damit du ſtürbeſt uns zu gut. 


Kompſt and) noch zu ons biß ans end 
durch dein Wort vnd die Sarrament: 
Solchs in der Welt verborgen zwar, 

doc iſts dem glanben offenbahr. 


or 


Kom auch zu mier: Ic reum dir ein 


n 


mein Herk, das foll dein wohnung fein: 


Wehr, daß der böfe Geift mit lift 
ja nicht in meinem Herhen nif. 


-ı 


Du bift ein König vberall, 

auf Erd‘, Meer und im gi imels faal: 
im mic) zum Reichsgenofen am, 

ich wil dir gern fein vnterthan. 


s Du bit Gerecht, Mic drückt die Sind: 
trofß vnd erhalt mich armes Kind, 
Red) mir zu dein Gerechtigkeit 
nad) deiner groffen güttigkeit! 


Mu bik der HELFFER, id, bin ſchwach, 
drümb dic zu meinem Heil auffmach: 
Wenn du mid wimpf in deinen ſchuß, 

fo biet ih Todt und Teufel truh. 


De} 


— 
o 


Dein Sanfftmut if mein troſt vnd frend 
wenn ich hab Creuhß vnd Herkenleid: 
Hilf, das id) nach dem Vorbild dein 
Kanffimitig mög von Herhen fein, 


Mu kömpft zwar Arm, dod) machſtu * 
die an dich glenben allzu gleich: 

Mein Nothdurfft wollſtu mir beſchern 

vnd mir das ewig Gut gewehrn. 


— 
— 


Bey deinem Heuflein mid) erhalt 

da dich erkennen Jung vnnd Alt, 

Das ic dir Hofianna fing, 

mein Leben mit deim Lob zubring. 


— 
[5 


13 Kom zu mir an meim lehten End 
vd nim mein Seel in deine Hend, 
Dieweil fie if dein Purpur gut, 
die du erkaufft haf mit deim Blut. 


1 


— 


Wenn du wirſt kommen zum Gericht, 
fo wollſtu mich verlafen nicht: 

Hilf, das id) mög für dir beſtehn 
vnd mit dir ein zum Leben gehn. 





D Seite 1. Vers 6.1 fo, 83 fo, 11.4 die neue Conftruction von geweren, 12.2 erkenen, 13.3 fo, 
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300. Am h. Newen Jarstage, 


aus dem Evangelio Luc. 2. 


Vom Wamen Jeſn zum Mewen Ihar. 


Henn Jeſu, das Gedechtniß dein 
laß ſtets in meinem hHerhen fein, 

Viel klarer als der Sonnenſchein, 
viel ſuͤſſer als ein Honigfeim. 


Sn lieblid) man nichts reden kan, 
nichts beffers wird gehoret an: 
Wer wil fchöner gedanken han 
als Iefus if, der thewre Ham? 


on 


Jeſu, du Herkeus-Süffigkeit, 

der Seelen Licht und Liebligkeit, 
Ein Brunguell aller Freumdligkeit, 
ein vorrath aller Gütigkeit. 


= 


> 


Jeſu, du Engelifhe Bier, 

an dich gedenck ich für vnd für: 
Mich dünckt, ic) fey im Himmel ſchier 
wenn id) deinn Trof im Herhen [pür. 


Au weldem ort ic) leb vnd bin, 

fo ſteht nad) dir mein Her vnd Sinn, 
Wann id) did) find, alls Leid if hin, 

wann ic) did) hab, bringt mir Gewin. 


or 


on 


Mic lieben bringt mir Frewd vnd Uuh, 
davon erlang id alles guts, 

Das ich im Geiſt bin groffes Muths 
vnd biet durd did) dem Teufel truh. 


-ı 


Ey HERR, du füffer Jeſu Chriſt, 
weil du mein Bruder worden bift, 
So ich mir bey zu aller frif, 

das mir nicht [had des Teufels Li, 


Ich dank dir mit der Frommen [dar 
das du vns das vergangene Jahr 

Sp guedig haft behutet gar 

für aller Seel und Keibes fahr. 


[02 


D Seite 21, das 9. Gebet. Die Strophen 1—5 find ver Reihe nach die 1., 2%, | 
Vers 1,3 den für der, 1,3 und 1.4 als für denn, immer bei M. B., 2.3 gehört, 


duleis memoria, I, Seite I 17. 
5.2 fiehet, 5.3 alles, 13.3 Sluten, 


Wadernagel, Kichenlied. V. 


| 





1 


1 


1 


9 Mein Wort hat mau gepredigt weit, 
haft uns behuͤt für Krieg vnd Streit, 
Für Hungersnoth und tewrer zeit 
vnd vus von groffer Woth befreit. 


o 


FJERR Jeſu Chrift, zum Uewen Jar 
für allem vbel uns bewahr, 

Las vns dir fein ergeben. gar, 

das wir did) loben ofenbahr. 


— 


Behut dein Kirch für falſcher Lehr, 

des Teuffels Reich vnd Kirch zerſtoͤr, 
Durchs Wort viel Leut zu dir bekehr, 
die zahl der Außerwehlten mehr, 


ev 


Au vnſere Sünden uns verzeih, 

hilff, das kein Krieg noch Aufruhr fey, 
Bu vufer Nahrung gib gedey 

und uns gefunden Leib verley. 


[90 


Kewar durd) deine ſtarcke Hand 

die Heufer, Feld und gankes Land 

Für Fluten, Wetter, Schloß vnd Brand, 
dazu die Leut für Sind und Schamd, 


+ Min, HERR, die Jar in deine hut 
das Keben, Seel, Leib, Herh vnd Mut), 
Ehegatten, Kinder, Hab und Gut: 
hilf, das vns niemand ſchaden thut, 


Vnd fo ic) ja diß Jar folt erben, 

fo laß mid) nicht in Sünden verderben: 
Mad mid) aus Gnad zum Himmels Erben, 
durch mein Werk kan ichs nicht, erwerben. 


Pau 


[er] 


O füfer Jeſu, hilf, das ich 
in diefer zeit fo halte wid, 
Das ich der Frewden ewiglid) 
geniffen möge ſeliglich. 


4., 233. und 29. des lat. Liedes Ielu 


14 


‘0. 301— 302. 
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301. Am Tage Epiphani®, oder der 
Erfiheinung Chrifti, 
Aus vem Evangelio Matth. 2 


Vom Reiz Jeſu Chrifti, 





(0) König aller Ehren, | 4 Mod) biſtu ſchoͤn gezieret, 
Jeſu Chriſt, Davids Sohn, | dein Glan erfireckt fi weit, 
Dein Reid) foll ewig. wehren, | Dein Gut allzeit floriret 

im Himmel if dein Thron: — vnd dein Gerechtigkeit: 

Hilff, das allhier auff Erden | Du wollt die Fromen ſchühen 
den Menſchen weit vnd breit | dur) dein Macht und Gewalt, 
dein Reid) bekant mög werden das fie im Frieden ſihen, 
zur Seelen Sceligkeit. | die Böfen ſtürhen bald. 

2 Mon deinem Reich aud) zeugen | 5 Mu wolf dich mein erbarmen, 
die Lent aus Morgen Land, | in dein Reid) nim mid auff, 
Die Knie fie für dir beugen, Dein gutte ſchenck mir armen 
weil du jhn biſt bekant: vnd ſegne meinen Lauf, 

Der New Stern auf dich weiſet, | Meiun Feinden wollfu wehren, 
dazu das Göttliche Wort: dem Teufel, Sind und Todt, 
drumb man did billicdy preifet das fie mid) wicht verfehren, 
das du biſt unfer Hort. rett mid) ans aller Noth. 

3 Mu bift ein grofer König, | 6 Du wollt in mir entzünden 
wie vns die Schrift vermeld, | dein Wort, den ſchoͤnen Stern, 
Doch achteſtu gar wenig | Das falfıhe Lehr vnd Sünden 
vergenglid Gut vnd Geld, fein von meim Herken fern. 

Prangſt nicht mit tewren Röſſern, Hilf, das ich did) erkenne, 
tregfi keine güldene Kron, vnd mit der Chriftenheit 
ſihſt nicht in ſteinern Schlöfern: did) meinen König nenne 
hier haſtu fpott vnd hohn. jeh vnd in Ewigkeit. 


D Seite 26. Das eilfte Gebet. Vers 2,4 Ihm, 5.4 meinem, 6.8 jetzund für jetz. 


302, Am Dritten Sontage und) 
Oftern: Tubilate. 
Aus dem Evangelio Johan. 16. 


Vmb Troft und Rettung im Creußz. 


O szerxE sa, Au die da find 

groß ift die Noth, | dein liebe Kind, 

wir flecken voller Sorgen: Fe das Ereuß fie muͤſſen Erben: 

Groß vngefehll Das Creuh if muß, 

erhebt ſich ſchnell, | bringt ons viel guts 

das iſt dir vnverborgen. | ‚vd laft uns nicht verderben. 
Dein Kirdy hat Pein: Mir if oft weh, 

fo mus es fein, wenn ich nicht ſeh 

fo lang wir find auf Erden: dein Angeficht mit Gnaden, 

Ein jeder Chriſt Mein Herk erfhrict, 

mühfelig if wenns nicht erblickt 


vnd treget fein Befhwerden, | wie du bald hilft vom Schaden, 


—— 
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3 Mod) in der Moth, 
bey ſchmach vnd ſpot, 
wenn ich mus kläglich weinen, 
Wird mir recht wol, 
bin Frewden vol, 
wenn du dein hülff leſt ſcheinen. 
Ich bin im Streit 
eine kleine zeit, 
nad dir ſteht mein begchren, 
Id) frew mid) dein 
im Hergen mein: 
wollft mir dein hülff gewehren, 


— 


Drumb, lieber HERR, 

fey ja nicht ferr 

wenn ich in Noͤthen ecke: 

Durch deine Huld 

gib mir Gedult, 

auf das ich nicht erſchrecke. 
Wenn ich mein Plag 

dir herhlich klag, 

fo wollſtus Ereuge lindern, 

Durchs. Geiftes werck 

wid) ſchwache ſterck, 

troͤſt mid) ſampt deinen Kindern. 


| 
| 
I 
| 
I} 
| 
| 
| 
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5 Mett mid) vom Spott, 

verkurk die Noth, 

dieweil ic) auf did) trawe, 

Das Unglück wend, 

mad fein ein End, 

das ich dein Hülffe ſchawe. 
Gleich wie ein Weil 

mit ſchwangerm Keil 

entbunden wird mit Frewdeir, 

So fiel) mir bey 

vnd mad) mic frey 

von ſchwerem Creuß vnd Leiden. 


Dein Angeſicht 

zu mir auch richt 

aus lauter Guͤt vnd Gnaden, 

Auf das ich frey 

dir danckbar ſey 

für deine groſſe Gaben. 
Mad) mid) bereit 

zur Himmels Frewd, 

dahin wollftu mid führen 

Da ich ohn End 

zu dir gewendt 

mög ewig jubiliren. 


= 


D Seite 33, das 35. Gebet. Vers 11 HENN, 3.10 frewe, 3.12 die neue Conſtruction von geweren , 4.6 ja nicht. 


303. Am H. Pingliing, 


Aus dem Evangelio Johan. 14. 


Vmb die Pfingft Outer. 


Mon fagen Lob mit fchalle 
die Menſchen Kinder alle 
Dir, © HERR Jeſu Chriſt, 
weil du der Heyland bill. 


Vnd Gott heiliger Geil, 
der kroͤſt uns aller meiſt. 


7 Mir bitten aud) daneben, 
wollft die Pfingft Güter geben 
Denen die als dein Kind 
dir ganh ergeben find, 


2 Mu bift für ons geſtorben, | 
haſt uns zu gut erworben 
Den werden Gottes Geiſt, 
der dein Verdieuſt uns weiß. s Murd) dein Geift uns flets lehre, 
den Glauben flerck und mehrr, 
Das wir mit froligkeit 
zu deim Dienft ſeyn bereit. 


3 Leſt uns aud) offenbahren, 
weil wir unwiffend waren, ° 
Aus Lieb als vnfer Hort 
dein tewres werdes Wort. 9 Meinn Frieden wir begeren, 
den wolſtu uns befderen, 
Das wir geſichert fein 
fürm Todt und Hellen Pein, 


4 Werleit) das wir did lieben, 
durch Sünd did) nicht betruben , 
Verzeih uns Sind vnd fhuld, 
gib ons deins vatern Huld. 10 Wollſt unfer Sind bedecken, 
damit wir nicht erſchrecken, 
Das Herk verzag vus nicht 
wenns denkt am dein Gericht. 


5 Hilf, das wir dein Wort hören, 
gern thun mad) deinen Lehren 
Ohn allen falfchen fchein 
vnd dir wicht wider fein, 11 Hilf, das wir uns dein frewen 
wenn uns die Welt thut drewen: 
Dein Gang ift vnſer Troft, 
dadurd wir fein erloſt. 

14* 


6 In vuſerm Herhen wohne, 
Gott Vater und Gott Sohme 
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12 Durch dein kraft wollſtu ſchwechen 
vd alle Macht zerbrechen 
Des Fürften diefer Welt, 
der uns mit ernſt nachſtelt. 


D Seite 95, das 40, Gebet. Vers 5.3 fehlt allen. 





13 Wolf jhn von uns abtreiben, 
| das wir dein eigen bleiben, 
| Führ uns zur Herrligkeit 
| die du ons haft bereit. 


304, Die Pfingfi Profa, 


Veni Sancte Spiritus. 


Ron, Heiliger Geiſt, mit wonn, 
[dick herab vons Himmels Thron 

dein Glank von der Gnaden Sonn. 
Kom, © Vater armer Leut, 

kom, gib uns die befte beut, 

kom, gib unferm Herken Frewd. 


2 Troͤſter gut ins Creuhes laſt, 
© du füffer Scelen Gaft, 
ſchaff dem Herken fried vnd raſt. 
Gib uns in der arbeit ruh, 
die Creuhhiß uns lindern thu, 
ſprich uns Trof im weinen zu. 


3 M du feliges Himmel Licht, 
deinn glank in die Herken richt 
die dir willig fein verpflicht. 


| On deinn Göttlich hülff und rat) 
der Menſch nichts guts kan noch hat, 
| fekt voll Sind und Miſſethat. 


— 


Waſch vns all von Sünden rein, 
feucht die dürren Herhen fein, 
heil die ſo verwundet ſein. 
Fenck was ſtörriſch iſt fo bald, 
werm das Hertz wenns iſt erkalt, 
wer ſich jrrt durchs Wort erhalt, 


— 


Gib denn die da gleubig ſein 

vnd auff dich vertrawn allein 

| dein manchfaltig Geben rein. 
Durch dein Kraft an uns gedenck, 

| im Todt dein Heil zu vns leuck, 

vos die Frewd im Himmel fen. 


D Seite 97, das 4. Gebet. Ders 4.6 jrett. Der Tat. Text I. Seite 105. 


305. Ein Erndtegebet. 


Am Siebenten Sontage nad) Trinitatis. 


Aus nem Evangelio Marc. 8. 


Senn Gott ins Himmels Throne, 
der du mit deinem Sohne 

Und mit deim Geift beweifen 

das du allein uns fpeifef: 


2 Man lobt did) in der Stille 
das du gibt Hüll vnd Fülle, 
Befcheerfi durdy deinen Segen 
den Sonnen ſchein und Regen 


3 Wenn mau aufs Feld ſpahiret, 
fo fieht mans ſchoͤn gezieret: 
Du kronf das Ihar mit Gütern, 
dein Lieb und Trew fid) wittern. 


4 Mie Awen, Wifen und Anger 
find all mit Früchten fihwanger, 
Dus Berg vnd Thal gleich quillet, 
fein mit Getreed gefüllet. 


5 Die Bäwm voll Obeſt bangen, 
darob wir Luft empfangen, 
Viel Zugemuͤß beſchereſt, 
Reid vnd Arm mit ernaͤhreſt. 


6 Mie Vogel lieblich fingen, 
die Chier im Felde fpringen 
Vnd gehn auf gruͤner Heyden 
zum Waffer und zur Weiden. 


— 


Nun bitten wir darneben, 
du wollt gut Wetter gebeu: 
Die Frücht laß nicht verterben, 
das wir nit hungers ferben. 


0 «) 


Behät für Aetem Regen 
wenn wir die Früchte legen, 
Und laß uns frolich fingen 
wenn wir fie wol einbringen. 


Mas Körnlein mehr in Garben, 
das wir nicht dürfen darben, 
Vnd fegn es an den Mandeln, 

, wenn wir dein Gaben handeln. 


1 


o 


Wenn wir deinn willen lernten, 
fo würden wir wol erndten, 
Drümb hilf, das wir im Leben 





dir geuhlich fein ergeben. 


m 


r 
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11 Laß uns ohn böß Gewiſſen 
dein Gütter all genieſſen, 
Uns Ruh und Fried befdere 
und allem Vbel wehre. 


ı2 Drumb wollſtu ons behüten 
für bofer Lente witen, 
Die vnſer Frücht abfrehen 
vnd vns dazu verlehen. 


15 Für Senden uns bewahre, 


dazu für Peſt gefahre, 
Der Tewrung wolfßn wehren 
vnd was uns nüßt befcheren. 


14 Gibflus uns nicht mit Scheffeln, 
fo haben wirs mit Löffeln: 





Hilf, das wir fein begmiget, 
nad dem cs dein Macht füget. 


15 Gih uns das Brot zu offen, 
das wir dein nicht vergeffen, 
Befcheer zum Seen Samen, 
fo preiß man deinen Namen. 


16 Hilf, das wir nichts verfhwenden 
noch vbel fonf anwenden, 
Viel mehr den armen geben, 
das fie auch mögen Leben. 


17 Zuletzt wollſtu ons führen, 
aus Gnad zur Himmelsthüren, 
Das wir mit deinen Gaben 
uns ewig mögen laben. 


D Seite 120. Vers 3,4 fo, 4.4 fo, 7,2 Drudfehler gegen, 12,3 f. -ten. 
F Blatt M, Nro. LXXXVII: Vers 3.2 ficht, 4.1 wiefn, 4.4 getreid erfüllet, 5.2 darab, 6.2 in felden, 7.39, 8.2 
die frücht nun, 9.3 6, 10,3 hülff, 11.2 wohl für all, 11.3 auch für uns, 12,3 die uns die, abfreben, 12.4 auch 
Leib und gut verlegen, 13.4 u, 15.5 laß uns dein, 16,2 was für fonft, 17.1 bringen, 17.2 in Himel da wir 
fingen, 17,3 und uns mit, 17.4 mit freuden Ewig, 


306. Am Eilfften Sontage nach "Trinitatis. 
Aus dem Evangeliv Luc. 18. 
Das man in der Rirchen Vergebung der 


Sünden holen möge. 


Henn Gott, wir gehn aus Liebe | 


zur Rich, auff dein Befehl, 

Damit fid drinnen vbe 

im Gottesdienf die Seel: 
Daſelbſt zufammen kommen 

allhier im Iammerthal 

die Bofen mit den Frommen, 

du kenſt fie allzumahl: | 


w 


Hilf, das ich mich gefelle 
zum hanffen der did) preift, 
Für dein Geſicht mid) flelle, 
dir dien ans reinem Geift: 


+ 


Wenn mein Herk zu dir fchreiet 


in aller meiner Woth), 
dein Gnad mid) hoch erfrewet, 
das ich nicht werd zu fpot. 


= 


Hilff, das id) Ehriftlid Lebe, 
fein nüchtern, kenfch vnd rein, 
Dem Armen willig gebe, 
niemand bring vmb das fein; 
Vnd wenn id) guts begche, 
fo wil ichs ruͤhmen nicht, 
weil ich nicht mit beftehe 
wenns kömpt für dein Gericht, 


4 Piel Sind hab ich begangen, 
das kreuckt mid) herhlich fehr: 
Könt id) dein Huld erlangen, 
mein hoͤchſter Croft es wer. 

Mein Augen fchlag ich nieder, 

weil mein Sünd ſchrecklich ift 
und mir dein Zorn iſt wider, 
weil du fo eifrig bif? 


An meine Sruft ich ſchlage, 
da liegt der Sünden queel, 
Mit feuffgen ſehnlich fage 
troft mein betruͤbte Seel! 

Ad) Gott, mir armen Sünder 
wollſtu doch gnaͤdig fein! 
dein Guͤtt mein Strafen linder, 
rett mich aus jener Pein. 


or 


fe 7) 


Hilff, das ich nicht verachte 
den Hädflen neben mir: 
Ob ers ſchon nicht gut madıte, 
er fleht vnd fället dir. 

Laß mid) felbs dahin denen 
das ich nicht fall in Sind, 
fo darff ich mich nicht krencken 
dus ich heit Straff ‚verdient. 


214 Martinus Behm. 


Nro. 307 —308. 





7 Aus deim hanß laß mid tragen 
die wahr Gerechtigkeit, 
So darf ich nicht verzagen, 
bin von deim Born befreit. 


Wollſt mid) zu dir erheben, 
weil id) fo niedrig bin; 
fchenck mir das ewig Leben, 
das if all mein Gewin, 


D Seite 131. Das 54. Gebet. Vers 1.1 gehen, 1.2 veim, 5.2 fo, 6.1 Helff, (G Hat das Richtige), 7.1 Druckfehler 


Ans, 


307. An 3. Jacobi des Apoflels Inge. 


Aus dem Evangelio. Matth. 20. 


Das man im Reich Chrifti auff Erden 
fein vnd bleiben möge. 


Henn Jeſu Chriſt, dem Vater gleich, 
du wolf mid) anedig hören, 

Weil du haft zugericht ein Reid) 

zu deinem Lob und Ehren: 

Nim mic zum Reichsgenoſſen an, 

das ich deins Heils genieffen kan, 

dein Txew vnd groffe Güte 

reichlich auf mich außſchütte. 


Mer Menſch begert nur Herrligkeit 
vnd Reichthumb hier auf Erden, 
Welchs doch nichts ift als Eitelkeit, 
wanns einem gleich folt werden: 

Du theilft nicht aus groß Irdiſch Gut, 
darnach mand) Menſch fo toͤblich thut, 
weis nit, was er begehret, 
weils jhm fein Herk befchweret. 


rD 


Men Erenskelh haſtu eingeſchenckt, 
den wil ic) willig trinken, 


= 


Vnd wenn mid) Moth und Trübfall kränckt, 


fo laß mid) micht verfinken: 

Laß all mein Sünden fein erfenft 
wenn man wid) mit dee Crenktanff tenfft, 
das ich mich dir ergebe, 
den Sünden widerſtrebe. 


D Seite 220. Das 93. Gebet. 


I) 


os 





4 Führe mid aus diefer arofen Moth 


darinnen ich jht ſtecke 

Durch einen fanfften ſtillen Todt, 

das mich die Sind nicht ſchrecke, 
Dring mic ing Keich der Herrligkeit 

das mir dein Vater hat bereit, 

wolf mid zu Fried da ſehen, 

mid durch dein Gnad ergehen. 


Du bift der Herr, kömpf als ein Knecht, 
bifi willig uns zu dienen, 
Das du uns Arne beingf zu recht, 
ſhuſt uns mit Gott verfühnen: 
Hilf mir, das ich dein Diener bleib, 
mic nicht erheb noch Hoffart treib, 
meim Naͤhſten nad) dein willen 
gern rath und dien im fillen. 


Ob ſchon der gröfte theil auff Erd 
nichts dein Erlofung achtet, 
Mit Sünden Leib und Seel befhwert, 
wicht nach dem Himmel trachtet, 

So hilf doch, das diß fei mein Troll, 
das ich durch deinu Dienfl bin erloft, 
dir wider Dienft beweife, 
dic jeht und ewig preife. 


308. Am Tage Michaelis, 
Vmb Schug vnd Dienft der H. Engel. 


O Gott ins Himmels Throne, 
wir preifen deine Macht, 
Das du mit deinem Sohne 
vnd heilgen Geifles krafft 
Die Englifhen Haturen, 
fo ſchoͤne Creaturen, 


weißlich erſchaffen haſt. 





2 Sie find wie Fewerflammen 


vnd leuchten heil und klar 

In einigkeit beyfammen, 

heilig, weiß, mächtig gar, 
Sind hurtig vnd behende, 

an allem Ort und Emde 

ihr Dienft if offenbahr. 


4 


Nro. 309. 


— 





3 Für deinem Thron hoch droben 
fiehn fie gang keuſch vn rein, 
Mein Majeftet zu loben 
allzeit fie willig fein, 

Vnd find mit Frewd ergeben 
deim Willen nach zu leben, 
thun nur was dir gefellt, 


Herr, laß auch zu uns kommen 
ſolch Himliſch Wächterſchaar, 
Damit ſie aller Frommen 
auff Erden nehmen wahr: 

Laß fie in allen Ständen 
das vbel von uns wenden, 
das gut befördern bald. 


Gib, das fie uns behiten 
wider des Teuffels lift, 
Das uns nicht [had fein Wüten, 
weil er fo grimmig if: 
Laß fie anf allen feiten 
wider den Satan freiten, 
das er nicht ſchaden th. 


or 
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6 Kap fie dem Türken wehren 
und aller Feinde Macht 
Die dein Kirch zu verheeren 
mit Liſten fein Bedacht. 
Dein Wort laß frey paffiren, 
welchs uns die Himmelsthüren 
allein recht weifen kan. 


— 


Zu allen vnſern ſachen 
dein heilig Engel ſend, 
Das fie mit fleiß bewachen 
Kirch, Schul vnd Regiment, 
And Hanf, Hof, Weib und Kinde, 
die Gütter und Gefinde 
vnd alles was wir han. 


Tab bey uns umbher fhweben 
dein liebe Engelein, 
Das fie fo lang wir leben 
mit willen bey uns fein, 

Vnd vnſer Seel bewahren, 
wenn wir von binnen fahren 
ins Himlifch Vaterland. 


[er } 


9 Men du zu lebt wirft kommen 
mit der Pofannen fall, 
Bu richten boß vnd frommen 


fürn Engeln allzumahl, 


So wollſtu ons nauff zücen, 
inn Himmel zu dir rücken 
zur lieben Engel Schaar, 


D Seite 230, das 98. Gebet. Vers 3.6 dem für deim. 


309. Morgengebetlein, 


Dis walt Gott Vater und Gott Sohn, 
Gott heiliger Geift ins Himmels thron! 
Man dankt dir che die Sonn auffgcht, 
wanns Licht anbricht man für dir fleht. 


2 Drumb beug id) diefen morgen fruͤ 
in rechter andacht meine Anie 
Und ruff zu dir mit heller ſtimm, 
dein Ohren neig, mein red vernim! 


3 Id chim von herhen deine gut, 
weil du mid) gnedig haſt behuͤt, 
Das id) num hab die finfter nacht 
in ruh und friden zugebradt. 


4 Ic, fhlieff und wuſt nit wie mir wehr, 
fo fchleidy der Teufel vmb mid) her: 
Den haſtu durch dein acht vertriebn, 
das ich für jhm zu ch bin. bliebn. 


5 Mein Gott, ic) bitt durch Chriſti Blut, 
nim mid) aud) diefen tag in hut, 
Laß heut dein liebe Engelein 
mein wächter und geferten fein, 





6 Dein Geift mein leib und Scel regier 
und mic wit fhonen gaben zier, 
Er führe mic heut auff rechter bahn, 
das ich was gutts verbringen kan. 


Gib gnad, das id) mein werck vnd pflicht 
mit frenden diefen tag verricht, 

Zu deinem Lob und meinem muß, 

und das ich thu meim nähften gutts. 


I 


Hilf, das ic zu regieren wiß 

mein augen, ohren, händ ond fuͤß, 
Mein Lippen, mund und ganken leib, 
all boß begierden von mir treib. 


[0 2) 


Bewahr mein herh für fund und ſchand, 
das ich, vom vbel abgewandt, 

Mein feel mit Sünden nicht beſchweer 
und mein gewiffen nicht verfehr. 


10 Kehuͤt mich heut vnd allezeit 


für fhaden, ſchand und hergenleid, 
Tritt zwifchen mid; und meine feind, 
fo fidytbar und vnſichtbar ſeindt. 
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11 Mein auß vnd eingang heut bewahr, 
das wir nichts vhels widerfahr, 
Behuͤt mid) \ für eim ſchnellen Tor 
ond hilf mir, wo mir hülff if not. 


F Nto. I, Blatt B. Vers 4.2 die alte Form ſchleich. 
275 verwandt, 


Das Lied ift in manchen Ausdruͤcken den Liedern Nro. 274 und 


310. Ein Abent gebetlein, 


Henn Gott, du haft das tagelicht 
zu vnſer Arbeit zugericht, 

Haſt auch nach deiner Guͤttigkeit 
die Nacht zu vnſer Ruh bereit. 


Mer hentig tag ift nun dahin, 
drumb ich dir billich dankbar bin 
Das ich den tag hab v»ber Lebt 
vnd meine Seel in mir noch webt, 


w 


Mu haft den tag von mir gewandt 
viel Unglück, vbel, Schad und Schand, 
An Leib vnd Seel mir antts beweiſt: 
dafür mein Her dich lobt und preif. 


oc 


| 


7 


0) 


— 


Mein muͤder Leib begert die Khn, 
drumb, wann ic thu mein Augen zu, 
So laß mid thun ein fanfften Schlaaff, 
all Hindernis bey feiten ſchaff. 


Der Tenffel könt mir ſchaden leicht, 
weil er im finftern vmbher ſchleicht, 
Drumb treib von mir all boͤß gefpenft, 
der du des Satans Macht zertrenf. 


Mein rechte hand mid ſchüh vnd deck, 
das mid) kein plößlih Fall erſchreck, 
Laß mich nicht bofe Träume han 

vnd fonft kein Grawen floffen an. 


+ Was id den tag hab guts geſchafft, 10 Mein Seel vom Sünden Schlaaff befrey, 
das hat in mir gewirkt dein krafft, das mein Her zu dir wacker fen, 
Das Sindn von mir gefhehen fein Damit id) nit entſchlaaff im Tod, 
kömt nit von dir, die Schuld if mein, dadurd id) ewig kehm in ANot. 

5 Ich bitt, weil ich hab Sünd gethan, 11 Vnd wenn id) hab mein Schlaaff vollendt, 


du wollt michs nicht enigelten lahn: 
Mein Schuld aus gnaden mir verzeyh, 
lab nach die Straf, Mir Ruh verleyh. 


6 Mer du Ifraels hütter bift, 
hör ferner was mein Seuffhen il: 
Du ſchlaͤffſt vnd ſchlummerſt nicht bey Hadıt, 
drumb wollſtu bey mir halten wacht. 


2222 





— 


fo hilff, das ich) erwach behend, 
Vom Bett geſund und friſch auffſteh 
vnd an mein werck mit freuden geh. 


Nach dieſen Nächten uns erſchein, 
brich mit dem lehten Tag herein, 
Erloͤß uns, weils fo finfter if, 
durch vnfern Herren IEfum Chriſt. 


an N. "Nro. 684 von ob. — und die anderweitig befannten Abendlieder Gott Kob der — iſt nun ir und 


© Iefu treufter Heiland mein, 


311. 


Gon vatter, der du ons ernaͤhrſt, 
ons Kleider, Speiß vnd trank beſcherſt, 
Erhältſt das Keben, machſt uns fatt, 
ſtärckſt vnſerm Leib, wenn ex ift matt: 


2 Pier find dein arme Kinderlein, 
die deiner hülff bedürffend fein: 
Wir wollen nemen Trank vnd Speik 
zu vnſer Not vnd deinem Preiß. 


F Blatt Bv. Zu Vers 3.1 genittn vergl. A. Schmeller 11. 


| 


| 
| 


| 
| 
) 
| 
| 
| 


716 und Mhd. Wörterbuch 1. 


3 


— 


Ein Gebet vor Eſſens. 


Laß vns der Nahrung fo genittn, 
das wir den Keib nicht pberſchüttn, 
Damit derfelb nicht werd zu geil 


vnd and) der Arm bekomm fein teil, 


Sprid du den Segen, and verleyh 
das Speiß und Trank uns wol geden, 
Mad) uns fatt durch dein Güttigkeit 
allhier und dort in Ewigkeit. 


348 f. 


Nro. 312—315. 
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312. Gebeet nach Tiſche. 


Henn Gott, dein Guͤt man billich preiſt, 
weil du vns reichlich haſt geſpeiſt: 

Ann bitten wir von Kerken grund, 

laß vnß die Speiß auch fein gefund. 


2 Hilf, weil wir jß vom Tiſch auffſtehn, 
das wir an vnſer Arbeit gehn, 


Nicht nad der Speiß aufs Spiel uns legen, 


noch ander Sind vnd wollüft pflegen, 


Flat Bor, 


| 
3 Erhalt dein wort, treib Irtum fern, 
ſtürß all die dein wort dämpfften gern; 
Das täglid Brot uns ftets befcher, 
Krieg, Tenrung, Peſt und Senden wehr. 


+ Seh ons an Tiſch im Himmelreich, 
mad uns dein lieben Engeln gleid: 
Bey dir kein durft noch Hunger if, 
hol ons dahin durch JEſum Chrift. 


313. Taglichs Gebeet umb den dienf 
der Engel. 


Henn Bebaoth, du: flarcker HERR, 
dein il der Himmel, Erd und Meer, 
AU Engel find dir vnterthan 

die für deim' Chron im Himmel fahr. 


2 Mein Engel ſchick vom HimmelsSaal, 
der bey mir fey im jammertaal 
Vnnd wiedern Satan für mid) fireit 
heut diefen Tag vnd allzeit. 


F Nro, IX, Blatt B vij®, 


] 

| 3 Wand weil der Tenffel in der welt 
vmb ons fein Ne mit Lil auffſtellt, 
So fick dein Engel, der mich warn, 
das ich nicht fall ins Satans Garn. 


4 Wenn mein Seel hier abfheiden fol, 
fo fend dein Engel, der fie hol, 
Der boͤſe Geift fie nicht hinfuͤhr, 
kom, thu ihr auff die Himmels Thür. 


314. Wenn man wil aus dem 
Haufe gehn. 


U) Gott, ich geh jht ans dem hauß, 
dein gutter Engel führ mid aus; 
Dein rechte Hand mich ſchwachen leit, 
das ich kein böfe Spur befreit. 


2 Dein heilger Geiſt regier mein Gang, 
damit mein Fuß nicht weich noch wanık ; 
Laß mid nicht bey den Spöttern ſtehn, 
noch auff der Sünder Strafen achn. 


| 


3 Mein wort mir auff mein wegen leucht, 
das ich nicht thu was mid gut deucht; 
Laß mir mein Ausgang wol gelingn, 
das ich) mein Thun recht mög verbringt. 


— Huf, das ich geh den ſchmalen weg, 


| damit ich treff den Himmels Steg: 
| Lenk mid) ab von der hellen Strauß 
da heulen if ohn vnterlaaß. 


F Nro. X, Blatt B viij. In ver Überschrift as, Vers 2,2 Fuß, 3.2 deucht Press, ? 


315. Umb rechk ſchaffene Bufe. 


(N) Vater gutt von Ewigkeit, 

wie groß ift dein Barmherhigkeit: 

Du hafl ein tewren Eid gefhworn, 

du wollft nicht das man werd verlohrn, 
Wolf den das Leben geben gern 

die ſich durch Buß zu dir bekehen. 


2 Drumb teftu Buß verkündigen 
den Menſchen wenn fie fündigen, 
Hält offen deine Gnaden Thür: 


wer Buß thut, kömt flets bey dir für, 
Wer in den Sünden lebt vnd ſtirbt 
ans feiner eigenen ſchuld vertirbt. 


3O Herr, ich bin durch Sind vnrein, 
das bringt mir in meim bergen pein: 
Ich hab der Sind fo viel gethan, 
das ichs nicht gar erzelen kan: 

Drumb ligt auff mir die ſchwere Kalt 
die mid) nab drückt zur hellen faf. 
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4 Bu dem ift auch mein herk verforkt, 
es hört nicht, wenn man jhm gleich lockt: 
Wenns fchö die Stim durchs wort, hört klingn, 
fo lafft fihs doc) zur Buß nicht bringn: 
Es if hart als ein Kiefel Stein, 
fein Bnß ift gar gering vnd klein. 


5 Drumb bitt ich vmb ein buͤſſend herh, 
welchs nicht treib ans der Sünd ein Scherh; 
Das einern herk thn von mir weg, 
das id) die Sind dur) Buß ausfeg; 

Ein newes Herh richt in mir an, 
das ich mic recht bekehren kan. 


6 Regier mic durch deinn Geiſt und wort, 
das ich zu dir recht werd bekohrt; 
Mein herh fen nicht verſtockt noch hart, 
welchs alle Buß und Beßrung fpaari, 
Weil manch Menfch, der ih nicht bekehrt, 
mit Leib und Seel zum Teufel fahrt. 


7 Herr, hilf, das ih mein Sünd betrachtt 
die ih mein Leb Tag hab verbradt, 
Das fie mir leid von Herken fein, 
mit ernfler Bew drob klag vnd weit, 
Sie all für dir bekenn und beicht: 
damit wird mein Gewiffen Leicht. 


8 Ich bitt, laß mich verzagen micht 
wenn mid mein Sünden Schuld anfidt, 
Das mir wird herhlich weh und bang: 


| 
| 
| 
| 


> 
Be 


1 


o 


— 
— 


hilff mir, das ich dein Gnad erlang, 
Laß mid ergreifen JEſum Chrif, 
der für mein Sind geflorben if. 


Verſtoß mich mit im Grimm und zorn, 
laß mid nicht ewig fein verlohrn, 
Dein Antlik ja von mir nicht wend, 
das ich wicht werd von dir geirennt, 
Da id) muͤſt leiden Spot vnd Schmad), 
maß in der hellen xuffen Ad). 


Min mich mit Gnaden auf und an, 
wie du an David haft gethan, 

Wie Panlus Gnad erlanget hat 

vnd Petrus, da er weinend bat, 
Der Schecher vnd auch Magdalen, 
fo werd ich ewig wol beftehn. 


Hilff and), das ich fen drauf bedacht 
wie id) zur Beßrung werd gebradit, 
Das id einn gutten Vorfa hab 
forthin von Sind zu laffen ab, 

Sup das ih) in meim ganken eben 
zu deim dienft dir fen lets ergeben. 


O Herr, dein Geiſt mad) mid) bereit, 
das id) Buß th zu rechter zeit; 

Laß mic nicht ohn Bekerung ferbn, 
das ich in Sünden muͤſt verterben; 
Im Tod dein Gnad mir werd zu teil, 
das ich erlang im Himel heil. 


F Nro, XIX, Blatt Db. Vers 2,6 eigener, 6.2 jo, 10.6 wird, 


316. Ein offne Beicht zu Gott, 


6 Ich thu das Boͤß, das ich doch haß, 
das Gutt ic) lich, welchs ich doc laß; 
Sum Bofen bin ich vnverdroſſn, 
wie offt hab ich das Gutt geloſſn. 


O Hoͤchſter Gott von Ewigkeit, 
ein Brunquell aller Guͤttigkeit: 
Du pruͤffeſt Hert und Aieren wol, | 
drumb dich ein jeder fürchten fol. 


Ich hab dein Majeflet verleht, 
mich nicht allein in dir ergebt, 
Auff eytel ding hab ih gebawt 
vd nicht auf dich allein getrawt. 


2 Ich kom zu dir und ſtell mid) ein, | 
mein Herh fol dir gan offen fein: 
Id bitt, hoͤr guedigf an mein Beydt, 
ds mein Herk werd von Sünden leicht. 


[1 


Wenn mid, betroffen Creuß und Plagır, 
fo hat mein Herh bald wolln verzann; 
Bißweylen treib ich vngedult, 

dadurd achäufft ward Schuld mit Schuld 


3 Ih bin für dir ein dürftig Kind, 
wie alle andre Menſchen ſindt, 
Weil ih) in Sind empfangen bin 
und mir verterbt if her und Sinn. 


x 


De} 


Mein Namen hab id) nicht gepreyſt, 
dir für das Gutt nicht danck beweilt; 
Id hab geflucht vnd falſch geſchworn, 
wie ſolchs gemein if bey den Thorn. 


4 Es ſteckt in mir viel böfer Luft, 
wie ſolchs dir leider ift bewuſt; 
Die Luft reißt mic zur Siinden au, 
das id) gar nichts gutts ſchaffen kan 


5 Mer Luft hab id nicht wiederfirebt, 10 
hab nad) deim willen nicht gelebt; 
Das Gutt hab id) gar nicht verbradit, 
damit der Schulden viel gemadt, 


Wenn id) den Gottesdienft verbring,, 
fo ii mein Andacht gar gering, 

Am Irdifchen das Herh fchr klebt, 
ſich nicht hinanff inn Himmel hebt. 


7 


Be 
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11 Manch mahl hab id verfäumt dein wort, 
habs offt mit Vnſleyß angehort, 
Zum Sacrament id) felten geh, 
and offt dabey ohn Andacht ich. 


12 Mes hnaͤchſlen hab id) nichts geachtt 
vnd auff fein befles nicht getrachtt, 
Hab ihm nicht als mich felbs gelicht, 
ohn Vrſach jhn offt hoch betruͤbt. 


Wie offt hab ich mein Ampt vnd Pflicht 
nicht wie ich ſolt mit Fleiß verricht, 
Wie manch ding hab ich vberſehn, 
daraus manch Vnrat iſt geſchehn. 


pers 
w 


Mein Oberheren hab ich verleßt 
die mir von dir findt fürgefeßt: 
Mein Ongehorfam ift gar groß, 
vom joch wer ich gern fren vnd loß. 


1 


En 


[28 


1 
zerrütt manch mahl die Einigkeit, 
Bin unverföhnlid oft und viel, 
das ich nicht gern vergeben wil. 


Der Stolk und Hohmmt nimt mid ein, 
das ich nicht kan demuttiq fein; 

Mit Kleidern hab ich Pracht getribn, 
bin nicht bey meinem Stand gebliebn. 


1 


a 


In Speiß und Tran halt ich kein ziel, 
vnd nem zu mir gar offt zu viel, 

Ich bin der Vppigkeit ergebn 

und führ kein Eingezogen Lebn. 


And bin ich Unkeuſch, geil und fredh, 
der kenfchheit ich fo viel nicht zech: 
Mein Tichten, wort, werk und Geberdn 
mit Vnzucht oft befudelt werdn. 


1 


1 


ao 


1 


Ich hab uach frembdem gutt getracht 

und nicht meins Uechſten Au bedacht, 
Bin nicht der Armen eingedenk, 

von meim Gutt ich jhnn wenig ſchenck. 


1 


> 


20 Ich red oft viel, bedenck doch nicht 
was Vnrat mitt werd angericht; 
Verleumbdung, Lügen, wäfderey 
hab ich aetrieben ohne ſchew. 


Mein Her brennt von Haß, zorn und Ueyd, 





2 Di alles wirkt die böfe Luft 
die fteckt mir bey der linken Bruſt, 
Id) mein das herh, verterbt durch Sind, 
dannher ſich fo viel vbels findt. 


22 Meine Sind if viel wie Sand am Meer, 
die vber mein haupt geht daheer, 
Im Sünden Schlamm verfink ic) fall, 
fo fehr drückt mid der Sünden Lafl. 


23 Mein Sind mich quaͤlet Madıt und Tag, 


das ich dafür nicht ruhen mag, 
Sie plagt mich, das ich erben möcht, 
weil ich nicht hab gehandelt recht. 


21 Ich fürcht deinn zorn und ſchwere Pein, 
der brennt biß in die heil hinein: 
Den hab idy mit der Sind verdient, 
drumb wehr id) gern mit dir verfühnt. 


35 Ich bitt, ſtraff mic nicht in deim zorn, 
das ich nicht ewig fey verlohen; 
Dein Antliß wend von meiner Schuld 
vnd teil mir mit dein Gnad vnd Huld. 


26 Shaw an, © Herr, dein liebſten Sohn, 
den fell ich für zu meim Vatron, 
Er hat für all mein Sünd gebüft: 
nims an für mich! Son ich nichts will. 


+7 Mon meiner Sünd mid abfolvier 
weill ich auff Erden leb nod hier; 
Hac deiner grofen Guttigkeit 
rech mir zu fein Geredtigkeit. 


23 Ey, ach nicht mit mir ins Gericht, 
verdamm mid armen Sünder nicht, 
Auf das ich nicht zur hellen fahr 
fhreckli mit der Verfluchten Scyaar. 


Ich fag dir zu, das ich forthin 
wöll ändern meinn verkehrten Sinn, 
Ih wol vom Bofen laffen ab, 
das Gutt zu thun im Sinn ich hab. 


1} 
> 


Mazu verleyh mir deinen Geift, 

der meiner Schwachheit Beyſtand Leif, 
Auf das ich gutts mit willen thn 
vnd nehm im Gutten keglich zu. 


[JE] 
o 


31 Einn ſolchen Sinn in mir bewahr 
biß ich im Tod von binnen fahr, 
Auff das ich in Gerechtigkeit 


dort preyß vnd ruͤhm dein Guͤttigkeit. 


F Nro, XXIX Gerdruckt XXIV) Blatt E vjP. Bers 6.4 fo, 8.3 alte Form treib, 18.2 zu zech vergl. Andr. Schmel- 
fer IV, 218, Bers 19.1 fremden, 22.1 an, 28,3 auch für auf. 
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317. Vor empfahung des Sarramets, 
Das man Chrifio cinverleibet werde. 
4 Ey, komm, mein Herr, ic feuf nad dir, 


kom vnd vereinig dich mit mir, 
Mit dir mich hart vnd feſt verbind, 


Mein Seel und Geiſt ift freunden vol 
vnd if meim Leib and Herken wol, 
Weil dn, Here IEfn, Gottes Sohn, 


kömſt zu ons her vons Himmels Chron mein hertz mit deiner Lich entzind, 
Vnd dich mit onferm Fleiſch und Blutt Das id von dir nicht weich noch wanck, 
vereinigft vnd uns hältſt in hutt. | in dir feh bleib mein Lebenlang. 

2 Mein Herr, ſolch Ehr vnd Herrligkeit | 5 Mie Sind hat mid) von dir getrennt, 
haſtu den Engeln nicht bereitt: | drumb wahr dein huld von mir gewendt: 
Kein Ehernbin noch Seraphin | Gib quad, das ih nicht abermahl 
mit dir wie ich vereinigt bin, | in Sünden, Schand vnd Kafler fall, 

Ob ih ſchon nur bin Aſch und Erd, | Dadurd ich würd von dir gefcheidn 
dazu mit groffer Sind befhwert. | vnd nicht kahm zu der Himmels frendn. 

3 Mu kömften jht zu mir, mein hort, 6 Hilf mir, das ih mit Seel vnd Leib 
im Sarrament nad deinem Wort, | dir allzeit eingepflangt verbleib, 

Wilft in meim Herken felbs einkehrn, | Anff das mich von dir trenn kein Not, 
darinn durch Glauben wohnen gern: | kein Elend noch der bitter Tod: 


Nicht, das du ſeyſt ein Gaft allein, | Bleib du der mein vnd ic der dein, 
der Seelen Brentgam wiltn fein. fo laß es jht und ewig fein. | 


F Nro, XXXVI, Blatt 4 vij. Vers 1.2 mein. 


318. Umb wahren glauben, 








Ä 
| 
O Gott, der du die Menſchen liebſt, 6 O Herr, ich glaub, doch bin ih ſchwach: | 
ihn anß deim [cha viel gaben gibſt: mein Glanben täglid; härcker mad, | 
Du weißt das uns der glanb if not, | Erhalt des glanbens fündlein klein, | 
ohn glauben wird der Menſch zu ſpott. | das er nicht gank verlier den ſchein. | 
2 Men glanben haft anßerwehlt, | 7 Den glauben in mir flerk vnd mehr, 
ohn glanben dir kein Menſch gefelt: | fonft it er zu behalten ſchwer; 
Was nicht vom glauben vrfprung nimpt, Huf, das er wachs und hab beftandt 
bey dir kein gunſt noch Lieb bekümpt. in noͤthen als ein Ehrne wandt, 
3 Mer glauben iſt allein dein werk, ss Laß mich nicht zweifeln noch verzagn: 
wird nicht erlangt durch menſchen ſterck: | anff dein verheifhnng fol ichs wagn; 
Gibſtu ihm nicht auß lanter aunft, Hilf, das ich feften glauben hab 
fo ift der Menſchen thun vmb funft. biß mein Leib wird gelegt ins grab. 
+ Denmb bitt id) durch dein Geift und alank, 9 Mod) thu von mir vermeffenheit, 
den glanben in mein herken Pflang , bewahr mid) and für fiherheit: 
Wirk ihn durchs wortt und Sacrament, u Laß mid in demut glenbig fein, 
darin dein gnad wird außgefpent. das ich tram auff dein gütt allein. 
5 Mernunft vnd glauben reimt ſich nicht, 10 Hilf, das ich hir im glauben ring, 
eins heftig widers amder fiht: durch Tod und Leben zu dir dring, | 
Hilf, das id) mid) deim wordt beqnem | Das ic) empfang die himliſch gab, 
und mein vernunfft gefangen nehm, | die ich hie nur im glanben hab. 


F Nro, LIII, Blatt HiijP. Vers 4.2 fo. 


Nro.' 319 — 322. 


Martinus Behm. 
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F Nro. XL. Blatt Gijb. 


319. Ein Seuffzer, wenn man den 


Waren Sronleichnam im Brot empfängt. 


Der: Jeſu, deyn Geift mad) mich rein 
vnd kehr bey mir im Herken ein, 

Mid; armen Sünder wirdig mad) 

das du zu mir komſt unters Dad: 
Sprich nur ein wort zu diefer Stund, 
fo wirdt meyn Leyb vnd Scel gefund. 


Amen. 


/ 


320, Ein Senfizer nad) Empfahung 


F Nro. XLI. Blatt & ijb. 


Des gefegneten Brots. 


Herr JEſu Chriſt, dein tewrer Leib 
mit mir nun feft vereinigt bleib. 
Herr Iefu, dein Fronleichnam zart 
dämpff in mir die alt Adams art. 
Herr Chriſt, dein Leib mid ſchwachen ferk, 
das ich thu dir gefällig werk. 
Auen. 


321. Vor Empfahung des gefegneten 


F Nro. XLII. Blatt & iij. 


Kelchs. 


Ey, mein HErr Chriſt, an mich gedenck, 
dein tewres Blutt mir reichlich ſchenck: 

Das trinckt die rechte Chriſtenheit 

aus deiner auffgeſpaltnen Seit: 

Laß michs mit Mund vnd Glauben trincken, 
fo werd ich wit zur hellen finken. 


322, Mad) Empfahung des Bluts 


JEſu Ehrifti. 


Her: Chriſt, dein Blut, für mic vergofn, 
hab ich jh aus dem Kelch genoffn: 

Das lab vnd flärck mid) in der Hot, 

vd tröfß mid), wenn mid) würgt der Tod, 
Dein Blut wald) all mein Sünden ab, 

das ic) rein fey vnd Freuden hab. 


Amen, 


F Nro, XLIN, Blatt & iij. Vers 1 lieft H ons für mid, 
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323. Dankfagung nad Empfahung 


des H. Sacraments. 


Ey, wie ift dis ein felig Stund, 

das du, Herr Iefn, in meinn Mund 
Mir haf gereicht dein Fleiſch vud Blut, 
damit geſchenckt das Himliſch Gutt! 


[7 


Ey, wo fol id) doch nemen wort, 

das ich did) gnugſam preiß, mein hort? 
All mein Verſtaud ift viel zu klein, 
das ich dir gung folt dankbar fein. 


= 


JEſu, meins herhen Eron vnd zier, 
wie fol ichs doch vergelten dir, 

Das du did) felbs gibft mir zu eign? 
nichts groͤſſers kanſtu mir erzeign. 


F Blatt Giiijb. Vers 1.3 gericht. 





a Mein Lob fol in meim Mund erſchalln, 
das laß dir von mir wolgefalln: 
Mein Leib vud Seel im ganhen Kebn 
find gänzlich zu deim Kob ergebn. 


5 Ehre fey dir, Vater, in deim Thron, 
Ehr fey dir, IEfn Gottes Sohn, 
Ehr fey dir, Gott heiliger Geil, 
für all dein Guͤtt an mic beweiſt! 


6 Meins groffen Namens Lob und Ehr 
laß mich vergeffen nimmermehr ! 
Hilf, das ic) flets dein Lob außbreit 
von nu an biß in Ewigkeit. 


324. Danckſagung und Gebet nad 


Dem Abendmahl, wegen der Vereinigung 


Chriſti mit uns, 


Ich danck dir herhlich, JEſu Chriſt: 
dein Crew nicht zu ergründen iſt, 
Das du dein Fleifh vnd Blut vus gibfl 
im Sacrament, weil du vns liebſt: 


Drumb find wir dein Leib, Fleiſch vnd Kein, 


das mag ein groß Geheimnis fein! 


2 Mein Herr, hilf, das id) dein lets bleib 
vnd mid, kein Unglück von dir kreib, 
Das id) an dir feft hang vnd kleb 
fo lang ich hier auf Erden leb, 
Gib mir Gedult vnd Troft im Keid, 
der Tod mid and) nicht von dir fheid. 





3 Meins Tyuns vnd Lafens alfo walt, 
das ichs nicht mit dem Satan halt, 
Noch mit der Welt im argen lieg, 
mein Fleiſch und Blut mid wicht betrieg: 
Laß mid) das Boß forthin vermeidn, 
das id) von dir bleib vngeſcheidn. 


aM Herr, du wollt mein eigen fein, 
ih ſchliß did) in meins Herken Schrein: 
Wohn vnd wirck darinn für vnd für 
vnd mid mit ſchoͤnen Gaben zier: 
Diß iſt meins herheus Troſt vnd Freud, 
fo loh ich did) in Ewigkeit, 


F Nro. XLVI. Bfatt © o®. Ders 4.2 ſchliß für ſchließ, 4.5 herkens für bergen (4.2). 


325. Wieder die anferhtung wegen der 
Ewigen vorfehung. 


Mein Gott, mein Gott, ein groͤſſer Pein 
kan auf der weiten weldt nicht fein, 

Als wann ein Menſch im Zweiffel ſteht, 
ſich mit gedancen legt und geht, 

Ob du jhn and von Ewigkeit 

vorfehen hab zur Seeligkeit! 


ww 


Volchs jh mein größter Kummer if, 

der mirs mark auß den beinen frift. 
Mein Kräfte find vertrocnet faſt, 

weil anff mir ligt ſolch ſchwere laſt; 

Es kreuckt vnd Plagt mich fruh vnd fpat, 
ich bin ein menſch ohn hülff vnd rath. 


„> 





3 Mein her if wie zerfhmolgen wachß, 
das ich für vnruh heul des nachts; 
Gank jaͤmmerlich fiht mein gefalt, 
für Elend werd ih ſchwach vnd alt, 
Am gaumen mir mein zungen klebt, 
mein Leib für grofen ängſten bebt. 


Mein arim mid) täglich drückt vnd plagt, 
dein ſchrecken macht mich fehr verzagt, 
Vol jammers if mein Geift und Seel, 
mein Keben ift nah bey der hell, 
Wehmut vnd ohnmacht reift mid him, 
weil id) fo ganz verlaffen bin, 


Nro, 323—325. 


Nro. 326— 327, 





5 Adı Herr, mein Gott, ſchaw die gefahr! 
wilftu denn mein vergeffen gar? 
Wie lang foll ich fo fehnlich Klagn? 
fol id) dann ja vor angft verzagn? 
Worumb verbiraftn dein geficht 
weil mir fo herhlich weh geſchicht? 


6 ©) Gott, gib mier dein gutten Geif, 
der mier ſtracks JEſum Chriſtum weil, 
Weil er das buch des Lebens if, 
darin ein Chriſt mit freunden lift 
Das er vorfehen fey zum Lebn 
welchs du vnß wilft auß gnaden achn. 


7 Sein frimen vnd fein wunden vot, 
fein bitter marter, angft und Todt, 
Sein aufferfichu vnd Himmelfarth, 
wie vuß dein wort foldjs offenbahrt, 
Das if die ſchrifft die vnß einſchreibt 
das wir dir Feh find einverleibt. 


F Nro, LXVII, Blatt R ij. 
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326. 


Herr Gott, du bift der Krigesman 

der aller vnruh ſteuren kan, 

Der Büchſen, ſpieß vnd ſchwert zerbricht: 
du bleibeſt vuſer zuverſicht! 


2 Schaw an den jammer, angſt vnd not 
die vnß jhund vmbfangen hat, 
Weil ſich erhebt zu dieſer zeit 
groß vnfried, aufruhr, Krig vnd ſtreit. 


3 Wie hoch wird arm vnd reich bedrengt! 
die Stät vnd heuſer man weg ſengt, 
Die Kirchen vnd Schulen man zerflört, 
das Land wird jämmerlich verhort. 


4 Mie nahrung Liget gar darnieder, 
es mehren ſich nur wüfle Brüder, 
Für den man nicht zu ruh kan bleib, 
die Morden, Rauben, vnzucht treiben, 


5 Steh auf, du Starker Schaotl), 
‚verlaß vuß nicht in diefer mot! 
Du bift allein der ung beſchüht 

ohn did) kein rath noch macht vnß nüht. 


6 Wohn vnſerm Krigsvolck gnedig bey, 
das es from vnd Gottſeelig ſey, 


Markinus Behm. 





| 8 Den Himmel Chriſtus gibt allein, 
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ohn jhn kan niemandt Seclig fein. 
Er hat jhn durch fein Blut erkaufft: 
wer am jhu gleubt und wird getauft, 
Der foll das Himmelreich ererbn 

vd foll nicht Ewiglich verderbn. 


Drumb zünd im mir den glanben au, 
das ich den troft recht faffen kan, 
Ich ſey and) unter die guzehlt 

die du durch Chriſtum haft erwehlt, 
Vnd wilft fie für der heil befhüg, 
das fie bey dir im Himmel ſihn. 


O Herr, der du kein menfd) verleft, 
halt mid) im wahren alanben feſt! 

Deins Sohns verdinft mein trof laß fein, 
nichts anders laß mir kommen ein: 

Den trof mir ins herß grab vnd ſchreib, 
das id) dein Ewig fey vnd bleib, 


Umb den weldtlichen Friden. 


Faß fie an niemand frevel von, 
den feind vnd nicht den freund betenbu. 


Streck auß dein arm vnd rechte Hand, 
beſchüß hauß, fat, Kirch, ſchul vnd Lund, 
Bewahr vnß all mit weib vnd Kind, 
Gefindlein, ücker, vich vnd Rind. 


Im zorn ſchaw auf des feindes Heer, 
jhem trogen vnd mutwillen wehr, 
Mad) das jhr her und mut verzag, 
vnd fie von vnfern gränhen jag. 


Ihr volck zerftenbe und zerſtrew 

gleich wie der wind hinfuͤhrt die Sprew, 
Schlag fie zu boden mit deim ſchwert, 
damit der Sieg vuß fen befhert. 


Hilf, das die vuruh werd geſchlicht 
vd gutter fried werd auffgericht: 
Wehr allen, fo luft han zu Kriegn, 
ihr anfıhläg Faß darnieder Liegn. 


Erhalt vuß fried in diefem Lamdt, 
gib glück und heil zu allem Standt, 
Fuͤhr vnß zu Lebt ins Himmels Thron, 
do Ewig if fried, freud vnd wonn. 


F Nro. LXXII. Blatt & vij®, Vers 3.4 fo, 4.4 Raubn, 9.1 3erfteuber, 10.3 aller, 


327. Umb tägliche Notturfft. 


Proverb: 30. 


6) Herr, zwey ding bit id) von dir, 
die wolſtu wicht vorwegern mier: 


Wolf mier Seel vnd Feibs Aotdurfft gehn 


fo lang ic) hab das dürftig Kebır, 


224 Martinus Behm. Nro. 328 -3209. 











2 Schaff, das fern von meim herhen fey 4 Fonſt wenn id) würd zu faat vnd reich, 
die Lügen vnd abgötterey ,- fo würd ich den Gottlofen gleich) 
Dadurd) der Menſch verfoffen wird, | Die dein vorforg verleugnen gar 
weil er fid) vnd viel Leut verführt. vd halten dein wort wicht für wahr. 
3 Straf mid) nicht mit dem Bettelftab, 5 Solt id) dann werden gar zu arm, 
ob ich ſchon nicht groß reichthumb hab; fo möcht ich vnrecht thun auß harm, 
Gib mier allhir ein ſtücklein brot, Möcht fiehlen vnd die Keut betrign, 
fo viel du weiſt, das mir if not. dadurch ein boͤß gewiſſen Krign. 


6 O Herr, verſorg mir nur die Seel, 
das Leiblich ih dir anheim fell: 
Wenn id) nur Kom zur Himmels freud, 
fo fehlt mir nichts in Ewigkeit. 


F Nro. LXXVI. Blatt Sij’. Vers 2.1 meinem, 4.1 wen. 


328. Umb heimlich gewitter. 


Acı Gott, dein arme Kinderlein 2 $oldy wetter unfer Sind einführt, 
begehren guad vnd fegen, die macht den Himmel trübe, 
Weil jh die Sonn verhelt den fein | Weil man bein Menfhen Kindern ſpürt 
vnd fallen ſchwere regen, kein glauben, trew noch Liebe, 
Das Waſſer wechſt, groß ſchad gefhiht, | Drumb rauſcht dein zorn rein wie ein fluth, 
- fein jammer man vff Erden fit, | vnd duch die Näß viel [haden thut, 
die Häß bringt groß verderben. vor angſt wir möchten erben. 


3 Schaw an die Hot, die Sind verzey, 
dem fleten regen wehrte, 
Ein Heimlid) wetter vnß verley, 
wolken vnd dunſt verzehre, 
Mad rein die Luft, gib Sonnenſchein, 
das wir durch dich gefegnet fein, 
zu lebt den Himmel Erben. - 


F Nro. LXXXI. Blatt F ob, Bers 1.5 gefhiht, 2.5 fluß. 


329. Dankfagung für heimlich ge- 
witter, noch Sangwiriger Uäß. 





Acı, lieber Gott, wie trüb und ſchwer 2 Drümb dich dein völcklein herhlich preiſt, | 
hatts biß anher gewittert, das du anffheltfi den regen, | 
Pom Himmel hats getroffen fehr, Die Sonn vnß wieder fheinen heift 
das vieh und Menfchen zittert, vd gibfi der Erden fegen, 

Die Sonn verhilt den glang vnd ſchein, Du krönf das jahr mit deinem gut, 
der regen kam mit macht herein: die näß vnß nicht mehr ſchaden thut, 
diß hat nun abgelaffen. des fi) der Menſch hoch frewet. 


3 Wie herlich wird dein gütt erkant 
die menſch vnd vih ernehret, 
Wenn du ſuchſt guedig heim das Land, 
das alles wird gemehret: 
Dein guaden Sonn im wort ung fein, 
das wir vertranen dir allein, 
did jh vnd ewig Preifen. 


F Nro. LXXXI. Blatt Svj. Vers 1,3 Don, 2.1 0 für ö, 3.7 jtzund ewig, 
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Nro. 330 — 332. 
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330. Umb einen genedigen Regen. 


Her Gott, du herſcher aller welt, 
gut wetter du befchereft, 
Du machſt mit Früchten reich das felt, 
dadurch du vnß ernehreſt, 

Du gibſt vuß Obs, getreid vnd Wein, 
dazu thier, ſiſch vnd vögelein, 
erheltſt vnß leib und Leben. 


2 Schaw, wie jh bey der dürren zeit 
die frücht im feld Vergehen: 
All Creatur vmb regen ſchreit, 
die Menſchen jamrig ſehen, 





Es lechht das Vieh, dürr iſt das Landt: 
drümb thu auff deine guaden handt, 
gib guts, wend allen ſchaden. 


3 Send un herab vons Himmels Saal 
ein warmen fruchtbarn regen, 
Behuͤt für ſchloß und wetterfral, 
gib zum gewechß dein fegen, 

Beſcher vnß vnſer täglid) Brodt, 
gib was zum Leib vnd Seel iſt Not, 
hilff, das wir felig werden. 

Amen. 


F Nro. LXXXIU,. Blatt SC vjP. Vers 1.7 erhelft, 3.2 furchtbarn. 


331. 


Danckſagung für Wegen 


Nach dürrer zeit. 


© Gott, man danct dir weit vnd breit, 


weil du vuß herhlich Liebeſt, 
Vnd vnß jh nad) der dürren zeit 
ein fruchtbarn regen giebeſt, 


Der Macht den Acker Mild vnd feucht, 


das man im feld dein fegen reucht 
vnd an dein gut gedencket. 


2 Du wefferfi es und machſt es reich, 
dein Brünlein Lieblich quillet, 
Davon wird furch und felt zugleich 
ſchoͤn mit getreidt gefüllet, 


F Nro, LXXXIV, Blatt Ovij. 


Die Erdt das Wafer in fih feuft, 
von dein fußflapffen fettes treufft, 
da wird das Landt gefeguet. 


3 Mu wolft das wetter und die zeit 

forthin fo temperiren, 

Das wir hir in der dürfftigkeit 

dein gut vom Himmel fpüren: 

Zum Samen it das Körnlein Hot, 

den gieb vnß und zu eſſen brot, 

fo Preift man deinen Nahmen. 
AMEN. 


352. Umb gut gewitter zur Saat. 


Wewohl, o Herr, du haſt verſlucht 
die Erd vmb vnſer Sünden, 
So wilſtu doch, wenn man did) ſucht, 
dich gnedig laſſen ſinden: 

So lang beſteht die ſichtbar weldt 
ſoll ſaat vnd Ernd, hih, froſt und Kälk, 
auch Tag vnd nat —*o bleiben. 





2 Mieweil jh iſt die zeit zur ſaat, 
fo gib vnß gut gewitter, 
Domit der Acer fruh und ſpaat 
durd arbeit bring dein gütter, 
Dem Lieben Körnlein Kraft vorley, 
das es Krim, wachß vnd frudtbar ey, 
davon wir vuß ernehren, 


3 Laß aud) von vuß mit hoͤchſtem fleiß 
die Geifllihe Saat geſchehen, 
Das wir nicht nach der boͤſen weiß 
aufs fleifd mit Sünden ſeen; 
Hilf, das wir guts außſeen im Geiſt 
vud willig thun was du vuß heiſt, 
davon das Leben Ernden. 


F Nro. LXXXV. Blatt Ovijb. 
Wackernagel, Kirchenlied. V. 
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333. Für die frücht auff dem Lande, 


O König aller König groß, 
man ſpürt dein Guͤt ohn vnterlaß, 
Du ſchaffſt vnd gibſt an allem ort 


die Notturfft durch dein Krefftig wort. 


2 Mir bitten für die frücht im feldt, 
die niemand als dein macht erhelt: 
Du wolf fie fegnen vnd bewahrn, 
laß jhn kein ſchaden widerfahrn. 


3 Das Firmament alfo regir, 
das man dein vorforg merk vnd ſpür 
Schaf damit das geſtirn fo geh, 


auf das der Frucht Kein [had geſcheh. 


4 Mas wetter laß nicht ſchädlich fein, 
zu rechter zeit gib Sonnen fchein, 
Früh vnd fpat regen gib dabey, 
domit das Erdreich fruchtbar fen. 
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Die frücht Laß wachſen vnd bekleibn, 
laß fie vor vnraht ſicher bleibn; 

Heiß gärtn vnd Erker frudtbar fein, 
vnd -gib vns Obs, getreit vnd wein, 


Wolſt raupen vnd hewſchrecken wehrn, 
damit ſie nicht die frücht verſehrn, 
Den Möltaw vnd geſchmeiß vortreib, 
damit die frucht zu frieden bleib. 


Wend ab die übrig dir und hih, 

für grofer Näß das Landt auch ſchüh; 
Für wetter, hagel, ſchloß vnd brand 
erhalt die Lieben frücht im Landt. 


Dom Himmel fruchtbar zeiten fend, 
den Mißwachs gnedig wider wend; 
Erfüll das her mit fpeiß vnd freud, 
bewahr vnß all für Herhen Keid. 





Erbarm dich, Vater, deiner Kind! 
die cut wir beiten wohl verdint, 
Weil wir dein gaben mißbraudt hau, 
den arınen and nicht guts gethan: 


— 


5 Men Himmel laß wicht fein wie eyſu, 1 
das er nicht Könn fein kraft beweifn: | 
Schleuß auff die wolken, gieb herfür 
was man bedarff zur Motturft bir. 


” 


Auß gnaden vnfer Sünden ſchon, 
vnd vnß nicht nach werdinſt ablohn; 
Beſcher vnß vnſer bißlein Brot, 
bewahr vnß ſteis für groſſer Not. 


6 Mach nicht wie hartes Er die Erd, i 
daß vnß drauf würd kein Frucht befihert, 
Sprich du den fegen, das fie geb 
davon der Aenfh ch, das er Leb. 


F Nro. LXXXVI. Blatt I viij. Vers 3.3 fo, 7.3 gürt. 


354 Umb gut weiter zur Erndte. 


+ Die Sonne leſtu ſcheinen Klar 
der fromen vnd der böfen ſchar, 
Drumb wolf ſchoͤn wetter jh beſchern, 
damit das Körnlein dörr an ährn. 


O Reicher Gott, du gibſt vnß viel, 
dein reichthumb hat Kein maß noch ziel; 
Du ſegneſt vnß auß Lauter gunſt, 

ſonſt wehr die arbeit gar vmbſunſt. 


5 Die frücht vnß nicht verderben laß, 
drumb mad) das wetter nicht zu Maß, 
Laß vnß einführn die fhönen gabn, 
davon wir vnſer Hotturfft habn. 


2 Mer Seel gibftu das Himmel Brodt, 
dem Leib das Erdgewechß zur Not, 
Damit du hafl das Landt geziert, 
das man dein gut und madt drauf fpürt. 


6 Hilf, das dein wort rein bey vnß bleib, 
gieb frieden und gefunden Leib: 
So brauchen wir dein gaben woll 
und find der freunden Ewig voll, 


3 Mein ruhm wird weit vnd breit bekandt, 
weil du dic haft zu vnß gewandt, 
Vnd haft das Landt fo reich gemadt, 
das vnß das herh für freunden lacht. 





F Nro. LXXXVIII. Blatt A ij. 








Nro. 335 — 336. 
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355. Wenns in der Ernde ſehr Neſſet. 


Schau doch, O HErr der Herrligkeit, 


der du Das feldt thuſt zieren, 
Wie if jh fo eine truͤbe zeit, 
kein frücht Kan man einführen: 


Die Sonn fheint ſchwach, der Himel treufft, 


davon die Frucht int feld erſeufft, 
weil fie die Näß thut zwingen. 


2 Du haft das Körnlein anf dem Landt 


gegeben und befcheret, 
Hilf ferner durch dein rechte hand 
das es nicht werd verfehret: 





= 


F Nro, LXXXIX. Blatt Miij. Vers 3.3 Druckfehler heiler. 


336. Danckſagung nach 


Non Laſt vnß Jubiliren 
bey diſer ſchoͤnen zeit, 
Mit Lob vnd danck Gott zieren 
für feine güttigkeit! 
Denn er hat vuß gegeben 
ein reich vnd fruchtbar erndt, 
davon wir unfer Leben 
erhalten hewr vnd fernt, 


2 Auß Gottes Lauter gnaden 
ward woll verridt die Saat; 
Das Körnlein Gott vor ſchaden 
im feld behuttet hat; 

Die Sonn mit jhren ſtralen 
erwermt das Erdtreic fein, 
im Berg vd tiffen Thalen 
fpürt man jhr Kraft und ſchein. 


3 Gott hat vuß nicht verſchloſſen 
im zorn und grim das Landt, 
Die frücht hat ex begofen, 
den regen her gefaudt; 

Dom feld hat er gewendet 
Möltauw, Näß, dür und frof, 
hat kein gefchmeiß gefendet, 
fo hats auch nicht gefchloft. 


4 Der Sam if wohl beklieben 
vnd iſt gank vnverſehrt 
Für vurat fiher blieben, 
drumb hat er fi vormehrt: 

Da hat man können ſchawen 

wie Gott verforget woll, 
weil vom Getreidt die Awen, 
ja Furch vnd Feldt ſtund voll. 


| 





Gebent den wolken vnd dem wind, 


weil fie dir all gehorfam find, 
das fie nicht regen bringen. 


Die Sonn laß Klar am Himmel gehn, 
ihr glank vnd hit vermehrte, 
Die Infft mad) heiter, rein und ſchoͤn, 
die Ernd vnß nicht zerflöre; 


Laß gutt vnd heimlich wetter fein, 


ſo fuͤhren wir die Körnlein ein 
mit jauchhen und mit fingen. 


verrichter Erndte. 


5 Da mans nun ein folt holen, 


<S 


— 


[0 0] 


da durfft man Sonnen fihein : 
Das hat Gott aud) befohlen 
vnd hieß Heiß wetier fein; 

Doch hat ers temperiret, 
die Hit manch lüfftlein Kuͤhlt: 
Gott hat ſelbs eingefuͤhret, 
die ſchewren ſind gefült. 


6 Laſt vuß num ferner bitten 


in demut Gott den HErrn, 

Er woll die frücht behuͤtten, 

vnß fried vnd ruh beſchern, 
Dozu geſundheit geben, 

das wir ſein gaben all 

recht brauchen vnd wol Leben, 

das wir nicht thun ein fall. 


Herr, du wolf unß bewahren 
das wir nicht ſchlemmer fein; 
Laß uns dein gaben ſparen, 
das herh behalt vuß rein, 

Daß wier ohn böß gewiffen, 
mit rechter danckbarkeit, 
dein gaben wol geniffen 
die du vuß hafl bereit, 


HErr, fpridy zur frucht den fegen, 
daß fie vnß fey bequem; 
Laß vnß des armen Pflegen, 
daß er fein theil auch nem; 
Hilf vnß, das wir auf Erden 
auß glauben Leben woll, 
den Himmel laß vnß werden, 
fo find wir freunden voll. 


F Nro. XC. Blatt Miij®. Vers 1,5 follte man wie für und erwarten, oder misnerfteht M. Behm fernt als be- 
deute es ferner? 6.2 vem, 7.5 Da. 
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Nro. 337—338, 





nm 


ww 


> 


337. Wenn ein weiter auffzeucht. 


Ir Kinder, Kompt in difer Not, 
falt nieder vnd rufft all zu Gott! 
Sein allmadıt hat kein maß noch ziel, 
er thut und ſchaffet was er wiel; 
Kein werk vnd wunder if jhm ſchwer 
im Himmel, Erden vnd im Aleer, 


Es zeucht ein erufles wetter auf, 
Gott bringt des Waffers viel zu hauff; 
In ſchwarhen wolcken ex fid heit, 
gar finfter iſts vmb fein gezelt; 

Sein füß find überm Tunckeln fein, 
anff windes flügeln fehrt er rein. 


O Gott, du bit der wetter Herr, 

dein zorn if fhreklid, groß vnd Schwer; 
Du bringft herfür die ſtarcken wind 

die in verborgnen Ködern find, 

Vnd treibſt fie wider in jhr hol 

wenn fie verricht han dein befehl. 


Mu Kauft das Wetter vmbher fuͤhrn, 
die Hebel, dämpff und dünſt regien, 
Kanſt in die höh die wolcken hebn, 
die in der höh wie vögel fhwebn, 
Leſt drauß die regen tröpflicht ſchalln, 
das nicht gang wolken nieder fall. 


| 


| 





5 


— 


[02 


Durch dich der ſchloß vnd hagel ſauſt, 
die lufft bewegſtu, das es Prauſt; 

Dein Pliß bald durd die wolcken bricht, 
das man erfchrickt fürm ſchnellen licht; 
Des donners him in wolken Kracht, 
der firaal und Keil felt rab mit macht. 


; Hier Kan Kein Menſch für dir beſtehn, 


man muß das wetter laffen gehn; 
Niemandt Kans Kehren wie er wiel, 
allein du ſehſt ihm zeit und ziel; 

All Ereatur für dir erfchrickt 

fo bald das fewr in wolcken blickt. 


Mrumb bitten wir demitiglid), 

wend ab diß wetter guediglid), 

Jags in ein wilde wuflenen, 

damits keim Menſchen ſchädlich fey, 
Schicks in ein ort da niemands wohnt, 
fv wird lent, Vieh vnd Frucht verfchont. 


Bewahr vnß guedig allzumahl 

für fewer, Schloß vnd wetterfiral. 
Behuͤt all fo in felden find, 

das fie, das wetter wicht entzünd. 
Vieh, Menſchen vnd getreid erhalt, 
fo lobt vnd Preift did. jung und alt.’ 


Nro, XCI. Blatt Miiij”. Ders 3.2 den für dein, 4.4 vogel, 7.4 kein, 


2 


3 


4 


[9] 


338. 


Hort, der du ſihſt ins Himmels ſchloß, 
wie if dein Kraft vud macht fo groß! 
AU Creatur im jhrem lanff 

dier warten mit. gehorfam auff. 


Für deinem zorn der Himmel fleudht, 
dein Pli ſchnell durd die wolken leucht! 
Wie geht dein im mit aller macht, 

das alles zittert, fauft vnd Kracht. 


Mein donner droben ſchrecklich prült, 
das ſich entfeßt das Vieh vnd wilt; 
Die vöglein ſich auß furcht verkrichn, 
die Fiſch auch führe ftellen ſuͤchen. 


Dein kim man hört mit groffem fchall, 
fie geht durch Berg vnd tiefe Thal; 
Dein im erregt die wuͤſteneyn 

vnd macht das feld vnd waldt bloß fein. 


Mein im die Nacken bäwm zerbricht, 
wie fewer flammen ſchmeiſt und ficht, 
Dein im heil auf den wafern Klingt, 


den Alenfchen furcht vnd ſchrecken bringt. 





6 


-ı 


[eo] 


am 
> 


Weil das wetier wehret. 


Hört dod), wie donnert Gott der Herr, 
vnd gebt feim nahmen Lob und Ehr! 
Wie ſchrecklich geht zu dieſer flund 

ein hart gefpredy auß feinem Mund. 


Verzehrend fewer für ihm ſteht, 

groß dampff auß feiner NMafen geht; 
Er neigt den Himmel, ferth herein, 
das man in wolcken fiht den fchein. 


Er zeugt her auff dem wetter wagn 


und thut mit Plihen vmb ſich ſchlagn, 
Er ſcheuſt auß grauſam wetter firal 
in feinem zorn mit groſſem ſchall. 


Wenn Gott im zorn fo vmb ſich ſchlegt, 
ſo wirdt das Erdtreich ſehr bewegt, 
Die groſſen berg gar hefftig bebn, 


das ſich jhr feſten gründ erregn. 


Der Himmel thut ſich ſchrecklich auf, 
das fewer hat ein ſchuellen lauff, 
Felt in eim hui vnd Augenblick 
wohin es Gott im Himmel ſchickt. 
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11 Weit wier jh horn das wetter ſchalln, 
fo hat vnß grawen vberfalln: 
Des Herhens angft bey vuß ifl groß, 
wir fürchten Gotts des HErrn geſchoß. 


12 Mes Codes ſchrecken auff vuß felt, 
weil fid der Herr fo grimmig flelt; 
Wir findt in groffer Not auf Erde, 
dem wetter kan man nicht entwerdn. 


13 Ad) Herr, der Menfchen ſchuld und Sünd 
hat dein zorn heftig angezünd; 
Die Sündt iſts die das wetter macht 
vnd did) jh hat in Harniſch bradt. 


14 Drumb fehen wir auf did) allein 
und bitten, wolft vnß gnedig fein 
Durch vunfern Herren JEſum Chrift, 
der hat für unfer Sind gebüft. 


15 Ohn ihm blieb ober vnß dein zorn 
und muͤſten Ewig fein verlorn, 
Durch jhn erzeig vnß gnad und hult 
vnd ſtraff vnß nicht wie wier verſchult. 


16 Weil wir in groſſen ſchrecken ſind, 
ſo mach das wetter Kuͤhl vnd Lind; 
Mir wiſſen nicht wo auß und ein, 
drumb wolftn vnß ja gnedig fein, 


17 Zur ſtraff mit vnß im zorn nicht eyl, 
die wolcken, dämpff und wind zutheil, 
Gebent dein donner vnd den Plih, 
dein. Sohn ung all für ſchaden ſchüh. 


18 Dem Satan vnd fein wercken wehr, 
fein boßheit, grim und macht zerſtoͤr, 
Die Geifter in der Infft verjag, 
das nicht auff vnß das wetter fihlag. 


19 Im diefer not laß bey vnß fein 
dein allerheiligſt Engelein, 


F Nro, XCII. Blatt Mob. Vers 11.4 Gott, 20.3 am, 21.1 fo, 22.3 Dem, 233.2 das= daß es, 25.3 alte Form leid, 





Laß fie bey vnß jh halten wacht, 
das vnß nicht ſchad des weters macht. 


20 Mit deinen flügeln vns bedeck, 
das vnß Kein wetter ſtral erſchreck 
Vnd vnß nicht ſchad an vnſerm leib, 
behuͤt geſind, Kind, man vnd Weib. 


21 Bewahr vuß vnd die Uachtbarn all, 
die ſchewren, Hauß, Hof, Vich und Stall, 
Die frücht erhalt vnß auf dem Landt 
nach deiner gut mit deiner Handt. 


22 Erhalt vnß all in deiner Hut 
für hagel, ſchloß und Waffer fluth, 
Dein weiter ſtraal vnd fewr geſchoß 
wirff nicht auff vnß vonß Himmels Schloß. 


23 Das wetter laß für vber gan, 
das nicht einfchlag und zündt nicht an; 
Schütt vnß in der aroffen not 
fürm ſchnellen vnd eim böfen Todt. 


24 Mott Vater, der fein liebſten Sohn 
vnß hat gefandt vons Himmels Thron 
Vnd ihn für vnß im Todt gegebn, 
der friſt vnß jhundt unfer Lebn! 


> JEſus, von Uazareth genandt, 
der Jüden König, vnß gefandt, 
Der für vnß Leid am Kreuß den Codt, 
beſchüh vnß jh in diefer nodt! 


25 Mer Heylig Geift mit feiner gnad, 
der vnß reichlich aefalbet hat 
Vnd mit dem Creuh bezeichnet all, 
beſchirm für übel alzumahl! 


27 O Heylige dreyfaltigkeit, 
zu Loben hoch in Ewigkeit, 
Dein find wir, machs wie dirs gefelt, 
es fen dir alles heimgeftelt. 


339. Bir wetters zeiten umb wahre Ruf. 


Dewaitiofer Herr Zebaoth, 
du gabfi die heiligen Zehn Geboth 


Mit donner, Plih, raud), dampff vnd feur 


vnd groſſem wetter vngeheur: 


2 Momit haſtu uns angezeigt 
wie du zum eyfer feift geneigt 
Vnd das dein zorn werd anßgefhütt 
wenn man dein willen überfrit. 


3 Du dreneft hart vmb vnſer Sind 
mit wetter, flammen, Schloß vnd wind: 
Das folt den böfen fein bereit 
hir vnd dort in der Ewigkeit, 


* 





4 Mun find ja vnſer Sünden ſchwer, 
wir haben dic erzürnt gar fehr: 
Wo du vnß nad) verdinft will Araffır, 
fo wirfu vnß im zorn hinraffn. 


5 Drumb bücen wir vunß all vor dir, 
dein grad erzeig uns dort und hir; 
Du bifts allein der vnß erhelt 
wenn vnß ein wetter überfelt. 


6 Heilig, heilig if vnſer Gott! 
heilig if der Here Zebaoth! 
Soldy ehr gehöret dir allein, 
die Menfden allfampt Sünder fein. 
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Nro. 340 — 341. 





7 Vorgieb die Sind, vuß rul) —— 
vnß nicht im zorn nd wetter ſtraff, 
Kreit über vnß dein flügelein, 

das wir darunter ſicher fein. 


8 Erweck vnß und vnß Munter mad), 
das vnſer her ſtets bett vnd wach; 
Wolſt gnedig vnſern Geiſt beruͤhrn, 
auff das wir vnß mit tngent ziern. 


F Nro. XCIII. Blatt Mvijb. 
P. Gerhardts Breit aus die flügel beide. 





9 Dem ernften wetter mächtig wehr, 
das cs vnß nicht ſchreck noch verfehr, 
Bertreibs und mach cs wider Klar, 
ohn dich wird vnß verlegt Kein har. 


10 HErr, du bit vnſer hort vnd rettr: 
kom Kürklic mit dem Lehten wettr, 
In Himmel vnß zu dir erheb, 
daranff ich tägli wart und fireb. 


An Vers 7,3 erinnert Vers 3.2 des Liedes O Iefu treufler Heiland mein und 


340. Umb bereitung gegen dem Letzten Wetter, 


Ws. ſchrecklich iſts, du groffer Gott, 
weil wier jht ſindt in wetters not! 

Es donnert, Plikt, 
das eim drob faſt all Kraft entſinckt: 


t0 


Wie wirds denn an dem Tage ſein 

wenn du, HErr Chriſt, wirſt Kommen rein? 
Da Klingen wird vons Himmels ſaal 

im wetter der Pofaunen fall? 


Es wird gefhehn ein feld geſchrey 
vnd des Erkengels ſtim dabey, 

Es wird im fewer alles ſtehn, 

was fihtbar iſt muß gar vergehn. 


= 


Mer Himmel vnd die Element 

mit Kraden werden nehmen Endt, 
Die werk auff diefer fihtbarn Erdn 
all fchmelgen vnd vorgehen werdn. 


We 


Ma wirfn mit der Engel [haar 
did herlih machen offenbahr, 

Alit fewer flammen rad) zu nbn 
an den die dich nicht wolten Liebn. 


or 


ſchlegt, ſchmeiſt vnd Klingt, 





6Da wird auß furcht der hellen Pein 
ein groß geſchrey vnd henlen fein, 
Weil die fo Ewig fein verlohen 
gern wehrn gederkt für Gottes zorn. 


Mod; wird dein zukunft troͤſtlich fein 
den anferwehlten heufflein dein, 

Die du wirft mit in Himmel fühen 
vnd fie mit groffer Klarheit ziern. 


HErr IEfu, durch dein tewres wort 
vnd durch dein im fo wird gehort 
Mit donner, Plih und grofem ſchreckn, 
wolfiu das menfchliche Herh erweckn, 


1 


eo} 


be} 


Mas wir mit Betten und mit wachn 

all angenblick bereit vnß machn 

Did) wen du kömpft recht zu empfangn, 
das wir das Himlifh Reich erlangn. 


Laß vns fiehen für deim Gericht, 
mit deim vrtheil erfchrek ung nicht, 
Laß vnß nicht bein Verdampten fein, 
führ vns mit dir in Himmel ein. 


11 HErr IEfn, komm, uns if fehr bang! 
ja, komm, Herr 3Efn, machs nicht lang ! 
Du weils, die zeit iſt arg vnd boß, 
Herr, kom, vom übel uns erlöß! 


F Nro. XCIV, Bfatt Mviijb. Vers 7,3 im. 


341. 


Danckſagung wenn das wetter 


Sürnber iſt. 


No laſt vnß Gott im Himmel Preiſn, 
der ſich im wetter thet erweiſn 

Vnd durch ſein gros vnd mechtig haudt 
daſſelb hat gnedig abgewandt. 


2 Es liß ſich ja ſehr ernſtlich an, 
das man ohn furcht nicht dencket dran; 
Wir ſtnuden all in groffer fahr, 
dieweils uns übern henptern wahr. 





3 Mer Himmel thet ſich ſchrecklich auf, 
das man ohn furcht nicht ſach hinauf; 
Das fener granfam pliht und leucht, 
das vns der Himmel brennen dencht. 


4 Has herh vnß in der angſt faſt ſchlug, 
welchs groſſe ſorg im ſchrecken trug 
Du würdeſt vnſer ſchuld und Sündn 
im groſſen grim mit ſtraffen findn. 











4 


Nro. 342 — 343. 
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5 So haſtu durdy dein lanter gnad 
gemadjt das uns entſtund kein ſchad: 
Du haſts zertheilt vnd gar vertrieben, 
drumb iſts nicht über ons geblibn. 


6 Mun haben wir dein zorn geſehn, 
wie kein Menſch für dir kan beftehn: 
Wenn du ſchlugſt, fo konts nimand wendn, 
man fpürt dein Macht an allen endn. 


7 Mun if dein gut aud) offenbar, 
am Himmel ifis fein fhön vnd klar, 
Die lufft ift heiter, fill vnd rein, 
drumb wird das erdreic fruchtbar fein. 


8 HErr, unfer hertz did) lobt vud chrt, 
das wir find blieben vunverfehrt, 
An vnſerm leib uns nichts gebrift, 
kein ſchad and fonft gefchehen ift. 





1 


1 


I 


9 Mu haft ja gnediglich behut | 
Hauß, Hof, Weib, Kind, gefind und gut, 
Vnß ift nichts übels wiederfahrn, 
ob wir ſchon all in furdten wahrn. 


Wenns ſchlug, fo haſtu uns bedeckt, 
das vnß kein ſtral noch dampff erſchreckt, 
Du haft dem wetter nicht erleubt 

das es vuß hat am Leib betruͤbt. 


o 


Herr, hilf das wir flets denken dran 
wie bald dein zorn vnß finden kan: 
Gib vnß in unfer Herh und finn 

das wir nicht fiher fein forthin. 


Mein donner fin ons furcht bey bring 
und unß allzeit in ohren Aling, 

Das wir vnß nad dir richten bald 

wenn bey vnß deins worts ſtimm erſchalt. 


[> 


13 Du wolft forthin and vunfer Pflegu 
vnd vnß regirn auf unfern wegn, 
Das wir beim lehten wetter ſtraal 
mit dir eingehn ins Himmels faal. ' 


F Nro, XCV, Blatt MP, Ders 5.2 entſtuͤnd, 5.3 vertreibn, 7.4 fein. 


342, Umb linderung der Kelt zu 


Winters zeiten. 


Getruer Gott, wie wunderbar 
dein macht die zeit regirt! 
Du mach ſolch endrung übers jahr, 
das man dein Weißheit fpürt. 

Du haft die ſchoͤne Sommerzeit 
das Landt reichlich befucht, 
im winter hafın auch bereit 
das man genenfi der frucht. 


| 


2 Herr, ſchaw, wie if die Kelt fo groß! 

das armut hefftig zagt, 
Manchs hat nicht holh, ift nackt und bloß, 
welchs dir fein elendt Klagt. 

Das wafer fat zu grund gefreuft, 
das man nicht mahlen kan, 
die erd duch froft jhr krafft verleuft, 
dieweil die Kelt helt an. 


3 Diß kanfın wenden fo du wilt, 
es ſteht in deiner Handt: 
Drumb mad) das wetter mild vnd Lind 


zu waffer vnd zu land. 


Das armut kroͤſt, weils ift fo kalt, 
zu mahlen waffer gieb, 
das Körnlein durch dein gnad erhalt, 
das man dich lob und lich. 


F Nro. XCVI, Blatt Nijb. 


343. Umb ein ſeeligs ende. 


Her: Gott, du bleib in ewigkeit, 
der Menſch hat fein beflimpte zeit. 

Sein jahr fo wol der monden zahl 

hafın beſtimmet allzumahl; 

Sein tag vnd ſtunden ſind gezehlt, 

das keiner übrig iſt noch fehlt. 


| 
| 
| 
| 


2 Gar kurtz des Menfhen leben wehrt, 
ſchnell wie ein Weberfpul hin fehrt, 
Gleid) wie ein from gefhwind verflenf 
und wie ein pfeil im Luft verſcheuſt, 
Gleich wie ein Blümlein Leicht vergelt, 
verdort, verwelckt und niderfelt. 
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3 O Herr, lehr mid bedenken wol 
das ih and) ein mahl flerben fol, 
Dieweil mein leben hat fein ziel 
vnd ich nicht leb wie lang id wil, 
Mein zeit it fchmeller als ein handt, 
mein leben hat hie kein beflandt. 


DD 


Ich bin ein bilarim auff der Erd, 
der hie kein bleibend Stat begehrt: 
Mein bürgerredht hab ich dort drobn 
da ich bey Gott werd fein erhobn, 
Darnach ich täglich finn und fracht 
wie id) da werd zu ruh gebracht. 


or 


HErr, hilf, das ich all Augenblick 
mid zu eim gutten abſchied ſchick, 

Das ich den glauben als dein gab, 
dazu ein gut gewiſſen hah: 

Gib gnad, das ich dir leb vnd ſterb 
vnd in mein Sünden nicht verterb. 


Troͤſt mich, das ich nicht ſchew den Todt 
vnd nicht verzag in ſolcher noth; 

Fürn boͤſen ſchnellen Todt bewahr, 

das ich nicht ins verdamnis fahr; 

Laß mich in friden ſchlaffen gehn, 

ſo kan ich froͤlich aufferſtehn. 


— 





Kap mein verſtand nicht fein zerrüt, 
das ich nicht jrrig werd vnd wült. 
Mein Lippen, mundt und zung bewahr, 
das mir kein vnhübſch wort entfahr;z 
Erhalt mir richtig mein gedandkn, 

las mich nicht anff was bofes wanckn. 


-ı 


oo 


Mein Englein "las fiets bey mir bleibe, 
das fie den Satan von mir treibn; 
Las mich nicht in anfechtung fall, 
das ih im glauben heim mög walln; 
Mach mich zum Todt gank unverzagt 
vnd laß mich nicht lang fein geplagt. 


De} 


Wenn mein mundt nidis mehr reden kan, 
fo hör meins herken fenffzen an; 

Wenn ich keins Menfchen im kan hoͤrn, 
fo laß dein Geiſt mein her recht lehrn, 
Und wenn mein Augen fehn kein fick, 


fo gib der Seel dein Himmels blick, 


L 


o 


Mein Ichtes wort laß fein am end 
Herr, nim mein Geif in deine hend!’ 
Dranff ſprich zu mir “im Paradiß 

fol bey mic fein dein Seel gewiß.’ 
Bald fick dein Engel her zu mir, 
das er mein Seel in Himmel fuhr. 


F Nro. XCVI, Blatt Wiij. Vers 5.3 Drudfchler galuben, 9.5 fo. Als erftes ver zehn Sterbegebete in I Blatt Ov; 
Bere 2.3 hinfleuft, 2.5 bald vergeelt, 2.6 vewelckt verdorrt, 3.2 einmahl auch, 3.6 nicht für kein, 4.1 Pilgrim, 
5.2 abſcheid, 6.3 Sürm böfen ſchnelln Todt mich, 7.1 meinn, zerrütt, 7.4 emtf., 8.2 den boͤſen Geift wolf du, 
8.4 rein für heim, 8.6 laß mich nicht werden lang geplagt, 9.1 nicht, 9.2 Herkens, 9,6 des für dein, 10,5 deinn, 
10.6 inn. 


344. Am Sonntag nahm Newen Jahr, 
aus dem Evangelio Matt. 2. 
Bon der Flucht in Egypten, welches an manchem 
ort viefer Tag handelt. 


Dy liebfles Kindlein Jeſu Chriſt, 

gros iſt des Teuffels Macht vnd Liſt: 
Man ſpürt ſeinn Mord vnd groſſen zorn 
fo bald du warſt zur Welt geborn: 

Doch weil dein Vater dich bewart, 

todt er viel taufent Kindlein zart. 


—8 


Ach Herr, du ſihſt, der boͤſewicht 

mit Liſt vnd Morden ruhet nicht: 

Bey viel Tyrannen ſchuͤrt er zu 

das fie der Kirch nicht laffen Ruh, 
Da wird mauch glänbig Menſch gefdladt, 
welchs weinens viel vnd heulen madıt. 7 


= 


Ey Herr, du wolf ja bey ons fein, 
laß warnen ons dein Engelein, 

Das, wenn man vns zum tode fucht, 
wir ſicher bleiben durd die Flucht, 
Weiß uns zur Hot einn freyen ort, 
das vor der zeit keins werd ermordt. 


G Eeite 25. Das zehnte Gebet. Vers 1.3 grofle, 6.1 fo. 





ı Mod) wenn ons aud würd nachgetracht 
vnd würden kläglich vmbgebracht, 
So hilf, das wir wie Kinderlein 
im Tod nnfhüldig mögen fein, 
Damit wir willig fein zum flerbn, 
das Himmelreich im Frieden erbn. 


or 


Here ſchaw, jht viel Herodes find 

die gern erwürgten deine Kind: 

- So fteck denfelben maaß vnd ziel, 

das fie nicht morden all zu viel. 

Schaf, das wir hören im der not 
fhawt, nun find die Tyraunen todt.? 


{or} 


Vnd da der Feind je würden mehr, 
für den wir vns and fürdten fehr, 
So wolf du jhr Macht b regiern, 
das fie die deinen nicht berürn. 
Laß dein verlobten allzu glei 
rhu haben dort im himmelreich. 


u A ee u 
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345. Am Tage Marie Magdalene, 


Aus dem Evangelio Luc. 7. 
Das man Bulle thun, und Vergebung der Sün— 


den erlangen möge. 


As Jeſu Ehrift, du weift gar wol 
wie ſich manch Menſch beflecket: 
Sein Her iſt boͤſer Lüſten vol, 
in Sünd vnd ſchand fi ſtecket, 
Man thut nicht viel nach deim Geheiß, 
faſt niemand dir gehorfam Leif, 
ſolchs kan dir nicht gefallen. 


Jedoch nimf du die Sünder an 

wenn fie fih zu dir kehren, 

Dein Herb fie nicht verſtoſſen kan 

wann fie dein Gnad begehren, 
Wie folhs Marie Magdalen, 

da fie Buß thet, auch if gefchehn, 

ruffſt auch den Sündern allen. 


m 


w 


Au Sünder vnd all Sünderinn 
wolf durch deinn Geiſt regieren, 
Das man an jhrem Muth und fin 
mög ernflich Buſſe fpüren, 

Das fie mit Threnen, Rew und Leid 
trawen auff dein Barmhergigkeit 
ond von der Sind ablaffen, 


G Eeite 232, das 92. Gebet. 


+ Den Guadenfeinden wehr und flewr 
die auff jhr Werk vertrawen: 
Dein guter Geift jhr herß vernewr, 
das fie dein Guͤt anſchawen 
Vnd lernen dich erkennen fein, 
das du wolf allen anadig fein 
die did) im Glauben fafen. 


or 


Herr, gib and mir ein büffend Herk 
wenn ic heit Sünd getrieben, 

Das ich ja mit der Buß nicht ſcherh 
vnd nicht die Welt mög lichen, 


mein Andliß mit viel Chrenen netz 
vnd dich im Glauben küſſe. 


— 


In ſchweren Sünden ſteck ich hier 
vnd bin in ſchuld geraten: 
Aus Gnaden wollßs verlaffen mir, 
fonfi kan ichs nicht erflatten: 

So wil ich hier viel lieben dich 
vnd die dort danken ewiglid) 
wenn ich der Frewd geniefe, 





346. Umb Hülff zu Krieges zeiten. 


Bedenck doch, O Herr Zebaoth, 
wie ſteckt dein Kirch in groſſer not, 
Weil jht bey der betrubten zeit 

fid) hebt viel vnruh, krieg und fireit, 
Der Feind find viel, groß if die lift, 
man weis nicht wen zu trawen if. 


Sol vbel haben wir verdient, 

weil wir nicht from gewefen find: 

Dein werthes wort und Sarrament 

war bey uns vbel angewendt, 

Dazu if Sünd vnd ſchand gemein, 

man fpürt kein Buß bey groß und klein. 


— 


Mannher merkt man im ganhen Land 
wie dein Zorn heftig if entbrandt; 
Man ſicht viel zeichen vberall 

anf Erden vnd ins Himmels fal, 

Die firaff herein rauſcht wie ein Flut, 
viel kommen vmb jhr leib vnd gut. 


=> 


ı Herr, ch auf, nim did) vnſer an, 
fon niemand beffer helfen kan. 
Erbarm did deiner lieben Kind, 
vergib ons alle ſchuld vnd Sünd. 
Erhalt dein wort, dämpff falfche Lehr, 
die jrr gehn durch dein wort bekehr. 


or 


Laß doch dein häuflein nicht allein, 
ſchüß vnd errett dein lieb gemein. 
Ein fewrig Mawer vmb uns ſey, 
für Einfal Land vnd Städt befrey, 
Wehr allen die blutdürſtig find, 
zerfirew fie wie die fprew vom wind. 


Ihr tück vnd liſt mad) offenbar, 

die für ons find verborgen gar; 

Mit jhrem eignen frick fie fang, 

das dein Kirch Fried vnd Ruh erlang, 
So loben wir in einigkeit 

dein gut vnd trew in ewigkeit. 


— 





H Nro, LXXIT, Blatt Kvijb. Vers 6.3 eignem, 6,5 ewigkeit, 6,6 gut. 
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347. Umb einen feligen abſcheid, auff 
die Gartenangft Chriftt gerichtet. 


Her Chriſt, wenn ich bedence 
mein Elend groß und ſchwer, 
Von herken id) mic krände 
vnd bin betrübet fehr, 

Weil mir im ganken leben 
der Cenffel und die welt, 
mein fleifh und Blut darneben, 
ganh grimmiglich nachſtellt. 


Wie muß ich mich doch quelen 
ſo lang ich allhier bleib: 
Ist findt ſich Angſt der Seelen, 
gar bald ift fie mein Leib, 
Piel Vnglücks thut ſich finden, 
biß mid) der Todt allhie 
wegreiſſt im hni gefchwinde, 
Gott weiß, wenn, wo und wie! 


Doch wil id) des nicht adıten, 
ach mein Herr Jeſu Chriſt, 
Wenn id) nur möcht betrachten 
zu meiner lehten frif 
Dein Gartenangft vnd ſchmerhen, 
dazu deinn Schweiß vnd dot, 
das ich dadurd im Herken 
erqnicket würd im Todt. 


Drumb wenn ic werde zittern 
als denn vnd zagen fehr, 
Weil fi bey mir wird wittern 
der Todt mit feinem fpeer, 

Das mir mein Angen breden 
vnd abnimbt mein gehor, 
der Mund nit mehr kan ſprechen 
vnd mir mein Leib wird ſchwer, 


Wenns Her auch lechtzt vnd ſchmachtet, 
weil jhm all krafft entgeht, 
Auff dieſer welt nichts achtet, 
vernunfft auch nichts verſteht: 

HERR Chriſt, fo laß mich denken 
ans kläglid zittern dein, 
das mid) zu fehr nicht krenken 
die Todtes ſchmerhen mein. 


Aud wenn mid) wil erſchrecken 
der Teuffel mit der Sind, 
Das gwifen auf thut wecken, 
mir Gottes zorn verkündt, 
Das id anfang zu weinen, 
vergies viel zehren heiß, 
vnd mir durch Sind pnreinen 
ausbricht der kalte ſchweiß: 





1 


1 





-ı 


[e 2 


De} 


o 


— 


—8 


So kom, Herr Jeſu Chriſte, 

in ſolchem fchweren freit, 

Mit deinem Geift mid rüfle, 

mad mid) der Sünden queit, 
Das ich ja mög genieffen 

deines Blutfhweiffes werd 

den du theteſt vergieffen 

mit Thränen hie anf Erd. 


Vnd wenns nu kömpt zu fcheiden, 


das mid) würget der Todt, 
Welchs ift das lehte Jeiden 
vnd vnſer hoͤchſte noth, 

So hilff durch deine Guͤte, 
das ich nicht jrrig werd, 
für läſtern mich behuͤte 
vnd allem vngeberd. 


Hilff, das ich mich ergebe 
dir, O mein Herr vnd Gott, 
Dir flerbe vnd doch lebe 
and) mitten in dem Todt, 

Vnd alfo, Herr, gefhwinde, 
kraft des Todtringens dein, 
den Todt and vberwinde 
vnd ſeuberlich ſchlaff ein. 


Herr, treib and ab den Trachen 
vnd die helifche ſchaar, 
Die mid mit jhrem Rachen 
wollen verfchlingen gar: 

Dein Englein wolſtu fenden, 
die ſich als diener dein 
zu meinem Seelhen wenden 
und es dir bringen heim. 


Mem Leib laß in der Erden 

als im fchlafkämmerlein 

Sein Ruh im frieden werden, 

die Seel inn händen dein 
Wolleſt, © HERR, bewahren 

biß an das jüngſt Gericht, 

da wir lebendig fahren, 

Herr, für dein Angeficht, 


Daſelbeſt zu vernemen 

das lehte Vrtheil dein, 

Des fi) die böfen ſchemen, 

die frommen frolid fein, 
Weil du jene wir drinden 


"ins hellſchen fewers pein, 


I Nro, II, Blatt Ovj. Vers 9,3 f. media morte in vita fumus. 


vnd ons in vollen fprüngen 
inn Himmel führen cin. 
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\ 348. Gebet umb eine felige heimreife, 
gerichtet anff Chrifti Leiden, 
© Jeſu Chriſt, meins lebens Licht, s Dein letztes Wort las fein mein liecht 
mein hort, mein troft, mein zuverficht: wenn mir der Todt das Herk abflicht, 
Auf erden bin id nur cin Haft Behuͤte mid für vngeberd 
vd drückt mic fehr der Sünden laft: wenn ich mein haupt nu neigen werd. 

2 Ich hab für mir ein ſchwere reif 9 Mein Ereng laß fein mein wanderfab, 
zu dir ins Himmels Paradeiß, mein Ruh vnd Raſt dein heiligs Grab, 
Da ift mein rechtes Vaterland, Die reinen Grabetuͤcher dein 
daranff du haft dein Blut gewandt. laß meinen flerbekittel fein. 

3 Zur Reiß iſt mir mein Her fehr matt, 10 Laß mid) durch deine Nägelmahl 
der Leib gar wenig kräfften hat, erblicken die Genadenwahl, 

Allein mein Seele ſchreyt in mir Durch deine anffgefpaltne Seit 
Herr, hol mid heim, nim mid zu dir! mein arme Seele heim geleit. 

4 Drumb Rärk mich durch das leiden dein 11 Auf deinen Abfheid, Herr, id traw, 
in meiner leßten Todtes Pein, darauff mein legte heimfart baw; 
Dein Blutfhweiß mid kroͤſt vnd erquick, Thu mir die Himmelsthir weit anff 
mad) mid) frey durch dein band und ſtrick. wenn ich beſchliß meins Lebens lauff. 

5 Mein Backenſtreich und Ruhten frifd 12 Am jüngfen Tag erwerk meinn Leib, 
die Sünden Ariemen mir abwiſch, hilf, das ich dir zur rechten bleib, 
Dein hohn und fpot, dein dornin Cron Das mich nicht treffe dein gericht 
laß fein mein Ehr, mein frewd und wonn. welchs das erſchrecklich Vrteil ſpricht. 

6 Dein durſt und Gallentranck mich lab 13 Alsdenn meinn Leib vernewre gan, 
wenn id) fonft keine ſtärckung hab, das Er leucht wie der Sonnen glank 
Dein Angſtgeſchrey kom mir zu gut, Vnd ehnlich fey deim klaren Keib, 
bewahr mic für der hellen glut. and aleich den lieben Engeln bleib. 

7 MWenn mein Mund nicht kan reden frey 14 Wie werd id) dan fo frolic fein, 
dein Geift in meinem Herken ſchrey, werd fingen mit den Engelein, 

Hilf, das mein Seel den Himmel find Und mit der Auserwehlten ſchaar 
wenn meine Augen werden blind. ewig ſchawen dein Andlih klar. 





I Nro, II, Blatt Ovij. Vers 5.2 di für Die, 12.3 nid. 


Schon ein Jahr früher erfcheint das Lied in dem Buche Ehriftliche Gebet. ANNO 1610. 8%, Seite 307. Vers 1.4 
vnd drücket mich der, 2.1 vor mich, 3.2 krefite, 3.3 Seel fchrenet, 5.2 ver für die, 5.3 dorne, 7.1 nit, 8.3 Behuͤt 
mich Herr vor, 9.3 Grabtuͤchelein, 11.4 beſchließ, 13.3 dem klaren liecht für deim klaren Feib, 14.1 denn, 
14.2 werde. 


349. Täglich Gebet umb ein feliges 
| Ende, 
Ic armer Erdenkloß, | 
mein Iammer ift fehr groß: 
Mein Leib, durch Sind verderbet, 
viel ſchwacheit hat geerbet, 
Mandy) Krankheit mus ich leiden, 
eh ich hier kan abfcheiden. 


3Iht bin ich krank vnd mat, 
weis weder hülff noch rath; 
Mein Sind das Herke naget, 
den Leib die Krankheit plaget, 
Mein kräfften find vergangen, 
nad hülff ſteht mein verlangen. 


» 
He 


HErr, das id war gefund, | 
das haſtu mir gegunt, | 
Das id) noch hab das Leben, 
das haftn mir gegeben: 

Du kanſt mirs aud erhalten, 

wie manchem grawen Alten. | 


Kein Arkt bewehrter if 

als du, Herr Jeſu Chrift: 
Du kanft es alles enden, 

es ſteht in deinen handen, 
Dein Hülff wird dem gewehret 
der fie mit ernft begehret, 
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5 Dun hilf in Nöten gern, 
drumb fey von mir nicht fern. 
Zu dir thm id) mich kehren, 
du wolſt dem vbel wehren, 
Mir meine Sind verzeihen, 
von krankheit mid) befreyen. 


6 Mod wo die krankheit groß 
mir geb ans Herk einn floß, 
Der mir mein Herh abrennet, 
das Leib und Seel ſich trennet, 
So wollft mir beyſtand leiſten, 
das hilfft am allermeiften, 


oo 





z An meinem leßten end 

fen diß mein Teſtament: 

Mein Gntt fol andern werden, 
mein Leib gehort der Erden, 
Mein Scel thn id beſcheiden 
ins Himmelreich mit frewden. 


Doch das mein ferblic Leib 
nicht in der Erden bleib, 
So wolſtu jhn ohn ſchrecken 
am jüngſten Tag auffwecken, 
Mit dir inn Himmel führen 
vnd jhn mit klarheit zieren. 


I Nro. V, Blatt Pij. Vers 4.2 wieder als für denn, 4.5 wieder bie neue Conſtruction von geweren, 7,2 Drud- 


fehler. Leflamene. 


390. Wenn eines einen vnkeuſchen 
Ehegatten hat. 


Nasıs ſchoͤners if auf Erden 
als zucht vnd kenfchheit fein, 
Gott kan nichts licbers werden 
als wenn ein Herk if rein: 
Er wil darinnen wohnen 
allhier in diefer zeit, 
die kenfchheit aud belohnen 
dort in der Ewigkeit. 


Magegen ift ein grewel 
für Gott die Hurercy, 
Die bringt zu let den rewel 
mit plagen manderlen. 

In ſolchen Lenten wohnet 
der [hand vnfletig Geifl, 
der ihnen endlich lohnet 
wenn Gottes zorn einreiſt. 


[6 


w 


Mein Elend id) dir klage: 

mein Ehgatt iſt nidt rein, 

Das bringt mir grofe plage, 

id) kan nicht froͤlich fein, 

Weil er mein nicht gros achtel 

vnd ſich an ander henckt, 

allzeit nach wolluſt krachtet 

vnd dein zorn nicht bedenckt. 


4 


or 


— 








O HERR, id bit mit flchen, 
wehrt dem vnſaubern Gaſt! 
Las cs doch nicht geſchehen, 
lang da zu finden rafl. 

Die wolnft in jhm dempffe, 
die jm betört den muth, 
hilff, das er ernflich kempffe 
wieder fein Fleifh vnd Blut. 


Thu hin von jm den dündel 

als folft dus fehen nicht, 

Meil doch in alle winkel 

ſchawt dein klar Angefidt; 
Wollſt jm vor augen fellen 

die pein fo if bereit 

der vnzucht in der Hellen 

in alle ewigkeit. 





Mein Geif fein Herk mad) reine, 
das er fein züdtig ſey, 
Vnd mich mit trewen meine, 
mir kenfch zu wonen bey, 

Das wir in zucht und chren 
allhier anff diefer Welt 
uns fein zufammen kehren, 
weldys dir ſehr wol gefellt. 


7 Hilf, das wir beid aufheben 
zu dir gank reine Hand, 
Dir Lob vnd Ehr zu geben 
gar bis an vnſer end, 

Das wir mit reinen Kerken 
did) ewig fhawen an, 
vnd ohn all pein und (merken 
für deim thron ewig ſtan. 


K Nro. XXII, Blatt 9. Ders 1.2 und 4 als für denn, 23,2 Hurererey, 3.7 vnluſt. 
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Sl, 
Für 


(0) Hoͤchſter Gott in aller Welt, 
der alles ſchaffet und erhelt, 

AU Güter und all ſchoͤne gabn 

die Menſchen Kinder von dir haben: 


2 Mu gibft deu Eltern Kinderlein, 
damit dein gunſt bey jhnn erſchein, 
Sie zieref an Leib vnd gemüt, 
bevoraus wenn man did drumb bit. 


3 Du haſt mir herelid; gutt beſchert, 
mit Kinderlein mein Haus vermehrt: 
Hilf, das ich woll halt diefe gab, 
das ic) dran frewd und wonne hab. 


a Gib gnad, das ic) fie unterweis 
zu- deines .Mamens lob und preis, 
Diefelben zur Gottfeligkeit 
billich mit glimpff und ernſt anleit. 


5 Hilf auch, das id) in meinem lebn 
ihm nicht mög bös exempel gebn, 
Viel mehr in aller zucht vnd chr 
mein Rinder alles guttes lehr. 


6 Gib aud) meinn Kindern deinen Geif, 
der fie lehr thun was dein Wort heift, 
Das fie did lernen kennen recht, 
fi) halten als dein Mägd und Knecht. 


K Nro. LIT, Blatt £v. Vers 10.3 won, 11.3 jhm. 
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Dein Reid), © Gott ins Himmels thron, 
geht weiter als die Sonn vnd Mon: 

Die Menfchen auf der erden Krichn, 

die narung mit viel kummer ſuchn. 


vn 


Sie wandern vber fee vnd fandt, 
befehen manche ſtadt und landt, 
Das fie in jhren jungen jarn 
was fehen, lernen und erfarn. 


Wenn man durdwandert berg und thal 
iſt guts vnd boͤſes überal, 

Manch lafter man in landen findt 
dadurd) ein Iung Blut wird entzindt, 


ww 


Be 


Mein trewer Gott, it ſchick ich aus 
mein lieben Son aus meinem haus, 
Damit er etwas redlichs lern, 

fein reis gereic weit oder fern. 


Gebet der Eltern, 


Jhre Kinder. 


7 Tas fie mit Fried vnd mefigkeit, 
mit aller Zucht und Erbarkeit 
Ihr zarte Ingend bringen zu, 

das keins verderb noch übel thu. 


oo 


Sick jhn dein Engel allezeit, 
der fie zu weg und flieg beleit, 
Sie vberal ſchüß und bewahr, 
das jhnn kein unfall wiederfahr, 


Mes Teufels lift und bosheit wehr, 
das er uns ja kein Rind verkehr, 


De} 


Hilf, das es keins halt mit der Welt, 


noch thu was fleifch vnd blut gefellt. 


Mein warkers aug welchs alles ficht 
auf vnſer liebſte Kinder richt, 

Das fie uns machen wonn vnd frewd, 
vns nicht zurichten Herkenleid. 


— 
— 


Vergib ihn all jhr ſünd vnd ſchult, 
gibſtu jhn Creuh, gib auch gedult, 
Das zeitlich gutt jhn auch beſcher, 

das ſich ein jedes Ehrlich nehr. 


1% 


”» 


Ach Here, führ fie mit deiner handt, 
das in keins werd ein Hellebrandt. 

| Id bitt, bring fie und uns zu gleid) 
mit frewden in dein Himmelreid. 





Gebet der Eltern wen ein Sohn 


wandert. 


5 Ich bit herhlich durch Iefum Ehrifl, 
behüt mein Kind fürs Teufels liſt, 
Schick mit jhm dein lieb Engelein, 
damit fie fein geferdien fein. 


6 Behut jhn auch zu aller zeit 
für vnfal, noth und Herkenleidt, 
Zu waffer, land und wuͤſtem wald, 
nad) dem fein reis iſt angefalt. 


7 Mon Mörder und von reubern bös, 
aud wilden Thiern jhn erlos, 
Für waflers noth und Feures pein 
las in der Frembd ju ficher fein. 


8 Gib gnad, das er ſich erbar fiel, 
ſich nicht zu lofer burſch gefel, 
Noch fonften vbels ding vornehm, 
dadurch er uns und ſich beſchem. 





% 
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ıı Wenn er fein wanderſchafft verbracht, 


9 Hilf, das er feins thuns fleiffig wart, 


night feh auf vnzucht vnd die Kart, 


Nicht zanck, nicht balg, nicht lerne krign, | 


nicht vnrecht thu, nicht lerne lign. 


0 Gehuͤt fein leib für Krankheit gros, 


das jhn kein böfer fall anſtos; 


Trifft jhn an was,»from lent verley, 


die ihm in noten helfen frey. 


ſich wieder zu den feinen macht, 
So hilf, das er bring mit fih Kunſt, 
das er hab narung vnd viel gunf. 


12 Regier jhn all fein lebetag, 


das jhn niemand mit fug anklag, 
Bis er allhir fein wandel end 
vnd ſich zu dir in Himmel wend, 


K. Nro. LXI, Blatt MvjP, Vers 1,3 Drusffehler erhen, 1.1 ſuͤchn, 4.4 fo, 6.3 wüften, S 2 fo. 


353. Gebet, wenn man uber Feld reifet. 


Henn Gott, du herrſcheſt vberall, 
auff Erden, Berg vnd tiefen thal, 
In Städten, Dörfern vnd im Land, 
aud) vber Waffer, See und Sand: 
Du gleitet all fo ziehen fort) 

in aller Welt an jedem orth: 


w 


Ich mad) mid) jhund auff die reiß, 
da ich mein nuß zu fchaffen weis; 
Die fang id) in deim Hamen an, 
ohn dic ich nichts verbringen kan; 
In meiner noth durch deine guͤt 
mein Ein vnd Außgang wol behit. 


Ich bitt, dein hülff fey mir bereit, 
auf weg und flegen mid) beleit, 
Gleich wie Jacob did) mit jm nam 
fern in Alefopotamiam, 

Vnd wie Ifrael wandert frey 
durchs rothe Acer und Wuͤſteney. 


w 


Schick Raphael den Engel dar, 
der mit Tobie Sohne war 

Als er in Meden zog von Haus 
vnd richtet feine fachen aus: 
Derfelb aud) mein Geleitsman fey, 
„damit ic) durch pafsire frey. 
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5 geweren, 


5 Mein Fuß für aller noth bewar, 
das jur kein anflos wiederfahr; 
Für Waffers und für Fewersnoth 
vd für eim onverfehen Todt, 
Für Mördern vnd für böfen Thiern 
wollt auff der Reis mid) ſicher führen, 


es 


; Weit ic) alltag mus Herberg habn 

da id) mög ruhen vnd mid) labn, 

Zu gutten lentlein mid) ja führ, 

bey den ich trew vnd liebe [pür, 

Ben tag und naht, in ſtuhn und beit, 
von aller vnluſt mid errett. 


Mein anſchlag las mir fehlen wicht, 
hilf, das ich mein gefhefft verridt, 
Verluſt vnd fchaden wider wend, 

all fachen mir zum beften lend, 

Das id wol richt mein ſachen aus 
und wider komm gefund zu haus. 


— 


— 


Mein und der meinen Leib und Seel, 
Haus, Hof vnd gutt ich dir befehl: 
Las vberall dein Segen ſpürn 

fo lang wir vnfer narung fühen, 

Zu lebt wollſt uns dein reich gewehrn 
dur Iefum Chriftum, unfern Herrn. 


354. Wenn man fich rüftet, 


Das walt Gott Vater, meine krafft, 


vnd Jeſus Chriſtus, meine macht, 
Der Heilige Geiſt, mein befie ſterck, 
mein beyfland ſey zu diefem werk. 


2 Mie Heilige Dreyfaltigkeit, 
gelobt in alle ewigkeit, 
Steh mir mit rechtem Segen bey 
vnd vnſerm theil den Sieg verley. 


| 
| 


3 Mein Leib id) rüf und wol verwar: 
HERR, mad) jn frey von aller gefahr, 
Mein Waffen fo id mit mir trag 
regier, das id) den Feind hin fchlag. 


4 Du biſt mein Ror, mein Spiß vñ Schwert, 


halt mich für deinen Augen wert, 
Das ic) getrof fürm Feind beſteh 
vnd vngeſchlagen von jm geh. 


A 


Nro. 355 — 357. 





Martinus Behm. 





5 Dein Engel wiedern Feind hier dic, 
der treib fein Waffen all zu rück: 


Zerbrich fein Arm vnd alle Macht, 
ſchlag jn darnieder in der Schlacht. 


| 
| 
| 
| 
I 


6 Mod) fol id) bey meim Waffen terbn, 
v mad) mid zu eim Himmels Erben, 
a gib mir and) die Herrligkeit 
in alle ewig ewigkeit. 


RK. Nro. LXXX, Blatt Ovjb. Vers 2.3 rechten, zu Vers 6.1 vergl. Nro, 371 Vers 5.7. 


355. 


U) Höfer Gott im Himmelreich, 
für dir find alle Menſchen gleich, 
Jedoch haſtu in diefer Welt 

die Ordnung alfo angeftellt, 

Das Herrſchafft iſt vnd aud) aefindt, 
das eins dem andern folgt vnd dient, 


2 Mu haft mid auch in hand gethan 
darinn id) mus gefinde hau, 
Denn font wird mir mein thun zu ſchwer, 
darinn id) mich mit kummer nehr: 
Ic bitt, wolf foldy gefind mir gebn 
weldis führt ein wolgezogen lebn. 


k. Nro. XCV, Blatt Oiiijd. Ders 2.2 gefindel, 3.1 thue. 


| 
I} 





Gebet vmb gut Gefinde. 


3 Hilf, das es thu mad) meim geheis, 
fein arbeit richt mit hoͤchſtem fleis, 
Air trew geleif, und nichts entwendt, 
obs etwas ſchon abzwacken köndt, 
Hilf, das fein thun geh) wol von fladt, 
damit mir werd gefhaffet radt. 


_ 


Wenn mirs gefind hatt trew beweifl 
vnd hatt mir redlich dinft geleift, 
So hilf, das ich ihm geb fein lohn, 
es nicht abweis mit Spot vnd Hohn, 
Fuͤhr ons zu leht ins Himmelreid), 
da wir für dir find alle gleich). 


356. Wenn man am die arbeit geht. 


Das walt Gott Vater und Gott Sohn, 
der Heilig Geiſt im hoͤchſten Thron! 
Damit fang id) mein arbeit an, 

hilf das ichs wol volbringen kan. 


2 heilige drenfaltigkeit, 
dein beyſtandt fey mir jht bereit. 
Gib mir verflaud, vernunft und wih, 
damit ich nicht vergebens ſchwih. 





3 Mein leibes Kräften mehr vnd ſterck, 
das id) mit ernſt verricht mein werk; 
Hilf mir, das id) beflendig bleib, 
mit ontrew nicht mein arbeit treib. ' 


4 Laß wid) mein arbeit recht verbringn, 
damit mein thun mög wol gelingn, 
Das treib ich hir fo lang id) leb 
vnd in dem Jammerthal rumb ſchweb. 


5 Wenn id) denn thu mein augen zu, 
ſo gib mir von der arbeit rhu: 
Hir iſt kein ruh, dort wird fie fein, 
drumb komm, hol mic in Himmel ein, 


K. Nro. XCIX, Blatt Qpiijb. 


357. Wenn man Foyer Abend market, 


Don lob vnd dank, der Tag if hin, 
dran ich mühfam gewefen bin, 

Mein arbeit hab ich heut verbrad)t, 
der Feyerabend if gemacht. 


2 Mein Leib iR mat, mein Arm und Bein 
gar mid von grofer arbeit fein: 
Der zul) von Herken id) begehr, 
das fi die mattigkeit nicht mehr. 





3 O Herr, fi) an mein ſchweis vnd fleis, 
mein thun gereich zu deinem preis, 
Den Menſchen aud) erſprüßlich ſey 
vnd das ich hab mein uuß dabey. 


1 Mu weil id) Feyerabend hab, 
das ich mit Speis und trank mid) lab, 
Der fanfften ruh id) aud) begehr, 
fo bitt id), mir diefelb gewehr, 
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Nro. 358 — 359. 





6 Wenn du mir wirft nad) diefem lebn 
| den lehten Feyerabend gebn, 
| Die ruh im Himmel mir bereit 

in alle ewig ewigkeit. 


5 Wenn ic) werd ausgeruhet han, 
fo geht mein arbeit wieder an: 
Das treib ich, weil dirs fo gefellt, 
fo lang id) leb auff diefer Welt. | 


K. Nro. ©, Blatt K. Ders 4.4 geweren, 5.3 Druckfehler ichs. 


358. Herr Chriſt, von gankem herken 
danck ich dir für dein fchmergen, 


Denn Chriſt, von gankem Herken 
danck ic) dir für dein Schmergen! 
Fürwar, dein Pein vnd Plagen 

die du für vns mufl tragen 

Vermag keins außzuſprechen, 

hier wil uns Red gebrechen. 


Md kiefft did hefftig plagen, 
den gangen Leib zerfchlagen, 
Mit Ruten vnd mit Riemen 
macht man dir bintig Striemen, 
Trugſt Pein an allen Sinnen, 
von auffen vnd von jnnen. 


MIe Jüden did) bedrengten, 

die Sünden did fehr Kränckten, 

Der Göttlid) Born fehr wuͤtet, 
Satan fein Zorn ansfdüttet: 

Mandy Menſch ſolchs nicht bedencket, 
weldhs dir dein Herh fehr kräncket. 


1m 


, 


L. I. Seite 49, als Gebet nach ver 4. Previgt. Ohne andere Überfehrift venn das Wort Gebet. Diß gilt auch von 


allen folgenven Liedern. 





a HERR Chriſt, ich muͤſt verzagen 
weil mic mein Sünden. plagen, 
Wann id) mit ernfer Rewe 
dein Zorn vnd trafen ſchewe, 
Für Leid ich flerben müßte, 
wann id) von dir nichts wülle. 


TAB fold) dein ſchweres Leyden 
mir bringen Troſt vnd Frewden, 
Damit id) nicht verzage 

wann id) viel Elend trage: 

Dein Lieb an mir beweife, 

das id) dic) lob und preyfe. 


au 


oo 


FIF, das id) an dir klebe 
vd nicht halßflarrig lebe, 
Das id). nicht zu meim Schaden 
mög fraffen auf mid) laden: 
Laß mid dir Danck beweifen, 
dich jeht und ewig preifen. 


O Seite 9 in vierzeiligen Strophen, mit ver Angabe Im Thon: Mu laft uns Gott ven HERAN, ir. 
359, Dein lieb, Herr Chriſt, muß brünſtig fein, 
das du für ons trugft folche pein. 


Mein Lieb, Herr Chriſt, mus brünfig fein, 5 Bünd aud den Glanben in mir at, 


das du für uns trugft ſolche Pein, 
Vnd ons erwürbfi das Himliſch Gut, 
welchs ons ewig erfrewen thut. 


2 Hold Gut ſchenckſt du aus bloffer Gnad 
dem der nad) dir verlangen hat, 
Gibfis dem durchs Wort und Sacrament 
der fih im Glanben zu dir wendt. 


3 DAfür die Chriſtenheit did preyſt, 
dir nach vermögen Dank beweyſt, 
Welchs id) auch jht mit frewden thu, 
weil id, durch did) hab ewig Kuh. 


4 ISCH bitt, deinn guten Geiſt mir gib, 
daß ich bedenck dein herhlich Lieb, 
Mich halt zum Wort und Sacrament 
da dein groß Gutt wird anußgefpent. 





| 


das ich fol Gut ergreifen kau 
Vnd glenb, das du mid haft erloͤſt, 
und deiner Gnad mich herhlich troͤſt. 


6 HIlff, das id) auf mein Werk nicht baw, 


auf dein Verdienf allein vertraw. 
Dann vnfere Werk find viel zu ſchlecht, 
das ein Menfd) wird dadurd) gerecht. 


7 IM mid) die Mittel wit verſchlagn 


die ons erworbnes Gut antragn, 
Denn wer die Mittel leicht veradt, 
der if nicht. auff fein Seel bedacht. 


s GIb mir ein ſtarcke zuverſicht, 


an deiner Gnad zu zweifeln. wicht, 


"Das id) beflendig an dir hang _ 


vnd dort das Himlifh Gut erlang. 


L. I. Seite 93, als Gebet nad) der 8. Predigt. Vers 3.2 vermögn, 4.1 gib mir, 
O Seite 17 mit ver Angabe Im Thon: Herr Iefu Chriſt, wahr Menſch und Gott, 2c., Bers 1.3 erwarbft. 
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360. Ach Iefu, liebfter Heiland mein, 


wie bang muß dir gewefen fein. 











Ası Jeſu, lieber Heyland mein, ' 3 IM diefer Bad) rauſcht mande Fluth, 
wie bang muß dir gewefen feyn damit id) faſt werd vberfdutt, 
Als du an Oeclberg willig giengf, | Als Onverfiand, Sind, Creuß vnd Hoth, 
das du dein Leyden bald anfiengft: anfechtung, Teufel, Hell und Todt: 
Dein Weg war vbern finftern Bad), Reid) mir die Hand, ch ich verfink, 
dadurch den Menſchen Hülff geſchach. das ich im Vnſlat nicht ertrinck. 

2 Halfff, das ich mein Gang auch verricht, 4 EIn Oelberg if dein Kirch allhier: 
ob gleich meim Fleiſch fehr weh geſchicht, von dannen mid in Himmel führ, 
Vnd durd den Bad im finfern Thal Da mann vergif alls Herhen Leyd 
in diefer Welt gedültig wall: vnd hat an dir Licht, Troft vnd Frewd: 
Du bift hinüber, Ich bin hier, Bring mid) bald hin, das ic did chr, 
kom, hol mid and hinüber fahier. | das ift mein Wunfd) und mein Beger. 


L.. I. Seite 137, ala Gebet nach ver 12, Predigt. Vers 1.5 und 2,3 der Bad), 3.1 die Bach. 


O Eeite 36 in vierzeiligen Strophen und mit ver Angabe Im Thon: © IEfu Ehrift, meins Sebens ſicht ꝛc. 
Ders 3.1 diefem. | 


361. Dur dir ih ſeuftz, o Chriſt mein Herr, 


die emfigkeit in mir vermehr. 





Bo dir ih ſeuffß, © Chriſt, mein HERR: Daß er dir dien im Glauben rein 
die Embfigkeit in mir vermehr, vd | Mr gern wolt gefällig feyn. 
Daß ich mein Chun mit fleiß verbring, ER 
gib Segen, daß cs wol geling. 4 M HERR, dein Geift mid) ſtärcker mad), 
j damit ich allzeit fleifsig wach, 
2 TA6 mid) zur Andacht feyn bereit, Mein Her fürm Sündenfhlaf bewahr, 
damit ich nicht verfäum die zeit, daß ich dir fey ergeben gar. 
Weil doch die Inbrunft bald vergeht, 
bey Fleifh und Blut nicht lang befteht. 5 GIb Gnad, daß id) germ für dich tret, 
h ' | für mid und andere embſig bet, 
3 H Alff auch, daß ich verhinder nicht Auff daß mir vnd der frommen Schar 
den der ſich recht hat eingericht kein boͤß Verſuchung widerfahr. 


L. I. Seite 223, als Gebet nach der 20. Predigt. 
O Seite 50, mit der Angabe Im Thon: Wenn wir in hödften Noͤthen feyn. ꝛc. 


362. Wenn ich zu dir, mein Herr vnd Gott, 
von hergen ruf in meiner not, 


Wenn id) zu dir, mein HERR um Gott, 4 Harf, daß mein Haupt und Angefidt 


von Herken ruf in meiner Not, zu dir im Himmel ſey gericht 
daß ich nicht werd zu Schand vnd Spot, vnd daß mein Herh nichts anders tigt. 
2 SO hilf, daß id) mein Kämmerlein 5 GIb Gnad, daß id) rein Händ auffheb, 
zuſchliß, das if, meins Herhen Schrein, im Glauben an dir hang vnd kleb, 
damit nichts böfes kom hinein. mic in Gehorfam dir ergeb. 
3 VErley mir daß mein Seel und Leib 6 Wenn id von Herken zu dir ſchrey, 
in Andacht ungeirret bleib fo mad) mid) alles Kummers frey, 
vnd ic) kein Vngeberden treib. daß ich hier vnd dort froͤlich ſey. 


L. I. Seite 233, als Gebet nach ver 21, Predigt. 


O Eeite 51, mit ver Angabe Im Thon: Der Tag vertreibt die finftre Nacht ꝛc. 
Wackernagel, Kirchenlievd. V. 16 
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363. Als Jeſus Chriſt rang mit dem tod, 


fchrei er zum Water im der not. 


Ass IEfus Chriſt rang mit dem Todt, 
ſchrey er zum Vater in der Woth: 
Der Vater hört gar bald den Sohn, 
thet plöhlich auff ſeynn Himmels 
Schickt jhm einn Engel willig rein, 
der bracht jhm Stärckung in der Pein. 


2O vater, ſchaw auff deine Kind, 
wenn wir allhier in Noͤten find 
Vnd did) von Kerken rufen an, 
denn ons fonft nimand helfen kan: 
Deynn Engel uns vom Himmel ſchick, 
der ons in aller ANoth erquick. 


Thron, 


l.. 1. Seite 327, als Gebet nad) ver 30. Predigt. 





3 HIF, daß wir find ans Engels fat 
wenn vnſer ,Naͤchſter Aummer hat, 
Daß wir durch dein Barmberkigkeit 
ihn tröfen in feim Herhenleid, 

Faß jhn den Trof auch nemen an, 
wie dein Sohn felber hat gethan. 


Meinn Engel fend, wenn id verricht 
nad deim Befehl mein Ampt vn pflidt, 
Hilf, daß er nicht fern von mir ſey 
wenn id) zu dir bet, ruff vnd ſchrey. 
Deinn Engel fick, der mid) heim hol, 
wenn id) von binnen wandern fol. 


[5 


Bers 1.2 die alte Form ſchrei. 
O Seite 67, mit ver Angabe Im Thon: Pater unfer im Himmelreid) ꝛc. 


Ders 1.2 wie L. 


364. Du weißt, Here Chrifl, mein hoͤchſtes gut, 
wie ſchwach ift vnſer fleifch vnd bint. 


Ds weit, Herr Chriſt, mein hoͤchſtes Gut, 


wie ſchwach if vnſer Fleiſch und Blut: 
Zum wachen hat es ſchlechten Muth, 
drumb bitt ich, halt du mid in hut. 


2 Mv biſt der Hüter Ifrael, 
zum Wächter ic) dich mir erwehl: 
Id) bitt, bewahr mein Leib und Seel, 
die ich fiets dir allein befehl. 


3 Wenn fon der Tenffel vmbher brüllt, 
fo bift du doch mein Friedenfchildt, 
Daß er vnd all fein Anhang wild 
nichts wider dein Beſchühung gilt. 





a MA id) and) fiel in Trawrigkeit, 
fo laß mir fein deinn Troſt bereit, 
Damit ich nicht für groffem Leidt 
verliehr der Seelen Seligkeit. 


5 HI, daß id) auf dein Wort geb adıt, 
daß ich zum guten werd gebradt. 
Beſchüß mid) durch dein Göttlich Aadt, 
wenn mir der Sünder Hanf nachtracht. 


6 Bd dir if mein Gebet gewandt, 
weil id) bin im betrubten Standt: 
Errett mid) durch dein ſtarcke Hand, 
fo dring ich durch ins Paterlandt. 


L. I. Seite 361, als Gebet nach ver 33. Predigt. Vers 4.1 Da ich fiel = So id) fallen follte. 
Ö Seite 74, mit der Angabe Im Thon: Chriſt ver vu bift der helle Tag ꝛc. 


369. 


Bei dir, Herr Jeſu, ſuch ich rath, 


du kannft mir helfen mit der that. 


Dey dir, HERR IEfu, ſuch ich Rath, 
du kanft mir helfen mit der That. 

Id bitt, laß michs im Herken ſpürn 
wenn mic cin angel folt beruhen, 
Damit ich ernſtlich bitt und wad) 

vnd mög entgehn dem Ingemad). 


2 VErleyh daß id) feſt an dir hang, 
nicht von dir laß mein Leben lang, 
UNoch mic durd Abfall von dir wend, 





laß mich gettew feyn biß ans End, 
Lenk mid ab von der Sünder Schaar, 
daß ich nicht mit zur Hellen fahr. 


3 EIn einig Menſch viel böfes ſtifft, 
verderbt jhr viel mit feiner Gift: 
Drumb hilf, daß ich nicht renn vnd lauff 
zur Sünden mit der boͤſen Hau 
Sind fie gleich eins, dein Macht fie trent, 
ihr Lehtes ins Verderben rent. 


Nro. 363 — 365, 
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4 MIe KSöfen thun was ſie recht deucht, 5 TAß mic nicht mit der böfen Welt 
kein jrrdiſch Licht jhr Herb erleucht, vnrecht thun vmb das ſchnoͤde Geldt: 
- Sie rauben dein gebuͤhrlich Ehr z Du bift allein mein rechtes Gut, 
vnd zwingen viel zu falfher Kehr: das froh macht mein betrübten Aluth. 
Verwahr mid, daß ich nicht mit lacht Fahr hin, du zeitlihs Gut vnd Pracht, 
zu falfher Lehr aud) werd gebracht. mein Her Acts nach dem Himmel tradt. 


L. I. Seite 375, als Gebet nach der 34. Predigt. Vers 2.5 Sünden für Sünder, 
O Eeite 76, mit ver Angabe Im Thon: Pater unfer im Himmelreich. 2c. Vers 2,5 wie L. 


366. Die Welt begeht vil fünden, 
denckt nicht an Gottes Zorn. 





Dae Welt begeht viel Sünden, 3 Wenn mid) der Hahn anſchreyet, 
denkt nicht am Gottes Born, der mir mein Sünd vermeldt, 
Daß fie die Rad) möcht finden Vnd mir hart wird gedrewet, 
die Gott hat felbs gefhworn: das mir der Muth entfelt, 

Drümb laͤſt fie Gott anſchreyen So wolf dich zu mir kehren, 
getroft mit hellem fall, gib mir cin Gnadenblick: 
die Hahnen hört man krehen nichts mehr wil id begehren, 
in Kirden vberall. dein Heyl und Croft mir Schick. 

2 HERR Chrik, zur Buß mic) locke + Hilf and), daß ic) auß liebe 
durchs Geiſtlich Hanen ſchreyn. mein Uechſten der da fült 
Hilf, daß ich nicht verſtocke Nicht ferner hoch betrübe 
mein herh, weldys mir braͤcht pein. - > wenn er fid) kläglich ftelt, 

Laß mid) dein Wort bedenken, Daß id) jhm mög vergeben 
daß ich felbs in mich geh, wenn jhm feyn Sind if leid, 
fo dürfen mid) nicht kränden das wir dort mögen leben 
mein Sind die mir thun weh, | bey dir in Ewigkeit. 


L. II. Seite 131, als Gebet nach ver 55. Predigt. Vers 1.7 jo, 2.2 fchreyen. 


O Seite 117, mit ver Angabe Im Chon: Herklic thut mich verlangen, nad) einem feelgen End ꝛc. Vers 1.7 
wie L, 2.2 Hanenfcrein. 


367. Wenn ich, Herr Chriſt, im herken 
bedenck dein angft vnd fchmergen. 


Wen id), Herr Ehrift, im Herken von Peitfhen mid) befreye 
bedenk dein Angſt vnd Schmerken, So die Gottlofen tragen 
Als du für vnß gelitten hier vnd dort mit viel plagen. 


der Feinde zorn und wütten, 


Da man dir hieb viel Striemen 4 Stäupſt du mid) vmb mein Sünden, 
mit Ruten vnd mit riemen, ſo las mich Gnade ſinden, 
BR: ; £ | Das id) mein Glauben vbe 
2 So mus ic did) hoch preifen, und did in Unglück liebe, 
dir Lob und Ehr beweifen. Laß mir die Kinder Autte 
Dein chum wil id erheben mitbringen alles gute. 


fo lang ich hab das leben, 





Weil du fo ſchwere plagen 5 Kein Ruth wil ich mir binden, 
mir haſt zu gutt getragen. id) werd fie font wol finden. 
Laß mid vnſchüldig leiden 
3 Wolk mir dein Gnad mittheilen, vnd vngedult vermeiden 
mein Sündenſtriemen heilen; Wann ich gegeiſſelt werde 
Mein Ruth vnd Geiſſel Weyhe, vnd trage gros beſchwerde. 


16* 
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6 Wolſt mid im zorn nicht ſchlagen 


mit der verdamten plagen 
Die jeht vnd ewig leiden 


L. III, Seite 472, als Gebet nad) ver 86. Predigt. 


Alartinus Behu. 


fo von dir find geſcheiden, 
In Himmel mid) einbringe, 
das ic fey guter dinge. 


O Seite 134, in vierzeifigen Strophen, mit ver Angabe Im Thon: Yu laft uns Gott vem HERAN x. 


368. Wenn ich bedenk im herken, 
Herr Jeſu, deine ſchmach. 


Men id bedenk im Herken, 
Herr Iefu, deine ſchmach, 
Dein angſt und groſſe ſchmerhen 
vnd alles vngemach 

So du ohn Schuld getragen 
als warer Menſch vnd GOtt, 
ſo wil ich nicht verzagen 
in aller meiner Noth. 


w 


Pilati Wort mid ſchrecken 
“feht, weldy ein Menſch if daß’, 
Denn fie die Sind auffdecken 
daß Adam dein vergas: 

Welds id) von jhm geerbet, 
das zeigt dis kläglid Bild 
welds Blut roth if gefürbet 
vnd mid ein Sünder ſchilt. 


Mod wenn ichs recht bedenke 
feht, welch ein Menſch if daß’, 
So fehr id) mid) nicht kräncke, 
es wird mir wider baß: 
Denn diß erbärmlic Bilde 

das du tregſt vnß zu gut 

braud) ich zum frieden Scyilde, 
fo if getroft mein muth. 


[97 


> 


Mit Gott bin id) verfühnet, 
weil du der Mitler bifl 

Vnd haf mir aud) verdienet 

daß Gott mein nicht vergif: 





Dein Geiffel, Ruth und Striemen 
vnd dein Blutrünften gros 
macht das ich mid) kan ruhmen, 
ich fen der Sünden los. 


Mein Purpur thut bederken 
mein Sind und fchwere ſchuld, 
Drumb kan ich in meim ſchrecken 
mich troͤſten Gottes Huld: 

Dein Scepter mid, regieret, 
mein Ehr if deine Aron, 
mid ans dem Elend füret 
zu dir ins Himmels Thron. 


[2,1 


Tas mid dir ehnlich werden, 
mein Sünden mir verzeih, 
Daß ich mit alln Geberden 
ein newer Menſch aud) fey: 
Dein Schmach wil ich gern tragen 
für diefer argen Welt, 
laß nur mein Herk nicht zagen 
wenn mic das Elend quelt. 


= 


Mein Werk fuͤrſt du verborgen, 
drumb acht manch Menſch dein nicht: 
Hilff, das ich all mein ſorgen 
allein auff dich ſtets richt. 
Du legt mein arme Seele, 
ic) armer Erden Kloß, 
in deine Hend befehle, 
nim fie in deine Schoß. 


-1 


L. III. Seite 522, al8 Gebet nad) der 91. Predigt. Vers 7.8 Schoß fem., wie noch jest in Franken. 
O Seite 194, mit der Angabe Im Thon: © Herre Iefu Chrifte, vu Liebfter Heiland mein. Bers 7.8 wie L. 


369. Groß ift der menſchen finde, 


das weilt du, frommer Gott. 


Guoß iſt der Menſchen Sünde, 
daß weiſt du, frommer Gott: 
Wenn du ſtraffeſt geſchwinde, 
ſo helt mans nur für ſpot. 

Da wird dein Born entzündt, 


drumb warnt du ons für fhaden, 


das wir nicht auff uns laden 
viel Rraffen mit der Sind, 





2 Herr, hilf durch deine gütte, 
das jeder mit bedacht 
Sid Acts für Sünden hütte 
vnd nad dem guten tradjt: 
Dod fo man Sind beging, 
fo wollftu nicht bald fraffen, 
im Born uns nicht wegrafen, 
zu rechter Buß uns bring. 


Nro. 368 — 369. 


i 


Nro. 370 — 371. 


Martinus Behm. 
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3 Laß uns der Straf entlanffen 
durch rechte rew und Leid, 
Das mit der frommen haufen 
dein gnad ons fen bereitt. 

Wett ons ans aller Noth, 
wolf uns die Sünd verzeihen, 
von grofer ſtraff befreyen 
durch Chriſti wunden roth. 


Die Kinder in der Wiegen 
und in der Mutter Schoß 
Zehuͤt für Peſt vnd Kriegen 
dazu für Hunger groß, 
Damit die Eltern all 
fo kleine Kinder haben 
fürm Feind nicht dürffen draben, 
welchs braͤchte Angſt vnd qual. 


3 


L. IV, Seite 52, als Gebet nad) der 105. Predigt. 





‚rechter, 3.6 Sünde, 4,8 bruͤcht, 5.2 ſtraffe, 5.8 allen. 
O Seite 2%6, mit ver Angabe Im Thon: Helft mir Gottes Güte preifen !c. Vers 1.5 uͤ, 2.7 uns, 3.2 rechte, 
4.8 welches brädht, 5.2 Straff, 5.8 allem, 2.5, 3.1 und 3.6 wie L, 


Vers 1.5 u für ü, 2.5 Sünde, ? 


5 Doch folt uns mit erreichen 

die ſtraff fo ift verſchuld, 

So laß uns nicht abweiden 

von dir durch vngedult: 
Hilf, das wir ruhig fein, 

das wir uns dir ergeben 

im flerben vnnd im Leben 

nad) allem willen dein. 


Miemand kan uns bedecken, 
wenn fid) dein Dorn entzündt: 
Wir müffen all erſchrecken 
von wegen vnſer Sind: 

Hein Berg noch Hügel groß 
kan uns von dir erreiten, 
dariimb wir. fehnlid) beten 
nim ons ins Himmels Schloß.’ 


oz) 


.7 fehlt uns, 3.1 Straffe, 3.2 


370. Herk allerliehller Jeſu Chriſt, 
der du das hol vis lebens bift. 


Hers allerliebſter JEſu Chriſt, 
der du das Holk deß Lebens biſt, 
Du gruͤneſt herrlich für vnd für 
vnd biſt der Kirchen luſt vnd zier, 
An dir ſich jederman erquickt 


wenn jhn die laſt des Creuhes drückt, 


dein frucht gibt unfer Seelen fpeiß 
zu deines Hamens lob und preiß: 


2 Ich bitt, laß mid; dein eigen fein, 
weil id dir bin gepflanget ein 
Vnd von dir hab des Lebens fafft 
der meiner Seelen gibet krafft: 


L IV. Seite 62, als Gebet nach ver 106, Predigt. 
O Seite 229, mit der Angabe Im Thon: Komm heiliger Geifl, Herre Gott. ıc. 


34. 





Hilf, das id) bey dir ſchatten find 
wenn Gottes Zorn wird angeziind, 
vnd das ich ſterck von dir acwinn 
wenn ic gank matt und krafftloß bin, 


3 Behut mi, Herr, zu jeder zeit, 
das ich nicht fey ein dürres ſcheid 
Das nichts taug als zum Hellenbrand, 
welchs du hinwirffſt mit ſpott und ſchand: 

Das ſind die leut in Sünd verrucht, 

die von dir ewig fein verſlucht: 
laß mid) flets fein ein grünes reiß, 
zu meinem heil vnd deinem preiß. 


Ders 2.4 die für der, 35 Leute. 


Vers 2.4 wie L., 3.5 Seut. 


Kein menfchenkind bedendket 


die groſſe pein vnd ſchmach. 


Rein Menſchen Kind bedencket 
die groffe pein und ſchmach 
So did, Herr Chriſt, gekrencket 
mit grofem vngemach 

Als du am rent gelidten 
für ons den bittern Todt: 
mein Her thut fid) erfchütten 
wenn ih denk an die Hoth! 





2 Denn als ein Vbeltheter 

man did) am Creutz auffhing, 
Keinm Mörder und Verräther 
es je fo vbel ging: 

© Herr, vmb vnſert willen 
trugſt du ſolch pein und fand, 
die Schrift fo zu erfüllen, 
da wird dein Lich erkant, 
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Martinus Behm. 





L. IV. Seite 110, al8 Gebet nach der 111, Predigt. 
O Seite 210, in vierzeifigen Strophen und mit ver Angabe Im Thon: Chriftus der ift mein Feben 2c. Vers 5.7 


3 Drumb dank id) dir von Herken, 
das du durch ſolche noth 
Haft abgewand die ſchmertzen 
fampt allem hohn vnd fpot 
So wir all folten leiden: 
dein fegen wend zu mir, 
fo bin ich vngeſcheiden 
allhier und dort von dir. 


— 


Troͤſt die ſo Elend tragen, 

das ſie gedültig ſein 

Vnd nicht im Elend fragen 

was der Welt weißheit mein, 
Viel lieber mit dir wehlen 

geerenigt fein allhier, 

obs ſchon thut peinlich quelen: 

mit Freud fie cwig zier. 


Die für Dis. 


[5 


= 


IB, 1 
Deren 


5 Herr, laß dein Creutz mic faffen 
als mein Verfönaltar, 
Dis fehnlein nicht verlaffen 
mit der erwehlten ſchar, 
Damit id niederſchlage 
Sind, Teufel, welt und Todt: 
dis Waffen laß mid) tragen 
wenns kömpt zur Codesnoth. 


Mein Erent ſterck mic im leide 

vnd fey mein Wanderftab 

Wenn id von binnen fdeide 

vnd fonft kein ſterckung hab: 
Dein Creut mir bald auffſchliſſe 

des Paradieffes Thür, 

damit ich dort genieffe 

deins Erenhes- für vnd für, 


oz} 





Zu Vers 5.7 vergl. Nro. 354 Berg 6.1. 


372. Vater unfer ins himmels ihren, 


wie hieng dein 


Mater vnfer ins Himmels thron, 
wie hing dein eingeborner Sohn 
Hochausgedehnt ans Creuhes ſtamm, 
der doch war das vnſchüldig lamb, 
War Gott vnd Menſch ohn Sünde zart, 
dir für uns anffgeopffert ward. 


“Mater? ſchrey er mit hellem aall, 
pergib die Sünden allzumahl 
Denen die mid) jh martern fehr: 
rein rad) ich vber fie begeht, 
Weil fie nicht wiffen noch verfichn 
was fie thun vnd an mir begehn, 


Vater, dein gnad auch mir verleih, 
das ic) in nöten zu dir ſchrey 

Wenn id) am leib hab grofe qual, 

mit groffer Angſt auch vberfall: 

Wehr id) gleich am unfanbern ort, 

fo hor mein ſtimm, o Herr, mein hort. 


Seite 143, als Gebet nach der 114, Previgt. 


4,6 meim, 6.6 preiß. 


eingeborner fohn. 


4 Water, fich an dein liebfen Sohn, 
der fürbit hat für mid gethan 

Als er am Creutz hing in der dohn: 

| drumb bit ich, meiner Sünden fon, 

| Hilf and), das id) zu jeder fund 

meim feind vergeb von herken grund. 


or 


Matter, deck mein verborgen find 
die ich nicht felbft erkenn noch find, 
So ich gethan aus böfer luſt, 

| wie dir am beften ift bewußt: 

| Stell fie nidt für dein Angefidt 
vnd geh nicht mit mir ins geridt. 


— 


Mater, kein Sünder if fo groß, 
den du nicht nemef in dein ſchoß, 

| Wenn er nur nicht Halsftarrig lebt 
noch freventlih dir widerfirebt: 

Ich folg dir, dein gnad mir beweiß, 
das ih) did jh und Ewig preiß. 





1 : \ Ders 2.1 die alte Verbalform ſchrei und das feltene gall, 2.3 
‚2.4 fein für kein, 4.3 in der don = ausgeftredit, 4.6 mein, 6.6 preifen. 


O Seite 247, mit der Angabe Im Thon: Pater unfer im Himmelreich, 2c. Vers 21 ſchrey, Schall, 2.3 wie L. 


375. Wer kann nad) wirden preifen, 
Herr Gott, dein gnad vnd güt. 


Wer kan nad wirden preifen, 
Herr Gott, dein gnad und gut 
Die du uns thuf beweifen: 

gib vns ein fein gemuͤt, 


| | Die zung vnd fprad) darneben, 


left fie auch ſchreiben fein, 
damit an tag zu geben 
wie wir gefinnet fein. 


Nro. 372 — 373. 


J 


Nro. 


/ 


374. 


Martinus Behm. 
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2 Die ſprachen find verwirret 

zu Babel in der Stadt: 

Ein turm ward anffgeführet 

der biß an Himmel gaht: 
Den haft du vmbgebrochen, 

das Volk zerfirewet gar, 

die Hoffart fo geraden, 

das fah man offenbar. 


7 


Nun find die ſprachen richtig 
an Chriſti Creuh genennt, 
Sind all zu lehren tüchtig, 
damit man jhn erkent: 

Hilf, das in allen fprahen 
die lehr werd ansgebreit 
die uns kan Selig maden 
ans gnad in Ewigkeit. 


— 


Hilff auch, das wir vernemen 
der ſprachen ſinn vnd krafft, 
Das wir vns dir bequemen 
vnd dein Wort bey vns hafft. 





Du wolſt auch ſelbſt verwalten 
Kirchen vnd Schuln zugleich, 


die ſprachen rein erhalten 
hier in deim Gnadenreich. 


Ob ſchon die Loͤſen toben, 
im grim zuſammen gehn 
Wenn dich die Menſchen loben, 
vnd wollens nicht geſtehn, 

So hilff, das wir fo bleiben 
wie wir mit wolbedadht 
für die reden vnnd ſchreiben, 
das dein will werd verbradt. 


a 


Mu bift und bleibt alleine 

der König aller ehr: 

Hilf, das im Glauben reine 

ich dich preiß herhlich fehr. 
Las mid) allhier auf Erden 

thum nad dem willen dein, 

das id) mög Selig werden 

vnd ewig bey dir fein. 


= 


L. IV. Seite 166, ala Gebet nach ver 116. Brepigt. Vers 1.2 gut, 4.6 Schulen. 
0 Seite 252, mit der Anzeige Im Thon: Herklich thut mid erfreuen, die 2c. Vers 1.1 doch würdig für nad) 
wirden, 1.2 gut, 4.6 wie L. 


w 


= 


374. Groß if dein macht, o hoͤchſter Gott, 


drum wir dir chre geben. 


Gas ift dein madıt, © hoͤchſter Gott, 
drümb wir dir ehre geben. 
Dein Sohn am Creutz Aundt in der noth, 
da muſt die Erd erbeben: 

Man merckts auff Erden weit vnd breit, 
es war den Creaturen leid 
das er den Todt ſolt leiden. 


Die Erd den HErren aller ding 
bekent allhier mit zittern, 
Dein Zorn vber die Züden ging, 
der ſich allhier thet wittern: 

Die Straf ward jhn hier angefagt, 
das haben fie zu fpat beklagt, 
drumb find fie and) verlohren. 


Ach Herr Gott, weh der fihweren fünd 
die did) zum Zorn beweget, 
Die vber alle Menſchen Kindt 
gar ſchwere firaff erreget! 

Hilf ons, das wir nicht fiher fein, 
das wir nicht dörffen leiden Pein 
die du den böfen dreweſt. 








4 


or 


= 


Wolſt durd) das Evangelium 
die Kerken recht bewegen, 
Das wir im Glanben gut und from 
erlangen deinen Segen: 

Dein Geiſt das Herk in uns berir, 
damit wir beben recht für dir 
und nad) deim willen leben. 


Wie ſchrecklich werden in der Hoth 

die Ingerechten zittern, 

Wenn fid) bey ihn der bitter Todt 

zur lehten ſtund wird wittern! 
Dort werden ſie mit beben ſtehn, 

mit zittern zum verdamniß gehn, 

die ewig fraff zu leiden, 


Wenn du die Erden auff die lebt 
mit krefften wirft bewegen, 
Da dein Schwerdt ſcharff wird fein geweht, 
die Siinde anßzufegen, 

So laß mic, nicht mit Herkenleid 
verfloffen fein in Ewigkeit, 
gib mir die Himmels frewden. 


L. IV, Seite 371, als Gebet nad) der 133. Predigt. Vers 4.6 fo. 
O Seite 296, mit der Angabe Im Thon: Es ift gewißlich an ver Beit x. Vers 1.6 und 5,6 wie L, 6.7 Sreude. 


248 Chrifophorns viſcher! Nro. 375 — 377. 








Chriſtophorus Viſcher. 
Nro. 375 — 377, 


35. Das rechte Lazareth vnd Siechenhans, 
für krancke Patienten. Fuc. 10. 


Sun du dich übel vnd bift ſchwach, 
fey fill, du haft cin ſchoͤn gmach: 
Die Kirch fol fein dein Kemmerlein, 
cin Spittal HErrn finde du darein, 
Das if cin Samariter werd, 

der did nam auff von bloffer Erd, 
Und trug did in das Gaſthaus gut, 
da du lagſt todt in deinem Blut. 
Dem Wirth er dic, befahl mit fleis, 
fein Lehrer folln dir geben Speis: 
Zween groſchen darf ein Patient, 
das if Gottes Wort vnd Sacrament, 
Welds man in diefer Herberg findt, 
wenn gleich al Weltlich hülff zerrint. 


Aufzlegunge, vnd Detrachtunge der Artickel unfers Chriſtlichen Glaubens. M. Chriftophorus Viſſcher. 
Sampt u. ſ. w. Am Ende: Dreßden: Bey Gimel Bergen, in ver Moritfiraffen zu erfragen. Anno 1593. 4°, 
Blatt Tiij?. In der ÜÜberfchrift ver Druckfehler Seihenhaus. 

Ich glaube dieſes und das folgente Gedicht bis auf Weiteres Chrift. Viſcher zufchreiben zu dürfen. 


3%. Ein Gebet von A vnd A. 


Ach, HERR, verlen mir dein genad, 
vnd hilf mir auffrecht und gerad 

Gehn und wandeln nad) deinem Wort: 
viel jrthumb jeht an allem ort 

Sid erengen vnnd reifen ein, 

triegen viel Lent durch falſchen ſchein. 
Vor ſolchem falſchem böfen wahn 

ſchüß mid) vnd all mein Onderthan. 
verley mir friedliges Regiment 

nad) deiner gnad durch alle Stendt, 
Damit dein rein Göttliche Lehr 

all vnſer bergen zu dir kehr. 

Nicht las mangeln an gutem Rath, 
nad) dem volgen and gute that: 

Ad), Herr, bleib hie, cs wird nun fpat. 


1 AMEN. 


A. a. D. Blatt TDiijb. Die beiden A der Überfehrift bedeuten Auguft vnd Anna: vergl. au IV. Nro. 27. 
Ders I gnad. 


377. Danckſagung für das Leyden Chrifti, 


Im thon, Erhalt vns Herr, bey. 


Wa danken dir, HERR Ihefn Chrift, 2 Vnd bitten did), war Menſch vnd GOtt, 
das du für vns geſtorben biſt durch dein heilig Fünff wunden roth: 
Und haft vns durch dein tewres Blut Erloͤß vns von dem ewigen Todt 


gemacht für Gott gerecht vñ gut. vnd kroͤſt vns in der lehten noth. 


Nro. 378 — 379. 
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8 Behit uns aud) für Sind und Schand r 


4 Wand draus fhöpffen die zunerfidt, 


reich ons dein Allmechtige Hand, 
Das wir im Crenk gedültig fein, | 
vns tröften deiner ſchweren Pein. 


das du vns werdſt verlaffen nicht, 
Sondern gank trewlid bey uns ſtehn, 
| das wir durchs Creuß ins Leben gehn. 


Geſangbuch: Darinnen u. ſ. w. Gepruct in ver Churfürſtlichen Stad Dreßden, bey und in Vorlegung 
Gimel Bergen. 1597. 4%. Der Ander Theil. Nro, XXI. Blatt 33. Vor der zweiten Zeile ver Überfchrift vie 
Buchſtaben M. C. F. 


378. Gebetlein vmb Gottes 
beyſtand wider den Erbfeind den Türcken. 


5 Wad auf, HERR Gott, und fich uns bey, 
mad) uns von jrem toben frey: 
Sie werden did ja zwingen nicht, 
der du bift vnſer zuverfidt. 


Aeımädtiger HERR Zebaoth, 

dir klagen wir all vnſer not: 

Der Anticrift ſteigt mächtig hoch, 

ons druckt ſehr hart das Türckiſch Jod. 


2 Die feinde deiner Ehriftenheit 
maden vil bündnuß difer zeit, 
Vnd trogen auf jr groſſe madıt, 
du aber, © Gott, wirft veracht. 


6 Egypten hat gefühlt dein madıt, 
du haft vil Heyden vmbgebracht: 
Was wider dic fid) hat empört, 
daß haft du gar bald vmbgekehrt. 


3 Hefftig dürft fie nad) unferm bint, 
han beſchloſſen mit ſtolhem mut 
Zu ruhen nicht, biß fie verheert 
dein vöcklein das did) kent und chrt. 


7 Ad) Herr, erzeig uns dein genad, 
vergib die fünd vnd miffethat 
Deim Volk, daß dich erzürnet fehr, 
rett deines heilgen Namens chr. 


4 Zeſu Ehrift, dein werther Ham 
macht daß fie uns ohn ſchuld find gram, 
Dein ehr von jnen wirdt geſchmeht, 
dienen dem Teufl und Mahometh. 


s Men Teufel, Bapſt und Türken fürk, 
und dife lehten tag verkürk, 
Damit die Außerwehlten dein 
vor allem übel fiher fein. 





9 Hilf uns bald in die herrligkeit, 
die uns dein lieber Som bereitt. 


Türckenglocke, Erffurdt 1595. 80, Blatt a iiijb. 


379. Eine Dankfagung, 


wenn Gott auff vnſerer feiten fieg geben. 


Gosr, dir fen ewig preiß vnd chr 
für den fig, den du vnſerm Heer 

Wider des Türken macht gegebn | 
vnd vil bluthund gefrafft am lebn. | 


3 Gib ferner glück, gib ſterck vnd mut, 
vnd rechne das vilfältig blut 
Daß ſie in deiner Chriſtenheit 
vergoſſen biß auff diſe zeit. 


2 Gib dein genad, daß vnſer volck 
darob nicht werd frech oder ftolß, 
Sondern in deiner furdt fahr fort 
und folge deiner Lehr vnd Wort. 


4 Stürk den Tenffel und Alahometh, 
daß nicht mehr werd dein Ham geſchmeht. 
Kom mit deim Reid): die Welt if böß, 
von allem übel uns erlöß, 





N. a. D. Blatt avijb. Unter vem Liede die Buchftahen J.E,R, 


Martin Mirns. Nro. 380 — 382. 





380. O Gott Vater in ewigkeit, 


Diß Gebett mag gefungen werden auff die weile: 


Wo Gott der Herr nicht bey uns helt. 


O Hort Yatter in ewigkeyt, 
vnſer Gebett erhöre: 
Hilf deiner armen Chriftenheit 
wider deß Türken heere, 
Durch Jeſum Chriſtum deinen Sohn 
vnſer als deiner Kinder ſchon, 
wie du vns haft verheiffen. 


2 Icſu Ehrifi, Gott, vnſer Herr, 
von vns wolle du nicht ſcheiden, 
Durch dein ſelbſt Guͤtigkeyt und Ehr, 
durch dein Menſchheit unnd Keiden, 

Durch deine Angf und bittern Todt 
erlöfe uns auß aller Uoht, 
auß der Gottlofen Hende. 





A. a. D. Blatt Hvj. Statt der erften Zeile unferer überſchrift ſteht im Drighiaf die Zahl des Gebets: Das zwey 


vnd zwantzigſte Gebett. 


381. 


3 O HErre Gott, heyliger Geyſt, 
wir bitten dich allſamen, 
Daß du behuͤteſt allermeiſt 
die, HERR, in deinem Uamen 
Streitten wider die Feinde dein, 
den wolle du behülfflich ſeyn, 
ihn Glück vnd Sieg verleihen. 


O HERRE Gott im hoͤchſten Thron, 
hohe Dreyfaltigkepte, 
Patter, Sohn, heyliger Geyft fo fron, 
hilf ons zu allen zeiten. 

Behit uns, HERR, am lebten End, 
wann wir fahren auß dem Elendt, 
nimb uns ins Himmels Reiche. 


[5 


Gebeit, 


Bu Gott den heyligen Geyfe, 


Du hoͤchſter Troͤſter in aller noht, 

bilff, daß wir nicht fürchten Schandt noch Todt, 
Daß in vns die Sinne nicht verzagen 

wenn der Feindt wirdt das Leben verklagen. 


O heyliger Geyſt, du Göttlichs Feur, 

mit deinen Gaben komb uns zu ſteur, 

Daß wir Chriſtum von herken lieben, 

in rechtem Glauben uns teglid üben. 
Kyrie Eleifon. 


20 Hertzentroͤſter, du hoͤchſtes Gut, 
in lehten noͤhten troͤſt vnſer gemüht, 
Daß vns der Teuffel gar nicht ſchad, 
tröft onfer Gewiffen mit deiner Gene. 
Kyrie Elcifon. 





A. a. O. Blatt Piiij. 


3 Wo du nicht ſtets biſt mit deiner krafft 
vnnd deine Lehr vnnd Kunſt nicht hafft, 
So if vmbſonſt all muͤh vnd fleiß: 
© komb zu uns, deine Liebe uns beweiß. 

Kyrie Eleifon, 


4 heyliger Geyſt, du edle Brunft, 
wie lieblich if ons deine Bukunfft, 
Niemandt did) genugfam preyfen kan: 
© komb, gib uns den Propheten Kohn. 

Kyrie Elcifon. 


Martin Mirus. 
Nro. 382. 


382. Ein Kinder-Türckengebet. 


Henn Gott, der du von Kinderlein | 
wilt herhlich angernfien feyn, 

Durch weld dir hafl ein macht bereyt | 
wider den Feindt der Chrifenheyt: 


2 Ad Herr, ſich an all noht und afar 
darmit wir feind vmbgeben gar: 
Der Türk, wie and) Herodes thät, 
uns allen nad) dem Leben fäht, 


F 








Nro. 383. | 251 

3 Mit, Scheln, Raub, Krieg, Mordt und Brandt 7 Meß Feindes Macht ferrner abwendt, 
verwüften wil das Vaterland, weil er dein heylgen Hamen ſchend; 
Vergenpt fo viel der Chriſten Blut, Laß dein Erbtheil auff dieſer Erden 
daß ſich der Himel drob ferben thut. doch nit fo gar zu handen werden. 

4 Er ſchonet auch nicht der Kinderlein 3 Errett dein Ehe durd deine Macht, 
die noch in Alntterleibe ſeyn. erſchreck den Feindt, mad jhn verzagt, 
Ad Herr Gott, laß dichs erbarmen, Daß er nit fag “wo if je Gott, 
komb bey zeit zu hülff uns armen, der jhn kan helffen auß jrer Hop? 

5 Vnd freit für ons, Here Jeſu Chrif, 9 Eyle, HErr Chriſt, mit Hilff erſchein, 
weil ſonſt kein ander Helfer if: erhör uns arme Kinderlein, 

Wir feind ja dein ererbtes Gut, Und hilf durch dein Barmherhigkeit, 
weldys du erloft mit deinem Blut. wir find ja Schaͤfflein deiner Weid. 

6 Dergib ons, Herr, all unfer Sind, - 10 Erhalt dein Wort, gib Fried im Land, 
damit wir dein ſtraff hahn verdint, daß du von uns werdft recht erkandt; 
Straf uns mit maffen, nicht im zorn, | Hilf, daß wir leben feeliglich, 
daß wir nit müffen ſeyn verlohrn. and) did) dort preyſen ewiglich. 





11 Amen, Amen, fprehen wir zugleich, 
denn vnſer if das Himmelreich, 
Darinn wölln wir mit allem Fleiß 
dir recht fingen Lob, Ehr vnd Preiß. 

Amen, Amen. 


A. a. O. Blatt Hvij. überſchrift Das drey und zwangigfie. Gebett. Durch D. Martinum Mirum, für die 
liebe Jugendt. Vers 2.1 fihe, 3.1 Kaubn, 4.3 es dich. 

Das Lied fieht auch in dem Buche Außerlefene CHrifliche vnnd andaͤchtige Gebett. Frankfurt am Mayn. 
(1599.) 8°. Nro. LXXI. Blatt h, ohne ven Namen ves Verfaßers. Aus dieſem Drucke habe ich vie Überfchrift und 
die legten drei Strophen entnommen. Auch jene drei Berbeßerungen find. ans vemfelben. Vers 1.3 Kieft er du für 
dir, 4.1 ſchoͤnt, 7.1 ſtewr vnd für ferrner. 


385. Gebet umb hilffe in der not. 


Im thon, Mag ich vnglück nidt widerftahn. 


O Heilige Dreyfaltigkeit, 3 Solchs bitt ich nicht auff meine werk, 

war einigkeit, | gnad, gunft und fer, 

die du bif vnterfchieden | fondern auff deine gute 
n dreyn Perfonen, wie uns bericht | Die mir erworben hat dein Sohn 
öttliche ſchrifft, ans Creuhes ſtamm 

doch einig in dem weſen: mit ſeinem thewren Blute, 
Ich, dein arm kind, Sein Wunden rot, 

mic zu dir find | angft, bittern tod, 

in diefer noth, da du auff ihn 

die mid, © Gott, all deinen grim 

mit jammer hat umbgeben. | vnmeſzlich thetſt ausfchütten, 

2 Ic bin gleich die kein Vater han, 4 Auf foldy dein Blut fret ich für did, 

welch jederman demuͤtiglich, 

auff allen ſeiten plaget, vnd bit, wollſl mir verzeihen 

Oder gleich eim betrübten Weib, | Al mein ſchuld vnd vnreinigkeit, 

weldys allgzeit vnd allezeit 

mit ſchmerhen jhr weh klaget: anad und gunft mir verleihen, 
Mit Threnenbrod | Auch endern mein 

man mid, fpeiffen thut, | jammer vnd pein, 

Iammer vnd angft | denn deine trew 

it mein Getrand, if täglid new, 





© Herr, hilf mirs ja tragen wie ſolchs dein Wort bezeuget, 
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Nro. 384. 





5 Ad) Gott, von Himmel fih darein, 
das vnglück mein 
wil mic faſt vnterdrucken. 
Halffſtu doch dem betrübten Volk 
in feiner noth, 
da es lag in Egypten: 
IR denn dein Hand 
verkürket ganß? 
mein Herr und Gott, 
du weil noch rath, 
wie du mich fol erguicen, 





6 Drumb, Hebe Seel, betruͤb did nicht, 
dein onglük if 
wol bekant deinem HERREN: 
Er wird nicht mehr aufflegen dir, 
das glenbe mir, 
denn du vermagft zu tragen. 
Er weis and) zeit, 
wenn er dein leid 
in frewden voll 
dir wenden fol, 
thu nur mit geduld auswarten. 


Gebetbuh, Gedruckt zu Dreßven, durch Hieronymum Schütz. Im Jahr M. D. XCV. 4%, Blatt 132D, 
Nro, VII der Gefänge am Mittwoch. Bers 1.2 ware, 1.1 dreyen, 1.7 armes, 2.4 einem, 2.5 allzeit, 3.7 Durd) 
fein, 4.7 fo, 5,5 jrer, 5.7 deine, 


334. Ein Lied und Gebet in ſchwehrmut 
vnd Geiſtlicher trawrigkeit, 
im thon: Ans tieffer noth ſchrey ich, ıc. 


Ass Vater, allerhoͤchſter Gott, 


wm 


[2°] 


- 


x 


wie bin ich fo verlaffen: 
Denn mid) vmbgiebet angft vnd noth 
auff diefer engen Strafen: 

Diß gnedig durch dein lieben Sohn, 
vnd meiner vbertrettung ſchon, 
die gros find ohne maffen. 


Erhalt in mir den heiligen Geif, 
der mich ſtets thu erfrewen, 
An meiner Seelen allermeif 
durch Chriſtum recht ernewen. 

Las in dir haben troſt vnd frewd, 
Vater, fo viel ſtürmen vnd flreit, 
die mich zu fürken drewen. 


Hilff mir in diefer letzten zeit 
dein heiligs Wort recht lehren, 
In Chriſto weifen feligkeit 
denen die ſich bekehren. 

Gib das ic) unnerzaget ſey 
zu ſtraffen fünd vnd büberen, 
die in der Welt ſich mehren. 


Mer Satan anfgelafen ifl 
vmb vnſer fünden willen, 
Perfucht den lehten grim vnd lift, 
fein Reid) mit macht zu füllen: 

Für dem behuͤt, © trewer Gott, 
das ich durch jhn nicht werd zu fpot, 
fein grawfam wuͤten file. 


O Welt, du ungehewres thier, 
wie biftu fo gefliffen 

Hefftig zu wiederfreben mir 
duch deine falſche Chriſten: 





an 


-1 


{ee} 


um 


Herr Zebaoth, jhrm toben wehr, 
ihen falſch vnd vntrew von mir kehr, 
in deiner gnad mid) frife. 


Mein ſleiſch vnd blut verderbet find, 
zum auten gar erfiorben, 
So wol als alle Adams Kind, 
in fünden bin verderben: 

Gott heilger Geift, durchs wort regir, 
in diefem liecht zum leben führ 
das Chriftus hat erworben. 


Mer dir, © Herr, nachfolgen wil 
vnd recht Hottfelig Leben 
Muß Leiden angft vi trübfal viel, 
fid) dir genhlich ergeben: 
Sterk mid, hierin durch deinen Geiſt, 
das ich dir flets gehorfam Leift 
vnd.ja nicht wiederfircbe, 


Zeitliches guts ein bſcheide theil 
wolleſt mir, HErr, auch geben, 
Das nicht gebrech noch vberfinß fen, 
vnd das ja ſtets darneben 

Lazarus meiner viel genieß, 
vnd von meim glanben hab zeugnis 
für Gott in jenem leben. 


Mach ſolchem if dis mein begier, 
wie dir, Herr, unverborgen, 


- Wolf did ja nahen ſchier zu mir 


und mid vo angſt und forgen 

Frey machen durch ein fanfften Tod, 
der endet diefes lebens noth, 
mir hent, eim andern morgen. 


Nro. 385 — 386. 
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10 Die Seel, die du erlöfet haft, 
Herr Chriſte, durch dein Leiden 
Mach frey von diefes Leibes laſt, 
all fünd vnd fchand zu meiden, 

Vnd gieb der Seelen feligkeit, 
dem Leib aber nad diefer zeit 
ein aufferfichn zur frewden. 


| 11 Gott Vater, Sohn, heiliger Geiſt, 
ein Gott vnd drey perfonen, 
Dir fag ich herhlich lob und preis 
hinauff ins Himmels throne, 
Vnd bit did) durd) dein licbes Wort, 
hilf zeitlich hie vnd cwig dort, 
vnd meiner fünd verfdone. 


A. a. D. Blatt 170, Nro, VII ver Gefänge am Donnerftag. Vers 2.6 fo, 4.6 jhm, 5.5 jhrem, 6.5 heiliger. 


3855. Ein Alorgenfegen, 


im thon: Chrift der du biſt der helle Tag, 2c. 


Chrifte der du bift 


Auffgãgen iſt der Morgenſtern: 
mit demut hitten wir den HErrn, 
Das er behuͤten wolte heut 

für ſünd vnd gfahr vns arme Leut. 


2 Ferry halt recht vnſer Zung im zwang, 
das wir nicht ifften zorn und zanck, 
Erhalt und regier das Geſicht, 
das uns die Augen ergern nicht. 


5 Dir, Gott Vater 


Oder 
Tag und Liecht, ıc. 


3 Schaf das das Herk fey rein vnd fein, 
das kein fündlid thorheit kom drein, 
Vnd rechte mas in Trank vnd Speiß, 
die hoffart dempff in vnſerm Fleiſch. 


4 Auf das, wenn fid) der Tag num end 
vnd geht daranff die Aacht behend, 
Wir haben gemieden Weltlid) ding 
vnd ein jeder Gott recht lob fing. 





ins Himmelsthron, 


vnd Jeſu Chriſt, deim einigen Sohn, 
Dem heiligen Geift tröfler zugleich, 
fey lob hie und im ewigen Reid). 


A. a. D. Blatt 251B, Nro, II der Gefänge am Sonnabend. Bers 4.2 fo. 


386. Ein Geiſtlich Lied, 


im thon; Kein Lieb ohn leid kan mir nicht widerfahren. 


Bein frewd ohn leid kan Chriften wiederfahren 
dieweil fie leben auff diefer Erd: 
Id fol und kan mein Herh nit lenger fparen, 
id) hab fo oft und viel gehört, 
Wer Gott vertrawt 
vnd auf ihn bawt, 
ein huld kan er erwerben: 
en troſt ich hab 
vnd las dauon nicht ab, 
vnd folt ich drüber ſterben. 


2 Glauben, hoffen, dulden, im Herken ſchweigen, 
dz ift auch recht der Chriften art, 
Heimtic vnd fill im herhen drinnen leiden, 
hilf mir, Herr Chrift, zu aller farth. 
Denn ohn dein gunft 


ift alls vmb ſonſt, 

verlorn feind all meine fadhen: 
Verleih, Herr, gduld, 

verlas mir all mein ſchuld, 
du wirfs allein wol machen. 


3 Hoffnung, mein troſt, hat mic) nod) nie betrogen, 
das glaub ich noch aus herken grumd: 
Werd nit verlorn, auf Chriſtum wil ichs wagen, 
hilf mir in meiner legten fund. 
— Merk auff mein klag, 
hör was ic fag, 
las mich felig abfcheiden. 
Mein find verzeih, 
fich mie mit gnaden bey, 
gib mir die ewige frewden. 
Amen, 





A.a. O. Blatt 2536, Nro. V der Gefänge am Sonnabend. Vers 2.3 geduld, 3.8 mir verz., 3.10 ewigwerende 


frewpe. 
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3857, Ein amderhtigs Gebet zu Gott, 


welches aud kan gefungen werden 
nad dem Thon: Vater unfer im Himmelreid, etc. 





Herr, ſtraff mich in deim zorne nit, Me} Mir erarnt war Gerechtigkeit 
ergreiff mich auch im grimme nit! die allein hilfft zur Seligkeit: 
Denn ich bin ſchwach, elend und arm, Auff ſolch verdienſt ich mich verlas, 
darumb dich meiner ja erbarm, | acht nicht der Welt ungunft und hafs, 
Vnd geh nicht mit mir ins Gericht, Auch nicht mein ſelbſt unwirdigkeit, 
denn vor dir bleibt kein Menſch geredt. die mir zwar bringt gros trawrigkeit. 
2 Auch weil mein Sind gank vnzehlich, 6 Menn meine Sind und mifethat 
ja weil du giebft acht auffs heimlich, die engften mid) faft früc und ſpat, 
Denk nit der Sünd meiner Ingent, Weil der mehr denn haar auf meim Henpt, 
der groffen fehl und vntugent, auch mein Herh engfiet heimlich Leid, 
Sonft muß verfhmadtn all mein gebein, Welchs alles id) bekenne dir . 
id muß ewig verloren fein. und verberg mein Sind nicht für dir, 
3 Sondern, HERR, denk au deinen Bund, 7 HERR, allein dir klage ic 
an deine gut, die if ohn grund, mein fünd vnd ſchuld lets wieder mid), 
Vnd an dein groß barmherbigkeit, Doch glaub ich darbey feſtiglich, 
welch wehret in all ewigkeit, wirſt darumb nicht verſtoſſen mich, 
Die dich bewegt, dein liebſten Sohn, Sondern durch Chriſti tod und ſchmerh 
der dir gleich iſt, auß deinem Thron mid troͤſten durch dein Geiſt im herh, 
4 Bu ſchickn in dieſen Iammerihal, s Das id) im glauben halte feft 
zu leiden armut, noth vnd qual, an Chriſto, der mid) nicht verlief, 
Am Greuß zu buͤſſen meine ſchuld, Mein vnwerth mid nicht ſchrecken laß; 
mir zu erwerben deine huld, hilf, das ich geh die rechte ſtraß, 
Auch durch fein herrlich aufferfichnt Vnd brauch alhier der gnadenzeit, 
mein Tod in einen Schlaff verwend, damit id) leb in ewigkeit. 
A. a. O. Blatt 320b. Vers 1.5 gehe, 4.5 vein, 5.1 fo, 8.4 gehe. 


388. © menſch, wiltu felig fein. 


O Menſch, wiltu felig fein, 3 Mer weg geht zum Himmelreid), 
du muft did) GOtt ergeben, den vns Chrifus hat erworben, 
Du muf anruffen deinen getrewen Gott, Gottes einiger Sohn, der im Himmel if, 
fhafft dir ein Chriſtlichs leben, der if für ons geforben. 

2 Mer HErr if aller gnaden voll, 4 Er if geflorben an dem Creuh, 
errett von Sündtlichen worten, durch fein bitter Leiden und Schmerken 
Der enge Weg, den du wandern folft, Hat vus erworben feines Vatern Reid, 
der geht zur Himlifchen pforten. des danken wir jm von herken. 





5 Gott wil keinen Sünder in Himmel haben, 
er thu dann bufs auf Erden. 
Gott der wil uns geben nad) diefer zeit 
die frewde ins ewige leben. 


4 Blätter in 8°, Franckfurt an der Oder, 1595. Das zweite von drei Liedern. Das erfte Iefus Chriſtus unfer 
feligkeit, das dritte Auß meines bergen grunde (Nro. 248), Die Anfangszeile heißt auf dem Titelblatt 
© Menſch wenn du wilft felig fein. Vers 2.3 Den engen Weg ven er wandern fol, 33 Seinen einigen 
Sohn, 4.4 ji. 


J 


Nro. 389 -391. 


Joachim Heander. . 





Joachim Neander. 


Nro. 389 — 392. 


389. Umb ein Jeliges Stündlein 


zu bitten. 


Ich befehl mid) dir, HErr Jeſu Chriſt, 
der du mein trewer Heiland biſt. 

Dir ergeb id) mid) gantz allein, 

HERR, laß mid dir befohlen fein. 


2 Menn in Sünden erben ift das böf, 
der Seelen Schaden ift das groͤſt: 
Drumb zu Gott heb ich auff mein Hend, 
das er mir geb ein feligs Emd. 
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Ein Schönes Geiftreihes und Chriftliches Gebetbüdlein, Duxch Joachimum Neandrum Pantopolitanum, 


Eißleben 1595. 8°, Blatt D, Nro. LXIIII. 


390, Umb ein feliges Sterbflindlein. 


O HERR, förder mid ab mit Gnad, 
denn ich hab hie kein bleibend flat, 
Es if hie ein rechtes Iammerthal, 
dort aber ewig Frewd on zahl. 


2 Marzu hilf mir, © HErre Chriſt, 
der du am Creutz geforben bift 
Vnd für mic vergoffen dein Blut, 
damit geleſcht der Hellen Glut. 


3 Sterben muß id), das ift gewiß, 
die zeit allein dir bekant if. 


A. a. O. Blatt D, Nro. LXV. 





Erbarm did mein an meinem End, 
dein heilign Engel zu mir fend, 


4 Mas er als denn zur felben fund, 
wenn ich von gankem Herzen grund 
In deine Hend mein Geift befehl, 
bedenke regt mein arme Seel. 


5 Erbarm dich mein in deinem Reich, 
da du regiereſt ewiglid. 
Amen, Herr Icfu Chrif, Amen, 
das gefheh, werd war, in deim Namen. 


391. Ein Chriſtlich Kinderlied, 


Im Thon Chriſt der du biſt der helle Tag. 


Ach HERRE Gott, wir Kinder klein, 
die wir in deiner Gemeine fein, 

Rufen jegund an mandem ort 

‘erhalt uns, HERR, dein heilig Wort.’ 


2 Mir bekennen did mit unferm Mund, 
dir if bekant vnſers Herhen grund, 
Und willen das du Vater bift, 
uns erlöfet durch Ihefum Chriſt. 





Amen. 


3 Denſelbign Troſt von uns nicht wend, 
Leib, Seel nim, HERR, in deine Hend, 
Faß uns, Herr Chriſt, in deine Arm, 
aus Gnaden did) vnſer erbarm. 


a Hilf uns, vnd Rewe des Türken Mord, 
für allen Rottn erhalt dein Wort. 
HERR, Barmherhig if der Ham dein, 
denn im deim Schuß wir fiher fein. 


5 Befihl dem HERRN deins Lebens weg, 
fey vleifig und dabey nicht treg, 


Traw feſt auff 


jn, vnd wart das dein, 


er wirds wol machn, wie es fol fein. 
N. a. D. Blatt Diijb, Nro. LXX. Vers 1.1 HERR. 
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392. 


+, 
1. Iohan. 1. 
der Ehrift, dein Rofinfarbes Blut 
ift mir für meine Sünde gut, 
Weſcht mid) auch rein von aller Schuld, 
das if die war Chriſtlich Gedult. 
2. 
Johan. 1. 
Das iſt das ware Gottes Lam, 
welchs der gang Welt Sind auf ſich nam 
Vnd trug diefelb an vnfer flat, 
wie Sanct Iohan angezeigt hat. 
3. 
Johan. 3. 
Asp hat Gott geliebt die Welt, 
das er für fie hat dargeftelt 


D. Blatt D iii). 


Philippus Nicolai. 





Gebete. 


Seinen Herkallerliebfien Son, 
der für fie bzalt und gnug gethon. 


2 Auff das die au jn glenben auf Erdn 
ewig nicht foln verloren werdn, | 
Sondern haben das cwig Lebn, 
welchs jn Gott wil durch Chriſtum gebn. 


4. 
Sue 24. 


Beein bey ons, © Herr Jeſu Chriſt, 
von vns nicht weich zu diefer frif, 
Weil fid) der Tag hat fehr geneigt 
vnd fi) die finfier Nacht erzeigt. 


2 Al Vnglück nimpt it vberhand, 
darzu regiert all Sind und Schand, 
Drümb bleib bey uns, Herr Iheſu Chriſt, 
weil du das Liecht zum Leben bif. 





Philippus Wirolai. 


Nro. 393 — 396. 


393. Ein Rlagelied der Chriſtlichen 


Kirchen zu Gott uber die Caluinianer vnd 
Rottengeiſter. 


Ma id) Vnglück nicht widerfahn, 
muß vngnad han 
der Welt für mein recht glauben, 
So weiß id) doc) und iſt mein Kunſt, 
Gottes Huldt vnnd Gunft 
die muß man mir erlauben. 
Gott if nit weit, 
ein kleine Beit 
er fi verbirgt, 
biß er erwürgt 
die mich feins Worts beranben. 


Geborn wirt dod von Mutterleib 
kein Mann noch Weib m 
das ſchwehrer Trübfal leide 
Als dulden muß nad) deinem Wort, 
o trewer Hort, 
ein Schäflein deiner Weide: 
Piel Backenſtreich 
vnd NAaternſtich 
auff mich geſchwind 
gerichtet ſind 
von Feinden vnd von Freunden. 


3 Gott, du weit wol, daß mir auff Erdt 
diß widerfaͤhrt 
vmb deines Namens willen: 
Wie kanftır leiden diefen Streit 
fo lange Beit 
vd ſchweigen darzu fille? 

| Dein Abendinal 

vnd ewig Wahl, 

dein Majefätt 

vnnd Herrligkeit 

find Stein deß Anlauffs worden. 


[3 


Bu dem muß Chriſt, dein lieber Sohn 
im hoͤchſten Thron, 
fein Blut verläugnen laffen, 
Als wer es nit am Ereuhes Stamm 
recht wunderfan 
für aller Welt vergofen. 
Auch wirt, © Gott, 
mit Hohn und Spott 
die wehrte Tauff 
in diefem Lauff 
fehr grewlich angefodten. 





Nro. 392 — 393. 
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Nro. 393. Philippus Nicolai. 257 
»Gleich wie der Slachs noch vnformiert „Verlaß mid) nicht, es trifft did) an, 
gebrechet wirdt, 9 Gottes Lamb! 
fo muß dein Wort herhalten: id) bin ein Gaſt auff Erden, 
Die Zwingler wöllen vber did) Vmb deines Hamens willen ſchon 
ganz meifterlid) ein jederman 
mit jrem Dünckel walten: an mir wil Ritter werden, 
© Gottes Sohn, Der hellſche Drad) 
du wehrte Kron, mit Ingemad) 
daß du folt feyn fein grawfan Flut 
ir Schülerlein außwerffen thut 
it mir ein Stein am Kerken. nad) mie vnd meinem Samen. 
6 Vnd wenn id) bitterlich bewein 10 Für wem ſchrickſtu, mein arme Seel? 
den fihweren Stein Gott if dein Heyl, 
vnd vber deim Wort halte, auf Jeſum Chriſt vertrawe. 
Dann muß id) mit dem Eyffer mein Er iſt dein Hülff, dein Troſt vnd Stärck: 
ein Liedlein ſeyn ſey ſtill, vnnd merck, 
bey Jungen vnd den Alten: groß Wunder wirfiu ſchawen. 
Schmach, Hohn vund Gifft Bey Gottes Ehr 
was dich betrifft, vn reiner Lehr 
das füllt auff mid) halt feft, und leid 
gank jämmerlich, all Scmad) vnd Neid, 
daß mir die Thränen flieffen. Gott wirdt dein Sad) "aufführen. 
7 Txawrig feuft; id) vnnd bett im Staub, 11 Zu Gott ruff id, der wirdt mid) dod) 
dein Turteltaub, erretten nod) 
fhaw dody mein Augenbrunnen, auß diefen Marterwochen: 
Welch vber dein und meine Feind Wer mid) angreift, der krändet jm 
fat beide find fein Aügelein, 
von Weinen außgerunnen, das bleibt nicht vngerochen: 
Weil das Gefpey Mein Augenfaft 
vnd Heucheley fieigt auf mit Kraft, k 
mit Trug vnd Liſt und laͤſt nicht ab 
weit vmb ſich frift biß er herab 
vnd wil kein Ende nemmen. vom hohen Himmel ſchawe. 
8 Getrewer Gott, mein Seele weiß 12 Wer ruft vnnd ſchreyt die Lufft fo voll? 
was du verheißt Gott kennt fie wol, 
das iſt doch alles Amen: fein Rich, fehr hoch betrübet: 
Wie lang wiltu denn fpotten lan Id alänb im Gott, das ifl die Sünd, 
auff diefem Plan darumb der Feindt 
dein Ehrentreihen Namen? fein Muͤhtlin an mir kühlet: 
Was birgfiu did), | Ich muß jeht feyn 
vnd ſchaweſt nicht das Wäyſelein, 
wie zu dir ſchreyt doch, lieben Herrn, 
dein Chriſtenheit? | pocht nicht zu fehr, 
laß mid) dein Herh doch rühren! | Gott wirt mid) nicht verlafen. 





Nohtwendiger und gank vollkommener Bericht: Von der ganzen Caluiniſchen Religion, u. f. w. Durd 
PHILIPPVM NICOLAI. Srandkfurt 1596. 80. Blatt Biij. Die Vorreve ift vom 1. Januar 1596, das Lied alfo 
Schon aus vem Jahre 1595. Die Anfänge der Strophen gehen auf ven Namen der Gräfin zu Walded, der das Buch 
zugeeignet ift: Margaretha geborne Gräfin zu Gleichen und Tonna, Gräfin und Frauwen zu 
Woaldeck. Bers 2.4 als für denn, 5.6 Dunckel. 

Das Lied ſteht zum zmeitenmale in Ph. Nicolais Buh Freidige Wivderkunfft ete. Hamburg. 1603. 8°. 
Seite 154. Vers 1.7 nicht, 1.11 Wortes, 3.10 Herl., 5.6 Dünckel, 6.6 vnd bey Alten. Unter dem Liede der 
Name Philippus Nicolai und vie Verszeilen 


GOTT allein die Ehr, 
Ind dem Teuffel nimmermehr. 


Wackernagel, Kicchenlied. V. 17 
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Philippus Hicolai. Nro. 


394. 





394. Ein Geiſtlich Brant- Lied 
der glinbigen Seelen, von Jeſu Chriſto 


jrem himliſchen Bräutigam. 


Geftellet ober den 45. Palm deß Propheten Dauids. 


W; Ic ſchoͤn leuchtet der Morgenftern 
voll Gnad vnd Warheit von dem HERR, 
die füfe Wurhel Icfet- 
Du Sohn Danid ang Iarobs Stam, 
mein König vnd mein Bräntigan, 
haſt mir mein Herb befefen. 

Fieblich, freundtlich, 
ſchoͤn vnd herrlich, groß vnd ehrlich, 
reich von Gaben, 
hoch vnd ſehr prächtig erhaben. 


[542 


Ey mein Perle, du werthe Kron, 
wahr Gottes vnd Marien Sohn, 
cin hochgeborner König: 
Mein Her heißt did) ein lilium, 
dein füffes Evangelium 
if lauter Milch vnd Honig: 

Ey mein Slimlein, 
Hofianna, himmliſch Manna 
das wir eſſen, 
deiner kan ich nicht vergeſſen. 


Geuß ſehr tieff in mein Herh hineyn, 
du heller Jaſpis vnd Rubin, 
die Flamme deiner Liebe, 
Vnd erfreuw mich, daß ich doch bleib 
‚an deinem außerwehlten Leib 
ein lebendige Rippe. 
Mad) dir if mir, 
gratiola coli rola, 
kranck, vnd glümmet 
mein Her, durch Kiebe verwundet. 


ws 
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Du 


oz} 


Von Gott kompt mir ein Frewdenfdein, 
wenn du mit deinen Eugelein 


mich freundtlich thuſt anblicken: 


© HERR Jeſu, mein trawtes Gut, 
dein Wort, dein Geift, dein Leib und Blut 
nid innerlich erquicken. 
Um mid freundtlich 
in dein Arme, daß ich warme 
werd von Gnaden: 
auff dein Wort kom id) geladen. 


FERR Gott Vatter, mein farker Heldt, 
du haft mid) ewig für der Welt 
in deinem Sohn geliebet; 
Dein Sohn hat mid) jhm ſelbſt vertrawt, 
er iſt mein Schaß, id bin fein Braut, 
fehr hoch in jhm erfreuwet. 

Eya, Eya! 
himliſch Leben wirdt er geben 
mir dort oben: 
ewig ſoll mein Herk jhn loben. 


Zwingt die Sayten in Cythara, 
vnd laßt die ſuͤſſe Muſica 
ganh frewdenreich erſchallen, 
Daß ich möge mit Iefulein, 
dem wunder ſchoͤnen Bräutgam mein, 
in fläter Liebe wallen. 
Singet, fpringet, 
jubilieret, trinmphieret, 
danckt dem HERREN: 
groß ift der König der Ehren. 


7 Wie bin ich doch fo herhlich fro, 
daß mein Schaf ift das A vnd ©, 
der Anfang vnd das Emde: 

Er wirdt mid doch zu feinem Preyß 
auffnemmen in das Paradeiß, 
deß klopff id) in die Hände. 


Amen, 


Amen! 


Kom, du ſchone Frewden —— 


bleib” nicht lange: 


deiner wart id) mit Verlangen. . 


Frewden Spiegel deß ewigen Lebens. Durch PHILIPPVM NICOLAI. Srandfurt 1599. 4%. Seite 409. Unter 


der Ülberfehrift ver Name D. Philippus Nicolai. 


Die Anfangsbuchftaben ver Strophen find die des Namens 


Wilhelm Ernft Graf und Herr zu Walverk. Die Abteilung der Verszeilen ift in dem vorftehenven Abdruck wie 


im Original. Vers 7.0 bleib du. 


Nro, 


395 — 396. = 


Philippus Nicolai. 
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39. Ein anders von der Stim zu Mitter- 
naht, und von den klugen Iungfrauwen, die ihrem 
himmlifchen Bräutigam begegnen, Matth. 25. 


Wise auf, ruft uns die Stimme 


der Wächter ſehr hoc auff der Binnen, 


wad) auf, du Statt Jernſalem! 
Mitternacht heißt diefe Stunde, 
fie rufen ons mit hellem Munde, 
wo feydt jhr kiugen Iungfrauwen? 
Wolauff! der Bräutgam kompt, 
ficht auf, die Lampen nimpt. 
Hallelnia! 
Macht eudy bereit zu der Hodzeit, 
ihr müffet jhm entgegen gehn. 


2 Bion hört die Wächter fingen, 


das Herh thnt jhr von Frewden fpringen, 


fie wachet und ſteht eilend auf: 


Ihr Freund kompt vom Himmel prädjtig, 
von Gnaden flarck, von Warheit mächtig, 
ihr Liecht wirdt hell, jhr Stern geht auf. 


| 
| 
| 
| 
| 


w 


Nu komm, du werthe Kron, 
Herr Jeſu, Gottes Sohn, 
Hofianna! 

Wir folgen all zum Frewden Saal, 
vnd halten mit das Abendmal. 


Gloria fey dir gefungen 

mit Aenfchen vnd Englifhen Zungen, 

mit Karpfen vnd mit Eymbeln fon! 

Don zwölf Perlen find die Pforten 

an deiner Statt, wir find Conforten 

der Engeln hoch vmb deinen Thron. 
Sein Aug hat je gefpürt, 

kein Ohr hat mehr gehört 

foldye Freuwde: 

deß find wir froh, jo, jo! 

ewig in dulei iubilo. 


A. a. D. Seite 412. Die Abteilung der Verszeilen hier wie im Driginal. Die Anfangsbuchſtaben der Strophen, 
von der legten angefangen, find die des Namens Graf zu Waldeck. Bers 1.7. fo. N 


w 


“= 


3%. Ein anders: Der Welt Abdank, 
für eine himmeldürſtige Seele: Geftelt uber 
den 42. Palm Dauivs, 

Im Thon: So windfd) id) jhr ein gute Nacht. 


So windfc id num ein gute Nacht 
der Welt, vnd laß fie fahren. 


Ob fie mir gleich viel Iammers wat, 


Gott wirdt mid) wol bewahren. 
IH ment, die Welt: 

wer eytel Gold, 

befind es nun viel anders. 


Ein Hirſch, von Schlangen angeflekt, 
nad) frifhem Wafer fhreyet: 
Alfo bat mid) zum Durft erweckt 
die Welt vermaledepet, 
Auch that mir bang 
die alte Schlang, 
daß ich zu Gott muß fchreyen. 


Wenn komm id) in dein Paradeiß, 


da ſchon viel Chriften wohnen, 


Vnd fingen dir Lob, Ehr vd Preiß, 
bekleidet mit der Sonnen? 
Wenn holftu mid) 
ins Himmelreich, 
da ich dein Antliß ſchauwe? 





4 Mein Seel hat noht und leidet Qual, 


or 


— 


daß ich fo lang muß harren, 
Gefpannet auf dem Iammerthal, 
als 309 ich ſchwere Karren: 

Da treibt jhrn Spott 
die falſche Bott 
mit mir in meinen Noͤhten. 


Sie fragen “In, wo bleibt dein Gott? 


ja, daß er dir erſcheine! 


Der Hohn krändt mic mein Her und Blut, 


daß ich vor Trübfal weine. 
Ey komm doch bald, 

mein Aufenthalt, 

vd reiß mid von der Erden! 


Ey nim mid in den FSreuwdenfaal, 


‚von dir bereitet droben, 


Da dic die Patriarden all 
mit den Propheten loben, 
Vnd da die Schar 
der Engel klar 
vmb deinen Thron herſchweben.“ 
ar 
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Jeremias Nicolai. 


Nro. 397. 








Was krändkfie did), mein arme Seel? 
fen fill, vnd thue nicht wancken: 
Gott ift mein Burg, mein Trof und Heyl, 
deß werd ich jhm noch danken. 
Drück did) vnd Leid 
cin kleine Deit, 
nad Angft kompt Freuwd vnd Wonne. | 


Das Krüutlein patientia 
wächſt nicht in allen Garten: 
Ad Gott, ſchaff du mirs jmmerdar, 
daß ich könn deiner warten, 
Sonft bin ich fehr 
betrübt vnd ſchwer 
von Angſt auff dieſer Erden. 





Ic ſeh, daß dein Zorn wie cin Flut 
dem ganken Land begegnet, 
Vnd daß cs ſchrecklich branfen thut 
wo ſich dein Grimm erhebet: 

Die Wellen gar 
id) auch erfahr | 
fampt deinen Waferwogen. | 


10 Daromb bin id der Welt fo mid, 


all Tag vnd Nacht id) weine, 
Vnd laß nicht ab, biß deine Güt 
verheiffen mir erfcheine: 

Nun cyl doc) fort, 
mein trawter Hort, 
vnd mim mic hin in Frieden! 


1 Wie lang foll id) hie trawrig gehn 
da mich die Feinde plagen? 
Es if ein Mord in meinen Bein 
daß fie gan hoͤhnlich fragen 
“Sag an, wo ift 
dein Jeſus Chriſt? 
ja, daß er did erloͤſe! 


ww 


Gedult, Gedult, du tranwrige Seel! 
gedult ift hie von Nöthen, 
Biß vns der lieb Immannel 
von diefen argen Kröten 
Wol zu ſich reiß 
ins Paradeiß, 
da werden wir jhm danken. 


A. a. D. Seite 413. Unter ver Überfehrift ver Name D. Philippus Nicolai. Vers 1.6 fo, 9.1 fehe, 11.3 Bein = 


Bein 


[592 


ei. 


Es ijt mol gerechtfertigt, daß ich hier fofort das Lied feines Sohnes Seremias folgen lage, 


Ieremins Wirolai, 


Nro. 397. 


It 


Ein ander Lied vom ewigen Leben: 


Im Thon deß Morgenfenens, Auß meines Kerken Grunde. 


Henn Chrift, thue mir verleihen 

zu fingen deinen Geift: 

Mich thut herhlich erfreuwen 

was himmliſch it und heiſt: | 
Ein himmliſch Paradeiß, | 

darin von allem Böfen 

der HErr mid wirdt erlöfen, 

bereitet id) mir weiß. 


Ein Tag it angefeßet 
von Gott dem HERREN mein: 
Mein Hert ſich fehr ergehet, 
wenn id) gedenck dahin: 
Den jüngfen Tag id) meyn, 
da mic) der HERR erwecken 
vnd froͤlich wirdt erguicken | 
mit feinen Gütern rein, | 


3 Todt, Sind, Noht, Krankheit, Schmerken, 
Angfi, Iammer vnd Elend, 
Vnd was betrübt die Herken, 
im Himmel hat ein Emdt: 
Fahr hin all Trawrigkeitt 
mein Golt, dem id) getraumet, 
ein Frewdenfaal gebanwet 
hat mir in Ewigkeit. 


— 


Er wirdt freundtlich vmbfangen 

vnd tröfen meine Seel: 

Darnad) ftcht mein Verlangen, 

das ift mein Troft vnd Heyl. 
Da wirdt fein lieber Sohn 

abwifchen alle Thräuen 

von denen die hie weynen 

vnd leiden Schmach vnd Hohn, 


. 397. 


Ieremias Hicolai. 





Mein Leib, mein Seel verkläret 

fol leuchten wie die Sonn, 

Vnd was mein Herh begeret 

wirdt kommen jhm zu Lohn: 
Denn dort in jenem Reid) 

an Schönheit und Geberden 

wir alle follen werden 

den lieben Engeln gleich. 


or 


Ma werden wir mit Frewden 
den Heylandt ſchauwen an 

Der durch fein Blut vnd Leiden 
den Himmel auffgethan, 

Da wirdt für Augen klar 
Gott Vatter fampt dem Sohne 
dazu die dritt Perfone 
uns werden offenbar. 


oo 


-ı 


Hier müffen wir noch lallen 
gleidy wie die Kinder klein, 
Dort aber alls in allen 
der HERR wirdt felber feyn. 
In jener Sommer Beit 
wirdt Gott mit Frewd und Wonne 
erfcheinen wie die Sonne 
. der ganhen Chriftenheit. 


Da findet fi) beyſammen 
was hie zureißt der Todt, 
Die nur auf Chrifi Namen 
entfhlaffen find in Gott:- 

Der Ehemann fein Gemahl, 
Sohn, Töchter vnd Bekandten, 
Freundt, Srüder und Verwandten, 
die lieben allzumal. 


o 


Marzu viel taufendt Menſchen 
fo wir niemals gefehn: 

Die alten Patriarchen, 
Propheten groß und klein, 

Der zwölf Apofteln Zahl, 
die Märtrer mit den Kronen, 
viel Mann und Weibs Perfonen 
die Gott gedienet all. 


| 
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Die werden uns annemen 

als jhre Bruͤderlein, 

Aud werden fih nicht ſchaͤmen 

die Engl, hierbey zu feyn: 
Die frommen Geifterlein 

vns werden mit Verlangen 

gank Bruͤderlich vmbfangen 

vnd mengen mitten eyn. 


Ma dörffen wir nicht fragen 
wer if der oder die? 
Mas vnſer Augen fehen, 
das alles kennen fie. 

Das Stückwerck höret anf: 
wir werden uns wol kenne, 
von rechter Liebe brennen 
die nimmer hoͤret auf. 


Ma wirdt man hören klingen 
das himliſch Saytenfpiel: 
Des Himmels Chor wirdt bringen 
in Gott der Frewden viel. 
Das liebe Iefulein 
in mittel uns fein drücken 
vnd frenndtlic wirdt anblicken 
mit feinen Engelein. 


Mit den Engeln ganh froͤlich 
wir fingen werden Gott 
Heylig, heylig if, heylig 
der HERNE Zebaoth 
Ein newes Frewden Liedt 
Glori, Lob, Ehr und Weißheit, 
Kraft, Reichthumb, Heyl vnd Klarheit 
ſey Gott in Ewigkeit! 


Kein Ohr hat nie gehöret, 
es hat kein Ang gefehn 
Die Frewd fo den beſcheret 
die Gottes Erben ſeyn. 

Wenn id foldis nim in Acht, 
thut id) mein Herb hoch fhwingen, 
vnd geht in vollen Sprüngen, 
daß ſch die Welt veradt. 


15 Drumb wölln wir nicht verzagen 
die jebt in Truͤbſal find: 
Obſchon die Welt thut plagen 
vnd if uns fpinne feindt: 

Es währt ein kleine Zeit: 
der Heldt wirdt bald her traben, 
vnd ewiglid) uns laben, 
fein Hülff iſt gwiß nicht weit. 


A. a. O. Seite 116. Vers 9.7 jo, 14.2 gefehen. Vergl. Ioh. Walthers Lied Hertzlich tut mich erfreuen II. 
Nro. 219 und Gafpar Fabers von gleichem Anfang IV. Nro, 1562. 

Ich laße hier, im Anfchluße an Nro. 375 und 376, auch an Nro. 393 — 395, zumeift aber als Fortſetzung der 
Reihe IV, Nro. 1014— 1053, ſechzehn weitere auf und für fürftliche Perſonen gedichtete Lieder folgen, frühere und 


ipätere, Nro. 398 — 417. 
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Andreas Hartmann, 


Nro. 398 und 399. 


398. Auf den Tod der Kurfürſtin Ana, 


Die Durchlauchtigſte Hochgeborne Ehurfürfinne, Fraw 
Anna, geboren aus Königlichem ſtam Dennemark, etc. Churfürſten 
Auguſti beide feliger gedechtnis Ehegemahl, ſtirbet feliglid) 
den 1. Octobris, vmb 7. Ohr zu Abends 1585. Ge— 
boren 1532. jhres alters 53. vor jhrem Herrn 





19. woden, 

Mais war des Landes Ehren Eron?, 3 Vnd in adult warten der Zeit 
ſolch lob fie treget billidy dauon. bis fie zufammen kommen beid 
Do fie fieben vnd dreißig Jar | In Gottes Reid) vnd Herrligkeit, 
mit dem Churfürften Ehlid war, { welche in Chriſto if bereidt. 

2 Mad mit Leibes ſchwachheit vberfiel, 4 Dem jungen Herrn und Stewlein, 
dodurch vormerckt jhres lebens ziel, : die jeht herhlich betruͤbet fein: 
Den Churfürften, ihren liebfien Herrn, Gib ihm gedult, tröft fie, © Gott, 
bat, wolt ſich darumb nichts befhwern, behüt fie fur aller fahr vnd noht. 


Hiftorica narralio etc. Durch M. Bartholomzum Clamorinum, Dresden 1586, 4°, Blatt 23. Die erfte Zeile ver 
Überſchrift Hat das Driginal nicht. 


399. Auf den Tod des Kurfürſten Augufl. 


Clagſchrifft. Vber den feligen Abſchied des Durchlauchtigſten 
Hochgebornen Fürſten vnnd Herrn, Herrn Auguſten, Hertzogen zu Sachſſen, 
des heiligen Komiſchen Keichs Ertzmarſchaln vnd Churfürſten, Land- 
graffen in Düringen, Marggraffen zu Meiſſen, vnnd Burggraffen zu 
Magdeburg, etc. Hochlöblichſter Chriftmilder gedechtnis, fo 
den 11. Monats tag Febrnarij, umb 6. vhr nad) mittag 
zu Drefden, unterm Chriſtlichen Gebet, in Gott, 
feliglic) entſchlaffen ift. 

Diftichon annum obitus continens. 


Brachia fancta iacent, guae Regni figna ferebant: 
Nuneque pij Augufti Prineipis arma filent. 


Avaufus, der ſehr thewre Helt, 4 Mis Churfürſtn Lob vud herrlich Rhum 
gefegnet hat die ſchnoͤde Welt, weil die Welt ſteht nicht kommet vmb, 
Vnd ift aus diefem jammerthal Sondern man folds zu ruͤhmen weis 
bey Ehrifto jet ins Himmels Saal. foweit da reicht der Erden kreis. 

2 Fürwar, im gangen Roͤmiſchn Reid) 5 ACh Gott, gib dein Göttlich genadt, 
man kaum hat funden feines gleich), 3 das hinfort an deffelben ſtadt 
Der eine Senl, fo ſtarck vnd feh, Sid) fo nehm deiner Kirchen an 
des Heilign Römifchn Reichs geweſt. der Churfürſt Herhog Chriſtian. 

3 Mit rechtem ernſt das Göttlich Wort 5 Leiſt jhm dein Göttlichen beyſtand, 
mäint Er vnd ließ es pflanhen fort, das Er fo regier Leut vnd Land, 
Ward and billich und recht genandt Damits gereid), © Gott und HErr, 
ein Vater in feim ganhen Landt. zur Kirchen nuh und Deiner Ehr. 


A. a. O. Letztes Blatt, Die erfte Zeile ver überſchrift fehlt im Original. 
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Dier 


Nro, 


400 — 401. 








400, «in Wewes Liv, 
Auf des Churfürſten zu Sachſen AVGVSTI 
Seligen, hochlöblihen gedechtnüs Abſcheid von diefer Welt in 
die Ewige Seligkeit. 


Im Thon: Wie mirs Gott fickt, ſo nim ichs an. 


Acı leyd, Ad) leyd im diefer zeit! 
laft uns von heren trawren: 
Vns if genommen groſſe freund, 
acfalln des Landes Mawren: 
Ein Sterck vnd Senl des Roͤmiſchn Reichs 
muͤſſn wir mit ſchmerhen klagen, 
der jehund ift in Gottes Reid, 
thut nad) der Welt nicht fragen. 


Mer Gottes Wort in ſteter hut 

vd lauter hat erhalten, 

And) ons befhüßt fürs Kchers Wuth, 

für allen Sectn vnd Spalten. 
Gerechtigkeit und Tugend zart 

war allzeit klar befunden, 

für Kunft kein geld ward nie aefpart 

fo nüß if alle ſtunden. 


FU gutem Fried und Einigkeit 
find wir allzeit gefeffen: 
Ad) Gott, Ad) Gott, die groffe freud, 
wie fol man der vergefen? 

Anguſt Churfürft zu Sachſen Gnad 
geweſt it Sceul und Mawren, 
den Gott von vns genommen hat, 
drumb wir ja billid) trawren. 


Wol durd den Tod von diefer Welt 
verſchiedn if ohn gros leiden, 
Doc mus cs gehn wies Gott gefelt, 
den Tod kan niemand meiden: 





[5,1 


Er it forthin ins Himmels Thron 
bey Königen vnd Fürften, 
bey Gottes und Marien Sohn, 
nad) dem jhn flets that dürften. 


DéEmnach laft uns mit ganhem fleis 
Gott unfern Herren bitten, 
Meil wir darnon haben das Reiß, 
Er woll cs flets behuͤtten 

Fürs Feindes tück vnd falſcher lift, 


“fie vnrechtr lehr vnd Secten: 


0 


I 


behuͤt dn ons, Herr Jeſu Chrift, 
das fie ons nicht erfchrecken. 


Chriſtian Churfürſt ift diefes Reiß, 
vom Rautenkranh gepflanhet, 
Den Gott der Herr hat ſelbſt mit fleis 
mit feinen Engln vmbſchanhet. 

Er ift geſaht als vnſer Baum, 
zum Scatten vnſer allen, 
das wir haben ſchuh, ſchirm und raum 
in dieſem Land mit fallen. 


M) Gott behuͤt den tewern Helt, 
halt jhn bey langem leben, : 
Der vns zum Schußheren if erwehlt, 
dein anad wolft du jhm geben 

Dum Regiment, Dazu and) fein 
Churfürſtlich Gmahl, gleicher gfalt 
die Iungen Herren, deiner Gmein 
zu gut gnedigf lang erhalt. 


Blätter in 49, Dresven 1586. Unter dem Titel die Buchftaben C. W. O. Vers 2.3 Muth. 


i 401. 


Herkog Plrichs zu Mechelnburg 


Symbolnm oder reim. 


Herr Gott verleih vns gnad. 


Herr Gott, Vater vnnd Heiland mein, 
wie fol ich dich recht preifen 
Für all Wolthat und Gaben dein, 


die du mir haft laffen weifen? 


Ich bitte did), 
erleudte mid, 
das ich hie möchte geraten 
UNach deim Wort ſchlecht 
did) preifen edit, 
dazu, Herr Gott, verley uns gnad. 





2 


Verleihe mir den heiligen Geiſt, 
das ic) zum lehten ende 
Auffs ewig Leben gedencke meiſt, 
damit mich nicht abwende 
Was Weltlicy ift 
vnd Teufels lift, 
hilf, das ich nicht vberlade 
Den Leichnam mein 
mit Geih und Wein: 
dazu, Herr Gott, verley uns gnad. 


“ 





264 Nro. 402. 
3 Vns if doch nötig Weltlid) Gnt ı Gnad, hülff und beyfand gib du mir, 
zu erhaltung diefes Lebens: dieweil ich hie fol leben, ö 
Drumb bitte ich mit freyem muth, Das ic) dem Volk, welchs du ja mir 
du wolf aus guade-geben auß miltigkeit haft geben, 
Mas mir if nüh, In gerehtigkeit 
mid and befhüß vnnd friedfamheit 
“ für vnglücke, [hand vnd ſchad, regieren könne mit gnaden, 
Fir allem vnfall | Damit dein Ehr 
behuͤt ons all: gemehret werd; 
dazu, Herr Gott, verley uns EN dazu, HErr Gott, verley uns gnad. 





Greifswalder Geſangbuch von 1592. 80. Blatt 361°. Vers 1.2 fehlt recht, 3.4 uns für aus, 3.9 allzeit für all, 
4.2 hie ich. In der Ausgabe von 1597 Blatt 484 find Vers 1.2 und 4.2 verbeßert, 3.4 und 3,9 nicht, 1.4 laen, 1.8 
flecht, 2.3 9d., 2.7 vbrl., 37 ſchade, 4.7 könn. 


Das Dresdener GB. won 1597. 49, Ander Theil Nro. LXIIII Blatt 77, hat Vers 3.4 und 3.9 dieſelben Sehler, 
außerdem aber fehlt in diefer Strophe noch Vers 7: das Lied ift hier offenbar aus dem Samburger Geſangbüchlein 
von 1592 Nro, LXXXIII entnommen, wo viefelbe Zeile fehlt. 


402. Ein Lied auff fein Horhgebornen gemahles 


Fraw Elifabethen Beim. 


Alles Wach Gottes Willen, 








Altes was ih hie bin vnd hab 3 Gottes geif, gnad, hülff, trof vnd Heil 
it mir von GOtt gegeben: beger ich fiets von herhen: 
Es ift fein gnedig gunft und gab, Er wirdt mir auch mit groffer eyl 
denmb Lob fag ich recht eben, | beyfiehen in Creuß vnd (merken, 

Geb Gott mir guad vnd feinen Geiſt, Vnd durd) fein heiligen Geift und wort 
das ich auch mit that mög erfüllen, mein Gwiffen zu frieden füllen, 
ic) wils mein lebtag allermeift aus allem vnfall and hie und dort 
brauchen alles nad GOttes willen. erretten, alles nad GOttes willen. 

2 Mach Weltlichr Ehr vnd groſſer pracht 4Willen vnd herh gib mir, mein Herr, 

that id) mein lebtag nicht ſtreben: bis zu meinem lebten ende, 
Dis HEeRKen willen id) ſtets betrad)t Das ich allzeit zu deiner Ehr 
zu thun bie in diefem leben: all mein than und laffen wende, 

Das ic) aber bin alfo erhebt Vnd wenn mein hündlein kommen if 
gegen des feindes abgunſt und willen wil mid) fanfft im fried verhüllen, 
vnd fo in cher und wirden gefchwebt, zum Himelreich durch Jeſum Chrift 
geſchicht alles nad GOttes willen. fahren, alles nad) Gottes willen. 


Hamburger Gefangbüchlein von 1592. 160%. Nro. LXXXIIII. Gleichlautend in vem Dresdener Geſangbuch von 1597. 
4°, Ander Theil Nro. LXV. Blatt 776. Vers 1.4 lob vnnd fag, 2.2 hab... geftrebt, 3.4 genedig beyftehen, 4.2 
bis zu meiner lebten ftund und end, 3.6 Lieft das Dresvener GB, flellen. 


Nro. 403. Sigmund Sanfingl. 265 





Sigmund Banftingl. 


Nro. 403. 


403. Ein ſühnlich Klaglied, 
Vber deß Durchlauchtigſten, Hochgebornen, Fürften 
vnd Herrn, Herrn Carln, Ertzhertzogen zu Oeſterreich, 
Herßogen zu Burgundi, Steyer, Karndten, Crain vnd Wirttenberg, etc. 
Grafen zu Chyrol vnd Görtz, etc. Hoͤchſtſeligſter gedaͤchtnuß, 
ſehr betruͤbten, wiewol gantz ſeligen Abſchied 
auß dieſer Welt, etc. 


Im Thon: 
Wie man das Lied vom Grafen von Serin fingt, etc. 


M. D. Lxsxxr. 


Avr Göttlicher Genaden reid), 
Ertzherhog Carl zu Oeſterreich, 
Durchleuchtigeſt vnd Hochgeborn, 
von Gott erwöhlt vnd außerkorn, 
An Wienn der Kayſerlichen Statt 
anf Göttlicher Almadt und Gnad, 
Den dritten Junij vor Mittag 
zwifchen dreyen und vier Ührfchlag 
Tauſent Fünffhundert Vierhig Jar 
ſeiner Geburt die Jarzal war, 
Anno 90 mit groſſer klag 

im Juli den zehenden vormittag 


Amen, das es geſchehen ſoll 





In Gott verſchieden umb fünf Vhr, 
wie jhr Durchleuchtkeyt gleich alt wur 
Etliche Tag und Fünfftzig Far. 
HN deren Seel ewig bewar. 

Er ruht in GOtt miltfeligift 

bey feinem Hayland Iheſu Chrift, 
Der wirdt jhn als ein ſtarcker Gott 
wol aufferwecken von dem Todt 
Vnd geben vil ein beffer Neid), 
darinn er wirdt gantz ewigkleid) 
Mit allen Anßerwöhlten [don 
befiien die Himlifhe Kron. 


% 


wünſcht Sigmund Banftingl auß Tirol, 


Ach Gott im Himmels Throne, 

ich bitt vmb deinen Geyſt 

de Chriſtum deinen Sohne, 

aß er fein Gnad mir leyſt: 
Ohn jhn kan idy nicht füren 

mein fehnlid) Klag und Wort 

die mic jeßundt beruͤren. 

Herr Gott, wölſt uns regieren 

zeytlich und ewig dort. 


2 Bey hohn vnd nidern Ständen 
hebt fid) groß trawren an 

n diefen dreyn Erblanden 
Steger, Kärndten vr Crain, 


Die Graffſchafft Görk deßgleichen, 


klagn all mit grofer noth 
fampt dem Hauß Oſterreiche 
fo gar erbärmigleichen 
Erkherkog Carolus Todt. 


3 Chriſtlich it er abgſchiden, 
in GOte entſchlaffen ein. 

Er ruet in güten frieden, 
Gott wöll ihm gnedig feyn, 


— 


ot 





Du feiner zeyt auch führen 
inn das verhaißne Reid), 
das er widerumb regiere, 
feligklid) Guberniere 
Immer vnnd Ewigleid. 


Mer Edel Fürft hat verlaffen 
Scwerdt, Zepter vn and) Kron, 
Land vnd Lent gleicher maffen 
in groffen trauren ſtohn, 

Darzu ihr Fürſtlich Gemahle, 
Kinder vnnd Erben zart 
in difem Iammerthale: 
Gott wöll fie tröften alle, 
fie klagen und ſeuffhen hart. 


Er if hin von uns allen, 
der thewre Gottes Held. 

Er war doch vor zu malen 
ein Fürſtlich Bier der Welt, 

Pon GOtt uns außerkoren, 

der Fürft zu Oeſterreich, 
Durchleuchtig, Hochgeboren: 
den habn wir jeht verloren, 
das klagn wir all zu gleich. 
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Sigmund Banfingl. Nr. 


403. 





6 Sad Gottes, Bucht vnd Ehre 
fürdert er alle zeyt. 
Sein Volk liebt er and) fehre, 
hieidt Friedt vnd Einigkeyt. 

Kirch, Schul und alle Ständte 

hielff, Wolfart, Hayl vnd Ant. 
Witwen, Wnifen elende 
half er in noͤthen bhende 
vnd war jhr aller Schuß. 


Geyſtlich vnd Hochgelehrten 
was er genaygt fürwar, 
Sie warn jhm lieb vnd werthe, 
Er hielt auch jmmerdar 

Guͤt Künft vnnd Meiſterſchafften, 
der Tugendtreiche Fürſt. 
die Boͤſen thet er ſtraffen, 
den Frommen Frid auch fhaffen, 
nach Gerechtigkeyt jhn dürſt. 


I 


[0 2) 


Herrlich thet er and) halten 
fein Kriegßvolck in der ſumb 
Wider deß Türken Gwalte, 
das hat er Lob vnnd Rhumb. 
Alt Ritterlidie Stuce 
haben jhm hochgeliebt, 
den Feindt mit ſeinen Tücken 
mit gwalt vnder zudrücken 
ſich alle zeyt geuͤbt. 


Je vnnd zu allen zeyten 

braucht Er die rechte maß, 

Auf güter Fürfihtigkepte * 

gieng er die mittel Straß: 
Der Edel Hirt vnd Hütter, 

deß Landes Vatter trew, 

der Armen ein behütter, 

ang jhm ſeyn alle Güter 

inn vns geflofen frey. 


oo 


KRainer kan gnueg befdreiben 

die Weyßheyt, Verftandt und Ehr 

So er in feim Lebn thet treiben, 

der fromme Fürft vnd Herr, 
Land vnd Leut zuerhalten 

inn fridn vnd ainigkeit, R 

thets Regiment verwalten 

in aller maß vnd geftalte 

mit aller. beſchaidenheyt. 


<= 


Laß dir dein Herh auffſchlieſſen, 
O Teutſche Hation, 
Laß deine Augen ſlieſſen 
vmb diefen Fürfen ſchon. 

Facht an mit mir zu klagen, 
es müß getrawret ſeyn: 
in difen trawer tagen 
thi GOtt dein noth fürtragen, 
bitt jhn von Herken grumdt. 





12 Manier wirdt noch klagen 
den Fürften lobefan 
Vnnd offt noch von jhm fagen 
ders jeßt wicht wil verſtahn: 

Sein Gut und and) fein Trewe 

die. er vns hat geihan 
wird manichen noch rewen, 
die Alag wirt er vernewen: 
bedenck das iederman. 


Mun müß id zu Gmuͤth führen 
die Fürftin Hocgeborn, 
Mit Tugent wol gezieret, 
zum Ehegemahl erkorn: 
Gott hat jhr gebn und gnummen 
difn Fürften auß Oferreid), 
inn trawrigkeyt iſt fie kommen, 
GOtt tröft fie widerumben 
zeytlich und ewigkleich. 


=> 


1 


He 


14 O ſcheyden, bitter ſcheyden, 

. wie bringſt du mid inn peyn. 
Han mans dann gar nit meyden? 
es muß geſcheyden feyn. 

Die zeyt if herbei kommen: 
fahr hin, mein gliebter Fürf. 
Inn Ewig Frewd vnnd Wohne 
wirft leuchten wie die Sonne 
beym Herren Jeſu Chrif.? 


5 Bitterlich thin and klagen 
die Fürflid) verlaßnen Kindt: 
Es ift nicht gnueg zu fagen 
wie fie in trawren find. 
Jung Fürften vnd and) Fräwlein 
die ſeynd gan vngemuth, 
anß Kindtlicher Lieb vnnd Trewe 
thüt ſie gar ſehr gerewen 
ihr gliebter Herr vatter güt. 


m 
o 


Qual, Trübfal, Ang und Schmerken 
wend, Herr, von jhnen ab, 
Troͤſt jhr betrübte Herken, 
they! mit jhn deine Genad. 
Dir, Gott, thin wir befehlen 
Erbherkogen Ferdinand: 
wölft jhn dir außerwöhlen, 
an flatt feins Vattern fellen, 
das bitten wir alle fambt. 


16 


Regier, © Herr, mit gnaden 
den Hod) Fürflichen Helt, 
Wölleſt ihn auch begaben 
mit Tugent manigfalt, 

Mit Weyßheit und Verflande, 
genbt in Ritterfdafft, 
damit Er Keüth md Lande 
befhüßt vor Feindtes Hande 
durch Gottes hilf vnd kraft. 


— 
— 


EN, — 
J 


Nro. 404. 


—— — — 


Andreas Ofiander. 
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18 Sept du, Herr, haft genommen 
den Hirten von der Gmain, 
So gib uns widernumben 
nad) deim gefallen Ain 


Der uns den Feind abhſchrecke: 


du wolft ſelbſt Wachter feyn, 
dein Hand vber jhn fireken, 
mit Gnaden vns zu decken 
weyl wir verlafen feyn. 


Thut alle mit mir bitten 
Chriſtum von Himmelreid), 
Daß er uns wöll behütten, 
darzu fein Gnad verleyd) 

Den Erſamen Landſchafften 
Steyer, Kärndten vnd Crain: 
verleyh jhn ſtärck vnd kraffte, 
daß fie den Feindt Sieghafte 
allzeyt zu wider flahn. 


19 


Don Herken laft uns chren 
mit fort die Obrigkeyt, 
König, Fürfen und Herren 
mit vnderthenigkeyt: 

Geyſtlich vnd Weltlid) Stände 
von Gott geordnet feyn, 
daß fie das Regimente 
biß hin zu der Welt ende 
tragen vnd führen fein. 


20 


1 
- 


Weyl Gott haim führen wöllen 
onferen Fürfen güt, 

So wölln wir jhms haim fellen 
der alls zum befen thüt: 


[5 
[50 





= 


Der Todt und aud) das Leben 
ſteht alls inn feiner. Handt: 
Er kans nemmen vnd geben, 
keiner kan widerſtreben: 
bedenck dein leſtes Endt. 


Kumdt, Gt vnd Weltlid) Frewden 

if alls zergengklid ding: 

Wir müfen darnon ſcheyden, 

hilff Gott daß uns geling! 
Carolus fcheydt von dannen: 

bleibt doch durd) alle Landt 

fein Hochgeborner Stammen 

vnnd Ehrentreiher Namen 

der gangen Welt bekamdt. 


Meder bhalt den Trof veſte: 
der Leyb entfchlaffen fey, 


Chriſtus inn feim Palafte 


— 


lieblich die Scel erfrew. 

Gott wirdt ihn aufferwecken, 
er ſchlaͤfft vnd iſt nit Todt. 
fein Sündt wirdt GOtt zudecken, 
den Todt ſoll er nicht ſchmecken, 
genad jhm der ewig GOTT. 


Bum Bſchluß bitten wir alle 
Chriftum von herhen grund, 
Daß er uns and) dermalen 
verleyh ein felige fund. 

Hiemit will ich beſchlieſſen 
diß Lied vnd Klag gedidt: 
Chriftus laß uns genieffen 
fein Todt vund Blütvergieffen: 
ſeyt guter zunerfigit. 


* 


Vier Blätter in 4%, Gedruckt zu Augfpurg, bey Michael Manger. 1591. Das Titelblatt Hat eine Randver— 
zierung. Auf ver Rüdfeite veffelben die vem Liede vorangehenden Neimpare. Auf jeder Seite fünf Strophen, numeriert, 
Derfe nicht abgefegt, jede zu etwa 41/5 Zeile. Letzte Seite leer. Ders 2.2 fie für ſich, 11.6 und 9 fo, 19.4 verleyh, 
22,16, 3.19: die Anfangsbuchftaben ver Strophen gehen nad dem Abe. 


Andreas Oſiander. : 


| Nro. 404—410. 


404, Ein newes Tied, des 


Thewren vnnd Gottfeligen Fürſten una Herr, 
Herrn LODWIGEN, Hergogen zu Würtemberg, x. 
Hochlöbliher und Chrififeliger gevadtnus. 








2 Ergib mid) dir nun gank und gar, 
wölleſt mein Gmahel behutten 
Dor allem Onfall und Gefahr 
und vor des Feindes witen. 
Ich bitt den lieben Vetter mein, 
wöl meiner Landſchafft Vatter fein 
in aller Hot und fahre. 


Dacucit mein und vorhanden if 
d; ic hinfahr mein ſtraſſen, 
So bit id) did, Here Zeſu Chriſt, 
du wölft mid, nit verlaffen. 
Mein Leib vü Scel, mein Lent vi Land 
befehl ich dir in deine Hand, 
du würft ons wol bewahren. 
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3 Mein Sntkrihehchl, arm vnd reich, 
will ich zur lehe ſchencken 
Zum‘ Landsfürſten den Fridenreich, 
meiner darbey zugedencken: 
Ach Gott, iſt es ſo groſſe Freud, 
wann VUnterthon vnd Obrigkeit 
im Friden ſeind beyſamen! 


A: Einfältiger Vnd Trewhertziger vnderricht, ꝛc. — Andream Ofiandrum D, Tübingen 1596. 8°. 
Seite 9. Unter der Überſchrift die Buchſtaben M. LS. € 





4 Mad) Gottes willen fahr id hin, 
dann Chrifius ift mein Keben 
Vnd erben ift jeht mein gewin, 
ein beffers würdt mir geben, 
Vnd für ein zeitlid) Fürftenthumb 
die ewig Freud id) vberkom, 
das walt Gott ewig, Amen! 


: Beidt: £ehr: Troſt: und Berbüdlin, Durd 





a c GE A De 


Andream Ofiandrum, Tuͤbingen 1604, 80. Seite 194. Das En fteht auch in vem Buche Allerhand Troftreiche 


und in Keymen verfafte Sprücd vnnd Gebetlein etc, Durch Bernhart Heubolt von Gumvelfingen. 1596. 120, 
Blatt 37®; daſelbſt lautet die Überfehrift Herkog Ludwigs von Würtenberg hochlöblichn gevachtnuß Lied, fo 
er felbft vor feinem ableiben componiert. Heubolt lieft Vers 2.5 Vatter, 2.7 gfahren, 3.3 a 3.4 mein, 


3.6 wo, 3,7 feyn, 4.4 wirdt, 4.6 vber kumen. 


405. Ein anders Geillich Tier, 
auff ableiben Hochermelter Ihrer F. Gnaden. 
G. H. 8 W. Hoffcantzley verwandter. 

Mag geſungen werden im Thon: Ad) Gott von Himmel ſih darein. 


Betrͤbt it mir Herhß, Mut vn Sinn, 
mein frewd hat gar ein ende, 
Dieweil der Tod hat gnommen hin 
fo gſchwind vnd gar behende 
Den allerliebfen Herren mein, 
deß ich jet muß beranbet fein: 
Gott, erkenn mein Elende! 


7 


Mu anad jm der getrewe Gott, 
der wöll fein ewig walten. 
Erlößt ift er auß aller Hot, 
von Gfahren manigfalte, 

Wiewol fein gſchwinde Hinefahrt 
manchs ehrlichs Herk betruͤbet hart, 
bey jungen vnd bey alten. 


Das rein, heilig, Göttliche Wort, 
darbey er aufferzogen, 
Hat er gepflanhet fort vnd fort, 
war dem allzeit gewogen, 

Darbey zubleiben biß ans end 
von grund feins Herkens offt bekennt, 
ohn falſch vnnd unbetrogen. 


= 





4 Ein fridlich, Chriſtlich Regiment 
führt er in feinem- Leben; 


Drumb er ein Fridenfürſt ward genennt, 


der Angenfchein hats geben: 

Holdfelig, Frenndtlic) war fein thun, 
ein ſolch gut Lob führt cr darnon, 
darnach er fichts that rcben. 


Kein Pradt, kein Stolh, kein Vbermut 
ward bey jhm jemals gfunden. 
Sein Onterihon hielt er in hut, 
ſchuß fie zu allen ſtunden. 
Dem Armen gab er williglid: 
des er nun gnuͤſſet ewiglich, 
iſt auch als Leids enthunden. 


or 


6 Weil cs dann kan nicht anderft fein 
dann daß wir müffen ſcheiden, 
Wiewols uns if ein ſchwere Pein, 
noch folln wirs dultig leiden: 

Dann szeitlich muͤſſen wir verlohn 
wöllen wir ander auch eingohn 
zu allen himliſchen Frewden. 


7 Mun ruhet in Gott der thewre Held, 
gar ſanfft iſt er entſchlaffen, 
Auch allbreit vnder die gezehlt 
denen der Himmel bſchaffen. 
ns Ewig if er gangen ein, 
qnit, ledig, loß von aller Pein 
vnd von der Hellen Strafen. 


A Seite 96, B Seite 196. In der vritten Zeile ver Überfchrift ift wol der Dichter des Liedes bezeichnet, fo daß es 
alfo nicht von N. Oſiander verfaßt wäre. Dieſelbe Bewandtnis könnte es mit ven Buchſtaben M. S. E. über dem 
vorigen Lieve haben. Vers 2.2 feiner, 5.6 B auch für nun. 
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B. 


Nro. 406 — 407. Andreas Ofiander, 269 


x — 


406. Der Durchleuchtigen 


Hochgebornen Fürftin vnd Frawen, 
Frawen Vrſula, Herkogin zu Würtemberg 
Pfaltzgraͤuin bey Khein, ꝛc. Sie. 








Daeweit Gott iſt mein zuuerſicht, Er kan zerreiſſen alle Ich, 
was in der ganhen Welt gefhicht auf daß ich mich gar nicht verleh 
it mir nicht angeleaen: dieweil ic) leb auf Erden. 
Was cr in feinem Wort verſpricht, 
nad) dem mein Herh ſich ſtettigs richt, 3 Gott if vnd bleibt mein Zuuerſicht, 
ich wart auff ſeinen Segen. ich acht nicht was ein jeder richt 
ſo lang ich hab das Leben: 
2 Mein Zuuerſicht auff Gott ich ſeh, Mein Sad) id) zu dem HErren richt, 
in feinem Wort ich mic ergeh, das zeitlich mich nicht hoch anfidht, 
mir mag nichts liebers werden: Gott wöll das ewig geben, 


A Seite 99, B Seite 198. Ders 3.4 Herrn. 


407. Ein Geiſtlich Lied, Don eines 
Gottfeligen Chriften Bil, und notwendiger vorbereitung 
zu einem feeligen Abſchid auß diſem Iamerthal. 


Zu fingen im Thon. Es ift das Heil uns kommen her. Oder 
Ad) Gott von Himmel fih darein, 





Esn Geiſtlich Lied ich ſingen will, 5 ergreift mit wahren Glauben jhn, 
laß mir, © HERR, gelingen, für from will did) Gott halten; 

Don eines fromen Chrifen Bil Auß guaden haft den Himmel zgwin, 
darnach er fichts foll ringen: als hettfl du als gehalten 

Defleiß did) des, mein frommer Ehrift, Was Gott gebent, wie auch verbeut, 
der du dem HERBU ergeben bift, vnd was das gange Gfeh bedent, 
fo würft du felig erben. in Chriflo ifls erfüllet, 

2 Bwey ſtück feind eines Chrifen Bil: 6 Mod) foll der Glaub rechtſchaffen fein, 
recht glauben und vet leben, - auff Gottes Wort alleine 
An deren eim wens fehlen will, Mus er gegründet werden fein, 
der if kein gfunde Beben den klaren Text ich meine, 

Am Weinfok Chrifo, unferm Heßrn, Hein Gloß, kein menfhlid) Wiß hie gilt, 
vnnd wann er fid) nicht würdt bekehrn, dardurch der Menſch ihm felbs verfpilt 
muß fid) des Heils verwegen. Chriftum, den Zweck des Glaubens. 

3 Mer Glaub ein gwiß vertrawen if 7 Bo muft dr aud) kein Heuchler fein: 
auf Jeſum Chriſt alleine, der Glaub ift leicht zunennen: 
Der vus erlößt vons Teufels Liſt Des Glaubens rhum thuts nit allein, 
vnd von der Hellen peine: Gott kan den Schal wol kennen: 

Dann es if ja kein ander Ham Es muß der Glaub fein thätig fein 
darinn man felig werden kan durch Lieb vnd Chriſtlichs Leben dein, 
dann in dem Namen Jeſus. dein Liecht muſt laffen leuchten. 

4Drumb Gabriel zuuor verkündt s Gleich wie die Seel ſich ſehen laßt 
Marie, feiner Mutter: im Leib durch jhre Wirkung, 
Jeſus fol er werden genennt, Gleich wie das Fewr gibt Hih vnd Glaf, 
dann er mit feinem Blute alfo der Glaub fein merckung 

Erlöfen werd die gange Welt, Bey einem frommen Chriften hat: 
vnd thun was feinem Vatter gfellt, durchs Leben er fi) felbs verrhat, 
wie von jhm iſt gefhriben. in aller Mot gibt ſtärckung. 
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Andreas Ofinnder. 


4 


Nro, 408. 





9 Sag her, was bringt er dann mit ih? 
wie thut er ſich erzeigen? 
Buß, Lieb, Hoffnung, gedultiglic) 
leiden vnd nicht verläugnen : 
Wo dife Früchten bleiben auß, 
kein rechter Chrift würdt nimmer drauß , 
fort, fort mit todtem Glanben! 


10 Drumb fey gewarnet, lieber Ehrift, 
wöllſt did felb nicht betriegen: 
Mit worten ja zu keiner frif 
laßt fi) der Herr bemigen: 


Mein Schaͤfflin, fagt er, horn mein im, 


fie folgen mir anß freiem fin, 
wider die Sind fie kriegen. 





ı Adı Herr, du vnſerm Glauben hilf, 


deßgleichen vnſerm Leben! 
Vmb deinen Geift id) zu dir gilf, 
den wolle du mir geben, 

Daß ich in beiden gfalle dir; 
gedultig fein ins End gib mir, 
hoffnung ſleht wol darneben. 


Bum bſchluß: das was vns nußhlich if 
allhie auff difer Erde 
Gib uns, O Herr zu aller frif, 
dein heilfams Wort das werde 

Ein Licht vnd Fackel vnſrer Fuß, 
deffen die arme Seel genich 
in aller Codes gefaͤrde. 


13 Gib, wie wir hie einträchtiglich 
als rechte Chriften leben, 
Alfo wir and dort feliglic 
bey dir im Himmel ſchweben, 

Wann du uns auß dem Iamerthal 
gebracht haft in dein Frendenfaal 
duch Jeſum Chrifum, Amen. 


k 


A Seite 89, B Seite 190. Vers 12.1 was uns das, B lieft Vers 2,5 Cyhriſti, 5.4 verwalten, 9.7 todnem, 12.1 was 


und das, 12.2 Erden, 12,6 genüß. 


408. Auß meines Herken grunde, auff den 
Abend gerichtet, 


De: Tag hat fi) geneiget, 

dich preiß ich, lieber Herr, 

Daß du mir haft erzeiget 

viel Gnad, Lieb, Trew vnd Ehr. 
Du hoͤchſter Gnadenthron, 

hilft mir in meim Elende, 

deine Wolthat ift kein ende, 

bit mein fehr groffer Kohn. 


2 Haſt mic) mit deiner Hande 
heut diefen ganhen Tag 
Behuͤt vor Gfahr vu Schande, 
vor mander böfen Plag, 
Por Fewrs vnd Waffers not, 
vor wilden Chiern und Raubern, 
vor Mördern, Dieben vnd Banbern, 
vor vnuerfehenem Tod. ? 


— 


Für ſolch vnd ander alle 

dein Wolthat manigfalt 

Preiß id) mit hellem Schalle 

dein Lieb, Reichthumb vnnd Gwalt 
So jet vnd anderwerts 

ja allzeit mir erzeigeſt, 

in dem du zu mir neygeſt 

dein vätterliches Herb. 





4 Hierauf ich zu dir gilffe, 
her&allerliebfler Herr, 
Vmb ferner Gnad und Hülffe, 
mich meiner Bit gewehr 

In diefer Abendfiund: 

vergib mir all mein finde 
dardurd) ich Adamskinde 
mein Gewiffen hab verwundt. 


or 


In dein Hand ich befehle 

was id) hab vberal: 

Mein Leib, Ehr, Gut und Seele, 

mein Herrn vnd fein Gemahl, 
Auch fein Oelzweiglein gut, 

vnd dann mein Weib vnd Kinde, 

mein Eltern, Gſchwiſtrig, Gfinde 

halt ſtehts in guter Hut. 


Mes Satans Strick vnd Bande 
die er ons hat bereit 
Dur linken vnd rechten hande 
wend ab von vns allzeit, 

Vnd vor der Peftilen 
die thut im finfern ſchleichen | 
wie auch vor andern Senden 
bewahr all vnſer Grenh. 


{or} 


> 


m 


Nro. 409 — 410. 


Andreas Ofiander, 





= 


7 Im Glauben fpred id) Amen 
vnd zweiffel gar nicht dran, 
Du werd mir diß zufamen 
gern widerfahren lohn. 


B Seite 297, hinter dem Lied Nro, 243, Auß meines Hertzen Grunde. überſchrift Eben diß Lied, auff u. ſ. w. 


Vers 1.6 mein. 


Drauff id) gang fiherlid) 
hinfchlaff die ganße Nachte, 
vnd afund widerumb erwace, 
dann du erhalteft mid). 


409. Ein Ehriftlich Dancklied 
zu Gott den HERRU für allerley Wolthaten, 


Mein Gott ic allzeit preiß 
vnd lob mit hödftem fleiß: 
Daun wo ich mid hinwende 
find ich fein Gnad ohn ende, 
Heim Leib vnnd meiner Scelen 
gibt mehr dann ich kan zehlen. 


2 Fat mid) gmacht zu feim Bild, 
mit Gaben and) erfüllt. 
Sein Sohn hat er mir gfendet, 
der von mir abgewendet 
Beitlid) und ewig Plagen, 
die ich het müffen tragen. 


3 Sein Geift mein Heck entzündt 


durchs Wort und Sacrament, 
Führt mid auff ebner Strafen, 


B Seite 300. Vers 2.1 gemadt, 4.1 Hilf. 





6 


or 


regiert mein Chun vnd Laflen, 
Sein Segen vnd Gedeyen 
zu meim Bruff thut verleihen. 


Hilfft meiner Schwachheit auf 
wann Vnglück kompt zu hauff, 
Daß mids nicht könn vmbſtoſſen: 
er züchtigt mich mit maffen, 

Bu let an meinem Ende 

mein Seel nimpt in fein Hände, 


Mas fey dir, hoͤchſter Gott, 
Herr ober Lebn und Tod, 
Du preiß vnd ehrn gefungen: 
hilf, wie ons jeßt gelungen, 
Alfo wir mit den Engeln 
dort Allelnia fingen. 


40. Ein Chriſtlich Triumphlied, 
uber die Geiſtliche Feind der Kinder Gottes, 


Tu Teufel, Welt vnd Tod, 
Sind vnd der Hellen Not! 

Chriflus end vberwunden hat 

durch fein Ghorfam vnnd bittern Tod 
vnd hat euch gmacht zu Spott. 


Das Gfeh hat er erfüllt, 
feines Datters Born geſtillt, 
Die Straf auf fid) genommen, 
fo auff uns follte kommen, 

in difer vnd jener Welt. 


[>] 


Mer arge boͤſewicht 

vor Gottes Angeficht 

Vns jeht nicht mehr anklagen darff 
nad feiner Weife fräng vnd ſcharpff, 
das macht, er ift gericht. 


w 


6 


Mie Sind verzigen if 

durch vnſern Herren Chriſt, 

Ins leer if fie verfendet, 

der Herr nicht mehr dran dendet, 
deß bin id) wol vergwißt, 


‘: 





6) 


Die Welt mit jhr Untrew 
vnnd Boßheit manderley 
Thut mir zwar hart zufeßen, 
vermeint mid zuuerlehen 
an Leib, Seel, Ehr vnd Gut. 


6 Mes Todes Regiment 


[ve] 


hat guommen auch cin End: 
Sein Stachel if zerbroden , 
Chriftus hat uns gerochen 
an diefem ſtarcken Feind. 


Mic Hell hat jhrn fenteng: 
Chriſtus jhr Pefileng, 

Gifft und Verderben worden iſt, 
der Hellen Macht und Satans Liſt 
von vns if abgewendt. 





Sey dankbar, lieber Ehrifl, 
deim Gott zu aller friſt, 
Der dic) fo thewr erworben hat 


vnd dir erzeigt fo groffe Gnad, 


fein Kind du worden bift. 


272 Bernhartihenbolt. Nro. 411 —412, 





9 Mrumb fürchte kindtlich jhn, 

R laß fein dein hoͤchſten gwin 
Recht glauben und recht leben, 
diß beids der HERR wirdt geben, 
fo fehrſt mit Frenden hin. 


B Seite 302. Vers 8.2 dein, 9.1 kündtlich, 9. 4 würdt. 


Bernhart Henbolt 


von Gundelfingen, 
Nro. 411—414, 418 — 433. 


411. Herkog Ludwigs zu Wiürtenberg 
Chriftfeliger geduͤchtnuß 


Symbolum 

Nach Oottes willen, 
Nay Gottes willen heb id an, 3 Nach Gottes willen es geſcheh, 
lob meinen ſchöpffer, ſo gut ich kan, er geb mir kinder in der Eh, 
von dem ich hab dns Leben, die nad) feim willen leben: 
Der mir auß gnad durch feinen Sohn Doch will ich lieber ohn Kind fen, 
ohn mein verdienft des Himels Cron dann daß den underthanen mein 
vnd ewige frewd wil geben. ein Tyrann werde geben. 

2 Mad; Gottes willen all mein ſach ı Mad; Öottes willen fahr ic hin, 
ic fell und richt ein ander nad), inn jenes Leben ſteht mein ſinn 
dieweil ich leb anff Erden: wann fid) die und wirdt finden, ' 

Die demut bey dem glück ſich findt, Vnd acht, diß ſey mein hoͤchſte zier: 
gedult das vnglück vberwindt, ic laß ein guts Lob hinder mir 
hoff, es foll beſſer werden. bey allen Gottes Kindern. 





Aflerhand Troftreiche und in Keymen verfafte Sprüch vnnd Gebetlein, etc. Durch Bernhardt Heubolt von 
Gunvelfingen. Srancfort am Mayn. 1596. 12° Blatt 36b. Die letzte Zeile ver überſchrift hat das Driginal nicht. 
Ders 3.1 gefchehe, 3.2 Ehe, 4.5 gutes. 


412, Hertzog Friderichs von Wilrt- 
tenberg Lied, 


Im thon. Id fund an einen morgen, 2c. 


Deus alpirit cseptis. 


[ 
Dis walt Gott, vnſer HENKE, | Mer wöll uns alfo gnedig ſeyn, 
er geb aud weiter guad, | in gutter Ruh erhalten, 
Zu feinem Lob vnd Ehre, | als nad) dem willen ſeyn. 
der mich erfchaffen hat, 
Geholffen, das id) vberkum - 3 Ih bin zum fried geboren, 
inn diefer zeit auf Erden der bringt vns haab vnd gut, 
ein herrlich Fürftenthumb. ‘  Bum Fürflen auß erkoren, 
il das macht cin frifhen mut: 
2 Gott Lob, cs fein beftellet Gott heiff im frid fold) vegiment 
die Kirch vnd Schul im Land durch feine. gnad erhalten 
Wie es Gott wolgefellet, biß zu eim feligen End, 
all ding in gutem flandt: 





A. a. O. Blatt 38. Vers 3.1 und 3 -orm, 


Nro. 413— 415. 


213 





415. Hertzog Philipps Ludwigs Pfaltzgraffen 





Symbolum, 
CHRISTVS MEVM ASYLVM. 

Mein zus vin, C Chriſtus der in 

Herr Iefu Chriſt: | meins Kebens frift, 

Allein auff did) Inn jm id) leb 

mein her leſt ſich, | gedultig fireb, 

id weiß, du wirft nicht laffen mid), | vnd hoff, biß er das cwig geb, 
2 Hoffnung exhelt a Its dann feyu Will 

mid in der Welt: vnd kompt das ;ill, 

Wer Gott vertrawt So bin id) bereit 

hat wol gebawt, vnd wart mit frewd: 

id) hoff und glaub, wie fein wort laut. mein zuflucht Chriſtus iſt allzeit, 


A. a. O. Blatt 386. Der Verfaßer ſagt nach Anführung des Symbolums: Welches ich in dem Schloß des Edlen 
on Veſten Hanſen Caſpar Rotten von Schreckenſtein, 2c. Bu Ober Bächingen, mit eigner Handt geſchrie— 


ben gefunden, vñ in diß Liedlein gebracht hab. 
Die überſchrift lieſt Hörtzog Philips. 


414. Herkogin Anne Pfaltzgraͤuin 
Symbolum. 


En dieü ma confolation. 


Ach HERR, mein Leib, Seel Ehr vund Gut 3 Troͤſt nun mein Seel der ewig Gott, 





nimb fampt meim Herrn in deine hut, zu dem ich komm in aller wott: 
Mach diefer trübfeligen zeit Getroſt if mein her, mutt vund fin, 
Auß guad gib vns die feligkeit. recht weiß id), wie Simeon, wohin: 

2 Preis, Lob vnd Ehr, willig und gern r 4 Bil zu Ehriflo, dem Herren mein, 
folgen wil id) Gott meinem HERRU: fein wil ich da verforget ſeyn: 
Ad), wer wolt fi gelüften lan IH bin gewiß, Er wirdt mir geben 
lang bie zu Leben? nur darvon! mad) diſem das ewige Leben. 


A. a. O. Blatt 3’, Die überſchrift lieſt Hörtzogin. 


Die drei folgenden Lieder find nicht von B. Heubolt, fie ſchließen ſich aber am beſten hier an. Mit Nro. 418 nehme 


ich dann die Lieder von B. Heubolt wieder auf. 


45. Ein fchum Liedt, Welches 


die alte Marggruͤfinne zu Baden im jhrer 
Krankheit fol gemacht haben. 
Im Cohn: Was mein Gott wil das geſchehe. 





Jch hab nunmehr die lengſte zeit 2 Dor vielen Jahren, ein lange zeit, 

gelebt allhie auf Erden: so find nicht viel hund vergangen, 

Mein Abſcheidt, hoff id), if nicht weit, Da viel vnglück mit allem Neidt 

daß ich erlöf fol werden mid Creutzweiß hat vmbfangen pe 
Don fruͤh vnd fpat gehabter noth, Da Schwer im Bein, da Grieß vnd Stein, 

viel Krankheit, Leidt und Schmerhen da Flüffe und anders Plagen, 

durdy einen fanfften feligen Todt, if felten kommen eins allein, 

des tröof id) mid) von herhen, vnmüglich iſts zu jagen. 

Wadernagel, Kirchenlied. V. 18 
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Nro, 416, 








3 


D 


or 


= 


Mod) hab id) alles gediltiglid) 
biß anher vberwunden, | 
Durch Ehriftum, der mir wunderlich 
noch hilft zu allen ſtunden: 
Demfelben hab ichs heimgeſtellt, 

mich in fein willen ergeben, 

zu handeln wie es jhm gefellt 

mit meinem Todt und Leben. 


Hab mich allzeit mit Gott getroͤſt, 
daß er fol grofe ſchmerhen 
Meinem Madenfak anhengen leſt 
aus Väterlihem herhen, 

Daß id) mich nicht ins zeitlich flicht, 
die Welt gar lern veradten, 

vnd nur all mein gedanken gericht 
dent Himmel nad) zu tradıten. 


Drumb hab id) in all meiner noth 
allein nad) Gott verlangen, 
Vnd halt nur für ein Flechten koth 
die Welt mis jhrem prangen, 
Weiß den beſcheidt, daß alles leidt, 
fo groß es ſey anff Erden, 
der himmelifchen Herrligkeit 
wiht mag vergleichet werden. | 


Derhoff und aleub cs vnbewegt 

daß mir die Kron der Ehren 

Durch feine gnad fey beygelegt, 

kein vunglück kan das wehren. 

Denn kein anfloß, weder klein noch groß, 

wie man es aud) kan kennen, 

von Gottes Lieb vnd feiner Schoß 

die Chriften kan abtrennen. 


[7,0] 


o 


o 


7 Drumb Teufel, Welt und alle feind, 


euch fol noch mißgelingen! 
Wie boͤß vnd trohig jhr auch feid, 
werdt mir kein ſchaden bringen: 
Braucht nur gewaldt, ſo helfft jhr baldt, 
wie ichs begehr mit frewden, 
aus dieſer Leibes armen geflalt 
von allem leidt zu fcheiden, 


Allein HERR Chriſt, halt du mid) ſteiff 
auf deinen guten wegen, 
Daß ich did) mehr vnd mehr. ergreiff 
vnd ſtreck mic dir entgegen, 

Thu was dir gefelt, vergeffe der welt, 
zugleich mit allen Summen, 
Gut, Ehr, gefundheit, glück und Gelt, 
allein did) zu bekommen, 


An deiner Gnad ohn allen fehl 
nahe bey dir zu bleiben, 
Marık, Haut und Bein, auch Leib vi Seel 
grad zu deinm Wort zu treiben, 
Finden dein hult in der gedult, 
zufellig leidt zu leiden, 
Panier der Welt, der Sünden ſchuldt, 
den. Teufel auch zu meiden, 


Mie vns das Liedlein hat gemacht, 
iſt ſchon beuor genennet: 
Im Heunden gefeh man jhr gedacht, 
an erfien Silben kennet. 
Sie hat ohn frewd zubracht jhr leidt, 
ihr leben gar zufanmen, 
auf jren Abfcheidt fie ſich frewt, 
felig zu ferben, AMEN. 


Chriſtliches Gefangbüdlein, Hamburg 1612. 8 Seite 337, In der letzten Zeile der überſchrift das mir. Die 


5. Zeile hat in ver 3. Strophe feinen inneren Reim, vie fiebente in Feiner. Ders 2.6 fehlt Plagen, 


-ml-, 7.4 werd keinen, 91 Aus für An, 9.2 wohnen, 9.5 Sunden, 10.7 jrem. 


3.6 feinm, 5.7 


416. Ein Geiſtlich Liedt, auf der 
Durchleuchtigen Hochgebornen Fürſtin vnd Frawen, 


Frawen Catharina Sophien, Pfaltzgraͤffſin bey Rhein Wittiben 
Selign Beim gemadt. 


Im Ehon: Venus du und dein Kindt, sic. 


Ich hoff allein zn GOtt, 
weiß fonft im meiner not 

Kein gewiffer hilf auf Erden 
die mir zu theil mag werden, 
Denn die mie Gott verheiffet 
vnd nad feinem Wort leiſtet. 


2 Kompt num anfechtung ber, 
fo if das mein begeht 
Daß mid) Gott nicht verlafe, 


fondern in fein Schuß falle, 
Vnd mic auffs befte bewahre 
in aller noth und gefahre. 


* 


Sein Allmacht vnd Genad 

mich in den henden hat: 

Mein Seel, mein Leib, mein Leben 
vud was er mir hat geben 

Befehl ich jhm all zeite 

in frewd und and) im leide, 


‚Nro: 417. 





4 Mat, Gnad vnd hülff ich hab 
bey Gott biß in mein Grab, 
Weil ee mich hat erloͤſet 


Chriſtliches Geſangbuͤchlein, Hamburg 1612. 80 
VBers des Liedes, Ich Hoff allein zu Gott, zu ver 


| 


| 
| 


durch fein Sohn, und nun tröflet 
Mit feinem Geiſt und Gaben, 
ewig danck fol er haben, 


Seite 199. Ift unter dem Worte Heim ver Überfchrift ver erjle 
ftehen? Die Anfangebuchftaben ver folgenden Strophen fönnten 


dann bedeuten Katharina Sophie Pfalzgräfin. Vers 3.1.6nad, 4.4 feinen. 


Catharina Sophie, des Herzogs Heinrich zu Liegnitz Tochter, geb. 11. Auguft 1557, geft. 17. Debr. 1597, war die 
Gemahlin Srivrids in Dohenftrauß, eines ver fünf Söhne des Pfalzgrafen Wolfgang in Imeibrüden, 


417, Ein Geiſtlich Liedt, auf den Na— 
men der Durchleuchtigen, Hochgebornen Fürfinn un Frawen, 


Frawen RATHARIUN, 


Geboxnen vnd vermaͤhlten Marggraͤffin vnd 
Chuxfürſtinn zu Brandenburg, etc. 


Im Thon: Froͤlich in allen Ehren, etc, 


Beinen hat Gott verlafen 

der jhm vertrawet allzeit, 

Vnd ob ihm gleich viel hafen, 

bringt es ihm doch kein leidt: 
Gott wil die feinen ſchüten, 

zuleht erheben hoch 

and geben was jhnen nühet 

hie zeitlich und auch dort. 


2 Allein ichs Gott heimfelle, 
er machs wie es jhm gefellt 
Du nüße meiner Seelen: 
in diefer böfen Welt 
IR nichts denn Nodt vnd Keiden, 
vnd muß auch alfo fein, 
denn die zeitliche Frewde 
bringt uns ewige Pein. 


3 Trewlich wil ich Gott bitten 
und nehmen zu einm Beyfandt 
In allen meinen nöthen 
die jhm baß denn mir bekandt. 

Vmb Gedult wil ich jhn bitten 
in allen anliegen mein, 
er wird mic wol behiten 
ond mein Nothelffer fein. 


4 Alles Glück vnd Ongelüce 
das kommet aud von GOtt: 
IH weiche nicht zurüce 
und flich in meiner uoth: 
Wie köndt er mich denn laffen, 
der trewe Mothelffer mein? 
denn wenn die Noth am gröfen 
wil er gewißlid) bey mir fein, 


| 


| 
| 


| 


5 


[=>] 


Ex} 


10 s] 


Keichthumb und alle Schähe, 
was fonft der Welt gefellt, 
Darhin ic mein Sinn nicht ſehe, 
es bleibt doch in der Welt: 
Einen Schatz hab ih im Himmel, 
der heiffet Jeſus Chrif, 
er if vber alle Schähe, 
ſchenckt uns feinen heiligen Geiſt. 


Ich habe ihn eingeſchloſſen 
in meines herhen ſchrein. 
Sein Blut hat er vergoffen 
für mid) armes Würmelein, 

Mid, damit zu exlöfen 
von meiner angft und Pein: 
wie könte auf ganger Erden 
doc gröffer Liebe fein! 


Nun fol ih mid) erzeigen 
dankbar vor ſolche gnad: 
IH geb mid jm gang zu rigen 
mit allem was id) hab: 

Wie ers weiter wil maden 
fey ihm alles heimgeftelt, 
ich befehl jhm all mein ſachen, 
er machs wie es jhm gefelt. 


AMEN, nun wil id ſchlieſſen 
das fchlechte Liedelein. 
Herr, durch dein Blut vergieffen 
laß mid) dein Erbin fein, 

So hab id alles auff Erden 
was mid erfrewen thut, 
im Himmel wird mir werden 
das wahrhafftige Gut. 


Chriftlihes Gefangbüdlein. Hamburg 1612. 8° Seite 212. Die Anfangsbuchftaben ber Strophen geben ven Na— 
men Antarina. Ders 3.1 beſſer, als für denn: vgl. 2.5, 3.6 fo, 4.1 Vngl., 4.4 fliehe, 9,3 die ewige Gnaden 


Kron. 


Das Erfurter GB. von 1611. 8%, Nro. CCXXIII. Blatt fij lieſt Vers 1,3 Ob jhn ſchon drumb viel haflen, 1.4 
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276 Sernhart Heubolt, Nro. 4148 -419. 





fo bringts, 1.7 jhn, 2.3 Bu Yu m. Armen $., 2.4 argen, 2.5 If doch nur, 2.7 Srewden, 2.8 uns in ewig, 
3.2 3um, 3.4 die fehlt, befler, ver Abgeſang ver 3. Strophe und der der vierten find vertaufcht, 3.5 thu ic) flets, 
3.6 in allm Anligen, 4.1 Alles Inglüc und Glücke, 4.2 doch für auch, 4.4 fleh, 4.7 mein Seid, 4.8 gwiß, 
5.4 in diefer argen Welt, 5.5 Einn, 5.8 fein Himmelreid) , 6.4 arms, 6.6 aus ewiger, 6.7 köndt auff dieſer, 
7.1 folt, 7.2 ſolch Gnad, 7.3 mic Gott zu, 7.5 ers wil weiter, 7.6 alls, 7.8 mad) wie, 8.1 beſchl., 8.2 diß, 3.4 
Erbe, 8.5 alls, 8.6 erfrewet ſchon, 8.7 fell, 8.3 die ewige Gnaden Kron. 


48. Das Vater Unfer. 





Vnſer vatter, der du biſt Vnd gib uns vnſer fäglich Brott, 

in den Himmeln zu aller friſt, darzu dein heilig Göttlihs Wort, 

Wir Kinder hie im Iammerthal i 

in gefehrligkeit vnd viel Trübfal. 6 Das unfer Seel führ, Reck und fpeiß 
biß zum Himlifchen Paradeiß. 

2 Geheiligt werd dein Ham allzeit, Vergib uns vnſer ſchuld im Keben, 
bey uns all falfhe Keer außreut wie wir vnſern Schuldnern vergeben: 
Dardurdy dein Nam verläflert wirdt, | 
biß vnſer Troſt vnd trewer Hirt, Wer nit dem Feind die ſchuld vergeit, 

ein ſchweres Vrtheil ob jhm leit. 

3 Mas ans zu kom, O Herr, dein Reid) Bil di, o trewer Vatter mein, 
vnd vnfer Seel davon nit weid): nit führ uns in Verfuhung ein. 
Dein Reid), das if in einer Summ | 
das troͤſtlich Euangelium. 8 Anfechtung if wol muß vnd gut, 

wer nit darein verwilligen thut. 

4 Mas Reid) leidt noch ja zwang vn qwalt: Aud) von dem Vbel uns erloß, 
hilf, daß der Geifl den Sieg behalt, das uns nit vberwind das böß. 

Dein Will geſcheh auf Erden gleich 
wie er geſchicht in deinem Reid). 9 Icht und an vnfern lebten Beiten 
{ wir im Glauben Ritterlid ſtreitten, 

5 Der fleifhlih Wi, Luft vnd Begier Biß wir als vbel vberwinden, 

verhindert werd, das bitten wir, Guad vnd Vergebung bey dir finden. 


10 Mann dein iſts Reid), Kraft, Herrligkeit 
von nun an biß in Ewigkeit. 


Aflerhand Troſtreiche und in Keymen verfaßte Sprüd vnnd Gebetlein ze. Durch Bernhardt Heubolt von 
Gundelfingen. Sranckfort am Mayn, 1596. 120. Blatt 5. Berge. die Anmerkung zu Nro, 414. Das vorftehende 
Lied gleich einigen anderen ver folgenden kann ich B. Heubolt nur mit großem Vorbehalt zufchreiben. 


Überfchrift Patter Vnſer auff ein ander Weyß. 


419. Ein ſchoͤner Spruch, darinnen 
das Menſchlich leben, vnnd abfıhei- 
den, kurt begriffen. 


Non mercket eben 2Danck jm allzeit 
wie man ſoll Leben: | was er dir geit, 
Das Leben dein u Vnd nit Mißbraud) 
fol alfo feyn: i fein Namen aud). 
Förcht alzeit GOtt, | Ib, trinck mit maß 
halt fein Gebott; vd nit mit fraß, 
Seim Wort zuhorn Fleuch Fülleren, 
thue alzeit gern, | bleib nicht darbey: 
Vnd wer jhn bitt, | Es kürkt die zeit 
demfelben wirdt die dir Gott geit: 
Sein Gnad zutheil | Die Gfundheit dein 





zu feinem Heyl. laß dir Kieb feyn. 


.Nro. 420—421. 


Bernhart Henbolt. 
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3 Die Armen fpeiß 
mit ganhem fleiß, 
Biß milt und gutig, 
darzu fanfftmütig. 
Gegem nechſten dein 
ſolt Barmherhig ſeyn. 
Kein Zoren treib, 
es krenckt dein Leib. 
Leid gern gedult, 
doch vmb vnſchuld, 
Mit jederman 
ſolt friden han. 


Vnd trag kein Neid 
in Lieb vud Leid, 
Brand) dein gehör 
allzeit viel mehr 
Dann dein Bungen, 
das bringt frommen. 
Die Warheit lich, 
niemand betrüb, 

Hab zůchtigen handel, 
fuͤhr Ehrbarn wandel, 
Nit Lügen treib, 

den Geit vermeid. 


Die Hoffart haß, 
auff Grechtigkeit paß, 
Mit deinem Leib 

nit Unkeuſch treib. 
Döß Gſellſchafft meid, 
dann es bringt Leid. 


Ha 


or 





= 


In lieb vnd leid 
ehr dObrigkeit, 

Den Eltern dein 
folt ghorfam feyn, 
Kieb allzeit Bucht, 
es bringt dir Frucht. 


Mit müffig gang, 
weder kurz nod) lang, 
dann es verfürt 
vnd vbel ziert. 

Hab gute rhue, 

nit mehr verthue 
Dann dein Gewinn 
dir tragen inn, 

So magſtu bflan, 
was du fachſt an: 
Du Menfhen Sohn, 
muſt dod darvon! 


Mic felb erkenn, 
du weift nit wenn 
Der Tod herkompt, 
zu welcher fund, 
Vnd denk alzeit, 
wie cs fid) geit 
Am ende dein: 

es muß doch ſeyn. 
Dewahr dein Ehr, 
dir wirdt nit mehr 
Yon aller Haab 
danns tu ins Grab, 


A. a. O. Blatt 13. Vers 1.7 Sein, 3.3 Bift, 3.7 Born, 7.2 ween, Ba das. Lied IV. Nro, 241: die dortigen Verſe 
1.7—14 und die vorliegenden 7.9—12. 


420. Gratiarum actio breuiffima. 


Pro dapibus largis Vivi et pro munere Verbi 
Nulle non grates [int tibi fumme Deus. 
Das ift, 


Das dein heilbar fpeiß und wort, 
dardurd das Keben hie und dort 
verliehen wirdt und hilft auß not, 
danken wir dir, © hoͤchſter Gott. 


A. a. D. Blatt 9. 


421. Ein ander Gebett. 


U) Menſch, dein und lauft all tag auß, | 
wer nott, das du wol hielteſt hauß: ii 
Dein Hütt muft du bald von dir legen, | 
alls zeitlichs foltu dich verwegen, | 


verzeih vnd vergib jederman, 
das Gott zuvor von dir wil hat. 


3 Darnach befihl dich deinem Gott, 
fo wirſtu nimmermehr zu fpott: 
Ein rechter Chriſt Gott wol vertrawt, 


2 Darum tracht dem Ewigen nad), 
gar nicht auff langes Leben bawt, . j 


gen deim Nechſten beger kein Rad). 


— 





278 Sernhart Heubolt. No.422-428. 


Verhofft anf ein gnaͤdige ſtundt, 5 Er gibt ſich gutwillig in Gott, 
ja er frewd fi) anß berken grundt | befleißt ſich ats feiner Gebot, 
Von diefem Iammerthal zufcheiden, IK and) willig gern zuferben, 
der Welt frewd, Mutt ihnt jin erleiden. | Gotts ‚reich durch Chriſtum zuererben. 


A. a. O. Blatt 28P. Bers 1.3 Hut, 1.4 als, 3.1 befehl. 


422, Ein Gebei 


auf folgenden Anmen gericht, 


Csrite Jeſu, mein HERR vnd Gott, 4 Im tod vnd Leben bin ich dein 

nl dein Leiden und Wunden tott, nun mehr ans letſte fenffgen mein: 
Roſinfarb bint, dein bitter todt, | Gott, mein arm Seel an meinem endt 
0 fich mir bey in ferbens noth! erhalt und nimbs in deine hand. 


2 Tant meins glanbens haſtu für mid) 
vergoſſen dein blut miltiglid), 
Schneweiß von allen fünden. mein 
Keinigeft mid vnd wäſcheſt fein. 


5 Acht laß fie dir bevolhen ſeyn, 
und fchlaff ich wol vnd felig ein, 
Seel und Leib wirdt and widernmb 
am jungften tag zufamen komb, 





3 Ep, dranff wil id gern als ein Chriſt, 
In: a A, 
Chrife, oe wanns dein will if: | in frewd und Ehren bey dir ſeyn, 
Heyliger Geiſt, erhalte mid | Und fchawen deine herrligkeit, 
lauter im glanben bflendiglid,. | did loben vnd preifen in ewigkeit. 


6 Sampf allen außerwöhlten dein 


U. a. O. Blatt 418*. Die Anfangsbuchſtaben ver Verſe geben ven Namen Carolus Rechlingerus. 


423, Ein Gebett 


Auff Teiner Dochter namen gericht, 


Chriſte, biß du mein zuverſicht, Herr, durch dein bitfer leiden vnd erben 


auch fo mein Mund kein wort mehr ſpricht, | laß mich in keiner fünd verderben 
Taub fo die Ohren und nit mehr horn, Deeßt fo mir der feind groß thut maden, 
Herr, durch dein Geift thue du mich lehren. | nach dem reiß mid auß feinem rachen. 

2 Ad, biß mein felß, mein Aürck, mein teofl — Gott, leg das troͤſtlich wort in mich 


xecht fo der todt an mein herhz ſtoſt: 
In dem fid) meine Augen verwenden, 
nimb mid, Herr, auf vr hilf mir enden, | 


ewig verfohnung, bitt id) did), 
Nein das id) ſey von meinen fünden 
ja laß mein gwiffen aud) empfinden, 


3 Ach Herr, mein geift befihl id) dir, 





; en: — trewer Gott, bitt ich von herhen 
reych dein gnaͤdig angſicht zu mir Un, —— 
Erloͤß mich auß der — | gib mix gedulf in allem ‚(hmergen, ; 

HL UND ZAHN: i Durch Jeſum Chriſt erhör mein bitt, 
Chriſte, blait mid) in Himmels ſaal. laß deinen Knecht flerben im frid. 


7 Ertöß mic auß der nott und qual, 
beleidt mein feel ins Himmels faal, 
Durch, deinen Engel in dein reich, 
das ich dich lob dort ewiglich. 


N. a. O. Blatt 49, Vers 4.4 deinem. Die Anfangsbuchſtaben ver Verſe geben ven Namen Entharina Rech— 
lingerin. 


VFro. 424-425. 
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8Seruhart Heubolt. 


424. 0 Menſch, erheb dein herß zu Golt. 


O Menſch, erheb dein herß zu Gott, 


J auß kummer, angſt vnd not, 
leuch diſer welle eitelkeit, 
dann du haft zeit. 


Sihe, du muſt erben bald, 
hie du mit lang erben folt, 
Daun du haft ein kleine zeit 
gegen jener ewigkeit, 

drumb fey bereit. 


n 


ws 


Im deiner jugend fahe an, 
glanb an Chriſtum, Gottes fohn, 
Schenb mit deine Bufe auf, 
fonder gedenck an deine Tauff, 
vollend dein lauf. 


4 So wirdt dir der Todt ein fihlaff, 
font muſtu warten Gottes ſtraff 
Vnd förchten fein firenger gericht, 
darumb beirieg dich felber nicht, 
thue deine pflicht. 


Opffer Gott dein junges Blut 
weil daffelbig blühen thut, 
Ehr das trawrig alter kömpt, 
dein gſicht vnd ſtärck abnimpt, 
der Leib ſich krümpt. 


Irrdiſche ding laß dich nicht jrren 
noch von deinem heil abfuͤhren, 
Dann es iſt die gnaden quel 

die da reiniget deine Scel 

vor allem fühl. 


or 


— 


Apa. O. 
Tritte, 10.3 behar. 


| 





l 


Ritterlich im glauben kempff, 


x. 


Do} 


> 


— 


— 


Blatt 55. Überſchrift Etliche Geiſtliche Liever. Daß erſte. Vers 2. 


fleuch der Ingent luſt vnd dempff, 
Jag nad) der gerechtigkeit, 

der liebe vnd Gottfeligkeit, 

frid und keufchheit. 


Fleiſſige dich deß alle zeit 

ond fpare kein muͤh noch arbeit, 

Leicht vor diefer böfen Welt 

wie ein Liecht im finftern feldt, ! 
ſolchs Gott acfelt. 


Tritt nicht von der fhmalen ban, 
nimb did gutter Ingenden an, 
Leg wol an die gnaden zeit, 

wart deß fodts, und fen bereit, 

es iſt mit weit, 


Müsli fey dem Nechſten dein, 
hilff ſtaͤts gern groß und klein, 
Vnd beharr biß am dein end, 
fo hilfft die Chriſtus behend 
auß dem ellendt. 


Ey nun, Menſch, wart alſo frey, 
ſey getroſt, wach, bett darbey, 
Auff das du morgen oder heut 
mögef eingehen in die fremd 

die ewig bleibt, 


Crenbigter Here Jeſu Ehrift, 
fich uns bey zu aller frift, 
Sonderlich in Nechens zeit, 
gib uns da dein fihher gleid 
zur Himmels Frewd. 


20, 5.310, 6.1 fo, 6,5 fo, 91 


425. Ein Chriſtliches Troſtlied, 


auf pas Symbolum 


1) 


In meiner noth 

hoff id, auff Gott 

vnd troft mic feiner gnaden: 

Er hat auf Erd ' 

mic oft gewehrt, 

kein unfall laſſen ſchaden: 
Sein Gnadenlicht 

hat mein Geſicht 

erleuchtet, der getrewe, 

Die finfier nacht 

mir liechte macht, 

in truͤbfal ich nid) frewe. 





Poft tenebras [pero lucem. 


2 Mer gerechte Gott 


in keiner nott 

nicht laſſen will die frommen, 
Er laſt fie nicht, 

ſend ihn das Liecht, 


damit fie troſt bekommen: 


Finſternus treibt, 
das fie nicht bleibt, 
das finfer macht er lichte, 
Wendet mit frewd 
allweg jhr leidt, 
laft fie im finftern nichte. 
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3 Darumb will id, | © HERR, laß nicht 
Herr Gott, auf dich | leſchen das licht, 
nod) jmmerdar thun hoffen: | erlencht mein hert vnd gemuͤte 
Mich hat unfall | Im finſtern leid, 


mit vil truͤbſal | vnd hilff zur frewd 
jeht abermal antroffen: | durch dein genad vnd gute. 


A. a. O. Blatt 57. Überfchrift Das dritt, iſt ein u. f. w. 


426. Sant Matthie Schwanengefang, vnnd 
letfie wort, vor feiner Vereinigung. 
Pfalm. 42. 
Wirdt nicht mein Seel leben, wann ich anfchawen werdt das Angeficht 
deß Herrn veß Gottes der Heerfcharen.. 


Zu fingen im thon. 
O dulcedo charitatis. 


Wan nicht mein Scele leben dort, 2 Ja, das wirdt jeht gar bald gefhen, 

wann ih anſchawen werd hinfort mit Inf wil ich fein Angſicht fehn, 
Das ware Licht Wann ic mit fremd 

vnd Angeficht | nimb mein abſcheid 

dep HERREN mein, — — — 

Vnd mit ſeim ſohn Don dieſer Welt 

im hoͤchſten thron ins Himmels zelt 

dort ewig feyn. | der Engel far. 





3 Frew did, mein liebe feel, durch Gott, 

hent kompft auß aller angfi vnd not, 
Heut wirdt dein ſtatt 

durd; Gottes gnadt 
im fride ſeyn, 
Und ewiglid 
dort frewen did) 
beym HERREN dein, 


\ 


A. a. O. Blatt 58. DVierte Zeile ver überſchrift wirdt das, Vers 1.1 Seel, 1.2 wirdt. 


ART. Ein ander Beitgefang vnd 
befehlnuß zu Ehrifte, 


Im thon. 
Pange lingua gloriofi. 


O Jeſu Chriſt, mein Herr vnd Gott, 2Ausß herhen grund ich bitte dich 

mein Geiſt ich dir befehle, inn diſer meiner quale, 

Vnd opffer dir in meiner not Laß auch dort theilhafft bleiben mid 
in deine hand mein feele, | der auß erwölten zale, 

Dein heiligs leiden, angſt vnd BR Daß ich dic lieb hab ewiglich 

allein zum heil ich möhle. R in deinem hoͤchſten Saale. 





3 Schreib in mein her mit deinem bint 
dein lieb vnd ſchmerhlichs leiden, 
Das ich als von meim hoͤchſten aut 
mid genglid nichts laß ſcheiden: 
Dein ſchmerß mein leiden heilen thnt 
vnd hilft hindurch mit frewden, 


A. a. D. Blatt 59. 


Nro. 428— 430. Bernhart Henbolt. 281 








428. Troſt, auff einen Namen 


gerichtet, 

Als fried wil ich fahren dahin, J Hie iſt nichts dann nur Iammerthal, 
allzeit der todt iſt mein gewin, lauter angſt, not und vil trübfal: 
Kecht fro iſt mein herh, mut vnd finn, Jetzt kom, HERR, und entbinde mid), 
td) weiß, Gott lob vnd dank, wohin: wimb mid; von dannen gnediglid. 

2 Altweg zu Gott, dem Vatter mein, Gib mir gedult in leidens zeit, 
reiß ich ins ewig Keben fein, erhalte mich in der Warheit, 
Ewig alda zu fhawen at | Rhuͤmen fo wil id) deinen Namen 
Chriſtum, mein heiland und Patron, | inn Chriſto, unferm Herrn. Amel. 





9. a.D. Blatt 64. Die Anfangsbuchftaben ver Verſe geben ven Namen Maria Hedhlingerin, 


429, Ein anders. 


Ach, du Himlifcher Yatter mein, Nachmals, Herr Gott, erhalte mic 
nu verkür mir mein nott vnd pein. | auch im glauben, id) fraw auf did). 
Nicht zweiffel ih, du wirft mir geben | Gib und reich mir dein liebe hand, 
auß lauter gnad das ewig leben. laß mid) nimmer werden zu ſchandt. 


3 Eyl, Herr, laß mid) verfinken nicht, 
richt mid) auf, wan mid dſünd anficht, 
Jehova, hilff mir, das ich dich 
tad) dem Leben ſchaw ewiglich. 


A. a. O. Blatt 686. Die Anfangsbuchftaben ver Verſe geben ven Namen Anna Naglerin. 


430, König Iofaphats Gebett wider 
feine Feind, auff jehige zeit gerichtet, 


und zufingen im vorigen thon. 


Herr, vnſer vätter Gott, mit fieg Für dein Volk ons genommen an? 
den Himmel du bewohneft, du bift der uns erretten kan 
Du friedens zeiten und im Krieg in truͤbſal vnd gefahren, 


das gut und boͤß belonef: 





Du bift mächtig und groſſer that, 4 Hal vns nicht 

i ; & | gefegnet, HERE, 

von dir allein kompt hülff und rath, Ban 9 — vnd feel IL Erden? 
BER Du wit verjoponent, | Inn vns gepflanget reine lehr, 

2 Biſtu nicht der Herrſcher im Land, dein Eygenthumb zu werden? 


Darumb forg, wad und felber ſtreit 
für deine arme Chriftenheit 
inn jebigen befhwerden. 


tegiereft alle Heyden? 
Die Königreich in jhrem Stand 
dein hand fühlen und leiden. 
Den dir iſt kraft und macht ohn zil: 


wer if, der dir widerfiehn will? Dann fo uns vnglück vberfalt, 


or 


wer kan dein rechte meiden? | thewrung vnd Pefilenke, 
Oder deß Feindes ſchwerdt und gwalt 
3 Haſtu, vnſer Gott, nicht dein wort angreiffet vnſer Gränge, 
uns die wir Heyden waren | So flichen wir under dein hut, 


Perkünden laffen aller Ort, zu dir erheben vnſern muth 
daſſelbig zu bewahren? | mit troft vnd Patienke, 
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Bbernhart Henbolt. 


Nro, 431. 





6 


-ı 


Nun fihe, der Gog vnd Magog, | 
der Erbfeind deines Hamens, i 
So dein volck hievor vberzog, | 
vonder fein Joch fie kamen, 

Der. feinen grewel Machomet | 
feet, © Herr, an Gottes fett | 
mit trugen ohne fchame: 


Mer wil uns nun durch Raub vnd mord 
auß deinem Erb verfofen, 
Vnd hinnemen dein heilig wort 
allen Gottes genoffen: 

Vnſer Gott, wilfi fie richten nicht 
vd ſtürhen diefen Feind entwicht | 
mit Wagen vnd mit Rofen? 


s Dann vil zu ring if vnſer werd 
gegen dem groffen haufen: 
Wo du verzieheft deine ſtärck, 
könten wir nicht verſchnauffen: 
Mir fallen in der Feinde ſchwert 
die, fo man Chriſtenblut verzehrt, 
wie Hund zufammen laufen. 


Was man thun oder laffen foll 
it uns, © Herr, verborgen: . 
Doch wenn wir find der Ängfen vol, 
fo wiltu für uns forgen: 

Vuſer augen fehen auf did, 
erhöre uns genediglid) 
den abent als den morgen. 


De} 


A. a. O. Blatt 77d, Vers 1.4 fo, 7.5 wil. Überſchrift im vorigen thon ift ver des Liedes Aus tiefer not ſchrei 
ich zu dir. 


DD 


> 


— 


431. 


Das Vatter Unſer. 


Wider den Türken täglich zu fingen. 


Im thon. 


Herr, vnſer Vatter, der du bift 
im Himmel, wir alhie zu friſt — | 
Did rufen an als deine Kind, | 
die wir in hoͤchſten nötten find 
Und wiffen keine hülff ohn did: 
erhoͤre uns genedigklid. 


Geheiligt werd dein Name arop, 
vnſerm Erbfeinde zum Anftoß, 
Der alle feine macht anwendt | 
nur das dein Name werd gefchent 
Und außgetilgt dein werthes wort: 
bewahr uns, Herr, vor feelen mord. 





Mein Reid) zukoin, das ewig ift, 
zerſtoͤre Tyraney vnd lift: 

Der feind in ſeinem Herhen ſpricht 
wo if jhr Gott? er hülfft doch nicht”, 
Darumb erzeig deinen gewalt 

vnd ons in deinem Reid erhalt. 


Dein will geſcheh auff diefer Erd 
wie im Himmel, unfer gefehrd 

Laß vns erkennen mit gedult: 

Herr, Herr, wir haben es verfAult! 
Hilf, das an warer Lieb und ford 


| 
deinem willen werde gehordht. | 


Vatter Unfer im Himmelreid. 


5 Ünfer tüglid) brot gib uns heut, 
das wir danken als Chriftenlent, 
Empfahen deinen fegen Reich, 
gefpeift an Seel und Leib zugleich: 
Darzu verleih uns fridens zeit, 
ohn thewrung, Pefilen und freit. 


; Mergib uns unfer fhuld, als wir 
vnſerm ſchuldner auch thun vor dir, 
Auß Chriſtenlicher Lieb vnd wew, 
in warem glauben, Buß und rew, 
Darmit durch ſtaͤtte Einigkeit 

Fride vnd Recht werd außgebreit. 


= 


Fuͤhr uns nicht in derſuchung ſchwer, 
noch den Feind vber ons gewehr, 

Das vnſer ſchwaches fleifh und bint 
durch aranfam wuͤtten und hochmut 
Am Seelen troſt nicht werdt verkürgt 
vnd in die finfernnß geſtürht, 


Sondern vom Dbel uns erlöß: 
der Sathan vnd Erbfeind feynd böß, . 
Betrewen uns zu führen nod) 

in Dienfbarkeit vnd ſchweres Joch, 
Dardurch dein volck von dir abkehrt: 
abwende, HERR, was did unehrt. 


2208 


9 Dann dein ik das Reid vnd die Kraft, 
die Herrlichkeit, fo alles ſchafft, 
Von anfang biß in ewigkeit, 
darumb wirdfu zu difer zeit , 

Dein ſachen retten und dein Ehr, 
Amen, Amen, © Gott und Herr! 


A, a. O. Blatt 80b. Vers 2.1 -Liget, 2.2 Erbfeind, 6.2 unfern, 


Nro. 


432. 
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Bernhart Henbolt. . 


432, Gebet auß dem ſtück Eſther 
Cap. 13. und 14. 
O Herre Gott, Erbarme did, ic. 


Im thon. 


Herr, der du onfer König bifl 
vũd allein bleiben aller frift, 


.errette die Ellenden, 


dann wir uns zu dir wenden, 
Hein andern helffer haben wir, 
vnſer troſt ſteht allein in dir, 
fo if die noth vor Augen, 
die niemand mag verlangen: 
Es wirdt deine Kirch und Gemeind 
angefochten von dem Erbfeind, 
fie wöllen uns, aibfiu es nad), 
an ihnen nicht vbeh dein Raad), 
das Mark vor angſt außfaugen. 


& 
Wer hat von Vättern nicht gehort 
das du uns Heyden haft dein wort 
auß lautter guͤt gegeben 
durch Chriftum vnſer Leben? 
Den Iuden, © Herr, deinem Volk 


inn der Wüften vorgieng die Wolck: 


{eV} 


Hi 


dem haſtu es entzogen 
und waref uns gewogen: 

Haben wir nun gefündigt dir, 
wie dann ſolches bekennen wir, 
das dein vnaußſprechlich Wolthat 
vnſer herh nicht erkennet hat, 
fo fein wir felbs betrogen. 


Aber, Herr Gott, du biſt gerecht, 

richten auf Erden alle gſchlecht 

von wegen luſt der fünden: 

wer mag dein Recht ergründen? 

Der Feind aber iſt nicht begnügt 

das er vns groffen zwang zufuͤgt 

und als deine Ruth plaget, 

in feinem grimmen fihlaget: 
Sonder er läftert did) viel mehr, 

zu fihreibet allen Sig und ehr 

dem Hacomet, durch deſſen macht 

er hab fein Joch anf vns gebracht, 

der ſtolh jhn vbertraget. 


Ha, HERR, er wil machen zu nicht 
was du hievor haf außgericht, 
verheifen unferm Samen 

zu Ehren deinem Aamen. 

Er will auch außrotten zu grumd 
dein Erb und verflopfen den Mund 
deren fo did, Gott, loben 


21 


[en 


1 


im Himmel hoch erhoben, 

Das Laͤſtermaul den Heyden will 
auffthun, damit fie ohne zill 
ires Grewels macht preifen hod) 
und ewigen Khum geben nod) 
als einem Gott von oben. 


Herr, dein Scepter denen nicht gib 

die nichts ſeyn noch die haben will, 

das fie in vnſern noͤtten 

vnſers Iammers nicht fpotten, 

Sonder jhr thun ober fie wend 

vnd das vbel jn felbs zufend 

fo fie uns angerichtet, 

das jhr Rhum werd vernidtet: 
Gedenk an uns, erzeig dein Ehr, 

in onfer noth flärcke uns, HERR, 

der du in deiner hand vnd Krafft 

das wefen haft aller Herrfdafft, 

du König aller Götter 

vd vertilger der Spötter. 


Erhöre der verlaffnen him 

vnd Schütte auß, HERR, deinen grimm 

dber die ſtolhe Heyden, 

fo uns wider Recht neiden; 

Errett uns von Gottlofer hand 

und vergilt jnen felbs die fand 

die fie uns, HERR, anlegen 

von deines Namens wegen: 
Pertritte felbs dein eigen ſach, 

darzu wir Arme ſeynd zu ſchwach, 

allein erweiß, daß wir durch dich 

dem Feind obfiegen Ritterlid, 

wann wir deiner hülff pflegen. 


Mann wo uns nicht hilft deine macht 
vnd nertilget deß Feindes Pradıt, 

it es mit ons verloren: 

ftraff uns, HERR, nicht im zoren. 
Wer widerfieht dem willen dein, 

fo du wilt felbs Heerfürer feyn? 

dm wirft all ding auf Erden 

und vnſere befchwerden. 

Er if mehr dein dann vnſer Feind 
fo did) angreift durch dein Gemeind: 
vnfer trawern in frewden kehr 
das es gereid) zu deiner Ehr, 
die did) noch loben werden. 


A. a. O. Blatt 82. Vers 1.13 fo, 23 gut, 3.13 fo, 4.6 ff für pf, 4.7 dern, die 5. Strophe hat am Ende eine Zeile 
zu viel, 6.1 -enen, 6.9 fo, 7.3 und 4 -t1, 7.7 f. fo, 7.11 trawen, 
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Sernhart Hembolt. 


Nro, 433. 








433. Ermahnung Maccabeorum 
Cap. 8. 13. 14. vnd 15. 
Gin vefte Burg ift vnſer Gott. 


£ib. 2. 
Im thon. 


Ez. fele Burg if onfer Gott, 
ein flarcke wehr vnd Waffen: 
Solt der nicht helfen auß der not) 
fo fein Volk hat erfhaffen ? 

Nun, jhr Ehriftenlenth, 
ermundert euch heut 
vnd faſt einen muth, 
dann Gott vns helffen thut, 
der kan den Feind and ſtraffen. 


[2 


Entfeget endy nicht vor dem Feind 

noch vor. der meng der Heyden, 

Ob jhr fhon mehr als vnſer feynd 

und uns feindlih anneiden 
Vnbillicher weiß, 

ohne Recht, mit fleiß: 

Gottes hülff begert 

vnd difem Feind abwehrt, 

der ung zufügt viel leiden. 


Gedencket einmal an die ſchmach, 
wie ex doch Gott verhonet, 
Der vnſerm Leben ſtellet nad), 
keines Alters vorfconet, 
Dann er Gottes wort 
tilget aller ort, 
Vatter, Kind und Weib, 
onfer Haab, Gut und Leib 
mit Raub und Mord belohnet. 


w 


Er verläft ſich nur auf fein Heer, 
anff fpieß und Harnifch trutzet, 
Wir anf Gottes Allmacht viel mehr 
hoffen, fo uns befchüßet, 

Dann ob wir fein ſchwach 
vbt Gott feine Raach 
an dem Feind mit mad, 
das fein frenel und pracht 
ihm mehr fchadet dann nußet. 


1 


| 
| 


| 
| 


| 


Bi 


{er} 
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Mann Gott deß feindes nch und ſtrick, 
den folgen grimm vnd wutten 
Perfort in einem Augenblick, 
fo er vns wil begütten, 
Vnd zu boden fdlagt, 
machet and) verzagt 
den Feind, aber ruth 
gibt er uns mit der that, 
fein Volk will er behuͤten. 


Anruft den Herren tag vnd nadıt, 

ir Alte und jr Iungen! 

Er iſt allein der für ons wacht, 

ons offt hat bey gefprungen: 
Wann der folge Feindt 

die heilig Gemeindt 

vnd Religion 

wolt haben abgethon, 

fo ift ihm nicht gelungen, 


Gedencket an das Vatterlandt, 
an Policey und Rede, 


‚ Deffen verluft ons wer ein (hand 


00 


vnd künfftigem geſchlechte: 
Darum alle zeit 

liebt die Einigkeit, 

vnd im glanben fromb 

das betrangt Chriſtenthumb 

jeder Mannlich verfechte. 


Der Erbfeind vnd Gottloſe Heyd 
vergreifft ſich an dem Herren, 
Er hat verbrochen feinen Ayd, 
vntrew thnt er vermehren, 

Er ift Gottes Ruth, 
aber Ehriftenbiut 
Gott entlich erhort 
vnd den Feind zerflört 
zu feines Namens Ehren. 


9 Herr, du allein bift vnſer Schilt, 
vnfer Hoffnung vnd Leben: 
Dein Angefiht erfhein ons milt, 
zu dir wir ons erheben: 


— Errett dein Sad), 


vnd felbs für uns wach, 


and dein Kirch erhalt, 


dann durd) deinen gewalt 
kanfın ons den fig geben. 


N. a. D. Blatt 85P. Vers 1.4 jo, 2.3 als für denn, 2.8 fo, 5.7 dein für den, 6.1 Herrn, 8.2 Heren, 8.3 fo. 
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Franciscus Algerman, 


Nro. 434 — 448. 


454. Auff den Sontag zur Met- 


en zeit. 
Gregorij Magni, 
Auff die Melodey, Chrift der du bift der helle Tag. 


As Sonfag der ewige Gott | 4 Er woll ons mit fein Gaben ſchon, 
die welt erſtlich erfchaffen hat, | die wir jhn lobn mit füfem Thon, 
Am Sontag Chriflus auferhund, | ieh fruͤ zieren vnd ſchmücken frey, 
rett uns od Teuffel, Tod vi fünd, | daß ein jeder lets warker fey. 

2 Drumb laſt uns froͤlich ſtehen auf 5 Wir bitten dich, © hoͤchſter glanh 
vnd bringen unfer Stimm zu hauff, | des vatters von feim wefen gank, 
Vnd ſuchen vnfern Herren Chriſt, | Al böfe lüfle von uns wendt, 
der vnſer recht Prophete if. | von bofen werden vnſer hendt, 

3 Mas er erhör vnfer Gebet, | 6 Meware vnſern armen Leib, 
mit feiner Kechten zu uns feet, | daß er von Sünden reine bleib, 
Damit, wei wir von Sünden rein, | Auf das wir für der Hellen glut 
bey ihm im Himmel mügen fein. | ewiglich mügen fein behitt, 


7 Drumb bitten wir, © lieber Herr, 
laß alle Sindt von uns fein Ferr, 
Vnd was zum ewign Leben uns 
nũh if, gib uns durch deine Gunſt. 
EPHEMERIS, HYMNORVM ECCLESIASTICORVM ex Patribus felecta. Das ifl, ete. Durch FRANCISCVM 
ALGERMAN. Helmfiadt, Gedruckt vurd) Iacobum Lucium, Im Jahr 1596, Kein 8%, Blatt A ij; Der lat, 
Text I. Nro, 89, die feßte Strophe nicht überfest. 


435, Auff den Namen Jeſus, 


Im felben Thon, 


Jesv, dein Hame füfer if Mn .d Kein Bunge es außfpredyen kan, 
denn Honigſeem zu jeder frifl; | in Schriften kan mans aud) nicht han, 
Das Here du erfrewen thuf, | Was da fey, allein Iefum liebn; 
wer an did) dent hat freund vnd lufl. der Glaube kömpt auß vielem vb. 
2 Wigts lieblihers man fingen kan | 5 Iefu, du füffe herhen freud, 
als wer man Jeſum ruffet au, du Licht vnd Brunnen der warheit, 
Auch wird füfers hie nicht gehort | Du vbertriffſt all freud auf Erd 
alß diefes Holdfeliges wort. vd alles was man nur begert, 
3 Mu hoffnung der die buffe thin, 6 Jeſum im Bett ih ſuchen will, 
wie gut vnd felig biſtu nun | im Herhen, in geheim vnd Mil, 
Dem der dich bitt und der did) ſucht; Daheim, vmd aud) in der Gemein, 
wer did) find hat die beſte frucht. für allen dingn jn liebn allein. 





A. a. O. Blatt Aittij. Der lat. Text I, Nro. 183, die erfien ſechs — nad der Ordnung des Fabrieins 
Bers 1,2 fo, 2,2 und 4 als für denn, 
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Franciscus Algerman, 


Nro. 436 —437. 





436. Des Morgens fruͤ Gott zu 


Loben. 
Im Thon Id dance dir lieber HERE. 


Ewiger Gott vnd hERRE, 

du Schöpfer aller ding, 

Der du zu deiner Ehre 

was man auf Erden find 

Erheltſt, gib Beit und Stunde, 

den Tag und auch die Nacht, 

auf das wir werden munter 

wenn vnſer ruh verbradt: 


[41 


Mer Hacn mit feinem Kreyen 
den Tag verkünden thut, 
Shut fid) des Tags erfrewen, 
heit wacht mit wackerm muht. 
Die Nacht dem Tag muß weichen, 
zu gut dem Wandersman, 
die Finſterniß verfchleiden, 
damit er reyſen kan. 


00 


Der Morgenſtern erwecket 

von dieſem Hanen gſchrey, 

Den Himmel er entdecket, 

der Scwarken Wolken feey: 
A die in Sünden leben 

von Sünden fichen ab, 

thun ſich Ehrifto ergeben 

vnd fagn jhm Preiß und Koh, 


Mer Schiffman auf dem Alcere 
fein Krefft wider erreicht, 
Das Meer tobt nicht fo fehre 
wenn diefer Stern herſchleicht: 
Die Kir froͤlich thut fingen 
legt ab ewr Sünd und ſchuld', 
thut Gott jhr Lob fürbringen, 
wart und hofft mit gedult. 


> 


Taf uns nun friſch auffſtehen, 
der Haen uns wecet frey, 
Shut unfer Faulheit fehen 
vnd ſtrafft diefelb ohn ſchew, 


or 


Vnd das wir mit dem Leben 
verleugnen unfern Gott, 
weil wir der Sünd ergeben, 
gleich wie der Petrus that: 


Alß bald der Haen thet Kreyen 
ward die hoffnung erfriſcht, 
Der Kranke muß auffſtehen, 
erlangt Gefuntheit riſch, 

Dis Satans fewrig Pfeile 
srlöfchten gank vnd gar: 
der Glaub zu dem thet eilen 
der vor gefallen war. 


an 


Jeſu, wendt dein Geſichte 
zu den die afallen findt, 
Vnd uns widrumb auffrichte, 
denn wir findt deine Kindt. 

Wenn du Anfdawek, fo Achet 
der vor gefallen war: 
wenn D’Augen vbergehen, 
fo il vergebung dar. 


wo 


Mu wollef vnſer Sinne 
erleuchten, hoͤchſtes Licht; 
Den Schlaf treibe von hinnen, 
daß er einnchme nicht 

Daß Gmütt, damit wir loben 
did) unfern Gott allein 
im Himmel hoch daroben‘ 
mit unferm Munde rein. 


Dir fey Lob, Preiß uud Ehre, 
Vatter im hödfen Thron, 

Auch Ehriflo, unferm Herren, 
deinem einigen Sohn, 
Sampt dem heiligen Geifte, 

der vnſer Troͤſter M 
vnd vns fein gnade leiſte 
hiezu zu jeder friſt. 


> 


A. a. O. Blatt Avj. Ders 1.5 Erhelfi, 3.3 endecket. 


Prudentius I. Nro. 27, 


437. 


Von dem Namen Jeſu. 


Auf die Meloden, Erſtanden ift der HErre Chriſt. 


Zu Grunde ligt ver Hymnus ad galli canlum von Aur. 


Als Maria id) ſuchen will 
Iefum im Grab, heimlich vnd Mill, 
Id will jhn fuchn. von bergen rein, 
nicht mit den Augen nur allein. 


| 
| 
| 
| 


| 


2 Das Grab id) mit kleglicher Stim 
erfüllen will vnd nehmen jn, 

Zu ſeinen Fuͤſſen ſtrecken mich 
vnd jhn da halten feſtiglich. 


I 


Nro. 438— 439. _ 


Franciscus Algerman. 


V 
—* 
Si 





3 Ich will jn küfen herhiglich, 
mein Threun außgieffen heuffiglich, 
Daß er verhey mein Sind und Schuld 
vnd zu mir wend fein guad vnd huld. 


4 Icfu, du wunder König zart, 
ein Triumphirer Edler art, 
Du vnaußſprechlich Sifigkeit, 
deiner Chriſten einige freud. 


5 Mu einig (uf in meim Gemüt, 
du hoͤchſte lieb und cwigs Gut, 
Mein einger ruhm biſtu, Herr Chriſt, 
der Welt Erlöfer, jeder frif. 


6 Bleib bey uns, Herr! Bleib bey uns, HErr, 
mit deinem Liecht und reiner lehr, 





Vnd treib von uns die Finſter Nacht, 
erfüll vnſer Gmuͤt mit andacht. 


7 Iefu, du allerſuͤſſeſt lich, 


ein rechte lieb fets in mir vb: 
Wiemand auf Erdt außfpreden kan 
wie lieb vnd angenehm dein Ham. 


3 Wenn du unfer herhe beſuchſt, 
wit warheit es erleuchten thuſt, 
Die lieb darin wechſt und wird friſch, 
der welt Eitlkeit vergehet riſch. 


9» Mas (haft alls dein leiden vnd Tor, 
dein Blut, vergofen Tewr vnd Rot, 
Daduch wir all erlöfet fein 
und Gott herneheſt werden ſehn. 


A. a. D. Blatt Biij. Hinter jeder Strophe Alleluia. Der lat. Text I. Nro, 183, die Strophen 7, 8, 9, 10, 40, 


11,x,,12, 14. 


438, Zur Tertien zeit, 


Auff die Melodey, Un bitten wir den heiligen Geift. 


Mv bitten wir den heiligen Geift, 
der in vns Teglich fein Glauben geuft, 
Der mit Gott dem Vater und dem Sone 
ein ewiger Gott im ewigen Throne, 


2. Er wolle in vnſer herken ſchrein 
mit fein Gaben ſich ſelbſt gieffen cin, 


Daß wir jhn von herken redt bekennen 
und in aller Not unfern Tröfter nennen. 


3 Vnſer Mundt, Bung, Gemüt and Sinn 
er mit Gaben alfo nehme in 
Daß fie Gott erkennen vnd jhn lieben, 
gegn den AUechſten auch wahre liebe vben, 


A, a.D. Blatt Bv. Hinter jeder Strophe Ayrioleis. Vergl. ven lat. Text I. Nro. 7. 


439. Auff den Namen Jeſus. 


Auff die Melodey, Jeſus Chriſtus unfer Heilandt. 


IJEſus Chriſtus, vnſer Heilandt, 
der ſeins vVatern gnade zu vns wandt 
Vnd der freuden Hoffnung if, 

ein Brun aller Gnaden jeder frift: 


2 Mu einiger Shah des Herken, 
die milterung aller Schmerken, 
Du einig ware Suffigkeit 
und alle betrübten ewig freud: 


3 Mie brünfig lieb thut mid) zwingen, 
von dir, Herr, jhund zufingen: 
Wiewol ichs nidyt wirdig bin, 
kan id) doch mein Stim wicht halten im. 


4 Meine grofe Lieb und Trewe 
thut mein Gmuͤt allzeit erfrewen 
Und erfüllets ohn verdrieß, 
bringt ins Herb ein hunger fuß, 





5 Wer did) Prüffet vnd thut ſchmecken 
dem thuftu hunger erwecken, 
Wer da trinckt von deinem Blut, 
demfelben immer mehr dürften thut. 


6 Mad) dir ſteht all jhr verlangen 
fo an dir allein thun bangen, 
Wen dein liebe trundken madt, 
der befind deins Namens füfe kraft. 


7 Selig if derfelb zu Preißen 
der ſich mit dir leffet Speißen, 
Denn er nidts auf diefer Erd 
höhers wünfden thut mod) begert. 


8 Jeſu, du ewige Klarheit 
vnd allerhöhefte füfigkeit, 
Du allerlieblichſter Gfangk, 
mein Ohren hören nie ſuͤſſern klangk. 
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9 Mein Ham ift in meinem Munde 


wunder Speife alle Stunde, 


Franciscus Algerman. 


— 


" Nro, 440-442, 





Dahu in dem bergen mein 
der allerköſtbarlichſter Wein. 


A. a. O. Blatt Bv. Zu Grunde liegen die Strophen 17, 21, 22 und 23 von I. Nro, 183. 


440. Zur Nonen zeit, nad) Mittag, 
wan fi) der Tag neiget, 

D. AMBROSII. 

Auf die Hlelodey, Chriſte der du bift Tag und Liecht. 


0) Gott du Schöpffer aller ding, 


der du erheltſt allß groß vnd gring, 


Du vnbeweglid ewigkeit, 
in dem alles lebt vnd beficht: 


2 Der du den Tag verordnet hafl, 


daß der Menfc drin hab feine lafl, 
Vnd daß die NUacht drauf folgen muß, 


damit ex habe kein verdruß: 





3 Ein fhonen Abend uns verleid, 
auf daß ein jeder munter fey 
Vnd im Glauben beftendiglid) 
fein End beſchlieſſe ſeliglich, 


4 Vnd daß wir dort nad) diefer zeit 
bey dir haben die ewig freud, 
Die uns deins Sohns heiliger Tod 
alß ein Gefchenck erworben hat. 


A. a.D. Blatt Cij. Vers 1.2 erhelft. Nach dem fat. Liede I. Nro, 8. 


Auff den Montag 


SMorgens fr. 
D. AMBROSI. 
Auf die Melodey, Id dank dir lieber HErre, 


n 


441, 


De: Schlaf hat vnſer Glider 
durch Gottes quad vnd aut, 
Die krefft auch ſtercket wider, 
daß wir find froͤlich heut 

Vom Lager auffgefanden, 
drumb bitten wir did, Herr, 
wolf uns aud heut zun handen 
ficken dein Himliſch Heer. 


Sey ſelbſt von uns nicht ferren 
die wir dir jeß zu ruhm 
Singen vnd did) vorehren, 
mad du den anfang nun, 

Daß wir auß hihigm Gmüte 
dir mögen fingen fein, 
and) vnſer Sadyen heute » 
fhaffn nad) dem willen dein. 


— 





3 Mie Hadıt dem Liecht laß weichen, 


dahu die Finflerniß, 
Laß vns kein Sind beſchleichen 
vd auch kein ergeruiß. 

Was wir etwa verfhuldet 
diefe vergangne Nadıt, 
das vergib durd deine hulde 
vnd Chriſti Leidens Kraft. 


Mu wolf uns aud vergeben 
all unfer Sind vnd ſchuld 
So wir gethan im leben, 
vnd habn mit uns gedult, 
Vnd deine gnad verleihen, 
dir ſtets dankbar zufein, 
eim jeden aud verzeihen, 
vns liebn von herhen rein, 


N.a.D. Blatt CE viij. Nach dem lat. Liede Somno refectis artubus (Algerman fehreibt viribus), Daniel I. 26. 


442. Auff den Abendt, 


O vater, Allmechtiger Gott, 
der du guedig vnd milde, 
© Ehrifte, gleicher Maicfat, 
fein Sohn und Ebenbilde, 


O heiliger Geift, du Troͤſter werd, 


der Du gleich beiden wirft geehrt, 
all deey in einem weſen: 





2 Du heilige Dreyfaltigkeit, 
von gleicher quad vnd Güte, 
O vuendliche einigkeit, 
der alles thut behuͤten, 

Der Engel liecht, der, weiſen heyll, 

der Witwen troſt, der Armen theill, 

hoffnung aller Elenden: 


— —— 
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3 


Au Creaturen dienen dir, 

die du alle erfchaffen, 

Ihr Kobgefang fie bringen für, 
zu deinem Lob fie waden: 


Drumb fingen wir aud), lieber HErr, 


zu deines Namens Lob und Ehr, 
0 Gott, wollt vns erhoͤren. 


4 





A. a. D. Blatt Gitij. Das lat. Lied I. Nro. 270. 


ww 


Glory und Ehr fen jederzeit 
dir, Gott von Himmelreiche. 
© du ewig Dreyeinigkeit, 
dein Reich von uns nit weiche, 
Gib, daß dein Hahm geheilget werd 
und von vns allegeit Gechrt, 
dir fey Lob ewig, Amen. 


443. Zur Completen, wann. die 
Macht angehet, 

anf die Melodey, Ehrifte der du biſt Tag und Licht. 
D. AMBROSII. 


Ma bitten did), ewiger Gott, 
du wolft nad) deiner gut und gnad 
Ih, da die Nacht dringet herein, 
unfer Schuß Herr und Wechter fein. 


2 AU böfe Trewme von ons treib, 
kein vngethuͤme bey vns bleib, 





Alle Gefpenft vnd boͤß geficht 


wend ab, daß fie uns ſchrecken nicht. 


3 Au unfer Feind wolft halten ein, 
daß wir für jhnen fiher fein, 
Und vnſer leibe unbefleckt 
für allen Sünden fein bedeckt, 


.D. Blatt Gvj. Ders 1.3 hierein. Nach dem fat. Text I. Nro. 9. 


444, Ein Gebet, wider den Tür— 


ken, gefangs weife, 


Im Thon, © HERNE Gott begnade nıid). 


Ewiger Herr, Gott Zebaoth, 
wir haben wider dein Gebott 
leider gar viel mißhandelt, 
nad) deim Wortt nit gewandelt: 
Daher dein zorn ik and) entbrant, 
weil vnſer Sind nimbt vberhand 
vnd wir dein grim nit achten, 
dein firaffe nit betrachten. 

Denn leider nur jh im der Welt 
allen Lafern wird nachgeſteldt, 
in Hoffart, Geiß, Neidt, Büberen 
eim jeden flieht jh alles frey, 
die Lieb ift gar erlofchen. 


Die firaff wir haben, lieber HErr, 
verdienet woll, ja noch viel mehr, 
doch wolleſtu auß guaden 
damit uns nur beladen: 
Denn wir allein gefündigt dir, 
drumb es and, beffer, das wir hier 
deine ſtraff uns untergeben, 
alß vnſern Feinden eben, 

Weil bey dir ift allgeit mehr gnad: 
aber du weifl, © lieber Gott, 
daß wir nicht haben vnſerm Feind 
gefündigt, Daß fie aud nit feind 
vns zuſtraffen befuget. 
Wackernagel, Kirchenlied. V. 


— 





3 Aber fie find, HERR, deine Ruth 


damit dein Hand uns züchtign thut, 

vnd, wenn es dir gefellet, 

fo wird fie eingefellet: 

Wie ein Vater fein liebes Kindt 

wol fleupt, wens aber guade findt 

vnd faltet feine Hende, 

thut er die Ruht verbrennen. 
Alfo laß vns and) finden gnad, 

erlaß vns vnſer Miffethat, 

zerbridy die Kuht in deinem grim 

vnd laß fie wider werden inn 

daß wir gnad bey dir funden. 


Mer feind an uns hat kein vrfad), 
daß er uns j fo fiellet nad) 

vnd grimmiglich thut wuten 

in dieſen lehten zeiten: 

Aber es kumpt da alles her, 

das wir nit ſeiner falſchen Lehr 
vnd Machmetiſchen Gſehen 

folgen vnd dich verlehen. 


Denn wenn wir dir vnd deinem Sohn 


antheten alle ſchmach vnd hohn, 
ſo ſeſſen wir in fried vnd ruh 
vnd würd vns nicht geſehet zu, 
wie man jhund thut ſpüren. 
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5 


— 


I 


” 


Weil wir aber bekennen frey 
daß dein Sohn hie gefiorben ſey 
von wegen vnfer Sünden, 

thun fie alfo ergrimmen: 

Solchs aber iſt des Teufels liſt, 
der jhr Vater und Meifer if, 
von dem Aacmet fein Lügen 
anfenglid erſt thet kriegen. 

Vnd felen ihm fein Göttlich Ehr, 
fagen, jhr Mahomet fey mehr, 
dein Sohn ein ohmmechtiger Gott, 
der hie geforben und nun Todt: 
darumb fie uns verfolgen. 


FR daß nun Sind, daß wir did, Herr, 
bekennen vnd deins Sones Fehr, 
fambt dem heiligen Geifte 
der ſolches in vns leiftet: 
Ein einige Dreyfaltigkeit, 
wie du dich haft in diefer zeit 
in deim Wort offenbaret 
aller gleubigen ſcharen: 

Daß wir allein durch deinen Sohn 
vergebung vnſer Sünden hat, 
durch feinen Todt und leiden groß, 
vnd wir feins verdienfis mitgenoß: 
fo biſtu felbs der Sünder 


Men fie verfolgen ib allein, 

dir felbs fie widerfeßig fein, 

wenn fie ons darumb haffen 

daß wir nicht von dir laffen. 
Derwegen wad auf, lieber Herr! 
erret deins Hamens Lob und Ehr, 
welchen fie allein ſchenden, 

thu ihren hochmut wenden. 

Laß dein Reich wegen vnſer Sündt, 
die deinen grim alfo entzündet, 
zerſtoͤren nicht, dein heiligs Wort 
alfo dempfen an allem ort 
vnd gar fchendtlid zutceten. 


Mer Feindt trohet vnd pochet fehr 
auff fein gewaltigs grofes heer, 
auf feine Lift und Lücke 
vnd auff fein groffes glücke, 
Auff feine Macht, gewalt und gut, 
fein viele Reich) machn jhm den Muht, 
drauf thut er fi) verlafen 
vnd vns ohn vrſach haffen. 

Aber, O HErr, gedencke doch, 
daß du derſelbe Gott biſt noch 
der ehmals hat durch wenig leut 
manch groſſes Heer bald außgereut 
vnd dein Handt vnuerkürhet. 





1 


9 Danid betzwang den Goliat, 
weil er dich felbs geleert hat, 
zu deines Namens lobe, 
war doch ein kleiner Knabe; 
Der Pharao im roten Meer 
verfoff vnd aud fein gankes Heer, 
Iofua viel König gſchlagen, 
wie uns dein Wort thut fagen. 

Der Engel ſchlug in einer Nadıt 

der Affyrer granfame Aadıt, 
alß Hifkia zum Herren rief 
vnd jhm mit rew entgegen lief, 
dem Propheten thet glenben. 


Samaria belagert ward 
vd von den Syrern trungen hart, 
Elifa der Prophete 
zum Herren bald rufen thete: 
Ein fchrecken kam dem Feinde au, 
daß er vrplöhßlich muſt dauon 
vnd alls hinter ſich laſſen 
vnd fliehen feiner ſtraſſen. 

Die Sonn muſt ſtehn am Firmament 
biß Iofun fein ſchlachtung endt, 
der Jordan wie ein Mawr thet ſtahn, 
daß er kont trucken hindurch gahn 
mit ſambt feim ganhen Heere, 


Alfo haſtu, HERR, mannigmahl 

dein Feindt gedempffet vberall, 

wann fie fid) wolin erheben 

vnd ober dich herfchweben: 

Woh bleib der gottloß Inlian? 

muft er wicht bald zu trümmern gahn, 

ein HERRN did) laffen bleiben? 

wer darff ſich an dir reiben? 
Derhalben, lieber Gott vnd HERR, 

erret num and dein Göttlich Ehr, 

ſchaw nit an vnſer Sind und ſchuld 

vnd hab mit deinem Volk gedult, 

denn du weißt vnſr vermügen: 


o 


je 


o 


In Sünden wir empfangen fein, 
fündt durchkreucht all vnſer Gebein 
du aber ung regire, 

daß fie ung nicht verfüre, 

Vnd wir derfelben fagen ab, 

nicht mehr verfünden uns fo grob, 
fo muß der Feind fid) wenden, 
denn er in deinen Henden. 


Nro. 


444. 


Daß gib, © HERR, durd) deinen Sohn, 


dem jh die ſchmach wird angethan, 
der du mit jhm ein wahrer Gott 
ſambt dem Troͤſter in aller not 
allein ewig regiref. 


A. a. O. Blatt GviijP. Vers 2,8 als für denn, 10.5 fo, 11,5 die alte Form bleib. 


Nro. 445. 
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445. Pfal. 44. 


Auf die Melodey, Wer Gott nicht mit uns diefe zeit. 


Ws. habens oft, © HERRE Gott, 
mit onfern Ohrn gehöret 
Wie deine Hand vertrieben hat 
die Heyden und verftöret: 
Vnſer Väter habn uns bericht 
daß du jhr kein verfhonet nid, 
ihr Land jhn eingegeben. 


2 Ihr Arm vnd Schwerdt, jhr Sterck vnd macht 


hat nit das Land eingnommen, 
Sondern von deiner Rechten Krafft 
daffelb allein ift kommen, 

Das Liecht deins Angeſichts es thet, 
dein Arm, der jhn allgeit beifteht, 
denn fie dir wolgefallen. 


Gott, du derfelb mein König bif 
der Iacob hülff zufaget: 
Durch did) wolln wir der Feinde lift 
zufoffen und zufchlagen, 

n deinem Hamen wollen wir 
untertretten. die ſich allhier 
wider vns jh thun ſehen. 


ww 


Ha 


Auf meinen Bogen, and) mein Schwerdt 
darf ic mich nit verlafen: 
Sie helffen nit, fein aud) nichts werd, 
fondern all die uns hafen, 

Die machſtu, © HERRE, zufhandt 
vnd du hilffſt uns durd deine Hand 
von allen unfern Feinden. 


Teglih wolln wir rühmen von Gott, 
dein Hamen ewig danken: 
Warumb thuftn denn in der Noth 
verfloßn und von uns wancken? 

Vnd zeugſt nit anß mit onferm Heer, 
vnd leſſeſt uns fal hin und her 
zu Spot vnd Schanden werden? 


or 


Für vnſern Feinden fliehen wir,. 
wie ſchaff fie uns auffreffen; 
Pas zuberanbn ſteht jhr begir, 
daher fie fo vermeffen. 

Vnter die Heydn zuſtrewſtu uns, 
dein Volk verkauffeſtu vmbſunſt 
vnd thuf nichts darumb nehmen. 


2) 


Mu macheſt uns zum Hohn vnd Spot 
denen die vmb uns wohnen, 
Daß man an uns cin Beifpiel hat, 
unfer Nachbarn uns hönen: 


-ı 








[0,0] 


De) 


11 


_ 
[5 


Allen Völkern find wir ein ſchmach, 


ihre Heubt ſchütteln fie alle Tag 
vber vnſerm elende, 


Teglich iſt meine ſchmach fur mir, 
mein Antlit voller ſchande, 
Daß id) muß ſehen den Rachgir 
der Feinde in dem Lande, 

Vnd horn die Schender und Leflerer: 
diß alls if ober uns, © HERR, 
jh hauffenweiß gekommen. 


Vnd habn doc dein vergeffen wicht, 
noch in deim Bund gehandelt 
Wider did, O Gott, vntrewlich 
und von deim Weg gewandelt, 

Daß du uns fo zurfchlagen thuft 
unter den Drachen, jhn zur luft 
mit Finſterniß bedeckeſt. 


Wenn wir deinen Hahmen, O HERR, 
hettn in vergeß geſtellet, 
Hoc dir zu ſchmach, hon vnd vnehr 
ein andern Gott erwehlet, 

Das möchte Gott, dem jederzeit 
vnſr Herh bekandt, weiß wie es ſteht, 
an uns gewißlich finden. 


Denn wir werden ohn alle gnad 
faſt teglicd hingerichtet, 
Datzu man alle Miffethat 
auf vns erdenckt und tichtet, 
Vnd ſolchs vmb deinen willen, HERR, 
darumb wir aud) werden numehr 
wie Schlachtſchaffe geachtet. 


Erweck did, HERR! warumb ſchleffſtu? 
ah, HERR, thn doch auffwachen, 
Vnd ſich dem Jammer nit ſo zu, 
gib doch acht auff die ſachen, 

Vnd verſtoſſe vns nicht ſogar! 
verbirgſt dein Audtliß immerdar, 
thuſt vnſers drangs vergeſſen. 


Denn vnſer Seel iſt biß zur Erdt 
gank erbermlich gebeuget, 
Vnd vnſer Bauch iſt hart beſchwerdt, 
kein hülffe ſich ereuget: 

Mache dich auff vnd hilf du uns, 
erloͤß vns durch dein gnad vnd gunſt 
vmb deiner guͤte willen! 


A. a. O. Blatt Hiij. Vers 5.4 fehlt uns, 9.6 f. fo, 10.3 fo, 13.4 exxeuget. Das Lied ſteht auch in der Him- 
lifchen Cantorey von 1604. Seite 193; daſelbſt ift 5.4 und 13.4 verbeßert, 11.6 nunmehr, 9.6 f. und 10,3 wie bie 


Ephemeris. 
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446. Der III. Palm Dawids, 
Da er flohe für feinem Sohn Abfalom. 


Im Thon: Mag ich unglück nit wiederftahn. 


Ach HErr, wie ſind der Feind ſo viel | 4 db Schon viel hundert taufent Man 


vw 


> 


die mic ohn ziel 
teglich mit lift vmbgeben! 
Vnd lafen ſich nicht gnuͤgen dran, 
woln auch forthan 
nad) meiner Seelen ſtreben. 
Sagen ohn few, 
es ſey kein trew 
nod) heil ben Gott, 
daß er in noth 
fie könn vnd müg erretten. 


Mu aber bift mein Schildt, © BR 


den ic fürkehr 
wenn jhre Pfeil thun fliegen, 
Vnd in mid dringen mit gewalt, 
damit id) baldt 
müg falln und untenliegen: 
Da wendt fihs fpiel, 
daß du im cil 
mein Heupt anffrichtſt, 
jhrn Rath zernichtſt 
vnd mich zu Ehrn thuſt 


Das macht, daß ich in meiner noth 
zu dir, O Gott, 
mein Stimm thu ſtets erheben, 
Vnd du von deim heiligen Berg, 
mein Schild vnd Sterck, 
mein ſchreyen hörft gar "eben: 
In diefem Thall 
gſchicht vberall 
kein ding fo klein 
den dienern dein 
das dir folt fein verborgen. 





a 


= 


wol angethan 

ein Wagenburg thun ſchlagen 

Vnd mich belagern zörniglid), 

acht ichs doch nicht, 

laß mir kein furcht einjagen: 
Ich lieg und ſchlaff 

ohn vngemach, 

ſteh wider vff 

zu meinm Beruff, 

denn du thuſt mic erhalten. 


Auf, Herr! auf, HErr! hilf mir, mein Gott! 

denn es ift noth: 

ſchaw, wie der Feindt fih brüftet! 

Du aber macht durch deine handt 

die bald zu ſchand, 

wenn dein Born nun entrüftet: 
Du gibt ihm gleid) 

ein Backenſtreich, 

jhr ſcharffe Seen 

wirſlu and, ſchoͤn 

wie ein Scherben zuſchmettern. 


Alfo findt man bey dir, © HERR, 
fiets jmmermehr 
taht, hülff und trof in noͤthen. 
Vnd hilffet nichts, ob ſchon der Feindt 
gewaltig ſcheint, 
als wolt er mid) gar toͤdten. 
Denn du gibt Segn 
in allen wegn 
den Chriſten dein 
die nur allein 
von herhen auf did trawen. 


Himlifche Cantorey, Das ift, Der Pfalter Dauids, Gefangsweife, auff gemeine bekandte Meloveyen u.f. w. 
Durd) Francıscvm ALGERMAN. Hamburg. 1604. 8° Seite 9. Vers 2,6 -Lign, 3.3 erhebn. 


44%. Der ZI. Pſalm Dauids. 


Porzufingen, da Wathan zu jhm kam, als er war 
zu Bathfeba eingangen, 
Im thon: Alag id) vnglück nicht widerftahn. 


Ich armer Menſch, vnſelig zwar, 


bin ganh vnd gar 
von jederman verlaſſen: 


Himmel und Erd hab id) verleht, 


Gotts huld verſcherht: 
wer wird ſich mein anmaſſen? 


Elendt ich bin, 
wo fol id) hin? 
wo find id troſt? 
ich bin hülffloß, 
wer wird ſich mein erbarmen? 


Nro, 447, 
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2 Gen Himmel ich nicht fehen kan, 
weiß and fortan 
kein troſt auff diefer Erden: 
Denn ich fie beyd geergert hab 
mit Sünden grob: 
wie wils noch mit mir werden! 

Was fol id) thun? 

verzag ich nun? 
fey von mir ferr! 
drumb id) vmbkehr: 
getrew iſt Gott der HERRE. 


Denn ex allein mein zufludt if, 
vnd bin des gwiß 
er wird mic nicht verſchmehen, 
Mod) verachten feine Hende werk, 
feins Antlig merck, 
fondern gnedig anfchen. 
Drumb trawriglid) 
wil ic für dic), 
denn du allein 
die Hoffnung mein 
vd mein zuflucht auff Erden 


= 


Mas fol id) aber bringen für, 

9 Gott, bey dir, 

was für Wort fol id) fagen? 
ch wil deine Barmherbigkeit 

bitten mit leidt - 

vnd ſchmerhlich Wort fürtragen, 
Vnd ſprechen HERR, 

dich zu mir kehr, 

erbarm did) mein, 

laß Gnade fein 

nad) deiner groffen Güter? 


Ha 


36) mir anedig, O HERRE Gott, 

denn id leid noth, 

vnd tilge meine Sünde! 

Laß dein grofe Barmhergigkeit 

mir fein bereit 

vnd and) jet Gnade finden! 
Made mich rein 

von Sünden mein: 

mein Mifethat 

erkenn ich, Gott, 

nur Sünde für mir ſchweben. 


(3): 


Ich hab gefündigt dir allein 
vnd bin vnrein, 
auff daß dein Wort beflehe; 


= 


Vnd wenn du fon hie wirh gericht, 


ſolchs helffet nicht: 

ad) Gott, drumb thu anfehen 
Dein Erentur 

vnd mein Hatur, 

ans welchem Sam 

ich erfilid kam, 

daß id) in Sünd empfangen. 





1 


7 


wo 


De} 


er 


Siehe, zur Warheit haſtu luſt, 

wie dir bewuſt, 

die mir uoch iſt verborgen. 

Dein heimlid) Weißheit machſt mir kumdt: 

HERR, mid entfünd, 

das ich loß werd von Sünden. 
Mit Ifop ſchon 

befpreng mid nun, 

vnd wafche mid) 

rein wie das Liecht, 

daß ich dem Schnee gleich) werde. 


Vnd lag mid) hören wonn vnd frewd 

in dieſer zeit, 

daß die Gebein fro werden 

Die von dir fo zerfchlagen fein, 

das Antlih Dein 

thu für mein Sündn verbergen: 
Sih nicht mehr an 

was id) gethan, 

mein Miſſethat 

tilg ab, © Gott, 

thu jhr nicht mehr gedenken. 


Ein reines herh, Gott, ſchaff in mir, 

das für vnd für 

dir allein nur vertrawe. 

Gib mir ein newen gwiffen Geift, 

dein Gnade leift, 

im Glaubn auf did zu bawen, 
Verwirff mid) nicht 

von deim Geſicht, 

und allermeift 

dein heilgen Geifh 

wollt ja nicht von mir nehmen. 


Mit deiner hülff mid) wider tröft, 
der freydig Geiſt 
woll mich allzeit erhalten. 
Denn ich wil lehrn die Wege dein 
richtig vnd fein 
allhie beyd Iungn vnd Alten, 
So vbertritt, 
dir folget nit, 
daß mit begier 
allein zu dir 
der Sünde ſoll ſich bekehren, 


Don Blutſchülden rett mid), © Gott, 
damit den Todt 
ic) gar wol hab verſchüldet. 
Denn du mein GOtt vnd Heylandt bift, 
HERR Jeſu Chrif, 
durch dein Gnade vnd Hülde; 
Daß meine Jung 
müg machen kundt 
dein Gredtigkeit, 
mein Mundt bereidt 
fey, dein Ruhm zu verkünden, 
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13 Thu wol an Zion durch dein Gnad, 
und deine Stadt 
wollftu in Baw erhalten. 
Dann wirt an Opfern haben frewd 
der Gredtigkeit, 
vber dem Gottsdienft walten. 
Dann wird man dir 


12 Denn du zum Opfer haſt kein uf, | 
fonft id) auch wuſt 
daffelbe dir zu geben. 

An Srandtopffern haft kein gefall, 

fonft gfellt dir wol 

ein Geiſt geengflet eben: | 
Ein geengfiets Herk 

und voller ſchmerh, nach aller gbühr 

voll Trawrigkeit, auff deim Altar 

von Rew vnd leidt, | frey offenbahr 

wirftn, Gott, nicht verahten. | die jungen Farren»opfern. 


A. a. O. Seite 218. Vers 1,5 huͤld, 3.5 fo, 3,8 fo, 4.9 dir, 10.2 freydig! 


448. Der CXXVIM. Pſalm. 


Dem Ehrnneften, Hochgelarten 
vnd Erbarn, Iohan Conradt Varnbülern, der Kechten Doctorn, und 
. Fürſtlichem Braunfchweigifchem, auch Biſchöfflichem Halber- 
ſtädiſchen, Kaht, 2c. Seinem günſtigen lieben Ge— 
fattern, zun Hochzeitlichen Ehren gemacht, 


Bein der Mann zu preifen if 

der da lebt als ein frommer Chriſt 

vnd fürdtet Gott den Herren, 

Der fein Wort lets für Augen hat 

vnd weichet nicht von feinem pfadt, 

thut fid) zu Gott nur kehren: 
Dein Arbeit groß 

wird nicht fein bloß, 

fie wird dir Hahrung geben; 

Denn durch Arbeit 

Gott alls bereit 

allhie in diefem Leben; 

Was aud) fonft dir 

von nöthen hier, 

wird dir ans gnaden werden: 

felig bifln auf Erden! 


Anno 1592. 


2 Gott wird did) fegun an Seel und Leib 
und dir geben ein frommes Weib, 
die dir dein Herh ergebe 
Vnd dein Hanßhaltung hab in act, 
auch auff das dein mit trewen wacht, 
Leib, Leben zu dir feße: 

Gleicd wie ein Rebn 
behenget ebn 
mit fhönen füffen trauben 
Sid). vmb dein Hauß 
fein breitet ans, 
geſchmückt mit grünem Laube; 
Wein frewt das Herh, 
nimbt weg die ſchmerh: 
ein freundlids Weib mit Sinnen 
dem Mann viel frewd thut bringen, 





3 Mein Kinder werden vmb dein Tiſch 
in einer Reig dir gſund vnd friſch 
mit groffer luft fein fichen, 

Gleich wie die ſchoͤnn Oelpflängelein 
gepflanget an den Reben fein, 
bey den fie gern anffgehen. 
Sihe, fo wird 
fegnt vnd geziert 
der in Gotts furcht beftchet, 
Und aus Zion 
fegnt Gott dich ſchon, 
das Glück dir nit entgehet; 
Mit luſt und frewd 
werdn dir dein zeit 
dein Kindes kindt verzehren 
vnd wirft han fried vom HERREN. 


A. a. O. Seite 495. Vers 2.7 Keb, 3.9 Gott, 


Nro. 449 — 450, 
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Martin Kinner 


von Scherffenſtein. 
Nro. 449 — 451. 


449. O Jeſu Chriſt, mein Herr und Gott. 


Im Thon: Kompt her zu mir ſpricht Gottes, ıc. 


O ZEſu Chriſt, mein Herr vnnd GOtt, 
dir klag ich meine groſſe Hoth 

mit Seuffgen vnd mit Flehen: 

IH hab mein ſach nicht gutt gemacht, 
drumb möcht mein Herk für groſſem Schmerk 
zubreden ‚und vergehen! 


2 Mein Creutz vnd Hoth ih vngenandt, 
allein, © Gott, Dir wol bekandt 
du weift was mid thut plagen; 
Mein Sünden (dwer mid krencken fehr 
die id) verbradyt bey Tag und Hadıt: 
ach, laß mic nicht verzagen ! 


3 Ich bin ja leide ein vnnüh Ancdt, 
hab nie gethan was gutt. und recht, 
drumb frafffi Du meine Sünden. 
Du biſt Gerecht vnd ſtraffeſt recht, 
du ſchoneſt nicht in deim Gericht: 
Herr, laß mich Gnade finden! 


4 Wand weil Du alle Menfden-Kind 
beſchloſſen haft unter die Sind, 
dic, aller zu erbarmen, 





So bitt id) did) Herk-inniglid, 
durchs Leyden dein und Todes-Pein 
fey Gnadig, Herr, mir Armen! 


5 Mein Tod, dein Wort, dein Sacrament 
erhalten mid) in meim Elend, 
font muͤſt ic) dein verterben; 
Dein Gnad vnnd Huld tilgt alle Schuld: 
wer fi) deß troͤſt vnd gläubets feft, 
den left Du Seelig werden. 


In diefem Glanben ſtercke mid) 
durdy deinen Geiſt Genadiglid) 

in meinem lebten Ende, 

Vnd firaff mit Gnad mein Miffethat 
allhie Zeitlich, ſchon Ewiglich, 

mein Seel nihm in dein' Hände. 


— 


Vnd ob Du wol nu toͤdteſt mid), 

doch wil ich trauen ſtets auf Did), 
anrufen deinen Namen 

Vnd gläuben Dir: © Herr, hilff mir! 
daß ic mit Freud dein Guͤttigkeit 

dort Ewig preyfe, Amen, 


I 


Geiftlihe Kirden- und Haufz-Mufic. Breslau 1644. 8°, Seite 356. Überfhrift: Ein anders. Alartin Kin- 
nersvon Scherffenftein. u. |. w. Die 4. und 5. Zeile jeder Strophe hat (gegen den angegebenen Ton) einen in- 


nern Reim. 


Dergl. Hoffmann von Fallersleben, Monatsfchrift von und für Schlefien. 1829, Seite 43f. 


450. Es komt nu leider her die zeit. 


Im Thon: An Wafferflüffen Babylon, da ſaſſen, ır. 


E⸗ kombt nm leyder her die Zeit 
da ons fol bange werden, 
Denn groß vnd vnaußfprehlid Leid 
verkündigt Himmel und Erden: 

Wir find der armen Widwen gleich 
die herhlich jhres Sohnes Leid) 
vnd jhr Elend beweinet: 
Herr IEfu, vnſer Troſt vnnd Licht, 
kom, fprid) uns auch zu “Weine nidt?’, 
dein Wort uns alle meinet; 





2 Wir fallen häufig ein und ab 
wie Bletter von den Bäumen, 
Man trägt mand) liebes Kindt zu Grab, 
darob die Eltern weinen, 
Vnd obs wol fellt inn deine Hand 
vnd kömbt ins rechte Vaterland 
das du uns haft geſchencket, 
Doch allweg uns dein trofß gebridt, 
drumb komm, fprid zu vus Weine nidt?, 
denn vnſer Herh fi kräncket. 
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Sammel Kinner. 


Nro., 451482. 





3 


Ha 


A.a. 


1 


Was aber mehr für Angft und Noth 

die Welt wird vberfallen 

Deigt®durdy fein Wort und Wunder Gott 

gar ſchröcklich für uns allen: ’ 
Die Sind nimbt mächtig vberhand, | 

drumb brennt fein Zorn vbr alle land 

vnd wird das Garauß [pielen: 

Ad HERR, geh nicht in dein Gericht, 

dein freundlich Croft Wort “Weine nicht? 

laß uns im bergen fühlen. 


Wir habns ja wol verdienet, HERR, 
daß uns dein Born verzehre, 
Hein Strafe iſt fo hoch vnnd ſchwer 
der wir nicht würdig weren: 

Es rewt vns aber vnſer Sünd, 





or 


vnd bitten did von herhen grund, 
O HERR, kom nur mit Gnaden! 

Vnd ob die Welt dic nicht anſicht, 
doch fih du ons, vnnd Weine nidt 
wie vbr der Inden Schaden. 


l 


Ad komm mit deinem Tag behend 
vnd fell uns zu mit frewden 
Was Liebes wir vorher gefand 
vnd laß ons nicht mehr fheiden. 

Wenn mein Stündlein herzu ſich naht 
begegne Du and) meinem Todt, 
laß mic nicht drinn verterben: 
Mein traurig Her mit Troſt auffridt, 
bild mir dein Wort ein “Weine nicht’, 
fo wil id) froͤlich flerben. 


O. Seite 696. Überfoprift: Ein anders Martin Kinners von Scherffenftein. u. f. w. 


451. 


Ich ſei an welchem ort ich Jei. 


Im Thon: Vater vnſer im Himmelreid. 


I fey an weldem Orth id) woll, | 
fo ift mein Herb Verlangens voll 
Nah ZEſu, meinem lieben Herrn, | 
den ic) möcht fehen herhlich gerit: 
© wie werd ih fo frolid fein | 
bey feim lieblichen Augenſchein! | 


2 


Wie Selig werd id fein alßdann 
wenn id) nu werd Gemeinfhafft han 
Mit Gottes vi Marie Sohn, 

in ewigem Fried, Frend und Wonn: 
© Herr Chriſt, zu der Freude dein 
hilf mir duch ein fanfft Stündelein! 


.D. Seite 745, Überfgrift: Ein anders. Martin Kinners von Scherffenftein. u. ſ. w. 


Sammel Kinner. 


Nro. 452. 


452. Vom tröflichen abendmahl des Herrn Chriſti. 


Im Thon: Wer in dem Schub deß hoͤthſten ift. 


Der: JEſu Ehrift, Du haft bereit 
für vnſer matte Seelen 
Dein Leib vnnd Butt zu eine Mahlzeit, 
thuft uns zu Gäften wehlen: . 

Wir tragen vnſer Sünden-Laf, 
drumb kommen wir zu Dir zu Gaft 


vnd ſuchen Rath vnd Hülfe, 


Mb Du ſchon auffgefahren biſt 
von dieſer Erden ſichtig, 
Vnd bleibſt numehr zu dieſer friſt 
von vns allhier vnſichtig 

iß dein Gericht dort wird angehn 
vnd wir für Dir all werden ſtehn 
vnnd dich froͤlich anſchauen: 





3 


— 


So biſt Du doch ſtets nad) deim Wort, 
bey vns vnd deinr gemeine, 
Vnd nicht gefangen an eim ort 
mit deinem Fleiſch vnd Beine: 

Dein Wort ſteht wie ein Aauer feſt, 
welchs ſich niemand verkehren leſt, 
er ſey ſo klug er wolle. 


Mu ſprichſt AMehmt hin, das if mein Leib, 
den folt jhr Mündlich effen; 
Trinckt all mein Blutt, bey euch ich bleib, 
mein folt jhr nicht vergeffen.? 

Du haſts geredt, drumb ift es war, 
Du bift Allmächtig, drumb iſt gar 
kein Ding bey Dir unmöglid). 


Nro. 453. 
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Vnd ob mein Her hier nicht verfieht 
wie dein Leib an viel orten 
Dugleid fein kan, vnd wies zugeht, 
fo traw ic) dod) dein Worten: 

Wie das fein kan befehl ic Dir, 
an deinem Wort genüget mir, 
dem fiehet mir zu gleuben. 


Ich glaub, © licber HErr, ic glaub, 
hilf Du meinm ſchwachen Glauben! 
IH bin dod nichts denn Aſch und Stand, 
deins Wort mid) nicht beraube. 

Dein Wort, dein Tauff und dein Hadıtmal 
tröft mid) in dieſem Iammerthal, 
da ligt mein Schaf begraben. 





7 


an 


Ach Herr, hilf, daß wir würdiglich 
gehen zu deinem Tifche, 
Beweinen vnſer Sind herhlich 
vnnd vns wieder erfriſchen 

Mit deim verdienſt und Wolthat groß, 
darauff wir trawn ohn vnterlaß 
vnd vnſer Leben beſſern. 


Für ſolch dein troͤſtlich Abendmal, 
HErr Chriſt, ſey hochgelobet. 
Erhalt uns das, weil vberall 
die Welt darwieder tobet. 

Hilf daß dein Leib vnnd Blutt allein 
mein Troſt vnd Labfal möge fein 
am lebten Stündlein, Amen. 


D. ©. 393. Samuel Kinner ftarb 1668, alt 65 Jahr: vielleicht ver Sohn des Martin. Ich habe das Lied des- 
hier angefchloßen. Sein Name ſteht im Erfurter Gefangbuch von 1648 Seite 4%. 


453. Von der Geburt IHefn Chriſtj. 


Refonet in laudibus. 


Gar hat feinen Sohn gefandt, 
durch die engel gmacht bekannt, 
am ort, Bethlehem genannt, 
Den menſch vnd got 
geboren hat 
Alaria. 

IJHESUS CHRISTUS. 
Gottes wort ift worden flaiſch, 


das et helf durch feinen geift. 


Hallelniah. 
Hent if vnns erſchinen, heut, 
it Gott mit vnns, Emannel, 
der uns ſeligmacht vnnd fürt vs tod und heil. 
# 


Heut if vnns ein kind geborn, 
das verfünt feins vatters zorn, * 
die wir fonft wern verloren: 
Erfdinen if 

der Hailand Chriſt 

auf erden. 

IHGESUS CHRISTUS. 
Gottes wort if menſch vnnd Gott, 
das er helff auß fünd vnd tod, 

Hallelniah. 

Heut if vnns erfhinen, heut, 
ift Gott mit vnns, Emanuel, 
der uns felig macht vnd füert auß tod und heil. 





| 
| 
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He 


Ir glenbigen, laufend hör, 
difem kind fagent lob und chr, 
ſchickhent euch zu feiner lehr: 
Emanuel 

in Ifrael 

iſt König. 

IHESUS CHRISTUS, 
Gott it worden menfhen Kind, 
das er ledig von der fünd. 

Halleluiah. 

Hent ift vnns erfchinen, heut, 
ift Gott mit vnns, Emanuel, 
der vns ſeligmacht und füert ans tod und hell. 


Mir fagen jhm lob vnnd preiß, 
fuchen jn mit allem fleiß, > 
CHRISTUS if fromm und weiß, 
Sonf alles flaifch 
in Adams [dwais 
verdorben. { 
IHGESUS CHRISTUS, 
Gott menſch, hat vnns widerbradt 
vnd erlöft aus tenfels macht. 
Hallelniah. N 
Gott ift abgefigen heut, 
it Gott mit uns, Emannel, 
der vns ſeligmacht und füert aus tod und hell. 


Ceglihs Gefangbud; zc. Adam Beufner. 1596. Handſchrift in Fol. Blatt 101. 
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454. KRurk Summarium. 


Von der wolthat unnfers Herren vnd 
Gottes IHefu CHriftj. 


Gon vatter vnnd hailiger gaiſt, 

Gott, der alles, wenigſt vnd maiſt, 
Bſchaffen, Himel, erd, gange welt, 
vnnd den Adam drüber geſtelt: 


Er aber bald von Gottes wort 
abgfallen jn des Satans mord, 

Das er die boͤſte ſünd verbradit 
vnnd ons alle zu fündern gmacht: 


[2 


—2 


Der Sohn Gotts zu erbarmnus kam, 
das er ein hailigs ſlaiſch annam, 
Dann das alt FSlaifh, in tod verwundt, 
duch feinen gaift wird hail vnd gſund. 


— 


Im flaiſch gelitten hat den tod, 
das er hat auf gefuͤrt zu Gott: 
Der Erſtgeboren Gottes Sohn 

regiert in ſeines vatters thron. 


Mefalbet mit dem gaiſt zum fig, 

denfelben yez anßthailen müg 

Sein flaiſch ift brot, fein blut if tranckh, 
danon wir lebenn, jm fei dank). 


or 


0 


Iheſu, in Gott erhoͤchter mann, 
der den faal widerbringen kan, 


— 





—* 


je +} 


De} 


oO 


>» 
— 


Dein recht erkantnus vns mittail, 
mach vns in deiner völle hail. 


Gib uns des glaubens ſelbsſtannd, 

das Gottes lieb in unns erkannt, 

Gib mir des hailgen gaiftes kraft 
vnnd mad) mich deines Lebens thailhafft. 


Kom, Ihefu, komb, du flarckher Gott, 
gib vnnd würkh in vnns dein geboit, 
Das id) and) des verbringen möcht 
was vor dein angen gut vnd recht. 


Das ich erlang dein gnad vnd huld, 
dein ereng müg tragen mit gedult, 
Welleſt mir allzeit wonen bey, 

mad) mid) von allen fünden frej. 


Mas id) wachs in der newigkait 
vnnd vff dein zukunfft mid) berait, 
Das id) wirdig werd einzugan 

in dein hochzeit für deinen thron. 


O Gott, wölſt mic verwerfen nit, 
dein wonung auch in mir vffricht, 
Damit id) durch die anade dein 

ins himelreich müg geen ein. 


. a. D. Blatt 116, Vers 2.4 kündern, 3.3 Schreibfehler fchlaifch, 5.3 blut für brot, 7.1 fo, 8.4 fehlt und, 


455. 


Don der Gednlt. 


Im thon, wie das Magnificat, Durch Adams fahl. Erzürn 
did) nit, Qui en la garde, Pfal: 91. fran: 


9 
Gert von Gott, die Edle würß, 
die kahn vnns kräftig nehren, 
Sie wirt, das uns die weil ift kur 
under dem Creutz des Herren: 
Die Wirk if füefs, 
macht fartig füeſs 
deß Herren ſtraß zulauffen, 
Wer die nit hatt 
wirt zag vnnd matt 
ihm felbs das Haar außrauffen. 


1 


O mein feel, halt dem Herren fill, 
auß ihm if mein Geduldte: 
Wer jhm das Creüh nadtragen will 
erlangt fein gnad vnnd hulde, 

Er tröft vnnd heilt, 





Gedult mittheilt,, 

das wir ihm volgen mügen: 
Beyfpil ohn Zahll 

ſeind Märtrer all, 

fein Gedult hilft vnns figen. 


os 


Mir müfen in anfechtung flan, 
durch verfolgung probieret, 
Seel vnnd herk fein Geduldt muß han 
biß wir ihm gleid) formieret: 
Iheſu, mein hort, 
flerk durch dein wort, 
dein Gedult laß mid) finden, 
„Gib geiſt vnud krafft, 
das ich herkhafft 
wüg bfiendig vberwinden. 


O. Blatt 194. Neben der letzten Zeile zur Seite ſtandhafft (für bftendig). 


Nro, 456 — 458, 299 











456. Gib uns heut unfer tägliche brot. 


Im thon, Sey lob ehr preis und etc, oder Au frewt eud). 


O Vnſer VATter, Herre Gott, 2Beſcher vns ſpeis nad) vnſrer not, 
gib vns hent vnſer täglichs Brot, gib auch getranck, o Herre Gott: 
Erhalt uns vnſer Seel vnd Leib, Treib durft vnd Hunger von uns fer, 
das beydes fee an dir bleib. fur fünd und Tod vns thn erwehrn. 


3 So wollen wir flüts danken dir, ' 
dein gütt verkünden für vnd für 
Und leben nad) dem willen dein, 
dein Wort laß, Herr, nur bey uns fein. 


Brübergefangbuch v. 3. 1606. 49, Anhang Blatt LVIL. Das zweite Lied in ver Angabe des Tons ift Wu freut euch 
Gottes kinder all. 


457. Herr Jeſu Chriſt, du treuer hort. 


Herr Jeſu Chrift, du trewer Hort, mein traurigs Herb erquickt allzeit: 
du Sohn Gottes und ewiges Wort, Mein Find mid krencken Uacht vi ing, 
Mein Croft, mein Heyl und ware Frewd ac) troͤſt mid, das ich nicht verzag. 


in meiner Angfi und groffem Leyd, 





Mein fete Burg vnd Zuverſicht, 3 3 Defpreng mid, Herr, vñ mad) mid) rein 
mein Sterck, mein Araft, meins Lebens Liecht: mit dem Rofenfarben Blute dein, 
Ber, BL, Erlöß mich von dem ewigen Todt 
2 Groß ift dein Gnad vnd Guͤttigkeit, durch deine heylige Wunden roth, 
grundtloß dein Lieb in Ewigkeit, Laß mein Herß fuͤhlen die Engeliſch frewd 
Durch deine groſſe Barmherhigkeit die weret vnd bleibet in Ewigkeit. 


Manuale de pr&paralione ad mortem. Durch Martinum Mollerum. Görlitz 1596. 80 Blatt 115. In ver Ausgabe 
von 1601 ebenfalls Blatt 115, Unter ven Gebeten, “fo von andern Geiflreichen Leuten gemacht find.’ Vers 2.6. 
trofte, 1601 verbeßert. 


458. © Jeſu, Gottes lämmelein. 





U) Jeſu, Gottes Lämmelein, 4 Marumb, o Jeſu, ſteh mir bey, 
ich leb oder ſterb, ſo bin ich dein: | gewiffen Troft vnd Hülff verley. 
Id bit, laß mic mit dir zugleich | verlaß den nicht, HERR Jeſn Chrif, 
ein Erbe fein in deinem Reid). der mit deim Blunt gewafden if. 

2 Menn was wer font dein Sterbens noth, 5 Im Friede laß mic fdlaffen ein 
fo viel Striemen vnd Wunden roth, vnd in dir haben ruhe fein, 

Wenn id) aud) nicht der Scligkeit Dein Antlik laß mid fehen, HERR, 
genieffen folt in Ewigkeit? ein feliges Ende mir beſcher. 

3 MWarvmb hetſtu dein Leib und Leben 6 Daß bit ich durch das Leyden dein, 
im Grab verfchlofen und aufgegeben? laß das mein lehtes wündfchen fein, 
Wenn nicht mein todt durch deinen todt So will ich loben allezeit 1 
verjagt folt werdn, du trewer Gott? dich, © HERR Gott, in ewigkeit. 


Manuale de preparatione ad mortem. Durch Martinum Mollerum. Görlitz 1596. 8° Blatt 116°, In der Aus- 
gabe von 1601 ebenfalls 116, in ver von 1605 Seite 243. Unter ven Gebeten “fo von andern Oeiftreihen Leuten 
gemacht find.” Balth. Schnurr gibt in feinem Gebetbüchlein von 1615 Blatt 49 als Berfaßer an: J. Pollio. ex 
V. T., naͤmlich aus Veit Dietrig. 

In der Ausgabe von 1601 fehlt Vers 2,3 auch. Balth. Schnurr Lieft Vers 4.2 dein Croft und hülffe mir, 6.2 laß 
diß mein lebten feuffken (fo), 6.3 So will ich dich, Herr Iefu Chrift, 6.4 loben und preiffn zu aller frift. 
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Nro. 459—461. 





459. Hie lige ich armes Wiürmelein. 


3: lige id) armes Würmelein, 

kan regen weder Handt nod) Bein, 

Vor Angſt mein Her im Leib zufpringt, 
mein Leben mit dem Tode ringt. 

5 Vernunft vnd alle Sinn find matt, 
meins Lebens bin ich mid vnd fatt. 
Hören vnd fehen if dahin, 
felig flerben ift mein Gewinn. 

Darvmb, HERR Chrifte, zu mir eyl, 

10 vertreib des Teufels fewrig Pfeyl, 
Der jeht vmb mic thut brüllen her 
gleich wie ein Low und grawſam Beer, 
Das mid) von deiner Lieb nicht ſcheyd 
kein Anfechtung, Angſt oder Leyd. 


15 Laß mid) doch in dem Reiche dein 
deinen geringften Diener fein. 
Ein feſten Glauben mir verley 
das id) gerecht vnd felig ſey, 
Erworben durd dein thewres Blut 

20 von Sünden, Todt und Hellenglut. 
Wenn nu mein Stimdlein kömpt heran, 
fo laß dein Engel vmb mid fan 
Und führen aus dem Iammerthal 
mein Seelihen ins Himmels Saal, 

25 Das id) fampt allen Heyligen dein 
im Chor der lieben Engelein 
Preyfe deinen heyligen Namen 
in alle Ewigkeit, Amen. 





Manuale de preparatione ad mortem. Durd) Martinum Mollerum. Görlit 1596. 80 Blatt 117, In der Ausgabe 
von 1601 ebenfalls Blatt 117, in der von 1605 Seite 244. Unter ven Gebeten “fo von andern Geiftreichen Leuten 


gemacht find.” Vers 1 Tieft 1601 Würmlein. 
Nachſtehend das ſtrophiſch abgeteilte Gevicht: 


460. In Todes Angſt. 


SIER lig id) armes Würmelein, 

kan regen weder Hand noch Bein, 

Für Angſt mein Her im Leib zerfpringt, 
mein Leben mit dem Tode ringt, 
Vernunft vnd alle Sinn find matt, 

meins Lebens bin id) mud und fatt. 


Marimb, HERR IEfn, zu mir eil, 
vertreib des Teufels Fewrig Pfeil, 
Der vmb mich jet thut brüllen her 
gleich wie ein Low und grewlich Keer, 
Das mic von deiner Lieb nicht ſcheid 
fein Anfechtung, mein Angſt vnd Leid. 


» 


I, 28 Herz, Lab mid) in dem Reiche dein 
nur den geringfien Diener fein, 
Den feſten Glauben mir verleih 
daß ich Gerecht und Selig fey, 
Erxlöfet durch dein thewres Blut 
von Sind, Tod und der Hellen Glut. 


4 HERR, wenn mein Stündlein kömpt heran, 
fo laß dein Engel vmb mid ſtahn, 
Daß fie mein Seel ins Himmels Saal 
heim führen aus dem Iammerthal, 
Und fie do bleib in deiner Hand 
als durchs Blut erworben Pfand. 





Der kleine Chriftenfchilv, Thomas Hartman, 1604. 8. Seite 363, In ver Überfchrift Todeß. Das Gedicht ift 


aus dem vorigen gebildet. 


Iohannes Poſthius. 
Nro. 461 -469. 


461. Vom vngeſtümmen Meer, 


Matth. 8. 
im Thon deß 7. Pſalms. 


Da; Schifflein auf dem Meer fo wilde 
der Kirchen if ein Ebenbilde: 

Mer mit dem Herren darein tritt, 

der bleibt vnangefochten nit: 


| Die ſtarcken Sturmwind vmbher fanfen, 


die groffen Waffer wellen branfen, 
daß es damit aud) wird bedenkt 


| md menniglichen vaft erſchremt. 


Nro, 462 — 463, 


Johannes Pofhins. 301 





2 Tor ſich alfo oftmals anfehen, 
als fen es [don darumb gefchehen, 
Es ſteh in änferfter gefahr 
vnd muß zu boden finden gar: 
Wann es vaf allenthalben krachet 
vnd jederman ganh zaghafft machet, 
fo bleibts doch veſt durch GOTTES gnad 
der jhm ſchickt widrumb hülff vnd raht. 


3 Ob auch Chriſtus ein weil thut ſchlaffen, 
wil er doch endlich rettung ſchaffen, 
Als ein warhaffter ſtarcker Gott 
der helfen kan in aller noth: 





Er kan dem Wind und Acer gebieten 
daß fie nicht ferner dürfen wüten, 
ja fie müffen, wann er nur will, 
gehorfam ſeyn vnd ſchweigen ſtill. 


Weil wir dann Chriſtum bey uns habe, 
wann uns ſchon vnglück thut antraben 
Vnd ſtürmet heftig zu uns eyn, 
fo laßt uns vnerſchrocken feyn, 

Ihn anruffen und brünfig beten, 
er wird uns helfen und cerretten 
wann wir ein ftarcken glauben han: 
Gott wil fein Scifflein nit verlan. 


—⸗ 


Die SOntags-Evangelia geſangsweiſe, Componirt von JOHANNE POSTHIO Germershemio M. D. Sampt 


etlichen Pſalmen u. ſ. w. Amberg 1608. 120 Seite 14. 


462. Niemand kan zweyen Herren dienen, 
Matth. 6. 


and) in der melodi def 74 Pſalms. 


Warxumb biſtu, mein Seel, in mir ſo gar 
vnruhig vnnd bekümmert auß der maſſen? 
Wilt dich mit deim ſtand nit begmüge laſſen, 
quelſt did) vmbſonſt vñn ſorgeſt immerdar? 


2 Wart deins beruffs vnd arbeit fleiſſiglich, 
nad) GOTtes Reich tracht auch vor allen dingen, 
So wird dir alls dein thun glücklich gelingen 
wie Chrifius ſelbſt verheiffet vefiglid). 


3 Der leydig Geiß ein ſolche wurel if, 
a hänffig vil übels thut entfpringen, 
Drumb foltu nicht nad) Gelt vund Reichthumb 

ringen, 

fondern dem Herrn trawen zu aller friſt. 


4 Er wil, daß du jhm dienen folt allein, 
fo daß dein Her jm gänhlich fey ergeben 
Vnd nit zugleid) thu nad) dem Mammon fireben, 
wie der groß hauf zu thun pflegt in gemein. 


A. a. O. Nro. 8. 





5 Er gibt reihlid den Vögeln jre fpeiß, 
thnt auf dem Feld die Blümlein ſchoͤn be- 
kleiden, 
Gleichfalls die Chier im Wald und Waſſer wenden: 
ſolches betracht und merck mit alle fleiß,. ' 


6 So nu der Herr das vich fpeift überall, 
left fein gefhöpff nimer kein mangel leiden, 
Soltu den Geih vnnd Bauchſorg billich meyden, 
du vbertriffſt ja das vieh all zumal. 


Ein Vatter für fein kind forgfeltig if, 
daß cs nahrung vnd kleider möge haben, 
Alfo theilt audy der Herr auß feine Gaben, 
dann er weiß wol was uns armen gebrift. 


3 Mieweil wir dañ ein ſolchen vatter han, 
der für vns thut wachen und allzeit forgen, 
Sollen wir ons bekümern nit vmb morgen, 
eim jeden Tag fein eigne forge lan. 


463. Dam guten Samen, 


Suce am 8. 
in der Melodie def 2. Pfalm. 


Di Gottes wort fo rein gepredigt wird 
vnd uns fo hell und lauter fürgetragen, 
Vnd doc) darbey kein befferung gefpürt, 
das ift fürwar ſehr hoͤchlich zu beklagen: 
Die vrfady ons der Herr Chrifius anzeiget 

warumb der leut fo wenig werden from: 
dieweil fie mehr zum argen ſeynd geneiget, 
fo kompt bey jhn der gute ſamen vmb. 





2 Er fellt zum theil auf einen harten weg 
vnd wird allda zutretten mit den Fuͤſſen, 
Was überbleibt führen die Vögel weg 
die auff den raub allezeit feyud geflifen, 

Zum theil wird er auf ein fleinfels gefact, 
vnnd wenn da kompt ein heiffer Sonnenfcein 
verdorrt er bald und widerumb vergehet, 
er hat kein fafft, ift nicht gewurhelt eyn. 


302 Johannes Pofhins. 


Nro. 464— 465. 





3 Bum theil fellt er unter die dicken Dorn 
vnd muß allda erſticken vnd vmbkomen, 
Welchs dem Saͤmann verurſacht billich zorn, 


weil er darvon hat keinen nu noch frommen. | 


Der lehtt fellt auf ein Acker wol bereitet 
vnd gibt fein frucht wol hundertfeltiglich, 
die hin vñ her nachmals wird anußgebreitet 
vnd pflegt vil nuß zu bringen männiglid). 


4 Mem Acker feynd die Menſchen gleich geacht 
die keine frucht tragen vnd herfür bringen 
Wann fie feyn hart, Dornecht vnnd vngeſchlacht, 
vmb fonft thut man jn predigen vnd finge: 


A. a. O. Seite 114. 





Wolluſt, Keichthumb vnd Sorgen dieſes lebens 
verhindern ſie an jhrer ſeligkeit, 
das Göttlich wort hoͤren ſie gar vergebens, 
bleiben alſo in ewiger blindheit. 


5 Mrumb wen du wilt mit nuh zur predigt gehn 
foltu dein Her auffmuntern und Gott bitten, 
Auff daß du mögft diefelbig redjt verfiehn, 
vnd richt darnad) alles dein thun vn fitte: 

Dat wirſtu bey dir frid vnd frewt befinde 
vnd bringen frucht in demut und gedult: 
wann dir auch ſchon folt all dein Gut verfhwinden, 
fo wird did) doch erhalten Gottes huld. 


464. Regier mich Herr nach Deinem 


Wort, 


-Im thon def 100. Pfalms. 


Meier mich, Herr, nad) deinem Wort, 
das if mein Shah und hoͤchſter hort, 

Mein licht, mein ſchild, mein luft vñ freud, 
mein ſtärck, mein kroſt vnd Seelenweyd. 


2 Mein gnad auch, Here Gott, mir verley 
daß id) befiendig bleib darbey, 
Mid nichts darvon laß wenden ab, 
wie id) dir zugefaget hab. 


3 Es tobe gleich die arge Welt 
vnd wend dran all li, macht und gelt, 
Auff daß fie dein heylfame Kehr 
außrott und allenthalben wehr, 


4 So hab id) dody ein guten muth, 
dann du haft mich in deiner hut 
Vnd kauft dämpfen all meine Feind, 
wiewol fie groß vnd mächtig feynd. 


5 Was du vor zeiten hafl gethan, 


wie uns die Schrift klar zeiget au, 
Das kanſtu noch zu aller fiund, 
wann man dir trawt von Herken grund. 


6 Marumb befehl ich dir, o HERR, 
mein Leib vnd Seel, Land, Leut vnd Ehr: 
Regier du mic nad) deinem Wort 
vnd hilff daß ichs mög pflangen fort. 


A. a. D. Seite 136. Über dem Gedicht die Buchftaben P. F. C. Dieſelben beveuten wol Pfaltzgraf Fridrich 
Churfürſt: vergl. Vers 6.2 und Nro. 464, fo wie auch IV. Nro. 1039. 


465. GOTT gibt gnad, glück gedult. 


Im Thon deß 116. Pfalms. 


Goi gibt gnad, glück, gedult beſtendiglich 
denen fo jhn darumb fleiffig thun bitten 
Und wandeln nicht in ärgerlichen fitten 

wie der groß hauff der welt gemeiniglid. 


2 Wer Gottes gnad und reichen fegen hat, 
dem kan kein Menfd einiges leyd zufüge, 
Uoch mit gewalt, noch heimlich jn betriegen, 
all fein anſchläg gehn jhm richtig von flat. 


3 Dann GOtt der HErr den feinen glück befchehrt, 
geleytet fie auff rechter ban und ftraffen, 
Daß fie fid) felbi verwundern auß der maffen, 
vnd fagen frey, fie feyen es nicht werth. 





4 Men er aud ſchon gleichſam verbirget fid) 
vnnd vnterm Creuh ein zeitlang uns läfl ſtäckken, 
Wil er alfo gedult in ans erwecken 
daß wir erhißt beiten recht inniglid). 


5 Mund wenn die noth am gröften ſcheint zu feyn, 
wenn vnglük uns am hoͤchſten hat betroffen, 
Vnd gar kein hülff von menſchen if zu hoffen, 
fo weiß der HErr uns zu erretten fein, 


6 Darumb auf jhn allein wil hoffen id), 
auch mit gedult feiner genaden harren, 
Vnd wil die Welt geigen lafen vnnd ſcharren, 
Gott wird allzeit ganß wol verforgen mid. 


N. a. O. Seite 137. über vem Gedichte ebenfalls vie Buchftaben P. F. C. 


Nro. 466 — 468. 





Iohannes Pofthius. 
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466. Beſchluß. 


DJeſe Geſäng hab ich zu ehrn 
gemacht dem allerhoͤchſten HErrn 

Vvnd feiner Chriſtlichen Gemein, 

wünſchend, daß ſolche groß vnd klein 

Mit rechter andacht offtmals fingen, 

daß cs für Gott thu lieblich klingen. 


A. a. D. Seite 139. 


467. Herrn Stiederichen, Pfaltzgravens 
bey Rhein, Herkogen in Bayern, ır. und Churfürken, 
betlied, 


Im Ehon: Gott der über die Götter all regiert. 


Sieden vnd recht beger ich, Herr, von dir, 
verſtand vnnd Weißheit wolf and geben mir, 
Daß meine: feind an mir werden zu fpott 
die meine jugend verlachen, o Gott: 

Haft nicht David genommen von den Herden 
vnd jung gemacht zum König auf der Erden? 


2 Reich bin ich gnug, wann ich hab dein genad: 
biſtn mit mir, wer wil mir den ſeyn ſchad? 
HERR Gott, ich bedanke mid) deiner güt, 
allzeit durch deinen fegen mid) behüt, 

Daß ic) did) lob in deinen groffen gaben, 
die alle Menfchen allein von dir haben. 

3 Pfalzgraven haft, o HERR, in deiner Hand, 
dann jhnen du vertraweh Lent vnd Land: 
Die reine Lehr erhalt in diefer Chur, 


A. a. O. Seite 140. Ders 2,3 Deine. 





daß die erkäntnis Chrifti bleibe pur 
Por menſchenlehr, damit man ſchwauger gehet, 
und viel Chriſten (als in den ſtricken) fehet. 
4 Wnd ob id) darumb angefochten würd, 
gib mir gedult, hilff mir tragen die bürd. 
Daß id) beftendig bleib in deinem werk, 
darzu bedarff ich deinen Geif und flerk, 
Die Unterthanen (wie recht) zu regiren 
vnd gerehtigkeit zu adminifriren. 


5 Churfürften feynd, Herr, durch dich ordiniert, 
ihr ampt das heilig Roͤmiſch Reiche ziert, 
Darumb erhelteh du aud) jhren Stand 
einig und ftet jhr bruͤderliches band: 

Darzu mir dein genad wölle verleihen 
vd die ehr in frieden laffen gedeyen. 


468. Weyland Pfalkgraven Johans Caſimiri, 
Herkogen in Bayern, x. Vormund, vnd der Chur für ſtlichen 
Pfaltz Adminiſtratoren, hochlöblichſter 
gedechtniß, Troſtlied. 


Conftanter & [incere. 


Im thon dep 150. Pfalms. 


BeEſendigkeit im HErren 
auß vnverfälſchtem muth 
Vbertrifft weit vnd ferren 
alles irdiſche gut: 

Dep thn ic) mich erfrewen 
in Gott, dem hoͤchſten hort, 
und niemand daran ſchewen, 
auch nicht der Höllen pfort. 


Du dir von heren grunde, 


2 Standthafft in diefem Leben 
bleib id) durdy Gottes guͤt: 
Mid) hat die Welt umbgeben, 
der Teuffel tobt und wüt: 

Wann id) hab Gottes hulden, 
was fol mir Menſchen gnad? 
ein Chrift muß viel gedulden 
vd iſt jhm doc kein had. 
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Johannes Poſthins. Nro. 

3 Standhafftigkeit bezwinget Anfechtung if ein probe, 
rahtſchläg Gottlofer rott, wol dem der fie außfteht: 

Das oft durch Gott gelinget es reycht zu Gottes lobe, 
dem frommen in der noht das liecht erſt recht angeht. 
Hab id) viel Jahr vermercket 
in nicht geringer gfahr, 7 Beftendig wil id) nennen 
welches mid) je mehr ſtercket, Chriſtum das ewig wort, 
das fehlt der feinden ſchar. | In wahrer lehr bekennen 
vor falſchem ſeelenmord: 

4 Beftendig hab errettet Das if mein hoͤchſter ſchahe 
als Yormund Land und Leut, vnd bleibt wol vnerwehrt, 
Die reine lehr beftettet, aber menfchengefaße 
Gotts wort erſchallet heut den Gottesdienft verkehrt. 

In der Ehur Pfal mit grunde, 
zur Onterthanen heyl: s Beftendig wolf erhalten, 
Herr, das verlichen Pfunde Herr, Herr, dein eigen fad), 
laß haben feinen theil. Durch deinen Geif verwalten 
P vor allem vngemach: 

5 Beftendig mach, daß Sachſen Durch dein Göttlichen fegen 

die augen auch aufthut: mein vetter Friderid) 
Ad HERR, laß dein Erb wachſen wird gehn auff deinen Wegen, 
vnd flewr dem böfen muht feins Namens halten ſich. 
So menfchentand einbildet, 
betrübet deine Lehr, 9 Beftendig thu id) hoffen, 
in ierthumb ganh verwildet, Herr Gott, auf did) allein, 
beranbt did) deiner Ehr. Dann dein Ohren find offen, 
{ du bift der Heyland mein. 

6 Geſtendig fol man bleiben, Mein fünd mid nicht erſchrecken 
ſich laſſen jrren nicht: dieweil du bift bey mir: 

Ob man did wolt abtreiben, thu deine Händ außfrecken 
bedenk Chriſtliche pflicht: vnd nim mic, HERR, zu dir. 
N. a. D. Seite 142. Ders 8,8 fein. 


469. Hertzogs Chriſtiani, 





Chur- 


fürftens zu Sachſen feligen, 
Troftlied, 


Im Thon, Mag id) vnglück nidt widerftahn. 


Bo Gott allein hab ichs geftellt, 
wies jhm gefellt, 
drein wil id) mich ergeben. 
Von jhm laß id) in keiner noht, 
er ift mein Gott 
im tod vnd auch im leben. 
Hab nie geacht 
kein menſchen madt, 
ben Gott id) bleib, 
wag gut vnd Leib, 
er kan mirs widergeben. 


2 Wann gleid) die böfe Welt tobt fehr 
ob reiner lehr 

vnd wil mid) davon führen, 

Muß fie Gotts wort doc) laſſen fan 
vnd kein dank han, 





= 


er kan jhrm troß wol flewren. 
Gott if mit mir 

aller begier, 

die ſach if fein, 

er weißt allein 

fie recht hinauß zu führen. . 


Drumb wird er mid) verlaſſen nicht 
nad) feiner pflicht, 
er kan mid wol behuͤten. 
Piel wolthat hat er mir erzeigt, 
wie ſichs ereigt, 
nad) aller feiner güte, 
Helt bey mir veft, 
mid) nicht verlef 
in angſt und noht, 
in. creuß vnd tod, 
zu ihm ficht nein gemühte, 


469. 








Nro, 470. Thomas Hartman. 305 
4 Vmb fein wort wil mic nemen au, 6 Dad war id) ſchon mein Land vnd leut 

davon nicht lan, muß laffen heut, 

fo lang id) leb auff erden, auffrecht ift mein Gewiſſen, 

Damit der reinen Lehre ſchah Weil ich zu forderft Gottes chr 

von menſchen gfah gefucht viel mehr 

mög recht geleutert werden. dann eigens nuht befliffen. 
Menſchlich gedicht Hab doch das Schwerd, 

beſtehet nicht, von Gott verehrt, 

Gotts wort allein mit recht geführt, 

gibt hellen ſchein wie ſichs gebürt, 

und zeigt das ewig erbe. ohn menniglids 'derdrieſſen. 

5 So hilff mir nun, Here Jeſu Chriſt, 7 Ad HERR, beſchüh mein Onterthan, 

zu aller frift, fonft niemand kan 

laß mirs ja wol gelingen. | Fried vnd reine Lehr geben. 

Dein Geift, gnad und krafft mir IoR gib, Laß dir, mein Gott, befohlen ſeyn 

daß id) dich lieb | mein Kinderlein, 

vnd fürdt für allen dingen. daß fie auch in dir ſchweben, 
Was kan die Welt, Vnd durch den Stamm 

die auff mich helt? | dein grofer Nam 

Gott it mein hort, | gepreifet werd 

fein ewigs wort auff diefer Erd 

das wird mit macht durdpdringen. | biß in das ewig Leben. 


A. a. D. Seite 146, Vers 2,8 fo, 2.11 wie für fie, 3-5 fo. 
«“ 


Thomas Hartman. 


Nro. 470 — 509, 


470. Anregung vnd Bewegung zu Gottes 
Lob vnd rechtem Gebet, 





Ean alter Spruch ond wares wort 3 Er hat fein Lieb an uns gepreift 
9 diß, welchs Chriſten offt gehort, vnd all fein Gnade uns beweiſt 
Weß Brot ich eſs, deß Lied id) fing, In den er vns fein Sohn geſchenckt 
vnd jhm fein Lob flets willig bring’. vnd jmmerdar vnfer gedencht. 
2 Weil wir denn all Gottes Brot effn, 10 Gott, dir. fey Lob, Preiß und Ehr, 
billich ſeins Lobs wir nicht vergeffn, den Glauben in uns allen mehr, 
Und fingen jhm von Herken fon Aus aller Hot) dein Volck errett, 
in Chriſto IEfu feinem Sohn. | vnd wirck in vns recht ernſts Gebet. 


Der kleine Chriſtenſchild. u. ſ. w. Thomas Hartman: Lucenfis: Archidiaconus Islebienfis. In Verlegung 
des Autoris: Gedruckt durch Iacobum Gaubiß. (1604.) 80. Seite 1, vor dem erften Teil, Feftbüchlein genannt. 
Vergl. IV. Nro, 957 

Diefes Lied ift unter ver Überfchrift mit vem Namen Chomas Hartman bezeichnet; diß gilt auch von Nro. 460 
und von Nro, 471—504. Gleichwol habe ich nachgewiefen, daß die Lieder Nro. 460, 474, 483, 489, 492, 501 und 502 
andere Verfaßer haben und von ihm bfoß verändert find, für Nro. 473 hat er fi bloß die Betrachtungsweife Nie. 
Hermanns, für Nro. 475 zwei Zeilen eines Liedes von Nie. Selneder und für Nro. 496 gar nur eine Zeile, die Anz 
fangszeile eines älteren Liedes angeeignet. Wie es ſich in Beziehung auf die anderen Lieder verhalte bedarf noch ber 
Unterfuchung. 
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Thomas Hartman. Nro. 471— 472. 





471. In Sefbeiten: Von der Entpfen- 
guiß, Menſchwerdung und Ge- 


O JEſu, lieber HERR, 
nad) dir verlangt uns fehr, 
“ Denn als wir warn verdorben 

durch vnſer fündigs Thun, 

do haft du vns erworben 
ewige Freund und Wui, 

Durd) dein Barmherkigkeit, 
weldjs vns allen erfrewt. 


Marumb, Herr Iefu Chrif, 
der du Menſch worden bift 
Vnd in vnſer Armut 

did willig geben haft, 

vnd im hoͤchſter Demuth 

von Sünden vns erloſt, 

So frewen wir vns all 

fingen mit hellem Schall: 


w 





burt JEſu Chriſti. 


3 Hale Haleluja! 
dir ſey Lob für dein Gnad. 
Wer wolte heut nicht fingen 
von Kerken und mit Alund, 
für Freuden gleid) aufffpringen 
jet und zu aller Stund, 
In rechter Fröligkeit, 
weil Chriſtus uns erfrewt. 


En 


JEſu, war Menſch vnd Gott, 
troͤſt vns in aller Hoth, 

Hilf uns durch deine Güte 

zu der newen Geburt, 

vernew vnſer Gemüthe, 

daß wir durch did) aud) dort 
Die Aron der Herrligkeit 
haben in Ewigkeit. 


A. a. O. Seite 2. Vers 1.8 fo (vergl. 1.5 des nachftehenden Fieres). 


472. Wewjahrsgebet. 


Ws: danken Gott dem Sohne 
zu diefem newen Jahr, 
Dem einign Gnadenthrone, 
daß er in Noth vnd Fahr 

Pas allen hat behüt, 
die Grofen mit den Kleinen, 
vnd thuts noch ſtets gut meinen 
mit vns aus lanter Gut. 


[4 


Wir bitten all zufammen 
von Kerken vnd mit Mund, 
Er woll fid) vnſr erbarmen 
heut und zu aller Stund, 
Durd) fein Barmherhigkeit 
all Sünde uns vergeben, 
vnd uns nad diefem Leben 
ſchencken die ewig Freud, 


In mitler zeit verleihen 
Lehrer vnd Diener trew, 
Die fein Wort mögen treiben 
getroſt ohn alle ſchew 
Wider des Satans Mord, 
daß nicht groß Sind und Schande 
einreiß in vnſerm Lande 
zur Vnehr feinem Wort. 


2» 


A. a. O. Seite 8. Ders 1.5 fo, 6.2 3weiffel. 





4 Mer Oberkeit and geben 
Fried und gut Regiment, 
Darzu ein langes Leben, 
vnd daß fie fleiß anwend 

Du fördern Gottes Ehr, 
fromme beym Redt zu ſchühen, 
ſuchen gemeinen Außen 
vd lindern groß Befdwer. 


Er wolt uns auch zufammen 
an diefem Ort vnd Gmein 
Dewarn für Sünd und Schanden, 
die wir fein Diener fein, 

Biß wir von diefer Welt 
in feinem Fried abfcheiden 
zur ewig Ruh und Freunden, 
wenn vnd wies jhm gefellt. 


or 


— 


Darauff ſprechen wir Amen, 
vnd zweifeln nicht daran, 
Er werd vns gebn zuſammen 
was wir gebeten han. 

Hoffen auch ſemptlich all, 
er werd uns fort bewaren 
in diefem newen Jahre 
nad) feinem wolgefall. 


Nro. 473 — 474. 
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473. Im der Paffion Beit: 
Von dem Leiden vnd Sterben JEſu Chriſti. 


Freitag, 
Oſtertag. 


Sabbath. 


0) Lieber Chriſt, merk diß gar ebn: 
auf diefer Welt, im Chriſten Lebn, 
Ein Chriſten Menſch drey Tage hat, 
Freytag, Sabbath vnd Oftertag, 
Die er offtmal bedenken fol 

wenn er wil Gott gefallen wol. 

Denn wer recht diefe Tag betradt, 
der kan fid) tröften Tag vnd Hadt 
In feinem gangen Chriften Leben, 
drin viel Vnfäll ſich thun begeben. 


Der erſte Tag: 
Freytag in der Marterwochen: 


Welcher ift ver Tag ver Treubigung 
hrifti vor Oftern. 


De: Freytag deut des Leidens Tag, 
drin jeder Chriſt hat feine Plag 
Und muß Chriſto fein Ereuß nad kragn, 
wie Chriſtus hievon felbft thut fagn. 
Diefer Freytag wehrt kurke Beit, 
daran ein Chriſt fühlt Herkens Leid: 
Er hat fein End vorm Abend noch: 
wol dem, der willig tregt fein Joch 
Weil er hie lebt auff diefer Erdn, 
es foll vnd muß bald beffer werdn. 


Gebetlein: 
Herr IEfu, hilf, heb, pfleg und trag, 


daß ja kein Menſch im Creut verzag. 
Amen. 


Der ander Ing: 


Der Sabbath: Welcher ift der 
Auhetag, nad) vem Lage ver Creußi- 
gung EChrifti, vorm Oftertage. 


De: Sabbath ift der Ruhetag 
zwiſchem Freytag vnd Oftertag, 
Darinn ein Chrift fein Ruhe hat 
wenn er mud iſt vnd Lebens fatt. 


Na. O. Seite 17. Vergl. III. Nro. 1374. 


474. 





Ein Chriften ſchleuſt fein Augen zu 
vnd fchlefft im Grab mit guter Ruh, 
Do jhm kein Creuhß mehr ſchaden kat, 
vnd bleibt zu fried für jederman. 

Der Sabbath) hat aud feine Zeit, 

dem folgen wird die ewig Fremd. 


, Gebetlein: 
Herr JEſu Chrift, bring uns zur Ruh, 


ſchleuß vnſer Ang im Friede zu. 
Amen. 


Der dritte Tag: 
Oſtertag: nach dem Freytag oder 


Creutztage, in der Marterwochen, wel— 
cher iſt der groſſe ewige Freudentag. 


De: Oftertag nad) beyden Tagn 
bringt grofe Freud, nicht außzufagı, 
Vnd wehret nicht ein gwiffe Zeit 
fondern ift eitel Ewigkeit. 

Denn wenn der Freytag mit der Plag 
vnd der Sabbath mit Ruh im Grab 
Haben genhlich jhr Zeit vollnbracht, 
fo kömpt der Oftertag mit Mad, 
Führt aus dem Grab die Chriften all 
zu ewige Freud ins Himmels Saal. 


Gebetlein: 
HErr JEſu, werk uns auf mit Freud 


zum ewigen Lebn der Herrligkeit. 
Amen, 


Ofter Gebet. 


Ws: danken dir, HERR IEfu Chrift, 
daß du vom Tod erflanden bift, 

Vnd haft dem Tod zerftort fein Macht 
vnd uns zum Keben widerbradt. 
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3 Mir bitten dic durd) deine Gnad, 

nim von uns unfer Riſſethat, 

vnd hilf vus durch die Guͤte dein, 

daß wir dein trewe Diener fein. 
Amen. 


A. a. D. Seite 37. Dergl. IV. Nro. 461. 


475. Himmelfarts Gebet, 


Ws: danken dir, HERR IEfn Chriſt, 2 Du haft uns redt den Weg geweift 
in deiner Gmein auff Erden, gen Himmel auffzufahren: 
Daß du gen Himmel gfahren bift, Wir bitten did, Gib uns dein Geif, 
dahin wir kommen werden: daß er vns mög bewaren, 

Deun jett ſteht ons der Himmel auf, Pd führ die Seel in deine Hemd, 
weil du vns haft durchs Blut erkaufft, wenn fid) diefelb vom Leib abwend, 
mit dir ewig zu leben. | bey dir ewig zu bleiben. 


A. a. O. Seite 46. Die erfte und dritte Zeile find aus IV. Nro. 375. 


476. Piingii Gebet. 


Got heiliger Geift von Ewigkeit, 2 Hilf, daß wir nicht werden gefellt, 

du hoͤchſter Croft der Chriftenheit: | wenn Welt und Teufel uns nadfellt, 
Wir bitten did) von Herken grund, Durch ihre Liſt und Tyranney: 

mac vns an Leib und Seel gefund, 9 HERR, dein Hülff uns flets verleih, 
Sterk vnſers Fleiſches Blödigkeit, Daf wir im Leben und im Tod 

daß fihs recht halt in Lieb vnd Leid, | vos dir ergebn, O HERRE Gott. 


A. a. O. Seite 51. 


477. Pfingfigebet. 


Henn JEſu Chriſt, erhöre uns 

nad) deiner Gnad, Lieb, Huld und Gunf: 
Gib uns und deiner Chriftenheit 

dein heilgen Geift zu aller Zeit, 

Daß er uns geb von feiner Füll 

nad) eines jeden Maß vnd Biel, 

Vnd trag uns für all deine Schäß, 

daß vnfer Seel fid) drin ergeh 

In rechter Fremd, zu diefer Beit, 

vnd dort hernach in Ewigkeit. 


Amen. 


A.a. O. Seite 52. 


478. LEONE 


O Heilige Dreyfaltigkeit, | Am Himmel, auf Erd vnd im Meer 
ein einige Gott von Ewigkeit, erfceinet deine Kraft vnd Ehr, 

Dep Mame if, bleibet und heift Und zeugen alle Berg vnd Thal 

Gott Vater, Sohn und heilger Geif. daß dur regiereſt vberal. 


Fewr, Lufft, Waffe, Erd, Sonn, Mond vnd Stern 
} erkennen did) für ihren HE RR, 
Gautz wunderfam erzeigſtu did) | Vnd zeigen von jhn felber an 
in all deim Thun vielfaltiglid): was deine Kraft vermag vnd kan: 


Nro. 


479. 


Thomas Hartman. 
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[57 


vw 


o 


> 


a 


— 


— 


Was in vnd vnterm Himmel ſchwebt, 
auff Erden vnd im Waſſer lebt, 

Das zeigt alles im Augenſchein 

was WunderGott du muͤſſeſt fein. 


O Heilige Dreyfaltigkeit, 
ein einige Gott in Ewigkeit, | 
Deß Name ift, bleibet und heift 

Gott Vater, Sohn und heilger Geifl. 





Wir bitten dic durch deine Gnad, 
laß vns bedenken Früh vnd Spat, 
Wenn wir aufffichn, zu Bette gehn, 
efen, Trinken, lign oder ſtehn, 
Dein Wunderwerke groß vnd klein, 
vnd laß fie vnſern Doctor fein 

Wie du dein Liebe haf beweift 

vnd noch diefelbe täglich preift 
Gegen uns Menſchen in der Chat, 
nad deinem ewign Gnaden Rath 
Den ZEſus Chrifius, unfer HERE, 
erfunden hat von Ewig her, 


.D. Seite 61. 


= 


479. Roſen Crank 


Ez Rofenfiok, gerad und fein, 
grumet in dreyen Zweigen, 

Jeder Zweig tregt ein Röfelein, 
die mein Herh zu Ihn neigen. 


Der erfte Zweig tregt JEſum Chrift, 
die ſchoͤneſt Koß für allen:. 
Deß Safft ein Kraft deß Lebens if, 
drin wir Gott woigefallen. 





Mer ander Zweig tregt Gottes Wort, 
die beſte Roß anff Erden: | 
Sein Arafft iſt uns ein ſtarcker Hort, | 
madt Muthig in Gefchrden. j | 


Mer dritte Zweig ift Gotts Gemein, 
ein Roß von Gott entfproffen, 

Die Ehriftus zum Luftgarten fein 
mit feim Blut hat vergofen. 


Die erſte Rofe, JEſus Ehrift, 

ein feſte Burg in Noͤthen, 

In diefer Welt Menſch worden ift, 
vom Tod uns zu erreiten. 


Mie ander Rofe, Gottes Wort, 
it uns von Gott gegeben, « 
Daß fie vns leit zur Himmels Pfort, 
do Freud if, Trof vnd Leben. 





Mie dritte Roß, Gottes Gemein, 
muß flets zu Felde ligen, 

In Chrifto mit dem Worte fein 
wider jhr Feinde kriegen. 





1 


1 


1 


& 


> 


— 


— 


w 
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Vnd if fo groß, daß jhn kein Man 
ergründen noch außſprechen kan. 


O Heilige Dreyfaltigkeit, 

ein einige Gott von Ewigkeit, 

Deß Name if, bleibet und heift 
Gott Vater, Sohn vnd heilger Geift. 


Wir danken dir, dreyeinign Gott, 
du ewiger HERR Bebaoth, 

Für deine Lieb vnd Wunder all 

die du anff diefem Iammerthal 
Durchs Wort vnd heilig Sacrament 
in Kirch, Schul vnd Haußregiment 
So hell und klar haft offenbart 

zu vnſer Seel vnd Leibs Wolfarth 
Von deim Wefen, Willen vnd Kath, 
drob man fid) gung zu wundern hat: 
Wir bitten di, drepeinign HERR, 
erhalt uns flets zu deinen Ehen, 

Zu ruͤhmen deine Herrligkeit 

von nun an biß in Ewigkeit. 


der Chriſten. 


Die drey Zweig ſtehn auf einem Stam 
vnd laffen ſich nicht ſcheiden, 

Wie auch die Roͤßlein lobeſan, 

weder in Lieb noch Leide. 


Diß iſt der Chriſten RoſenCrantz, 
von den ſchoͤnſten drey Roſen: 
Wer den tregt vnd bewaret ganß, 
den ſoll kein Feind vmbſtoſſen. 


O HErre Gott, erhalt dein Wort, 
das Roͤßlein deiner Lehre, 
Wider der Keher Trug und Mord, 
daß fie es nicht verkehren. 


O IEfu Chriſt, war Menſch und Gott, 
du Rofe aller Rofen, 

Sey vuſer Croft in aller Hot), 

[hend den Rath) der Gottlofen. 


O heilger Geik, dein Röfelein, 

welds du hie pflanhſt auff Erden 
In deiner lieben Chriften Gmein, 
laß nicht welck noch dürr werden. 


O Heilige Dreyfaltigkeit, 

wolf vns dein Roͤßlein günnen, 
Laß fie durch dein Barmherhigkeit 
in vnſerm Garten grünen. 


So wollen wir, © HERR, allfanıpt 
von deinen Roͤßlein fingen, 

Auch Ieder fid) in feinem Stand 
nad) den drey Rofen dringen. 
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[5] 


Thomas Hartman. Nro, 480 — 482. 
Amen, das ift cs werde war, Behuͤt uns Leib und Seel für Fahr, 
zu Ehren deinem Namen. durch JEſum Chriftum, Amen. 
D. Seite 105. Ders 4.4 fo. 


480. Summa und Inhalt des 


Catechiſmi. 
Mer heilig Catedifmus thut treiben 3 Ein folcher Menſch bleibt in Gottes Gnaden, 
was Propheten und Apoflel ſchreiben: ihm foll nichts an der Seligkeit ſchaden: 
Die Menſchen wil Gott zu Gnad annemen Deß hat Er die Sacrament zum Grunde, 
fo fihs Catechiſmi-nicht thun ſchemen. wol dem, der ſich drin nbt alle Stunden, 


Mer recht wil Beichten, Glenben vnd Beten, 10 Gott, Erhalt uns bey folder Lehre 
der foll für den Catedifmum treten: | vnd rechtes Verfiendniß in uns mehre, 





Das Gefeh lehrt jhn die Sind erkennen, . Allen Secten vnd Tyrannen wehre, 
der Glaub vnds Gebet Gott VATER nennen. daß fie deine Lehre nicht verkehren, 
. O. Seite 108, wor dem zweiten Teile, 


481. Gebet: nad allen dreyen Ar- 





lickeln. 
| 

O Lieber Gott vnd vater werth, Im Glanben dich erkenn vnd ehrn, 
ſchöpffer vnd HERR Himmels vnd Erd, vnd keines andern HERRN begern 
Erhalt uns zu den Ehren dein, zu vnſer Seelen Seligkeit 
laß vns dein liebe Kinder fein | denn did) allein in Ewigkeit, 

Vnd dich von Herken VATER nein, 
auch ſolches ſtets ohn Furcht bekeiin, 30O heilger Geiſt, mit Vater und Sohn 
denn diefes if der Wille dein: | ein einger Gott ins Himmels Thron, 
ad) Vater, wolf uns Gnedig fein. | Erleucht uns, HERR, zu aller Zeit 
NR: ; 2 und deine werthe Chriftenheit. 
O 20ſu Ehrif, war Gottes Sohn, | Steh uns in vnſern Noͤthen bey, 
zu vnſerm Heil ein Menſch geborn, | daß onfer Glaub lets wacker fey 
Ans Erent gehendt, in Todt verwund, vnd nicht verzagen in der Noth: 
hilf, daß wir jeßt und alle Stumd | foldys verleih uns, O trewer Gott. 


A. a. D. Seite 1%. 


2 


482, Ein amders: nach den dreyen 


Artikel, 

| 
N) Gott Vater, ic) alenb an dich, und aller Welt das Heil erworbn: 
daß du habeft etſchaffen mid: Erhalt mid, HERR, in diefem Glanbn 
Hilf, daß ic) ſolche Wolthat dein biß ichs bekom ewig im Schawn. 
ftets ruͤhm und preiß in deiner Gmein, | 
Und möge did) recht Vater nenn, 3 Id gleub am den heiligen Geift, 
in Lieb und Leid herhlich bekeiin. | der aller Klöden Troͤſter heift 

r h Und famlet Ihm ein Kirch vnd Gmein 

Ic gleub an did, HERK IEfu Chrif, zum Lob vnd ei der — ſein: 
daß du mein HERR und Heiland biſt, © heilger Geift, mein HERR vnd Gott, 
Für mid) geboren und geflorbn verlaß mic nicht in Uoth vnd Tod, 


A. a. O. Seite 121. 


Nro, 483— 485. 


Thomas Hartman. 
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483. 


Valer vnſer im Himmelreich, 
wir deine Kinder alle gleich 
Bitten von Herhen Inniglich, 
wolſt vns erhoͤren gnediglich. 


2Geheiligt werd der Hame dein, 
dein Wort vnd Bund erhalt lets rein, 
Daß wir daraus erkennen did, 
dein Dienft dir leiften williglid). 


3 Dein Gnaden Rei, HERR, zu uns kom, 
daß wir bekehrt werden vnd from, 
Dein Kirch zu fein in diefer Beit 
und dort hernady in Ewigkeit. 


4 Mein Will gefheh auff diefer Erd, 
dein Geift mad) uns dir lieb vnd werth, 
Das wir dir allzeit folgen gern 
in Lieb und Leid zu deinen Ehen. 





Das Vater unfer ander weile. 


5 Gib uns and) vnſer tüglid Brot, 
wend ab Keibes vnd Seelen Noth, 
Vnd was uns nüßt und gut fol fein 
das gib uns, HERR, aus Gnaden dein, 


6 Derzeih uns vnſer Schuld vnd Sind, 
gleich wie ein Vater feinem Kind: 
Hilf, daß wir and verzeihen gern 
vnfern Feinden vnd Schüldigern. 


7 Alter verſuchung gnedig wehr 
fo von dem Satan kömmet her. 
Zähm vnſer Fleifh, und wehr der Welt, 
die ons gleichfals trieglich nachſtellt. 


s Zu lebt, wenn es kömmet zum End, 
all vnſer Leid in Freunde wend: 
Laß vns abfcheiden feliglid) 
vnd bey dir bleiben ewiglid). 


9 Menn dein ifs Reid, die Kraft, die Chat, 
ampt aller Ehre Früh und Spat, 


er du warefi vor aller 


Zeit 


vnd bleibeſt Gott in Ewigkeit. 


A. aD. Seite 124. Vergl. IV. Nro. 686. 


484. 


O Gott, Ich Sünder bin Beſchwert, 
für dir and worden ganhß Unwerth, 
Weil ich viel Sünde hab gethan, 

die ich nicht all erzehlen kan: 
Erbarm did mein, © HERRE Gott, 
der du nicht wilt des Sünders Tod. 


A. a. D. Seite 136. 


Ein Bußgebet. 


2 Erzeig mir Gnad durch) IEefum Chrif, 
zu dem allein mein Zuflucht if 
In feinem Wort und Sacrament, 
vnd hilf, daß id) biß an mein Emd 
Dir allzeit mög Gehorfam fein, 
zu leben nach dem Willen dein, 


485. Ein ander Bußgebet. 


O HERRE Gott, mein Zuverſicht, 
in deinem Zorn verwirff mid) nicht 
Von wegen meiner Sind vnd Schuld, 
fondern erzeig mir Gnad und Huld, 
Die du den Sündern wilt gewehrn 
fo ſich in Buſſe zu dir kehru. 


2) Gott, mein Sind bekenne id), 
vnd rewt von gankem Kerken mid) 
Daß id hab deinen Zorn erregt 
vnd mid; zu raffen did) bewegt: 
Denn fo du wolteft firaffen mid), 
wer ich verdammet ewiglid). 


| 





Id bitt, © HERR, ſchaw an dein Sohn, 
der mich vertrit in deinem Thron 

Und zeiget dir die Wunden fein 

wie er getilgt die Sünden mein: 

Deß tröft ich mich, © trewer Gott, 

in meiner Angſt und Sünden Yoth. 


00 


Ach Gott, nach deiner groſſen Gnad 
erbarm dich meiner Fruͤh vnd Spat. 
Dein heilgen Geiſt nicht von mir wend 
biß ich mein Leben briug zum End, 
vnd fahr mit Fried vnd Freud dauon 
in Chriſto JEſu, deinem Sohn. 


> 


A. a. O. Seite 137. Bers 1.5 neue Conſtruction von gewehren. 





Thomas Hartman. Nro, 486—487. 





486. 


0) ZEſu Chriſt, 
ein HERR du biſt 


im Himmel vnd auf Erden: 


Wir bitten dich 

demuͤkiglich, 

hilff, daß beſtellet werden 
Die Regiment 

an allem End 

zu deinen Ehrn, 

vnd gehn ſo fern 

daß fie dir ſtets gefallen, 


Men Kirchen Stand 

in allem Land 

verforg mit deiner Lehre, 
So wird dein Ehr 

vnd Ehriften Heer 


vw 


ſich weit und breit vermehren, 


Vnd werden dir 
nad) deim Begier 
viel Ehriftenlent 
mit groffer Fremd 
dein Opfer willig bringen, 


5 


A. a. O. Seite 183, 


487. 


Ren: Beten ift die hoͤchſte Kunſt, 


zu erlangen Gotts Gnad vnd 


Wol dem der dieſe Kunſt wol kan, 
Gott kan vnd wil jhn nicht verlan. 


2 Ein rein vnd keuſches Herk if Gott, 
drümb wil Er daß wir Ihn in Noth 
Von reinem Kerken rufen an, 
wenn wir von Ihm woln Hülffe han. 





Fir die drey Stende zu bitten. 


> All Oberkeit . 
regier vnd leit, 
daß fie das Schwert reht führen: 
Gib jhn dein Gnad 
vnd auten Rath, 
verfiendig zu regiren. 
Gib Einigkeit 
zu aller Zeit, 
ftewr allem Krieg, 
verleih flets Sieg 
wider der Chriften Feinde, 


Gib Fried und Ruh, ° 

Gedeyn darzu 

all denen ſo Haußhalten, 

Daß fie mit Rath 

durch deine Gnad 

ihr Arbeit recht verwalten: 
Denn ohn dein Gunft 

it alls vmbſunſt, 

was man anfeht 

wider zergeht 

wenn du es nicht thuſt fegnen. 





E55 


| 
Es 


Dariimb, O HERR, 

fürder dein Ehr 

in allen Regimenten, 

Gib deinen Geift, 

der vnterweiſt 

der drey Stände Kegenten, 
Auff daß fie all 

mit hellem Schall 

Lob, Ehr vnd Dank 

in jhrm Geſang 

deim Namen fingen, Amen. 


Wuntſch zur Betkunſt. 


3 Ein Hertz, von Kew der Sünd gekreuckt, 
mit Glaub in Ehrifi Blut verſenckt, 
Voller Lich und gutem Vorfah 
it Gott der aller wertheft Schaf. 


Gunk: 


+ Ein ſolch Herk geb der trewe Gott 
aus Gnad, durd Chriſti Wunden roth, 
Der ganken werthen Ehriftenheit, 
daß fie zum Beten fein bereit. 


A. a. O. Seite 186, vor dem dritten Teile. Zu Vers 3.1f. vergl. Nro. 494 Vers 5.1 f. 


R Nro. 488— 489. 


A. 


* 


Thomas Harkman. 
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= 


Ai Fir ſich ſelbſt vnd die Chriften- 
heit zu bitten, 


Ten danck dir, Gott, daß du die Beit 
mid) haft laffen erleben 


Drin jegt dein Wort der Chriſtenheil 


zur Seligkeit iſt geben, 
Daraus je klar 

it offenbar, 

daß, wer an Chriftum glenbet, 

Der wird ernewt 

zur Seligkeit 

und bey dir ewig bleibet. 


Men Glauben, HERR, biti id) von dir 
auß lauter Gnad und Güte, 
Denfelben mehr immer in mir, 
für Abfall mic behüte. 
Denn Menſchen Werd 
hat keine Sterck, 
in deinem Dienft zu bleiben: 
Gib mir dein Geiſt, 
der allermeift 
den Satan von mir freibe. 


O frommer Gott, rett deine Ehr 
wider des Satans wuͤten; 
Erhalt dein Wort und reine Lehr, 
dein Chriflenheit behuͤte: 

Mad) jhr bekand 


.D. Seite 19. 


489, 


Henn, wir rufen deinen Namen an, 
denn fonft uns niemand helfen kan 
in diefen ſchweren Beiten: 


Die Feind deins Worts witen gar fehr, 


für jhn behuͤt uns, lieber HERR, 
wolft wider ‚fie ſelbſt reiten, 


Mo du nicht hilft find wir verlorn, 
dieweil wir haben deinen Zorn 
auff uns durch Sind geladen: 


Ach HERR, fieh, daß wir find getauft 


vnd durch deins Sohnes Blut erkauft, 
derhalb erzeig uns Gnade. 


Mein Hülf, © HERR, uns bald erfahein 


vnd laß die Sad) dein eigen fein, 
halt uns bey redtem Glauben: 
Es gilt dein Ehr vnd unfer Heil, 
wehre den Feinden in der Eil, 
laß uns dein Wort nicht ranben. 


Wider des 


I 

| deins Worts Verfand, 

| welchs if der Weg zum Leben, 
Daß fie glenb dran 

vnd mög beftahn 

weil fie NRoth hat vmbgeben. 


8 


Ferner id) bitt, © HERRE mein, 
wolſt mid) darin erhören: 
Dein Gnad theil mit allen gemein, 
daß fie fi) zu die kehren, 
Vnd deinen Sohn, 
der Gnaden Thron, 
im Glauben recht annemen, 
Vnd deiner Lahr 
in Hoth und Fahr 
zu keiner Zeit fih fchemen. 


Endlich, © HERR, mein trewer Hort, 
laß mid) im Fried hinfahren 

| Pon diefer Erd, nad) deinem Wort, 

| vnd mid Gnedig bewahre 

Für Menſchen Tand, ⸗ 
fir Sind vr Schand, 

für aller Feinde Toben, 

So wil id dich 

allhier zeitlich 

vnd dort ewiglich loben, 


[3,1 


Worts Gottes Feinde, 


| 4 Wo du nicht hilft von dem Beſchwer, 
| fo wird bey uns deins Wortes Lehr 
fampt deinem Kob verfhwinden: 
Solds wolſtu, HERR, mit nidten thun 
| fondern durch Chriftum deinen Sohn 
| dein Hülff uns lafen finden, 


I: Weil denn die Feinde wuͤten fehr 
wider dein Kircd und deine Lehr, 
fo wolftn, HERR, jhn wehren, 
Vnd deine Kir bey deinem Wort 
gnedig erhalten fort und fort 

zu deines Namens Ehren. 


© 


6 Solchs bitten wir durch deinen Sohn, 
der vnſer Sind ans Creußes Stam 
| freywillig hat getragen: 
| Wolf uns dein Hülffe fehen lan, 
| weil fonft uns niemand helfen kan: 
laß vns, HERR, nicht verzagen. 


314 Thomas Hartman. Nro. 490—491. 





- 7 Menn nur dein Kirch dein Ham bekent, | s M lieber Gott, diefes betradt, 
niemand fonft Chriftum Heyland nent, hab deine Kirch vnd uns in Acht 
weil Ihn fein Feinde haffen: vnd ſtewr der Feinde Toben, 
Ad) HERR, fich, wie fie treiben Spott, So wollen wir in diefer Beit 
fprechen zu uns Wo if ewr Gott? vnd dort hernach in Ewigkeit 
er hat end gar verlaffen.’ für deine Hülff dich loben. { 


A. a. D. Seite 193. Vergl. III, Nro. 974. 


490. Wider der Chriftenheit Feinde, 


Ach HERRE Gott, wir klagen dir | vnd vnſer keiner fid) dran kahrt, 
in vnſerm Seuffhen für vnd für, Und ward vns alles vor gefagt 
Weil ons hat troffen groffes Leid was vnd jehund drücke und plagt. 


vnd wird teglich nur ſchwerer Zeit, 
Hie vnd da, in allen Ständen, 


Hin 


Drümb fliehen wir zu dir, © Gott, 


wo wir uns hinkehrn vnd wenden. , mit warer Buß in vnſer Noth, 
e Vnd bitten did) Demuͤtiglich, 
2 Ach HERR, dein Wort vnd Sacrament wolft vnſer ſchonen Gnediglich: 
wird von Geiſtloſen ſehr geſchendt; Steh vns in vnſerm Elend bey 
Regenten vben Tyranney vnd vns von vnſern Feinden frey. 


nach jhrem Willen, ohne Schew; 





So lebt auch der gemeine Man 5 Ad) HERR, did) Gnedig zu uns wend, 
in Sind und Schand, gan ohne Scham. dein Croft und Schub von oben fend, 
BER } Vnd hilf, daß alles wolgeling, 
3 Solds haben wir mit vnſer Sind dein Volk zum Frieden wider bring 
für langen Iahren wol verdient, s Durch JEſum Chriftum, vunfern HERR, 
Do man uns Chriflic ſtrafft und lahrt zu deinem Lobe, Preiß und Ehen. 


A. a. D. Seite 198, 


491. Im Iammerflande der Chriften. 


Henn Chriſte, Schöpfer aller ding, 4 Sind wir doch dein liebs Erb und Gut, 
wir deine Kirch vnd Volk gering | haft uns erloft mit deinem Blut: 

Rufen zu dir in vnſer Aoth: | Drümb wilft und kanf uns lafen nicht, 
ad) hilff uns, vnſer HERR vnd Gott! | wie du dich deß uns haft verpflidt. 


Mad) did) bald auf, vnd ſchweige nicht 
weil uns die groffe Noth anfigt: 

Ad) HERR, zu vnſer Hülf auffwach 
vd id) gnedig ſelbſt anf dein Sad). 


n 
or 


Denn fo ſprichſtu in deinem Wort, 
welchs wir fehr oftmals han gehort, 
Bey euch wil ich in Noöthen fein 

| wie ein Mutter beyn Kinderlein.’ 


3 Hilf deiner Kirchen und Gemein, * 6 Daranff verlaffen wir uns, HERR, 
denn du, HERR, kanft cs thun allein: | wirft uns verlafen nimmermehr, 
Ad) HERR, verleih uns Hülff und Troft, ondern erzeigen Heil und Gnad 
fo werden wir aus Noth erloft. | in onfern Möthen Früh vnd Spat. 


7 Amen: Es fol gewiß fo fein, 
ſprichſtu felber im Worte dein: 
So gefcheh es nun in deinem Uamen, 
O HERR Iefu, Ia, Amen, Amen, 


U. a. D. Seite 214. Die beiden erften Zeilen erinnern an IV. Nro, 367, vie Zeilen 4.1 und 2 an III. Nro, 1037. 


Nro. 492 494. 


Thomas Hariman, 
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492. 


Acı Gott, mein Hort, 

dein wares Wort , 

mir je zufagt, 

wer fein Noth klagt 

Und Zuflucht hat 

zu deiner Gnad, 

fol fein gewehrt 

was er begert: 

Mir if fehr bang, 

HERR, fey nicht lang, 

id). leide Schmerh, 

ach tröft mein Herk! 
Auen. 


FJERR Iefu Chrif, 

mein Angft dir ift 

in meinem Stand 

gar wol bekand: 

Du bift der Alan, 

der helfen kan 

aus allem Leid, 

zu jeder Beit: 

Did). bitte ich 

demuͤtiglich, 

mein trewer Gott, 

hilf mir aus Hoth! 
Amen, 


In hoher Angſt und Noth. 


A. a, O. Seite 229. Vergl. I. Nro. 1289, 


vnd flewr des Fleifhes Werke, 





3 MW Heilger Geift, 
dein Troſt mir leift, 
denn ich jeht zug, 
kaum ſeuffhen mag, 
Weil mid auficht 
der Boͤſewicht 
durch fewrig Pfeil: 
hilf mir im eilt 
Verlaß mic nicht, 
mir Hülff gebridht: 
id) bitt, O HERR, 
mein Glauben mehr. 

Amen. 


Ach Vater, Sohn, 
ins Himels Thron, 
fampt heilgem Geift, 
der du mid heift 
Kommen zu dir, 
wenn Angſt ift mir: 
o Vater from, 
zu dir ich kom! 
Sen du nicht fern 
auff mein Begern, 
vnd wend mein Leid 
in ewig Fremd. 
Amen. 


Do 


495. Umb Geduld im Leiden, 


Gab uns Geduld, O HERRE Gott, 
in alle unferm Ereuß und Noth, 


Hilf daß wir thun den Willen dein, 
vnd dir allzeit Gehorfam fein, 


HERR, vnſern Glauben ferke. 


A. a. O. Seite 244, 


494. Ordens 





2 Merleih, daß vnſer Sinn vnd Muth 
nur jmmer denck aufs ewig Gut, 
welds dein Sohn vns erworben, 

Auff daß wir können durch dein Gnad 
im Creuh beflehen Früh und Spat 
vnd bleiben unverdorben, 


vnd Lebens Regeln 


der Chriſten. 


We: in der Welt jeßt leben wil, 
der fürdte Gott, vnd halt ſich Still, 
Gleube, Bete, Liebe, Keide, 
vnd alle Untugend meide: 
Gott ift der rechte Mittelman, 
der allen Sachen rathen kan. 


2 Der Ehriften Herb auff Roſen acht, 
wenns mitten unterm Creuße fleht: 
Das Creut if ſchwer, das Emd iſt gut, 





Trübfal die Crone bringen thut: 
Denn Gott kan und wil Ihm zu Ehen 
der Chriften Leid in Freude kehrn. 


3 Mrümb hab Geduld, © frommer Chrift, 
wenn Creuh vnd Hoth verhanden ift. 
Gedenk an Gott in deinem Schmerh, 
ſchütt aus für Ihm dein gankes Hertz, 
Alag Ihm allein dein Creuß vnd Hoth, 
er hilfft endlich, der trewe Gott. 
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4 Durchs Creuh erſchreckt er dic) zuvor 
che denn er did) erhebt empor: 

Sein Weife if, Er drückt erſt niedr, 
darnach richt er anff herrlich wiedr: 
Diß zeigen all Exempel an 

fo in der Schrift beſchrieben ſtahn. 


or 


Ein Herh, mit Rew und Leid gekrendt, 
mit Chrifti thewrem Blut befprengt, 
Welchs feuffht zu Gott im feſten Glaubn 
nad Art der girrend Turteltaubn, 

Das wird endlich von Gott getröf, 

aus aller Angſt vnd Poth erloͤſt. 


; Menn Gott kan vnd wil laſſen nicht 
die anf Ihn trawen. feftiglid),, 
Er wird fie retten Gwalliglich, 


[ep] 





-ı 


w 


Thomas Hartman. 


. O. Seite 263. Zu Berg, 5.1 f. vergl. Nro. 487 Vers 3.1 f. 


Nro. 495 — 496. 





daß fie jhm danken ewiglid: 
So bald fein Zeit und Stunde kümpt, 
alß denn das Creuß fein Ende nimpt. 


Mrimb zage nit, O frommer Chrift, 
wenn du Betrubt vnd Elend bift: 

Glaub, Bet, Hoff, Lieb, Leid in Geduld, 
fo wird dir Gott von Kerken Huld, 

Vnd wil dir helffen zu der Frift 

wenn Menſchlich Hülff verlohren if. 


Mrauff foltu preifn die Gute fein 
in feiner Kirch vnd groffn Gemein, 
Daß er dir gnedig gholffen hat 
allein nad feinem Rath und Chat: 
Glenbftu diß ın Chrifti Hamen, 

fo iſts vecht, Gott helff dir: Amen. 


495. Bedrengter Chriften Creutz- 
Regel. 


U) Menſch, wiltu gut Chriften fein, 
fo merck diß wol zu deim Latein: 

Die rechte Lehre, Gottes Wort, 

laß fein auf Erd dein hoͤchſten Hort. 


[36 


Betracht cs wol, und did) drin uͤb, 
vnd hab dafelb von Kerken lieb, 
Merck vnd faß fein Inhalt mit fleiß, 
dein Glauben aud) im Werck beweiß. 


en 


Seh zu bey diefem hoͤchſten Gut 

all deine Haab, Ia Leib und Blut: 
Denn Gottes Wort bleibt ewig fiehn, 
wenn fonft alles zu Grund muß gehn, 


— 


Hoher Leut Gunſt, dein Weib vnd Kind, 
gegn Gottes Wort weit zu ring find, 
Daß du diefelb wolft fehen an 

vnd Gottes Wort drümb fahren lan. 


Chriſtus der HERR mit Ernſt felbh ſpricht 
wer Leib, Gut, Weib, Kind hebt vbr mich, 
Der iſt Meiner Fürwar nicht werth, 

er fey and wer er wöll auf Erd.’ 


©. 


[>2) 


Darauf muſtu keins Weges fehn 
was groß Gefahr dir thut fürfehn: 


a. D. Seite 265. Ders 1.4 hoͤchſter. 





1 


-ı 


—2 


De} 


o 


» 


Wann du das Wort bekenneft frey 
if allegeit das Creuß dabey. 


Mas Wort vnd Ereut vngeſcheidn fein 
bey waren Chriften in gemein: 

Wers Wort wil han, der muß auff ſich 
das Erenb auch nemen williglid). 


Drümb laß dich nicht fo bald erſchreckn 
wenn Unglück kömpt von allen En: 
Was für der Welt cin ſchande if 

bringt dißfalls Ehr für Gott gewiß. 


Wol dem, der die zukünftig Fremd 
vnd vnsaußſprechlich Herrligkeit 

Vber aller Welt, Gut, Pracht, Macht, 
Gunſt vnd Verheifung höher ächt. 


Kin Harr if dem gelieben thut 
was jhn fördert zur Helen Glut, 
Odr fürcht der Menſchen Zorn und Gwalt, 
welchs alls zu Grund geht ſchnell vnd bald. 


O Gott, ſteh vns in Noͤthen bey! 

hilff, daß wir did) bekennen frey 

In Lieb und Leid, biß in den Tod, 

fo hats mit Leib und Seel kein Mol). 


496. In thewrer Beit. 


O vater aller Frommen, 

erzeig vns Heil vnd Gnad, 
Laß herab zu uns kommen 
dein Segen Früh vnd Spat: 


| 


Die Frücht im Feld vermehre, 
linder die thewre Zeit, 
vnd vnſer Baudyforg wehre 
die uns heftig anleit. 
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2 Hilf, das wir uns bekehren, 
von vnſer Mifethat, 
Vnd did) von Herken chren 
als unfern HERRU vnd Gott: 
So wird dein Straf fi) wenden 
in diefer ſchweren Beit, 
wirft deinen Segen fenden, 
der vuſer Land erfrewt. 


3 Wir ſuchen als die Armen 
nur dein Barmberigkeit: 
Wolſt did gnedig erbarmen 
vber vns arme Leut, 

In Chriſto deinem Sohne, 
erzeig uns Gnad und Heil, 
nad Verdienft ons nicht Lohne, 
gib uns beſcheiden Theil. 


N. a. O. Seite 68. Der Anfang des Liedes ift der des Liedes Nro, 16 (oder IV. Nro. 294.) 


497. Umb Brivderliche Derzeihung. 


Har mir, © Gott, willig vnd gern 
zu vergeben mein Schüldigern, 

Die vielmals mid) betrübet han, 

auch wider die id) hab gethan, ' 

Wie du mir haft all meine Schuld 
vergeben gank ans Lieb und Huld. 


A. a. D. Seite 287. 





2 Al Schmad und Rad) id) dir heimſtell 
vnd meine Sade dir Befehl: 
Schaff du darin nad) deinem Rath, 
leit mid) auff deim Weg Früh) und Spat, 
Auff daß im Leben und im Tod 
bey dir ich bleib, mein HERR und Gott. 


498. Umb Benderliche Verzeihung. 


Heun JEſu Chriſt, vnſr hochſtes Gut, 
hilff vns, daß wir bedenken 
Dein Lieb, Demut vnd fanfften Aut), 
vd vns mit nichten krencken 

Wenn onfer Uechſter wider uns thut, 
fondern aus Lieb und Glanbens Auth 
ihm all fein Fehle ſchencken. 


A. a. O. Seite 287. 


Amen. 


499. Eins Schuͤlers Gebet: 
Br GOTT dem Vater, 


0) Gott, der du ein Vrſprung bift 
der rechten Weißheit, wie man lift: 
Did) bitte id) umb deine Gnad, 

laß dir befohln fein Fruh vnd Spat 
Das Lernen und Studiren mein 

und dir zum Dienft gerichtet fein. 


| 


2 Ad), laß mid) lernen recht dein Wort, 
fe mein Studiren alfo fort, 
Auff daß du, HERR, durd) meinen Mund 
gelobt werdef zu aller Stund, 
Und daß dem Vatetlande mein 
id) mit der Zeit mög nühlich fein. 


3 Darzu hilf mir durch JEſum Chrif, 
der guter Künſt Anfenger if; 
Verleih mir auch den heilign Geiſt, 
der mir dein rechte Wege weiſt, 
Damit ic) mög bey deinem Wort 
beftendig bleiben fort und fort. 


A. a. D. Seite 302, 
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500. Gebet eines Reifenden. 


Ası HERR IEfu, du trewer Hort, 
des Lebens Weg und Himmels Pfort: 
In deinem Namen reife ic), 
dein heilge Engel leiten mid), 

Wie fie dein werthe Chriftenheit 
beleiten jeßt vnd alle Zeit, 
Auff daß id deine Gnade fpür 
in meiner Reife für vnd für. 


N.a. D. Seite 308. 


2 Ad HERR, wolf felbft mein Gleitßman fein 
vnd mit mir reifen Aus vnd Ein, 
Daß id) mög glüclid) kommen fort 
auff Weg vnd Steg, von Ort zu Ort, 
Biß ich kom ins gelobte Land, 
aus Guad durch dich mir zuerkand, 
Welchs ich hie hab zeitlich im Glaubn 
und dort hernach ewig im Schawn. 





501. Balet der Freunde im Abſcheiden. 


In Gottes UNamen ſcheiden wir, 
fein Wort und Lehr bekennen wir, 
Sein Hülff und Gnad begeren wir, 
des rechten Glaubens leben wir: 


2 Freund von Freunden gefheiden find: 
O HERR, bewar all deine Kind 
Durch dein Himlifhes Hoffgefind, 
gemacht zu Fewrflammen und Wind. 


3 M Gott, gib uns allen das Gleit 
durch dein groffe Barmherkigkeit, 
Gib uns im Creuh Beflendigkeit, 
dir zu dienen in Lieb und Leid. 


4 (M) Gott Vater, wir deine Kind 
dir durch Chriſtum verfühnet find: 
Bey dir allein der Guade findt 
fo Chriſtlich lebet als dein Kind, 


5O Iefu Chrifte, Gottes Sohn, 
vnſer Erlöfer vnd Patron 
Für deines Vaters Stul und Thron, 
du gib dein Ehriften Sonn vnd Wonn. 


6 O heilger Geift, du Troͤſter werth, 
dein Volk verleftu nicht auf Erd, _ 
Dein Croft vnd Hülff if jhm gewehrt 
wenn fihs im Glauben zu dir kehrt. 





7% heilige Dreyfaltigkeit, 
ein einige Gott im Ewigkeit, 
Erzeig vns dein Barmherigkeit 
vnd mim uns all in dein Geleit. 


A. a. O. Seite 314. Vergl. III. Nro. 1321, Vers 6.3 gewehren. 


502. In Leibs Schwacheit. 


O Gott vater im hoͤchſten Thron, 
ich bitt durch Chriſtum deinen Sohn, 
wolſt mic in ANoth nicht laſſen: 
Wenn, wie vnd wo du helffen ſolſt 
weiſtu recht Weg vnd Straſſen. 


Denn ich weiß vnd glenb feliglich, 
wer dir vertrawt, dem mangelt nicht, 
du weifl und kanfls wol madhen: 
Drümb id) mid) dir auch gan ergeb, 
dir fell ih heim all Sachen. 


3 HERR, ſchaffs mit mir, wie dirs gefelt, 
fo lang ich leb in diefer Welt, — 
es ſey zum Cod odr Keben: 
Gib mir Geduld in meinem Leid, 
laß dein Troſt ob mir ſchweben. 


A. a. D. Seite 349. 


Amen. _ 
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503. In Todes Bein. 


Ach, mein Herhliebes AWſulein, | 2 Auf daß mein Herh erſchrecke nicht 
Icfum, den füffen Ramen dein, | wenn mid, der böfe Geilt anfidt: 
Laß in den lebten Zügen mein | Sey du mein Troft und Zuverſicht, 
mein Seelen Troſt vnd Labfal fein, | mein Herz und Glauben zu dir ridt. 


3 Ad) HERR, nim mid) mit Gnaden au, 
zu dem id) mein Vertrawen han: 
Laß mid im Friede ſchlaffen ein, 
in Ewigkeit bey dir zu fein, 


A. a. O. Seite 364, 


504 Kürtzer Gebetlein in Todeß Noth. 





Gar, helffer, hilff! weils Scheidens gilt 6 O HERR, fich auf, und kom behend, 
allhier von diefer Erden! gib mir aus Gnad ein feligs Em. 
Sey du im Tod mein Schirm und Schild, Wim meine Serl in deine Hend, 
hilf, daß ic; felig werde. Amen. vd all mein Leid in Freude wend, Amen, 
2 ERR Iefu Chriſt, did zu mir wend, 7 OD HERR, duch) deine Kraft mic bereit 
weil ſich mein Lebn jeßt neigt zum End. und ſterck meins Fleiſches Blödigkeit, 
Halt vber mir dein rechte Hand, Daß ich jeht mög Ritterlid ringn, 
führ mid) ins ewig Vaterland. Amen. durch Tod vnd Leben zu dir dringn. Amen. 
3 Haf mir, HERR IEfu, trewer Gott, s Ach HERR, im Fried laß fahren mid); 
in diefer meiner Angſt und Uoth. dein Heyland hab gefehen id). 
Erhalt mid feſt im Glauben rein, Ad) HERE, mein Seel befehl id) dir, 
vnd laß mic felig fhlaffen ein. Amen. in Codes Angfi weid) nicht von mir. Amen. 
+! HERR, Id) hab mein Lanff vollend, 9 Ad HERE, laß mid in Friede fahrn, 
ic) bitt, gib mir ein feligs Emd. mein Leib und Seel wolſtu bewarn. 
Mein Scel vnd Geift befehl ich dir, Durd deinen Engel mid) beleit 
9 HERR IEfu, fey Gnedig mir. Amen. ans diefer Welt zur ewign Freund. Amen. 
5 HERK Iefu Chriſt, eil zu mir her! 10 HERR IEfu Chriſt, erhör mein Bitt, 
das if meins Herkens hoͤchſts Beger. laß mid), dein Diener, fahrn in Fried. 
Troͤſt meine Seel durd) deine Guͤt, Mein Seel vnd Geift befehl ich dig, 
vnd mic fürm ewign Tod behuͤt. Amen. ac HERR, ein feligs End gib mir. Amen. 


A. a. D. Seite 369, Vers 1.1 ſo. Die 7. Strophe ift ver Schluß von Luthers Lied III. Nro, 19. 


505. In Leibeß Schwacheit. 


Ich bin ein Würmlein arm und klein, | 2 Ich bitt, laß mic an deinem Keib 

mit Todes Fahr vmbgeben, ein grunes Zweiglein bleiben, 

Vnd muß all Stund gewertig fein, Auch mit deim Geifte bey mir bleib 

daß ſich ende mein Leben: biß Leib und Seel fi) fheiden: 
Doch if mein Trof, HERR Iefu Chriſt, Wenn ich verlier all meine Sinn 

daß du aud ein Wurm worden bift: vnd ich genhlich and fahr dahin, 


HERR IEfu, hör mein Klagen. fo thu did) mein erbarmen. 
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3 Ad), laß mid) nicht in meiner Not) 
vmbkommen noch verzagen: 
Kom mir zu Hülf, du trewer Gott, 
vd hilf mir trewlid tragen: 
Denk, daß ich bin am Leibe dein 
ein Glied und gruͤnes Bweigelein, 
laß mid) im Friede fahren. 


4 Gedenck, © HERR, an deinen Eid 
den du haft thewr gefchworen: 
So war du bift von Ewigkeit, 
fol ich nicht fein verlohren, 
IH fol nicht kommen ins Gericht, 
and) den Tod ewig ſchmecken nicht, 
dein Heil wilſtu mir zeigen. 


A. a. D. Seite 345. Vergl. Nro. 147, 





5 Ad) Gott, laß mir ein Leuchte fein 
dein Wort zum ewign Leben, 
Ein feligs End wolf mir verleihn, 
dir wil id) mid) ergeben, 
IH will dir trawn, mein HERR vnd Gott, 
denn du verleft keinen in Moth 
der deiner Hülff erwartet. 


{er} 


Drauff wil id) nun befehlen dir 
mein Scel in deine Hende: 
Ad) trewer Gott, fich feſt bey mir, 
dein Geift wicht von mir wende: 

Vnd wenn ich nicht mehr reden kan, 
fo nim den lebten Senffger au, 
vmb deiner Güte willen. 


506. Dem Geiſtlichen oder Chriſt- 
lichen Ritter. 


O Frommer Chriſt, verzage nicht, 
Gott wil ſich dein erbarmen, 
Sein Rath, Hülff, Troſt dir teilen mit, 
er iſt ein Schuß der Armen. 

Obs gleid) geht hart 
in diefer Fahrt 
vd muſt viel Angſtſchweiß ſchwihen: 
Deim Gott vertraw, 
fett auf Ihn baw, 
er wil in UNoth did) ſchühen. 


” 


Diß haben beyde, Fraw und Alan, 
in Warheit wol erfahren, 
Die zu Gott theten Bufludt han 
do fie in Noͤthen waren: 
In jhrer Hoth 
hat fie jhr Gott 
gank Väterlid behuͤtet: 
Deim Gott vertraw, 
feh auf Ihn baw, 
achts nicht, ob die Welt witet. 


00 


"ro ſey dem Sathan vnd der Welt, 
von Gott did) abzuführen: 
Dein Hoffnung ſey auff Gott geflelt, 
fein Gutthat wirftu fpüren, 
Weil er dir hat 
Croft, Hülff und Rath 
in feinem Sohn verheiffen: 
Deim Gott vertraw, 
fet auf Ihn baw, 
er wird dir Gnad beweifen. 


Hi 


Ob er fi) gleich vermerken ließ 
als wolt er dich nicht ſchühen, 
Vnd ließ die Welt dir thun Verdrieh 
mit großem Hohn vnd Truhen, 

So ift das Leſt: 





ſteh du nur feft, 

D Stunde wird bald kommen: 
eim Gott vertraw, 

fett auf Ihn baw, 

er hilft endlid) den Frommen. 


"db böfe Leut ſchon fpotten dein 
vnd did) genhlich verachten, 
Als wolt Gott nicht dein Helffer fein, 
dennoch folftus nicht achten: 
Der Schuß HERR dein 
bleibt Gott allein, 
dem khu dic aan ergeben: 
Deim Gott vertraw, 
fe auf Ihn baw, 
er wird did) wol erheben. 


or 


Darümb frew di, O fromer Chrift, 
es wird kein Hotl) nicht haben: 
Sathan vnd Welt mit jhrer Lift 
folln dir ewig nicht ſchaden. 
Denn Gottes Son, 
der Gnaden Thron, 
hat fie all vberwunden: 
Deim Gott vertraw, 
fett auf Ihn baw, 
er hilft zu feiner Stunden, 


[oz] 


Mer keinen Er verlafen kan - 

die nad) feim Willen leben 

Vnd nur zu Ihm jhr Zuflucht han, 

auch Ihm fid) gang ergeben: 
Glaub, Lieb, Geduld 

bringt Gottes Huld 

vd ein gutes Gewiſſen: 

Deim Gott vertraw, 

fe auf Ihn baw, 

du wirfs ewig genieffen. 


1 


Nro. 507—508. 





Thomas Hartmar. 





8 Wer nun fein Troſt bey Menſchen fudt | 
und nicht bey Gott dem HERREN, 
Derfelb iſt Gottloß und Verfludt, 
bringt fid) in groß Beſchweren: 
enn Gott allein 


A. a. D. Blatt A vij, als Vorreve. 


wil Helfer fein 

in JEſu Chrifti Namen: 
Deim Gott vertram, 

fe auf Ihn baw, 

hülff fol dir werden, Amen, 


507. In gefehrlichen Beiten. 


Ich ruff zu dir mit meiner Stim, 

© HERR, mein Klag vnd Bitt vernim. 
Ich ſeuffh zu dir in ,Noͤthen ſchwer, 
verlaß mich nicht, mein Gott vnd HERR. 


2 Ic) bin Betrübt, mein Hertz iſt Feig, 
mein groſſe AKNoth id) dir. anzeig | 
Damit id) jet umbgeben bin, 
betruͤbt ift mir mein Herß und Sinn. 


3 Id bin mit Feinden gan vmbrant 
zur rechten vnd zur linken Hand: 
Zur rechten Seit mit Menſchen Lehr, 
nur daß man mid) von dir abkehr; 


4 Bur linken Seit ik Sind vnd Schand 
gemein worden in allem Land: 
Wenn ich bey deinem Worte bleib, 
fo koſt es mir mir mein Gut vnd Leib, 





5 Widerfpredy ic) Lafler und Sand, 
fo jagt man mic von Stadt und Land: 
Man lehrt nur Träume und Gedicht, 
nod) fol mans widerfpreden nicht. 


6 Monebn treibt man viel Schand und Sind, 
davon and reden Haren und Kind, 
Vnd vbt böfe ding beym Geridt, 
davon man gank fol reden nicht. 


7 Ad) HERR, dur weit wol was id) mein, 
drümb fag vnd klag id dirs allein: 
Du kanft es machen offenbar, 
daß mancher mit Schaden erfahr. 


s O HERR, mein Gott, richt meine Sad) 
vd ſteh mir bey in Vngemach, 
Errette mic zu Ehren dein 
von den die mir zu Mechtig fein, 


9 Mir fey mein Sad), HERR, heimgeflelt, 
fchaff, machs, führs aus wie dirs gefelt, 
So wil id dir und deinem Namen 
mit Herb und Mund Lob fingen, Amen. 


A. a. O. Seite 224. Vergl. IV. Nro, 342. 


508. In hoher Bedrengung. 


Sey du Richter, © HERR und Gott, 
und führ mein Sad) in diefer NUoth. 
Dem rechten Theil ich du, HERR, bey, 
mein Gott vnd mein Erretter fey. 


2 Für FreuelLeuten (üb du mic 
fo mit jhrn Zungen fhmehen did; 
Du bift allein mein Hülff vnd Trof, 
der du mid) vielmal haft erloſt. 


3 Warümb wolf jeht verlaffen mid), 
der ich doch herklid) traw auff did? 
Warümb folt ich lets Trawrig fein 
vnd Hohn leiden von Feinden mein? 


4 Ad) HERR, fend mir dein Liecht vnd Wort, | 
welchs ift meins Herhen Trof vnd Hort, 
Laß mid) in deiner Warheit gehn, 
fo werd id) recht und wol beſtehn. 

Wadernagel, Kirchenlied. V. 





5 Auf deinem Berg, für deinem Thron, 
bey deim Altar, in Frend vnd Wonn, 
Der du meins Herhens Leben bift, 
wil id) wohnen ohn alle Lift. 


6. Ic wil dir danken, HERR, mein Gott, 
der du mid) führt aus Angſt und Hot 
Vnd tröfteft mid) in aller Pein, 
denn dir gebührt die Ehr allein. 


7 Adı meine Seel, was zagſtu fehr? 
id) bringe dir fehr gute Mehr: 
Sey guter ding vnd harr auff Gott, 
er verleſt mich in keiner Aoth. 


3 Sep Onverzagt, es iſt kein Spott: 
fo war Er ift dein HERR vnd Gott, 
So war weiß er was dir gebridt, 
vnd wil in Hoth did laffen nicht. 
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9 Mu wirft erfahren fein Hülffe groß 
vnd wirt Ihm danken ohne maß, 
Daß er_fo leicht, aus lauter Gnad, 
dir aus der ANoth geholfen hat. 


daß ic nach meim Leid werde fro, 
Vnd Gott danke für feine Gnad 


| 10 Amen: Ia, es geſcheh alfo, . 
| 
| in meinem Leben Früh vnd Spat. 


A. a. D. Seite 226, Vers 4,1 Herken, aber 5.3 Herbens, 5.1 Aufl veinen. 


509. Troſtſprüchlein und Gebet 
in Wothen, 


De: Freud auff Erden adt id) kein: 2 Michts weiß id), daß mid) tröflen kan, 
o Gott, du bift mein Troſt allein. denn nur dein Gnad in deinem Sohn: 
Uichts if, das mid) erfrewen thut, Der hat mid) durch fein Blut erlof, 

allein dein Wort macht mir ein Muth. | das ift meins Herhens Heil und Troſt. 


3 Dranff bitt id) did), mein trewer Gott, 
erhalt mid) fe in meiner Noth, 
Daß id) im Glaubn befendig fey, 
dein Wort bekenn, vnd bleib darbey. 


A.a. O. Seite 47. Dergl. IV. Nro. 310, 


510. Hats Goit verfehn, wer wil es wern, 





Gi Gott verfehn, wer wil es wehrn? 3 Es iſt doch nur fein eigen werk, 

all ding kan er zum beflen kehren, Chriſti verdient if vnſer ſterck: 
Uach feinem wort wil er gwißlich Hett er nicht für vns gnug gethan, 
fein gnad erzeigen gwaltiglid. frefflich übel würden wir bſtahn. 

> Al ding die ſtehn im Gottes hend, 4 Gütig if Gott, das weiß id) wol, 
leiytlid) hat er das Creuß gewend: richtig für jm man wandeln fol. 
Bricht er die Bahn, it wolgethan, Auff jn der glandb fey gank gericht, 
richt ers nicht ann, bleibts ungethan. | Furcht, Lieb in rechter zuverſicht. 


Viextzig ſchoͤne geiſtliche Geſenglein etc. Durch Georgium Körberum Noribergenf. Nürnberg 1597. 120, Nro.XX. 
Vorrede vom I. Januar 1597. Das, Lied fleht auch in ver ZARMONIA Cantionun Eeclefiafticarum, Durd 
SETHVM CALVISIVM, Seipzig 1597. 8° Blatt Hh vijb, Nro, CHI; Vers 3.3 gnug für ons, 3.4 ſtan. 


511, Geduld ich beger von dir, 0 Herr. 


Gedult ich beger 2 Pd fih doch an 

von dir, o Herr, | dz ich nit kan 

wölft mir die nicht. verfagen \ | jehund der Welt entpfliehen, 
In difer zeit Von der id) werd 

der trawrigkeit, wid recht beſchwert, 


denn die Welt thut mic) plagen, drum thu mit lenger verziehen, 


Führt mid) on ſchuld in groffe not, O Gott, gedenck der vuſchuld mein, 
ja biß in Todt: greiff felber drein, 
o Herr, laß dichs erbarmen, | niemand foldies kan wenden, 
Nett mic auß meiner Feinde hand, | On deine hülff iſt mannlich kunſt 
dir wol bekant, allſampt vmbſunſt, 
troͤſt mich Elenden vnd Armen. | ſteht alles in deinen Henden, 


Nro. 512—513. David Gunther. 323 





3 Hoffnung id) trag | Vnd mic zu retten fein bereit, 
zu dir all tag, daranff id) beit, 
thu alles dir heimfellen, | vnd zwenffel wicht darneben, 
Kechen werdfi gwalt, | Werd mir in foldem grofen leid 
wen dirs gefalt, | zu mitler zeit 

an folden lofen Gefellen, | Gedult vnd Hoffnung geben. 


A. a. D. Nro. XXI, Vers 2,6 verzihen, 2.11 umbfonft, 3.6 gefelt, 3.8 beiv. 


512. Wir leben wie ein wandersmann. 


Ws: leben wie ein Wandersmann, 5 Es iſt kein Todt, fondern ein Bild, 
der alle tag ſtets muß fortgahn , | welchs, ob es gleich fit fawr vnnd wild, 
Den alle ding nemen ein end, Muß cs uns doc) zufriden lan, 
was die Welt hat vergeht behend. das macht alls Gottes warer Son. 

2 Die Ehr, das Glück, das Geld vergeht, 6 Auf des verdienſt id) flettigs traw, 
der Menſch auch felber nicht befteht: auf fein leben und gnade baw: 
Ob er gleich hat Vernunft und Sinn Ein armes Würmlein bin id, Herr, 
muß er doch mit dem Keib dahin. den Athem ich) kaum hole mehr, 

3 Al vnſer Väter find davon, —— Vnnd bin nicht ſicher eine ſtund, 
wir muͤſſen auch auff dieſe ban, | wenn mid) der Todt reift in fein ſchlund. 
Wer aber wol durd) dringen thut, Here Ehrift, ich mich ergebe dir: 
der kan haben ein frifhen muth. wenn ic dic) nur nicht gar verlier, 





—— 


Im Himel findt ers Vatterland, 8 $o bin ich frey vnd leb durch did), 
da if ein freudenreicher Stand: | wenn ich gleich ſterbe hie zeitlich, 
Wer wolt fid) fürdten vor dem Todt, | Mit deinem Blut ic) befprengt bin 
weil ex kein macht mehr an vns hat? vnd fahr allzeit mit freunden hin. 


9 Mu bift des Todts vnnd Lebens Herr, 
wenn ich dich hab, ſuch ich nichts mehr, 
Wenn id) dic, hab, ſuch ich nidyts mehr, 
du biſt des Todes und Kebens Herr, 


A. a. D. Nro. XXI, Vers 4.1 finv, 5.4 als. 


David Gunther, 


Nro, 513, 


513. Gott Vater in des himmels Ihren, 





Gou Vater in des Himels Thron, 3 Mit feinem Saͤbel er vns dräwt, 
wir bitten dich durch deinen Som, ja grawfam nad uns ſticht vud häwt, 
du wölleſt vnſer Arınen vnnd tracht in feinem muthe 
In diefer grofen angſt und fahr Mit hödjfter Macht gar hefftig fehr 
die uns jht hat vmbgeben gar nach vnſer Hab, Leib, Gut und Ehr, 
auß gnaden dic erbarınen. jhn dürft nad) unferm Blute. 

2 Mer Türk, das ſchentlich Läſterhorn, 4 Er müht fid) fleißig vberal 
tobt wider uns mit Grimm vnd Born, wie. er vns Armen allzumahl 
if trohig vnd vermefen, in feine gewalt mög bringen, 
Mil uns, dein Arıne Schäffelein, Auch jung vnd Alt, beyd Fraw vnd Mann, 
die wir auff dic) getäuffet fein, | zu feinem ſchnoͤden Alcoran 
verfchlingen gar vnd freffen. | aus troh vnd hoͤhmut zwingen. 
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5 Soldy geoffe fahr, fold) angſt vnd noth 6 Fin rink jhm an die Hafe leg 
wend von vns ab, © frommer GOTT, vnd führe jhn wider feinen weg, 
ſey du auff vnſer feiten: fo wölln wir deinen Namen ? 

Auf did) ſteht vnſer zuuerſicht, Von herhen grund all in gemein 

denn ja durch aus kein ander nicht ſampt vnſern Kindern groß vnd klein 

als du für vns kan ſtreiten. ſtets Ehrn vnd Preifen, AMEN. 


Zwey vnd Zwäntzig Chriſtliche Vierſtimmige Bete vnd Troſt, Geſänglein: u. ſ. w. Zuſamen getragen, 
Durch M. Oyriacum Schneega/s, dienern Chriſti. TENOR. 1597, 8°. Nro. 13, comp. von Johannes Joſeph. 
Ders 5,6 als’ für denn. 


514. Ein Geiſtlich Lied, von den k 
Zwölff Stunden, darin das Leyden Chrifti Tamt dem 
Catechiſmo kürklich verfaffet, 


Im Thon, Wenn nein Stündlein verhan. 


N) Menſch, mit fleiß bedenk all Stund, 6 Wenns Fünffe ſchlegt gedenck auch dran 
darinnen du thuft Leben. wie Chriftus muͤſſen leiden: 

Weit du noch lebft, bift friſch vnd gfund, Fünff Winden rot ans Creußes Stam 
thu Gott nicht widerfireben. ward gſtochen inn fein Seiten, 

Darumb fo fol ein jederman Durch weldes wir find worden heil, 
kein Stund lafen fürüber gahn, dadurch erlangt ewigs Erbtheil, 
er foll Gotts Gnad bedenken. dafür folln wir Gott danken. 

2 Wenns Eins ſchlegt, fo gedenk daran 7 Wenns fechfe ſchlegt fey du bereit 
wie du einmahl muft flerben; im Glauben vnd Lieb zu bleiben: 
Ein einiger Gott in Drey Perfon, Die ſechs Werk der Larmherhigkeit 
den fol man lieben und ehren. laß nicht von dir abtreiben, 

Des frew fih nu ein jeder fehr, Deins Glaubens Lieb du zeige an, 
das er zu Gottes Lob und Ehr fo wirft am Jüngſten Tag beftahn 
vernünftig iſt geboren. vnd mit Gott ewig leben. 

3 Wenns Zwey ſchlegt, fo bedenkt mit fleiß 8 Wenns Sieben fdlegt vergiß auch nicht, 
wie Gott Vater erſchaffen thus Vater vnſer chren: 

Swen Menſchen Bild im Paradeiß, Darinnen find ſchoͤn Sieben Pitt 
foln nicht einander lafen, fo Chriſtus vns thut lehren, 

Vnd alfo den Ehefand auffgricht, In weldien wir von Gott dem HERRN 
fi keins vom andern fcheiden nicht, der Seeln vnd Keibes heil begern: 
fonft wil Gott grewlid ſtraffen. HERR, Ichrs uns recht bedenken. 

4 Wenns Drey fchlegt, fo gedenck and) an 9 Wenns Achte ſchlegt gedenck zur fahrt 

. Gott Vater, Sohn und Geife, an die Geburt des HERREN: 

Wie fie zugleid) ins Himmels Thron Am adten Tag befdnidten ward 
regieren thun mit fleiffe: | Ihefus, das Kind der Ehren, 

Die beten wir als ein Gott an, An welchs flatt uns if grichtet auff 
wie Abraham auch hat gethan, das Bundzeihen der heilig Tauff, 
als klerlich ſteht geſchrieben. thut vns von Sind abwafden. 

5 Wenns diere ſchlegt bedenck die Schrift 10 Wenns Meune fhlegt ja nicht vergiß, 
fo uns haben beſchrieben wie Chriftus if verfhieden: 

Pier Enangelifen in der Gſchicht, Dur neundten Stund, das if gewiß, 
die wir Chriften folln lieben, den Todt für ons gelidten, 

Weil des HERRN Zukunft in der Welt, Wird uns auch fold fein Leib vnd Blut 
fein Wort und Werk darin erzehlt, im Abendmal gereicht zu gut, 





Gottes Geift hats jhn eingeben. dardurd wir felig werden. 
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11 Wenns Zehne ſchlegt gedenck an Gott, 
daß du richten dein Leben 
Solt nad) den heiligen Zehen Gebot 
die uns Gott hat gegeben, 
Daraus wir lernen follen fein 
wie wir vnſerm echten nütz fein 
und lebn nad Gottes willen. 





12 Wenns Eilffe ſchlegt gedenk auch ſtet 


der Eilff from Jünger Chrifli, 
Den fid) GOtt offenbaren thet, 
gab jhn die rew der ſchlüſſel: 

Erſtreckt fi) auff GOtts Diener trew: 
HERR GOtt, du unfer Sind verzeih 
vi laß ons mit dir leben, 


13 Wenns Zwölffe ſchlegt, fo denk aud) fein 
an den Chriſtlichen Glauben 
Darinnen Bwölff Artikel fein, 
‚den man allein fol trawen, 
Die GOtt uns hat fürfhreiben lahn, 
damit wir gehn auff rechter bahn 
durch Ihefum Ehriftum, Amen. 


Dresvener Gefangbuch von 1597. Ander Cheil. Nro. XX. Blatt 31. Vers 12.4 fo, 13.1 Bölffe, 


Nicolas Roſt. 


Nicolaus Roſthius. 
Nro. 515. 


515. Das ſchoͤne und allgemeine Kirchen Gebet, 
wider den Türcken. 
In Gefangesweife gebracht. 
Im thon, Aus tiefer noth ſchrey id. 


Aremestiger, Ewiger Hort, 
ein Vater from ohn maffen, 
Du haft in deim heiligen Wort 
mit ernſt dich hören laffen: 

Da dein Volk dir nicht gehorchen werdt, 
wölſt jhn ficken des Feindes Schwert, 
dein Bund an jhn zu reden: 


Mir Elend Sünder klagen dir 
mit gar beteubten Herken, 
Das ſolche Plag fey vor der Thür 
vnd vns troffen mit ſchmerhen: 
Den ſich, der Türck, der grawſam Feind, 
bey denn fo vnſer Aachbarn find 
ſchrecklich Tyranniſieret. 


—8 


Er thut ſchaden mit Raub vnd Brand, 
mit Säbeln, würgen vnd todten, 
Piel klein Kind gefürt aus dem Land 
ins Iod) feiner Mahometen, 

In grawfam Dienflbarkeit fie zwingt, 
vnd auff unfer Vaterland dringt, 
dein Erbtheil zu verfhlingen. 


w 





4 Mind did, © trewer Gott und Herr, 
foldy Straf wol han verdienet, 
Das wir gethan viel Sünden ſchwer 
vnd dic heftig erzürnet, 
Gottloß lang find gewefen wir, 
und Vrſach gnug gegeben dir 
uns fhrecklid heim zu ſuchen. 


Ta Vater, wir geſündiget han 

mit onfern Vätern allen 

Für dir vnd biß in Himmel nan, 

drumb tregſt an uns Mißfallen, 
Vnd heit vrſach, uns allefampt 

zu filgen aus deim Erb und Landt 

vnd dem Feind zu ergeben. 


or 


Aber, © Barmherhiger Gott 
vnd Vater aller Gnaden, 
Vns räwet unfer Miffethat 
die wir mercken mit Schaden: 
© Gott, bedenck dein thewren Eydt 
damit dur dein Barmherkigkeit 
uns in dein Wort eröffnet: 


on 
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Wicolas Rof. 


Nro. 515. 





7 


[po] 


10 


— 


N. a. D. Zeile 3 der überſchrift endet durch Nicolaum Rofthium. 


‘So wahr Id) Leb vnd bin cin Gott, 
das merckt jhr Menſchen alle, 
So wil ich nicht des Sünders Todt, 
trag auch drob kein gefallen 

Wenn er verdirbt, fondern viel mehr 
wil das er leb vnd ich bekehr, 
auch laß vom boͤſen weſen.' 


Drauff kommen wir demuͤtiglich 
vnd Bußfertigen herhen 
Auff dein Zuſag, vnd bitten dic 
mit ganhem Ernſt ohn ſcherhen: 
Sey uns vmb deins Sohns Blut und Todt 
ein gnedig barmhertiger Gott, 
lohn nicht nach vnſern Sünden. 


HErr, dein iſt die Barmherhigkeit 
vnd vergebung der feile: 
Vmb alle deiner Guͤtigkeit 
ſey Gnedig vnd vns Heile: 

Du biſt allein doch vnſer GOtt, 
ſo ſind wir nichts denn Erdt vnd Koth 
vnd werde deiner Hende, 


Marzu ein Volk deins Eigenthumbs, 
welchs dn Erworben thewre 
Durch das Blut deines lieben Sohns, 
welchs vns alln kömpt zu ſtewre: 

Drumb wendt von vns dein groſſen Zorn 
vnd Ungenad, ſonſt iſts verlohrnn, 
ſelbſt könn wir Uns nicht helffen. 


O Trewer Heylandt, laß nicht zu 
das dein Weinberg werd wüfe, 
Welchen bey uns gepflanget Du 
durch dein Blut, Ihefn Chrifte: 

Das gdechtnis deines Namens ſchon 
bey ons nicht wölft vertilgen lahn 
noch deiner laffen fpotten, 


Denn diefer Tyrann haffet uns 
nit nur vmb vnſer Sünde, 
Sondern vmb deines lieben Sohns 
zu dem wir Uns thun finden, 

Vns nenne nad dem Hahmen fein, 
ihn Anrufen und Ehen allein, 
welchen er leftert fehre. 





13 


1 


sein 


— 
or 


— 
— 


— 


LBegert fein verfluchten Abgott, 
den Machmet, auff zurichten, 
Dem HErrn IHEfn zu hon vnd fpott, 
welden Er thut vernichten: 

Darumb, © Herr, ſteh du nun — 
hilff vns, mit ſtarcker Hand greiff drauff 
vnd Allmechtigen Armen. 


Gott, des die Rache if, ich auf, = 
laß für did) kommen balde 
Das ſenffhen des bedrengten hauff 
vnd fo leyden Gewalte, 
Vnd leg auff Erden Ehre ein, 
das alle Welt erkenne fein 
das du bift unfer GOtte. 


Thue wol deim Landt, in weldem du 
dein Wohnung haft: bereittet, 
Wider den Feindt gib Schuß vnd Rhu, 
das dein Hahm werd ausgbreitet, 

Gib Kähſerlicher Maicflat 
vnd jhrem Kriegs Volk guten Rhat, 
Sieg, Fried vnd Ehr einlege. 


Mann der Sieg kömpt von oben her, 
gros Meng nicht thuts erkriegen: 
Du kanft fo wol durd) ein klein Heer 
a!ß durch ein groffes fliegen. 

Herr 6Ott, die waſſerſtroͤm branfen, 
vd die Wällen auch mit. fanfen, 
die Wogn empor fid) heben. 


Mu aber, Herr, bil geöffer noch, 
der du allein kanft retten: 
Stille des Meeres branfen dod 
die uns jet han betreten, 
Der Wällen branfen fille du, 
vorm tobn der Völker uns ſchaff ruh, 
mit Arafft wehr jhrem wüten. 


So wöllen wir, Errettet frey- 
von vnſern Feinden allen, 
Dir, © lieber Gott, dankbar fein, 
dic) Loben, Ehren mit fallen, 
Dich rhuͤmen vnſer Lebenlang, 
dir Opffern Ehr, Preis, rhum vnd danck 
in vnſtrefflichem Leben, 


19 Vnd nach dieſem in ewigkeit 
mit allen in deim Reiche 
Dancken deiner Barmherhigkeit, 
die vns erzeigſt zu gleiche 

Durch Iheſum Chriſtum, deinen Sohn, 
ſampt heiligem Geiſt ins himels Thron, 
ohn auffhoͤren in frewden. 


Vers 1.7 ſo, 10,6 Vngnad, 12.3 fo, 14.1 ſteh 


nun auff, 19.2 deinem. Das Lied ſteht demnächſt in dem Geſangbuch, Eißleben 1598. S°. Nro. CXXII. Seite 331. 


Vro. 516, 
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= 


= 
> 


— 


516. Das Gülden ABC. darin 
gar kinflid; begriffen, was einem Menfden zu einem Erbarn 
Gottfeligen Wandel vnd Feben zumiffen nötig fei? 
Im thon, Ehrift der du bift der helle tag, ıc. 


Aelein auf Gott feh dein vertrawn, 
anf Menfhen hülff foltu nicht bawn: 

Got ift allein der Glauben heit, 

funft it kein Glaub mehr in der weldt. 


Bewar dein Ehr, hutt dic) vor ſchandt: 
Ehr it fürwar dein hoͤchſtes pfandt, 
Wirfu die ſchanß ein mahl vorfchn, 

fo ift es vmb dein Ehr geſchehn. 


Glaff nicht zuniel, fondern hör mehr, 
das wird dir bringen preiß vnnd ehr: 
Mit ſchweigen fid) vorredt niemandt, 
Klapffen bringt manchn in Sind vnd ſchandt. 


Dem gröften weich, acht did gering, 
das er did) nicht in vnglück bring; 
Dem kleinften and kein unrecht th, 
fo lebfiu fiets in raſt vnd rhn. 


Prheb dich nicht in ſtolhem muth 
wenn du bekommen haft groß guth: 
Es ift dir nicht darumb gegebn 

das du dic fol darin erhebn. 


Fromidgeit laß gefallen dir 

viel mehr denn Geldt, gleube mir: 

Wenn Geldt vnnd Guit ſich von mir fheidt, 
fo weicht doch nicht die frommigkeit. 


Gedenk der Armn zu aller friſt 

wenn du von Gott gefegnet bift, 

Sunft dir das widerfahren kan 

was CHRifus fagt vom Reihen Mann. 


Hat dir jewandt was guts gethan, 
dar foltu lets gedenken at, 

Es fol dir fein von herhen leyd 
wenns deinem Uechſten vbel geht. 


In deiner Ingent ſolſtu did 
zum arbeit halten ſtetiglich: 
Hernady gar ſchwer die Arbeit if 
wenn du zum Alter kommen bif. 


Keer did nicht an ein jederman 

der dir für Augen dienen kan: 

Nicht alles geht von herhen grumdt 
was ſchon vnd lieblid redt der Mundt. 


Laß kein unfall verdrieſſen dy, 
wenn das Glück dir wohnet bey: 
Anfang vnd endt fein nicht geleid), 
wie ſolches oft befindet ſich. 





12 Meffig im Zorn fey allggeit, 
vmb klein vrſach erheb kein fireit: 
Durch Born das Here wird verblendt, 
das niemandt recht darin erkendt. 


fs 
= 


Nicht ſchem did, raht ich allermeift, 
das man dich lehr was du nicht weift: 
Wer etwas kan, den helt man werdf, 
den vngeſchickten niemandt bgert. 


Ok merk: fo einer fuhrt ein klag 
für dir, foltu fo bald der faq 

Nicht gleuben, and nit richten forth, 
funder hör erſt das ander Wort. 


— 
— 


Pracht vnd Hoffardt meid vberall, 
das du nicht kompſt in vngefall: 

Mander wer ein ‚behalten Mann, 
het er hoffardt und pracht gelahn. 


- 
or 


1 


ep} 


nadt von niemandt gedenck noch ſprich, 
‚ denn kein Menſch lebet ohn gebred: 
Redſtu alles nad deinem will, 

man wird dic gar bald wider ſtilln. 


m 
— 


Ruff Gott in allen noͤten an, 

er wird gewißlich bey dir ſtahn, 
Er hilfft eim jeden auß der noth 
der nur nach feinem willen thut. 


Sid) did) wol für, die zeit if boͤß, 

die Welt ift falſch vnnd ſehr Gottloß; 
Wiltn der Welt viel bangen an 

ohn ſchadt efft ſchandt kompft nicht dauon. 


1 


oo 


ı9 Tracht fets darnad) was recht if geihan, 
ob did ſchon nicht lobt jderman: 
Es kans niemandt machen alfo 
das es jderman gefallen do. 


20 Verlag did) auff kein Irdiſch ding, 
all zeitlich gut verfhwindet gring, 
Darumb der Menſch gank weißlich thnt 
der allein ſucht das ewig gut. 


8 
> 


Wenn jemandt mit dir hadern wil, 
fo rad ich das du ſchweigeſt fill 
Vnnd ihm nicht hilffeſt auff die Baen, 
das er wolt gern ein vrfadh han. 


[87 
mn 


Xerxes verließ ſich auff fein Heer, 
darüber wart geſchlagen fehr: 
So du moft kriegen, Gott vertraw, 
fonft alle zeit den frieden baw. 








328 Nro. 517. 
3 Ye lengr je mehr kehr did, zu Gott, 24 Zier all dein thun mit redlicheit, 
das du uicht werdfi des Teuffels ſpot: gedenck zum endt den lebten bfcheidt, 
Der Menſch ein fodan lohn wird han Denn vor gethan vnd nad) bedadjt 


als er im leben hat gethan. 


hat manden in groß leyd gebradt. 


Greifswalder Gefangbuch won 1597. 8%. Blatt 390°. Vers 1.1 febt, 5.1 ftolgen, 6.2 den, 7.2 wen, 8.4 wens, 9.4 
und 11.2 wen, 16.2 den, 16.4 ftillen, 17.3 ein, 19.4 28 fehlt, 21.1 Wen, 22.3 kreigen, 23.1 lenck für lengr, 
24,3 Den. 
Das Lied ift urfprünglich plattveutfch : das bezeugen vie Worte und Wortformen Ders 6.1, 8.3, 11.1, 14.1, 16.1, 18.4, 
19,4, 21.2 und 23.3, auch die Reime Ders 8.3 f., 11.1 f., 11.3 f., 17.3 f., 18,3 f. und 19,3 f. 


[2 


w 


517. 
Im 


De: tagk hat ſich geneiget, 

die nacht herführ jh gaht: 

Gott fey gebenedeict, 

der ons beſchühek hat, 
Durch feine milte güte 

erhelt uns Leib und Seel, 

wol vns fortan behuͤten 

für allem vngefall. 


Nichts it auf diefer Erden 
das da beftendig bleibt, 
Allein die Gütt des Herren, 
die wert in ewigkeit, 

Steht allen Menſchen offen, 
Gott verlef die feinen nidt: 
drauf feh ich all mein hoffen, 
mein Trof, mein Zuuerſicht. 


Mem hab ich mich ergeben 

in diefer argen weldt; 

So if des menfhen leben, 

wie blümlein anff dem Feldt: 
Des morgens in dem tawe 

fein fie geferbet ſchon, 

baldt werdens abgehawen, 

verderben von flundt an. 


7 


Ein Thon Abendifegen, 


thon: Ad) Gott wolft mid) erhören, ıc, 


4 Dergib mir, lieber HErre, 
mein Sündt und Aiſſethat. 
Ih hab gefündiget fehre 
vund bit, HERR, vmb Genadt, 

Wenn du mir zu wolſt fhreiben 

mein Sind vnd and mein ſchuldt, 
wo folt id) für dir bleiben? 
den Todt het ich verſchult. 


Ich bit, das du mir guedid) 
durch Chriſtus willen feift; 
Mach mid) von Sünden ledig, 
gib mir den Heilgen Geif, 
Der mid) weife und lehre, 
ja der mich leit vnd führ, 
anff das ich nimermehre 
Gotts fleg und weg verlier. 


or 


— 


Mein Leib, mein Seel, mein Leben, 
mein hauß, mein gutt vnd Ehr, 
Was du mir haſt gegeben, 
das bfel Ich dir, O HERR, 
In dein göttliche hende, 
behuͤt mid guediglich, 
gib mir ein ſehlich ende 
vnd nim mich im dein Reid. 





Auß meines herhen grunde 
fag id) dir lob und dank, 
In diefer Abendtftunde, 
darzu mein lebenlang, 

© Gott, für deine guͤte, 
zu chren deinem Mamn: 
wolf uns fortan behüten, 
das wir nicht zweifeln dran. 


A. a. O. Blatt 4635. Überfehrift Ein anver ſchon u. f. w. Ders 1.8 fo, 2.3 Butt, 2.6 fo, 4.5 Wen, 6.7 fo. Das 
Chriſtliche Geſangbuͤchlein, Hamburg 1612, 8°, lieſt Bers 1.2 jebt, 1.5 milde, 1.8 ungefell, 2.3 Güt, 2.7 darauf, 
3.5 Chawen, 3.6 find, 4.4 bitte, Gnad, 5.4 heiligen, 5.8 Gottes, 6.4 befehl ftatt das bfel, 6.7 feliges, 7.6 deinen, 
7.7 mic, 7.8 daran. 
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Kunrad Fleck. 


Nro. 518. 


518. Danckſagung von der aller freudenreichſten 
Geburt JEſu Chrifti, 


gefangsweis inn der Melodey Ein Kindelein fo löbelich, etc. 





Wo wollen wir nun hoffen hin 7 Iefu, du Lamb Gottes rein, 
in onfer trübfal allen? du wolft ons heiffen eben 

Du 326Eſu Chriſt, dem befien gwin, Durch den heiligften Namen dein 
er thut uns wolgefallen. beffern das Simdlich leben, 

Dann IEfus Chriſt, das befte Gutt, Auff das wir ja in dieſem Jahr 
erquickt uns vnſer Scel und Muth alls boß ablegen gank vnd gar 
mit feinen Gnaden allen. vnd leben nad) deim willen. 

2 20ſu, liebes IEfulein, s ' IEfu, dein heilig Geburt 
du bift der aller beſte, erfrewt uns all zugleichen 
Du bringt mit dir ein groffen ſchein Ihunder vnd and jmmerfurt, 
vnd troͤſt ons arme Geſte: die armen als die reichen: 

Dieweil du ihtt geboren biſt, Dieweil du nu geboren bift, 
fo hilff ons, liebſter JEſu Chrift, zertretten ganß der Schlangen liſt, 
aus vnfer Trübfal allen. laß vns deins Heils geniſſen. 

3 O IEfu, lieber Heyland fein, 9 M Iefu, du bift nidt kommen 
du haft gar viel gelidten die Sünder zu verdammen, 
Mit armut und gros leiden dein Sondern haft did) angenommen 
des Teufels gwalt befiritten: pnfer Sind alzufammen, 

n dem elenden jammerthal wii vns die aud) all vergeben, 
gib ung zugleich des Himels Sahl fo wir in rechter Buß leben, 
vnd las uns mit dir leben. das if gwiß vnſer hoffnung. 

4 M Iefu, du wardfi gank beraubt, 10 O 30ſu, du hoͤchſter Patron, 
dein heiligs Haupt zu legen wir wollen dein gedencken. 
Kein ſtell auff dieſer Welt erlaubt: Du biſt der einig Gottes Sohn 
ſolchs alles vnſert wegen: vnd thuſt vns gar viel ſchencken 

Du wolſt vns Sündern gnedig fein, Mit deine Geburt und Gnaden Kos 
o allerlichfies JEſulein, deren wir alle froͤlich ſein 
hie Zeitlich vnd dort ewig. vnd wolln dich herhlich loben. 

5 O IEfu, du Barmherhigſter 1 O IEfu, liebſtr Immanuel, 
vnd ſanfftmuͤtigſter Heyland, du Närckfler Schlangentretter, 
Dein heilige Geburt und Ehr Beleit doch vns, auch vnſer Seel 
bleib allzeit vnſer beyſtand, nach dieſem trüben Wetter 

Das uns betriege nimmermehr In dein ewiges Himelreid), 
des Teufels gwalt noch falfche lehr, zu den heiligen Englein gleich 
das bitten wir von Herken. und ewigen Himels ſcharen. 

6 O Iefu, lieber Troͤſter fein, 12 O IEfulein, Lob, Ehr und Preis 
wir thun dir herhlich klagen recht fingen wir dir alle, 

Aus rechtem grund des Herken gmein Sampt Gott dem Vater and mit fleiß, 
die Sind welde vns plagen dem heilgen Geift mit falle, 

Vnd engfiglid betrüben gar Hochgelobt in all Ewigkeit 
nu jederzeit and jmmerdar, in allerheiligſter Gottheit 
di wolfis anedig vergeben. jht vnd zu allen zeiten. 


Diefe Chriſtliche Meditationes over Betrachtungen Dem aller frewvenreichften Heyland .... wie aud) allen 
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fromen Gottfeligen rechtgleubigen Chriſten ... Verehre und fehencke ich ver Author Cunradus Fleceius 
-Exnl on. ſ. w. Budiſſin 1598. 4%, Blatt Ditij. Die erften Worte ver Überfchrift lauten Ein Danckfagung Cnn- 
radi Fleccij u. f.w. In der Angabe des Tons ein für Ein. 


Peter Hagen. 
Petrus Hagius. 
Nro. 519 — 530. . 


519. Am Tage der Reinigung Mari. 


Marıa, das Inngfrewelein, In dem Er Ihn anſicht 

jhr liebes JEſulein ganh froͤlich ſpricht 

Im Tempel, wik gewöhnlich war, so Herr, mit Fried vnd Frewd 
dem Herren ſtellet dar, von hin ich ſcheid. 


Das Opfer, wie man pflegt, 


willig erlegt, Weil meine Augen han erkandt, 


[23 


damit fie das Geſeh du ſeyſt der Welt Heylad, 
je nicht verleh. Ein Licht welches die Heyden fol 
erleuchten vberall, 
2 Ihr Opfer hat fie zubereit Den Gott bereitet hat 
wie pflegten arme Kent: auß lanter Gnad, 
Dwey ſchlechte TurtelTänbelein daß Er die Ehr und Preiß 
ohn allen falfhen fein, Iſraels heiß.’ 


Damit jhr Kind fie löft, 
fi) kräfftig troͤſt, 


a 


Hilff nun, du liebfier JEſu Chriſt, 





es ſey das ewig Wort, daß wir zu jeder friſt 
deß Himmels Pfort. | An dir wie aud) der Simeon 
all unfer frewde han, 
3 Da kompt aud hin ein Alter Greiß Vnd endlich feyn bereit 
auß Göttlichem Geheiß, weit kompt die Zeit, 
Vmbfaͤht den Heyland aller Welt fein fanft zu ſchlaffen ein 
vd auf feinn Armen belt: vd bey dir feyn. 


Erjter Theil Der Preufifchen Feſt-Lieder. Elbing 1612, 4%. Nro. XX. Gompofition von Joh. Eccard (1599). 
Die Altftiimme nennt im Verzeichnis ver Lieder den Namen des Dichters. 

Nach Karl v. Winterfeld (I. 488 f.) hat das Lied in der Compoſition Ich. Eckards folgende Geftalt (die Ein- 
fhaltungen find von mir): 


Maria dus Iungfrewelein jhr liebes Iefulein 

im Tempel, wie gewöhnlid war, dem Herren ftellet dar, 
Das Opffer, wie man pflegt, 

gank willig fie exlegt, 

damit fie das Gefe ja nicht verleh. 


Ihr Opffer hat fie zubereit, wie pflegten arme Seut: 
zwey fchlechte Turtel Täubelein ohn allen falfhen fein. 
Damit jhr Kind fie Löft 

vnd ſich auch kräftig troft, 

es fey das ewig Wort, veß Himmels Pfort. 


W 


Ma kompt aud) hin ein Alter Greiß auß Göttlihem Geheiß, 
ombfaht ven Heylarıd aller Welt und auff feinn Armen helt, 
In dem Er Inn anſicht 

der Kreis gantz froͤlich ſpricht 

O Herr, mit Fried vnd Frewd von hiñ ich ſcheid, 


w 


Nro. 520 — 521. 
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4 Weil meine Augen han erkandt, du fenft ver Welt Sn 
ein Liecht weldes die Heyden fol erleudhten vberall, 
Den Gott bereitet hat 
auß lauter Sieb vnd Gnav, 
daß Er die Ehr und Preiß ITraels heiß.? 


5 Hilf nun, du liebfier JEſu Chrift, daß wir zu jeder frift 
an dir wie aucd der Simeon all unfer frewde han, 
Vnd endlich feyn bereit, 
wenn kompt herbei die Beit, 


fein ſanfft zu ſchlaffen ein und bey dir feyn. 


Die erfte Zeile fener Strophe wird im Gefang wiederholt. K. v. W. legt den Noten (Nro, 144) feine ns Strophen, 
fondern ftatt deffen nachſtehende von ihm verfaßte unter: 


Maria wallt zum Heiligtum und bringt ihr Kindlein dar, 
das ſchaut der greife Simeon, wie ihm verheißen war, 
da nimmt er Jeſum in den Arm, und fingt im Geifte froh 


Jeun fahr ich Hin mit Freud, 


dich, Heiland, ſah ich heut! 
du Troft von Ifrael, das Licht der Welt!’ 


520. Am Tage der Verkündigung Maris. 


Sem did, du werthe Chriftenheit, 
diß if der Tag dep Herren, 
Der Anfang vnſer Secligkeit, 
den Gott zu feinen Ehren 
Nach feinem Rath 
erwehlet hat: 
O 698, laß wolgelingen! 
Hilf uns, mit fleiß 
zu deinem Preiß 
ein froͤlichs Lied zu fingen. 


Gott if gerecht in feinen Wort: 
was Er einmal zufaget, 

Das if gewiß an allem Ort, 

ob ſchon die Welt verzaget. 

. Heut Gottes Sohn, 

der Gnaden Thron, 

zu ons auf Erd gelanget: 

© wunder groß, 

Maris Schoß 

den groffen Gaft empfanget! 


w 


A. a.D. Nro. XXI, Compofition von Joh. Eccard (1598). 


Namen des Dichters. 


521. 


Wei vnſer Troſt, der HErre Chrift, 
an dieſem Tag erlanden if, 

Frewt fid) die ganhe Chriftenheit 

vnd fagt Ihm dank zu jeder Zeit, 

AU Ereaturen groß vnd klein 

jet mit dem Scöpffer froͤlich ſeyn. 





3 Sie hört vom Engel Gabriel, 
fie folt JEſum gebehren, 
Der gangen Welt Immanuel, 
den mächtig grofen Herren: 

Daß Iungfrewlein, 

gar keufc vnd rein, 
erſchrack ob den Geſchichten, 
Doch gleubt deu Wort, 
wie fie gehort, 
Gott wird es wol verrichten. 


Wol vns der ſchoͤnen guten Beit, 
daß wir erlangt den Orden, 
Daß du, O Gott von Ewigkeit 
biſt vnſer Bruder worden! 

Wir bitten dich 
demuͤtiglich, 
lehr uns deim Wort vertrawen, 
Biß wir zugleich) 
im Himmelreich 
das Wunderwerck anfdawen. 


—⸗ 


Die Altſtimme nennt im Verzeichnis der Lieder/⸗den 


Auffs Oſterfeſt. 


| 
| 


| 


| 


2 Da Iefus Chriſt, Marien Sohn, 
auffftehet, hüpfft die liebe Sonn, 
Die Erd thut auff für groſſer Frewd 
ihen Mund, vnd viel heiliger Leut 
Leſſt ſie aus ihren Kämmerlein 

die doch vorlengſt entſchlaffen feyn. 
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Ander Theil Der Preufifchen Seft-Liever. Königsberg 1644. 4. Nro.V. Gompofition von Joh. Eccard. (1598), 
Die quinla vox nennt im Verzeichnis ver Lieder ven Dichter nicht. Der Name fteht aber im Königsberger Gefang- 
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3 Was im Winter nicht reget fid), 
das wird mit Chrifto lebendig, 
Alls fid) ernewrt, wird lieblid grün, 
die Bäum ſchlahn aus fehr hüpſch v. ſchoͤn, 
Gewinnen knöpff v. Blätterlein, 
das Graß hebt an zu wachfen fein. 


4 Meü Chriſt de Menſchlichen geſchlecht 
den Tod zu gute hat erlegt, 
Gedämpfft die Sind vi groſſe Schuld 
vnd erworben des Vaters Huld, 

Den Teuffl beraubet feiner Madt 
vnd uns das Leben wiederbracht. 


buche von 1650, 


N. a. O. Nro. VIII. &ompofition von Joh. Eccard (1598). Die quinta vox nennt im Verzeichnis der Lieber ven 


522. 


Srent euch, ihr Ehriften alle: 
der Sieg- Für JEſus Chrift 
Gen Himmel führt mit falle, 
weil Er erſtanden if, 

Erlöfet uns aus Pein, 
den Teufel vberwindet, 
mit Gott ons recht verbindet: 
wer wolt nicht froͤlich feyn? 


Die Jünger Chrifi ſtehen 
recht Gottsfürdtiger art, 
Mit Wunder groß anfehen 
des Herren Hiinelfahrt. 

Die reinen Geifterlein 
dem hoͤchſten GOtt lobfingen , 
mit hüpffen vnd mit fpringen 
gleiten Chriſtum hinein. 


SZ 











5 &s hat mit uns num keine Noth, 
nichts fchadet uns der ewig Todt, 
Die Sind uns nidt verdammen kan 
vnd der Tenffel nidts an uns han: 
Chriſtus der hat in diefer Schlacht 
gefieget vnd uns frey gemacht. 


= 


Weil denn die Feind erleget feyn, 
fo lafft uns danken in gemein 
Dem Sieges Fürſten IEfn Chrift, 
daß Er vom Tod erflanden if 

Vnd vns num hat eröffnet weit 

die Chür zur ewign Seeligkeit. 


Auff Chriſti Himmelfahrt. 


3 GoOtt Vater hoch im Throne 
in feiner Herrligkeit 
Den Sohn empfahet ſchone, 
mit Schmuck der Ehrn bekleidt 

Dur rechten Hand jhn fell, 

daß Er ohn End regiere, 
gank weislid alles führe, 
medtig in aller Welt. 


Inſonderheit den Frommen 
die beten Gaben fendt, 
Die hoch vom Himmel kommen, 
ihnen fid) ſelbſt verpfend, 
Den weg der Warheit weiſt, 
daß fie zu GOttes Ehren 
an allen Orten lehren, 
ſchenckt Ihnn den Heilgen Geif. 


Ha 


5 Mns haft du nicht verlaffen, 
du wirft noch bey vns feyn, 
Pas tröften auß der maſſen, 
dein Wort erhalten rein: 

Hilf uns zu diefer friſt, 
daß wir in kurken Jahren 
mit dir gen Himmel fahren, 
du tranter IEfn Chrift. 


Namen des Dichters. 


523. Von der Geburt Chrifti. 


Ex Vaticinio Elai® Cap. 9. 


Das ift ein Kind geboren, 

zu onferm Heyl erkohren; 

Ein Sohn ift uns gegeben, 

der ift das ewig Leben, 

Er Herrſchet durch fein Leiden, 
hilft uns zur ewign frewden, 


| 


2 Pr if ein überwinder, 
deß groffen Rahts erfinder; 
Sein Rath richt Er zu werde 
durch groffe kraft vnd ſtercke; 
Drumb billich wir den Herren 
als ewgen Vatter ehren. 


Nro. 522 — 523. 


Nro. 524 — 526. 


Peter Hagen. 








3 Wie if er denn zu kennen? 
38 wunderlid zu nennen: 
en Held von zwo Haturen, 


Erfter Theil Der Preufifhen Seft-Fieder. Elbing 1612. Nro. XI. Gompofition von Sohannes Stobäus. Die 


den Herrn der Ercathuren, 
Den Friedfürft, Gott den weifen 
in Ewigkeit wir preifen. 


Altftimme nennt in dem erften Regifter ven Namen des Dichters. 


524. Von der Geburt Chriſti. 


Mon laft uns mit den Engelein 
auch vnſer him erheben, 
Weil Gott uns Menſche in Gemein 
fein lieben Sohn gegeben: 

Ein zart Iungfrewlein hat geborn 
den Gott verheiffen hat zuvorn, 
if aller Welt Erretter, 
Drumb wolln wir Gott den Herren 
von gankem Herken chren. 


t 


Ehre ſey Gott zu jeder friſt, 
der in der Höhe wohnet, 
Vnd vnſer lieber Vater if, 
uns alles gutes gönnet. 

Das zarte, trawte IEfulein 
if vnſer liebſtes Srüderlein, 
wil vus allzeit behuͤten. 

GOtt Vatern hoch erhoben 
in Ewigkeit wir loben. 


A. a. O. Nro, Xi. Compofition von Johannes Stobaus. Die Altſtimme nennt im erften Regifter den Namen 


des Dichters. Ders 3.7 als für denn. 





3 Der FriedFürft bringet auch mit fi) 
dreyfachen Fried auf Erden: 
Mit Gott den Frieden innerlich, 
dadurd) wir frölic werden, 

Den zeitlichen vnd ewgen Fried; 
bald kompt heran viel gröffer frewd 
als unfer Herb gedendet. 

Dem Frieden Fürften cben 
die ewig Ehr wir geben. 


— 


Drauff folget zwiſchen Gott zugleich 
vnd vntr vns Menſchen allen 
Vnd den Engeln im Himmelreich 
ein groſſes Wolgefallen: 
Das bringt zu weg der Heilig Geiſt 
vnd vns im Herren allermeift 
mit Liebes Brunft verbindet. 
Den Heilgen Geift mit Hahmen 
wir ewig preifen, Amen. 


525. Am Tage der Heiligen drey Könige. 


Ws: danken dir, Herr, in gemein 
für deines lieben Wortes fein, 
Damit du uns haft angeblickt 

vnd vnſer mattes Her erquict. 


2 Wir faffen in deß Todes Thal 
ehr tief gefangen allzumal: 
anck hab, du liebfies I&fulein, 

daß wir durd dich erlöfet feyn. 


3 Hilf, daß dein Licht uns leuchten mag 
biß an den lieben Jüngſten Tag, 
Vnd wir auch wandeln jeder zeit 
den rechten Weg zur Seeligkeit. 


A. a. O. Nro. XVII. Gompofition von Joh. Stobäus. Die Altftimme nennt im erfien Regifter ven Namen bes 


Dichters. 





4 Du warer Menfd und Gottes Sohn, . 
du König aller Ehren fchon, 
Uiemand von uns verfhuldet hat 
foldy eine Lieb und grofe Gnad. 


5 Mein guter Geil uns immer führ, 
daß wir von Herken dienen dir; 
Du weit, du groffer Alenfche- Freund, 
wie wir fo vnvermögend feind. 


6 Mim an zum Opfer deiner Ehr 
die Herhes-Seuffher, lieber HERR, 
Damit wir armen Heyden did) 
mit Andacht ruͤhmen ftetiglid). 


52%. Am Tage der Reinigung Mari. 
Chrifti Puritas Noftra Felicitas. 


Ds: jhr mit Sünden ganh beflerket 
vor Gottes Born erfhrecet, 
Laſſt fahren heut die Furchtfamkeit: 


fie ifl der Brunn der Beinigkeit, 
An dem kein fehl zu finden, 
macht felbft euch rein von Sünden, 
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Nro, 527 — 528. 





2 Mas Opfer das Gott angefehet 
bezahlt Er vnverlehet, i 
Vnd nimt damit auß Lieb und Huld 
auff fi die ſchwere Sünden, Schuld, 
Die font der Alenfch heit muͤſſen 
mit ſchwerer fraffe büfen. 


3 Das ift der Troft, der anf dem Herken 
verjaget Furcht vn ſchmerhen, 
Daß ift der Troſt, den Simeon 
empfind mit foldier Frewd vnd Wonn, 
Daß er die Welt veradtet 
vnd nur nad) erben tradıtet. 


4 Mol dem, der Ihn noch heut kan ſchawen 
mit Herklidem vertrawen, 
Vnd Ihn feh in fein Herke drückt: 
der wird durch diefen Troſt erquickt, 
Den wird nidt überwinden 
die ſchwere Laſt der Sünden. 


5 Herr Chriſt, mein Troft, mein Liecht, mein Ehre, 
halt mid) bey deiner Lehre! 
Laß mid) durd). deine Reinigkeit 

von allen Sünden feyn befrept! 

| Faß mid) im Fried hie flerben 

| vnd dort den Himmel erben. 





A. a. O. Nro. XXI. Gompofition von Soh. Stobäus. Die Altftimme nennt im Verzeichnis ver Lieder ven Namen 


des Dichters. 


527. Auffs Oſterfeſt. 


Go fen gedankt in Ewigkeit, 
die Sonne der Geredtigkeit 

das Menſchlich Herk erfrewet; 
Sie ſpringt herfür 

aus Grabes Thür, 

all Creatur ernewet. 


Das iſt der Siegs-Fürfl JEſus Chriſt, 
der heut vom Todt erſtanden iſt 

vnd hat dem Feind genommen 

A fein Gewalt, 

und iſt alsbald 

mit Frewden zu uns kommen, 


to 


And ſchoͤne Außbent hoch geacht 
mit ſich hat aus dem Tod gebracht, 
die wil Er vns gern geben: 


> 


Das edle Kleid 
Geredtigkeit, 
Fried, Frewd vnd ewigs Leben. 


4 Mrümb id) mid dir, Herr Chriſt, befehl 
in deine Hand mit Leib und Seel, 
du biſt mein Schah auf Erden, 
Mein einger Troft, 
der mic erlöft, 
nichts liebers mag mir werden, 


5 Laß mid) mit dir zu Grabe gehn 
vnd frolic wieder aufferfichn, 
damit id) auch manchfalte 
Vach kleiner Beit 
in hoͤchſter Frewd 
bey dir die Oflern halte. 





Ander Eheil Der Preufifchen Seft-Siever. Königsberg 164. Nro. VII. Sm Sahre 1604 componiert von Joh. 
Stobäus. Der Name des Dichters fteht im Verzeichnis der quinta vox, 


528. Aut Tage der Heimfuchung Marie. 


Marıa, das Iungfräwlein zart, 

ſich ſchickt zur Reiß geflieffen 

Nach jhrer Mum in ſchneller fahrt, 

thet fie gar frenndlid gruͤſſen. 
Hör, was geſchicht! 

veracht es nicht! 

der Wunderman den HErren 

So Alt vnd Iung 

mit einem Sprung 

in Mutterleib thut ehren. 


— 


Darumb Maria preiſet GOtt, 

iſt aus der maſſen froͤlich, 

Erzehlt die groſſen Wunderthat 

die GOTT beweiſet herrlich: 
Dem hohen Muth 


in groſſem Gut 

gar ſchwerlich wiederſtrebet, 
Was niedrig iſt, 

ohn arge liſt, 

zu Ehren hoch erhebet. 


= 


O du mein liebes JEſulein, 
du kanſt hr Ding erregen: 
IH bitt, du wollt aud bey mir feyn, 
mein Herh zu dir bewegen, 
Das id) hinfort 
nad) deinem Wort 
dir zu gefallen lebe, 
Vnd nad dem Leid 
in ewigr Frewd 
mein Häupt zu dir erhebe, 





N. a, O. Nro, XIX, Gompofition von Joh. Stobäus. Die quinta vox nennt im Regifter ven Namen des Dichters, 


—* 
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529. Danck- und Venckliedlein. 
Auf glückliche Einweihung der Kirchen zur Tilſit, 





1610. 
Ich hab ein herhlich Frewd und groß Gefallen | 4Kehuͤte vns für Krieg vnd Kehereyen, 
ins Hauß des HErren allezeit zu wallen; . den gülden Fried im Land wolftn verleihen, 
du lieber GOtt von Himmel, bilff uns allen. zur Hahrung gib dein Segen und gedeihen. 

2 Mein Hanf if dir zu Lob und hohen Ehren 5 Men Fried verleib, Herr GOtt, an allen Enden, 
erbawt, darinn zu beten vnd zu lehren, deinn Heilgen Geiſt wollt du uns Armen fenden 
dein Chriftenheit darneben zu vermehren. vnd alles Vnglück gnaͤdiglich abwenden. 

3 Wenn wir nun einig all zufammen treten, 6 Es muß wolgchen allen die did) lieben, 
dein Heiligs Wort anhören, feuffgen beten, Gerechtigkeit und wahre Demuth oben 
fo hilff du uns, © GOtt, in unfern Nöthen. und Chriſti Freund vnd Brüder nicht beiruben. 


7 Himmliſcher Vater, der du biſt der groͤſte, 
dein Heiligs Wort in Deinem Hauß vns tröfle, 
ſuch deines lieben Sohnes Freunden Befe. 


A. a.D. Nro. XXIII. Compofition von Joh. Stobäus. Die quinta vox nennt ven Namen des Dichterd, Ders 7.2 
im, 7.3 fo. 


530. Futherifches Iubel- und Danklied 
Wegen des durch 8. Mn. Lutherum, das thewre Werik- 
zeug Gottes, angefangenen vnd vollnzogenen grofen 
Reformation Werks wieder das Bapftumb, 





Go hat die Welt vorzeiten zwar ' 2 Mun feyn verflofen Hundert Jahr 

gewarnet Hundert zwanbig Jahr, | da Gottes Wort gefchienen klar, 

Auff daß diefelbe ſich bekehr Uoch vor de End, vn mancher Chrifl 

vnd ewig leb in Frewd vnd Ehr: gerecht and feelig worden if 

Er fandte Noah zu der Beit, Der fidy allein in feiner Hoth 

den Lehrer der Gerechtigkeit. verlafen hat auf Chriſti Todt, 

Getrew if vnſer lieber GOtt vnd in dem Kampff behalten fein 

und will gar nicht der Sünder Todt, den Glauben vnd Gewilfen rein. 
Darümb wir GOtt den Herren Darümb wir GOtt den Herren 

mit Gfang von Kerken chren. | mit Gſang von Kerken chren, 


3 In vnferm lieben Vaterland 
hat GOtt die Strafen abgewandt, 
Die Sonne der Gerechtigkeit 
hat uns geſchienen lange Beit, 
Der edle Fried hat lang geblüht, 
des danken wir num GOttes Gut, 
die Hahrüg hat aud) Gott vermehrt 
vnd uns ein reiches Jahr beſchert. 

Darümb wir GOtt den Herren 

mit Gfang von Herken chren. 


A. a. O. Nro. XXVII. Gompofition von Joh. Stobäus. (1617.) Die quinla vox nennt im Regifter den Namen 
des Dichters. Nachſtehend noch zwei von Joh. Eckard componirte Lieder, deren Verfaßer unbekannt find. ’ 
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Nro. 531 — 533, 





531. Am Erſten Sontag def Advents. 


Wis auf, du werthe Chriftenheit, 
dein Heil if jeßt verhanden, 

Deß Tages Licht iſt wiederbradt, 
vergangen if die finfter Hadt, 

daher groß frewd entflanden. 


2 Men Gottes Sohn komt uns zu gut, 
wil vnſer Bruder werden, 
Dald wird bey uns diß Kimdelein 
als wahrer Gott und Menſche ſeyn 
vnd bringen Fried anff Erden, 





3 Du, Tochter Bion, frew did fehr! 
am Creuhe wil er flerben. 
Wol dem der all fein Zuverſicht 
im Glanben auf jhn hat gericht, 
der wird das Reid, ererben, 


Durch das gehörte Wort allein, 
ders nur recht nimmt zu Herken: 
Wer nit betrat diefen Advent, 
Chriſtũ durchs wort nicht recht erkennt, 
der wird das Heyl verſcherhen. 


5 Hilf, Vater, Hilf, du wahres Licht, 
daß wir recht woll beflehen 
Vnd wie die klugn Iungfrewelein 
mit Lampen fhon gezieret feyn, 
zur Hochzeit auch eingehen. 


Erxfier Theil Der Preufifhen Seft-Fieder. Elbing 1642. 4. Nro. I. Compofition von Joh. Eccard (159), Die 


Altftimme nennt feinen Verfaßer. 


\ 


532. Mein Ichonfte Bier and Kleinod biſt. 


Mein ſchoͤnſte Zier und Kleinod bifl 
auf Erden du, Herr IEfn Chriſt, 
did) wil ich laffen walten 

Vnd allezeit 

in Lieb und Leid 

in meinem Herhn behalten. 


2 Dein Lieb vnd Trew für alles geht, 
kein ding anff Erd fo feſt befteht, 
ſolchs muß man frey bekennen: 
Drüin fol nidt Tod, 
nicht Angſt, nicht Hoth, 
von deiner Lieb mid trennen. ' 





3 Mein Wort if war vnd trenget nicht, 
und heit gewiß was es verſpricht 
im Tod vnd and) im Leben: 
Du bift nun mein 
vnd ich bin dein, 
dir hab ich mich ergeben. 


Mer Tag nimbt ab: ad), ſchoͤnſte Bier, 
Herr Iefn Ehrift, bleib du bey mir, 
es wil num Abend werden. 

Laß doch dein Licht 

außleſchen nicht 

bey vns allhie auff Erden. 


m 


Ander Theil Der Preuflifchen Feſt-Lieder. Königsberg 1644. A. Nro. XXXI. Gompofition von Soh. Eccard. 
(1598.) Die quinta vox nennt im Verzeichnis der Liever den Namen des Dichters niht. Die Eompofition hat die 


Überfchrift Auff Oftern. 


533. 


Sen froͤlich allezeit, 

du werthe Gottes Stadt: 

Gott deiner Dürfftigkeit 

zu Hülff aus lauter Gnad 
Den Heiligen Geiſt ſchicket, 

der dic) in Hoth erquicket 

vnd hilft mit Rath vnd That. 





Auffs Pfingſtfeſt. 


2 Mim dieſen Gaſt gern an, 
ſchleuß auff des here thür; 
Hör, wie Er klopft daran 
vnd Wohnung fucdt bey dir; 

Von Himmelifhen Dingen 
wird Er dir viel mitbringen, 
daß Er did) damit zier. 


Nro, 


534. 


David’'Wolder. 
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3 Was ift des Teufels Li 
und feine mördriſch Hand, 
Wenn du verfiegelt bift 
mit diefem thewren Pfandt? 

Es muß doch alles kommen 
zu deinem Nu und Frommen, 
der Feind befteht mit Scham. 


| 
| 
| 


| 
1 Kom), 601 Heiliger Geiſt, 
mit Vater vnd dem Sohn, 
Gelobt vnd hoch gepreift, 
in vnſern Herhen wohn, 
Vnd laß vns dir vertrawen, 
biß wir dic) dort anſchawen 
auff deinem Ehren-Chron! 


A. a. D. Nro. XXXIII. Diefes Lied darf nicht in das Jahr 1598 gefegt werden, da es nicht unmittelbar von Joh. 
Eecard in Mufif gefest, ſondern nur einer älteren Compofttion deſſelben untergelegt ift. Verfaßer unbekannt. 
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David Wolder. 


Nro. 534 — 537. 


534. Eine Chriſtliche vermahnung, in 
allen Stenden zu bedencken nötig. 


Win daß dein amt fey Ehriftic 
vnd das GO herhlich liebe did), 
So foltu merken diefen rath 

vnd den betrachten früh vnd fpat: 


Dein erſte Werk vnd arbeit fey, 
‚GOTT bitten, das er dir ſtehe bey: 
Wenn GOtt dein getrewer beyfandt if, 
fo gehſtu recht vnnd ſtehſt gewiß. 


Auch dich nicht jederman vertrew, 

hab wenig freund, die vielheit ſcheum: 
Es macht gar offt der Freund vielheit 
dem bergen ſchmerh und groſſes leidt. 


Vnd fihe auffs dein, vnd heußlich ſey, 
hab lieb dein hauß vnd lern hiebey 
Das man im hauß das glücke findt, 
gern draufen fein nur ſchaden bringt. 


In deinem Stand deins Arbeits wart, 
froͤlich und fleifsig jmmerdar: 

Dein fandt nicht mag ein wolfandt fein 
ohm mühe, denn die ghoͤrt darein. 


Die zeit nim war, fie fleudyt davon, 
das Alter gehet uns heimlich an: 
Zeit vnd weil wird vbel verderbt 
drinn man nichts lernt oder erwirbt. 


Was mühe dir jeder Tag aufflegt, 
anordne ſolchs weißlid vnd recht: 
Gar felten cs am end befteht 

das nicht fein ördentlich fortgeht. 


| 
| 


! 
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Ohn das ſoltu auff deine macht 
vnd gaben fleiſsig haben acht, 

Empfindeſt du dann fehl woran, 
fo lehrn demuth vnd fleiß davon. 


Laß did nicht düncken klug vnd weiß, 
laßdüncken gibt dir keinen preiß, 
Soldis Gift die Tugent von fi) treibt, 
beim laßdüncken nichts gutes bleibt. 


Des bergen luſt vnd eitelkeit, 
furcht, Hoffnung, Frewd vnd trawrigkeit 
Faß dic nicht eilig fehten an, 
daß did) nicht ſtraffe jederman. 


Es iſt dein Kleidung, Speiß und Trank 
vielleicht nicht köſtlich: nims zu danck, 
Gedültig did) verlaß auf GOtt, 

der ift des Armen hülff und rat). 


Rechtſchaffen fey das leben dein, 

vnzucht laß ferne von dir fein, 

Vollend den Tag in nüchternheit, 

foldys dir des Morgens bringt nußbarkeit. 


Und glaub ‚mit wahrer zuverficht 
an Chriſtum, ſey from, recht vnd ſchlicht, 
So wird am end GOTT veterlid) 
dic) nehmen in das himmelrcid). 


So dir dann GOTT fein gunſt zufagt 
vd dich anf feinen armen tragt, 
Was kan dir dann wol ſchaden thun 
der Welt vngunſt vnd böfer lohn? 


Hierzu Hilf uns Herr Jeſu Chrif, 
An vns arbeit mit deinem Gejſt, 
Mad)s das wir leben heiliglid), 

Biß wie hinfterben feliglid. 


AmEn. 


Vew Catechiſmus Geſangbuͤchlein, Durch Davidem Wolderum. Hamburg 1508. 80 Nro. XIII. Seite 77. 


Warernagel, Kirchenlied. V. 
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535. Der 23. Palm. 


Im Shon: Wol dem der nicht mit Menchel rath, etc. 


Der Herr ift mein getrewer Hirt 
vnd aller die jhm trewen, 
Er macht mid feiner gnaden werdt, 
das ich nicht dörffe ſchewen 

Für tiefer Leibs vnd Seelen noth, 
für hellen, angſt vnd bittern todt, 
mir wird gar nidts entbreden. 


Er weidet mid) auf einer Auw 
die fiets bluͤhet vnd gruͤnet: 
Das iſt ſein Wort, darin ich ſchaw 
wie er mir iſt verfünet. 
Drent er mit creuß vnd feinem Porn, 
fo kühlt ex mit des Geifes born, 
das id) nicht gar verſchmachte. 


Wenn meine Seele in muhe fickt, 
it mid und fehr beladen, 
So hilft er vnd alfo erquickt 
das keine luft mag ſchaden, 
Vnd führt mic felbs auff rechter bahır, 
das id) ja nicht müg irre gahn, 
vmb feines Hahmens willen. 


Mu frommer Hirt, du trewer Hort, 

verleft nicht den du weideſt, 

Steht mir zur Handt an allem Ort: 

hab dank, das du mic) Leite. 
Warumb folt mid ein finfter nacht 

vnd jammer quelen vber macht, 


biſtu doch bey mir, HErre. 


[2,1 


A. a. O. Nro. XLVIII. Seite 107. Vers 3.4 fo, 6.3 fo, 7.5 dich. Vers 5.2 f., 6.2 f. und 7.1 f. find niederdeutſche 


Mid frewt dein hirtenſteckn vnd flab, 
das Creuß vnd das Geſche: 

Die zehmen mich, vnd wehren ab 

das mich der Feind nicht freſſe: 


Reime, 7.5 iſt das neutrale dy gedacht. 


536. 





Wenn ic bin in deiner Herdt, 
fiiher fur meiner Feiend Schwert, 
fo mag dein Steckn wol fraffen. 


* An deine Taffel ſehſtu mid) 
vnnd fpeifeh Leib vnnd Seele, 
Machſt das mir etwa mangel nidt, 
gibt gung nad) meinem theile, 
Vnd obs aud) geb den Feindun verdrieh, 
fo hab ich doch das ich genieß, 
ſo guͤtig biſtu, HErre. 


— 


wie GOTT num mit dir fehret, 
So wirdt er forthin thun all gut 
als lang dein Leben wehret: 

Barmhertigkeit dir folgen werd 
in feinem Hauß auff diefer Erd 
vnd hernach ewigliden. 


Dazu hilf uns, HERR IEfu Chriſl, 

mit deinem Geift der Gnaden, 

Der du vnſer Erkhirte bif 

vd nicht wilt unfern fhaden:. 
Und) dem wir alle fehlen gern, 

fo gib, das wir nicht weichen fern 

von deinem Heilgen Worte. 


je 0} 


Mad in uns diefen Glauben ſtarck 
das du fiets für ons forgef, 
Den hellſchen Wolf mit fleiß anmerck, 
das du jhn gan erwürgeft, 

Gib, daß ein jeder.fehe auff did), 
feim gtrewen Hirtn folg vund wicht fid) 
in feinem flande, Amen. 


In dulei jubilo, gank 


verdeutfiht, 


Als juchen in Chrifto 
nun fingt vnd feyet froh! 
Vnſers herken wonne 

ligt in der Krippen bloß, 
vnd leuchtet als die Sonne 
in feiner mutter fchoß, 

Du bit erſt vnd lebt, 

du biſt erſt vnd leht. 


| 
\ 





2 © Eſu, © Ehrife, 
nad) dir ift mir fo weh! 
Tröft mir mein Gemüthe, 
v Kindt voll frömigkeit, 
durch alle deine Güte, 
o Pring der herrlichkeit! 
Ziehe mid) hin zu dir, 
ziehe mid) hin zu dir. 


Nro. 535 -- 536. . 


Merk diß, mein Herh,. vud ſchließ darauf: 


Nro. 537 


David Wolder. 
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3 MW Vaters freundligkeit, 
o Sohnes lindigkeit! 
Wir weren all verdorben 
durch vnſer Miſſethat, 
fo hat er vns erworben 
des Himmels frewdenfadt, 
Eya, wern wir da, 
eya, wern wir da! 


A. a. O. Nro. LXVI. Seite 142. ze das Lied In dulei jubilo. 


deutfcht. Im vorigen Thon. 





4 Mo if frewd ohne fahr? 
nirgend mehr denn dar 
Da die Engeln fingen 
das Sanctus allzumahl - 
vnnd die Schellen klingen 
im Koniglichen Saal. 
Eya, wern wir da, 
eya wern wir da! 


Überfchrift Derfelb Pfalm gan ver- 


537. Der 90. Palm. 


Zur zeit der Peftilent Fol man zu Gott mit 
jnnigem Gebett fliehen. 


Her: Gott, du bift vnſer zuflucht 
nun und zu allen zeiten: 
Wehr ab das würgen der flerbfudt, 
fie drewt von allen feiten! 

Warfin doc, Gott, von ewigkeit, 
ehe Erd vnd Himmel wart bereit, 
fo kanſtu nod wol helfen. 


Mas fo die Menſchen erben hin 
vnd ander wiederkommen, 
Das läfeh zu, HERR Gott, allein, 
des tröfen fid) die frommen: 

Wanu wir aud leben taufent jahr, 
fo müf wir doch von binnen gahr 
nad) deim willen abfcheiden. 


ww 


* 


Vnſer zeit bey die ewigkeit 
achalten ift ganß nichtes, 

Als Tag vnd Stund fehr bald vergeht, 
als from, ſchlaff, ſchattn des liechtes: 
Wie ein graßblümlein abgepflückt 
verwelckt, alfo den Menſchen Die 

die eitelkeit des lebens. 


Mas machet vnſer Sünd vnd ſchandt, 
offenbahr vnd verborgen: 
Die iſt dir mehr dann vns bekaud, 
daher ſindt wir in ſorgen: 

Der boͤßheit halben zürnſtu ſehr 
vnd ſtraffſt an uns des Adams Lehr, 
das wir fo muͤſſen erben. 


6 


Durch deinen zoru fehr eilig fort 
ein tag vnd Jahr nachm andern, 
Die zeit ſleucht fort alsn nichtig wort, 
gehet ſchnell als die da wandern, 

Vnd wenn man fon lebt achkig jahr 
gar köſtlich, fo iſts doch nur fahr 
vnd eitel muͤh gewefen. 


2 


A, a. D. Nro. CCXVII, Seite 475. Bers 3.1 fo. 
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6 Viß folt je billich jedermann 


-ı 


wo 


De} 


fleiffig ins herhe faffen 

Vnd lafens fets für augen ſtahn 

vd lernen die fünd haffen: 
Aber wer deckt an deine zorn, 

wer fchewet für der finden dorn? 

fo gahr findt wir verdorben, 


Hilff, Gott, das wir nicht allzufehr 
aufs zeitlich leben ſchawen, 
Durch deinen Geiſt uns erben lehr 
und vnfer Sind berewen, 

So werdn wir recht verjtendig fein 
vnd vns für miffethat hiten fein 
vnd nach dem Himmel fircben. 


Kom wieder, kom, HErr mechtiglich 
mit groſſer trew und gnaden, 
Erfrew vns wider guediglid) 
durch deine groſſe thaten: 
Biſtu doch uns verpflichtet, HErr, 
zu helffen, wenn wir leiden ſehr 
vnd werden hart geplaget. 


Weit dann der todt num drewet ſtarck 
mit fein vergifften pfeilen, 
So wolſtu doc dein gnadenwerck 
vd hülffe uns mittheilen, 
So werdn wir vnſer lebenlang 
dir mit den kindern fagen danck 
vnd in dir frolic leben. 


Wen diefes nun zu herhen geht, 
der fol fein Scel erheben 
Vnd bitten, das Gott freumdtligkeit 
erzeig vnd Segen geben 

Zum werd vnd arbeit vnſer Hemd 
auf das cs ache zum rechten end 
feiner Gottlichen ehren. 
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Wolfgang Ammonius. 


Nro, 538, 
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Wolfgang Ammonins. 


Nro. 538. 


538. Der 26. Pſalm. 


Wieder die Heuchler vnnd falſche Lehrer Tollen wir 
beten, und fürfehen, vnd uns fleißig zur 


Kirchen halten. 


Nayı mid, O Herr geredte, 
nad) aller vnſchuld mein, 
Wie ic gewandelt ſchlechte 
hab in dem Gſehe dein. 

Ich wil dem Herren trawen, 
der if mein zuverſicht, 
Auff ihn mein Herh fol ſchawen 
vd fiher auf jhn bawen, 
fo fie) vnd fall ich nicht. 


Mit fewr thu du probiren 
vd gang erforfhen mid, 
Mein Herz vnd and) mein Nieren 
durchlentert reiniglid. 
Denn deine trew vnd güte 
hab id) vor angen fiets, 
Vnd alle meine tritte e 
mit fleiß vnnd gankem gmuͤte 
in deine Warheit ſeh. 


Ich wolt nicht gern bey Meuchlern 
vnd lofen Leuten fein, 
Moch afellen mid zun heuchlern, 
die führn ein groffen fein, 
Vnnd ſonder heiligkeiten 
mit pracht in jhrem finn 
Fürgeben allggeiten, 
feind Buben in jren heuten 
vd if nichts gut an jhn. 


Wie fehr haß id) die Kirchen 
vnd Chor des Pabfies Tandt, 
Die zfammenkunfft der Clerchen: 
das fein gar geiftlic fand 

Die falſche Dienſt anrichten 
für ware Religion, 
Göttliche Lehr vernichten, 
teuffliſche lügen dichten, 
verbluͤmens auffen ſchon. 


Bey den mag id) nicht bleiben, 
wo ich mich fonft hinlend. 
Vnnd ob fie mid) vertreiben 
wald id) dennoch mein hend 
In vuſchuldt, lafers ohne, 


— 


— 
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vnd halt mid neh, © Herr, 
Du deinem Altar frone, 

vmb den ic) gerne wohne 

vnd bleib bey dir fo fehr. 


Daſelbſt erſt ic) vernemme 
mit herheus luſt und freud 
Die dankbar lieblid) Kimme 
zu deinem lob bereit, 

Da id aud) felber fingen 
vnd fagen wil zugleid) 
Von groſſen wunderdingen 
die durch Chriftum gelingen 
im glauben durch fein reid), 


Die heilig flett vnd oͤrte, 

dein Hauß vnnd vorhoffs, Herr, 

Da man predigt dein worte 

vnd da man hört dein chr 
Mit hohem preiß aufhalten, 

die lieb ich herhlich fehr: 

Mein Seel zu deinen Hallen ° 

erfrewet fi) ohn allen, 

wo geht die reine Lehr. 


Du wolleh nicht hinrauffen 
mein Seel vnd leben, GOTT, 
Mit dem Gottlofen haufen 
vnd biutdürfigen Rott, 

Moch mic lafen mit diefen 
vınbkommen. jemmerlid), 
Die frommen leut ohn gwiſſen 
vnſchüldig Blut vergieſſen, 
wenn jn jr Sünd mißfellt. 


Zu groß iſt jhn auff Erden 
kein ſchand noch Bubenſtück, 
Es muß begangen werden, 
ſtecken voll arger tück 


Ghiemen auff Gſchenck vund ſchmieren 


vnd nehmen miet vnd Gab, 
Verkehrens recht, regieren 
mit ſchnarcken, pancetieren, 
verthun des armen hab, 


Nro, 539 — 540. 


Efaias Heidenreid. 
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10 Was fol ich dann in ſolchem 
verkehrten weſen thun? 
Wem ſol ich aber folgen 
bey denen leufften nun? 

Wie ſol ich mich beſcheiden 
halten und bleiben from? 
AU vnrecht wil ich meiden, 
in meiner vnſchuldt beiten 
vnd GOTT vertrewen drumb. 


A. a. O. Nro, CXL. 
10.1 ſolchen, 11.7 Den. 


| 





Seite 319. Vers 3.5 fonder = beſondere, 


11 Bey mir, © HERR, verföhnet, 
erlöß mic anediglid, 
Mein Fuß nur feiff ſich ſtoͤhnet 
vnnd wandelt riehtiglid) 

Auff deinem Pfadt alleine, 
daß diß mein Kichtſchnur Fey: 
Denn wil id) in der Gmeine 
mein ſtimm erheben reine 
vnd dein Lob fingen frey. 


6.5 f. fingen und fagen, 7.8 fo, 8.7 ff.?, 95 fo 


: Eſaias Heidenreich. 


Nro. 539 und 540. 


559. 


Gebett zu Gott, dns er 


uns umb des lieben brots willen einen milden 
Regen, oder ſchon Gewitter geben wolle. 


Mxrmperkioer Gott, © Vater und Schöpfer, 
erbarm did) vnſer durd) dein heyl und opffer 

Sih heut auff vnfer jaımer, not) und elemd 
mit deiner gnaden hend. 


2 Mir bitten herhlich, wollt freundtlich verleihen 
ein milden Regen zu nuß vnd gedeyen,* 

- And) enthalt vnſers fehr betrübten Lebens, 
dich lets zu loben. 


* Oder: 





3 Erhalt and vnſer Früchte in der Erden, 
damit vnſer Leib mag ernehret werden, 
Gib, daß die Seel, mit deinem Wort erquicket, 
bey dir ewig leb. 


a Das gib uns armen, © herhliebſter Vater, 
durch Iefum Chriftum, deinen eingen Sohne, 
Der mit dir herrſchet in des Himels Throne 
fampt dem heilgen Geiſt. 


ns ſchönes Wetter zu nuh und gedeyen, 


Dein wahren Segen zu nutz und gedeyen. 


A. a. O. Nro. CIXIX. Seite 368. Vers 1.3 Sihe, 2.2 einen, 3.3 Sol für Seel, exquickt, 


4,3 ins Himel Chron, 4.4 heiligen. 


4,2 einigen Sohn, 


540. Haußliedlein für die Kinder, zur zeit des 


ongewitters, Donners und Blitzes. 


N. Bußglocken am Himmel leuten 
vnd thun viel bedrewung denten 
Vns die wir Gott erzürnen viel, 
drumb eiln wir all zum Gnadenziel. 


2 Denn Chriſtus fpricht gank hell und klar 
wadet und betet jmmerdar, 
Damit jhr nicht fallet in noth), 
ja Leib und Scel fo leide fpott. 


3 Vnſer Wiederfacher ſchlefft nicht, 
fondern ſicht ftets, was er anricht, 
Damit er uns nur fehr verleh, 
auch allen jammer auff uns heh. 





aM wie gern wolt er durch elend, 
mit donner, plih, hagel behend 
Vs arme Lent verderben gar, 
wo Gott nicht wehret diefer fahr. 


5 Drumb billich wir jeht nun waden 
vond GOTT klagen vnſere ſachen, 
Der bey uns wohnet Tag vnd Hadt, 
mit feinem Schub gibt groffe macht. 


6 M vater, wir armen Kindelein, 
die wir find dein Haußgefindlein, 
Bitten, wollt fparn dein rechten zorn, 
vnd ſchawen deiner Gnaden Born. 


342 Lucas Sakmeifer. 








7 Aus lauter gnad ond gütigkeit | 


erbarm did vnſer dürffligkeit, 
verzeih ja unfere Aiſſethat 
wel dic zu zorn verurſacht hat. 


3 Zeig deinen»Vdeterlihen willen, 
der den jammer bald mög fillen 
Darin wir jeht ſchreyen zu dir 
vnd hoffen, du wirft kommen fchier. 


9 Mit dem ſchatten deiner Flügel 
bedek diß Hauß, Landt und Hügel, 
Ian and Leib, Scel, all Haab vnd Gntt 
verwar auffs beft mit deiner Hutt. 


10 Por dir find wir, licber Vater, | 
erſchaffen durch deine Wolthaten, | 
Durch dein Sohn haſtu uns erlöft | 
mit ſehr fhwerer harter vnkoſt. 


11 
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Darumb laß dein gnedig Ohren 
vnſer ſeuffthen jet erhören, 
Schütte reihlih aus deinen fegen, 
der allen find) bald außfege. 


2 Wie vorzeiten in Fcwers Glut 


die drey Anaben du haft behut, 
Das fie gank vnd gahr unverfehrt 
dein Lob Hahmen haben vermehrt: 


So hilf nu auch, © hoͤchſter Gott, 
das wir mit ſteckeu in der noth, 
So wolln wir endtlich fruͤ und fpat 
did loben, preifen hie und dort, 


Durch Icfum Ehriftum, deinen Sohn, 
zu dem wir ſchreyn in gleichem thon, 
Der mit die fit zur rechten handt 

in vnſerm waren vaterlandt. 


A. a. O. Nro. CLXX. Seite 370. Vers 1.3 Und für Ins, 6.4 fo, 8.2 tammer, 11.1 Drumb, 12.4 fo. 


Lucas Barkmeilter. 


Nro. 541. 


54. Der 91. Pfalm. 


Zur zeit der Peftileng zu fingen. 


Ach, lieber Herr im höchften Thron, 
erbarm did unfe durd deinen Son, 

Dein macht if groß, dein hülff iſt rei: 

wir armen Sünders bitten did), | 
Sih an die noth darinn wir find, 

bey dir man rath und hülffe findt. 


on 


Errett uns von des Jägers Strick 
vund treib des Teufels gift zu rück, 
Die ſchedlich Peſtilenß wend ab, 

dein gnedig hülffe uns verfhaff, 

Sen vnſer Burg vnd Zuverſicht, 

O HERR, dein gnad verlaß vns nicht. 


Als junge Kenchle vns bewahr 

mit deinen flügeln für aller fahr, 
Wend ab das ſchrecken in der Hadıt, 
die Pfeil weld fliegen in den Tag, 
Die Pefileng die heimlich fehrt, 

die Seuc fo im’ Alittag verzehrt. 


4 


— 


Mein zorn iſt groß vnd fuͤhrt umb fid) 
das viele fallen plöhiglich 

Als Graß im Feldt, das heute ſteht, 
den andern Tag gar bald vergeht: 
vergiß doch, Herr, der giite nicht, 
laß anade fein in deim Geridt, 


A. a. O. Nro, (CXX. Seite 479, Vers 6.3 Und für Ins. 


> 
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An deinem Wort wir halten feſt, 
als du ons felbs verfproden haft, 
Daß du der Vater wolleh fein 
vnd wir als deine Ainderlein: 
Darumb if unfer Zuverſicht 
allein, O HERR, zu dir gericht. 


Deim Engel vber uns befehl 

das er die plag abwende ſchnell, 
Ins auf den Henden trage fein 
wenn wir auff unfern wegen fein, 
Das vnſer Fuß nicht floffe au, 

in Gottes Beruf wir ſicher gahn. 


Hilf ons, Herr, wir begeren dein, 
mit gnedigem Antlik uns erfchein! 
Wir rufen zu dir in der noth, 
erhoͤr uns, du getrewer Gott, 
Errett uns aus der Tods gewalt, 


mad) uns zu chen vnnd kroͤſt ons bald. 


Laß uns dein Heyl vnnd Gnade ſchn, 
in deinem zorn wir ſonſt vergehn, 
Das Leben friſt uns gnediglich, 

auff das wir mögen preiſen dich, 

Am lehten end dein hülff uns ſend, 
nimm vnſer Scel in deine hend. 


Nro. 541. 


Nro. 


2 Meines triüiphs fih freut unfer gemüte, 
drumb ons die frewdenreiche tag behite 
An den die Oftern fein begangen werden 


3 Memlich do du frey loß von todes bande 


Gefangbud, Darinnen Pfalmen unnd Geifilihe Fieder u. ſ. w. Eißleben, M. D. XCVIII. 


542 — 544, 
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542. Der Hymnus Vita fanctorum 


verdentfcht. 


Csrine, der Engel zier, der du das leben 
den heiligen und frommen haft gegeben, 


Das du den fiffter des tods vnd der Sünden 


haft vberwunden: 


auff gauher erden. 


mit andern vielen ficghaftig erflanden, 


ı Pd nu ein Herr lenchtſt in der hoͤh daroben, 


Gott, vber alle Himmel body erhoben, 
Ein menſch gericht, cin Richter gut, 
wirft komm wieder: 


hernider 


5 Feb onfre her hinauf zu dir, dem nebe 


Gott, feinem Vater, if zu ſihen geben, 
Las die auffſtchenden nicht wieder fallen 
nab zu der Hellen. 


s Dz wöll der Vater uns mit dir verleihe 


Dein fleifdh in Himel, daher du warf kome, 


haft anffgenomen , 


XLV, Seite 123. Das [at. Lied 1. Niro, 173. Vers 2,3 dem. 


A. a. 2. Nro. LI. 


w 


543. 


Der heilig Geift hernieder kam, 
der Apoftel bergen cinnam, 
Erfüllet fie mit feiner gnad 


vnd ſcheuckt jhn vieler ſprachen gab. 


vnd dem heiligen Geiſt, mit welde — 
Du herrſcheſt vñ regierſt cin Gott un Herre 
nu jmmermchre. 


so. Tenor. Nro. 


Der heilig Geift hernider kan. 


2 Er fand fie aus mit gutem rath, 
zu Predigen GOTtes Wunderthat 
In Chriſt zu Ichren Gottes huldt, 
vorgebung aller Sünd und ſchuldt. 


3 Ehr fey Gott im dem hoͤchſten Thron, 
darzu Chriſto feinem einigen Sohn, 
Der theil uns mit fein heiligen Geif, 
der vns regier zu aller zeit. 


Seite 145, lÜberfegung der beiden erften 


Strophen von I. Nro. 414, 


544. Ein [con Gebet, von Krafft und Wir- 
Kung des Göttlichen Worts, zur Buße, 
und Bellerung des febens. 


Her Ihefu Chriſt, allein du biſt 
der uns auß noth kan reiten, 
Wenn wir zu dir in aller Hoth 
in wahrem glauben tretten. 


Du haf dein Blut, das hoͤchſte aut, 


reichlid für ons vergoffen, 
drumb wirftu uns ja nimmermehr 
in unfern fünden laffen. 


Mer Gott vertrawt hat wol gebawt, 
wird nimmermehr zu Schanden: 
Solch Gnad uns angebotten wird 
durchs Wort in allen Landen. 

Es if kein Weg, kein ander Steg 
denn nur durch Ihefum Chriſtum: 
wer an den gleubt und fehe bleibt, 
der it gar wol gerüſtet. 


3 Dem wird die Schuld aus Gottes Huld 


[5 


erlafen und geſchencket, 
Das jhn die Sünde nimmermehr 
in feinem Herhen kan krenden, 

Dem ficht die Pfort nach Gottes Wort 
am Himmelsthürn weit offen: 
darumb wolln wir anf Gottes Gnad 
von gankem Herken hoffen. 


Wer foldhe Gnad erlanget bat, 
der foll auch Ehriflich leben 
Vnd feinem Hehfien Chriſten Alenfd) 
kein Ergerniffe geben, 
Es foll nicht fein cin falfher Schein 
ein Schein für Aenſchen Augen, 
font wirſtu Gottes Angeſicht 
in Ewigkeit nicht ſchawen. 
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Nro, 545 — 546, 





5 Kin guter Saum wird drumb genent, 
das er gute früchte treget: 
Tregt er fie nicht, fo wird er bald 
gerenmet aus den Wege. 

Wer nidt recht gleubt vnd vbel lebt, 

der ift kein rechter Chriſten, 
er gebt dahin im falfhen Wahn 
vnd lebt nach feinen Lüſten. 


o 


Den wird gar bald des Teufels gewalt 
in feinen Sündn erhaſchen 

Vnd werfen in der Hellen- Glut 

mit zittern und mit krachen. 


N. a. D. Nro. CH. Seite 265. Über dem Liede bie Buchftaben D. S 


3.5 Den, 3.6 jo, 3.8 ganben, 4.3 feinen. 


| 
| 


Erkenn dein Sind, O Menſchen Kind, 
alenb fe, ſteh ab von Sünden! 
das ift der Weg zur Seligkeit, 
in Gottes Wort gegründet. 


7 Wer diefem Biel nicht folgen wil 


vnd lebt nad) feinem Willen, 
Der wird mit eigner Heiligkeit 
den Dorn Gottes nicht Rillen. 

Herr Ihefu Chriſt, allein du biſt 
der ons aus Hoth kan retten, 
darumb wir auch in aller Hot 
im Glanben zu dir tretten. 


3. S. Ders 1.4 wahren, 2.5 Steig, 3.4 feinen, 


Eigentümlich, daß die erfte und fünfte Zeile jeder Strophe (die fünfte ausgenommen) einen innern Reim hat, wo— 


gegen vie jedesmal folgende Zeile ohne Reim bleibt. 


545. Wann ic mir nn did), Herr, allein, 


Wann id) nur hab did, HERR, allein, 
fo kan ich allzeit froͤlich fein: 

Alls zeitlic) wird bey mir veradt, 

ob wir gleich Leib vn Seel verfhmadt: 
Du bift mein heyl, Herr JZEſu Chrift, 
alls leid mir jeßt verſchwunde if, 


2 Wind frag nichts nad) Himmel und Erdn, 


wenn du nur kanft mein Kerken werde: 
Hilf du mir durch dein Geiſt behend 





vnd jhn zu mir inns Here fend. 
Allein du mein Erlöfer bif, 
mein troft vnd hülff zu aller frift. 


3 Errett mid) aus des Todes noth 


durch dein Blut vnd Fünf Wunden rot, 
Das id) dir folg in meinem Lebn, 
Glaub, Lieb, gedültig fey darnebn: 
Der Tenffel und der Hellenbrand, 

wird alls an mir zu fpot und fand. 


GREGORII LANGII HAVELBERGENSIS. U&wer Deutfcher Fieder u. f.w. Der Erftie Theil. Iebo aufs 


new Componirt, Corrigiret, vnd inn den Druck gegeben. DISCANTVS. Breislaw, 


Nro. I. 


546. 


Dei deinen Weg 

anf rechtem ſteg, 

Fahr fort vnd leid, 

trag keinen neid, 

Bet, hoff auff Gott 

in aller not: 

Sep fill und traw, 

hab acht und ſchaw, 

gros Wunder wirfn fehen. 


3 Al Wege dein 

las GOttes fein, 
Der wird wol did), 
glanb ſicherlich, 
Ans Liecht der ſchar 
bringen fürwar: 
Sey fill und traw, 
hab acht vnd (da, 





M. D. XCVIII. 4, 


Geh deinen wei En auf rerhtem ſteg. 


2 Mein luft allein 

las allzeit fein | 

Des Herren gnad, 

dann der gung hat 

Der hofft auff ihn, 

alls guts zu gwinn: 

Sey fill vnd traw, 

hab acht und (djaw, 

gros Wunder wir fehen. 


gros Wunder wirft fehen. 


N. a. O. Nro, IL Die erfte Strophe ift Nie, Selneders Regula vite aus Pf. 37, v. 8. 1563, (IV, Nro. 309,) 


Nro. 547 — 549. 


Georg Reimann. 








547. Ad), vater Abrayam, o komm. 


‘Ach, Vater Abraham, o kom, 
erbarm did mein, fend Lazarum, 
Auff das er neh den Finger fein 
vnd küle mir die Zunge mein, 


Gros Pein leid ich im diefer flam >: 


zu jm fprad) vater Abraham 


2 Mein Sohn gedenk, haft guts darnchn 


anf Erdn empfangn inn deinem Lebn, 


Und Lazarus viel böfer plag 
A. a. D. Nro, II. Vers 2.6 -Licht. 


A. ds 


Erſter Cheil ver Preuſſiſchen Feſt-Fieder. Elbing 1612. 4°, Nro. IX. Compofition von Joh. Edart. 


548. Danielis 


Danictis Knaben drey 

it GOTT geftanden bey, 
Sein Engel thet Er ſchicken 
im Fewr fie zu erquicken: 
Das haben fie erfahren 
inn ihren jungen Iahren. 


> Daniel gworffen war 
zur groſſen Löwenfchar, 
Noch hat jhn GOtt ernehret, 


empfteng auff Erden all fein tag, 
An aber er getröftet wird, 
du aber granfamlid torquict. 


Gott und fein Wort verachlſt allzeit, 


Key dir frew warnung nichts durchauß 
lebtt im ſauß: 


wolt geltn, kricbſt hoffart, 
Weil dan die Gnaden zeit ift hin, 
wirft ftetig pein haben zu gwinn.' 





knaben drei. 


3 


O. Nro. IIII. Es ift ver Ton Venus du und dein kind, 


der Löwen grim erwehret: 
Das hat er wol erfahren 
inn feinen jungen Iahren, 


Daniel durch fein Frag 
Sufannam von der klag 
Der Vnkeuſchheit erlöf hat, 


durch jn ward kumd der Alt rath: 


Das hat fie wol erfahren 
inn jhren jungen Jahren. 


Georg Reimann. 


Nro. 549 — 553. 


549. Bon der Geburt Chriſti. 


O Frewde vber Frewd! 
wir habn erlebt die Zeit 

Da uns zu Croft vnd fromen 
der Ewig GOtt if kommen 


Ins Fleiſch, ohn alle Sünden, 


"mi uns fid) zu verbinden, 
Jungfraw Maria anßerkoru, 


‚die hat Ihn zu der Welt geborn. 


2 Ad, weld cin groſſen Gaſt 
du vberkommen haft! 
O ganhe Welt, dic neige, 
ihm Göttlich Ehr erzeiget 

Der wird das Gfeh erfüllen, 

des Vaters Zorne fillen, 
vns wieder bringn Gerechtigkeit, 
darzu die Ewig Serligkeit. 





3 


— 


Drumb laſſt uns froͤlich fein, 

vnd dieſem Kindelein 

Singen vnd jubiliren 

mit Frewden Muſiciren, 
Ihm Lob vnd Ehr beweiſen, 

mit Mund vn Herhen preiſen, 

weil wir die Gnadenreiche Zeit 

begehn vnd celebriren. 


O füfer IEfu Chriſt, 
der du Menſch worden bit, 
Dir Schlang dE Kopf zertreten, 
beym Dater uns verbeten, 

Sein Huld und Gnad erworben, 
font waren wir verdorben: 


gieb Gnad, daß wir and) loben did) 


darfür zeitlich vd Ewiglid). 


- Die Altftimme nennt im Verzeichnis der Lieder den Namen des Dichters. Bers 4.6 jo. 
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3 Denn weil du lebtſt auf Erd inn frewd, 


(1598,) 


346 Georg Reimann. Nro. 550551. 





550. Don der Gebt Chriſti. 

N groffe Lich 3 Don fünden rein 

dic) trieb, allein 

© Gottes Sohn, mein Heyland biſt, 

vons Himmels Thron Herr Iefn Chriſt: 

in dieß betrübte Leben, zu dir ſteht mein vertrawen. 

Erwarbeft mir Dein reinigkeit i 

daß ich mit dir it meine Bent: 

in cwger frewd mag fchweben. | wofür fol mir denn grawen? 
2 MWormit hab id 4 Sey für vnd für 

vmb did) | bey mir 

doch ſolchs verfhuld? | in aller Hoth, 

O weld ein Huld, für Sind und Tod 

die mid) gnaͤdig anblicet! mic; Väterlid bewahre, 

IH armes Kim i Biß id) die Welt 

bin nichts den find, wer dirs gefelt 





ins Tenfels Ach beſtricket. verlaß vnd zu dir fahre. 


A. a. O. Nro. X. Compoſition von Joh, Eckart. (1598.) Die Altſtimme nennt im Verzeichnis ver Lieder den Namen 
des Dichters. Ders 3,8 den. 


551. Am Rn der Reinigung Marix. 


fi 





Mar kömbt zur Reinigung, 3 Weil Gott gefagt “der Alte Greiß 
wie das Gefehe Ichret, | fol von der Welt nicht ſcheiden, 
Vnd ſchicket ſich zur Opfferung, Er habe denn mit allem fleiß 
zwo Tauben fie verehret, erkennt das Licht der Heyde, 
Vnd fellt dem Herren ein | Drum reget Ihn der Geif, 
jhr JEſnlein: | zum Tempel weißt: 
Gott lob, ſpricht Simcon, | Gott lob, ſpricht Sımecon, 
mit fried und frewd id) fahr davon. | mit fried vnd fremd ic) fahr davon. 
? Mem Gfehe, nad) deß Vaters Rah, 4 Gott hat der Welt feinn lieben Sohn 
aehorcht dz Kind mit willen, | zum Heyland dargeftellet, 
Erfüllt daffelb an vnſer Statt, | Der Weiden fol die Heyde ſchon 
wil Gottes Zorren fillen durchs wort, wies jhm gefellet, 
Vnd bringen uns zugleid) | Iſraels Preiß in gemein 
ins Himmelreich. fol Er auch ſeyn: 
Gott lob, ſpricht Simeon, 0 Gott lob, ſpricht Simeon, 
mit fried vnd frewd id) fahr davon. mit fried und frewd id) fahr davon. 


5 Taf uns zugleich mit aroffe Schaal 
des Herren Gnade preifen, 
Der auch den Heyden vberall 
die Wahrheit wil beweifen: 
Sic waltet alle zeit 
in Ewigkeit: 
Gott lob, ſpricht Simcon, 
mit fried vnd frewd id) fahr davon. 


A. a. O. Nro. XIX, Zu einer älteren Compofition Joh. Eckarts gedichtet. Die Altftimme nennt im Verzeichnis der 
Lieder ven Namen des Verfaßers. Vers 3.2 fehlt in viefer Stimme vie Sylbe ſchei, 5.1 Laß. 


Nro. 552 — 553. 


Georg Reimanı. 
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552. Der Chriſten Triumph -Lied, 
auffs Oſterfeſt. 


War ſingen all 

mit Fremden Schall 

vom Krieg vn Sieg des Herren: 

Hent trinmphirt 

der groſſe Hirt, 

Chriſtus, der König der Ehren. 
All onfer Feind 

erleget feind, 

keiner kund Ihm entkommen: 

Der Herre Chriſt 

erftanden if, 

das bringt uns ewig frommen. 


Mic Chriſtenheit 

if num gefreyt, 

der Teufel if gefangen, 

Der vns verklagt 

iſt gar verzagt, 

jertreten ift die Schlange, 
Vnd ob and ſchon 

der GOttes Sohn 

if in die Ferſu geſtochen, 

So lebt Er dod) 

vnd fieget noch, 

durch Ihn ſind wir gerochen. 


—F 


Mes Gfehes Macht 

hat auff uns bradt 

der Sünden Laft mit Hanffen: 
Der Sünden Hoth, 

dazu dem Todt 

kundten wir nicht cutlanffen. 


00 


| 


| 
| 


| 
| 
| 








Der Seelen Qual 
war vberall: 
da thet der Herr uns ſcheiden! 
Dank fey dem Herrn, 
der uns zu Ehren 
gebracht hat durch fein Leiden! 


— 


Der Hellen Grundt, 

des Todes Schlundt 

drawten vns zu verſchlingen, 

Da hielt ein Schlacht 

des Lebens Macht, 

verfdjlang den Todt im ringen, 
Dem hellſche Drad) 

fein Schloß zerbrach: 

wir Ehriften find entnommen, 

Aus ift der Krieg, 

wir habn den Sieg 

durch JEſum Chriſt gewonnen. 


or 


Ihr Ehriften gut, 

habt friſchen Aluih: 

ein Raub han wir bekommen, 

Gerechtigkeit 

it vnſer Kent, 

wir find der Sucht entnommen: 
Sie ik die Frewd 

der Seeligkeit, 

nun find wir Gottes Kinder, 

Drumb fingn wir all 

mit Frewden Schall 

Dank fey dem dberwinder!? 


Ander Theil Der Preufifchen Feſt-Fieder. Königsberg 1644. 4%. Nro, I. Zu einer älteren Compoſition von 
Joh. Eckart gevichtet. Die quinla vox nennt im Verzeichnis der Lieder den Namen des Verfaßers. 


555. Am Tage Michaelis, 


Ars Lieb Left GOtt der Chriftenheit 
viel guttes wiederfahren, 
Aus Lieb hat Er jhr zubereit 
viel taufent Engel Schaaren, 

Darümb man frolid) fingen mag 
 hent ift der guten Engel Tag 
die ons gar wol bewahren!’ 


Sie lagern fi), wenn kombt die Hoth, 
in eyl gefafft ſich machen 
Vnd reifen die fo fürchten GOtt 
aus ihrer Feinde Raden. 

Darümb man frölid fingen mag 
heut if der guten Engel Tag 
die immer für vns waden.? 


> 





3 Sie führen anf den Strafen wol 


— 


die groſſen ſampt den kleinen, 
Daß keiner Schaden leiden foll 
an Fuͤſſen oder Beinen. 
Darümb man frölid fingen mag 
heut ib der guten Engel Tag 
die vns mit Trewen mennen.? 


Solch Wolthat denen wird erzeigt 
die nad) dem Herren fragen: 
Die Engel jhnen find geneigt, 
den Sathan fie verjagen. 

Darümb man feölic fingen mag 
heut if der guten Engel Tag, 
die ons in Himmel tragen.’ 


A. a. O. Nro. XXI. Compoſition von Joh. Eckart. (1598.) Die quinta vox nennt im Verzeichnis der Lieder den 


Namen des Dichters. Vers 4.7 im. 
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Nro. 554 — 557. 





554 Friſch auf in Gottes namen fein. 


F Kiſch auff in Gottes Hamen fein! 
wir wollen frölidy fingen 


thut jm Lob, preiß, Ehr bringen, 


2 Frölid in allen Ehren fein 
woln fein, fol uns gelingen, 
Denn trauren gibt nur ſchwere pein 
in aller maß vnd dingen, 


| 
Zu Ehen dem trewen Gott allein, | 
| 


Fobt Ihn mit gfang, der wol thut klingen. Lobt Ihn mit afang, der wol thut klingen. 
3 Wolanff, du Edle Muſic fein, 

dein liebligkeit beweife, 

So wollen wir recht frolid fein, 

alls leid nur weit von binnen: 

Lobt Ihn mit fang, der wol thut klingen. 


Newe Auferlefene Weltliche Lieder etc. Durch Chomam Elsbethum. Srandfurt an ver Oder, 1599, 40, 


Nro. XV, 


555. Wie Jıhon bluht uns der Mayen. 


Ws. ſchoͤn blüht vus der Alayen, 

der Winter if dahin, 

Es thut fih alls vernewen 

nach Gottes willn vnd finn. 
Darumb ift meinem bergen wol, 

vnd thut Lieblic gedenken, 

ift aller freuden vol. 


2 Bart bluͤmlein auff der Heiden 
gar fein und wolgemnt 
Lok vns der lieb Gott wachſen, 
von Farben hüpfd; vnd gut 
Sind fie gezieret manderlcy, 
erfrewen mid) im bergen 
den lieben Sommerlang. 





A. a. O Nro. XIX. Vergl. Mart. Behmes Lied Nro. 290. 
556. 


Ich wolt zu land ausreiſen, 
ic) zog durch einen wald, 
Ih hört auf allen feiten 
die Vönlein jung vnd alt 

Ihren Schöpffer lieblid loben, 
ich frewet mid) ganß fehr, | 
ich ward vo jhn bewoge 
mein Gott zu lobn viel mehr. 





A. a. O. Nro, XXV, 


557. 


Mat freuden thet ich einmal gahn 
in einen Rofengarten, 

Darin gar lieblid bluͤmlein fan 
gewachſen hüpfd vnd zarte, 


3 Weil uns Gott ſolchs thut geben 
zu feiner rechten zeit, 
So follen wir and leben 
darin mit bſcheidenheit, 
Vnd follen jhm auch danken fein, 
dem Schöpffer aller dinge, 
vd preifen Ihn allein. 


Ich will dem Herren fingen 
aus frifhem freiem mut, 
Er wird in allen dingen 
mid) haben wol in hut, 

Das traw ic jhm im bergen mein, 
dem trewen Gott vi HErre, 
er weis die zeit allein. 


— 


Ich wolt zu land außreiſen. 


2 (Groß frend in meinem herhen 
durch diefes ic) empfand, 
Gar bald verging mein ſchmerhe 
und alles leid verfhwand. 

IH ging hindurch fpagieren 

mit friſchem freiem mut, 
mit fingn vnd jubiliere 
zu chen dem trewen Gott. 


Mit frenden khet ich einmal gahn. 


Vnd and die bäwm wit blüht 
find gezieret hüpſch vnd fein, 
dazu die vöglein fingen - 
darin vnd frolid fein. ; 


Nro, 558 — 559. 





2 Mer Schöpfer aller ding allein 
hat jhn gezieret feine 
Mit manchem tugentröfelein, 
etlich ſind groß vnd kleine: 
Mit name ich fie nenne, 


3 Mas eine heiſſet Pietas, 
das ander Humilitas, 
Das drit mit namen Caltitas, 
das vierd genand Veritas, 
D; fünfte Dilectio 


trag keine ſchew daran, 
Gott laß fie blüchen ſchone 
dieweil ichs leben han. | 


dz fehle Cor mundum, 
vnd ander mehr darinnen 
die mir gefallen wol, 





4 Ad, wenn id) fie könd brecht ab 
vnd mein Seel damit laben! 
Denn ich von bergen fie lieb hab, 
denn es find Edle gaben. 

Ich hoff dennod) vnd glaub 
in meim herhen feſtiglich: 
wer ſolch begert ſol leben 
hernach auch ewiglich. 


N. a. O. Nro. XXVI. Vers 4.1 wen, 4.3 f. ven. 


558. Au frenet euch, jr Ehriften alle. 


Iv frewet euch, jhr Ehriften alle, 
lobt Gott mit füffen Pfalmen 
In diefer Sommerzeit. 


2 Es grümet fehr auf beran vnd thale, 
im wald vnd vber alle 
In diefer Sommerzeit. 


3 Mie blümlein fein fo mannichfalte 


gar ſchoͤn wachſen fo zarte 
In diefer Sommerzeit. 


A. a. D, Nro. XXVII. 





Groß wunder fieht man vber alle, 
all Welt jauchtßt, fingt mit falle 
In diefer Sommerzeit. 


5 Au Ereaturn thun froͤlich wallen 
fo fein jhrm Scöpffer gfallen 
In diefer Sommerzeit, 


6 Mu fol mein Seel mit diefen allen 


Gott lobn in diefem thale, 
Hernad in Ewigkeit, 


% 


559. Gott ſei lob, ehr und preis. 


Go fey Lob, Ehr und Preiß 3 Gott fey Rob Ehr und Preiß, 


der alles erſchaffen hat 


und mir fein Segen zugefagt: 
danck jhm mit hachftem fleiß. 


2 Gott fey Lob Ehr vnd Preiß, 
der fein Wort gegeben hat 
vnd mir fein Gnade zugefagt: 


der mein Seel getröftet hat 
vd mir fein Frewde zugefagt: 
dank jhm mit hoͤchſten fleiß. 


+ Gott fey Lob, Ehr vnd Preiß, 
der mid nie verlaffen hat 
vnd mir fein Hülffe zugefagt: 





dank jhm mit hoͤchſtem fleiß. dank jhm mit hoͤchſtem ſleiß. 
Gott ſey Lob, Ehr vnd Preiß, 

der gnug hülffe bey ihm hat 

vd mir fein Himel zugefagt: 

dank jhm mit hoͤchſtem fleiß. 


A. a. ©. Nro. XXXII. 


Nro. 560. | 





350 Chrifoph Knoll. 
Chrifiop Knoll. 
Nro. 560. 
560. Ein Troftgefang, wie ein 
Chriſt in Sterbens noth ſich troften fol. 
Im vorigen thon, Oder: Ich danck dir lieber, ꝛc. 
Herylic thut mir verlangen Herguch thut mid verlangen 
nad) einem feligen end, nad einem feligen End, 
Weil ih hie bin umbfangen Weil id hie bin vmbfangen 
mit Trübfal vnd Elend. mit Truͤbſal und Elend. 
IH hab luſt abzuſcheiden Ich hab luſt abzufcheiden 
aus diefer betrübten Welt, von diefer argen Welt, 
Sehne mic; nad) ewigen Frewden: ſehn mid nad) ewiger frewden: 
O Icſu, kom nur baldt. O Jeſu, kom nur bald! 
2 Du haft mic) ja erlöfet 2 Du haft mic ja erlöfet 
von Sünd, Teufel vn Hell, von Sind, Todt, Teufel, Hell, 
Es hat dein blut gekoftet, Es hat dein Blut gekofet, 
daranff id; mein hoffnung fell. dranff id) mein hoffnung fell. 
Warumb folt mir denn grawen Warumb folt mir denn grawen 
vorm Tod, helliſchem Geſind? fürm Tod vnd Helifhm GM? 
wenn ih auff Did thu bawen weil id auf did thu bawen 
bleib ich ein feligs Kimdt. bin ich ein feligs Kim. 
3 Mb gleidy ift füß das Leben, 3 Wenn gleid) füß if das Leben, 
der Todt fehr bitter mir, der Todt fehr bitter mir, 
Wil id) midy dody ergeben Wil id) mid) dody ergeben 
willig zu fierben dir: zu ferben willig dir: 
Ich weiß ein beßer Leben, IH weiß ein beffer Leben 
da mein feel fehret hin, da mein Seel fehret hin, 
des troͤſt ih mid gar eben, deß frew id) mich gar cben, 
Sterben if mein gewinn. Sterben ift mein gewinn. 
+ Der Leib zwar in der Erden + Der Leib zwar in der Erden 


on 


on 


von Würmen wird verzehrt, 

Dort wird erwerket werden 

durch Ehrifum, ſchon verklert, 
Wird leuchten als die Sonne 

vnd leben ohn alle noth 

in himmlifder Frewd vnd wonne: 

was ſchadet mir der Todt? . 


Ob mid) die Welt auch reibet 

lenger zu leben bier, 

Vnd mir aud) thete zeigen 

Ehr, Gut vi all jhr zier, 
Icdoch ichs gar nicht adıte, 

es wehrt nur kleine zeit: 

das himmliſch ich betradjie 

das bleibt in Ewigkeit. 


Ob ih and gleich fol ſcheiden 


von meinen Freunden gut, 


Di 


6 


von Würmen wird verzehrt, 

Aber erwerket werden 

durd) Chriſtum ſchoͤn verklärt, 
Wird leudten als die Sonne 

vnd leben ohn alle noth 

in Himlifger frewd vnd wonne: 

was ſchadt mir denn der Todt? 


Ob mid die Welt and) reißet 
lenger zu leben hier, 

Pi mir and jmmer zeiget 
Ehr, Geld, Gutt, all je Bier, 
Doch id) das gar nicht achte, 
ts wehrt cin kleine zeit: 

das Himliſch ich betrachte 

das bleibt in ewigkeit. 


Wenn ich auch gleich nu. fheide 


von meinen Freunden gut, 


Nro. 560. 
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Welchs mir vnd jhn braͤcht leiden, 


doch troͤſtet mich mein muth, 
Das wir in grofen frewden 

zufammen werden kommu 

vnd ewig fein vngeſcheiden 

im himliſchen Thron. 


Ob ich auch hinderlaſſe 

betruͤbte Kinderlein, 

Welcht noth mich vber die maſſe 
trawret im herhen mein, 

Wil ich doch gerne ſterben 
vnd trawen meinm lieben Gott, 
er wird fie wol ernchren, 
reiten aus aller not. 


Was thut jhr fo verzagen, 
jhre arme Waifelein? 

Solt euch Gott hülff verfage? 
er fpeifet die Raben klein, 


Frommen Wittwen und Waifen 


ift er Vater getrew, 
troß dem der fie thut meiden, 
das gleub ohn alle ſchew. 


Nun woll euch Gott geſegnen, 
ihr vielgeliebten mein. 
Trawret nicht all zu fehre 
vber dem Abfcheid mein. 

Deftendig bleibt im Glauben, 
wir werden in kurker zeit 
einander widernmb ſchawen 
dort im der ewigkeit. 


Mun hilf, daß ich mid) wende 
zu dir, Herr Chriſt, allein: 
Gib mir cin feliges ende, 
fend mir dein Engelcin, 

Führ mic ins ewig eben 
das du erworben haft, 


durch dein bitter Leiden vnd Sterben 


außgetilgt der Sünden laf. 


Aud hilf, daß id nicht wande 
von dir, HERR Jeſu Chriſt, 
Den ſchwachen Glauben ſtercke 
in mir zu aller friſt: 

Hilf mir Kitterlich ringen, 
dein Handt mir halt fell dar, 
daß ich mag frölid fingen 
mit der Außerwehlten Schar. 





- 
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Der Tert Links: Chriſtliches Gefangbüdlein. Hamburg 1612. 
ſangbuch von 1611. SP. Seite 1072. Das Lied ift 1599 gedichtet, aber eine ältere Quelle denn die bier benugten 
beiden Geſangbücher, aus der dieſe geichöpft haben könnten, ift noch nicht aufgefunden, Vergl. bierüber und über 


ein anderes Lied von Chrift. Knoll vie Mitteilung I. Seite 814. 


Das mir und jhn bringt leide, 

doch troͤſt mir meinen muth 
Das wir in groͤſſern frewden 

zuſammen werden komu 

vd bleiben ungefcheiden 

im Himmelifher Thron. 


Ob ic) andy binterlaffe 

betrübte Waifelein, 

Der noth mid) vbermaſſen 

jammert im Serben mein, 
Wil ich doch gerne erben, 

vnd trawen meinem Gott: 

er wird fie wol verforgen, 

retten aus aller noth. 


Was thut jhr fo fehr zagen, 

jr armen Waifelein? 

Solt euch Gott hülff verfagen 

der ſpeiſt die Raben klein? 
Stomer Widwen vnd Waifen 

iſt er der Vater trew, 

troß dem, der fie thut naifen, 

das glaubt ohn alle ſchew. 


Geſegn euch Gott der HErre, 

ihr vielgeliebten mein. 

Srawret nicht allzu fehre 

vber dem abſchied mein. 
Deftendig bleibt im Glauben, 

wir werden in kurker zeit 

einander wider ſchawen 

dort im der cwigkeit. 


Un wil id; mid gank wenden 
zu dir, Here Chriſt, allein: 
Gieb mir ein feligs ende, 
fend mir dein Engelein, 

Führ mid) ins ewig Leben 
das du erworbe haft 
durch dein Leiden vnd Sterben 
vñ biutiges verdienft, 


Hilf, das ich gar nicht wande 
von dir, Herr Jeſu Ehrif, 
Den ſchwachen Glauben erde 
in mir zu aller frift. 

Hilf mir ritterlid ringen, 
dein Hand mid halte feſt, 
das id) mag froͤlich fingen 
das conlummatum elt. 


8° Seite 342, Der Tert rechts: Görliger Ge— 


"Die angewandte Überfhrift ift aus dem Goͤrlitzer Geſangbuch. Im Hamburger lautet fie Ein ſchoͤn Liedt 
Der Sandtgräffinnen. Diefe ift im Lüneburger GB, von 1625 durch den Zufag zu Helfen feliger gedechtniß ver- 
vollftändigt. 

Das Hamburger GB.: Vers 1.1 jo, 6.2 meines und Gut für gut, 6.3 jhm, 6.6 kommen, 73 Weld, 86 der 
für er. Das Görliger GB.: Vers 8.7 nolen für naifen, welches plagen, bevrücken bedeutet: vergl. Mittelbochr. 
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Iohann Conrad von Vlm. 


Nro. 561562. 





Wörterbuch Il. ©. 329. 


Es Hätte auch der mundartlihen Ausfprache gemäß Vers 5.5 Wöſen für Waifen ge- 


fchrieben werden fünnen, wenn man bei viefem Worte nicht die hochdeutſche Ausfprache, vie bei jenem vielleicht gar 


nicht befannt war, hätte vorziehen müßen. 


Johann Conrad von Pl, 


Nro. 561— 565. 


561. 


We: vnderm ſchirm deß hoͤchſte fißt 
vñ wonet vnderm ſchatten 
Deß hoͤchſte, d' mit gnad beſchüht 
die täglich auff jhn warten, 

Der ſpricht zu Gott “mein zuverſicht, 
min troſt, min burg, min Goft du bift, 
vf den ich friſch wil trauwen.? 


[2 


Er hilfft dir von des Jägers ſtrick, 
vom zorn der peſtilenhe, 
Wenn fy vil menfchen fhädlid trifft, 
daß fy zu dir mit grenhe: 

Sein flügel ſchlecht er vber did, 
fein fättich ift dein züverfigt, 
fein wort dein ſchirm vnd ſchilte. 


Kein granfen ſchreckt did) bey der nacht, 
kein pfeyl am lichten tage, 
Ob fy gleych fliegend har mit mad, 
dein ber laß nicht verzagen 

Für böfer fucht die vmbher ſchleycht, 
im finfern häfftig vmb fid) greyfft, 
and mitten in dem tage. 


45 


Ob tanfend fallend näbend dir, 
auch zehen tauſend meere 
Du deiner feyten an der thür, 
wirſtu did) doch erweeren, 

Daß did) die plag wit träffen fol, 
mit luft deine augen fehen wol 
den fündern fraaff vergälten. 


6 








Der XCIL Palm. 


5 Mann Gott der Here dein zuſlucht if, 


{er} 


[0] 


ein zuverfidt in noͤten, 
Für allem übel ſicher bift, 
dein hauß wil er behuͤten 
Durch feine Engel vmb did här, 
dic zubewaren auß befähl 
auf allen deinen wägen. 


Auf ihren händen riwen wirſt, 
kein füß folt du verlegen, 
Für Löwen madıt vnnd Ofteren gift 
wirſtu did) mit entſehen, 

Mit füffen du ſy tretten folt, 
weyl dir der Herr dein Gott iſt hold, 
der wil dir frey außhelffen. 


Mer Herr fpricht, du begärift fein 
vnd kennift feinen namen, 
Darum wöll er did ſchühen feyn, 
erhalten deinen famen: 

Ruͤff ihn nur an in engſten dein, 
fo wil er fietigs bey dir ſeyn, 
auß aller not dic reyſſen. 


alt veſt am feiner gnad vnd wort, 
fo wil er dir frey gabe 
Ein langes läben hie, vnd dort 
zu chren did) erhebe: 
Wimpt did) der tod und müfl darvon, 
fo findeh du dein heil vnd kron 
in einem befferen läben._ 


Kirchengefang Der gemeinen und gebreüchlichen Pfalmen, Sefigefangen, und Geiftlichen Ciederen, für die 


Kirchen zu Zürych beifamen getruckt. u. f. w. 
80, Seite 37. 


Getruckt zu Zürych bey Johanns Wolffen. M. D 
überſchrift Andere Compofition diß Pfal. 


D. XCIX. 


562. Gefang von 9. Tauff. 


Ars Chrifius vnſer Herr vñ Gott 
war auferflande von dem Tod 
Gieng er in Galileam vor 

fein jüngern vnnd erwelten ſchar. 


| 


2 Als er auff einem berg nun war 
macht er ſich ihnen offenbar, 

Trat zu jhn, ſprach ſy freündtlich an, 
an jm kein zwenfels foltinds han. 


Nro. 563. 
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€ ſprach in menſchlicher gefalt | 
mir ift gegeben aller gwalt 

Auff erden vnd im himmels thron, 

die ganke welt folt jhr durchgon. 


Au völcer folt je leeren ſchon 
vnds heilig Euangelion 

Alln Creaturen machen gmein, 
daß fy im glauben werdind rein. 


Ir folt ſy tauffen and) zůgleych 

zum Bundt ins ewig himmelreyd), 

Inns Vatters nammen vnnd dep Sohns 

vnd auch deß heilgen Geifies ſchon. 


6 


—* 


Vnd lehrt ſy halten auch vorab 

alls was ich euch befohlen hab, 

Dann wer— glaubt vnnd getauffet wirdt, 
derfelb die faligkeit erwirbt. 


Wer aber nit glaubt meinem wort, 
veracht den Tauff, der felbig dort 
Verdampt fol vnnd verloren ſeyn 
zur hellen vnd ewiger peyn.' 


Herr Chriſte, treüwer Heyland mein, 
wüſch vns von allen finden rein, 
Für uns ins läben auß dem tod 
durch dein bit und dein wunden rot. 


A. a. D. Seite 190. Das Lied hat, außer der Bezeichnung des Verfaßers, keine Überfchrift; die von mir angewandte 
ift die des vorangehenden Liedes Chriſt unfer Herr zum Jordan kam. 
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563. Geſang vom H. Nachtmal: 


wie es eyngeſetzt ſey, und gebraucht ſölle werden. 


Non hoͤrt deß Herren Teſtament 


dz er vfricht am letſten end, 

als er fir uns wolt leyden, 

Bezalen vnſer ſünden ſchult 

vñ ons erwerbe Gottes huldt, 

wie Gottswort uns thüt ſchreiben. | 


Bü nadt, als Jeſus ſcheiden folt | 
vnnd Iudas jhn verradten wolt, 
nam er das brot gar chen, | 
Danckt, brachs vnnd gabs den jüngern fein, | 
ſprach Eßt, das if der Leibe mein | 
der für end wirdt gegeben. | 


Wölt jhr mein liebſte jünger feyn, | 
fo thünd das zur gedechtnuß mein.? | 
Debgleihen nad) dem eſſen | 
Nam er den Kelch in feine hand, | 
ſprach Mempt jhn, trincket drauß allfampt, | 
thünd mein gar nit vergeſſen. | 

| 


Mer Kelch iſt mein neüw Teftament 

in meinem blüt von mir erkent 
für eüwer fünd vergofen: | 
So oft jht daranß feindet nun | 
folt jhrs zit meiner dechtnus thin: 

das fey bey uns befhloffen! 


Sein leyb gab Chriſtus in den tod, 

wie er vus das gelehret hat 

Iohannis an dem ſechßte, 

Sein blüt vergoß er and) dahin: 

ſprach “das wirdt dſpeyß und das trank feyn, 





das läben eüch zufriften. 


a. D. Eeite 19. 


Warkernagel, Kivchenlied, V. 
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6 Mer zu mir kompt, den hungert nit, 


ES 


ee} 


o 


o 


wer an mid glaubt nicht durfig wirdt, 
fonde hat das ewig läben; 

IH bin das regte himmelbrot 

dns aller welt hilfft von dem tod 

vnd kan das lüben geben. 


Wer mein ſleiſch ißt vnnd mein blüt krinckt 
in einen leyb mit mir verſinckt, 
daß er mein glid thüt werden: 
Al mein güt wirds jhm zügefellt, 
im tod mein läben jhn erhelt, 
erweckt jhn von der erden.? 


Svölch himmelbrot vnd himeltranck 
ſchenckt vnſern armen feelen krauck 
der Herr mit wort vnnd zeichen 
In ſeinem heilgen Abendmal, 

daß mans im glauben nieſſen ot, 
mit lieb von jhm nicht weyden. 


Sein tod fol man aud) preyfen hoch, 
das Creüh im willig tragen nad), 
in aller unfchuld läben, 
Den nechſten lieben als fid) 
verlaffen dife arge Wält 
vi feinem reych nad) ſträben. 


felbs, 


Herr Jeſu, treiwer Danids Sohn, 
mim did) deine armen brüder an, 
dein heilgen Geift thü geben, 

Daß wir in lieb und cinigkeit 

wie du mit Gott in ewigkeit 

hie vnd dort mögind leben. 


10 
© 


304 


Bm Conrad von I 


Nro. 564— 565. 





564. Die X. Gebott Gottes, 
Er. am XX. Cap. 


Non hört mit ernft die zehn gebott 
die uns gab vnſer Here vnd Gott, 

Als jun, on weyb vn kind, hort an 
wol ſechs mal hundert tanfent man. 


2 Mein Herr vnd Gott allein bin id), 
der dich außfuͤhret gnädigklich 
Auß dem dienſthauß Egypteland, 
kein ander Gott ſey dir bekannt. 


3 Kein bildtnuß ſolt du machen dir, 
kein gleychnuß haben auch vor mir, 
Weder von himmel oben her 
noch von der erden vnd vom Meer. 


Nicht eeren ſolt ſy, id) verman, 
dien jnen nit, bätt ſy nicht an, 
Dann ich ein ſtarcker Eyferer bin, 


drumb nimm kein anderen Gott in ſinn. 


5 Id) ſtraaff biß in dz viert geſchlecht 
der vätter miſſethat mit recht, 

vil tauſend aber kompt zů gut 

wer mir volgt vnnd mich lieben thnt. 


6 Men namen Gottes deines Heren 
folt wit mißbrauchen noch vneern, 


Dann wer den namen Gotts mißbraudt, 


den fraafft der Herr gewüßlic rand). 


7 Du folt heilgen den Sabbattag, 
anff daß Gott fein werck im dir hab: 
Sechs tag folt du dein arbeit thin, 
ans Herren Sabbat mufig gon. 
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Mein fon, knecht, vych vnd auch dein magt _ 
vnnd wer ein frömbdling bey jhm hat 

vnnd was funft werdet all zumal 

auffs Herren Sabbat ruwen fol. 


Dann ſechs tag ſchüff Gott himmel, erd, 
das meer, all Creaturen wärd, 

Yund war fein rüw der fibendf tag, 
drumb jhn der Herr geheilget hat. 


Men vatter und die müter dein 

folt du in eeren halten feyn, 

So wirft du läben lang im land 
vnd gſaͤgnet fein in deinem fand. 


Mu folt nicht töden zornigklich, 
dein Ee nicht brechen üppigklid), 
Vor diebſtal did) mit fleyß behuͤt, 
kein falfch zeugnuß folt reden nit. 


Deins nechſten weyb vnd aud) fein hauß 
vnnd was ſein eigen iſt durchauß 

Solt du mit ſchand gar nit begern, 
fonder jhm herhlich gönnen gern.? 


Mer fein fünd durchs Gſah recht erkennt, 
mit glaube fid) zu Chriſto wendt, 

Der wirt von ſünden recht geheilt, 

der heilig Geift jm mitgetheilt: 


Mer macht jhn neüw im Gwüſſen rein, 
im Glauben gfelt er Gott allein, 

Dar durch fart er in jehne welt, 

da jm recht vnſchuld wirdt zügeftelt. 


15 Herr Chrife, wahrer Gottes Sohn, 
niit did vnſr find vnd elends an, 
Greif zu vns mit deine rechten band, 
führ uns ins ewig Vatterland. 


N.a.D. Seite 210. Überfehrift Andere Compofition und Melodey ver X. Gebotten. Die von mir angewandte 
ift die des vorangehenden Liedes von Luther Dik find die heilgen zehen gebott. 


565. 


Das ampt der Schlüßlen deß 


himelreychs, das iſt, von würde und krafft 
deß Predigampts 


Ass Chriſtus unfer Herre felb 
wolt ficken in die ganhe welt- 
Sein Jünger in jhr armen gfalt 
henckt er an jhr ampt difen gwalt: 


2 


Matth. 16. ꝛc. 


Mer end hört? ſprach er der hört mid), 
wer end verſchmaͤcht der ſchmaͤhet mid). 
Deß himmels fchlüffel folt jhr han, 

damit auffſchleüſſen jederma, 


‚Nro. 566. Iohann Iacob Gryneus. 
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3 Mann wer mit Glauben eiiwer wort 
aufnimpt, dem wirt der Himmel dort 
Eröffnet und die Sind nad glan, 
als hetls Gott mit feim mund gethan. 


4 Mer aber hie der Schlüffel krafft 
vi sEvangelium verad)t, 
Verwirfft meim wort in ewrem Ampt, 
der if außgſchloſſen und verdampt.’ 


5 Sant Paulus fchreybt von Chriſto frey, 
daß er gen Himmel gfaren fey, 
Verforg fein Kirch von oben hrab 
mit Hirten biß an jüngfien tag: 


6 Wer kommen wil zum felgen end 
hab lieb das Wort vnd Sacrament, 
Die diener Chrifti in der welt 
die von Gott darzı find beftelt. 


| 





7 Manus Evangeli ift Gottes krafft, 
das alle Glänbigen felig madt: 
Wer das verſchmaͤcht nicht hören mag, 
der wirdt verdampt am jüngften tag. 


s Was hilft jhn dann fein Gut vnnd Ehr, 
fein zeitlid) frewd und anders mehr, 
Dardurd er kompt in peyn vnnd ſchand, 
müß ewig fein ein Hellenbrand. 


9 Laßt uns in chren halten ſchon 
dep Herren Evangelion 
Vnd nit betrüben feine knecht, 
die sHimmels Schlüſſel braudend recht. 


10 Wir ſagend dir groß lob vnd dauck, 
Herr Jeſu, für dein Predigampt, 
Darin du uns zeigft Gnad und Gut, 
vor sTeüfels Ingen uns behut. 


N. a. O. Seite 38. Hinter jeder Strophe Halleluia. Die vier erften Strophen find als Erfter theil, vie fol- 
genden ala Ander theil überfchrieben. Vers 1.4 gwalte, 2.4 fo. 


Johann Jacob Gryneus. 


Nro. 566 — 569. 


566. Dom heiligen Nachtmal des Herren. 


Ein geiftreicy Gefang, was das Nachtmal ey, 
wer and wazu 25 geflifftet. 


In der Alelodey Ehrift unfer Herr zum Jordan kam, ar. 


De: Herr Chriſt kurk vorm leiden fein 
nad) feines Vatters willen 
Seht fein heiliges Nachtmal eyn, 
fein werk vnnd ampt zurfüllen: 
Da wolt er fifften uns ein Aal 
zu laben vnſre Seele, 
Aud) tilgen die find allzumal 
die uns ſonſt fehr thet quelen, 
es galt ein newes leben. 


So hört und mercet alle wol 
wie er felbs davon lehret 
Vund was ein Chrif da glauben fol, 
daß er nicht werd verkehret: 
Gott wil, das Brot vnd wenn da fei, 
doch nicht ſchlecht Brot vnd weine, 
Sein leyb vnd blut ift auch darbey 
in krafft feins Geiftes reine: 
er ſpeyßt vnd treuckt ons felber. 


” 


Sölchs if auf feinem worte klar: 

da er das Brot gebrochen 

Gab ers mit dank fein jüngern dar, 
vnnd hat darzıı gefproden 


w 





Memt hin vnnd cht, das if mein leyb 
der für eüch wirdt gegeben’, 
Vom Keld) and: bey feim worte bleib, 
fo wirftu wandlen eben 
vnd mit verführet werden. 


— 


Gotts Sohn bey feinen Jüngern faß 
in feiner zarten menſchheit, 
Das Ofterlam mit jhnen aß: 
als nun da was die zeyte 

Daß ſölches bild aufhören folt 
welds auf jhn klar thet weyfen, 
Dagegen er uns geben wolt 
fein wahren leyb zur fpeyfe, 
fein wahres blut zum trance. 


or 


Sein jünger lehrt der Herre Chriſt 
daß fein leyb uns bring leben, 
Daß aud) fein blüt vergoſſen ifl 
vnfer fünd zu vergeben: 

Wer foldes glaubt mit dancbarkeit, 
ſich halt zum tiſch deß Herren, 
Der ift vnnd bleibt fein glid- allzeit, 
kan nicht verlohren werden, 
ja wird den Himmel erben, 
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6 Wer nit glaubt ſölcher groffen gnad, ı Das ang allein brot vnnd weyn ſicht, 
der bleibt ein knecht der finden wie man fonft trinkt vnnd jfet, 
Pund gar kein theil an Chriſto hat, Der Glaub im Geif gewiß empfecht 
kan aud) kein lebe finden: f den leyb vnnd das blut Chriſti, 

Nichts hilft groß ſchein der heiligkeit, Vnnd if vor jhm ein himlifd) Mal, 
mit welchem er hod) pranget, da Gottes Lamb vorhanden 
Die heüchley machts zur nichtigkeit Welds hinweg nimpt die fünden all, 
an der jhm fein herh hanget von Adam här entftanden, 
vnd mag jm dod) nichts helffen. and) von ons felbs begangen. 


A. a. O. (A) Seite 195. Die Überfchrift befteht Teniglich aus der Angabe ver Melodie, der Verfaßer ift nicht be- 
zeichnet. Vers 2.5 fein, Vers 5.9 fehlt, 6.6 welchen. 

Das Lied fteht demnächſt in dem GB. Palm Davids, Kirchen Gefänge und geiftlide Fieder u. f. w. 
contrapunctsweife gefeßet Durch) Samuelem Marefchalum u. ſ. w. Getruct zu Bafel, In verlegung 
Sudwig Königs. 1606. (B) ©. 275. Aus diefem GB, ift die von mir angewandte ÜÜberfchrift, fehließend In voriger 
melodey. D. Joh. Iacob. Grynwus. Aus vemfelben habe ich Vers 5.9 ergänzt. Lesarten: Vers 1.6 feelen, 1.9 
Chriſtlichs, 2.2 felbft, 2.3 veft für va, 2.5 fey, 3.1 Solchs, feinen worten, 3.4 dazu, 3.9 nicht, 4.2 in feine 
zartn Menfchheite, 4.4 war, 4.5 foldes, 4.7 er warhafftig wolt, 4.8 mit feinem Leib vns fpeifen,, 4.9 mit 
feinem Blut uns trenchen, 5,2 brings; 5.3 Und daß, 5.5 ſolchs, und mit, 6.1 nicht, foldher, 6.5 fein eigen für 
groß [chein der, 6.6 ob er gleich damit, 6.9 nicht, 7.1 Das Aug nur Brot vnd Wein va fiht, 7.3 empfeht, 7.5 
für, 7.9 felbft. 

Abſchrift des Liedes aus diefem GB. durch Herrn Prof. Riggenbach in Bajel, zugleich mit der Angabe von 
Lesarten aus Die Pfalmen Davids u. ſ. w. Bafel bey Iohann Schröter. 1617. (C) und Pfalmen Davids: 
Durch D. Ambrofiun Fobwafler, Martin Luther u. |. w. Bafel, In verlegung Ludwig Königs. 1636. Groß 
Duodez. (D). Beide ſtimmen, mo ich e3 nicht anders angebe, mit B: Ders 1,9 wie A, 2.5 Chriſte gl., 3.4 und 4.4 
wie A, 4.6 klar auff jhn, 4.7—9 wie A, 5.2 bringt, 5.3 wie A, 5.6 hält, 6.5 wie A, 6.6 C mit welchem er doch, 
D wie N; 6.9 wie A, 7.1 wie A, 7.5 wie as 7.7 D welches hinnimpt, 7 7.9 wie A, 


Der wunderliche Name des Werfaffers, Gryneus bei A, Grynaus in ven Bafeler Gefangbüchern, ift viel- 
leicht lediglich eine Iluftration von Grün. 


567, Folget ein ander Chriſtlich Gefang 
von 9. Abendmal. 


In der Klelodey Pfal. erriiij. Wo Gott der u, nit, ıc. 





Her: Jeſu Chrift, das Hadıtmal dein Gleych wie mir haft einofeht den Tauff 
frewt mic von ganhem herhen | zum Bad der widergburte, 
Wann es wirdt ghalten in deine Gmein, | So hafl mir widergboren auch 
das milteret mir mein ſchmerhen: dem das wachſen geburte 

Denn mir erweckt mein fünd Gotts zom, | Gefifft das heilig Uachtmal dein, 
darımb id) ewig wer verlorn | daß gſpeyſet werd die feele mein 
wo du mie nicht thetft. helffen. nad) deinem wahren worte, 

2 Das Euangeljum zeigt mir an ' 5 Am Tauff hat mid) deins Dieners hand 

du ſeyſt das brot deß lebens "mit waffer recht getauffet, 
Allen die glauben in dein nam, | Du aber haft mid) dir verwandt 
ihn fey die fünd vergeben: | gemacht, mit blüt befprenget 

Eben daffelb zeiigt mir dein brot | Das du vergoffen haft für vil,> 
als Sarrament vnnd fihtbar wort, | damit gefchedy deins Vatters wil 
welchs pfand mir nicht wirt fehlen. vnd füc mid) wurd bezalet. 

3 Der Glaub im Evangeljo nimpt 6 Wann mir dein brot gebrochen wirdt 

did) felbs, nicht nur ſchlecht worte, | denck ich an all dein leyden, 
Im Uachtmal jhm gar wol bekümpt | Auch fo weyn in kelch goffen wirdt 
das nicht allein ſchlecht brote teöoft id) mich deiner wunden 

Sonder der creüzigt leibe dein | Auß welchen floß das heilfam blüt 
fol meiner Seelen fpeife ſeyn, | deß Newen Tefaments fo güt, 
deß danck id) dir, mein Gotte, darinn wir erben werden, 
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7 Mit hand unud mund anf Dieners hand 
dein brot leiblid ich nemme, 
Die gläubig ſeel geiſtlich erlangt 
den ſchahß deins leybs angnemme 
Welchen ſchenckt deines Vatters gut 
wann er fein milte hand auffthit 
vnd fampt dir als uns gibet. 





12 Schwach bin id) zwar, Herr Jeſu Ehrift, 


im Glauben vnnd dem leben, 
Doch tröf mid) daß du freündtlich bift 
vnnd wilt dein Geift mir geben, 

Daß er mich führ in all warheit 
vnd helffe meiner blodigkeit, 
dem thin ich mid ergeben. 


3 Ich trink andy nicht allein den weyn 13 Mic hungert nad) deine gredhtigkeit, 
natürlich mit meim munde, mid dürft nad) deiner güte: 
Sonder werd gfierckt durchs blüte dein Herr Ehrift, erzeig barmherhigkeit 
das aflofen auß deine wunde: an meim traurigen gmüte! 

Das ift meint feelen geiſtlichs trandk , Speiß mid) mit deinem himmelbrot, 
deßwegen ich dir ewig danck erret mein feel auß aller noht, 
daß ich bin rein von fünden. welch erkaufft hat dein blüte. 

9 Gleych wie das brot vnnd and) der weyn 14 Du bift deß edlen Oelbaums ſtam 
mein leyb gar feyn ernceren, der mir gibt fafft vnnd leben, 
So thut dein leyb vnnd blüt allein IH bin cin ſchwaches zweyglin dran, 
mein feel gar wol bewahren, doch wirft mir wol kraft geben 

Drumb daß dein leyb geopfert if, Daß id) in dir bring güte Frucht 
dein blůt für mic vergoffen if vnnd ghorſam bleyb deß Geiftes zucht 
vnd bin in deinen händen. vnnd laß mein fleiſch abſterben. 

10 Sölch himmelbrot deß fleiſches dein, 15 Weyl du in mir vnnd ich in dir 
welchs mit ſich bringt das leben, fol ewiglich verbleyben, 
Chüf dein liebften kindern allein So kan der Tod nicht ſchaden mir, 
vnnd keim Glanblofen geben, denn du biſt mir das leben, 

Daß jhene leben ewiglid) Drumb daß du biſt mein grechtigkeit 
vnnd dich and) lieben jnniglich, vnnd mir die wohnung haft bereit 
and ſich von dir nicht fcheiden. im land der lebendigen. 

ıı Deins Gnadenbunds in dem id) bin 16 Perleych daß ich durchs leben mein 
tröft mic) der Heilig Geifte, dir tranw, did lieb, deine warte, 
Doch laß id mir Bundszeichen feyn Vnnd bald in der feligen Gmein 
das Uachtmal vnnd den Taufe, mit aller freüd dic) lobe, 

Wand weiß daß Gott mein Yatter bleybt, Ins Vatters hauß dich herrlich feh, 
daß Jeſus Chriſt mein Brüder fey davon mir all mein leid vergeh 
vnd fein Geift mich regiere. vnd mein freiid ewig wäre. 





A Seite 197. Als Überfchrift nur Angabe ver Melodie und vie Bezeichnung des Verfaßers. Vers 1.5 Den, Vers 
3.6 fehlt, hier ergänzt aus B, 4.1 Gleych wie du mir haft eingefeßt, 4.2 den Tauff zur, 4.3 mich, 8.3 wird, 
11.4 der für den, 6.3 felbigen. 

B Seite 277, mit ver von mir angewandten Überfchrift; unter verfelben ver Name D. Ioh. Iac. Grynaus. Die 
Angabe ver Melodie fehlt. Vers 1.4 vaß gmiltert werd, 1.5 Den, 2.1 Euangely, 2.7 nich, 3.1 Euangeli, 3.2 nit, 
4.1 eingefebt, 4.2 widergeb., 4.3 mir wider gbornen, 4.4 ü, 5.4 gmacht und mit, 6.5 welchem, 6.7 Erben, 7.7 
alls, 8.3 wird, 8.4 welchs, dein wunden, 10,3 den für dein, 11.4 ven, 11.5 bleib, 13.6 errett, 14.3 fchwachs, 
14,5 gutte, 16.1 Verleih, 16.3 feligen, 16.7 währe. 

Vers 1.3 D der für deinr, 2.5 D zeigt, 4.1 D eingfeßt, 6.5 CD welden, 13.1 D all für an, 13,7 D weldhs, 14.3 
CD ſchwaches. 


568. Bam todt und Jlerben, 


2 Der Glanb in Iefum wol erkennt 
| warumb er uns zu troſt ſich nennt 
Den Weg, die Warheit und das Keben, 
weil er ons alles diß thut geben, 


Got gibt, Gott nimpt in dieſer Welt 
weib, Kind, Gut, Ehr, wies jhm gefelt, 
Vnd will daß man jhm ghorfam fey, 

im Glanben, Lieb vnd Hoffnung frey. 
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3 In She die Lieb ghorſam iſt 6 So kKinder ſolln zu frieden ſeyn 
in Lieb vnd Leyd zu aller friſt, | wann Eltern von jhn werden hin @ 
Sie bleibt gecreuhigt diefer Welt, Genommen in des Himmels Saal, 
von Chriflo nimmer fie abfelt. | erlöfet auß dem Iamerthal: 

4 Die hoffnung ſich in Himmel frewt, ' 7 Mie viel mehr folln zu frieden feyn 
in welchem Wohnung if bereit, | die Eltern welden Kinderlein 
Darinn wir Chrifti Herrligkeit | Vor ihn entſchlaffen Chriſtenlich 
fhyawen werden in Ewigkeit. vnd felig werden ewiglid? 

| 

5 (Mottes allein gank eygen find sd Iefu Ehrifle, Gottes Sohn, 
vatter, Alntter und liebe Kind | wir ligen vor deim Gnadenthron, 
Die er aheiligt hat auß der Welt, | Vnd bitten daß der heilig Geift 
daß ihren keins von jhm abfelt. | ons hülff im Todt und Leben leifl. 


D Seite 854. Zweite Zeile ver überſchrift Ein anders. Darunter ver Name des Dichters D. Iohan Iacob 
Gryneus. Vers 2,3 f. fo, 5.4 fo, 7.1 follen. 


569. Vom todt und ſterben. 


Ein anders. 





Mein Zeit if hie? ſprach Jeſus Chriſt 6 Denk jeht auff alles fleifhhes Weg, 
als er folt für mid flerben: | an Bund Leibs vnd deine Seelen 
“Mein Beit if bie? fag ich, ein Chriſt, | Soltu gleihwol nicht werden treg 
mein Fleiſch ſoll jet verderben. Gott beyde zu befehlen, 
Frey did), mein Geiſt! [pring auff, mein 9 Des engen fie ja blieben find 
wirff alles zeitlichs hinderwerh, als er dich ſchuff fein liebes Kind 
vnd eyl ins Vatterlande. | zum Gfäß feiner Genaden. 
2 Mu borft deins lieben Vatters im 7 Mein Seel gleihwol vnſterblich bleibt, 
der dir nun ruͤfft von hinne: wirdt herrlich jeht getröftet: 
Ad wo möchteſtu lieber feyn Dein Leib fi) in das Ruhbeth gibt, 
dann in feim Hanf darinne? daranß er wirdt erlöfet 
Biſtu ſein Kind, ergib dich gſchwind, Wenn der Poſaunen Gottes ſchall 
daß er in dir rechin Ghorſam find hören werden die todten all 
im Leben und im Sterben, ond kommen für Gerichte. 
3 Schaw wie gufig auch Jeſus Chriſt s Der weg dich jeht zum Leben führt, 
deiner im Himmel warte, zu Chrifo deinem Herren, 
Vnd jeht des guten Willens ifl Drumb dich der Sathan nicht anruͤhrt: 
nad) feiner trewen Arte, Gott thut dir jekt gewähren 
Did, auffzunemmen in fein Reich, Was er dir guts verſprochen hat 
darinnen du folt ewiglid) zu ehren feiner Majefat: 
fein Herrligkeit anſchawen. wolauff, folg deinem Herren! 
Empſindſtu doc in deinem Herh 9 Sih, wie fo viel der frommen Lent 
wie dich fein Geift jeht tröfte ſeynd gangen auff der Strafen, 
Vnd miltert dir des Codes Schmerh, Die jhn nicht wünſchten in diß Beit, 
faq anß des Fleifhes Rofte, ! zeitlihs hab fie verlaffen, 
| Das ift die Sind, die jedes Kind Das ewig Gut erfrewt.jhen Mut 
von Adam erbt, fein Tag empfindt weldys jhn verdient hat Chriſti Blut, 
big er jhr gar abfirbet. des ſeynd fie wol zu frieden. 
5 Mim wahr, der Himmel thut fid) auff, 10 Meinf and, du feyk allein anfın weg? 
das himliſch Heer dein wartet, nein: fih, wie viel Geferten 
Engel gleiten dein Seel hinauf Du habft: des fhonen Himmels Steg 
zum Erb welchs ift bereitet : treffen junge fampt den alten 
Dir vnd allen Mitterben dein, Welchen Chriſtus im Herken wohnt 
in welchen Gott will alles feyn vnd jhren ewiglid) verfchont 


zu feiner Gnaden Ehre. als warens fein Augöpffel. 
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11 Mie auch dir jeht zum liebſten find, | 14 Kap dic bnuͤgen ans lebens zeit, 
als Ehelent, Kinder, Freunde, | du ſeyſt jung oder alte, 
Werden die Straß antretten gſchwind, - An Ehre vnd Gut die Gott verleyht 
im Paradeiß dich finden: durch fein Gut manigfalte: : 
Hilf Gott, wie wirt fo Infig feyn | Gedenck wie mander hab für gut 
wann du empfahſt den liebſten dein den Gott nicht alfo bgaben thut 
mitgnoffen deiner frewden! wie did) allhie auf Erden. 
12 Vaß dich nicht jerem zeitlich Gut, ' 15 In Summe, laß dir alles feyn 
welchs leichtlich wirdt verlohren: Chriſtum, der in dir lebet: 
Dein Schaß im Himmel ligen thut, Pergiß dein felbs, finne jhn allein, 
des gniß jet ohm gefahren auß Gnaden er dir gibet 
In Ewigkeit, mit rechter Frewd, Sein guten Geiſt, das Pfand deins heyls 
vergangen iſt doch all dein leyd, durch den ſein Guͤter er dir leiſt 
thu jeht gen Himmel fahren. | vnd lehrt dWelt vbergeben. 
13 Iſt doch Chriſtus der Gwinne dein 16 Ergib dich gern mit Seel und Leib 
im leben und im Sterben: | Gott ein lebendigs opffer:. 
Lieber, wo köndt dir befer feyn, | Die gute Kitterſchafft jeht üb, 
als einem Himmels Erben, | bewahr dein Glanben dapffer, 
Dann in deins liebften Vatters Hanf, | Ergreiff die Kron der Grechtigkeit 
da Wohnung breitet ſeynd durchauß welch dir if bſchehrt von ewigkeit 
che dann die Welt entſtünde? in Chriſto Jeſu, Amen. 


D Seite 856. Die erfte Zeile ver Überfchrift fehlt. Umter der anderen der Name D. Johan Incob Gryneus. 
Ders 6.7 Gnaden, 8,4 neue Conſtr. von geweren, 10.6 fo, 12.2 welches. 

. Das Lied fteht zuerft in ven Pfalmen Davids, NVNach frantzöſiſcher Melodey u. ſ. w. Bafel bei Iohann 
Schröter. 1613. Sch muß mich, ftatt vaffelbe aus dieſem GB. zu geben, mit ven Lesarten begnügen, welche Herr 
Prof. Niggenbach mir neben feiner Abſchrift aus D angemerkt: Vers 1.4 je, 1.5 — 1.6 -werts, 2.1 Lieben, 
2,2 nu, binnen, 2.4 fein, 4.6 erb, 6.6 eigen, 6.7 Genaden, 7.2 jeb, 10.4 getroffen, 12.2 welchs, 12. N gnieß, 13.4 
einen, 13.5 Lieben, 14.5 vergut, 15.6 güt. 


Erasmus Winter, 


Nro. 570 — 572. 


570, Mein ſach hab ich zu Gott gefellt, 


Im thon: Id ruf zu dir Herr Iefn Ehrift. 





Mein ſach hab ich zu Gott geftellt 3 Darumb wil id) auff feine gnad 

in meinen groffen nothen, | in meinem elend bawen 

Was jhm g’liebt alfo mirs gefellt: | Vnd auff jhn hoffen fruͤh und [pat, 
ob er mic gleid) würd tödten, das kan mich nicht aerawen, 

Wil ich doch hoffen ſtets anf jhn, Mil in fein’n allmächtigen rath 
in meinen böfen tagen mein leib und feel befehlen, 
nicht verzagen, ihm heimfellen, 
hoffen er wird mein crenß ob mirs aleich 'vbel geht 
gewißlich helffen tragen. mich doch darob nicht quelen. 

2 Mas volck Iſrael groſſe noth 4 Menn ob mir leib und feel verſchmacht 
vom Pharaone lidten, | vnd if kein’ hülff verhanden, 
Noch half jhn'n aus der frewe Gott: | So weiß id), er gibt auf mid adıt, 
zum Croft, wenn wir jhn bitten, daß ich nicht werd zu ſchanden. 

Daß er uns auch erretten wil, Er if meins herhens troſt und frewd, 
doch nur wenns jhm gefället: | mein heyl, mein kraft, mein leben, 
oft ſich ſtellet kan mir geben 
als hab er vns verlan, | was mir allhier ift gut 
fi) doch zu uns gefellet. vnd dort zum ewigen leben. 


360 


Erasmus Winter. 


— 


Nro. 571— 572. 





or 


New- Bugerichtetes Gefang Büdlein, 
Erben, 


} 


Meins herkens angſt il vbergros, 
kein menfd) kan mirs abwenden, 
Vnd kan davon nicht werden los 
denn durd ein felig ende: 
Drüm komm, Here Iefn, nur behend, 
nim mid) aus dem elende 
in dein’ hände, 
vnd hilf daß ich mein’n lauff 
zur feligkeit vollende. 


l 


1638. 12°, 


51. 


Im thon: 


Ach HErr, mit groſſen ſchmerhen, 
ach HErr, du krewer Gott! | 
Du dir ſchrey ich von herken | 
in meiner groffen noht. "2 
Mein g’wiffen thut mid) kränden 

von wegen meiner find, 

vnd wil mid gar verfenden, | 
kein’ hülff id) bey mir find, | 


Aber du bift alleine 
der mir draus helfen kan, | 
Dein gnad if allgemeine | 
gegen ein jedermann: | 
Drümb hilf mir auch jeßt tragen 
mein leid vnd truͤbſal gros, 
ſonſt muͤſt ich gar verzagen, 
mad) mid) von fünden los. 


[6] 


| 
| 
| 


In welches u. ſ. w. 
Unter ver fehr beachtenswerthen Vorrede der Name des Herausgebers, 
bey der Kirchen zu S. Nicolai Diaconus daſelbſt. 
Gefang M. Erafmi Winters, Pfarr. zu Aleufelwib. — die Angabe des Tons. 


6 Mein if allein die herrligkeit, 


das Reich, die krafft, die chre. 
Dekant if dein’ barmberhigkeit 
im Himmel vnd auf erden: 
Drumb zweiffl ic) auch nicht, Jeſu Ehrif, 
du einiger Weibesfamen , 
in deim Nabhmen 
fey mein gebet erhört: 
dranff ſprech ich frolid Amen! 


Feipzig, In verlegung Gottfrie® Grofens fel. 
M. Jeremias Weber, 


Das Lied fteht ©. 530 f., überfchrieben Ein ee 


Vers 1.4 wird. 


Ach Herr mit groſſen ſchmertzen. 


Ich danck dir lieber HErre, ıc. 


3 Wedenck ans bitter Leiden 
weldes dein lieber Sohn 
Am creuh hat muͤſſen leiden, 
der für mic) gnug gethan: 

Er hat für mid vergofen 
fein tofinfarbes Blut, 
fonft muͤſt id) ſeyn verſtoſſen, 
fein todt kömpt mir zu gut. 


"> 


Dafür wil id) did) loben 
jehund vnd allezeit, 
© Gott Vater, von oben 
gib mir befiändigkeit, 
Daß id, Herr, nicht abweiche 
von deiner warheit klar 
biß ich einmal abfdeide 
zu der Chriſtlichen fchaar. 


A. a. D. Seite 531 f. überſchrift Ein ander troftreich Liev M. Erafmi Winters, weiland Pfarr. zu Meufel- 
wiß. Darnach Angabe des Tons. 


Nachftehend ein Lied E. Winters aus vem Jahre 1596, welches dazu beitragen mag die Vermutung zu beftätigen, 
daß-auc die beiden anderen Lieder noch in das 16. Sahrhundert fallen. 


572. Hochzeitsgeſang. 


Ars Raguel ſein Toter hett 
Cobie vertrawt ins Ehbett 

Und er fein Heimfart halten wolt, 
befahl ex jhr, das fie ja folt, 


2 Mes Mannes Eltern allezeit 
halten in ehrn vnd wirdigkeit, 
. Als obs jhr Vater vnd Mutter wert 
vnd jhrn Befehl ausrichten gern. 


3 Mesgleihen jhren Eheman liebn, 
mit wort vnd that jhn nicht betrubn, 
Ihm beywonen in lieb vnd leid 
in rechtſchaffener beflendigkeit. 





— 


Das Hausgeſind regiren wol, 
mit fleis auffſehen vberal, 

Das alles trewlidy werd verridt 
wie erfodert eins jeden pflicht. 


or 


Marneben fol fie züchtiglich 

im ganken leben halten fid), 
Vnzucht und Ehbruch widerfirebn, 
fo werd Gott glück vnd fegen gebn, 


[or] 


Mas ihr Ehfland in fried und ruh 
nad) Gottes willn gebracht werd zu, 
Die Chriſtlich Kirch und Welt a gemehrt 
und Gott gepreifet und geehrt. 


Nro. 573. Cornelins Berker. 361 








7 elf Gott, das folgen diefer Lehr 
all Ehlent jhm zu lab vnd ehr, 
Derfelbe fen gebenedent 
5 . von nu an bis in Ewigkeit, 


Pier Chriftliche Hochyzeitpredigten. u. f. w. Gehalten zu Meufelwiß in Churferſtenthumb Sachſen, Durch 
M. Eralmum Winter, Joachimieum, Pfarrheren vafelbft. Seipzig, Im Jar: M. D. ACvj. 4%. Am Ende 
der anderen Predigt, über Lobi@ 10. Blatt Hiij. Der vorgenommene Tert gefangsweile. Unterzeichnet 


M. E. W 


Ein noch älteres Lied E. Winters, von 1592, das ich erſt dieſer Tage (d. 27. Mai 1875) in Berlin aufgefunden, 
hatte ih gewünſcht, hier noch einfchalten zu Fönnen; es ward mir verfagt. Ich werde es in den Nachträgen 
mitteilen. 


Cornelius Berker, 


Nro, 573 — 624! 


573. Der I. Palm, 
Ein ſeliger Menſch. 


Mleid das boͤß, Halt Gottes Wort, 
fo biſtu felig hie und dort. 


Im Thon: 
Wol dem der in Gottes furcht fleht. 





Wer nicht fit im Gottlofen rat) ' 4 Mas er anfcht jm wol gereth, 

ond tritt nicht auff der Sünder pfad, weil er in Gottes fegen ficht: 

Kömpt and nidt auff der Spötter plan, Der Gottloß mit dem was er treibt. 
der if wol ein recht ſelig Man. vergeht wie fprew, vom Wind zerfienbt. 

2 Sein luft und frewd ift Gottes wort, 5 Kompt vber jn Gotts fireng gericht 
das heilt ex für fein hohen Hort, | kan er darin befiehen nicht: 

Bewarts im herkn und dent jm nad), . Wer Sünde liebt vnd falfche Lehr 
redt von demfelben Nacht und Tag. kein plaß in Gottes gmein hat mehr. 

3 leid) wie ein Saum von guter art 6 Dex frommen thun if Gott bekant, 
der am Waffer gepflanket ward | Gott helts in hut vnd bringts in hand: 
Bringt er zu rechter zeit fein frücht, Der weg den der Gottloß erkorn 
die Bletter fein verwelcken nicht. | taug nichts für Gott, iſt gar verlorn. 


Der Pfalter Dauids Gefangweis, Auff vie in Sutherifhen Kirchen gewöhnlihe Meloveyen zugerichtet, 
Durch Cornelium Becker D. Mit einer Vorreve Herrn Doctoris Polycarpi Seifers, Churf. Sächſ. Hof- 
predigers, 2c. Seipzig. CVM PRIVILEGIO. M.DEij. 80. Blatt A. Vers 6.4 und öfter die alte Form taug 
für taugt, 


Die Vorrede Corn. Beckers ift vom 19. Febr. 1602, die Pol. Leiſers vom 17. Sanuar 1603, die Lieder find alfo 
alle ſpäteſtens aus vem Sahre 1601. 


Ich Hoffe, daß in den hier mitgeteilten Liedern alle diejenigen enthalten fein werben, welche fih in den Kirchen- 
gefangbüchern finden. 
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Cornelins Beker. Nro, 


574. 





m 


w 


Hm 


Y.a: 


574. Der II Palm. 
Chriſti Königreich. 
Tobten die feind gleich noch ſo ſehr, 


dennoch bleibt Chriſtus König. 
Wer jhm erzeiget dienſt vnd ehr 


wird mit jm leben ewig. 


Sein Reid), die Kirch, wird doch beftehn 
wenn alle feind zu boden gehn. 


Im Thon: 


Wo Gott der Herr nit bey uns heit, ec. 


10x; haben doc die leut im fine, 

was wollen fie anrichten, 

Das fie auffſtehn mit vngeſtuͤm? 

vergebens ift jr fichten. 
Die Köng im Land fid) Ichnen auf, 

die Herren ſchlieſſen rath zu hauff, 

der freit der wil fi heben. 


Gott vnd Chriſto, feim lichen Sohn, 
mit truhß fie widerfireben: 
Er fol fie ungemeiftert lan, 
fie wolln jrs finnes leben. 

Scin Wort if jhnn ein fhwere laft, 
drumb haben fie kein ruh noch rafl 
biß fie diß Joch abwerffen. 


Im Himmel wohnt der ſtarcke Gott, 
der lacht der kunen Helden: . 
Der grofen narrheit Er zwar fpott, 
doch werden fies entgelten, 

Wann er im Born wird heben an 
vnd fragen was fie denn gethan, 
mit grim wird er fie ſchrecken. 


Id hab, fpricht Gott, mein lieben Son 
zum ErbKönig erwehlet, 
Die Kird), das Königlic Zion, 
auf feinen dien beftellet: 

Durchs Wort Er wol regieren fol, 
fein Reich anrichten vberal 
vnd predign meinen Hamen. 


O. Blatt AP. 
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> 


1 


2) 


Mu bifi mein Sohn von Ewigkeit, 

ich hab dich heut gezenget, 

Erweckt vom Tod zur Herrligkeit: 

zu dir mein herh fid) neiget. 
Heifhe von Mir was dir beliebt: 

hier if dein Vater der dirs gibt 

vnd dir nichts wil verfagen. 


Mic Heyden zu deim dient bereit 
zum Erb id) dir wil geben, 
Aller Welt ende fern und weit 
zum eigenthumb darneben: 

AU die dir nicht erzeigen chr 
mit einem eiſern Scepter ſchwer 
foltu wie Töpff zerſchmeiſſen. 


So laft euch weifen allzugleich, 
ihr Köng und Richtr auff Erden. 


Mit furdt dem Herrn dient, frewet end) 


mit zitternden geberden. 

Küſſet den Sohn demuͤtiglich, 
damit fein zorn ergrimme nicht, 
euch ſchrecklich zunertilgen. 


Sein zorn, der iſt vntreglich ſchwer 
wenn er mit grim entbrennet: 
Drumb huͤtet euch, folgt guter Lehr, 
denkt wie je jn abwendet. 

Selig gepreifet if der Man 
der ſich vmb Gottesfurcht nimt an, 
feht auf Chriſtum fein trawen. 


Nro. 575 — 576. 


Cornelius Berker. 


363 








575. Der IH. Palm, 
Dauids Haußcreutz. 


Den Chriften kömpt viel Creut zu hauß, 
Danids Erempel weifets auß. 

Dod) hilft aus noth 
der fromme Gott: 
wer jm vertramt wird nicht zu fpot. 


Ein Pfalm Danids, da er flohe für feinem 
Sohn Abfalom. 


Im Ghon: 


Mag id) vnglück nicht widerftan, ıc. 


Ası wie groß if der feinde rott, 

mein trewer Gott, 

die ih wide mich entpöret! 

Piel fagen zu der Seelen mein, 

es könn nicht fein 

das du jhr hülff gewereſt. 
Allein du biſt 

mein Schild gewiß, 

mein zuuerſicht, 

der mich auffricht 

vnd hoch bringet zu ehren. 


—8 


Mit meiner ſtim ruff ich zu Dir, 
dein Hülff kömpt mir 

von deim heiligen Throne. 

Darumb weil du, Herr, helteft Mid 


ſchlaff vnd wah Id 
gank furdt und forgen ohne, 


* 


w 





Ob gleich der Feind 
viel tanfend feind 
die ringft herumb 
mit vngeſtuͤm 
grawfam wider mich toben. 


Auf, Herr! ch auff! beweiß dein kraft, 

die mir hülff fchafft, 

gieb Backenſtreich den feinden, 

Zerſchmetter der Gottlofen zeen, 

das fie vergehen, 

erreit dein Volk vnd Gmeinde, 
Du bift der Gott 

der hilft aus not), 

und Segen gibt 

zu jeder frift 

deim Volk und lieben Freunden, 


A. a. D, Blatt AttjP. Ders 1,6 geweren, neue Conftruction. 


576. Der IV. Pfalm. 
Melt und Chriftenfrewd zweyerley. 


Na: Melt thut auff jhr gluck ftolgiern, 


ein Ehrift muß fid lan tribulirn: 
Dennod in Gottes huld er bleibt, 
mern jenes gut und pracht zerſteuht. 


Ein Pfalm Dauids vnorzufingen auff Seytenfpiel. 


Im Thon: 


In did) hab ic gehoffet Herr, ıc. 


Endhoͤr mich wann ich ruff zu dir, 
Herr Gott, der du aus gnade mir 
vergiebft all meine fünde, 

Schafft hülff vnd rath 

in angſt vnd noth: 

hilf, Herr, laß mid) gnad finden! 


2 Ihr lieben Herrn, was macht je dod) 
das jr mich [hend an chren hoch? 
warheit wolt je nicht leiden, 

Die Eitelkeit 
vnd lügen beyd 
find ewres bergen frewde, 


ı & 


Q, 


4. 


[=>] 
frag 


Eornelins Berker. 
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a. O. Blatt A iiijb. 


3 Erkennet doch vnd nemet war 
wie Gott fein Heilign wunderbar 
durch ſchmach zu ehren führet: 
Mein ſehnlich Bitt 

verſchmeht er mit, 

fein trewes herh fie ruͤret. 


Hm 


Trübfal das fleiſch zu zorn beweat, 
ein Chriſt ih doch darwider leat, 
fait in gedult fein Seele, 

Erkent fein ſchuld, 

trant Gottes buld, 

fo bringts jm wenger quele. 


Was? ſprechen die Weltkinder fren, 
folt ons Der Ichren was gut fen 
vnd andern weifung geben? 


€ 
* 


— 
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wir a and) 
aus langem brand), 
preifen ein fiher leben, 


Du aber, Herr, dein angeſicht 
vbr vns erheb mit hellem liecht, 
erfrew mein herh in gnaden, 
So bin id) reich, 

ob jene aleid) 

wein vnd Korn vollanff haben, 


= 


Mit meinem Gott ach ic) zur ruh 
vnd thm im fried mein angen zu, 
denn Gott vons Himmels throne 
Per mid wacht 

bey tag, bey nad, 

[haft das ich ſicher wohne, 


‚Die legte Strophe ift die Anfangsftrophe eines Abendliedes. 


Der VI. Pfalm. 


Gewiſſens noth. 


Dorch fünd verlegte Conſcientz 
ift erner als die Peſtilentz, 
Verzehrt das Mark in Beinen: 
das klagt Danid mit meinen, 
Drumb fey allzeit gefliſſen 

zu habn ein gut Gewillen. 

Huftus verlegt, laß dirs fein leid, 
ergreift Gottes Sarmhertzigkeit, 
Die allen gleubign ift bereit 

durd) Jeſum Ehrift in ewigkeit. 


Ein Pfalm Dauids vorzulingen auf acht Seyten. 


Im Thon: 


Aus tieffer noth ſchrey ih zu dir, ıc. 


Acı Herr mein Gott, ſtraff mid doch nicht | 


in deinem zorn fo ſchwere, 
Dein grim wend ab, und Väterlich 
in gnad did zu mir kehre. 


Denn ic voll ſchmerh vnd trübfal bin: 


heil mid, mein Gbein erſchrocken find, 
mein Seel if ſehr betrübet. 


Ad Herr, wie lang? wie lang, O Gott? 


fieh doch wie id) mid; quele. 
Wend did, hilff mir aus diefer noth, 
gnad meiner armen Seele. 

Im tod man deiner nicht gedendt, 
vnd wen die pein der Hellen krenckt, 
wie kan er dir dankfagen? 


a. O. Blatt A vijb. 


4 


3 Don fenffgen bin ich mid und ſchwach, 


krafftloß, am leib gan mager. 

Ich ſchwem mein Bett die ganhe nadıt, 

nch mit threnen mein Lager. 
Perfallen if all mein gefalt, 

für trawren bin id; worden alt, 

groß angft hat mid) vmbfangen. 


Weicht ab von mir, zu rücke kert, 

all gottlofen in gemeine! 

Denn Gott hat guediglid erhört 

mein Gbet and flehnlids weinen. 
Mein feinde treff das ungefel, 

das fie zu rück ſich keren ſchnell 

mit [hand und groffem ſchrecken. 


Nro. 577. 
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578. Der VII Pfalm. 
Chriſti Guad und Ehrenreid. 


Dorss Wortes kraft in aler Welt - 
Ehrikus fein Brit uud Dia behielt. 
Seine Demut biß iz deu Todi 

Ailt Goltes zora, Galf zus aus si. 
Dramb FIym groß eure wiberfehr 

im feiner meniäliigen Uster: 

Das bringt der lieben Ehrikienkeit 

hie trof uud dort Die ewige fremd. 


Ein Pfalm Dauids vorzufingen auf der Githith. 
Im Ühsz: 


Helft mir Geties gäle preilen, jr c. ber, Von Geil 
mil ih aicht lafen, x. 


Hz dank wir follen loben 3 Wie groß if deine Gnade, 
deins Hamens herrligkeit, 9 du geirewer HEıt, 

Dein herrſchaft hoch erhaben Das did der Atuſchen ſchadt 
ja allen Landen wait. | erbarmei hai fo fchr, 

Ju deinem Reid, Herr Chrik, Bubelffen jhun aus nsih: 
aus dem munde der Iungen dein lieber Sohn muß ſerben, 
der Kinder lallend zungen das Heil jhun zurrwerben 
dein lob bereitet if. kofs Im fein ihewres Blui. 

2 Dadurch bawfn die Gmeine ı Ein kleines wurd verlafen 
der lieben Ehrifen dein, von Geit des Acuſchtu Sche, 
Die rahgirigen Feinde Darnaq gekrönt shn maſſtu 
medhtigli treibeh ein. mit chr vnd (muk [s (dem, 

Der Kirchen durch dein Guad Geſcht im Gotics Thron 
find Echrer ſteis bereitet, wurd er gemacht zum HEerıen, 
deins Wortes lieht uns leitet dcm Könige der Ehren 
auf redhtem Glaubens pfad. - | it ales pntertham. 


5 Bahn vnd wild Thier zugleiden, 
aud) die Waldvögelein, 
Fifh die im Wafer freien 
jhm vuntergeben fein: 
Darumb fein Serrligkeit 
mit dank wir folcn loben, 
hertſchaft hoch erhoben 


ſein 
jn allcu Landen weit. 


Ya D. Blatı Bij. Ber: 1.3 und 5.7 je. 





366 Cormnelins Beer. Nro, 579 —580. 


579. Der XVI. Pſalm. 
Dauids gildenes Kleinen. 


Hae wirſtu Danid praugen ſehn 

im gülden ſchmuck, wolſts recht verſtehn: 
Sein güldnes Kleinod geiſtlich iſt, 
geſerbet durchs Blut Jeſu Chriſt. 

Wem diß Kleinod am herhen hangt, 

für Gott er ftadlid) einher prangt; 
Allein der Glanb an Jeſum Chriſt 

der für die Sind geftorben ift 

macht vns felig, das ift gewiß. 


Ein gülden Kleinod Dauids, 


Im Thon: 
Uun frewt end) lieben Chriften gemein, 2c. 





Dewar mid) Gott, ich traw auff dic | 4 Die forg liegt mir ob Hadıt vnd Tag 
vnd fag zu dir, mein HErre: | das ich vollbring deinn willen, 





Vmb deint willen muß leiden id — | Pertilg die Sind, wend ab dein Rad), 
ſolch marter groß vnd ſchwere, alle Schrifft zuerfüllen. 

Zu gut den lieben Heilign dein, | Für augen hab ich Gott allzeit, 
die mit dir follen herrlid fein, | der mir ficht zu der rechten feit, 
fie feinds die mir gefallen. | darumb werd ich wol bleiben, 

2 Mic aber folgen frembder Lehr | 5 Don herhen fehr bin ic erfremt 
werden groß herhleid haben: | das mirs fo wol gelungen 
Id wil jhrs Opffers nimmermehr Vnd ich zur chr vnd herrligkeit 
noch Bluts mit einger gaben: durch den todt bin gedrungen: 

Ihrn Uamen wil id) fuͤhren nicht, Mein flleiſch ganß ſicher ruhen wird, 
denn nichts beſteht für deim Gericht mein Scel Gott aus der Hellen führt, 
was mein Opffer nicht fühnet. > | kein Wurm im Grab mid), rühret. 

3 Der Herr ift mein Gut vñ mein Theil, 6 Den weg zum leben zeigfiu mir, 
diß Erb mir liebt für allen, | Gott Vater, durch dein guͤte, 
Dann Mir das loß zu glück vnd heil Auff das durch mich ewig bey dir 
auff liebliche iſt gefallen: bereit ſey frewd vnd friede. 

Ein fon Erbtheil mir worden if, Die füll der ewign Herrligkeit 
id) lob den Herrn zu jeder frifl, vnd lieblich wefen allezeit 
der mir hat wol gerathen. if, Gott, zu deiner teten. 


A. a. O. Blatt Ciitjd, 


580. Der XX. Pſalm. 
Segen uber Kirch und Regiment, 


In Gottes Schuß Drurch Gottes Gnad 
die Kirch befieht, das Regiment 

Der Feinde trutz Gedeyen hat 

gar ſchal aufgeht, an allem end 

Bu unferm nutz Wans wird geftelt 
Gott alles kehrt. in Gottes Hend: 


Drumb fol des HErren Nam allein 
ftets unfer Ruhm und JZuſlucht fein. 
Ein Pfalm Dauids vorzufingen, 


Im Thon: 
&s wolt uns Gott genedig fein, 2c, 


De: Herr er erhör did in der noth, Er fend dir hülff, der fromme Gott, 
fein Ham did) wol behuͤte. vnd ſterck dic) durch fein güte. 





Nro. 581. 


Cornelius Becker. 


36 


( 





Dein Gottesdient Ihm gfellig ſey 
der Ihm gefchicht zu chren, 
Er woll thun nad) dem willen dein 
was dein her wird begeren, 
dein anſchleg dir geweren. 


2 Mein hülff, HErr Gott, ift vnſer ruhm, 
das wir in deinem Hamen 
Panir auffwerffen, thaten thun, 
das Gbet it Ia und Amen, 
Dabey man deine hülffe merckt 
die du deim gfalbten Leifteft, 
Wenn deine rechte hand vus ſterckt 


A.a.D. Blatt Dvd. 


581. 


| 
| 


| 


| 
| 
| 


vd gwaltiglid erweifet 
dein gnad an uns gepreifet. 


3 Auf Roß und Wagen trogen fehr 
die wider vns thun freiten, 
Wir ruͤhmen aber noch viel mehr 
das Gott uns ſteht zur feiten: 

Sein Ham if vnſer zuuerſicht, 

die feind durch Ihn wir fchlagen, 
Sie fallen, wir ſtehn auffgericht, 
dem König wir danckfagen, 
auf feine hülff wirs wagen. 


Der XXI. Palm. 


Chriſti wehklag am Creutz. 


Gnoß augſt vnd noth, 
ein ſchmehlichn Todt 


Chriſtus am Creutz erduldet: 
Was er drob klagt 

wird hier geſagt, 

er hats ja nicht verſchuldet. 


Dewein dein Sind, 

o Alenfhenkind! 

er leids von deinet wegen: 
Sein Blut und Todt 

hilft dir aus not), 

glaub fe, es bringt dir Segen. 


Ein Pfalm Dauids vorzufingen von der Hinden, 


Mein Gott, mein Gott, Ad) HErr mein Gott, 


warumb haft mid) in meiner noth 
fo ganh vnd gar verlaffen? 


IH heul für leid, da if kein hülff, 


mein ſchmerhß ift ober mafen. 


> Mein Gott, des tags ruf ich zu 
gehoͤr wiltu nicht geben mir, 


des nachts kan ich nicht ſchweigen: 


Wann du uns hilft, du frommer 
wirds zu deim lob gereichen. 


3 Auf did, der Väter hoffnung und, 


fie trawten dir von herhen grund: 
da war dein hülff vorhanden, 
Als fie riefen war reitung da, 
fie wurden nicht zu ſchanden. 


4 Id) aber bin kein Menſch geacht, 
zum Flud und Wurm bin ic) gem 
all Welt tritt mid; mit fuͤſſen, 


die früe gejagt wird, 


Im Thon: 
Da Jeſus an dem Creutze ſtund. 


Ein fpott der Leute muß ich fein, 
ihr luſt an mir zu buͤſſen. 


5 Al die mid) fehen fpotten mein, 
das manl aufffperren groß vnd klein, 
fyütteln die Köpff und fagen 
Seht da, hat Er nit Gott vertrawt? 
mag ers Ihm denn nicht klagen? 


dir, 


Bull, Solt Gott an Ihm gefallen han, 


warumb nimt Er fich fein nicht an, 
jhn aus der fand zu retten ?? 

Ad) Gott, du fiehft den jammer mein, 
| wirft von mir nicht abtreten. 


{er} 


-i 


Mu warf ja, HErr, mein zunerficht, 
als du mic) brachtſt ans kagelicht, 
aus Alutterleib gezogen, 

Da id) noch als cin kleines Kind 


adıt, 
der Alutter Brüſt gefogen, 
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al erfüllt, 


13 In folder moth ruf id zw Bir: 


a! 
ir 
| 


ah HErr, fen Du rigt fore von mir, 
1 mid; zuerreiien 


il bald P ü 
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- mi - z 
15 Mein leben durd deine half erlöß, des zuftemen bat. 
—— —————— ar F be 
s dem r ODE, t. 
Don Einhörnere die grimmiglih ee u 
mir Achn nad) meinem Icben. Damit fein Gmade beqaccuau. 
Unchfolgende berẽ folen gefangen werden, fh — 99— zur ui ———— — 
a > Man wird prodige Gerechtigkeit 
—— ——— den Vilkern and in künftige zeit, 
16 Id wil verkündign in der Gmrin, Pad jbnen frölih ſagen —— 
Herr Goit Vater, den Namen drin j "dis bat Gott wafer Herr chen? — 
a Er Te 
A. a. O. Blatt Dviij. Vers 7.2 bradfi, 31 als für denn. Ion ver 16, Strepbe am Hinter jeber € ph 
Alleluia. 2 Sr i 


Nro. 582— 583. Cornelius Beer. 369 





582. Der XXI. Palm. 
Der gute Hirt. 


Gar ſchön dein Heiland Jeſus Chriſt 
in dieſem Pfalm gebildet ift: 

Er ift der trewe Hirt allzeit, 

bleibfiu ein Schäflein feiner Weid, 

So ift dir gewiß bey jhm bereit 

bie Gnad und dort die Seligkeit. 


Ein Palm Dauids. 


Im Thon: 
Allein Gott in der Höhe fey ehr, ıc. 





Der Herr if mein getrewer Hirt, So grawet mir doch nichts darfür, 
dem id) Mid; gank vertrawe. mein trewer Hirt it ſtets bey mir, 
Dur Weid er mic fein Schäflein führt fein Stek und Stab mic tröftet. 
auf ſchoͤner grünen Awe, 

Zum friſchen Waffer leit Er mid, ' 3 Ein köflihn Tiſch er mir bereit, 
mein Scel zu laben krefftiglid | folts aud) die Feind verdriefen, 
durchs felig Wort der Gnaden. Schenckt mir voll ein, das Gel der fremd 

E h vbes mein Heupt thut flieſſen, 
2 Er führet mid auf rechter Kahn Sein Güte vnd Sarmberhigkeit 
von feines Hamens wegen: werden mir folgen allezeit 
Ob gleich viel trübfal geht heran 


in feinem Hauß ich bleibe. 
aufs Todes finfiern Stegen, 


A. a. O Blatt Eiiij. Das Lied fteht Schon in der 2. Ausgabe von Seth. Calvifius Harm, Cant. Ecelelialt., 
Leipzig 1598, Dafelbft Bers 2.4 in finftern Codes Stegen, 34 gießen. 


583. Der XXIV. Palm. 
Des Ehrenkönigs Einzug. 


Cgriſtus, ein Künig aller Welt, 
durchs Wort bey uns fein Einzug belt: 
Von Sind mad rein 
das hertze dein, 

Fäurcht Gott, zu dienf bereit 
dem Uehſten ſey allzeit, 
So wird der ÖGrr bey dir einkehren 
mit Gnad und Leben di verehren. 


Ein Pfalm Dauids, 


Im Thon; 
Un böret zu ihr Chriſtenleut, ıc. 


D3 Erd vnd was fid) auf je real ' 3 Er wird den Segen erben fon, 
ifs Herren, der fie heit und tregt, | geredhtigkeit empfahn zu lohn 
er hat jrs Bodens grund gelegt | vü Heil von Gott durch feinen Son: 
An waffern feſt bereitet, Mit leiß der frommen gſchlechte 
das Meer vmb fie geleitet, fragt nad des HERREN Rechte. 

2 Mer wird, HErr, auf dem Berge dein ı Macht auff die Thor in aller Welt, 
an heilger let dein Bürger feyn? zu dienft vnd chr alls wol beſtellt 
wer fein herh helt von Sünden rein, dem König der fein Einzug helt. 
Kein trüglihn Eyd nicht ſchweret, Wer iſt der Köng der Ehren? 
folgt keinem der falſch leret. fein lob molln wir eh, 


Wadernagel, Kirchenlied. V. 


Cornelius Beer. Nro. 584. 
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5 Es ift der Herr, mechtig im freit, ' 6 Madt auf die Thor in aller Welt, 
der für ons ſtets zu felde leit, | zu dient und Ehr alls wol beftelt 
erhelt den Sieg zu jeder zeit, dem König dee fein Einzug belt: 
Herr Zebaoth fein Name, Er if der Köng der Ehren, 
wir find fein heilger Same. fein lob lafl uns vermehren. 


A a.D. Blatt En. 


584. Der XXV. Palm. 


Vmb erkentnis des Heils, 
Hat dich dein Sind gebracht in leid, 


—8 


kehr wider vmb, thu Buß bey zeit, 
bitt Gott vmb feines Worts geleit, 


Bekenn dein ſchuld, 


traw Gottes huld, 
wart mit gedult, 
Halt feſt am Wort, 
der Seelen Hort, 
bet jmmer fort: 


Gott wird in Gnad ſich zu dir kehrn 
und did) all deiner Bitt gewehrn, 
aus noth und todt bringen zu ehrn. 


Ein Palm Dauids, 


Im Chon: 
Durch Adams fall ift gantz verderbt, ꝛc. 


Nas dir verlangt mid), Herr mein Gott, 
zu dir mein hoffnung fehet. 
Laß mic den Feinden nicht zum fpott 
wenn mid) trübfal angehet. 
Wer dir vertrawt, 
fett auff did) bawt, 
der wird nimmer verlafen: 
Bun fanden ward 
die Gottloß art 
die did) veracht und haffet. 


HErr, zeige mir des Lebens Weg 
nad deinem Wort zu wallen, 
Leit mid) auff deiner Warheit leg, 
halt mid), das ich nicht falle, 

Du bift mein Gott: 
hilf mir aus noth, 
teglich ich deiner harre, 


Gedenck allzeit 


I 


deine Gutigkeit 
die von der Welt her ware. 


Gedenk, Herr, nicht der fünden fhwer 
darinn ic bin geboren 
Vnd das ich dic) beleidigt fehr 
in meinen jungen Iaren: 
In guad allein 
gedencke mein, 
guad allen zorren fillet, 
Barmberbigkeit 
fey mir bereit 
vmb meiner Feinde willen. 


4 Der HErr if gut vnd from allzeit, 
drumb er den Sünder lehret 
‚ Den rechten Weg zur Seligkeit, 
zur Buß Er Ihn bekehret: 
Gott führt allzeit 
in feim Geleit 
den Armen vnd Elenden, 
Lehrt fie fein Weg, 
des lebens Steg, 
ihr noth wil Er abwenden. 


5 Gewiß des HERREN Wege fein 
| eitel Warheit und Güte 

Denen die fein Bund halten rein 
vnd fein zeugnis behiten. 

| Dein heilgn Uamn, 

HERR, ruf ih an: 

dein zufag wirftu halten, 

| Mein Sind, © Herr, 

| find viel und ſchwer, 

laß dein Gnad ob mir walten. 


o 


= 


Wer ifis der Gott für Augen heit? 
der HERR wird jhn ſelbſt lehren 
Den beften weg, der Gott gefellt, 
das fein Seel kom zu chren, 

Vnd wohn allzeit 
in fried und frewd, 
fein Sam das Land befiße, 
HERR, dein Gheimnis 
beyn frommen ift, 
deinn Bund leſſtu fie wien, 





Nro. 
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wo 
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585. Cornelius Beer. 311 
Mein Augen fehen fiets zu Gott, meins Elends ſchwer, 

nad) Ihm ficht mein verlangen, mein Sünd aus Gnad erlaſſe. 

Er hilft aus aller gfahr vnd noth, Sich wie der Feind 

das mein fuß nicht bleib bangen jo gar viel feind 


ns Teufels ſtrick, | die mich aus freuel hafen. 


der durch fein tiück 
mir allenthalben Rellet. Bewar mein Seel, Herr Jeſu Chriſt 
a rn bey, laß mic) zu [hand nicht werden. ? 
das mid der Feind nicht fellet. a OR Mr rs a 

Du bift mein Hort, 
bey deinem Wort 


De} 


Kehr dic zu Mir, fich an in gnad 


mein Einfam und Elende. : R 
; e let und Recht 5 
Mein herh groß angſt vnd trübfal hat, —— an Bi a 
mein groſſe noth abwende. | 0 trewer Gott, 
Erbarm di, HERR, | erlöß uns durd) dein Gute. 


.a.D. Blatt Evj. In ver Üüberſchrift (vorletzte Verszeile) alte Eonflr. von geweren. 


585. Der XXVII. Pal. 
Gottes Wort iſt vnſer Hort. 


Gottes Wort hat aroffen nut, 
tröft die Seel und bringet ſchutz. 
Wers belt in beftendigkeit, 

den gibts in trübfal troft und frewd. 


Ein Pfalm Davids, 


Im Thon: 
Was mein Gott wil das gefdeh ıc, 


Mein Liecht und Heil it Gott der HERR, im Hanfe dein 
folt id) Ihm nicht vertrawen? vnd im deim Tempel wohnen, 
Meins lebens kraft, mein ruhm vnd chr, Beym leben -mein 


ü i 2) zu ſchawen fein 
le Er 4 N: : | die Gottesdienſt fo ſchoͤne. 


gleich wütend feind 


; ; 4 Wenn id) das hab, fo bin id) gwiß 
an ae —— das du mich durch dein guͤte 
ihr freuel fück, | Für allem vnglück, trug vnd lift 
es muß jhnn nicht gelingen. | in deinem Belt behnteft. 

Gott if mein Schuß, 
Vnd wenn fie all in rüfung fein, mein Felß, mein Treuß, 
heers macht wieder mid) aufbringen, durch Ihn ic) Sieg behalte 
Iſt doch kein furcht im herhen mein, | Wieder die feind 
id weiß wol rath den dingen: fo vmb mich feind, 


Hebt fidy der krieg, laß Gott den HEKren walten. 


id) bhalt den Sieg, 
denn id) traw auff den HEkren: 


[ST] 


Ih wil Ihm opffern danck vnd ehr, 


Mein glaub nicht fehlt mit Lobgefang Ihn preifen. 
zu Gott geflellt, Mein gbet, © Here mein Gott, erhor, 
er hilft von herhen gerne. dein Gnad an mir beweife. 


Mein herk heit dir 





Ein ding vor allen liebt mir fehr, ; % 
; i B dein zufag für 
len 5 sn "a Gott mein Herr > 2 — ar 
; s er did) fu J 
wolſt mich in Gnad geweren drumb mid) gewer , 
Das id) mög fein laß mic dein Andliß fehen. 
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Cornelius Berker. 


Nro. 586. 





6 Ic bin dein Ancht, wend nicht von mir 
das Andliß deiner Gnade, 
Du bift mein Zuflucht für vnd für, 
dein Heil kömpt mir zu flate. 
Mein zunerfigt, 
verlag mid nit, 
zeud nicht hand von mir abe! 
Du bift allein 
der Helffer mein, 
ohn did) kein troſt ich habe. 


I 


Mein Vatr und Mutter wolten gern 
in nöthen bey mir ftehen, 
Können mir dody kein hülff gewern, 
ich muͤſt vor leid vergehen 
Ohn Gottes troſt, 
der mich erloͤſt, 
der HErr thut mich auffnemen 
Wenn alle Welt 
von mir abfellt 
vnd meiner fid) wil ſchemen. 


8 


Ne} 





HERKr Gott, zeig mir den rechten weg ‘ 
nad deinem Wort zu leben, 
Daß ich meins ampts vñ gwiffens pfleg, 
kein vrfad denen gebe 
Die mic) ohn fchew 
beliegen frey, 
mit leſtrung auf mich sielen 
Alß böfewidt: 
HERR, laß mid, wicht 
in meiner feinde willen. 


Wolan, cs geh gleid) wie cs woll, 

mein glaub wird mid) nidht triegen 

Ich weiß doch wo ich bleiben fol, 

Gotis wort kan mir midht liegen: 
In ewiger frewd 


iſt mir bereit 


bey Gott ein herrlih Leben, 
Drauff feys gewagt, 

hart vnuerzagt, 

Gott wirds gewißlid geben. 


A. a. O. Blatt Sij. Vers 3.4, 5.9 und 7.3 beide Conſtr. von geweren. 


Die Ausgabe von 1603: 


Ders 4 der Überfchrift fehlt dem, 7.4 für für vor. 


586. Der XXX. Mal. 
Das Creutz der Chriften lofung. 


Marz ift geweihet eins Chriſten hauß, 
vnaliick drin wandert ein und aus: 
Wen das thut betreten 
halt fleiffig an mit beten: 
Gott wird jhn gewiß erretten 
aus allen feinen nöthen. 


Ein Pfalm zufingen von der *einweihung des 
haufes Dauids. 


Im Thon: 


lag ich vnglück nit widerflan, ıc. 


Jch preiß dich, Herr zu aller ſlund 

von herhen grund, 

das du mic thuſt erhöhen, 

Haft meinen feinden nicht gefat 

nad) ihrem Rath 

args an mir zu begehen: 
Engſtlich, Here Gott, 

in meiner noth 

rieff ich zu dir, 

da halffſtu mir, 

erhoͤrtſt in Gnad mein flehen, 


Alß id) lag kranck und fied) zu bett, 
durch dich errett 

ift mir gar wol gelungen: 

Der Teufel macht mir angf vnd bang, 
thet mir groß drang, 


t 


= 


bließ auff der Hellen funcken 
Pber mein Schuld: 

dein Göttlich huld 

halff meiner Seel 

aus Angſt der Hell, 

darinn Jene verfuncken. 


Tobfinget Gott, jhr glenbign all, 

preifet mit ſchall 

fein Heiligkeit am reyen! 

Sein zorn wert nur ein augenblick, 

bald jhn zu rück 

helt fein her from und trewe. 
Des Lebens Gott 

deſt nicht im tod, 

die abends zeit 

geht hin mit leid, 

der morgen bringt groß frewde, 


Nro. 


587. 


Cornelius Becker. 
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Ich war fehr kek da mirs wol gieng, 

hielts für leicht: ding 

das ich könt ſtehn ohn wancken. 

Weil mir glück gab der fromme Gott 

hatts keine noth, 

dacht “trof gehört für kranken’, 
Daucht mid ſehr ſtarck: 

bald Gott verbarg 

ſein augeſicht, 

erſchreckt es mich, 

zerſchlug mir all mein gdancken. 


Ich ruf und fleh von herhen fehr 
zu dir, mein HERR, 

bitt wolf mich nit abreifen. 
Was if an meinem Sint für gwin, 
wenn id) tod bin? 

wird aud) mein Staub did) preifen? | 





. D. Blatt 4 vijb. Vers 4.3 bald = [obalv. 


587. 
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Wer lebt ruͤhmt frey 
dein gut vnd trew: 
mein bitt hab ſtad, 
erzeig mir Gnad, 
du Helfer aller Waifen. 


Mu haft verwandt mein klag vnd leid 
zur fröligkeit, 
das ich getrof kan fingen. 
Du zeuchſt mir ans das Crawerkleid, 
gürtft mid mit frewd, 
ich geh in eitel fprüngen, 
Dein Göttlich chr 
zu preifen fehr 
mit danckbarkeit 


. in ewigkeit, 


HERR Gott, laß wol ers 


Der XXXI Palm, 


Der Chriſtliche Ritter, 


Vond, Teuffel vnd die arge Welt 

zihn wider und Chriſten zu feld, 

Der ſtreit hier weret jmmerdar, 

wechſelt ſich oft mit groſſer fahr. 


Wann ist ein Chriſt die Feinde jagt 
wendt ſichs bald, das er widrumb klagt, 
Ruft, ſchreyt vmb hilf zu feinem Gott, 
der hilft jhm dann aus aller noth. 


Ein Palm Dauids vorzufingen. 


In feinem eigen Thon. 


N Die erfien 6. Verf find Adam KReußners. 


In dic hab ich gehoffet, HERR, 
hilff das ich nicht zu fchande werd 
noch ewiglich zu fpotte. 

Das bitt id) did, 

erhalte mid) | 
in deiner frew, HErr Gotte. | 


Dein guedig Ohr neig her zu mir, 
erhör mein bitt, thue dich herfür, 
ey! bald mid zu erreiten. 

In angſt vnd weh 

ich lieg vnd fich, 

hilff mir in meinen nöthen. 


Mein Gott und Schirmer, ſteh mir bey, 
fey mir ein Surg darin ich frey 

und ritterlid) mög freiten 

Wider mein feind, 

der gar viel feind 

an mir auff beiden feiten, 


Mu bit mein Sterk, mein Felß, mein Hort, 


mein Schild, mein Arafll, fagt mir dein Wort, 





mein Hülf, mein Heil, mein Leben, 


Dr 


— 


-ı 


Mein flarker Gott 
in aller noth: 
wer mag dir wiederfireben? 


Mir hat die Welt trüglic gericht 
mit lügen vnd mit falfhem gdicht 
viel Aeh vnd heimlich Strike: 
Herr, nim mein war 

in dieſer gfahr, 

bhuͤt mich für falſchen tũcken. 


HERR, meinen Geiſt befehl id) dir, 

mein. Gott, mein Gott, weid nicht von mir, 
nim mic in deine Hende! 

© trewer Gott, 

aus aller noth 

hilf mir am leßten Ende! 


Ich haß von grund meins herhen fehr 
all die halten auff falfhe Lehr, 

auff Gott ſteht mein vertrawen. 

Das. it mein frewd 

zu aller zeit, 

das id) Fein” Guͤt mög ſchawen. 
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s Du fiht mein clend an in Gnad, 
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zu dir mein Seel jhr zufincht hat 
in jhren hoͤchſten nöthen, 

Ins freye feld 

mein fuß geftelt, 

das mich der Feind nicht tödte. 


Sey mir gnedig, © HErre Gott! 
ih bin in groffer angft und noth, 
ganz vngeflalt für trawren, 
Mein Leib verfelt, 

mein Seel ſich quehlt, 

id) kan die leng nit tawren. 


Mein ſchwere Sind vnd Miſſethat 
hat mid) fo gar ſehr abgematt, 
das mir die krefft entgangen, 

All mein Gebein 

verfhmachtet fein, 

truͤbnuß hat mic vmbfangen. 


Mein leiden wird mir fhwer und groß, 


wenn ic) ohn troſt und hülff Ach bloß 
vnd bin ein Schmad) mein Freunde, 
Ic darff ſchir nicht 

gehn an das Licht, 

mein Nachtbharn mid anfeinden. 


Mein if vergefn in ihrem Sinn, 
als wenn ich ſchon wer lengſt dahin, 
vor viel jahren geflorben: 

Pon mir man fpricht 

ewanns Gfeß zerbridt 

ſeind die Scherben verdorben.? 


Ihr viel an Ehren fhelten Mid), 
für Mir fi ſchewet menniglid, 
dennoch fie fi) nicht ſchemen, 

Sie ſchlieſſen fred) 

wide Gott und Recht 

zu nemen Mir das leben. 


Wo flih ich hin? Bu dir allein, 

vnd ſprech, Du folt mein Helfer fein, 
ftcht doc in deinen Henden 

Mein Leib und Lebn: 

du haſt mirs gebn, 

ohn dich werd ichs nicht enden. 


Errett mid) von der Feinde lift 
damit mein Seel vmbgeben if, 
erheb dein Andliß klare, 
Deinn Knecht behüt 

durch deine gut, 

kein Leid mir wiederfahre. 
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Laß nicht zu ſchanden werden mid,“ 
weil ich fo herhlich bitte dich! 

zu [hand der Gottloß werde, 

Der Hellen ſchlund 

reiß jhn zur ſtund 

hinweg von dieſer Erden. 


Verſtummen muß jhr Leſtermund 
der mit viel lügen ohne grund 
den frommen thut beſchweren: 
Sein ſtolher muth 

thut nimmer gut, 

die Hell muß jhn erwehren. 


Groß iſt, HErr, deine Guͤt fürwar, 
doch nicht allzeit gleich offenbar, 

in trübfal viel verborgen: 

Mer fit) nur feſt 

daranff verlef, 

den wirfin wol verforgen. 


Mic gleubigen durch deinen Schu 
verborgen für der Feinde Truß 
in deiner Hütt find blieben, 
Kein leferung _ 

der falfhen Zung 

ihr her nicht kumd betrüben. 


Gott fey gelobt vnd hoch gepreiſt! 
er hat an mir groß Gnad beweiſt, 
thut mid gar wol bewahren 

In feſter Stad, 

das mir kein ſchad 

noch leid mag wiederfahren. 


Ich dacht, als ich nicht bald fand trof, 
Gott mic von feinem Andliß föf, 

doch wurd ichs anders inne: 

Da ich ſehr ſchrey 

eyltſtu herbey, 

erhoͤrtſt meins flehens ſtimme. 


Habt lieb den fromen trewen Gott 
der euch behuͤtt in aller noth, 

jhr gleubigen auff Erden, 

Vnd merckt darbey 

wie hochmut frey 

von Gott geſtraffet werde. 


Drumb ſeid getroſt und vnuerzagt, 
all die jhrs habt auff Gott gewagt, 
halt feſt vnd thut nicht wanden! 
Du rechter zeit 

hilft er zur frewd, 

deß werdt jhr Ihm nod danken. 


A. a.D. Blatt G. Wegen ver erften jechs Strophen vergl. III. Nro. 170. Vers 11.6 fo, 21.5 eylfiu. 


Nro. 587. 


Nro. 588, 


Cornelius Berker, 
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588. Der XXXIII. Palm. 
Göttliche Frewd. 


Got ift getrew, 

fteht den Gerediten bey, 
Seins Wortes kraft 

ftets troft und hülffe ſchafft. 


Das bringt groß fremd 

in Gott der lieben Ghriftenheit, 

Die ſich des rühmet allezeit 

und Gott vertramt in Lieb und Leid. 


Im Ahorn: 
Uun frewt end) lieben Chriſten gemein, ıc. 


Fnewt end des hHErrn, jhr Chriſten all, © felig Lent, die Gott lieb helt, 


je fromen folt Gott preiffen. 
Ein newes Lied mit arofem fall, 
mit gfang und fhonen Weifen, 

Salt klingen Pfalter, Scytenfpiel, 
auf Harffen macht der frewden viel 
zu lob vnd ruhm dem HERREN. 


Mes HERREN Wort warhafftig if, 

magſt wol getroft drauff bawen. 

Was Gott zufagt, das belt er gwiß, 

bey Ihm ift glanb vnd trawen. 
Hoch liebt er die Gerechtigkeit, 

vd ſchüht Gericht zu jeder zeit, 

die Erd if voll feine Güte. 


Mer Himmel mit all feiner pracht 

ih durch des Wortes kreffte 

Pon Gott dem Schöpfer wol gemacht 

durchs heilgn Geiſts aefheffte: 
Er faſt das Waſſer in dem Meer 

als obs im Schlauch beyſammen wer, 

ins tieff gelegt verborgen. 


Men frommen Gott fol jederman 
für Augen billid) haben, 

AU die auf Erden wohnung han 
für Ihm ſchew follen tragen: 


Denn was Er redt das muß gefhehn, 


was Er gebent thut bald da fiehn, 
alles nad feinem willen. 


Mer Heiden rat) Gott macht zu nit, 


er wendet Ihr gedanken, 
Des HERREN rath bleibt ewiglich, 
feins bergen Sinn nicht wancdet. 


. Blatt &vij. 
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die Er zu feinen Erb erwehlt, 
nennt fie nad) feinem Namen! 


Mer HERR ſchawt auff die Menſchenkind 
vom feſten Himmels throne, 
Er kennt fie all fo viel jhr find 
die auff der Erden wohnen: 

Auf all jhr tück mit fleiß Er merkt, 
für Ihm find klar die heimlichn Werk, 
er lenkt jhr aller herhen. 


Dis Königs Herrligkeit nichts ſchafft, 
fie muß gar bald vergehen, 
Nichts hilft des Rifen groffe krafft, 
kan wider Gott nicht fichen, 
Bringt glei der Feind vil Roß und Man 
ins Feld, kan er doch nicht beſtahn, 
Gott für’ die feinen reitet. 


Mer HERR in Gnaden fihet an 
all die. in feiner fürchte 
Allein fid) auff fein Crew verlan, 
im glanben Ihm geboren: 

Gott pflegt jhr mit Barmherkigkeit 
und nehret fie zur tewren zeit, 
errett vom Tod jhr Seele. 


Don ganker Seel wir harren dein, 
Gott, vnſer Hilf und Schilde. 
In dir von bergen wir uns frewn, 
trawen deim Namen milde, 

Las walten ob uns deine Güt, 
für allem unfall uns behuͤt, 
auff dich wir ſehnlich hoffen. 
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589. Der XXXIV. pſalm. 
Dauids Catechiſmus. 


Nas Creuhz, die liebe Kut, 

thut Gottes Kindern viel zu gut, 

Macht wolgeuͤbte Leut, 

die andre lehren mit beſcheid. 
Inf Dauid fein einn Alan 


der Catechiſmum predign kat: 


gib fleiffig 


ghoͤr, 


folg ſeiner Lehr, 
es wird dich rewen nimmermehr. 


Ein Pſalm Dauids, da Er ſein geberde verſtellet 
für Abimelech, der jhn von ſich trieb, vnd 


Er weggieng. 


Im Thon: 


Don Gott wil id nit laffen, ır. 


Ich wil bey meinem Leben 

ruͤhmen den HERLEen mein, 

Im herken fol mir ſchweben 

das Lob der Ehren fein, 
Mein Aund fol allzeit 

des HERREN ruhm verkünden, 

das der Elend entpfinde 

in truͤbſal troft und frewd. 


Taf ons beyfammen chen, 
ihr lieben Chriſtenlent, 

Dis HERREN Uam erhöhen, 
in lieb vnd einigkeit. 

Ich vieff in meiner noth 
als in fahr Rund mein Leben, 
den Feinden vbergeben, 
halff mir der trewe Golt. 


AU die zum HERREN eylen, 
getrof ihn laufen an 

Mit beten und mit geylen, 
die wil Er nicht verlan: 


Klag Gott dein fhmerk und leid: 


alls was du wirft begeren 
wird di der HERR geweren, 
er hilft zu rechter zeit. 


Er hat befehl gegeben 

den lieben Engelein, 

Sie folln im gangen leben 

flets vnſre Wechter fein, 
Gleich wie ein Wagenburg, 

die Feinde zu befireiten, 

fie denen ſtehn zur feiten 

die lebn in Gottesfurdt. 
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Greifflich wir folten fpüren 
des HERBEN freumdligkeit, 
Der vns gar trewlid, führet 
in fo Narckem Geleit: 

Wer ſteht in Gottes ſchuß 
vnd geht auff rechten Wegen 
entpfeht von Ihm den Segen, 
das iſt fein groſſer Ant. 


Men reichen ohne fegen 

der Hunger ſtetig plagt, 

Er darbt bey feim vermögen, 

der Geih fein here nagt: 
Wer Gott vertrawen thut, 

dem wird reihlid gegeben 

zur notturfft in dem Leben 

vom HERREN alles guts. 


Kompt her, mit fleiß zu hören, 

ihr lieben Kinderlein! 

Ih wil euch trewlich Lehren 

die furdt des HERREN rein. 
Wer gute Tag begert 

und mid) darumb thut fragen, 

dem wil Ichs deutlich fagen 

ans Gottes Wort bewert. 


Mit fleiß für falſcher Lehre 
bewar dein Mund und Zung, 
Den Uehſten nit befhwere 
mit trug vnd leſterung, 
Red niemands vbel nad, 
was boß iſt foltu haffen, 

das gut nicht vnterlaſſen, 
zum fried richt all dein Sach. 


Nro. 


A. a. 


» 
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9 Au die im Glauben fichen 
fiht Gott in guaden an, 
Le ihre geſchrey vnd flehen 
jhm ſehr zu herhen gan: 

Sein Andi if gericht 
zu tilgen von der Erden 
all die erfunden werden 
das fie Ihn fürdten nidt. 


10 Des frommen gſchrey Gott höret, 
hilft Ihm aus aller noth, 
Du denen er fid) kehret 
die btrübt biß in den Tod 
Zerbrochens herkens find: 
wenn fie glei) find zerfhlagen 
vnd alle Welt verzaget, 
dennoch Gott hülffe find. 


D, Blatt H. Vers 3.7 geweren. 
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11 Viel muß der Grete leiden, - 
das ift des HERREN will, 
Dod wirds verkehrt in fremden 
mit anad, drumb halt nur fill 

Vnd gib did willig drein: 
der HERR bewart die Gbeine 
der Grechten groß vnd kleine, 
keins muß verloren fein. 


ı2 Mas vnglük wird erjagen 
endlich) die bofe Rott: 
Die feinde die uns plagen 
ſterben keins guten todts. 
Gott faſſt in feine Huld 
all feine trewe Anchte 
die halten feine Rechte 
vnd haben keine Schuld. 


Der XL. Pſalm. 


Gott ift der befte Helffer. 


In hoͤchſten noͤlhen dein 


laß Gott ſtets Helffer fein, 
Dein hertz am Wort halt feſt, 
fein Gnad niemand verleft. 


Stehſtu gleid) ans 
mandın harten ſtrauß, 


gehts doch zu left gewünſcht hinauß. 


Eine vnterweiſung der Rinder Korah vorzuſingen. 


Im Thon: 
Aus tiefer noth fahren id zu dir, 1, 


Geeich wie ein Hirſch eylt mit begir 
zum Waſſer, ſich zufriſchen, 
So ſchreyt mein Seele, Gott, zu dir, 
nad Gott mein Seele dürfet: 

Des Lebens Gott ligt mir im fine: 
ad, wenn werd id; kommen dahin 
das ich fein Andliß ſchawe? 


Mein teglidy fpeife threnen find, 
mein Leid ich in Mich freffe, 
Wenn id) muß hören von meim Feind 


-Gott hab mein gar vergeffen: 


Von ſolchem fpott bricht mir mein herh, 
drumb ichs für Gott außſchütt mit (merk, 
ihm meine noth zn klagen. 


Wie gerne wolt Ich mit hingehn 

zum Haufe Gottes wallen, 

Das Id) mödjt bey dem haufen ſtehn 

der did, HERR, preift mit falle, 
Bu danken in der groffen Gmein 

mit froloken dem Hamen dein 

wer meines herhens frewde. 





4 


a 


— 


Was btruͤbſtu dich doch, meine Seel, 
haſt vnruh fruͤ vnd ſpate? 
Harr nur auff Gott, allm vngefell 
weiß Er gar wol zu rathen. 

dj bins gewiß, Gott left mid nicht, 
hilfft mie mit feinem Angeficht, 
des werd ich Ihm noch danken. 


Ad Gott, mein Seel iſt fehr betenbt, 
führt mande ſehnlich klage, 
Dargegen diß den troſt mir giebt 
du heltſt gwiß dein zufage: 

Den Berg Zion und Hermonim 
da man hört deines Wortes him, 
haſtu deim Volck gegeben. 


Mer trübfal Flut rauſchen daher, 

ein Keid das andre reget, 

Gleich wie auf ungeflümem Acer 

ein Well die ander ſchleget: 
Teglich verfpricht Gott feine Gnad, 

dafür lob ich jhn fruͤ vnd fpat, 

ruff an den Gott meins Lebens. 
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Ic fag “Du bift mein Felß, mein Hort, 
warnmb haft mein vergefen? 
Ich muß mid) gremen fort vnd fort 
wenn meine Feind mich preſſen, 

Es gehet mir durd) Aarck und Bein 
das ich der Feinde fpott muß fein, 
die mir Gotts gnad abfagen. 


D. Blatt K iii). Vers 6.3 -men. 


591. Der 


s Was birubfin did doch, meine Seel, 
haft vnruh fen vnd fpate? 
Harr nur anf Gott, allm ungefell 
weiß Er gar wol zu rahten: 
Id bins gewiß, Gott leſt mid, nicht, 
thut hülffe meinem Angefidt, 
des werd ich jhm nod danken. 





XLVII. pſalm. 


Gott ift der Kirchen ſchuß. 


Mi Kirch den namen bat 
das fie heift Gottes flad. 

Gott wohnt bey jhr in Gnad, 
bewart fie fruͤ und fpat, 
Hindert der feinde rath, 
zerſtoͤrt jhr frenel that. 

Wenn folds die Ehriftenheit 
befindet wahr allzeit, 

Herhlich fie fi) des frewt, 


danckt Gott dafür in ewigkeit. 

Anff Gottes ftad fol achtung han 
die Mbrigkeit, mit fleiß fein dran 
Das jhre Mawren fefte ftahn, 
gefunde Lahr im ſchwang mög gahn, 
and) Göttlich werd darnad) gethan. 
Wer fih hierumb mit fleiß nimt an, 
den wird Gottes huld nicht verlan. 


Ein Pfalmlied der Kinder Korah. 


Im Thon: 


Warum beträübfin din) mein herh. 


Gnoß iſt der HERR vnd hoch gepreiſt 
in der Stad, die Gotts eigen heiſt, 
auff feinem heilgn Berg. 

Wie ein ſchoͤn Bweiglein if ion, 

das ganhe Land hat Trof darnon. 


Dem Serg Bion liegt an der feit 
gegn Mitternacht gar ſchoͤn bereit 

des groffen Königs Stad, 

Gott, unfer Schub vnd Truh genant, 
in jhrn Pallaften if bekant. 


Mb gleich König mit jhrer macht 
fie zubekriegen habn gedacht 

iſt doch nichts worden draus, 
Sind abgezogn mit jhrem Heer 
vnd haben ſich entſehet fehr. 


Sie find gefürkt beyd Roß vnd Man, 
angf, noth vnd zittern ſtieß fie an 
gleich eine Gebererin: 

AU feind zu Waffer vnd zu Land 
zerfirewet Gottes ſtarcke Hand. 


5 Miß ruͤhmbten unfer Väter fehr, 
vnd wir erfahrens noch viel mehr 
an Gottes Kirch vnd Gmein, 

Das fie kein Feind beweltigt nidt, 
denn Gott erhelt fie ewiglid). 


Auff fold dein Güt, Herr, warten wir 
vnd beten darauf an für dir, 

du bift der ſtarcke Gott, 

Al Welt rühmt deine Herrligkeit 

| vnd deiner Hend Gerechtigkeit. 


Mer Berg Bion wird fid) des frewn, 
die Tochter Inda frölid fein, 

das Gott an allem ort 

Durch feine Rechte Wunder thut 

| vnd heit fein Kirch in fieter hut. 


Beſtellt auf Bion gute wach, 

ihr Thürm vnd Mawern nemt in acht, 
erhöht jhre Pallaſt, 

Pad födert fie mit allem fleiß, 

thuts vnſerm Gott zu ruhm vnd preiß. 


[1 
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9 Damit auch werd in künfftger zeit 


des HEKren lob 


weit außgebreit 


vnd man von Ihm flets ſag 


Der HERR if 


ewig vnſer Gott, 


er führt uns wie die Iugend gut. 


D. Blatt Cvjb. 
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592. Der XLIX. Palm. 


Mamonsdienſt hat bofen gewinſt. 


Mxc Gut um Geld, 
Woluft und Ehr 
Tracht alle Welt 

und liebts viel mehr 


Als Gottes Huld und Gnad,“ 
bringt fi) dadurd ewig in ſchad. 





Halt din zu Gott 
vnd feinen Wort, 
So hats kein not), 
fahr jmmer fort 
In Gottes ehr und dienft, 
daran ift dod) der beft gewinft. 


Ein Pfalm der Kinder Korah borzufingen. 


Kompt her zu mir fpridt Gottes Sohn. 


Hörı zu, all Völker in gemein, 

fo viel auff diefer Erden fein, 

merkt auf mein Red gar cben, 

Beid hoch vnd niedrig, Arm vnd Reich, 
ſeid angemanet all zugleich 

mit fleiß gehoͤr zu geben. 


Mein Mund von Weißheit reden ſol 
vnd ſagen was mein Herh iſt voll: 
O Gott, laß wol gelingen! 
Ein guten Spruch Ic wil anfahn, 
ein ſchoͤn geticht erſchallen lan, 

die Harffe fol drein klingen. 


MWarumb folt id) mid fürdten fehr 
zur bofen zeit, wenns Gottloß Heer 
mic unter fid) wil treten? 

Sie trogen auff ihr aroffes gut, 
reihthumb macht jhnen ſtolß den muth, 
vnd kan fie doch nicht retten. 


[9] 


= 


Miemand fein Bruder löfen kan 

vom Tod, Gott nimt kein fühnung an, 
die Sind iſt vber maffen: 

Wer eine Seel erlöfen wolt, 

ob er darböte alles Gold, 

muß ers dody bleiben lafen. 


den 


Mer Gottloß wol ein zeitlang lebt 
in aller frewd vnd woluft ſchwebt, 
zu legt muß er doch flerben, 

So wol der Weife als der Chor: 
des reihen aut hilfft nichts dauor, 
ein ander muß es erben. 


or 


-ı 


wo 
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6 Das wer fein her, wenn diefes lebn 


ihm wer zu erb vnd eigen gebn, 

das er hier möchte bleiben 

Dey Hauß vnd Hof, bey Ehr und Gut, 
vnd künts nad) feines fleifches mut 

ewig auf Erd fo treiben! 


Was fie denken, das geht nicht an, 
fie müffen wie ein Vich darnon, 

mit thorheit fie ih plagen: 

Es lobens zwar jhr Kinder fehr 
vnd haltens jhuen für ein ehr 

den Eltern nachzuſchlagen. 


Drumb fahren fie zur Hellen zu, 
der Tod le ihnen keine ruh; 

wie Schaf thut er fie nagen: 

Die Grechten bleiben doch befichn, 
der Gottlofn trug muß gar vergehn, 
hellſch fewer wird fie plagen. 


Ich weiß, Gott wird die Seele mein 
bewaren für der Hellen pein, 

er hat mid angenommen, 

IM gleich der Gottloß reich ein zeit 
vnd ſchwebt in groffer Herrligkeit, 
laß dirs nicht frembd fürkommen: 


10 Sein Herrligkeit bleibt in der Welt, 


ihm fehrt nidt nad fein Gut und Gelt, 
er muß diß alles laffen. 

Auf Erden war fein Leben gut, 

er lobts vnd hatt ein frolihn muth, 
fehrt doch dahin fein firaffen: 


11 Die Kinder fahrn den Vätern nad 
zur Helen pein und ewige ſchmach, 


mit finflernis vmbgeben. 


Ein Menſch, ohn wik in wirde afekt, 
der muß gleich wie ein Vieh zuleßt 
hinfahren aus diefem leben. 


A.a. O. Blatt £ vitj. 
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593. Der LVI. Palm. 
Die ſtumme Taube. 


Ean Chriſt in dieſer Welt muß ſein 
gleich wie ein armes Teubelein 

In ſteter furcht, gefahr und pein 

für den Ranbvögeln in gemein 

die jhm ftehn nad) dem Leben fein. 
Ein flarker Felß ift Gott: 

wer jhm vertrawt in noth, 

ſchwuͤr all Welt jhm den Tod, 

er bleibt: die böfe Rott 

mit jhrem frenel wird zu fpott. 


Ein gülden Kleinod Danids von der ſtummen Tauben 
unter ven frembven, va jhn die Philifter griffen zu Gap. 


Im Thon: 


Wer Gott nit mit uns diefe zeit, ıc. 


Gerz Gott, erzeig mir Hülff vnd Gnad 
wenn Menfcyen mid verſencken. 
Ich ſtreit vnd engſt mid fruͤ und ſpat, 
die Feind mich ſchmerhlich krencken. 

Sie ſtreiten teglich wider mid): 
ic fe mein hoffnung ſtets anff dic 
wenn ich in furchten ſchwebe. 


2 Ich hab dein Wort, des ruͤhm id) mid), 
ſeh anff did mein vertrawen. 
IH hoff in aller noth auff did) 
vnd laß mir gar nicht grawen: 
Was folten mir thun Menfchenkind, 
die nicht Gott fondern Fleiſch nur find, 
die armen Creaturen? 


3 Sie legen mirs zum ergfien aus 
was ich red und beginne, 
Auff mein vnglück fol gehn hinaus 
was fie denken vnd finnen: 
Für einen Man fie alle ſtehn, 
wie Laurer fie vmb mid hergehn 
vnd wollen mid erſchleichen. 


4 Bie fiellen nad) der Seelen mein, 
das fie die möchten fangen: 
Wenn fie denn fredy in tag hinein 
ihr büberey begangen, 
So fürdten fie Öotts rache nicht: 
HERR Gott, ſtoß folde Boͤſewicht 
ohn alle Gnad hinunter! 


A. a. O. Blatt WU iiij®. 


5 Behl meine flucht und fawre tritt, 
© Gott, mein trewer HERRE! 
Vergiß der heifen Threnen nicht 
| meins herhleids alfo ſchwere: 
Heb fie auf, HERR, heilig vnd fhon! 
du wirſts ohn allen zweiffel thun, 
id) weiß das dus nit leſſeſt. 


; Dig wird mein Feind zu rücke kehren 
mit fpott vnd groſſen ſchmerhen, 
Wenn fie ſehn das mich Gott thut ehrn 
dem ich vertraw von herken: 

Ich habs erfahren in der noth 
das ich hab ein gnedigen Gott, 
der mein Gebet erhoͤret. 


oz) 


1 


Ich wil rühmen des HERREN Wort, 
ja fein Wort wil id ruͤhmen. 
IH hoff auf ihn, Er iſt mein Hort, 
kein furcht wil mir geziemen. 

Mas können mir denn Menſchen thun? 
Gott hab ichs globt, der if mein Ruhm, 
ich wil jhm allzeit dancken. 


Mu, trewer HERR, hafl meine Seel 
errett von Tod vnd Helen, 
Mein füß bewart für ungefell 
da mir der Feind nachſtellet: 

Dein gnad, Herr, und des lebens Licht 
wird mir hie und dort mangeln RR 
ewig darin zu wallen. 
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594. Der LXII. Pſalm. 
Menſchen Jeind nichts. 


Beitid, vergenglid), 

preditig, ohnmechtig, 

nichtig und flüchtig, 

falſch, vnauffrichlig, 

ſchedlich, betrüglich 

die Menſchen ſind auff Erden: 
Durch ſchoͤn wort, falſch geberden 
jhr viel betrogen werden. 

Auf Mlenfden did verlaſſe nicht, 
fiel nur auf Gott dein zuuerſicht, 
fo wird dein fad) wol recht gericht. 


Ein Pſalm Dauids vor Jeduthun 
vorzuſingen. 


Im Coon: 
\ Hilf Gott wie geht das jmmer zu, 2c, 


tw 


[81 


— 


Mein Seel iſt Mill in meinem Gott, 
der mir flets hilfft aus noͤten. 
Er if mein Hülff, mein Schuß, mein Hort, 
er kan und wil mid) retten. 
Kein onfall wird mid Rücken wicht 
den mir der Feind hat zugericht 
mit groffer macht vnd liften. 


Wie lang wirds fo gehen daher, 
daß alle einem fellen? 
Du würgen jhn flieht jhr beger, 
kurkumb fie wolln jhn fellen 

Gleich wie ein alte hangend Wand 
die aus mutwill wird angerand 
biß fie zu boden liege. 


Ihr her, muth, ſinn ift alls gericht 
zu dempffen den Gerechten, 
Mit lügen vnd mit falfhem gticht 
fie wider jhn lets fechten: 

Sie fluhen doch im herken fort 
wenn fie gleid) gebn die beften wort, 
die Leute zu bethören. 


Mein Seele harret nur auf Gott, 
der fol mein Hoffnung bleiben. 
Er ift mein hülff, mein ſchuß, mein hort 
wenn fie zum fall mic treiben. 

Bey Gott iſt mein Heil, meine Ehr, 
mein farcker Felß zum ſchuß, zur wehr, 
auf jhn ich mich verlafe. 


Bers 2,1 wirds denn fo gehir, 6.5 Wenigr. 





5 Ad) lieben Leut, hofft ja auf Gott, 
allzeit feſt jhm vertrawet, 
Schütt aus ewr herk in aller noth 
für Gott, fleiff auf ihn bawet: 
Der Herr if vnſer zunerfidt, 
er wird vus gwiß verlaffen nicht 
in allen vnſern nöthen. 


2} 


Die Menſchen Kind feind doch nichts werth, 
ſo viel jhr ſind auff Erden: 
Auch die ſo groß vnd hoch geehrt, 
zu nicht jhr auſchleg werden. 
Wenger denn nichts ſie wegen all, 
jhr Pracht, Ruhm, Wig, Kunſt allzumal 
iſt eitel vnd vergebens. 


Auff vnrecht, freuel vnd gewalt 
ſol ſich niemand verlaſſen, 
Denn groſſer pracht wird felten alt: 
wol dem, der heit recht maffe, 

Der nicht ſeht fein berg, ſinn vnd mut) 
auf Keichthumb vnd vergenglid gut. 
wenns jhm zufelt mit haufen. 


Gotl hat ein tewres Wort geredt 
in feiner lieben Gmeine, 
IH hab es etlic mal gehört: 
Gott iſt mechtig alleine! 

Du HERR, biſt guedig und gerecht, 
du zahlt und giebft eim jeden Ancht 
nad) feim verdienft und werden. 


[eo] 


- N. a. D. Blatt O vijb. Die Ausgabe von 1603 gibt das Lied Aus tieffer noth fchrey ich zu dir als Ton an, 
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595. Der LXV. Palm. 
Gott ſegnet Leib und Seel. 


Gros if des HERREN Gnad, 
der uns die Sind vergiebt, 
Beſchuͤtt uns frü und fpat 
wenn uns die Welt betrübt. 
Das liebe teglid) Brot 

ond alles was ung nüß 

Giebt uns der reihe Gott, 

von jhm kompt alles quts. 


Gros ift des HERREN gütigkeit, 
jhm fey lob und dank allezeit. 


Ein Pfalm Dauids zum Liede vorzufingen. 


Im Thon; 


Lingen wir ans herhen grund, ıc. 


Gon, man lobt dich in der ſtill, 
glübd man dir bezalen wil, 

Du Zion am heilign Ort, 

da wird vnſer Gbet erhoͤrt: 


Drumb kompt alles Fleiſch zu dir, 


Sünde drückt uns für vnd für, 
thu ons auf die Gnadenthür. 


2 Wol dem den du haft erwehlt 
das er wohn in deinem Belt, 
* den Höfen deines Hauß 

ets zu gehen ein vnd aus! 
Hoch iſt ſolcher Menſch geehrt 

dem die Gnade widerfehrt 

das man jhn dein willen lehrt. 


3 Gott, erhoͤr vns allezeit 
uach der wundern Grechtigkeit, 
Vnſer Heil vnd Zuuerſicht 
ſteht zu dir, verlaß vns nicht. 
Aulln zu Waſſer vnd zu Land 
deine Rüſtung iſt bekaut, 
berg ſtehn feſt durch deine Hand. 


4 Mb gleich brauſen noch fo ſehr 
arofe Wellen auff dem Meer, 
Aud) die Völker in gemein 
gar wütend und tobend fein, 

Stillet fie doch deine Macht, 
weldys den Völkern ſchrecken bradt 
die auf dein Wort haben acht. 


A. a. D. Blatt P iii). 
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Als was lebt und Odem hat 
machſtu froͤlich fruͤt und ſpat, 
Dein Segen das Land ſucht heim, 
Gottes Brünnlein weſſerns fein, 

Das die lieben Früchte ſtehn 
auff dem Felde reich vnd ſchoͤn, 
das wir vnſer luſt dran ſehn. 


Durch dein reiche milde Hand 
wird recht wol gebawt das Land, 
Das Getreidig wol gereht 


wenn dein Segen drüber geht. 


Das gepflügte ſuchſtu heim, 
giebſt jhym Regn vnd Sonuenſchein, 
das es fruchtbarlich gedey. 


Mit deim gut kroͤnſtu das Jahr, 

dein Fußſtapffen triffen gar, 

Berg und Thal find fett vnd geil, 

durch dein Segn zu vnſerm Heil, 
Schön gezirt mit Laub vnd Graf, 

dein Segn füllet Scheun vnd Vaß 

vnd weret ohn vunterlaß. 


Auf den Angern Schafe gehn 
bey viel taufent, fett und fon, 
Dik das Korn inn Awen ſteht, 
nad wunfd alles wol geret. 

Ob fold deiner Gütigkeit 
jauchßt und fingt man allezeit 
dir zu lob in ewigkeit. 


Nro. 596, 
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5%. Der LXVII. Palm. 
Serrligkeit des newen Teſtaments. 


Das Gſetz Gott in der Wuͤſten gab 
mit Plih vnd Donnerſchlegen, 

Das hilfft vns keinen Sünden ab, 
macht Gottes zorn nur rege. 


Drumb Gott des Euangeli lehr 
durch Chriſtum lan verkünden, 
Das wir erloͤſt von Sünden ſchwer 
gnad vnd das Leben finden. 





Chriſtus der Siegsfürſt triumphirt 
als er die Feinde gſchlagen, 

Der heilig Geiſt geſendet wird, 

der left im Wort fürtragen 


Durchs Apoſtoliſch Predigampt 

wie Gott feinn Sohn gegeben, 

Auff das Gott in Ihm würd erkant 
und uns geſchenckt das Leben, 


Ein Pfalm Dauids vorzufingen. 


Im Thon: 
Ein fefte Burg ift vnſer Gott, ıc. 


5 Mun giebftu, Herr, deins Geiſtes gnad, 


Es fieh Gott auff, das feine Feind | 


plöhlich zerfirewet werden 

Vnd all die Ihm zu wider feind 

für Ihm flichen auff Erden. 
Der Gottloß verfhwind 

glei wie Raud) vom Wind, 

wie Fewers gewalt 

das Wachs zerſchmelhet bald: 

für Gott muß er vmbkommen. 


Mer Grechte muß des frewen ſich 

frölid allzeit im HERREN, 

Von bergen grund gank inniglid) 

fingt er feim Namen ehre: 
Macht bahn, lieben Leut, 

der Weg fey bereit, 

der HERR fehrt herein 

und kehrt fanfft bey uns ein, 

fein zukunfft uns erfrewet. 


Er iſt der Waifen Vater frumb, 
der Witwen Richter trewe, 
Er if Gott in feim Heiligthumb, 
Gott die Einfam erfrewet, 
Giebt Kinder im Hauß, 
führt die gfangne aus, 
thuts zu rechter zeit, 
die abtrünnigen Kent 
müffen zu grund verdorren. 


Gott, da du für deim Volck herzogft 
vnd fuhrtſt fie in die Wüflen, 
Des Himmels kraft ſich ſehr bewog, 
die Erd vntr jhren fuͤſſen 
Debt vnd zittert fehr, 
des donners ſtim ſchwer 
hart erſchrecket fie, 
für dem Gott Sinai 
das ganke Land erbebet. 
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ein gar fruchtbaren Regen, 
Dein Erbe, fo ganz ſchwach vnd matt, 
erquickeftu mit Segen, 
Das wir armen Thier 
ſteis bleiben für dir, 
finden ruh vnd raſt, 
wenn du die Seele labſl, 
HERR Gott, mit deinen Gütern, 


Sein liebes Wort giebt Gott der Herr 
mit groffer [haar der Kehrer, 
Die alle fampt fein Reid) vnd Ehr 
in einigkeit vermehren. 
Die Mutter im Hauß 
den Raub theilet aus, 
die Beut if gemein: 
alle die gleubig fein 
folln ewig felig werden, 


Wenn Gottes Heer zu Felde zeucht; 
das Himmelreid zu mehren, 
Von gaben [don es herrlich leucht 
vnd glenget weit vud ferne, 
Gleich dem feinen Gold: 
wenn die Kehrer hold 
verkünden die Lahr , 
fo wird es hell vnd klar 
vnd leucht fern in die Lande, 


Mie licbe Kirch, des Herren Berg, 
it fruchtbar vnd gediegen: 
Vergebens if all macht vnd ſterck 
die darwider will kriegen: 

Bey jhr wohnt Gott, 
drumb hats keine noth, 
er ſtreitet für ſie, 
hat ſie verlaſſen nie 
troß allen helliſchn Pforten, 
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9 Piel taufent Wagen vnd nod) meh 
hat Gott, drauf Er umbfehret: 
Er if gefahren in die hoͤh 
als Er die Hell zerfioret: 

Das ofengnis Er fing, 
vnd gaben entpfing 
für die Menfchenkind, 
bekehrt die Feind geſchwind, 
bey feiner Kirch Er bleibet. 


Gelobt ſey teglich vnſer Gott! 
der die Laſt uns auffleget 
Hilft uns doch wider aus der Hoth 
vnd heilt was er zerfäjleget. 
Wir haben einen hERRM 
der hilfft herhlich gern, 
getrew iſt unfer Gott, 
errett uns aus dem Tod, 
wen wolten wir denn fürdten ? 


< 


— 


Der HErr den kopff der feind zerſchmeiſt 
die Ihm ſtets widerſtreben. 

Den Haarſcheddel herunter reiſt 

derr die in Sünden leben. 

Doch verſpricht der HERR, 

er woll holen her 

vnd bringen zur gmein 

auch die gewaltig fein, 

in Gößendienft verteuffet. 


Mein fuß, Herr, in der feinde Blut 
wird ſich ferben auf Erden, 
Wenn du drein ſchlegſt in deim vnmuth, 
die Hund es lecken werden, 
Du zeuchſt mit groffer Ehr 
im Triumph daher, 
mein Gott und König, 
dein Einzug predtiglid) 
zum. Heiligthumb thuſt halten. 


[> 


Mie Senger gehen forne her, 

die ſchoͤn vnd lieblid fingen, 

Darauf der Spielleut groffes Heer, 

die lan die Seiten klingen: 
Lobt Gott unfern HERRN, 

preift Ihm weit und fern, 

ihm danck die Gemein, 

das Er die Brünlein rein 

aus Ifrael left flieffen. 


w 


14 Man fiht vom famme Beniamin - 


— 
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einn Fürſten klein erhoben, 
Mit Ihm die Fürſten Haphthalim 
vnd Sebulon dich loben, 
Vom ſtam Juda ein hauff 
Fürſten folgen drauff 
und andre viel mehr: 
durchs Apoſtoliſche heer 
der HERR fein Reich auffrichtet. 


Mas wolfin, HERR, bewaren rein 
vnd uns darinnen erden, 
Das wir bleiben in deiner Gmein, 
zufchawen deine werde. 
Vmb Ierufalem, 
da deine Wohnung ſtehn, 
nim did an in gnad, 
bewar die heilig Stad, 
König dir Gſchenck zuführen. 


Das Thier im Rohr wolſtu, Herr Gott, 
vertilgen durch dein ſchelten, 
Der Odyfen und der Kelber Bott 
ihren frenel vergelten: 
Alle Büberey 
vmb geld hier if frey, 
ihr her darauf tradıt: 
zerfirew der Völker macht 
die wider did flets kriegen. 


Mie Fürfen aus Egyptenland 
kommen daher von ferne, 

Die Moren ſtrecken ihre Hand 
zu dienen Gott dem HERREN: 
Drumb, jhr Königreid), 

fingt alle zugleich, 

denn Gott hoch geehrt 

vbral im Himmel fehrt, 
feim Donner kraft zu geben. 


Gebt Gott Ehr, der fein Herrligkeit 
in Ifrael beweifet. 
Sein macht in Wolken if bereit, 
die Kird fein Wunder preifet, 

Der Gott Ifrael 
fhüßet Leib und Seel, 
er gibt kraft und ſterck 
feim volck: drumb Gottes werk 
ewig wir follen loben, 


A. a. O. Blatt P viijb. Vers 4.3 fo, 7.9 Sand, 11.9 fo, 16.4 vergelte. 
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597. Der LXIX. Palm. 
Chrifti ſchweres leiden, 


Wa; vnfer Heiland leiden muft, 
als er für vnſer Sünde büft, 
Von Feinden und von Freunden 
die jhn nicht trewlid; meinten, 


Da feine Seel in noth 
betrübt war biß in Tod: 


Solchs Danid hier verkündet. 

Du Menſch, bewein dein Sünde, 

und glaub, fo kompt dir folds zu gut, 
dank Gott dafür mit froͤlichm muth. 


Ein Pfalm Danids von den Rofen vorzufingen. 


Im Thon: 
Aus tieffer noth ſchrey id zu dir, ıc. 


Dort, hilf-mie, denw d3 wafer dringt 
mir biß an meine Scele. 
Im tiefen Schlam id) gar verſinck 
in der geundlofen Höle. 
Die Stroͤm gehn her gewaltiglid) 
vnd wollen gar bedecken mid), 
die Flut wil mid erſeuffen. 


Ic hab mid, mid geſchrien zwar, 
mein Halß ift mir gank heifcher, 
Das Gſicht vergeht mir gank und gar, 
fo fehr werd ich gekreifchet. 

Ich ſeh mid) vmb nad meinem Gott, 
der mir zufpring in folder noth: 
ad), wie lang fol es weren? 


Auf meim Heupt find nicht fo viel Haar 
als derer die mid hafen, 
Ohn vrſach, vnuerſchuld fürwar: 
fie wollen nicht ablaſſen, 

Mit groſſer macht ſie mich anfalln, 
mid) zunerderbn, Ich muß bezaln 
was id) nicht hab geranbet. 


Mir ik die Torheit wol bekant 

die id) auff mid geladen, 

Du weit mein [dulden allefampt: 

ad; HERR, erzeig mir Gnade. 
Deweiß an mir, HERR Zebaoth, 

das du nicht left werden zu fpott 

die deiner Gnade warten. 


An mir nicht ſchamrot werden laß 
die dich von herhen ſuchen, 
Vmb deinet willen trag ich haß 
vnd muß mic lan verfluchen, 
Mein Angeſicht if voller (hand, 
meinn Freunden bin id vnbekaut 
nd meiner Mutter Kindern, 
Wackernagel, Kirchenlied. V. 
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6 Ic eyffer gang inbrünftiglid) 
vmb deines Haufes Ehre, 
Die ſchmach der Leftrer fellt auf mid, 
krenckt mid im herhen fehre. 
Id fat vnd weine bitterlid), 
die Sünd zubuͤſſen mechtiglich, 
kan doch kein danck verdienen. 


Den Sad des elends zog id an, 
den fpott fie daraus treiben: 
Wer mein am fehrften fpotten kan, 
der wil hie Meiſter bleiben. 

Wenn fie im Chor beyfammen fein 
odr ſihen font beim kuldn Wein, - 
ein Lied fie von mir fingen. 


-ı 


Id ruff zur angenemen zeit 
zu dir, mein Holt vnd HERRE: 
Durdy deine grofe Gütigkeit 
mich trewer Hülff gewere. 

Erhöre mid in diefer noth 
vnd hilf mir aus dem tieffen Kot, 
das ich nicht drin verſincke. 


[0 2] 


Errett mic von der Hafer grimm 
vnd aus der Waffer teuffe, 
Das mid) die tieffe nicht verfhling, 
die Flut mid nicht, erfeuffe. 

Halt mid), Herr, das ic) feſte ſteh, 
vber mir nicht zufammen geh 
das Loch der tiefen Gruben. 


10 Troͤſtlich if deine Gütigkeit, 
drumb wollftu mid erhören, 
Durch deine groß Barmherkigkeit 
in Gnad did) zu mir kehren. 
Perbirg dein Andlig nit für mir, 
deim Knecht if angft, der rufft zu dir: 
‚al, HERR, mid zu erretten. 
25 
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11 Mach dic) zu meiner armen Seel, 
» jhr kümmernis zu füllen, 
Erloͤß fie von der plag vd qual 
vmb meiner Feinde willen. 
Du weilt, HERR, meine ſchmach vnd (hand, 
mein Feinde find dir all bekant 
vnd jhre tück deßgleiden. 


12 Mic) krenckts, die ſchmach bricht mir mein herh, 
obs jammern wolt jemanden. 
Ich hoff auff Troſt in meinem ſchmerß: 
da iſt niemand verhanden: 
Mit Gallen werd ich abgeſpeiſt, 
den Eſſig man mich trincken heiſt, 
wenn ich für Durſt verſchmachte. 


13 Ihr Tiſch zum Strick jhun werden muß, 
zur rach vnd ſtraff auff Erden. 
Ihr Augen ſchlag mit finſternus, 
das fie verblendet werden. 
Las ihre Lenden wancken früe, 
- dein zorn vnd vngnad geuß auff fie, 
dein grim, HERR, fie ergreife. 


14 Las jhre Hütten wüfte ſtahn, 
das niemand drinnen wohne. F 
Wenn du ſchlegſt anf ein armen Man 
wolln fie fein aud nicht ſchonen, 
Ruͤhmen fih denn von ſtunden an, 
als weren fie mit Gott wol dran, 
weil jene trifft das leiden. 


15 Laß fie aus einer Sünden ſchwer 
nur fallen in die ander, 
Dein Gnad zu jhnen fi) nicht kehr, 
fie muß von jhnen wandern. 
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Außm Bud) des Lebens tilg fie gar, 
das fie mit der Gerechten ſchaar 
nit angefhrieben werden. 


16 Ich bin elend vnd mir if angſt: 
dein hülff, HErr, rett mein leben. 
IH wil deim Namen fagen dank, 
lob, ehr vnd preiß jhm geben: 

Das wird dir baß gefallen zwar 
als wenn ich brecht zu deim Altar 
ein Farren groß mit klawen. 


17 Wenn ſolchs der Elend ſchawet an 
wird er in frewden ſchweben, 
Die Gott mit trewen zugethan, 
derr Herh für Ihm wird leben: 
Der Herr erhört des armen bitt, 
veradhtet feine Gfangnen mit 
die Ihn von herhen ſuchen. 


18 Es lobe Gott mit groſſem fall 
der Himmel und die Erden, 
Was lebt im Meer vnd vberall, 
fein Nam geruͤhmt muß werden. 
Denn Gott wird bawen feine Stad, 
vnd Juda helfen in genad, 
das man zu Dion wohne. 


ı9 Das wird ein ſchoͤnes Erbe fein 
für die fo Ihm vertrawen, 
Die Ihn fürchten mit bergen rein 
vnd auf jhn feſte bawen: 
Sein trewe Knecht, der heilig Sam 
und all die lieben feinen Namn, 
die werden drinnen bleiben. 


598. Der LXX. Palm. 


Mit Chriſto leiden und beten wir, 


Weise ein rechter Chriſt wil fein 
der muß mit Chrifto leiden, 
Wenn denn aud) zu jhm flürmen ein 
träbfal auf allen feiten, 
So ruf er in der noth 

zu dem hülffreichen Gott, 

fo wird in Chriſti fürbitt krafft 

ihm qwiß bereitte hülff geſchafft. 


Ein Pſalm Dauids vorzuſingen zum gedechtnis. 


Im Thon: 
In did) hab id) gehoffet HErr, ıc. 


Es, HERR mein Gott, zu retten mid), | 


mit deiner hülff verzeud) doch nicht! 
zu handen wollſtu maden 


Die meine Seel 


in vngefell 4 


zu bringen ſtetigs trachten. 


”» 


w 
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Bu rück mein Feinde muͤſſen kehrn, 
darzu mit fpott gehonet werdn 

die fi) meins vnglücks frewen, 
Sie müffn zu hand 

werden zu fchand 

die Da’ vber mich ſchreyen. 


Es müffen feölid) fein in dir 
die nad) dir fragen mit begir 
vnd fid von herhen frewen, 


.O. Blatt R. 





Sagn fort und fort 
Gelobt fey Gott 
vnd hoch gebenedeyett? 


4 Id) aber bin Elend vnd arm: 
darumb, © Gott, did; mein erbarm, 
eil bald mich zu erretten! 

Mein Zunerfigt, 
verzeuch doch nicht, 
hilff mir aus meinen noͤthen! 


599. Der LXXII. Pſalm. 
Chriſti Gnadenreich. 


Dorqh alle Welt geht Chriſti Kein, 
darin er allen Menſchen gleid) 
Anbaut Gnad und Geremtigkeit, 
fried, Leben und des gwiſſens frewd. 


Doch geht es ohn das Greuß nicht ab: 
ein jeder Chriſt das feine hab, 
Halt ſich ans Wort und bet zu Gott, 
der hilft endlich aus aller noth. 


Des Salons, 


Im Thon: 


Allein Gott in der Höhe fey ehr, ıc. 


Don, gieb dem König außerkohrn 


recht dein gericht zuhalten, 


tw 


we 


We 


Des Königes Sohn hochgeborn 
die Gredtigkeit las walten, 
Das er das Volk zu Gnaden bring, 
und feiner Grechtigkeit geling 
den Elenden zu retten, 


Auf Hügeln, Bergen weit und breit 
las deinen Frieden walten, 
Das dein Volk bey Gerechtigkeit 
vnd bey Recht werd erhalten, 

Das fie für deim Gericht beſtehn 
und dem armen mög hülff geſchehn, 
den Keflerer zerſchmeiſſe. 


Sn lang der Mond fdeint vn die Sonn 
werden fid) leute finden 
Die in der furcht des HEKren ſtehu 
von Kind zu Kindes Kinden: 

Die krafft feins Wortes ſich exzeigt 
gleid) wie vom Taw das Fand ward feudt 
vn Gedeons Fell vom regen. 


Mas Recht wird ſtehn in voller Blut 
in onfers Königs Reide, 
Vntr Ihm wird wadfen grofer Fried 
fo lang der Mond wird leuten. 

Sein Herrſchafft geht von einem Meer 
biß zu dem andern ſtreckt fi fern 
bis an aller Welt ende. 








5 Die in der Wüften wohnen fern 
werden fid für Ihm neigen, 
Die Feinde ſich zu Ihm bekehen 
vnd Ihm groß Ehr erzeigen, 
Die König, wohnend an dem Meer 
vnd in den Infeln, kommen her, 
das fie Gefchenke bringen, 


Mie Köng aus reich Arabia 
vnd die zu Saba wohnen 
Sind mit gefhencken alle da, 
fie legen jhre Kronen 
Bun füfen diefes Königs werth, 
mit anbeten Er wird verehrt, 
die Völker all Ihm dienen, 


oo 


Er hilft dem armen aus der noth 

der zu Ihm fleht vnd ſchreyet. 

Der Elend der keinn Helfer hat 

wird duch fein Gnad erfrewet: 
Sein Güte und Barmherkigkeit 

waltet lets vbr betruͤbte leut, 

er hilfft der armen Seelen. 


-ı 


[e ] 


Obgleich mit trug und arger liſt 
die Welt den frommen fellet 
Vud fie verfolgt zu aller frifl, 
frewt ſich wenn einer fellet, 

Dennoch fie Gott nicht achtet ring 
jhr Blut für Ihm if köflich ding, 
gar: had) und werth geſchehet. 
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9 Mer HERR wird leben immerdar, 
man wird Ihm gfchenke bringen 
Won Gold aus Reih Arabia: 
denen fol wol gelingen 

Die für Ihm beten allggeit, 
vmb fein groffe Barmherigkeit 
wird man Ihn teglic loben. 


Auffın Land vnd auff der grofen hoͤh, 
deßgleichen in den Awen 
Steht das Getreidig dirk und fon, 
das man fein luft dran ſchawet: 

Alfo das lieb Göttliche Wort 
bringt reiche frucht an allem ort, 
es ift ſehr wol gerathen. 


1 


o 
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1 Ewiglich bleibt des HERren Ham 
fo lang die Sonn wird weren. 
Sein Ehr vnd Macht reichet fortan, 
die nachkommen Ihn ehren: 

Durch Ihn fie all gefegnet fein, 
darumb den König im gemein 
die Heiden alle rühmen. 


12 Gelobt fen Gott vnd hoch gepreift 
der Herr der groffen Gmeine, 
Der. Ifrael fein Macht beweift 
vnd Wunder thut alleine. 

Sein herrlichn Hamen loben wol 
all Land find feiner Ehren vol, 
fprecht frolih Amen, Amen! 


600. Der LXXVI Palm. 
Gott if ferıker denn die Raubberge. 


Gotts Kirch, die heilig Stad, 


fehr viel anfechtung hat: 


Die Raubberg gros und ſtarck, 


tyrannen, Reber arg 


Sid an fie machen zwar, 
fie zunertilgen gar, 


Doch Gottes ſchutz viel ſtercker iſt 

den Gr leiſtet zu jeder frift: 

Die Feind tilgt Er in feinem Grimm: 
krieg wider Gott hat kleinen gwin, 


Ein Pfalm Aſſaph auff Seitenfpiel vorzufingen. 


Im Thon: 


Ein feſte Burg ift unfer Gott, ıc- 


In Juda if der HERR bekant, 
der ware Gott alleine, 
Der ſich nad) Ifrael genant, 
da if die liebe Gmeine : 
Salem if fein Belt, 
zur wohnung beflellt, 
er leſt Dion nicht, 
da er die Pfeil zerbricht, 


fampt Schild, Schwert, Streit und Bogen. 


Mein herrlich Macht viel gröffer if 

denn aller Raubeberge, 

Die fahren mit gewalt und liſt 

Land vnd Leut zunschergen, 
Haben folgen muth: 

verlieren jhr gut, 

verfchlaffen die Beut, 

alle die Kriegesleut 

laffen die Heude fincken. 


—R 





3 Don deim ſchelten, Gott, Incobs Herr, 
in Schlaf ſinckt Roß vnd Wagen, 
Du bift ſchrecklich vnd zürneſt fehr, 
wer wil dein Grim ertragen? 
Man hört nad) der leng 
das vrtheil fo ſtreng 
vom hohen Himmel, 
drumb wird es alles fill, 
das Erdreich ſich entſehet. 


Wann fi) der Herr Gott Bebanth 
in feinem Thron erhebet, 
Dem Elenden Er hilft aus not), 
an Feinden ehr zinleget. 
Wann leut wüten fehr, 
vnd wuͤten noch mehr 
mit macht vnd viel liſt, 
ſo iſt Er auch gerüſt, 
fragt nichts nad) jhrem toben, 
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5 Haltet dem hEKren cwrem Gott 
was jhr Ihm thut geloben, 
Vnd ſteht ihm trewlich zu gebot, 
verehrt jhn ſchoͤn mit gaben! 

Der HErr ſchrecklich if, 
nimt zu jeder frift 
den Fürflen den muth, 
fein Hand groß wunder thut 
unter den Könign auf Erden. 


1.0D. Blatt Svj- Zeile 2 der Überfohrift als für denn, vergl. Ders 2.2. 
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Der LXXIX. Palm. 


TürckenGebet. 


Wx; Gottes Volk und Stad 
erlidden hat 

Als fie der Feinde Heer 
verwäftet fehr, 

Solches noch heut zn ing 

mit groffer klag 

Vnd ſchwerem herheleid 





die Chriſtenheit 

Für Gott gen Himmel bringt 
wenn ſie bedrengt 

Der Türck mit tyranney: 
Gott hilfft jhr frey, 

ſteht jhr in allen noͤthen bey. 


Ein Pſalm Aſſaph. 


Im Thon: 


Ad) Gott vom Himmel ſih darein, etc. 


Ası Herr, es if der Heiden Heer 
gefallen in dein Erbe, 
Sie haben es verwüflet fehr, 
deinen Tempel verderbet, 

Er muß entheiligt oͤde ſtehn, 
die heilge Stad Jeruſalem 
zum Steinhanffen iſt worden, 


2 Den Vogeln geben fie.zur fpeiß 
die Leihnam deiner Anchte, 
Die Thier im Land freffen das Fleiſch 
der Heilign und Gerechten. 
Sie haben Blut vergofen fehr 
wie Waſſr vmb Iernfalem her, 
niemand war der begrube. 


s Ein ſchmach wir unfern Hahbarn fein 
vnd fliehen nur zum hohne, 
Es fpotten vnſer in gemein 
all die vmb ons her wohnen. 
Wie lang wiltu denn zürnen, HERR, 
vnd vber uns dein Enffer ſchwer 
wie Fewer brennen laffen? 


4 Schütt anff die Heiden deinen grimm 
die dich, Herr Gott, nicht kennen 
Vnd auff die Königreich herümb 
die deinen Namen ſchenden. 

Sie haben dein volck faſt verzehrt 
vnd vnſer Land vmbher verheert, 
die Heuſer ſind verwuͤſtet. 


A. a. O. Blatt & viijd. Vers 1.5 muͤß, 8.2 fo. 
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Gedenck nicht vnſer Miſſethat 
and) nicht der Väter Sünde: 
Erbarın did) unfer bald in gnad, 
wir find worden faſt dünne. 

Herr, unfer Helfer, trewer Gott, 
hilf ons aus diefer groffen not) 
vmb deines Namens ehre! 


Errette uns, vergieb die Sind 
vmb deines Namens willen. 
Warumb leftu diß heidniſch Gfind 
feinen mutwilln erfüllen? 

Ach Gott, wie weh thut uns der fpoit, 
das man fhreyt “Wo if num jhr Gott 
der. ihnen hilft aus nöthen?’ 


Tas fie für vnſern Augen fein 
ein Beyfpiel kündlich groffe! 
Ash ſchreyt das Blut der Knechte dein 
weldes fie han vergofen. 

Der Gfangnen ſeuffhen did) erbarm 
vnd hilf durch deinen ſtarcken Arm, 
font find wir all des Todes. 


In ihrem Boſem fiebenfalt 
den Hadıtbarn werd vergolten 
Die mit ſchwach vnd hohn mannichfalt 
dich, HERR, haben gefdolten. 

Des danken Dir in ewigkeit 
wir, dein volck vnd Schaf deiner weid, 
dein ruhm wir allzeit preifen. 
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602. Der LXXX. pſalm. 


Der edle Weinſtock. 


Wo ſich Gott mit ſeim Wort hinwendt 


V 


Nro. 602. 


da ſteht wol Kirch vnd Regiment, 

Gleich wie ein Weinſtock edler art 

nie ohne frucht gefunden ward. 

Alfo die Kird) durchs Wort erbawt, 

auff die Gott ſtets in Gnaden [dawt: 
Wenn fie kompt tief in Creutz und noth 
fteht jhr vertrawn allein zu Gott, 

Der pflangt, bawt, hegt vnd ſchühttt fie fort 
vnd pfleget jhr beyd hie und dort. 


Ein Pfalm Danids von den Spanrofen 
vorzufingen. 


Es wolt vns Gott genedig fein, ıc. : 


Dr Hirt Ifrael, höre uns, 

der du für allen fchaden 

Die Schaf Iofeph bewaren thuſt, 
erhöre uns in Gnaden! 

Der du fißft ober Eherubin, 
erweck dein Gwalt und Stercke, 
das Ephraim vnd Beniamin, N 
Manaffe and) im Werke | 
dein groſſe hülffe merken. 


Troͤſt uns, Gott vnfer Bunerficht, 
laß vns dein Andlih leuchten, 
Sonſt können wir genefen nit 
wenn du wilt von uns weichen. 

O ftarcker Gott, HERR Bebaoth, 
hat denn dein Born kein ende? 
wie lang folln wir in vnſer noth 
aufheben vnſer Hende, 
wilſt doc das Creuß nicht wenden? 


Mu fpeifeh uns mit Chrenenbrot, 
das Maß ift voll geſchencket 
Mit truͤbſal, jammer angft und noth, 
damit dein Born uns treucket: 
Mir find gefeht zum ſchimpff und ſpott 
onfern Hadhtbarn und Freunden, 
es zanct mit uns die bofe Rott, 
and) hoͤnen uns die Feinde, 
fehr groß iſt unfer leiden, 


So tröf uns, HErr Gott Bebaoth, 
laß vns dein Andliß leuchten, 
Sonft wir. vergehn in diefer noth, 
wo du nicht hülff erzeigeſt. 

Du haſt den edlen Weinſtock dein 
der dir ſehr thut belieben 
aus Egypten geholt herein: 
die Heiden ſind vertrieben, 
dein Weinſtock iſt beklieben. 


[0,0] 





5 Du haft für Ihm die bahn bereit 
vnd Ihn tief wurheln lafen, - 
Im Land fein fhatten weit und breit 
bedeckt die Berg vnd Strafen, 
Dis an die Codern Libanon 
fein Reben find geleitet, 
fein gwedjs geht an dem Meer herumb 
und an des Waffers feiten 
fein Bweige ſich außbreiten. 


6 HERR, warumb haſtu feinen Baun 


zerbrochen ringſt vmbhere? 
Du haft gegeben plaß vnd raum 
das er zuriffen werde: 

Ein jeder der nur geht dafür 
feinn muth wil an Ihm kühlen, 
die wüflen Sew vnd wilden Chier 
ihn gar ſchendlich zerwuͤlen, 
des leids iſt ja zu viele! 


Ach wende did), Gott Bebaoth, 
vnd ſchaw von deinem Throne! 
Such vns heim, fih an vnſer noth, 
des lieben Weinſtocks ſchone, 

Den du durch deine rechte Hand 
gepflanget dir zu eigen: 
halt Ihn im baw vnd machs bekant 
das du ons guts erzeigeft, 
von deinem Erb nicht weidheft. 


[1 


mit zornigen gebehrden, 
Damit des brennens, reiffens wild 
einmal ein end mög werden, 
Vnd ſchütz durch deinen harcken Arm 
das Volk, Herr, deiner Redten, 
in Gnaden vnſer did erbarm, 
wir ſind ja dein Gemechte, 
dein feſt erwehlt Geſchlechle 


Sih drein, Herr Gott! die Feinde fdilt 
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9 Tag uns, Herr, leben fets für dir, 
fo wolln wir nit abweiden, 
Deim heilign Hamen für und für 
lob, ehr vnd preiß erzeigen. 
Wenn du uns tröfft, HERR Zebaoth, 
vnd leſt dein Andlitz leuchten, 
ſo gneſen wir in vnſer noth 
vnd bleiben all zu gleiche 
erben in deinem Reiche. 


A. a. D. Blatt Vij. 


603. Der LXXXIL Palm. 
Der Obrigkeit Catein. 


De: Obrigkeit man ehr 
und furcht erzeiget wol, 
Weil fie erhöht der HERR 
den all Welt fürchten ſol. 
Sie muß Kecht vnd Gericht 
— an allem end: 


Wenns gegenſpiel geſchicht 

zu grund gehts Regiment. 
Gott, der felbft ift im Gricht 
und kein Perfon fiht an, 

Lofts ungeftraffet nicht 

wenn gwalt für Rede wil gahır. 


Wenn Gott felbft richtet, geht das Kecht 
vbru Herrn fo wol alß vbern Kuecht, 
denn Er richt recht der Menſchen gſchlecht. 


Ein Pſalm Aſſaph. 


Im Thon: 


Wer Gott nidt mit uns. diefe zeit, ıc. 


Meraı auff, die jhr am Gottes lad 
führt herrſchaft groß vnd kleine: 
Den Herren jhr zum Richter habt, 
er it in ewer Gweine: 

Wie lang wolt jhr denn fehen an 
im Grit des Gottlofen perfon - 
vnd Li): Vrtheil fellen? 


Witwen vnd Waiſen ſchaffet rent 
vnd helffet dem Elenden, 
Eim jeden gleiches Vriheil ſprecht, 
des armen noth thut wenden, 

Die ſachen laſt nicht werden alt, 
helfft dem bedrengten alſo bald 
wenn er ſein noth euch klaget. 


— 


3 Aber man hoͤrt an allem ort 
vber gewalt groß klagen, 
Gott felb klagt das nach feinem Wort 
regenten nichts mehr fragen, 
Der Weg des böfen jhnen liebt, 
drumb weil man nichts denn frenel vbt 
des Landes grundfeſt fallen. 


Ich hab wol afagt, ſpricht Gott der Herr, 
das jhr folt Götter heiffen, 
Kinder des hoͤchſten, groffe Ehr 
euch folte man beweifen: 
Ihr folt ferben wie Menfhen Kind, 
wie ein Tyran vmb ewre Sind 
muͤſt jhr zu Grunde gehen.’ 


Hi 





5 Weil denn nichts taug der -ganke hauff 
mit feinem eiteln tichten, 
So mad) did), HErr Gott, ſelber auff 
das Volk-im Land zueichten. 
Der Heiden Richter Iefu Chriſt 
vnd rechter Erbherr felber biſt, 
dir gbuͤrt allein die Ehre. 


A. a. O. Blatt V vjb. 
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604. Der LXXXIV. Palm. 
Gottes liebliche Wohnung. 


Edn Eprif in diefer Welt | 


Die Gott nad) feinem Wort 
für alles Gut und Gelt 


lobt und preift jmmer fort 
Liebt Gottes Wort allein Vnd fi) widrumb getröft 
vnd heilt fih zu der Gmein zu Gott das aller beft. 


Des trewen Gottes Schub und. Gnad 
dem glenbigen kompt wol zu find 
der zn Gott fein vertrawen hat. 


Ein Pfalm der Rinder Korah auff der Githeth 
vorzufingen. 
Im Thon: 


HErr Chriſt der einig Gottes Zohn, ır. 


MW. ſehr lieblih vnd fchöne 
find doc die Wohnungn dein, 
HERR Zebaoth, mit fehnen 
verlangt die Seele mein 

Den Gottesdienft zu bawen, 
des Lebens Gott zu ſchawen 
mein Leib und Seel fih frewn. 


w 


Ein Heußlein hat erfunden 
das klein Waldvögelein, 
Die Schwalb jhr Me erkundet, 
legt ihre Jungen drein: 
Der Gottesdienft fo ſchone 
ift meines herhens wonne, 
mein König und mein Gott. 


w 


Wol denen die da bleiben, 

HERR Gott, im Hanfe dein, 

Ohn vnterlaß fie treiben 

dein Tob in heilger. Gmein. 
Wol dem der did) left walten, 

thut Did; für fein kraft halten, 

folgt dir von herken rein. 





Durchs Iammerthal wir gehen 
vnd mahen Brunnen zwar, 
Geſchmückt mit Segen fliehen 
die führen reine Lahr: 

AU ihre Feind fie ſchlagen, 
von Dion muß man fagen 
hie wohnt der ware Gott’. 


Gott Zebaoth, mein HERKE, 
. erhöre mein Gebet, 
Pernimbs, Gott Iacob, gerne, 
denn mirs von bergen geht. 

Gott mein Schild, dem ich trawe, 
in Gnaden wolf anfchawen 
das Reid des Gfalbten dein. 


Ein Tag if beffer haufen 
in den Vorhöfen dein, 

ch nem dafür nicht tanfend: 
thürhäter wil ich fein 

Im Hauß Gottes des HERREN, 
wil mid) verzeihen gerne 
der Gottlofen gemein. 


or 


a 


A. a. O. Blatt F ij. 


ı Der Herr if Sonn vnd Schilde, 
giebt reichlich Ehr und Gnad 
Ans feinem bergen milde, 
der From kein mangel hat: 

HERR Zebaoth Er heiffet, 
felig wird der gepreifet 
der fih auf Ihn verlef. 
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605. Der LXXXV. Palm, 
Segen uber das Land, 


O aſt leſt 25 ſich anfehn 
alß wolt es nicht wol ſtehn 
im Land, wolt als zu ſcheitern gehn. 


Wann denn in ſolcher noth 
das Volk ruffet zn Gott 
in warer Buß, fo find fi Rath. 


Denn Gott erzeiget Gnad, 
befheret früe und fpatt 

in allen nöthen Rath und that. 
Durd Ihn das Land gedeyen hat 
nnd geht alles glücklich von flat. 
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Ein Pfalm der Kinder Korah vorzufingen. 


m Thon: 


Ad Kott vom Himmel fih darein, ıc. 


Herr, der du vormals gnedig warft 
deinem erwehlten Lande 
Vnd die gfanguen erlöfet haft, 
das Volk aus Jacobs ſtamme, 

Der du vergeben hafı aus Gnad 
deinem Volk feine Miffethat 
vnd ihre Sind bederket: 


Du, trewer Gott, haft ja vor hin 
allen zorn auffgehaben 
Vnd did gewend von deinem grimm, 
das er ons nit mög ſchaden: 

Troͤſt ons, Gott unfer Heiland trew, 
Ins ab vom zorn vnd mad) uns fren, 
die vngnad von uns wende. 


1} 


Wiltu denn zürnen immerdar 
mit uns ohn alle maffen 
Vnd deinen grimm fo gan vnd gar 
vber dein Volk außlaffen, 

Sol denn ohn Gnad achn dein Gericht 
vnd du wilt vns erquicken nicht, 
das dein volck werd erfrewet? 


= 


A. a. D. Blatt X iij b. 





4 


or 


fer} 


Herr Gott, dein Gnad erzeig uns wol 
vnd hilf uns aus den nöthen. 
Ad, das id einmal hören folt 
das Gott der HErre redet, 

Das Er feim Volk zufagte Fried, 
damit doc feine Heilgen mit 
anff ein Torheit gerahten! 


Dennoch ift neh fein hülffreich Hand 
allen die jhm vertrawen, 
Die Ehre wohnt in vuſerm Land, 
das wollen wir noch ſchawen, 

Die Güt der trew begegnen muß, 
der felig Fried wird mit cim Kuß 
gerechtigkeit vmbfangen. 


Dom Himmel ſchaw Gerechtigkeit, 

anff Erden wads die Trewe, 

Das uns der Herr genedig fen, 

das Land mit gwechs erfrewe, 
Damit dennoch Gerechtigkeit 

für Ihm mög bleiben allezeit 

vnd gehn im ſchwang auf Erden. 
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— 


606. Der LXXXIX. pſalm. 
Chriſti ewigs Reich. 


Wxs Gott Danid verfproden hat, 


den Dütern and) verheiffen, 
Das hat er alles mit der that 
in Chriſto wol geleiftet: 


Er hat Ihm gebn ein ewigs Reid), 
darinne Gnade waltet, 





Die Feinde ftürmen ein zugleich) 
darwider mannidfalte: 


Drumb leidets offt gar aroffe not), 
als wolf 25 gehn zu grande, 

Doc, hilft widrumb der trewe Gott: 
es wird nicht vberwunden. 


Ein Chriſt der hülff entpfunden, 
der lobt Gott alle finnden 
frolid von herKen grunde, 


Ein vnterweiſung Eihan Des Efsrahiten, 


Von Gott wil ih nicht laffen, 2c, 


Ich wil von Gnade fingen 
des HERREN ewiglid), 

Seine Warheit verkiindgen, 
mein Mund fol fhweigen nidt: 
dh fag In Ehrifli Reich 

ewige Gnad wird walten, 
der HERR wird trewlich. halten, 
fein Warheit niemals trengt. 


Mit Danid außerkoren 
bab ich ein Bund gemadıt 
Was id meim Knecht gef—hworen 
halt ich in guter adt: 
Ih wil dir ewiglid) 
einen Samen erhalten, 
der das Reid) mög verwalten 
fol nimmer fehlen nicht.? 


Mic Himmel werden preifen, 
HERR Gött, die Wunder dein 
Vnd dein Warheit mit fleiffe 
in heiliger Gemein: 

Im Himml vnd allem Reich 
unter der Götter Kinden 
wird man nicht einen finden 
der ih, Herr, dir vergleid. 


Faſt mechtig if der HERRE 
in heiliger Gemein 
Vnd wunderbarlich fehre 
vber die vmb Ihn ſein: 
HERR Gott, HERR Zebaoth, 
mechtig find deine Werke, 
wer if dir gleich an ſtercke? 
dein Warheit umb did) faht. 





5 Dein Herrſchaft ſich erlrechet 
auffs vngeſtuͤmme Meer, 
Wenn Wellen es bedecken 
ſtillſtn fein branfen ſchwer 

Durd) deinen ſtarcken Arm, 
Rahab zu tod du fchlegef 
vnd alle Feind erlegef 
die dir zu wider warn. 


Dein it Himmel vnd Erden, 
du haft gelegt den grumd,.. 
Alles was Du heifft werden 
‚das. muß darfiehn zur fund, 
"Mitternacht vnd Mittag 
dein allmacht hat bereitet, 
du giebt ons gute zeiten 
Lob und Ehr man dir fagt. 


[=>] 


— 


ſehr ſtarck if deine Hand, 
Dein Rechte hoch erhaben 
in aller Welt bekant. 

Das Recht und das Geridt, 
HERR, deinen Thron erhalten, 
anad umd Warheit flets walten 
für deinem Angefidht. ’ 


Wol dem Volk das im Herren 

kan jauchhen und ſich frewn! 

Für dir fie wandeln werden 

im Licht des Andlih dein: 
Sie werden allggeit 

frolidy in deinem Namen 

herrlich treten zufammen 

in deiner Grechtigkeit. 


oo 


Mein Arın ift groß von thaten, 
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9 Du biſt jhr Ruhm vnd Stercke, 
in deiner Gnad wir ſtehn, 
Die du beweiſt im werde, 
thuft vnſer Horn erhöhn. 

Der HERR if unfer Schild, 

in Ifrael der Heilig 
it onfer HERR und König, 
der ons ans nothen hilft. 


Mu haft deinn Rath entderket 
im Gſicht den Heilign wol: 
Du ſprachſt Ich hab erwecket 
ein Held der helffen fol, 

Ih hab erhöhet recht 
ein Man, den Ich erwehlet 
vnd dem Volck fürgeflellet, 
Dauid, mein trewen Ancdt. 


1 


o 


Ich hab Ihn ſelbſt gefalbet 
-mit dem heiligen Oel, 
Mein Hand wird ihn erhalten, 
mein Arm jhn flercken fol: 
IH bin fein Schirm und Schuß, 
ich wil felbft für jhn kempffen 
vnd feine Feinde dempffen, 
vergehn muß all ihr truß. 


1 


ers 


— 
—8 


Ich wil für jhm zerſchlagen 
mechtiglich feine Feind, 
Sein Hafer wil ih plagen 
die ihm zuwider feind: 

Wol in den Hamen mein 
wil id fein Horn erheben, 
ob ihm fol allzeit ſchweben 
die Gnad und Warheit mein. 


13 Sein Reih wil id) auß breiten 

s das er herſch auf dem Meer, 
Vnd an des Waffers feiten 
fein Kechte ringſt umbher: 

Er wird Mid nennen wol 

du bift mein Vater felber, 
mein Gott, mein Hort, mein Helfer, 
auff den ic; trawen fol.’ 


= 


Er fol genennet werden 
mein Erfigeborner Sohn, 
Er iſt der Höchf auf Erden 
vnd tregt der Ehren kron, 

Es fol aufs aller beft 
mein Gnad vber jhn walten, 
meinn Bund wil ich ihn halten 
ewiglid; trew vnd Fef. 


1 


— 


ba 
or 


Ihm wil Ic Samen geben 
der nimmermehr aufhört, 

Seinn Stuel erhalten eben 
fo lang der Himmel wert, 








Ewig befichen fol, 
das Reich der Gnad und Ehren 
das Id) ihm wil geweren, 
er fol regieren wol. 


16 Doch follen feine Kinder 
and halten meinen Bund, 
Sich willig laffen finden 
in meim dien alle fund: 

Wo ſolches nicht geſchicht 
vnd fie mein Gfeh verlaſſen, 
gehn nicht die rechte firaffen, 
wird mirs gefallen nid. 


17 Wenn fie den Bund nicht halten, 

brechen die Ordnung mein, 

So wil id der geflalte 

ihr Sünde ſuchen heim: , 
IH wil auf friſcher that 

mit Vaters But fie ſchlagen 

vnd fie ein zeitlang plagen 

vmb ihre Miſſethat. 


13 Doch wil id) nicht gar wenden 
von jhnen meine Gnad, 
Mein Warheit trew ohn ende 
fol allzeit finden flad, 

Es fol fett ſtehn der Bund 
und bleiben ungebroden 
was Ih mid) hab verfproden 
gegn fie mit warem Mund: 


19 Was id) Dauid gefhworen 
bey meiner Herrligkeit, 
Das bleibt wol vnuerloren, 
fein Sam fol ewig fein, 
Sein Stuel bleibt wie die Sonn, 
gleich wie der Regenbogen 
hat mein Wort nie betrogen, 
es fieht fe wie der Mond.’ 


Folgende fieben Hefe follen gefangen werden 


Im Thon: 
Aus tieffer noth ruff ıc, 


20 Ach Gott, warumb verſtoͤſſtu nun 
vnd verwirfffi die Gemeine? 
Ad Herr Gott, wie fehr zürneſtu 
mit dem Gefalbten deine? 
Das du den Bund deins Knechts verkorf 
vnd all fein Herrligkeit verheerfl, 
tritfß feine Kron zu boden? 


21 Die Mawren reifu ein zn grund, 
left die Feſtung zerfioren 
Es finden fih zu aller flund 
renber die jhn verheeren, 
Wir find in vnſer grofen noth 
zum Beifpiel und zum hohn und fpott 
all vnſern Hadıtbarn worden. 
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Mie Widerfaher find erhöht, 
du machſt fremd vnſern Feinden, 
Die Kraft and vnſerm Schwert entgeht, 
kein glück ift mehr im freite: 

Der feind zeriöret Kirch vnd Schul, 
du ſtoͤſt zu boden Danids finel, 
es geht alles zu grunde. 


Vnſre Iugend verkürket ſich, 
du deckeſt uns mit hohne: 
Ad Herr, wie lang verbirgfin did? 
wiltu denn gar nicht ſchonen? 

Wiltn fortfahren in folhem grimm 
vnd deinen zorren immer hin 
wie Fewer brennen laffen? 


Denk wie kur vnfer Tage find, 
der Tod nimbt fie bald abe: 
Warumb wiltn al Menſchen Kind 
vmbſonſt gefhaffen haben? 

D. Blatt V ij. 
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or 


fer} 


Wer lebt doch der nicht feh den Tod? 
wer kan fein Seel aus Hellen noth 
durch eigne Hand erretten? 


FJERR, wo il deine vorig Gnad 

die du Danid gefhworen? 

Was du in Warheit zugefagt 

wird ja nidt fein verloren. 
Gedencke deiner Knechte ſchmach, 

die Ich in meinem Schoſſe trag 

von ſo viel völckern allen. 


; Die ſchmach der Feinde wil ja did, 


Gott, ſelbſt and mit angehen, 
Dieweil fie fo gar trohiglich 
deinen Gefalbten ſchmehen: 

Schaf das widrumb gefaget werd 
“gelobet fen Gott unfer HERR 
ewiglid! Amen, Amen. 


Der XC. Pfalm. 


Todesbetrachtung. 


Ws: find allfampt des Todes 
von wegen unfer Sind, 

Uns treibt der zorren Gottes, 
das wir vergehn geſchwind. 


Stets folten wirs betradhten 
ond fürdten Gottes Grimm: 
Ihr wenig foldies adıten, 
wir lebn in tag dahin. 





Ein frommes Chriſtlichs here 
erkennt der Sünden ſchuld, 
Tregt darob leid und ſchmertzen, 
trachtet nad) Gottes Huld, 


Damit es diefem leben ,- 
wenn der Tod naht herzu, 
Mit frewden urlaub gebe 
und kom zur feligen Ruh. ' 


Ein Gebet Mofe des Manns Gottes. 


Im Thon: 


Ewiger Vater im Himmelreih, ıc. 


Herr Gott Pater im hoͤchſten Thron, 
durch Jeſum Chriſtum deine fohn 
thuſtu groß Gnad beweiſen. 

Du Schöpffer aller Creatur 

biſt vnſer Zuflucht fur vnd fur, 
dafür ſolln wir dich preiſen. 

Eh denn der Welt grundfeſt gelegt 
vnd Berg wurden fundiret 
durch dein Wort, welchs fie helt und treg 
vnd alle ding regieret, 


Von ewigkeit zu ewigkeit, 


ohn anfang vnd ohn ende 
biſtu, Gott, allezeit. 


Du leſſt ſterben die Menſchen Kind, 

ſo viel jhr waren vnd noch ſind 

allhier auff dieſer Erden:. 

Wenn du ſprichſt Kompt her widerumb', 
ſo ſind ſie da in groſſer ſumm 

die gboren ſollen werden, 


ww 





Denn tanfend Iahr, Herr, find für dir 
gleich eim vergangnen Tage, 
gleid) wie die Wach wird aufgeführt 
bey Hadıt vnd widrumb abe, 
So gehts mit vnſerm leben zu: 
diß firbt, jens wird geboren, 
ift alles voll vnruh. 


Gleich wie ein Strom mit vngeſtuͤm 
fehrt vnſer Leben aud) dahin, 

da hilft kein widerfireben: 

Von tag zu tag gehts ein gen Thal, 
zu lebt kommen wir alzumal 

in Tod ans diefem Leben, 

Vnd ift denn vnſre Herrligkeit 
gleich wie ein Traum verfhwnnden, 
und wie das Graß auff grüner Heid 
verwelckt in wenig flunden: 

Das graß verdort, die blum verfhmwind 
die fruͤ fund in der Blüte, 

alfo wir Menfhen Kind. 


Nro. 608.- 


Cornelius Beer. 397 





+ Mas macht dein zorn, Gerechter Gott, 
dein grim treibt uns in vnferer noth, 
das wir allfampt vergehen, 

Vnd fahren hin plöglid) und ſchnell, 
nachdem wir hie viel ungefell 
vnd trübfal müft außſtehen: 

Vmb vnſer Alifethat fo’ ſchwer 
die wir haben begangen 
vnd dich, HErr Gott, erzürnet ſehr, 
hat uns Codsnoth vmbfangen: 
Du ſtellſt ins Liecht deins Angeſichts 
vnſer verborgne Sünde 

deren wir achten nicht. 


oa 


Mir fahren hin durch deinen Born, 
all vnſer Tage find verlorn, 
kein winden hilft noch ringen: 
Die Iar gehn hin ch mans recht merkt, 
gleih wie ein Gſchweh und Fabelwerk, 
geredt von eiteln dingen. 

Wert vnſer leben fiebugig Jahr, 
fo iſts ein hohes alter, 
kompts auff achthig, fag id) fürwar, 
es if ein ſchweres Malter: 
Denn bey der. groften Herrligkeit 
in fo viel langen Iahren 

if muͤh und herkeleid. 


Eh wir es nemen recht in Sinn 
fehrt vnſer leben ſchnell dahin 

als flögen wir von dannen. 

Ach Gott erbarıns, das wir fo blind 
zu vnferm eignen ſchaden ſind, 

kehrn vns an kein vermanen. 


(>) 


A. a.D. Blatt V vijb. 


Corn. Berker. Vers 4.6 fo. 





je 0) 


Für deinem grimm, Gott vnſer Herr, 
kein furdt noch ſchew wir haben: 
wer gleubts das du zürneft fo fehr? 
niemand bedenkt den ſchaden. 
Darumb dein zorn gleich wie ein Flut 
mit macht auff vns zudringet: 

das thut die leng kein gut! 


Ad) Gott, lehr uns bedencken wol 
das wir find flerblid) allzumal, 
auff das wir doch klug werden. 
Schr did zu uns mit deiner Gnad, 
vergieb die Sind vnd Mifethat 
deinn Knechten hie auff Erden. 

üll ons frü mit Barmherhigkeit 
durch Ehriftum deinen Sohne, 
nad) deiner groffen Gütigkeit. 
in Gnaden vnſer ſchone, 
So wolln wir vnſer lebelang 
ſolchs ruͤhmen vnd mit frewden 

dir fagen lob vnd danck. 


Erfrew uns wide, wie du zufagft, 
nachdem Du vns fo lange plagſt 
vnd wir groß vnglück leiden, 
Zeig deinen Knechten deine Werk 
vnd unfern Kindern chr vnd ſterck, 
dein Gnad, Herr, bringt ung frewde, 
Sey ons freundlich), HErr unfer Gott, 
las dein Huld ob vns ſchweben, 
regir durch deines Geiftes Rath, 
all vnſer thun vnd leben, 
Vnd füdre unfer Hende werk, 
ja bey uns wolftn füdern, 
Herr, vnſer Hende werk. 


Corn. Berker zählt den Ton des Liedes Ewiger vater im himelreich (TI. Nro, 193 ff.) 
und die Melodie deſſelben noch zu den in [uther. Kirchen gebreuchlichen. 


Das Lied ift wol eins der fehonften von 


608. Der XCI. Palm, 
Engliſche Vienſt. 


Wer in der noth 
feft trawt anf Gott, 


der wird nimmer zufhanden. 


Wenn Peftilent 
kompt an die Greutz 
oder regirt im Lande, 


Got ift bey dir, 
das glenb dn mir: 
wolt vnglück did) betreten, - 


Sein ftarcke Hand 


und Macht bekant 
hilft dir aus allen nöthen. 


So geh mit trutz 

in Gottes ſchutz 

nur richtig deine Wege: 
Die Englifh Wat 

heit did in acht, 

kein unfall dir begegnet, 


k Allein Gott in der Höhe fey ehr, ıc. 


We fid) des hoͤchſten Schirm vertrawt, 
ſucht Schuß bey Ihn in noͤthen, 


Dir hat für unglück wolgebawt: 
Gott kan vnd wil jhn reiten, 
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A.a. 


Getroſt er zu dem HEKren ſpricht 
du bit mein Burg, mein Zuuerſicht, 
mein Gott, auf den ich hoffe. 


Mer helliſch Jäger mühet ſich, 

ſtellt mir an allen enden 

In ſeinen Strick zufahen mich: 

die gfahr mein Gott thut wenden. 
Durch ſeine Trew vnd groſſe Gnad 

thut mir kein Peſtilentz nicht ſchad, 

ob fie gleich granfam wuͤtet. 


Er det uns mit den Flügeln fein, 
left fein Gnad ob uns ſchweben, 
Gleich wie ein Henn jhr Küchelein 
bewart Er vnſer Leben. 

Sein Warheit, vnſer ſchild vnd ſchirm, 
ſchüßt uns fürm helliſchen Geſchwirm, 
er helt was Er zu ſaget. 


Beſihl did) Gott, fo grawt dir nicht 
des Madts für böfer plage, 
Hett glei) Satan auf did gericht 
fein Pfeil bey liechtem tage, 
Schleicht ſchon im finftern Peſt vmbher, 
verderbt im Mittag noch viel mehr, 
wird dich doch Gott behuͤten. 


Vnd ob dir an der Seiten fiel 
ein taufend oder mehre, 
Dur Rechten dein zehnmal fo viel, 
fol dichs doch nicht verfehren: 
Du wirft mit deinen Augen fehn 


D. Blatt Bijb. 








a’ 


[1 


[0.2] 


> 


dein luft, wie Gottes Rad) wird gehn 


vbr die fo Gott wicht fürchten. 


Ein Ehrift zu Goft fein trawen ſtellt, — 
hat fein zuflucht zum HERREN, 
Drumb vber jhm Gott trewlid) bet, 
ſchafft alle Plage ferne: 

Kein vbels jhm begegnen muß, 
das vnglück darff mit keinen fuß 
zur Hütten fein ſich nahen. 


Seinn Engeln Gott befohlen hat, 


das fie did) auff deinn Wegen 


Behuͤten flets für gfahr vnd ſchad, 
die Hend dir unterlegen, 
Das dein Fuß nicht floß an einn Stein, 
auf Ottern wirfu gehn herein, 
auf Lewn und Drachen treten, 


Mein Gnad, fpricht Gott, und ewig Trew 
wil id) dem gwiß verleihen 
Der meinn Namen bekennet frey: 
ruft er, Ich hör fein ſchreyen, 
Ich wil jhn ſchützen gwaltiglid), 
ſein hoffnung ſol jhm fehlen nicht 
die er auf Mich geſtellet. 


Ich bin ſelbſt bey jhm in der noth, 
drumb muß jhm wol gelingen, 
Id wil jhn reifen aus dem Tod 
vnd hoch zu ehren bringen, 

Ihn feitigen mit langem lebn, 
fried, frewd vnd guts die fülle gebn, 
mein Heil wil Ich jhm zeigen. 


609. Der XCVH. Palm. 
Chriſtus ein mechtiger König. 


Dorq⸗ Wortes krafft 

der König ſchafft 

groß ding auff dieſer Erden, 
Der ſtoltzen pracht, 

aller Welt macht 

durchs Wort zerſtoͤret werden, 


Im Thon: 


Wer ſich erkent 

arm und elend 

dem hilft das Wort der Gnaden. 
Den König preiß, 

ehr Ihm beweiß, 

fein Wort ift wol geraten.» 


Es wolt uns Gott genedig fein, ic. 


De: Herr if König vberal, 
das Erdreich fid) des frewe 
Die Infuln follen allzumal 
frolich fein ohne ſchewen. 

Er wohnet im verborgnen Liecht, 
die Wolken vmb Ihn ſchweben, 
feins Stuels feſtung if das Gericht, 
gerechtigkeit darneben, 
darnach all Welt fol fireben. 





2 Für Ihm geht freffend fewer her 
welches die Feind anzündet, 
Es bliht und Wetterlendtet ehr, 
die Erd ſchrecken entpfindet: 
Wie Wachs die Berg zerſchmelhen bald 
fürm HEKren aller Herren, 
der alles hat in feiner gwalt, 
den gangen Kreiß der Erden, 
er herfchet weit vnd ferne. 


Nro. 609, 
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5 Mol denen, die von heren arumd 
Gott liebn, ſlehn ab vom böfen! 
Der Heer ihr Seel zu aller ſtund 
in Gnaden wird erlöfen: 

Don der Gottlofen leute Hand 
wird Er allzeit erretten 
die Heiligen Ihm wol bekant, 
die in furcht zu Ihm treten 
vnd im Glauben anbeten. 


3 Mie Himmel feiner Gredtigkeit 
groß lob vnd preiß verjehen, 
Des HERREN Ehr vnd Herrligkeit 
werden all Völker fehen: 
Mit (dam vnd ſchand müfen beflahn 
all die den Bildern dienen 
vnd fid) dennoch als wolgethan 
jhrs Gößendienftes ruhmen, 
die Ehr allein Gott ziemet. 


Mas hört Zion, vnd ift ſehr fro, 
die Kirche aller enden 


Men Grechten muß der Gnaden liecht 
zu rechter zeit aufgehen, 
Die frewet ſich, das Er alſo An frewd fol es jhnn mangeln nicht, 
ſchoͤn führt das Regimente. den frommen wirds wolgehen. 

Denn du, Herr, biſt der hoͤchſt allein, Darumb, jhr Grechten, froͤlich ſeid 
der vberal togieret, und frewet euch) im HERREN, 
für allen Göttern in gemein und preifet flets fein Herrligkeit, 
die Hoheit dir gebühret, ruͤhmet fie weit und ferne, 
dein Herrligkeit man ſpüret. danckt Ihm von herhen gerne, 


En 
er} 





A. a. O. Blatt An iiij. 


610. Der OVIL Palm. 
Gott ift aller Menſchen Heiland, 


Es ift zwar nur ein einger Gott, 

der allen Menſchen hilfft ans noth, 

Aus Armuth, Kranckheit, Strick und Band, 
aus fahr zu Waffer und zu Land, 

Gibt fruchtbar zeit und gute Jahr, 

hilft dem der hart bedrenget war. 

Doch ift ein groffer vnterſcheid 


Im Thon: 


wenn des genieffen Chriftenlent: 

Hier fickt man fi recht in die ſach, 
des HEkKren werke man betradt, 
Und ruft in Buß und Glauben an 
den waren Gott der helffen kan, 

Der in Chriſto der Vater ift, 

dem wird gedandt zu jeder frift. 


Durch Adams fall ift gan verderbt, ıc. 


Dancer dem Herren unferm Gott, 
denn Er if freundlich fehre, 
Sein Guͤt und Trew er jmmer fort 
teglich an uns vermehret. 
All Aenfdenkind, 
die durch Ihn find 
aus noth erlöfet worden, 
Sollen mit dank 
ihr leben lang 
ihn preifen aller orten, 


» 


Au⸗ die Gott zuſammen bracht 

ſo weit aus frembden Landen, 

Von Of, Alittag und Aitternacht 

und die vom Aleer her wandern, 
Die weit verirrt 

vnd vmbgeführt 

den rechten Weg wicht funden, 

Wuften kein rath, 

warn ohne Stad 

darinn fie wohnen kunten: 





3 Al derer Seel aus hungers noth 
vnd für durſt wolt verfhmadten, 
Die riefen an den hoͤchſten Gott, 
der fie von angſt frey madte: 

Führt fie ein Weg 
und richtign Steg, 
dadurch zur Stad fie kamen, 
Die fie für fid 
frey fiherlid) 


zur wohnung bald einnamen: 


y> 


Die follen danken Gott dem HEKrn 
vnd feine Güte preifen, 
Der an den Menſchenkindern gern 
fein Wundermadjt beweifet, 
Der durft und hungr 
vnd aller kume 
durch feine Gnade fillet, 
Die elend Seel 
fo leidet quehl 
mit gütern Er erfüllt. 
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Di: elend und gefangen feind 
in Band vnd Eifen ſchwere, 


Die weder Sonn noch Mond befceint, 


ihr noth fid) teglich mehret, 
Vmb das fie Gott 

und feim Gebot 

gehorfam nicht gehalten, 

Schendlich verleht 

des hoͤchſten Gſeh, 

vnglück vber fie waltet: 


Die nun in folder plag vnd noth 
ohn hülff font muͤſt verſchmachten, 
Da ſie rieffen zum hoͤchſten Gott, 
frey ledig Er ſie machte, 

Loͤſt jhre Band, 
ſtellt ſie zu hand x 
aus finflernus vnd grawen 
Auff freyen fuß, 
das fie mit luft 
das Taglicht kunten ſchawen: 


Mie follen danken Gott dem Herrn 
und feine Güte preifen, 
Dir an den Menſchenkindern gern 
fein wundermacht beweifet. 
Es hilft nit für 
Riegel noch Thür, 
er kans alles zerſchmeiſſen: 
Eifen und Band 
fein mechtig Hand 
ohn alle muͤh zerreiffet. 


Di. Narren, fo ein lange zeit 

in tag gefündigt haben, 

Indem fie als vnweiſe leut 

verſchwendet Gottes gaben, 
Vnd wol gebuͤſt 

ihr ſchendlich lüſt, 

treiben ſtets ſolche weiſe 

Biß jhren Magn 

endlich thet plagu 

eckel für aller ſpeiſe: 


Mann fie dann am gerackten Tod 
fon heiten muſt verſchmachten, 
Da fie riefen zum hoͤchſten Gott, 
aus angſt Er fie los madte: 

Des Wortes krafft 
ihun hülffe haft 
in jhren groſſen nöthen, 
Das fie zur und 
wurden gefund, 
von aller Plag errettet: 


Die follen danken Gott dem HErrn 

und feine Güte preifen, 

Dir an den Menſchenkindern gern 

fein Wundermadt beweifet: 
Dankopffer gut 





1 


1 


1 


— 
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= 


L 
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mit frölihm muth 
folln fie dem Herren geben, 
Du jeder zeit 

in Nüdterkeit 

in feinem dienfte leben. 


Di: ihre Schiffahrt auf dem Aleer 
vollbringen mit gefahre, 

Vınb das fie ſich bereichern fehr 
kein muͤh noch arbeit fparen, 

v Dis HERREN werk, 

fein Macht und Sterk 

mit fchrecken werden innen 

Wenn Meer vnd Welln 

fi) grawſam ftelln, 6 
erreget von den Winden: 


Wenn Gott auffmahnt die Sturmwind groß, 
die Wellen ſich erheben, 
Das die Schiff, aller hülff entblöf, 
jet an den Wolken ſchweben, 
Fallen zur Stund 
tieff in abgrund, 
daummeln auff beyde ſeite, 
Jehzt hier, jeht dar, 
mit groſſer gfahr, 
gleich wie die trunckne leute: 


Wenn diefe für fi fehn den Tod, 

müflen ohn hülff verſchmachten, 

Da fie riefen zum hoͤchſten Gott 

aus Cods fahr Er fie bradte: 
Hieß Meer und Wind 

das fie gefhwind 

ſich legten in der fille, 

Vnd bradt die Leut 

zu land mit frewd 

nah ihrem wunfd vnd willen: 


Die follen danken Gott dem HErrn 
vnd feine Güte preifen, 
Der au den Menſchenkindern gern 
fein Wundermadt beweifet. 
Dafür folln fie 
Gott fpat und früc 
rühmen bey jung und alten, 
Das Er fein Gnad 
vnd wunderthat 
erzeigt fo mannichfalte, 


Die jenigen ſo lidden noth 

im Feld vnd in den gründen, 

Wenn austrocknen die Beche gut, 

die Waſſerquell verſchwinden, 
Das land nichts trug, 

es war verflucht 

das vor im Segen ſtunde, 

Wegen der Sünd 

der Menſchen kind 

die, Gott darinnen funde: 


Nro. 611, 


Cornelius Berker. 








16 Der trewe Gott aus milder Hand 
giebt reichlich feinen Segen, 
Erquickt das außgedorte Land 
mit einem fruchtbarn Regen: 

Drunnen und Teich 
find Waſſerreich, 
die Quell im Grund entfpringen, 
Durch Gottes Gnad 
nimbt zu die Stad 
vnd jhr muß wol gelingen. 


Gott offt ins Land ſeht arme Leut, 
das fie ein Stad anrichten, 
Wohnen darin ein lange zeit, 
genieffen aller früchte 

Vom Arkerbaw, 
vnd in der Aw 
die Weinberg fid) recht halten, 
Lohnen die muh, 
wol flieht das Dich, 
vbr fie der Segen waltet. 


1 


1 


Aus hilft der Herr denen zu recht 
die nieder find gefhlagen, 
Durch groffe tyranney geſchwecht 
vnd faſt vbel geplaget: 

Gott leichtlich kan 


De 
[> 


611. 


Gott ſchenckit feim lieben Sohn 
die Ehrenkron, 
fegt Ihn zur rechten in fein Thron. 


Die feind Er vberwand, 
loͤſt vnſre Band, 
regiert und ſchüht ung durch fein Hand. 





A. a.D. Blatt Dd iiijb. Vers 11.3 bereichen, 20.9 hetzeleid. 
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2 


auf Fürflide ham 

ſchmach vnd verachtung fchütten, 
Was flund in flor 

vnd ſchwebt entpor 

wird jrrig vnd zerrüttet. 


— 


Dargegen ſchüßt der trewe Gott 
den Armen vnd Elenden, 
Segnet ſeinn Samen immer fort, 
vermehret jhn behende: 

Wenn folds gefgiht, 
der from es fiht, 
dem bringt es frewd auff Erden, 
Aller Boßheit 
zu jeder zeit 
das Manl geftopfft muß werden. 


Wol dem der diefes fleifig merkt, 

-betradhts in feinem herhen, 

Denn fo er anfiht Gottes werd 

fo giebt es Trof in ſchmerhen: 
Gotts Gütigkeit 

wert allezeit, 

fein Wolthat hoch vermehret, 

Sein Gnad bereit 

alls herkeleid 

endlid zur frewden kehret. 


o 


Der CX. Pſalm. 
Chrifi Königliches Prieſterkhumb. 


Im Thon: 


Er gab fih auch in Tod, 
lehrt fein Gebot, 
vertrit ung noch beim lieben Gott, 


Dem König hochgeehrt 
und prieſter wert) 
die Chriftenheit fein Lob vermehrt, 


Herr Chriſt der einig Gottes Sohn, ꝛc. 


Bom Hexen aus meim Geſchlechte 
ſprach alfo Gott der Herr 
Seh did zu meiner Kechten 
in Thron Göttliher Ehr: 

Der Herrſchafft foltu pflegen, 
id wil die Feinde legen 
zum Schemmel deiner füß 


2 Gott wird aus Dion fenden 
das Scepter deines Reichs, 
Das Wort an allen enden 
gepredigt wird mit fleiß: 

Dein gegenwart man fpüret 
wenn du krefftig regiereſt 
unter den Feinden dein. 

Wadernagel, Kirchenlied. V. 





3 Wenn du den Sieg: erhalten 
wird dein Volk williglich 
Dir opfern mannichfalte 
geſchmücket heiliglich, 

Dein Kinder außerkohren 
werden dir newgeboren 
gleich wie des Himmels Taw. 


4 Gott hat ein Eyd geſchworen, 
wird ihn gerewen nidt, 
Er hat did) außerkohren 
zum Priefter ewiglid): 

Dein Segen zu uns wende, 
HERR ohn anfang vnd ende 
nad) art Meldifededs. 
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5 Der HERR zu deiner Rechten 
im zorn wird grimmiglich 
Zerſchmeiſſen die Geſchlechte 
vnd vbhen fein Gericht, 

Er wird die König ſchlagen, 
die Heiden auch verjagen 
vnd tilgen alle Feind. 


N. a. O. Blatt Ee vij. 


612. 


s Wenn Er num hat getrunken 
vom Angſthach an dem Weg, 
Ins Creutz tieff it gefunden, 
ja and) in Tod gelegt, 

Wird Er fein Henpt erheben, 
erweckt vom Tod zum leben 
herrſchen in ewigkeit. 





Mer CXIII. Palm, 


Gott erhebt die Nidrigen. 


Der hoͤchſte Gott 


ſtürtzt, 


macht zu ſpott 


die ſtothe Rott, 


hebt an 
den Ar 


Der fto 


s dem Kot 
mein, wend ab feine noth. 
(Ben muth 


thut nimmer gut: 
Gott liebt Demut 
und belt in hut 


der ſich 
Drun 


er wird 


Ihm untergeben thnt. 
ıb unterwirff dich feiner Hand, 
wenden dein ſchmach und ſchand 


vnd bringen did) in Ehrenftand. © 


Im Thon: 


Yun lob mein Seel den Herren, ıc. 


Cobet, jhr Knecht, den HErren, 

ſagt Ihm von herhen Ehr vnd Preiß. 

Gebt feinem Namen Ehre 

vnd ruhmt In hoch mit trewem fleiß. 
Altzeit gelobt muß werden 

des HERREN Gütigkeit, 

wol hier auff diefer Erden 

vnd dort in ewigkeit. 

So weit die Sonne gehet 

vnd fcheint in alle Land 

fein heilger Nam erhöhet 

werd aller Welt bekant. 


Mer HERR if hoc) erhaben 

vber die Heiden in der Welt, 

Durchs Wortes gnad vnd gaben 

jhm werden ſie zu dienſt beſtellt. 
So weit der Himmel reichet 

fein Ehr geht, weit und fern: 

wer ift der fid) vergleichet 

mit vnſerm Gott vnd HERrn? 

Er hat ſich hoch geſehet, 

helt doch in Augen werth 

was nidrig iſt geſchehet 

im Himmel vnd auff Erd. 


[> 


A. a, D. Blatt Ffiiij. 


3 Ob gleich der Arm muß liegen 
vnwert ein zeit im Staub und Kot, 
Für jederman fid) biegen, 
trawt er nur Gott, fo hats kein not: 

Manch arm Kind feht dahinden, 
ſucht fein Brot für der Thür, 
Gott weiß es dod) zu finden 
zeuchts aus dem Staub herfür, 
Und ſeht es an die feite 
dem Fürflen in dem Land, 
dem Fürften und viel Lenten 
kömpt Heil durdy feine Hand. 


Hi 


Gott feinen reihen Segen 

in gnad den fromen fickt zu Hauß, 

Shut jhnn oftmals begegnen 

wenn alle hoffnung ſcheinet aus: 
Dem Weib, das leid vnd ſchmerhen 

trug von vnfruchtbarkeit, 

gab Gott das fit kunt herken 

jhrs Leibesfrucht in frewd: 

Die Kinder im Hauß vmbſpringen 

die Gott befheret hat: 

wer wolt nicht frolid fingen 

von folder reihen Gnad? 





Nro, 613 — 614. 


Cornelius Berker. 
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613, Der CXVII. Palm. 
Der Heiden Trof. 


N: Gnad Gottes geht durd) die Welt, 
die Heiden zu feim dienft beftellt: 

In Chrifto Gott fie ruffen an 

und preifen feinen heilign Nam. 


Im Thon: 
Wer Gott vertrawt, ıc. 


Ton: Gott mit fall, 

ihr Heiden all, 

ihr Völker, preift den HERREN. 

Sein Gnad vnd Gunf 

walt vber uns, 

er hilfft von bergen gerne, 
Was ex verfpridt 

das trenget nicht, 

ewig fein Wort wird bleiben, 

Mit froͤlichm Mund 

von herhen grund 

fingn wir zu allen zeiten 

Halelnia mit frewden. 


614. Der CXXI. Palm. 
Der Hüter Iſrael ſchlefft nicht. 


Bu Tag, zu Nacht 

belt Gott die Wach, 
verhätet allen fanden, 
Saft ruh und raft, 

des Grenbes laft 

wendet Er ab in Gnaden. 


Harr nur des HERRN, 

er wird did gweru 

und dir fein hülff beweifen, 
Daß da fein Gnad 

und gros wolthat 

in ewigkeit wirft preifen. 


Ein Lied im hoͤhern Chor, 


Im Thon: 


Wenn wir in hödften nöthen fein, ıc. 


Ich heb mein Augen ſehnlich auff 

vnd ſeh die Berge hoch hinauff, 

Wenn mir mein Gott vons Himmels thron 
mit feiner hülf zu ſtaten kom. 


2 Mein hülffe kompt mir von dem Herrn, 
er hilft uns ja von bergen gern, 
Himmel vnd Erd hat Er gemacht, 
er belt vber uns hut vnd wacht. 


3 Er führet did) auff rechter San, 
wird deinen Fuß nicht gleitten lan. 
Seh nur auf Gott dein zunerficht, 
der dich behutet ſchleffet nicht. 


4 Der trewe Hüter Iſrael 
bewaret dir dein Leib vnd Seel, 





Er ſchlefft nicht weder tag nod) nad, 
wird and nicht muͤde von der wad). 


5 Für allem unfall guediglid) 
der fromme Gott behutet dich, 
Unter dem ſchatten feiner Gnad 
biſtu geſichert fruͤ vud fpat. 


6 Mer Sonnen hih, des Mondes ſchein 
ſollen dir nicht befchwerlid fein. 
Gott wendet alle truͤbſal ſchwer 
zu deinem nutz vnd feiner Ehr. 


7 Kein vbels muß begegnen dir, 
des Herren Schuß if gut dafür. 
In Gnad bewart er deine Seel 
für allem leid und vngefell. 
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Nro. 615 — 616. 





s Der HErr deinn Außgang ſtets bewar, 


zu Weg vnd Steg gefund dic par, 








ring did zu hauß in feim Geleit 
von nu an biß in ewigkeit. 


A. a. O. Blatt Ji viij. Ders 8 ver überſchrift altes geweren. Vers 3.3 Druckfehler nuß für nur, 4.3 Tieft die 


Ausgabe von 1603 nit, 4.4 ebenfalls wach. 


615. Der CXXVI Palm. 
Gott wendt das leid zur frewd. 
Macı Creutz und leid 


zu jeder zeit 


fteht aus die liebe Chriftenheit: 
Gott wendts zur frewd, 


bringt fromme Keut 


dadurch zur ewign Seligkeit. 
Des dank wir Ihm in ewigkeit, 


Ein Lied im hoͤhern Chor. 


Im Thon: 


Ehrift der du bift der helle taq, ıc. 


Wenn Gott einmal erlöfen wird 
die aus Bion feind weggeführt 

Vnd die gefanguen maden loß, 
wie wird da fein die frewd fo groß! 


2 Man wird in fprüngen gehn herein, 
des rühmens wird kein ende fein, 
Man wird den Heiden fagen an 
“feht was der Herr an vus gethan!? 


3 Mer Herr hat guts an vns gethan, 
des-frewet fid) ein jederman: 
Wir find froͤlich in vnſerm Gott, 
der vns errett aus aller noth. 


A. a. O. Blatt Akv®. Vers 4.3 trochneft. 





4 Wend ab, Herr, vnſer Gfengnis ſchwer, 
wie dort, da Du das rote Aleer 
Durd) Oſtwind trocknetſt aus zu grüd, 
das dein Volk hindurd) gehen kunt. 


5 Al die mit Chreenen feen aus 
kommen mit freund widrumb zu hauß 
Wenn ihnen deine Güt und Gnad 
froͤliche Ernd beſcheret hat. 


6 Mit Threnen wird das Feld gefüngt, 
das doc) fo edlen Samen bringt, 
Drauff man hernach mit frolichm mut 
famlet des Kebens Garben gut. 


616. Der OXXXIL Pſalm. 
Fried if das Paradeis. E 


Wol ſtehts im Land 

in allem Stand 

wann Frieden wird erhalten: 
Der Friede mehrt, 

unfried verzehrt, 

ohn Fried kein Segen waltet. 


Dem Fried jag nad), 

in lieb vertrag 

wenns nicht fo glei) zugehet: 
Aus krieg und flreit 

kompt herbeleid, 

verwuͤſtung drang enfftehet. 


Henn Ehrift, den Satan flewr und wehr, 
das er den Frieden nicht zerftor. 

Im Hanf, Kirch, Schuln und Regiment 
gieb ruh und fried an allem end, 

Damit in Fried und Einigkeit 

wir did) loben in ewigkeit. 


Ein Lied Dauids im hoͤhern Chor, 


Im Thon: 


Hats Gott verfehn, wer wil es wehrn, ıc. 


W:. iſts fo fein, lieblich vnd ſchoͤn 


wei Bruͤder wol zuſamen ſtehn, 


Auch in gemein die Chriſten leut 
leben in Fried vnd Einigkeit. 


- Nro. 617. | Cornelius Beer. 





2 Gleich wie der edle Balſam gut 
von Aarons heupt flifen thut 
In feinen Bart vnd ganhes kleid, 
wol fein Geruch das herh erfrewt, 


3 Wind wie der kühle Morgen Taw 
von Hermon fellet in die Aw, 


A. a.D. Blatt Slvij. 





Befeuchtet auch die berg Zion, 


laub vnd Graß lieblich wechſt dauon: 


a Alfo Gott Gnad und Leben giebt 
dem der von herken frieden liebt: 
FSriedfertgen Leuten ift bereit 
hier guts vnd dort die Seligkeit. 


617. Der CXXXVI. Palm. 
Heiligung des Namens Gottes. 


Wo Gottes Wort wird rein gelehrt, 
da wird fein werther Nam geehrt 

Mit beten, danken jmmerdar: 

Gott hilfft ans aller noth und gfahr, 

Er hebt den Armen aus dem Kot 

und macht zu fhand die ſtoltze Rott, 

Er fhügt fein Volk, vollbringt in Gnad 
was Er wol angefangen hat 


zu ehren feiner Maieſtat. 


Id) dank dir lieber HErre, ıc. 


Ans meines bergen arumde 

dank id dir, Gott allein, 
Lobfing mit froͤchm Munde 

“für allen Englen dein. 

Mo dein Volk kompt zufammen 

wil id anbeten frey, 

vnd danken deinem Ramen, 
ruͤhmen dein Guͤt und Trew. 


2 Du haft deins Namens chre 
herrlid) und groß gemadjt 
Durch deines Wortes Lehre, 
wol dem ders nimpt in ad. 

Auf mein Gebet wir merken, 

fo offt ich zu dir ſchrey: 
du wolft mein Seele flercken, 
dein krafft mir wohne bey. 


3 Mit dank, Herr, did verehren 
die König aller ort, 
Wenn fie aus deim Mund horen 
das ſeligmachend Wort: 

Von Gottes Weg vnd weife 

finat man ein ſchoͤnes Lied, 
fein Ruhm und Ehr zu preifen 
iſt jederman bemüht. 


‘ 





4 Gott hat fi) hoch gefehet 
vnd ſchawt vons Himmels thron, 
Was nidrig if gefhäßet 
fiht Er in Gnaden an: 

Die fo fol von gebehrden 

der HErr von ferne kennt, 
zu ſchand jhr pracht muß werden, 
er nimpt ein ſchmehlichs end. 


Wenn ich bin gar vmbgeben 

mit angſt und groſſer noth, 

Erquickeſtu mein leben, 

das ich nicht werd zu fpott. 
Du ſtreckſt auß deine Hende 

pber der Feinde zorn, 

dein Rechte hilft mirs enden, 

fonft van ich fein verlorn. 


ou 


oz} 


FERR, was du angefangen, 
das ende gnediglich. 
Mad) dir ſteht mein verlangen, 
meine Bitt gewere mid). 

Dein Gut iſt allermaffen 
ohn anfang vnd ohn end, 
drumb wollſtu nicht verlaffen 
das werk, HERR, deiner Hend. 
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N. a. O. Blatt Mm viijb. Vers 4.8 er, nämlich der Pracht, 6.4 mein für meinx (alte Conſtr. von geweren.) 


—— OR 


Nro. 618, 








406 Cornelius Beer. » 
618. Der CXXXIX. Palm, 
In Gott leben, weben und ſeind wir. 

Don Gottes ewigr Pronident 

führt diefer Pfalm ſchoͤne Sentent. 

In Alutterleib uns Gott formirt, 

all unfer leben Er regirt, 

Er ift allenthalben umb did), 

wer böfes thut entleufft Ihm nicht, 

Herr Gott, durch deines Geifts geleit 

regir und führ uns allggeit, 

Das wir auff deinen Wegen gehn, 

nit unferm thun für Dir beftehn, 

Am Glanben und Gewiſſen rein 

loben und ehrn den Namen dein: 

fh)aff das wir ewig bey Dir fein. 

Ein Pfalm Dauids vorzuſingen. 
Im Thon: 

Here Ehrift der einig Hottes Sohn, ıc. 
Her, du erforfchh mein finne Macht id) mir denn mein Belle 
vnd kennſt mein herh zu grund, mic in der Hell zuretten, 
Was id thu vnd beginne fo bifin auch vmb mid). 
weiftu alles zur und, 

Ob ic) fi oder che, 6 Vnd ob id) Flügel hette 
was durch mein adancen gehe, ond floh von dannen fern 
das iſt dir alles kumd. Gleich wie die’ Alorgenröte 

; h an das eufferfie Meer, 

2 Wo id) mic) nut, betcge, Wirk mid doch anffpüren 
da bifu, HERR, vmb mic vnd deine Hand mic führen, 
Vnd fihft all meine Wege, mic) heit dein Rechte ſchwer. 
dir ift verborgen nichts: 

Das Wort in meinem Munde 7 Wolt ich denn auch wol fagen 
das haſtu ſchon erkundet Finflernis decke mid”, 
ch meine Zung cs fpridt. So muß dod) wie am Tage 

x die Nacht vmb mid) fein licht: 

; er — Wanns auch ſtockſinſter were, 
a x wirds doc) hell leuchten fehre 
Das fhafffn, Gott mein HErre, für deinem Angefidht. 
du heit dein Hand ob mir: 

.d d ‚kan mid) les deein finden, s Finfternis für dir leuchtet 
die Weißheit zu ergründen Sie il £ h s 
if mir zu hoc und ſchwer. ie Uacht ſcheint wie der Tag, 
Niemand kan ſich verſchleichen, 
4 Mo fol ic denn hin gehen nichts heimlich bleiben mag: 


or 


das ic) mög fiher fein 

Für dein Geif zubeſtehen? 

id) weiß nicht ans nod ein. 
Ic mag mich faft bemühen 

vnd werd doch nicht entflihen 

dem Angeſichte dein. 


Wolt id gen Himmel fahren 
daſelbſt zu fihern mid, 

So weiß id awiß für ware 
das id) dar finde Did), 





Du weit all mein begirde, 
dein Hand hat mid formiret 
da ich im finflern lag. 


Mafür wil id) did) preifen, 

das du mic) haft gemadjt 

So wunderbarer weife: 

wer dein thun nimbt in adıt 
Find citel Wunderwerke, 

voller Kraft, Ehr vnd Stercke, 

mein Seel foldys wol betragt. 


Nro, 619. 





4 


Cornelius Berker. 
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10 Dir waren vnnerborgen 


1 


- 


[5 


mein Adern vnd Gebein 

Da id) nod) lag verborgen 

im Leib der Mutter mein: 
Als id) gebildt folt werden 

verborgen in der Erden 

fahn mid die Augen dein. 


Eh id) nod) ward bereitet 
war ich dir fchon bekant, 
All meine tag und zeiten 
haftu zunor genant 

Vnd anff dein Bud) notirct, 
mit fleiß fie all ſummiret 
ch fie kamen zur hand. 


Sehr köfllid) vbermaffen 
feind die gedanken dein, 
Pernunft kan fie nicht faffen, 


mehr denn des Sands jhr fein: 


So oft id) nur erwad)e 
mit fleiß ich fie betrachte, 
mein herh wil bey dir fein. 


A. a. D. Blatt Unis, Vers 1.6 gehet. 


Ic ſchrey zu meinem lieben Gott 


619. 








13 Ad, das Du ſterben lieſſeſt 
die Gottloſn in gemein, 
Vnd von mir weigen müfen 
die fo Blutgirig fein, 
Die fi) ans ſtolh erheben, 
von Dir leflerlid reden 
aus lauter trnß allein. 


— 
— 


alle die haſſen dich: 


Es hringt mir groſſen ſchmerhen 


das fie fo krohiglich 

Sid) wider did) anlaffen, 
recht ernſtlich id) fie haſſe, 
drumb ſie anfeinden mich. 


— 
— 


pruͤff vnd erfahr mein herh, 
Ob ich auch von dir wancke 
in kruͤbſal, leid und ſchmerh. 

Wer ic auf boͤſem Wege, 
fo leit mid) deine Stege, 
ewig bewar mein herh. 


Der CXLI. Palm. 
Gott wimt ſich vnſer an. 


Wenn uns ficht an 
der böfen ſchaar 
Vnd wir fo ftahn 
verlaffen gar 


in eufferfter noth und gefahr, 


S; rufen wir 
zum waren Gott, 
Der hilft und führt 
vns aus der noth 


und left niemand werden zu fpott, 
führt uns ins leben aus dem tod. 


Eine vnterweifung Danids, zu beten, da 
er in der Hoͤlen war. 


Im Thon: 


Id) ruf zu dir HErr Jeſu Chrift, ar. 


vnd ruff mit lanter Aimme, 


IH fch dem HEKrnu in meiner noth, 


zu Ihm ftehn all mein finne: 


IH wil fo fleifig als id) kan 


für Ihm mein her außfdütten, 
flehn vnd bitten: 

er wird mid nicht verlan, 

wird helfen durch fein Gute. 





2 Wann mein Geift if in angft verſtrickt, 


fo thuſtu meiner pflegen: 
Sie legen mie durch jhre kück 
fallftrick anff meinen wegen: 


Ich haß von grumd meins herken 


Erforſch, Herr, mein gedanken, 


Shaw du zum recht, mim did) mein an, 


es kan mid) niemand retten 
aus meinn noͤthen, 

mid) fhewet jederman 

vnd thut von mir abtreten. 


408 





‚3 Bu dir, Herr, ſchrey id jnniglich 
wenn angſt vnd noth fürhanden, 
IH fpred) “Du bif mein Zuuerſicht, 
mein theil ins Lebens Lande,’ 

Ad Herr, vernim die rede mein, 
merck auff mein fehnlid klagen, 
ic) muß fagen 
die feind zu mechtig fein, 
die mich fo vbel plagen.? 


Cornelius Becker. 








4 Ich lede noth vnd ungefell, 


hilf mir, das ich nicht wancke! 
Fuͤhr ans dem Kercker meine Seel, 
das ich deim Namen danke, 

So werden fi) gered)te Leut 
zu mir famlen mit fleife, 
vnd dich preifen, 
der du mir allezeit 
dein Hülff vnd Crew beweifef. 


A. a. D. Blatt Oo. Lebte Zeile ver Überfihrift Im vorigen Thon. 


620. Der CXLVL Palm, 
Fürſten feind Menſchen. 


Me: ſich verleft 

auff Herren gunft 

dadurd) Heil zu erwerben, 
Der find zu legt 

das alls umbfonft, 

weil Menſchen müffen flerben: 


Wer friie und fpat 

allein auff Gott 

fett alle fein vertrawen, 
Der findet ratl) 

in aller not), 

Gotts güte wird Er ſchawen. 


Hats Gott verfehn, wer wil es wehrn, ıc. 


Mein Seel fol loben GOtt den HERRU, 5 Er hat Himmel, Erd vnd das Meer 


ich lob Ihn ja von herken gern, 
Id) wil lobfingen meinem Gott 
fo lang id) leb, biß in den Tod, 


2 Derlaft end doch auf Fürſten nicht, 
ſeht nicht auff fie ewr zunerfidt, 
Denn fie nichts mehr als menfche find 
bey denen man kein hülffe find. 


3 Des Menſchen geift muß doch darnon, 
er wird zur Erde widernmb, 
Als denn fein anfdleg find verlorn 
und alles was Er ihm erkohen. 


4 Selig if der zu jeder frift 
des hülffe der Gott Iacob if, 
Der fein vertrawen in der not) 
allein ſeßt auff des Lebens Gott. 


— 


wo 





gemacht mit allem jhren Heer: 
Sch nur anf Ihn dein zunerfidt, 
denn Er belt glanben ewiglid. 


Er ſchaffet recht und hilft fo bald 
denen die leiden groß gewalt, 

Die hungrigen ſpeiſt Er mit Brod 
und, wendet der Gefangnen noth. 


Mer Herr macht fehend blinde Leut, 
er liebt vnd ſchühßt Gerechtigkeit, 
Sein flarcke hand richt auf gefhwind 
alle die niedergefchlagen find. 


Waifen und Frembdling Er behüt, 
erweifet feine Trew vnd Gut 

An armen Witwen hodbefchwert, 
gottlofes thun zu rück Er kehrt. 


9 Darauf ſteht vnſer zunerfiht: 
der Herr if König ewiglid, 

. Dein Gott, © Dion, allezeit, 
Halleluia fingn wir mit frewd. 


N. a. D. Blatt Pp. Ders 2.3 als für denn. 





‘ Nro. 620. 


Nro. 621. 


u; 


Cornelius Berker. 
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621. Der CXLIX. Palm. 
Waffen der geiſtlichen Ritterfchafft. 


Mernunft, wiß, kunſt, 


gewalt und gunft 


und was fonft hod) anff Erden 


Kung durd) das Wort 
zum ghorfam fort 


mechtig gezwungen werden: 


Di hat kein theil 
am ewigen Heil 


wer das Wort nit wil hören, 


Wers heit und thut 
mit willigm muth 


der kompt ewig zu ehren. 


Halleluia. 
Im Thon: 


Id dank dir lieber HErre, ıc. 


Ds: heilige Gemeine 

mit froͤlichem gemüt 

Singet von herken reine 

dem HErrn ein newes Lied: 
Gott hat Ifracls Samen 

zu feinem Volk gemacht, 

des Königs werther Name 

Dion groß frewde bracht. 


2 Sie follen an dem Reigen 
loben des Herren Nam, 
Mit Pauken, Harffen, Geigen 
fpielen lieblid) zuſam. 

Der Herr hat wolgefallen 

an feiner lieben Gmein, 
wil der Elenden allen 
ihr Gott und Helfer fein. 


3 


23 





Die Heiligen mit frewden 
preifen Gott vnſern HErrn, 
Sein Ehre für allen Lenten 
rühmen fie herklid gern, 
Vnd wollen alle ſtunden 
in Gottes dienfte ſtehn, 
mit bergen und mit Alunde 
fein Lob und Ehr erhoͤhn. 


Mas Wort in jhren Henden 
ift wie ein ſcharffes Schwert, 
Groß ding fie dadurd) enden, 
das Rad) geibet werd 

Vnter dem Volk der Heiden, 
die fie zwingen darmit, 
bringen zu recht viel Leute, 
das fie verderben nit. 


Blatt Pp vj. 


5 Durd) Gottes Wort fie nemen 
die König in die Band, 
Die Edlen ſich nicht ſchemen, 
felln ih in jhre Hand, 
Das jhnen widerfahre 
recht nad) dem Wort der Gnad: 
allein der Heilign ſchare 
von Gott fold, Ehre hat. 


* MER, 


410 Cornelius Beer. Nro, 622—623. 








622. Der CL. Palm. 
Gottes Iob im Heiligthumb. 


Monken klang, 

lieblicher Gſang 

erquickt allzeit 

das hertß zur fremd 

das mit trübfal beladen: 

Schön muficirt 

andacht gebirt, 

die Kirch es ziert 

wenn gſungen wird 

von Gottes Wunderthaten: 
Macht fremden viel 

auf Seitenfpiel! 

Gotts Wort ift wol gerathen. 


Lobet mit frewd 

die Herrligkeit 

des HERREN frum 

im Heiligthumb, 

die Macht lobt feiner Feſte. 
Sobet mit ſchall 

fein Thaten all, 


den HERREN ehrt, 

mit lob vermehrt, 

fein Herrſchafft ift die aröfte. 
Singt lieblich, fein, 

pofannet drein 

vnd machts aufs aller befte. 


Fobt in der fill 

auff Pſalterſpiel, 

mit Harfen fhon 

und Pauckn gethön, 

lobt unfern Gott am reinen. 
Singt mit andacht, 

die Seiten ſchlagt, 

der Cymbeln ball 

lieblid) erſchall 

mit Pfeifen und mit Geigen. 
| h Was Odem hat 

fol frü und fpat 
Gott loben und nicht ſchpeigen! 


Aallelnin, 


Im Thon; 


Ehrift der du bift der helle tag, ır. 


Kon Gott in feinem Heiligthumb, 
gebet dem Herren chr vnd ruhm 
Und preifet feine groſſe Pracht 

wol in der feſten feiner Macht. 


2 Cobt Ihn in feinen Thaten all, 
gros find feine Werk allzumal, 
Laſſet euch finden ſtels bereit 
zu loben feine Herrligkeit. 


3 Tobet den HErrn mit froͤlichm muth 
vnd blafet die Pofaunen qut, 

| Mit Pfalter vnd mit Harffenfpiel 

| lobt Ihn vnd macht der frewden viel, 


—_ 


Lobet den Herren mit Gefang 

und laſt hergehn der Paucken klang, 
Die Seiten lieblich klingen drein 
mit Pfeifen froͤlich an den Reign. 





5 Kobt Gott mit hellen Eymbeln fein, 
lat uns im Herren frölid fein, 
Alles was lebt und Odem hat 
lobe den Herren fruͤ und fpat. 


Gott allein die Ehre. 


Aa. D. Blatt Pp viij. Nachftehenn noch zwei andere Lieder C. Beckers, leider aus einer ziemlich fpäten Quelle. 


623. Von den kleinen Kinderlein. 
Der Spruch Chrifti, Marci 10. 
Im Thon: Ic gieng einmahl fpaßieren, etc. 


Laſeet die Kindlein kommen | Aud für die Kinderlein, 
zu Air, ſpricht GOttes Sohn, daß fie nit wern verloren, 
Sie find mein Frewd und Wonne, bin id) ein Kind geboren, 


ich bin jr Schildt vnd Kron: | drumb fie mein eigen feyn. 


. 


/ 





Nro. 624. Cornelius Beer. 411 

2 Mer Herr gar freundlich küffet Fuͤhret fie Chriſto zu: 
vnd herkt die Kinderlein, er. wil fidy jhrer erbarmen, 
Dozengt mit Worten füfe legt fie an feine Arme, 
der Himel je foll feyn, darinn fie finden Ruh. 

Dieweil fein thewres Blut, 
das ans fein heiligen Wunden | 4 Mb fie gleid) zeitlich flerben, 
am Creuhes Stam gerunnen, jr Seele Gott gefellt, 
ihnen auch kömpt zu gut. Denn fie find Gottes Erben, 
$ laffen die ſchnoͤde Welt, 

3 Mrumb nad) Chriſti verlangen Sie find frey aller Gefahr 
bringet die Kinder her, vnd dürffen hier nicht leyden, 
Damit fie Gnad erlangen, fie loben GOtt mit Frewden 
niemand es jhnen wehr. dort bey der Engel Schaar. 





Geiftliche Lieder vnnd Palmen, u. f. w. 1611. 8%. Am Ende: Gedruckt zu Erffordt, Durch Jacob Sachſſen, 
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Drudfehler Ich gien. Als letzte Zeile ver Name des Dichters. In dem Geſangbuch Geiflliche Lieder u. |. w. 
Seipzig, CvM PRIVILEGIO. In Verlegung Zach. Schürers und Matıh. Gößens. Gedruckt bey Gregorius 
Kitzſch. M. DC. XXVII. S°, Seite 205, ebenfalls unter des Dichters Namen; Vers 1.3 wonn, 2.7 geronnen, 3.7 
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durch JohannAlbrecht Mintzeln. Im Iahr 1631. 16%, Seite 171 verbeßert vie Fehler 1.3, 2.7, 4.6 und 4.8 des 
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Seipzig, In verlegung Gottfried Grofens fel. Erben. 1638, 12°. Seite 336, 


624. Ein Gebet umb Bufe, 
Glauben, Liebe, Gedult, Beftendigkeit. 


Gum mir verleih, © trewer Gott, Pd dir gefall 


daß ic) bedenck mein groffe noth, | mein thun vnd leben al: 
Herhlich berew mein Miffethat Gnad geht für Redt, R 
die dic ſchwerlich erzürnet hat. fonft bleib id) wol ein vnnüh Knecht. 


Kehr mic zu dir, 


dein Gnad wend nicht von mir, ı (nad mir verleih durch deine trew 
guad geht für vet, '  feh mir in allen nöthen bey, 
fonft wer ich ein verdampter Ancht. | Wenn mid) das Eren zu hauſe ſucht 
| — — 
2 Gnad mir verleih, © Vater from, | a — Men: 
zu gleuben fett an deinen Sohn | beftendig allezeit: 
Der Menfc iſt worden mir zu gut, Gnad geht für Recht, 
hat mid) erlöft mit feinem Blut, | halt mid), fonft fall id) armer Knecht. 


Sein Leiden zahlt | 





für mein Schuld manigfalt, 5 nad mir verleih, © farcker Gott, 
Gnad geht für Recht, verlas mid) nicht in todesnoth, 
das ſchafft der trewe Gottes Kuccht. Mein arme Seel an meinem Emd 
ne \ 
3 Gnad mir verleih, © Gott mein HERR, "Genf —— u Dt am 
der heilig Geift dein Weg mich ehr, Sterben il mein gewin, 
Daß ich von Herhen fürdte did), Gnad geht für Kedt, 
lieb meinen Uechſten gleich als mid), | drumb bin id) Herr önd nicht mehr Kuccht. 


Das zu dem vorigen Liede angezogene Leipziger GB. von 1627, Seite 423, unter des Dichters Namen. Die Über- 
ſchrift ſchon auf S. 422. Bers 5.2 todes noth. In dem Gefangbüchlein von 1631 Eeite 270, in dem von 1638 Seite 
495, beidemal unter ver überſchrift Betfied umb den rechten Chriſten Schatz. Vers 5.2 verbeßert, dagegen 4.4 
willign, 
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Incob Ebert. 


Nro. 625 — 627. 





625. Vns iſt ein kindlein heut geborn. 


Das if ein Kindlein Heut geborn, 
von einer Iungfraw auferkorn, 

Ein warer Menſch vnnd warer Gott, 
das er ons helff aus aller not: 

Sein Ham ift wunderbar vnnd Rath, 
durch ihn haben wir funden gnad. 


2 Was hett uns Gott mehr können thun 
denn das er vns ſchenckt feinen Sohn, 
Der von uns weg genommen hat 





all unfer Sind vnnd Miſſethat, 
Erlof ons von der Sind vnd pein 
darein wir folten ewig fein. 


3 Frew did, du werde Chriftenheit, 
vnnd danck es Gott in ewigkeit; 
Has aber alle fünde vnd li, 
darvon du thewr erlöfet bift: 
Sey fortan Gottfürdtig und rein 
zu Ehen dem Newgebornen Kindelein. 


Geiftliche Deutfche Liever, Durch Bartholomaeum Gesium, $Srankfurt a. d. Oder 1601. 4. Blatt XVIR, 
2.2 den, ſchencket. 


626. Ar Gott Vater, mit gnaden wen, 


j 


Ach Gott Vater, mit gnaden wend 
vnſer Creuhß vnd grofes elemd 
Damit wir ſind vmbgeben gar 

vnd ſtehn all augenblick in afahr. 


2 Behnt uns, deine kinderlein, 
vmb Chriſti unfers Herren pein 


N.a.D. Blatt CI.XIb, 


Fur pefileng vnd ſchnelle tod, 
vnd las uns nicht in diefer not. 


3 In difer not), ad), las uns nicht, 
wend von uns dein zorn vnd gericht, 
Das dir lobfinge vnſer mund 
für deinem ſchuß aus Kerken grumdt. 


Jacob Ebert, 


Nro. 627 und 628. i 


627. 


Dis alte Jahr if nun vergahn, 
heut fangen wir ein newes an: 
Gott lob und dank, das wir die zeit 
haben erlebt mit ruh vnd freund. 

Der geb, das mit dem newen Jahr 
wir and, ernewert gang und gar 
ihn loben, preifen jmmerdar. 


nm 


Wie mande noth, © HErre Gott, 
dis Jahr uns angetroffen hat, 
Haſtu doc) alles guediglid 
gewendet ab vnnd veterlid: 

Ad) lieber Gott, wie follen wir 
nad) billigkeit vnnd nad) gebür 
foldjs jmmermehr verdanken dir! 


o 


Mir fein nicht werth der gute dein: 

das Vater herk das thuts allein, | 

Das wallet für Barmhergigkeit | 

vnd kan nicht fehen vnſer leidt: 
Ad), das ein jeder ſolchs erkent, 

gedecht oft an fein lehtes end, 

von Sünden fid zu Gotte wend! 





en 


Ein Wewe Jahr Geſang. 


4 Es hat fi) Krieg vnd tewre zeit, 
der Tenffel, Türck vnd ander Leut 
Wol fehen lahm vnd viel gedrengt, 
aber dein gut hat uns vmb fihrencht, 

Das unfer Fand vnnd dis gemein 
mit vnſern Weib vnd kindern klein 
dennoch zu frieden blieben fein. 


Mid bitten wir, © frewgr Gott, 
vergib uns vnſer mifethat. 
Erhalt uns ja dein Heiliges wort 
dis newe Jahr und alfo fort. 

Dein freundlich Antlih zu uns keer, 
des Teufels trug vnnd liften weer 
vnd ſtewer aller falfchen Lehr. 


er) 


Breit vber uns dein redte Hand 

vnd fegne vnſer Stad und Land, 

Gib uns ja das tegliche Brod 

vnd was man darff zur Leibes noth, 
Erleuchte vnſer Obrigkeit, 

gib vns friede vnd einigkeit, 

wend ab Truͤbſal vnd alles leid. 


Vers 


Nro. 628 — 629. 
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7 So wollen wir dich allzu gleich, 
© Höfer GOTT vom Himmelreid), 
Foben zu diefem newen Jahr 
vund denn auch fürder jmmerdar, 
Beid, hie auf Erd in diefer zeit 
vnnd folgends dort in ewigkeit, 
mit rechter warer herhen fremd. 





s O Herhes kindlein, Jeſu Chriſt, 
der du ja vnſer Heyland biſt, 
Dich bitten wir von herhen grund, 
ſtehe vns bey zu aller ſtund, 

Behuͤt für Krieg, jrthumb, gefahr, 
vd gib uns mit einander gar 
ein frolic feligs newes Ihar. 


N. a. O. Blatt XXI. Zweite Zeile ver Überfehrift: Doct. Incobi Eberti. Vers 7.4 den für denn. 


628. Um friede zu bitten. 


Ds friedenfürft, Here Jeſu Chrift, 
war menfd) und warer Gott, 
Ein ſtarcker nothelffer du biſt 
im leben vnd im Todt, 
Drumb wir allein 
im namen dein 
zu deinem Vater ſchreye. 


2 Redht arofe noth uns föffet an 
von Krieg vnd ungemad), 
Daraus uns niemand helfen kan 
denn du: drumb führ die fad). 

Dein Vater bit, 
das er ja mit 
im zorn mit ons wolt fahren. 


3 Gedenk, Herr, jhundt an dein Ampt, 
das du ein friedfürft bift, 
Vnd hilf uns gnedig allefampt 
jegund zu diefer friſt: 
Las uns hinfort 
dein Göttlich wort 
im fried noch lenger fallen. 


4 Merdient haben wir alles wol 
vnd Leidens mit gedult, 
Doc) deine guad gröffer fein fol 
denn vnſer Sünd vnd ſchuld, 





Darümb vergib 
nach deiner lieb, 
die du feſt zu ons tregeſt. 


Es if gros elend und gefahr 
wo Pefileng regirt, 
Aber viel gröffer iſt fürwar 
wo Krieg geführet wird: 

Da wird veradt 
vnd nicht betradjt 
was recht vnd löblid) were. 


[3% 


Da fragt man nicht nad) Erbarkeit, 
nad) zucht und nach bericht, 
Dein wort leid auch zu ſolcher zeit 
vnd geht im ſchwange nicht: 

Drumb hilff vus, HErr, 
treib von vns ferr 
Krieg vnd all ſchedlichs weſen. 


a 


Erleucht doch vnſern finn vnd herh 
durch den Geiſt deiner gnad, 
Das wir nicht treiben draus ein ſcherh, 
der vnſer Seelen ſchad: 

O Jeſu Ehrift, 
allein du biſt 
der ſolchs wol kan ausrichten. 


—* 


N. a. O. Blatt CXCYIII. Unter ver überſchrift ver Name D. Jacobus Ebeértus. Vers 1.6 in, 2,4 den, 2,6 nicht, 


4.4 den, 6.6 fern. 


629. Heut triumphieret Gottes fon. 


Heu: friumphiret Gottes Son, 
der von todt ift erflanden ſchon, 
Mit groffer pracht vñ herrligkeit, 
dep danckn wir jm in ewigkeit. 


2 Dem Teufel hat er fein Gewalt 
zerſtoͤrt, verhert jm all geftalt, 
Wie pflegt zu thun ein groffer Held 
der feinen Feind mit Liſten felt, 





3) Süfer HErre Jeſu Chrif, 


der du der Sünder Heiland bil, 
Fuͤhr uns durch dein Barmhergigkeit 
mit Frewden in dein Herrligkeit. 


4 Mun kan uns kein Feind ſchaden mehr, 


ob er gleidy- mut, ift ohn gefehr: 
Er Leit im Koth, der arge Feind, 
dargegen wir Gottes Kinder ſein. 
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Nro. 630 — 632. 








5 Mafür wir danken dir allzu gleid) 
vd fehnen uns ins Himmelreid) : 
Es it am End, 6Ott helff uns allı, 
fo fingen wir mit groſſen ſchalln. 


6 Gott dem Vater im hoͤchſten Thron, 


fampt feinem eingebornen Sohn, 
Dem heiligen Geiſt zu gleicher weis ” 
fey Lob und Ehr in Ewigkeit. 


Concentus Eeclefiafticus Quatuor Vocnm. Autore BARTHOLOMAEO GESIO. Srankfurt an der Over 1607, 
2. Discant. Seite 165. Nach der zweiten und vierten Zeile jever Strophe Haleluia, Haleluia. Vers 6.2 feinen. 


630. Hie lieg ich armes wiirmelein. 


Hae lieg ich armes Würmelein 

vñd ſchlaff in meim Ruhbettelein: 

Mein leib beſcheid ich dieſer Erd, 

biß er widr aufferwecket werd, 

Mein Selichen geb ic dir, HErr Chriſt, 
das mit deim Blut befprenget if. 


Du haft mid) afhaffen und erloft, 
drumb biſtu and mein einger Croft: 
Dir hab id) glebt vnd gtrawt herhlich, 
dir bin ich gſtorben ſeliglich, 

Drumb kan ic keines andern fein 

denn dein allein, © Herr GOTT mein. 


[5] 


3 Wenn dein zeit if, fo kom, Herr Chriſt, 


—_ 


du weills wol, wenns am beften if: 
tuffe vnd weck mic feolic auf, 
laß mid) fein bey dem felign Hauff 
Der did) wird ewig ſchawen an 

vd in dir fremd vnd wonne han. 


Nun gſegn euch Gott der HErre mein, 
ihr lieben Bruͤder und Schweſtern mein, 
Die mid) in mein Sclafkämmerlein 
aus Lieb habn helffn geleiten fein: 
Helff GOtt, das wir im Himmelreid) 


einander wieder fehn zugleid). 


A. a. D. Seite 59%. überſchrift Ein ſchoͤn Geiftliches Sid. Vers 1.2 mein, 3.4 den, 4.5 Hilf. Nachftehend 


der Tert aus einem anderen Gejangbuce. 


631. 


ER lieg ih armes Würmelein 

vd ruh in meim Schlaffkämmerlein, 
Mein Leib beſcheid ich diefer Erd, 

biß daß er wieder erwerket werdt, 

Mein Seel befehl ih dir, HERR Chriſt, 
die mit deim Blut befprenget if. 


ww 


Du haft mid gſchaffen vnd erlöft, 
drumb biſtu aud mein einge Trof. 1 
Dir, GOtt und HERR, gelebt hab Id, 
dir bin Ic gſtorben Seliglid, 

Drumb kan Id) keines andern fein 
denn dein allein, © Herr GOtt mein. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


3 


= 


Hie lieg ich armes würmelein. 


Wann dirs gefelt, fo komm, HERR Chriſt, 
du weift wol, wans am beften if. 
Ruff mir und werk mich frolid) auf, 
laß mid fein beym feligen Hauff 
Der did) wird ewig ſchawen an 

vnd in dir Freud vnd Wonne han. 


Nun afegn Euch GOtt der HErre mein, 
ihr lieben Bruͤdr vnd Schweſterlein, 

Die Ihr zu meim Schlaffkämmerlein 

auß lieb mich habt begleitet fein. 

GOtt Helff, das wir im Himmelreich 

ein ander wieder ſehn zugleich. 


Geiftliche Lieder, Durch Mattheum Pfeilfymidt. Hof 1608. 8. Blatt 112%, unter den Leichgefängen. 
Der Tert in vem Hamburger Chriftlihen Gefangbüdlein von 1612. 80. Seite 361 ift fo entftellt, daß eine 


Dergleihung zwecklos wäre. 


632. 


Bu dir, Herr Chriſte, 


ek ich all mein vertrawen, 


Bo dir, Herr Chrifte, 

fe ich all mein vertrawen. 
Ad), laß mid) wiffen 

dein Wort, daranff ich bawe 


a, ee a 1 di — > 2 Wire 
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In aller noth vnd gefahr, 
dein bin id ganß vnd gar. 
* Hilf mir, Herr Jeſu Chriſt, 
fürs Teufels trug und lift, 
- id) hab ſonſt keinen troft 
ohn did, der mid) erlöfl. 


Geiſtlich Kleinod: u. j. w. feipzig 1602, 8. Seite 627, Nro, XCVI des Gefangbüchleine. 


633. Ein Weyhenacht Lied. 


Im ®hon: In natali Domini &ec. 


Non frewt euch, jr Ehrifienleut, 3 Den Weifen aus Morgenlandt 

denn uns hat geboren heut wurd das Kindlein auch bekandt: 

Maria ein Kindelein, Die fielen auf jre Knie, 

Gottes Einigs Sönelein: Weiradj, Holt, Mirr bradten fie, 
Das wird vnſer Srüderlein, Als eim Priefter, Köng und Gott, 

leudjtet wie der Sonnen [dein der uns helfen folt aus Hot 

dort in feinem Krippelein. vnd wider verfönen mit GOtt. 

2 Do foldjs wurd den Hirten kundt, + Iſac, Iacob, Abraham 

kamen fie dar zur felbign fund, hofften auf den Weibes Sam, 

Vnd funden das Kindelein, Die Propheten all zu gleich 

gewickelt in Windelein, wündfchten diefes Kindleins Reid), 
Zeim Odfen und Efelein, Weldies uns heut iſt geborn, 

Iofeph war der Pfleger fein es fillt Gottes grim vnd zorn, 

und viel tauſend Engelein. wider bringt das war verlorn. 


5 Drũmb laft uns heut frölih fein 
und preifen das Kindelein, 
Das verfünt den Vater fein 
vud fürt ons in Himl hinein, 
Erlöf uns von Schuld vnd Pein: 
als was fein if, das if mein, 
folt id) denn nicht frolih fein? - 


Seiſtliche eder, Durch Matihzum Pfeilſchmidt. Hof 1603. SO. Blatt Fij®. Nro. LXVIH. In ver Ausgabe 
von 1608 Blatt 12. 


Clemens Anomaxus. 


Nro, 634 — 648, 


634. Auf dem 112. Pfalm. 


We: Gott allzeit für augen hat | Erlöh durch Ehrifi Blut fo rein, 
uud jhn anrufet fru vnd fpat, drumb GOit nidt kan vergeffen fein. 
Hat Inf und lich zu feinem Wort, 
den kan nichts mangeln hie vnd dort. | 23 $o wenig als ein Muiter zwar 
vergeffen kan jhrs Kindleins gar, 
2 Dann cr allzeit fein Harung findt, Alfo für fromme forget Gott: 


dieweil er if cin Gottes Kind, drumb auf jhu wirf al Sorg und Hoth, 
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Nro. 635 —636. 





4 Sa all dein Herk vnd Buverfidt, 
er kan und wil dich laffen nidt: 
Erhelt er Vögel und die Chier, 


wird er auch Speife ſchaffen dir. 
Hat er dir Leib und Seel gegeben, 
wird er ja nehren aud) das Keben. 


Creutz Panier u. |. w. Durch M. Clementem Anomaum von Dürfchenreut, der zeit Evangelifchen Diaconum 
3u Peuerbadh. Gepruct zu Würnberg, vurd Abraham Wagenmann. M. DC. III. 3° Blatt 162», 


635. Das Gebet Salomonis in 
Sprichwörtern am 30. Capitel. 


BZwey ding bit ich, 
o Gott, gwer mid), 
Ehe dann ic ſterb 
daß ichs erwerb 
Vnd bhalt es frey 
durch deine Trew: 


Abgötterey 

fern von mir ſey, 

Behut für Lug 

vnd falfchem Trug, 
Laß fein dein Wort 
mein hoͤchſten Hort. 


Hernach, HERR Gott, 
mein täglich Brodt 
Bfcher mir auß guad, 
behuͤt für Schad, 


[2 


= 





Abwend Armut 
vd vbrig Gnt. 


4 Men Geiß veriteib, 
doch gib dem Leib 
Sein theil der Speiß 
zu deinem Preiß, 
Damit nit ic) 
verlaugne did), 

Vnd ſprech mit gfehr: 
wer if der HERR? 


And) daß ich nicht 
werd ein Boͤßwicht, 
Auß Armut ſchwer 

zum Stelen kehr 

Vnd ſchend dein Namen: 
dafür behuͤt, Amen! 


oa 


A. a. O. Blatt 165, vor dem Lieve Paulus Ebers IV, Nro. s. Vers 2.4 falfıhen. 


636, Diß Gebet Salomonis mag 


uff folgende weiß auch gefungen werden. 
Im Thon: Ic weiß ein Blümlein hübſch und fein, ıc. 


Zwey ding bitt ich, che dann ich ſterb: 

© Gott, gwer mich, daß ichs ererb, 
Vnnd bhalt es frey durch deine Crew: 

Abgötterey 

ſchaff, © Herr, daß fern von mir fey. 


2 Laß fein dein Wort, © Chriſt, mein HERR, 
Mein hoͤchſten Hort in aller gefehr: 
Hernad) mein Brodt in Hungers noth 
bſcher mir auß gnad, 
abwend Armut durch deinen Rath. 





3 Reichthumb und vbrig Gut vnd Geld 
gib mir aud nit in diefer Welt: 
Den Geitz vertreib, doch ſchaff, daß bleib 
Hahrung dem Leib, 
auff-daß ernehret werd Kind vnnd Weib, 


4 Mamit nit id) mit groſſer gefehr 
Verlangne did: wer if der HERR? 
And) daß id) wicht durch boͤſe Tück 
als ein Bößwicht 
zum Stehlen kehre mein Geſicht. 


5 Darfür wil ih, HERR IEfu Chriſt, 
Hoch ehren dich zu aller frift, 
Zur Glaubens prob hie und dort ob 
aud) fagen lob 
deim Hamen ewig, AMEN, 


A. aD. Blatt 166b, hinter Paulus Ebers Liede IV. Nro. 8, 


0 ——— 


Nro. 637—638. 
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637. Gott kennt fein außerwehlte Schar. 


Got kennt fein aufferwehlte Schar, 


vnd wil fie nit verlaffen 


In Krankheit oder Keibsgefahr,, 
das folt mit Glauben faffen, 


2 Vnd auff jhn hoffen, liebe Leut 
ewer Herh für jhm außſchütten, 
Dann er ift willig allezeit 
dem der jhn recht thut bitten. 


3 Figt dir was an, klag du jhms frey, 
thu jhm nur nichts verhalten. 


Weish. Sal. 3.9. 
Der HERR hat ein auffſehen auff ſeine 
Außerwehlten, ꝛc. 





Gedultig fey, und harr dabey , 
laß feine Gnaden walten: 


4 So wird er did) zur rechten fund 
auß allem Vbel reifen, 
Machen an Leib und Scel gefund, 
wie er dann hat verheiffen: 


5 Wuff mic an im der zeit der Noth, 
fo wil id did) erretten, 
Vnd du wirft preifen mic, dein Gott, 
mit loben, danken, beten. 


A. a. D. Blatt 169. Die erſte Zeile ver überſchrift fehlt, in der zweiten fteht nicht die angegebene Bibelftelle, fon- 


dern Syrac. 3. Ders 3.2 thue, 


638. Danckſagung deß Königs Hißkie, 


da er kranck geweſen, vnd geſund worden war. 


Ach HERR, wie groß if deine Guͤt, 
die mic allein fürm Todt behuͤt 

vnd hilfft auß aller noth 
Id dacht in meinen ängfien groß 
nu hat mid) Gott verlaffen bloß. 


2 Mu muß ich zu der Hellen Pfort, 
nu hab ich hie kein bleibend ort, 
meins harrens iſt nicht mehr: 
Mein zeit ift auß, meins Lebens frift 
bey nahe gar verfhwunden if. 


3 Mu ich nicht mehr den 


in feiner Kirchen vn gemein 


3.4 feiner. 


Jelai®e 38. 


Im Chon: Warumb betrübftn did, mein Herb, 
bekümmerft did), 2c. 


— 


[0 0} 


HERREN mein 


bey feim Göttlichen Wort bey aller Creatur 


Ja in der Lebendigen Land 
kan fehn vnd beywohnen zu hand, 


4 Mein Zeit ift auffgereumet gar 
wie eines Hirten Hüttlein zwar 


das eylend fehrt dahin: 


Mein Leben reiffet ab gahling 
wie eim Weber der Fadn gering. 


5 Es if fo krafftloß vnd 


heut noch vor abend nimbts ein end, 
darnad) ifis auß mit mir. 


Id) ſprach *O HERR, 


daß ich) mög biß auff morgen lebn.? 


Wackernagel, Kirchenlied. V. 


> 


dafür ich lobe did), 


elend, 10 Dann dich die Helle lobet nicht, 

der Todt ruͤhmt auch nicht Gottes Gſchicht, 
kein gſtorbner danckt dir mehr: 
wöllſt mir nur gebn, Wer gelegt if in die Grub hinein, 
der wart nicht auff die Warheit dein, 





6 Meine Augen wolten bredien her, 

vor angſt kund ich nichts ſprechen mehr, 
von herhe war mir weh, 
Id) winfelt wie ein Kranch vnnd Schwalb, 
wie ein Taub girret, war todt halb. 


Ich fenffget "HERR, groß notl Leid id, 
kom, linders und errette mid), 
zich nit von mir dein Hand! 
AU zeit und weil die if mir lang, 
vmb Croft und Hülff it mir fehr bang.’ 


Aber in folder meiner gfahr, 
als ich bey allen Alenfchen, gar 


Kein einig Hülf bekommen kund, 
haftu mid), HERR, gemadyt gefund, 


AU meine Sind gworffen zu rück: 
das if je ein groß Gnadenſtück, 


Daß du mic haft errett, © Gott, 
auß Leibes und der Seelen not). 


27 
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Nro. 689— 640. 





11 Sondern allein wer bleibt bey Lebn, 
der muß deim Ham die Ehre gebn 
vnd allzeit fagen frey, 
Daß du ſeyſt Gott und keiner mehr, 
drumb fey dir jegt and) Lob vnnd Ehr. 


12 Ic) wil forthin mein Lebenlang 


dir fingen Lob in meim Gefang 
jeht und zu aller frift, 

In deinem Hanf dein wares Wort 
body ruͤhmen, preifen hie und dort. 


A. a. O. Blatt 171°. Dabei die Anmerkung Mag aud wie ein anderes Reimgebet gebetet, und in eim jeg- 
lichem Gefeb der pritte Verß außgelaflen werden. Vers 4.4 reift, 7.2 erreete. 


639, Eine Dankfagung vnd Gebet 


vmb Beftendigkeit, und erhaltung 
Des Worts. 


O Jeſu Chriſt, war GOTtes Lamb, 
auffgeopffert an des Creuhes Stamm 

Dem Himeliſchen Vatter dein 

für der Welt Sind, Schuld, Qual vnd Pein: 


2 Mir danken dir, wir loben did) 
und wollen did) preyfen ewiglich 
Für all dein Marter, Todt vnnd Pein 
vnd für die heilig Vrfiendt dein, 


3 Daß du den fhweren Sünden Laft 
auf di genommen vnd getragen hafl 
Am Stamm des Creuhs biß in den Todt 
vnnd vnns wieder verföhnt mit Gott, 


4 Maß wir num feine Kinder fein, 
and Brüder vnd Miterben dein, 


N.a.D. Blatt 177. Ders 3.1 fo. 





Daß nun mehr Teufel, Hell vnd Todt 
ewig kein recht mehr zu uns hat, 


Sondern wir all nad) diefer zeit 
mit dir leben in Ewigkeit. 


5 Wir bitten dih, HERR Jeſu Chrift, 
behit uns für des Tenffels Liſt 
In Verfolgung vnd Tyranney, 
daß wir dic) ſtets bekennen frey. 


6 Wind laß uns dir befohlen fein, 
erhalt uns in der Warheit dein, 
Im rechten Glanben bey deim Wort, 
daß wir dein bleiben hie vnd dort, 


6409. Ein ander Chriſtlich Geſang, 
zur Beit der Verfolgung, ſich Telbs damit zu 
ftercken, fehr troftlic. 

Im Thon: Es woll jm Gott genedig feyn, ıc. 


VRplehlich ich betrachten thu 
in diefer gfahr deß Lebens, 
Daß wir haben fo gar kein ruh 
von vnſern Feinden eben: 

Aber das kompt allein daher, 
daß wir durch vnſere Sünde ſchwer 
Gott fehr haben erzürnet. 


2 Wann dann wir ware Chrifien dein 
herhlich fenffgen und beten 
Du abwafchung der Sünden rein, 
fo wirft uns, HERR, erretten 
Von vuſern Feinden allenthalb 
“die ons han gricht ein grofe Fall, 
daß fie ſich felbf drinn fahen. 





3 Waid mid, © HERR, du treuer Gott 
auff rechter grünen Auen 
Mit deinem lieben thenren Wort, 
laß mid) deß nicht beranben : 
In der gfehrlichen böfen zeit, 
da die Verfolgung weit vnd breit 
vber dein Chriften gehet. 


4 Ding mid, © HERR, zu deinem Kuecht 
in deinem weinberg gute, 
Daß ic) dir dien getren und recht 
mit Kerken, Freud und Alnte, 
Wol jest in diefer lehten zeit 
vnd dort hernach in ewigkeit 
in deinem Reid) did) preife. 


Nro. 641—642. Clemens Anomeus. 419 





5 Erfren mid, HERR, mit deinem Lohn 
wol zu der Erndte zeite. 
Hilf, daß id) bey deim Wort thu bftohn 
vd mic abwend kein leyde, 
Wol durch den heiligen Geift vnnd Krafft, 
dann Fleiſch und Blut gar wenig haft: 
zu dir hoff id) mit freunden. 


6 Das fey allein, HERR Jeſu Chrif, 
gefungen dir zu Ehren, 
Denn du, HERR, allzeit bey mir biſt 
im Lande weit und ferren, 
Drumb laß mich dir mit Namen mein 
im Schub vnd Schirm befohlen feyn 
von nu an biß ans Emde. 





A. a, D. Blatt 181. In der Überſchrift Hinter trofllid die Buchftaben V. W. Die Anfänge ver Strophen geben 
den Namen Vrwan Waidinger. In der Angabe des Tons jm für uns, Vers 6.4 ferne. 


641, Troſtſprüchlein. 


Es iſt zwar ja betruͤbt die zeit 

vd allenthalben wenig freud, 

Auß vnſerm Land wil Chriſt der HERR 
Wandern mit feiner wahren Lehr. 


Mieweil er nie verad)tet hat 
in Trübfal wer da ſucht fein Raht. 


3 Nichts jhm vnmüglich jemals if, 


2 Aber id) hoff gewißlic doch, 
id) wolle Gott hie preifen nod), 





gar leicht kan er in kurher frift 
Erretten uns, pflangen fein Wort 
recht jhn zu chren hie vnd dort, 


4 In diefer meiner hoffnung gar 
Niemand mir krümmen wird ein Haar. 


A. a. O. Blatt 182. Die Anfangsbuhftaben ver Verfe geben ven Namen Eva Waidingerin. 


642. Der Chriſten Harniſch vnnd 
ganhe Rüſtung, wider jhren abgeſagten 
Feinde, den Teuffel, auß Epheſ. 6. 
Gſangs weiß geſtellt. 

Im Thon, vVon Gott wil id) nicht laſſen, ıc. 


Wolauf, wolauff, jhr Chriſten! 
wolauff! dann es iſt zeit. 
Wolauff, vnnd laf vns rüſten 
vnnd ſchichen zu dem Streit! 
Der Feind iſt vor der Thür: 
jegt iſt micht zeit zu ſchlaffen, 
greift bald nad) Gottes Waffen, 
fhant, daß ihr jhm kompt für! 


nn 


So ihr den Feind wolt dempffen, 

müf jhr haben ein Muth: 

Mir haben nicht zu kempffen 

mit Fleiſch oder mit Slut, 
Somdern mits Teuffels Heer, 

mit Gwaltigen und Fürften, 

mit Geiftern, fo thut dürfen 

nad) vnſer Scel fo fehr. 


Wie Stro it jhn das Eifen, 
Erh wie ein fanles Holz, 
Lafen ſich nicht abweifen 

mit Scwerd, Kugel und Kolb, 


w 





Langen find ihn ein fpott, 
keim Hamer thun fie weichen: 
auf Erd ift nicht jhr aleichen, 
das ift ja ein groß noth. 


> 


Im Finfternuß fie haufen, 
zu dempffen Gottes Licht: 
Mie ein Kat vmbher manfen, 
wie Löwen finds entwicdt, 
Daß fie vom hellen Wort 
vns all ab möchten dringen, 
ja gang vnd gar verfhlingen, 
kürgen zur Hellen Pfort. 


Marumb den Harnifch Gottes 
ergreift zu jeder frift, 
Daß jhr wicht werd deß Todes 
durchs Sathans trug vnd liſt. 
Habt nicht zu lieb die welt, 
ſteht feſt in guten Früchten, 
daß jhr alls wol außrichten 
vnnd bhalten mögt das Feld. 
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420 Clemens Anomeus. Vro. 643. 

6 So ſteht, umbgürt die Leude 10 Den Helm ſolt jhr aufſehen 
mit Warheit auff das beſt, deß Heyls, dem Hanpt zur Kron, 
Daß euch der Feind nicht ſchende Mit Hoffnung euch ergehen 
durch ſeine Lügengeſt: deß Ewigen Lebens ſchon: 

Ihr wiſt, wies Eve gieng: Hoffnung die bricht herfür, 
die fih ließ wanckel maden Hoffnung leſt nicht in handen, 
von Warheit und zu laden Hoffnung if allzeit bſtanden, 
Gottes Gebot anfieng. Hoffnung die ſchoͤnſte Bier. 

7 Bicdt an der Bruſt gar eben 11 Damit jhr aud) köndt ſchlagen 
den Krebs der Gerechtigkeit, den Tenffel für den Kopf 
Den euch Chriftus das Leben Vnd in die Flucht verjagen 
durch fein Todt hat bereit: den arglifiigen Tropff, 

Damit werd jhr beftohn So nembt des Geiftes Wehr, 
wide all des Teufels Waffen, weld) ift das Wort des HERREN: 
daß er nichts möge fhafen, bald wird er weichen ferren 
wird ziehen bald davon. nad) Chriſti That und Kehr. 

s Auch folt jhr haben Stiefel 12 Dis Schwerd if ſcharff vnnd kräftig, 
an Beinen vmb vnnd vmb, wie es die Schrifft ſelbſt heiſt: 
Zu treiben ohne zweiffel Lebendig vnd ſchneidt hefftig, 
das Evangelium durchdringet Seel vnd Geiſt, 

Dep Friedens alfo gſchwind, IR die beft Wehr in UNoth, 
vnnd feyt deß ja beflifen, kein Angft vor jm mag bleiben, 
fo wird fill ewr Gewiſſen, 25 kan allein vertreiben 
der Krieg ein loch gewinnt! Sind, Teufel, Hell und Todt. 

5 Men Schild folt ihr auch faffen 13 Im Geift bitt Gott den Vatter, 
deß Glaubens fleiff vnd feſt daß er euch laß diß Wort. 

Vnd auf der Hand nit laſſen, Streit munder, friſch vnd warker 
er if das aller beſt wider der Hellen Pfort, 

Damit jhr köndt allein Widr Teufel alle gleich, 
all fenrig Pfeil abwenden fo werdt jhr loben alle 
deß Boͤßwichts an all enden | Chrifum fröli mit falle 
vnd vor jhm fiher feyn. | ewig im Himmelreid). 


A. a. O. Blatt 1S9P, Vers 3.1 und 3.5 jjhm, 5.5 nich, 6.4 fo, 7.3 Denn. 


643. Wider das Schrecken 
der Sünde. 
Ezech. 18. und 33. 


So war id) leb ‚> fpricht Gott der HERR, u er auß lantern gnaden bloß 

deß Sinders Tod id) nicht beger, | ein — — Sohn 
RR a Tat — | Auf hae kom ee PR 
mit Leib vnd Seel ewig verderb: 4 ß 

Sondern das if der Wille mein, der an jhn glaubt verloren werd, 


daß er ablaß von Sünden fein 
Vnd ſich bekehr, hab Kew und Leyd 
vnd leb mit mir in ewigkeit.? 


Sondern das ewig Leben hab: 
dann Gott fein Son vom Himel herab 


w 


daß er die Welt richt vnd verdamb, 


| nNicht hat in diefe Welt gefandt 
Johan. 3. zu das Menfcliches Gefchledh? 
} ondern das Aenſchliches Geſchle 
2 Aeſo hat Gott die Welt geliebt, | durch jhn wider würd bradjt: zu recht 
fein Treu vnd Gut an uns geubt Und mit jhm lebet ewiglid: 


So hoch und vnaußſprechlich groß, wer an jhn glaubt, wirdt nicht geridt. 


Nro. 644-646. 





4 Welcher Menfd aber je nit glanbt, 
der ift gericht vnd ſchon beranbt 
Des ewigen Lebens vnd Seligkeit, 
und bleibt verdambt in ewigkeit, | 


A. a. O. Blatt 192°, Vers 1.8 dir für mir. 


Clemens Anomans. 


Darumb daß er nicht glauben thut 
an den thenren werthen Namen gut 
Des eingebornen Gottes Sohn, 

der Welt Heyland vnnd Gnadenthron. 


644. Troſtſprüch täglich zu 


gebrauchen. 


Mein hoͤchſter troſt auff Erden iſt, 
daß mein Erloͤſer JEſus Chriſt, 
Der war ewige Gottes Sohn, 
menſchlich Natur hat gnommen an, 


2 Vnnd worden iſt mein Fleiſch vnnd Blut, 
mir elenden Sünder zu gut, 
If auch für mid) am Creuß geſtorben, 
hat mir feins Vatters Huld erworben, 


3 Sein Blut vergoffen für mein fünd, 
mich gmacht zu Gottes Erb vnnd Kind, 
Siht nun zur rechten Gottes Hand, 
ifl mein Fürfprecher vnd Heyland, 


s Mein Alitler, Advocat, Patron, 
mein König, Hoherpriefter ſchon, 
Der mir die ewig Seligkeit 
erworben hat und zubereit, 





A. a. D. Blatt 193b, 


5 Wind mir nad) diefem armen Leben 
die ewig Himlifc freund wird geben, 
Sampt aller aufferwehlten Schar, 
daß ich jhn preyß dort jmmerdar, 


6 Der mir and) zeitlich hie auff Erd 
mein täglich Brodt und Uahrung bfdert, 
Vnd mid) in feinem Schuß erhelt 
wider all Unglück diefer Welt, 


7 Wider Sind, Teufel, Hell vnnd Todt, 
vnd bey mir ift in aller not), 
Wil auch mein trewer Beyſtandt feyn 
jeßt und am lebten ende mein: 


s Dig iſt mein troſt auff diefer Welt, 
der mid) ernehrt vnnd auffenthelt, 
Dafür id) Gott wil fagen Danck 
dort ewig, hie mein lebenlang. 


645. Eine Dankfagung fir das 
Leyden Chrifti, 


Ws. danken dir, HERR Jeſu Chriſt, 
daß du für unns geftorben bift 

Am Stamm des Creuhs mit hohn vnd fpot 
für unfer Sind vnd Mifethat, 


2 Mind widerumb von Todes Banden 
am dritten tag bift aufferfanden, 
Dadurdy Sünd, Teufel, Hell und Todt 
erlegt vnd uns verfohnt mit Gott, 





N. a. D. Blatt 194b, 


3 Dem Himelifhen Vatter dein, 
daß wir nun feine Kinder fein: 
Wir danken dir, wir preyfen did), 
vnd bitten did) demutiglid), 


4 Erhalt uns im der gnade dein, 
vnd laß vnd dir befohlen fein, 
Dann fid) naht vnſer lehtes end, 
durch dein Todt vnd fiegreich Vrſtend. 


646. Ein Chriſtlich Gefang zu 
Chrifio, umb Dergebung der Sünden, 


Im Thon: Auß meines Herhen grande, 
Oder: Id gieng einmal ſpaciren. 


Ben mir in allen nöthen 
if Chriſtus, Gottes Sohn, 
Thut mir allein gefallen 


I 
zum Helffer und Patron: | 


Den wil id rufen an, 
nad) jm flieht mein verlangen: 
groß noth hat mid umbfangen, 
kein Menfd mir helfen kan. 
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2 Mic druct in meinem Herhen 
die fhwere Sünden Laft 
Vnnd macht mir groffen Schmerhen: 
hett gerne ruh vnd raſt' 
Von ſolcher harten Peyn: 
wo ſol ichs aber ſinden? 
bey allen Menſchen Kinden 
iſt Hülff vnd Troſt gar klein. 


0 


Darumb, O Chriſt, mein HERRE, 
diß dir allein ich klag: 
Dleib bey mir, fey nit ferre 
auff dein troͤſtlich Zuſag: 

Mein Sind und Miffethat 
die renen mid) von Kerken, 
durch deinen Todt vnd Schmerken 
beweiß mir Hülff vnd Gnad. 


Ich bin ein vnnüh Knechte 
vnd muͤſt verloren ſeyn, 

Du aber, Chriſt der grechte, 
biſt der recht Helffer mein: 

Drumb ich von Herhen bitt, 

durch dein heiligen Geiſte 

mich allzeit fuͤhr vnnd weiſe 
auff deine Weg vnnd Tritt. 


Waſch mich rein ab von Sünden, 
bekehr mir Siun vnnd Muth. 
Laß mic dein Segen finden, 

daß ich Frucht bringe gut, 





Den Glanben in mir mehr, 
mein Herk vnnd all Gedanken 
laß ja von dir nicht wanden: 
O HERR, der Bitt mid gwer. 


Don mir wöllſt aud nicht weichen 
in der betrübten zeit, 
Daß mid nicht mög erfdleichen 
dep Fleiſches Sicherheit 

Der ein andrer and: 
wann id) anfah zu finden, 
thu mir, HERR, zu dir winden, 
halt mic) mit deiner Hand. 


oz} 
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Wann dann nad) deim gefallen 

mein Stündlein kompt herbey, 

Wimb weg mein Schmerken allen, 

mein Her mit Troft erfrew:. 
Auß diefem Iammerthal 

laß mic froͤlich abſcheiden, 

dein Engel mid) beleiten 

zu den Himlifhen Saal, 


[0 2) 


Wie du mir haf verfproden, 
fagend “wer glaubt an mid) 
Vnd hat fein Herh gebrochen 
fol ewig fein felig’, 

Auff daß id) jmmerdar 
did) waren GOtt dort oben 
wög preyfen, chen vnd loben. 
Amen, das werde war. 


Nro. 647. 


A. a. D. Blatt 198, Sollte der Anfang des Lieves nicht vielleicht lauten In meinen noͤten allen? Pers 2,5 har- 


ter, 5.8 alte Conftr. von geweren, 7.1 deinen. 


HA. 


Wo: dem, der Gottfelig ſchlefft ein, 
ſpricht O HERR Chrift, erbarm did mein. 


2 Laß mic) in dir haben mein ruh; 
wenn mir jebt gehn die Augen zu, 


3 So tröft mid) an meim lebten end 
vnd nimb mein Seel in deine Hemd. 





Sterbenskunf. 


a Mann mid) dein Blut gewafchen hat 
von aller Sind vnd Miffethat. 


5 Wann id) zu meinen Vättern werd 
verfamlet vnd beftätt zur Erd, 


6 Al meine Sünd mir gnedig verzeyh 
vd ein froͤlich Vrfiendt verleyh. 


7 Die rechte Sterbenskunf das ift, 
die verleyh uns, O HERR 26ſu Chriſt.' 


A. a. O. Blatt 2026, 
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648. Das Geiſtreiche Sterbgebet 


Herrn Pauli Eberi, 
HERR Iefu Chriſt wahr Menſch und Gott, ır, 


Gefangsweiß geftellt: 


Im Thon: Es ift gewißlid an der zeit. 


Henn IEfu Chriſt, wahr Menfh und Gott, 
du mein Erlöfer werthe, 
Der du lid Aarter, Angf vnnd Spott 
allhie auff diefer Erden, 

Für mid) am Creutz and) endlich Aarbfl 
vnnd mir deins Vatters Huld erwarbft 
vnnd mid mit jhm verſoͤneſt: 


Ich bitt durchs bitter Leyden dein, 

durch dein fünff Wunden rote, 

Du wollſt mir Sünder gnedig ſeyn, 

mein HERR und auch mein Gotte: 
Wann id) nu komm in fierbens noth 

vund ringen werde mit den Codt, 

wann mid der Feind wil quelen, 


Wann mir vergeht all mein Gefidt, 
der Welt Licht mid) verlaffet, 
Vnd meine Ohren hören nidt, 
mein Mund vnd Gfiht erblaffet, 

Wann meine Zunge nidts mehr ſpricht 
vnd mir vor angf mein Herk zerbridt, 
mein Seel vom Leib wil ſcheiden: 


Mann mein Verſtand fih nichts verfinnt, 


all Sinn vnd Wit verfdwindet, 


Vnd mir all Menſchlich Hülff zerrinnt, 
kein kraft im Leib ſich findet: 

So komb, © HERR Chriſt, mir behend 
zu hülff au meinem lehten End, 
halt mid) in deiner hute. 


Vnd führ mid auß dem Iammerthal, 
dein Engel mid) beleyte. 
Perkürk mir auch deß Todes qual, 4 
fieh bey mir an der feiten, 

Die böfen Geifter von mir treib, 
mit deinem Geift lets bey mir bleib, 
dein rechte Hand mid) halte, 


A: a. D. Blatt 204b. Vergl. IV. Nro. 2 
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Mann nun die Seel vom Leib fi) wendt 
und muß von binnen fahren, 
So nimb fie, HERR, in deine Hend 
vnd thu fie mir bewaren. 

Der Leib hab in der Erd fein ruh 
biß fid) der Füngf Tag nahet herzu, 
du wirft jhn wol erwecken. 


Ein froͤlich Urſtend mir verleyh, 
wann Gotts Pofaun erſchallet. 
Am Iüngfen Gricht mein Fürſprech ſey, 
du haft für mich bezahlet. 

Drumb meiner Sind nicht mehr gedenk , 
auß guaden mir das Leben fheuk, 
wie du mir haft verfprodgen: 


° Fürwar, fürwar! euch fage ich', 
ſprachſtu mit Worten füffe, 
Wer mein Wort heit und glaubt an mid), 
dem iſt der Himmel gwiſſe, 

Er wird nicht kommen ins Gericht 
vnnd den Todt ewig [hmeken nidt, 
ob er ſchon zeitlich ſtirbet. 


Sondern ich wil mit ſtarcker Hand 
gar treulich ob jhm halten, 
Vnnd reifen auß des Todes Band 
und auß des Feindes gwalte, 

Wol zu mir nemen in mein Reid, 
da fol er denn mit mir zugleid) 
in frenden ewig leben. 


Darzu hilf uns, HERR Jeſu Chriſt, 
bfher uns ein feeligs ende. 
Wann auß if unfers Lebens frift, 
nimb uns in deine Hende. 

Erhalt uns in dem Glauben fein 
biß wir feliglih ſchlaffen ein: 
das bitten wir von Kerken, 


Er: : 2 al 


Dincentins Schmuck. 


Nro. 649 — 650. 





Pincentins Schmuck. 


Nro. 649 und 650. 


649, Hiſtoxia der Schöpffung, 


aus dem Erfien Capitel, Gefangsweis. 


Im Thon: Vater unfer im Himelreich, ıc. 


Ds: heilige Dreyfaltigkeit, 

ein warer Gott von ewigkeit, 

Im anfang alles hat gemadt, 

aus Nichts durchs Wort herfür gebracht, 
Himel vnd Erd cin wefen blos, 

im finflern ſich die Tieffe ergoſs. 


—8 


Mer Geiſt Gottes ſolchs unter fid) 
faffet und wärmet krefftiglid, 

Bald ſchaffet Gott des Lichtes glank 
vnd fah, das es war nühlich ganh, 
Vom Finfternis es ſcheidet ab, 

den erſten Tag fi difs begab. 


3 Ein Feſte Gott auffrichten thet, 
zwifchen den Waffern fie befteht, 
Die drüber find vnd drunter gehn, 
auff Gottes Wort es muſt gefhehn, 
Die Fefte er den Himmel nennt, 
alfo der ander Tag fid) endt. 


v> 


Am dritten Gott die Erde ſchon 

gank trocken hiefs erfür fi thun, 

Das Waffer in das Alcer er führt, 

die Erde bald mit Krentern ziert, 

Mit fruchtbarn Bewmen vnd mit Grafs, 
gar herrlid) alls und gut es was. 





5 Alsbald der vierde Tag gieng an, 
ſprach Gott "Es folln am Himel flan 
Sonn, Mond und Sternen, die zumal 
auff Erden leuchten vberal, 

Und geben Beihen, Zeit vnd Tag’: 
auff Gottes bfehl es bald gefchad). 


2} 


Bum Waffer fortan wandt ſich Gott, 
das es fi regt auff fein Gebot, 
Kracht Fifhe grofs vnd klein ohn zal, 
darzu die Vogel allzumal, 

Ein jeglides nad) feiner art 

am fünften Tag gefhaffen ward. 


-1 


Am fechften Gott all jrrdiſch Chier, 
Vieh und Gewürm hiefs gehn erfür, 
Den Menfhen aud zu feinem Bild, 
ein Mann vnd Weib, erfhuff fo mild, 
Hiefs fie fih mehren, vnd befohl, 

die Erde fie ernehren fol, 


Alfo die Göttlid) Maieſtat 

die Schöpfung ganh vollendet hat, 
Gefehn, das es wer alles qut, 
am fiebnden Tag darauff gernht. 
Der heiligen Dreyfaltigkeit 

fey dafür chr in ewigkeit. 


je >) 


Hiftoria Creationis. Gepreviget und in Druck gegeben durch M. Vincentium Schmuck, Dienern am Wort 


Gottes zu Seipzig. Leipzig 1603. 4%. Am Ende, ©, 531. 


650. Hiſtoria vom Thurn zu Babel, 
Gefangsweis, 
Aus vem XI. Cap. Öen. 


Im Thon, Es ſpricht der unweifen mund wol, 2c. 


(Es firebt der vnweifen her wol 
allzeit nach hohen dingen, 
Der chrfucht find die Alenfchen voll, 
doc felten thuts gelingen: 

Gott ein Feind aller hoffart ift, 
hat fie geftrafft zu jeder frift, 
macht eigen ruhm zu fanden. 





2 Mie Welt bald nad) der Sündflut zeit 
ein ſolches hat erfahren, 
Als fid) vermehrt hatten die Leut 
in erſten hundert jahren, 
Durch hoffart fi verfiiegen han, 
darüber fid gehoben an 
der Sprachen gros verwirrung. 


2.0, u 


Nro. 651. Cornelius Sigefrid. 425 





3 Don anfang bey den Menſchen ward 
nur eine Sprach geführet. 
Den Nimrod und die feiner art 
die hoffart gros bethöret: 
Ein Stadt vnd Thurn fie fiengen an, 
der folt zu jhrm gedechtnis ſtahn 
bis an der Werlet ende. 


4 Molauff?, einer zum andern fprad), 
claſt Biegelfieine brennen, 
Der thon fo zeh if gut zur fad), 
für kalk jhn laſſet nemen. 
Das werk fie griffen eruflid an, 
zu bawen bis an Himel hinan 
fid) genhlich unterfiengen, 


5 Da fuhr ernieder Gott der Herr, 
die Stadt und Thurn zu fehen. 
Er fprady “fie find bemühet fehr, 
werden nicht gern abftehen: 


Doch laſſt fehn, ob zu wehren fey: 
ihr aller Sprach ift einerley, 
wolauff, laft fie verwirren. 


[oz] 


Alfo gefhad zur felben flund, 
das Gott die Spraden trennet: 
Perfichn keiner den andern kundt 
noch wiffen was er nennet. 

Da lag das groffe wer im kot, 
von ander zogen fie mit [pot, 
in alle Land zerfirewet. 


— 


Mer name Babel blieben iſt 
zum merckmal diefer Gſchichte, 
Dabey man feh zu jeder frift 
Gotts wunderbar gerichte, 

Denn Gott allein die chr gebürt: 
was ohn jhn angefangen wird, 
das wird allzeit zu nichte. 





Hifioria Nox, Gepreviget zu Seipzig durch M. Vincentium Schmuck, Diener am Wort Gottes vafelbft, Leip- 


zig 1605. 4%. Am Ende, ©. 745, 


Cornelius Sigefrid. 


Nro. 651. 


651. Ob ich ſchon arm vnd ellend bin, 


Os id ſchon arm vnd ellendt bin, 
verlaffen von aller Welt, 
Vnd darzu klein iR mein Gewin, 
vermag weder Gut noch Gelt, 

So will id) doch getroft fein 
vnd auff Gott, den Herren mein, 
hoffen, der wird mic) hie zeitlich 
erhalten und dort ewiglid. 


Mas hat er mir im feinem Wort 
allergnädiaft zugefagt, 
Vnd helts auch getrewlich hinfort: 
friſch bin ic vnd vnuerzagt, 

Es hat mir Gott gegeben 
Blut vnd Fleiſch, Leib vnd Leben, 
ſolt er mir nit auch darneben 
die Speiß vnd Leibs Nahrung geben? 


—8 


wo 


Fat mir dod Gott auß milter Trew 

fein herhallerliebſten Sohn 

Gegeben und gefdendet frey, 

gefandt auß deß Himmels Thron: 
Solt er dann mir fhencken nicht 

alles was mir fonft gebricht? 

freylich wird er ja ſolches thun 

vnd an mir nichts ermanglen lan. 


4 Ernehrt im Winter hart und kalt 

Gott fo wol als im Sommer 

Der Waldvögelein manigfalt 

vnd läßt keins leiden Aummer: 

Solt er and) nit ernehren mid, 

fein edel Bild, und der id) 

bin fein tewer erkanfftes Gut? 
freylich, er das gewißlich thut. 


Hat die Ifraeliten Gott 

in der Wüften vierhig Jahr 

Gefpeifet mit dem Himmelbrot, 

ein gang Heer vnd grofe Schar, 
Hat in der Tewrung gefhwind 

Jacob und fein Hanßgefind 

wol fiben Iahr erhalten Gott, 

wirds mit mir auch nit haben noth. 


[>11 


{or} 


Fat Eliam, den Propheten, 
durd) Engel und Raben Gott 
Vnd die Wittib zu Sarepten 
gefpeifet in Hungers Noth, 

Daß reichlich jhr wenig Oel 
gefegnet ward vnd jhr Meel, 
ond fie daruon hat guug drey Jahr, 
der wird mid) auch erhalten zwar. 
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Darumb will id) auff Gott harren, 
fo wol in der tewren Zeit, 

Als in den fruchtbaren Iahren, 
wann ſchon wuͤchß gar kein Getreidt. 
Dann Gott kan wunderbarlid) 
ohn all Speiß erhalten mid), 
wie die Engel Heilig und Gut 
er im Himmel erhalten tut. 





s Eh mid) Gott, der recht Vatter mein, 

ſterben ließ durch Hungers Aoth, 
Eh muͤßten die Felſen vnd Stein 
verwandelt werden in Brodt, 

Oder ließ ſonſt regnen Gott 
mir vom Himmel herab Brodt, 
fo gar herhlich lieb er mic) bat, 
darfür danck ich jhm früh und fpaht. 


Newe Epriftliche Geſäng ete. Durch Cornelium Sigefridum. Straßburg 1604. 8°. Nro. XII, 


692. 


Her: Gott, du bift vnſer zuflucht 
nun vnd zu allen zeiten: 
Wehr ab das würgen der ſterbſucht, 
fie drewt von allen feiten. 

Woarſtn doch, Gott, von ewigkeit, 
che Erd vnd Himel wart bereit, 
fo kanſtu noch wol helffen. 


Mas fo die Menſchen ferben hin 
vnd ander wider kommen, 
Das leſtu zu, HERR 601, allein, 
des troͤſten ſich die Frommen: 
Wann wir and lebten tanfent Jahr, 
fo muͤſtn wir dod von binnen gar 
nad) deim willen abfcheiden. 


t 


= 


Vnſer zeit, bey die Ewigkeit 
gehalten, if gank nichtes, 

Alsn Tag vnd ſtund fehr bald vergeht, 
als from, ſchlaff, ſchatten des Lichtes: 
Wie ein Graßblümlein abgepflückt 
verwelckt, alfo den Menſchen drückt 

die eitelkeit des lebens, 


Mas machet vnſer Sind und Schandt, 
offenbahr vnd verborgen: 
Die iſt dir mehr dann vns bekandt, 
daher ſind wir in ſorgen: 

Der boͤßheit halben biſtu quadt, 
vnd ſtraffſt an uns die miffethat, 
daß wir fo müfen ſterben. 


— 


Durch deinen zorn ſehr eilig fort 
ein Tag vnd Jahr nachm andern, 
Die zeit fleucht hin alsn nichtig Wort, 
geht ſchnell als die da wandern, 

Vnd wenn man fchon lebt adıtzig Iahr, 
gar köftlid), fo ifs dod nur fahr 
vnd eitel mi) gewefen. 





Herr Gott, du biſt vnſer zuflucht. 


6 Diß folt je billich jederman 
fleiffig ins herhe faſſen, 
Vnd lafens ſtets für augen ſtahn 
vnd lernen die Sind haffen: 
Aber wer denkt an deinen zorn? 
wer ſchewet für der Sünden dorn? 
fo gar find wir verdorben. 


-ı 


Hilf, Gott, daß wir nicht allzufehr 
aufs zeitlich leben ſchawen; 
Durch deinen Geift uns ſterben Lehr 
vn vnſer Sind berewen, 

So werden wir redjt verſtendig fein 
vnd ons für mifethat huͤten fein 
vnd nad) dem Himmel freben. 


Kom wider, kom, Herr, mechtiglich 
mit groffer trew und gnaden! 
Erfrew uns wieder gnediglich 
durch deine grofe thaten. 

Biſtu doch uns verpfligtet, HErr, 
zu helffen, wenn wir leiden ſehr 
vnd werden hart geplaget. 


Weil dann der Todt num drewet ſtarck 
mit fein vergifften pfeilen, 
So wollſtu doch dein Gnadenwerd 
vd hülffe uns mitteilen, 
So werdn wir vnfer Iebenlang 
dir mit den Kindern fagen danık 
vd in dir frölic leben. 


wo 


oo 


10 Wem diefes nun zu herken geht, 
der fol fein Seel erheben 
Pi bitter, daß Gott woll frenndligkeit 
erzeign vnd Segen geben 
Dum Werk vnd arbeit unfer Hend, 
auf daß es gehe zum rechten end 
feiner Göttlichen chren. 


Meloveyen Geſangbuch, u.f.w: Gedruckt zu Hamburg, durd Samuel Ruͤdinger. Anno Chrifti. 1604, 8°, 
Seite 192, Nro. XXXIX, Vers 3.1 fo, 4.5 weift auf nieverveutfehen Urfprung. 


Nro. 653— 654. 
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653. IN DIE COENZE DOMINI, 


Introitus. 


De: Herr fpeiffet das Volk mit dem beften Waiben, 
Alleluja! 

Und ſettiget es mit Honig auß dem Felß, 
Allelnja! 

Singet froͤlich Gott, der vnſer Sterk ift, 

jauchbet dem Gott Jacob. 

Ehr fen Gott dem Vater, Sohn und heiligem Geift, 

wies ift gewef im Anfang und bleibt biß in Ewigkeit, 

Amen, 


OFFICIA MISSAE, Das iſt: Epriftliche Gefänge ete, Durch Mattheum Pfeilſchmidt. Hof 1605. 8. Blatt 23. 


654, Verzage wicht, o frommer Chrift. 


Im Chen, Groß Lieb hat mid) umbfangen hart. 


t 


w 


Hi 


Di 


= 


-1 


Derage nicht, © frommer Chrif, 
der du von Gott erfhaffen bift, 
obgleich die zeit ift ſchwere: 
Vertraw du deinem lieben Gott, 
der wirdt did) wol ernchren. 


Hat er dir doch zu feiner zeit 

im angenblick dein Seel und Leib, 
and) das naturlid) Leben 

Ohn all dein mühe, forg vnd arbeit 
in Mutterleib gegeben. 


Mod nehrt auch Gott die Vögelein, 
die gang vnd gar nichts famlen ein 
vnd in den Lüfften ſchweben: 

Sie ſeen nicht, ſie ernden nicht, 
noch friſt jhn Gott jhr Keben. 


Das ſeind die kleine Walduögelein, 
die ons zu gut erfchaffen feyn, 
feind wir doch gar vil beffer, 

Wie foll denn Gott vergeffen dein 
weil du dich auff jhn verläfen? 


Sihe an die ſchoͤnen Blümelein zart, 
in weiten Feld, an allem ort, 
wadhfen auß Staub vn Erden, 

Die doc) fo bald in ſchneller fahrt 
müffen zu nichte werden: 


Ob fie ſchon feind dahin gericht, 

daß fie nicht neen, auch fpinnen nicht, 
noch ſchmücket fie Gott gar (done, 
Alfo (don das jhn nichts gebricht 

an Kraft, Stärke und zierde, 


Weil Gott kleidet das grüne Graß 
vnnd zieret es ſchoͤn uber die maß, 

das dod) gar bald verdorret, 

Wie viel mehr wird Gott vns das thun, 
dieweil er für uns forget 





1 


L 


1 


8 Wie ein Vatter für feinen Sohn, 
alfo wirdt Gott uns trewlich thun, 
wie ons Chriftus that fagen: 
Drumb feit getrof?, ſpricht Gottes Sohn, 
“lat die Heiden und Inden verzagen. 


> 


Mer if der feiner läng ein El, 

ob er gleid) darumb hat groß Qual, 
mit forgen kan zu feßen, 

Ob er gleich leidt groß vngemach 
vnnd bekümmert fi) im Kerken? 


o 


Laß fahren was nit bleiben will, 
det Gott der Herr nad) feinem zihl 
hat allbereit gemeffen 

Dein theil und wirdt dirs geben wol, 
er wirdt dein wicht vergeffen. 


Sprid nicht in mangel vnnd in not 
wo werden wir den nemen Brot, 
daß wir nicht Hunger leiden, 

Wir haben gar ein kleinen Vorrath? 
womit follen wir ons kleiden? 


— 


Denn der Himliſche Yatter dein, 
der für uns träget die forg allein, 
weiß wol was wir bedörffen: 

Sihe nur, daß du die forge dein 
im Glauben auff jhn thuft werffen. 


[5] 


Sud erſt fein Reich vnd Gerechtigkeit 
vn fey in dem allzeit bereit 

fleifig in allen dingen, 

So werden dir zu rechter zeit 

all ſachen wol gelingen. 


00 


14 Wann ſichs anließ als wolte nu 


Noth, Angſt, Mangel vnnd auch darzu 
vnglück mit hauffen komen, 

So laß dichs nicht erſchröcke thun, 
glaub mir, cs wirdt fein dein frommen. 


ad — 3 
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15 Wirſt du nun alle deine noth 19 Menn Gelt vnd Gut nicht allzeit 
im Leben dein biß in den Todt in noth, Angft vnnd Gefährlichkeit 
nad) Gottes willen recht ridten, den Alenfchen kan erfrewen, 

Kompt zeit, kompt rath, der trewe Gott Viel mehr an gutem Gewiffen ligt, 
wirdt dich nit laffen verzagen. ſolchs thut das Gemuͤth erfrewen. 

16 Hilff, Helffer! hilff auß aller noth, 20 Gut Gewiſſen nimbt man mit ſich, 
beſcher uns auch das täglid) Brot, das glenb ein Chriſt gank fiherlid, 
hilf alle Chriftglaubigen Leute wenn man fheidet von binnen, 

Die jet leiden groß Angſt vnd Aoth Sonft bleibets alles hinderfid), 
in difen ſchweren zeiten, wenn wir das recht befinnen. 

17 Verlaß vns nicht, Herr Jeſu Chriſt, 21 Darumb halt jmmer feſt an Gott, 
weil du auch arm geweſen biſt es ſey ſo groß als wöll die noth, 
vn in kummer fo ſchwere, h laß dir nichts Liebers werden: 

So hilf uns auch zu jeder frift Wer Gott vertrawt, jhm genügen läft, 
an Leib vun Seel ernehren. der ift der Reicheſt auff Erden. 

18 Du gibf allhie auff difer Welt | 22 Wenn uns nun nahet jehundt der Todt, 
einem jeden nicht vil Gut noch Gelt, fo trof du uns, © Herre Gott, 
du weißt die rechte maffen, vınb deines Sohnes namen. 

Icdody wirft du, wenn dirs gefüllt, Hilf ons endlich auß aller noth 


in keiner noth uns verlafen. | durch Iefum Chriftum. Amen. 


Drey Schöne Geiftlihe Siever, erfi new in Truck außgangen. Gedruckt zu Coftinig. 1607. Bier Blätter 
in 80, Rückſeite des Titelblattes leer. Das zweite Lied, gleich den beiden anderen ohne Abfekung ver Verszeilen. 
Vers 15 doch für dich, 4.3 fehlt gar. Das erfte Liev ift Es geht lieverlich zu, an allem ort, das dritte Don 
grund deß Herten mein. 


Der Druck befand fich in der Meuſebachſchen Bibl., jest in der Königl. Bibl. zu Berlin, E. 1209. 


655. Verzage nicht, du framer Chriſt. 


Im Chon: Groſſe Liebe mid) umbfangen hat. 





VeErzage nicht, du framer Chriſt, ehr nicht, du frommer Chrif, 
der du van Godt geſchapen bift, der du von Gott gefhaffen bift 

offt gelyck de tydt ys ſchwere: ob gleich die zeit if ſchwere: 
Vertruw du dynem leeuen Godt, Vertraw du deinem lieben Gott, 

he werdt dy wol ernehren. er wird did) wol ernehren. 

2 Heft he dy doch tho ſyner tydt 2 Hat er dir doc) zu feiner zeit 
im Ogenblick dyn Seel vnde Lyff, im Augenblick dein Seel vnd Keib 
ock dat natuͤrlyke Lenendt auch das natürliche Leben 
Ahn all dyn mühe, Sorg vnd arbeidt Ohm alle dein mühe, forg vnd arbeit 
in Aloderlyne gegenen. in Alutterleibe gegeben. 

3 Moch nehret doch Godt de Vögelin, 3 Mod) nehret doch Gott die Vögelein, 
de gar nichtes dohn famlen in die gar nichts thun famlen ein 
vnd in den Lüfften ſchweuen: vnd in den Lüfften ſchweben: 

Se Seyen nicht, ſe Ernen nicht, Sie ſaͤen nicht, ſie erndten nicht, 
noch friſt en Godt er Leuen. noch friſtet jhn Gott das Leben. 

4 Mat find de klenen Waldvögelin, a Mas fein die kleinen Waldtvögelein, 
de vus tho gude gefchapen ſyn: die vns von Gott geſchaffen fein: 
find wy dod) gar veel bether, find wir doch gar viel befer, 

Wo [hold denn Godt vorgeten dyn, Wo folt denn Gott vergeffen dein, 
wyl du dy vp en vorleſt? weil du dic auff jhn verleffeh? 


Seht an de fhönen Blönrlein zart, Vehet an die fhönen Slimlein zart 
im wyden Feld, an allem orth, im weitem Feld, an allem orth, 
waffen vth Stoff vnd Erden, wachſen aus Stanb vnd Erden, 


or 
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De doch fo bald in ſchneller farth 
möthen tho nichte werden: 


Offt fe fhon find dahin gericht 
dat fe Uehen vnd Spinnen nicht, 
noch ſchmüchet fe Godt fo ſchoͤne, 
Alfo ſchoͤn dat en nichts gebricht 
an kraft, ſterck vnd zierde: 


Wyl Godt kleydet dat grüne Gras 

und zieret es ſchoͤne auer de maß, 

dat doch gar bald vordörret, 

Wo veel mehr werd Godt uns dat dohn, 
dewple he vor uns forget 


Wo ein Vader vor fynen Sohn, 

alfo werd uns Godt truͤwlyck dohn, 

wo uns Chriftus deyth fagen: 

Darumb feid getroft? fpricht Gades Son 
vond laßt die Heiden vorzagen. 


Wer ys der fein long ein El, 

oft he darumb hefft grothe quell, 
mit forgen kan thofetten? 

Oft he gelyck Iydet groth vngemack 
vnd kümmert ſick im Herten.’ 


Tath fahren wat nit biyuen wil, 
denn Godt der Herr nad ſynem ziel 
hefft allbereit NA 

Din deel vnd wil dirs geben wol, 

he werd dyn nicht vorgeten. 


Sprik nit in mangel und in notl) 
‘wo werden wy denn nehmen Brod, 
dat wy nicht Hunger Inden? 

Wy hebben gahr einen kleinen vorrath, 
wormit follen wy uns kleiden” 


Man der Hemmlifhe Vater dyn, 
der vor ons drecht die forg allein, 
weth wol wat wy bedöruen, . 
Sühe une dat du de Sorgen dyn 
im Glouen my en deyfi werpen. 


Söke erſt fon Ryck und Gerechticheit 
vd fy in dem alltydt bereith 

fiytid vor allen dingen, 

So werden dy tho rechter tydt 

alle Sachen wol gelingen. 


Help, Helper! help vth aller noth, 
beſcher uns ock dat Täglich Brodt, 
help allen Chriſlgloͤuigen Lüden 

De jhundt Inden groth engſt und noth 
in diſſen ſchweren tyden. 


Verlath uns nicht, HErr IEfu Chriſt, 
wyl du ock Arm geweſen biſt 

vnd in kummer ſo ſchwere, 

So help vns ock tho jeder friſt 

an Lyff vnd Seel ernehren. 
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Die doc) 2 bald in fchneller fahrt 
müffen zu nichte werden, 


Ob fie fhon fein dahin gericht, 

daß fie nehen vnd fpinnen nidt, 
dennoch ſchmückt fie Gott gar ſchoͤne, 
Alſo daß jhnen nicht gebricht 

an krafft, ſtercke vnd zierde. 


Weil Gott kleidet das gruͤne Graß 

vnd ziert cs ſchoͤn vber die maß, 

das doch gar bald verdorret, 

Wie viel mehr wird Gott uns das thum, 
dieweil er vor uns forget 


Wie ein Vater vor feinen Sohn, 
alfo wird uns Gott trewlid thun, 
wie vns Chriſtus thut fagen: 

Drumb feid getroft?, ſpricht Gottes Son, 
pnd laffet die Heyden verzagen. 


Mer if, der feiner Long ein cl, 
ob er darumb hat groffe quall, 
mit forgen kan zufeßen, 

Ob er gleich leidet groß vngemach 
vnd bekümmert fid) von herken?? 


Laß fahren was nit bleiben wil, 
denn Gott der Herr nad feinem ziel 
hat allbereit gewiefen, 

Vnd wil dirs aud) geben wol, 

er wird did nicht vergeffen. 


Sprid nicht in mangel vnd in noth 
“wo werden wir denn nehmen Brodt, 
daß wir nicht hunger leiden? 

Wir haben gar ein kleinen vorrath, 
wormit follen wir vns kleiden?> 


Dann der himmlifcher Vater dein, 
der für uns tregt Sorge allein, 
weiß wol, was wir bedürffen: 

Sih nur, "daß du die forge dein 
im Glanben auff jhn thuſt werfen. 


Sude erſt fein Reid) und Gerechtigkeit 
und fey in dem allezeit bereit, 

fleiffig vor allen Dingen, 

So werden dir zu rechter zeit 

alle ſachen wol gelingen. 


Hilff, Helfert Hilf aus aller noth, 
beſcher vns and) das tegliche Brot, 
hilf allen Chriftgleubign Leuten 
Die jegundt leiden angft und not) 
in diefen ſchweren zeiten. 


Verlaß uns nit, Herr Jeſu Chriſt, 
weil du and). arın gewefen bifl 

vnd in kummer fo [dwere, 

So hilff uns aud) zu jeder frif 

an Leib vnd Seel ernehren, 
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16 Gut gewiffen nimpt man mit fid), 
das glenb ein Chriſt ganh ſicherlich, 

| wann man fcheidet von binnen, 

Sonft bleibet alles hinder fi), 

wenn wir das recht befinnen. 


16 Gudt Geweten nimpt man mit fid), | 
dat glaub ein Chriſt gank ſicherlich, 
wann man fcheidet von binnen, 
Sonft biynet alles hinder fid), 
wenn wy dat recht befinnen. 


1 


— 


Darumb halt immer feſt an Gott, 17 Darumb halt jmmer feſt an Gott, 
ydt ſy fo groth als wol de noth, es ſey fo groß als wol die noth, 
lath dy nichtes leeuers werden: laß dr nichts liebers werden: 

Wol fram ys und em genogen leſt Wer fromb ift vnd gnuͤgen jhm left, 
der ift der Reihft vp Erden. der ift der Reichſt auff Erden. 


— 
je .0} 


18 Wenn ons nun nahet jehundt der Todt, 
fo tröft du uns, © HErre Gott, 
vmb deines Sohnes a. 
Hilf ons endlid ans aller noth 
durd) Iefum Chriftum, AMEN. 


Wann vns nu nahet jegundt der Todt, 
fo tröft du uns, O Here Godt 

vmb dynes Sohnes damen, 

Help vns endtlyck vth aller noth 

durch Jeſum Chriſtum. Amen. 


Der Text links: Zwey ſchoͤne andechtige Lieder. Allen frommen Chriſten fehr troͤſtlich zu fingen: Vier 
Blätter in 8°. Am Ende Gedruckt im Jahr, 1609. Das Ander Lied. Das erſte iſt © Menſch mit fleiß be- 
denck all Stund, Auf ver letzten Seite die Verſe: 


Ein Schon Kym. 
Chriſtlyck tho leuen gyf, © HET, 
Salich tho flernen ung befher. 

Frölyck vam Dode wedder vpſtan, 
Und tho den ewigen fröwde ingan. 


In diefem Drucke lautet die Angabe des Tons Groß Siebe mic umbfangen. Es fehlen die Strophen 14, 15, 18 
und 19 des Goftniger Textes. Vers 1.5 er, 6.5 3ierdt, 8.5 laß, 10.4 fehlt Din deel, 12.2 fehlt du, 13.4 rechten. 

Das von mir benußte Exemplar des Druckes befindet fich in einem Bande von 44 Einzeldrucken aus den Jah— 
ren 1609—1614, Lieder großen Teils geiftlichen Inhalts, viele plattveutfche. Meuſebachiſche Bibl., jest Königl. 
öffentl. Bibl. zu Berlin. Z, 7952. Erſtes Stüd. 

Der Text rechts: Chriftlihes Gefangbüdlein. Hamburg 1612. 80. Seite 269. überſchrift Ein ander 
Geiſtlich Liedt, Im Thon: Groſſe Siebe mic — hat. Dieſer Text iſt offenbar eine überſetzung des 
plattdeutſchen, ſtellenweiſe ohne Verſtändnis: Vers 4.2 von Gott für tho gude und 4.4 Wo für Wie, 10.8 ge- 
wiefen. Außerdem 3.2 nicht. 


Nachftehend noch eine andere weniger zutreffende Überfeßung des plattdeutſchen Textes. 


656. Verzage nicht, du frommer Chriſt. 


Merzage nicht, du frommer Chriſt, 
der du von Gott erfdhaffen bift, 

ob gleich die Zeit iſt ſchwere: 
Vertraw du deinem lieben Gott, 

der wird did) wol ernehren. 


w 


Hat er dir doc) zu feiner Zeit 

im Augenblick dein. Seel und Leib, 
and) das natuͤrliche Keben 

Ohn all dein Sorg, Muͤh vnd Arbeit 
im Mutterleib gegeben. 


Moch nehret Gott die Vögelein, 
die gar nichts thun vnd ſamlen ein 
vnd in den Lüfften ſchweben, 

Sie ſeen nicht, ſie Erndten nicht, 
noch friſt jhu Goit jhr Leben. 


= 





4 Mas find die kleinen Waldvögelein, 
die uns zu gut erfchaffen feyn: 
Sind wir doch gar viel beffer, 

Wie folt denn Gott vergeffen dein, 
fo du auf jhn thuft bawen? 


Sich an die fchonen Blümlein zart, 
im weiten Feld, an allem ort, 
wadlfen aus Raub vnd Erden, 

Die doch fo bald in ſchneller fart 
muͤſſen zu nichte werden: 


or 


Ob fie Schon feynd dahin gericht, 
daß fie Uehen vnd Spinnen nicht, 
no ſchmücket fie Gott gar ſchoͤnt, 
Alſo ſchoͤn, daß jhn nichts gebricht 
an Kraft, Zierde vnd Stärcke. 


(>>) 
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7 Weil Gott kleidet das grüne Graß 
und ziert es ſchoͤn vber die maß, 
das doch gar bald verdorret, 
Vielmehr wird uns Gott foldyes thun, 
dieweil er für ons forget 


Mie ein Vater für feinen Sohn, 

alfo wird uns Gott trewlich thun 

wie uns Chriſtus thut fagen: 

Drumb feyd getroft? ſpricht Gottes Son, 
vnd laßt die Heyden verzagen. 


[0 +) 


Mer if der feiner leng cin El, 
ob er darumb hat groffe qual,. 

mit forgen kan zuſehen, 

Ob er gleich leit groß vngemach 
vnnd kümmert fi im Herken?? 


De} 


10 Laß fahren was nicht bleiben wil, 
dann Gott der Herr nad) feinem Biel 
hat allbereit gemeffen, 

Er wird dirs geben reichlich wol, 
er wird dein nicht vergeſſen. 


Sprich nicht in mangel vnd in not 
wo werden wir dann nemen Brot, 
daß wir nicht Hunger leiden, 

Wir haben gar ein kleinen vorrhat, 
womit ſolln wir uns kleiden ? 


- 
- 


Mann der Himlifche Vater dein, 
der vor uns regt die Sorg allein, 
weiß wol was wir bedürfen: 

Sieh nur, daß du die Sorge dein 
im Glauben auf jhn thuſt werfen. 
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13 Sud) erſt fein Reid vnd Grechtigkeit 


vd fey in dem allzeit bereit, 
fleiffig für allen dingen, 


So werden dir zu rechter zeit 


all Sachen wol gelingen. 


Hilff, Helffer! Hilf aus aller Moth, 
beſcher uns and) das täglich Brot, 
hilff alln Chriftglenbigen Leuten 

Die jet leiden groß Angſt vnd AKoth 
in diefen ſchweren Beiten. 


Verlaß ons nicht, Herr Jeſu Chriſt, 
weil du auch arm geweſen biſt 

vnd in kumer ſo ſchwere, 

So hilff vns auch zu jeder friſt, 

an Leib vnd Seel ernehre. 


Gut Gwiſſen nimpt man hin mit ſich, 
das gleub ein Chriſt gank ſicherlich, 
wan man ſcheidet von hinnen, 

Sonſt bleibet alles hinderſich, 

wann wir das recht beſinnen. 


Darumb halt jmmer feſt an Gott, 
es ſey fo groß als wöll die Hot, 
laß dir nichts lieber werden: 
Wer from if vnd jm gnuͤgen leſt, 
der iſt der Reichſt auff Erden. 


Wann uns nun naht jehund der Todt, 
fo tröft du uns, © HErre GOtt, 

vmb deines Sohnes Namen, 

Hilf uns endlich auß aller Hoth 

durch Iefum Chriftum. Amen. 


Drey Schöne newe Geiftliche Fieder. Gedruckt im Jahr, 1612. Vier Blätter in 8°, letzte Seite leer. Das erfte 
Lied. Bers 1.4 deinen, 8.5 laß, 9.2 offt für ob (Zeugnis für die Überfegung aus dem Plattveutfchen), 18.3 Drud- 
fehler Soßnes, Das zweite Lied ift Hort zu ihr Chriften Arm und Weich, das dritte Hextzlich lieb hab ic) 
dich O Herr, viefes mit abgefehten Verszeilen. Der Druck ift das 5. Stüd in dem unter Nro. 654 angeführten 


Sammelbande, 


657. Don grund des herken mein. 


Von Grund dep Herhen mein 
hab ich mir anßerkoren 
Jeſum das Lämmelein, 

Zu loben jhn 

mit heller ſtim 

bin ich allzeit bereit, 

denn er mein Herh erfrewt, 
Bey jhm iſt Troſt zu finden 
jmmer vnd allezeit. 


Kicht du, © HERR, mein ſach 
bin id) bey dir erhöret, 

mit mir zum End cs mad): 

Du weift es wol 

wants afchehen foll, 

dir ift die hund bekant, 

ſteht alls in deiner Hand, 

Du wirft mich nicht verlaffen 
fey wo id) wöll im Land, 


w 





3 Soldhs tröft ich mich im Leyd: 
wenn ic) an Gott gedencke, 
fo wirdt mein Her erfrewt. - 
Auf Glück id) baw 
vnnd Gott vertraw, 
der kan wol helffen mir, 
zu jhm fleht mein begier: 
Wer bey jhm thut anklopffen, 
den verläft er nimmermehr. 


— 


Vil vngunſt, hohn vñ ſpott 
muß ich jehunder leiden, 

doch hab ich dich, mein Gott, 
Du wirſt mein Leyd 

wende in Frewd: 

du weiſt die zeit vnd ſtund, 
darumb lobt dich mein Mund, 
Du biſt der rechte Helfer 

vnd auch der befte Grund, 


Pr 


432 x Theodor von Sömeren. Nro. 658, 








5 Mon Gott laß id) nicht ab 6 Allein Gott Ehr und Preiß 


% 


fo lang id) hab das Leben, 
bis man mid) trägt ins Grab, 
Da ruh ic fein, 

ſampt all den mein, 

keins mid) auffwecken mag 
denn Gott am jüngfien Tag 
Du der ewigen Frewden, 


dem Vatter aller Gnaden, 
ſchenckt uns das Yaradeiß 
Mad} difer zeit, 

die ewge Frewd: 

das helff vns alln zugleid), 
Gott Vatter im Himmelreich, 
Daß wir did allezeit loben 





denn nimbt cin end mein Klag. hie vnd dort ewiglid. 


Drey Schöne Geiftliche Lieder, erſt new in Truck außgangen. 4 Blätter in 80, Gepruckt zu Coſtnitz. 1607. 
Das dritte Lied. Ders 2,4 fehlt es, 2,5 gefch,, 5.4 ruhe, 5.5 alle, 6.5 ewige, 6.6 allen, Eine Übertragung ins 
Pattveutfche: Drey Schöne nye Leer, vih Wehlilikem in Geifiliken Vorfandt gebracht. 4 Blätter in 8". 
Gepruckt zu Hamburg, Im Jahre, 1611. Dat Drüdde Leedt. Vers 1.9 unde, 21 Sake, 2.2 by dy byn ick, 
2.3 ende, make, 2.4 ydt, 2.6 hunde, 2.7 ydt fleit allent, 2.9 wor ick binn, 3.4 vp glück nicht buwe, 3.5 fun- 
der G. vortruwn, 3.7 begehr, 4.2 yBunders, 4.7 parümme lauet dy, 5.1 Ich late van Godt nicht af, 5.2 fo 
lange ick hebbe, 5.4 rouwe, 5.5 alle, 5.6 nemand my, 6.5 de ewige Fröwde, 6.9 hyr vnde. 

Ein anderer hochdeutfcher Druck des Liedes (Vier Schöne Newe Lieder, 4 BI. in 5°, ohne Angabe von Ort umd 
Jahr, um 1613) hat manche gute Lesart: Vers 2.2 vnd laß mic) fein erhöret, 2. 3 meins Vnglücks ein End 
mad), 2.4 fehlt es, 2.8 f. mir Seib und Seel bewahre, zu Waller und zu Sam, 3.6 wird, 3.9 dem thut er auff 
vie Thür, 4.2 auff ver Welt, 4.3 das klag ich vir, m. G., 4.6 wol Beit, 4.8 f. Du bift Himmels und Even, 
Dawman und flarcker grund, 5.1 Ih laß v. &., 5.5 all dem, 5.7 Chriſt, 5.8 Himlifchen Frewde. 5.9 da ein 
End nimpt, 6.1 Alßeit 6. Lob, 6.2 dem Herren aller Herren, 6.8 daß wir jhn mögen loben. 


wm 


= 


Theodor von Sömeren. 


Nro. 658. 


658. Eine Betrachtung deß bittern Leydens 
vnd Sterbens JEſu Chrifti, 
mit erwegung der Vrſachen vnd Frucht vellelbigen, ꝛc. 


Im Thon: Ad) wir armen Sünders, ıc, 


Ach, das von der Schlangen 
Heua fo bethoͤrt 
Vnd den vall begangen, 
dadurch ſie geführt 
Sich vnd jhr Geſchlechte 
in die groſſe Koth, 
daß vns GOtt mit Rechte 
hat verdampt zum Todt. 


Auß welderes Schlünde, 
groß vnd vngehewr, 
Pas entfreyen kondte 
keine Creatur, 

Da kein Engel dempffen 
kont der Hellen Gluet, 
and kein Menfche kempffen 
gegen Teufel, Todt. 


Das wir nn entgiengen 
nod) der Straf ermelt, 
Muſte für uns ringen 
gar ein ander HELIT, 


\ 


Der auch fo gefritten 
mit der Schlangen alt, 
daß den Kopff zu treten 
er jhr mit gewalt. 


So der nicht gekommen 
vnd erfchienen wehr, 
Von uns weggenommen 
find) vnd Strafen ſchwer, 
Alfdann wir zufammen 
ewig müffen feyn 
in der Helen Flammen, 
Marter, Angſt und Pein. 


Ha 


Mer uns nu entfreyet, 
dieſer HERkevnd HELDT, 
Daß jhn beuedeyet 
billich alle Welt, 

Weil er iſt geſtorben 
als ein Lämmelein 
vnd vns Gnad erworben 
bey dem Vater fein. 


[3,1 





Nro. 659— 660. 
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6 Welch Verderb und Schade 
gar ans lauter gonſt 
Vnd grundtlofer Gnade 
geheilt vmbenſonſt 

Durch den Weibes Samen, 

der gank williglid) 
uns zum heyl und frommen 
auff geopfert fid). 


7 Darauf wir nu bawen 
mögen, wol getrofl 
Leib und Seel vertrawen 
dem der uns erlöfl. 





MWiemand nu dürff zagen 
für der Hellen Gluet, 
ob uns ſchon anklagen 
Sünde, Teufel, Todt. 


8 Daß wir billich preyfen 


GOtt im hoͤchſten Thron, 

Dankbar uns beweifen 

Chriſto feinem Sohn, 
Welches Geift erweide 

uns vnd fo bereit, 

daß fein Todt gereiche 

vs zur Seligkeit. 


Gefang Büdlein Vieler fhönen newen Euangelifchen Sehr: Croft: Dank: und Bete: Lieder, u. f. m. 
Durch THEODORVM à Sömeren, aliäs Stoltenovienl. Vorrede vom 25. März 1608. 8%. Seite 176. überſchrift: 
Eine andere Betradhtung u. f. w. Hinter jeder Strophe Kyrie Eleifon, Chriſte, Ayrie. 


659. Auf meinen lieben Gott trau 
ich in Angft und Noth. 
In der Melodey und Compolition, Alan fpridt wen Gott erfreud etc, 


Auf meinen lieben Gott 
trau id) in Angſt vnd ANoth, 
Der kan mid) allzeit retten 

_ auß Trübfal, Angſt und Hoöthen, 
Mein Inglük kan Er wenden, 
ſteht alls in feinen Händen, 


2 (Mb mid mein Sind an fidt, 
will ich verzagen nit, 
Auff Chriftum will id) bawen 
vnd jhm allein vertrawen, 
Ihm thu ic) mid) ergeben 
im Tod vnd and im Keben. 


3 db mid) der Tod nimpt hin, 
it Sterben mein Gewin, 
Vnd Chriftus ift mein Leben, 





dem thn ich) mid) ergeben, 
Ih flerb Heut oder Morgen, 
mein Seel wird Er verforgen, 


Ha 


O mein Herr Jeſu Ehrift, 
der du fo gdültig bift 

Für mid) am Creut aeftorben, 
haft mir das Heyl erworben, 
Auch uns allen zu gleiche 

das ewig Himmelreide: 


Amen zu aller Stund 

ſprech ich auß Herken Grund. 
Du wolleſt vns thun leiten, 
HErr Chriſt, zu allen Zeiten, 
Auff daß wir deinen Namen 
ewiglic preifen. Amen. 


or 


Ein (dom geiſtlich Geſangbuch Darinnen u. f.w. Durch MELCHIOREM VULPIVM-CANTOREM 


zu Wenmar. 1609. Gedruckt zu Iehna ꝛc. 4%. ©. 52. 


In dem Gefangbuch “"New-Zugerichtets OefangBüchlein ? Leipzig 1638. 12%. Seite 767 unter des Dichters Namen. 
UÜbereinftimmend mit dem vorliegenden Text ift der eines Einzeldruckes, zwei Blätter in 5°, hinter dem von mir be— 
nusten Exemplar des Hamburger Ehriftlichen Gefangbüchleins von 1612. Der in dieſem Gefangbüchlein felbft, ©. 
169, weicht dagegen mehrfach ab: Bers 1.3 Er, 1.4 in, 1.6 alles, 2,5 hab, 3.4 hab, 4.1 Ach, 4.6 ewig, 5.3 mic). 


Nachftehend ein anvermeitig abweichender Text des Liedes. 


660. Eines Kranken Gebett, 


Ay meinen lieben GOtt | 
traw id) in Angft und Noht, 
Der kan mid allzeit reiten 
auß Trübfal, Angft und Nöten, 
Mein Krankkeit kan er wenden, 
es ficht alls in fein Handen. 
Wadernagel, Kicchenlied. V. 


2 Mb mid) der Todt anfidt, . 
wil ich verzagen nidt: 
Auf Ehriftum wil id) bawen, 
ihm allzeit vertrawen, 
Ich thu mic jhm ergeben 
im Todt vnd auc im Keben. 
23 
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454 Nro. 661—663. 
3 Wenn mid) der Todt nimbt hin, haft mir das Heil erworben 
ſterben if mein Gewin, Auch uns allen zugleide 
Und Chriftus ift mein Leben, das ewig Himmelreiche: 
dem hab ich mid) ergeben: 
Ich ſterb Heut oder Morgen, 5 Amen zu aller Stund 
mein Seel wird er verforgen. ſprech ih auß Herhengrund, 
Du wölleh mic thun läyten, 
4 Ad, du Herr Jeſu Chrift, Herr Chriſt, zu allen zeiten, 
der du fo gnädig bift | Auff daß ich deinen Namen 
Für mid am Creut geftorben, ewigklid) preife, Amen. 





Geberbücdlein, Durch Iohann Alvenberger. Nürnberg i611. 12°, Seite 124, 


661. Don der Himmelfahrt Jeſu Chriſti. 





Gen Himmel anffgefahren ift 4 Mm fit beym HERREN Davids HERR, 
der Kong der Ehren, Jeſus Chrif. wie zu jhm gfprochen hat der HERR. 

2 Er fißt zur rechten Gottes Hand, 5 Mrumb jauchzen wir mit grofem Schall 
herſcht vber Himel und alle Land. dem HERREN Chriſt zu wolgefalln. 

3 Mun if erfült was gefdrieben if 6 Mir loben dic, heylg Dreyfaltigkeit, 
im Pfalmen von dem HERREN Chrif. Gott Vater, Sohn, Gott Heilgen Geift. 





Ein ſchoͤn geiftlic) Gefangbud) u. f. w. Durch Melchior Vulpius. Jena 1609. 4%, Seite 186. Zufammen mit 
dem lat. Tert Coelos afcendit hodie, 2. Sedet ad Patris dexteram. Hinter jeder Zeile voppeltes Alleluja. Sm 
Anſchluß an diefes Simmelfartslied laße ich ein ähnliches anderes folgen, von welchem ich aber nur eine fehr fpäte 
Duelle fenne. 


662. Don der himmelfart Jeſu Chriſti. 


Gen Himmel anfgefahren if 4 IEfus, der von cud) iſt genommm, 
der Köng der Ehren, IEfus Chrift. die Welt zu richten wird er kommn. 
2 Er ſiht zur rechten GOttes Hand, 5 Den Gläubigen hat Er bereitt 
erloͤſt vnß von der Sinden Band. einen Weeg zu der Seeligkeit, ö 
3 Zween Engel fagten offenbahr 6 Bu diefer Freudenreichen Zeit 
ihre Galilaer, nehmet wahr: ſey GOtt gelobt in Ewigkeit. 





Geifireiches Gefang-Buh, Auf Kuhrf. Durdl. zu Sad. anverweite Gn. Verordnung, in diefe gefchmei- 
dige Auflage gebradt. 1678. 8. (Dur C. Chr. Devefind.) Seite 488, zufammen mit dem lat. Tert Coelos 
afcendit hodie. 2. Confors paterne glorie. Hinter jeder Zeile doppeltes Allefuja. Denfelben Tert hat Auser— 
leſenes und vollftändiges Gefang-Buh’, Dresden 1731. 8. Seite 186, 


663. Wenn dich UVnglück thut greifen an. 





Wei did Unglück thut greifen an 3 db du fchon hier haft böfe Zeit, 
vnd Vnfall will fein Willen han, ein jeder man did) haft vnd neid, 
So ruf zu Gott im Glauben feft, Greiff zum Gebet, nicht abelan, 
in keiger Hoth Er did verleſt. Gott fleht dir bey, Er-will did) hau. 
2 Das foltn jhm vertrawen zwar, Er bſchüht did) recht, Er bſchüht did wol, 
er ift bey dir in Roth vnd Gfahr, in keiner Hoth man zweifeln fol: 
Denn Er weiß all das Unglück dein, Gott ift ein Fürft der retten thut, 
es gſchicht dir nichts om wille fein, auß Trauren madt Er Fremd und Auth. 


6 


Nro. 664-6665. 





5 Trag nur Gedult im Leiden dein 
vnd bfihl dic fets in Willen fein, 
Er weiß gar wol die rechte Zeit 
wen Er foll wenden creuß vir leid. 


6 Nicht feh jhm für Biel oder Maß, 
denn er weiß wol wie, wenn odr was 
Dir nühlich iſt zu diefer Friſt, 

Er braudt an dir kein arge Lil. 





7 All Saar deins Heupts gezehlet feynd, 
es [had dir nichts dein ergfier Feind, 
Er wird an dir zu Schand und Spott 
vi bringt ſich ſelbſt in angſt vn mot. 


3 Herr Jeſu Chriſt, das bit id did), 
in deinen Schub befehl id) mid), 
Erhalt mich feſt im Glauben rein, 
laß mich dein Kind und Erbe feyn. 


9 Amen, Amen, HERR Jeſu Chrift, 
weil du für mich geftorben bift, 
Beſcher ons alln ein feeligs Emd, 
nim vnſer Seel in deine Händ. 


Ein ſchoͤn geiſtlich Geſangbuch, ete. Durch Melchiorem Vulpium, Iena 1609. 4°, Seite 530. Nachſtehend eine 
andere Form des Liedes. 


4 


664. Ein Geiſtlich Liedt, 


In ſeiner eigenen weiſe. 


Wan did) vnglück thut greifen an 
vnd unfall wil feinen willen ham, 

So ruff zu Gott, glaub an jhn fehft, 
in keiner not er did) verleft. 


2 Ob du nun haft eine fhwere zeit, 
ein jederman dic hafft und meidt, 
Greiff zum Gebet, nicht abelahn, 
Gott fieht dir bey vnd wil did) han. 


3Er beſchüht dich recht, er beſchütßt dic wol, 
in keiner noth man zweifeln fol, 
Gott ift ein Fürſt, der rechnen thut, 
aus trawren bringt er frewd und muth. 





4 Meumb fe jhm nicht ziel oder maß, 
er weiß gar wol, wie oder was 
Dir nühlich ift zu aller frift, 
er braudt an dir kein arge lift, 


Alle Haar deines Heupts gezchlet find, 
es [had dir nicht dein ergfier Feindt: 
Er wird an dir zu ſchand vnd fpott 
vnd bringt fich ſelbſt in angft und noth. 


or 


— 


HErr Jeſu Chriſl, das bitt id) did), 
in deinen Schuß befehl ich mich, 
Erhalt mid) feſt im Glauben xein, 
laß mic dein Kindt und Erben fein. 


7 AMEl, AMEN, Herr Jeſu Chrift, 
weil du mein Schuß vnd Helfer biſt, 
Beſcher uns alln ein feligs end, 
nim vnſer Seel in deine Hemd. 


Eprifilies Gefangbüdlein. Hamburg 1612, 8. Seite 144. &8 fehlen die 2. 


Textes. Bers 4.1 jhn für jhm. 


665. Chriſtus der ift mein Leben. 


Cprinus der if mein Keben, 
fterben ift mein Gewin. 

Dem thu ich mid) ergeben; 
mit Fried fahr id dahin. 


2 Mit Freud fahr ic) von dannen 
zu Chriſt, dem Bruder mein, 
Auff daß id) zu jhm komme 
vnd ewig bey jhm fen. 


3 Ich hab nun vberwunden 
Erenb, Leiden, Angft vi ANoth, 


| 





Durch fein heylig fünf Wunden 
bin ich verföhnt mit Gott. 


4 Wenn meine Kräfte brechen, 
mein Atem geht ſchwer auß, 
Vnd kann kein Wort mehr [preden, 
Herr, mim mein Seuffhen auf. 


5 Wenn ‚mein Her vnd Gedanken 
zergehn als wie ein Liecht 
Das hin vnd her thut wandken 
wenn jhm die Flam gebricht, 
28* 


und die 5. Strophe des vorigen 
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436 — Nro. 666 - 667. 





7 Wind laß mid) an dir kleben 
wie ein Alette am Kleid,« 
Vnd ewig bey dir leben 
in himliſcht Wonn vnd Fremd. 


6 Als denn fein fanfft vnd file, 
Herr, laß mid fchlaffen ein, | 
Uach deinem Rath und Willen, | 
wenn kömpt mein Stündelein, 


Ein ſchoͤn geiftlic) Geſangbuch, etc. Durch Melchiorem Vulpium, Jena 1609. 4°, Seite 566. Zu Vers 7.1 f. 
vergl. IV. Nro. 15. Nachftehend eine andere Überlieferung des Lienes. 


666. Chriſtus iſt mein Leben. 


Im Thon: Warumb wiltn wegziehen. 


5 Mein her vnd mein gedanken 
zergehen wie ein Licht 
Das hin vnd her thut wanden, 
wenn jhm die Flamm gebrigt. 


hriſms iſt mein Leben, 

ſterben iſt mein Gewinn: 
Dem thue ich mich ergeben, 

mit frewden fahr ich von hin. 


s Ach, daß ic an dir klebe 
wie eine klett am Kleidt, 
Vnd ewig bey dir lebe, 
Herr Chriſt, in Himmels frewd. 


7 Fein fanfft, fein leicht vnd fille 
fahr ich nu hin dauon, 
Schlaf ein in Gottes willen, 
mein Croft ift Gottes Sohn. 


2 Mit frewden fahr id von dannen 
zu Chrifto, dem Bruder mein, 
Auff daß ich zu jhm komme 
vnd ewig bey jhm fen. 


3 Mun hab id) nberwunden 
Crent, Leiden, Angſt und Noth, 
Durch fein heilig fünf Wunden 
bin ich verfühnt mit GOtt. 


4 Mein Kräfft beginnen zu breden, s Wol in des Himmels Throne 


mein Athem geht ſchwer aus: 
Wenn ic nicht mehr kan fprechen, 
Herr, nimb mein Seuffhen auf. 





fing id) Lob, Ehr vnd Preiß, - 
Vnd ewig bey Gott wohne 
in der himlifchen Frewd. 


Chriſtliches Gefangbüdlein.. Hamburg 1612. 8%, Seite 340. Dem Terte Nro, 665 ift eine Schlußftrophe hinzu- 
gefügt. Einen wefentlicheren Unterſchied macht die Stellung ver dortigen legten Strophe, die hier hinter die fünfte 
eingefchaltet ift. Zwei Drucke des Liedes, die ich noch anführen will, flimmen hierin und großenteils auch fonft mit 
dem vorliegenden Texte überein, fie lefen aber Vers 6.1 Auff daß ich an dir klebe, was eine unmögliche Verbindung 
mit vem Inhalt ver 5. Strophe ausprüdt. Diß ift wol ver Grimd, aus welchem unfer Tert Ach für Auff gefest. 
Sene beiden Drude befinden fich in vem zu Nro. 655 angeführten Sammelbande von Liederdrucken aus dem Anfange 
des 17. Jahrhunderts, beide von 1614, ohne Angabe des Drukortes: der eine (A) in Nro. 3 als zmeites Lied von 
dreien, der andere (B) in Nro. 30 als erftes Lied von fünfen. Beide lefen Vers 4.3 Und wenn, 5.2 als wie, 6.2 
Klette, 7.3 Schlaf ich ein, 8.3 dir für Gott. Dagegen Vers 1.4 A dahin, 4.1 A fchwechen, 6.4 A in der Him- 
liſchen Wohn und Frewd, B in ver himlifchen Frewd, 7.1 A fein fanfft leichte und ftille, B fein fanfft Leicht 
vnd ftille, 7.2 A mit vem Leibe feine Gabe, B mit ver Liebe feiner Gabe, zwei nicht Leicht zu erklaͤrende Les— 
arten, 8.4 A in ver Himlifchen Won und Frewd, B in himlifher Wonn und Frewd. 


Seit 1624 findet fi) in ven Gefangbüchern nachftehendes Kleines Lied, 


667. Ich hab mich Gott ergeben. 


Ich hab mich Gott ergeben, 
dem liebſten Vater mein. 

Hier if kein immer leben, 

es muß geſchieden fein. 





2 Der Todt bringt mir kein Schaden, 
erben ift mein Gewinn, 


Darauf in Gottes Gnaden 
fahr ich mit fried dahin. 


3 Mit Frewdn fahr id) von dannen 
zu Chrift dem Bruder mein, 
Auff daß id) zu jhm komme 
vnd ewig bey jhm fei. 





Nro. 668—669. 437 
4 Mun hab ich vberwunden | 5 Auf daß id) am jhm klebe 
Creuß, Leiden, Angſt vnd Noth, wie eine Klett am Kleid 
Durch ſein heilig fünf Wunden Vnd ewig bey jhm Lebe 
bin ich verfuhnt mit Gott, in der himliſchen Frewd. 


Das Lied ift eine Verbindung der beiden Strophen IV. Seite 509 von Johannes Leon mit drei Strophen des voran 
gehenden Liedes Nro. 666, 


668. Ein Chriſtlich Liedelein, 


In den Thon: Ein Krengelein wil id) binden, dem 
liebften Freunde mein, 





ChHriſtus wird mich nicht laſſen, » 4 Sterben mid nicht erſchrecket, 
wann ich von binnen fcheidt, weil Gottes ewiger Sohn 
Führet mid) die rechte ſtraſſen, Am Iüngfen Tage mid) weret, 
gibt mir ſicher geleidt. | ſeht auff die Ehren Kron. 
Nichts kan mir widerfireben, Dem hab id) mid ergeben 
darumb ich frölid bin, im flerben frolid bin, 
fag Chriſtus ift mein Keben, Gleub, Chriftus ift mein Leben, 
Sterben iſt mein gewinn.? Sterben ift mein gewinn. 

2 Iſt von mir viel begangen ‚5 IE mein Gewinn denn Sterben 
in meinem Leben Sind, | fo acht id) nidyts den Todt: 
Darob ift mir nicht bange, | Dort werd ich gewiß ererben 
weil fie hingeworffen find ein ewiges Leben in Gott. 

Vnd find mir gar vergeben, Auff Sterben nichtes wil geben, 
durch Ehriftum genommen hin, weil id) verfigert bin 
denn Chrifus ift mein Leben, daß Ehriftus if mein Leben, 
Sterben if mein Gewinn. Sterben ift mein Gewinn. 

3 Mein Leben mir genommen 6 Chriſtus if mein Leben 
nicht wird durch dieſen Todt, Sterben if mein Gewinn: 
Dort werde ich erſt bekommen Wer das nit wil zugeben, 
ein ewiges Leben in Gott: der wird es werden inn, 

Du heiſt es erſt recht leben, Vnd wirds erfahren eben, 
darhin fehnt ſich mein finn, wenn id) erflanden bin, 
weiß, Chriftus if mein Leben, | daß Chriſtus ift mein Leben, 
Sterben iſt mein gewinn. Sterben ift mein Gewinn. 


Chriſtliches Gefangbücdlein. Hamburg 1612. 8°. Seite 359. Die Anfangsworte der Strophen geben ven Spruch) 
Chriſtus iſt mein Leben, Sterben ift mein Gewinn’. Vers 4.6 jhm für im, an für bin. 


Lieder und Reime aus dem Burke 


Chriſtliche Gebet. Anno 1610. 


Nro, 669— 690. 


669. Umb ein Jeliges Ende. 


Herr Iefn Ehrift, du Gottes Sohn, 2 Mann mein Stündlein verhanden if, 
der du ſiheſt in dem hoͤchſten Thron, mein Seel vom Leib wil ſcheiden jeht, 
Zu dir ruf ih aus Herken grund: Mein herh zerbricht, mein geſicht vergeht, 


verlaß mid) nicht zur lehten ſtund. ans meinem Mund kein Athem fehrt, 


438 


Nro. 670—671, 





3 


— 


or 


(er) 


— 


Mein Gliedmaß ſincken gar dahin, 
verfallen ſind auch alle mein Sinn, 
Vernunft iſt weg, der Leib ſtirbt ab, 
vd muß hinunter in das Grab: 


So gleite mih, Herr, aus diefer Welt, 
nim mic in dein himlifch Gezelt 

Vnd in das ewige Vaterlandt, 

nimb meinen Geift in deine Handt. 


Mein Sind fein groß, mein gwiffen zagt: 
o Herr, aus mir ich nichtes vermag, 
Allein das bitter Leiden dein 

hilft mir aus aller Sünden Pein. 


O HErr, ich gedencke an deinen Todt, 
an deine heilige fünf Wunden roth: 
Du bift ja mein vnd ic) bin Dein, 

vnd wor du bift, dar werde ic) fein. 


Don dir id) vnabgeſcheiden bleib, 

ob gleich der Todt würgt meinen Leib: 
Wann ic) gleich ſterb, fo ſterb ich dir, 
dein ewiges Leben gibfin mir. 





8 


9 


=] 


ww 


AMEN. 


Du bift der Warheit rechter Steg, 
die Aufferſtehung vnd der Weg 

Dur Seligkeit und Himmelsfrewdt, 
durch dic zergeht all unfer Keidt, 


Wer an dic gleubt und helt dein Wort, 
der bleibet wol ſicher hie vnd dort 

Vnd dringet durch diefen Todt zu dir: 

o Herr, deinen Glanben mehre in mir. 


Im Grabe wil ic nicht bleiben zwar, 
denn wo du bift, da kom id) dar, 
Daß ich lets bey dir leb und bin, 
darumb fahr ich mit frewden hin. 


Mein Seel nim hin in deinen Schoß, 
meinen Leib im Grabe nicht ligen laß, 
Erwerk jhn anff zur Herrligkeit, 

daß ic) did lobe, in Ewigkeit. 


Ade, Ade, zu guter Hadıt, 

der Engel Gottes mich bewad), 

Vnd trage mein Seel zum gnadenthron, 
hilf, IE Chriſt, du Gottes Sohn! 


FI meiner ſchwacheit, lieber Gott, 
daß ich durch Creutz, durd) angſt vi noth 


Gehen. möge durch die enge 


Pfort 


vnd mit dir ewig leben dort. 


Sterck mid) vnd gib mir herß und muth, 
daß ich deinem Wort, dem hoͤchſten gut, 
Steyff traw vnd feſte ſtehe darbey, 
darauß empfinde kroſt in Todes pein 


AMEN. 


Seite 48. Ein älteres Vorkommen des Liedes ift mir nicht befannt. Diefe Bemerkung gilt von jeder der folgenden 
Mitteilungen. Aufmerflamere Augen finden vielleicht Manches was mir entgangen, vielleicht in dem vorliegenden 
Werke felbft. 


670. Gebet vomb ein Jeliges Ende, 


Verleih, O liebſter Vater, mir 

daß ich nur ſterben möge in dir, 

Das, wann mein ſtündlein kömpt herbey, 
mir nichts im Tod erſchrecklich ſey, 


2 Maß ic mit frewd am lehten end 
mein Seel befehl in deine Hend: 
Ant das id bitt verfage mir nit, 
gib andern mehr nach meiner bitt. 


Seite 48. 


671. 


Mein Sterk, mein Felß, mein HErr und Gott, 
der mid) errett.aus aller noth, 


Komm wann du wilft. 


Ob ich gleidy in fündn bin geborn 
vnd durd mein ſchuldt folt fein verlohrn, 


Nro. 672— 674, 


4359 





2 Haſtu mic) erlöft durch dein bint, 
welchs du vergoffen mir zu gut, 
Daß ic), verfohnt dem Vater dein, 
an Kinds fat fol angenehm fein. 


3 Weil du nun mein Erlöfung biſt, 
vñ ich dic hab, Herr Jeſu Chrift,, 
So frag id nichts nad) Himmel vnd Erd, 
an dir keins aufs ich mangeln werd. 


4 Mb id) hie hab teübfal und quael 
und mir verſchmacht mein Keib vnd Scel, 
So biſtu doch meins herken troſt, 
o Gott mein Herr, du helffer groß. 


5 Du bift mein theil und ewigs heil, 
denn ic) gehor zu deim Erbtheil, 


Seite 299. Vers 1.2 erret, 3.4 kein. 





Ich leb und flerb dir, bin and dein, 
vnd wo du bift, da fol ich fein, 


s Maß id) fehe deine Herrligkeit, 
die du haft achabt von ewigkeit, 
Vn mit dir erb deins Vaters reich, 
darin ich) and), dein Engeln gleich, 


7 In wonn und frewden feliglid) 
werd fein vnd bleiben ewiglid). 
Uun bitt ih dich, © Chriſt, mein Hirt, 
laß mid) ans deine handt reifen nicht. 


s Erhalt mid) lets bey deinem wort, 


wer dem gleubt, bleibt wol hie und dort. 


Drauff ſchlaff ich frölic ein im Friedt, 
kom, Herr, wenn du wilt, wil id) mit, 


672. Umb Geiſtliche Gaben zu bitten. 


O HErr, du biſt alleine Gott, 

du kanſt mir helffen aus aller noth, 
Mein hoffnung ſteht allein zu dir, 
bin and) gewiß, wirft helfen mir. 


2 Menn du, wahr Gott, zu aller frift 
der einig rechte helffer bift: 


Seite 315. h 





Mein noth iſt vnuerborgen dir, 
du kanft alleine helfen mir. 


3 Drumb bitt id) did, du frewer Gott, 
fick and) zum beften meine not). 
Im Todt vnd Leben bin id) dein, 
du liebfler Gott und Vater mein, 


673. Vmb zerſtoͤrung falfıher Lehr. 


H amliſcher Vater, hoͤchſter Hort, 
erhalt uns ja bey deinem Wort, 

Stewr und wehre dem Entedrift, 
der wider dich vnd dein Wort if. 


2 So wird dein Kirche friede han 
vnd dich dafür loben jederman , 


Seite 352, 





Ja deine Herrligkeit und Ehr, 
fo vom Entehrift gſchwecht ift fehr, 


3 Wird dir wider gegeben werden 
fo dir gebüret auff diefer Erden, 
Vnd wir, deine gefchöpf und Kind, 
wollen dic. loben zu aller fund, 


674. Gebet vmb erquickung 


des Hertzens. 


Dop frommer Gott, durch deine Guͤt 
erquick mein herh, ſinn vnd gemuͤth: 
Erſchrocken find all mein gebein, 

fey du der trofter vnd helffer mein. 


2 Verlag mid) nicht an meinem end, 
mit gnaden did) aber zu mir wend, 
Dein Väterlihe handt reich mir 
vnd nim mich hin im fried zu dir. 


Seite 354. 





"440 | | ; Nro. 675— 678. 





675. Gedanken eines abjler- 
benden Menſchen. 





Ich ſterbe nicht, ſondern ſchlaff ein Zu allen lieben Engelein, 
in Chriſto, dem Erloͤſer mein: bey denen wil ich ewig ſein. 
Mein Seel lebet vnd weiß worhin, 
dar ich recht wol verſorget bin: 3 Solln wir vns hie nicht lenger ſehn, 
ſo ſol es in jenner Welt geſchehn. 
2 Bu Gott, dem liebſten Vater mein, Amen, Amen, das gebe Gott, 
zu Chriſto, meinem fleifh vit gebein, helff mir vnd end ans aller noth. 


Seite 355. Die erfien Verſe find von Joh. Leon: f. IV. Seite 512. Nro, 58. Berg 3.4 hilf. 


676. Gebet im Creutz vnd 


Verfolgung. 
Gedulig ſey im Leiden dein, — Hoff auff ſeine Guͤte vnd Trew, 
ſtell alles Gottes wille heim, et wird in noͤthen dir ſtehn bey, 
Befihl ihm alle dein ſachen, Es fol dir kommen alls zu gut 
hoff auff Gott, er wirds wol maden. was Gott mit dir ſchaffet vnd thut. 
2 Wenns Gott mit dir haben wil, 4 Er if and) trew und weiß gar wol, 
er weiß wol zeit, maß oder ziel: was er eim jedern anfflegen fol; 
Bet nur fleifig, halt feſte an, Ob er gleich eine weil verzeudt, 
warlich, Gott wird dich nit verlahn. fo kömpt er dod) wenns jhm gut deucht. 





In aller meiner angft und noth 
fie) du mir bey, du trewer Gott. 
Hilf, daß ic) mic deim willen ergeb, 
mit ungedult nit wider did) ireb. 

? Kein vnglück mir dann fhedlid) if, 
wann du mein Gott und Vater biſt. 


AMEN. 


Seite 358. Vers 1.3 Befehl, 4.4 jhm deucht für jhn dünckt. 


677. Du weil, o heiliger Gottes Sohn. 





Do weiſt, O heiliger Gottes Sohn, 3 Es rewt mid) aber und iſt mir leidt, 
daß ich hab grofe Sünd gethan, ſuch vnd begeht Barmherhigkeit, 
Mein hert bezeugt die Miſſethat Vnd glenb von herhen feſtiglich, 
die Leib vnd Seel begangen hat. du haft mein ſchuld bezalt vor mid). 

2 Fetten mid) wol macht zu floffn ein 4 Mtumb wil id) aud) das leben mein 
in zeitlich Plage und cwig Pein: anfellen nad) dem willen dein, 
Darumb fürdt id) mic vor dir, © Gott, So wirſtu mir ohn zweiffel gebn 
und vor der Hellen noth und todt. | nad) diefer Welt das ewig lebn. 

Seite 363. 


678. Wenn Gottes zorn das herke nagt. 


Wenn Gottes Born das herhe gnagt, Ein Chrifte fol in folder noth 
fo wird der Alenfche gar verzagt: Troſt ſuchen bey dem lieben Gott. 






Nro. 679 — 682. 


441 





2 In Sünden wir empfangen find, 
in fündn geborn, wir Menſchen kind: 
Wer aber gleubt an Jeſum Ehrift 
ein kindt des ewigen Icbens if. 


Seite 364. Ders 1.3 Chrift. 


3 Jeſus Chriſtus an unfer flat 
zum Sinder ſich gemachet hat, 
Durd) feinen Todt und grofe pein 
macht er uns von Sünden rein. 


679. Kommet her alle, die jr ſeid 
beladen voll muͤhſeligkeit. 


Konmet her alle, die jhr ſeidt 
beladen voll Mühfeligkeit, 
Kommet alle her zu mir, 

zu helffen euch iſt mein begier. 


2 Mie jhr in groffen nöthen ſteckt, 
von Sind, Tod, Teuffel werdt erſchreckt, 





Seid nur gettoft, halt end) an mid), 
id) wil euch helffen guediglid). 


3 Ich kan vnd wil erquicken end), 
jhr feid Jung, alt, arm oder reid: 
Wer das vertrawen hat zu mir, 
zu helffen dem flieht mein begier. 


Klagt mir ewer noth, 
fo wahr ich Gott, 
Wil trewlid) enden 
ewr Elendt wenden. 


Seite 364, 


680. Hilf, edler Heiland Jeſu Chriſt. 


Dar, Edler Heyland Jeſu Chrift, 
weil du gern bey uns Alenfchen bift, 
D; wir uns aud nad dir vmbſehn, 
did) nicht laffen vorüber gehn. 


2 Fehr zu uns ein in her und hauß 
vnd laß alles vnglück weichen auß, 
Bring mit dein Segen uns bereit, 
zu Leib und Seel gib fried vñn frewd. 


Seite 371. 





3 Befher vnd mehr Marung zur ſtundt, 
halt und heg vns frifh und gefundt, 
Gib dein gedeyen in aller Welt, 
zu Freund, Gefind, zu Vieh vn feldt. 


4 Did hilf, wen diß an uns geſchicht, 
daß wir der Armen vergefen nicht, 
So werden wir dort ewig fein 
dein gäft und freund im Himel fein. 


681. Warum follt doch trauren ich. 


Warumb ſolt doch trawren ich? 
Gott der Vater liebet mid), 

Gottes Son hat mid) erlöft, 

der heilig Geift gibt mir reichen Troſt. 
Erhalt mid, Herr, bey deinem wort, 
fo wil ich dich preifen hier vnd dort. 


Seite 377. 


Etzliche ſchöne Reimen. 
682. Allein in Gott. 


Aelein in Gott gleube ich, 
auff jhn allein hoffe ich, 

Dem allein vortraw ich mich. 
ach lieber Gott, erhalte mich, 


Seite 377. 


Für Sünden behuͤte mich, 

vnd endlich erloͤſe mid), 

In dein Reich nim mich 
mit all den meinen, bitt ich did). 


Nro. 683 — 692. 





685. 


Do groffer Gott, Herr JEſu Chriſt, 
der du der rechte "Michael bift, 

Behuͤt uns für ſtolh vnd vbermuth, . 
laß vns flolg fein in deinem Bint. 


2 Wer dir vertrawt, derfelb beſteht, 

da fonft all Welt und truß vergeht. 

Der Chriſten troft ift nur dein bint, 

jhr ſchuß, feſtung und hoͤchſtes aut. 
Seite 379. Ders 1.3 f. ſtolß. 


684. 


(0) Selig if der. fi) erkendt 

vd tracht flets nad) einem guten endt, 
Furchtſam, ohn falſch vnd heucheley, 
demuͤtig vd gchorfam darbey. 


2 Gottes, des ewigen Vaters, Gut, 
des Herren Jeſu thewres Blut, 
Des heiligen Geiftes troft vnd muth 
fol fein mein ewiges Erbgut. 


Seite 381. 
685. 


Wen es nicht geht nad) dem willen dein, 
foltu darumb nicht trawrig fein, 

Du macht dir felber ſchwere Dein, 

laß forgen die klein Weldtvögelein. 


Seite 384. 








686. 


In deinen noͤthen nicht verzag, 
dem Herren dein anliegen klag: 
Es wird doc endlich der liebe Gott 
dic retten bald aus aller noth. 


Seite 381, 


687. 


Corzni verdienf ift mein gewinſt, 
Chriſti ſterben erloͤſt vom verderben, 
Chriſti Blut iſt mein Erbgut, 

Chriſti Gerechtigkeit iſt meine Seli set 


Seite 381. 


688. 


Goi weiß baß, was dir nüß, denn du, 
darumb wie ers macht, fprid Amen dazu: 
Er wird euch gewißlid kein Creuß zufenden, 
wenn ers nicht wüſt zum beſten zu wenden. 


Seite 385. 


689. 


Abßwendig Creuh, inwendig ſchmerh: 
den Menſchen drücket oft fein herh. 
Wer aber trawt auff GOtt den HErrn, 
dem wil er hülff vnd troſt beſchern. 


Seite 385. 


690. 


Acı Gott, du fihft mein klag vi noth: 
wo du mir nicht hilft, du getrewer Gott, 
Muß ic) vergehn! Erquicke mid, 

halt mich im Glauben feſtiglich. 


Seite 386. 


691. Komm vns zu hülff, du trewer Gott. 


Kon uns zu hülff, du trewer Gott, 
dem Tenffel wehr, mad) jhn zu fpott 
Sampt alln gottlofen Gliedern fein, 
daß fie vns nicht anlegen Pein. 


2 Schick uns dein liebe Engel zu, 
daß wir ſtaͤts lebn in guter Ruh, 


Gebetbuͤchlein Reimenweiß, 
Chriſtophorus Sind. 





Durch Joh. Alwenberger. Nürnberg 1611. 12°. 


Al Fort, Schrecken vnd Herhenleyd 
wend von vns ab zu jederzeit. 


3 Stärck uns im Glauben, gib Gedult, 
laß vns nicht falln anf deiner Huld, 

Ein feligs Stündlein uns befder, 

ee fagn wir Amen, lieber Herr. 


Seite 353. Unter vem Namen 


692. Der jüngſte Tag ift nun nicht ferr. 


De: Jüngſte Tag if nun nit ferr: 
kom, Jeſu Ehrifle, lieber Herr. 


Kein Tag vergeht, wir warten dein 
vd wolten gerne. bey dir feyn. 





Nro. 698— 695. 


” 


Inhannes Muͤhlmann. 24 








2O Zeſu Ehrifte, kom dod) bald 
vnd rett ons von deß Tenffels Gwalt, 
Darzu and) von der argen Welt, 


die ons nad Leib vnd Leben fellt, 
Vnd welden du herklid lieb bift, 
die fpreden "Kom, Herr Jeſu Chriſt'. 


3 Amen, das gſcheh vnd werde war, 
weldhs wir denn hoffen jmmerdar. 
Herr, hilf uns an der Engel ſchaar, 
Amen, Amen, cs werd bald war. 


N. a. O. Seite 239. 


693. Dir und mir, 


O HErre Gott, nimb du von mir 
alles was mich wendet von dir. 


20 HeErre Gott, wöllſt geben mir 














das mich kehrt allezeit zu dir. 


3 O HErre GOtt, nimb mid and mir 
vnd gib mich ganh zu eigen dir. 


A. a. D, Seite 31. Diefe auch fonft bekannten Re'me werden hier vem Albert Gros von Trockau zugefchrieben. 


694. Bu mittag, 


im thon: Ghrifte, der du bift tag und liecht, 2c. 


D3: Sonn hoch an dem Himel ficht, 
ihr glanf vber die Welt weit geht: 

Laſt uns auffthun der Herhen fchrein, 
auf das drein leucht jhr heller ſchein. 


2 Mie rechte Sonn if Jeſus Chrift, 
das Licht er zu dem Leben ift 
Welchs er uns jeßund durd fein Wort 
hell leuchten leſt an allem orth. 





3 Taf uns wandeln in diefem Licht, 
bey dem man and im finflern fidt, 
Ohn das Licht man den hellen tag 
von finfter Nacht nicht ſcheiden mag. 


4 Dem Himlifdyen Vater fey chr 
von nu an vnd fort jmmermehr, 
Dem Sohn und dem heiligen Geift 
gleicher geſtalt werd chr beweiſt. 


Görliger Geſangbuch v. 3. 1611. 8. Seite 821. Vers 3.2 fieht. 


Iohannes Muͤhlmann. 


Nro. 695 — 700, 


695. Fir gemeine Noth. 


Ach GOtt, daß du vns haft fo milt 
erſchaffen zu deim Ebenbildt, 

Und uns erlöft aus aller noth k 
durch dein Blut vnd ſchmehlichen todt, 


2 Geheiligt and durch deinen Geift, 
darzu fegli reihlichen fpeift, 
Sagen wir dir von herken grumdt 
Kob, Ehr vnd dank zu diefer ſtundt. 





3 Vnd bitten dich, wollt uns hinfort 
fpeifen mit deinm Göttlihen Wort, 
Erhalten and) zu aller zeit 
in gefundtheit, fried vnd einigkeit. 


4 Auff daß wir vor dem angſicht dein 
als dann dir lieb vnd angenehm fein 
Wann Iefus Chrift, dein lieber Sohn, 
erſcheinen wird vom hoͤchſten Thron, 





444 = annes Aıı J n. Nro. 696 — 697. 





5 Bu halten mit uns Kechenſchafft, J Auff daß wir dort in deinem Reich 
wie wir das leben zugebracht, mit allen Engelen zugleich 
And) richten wird beyd boß und from: Sampt dem ganken himliſchen Heer 
© Jeſu Chrift, bald zu uns kom! dir fagen flets Lob, Preiß vnd Ehr. 

6 Führe vns aus diefem Iammerthal ' 9 Gott Vater, hilf, daß es geſcheh, 
zu dir in ewigen Frewdenfaal, | durch Iefum Chriftum bey uns fleh 
Vnd mad uns all mit dir zu gleid) Wol durch des heiligen Geiftes troft, 
theilhafftig deiner Herrligkeit. dardürd) wir mögen haben ſchuh, 

7 Ad) Gott, gib du der Obrigkeit 10 Vnd fhawen an in frewden flet 
auten fried vnd beftendigkeit, von angeſicht dein MAayeſtet: 
Laß fie die zeit in Fried und Ruh Dazu helff uns in deinem Thron 
durch den heilgen Geif bringen zn. Jeſus Chriſtus, dein lieber Sohn. 





Chriftlihes Gefangbüdlein. Hamburg. Gepruct durch Paul Fangen. Im Jahr 1612. 8%. Seite 363. Ohne 
den Namen des Verfaßers. Ders 9.1 und 9,2 -he. Nachftehenn eine andere Geftalt des Liedes, 


69%. Dankfagung 
nad Dem Eſſen. 
Im Thon: Erbarm did, mein O HErre Gott. 





Ach Gott, daß du vns haft fo mild 3 Bu halten mit vns rechenſchafft, 

erfhaffen zu deim Ebenbild, | wie wir das leben zugebradt, 

Vnd ons erlöf vom ewign Todt Auch richten wird beyds böß vnnd fromm: 

durch Chrifi Blut vn Wunden rot, o ZEſu Chriſt, bald zu uns komm, 
Geheiligt auch durch deinen Geilt, Fuͤhr vns auß dieſem Iammerthal 

darzu vns reichlich täglich ſpeiſt, zu dir in ewign Frewdenſaal, 

fagen wir dir von herhen grumd | vnd mad) uns all in Ewigkeit 

Lob, Ehr vnd danck zu diefer nnd. | theilhafftig deiner Herrligkeit. 

2 Wand bitten did, wollt uns hinfort 4 Auf daß wir dort inn deinem Reich 

fpeifen mit deim Göttlichen Wort, mit allen Engelein zugleid) 

Erhalten and zu aller zeit Sampt dem ganhen himlifhen Heer 

in gfundheit, Fried vnnd Eynigkeit, dir fagen Dank, Lob, Preiß und Ehr, 
Auf daß wir für dem Angefidt dein Vnd anfhanen in frewden flät 

als dann dir lieb und angnem feyn von Angeſicht dein Majefät: 

wer JEſus Chriſt, dein lieber Sohn, darumb hilf uns in deinen Thron 

erſcheinen wird vom hoͤchſten Thron, durch JEſum Chrif dein lieben Sohn. 


Nürnberger Geſangbuch v. 3. 1618, 8. Geite 608, Der Name fehlt auch hier, finvet fich aber in fpateren Geſang⸗ 
büchern, z. B. in dem — von 1627, 8, Seite 768. Ders 2.2 dem für deim, 2.6 denn, 3.3 bitten wir für 
richten wird, 

Man dürfte geneigt fein, das ältere Borfommen des Liedes (in Nro. 695) auch für die urfprüngliche Öeftalt 
deffelben zu halten und die vorliegende als aus bloßer Verbindung ver vierzeiligen Strophen zu A + # zeifigen 
hervorgegangen: daß dabei die 7. und 9. Strophe übergangen worben, wäre erflärlich. Aber wäre damit nicht ftill« 
fihmeigend angenommen, daß das urfprüngliche Lied mit zwei fo übel angebrachten, den Zufammenhang unter, 
brechenden Strophen behaftet gewefen? und follte es nicht begreiflicher fein, daß die vorliegende Geflalt des Liedes 
die urfprüngliche gewefen und daß man nach Auflöfung ver Strophen in kurze vierzeilige jene beiden eingefchaltet? 
ungefchieft, aber gut gemeint? 


697. Morgenlied. 


Im thon: Id dank dir lieber Herre. 


Dan fen Gott in der höhe | Mich hat gleich ver gebunden 
zu diefer Morgenftund, mit Finſternuß die Nadıt: 
Durch den ich wide auffſtehe ich hab ſie überwunden 


vom Schlaff friſch vnd geſund. durch GOtt, der mid) bewacht. 





J 
r 


Nto. 698. 





2 Mideumb thu ich dic) bitten, 
o Schußherr Ifrael, 
Du wollt treulich behüten 
den tag mein Leib vnd Seel: 

All Ehriftlid Obrigkeiten, 

vnſer Schul und Gemein 
in diefen böfen zeiten 
laß dir befohlen feyn. 


3 Erhalt. uns durch dein güte 
bey gfunder reiner Kehr, 
Für Keherey behüte, 
fireit für dein Wort vnd Ehr, 

Daß wir mit unferm Samen 

immer inn einem Gef 
ſprechen Deß HERREN Name 
ſey groß und hoch gepreift.? 


4 Mem Leibe gib darneben 
Nahrung vi guten Fried, 
Ein gfund und meffig Leben, 
darzu ein froͤlich gmüt, 

Daß wir in allen Ständen 
Tugend und Erbarkeit 

lieben vnd fleiß drauff wenden 

als rechte Chriftenlent. 


Nürnberger Geſangbuch von 1618. 8%, Seite 373. 
bezeichnet. 


Iohannes Mühlmanı. 
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[>>] 


1 





Gib mildiglid dein ſegen, 
daß wir nad) deinem gheiß 
Wandeln anf guten wegen 
und thun das Ampt mit fleiß, 
Daß ein jeder fein Nehe 
auß werff vnd auff dein Wort 
fein troft mit Petro ſehe, 
fo geht die Arbeit fort. 


Was dir gereycht zu Ehren 
und der Gemein zu nu, 


» Das will der Sathan wehren 


mit Lift und groffem truß: 

Doch kan er nichts verbringen, 
weil du, HERR Iefu Chrift, 
herrfcheft in allen dingen 
vnd vnſer beyſtand biſt. 


Wir ſeynd die zarten Keben, 

der Weinſtock ſelbſt biſt du 

Daran wir wachſu vnd leben 

vnnd bringen Frucht darzu: 
Hilf, daß wir an dir bleiben 

vnd wachfen jmmermehr, 

dein guter Geift uns treibe 

zu wercen deiner Ehr. 


698. Abendlied, wider die Sucht 


deß Todtes, 


Im thon: Ich dank dir lieber HErre, 


In diefer Abendfunde 
laft uns. mit heller Stimm 
Gott lobn von Herken arumde, 
daß nun der Tag ift hin: 
Er hat vus all für ſchaden 
behütet groß und klein, 
er wöl uns auch auß guaden 
deß Tages ſchuld verzeihn. 


2 Mod; fo wir, lieber Herre, 
haben was guts verbradt, 
Sen dir davon Lob, Ehre 
und danck allein- gefagt: 

Wir ruͤhmen deine Gaben 
und bitten ferner did), 
laß uns die Hadıt ruh haben 
vnd ſchlaffen ſicherlich. 


3 Mit deiner Hand vnns decke, 
wenn wir entfchlaffen feynd, 
Daß uns nicht übl erfchrecke 
der boͤſe Chriſtenfeind, 


4 


5 





Mit ſturm vnd fewr geleite 
vnd anderm vngelück: 
bhuͤt uns auff allen ſeyten 
für ſeinem Jägerſtrick. 


Beym Schlaf ſolln wir erwegen, 
was er vnns bildet ab, 

Wenn wir vns niderlegen: 

das Bett iſt vnſer Grab, 

Da fahn wir an zu flerben, 
das Gehör und Gſicht verfhwind, 
doch wölln wir nicht verderben, 
das Lebn fid) widerfind. 


Dafür bitten wir alle, 

o frommer trewer Gott, 

Daß vns nicht überfalle 

ein böfer ſchneller todt: 
Hilf daß fih alle blicke 

mit rechter Zuverſicht 

ein jeder zum Todt ſchicke, 

von Chriſto laſſe nicht. 


Der Dichter iſt im Regiſter mit den Buchſtaben J. M. M. 
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Johannes Mühlmann. 
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Nro. 699. 





6 Was wir liebes anff Erden 
allhier nad) uns verlahn, 
Dep folt du Vatter werden 
vnnd dic ſelbſt nemen a, 


Biß wir kommen zufammen 
in aller heilgen ſchaar 
vd preifen deinen Namen 
ewig: das werde war, 


A. a. D. Seite 592%. Im Negifter I. M.M. Vers 3.5 geläute? 3,6 andern. 


699. Ein Gefang auf dem 65. Pſalm. 


O Lebens Brünnlein tief vn groß, 
entfprungen auß deß Vatters ſchoß, 
ein warer Gott ohn ende, 
Der du did vus haft offenbart 
in vnſer Alenfchheit rein vnd zart, 
dein lieb Herh zu uns wende: 

Denn wie ein Hirſch nad) frifher Onel, 
fo fehreyt zu dir mein arme Seel 
auß diefer Welt elende, 


M Lebens Srünnlein, durch dein Wort 
haft du did) vnns an allem ort 
ergoffn mit reichen gaben, 
Doll Warbeit vnd Göttlicher Gnad, 
die vnns erfchienen fruͤ vnd fpat, 
das matte Herk zu laben: 

© frifher Quel, © Brünnelein, 
erquick und laß mein Seelelein 
in dir das leben haben. 


[2 


Wie cin Bluͤmlein in dürrem Land, 
durch Sommerhiß fehr auß gebrand, 
vom Thau fi) thut erquicen, 

Alfo wenn mein Herb in der noth 
verſchmacht, heit fihs an feinen GOtt 
vnd laͤſt ſich nicht erflicken, 

Ja wie ein grüner Palmenbaum 
unter der Laft jhm madet raum, 
leffet fihs nicht erdrücken. 


=» 


O Lebensbrünnlein, Jeſu Chriſt, 
dein guͤte vnerſchöpflich iſt, 
niemand kan fie ermeſſen, 
Darumb mir aud) nichts mangeln wird, 
wenn mic verforgt der treue Hirt 
der mir mein Herb befeffen, 
Mit feinem Evangelio 
macht er mein Her im Leib fo fro, 
das ich fein nicht vergeffe. 


Hi 


O Lebensbrünnlein tief vnd weit, 
du filled Darf in Ewigkeit 

vnd left niemand verderben: 

Gib mir, der id) auß deiner füll 
mit rechtem Glauben fchöpffen will, 


an 





= 


-ı 


[es] 


> 


trofi wider Todt vnd ſterben, 

Das ich bluͤ wie ein Koͤſelein 
zu Saron, vnd durch dich allein 
das ewig leben erbe. 


Mein Herk ift mir brünfig vnd heiß 
nach dem Himlifchen Paradeiß 
deß ich Hoff zu genieflen, 
Denn ich weiß, wenn id) dahin komur, 
da wird ein ewiger Freudenſtrom 
ohn mafen ſich ergieffen: 
Freu did), mein Scel, vn wenn gleich Gott 
did) kommen left in Angſt und Noth, 
fo laß dichs nicht verdrieffen. 


Vnfer leyden auff diefer Erd 

ift nicht im aller geringſten werth, 

wenn wir das recht bedenken, 

Der übergrofen Herrligkeit 

vnnd Wunder fchönen Himelsfrend 

die ons Chriftus wird ſchencken: 
Da, da wird er ons allzugleid) 

in feines lieben Vatters Reid) 

mit ewiger wollnf trencken. 


Gott ſelbſt wird fein mein fpeiß vn frandk, 
mein ruhm, mein Lied, mein Kobgefang, 
mein luft vnnd wolgefallen, 
Mein Reichthumb, zierd und werthe Kron, 
mein Klarheit, Licht und helle Sonn, 
in ewiger freud zu wallen: 

Ja, daß ichs fag mit einem Wort 
was mir GOtt wird befcheren dort, 
ex wird feyn alls in allen. 


Hupff auf, mein Herh, fpring, tan vnd fing, 
in deinem Gott fey guter ding, 
der Himel feht dir offen! 
Laß did) ſchwermut nicht nemen ein, 
denn auch die liebften Kinderlein 
allzeit das Erent hat troffen. 
Drumb fey getroſt, vnnd glaube veſt 
daß du nod haft das allerbeft 
in jener Welt zu hoffen. 


Nürnberger Gefangbuh v. 3. 1618. 8. Seite 733. Im Regifter J. M. M. Vers 2,7 Brünmlein, 3.5 und 9 fid) 
für fich%, 4.5 -et, 7.2 nichts, 7.8 feins. Das Lied ift, unterftüßt von dem ähnlichen Strophenbau, voll von An- 
Hängen an Wie Schön Feucht vns der Morgenftern?, felbft bis ins Einzelne, wie z. B. Vers 4.6. : 


Nro. 700 — 701. 





Iohannes Mühlmann. 
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700. Von der lieblichen Sommerzeit. 


Im thon: Id) dank dir lieber HErre. 


Ds loben, GOtt, wir alle 
in der flille Zion, 

Don here grund mit falle 
dem wir Gelübde thun: 

Gebet thuft du erhören, 
drumb kompt alls fleifchy zu dir: 
mein Sind mid hart beſchweren, 
Gott, fey genädig mir. 


Wol dem den du genomen 
zu dir, nicht ſtoͤſſt hinauß: 
Dem leſt du troſt zukomen 
reichlich von deinem Hauß: 
Gott, vnſer Heyl, vns hoͤre, 
nach Wunder Grechtigkeit, 
auff Erden vnd am Meere 
ein zuflucht aller Leut. 


Mu ſehſt der Berge Gründe 
vi bit mit macht gerüft, 
Du filleft Meer und Winde, 
wenn das Volk tobend ift, 
Das fi) all end entfehet 
fürm zeichen deiner Gnad, 
dein frend alles ergetzet > 
was webert fruͤ und [pat. 


Gotts Brunn voll Waffer ſtehet, 
wenn er das Land anſchaut 
Das Gdreid lufig auffgehet, 

fo wird das Land erbaut, 


—8 


ww. 


in 


Nürnberger Geſangbuch v. J. 1618. 8. Seite 735. 





Sein Furchn trenckſt du mit regen, 
macht fein gepflügtes naß, 
gib dem Gewechs dein Segen, 
davon weht Laub und Graß. 


or 


Mein gut hat ſchoͤn gekroͤnet 
das Iar vnd überheufft, 
Mo man fig) nur hinkehret 
dein Fuß von fetten treufft? 

Das Gfld in Wüfencyen 
it fett vnnd treuffet fehr, 
die Hügl im grünen Meyen 
find auch luflig vmbher. 


Am Ange viel Schafe weyden, 

das Korn flieht dick vn lang, 

In Awn vnd grüner Heyden 

da hört man frend und gfang: 
Dank hab, du Gott der Ehren, 

für deine milde Hand, 

wöllſt vnns ferner befheren 

Uahrung vnnd Fried im Land. 


oz) 


I 


Gib vnſern herken freude 

für deinem Angeſicht, 

Das uns in angft und leyde 

dein Troft entfalle nidt: 
Wie wir an Creaturen, 

thieren vnd Bluͤmelein, 

für Augen han Figuren, 

daß wir folln frolid) feyn. 


Sm Regifter J. M.M. Ders 3.1 Grunde, 7,4 nit. 


701. Ein ſchoͤner LobſSpruch IEfn Chriſti. 


Mein füffer trof, Here JEſu Chrift, 
dein gnad gib mir zu diefer friſt, 

Das ic) mag loben den Hahmen dein, 
mad) mid; dazu wirdig vnd rein. 

5 Du bift der Sterne auß Jacob, 
kein Ende hat dein wirdiges Lob. 
Geſegneter König von Sion, 
dein Hahm gibt uns gar füllen thon, 
Du bift die auffgehend. MorgenKöth, 

10 welche Adams Sünde in uns ertodt, 
Der gemeine troſt aller Menfden Kindt 
die im Glauben dir gefamlet find. 
Daruub, du edler König zarth, 

15 Br mein bit zu difer farth. 

Reid; biſtu im Himmel vnd Erd, 
dein Hahn if aller Ehren werd. 
Hilf, © HERR, das die Seele mein 
dein berlibfe Gefponk mag fein, 





IEefu, du hoͤchſtes ewiges Gut, 


20 erleudt mein Her, mein Sinn und Muth, 


Beweiß dein Lieb und gnad an mir, 
das id) allein mag Leben dir. 
Trawric bin id) gar offt und viel, 
vnd kan mir felbft nicht geben ziel” 
25 Wie id) mein Leben zu dir ſchick: 
IEefu, Herklieb, du mid) anblick! 


Adı HERRE 60 vund Schöpffer mein, 


gib troft vnd frewd der Seele mein, 
Weil id) ja niemandt hab denn did, 
30 fo erbarme did, HERRE, vber mid). 
Gefegnet biſtu, © Herhens Zucht, 
du Edle pardiſes Frucht. 
Zu dir ruffen wir Eva Kindt, 
die mit Sünden beſchweret find. 
35 Billid wir did follen loben, 


dein Ficb hat did) vom Himmel gezogen, 


448 





Dein Aahm allein heift — Ehrif, 

weil du der Welt Erlöfer bif. 

Du bift der ſchoͤnſte Brentgam zwar, 

viel fhoner denn die Sonne klar, 

Dein Leib der hoͤchſten Gottheit Thron, 

all Engell preifen dein Lob fo ſchon. 

Wiemandt kan nod) mag wol fagen 

wie hoch did) GOtt vor allen Tagen 

Gezenget hat von ewigkeit, 

das du folt helfen vnſerm Keidt. 

Darumb biftu nun Menſch geborn 

von einer Iungfraw außerkorn: 

Für andern preiß fie haben fol, 

denn fie ift aller Gnaden voll. 

Du Grimer Pußd den Hofe fad) 

voll Flammen, dem doch nichts geſchach: 

Vns dürre Beum mach gruͤnen fein, 

das wir empfinden die Flamme dein. 

Du bluͤende Aaronis Ruht, 

mach vns in dir bluͤendt vnd gut. 

In dich ſeß ich mein hoffnung ganh, 

o Chriſte, aller Tugent glanh, 

Du ſchoͤngeſtirnter Himmels Thron, 

60 von dir fleuſſet der Gnaden Brun. 
Salomon hat. did) wol gekant 
vd oft in feiner Weißheit genant, 
David fingt von dir klar vnd hell 
lieblich mit Pfalmen Ifraell. 

65 Du Brun der ewigen Weißheit zart, 
du Licht und Flamm Göttlicher art, 
Wie viel thut die Scrifft von dir fagen, 


4 
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7) 


[231 
or 











-ı 
or 


8 


o 


je 2) 
(2) 


90 


95 


von deinen ewigen vnd Menſchlichen tagen. 
Des Vaters wolgefallen du bift, 

weil deine Luft am Menſchen if. 

Id) aber bin Elend und Arm, 

o freundlicher Herr, did mein erbarm. 
Andacht und Tugent find gering bey mir, 
o Heyliger HERR, das klag id) dir, 
Elend bin ich zu dieſer zeit 

all meiner Seelen Trof an dir leyd. 
Darumb, du Gnaden Brunlein voll, 
kehr dich zu mir, fo wird mir woll, 
Mein Herh in groffen freuden ſchweht 
ſo ſichs in andacht zu dir erhebt. 

Ach, laß mich ſein dein liebes Kind 
welches bey dir Troſt und Gnade find. 
Ad), mein Herb, thu did) jhm ergeben 
vumd laß mich in jhm Geiflid Leben, 
So ift mir wol zu aller frift, 

weil Chriſtus alzeit bey mir if. 

Yun hab vrlaub auff diefen Tag 

alles das mic daran jrren mag, 

Denn al mein dienft, Seel, Her vnnd Leben 
will ich) meinem Gemahl ergeben. 
JEſus Chriftus if er genandt, 

viel reinen Kerken wol bekandt. 

Ad) Herhen Lieb, mim meiner wahr, 
vnnd hilff mir am der Engel ſchar, 
Hilf das ic) dort mit meinen Augen 
did) meinen Gott froͤlich anfhawen 
vnnd Kobe deinen Heyligen Hahmen 
jeßt vnnd in ewigkeit, Amen, 


Paraviß Gärtlein, Voller Chriftliher Tugenden, u.w. Durch ZOZANNEM ARNDT, u.w. Gedruckt 


zu Magvdeb. bey Peter Schmidt, 


18 ie, 51 Puſch, 77 Brünlein, 78 wol, 


In Derleg. des Autoris. 1612, 80.* Seite 615—619. 
Magdeburg bey Johan Sranchen. Im Jar 1615. 89, ©. 659 ff., 
88 dran, Vers 95. f. in beiden Ausgaben fo. 


Die zweite Ausgabe, Zu 
fieft Ders ı fufler, 5 Stern, 14 bitt, diefer, 


Nachftehend vie fpätere ftrophifche Bearbeitung des Gevichts. 


702, Ein fhoner Lobſpruch IESU Chriſti. 


Mein füffer Troſt, Herr JEſu Chriſt, 
weil du mir lauter zucker biſt, 

Begehr ich, deine füßigkeit 

recht auszubreiten in der zeit 

und endlid) in der ewigkeit. 


[5%] 


Mein glanz, o ſchoͤner Iacobs-Stern 
erleuchtet aud) die beiden gern: 

© Fions König, deine pradt 

ift wie wenn nad) der dunkeln nacht 
die morgenroͤhte licht gebradıt. 


Mie ſchatten, die durch Adams fall 
die menfchen ſchwärzten überall, 
Vertreibſt du reiner Iungfraun-Sohn, 
du rächen unfre ſchmach und hohn 
und bringeſt uns zur chrenkron. 


= 


Mu wunderfhöner Bräutigam, 

der aus dem himmel zu uns kam, 
Ad) laß mid) dod) als deine brant 
die einzig deine ſchoͤnheit ſchaut 
dir ewig werden anvertraut, 


in 





5 IEfu, du allerhoͤchſtes Gut, 


= 


-ı 


(eo) 


zeuch doc gedanken, herz und muht 
Durch deinen liebeszug nad) dir, 
daß ic) hinfüro ſterbe mir, 

dir aber lebe für und für. 


Dein einfam turteltänbelein 
kan eher nicht vergnüget feyn 
Dis du, o Heiland aller welt, 
dich mir in liebe zugefellt 

und mich zufrieden haft gefellt. 


Wie nun dein name IEfus Chrifl 
weit über alle namen ift, 

So gleidjet deinem Angeſicht 

und deinem hellen tugendlidht 

der glanz der klaren fonnen nidt. , 


O eingebornes GOttes Kind, 
des vollenkommenheiten find 
Ein abglanz aller herlichkeit, 
vom Vater ſchon vor aller zeit 
aus feinem wefen ausgebreit! is 


Nro. 702. 








Fro. 708. 
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9 ebenedeyter menfchen Sohn, 
dein leib, der höchften Gottheit thron, 
Hat ſolche majeftät und chr, 
daß aud) das reine himmelsheer 
dic lobt und preifet immermehr. 


10 Gebenedeyt der mutter ſchooß 
der did, o wunder, in fid ſchloß! 
Gebenedeyt die fromme bruft 
die, o du aller engel Luft, 
als nährerin dir ift bewufft! 


11 Mu unverbrennlid brennend Reis 
das Moſes fiht und doc nicht weiß, 
Der GOtt- und menſchheit heife gint, 
du Blum auf Acronis rut, 
du bluͤhſt uns ſterblichen zu gut. 


12 Der menfh, vom leben abgewandt, 
ein dürres holz, ein höllenbrand, 
Grünt wieder durch den lebensfaft 
den deine guadenreiche kraft 
von neuem in uns todten ſchaft. 





13 O aller tugend kranz und kron, 
du fchöngefiirnter himmelsthron, 
Du Heilbrunn, klärer als kriſtal, 
die heilgen fünger überall 
erheben did mit groffem fall. 


14 Mer weife könig Salomo 
ruͤhmt did) der weisheit A u. ©, 
David fingt von dir klar und hell, 
dein angenehmer kreuzgefell, 
lieblic; mit pfalmen Israel. 


1 


[2,1 


Mes alten bunds Evangelifi, 

der nach dem fleiſch dein Vetter if, 
Weiffaget wie du uns zu ‚gut 

die kelter tritft und wie dein blut 
genug für unfre Sünde thut. 


1 


— 


Dein purpurfarbnes Edomskleid 
dient wider alles herzeleid: 

Mein theurer Arzt, erbarme dich, 
erbarme dich mein gnaͤdiglich, 

mit deinen wunden heile mich! 


17 Der liebe reſidenz, dein herz, 

hielt aus den herben todesſchmerz: 
Drum ſol es einzig und allein 
für mich verzagtes würmelein 

zur feſten burg und freyſtadt ſeyn. 


Varadiß Gärtlein ete. Züllichau 1739. Seite 259. Vers 12.5 neuen. 


703. Der Jubilus Bernhardi 


O ZEſu ſuͤß, wer dein gedenckt, 


fein Her mit Frewd wird vberfchwendct, 


Voch füffer aber alles ift 
wo du, © IEfu, felber biſt. 


2 IEfus, der Herken frewd und wonn, 
des Lebens Brun, du wahre Sonn, 
Dir gleichet nichts auff diefer Erd, 
in dir if was man je begert. 


3 IEfu, dein Lieb ift mehr dem füß, 
nichts ift darinn das cin verdrieß, 
Diel taufent mahl ifls, wie ich fag, 
edler als mans außſprechen mag. 


4 IEfu, du Auell der Gütigkeit, 
ein hoffnung biſt all unfer frewd, 
Ein füfer Flus und Gnadenbrun, 
des Herkens wahre frewd und wunn. 


5 Meine Lich, © füfer JEſu Chriſt, 
des Herhens beſte Labung if, 
Sie machet fatt, doch ohne Verdrus, 
der Hunger wechſt im Vberflus. 
Wackernagel, Kirchenlied. V. 





Deutfih, etc. 


6 JEſu, du Engeliſche Zier, 
wie ſuͤs in Ohren ſingſtu mir, 
Du wunder Honig in dem Aundt, 
kein beffern Trunck mein Her empfundt. 


7 JEſu, du höchfle gutigkeit, 
meins Kerken Luſt vnd befe Frewd, 
Du bift die unbegreifflid) Gut, 
dein Lieb umbfcht mir all mein Gmüth. 


8 JEſum lieb haben ift ſehr gut, 
wol dem der font nichts ſuchen thut! 
Mir felber wil id) ſterben ab, 
daß ich in jm zu leben hab. 


sM) Iefu, du mein Sufigkeit, 
du troft der Scel die zu dir ſchreyt, 
Die heiffen Zähren fuchen dich, 
das Gemüth zu dir ſchreyt jnniglid). 


10 Fa wo ic) fey, vmb was Refier, 
fo wolt id), Jeſus wer bey mir: 
Frewd vber frewd, wenn ich jhn find, 
wie felig, wenn id) jhn halten kündt! 
29 
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11 Was ic geſucht, das fehe id) num, 
was ic begehrt, das hab id) fon: 
Vor Lieb, © Jeſu, bin id) ſchwach, 
mein Herb das flammet vnnd ſchreyet dir nad). 


12 Mer did, © Iheſu, alſo liebt, 
der bleibet wol ſicher vnbetruͤbt. 
nNichts if daß diefe Lieb verzehr, 
fie wechſt vnd brent je lenger je mehr. 


13 Jeſu, du Blum vnd Iungfraw Sohn, 
du Lieb vnd vnſer ſuͤſſer Thron, 
Dir fey Lob, Ehr, wie ſichs geziembt, 
dein Reid) nimmer kein end mehr nimpt. 


14 In dir mein Herh hat feine Luft, 
die Lieb vollkommen wird vnd juft, 
Auff did) if all mein Ruhm geftelt, 
JEfu, du Heyland aller Welt. 


A. a. O. Seite 623-633, Das zweite der deutſchen Gedich 
in neun Diftihen Ad Jefum Chriftum, O. M. Pro vera 












Nro. 704. 


15 Du Brun aller Barmherhigkeit, 
dein Glank erfirerket fid) weit vnnd breit: 
Das Gewülck die Trawrigkeit verfreib, 
das Licht der Glory bey vns bleib, 


16 Dein Lob im Himmel hoch erklingt, 
kein Chor if, der nit von dir fingt. 
ZEſus erfrewt die gange Welt, 
hat Gott für uns zu frieden geſtelt. 


17 JEſus im Fried regieren thut 
der vbertrifft all Sinn vnnd Muth: 
Zu diefem Fried mein Herh begehrt, 
ac), daß id) deffen bald würd gewehrt. 


13 JEſus zum Vater if gefahren, 
regiert ob allen Himmels Scharn: 
Mein Herb von mir gewichen if, 
lauft JEſu nad), hat jhn erwiſcht, etc. 


te; jenem erſten (Nro. 701) folgt S. 619 ein lat. Gedicht 
fapientia, Oratio und ©. 60—627 ver Jubilus ſaneti 


Bernhardi de nomine Jefu (I. Nro. 183), darnach das vorjiehende, welchem dann ©. 631 als drittes deutfches dad 


Lied Nro. 121 Ach Gott wie mandes Herzenleid, mit der Überfprift Ein SobSprud) des Uahmens JESD, 
folgt. % 

In dem von mir benußten Exemplar des Paradiß-Gärtleins von 1612 fehlt das Blatt Ss ij (Seite 631 und 632) 
mit ven Strophen 10— 15 des Liedes: ich habe diefelben ver zweiten Ausgabe von 1615 entnommen. Vers 3.4 als 
für denn: vergl. 3.1. Vers 17.4 alte Gonftr. von geweren, 4.3 und 5.2 Herbens, dagegen 7.2 Herben. Die Aus» 
gabe von 1615 Lieft Vers 7.4 Gemüth, 9.2 und 4 ſchreyet. 

Die 18 Strophen des Liedes find der Neihe nach die Strophen 1, 4, 13, 17, 20, 23, 26—29, 31, 32,36, 42, 4548 
des lateiniſchen. Die überſchrift ſchließt mit etc., hinter der legten Zeile leſen wir ebenfalls etc.: die vollſtändige 


Überſetzung erſcheint aber erft in einem fehr viel fpäteren Druck. Ich laße dieſelbe hier folgen, 


704. Des 8. Bernhardi Lob-Gefang R 
von dent Allerfüffeften Namen IESU, 


a 2 


5 - Sue P 


vollfiandig zufammen gebracht. . 


O JEſu füß, wer dein gedenckt, 

deß herß mit Freud wird überfhwendt, 
Noch füffer aber alles ift 

wo du, O IEfu, felber bifl. 


2 Auf Erden man nidts füffers fingt, 
nichts lieblichers jemals erklingt, 
Man denkt kein’ angenehmre Wonn 
als unfer JEſus, GOttes Sohn. 


3 JEſus Nam if von groſſer Macht, 
ein Zeichen nener Ehr umd Pracht, 
Durch Ihn allein gibt GOtt zu Theil 
uns zeitliches und ewges Heil. 


4 IEfu, der buͤſſer Hoffnungs-Port, 
der wahren Beter treuer Hort, 
voll Hüte: wenn man did recht ſucht, 
fo findt man did mit reicher Frucht. 


5 JEſu, der Herhen füe Wonn, 
du Lebens-Brunn, der Seelen Sonn, 





Du überwinden alle Freud j 
und was man wünfdet jederzeit. 


Kein Zunge diß ausſprechen kan, 
auch keine Schrift gung zeigen an, 
Wer cs erfahren glänbets frey 
was IEfum herhlich lieben fey. 


— 


JEſum ſuch ich in meinem Bett, 
in der verſchloſſenen Herheusſtät, 
Daheim ſo wohl als öffentlich 
mein Lieb Ihn ſuchet emſiglich. 


— 


HErr IEfn, mit Marien id) 

in deinem Grab will ſuchen dic, 
Durch herhliches Verlangen dein, 
im Geift und nidt im Angenſchein. 


oo 


Dein Grab id, Herr, mit Chränen neh 
umd mid) durdy vieles Seuffgen Ich, 

Bun Fuͤſſen, ICfn, fall id) dir, 

zu buͤſſen meine Liebs Begier. 
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10 JEſu, du wunderlich regierſt, 
ob deinen Feinden triumphirſt, 
Du unermeffne Süßigkeit, 
nad) dir mein Herb verlangt allzeit. 


Mu, unfre füfe Seelen Luft, 

und hoͤchſte Lieb die uns bewuft, 
 IEefu, mein Ruhm und Herrligkeit, 
der Sünder Heil und Seligkeit. 


1 


- 


1 


[5] 


Herr, bleib bey uns, und weiche nicht, 
erleudte uns mit deinem Licht, 

Vertreib die finfre Hertzens Nadıt, 

erfüll die Welt mit füfer Pracht. 


1 


w 


Beſuchſtu unfer Herk mit Gnad, 

bald Warheit findet bey uns hatt, 

Denn gilt die Welt bey uns nicht mehr, 
das Herk von Liebe brenmet fehr. 


Die IEfus Lieb if überfüß 

und wunder- liehlich ohn Verdeuß 
Viel tauſend höher als id) ſag 
und jemand fonft ausfpreden mag. 


— 
Hi 


15 Sein Leiden zeigt uns feine Lich, 
die ihn fein Blut zu lafen trieb 
Für uns, auf daß wir feyn erlöft 


durch Göotie⸗ Schau ewig getroͤſt. 


or 


16 Erkennet euren IEfum fein, 
daß Ihr Ihm wieder lieb möcht' feyn, 
Sudt Ihn mit voller Herk-Begier, 
entbrennt im Suden für und für. 


i' 


— 


So liebt nun IEefum, der euch liebt, 
in feiner Lieb eud eifrig übt, 

Laufft nad, wie fein Gerud) duch fuͤhrt, 
erfüllet willig ſein Begierd. 


— 
oo 


JEſus bringt eitel Güfigkeit, 

gibt Hoffnung der volkommmen Freud, 
Der Srunn voll Gnad und Suͤßigkeit, 
des Herbens Schah und Seligkeit. 


19 Mein frommer IEfu, anadig gib 
zu fühlen deine reiche Lieb, 
Gib daß dort aegenwärtiglid) 
dein’ Herrligkeit mög’ (hauen id). 


%© Kan ichs hier bringen nicht zum Biel, 
doch id) von dir nicht fchweigen will, 
Die Liebe treibet meinen Muth, 
du bift mein einig Frenden-Guth. 


Mein Liebe, © Herr IEfu Chriſt, 
des Herhens beftes Labſal if, 
Sie machet fatt, doch ohm Verdruß, 
der Hunger wählt im Überfluß. 


2 


- 


22 Wer von dir ifet hungert noch, 
wer von dir trindet dürftet dod) 
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2 


2 


3 


3 
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er} 


or 


— 


{I 
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— 
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Und achtet nichts mehr in der Welt, 
nur ZEſus Liebe Ihm gefällt. 


Wen deine Liebe trunden macht, 
der hat, wie ſuͤß du biſt, in adıt, 
Selig ift den fie machet fatt, 

nichts anders bei Ihm findet fatt. 


JEſu, du engelifhe Bier, 

wie füß in Ohren klingfiu mir, 

Du Wunder-Honig in dem Mund, 
dein Himmelstirank madt mid) gefund. 


Viel tanfendmal ſeuffh' id) nad) dir, 
mein IEfu, wenn kommfu zu mir? 
Daß du nid) ewig mach'ſt erfreut 
und fatt von deiner Süßigkeit. 


Dein’ ſtete Licbe erwerket mir, 
IEfu, ſtets neue Kiebs-Begier, 
Air if in folder Sußigkeit 

die ewge Lebeus-Frucht bereit. 


JEſu, du hoͤchſte Gütigkeit, 

mein's Herhzens beſte Luft und Freud, 
Du biſt die unbegreifflid)” Guͤt, 

dein Lieb umfaͤhet mein Gemuth. 


Wohl mir, wenn ich nur lieb' und ehr' 
JEſum, und fonft nichts ſuche mehr, 
Daß ich an mir ſelbſt ganh verzag, 

und Ihm alleine leben mag. 


O IEfu, meine Süfigkeit, 

du Troſt der Seel die zu dir ſchreyt, 
Hein’ Augen thränen flets nad) dir, 
nad dir mein Herh ruft mit Begier, 


An welchem Ort id immer bin 
verlangt nad) IEfu ftets mein Sinn, 
O wie felig wenn id) Ihn findt, 
felig, wenn id) Ihn halten künt. 


Denn küfft und drückt Er mid an fid, 
kein Honigfeim fo labet mid), 

O allerhödjfte Liebesfreud, 

wiewohl ſie hier währt hurhe Zeit. 


Nun, was ich ſucht' das ſehe ich, 
wornach id) tracht' das findet ſich, 
Für JEſus Liebe bin id) ſchwach, 
mein gauhes Herhe flammt Ihm nach. 


Wer 3Eſum alſo lieb gewinnt, 

deß Lieb im Herken nit verfhwindt, 
Sie wird nicht kalt und ſtirbet nicht, 

fie wächſt und brennt flets wie ein Licht. 


Wenn diefe Lieb rechtſchaffen ift 
wird fie ganz wunderlic verfüft, 
Sie ſchmecket über alle Koft, 
ergöht, macht freudig und getroft. 
29* 
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35 Weil IEfus felbf die Liebe ſchenckt, 
diefelb’ in Alarık und Bein fid) fenct, 
Entziindt das Herhe inniglid), 
daß Leib und Scel erfrenet fid). 


O felge Brunſt der füffen Lich, 

o feurig heiffer Liebeskrieb 

© füffes Labfal, Luf und Won, 
wenn man liebt IEfum Gottes Sohn. 


3 


= 


[20] 
—— 


JEſu, du Blum und Jungfran Sohn, 
du unſre Lieb und Frenden-Cron, 
Sey hochgelobt als unfer Herr 

im Reid) der Herrlichkeit und Ehr. 


Komm, komm, mein König, meine Bier, 
du GOtt der Ehren, komm zu mir, 
Verklähr das Herh mit hellem Schein, 
Herr JEſu, komm, id) warte dein. 


3 


an 


JEſu, du ſchoͤnſtes Sonnen-Lidt, 
der befie Balfam gleicht dir nicht, 
Du übertrifft all Süfigkeit 

und was man liebt zu aller Zeit. 


3 


De} 


And) dein Geſchmack ergöhet mehr, 
dein Gnadn-Geruch ergpicket ehr, 
Mein Herk fi dir ergeben hat, 
wer dic recht liebt if ewig fatt. 


4 


S 


Mu biſt meins Herkens Luf und Freud 
und aller Lieb’ Vollkommenheit. 

Mein Ruhm if nur auf dic) geftellt, 
JEſu, du Heyland aller Welt. 


4 


Mun hat mein Liebſter ſich gewandt 
zu feines Vaters rechten Hand, 
Nad) überwundner Feindes Macht 
geneuft er Seines Reiches Pracht. 


—⸗ 
— 


4 


wo 


Wohin du geht, da folg ich hin, 
nichts ranbet did) aus meinem Sim, 
Weil du mein Herb gewendt zu dir, 
o JZEſu, unfer Lob und Bier, 
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4 


or 


4 


oz) 


4 


1 


4 


[e >] 


4 


De} 


5 


So 


a 
- 


or 
wm 


Ihr Himmels-Bürger, geht hervor, 
erhöhet eure Ehren Thor, 2 
Zum Sieges-König ſprecht zugleich 
JEſu, dein if Macht, Ehr und Reid. 


König, von groffer Kraft und Ehr, 
du Großmädtigfter Sirges-HErr, 
Keich, JEſu, uns deine Gnaden-Hand, 
biß wir dic ehr'n im Vaterland.’ 


Mu Srunnqvell der Barmbergigkeit, 
dein Glank reicht biß in Ewigkeit, 
Die Traner-Wolken von uns treib, 
das Licht der Herrlichkeit uns bleib. 


Des Himmels Chor did preifft und fingt 
und deinen Lobfprud offt erklingt: 
JEſus erfrent die ganhe Welt 

und uns bey GOLtt zu frieden fell. 


JEſus in wahrem Fried regiert 
der übergeht Sinn und Begierd, 
hiernach mein Her Verlangen hat 


und nad) Ihm tradptet früh und fpat. 


JEſus zum Vater ift gefahen, 

regiert nun bey des Himmels Scaarn: 
Mein Herh gewichen ift von mir, 
lauft JEſu nad) mit Geiſts Begier. 


Drum laßt uns IEfus Lob erhöhn, 
mit G’fang und Beten zu Ihm gehn, 
Daß Er uns laß’ nad) diefer Beit 
genieffen feiner Herrligkeit. 


JEſu, fey unfre Freunden Cron 
und unfer ew’ger Gnadenlohn, 
Sen unfer Ruhm und Preiß allzeit, 
ist und in alle Ewigkeit. E 


Mes Vaters ew'ge Weißheit-Cron, 
Herr JEſu, wahrer GOttes Sohn, 
Sen mit Vater und Heilgen Geiſt 
in alle Ewigkeit gepreifft. 

Amen. 


Paradiesgärtlein, Sondershaufen. Gedruckt bei Ludwig Heinrich Schönermarcken, Fürſtl. Schwartzb. Hof- 
Buchprücker. 1711. Seite 338. Vers 9.3 Zum, 238.3 gan fehlt, 48.1 wahren. Jenes Fürzere Gedicht befteht ver 
Reihe nad) aus den Strophen 1, 5, 14, 18, 21, 24, 27, 28, 29, 30, 32, 33, 37, 41, 46, 47, 48 und 49 des vorftehenven. 


705. O Gott ich thu dir danken, 


Im Thon, Aus meines Herben grunde. 


O Gott, ich thu dir dancken, 
daß du durch deine Guͤt 

Mich haſt vors Teuffels wancken 
in dieſer Nacht behuͤt, 


Alſo daß er mich fein 
hat muͤſſen laſſen ſchlaffen 
vnd mir mit ſeinen Waffen 
nicht können ſchedlich ſein. 





% 
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2 Beſchüt mic auch auff hente 

‘ für groffer angſt und noth, 
Für Gotts vergeffenen Leuten 
vnd für einm fchnellen Todt, 

Für Sünden vnd vor Schand, 

vor Winden und vor Schlägen, 
für ungerechten Segen, 
für Waffer vnd vor Brandt. 


3 An meinem Geift mid) ſtercke, 
fo wol aud) an dem Leib, 
Daß id) meins Amptes werde 
mit allen frewden treib, 

Vnd thu nad meiner Pflicht 
fo viel als mir befohlen, 
biß daß du mich wirft holen 
zu deinem hellen Liecht. 


4 Mein Geſicht mir verleyhe 
biß an mein lehtes end, 
Vnd gnedig benedeye 
die Arbeidt meiner hend, 





Damit id) and was hab 
für mid) in ſchweren zeiten, 
vnd dauon armen Leuten 
kan verehren eine Gab. 


or 


Für allem mid) regiere 

mit deinem guaden Geift, 
Daß ich mein gedanken führe 
im Himmel allermeift, 

Vnd ja nit gank vnd gar 
fey mit dem Geiß befeffen, 
vnd ſchendlich mög vergeffen 
des lieben Himmels klar. 


Erhalt mir Leib und Leben 
fo lang es dir gefellt, 
Vnd thu mir, Herr, nur geben 
den ſchah in jenner Welt, 
So gilt mirs alles gleid), 
vnd bin es wol zufrieden, 
ob ich ſchon nicht hienieden 
bin für den Menſchen reich. 


fer) 


Chriſtliches Geſangbuͤchlein. Darinnen viel ſchoͤne Geiftlide Fieder und Gefenge aus Gottes Worte ver- 
faffet und zufammen getragen. Von Hohen Sürftlichen und Adelichen Perfonen mit eigenen Henven ge- 
fhrieben. Hamburg Gedruckt durch Paul Langen. Im Jahr, 1612. 3°. Seite 5. Die Überfchrift lautet Ein 
ander Fiedt im vorigen Thon. Vers 2.5 Schanden, 2.6 Schlagen, 4.5 habe. 


Manche ver aus biefem Geſangbuche nachftehend mitgeteilten Lieder mögen fich in der Folge als ältere ausweifen ; 


mir find jet die Mittel ver Vergleichung nicht zur Hand. 


706. Ein Geiſtlich Liedt von Chriſto Jeſu, 
dem grünen Tannenbaum, 
genommen aus vem 14. Capit. des Propheten Hofer. 


Man kan es gar wol in der weile fingen, Wie (don lendt uns der 
Morgenflern, voll Gnad und Warheit von dem Herrn, etc. 


Wz. ſchoͤn grünt uns der Tannenbaum, 
Chrifius, mein Croft vnd Heiligthumb, 
mein Hoffnung vnd mein Leben. 
Er gibt mir fpeiß vnd Himmels trank, 
fein Wort allein if mein Lobgefang, 
des dank ich jhm von bergen, 

Trewlich, freundlich, 
ſchon vnd lieblich, heut und ewig, 
mit alln Menſchen, 
im himmel vnd allen Engeln. 


Er heiſſet mich ſein liebes Zweich, 
fein trew erworbenes Erbreich 
durchs Blut vnd groſſen ſchmerhen. 
IH bin fein Schatz und Herk allein, 
bey mir wil er and ewig fein 
an allen orthen vnd enden, 

Feiblich, geiſtlich, 
mit fein Gaben, Wort vnd Thaten, 
Geift vnd Warheit, 
Chriſtus, der HErr, der Gott Zebaoth. 





3 


— 


Mes gibt er mir zum vnterpfandt 
fein Leib vnd Blut im Sacrament, 
das ic) mündlich empfange; 
Dadurd) werd id) incorporirt 
als ein Pfropffreißlein ſchoͤn vnd werth 
dem Edlen gruͤnen Baume, 

Jeſu Chriſto, 
wahrem Gott vnd wahrem Menſchen, 
dem Jungfrawn Sohne, 
hochgelobt ins Himmels Throne. 


Mein Her heiſt jhn fein frewd allein, 
im Leben vnd in Todtes pein 
hats fid) wie ein Roſe ergeben: 
Mein Leib, ob er ſchon zeitlich ſtirbt, 
mit nichten er darumb verdirbt, 
Chriſtus wird jhn erwecken, 

Herrlich, ehrlich, 
heilig, krefftig, ſchoͤn vnd mechtig, 
keinen andern, 
ewig wird er wider leben, 
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5 Mein Seele wird in Abrams Schoß 
erlangen frewd ohn vunterlaß, 
in Gottes Handt, merk eben: 
Kein gwalt wird fie da treffen thun, 
da if mein luſt und Herhen wonn, 


N. a. O. Seite 3%. Vers 1,9 allen, 3.4 ich jhm 


‚3.9 -wen, 


des frewt fi mein Gemüthe: 
Eya, Eya! 

ewig Leben wird Gott geben 

Leib vnd Scelen, 

hilf, © HErre Chriſt, uns allen. 


41.3 fo, 4.3 [hon fehlt, 5.1 Seel, Abrahams. 


707. Hilf mir, a Herr, durch deine Ehr 


nus leide vnd verderben, 


sur mir, O Herr, 

durd) deine Ehr 

aus leide vnd verderben. 

Hilf mir, mein Hort, 

durch dein rein Wort, 

laß mid) dein Gnad ererben, 
Steh mir hie bey, 

vnd mach mid frey, 

laß mich in Sünd nicht erben. 


Kleine vnſchuldt, 

dein Gnad-ond huldt, 

die habe id) verlohren: 

Don Adam her 

böfe begehr 

ift mir angeboren, 
Dadurch ic) bin 

gefallen hin 

in dein vngnad vnd zoren. 


w 


Dazu hab ic 

erzürnet dic) 

mit viel grewlichen Sünden, 

Dir widerfirebt, 

Gottlof gelebt: 

wer kan alles ergrinden? 
Denn jhr find mehr 

denn Sandt am Meer 


= 


vnd Haar auf meinm Henpt zu finden. 


Ich werd bedrengt 

vnd hart gekrenct, 

ey, was fol id) doch fagen? 

Wohin id) geh, 

was ich anfeh, 

treibt alls mic zum verzagen. 
Wie thu ih nu? 

ic) hab kein ruh, 

Gott wil ich mein noth klagen. 


Do 


or 


Kein ding auf Erd 

ift alfo werth, 

das es mich möcht erfrewen: 
Gott kann allein 

mein Trofter fein 

vnd mir mein Herb ernewen, 





And) wil nicht Gott 
des Siinders Todt, 
drumb wil ic) zu ihm ſchreyen. 


() Liebhaber 
vnd Segaber 
des Aenfhlichen eine 
Sih das zagen 
vnd wehklagen 
deines armen gemächtes! 
Erzeig dein Gnad, 
© HErre Gott, 
denck nicht der Sind deins Knedtes. 


= 


FERR, laß mic) fein 

einer von dein 

außerwehlten Kindern. 

Laß in mir nicht 

den Boͤſewicht 

deinen vorfaß verhindern, 
Sondern flercke mid) 

gang gnediglic, 

laß fid) mein Trübfal lindern. 


-ı 


Die wenig Tag 
die ich noch hab 
vberig meines Lebens 
Faß, Herr, mic nicht 
— — — — vergebens, 
Sonder viel mehr 
zu deiner Ehr 
vollbring in vbung des Glanbens. 


o 


Milter Heylandt, 

du bift gefandt 

vmb aller Sünder willen: 

Auf mid zur Buß, 

vnd mad mid, loß, 

vnd thu mein herke füllen 
Durd) dein verdienft, 

aus Gnad, vmbfonf, 

mit ewiger frewd erfüllen. 


o 


Sih, du ruffſt mir, 
id) kom zu dir 





_Nro. 708— 709. 





mit gar betrübtem bergen: 
Das ſchwache Rohr, 
zufoffen vohr, 
wolleftu nicht zubrechen, 
Das glimment Tacht 
werd nicht veradjt, 
wollſt es auch nit außleſchen. 


jr 


11 Für jennem leidt 

in ewigkeit 

wollt mic, Herr Gott, bewahren: 
Straf in der Welt, 

wie dirs gefelt, 

thu es dorthin nicht fparen. 
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Vergib die ſchuldt, 
verleih gedult, 
auff dein hülff wil ich harren. 


> 
[56] 


Mu weißt die zeit 
wenn du mein leidt 
in frewde wirft verwenden, 
Darumb id) mid) 
demntiglid) 
ergebe deinen henden. 
Hilf mir, ich bit, 
durch dein vertrif 
in rehtfhaffner Buß vollenden. 


A. a. D. Seite 65. Vers 1.6 erben, 1.9 laß mich nicht in Sünden, 2.3 dahin, 2.9 Göttlich für dein, zorn, 3.2 
oft erz. 3.3 viel fehlt, 4.3 Doc) fehlt, 4.4 f. -he, 4.6 alls fehlt, 4.7 nun, 4.8 ruhe, 5.3 es fehlt, 5.1 kann fehlt, 
5.5 mit fehlt, 5.9 yarumb, 6.5 wehekl., 6.9 deines, 7.2 aus den, 7.4 nicht fehlt, 7.6 vein, nit verh., 7.9 hilff 
daß, 8.3 vbrig, die drei Verſe 8.4—8,6 beftehen aus folgenden Worten: Saß HErr mid) nicht vergebens damit 
mic nicht ableite die Welt von deinem worte, 9.3 der für aller, 9.6 fehlt und, 10.1 Sihe, ruffeſt, 10.3 fehlt 
gar, 10.6 wolliu mich bewahren, 10,9 es fehlt, dafür auch daſſelb, 11.3 wollftu, 11.9 verh., 12.3 frewd, 12.8. fo. 


Dergl. das folgende Lied. 


708. Hilf mir, allmechtiger ewiger Gott. 


Im Thon: Id reit mir einmahl zu Braunſchweig aus. 


Ha mir, allmechtiger ewiger Gott! 
id; ich in groffen forgen. 

Troͤſt mir mein Herh, 

welchs leidet ſchmerh, 

vnd iſt dir vnuerborgen. 


2 Mu weiß die zeit, wenn du mein leidt 
in frewden wilt veroenden: 
Darumb id) mid) 
gedültiglid) 
ergeb in deine hende, 





3 Kein ding auff Erd if alfo werth, 
daß mich könte erfrewen: 
Du wollt allein 
mein helffer fein 
vnd mir mein Herh vernewen. 


4 Mu ruffeſt mir, id) kom zu dir 
mit gar betrübtem Kerken: 
Zerbrochens Rohr, 
zerftoffen vor, 
wirftn nicht gar zerbrechen. 


5 Dor jennem leidt in ewigkeit 
wolf mid, Here Gott, bewahren: 
Straf in der Welt 
wie dirs gefellt, 
thu es dorthin nicht fparen. 


A. a. O. Seite 73. Die erfte Zeile der Überfchrift lautet Ein anders. Vers 1.2 fiehe, 3.1 Erven, 3.3 wolleft, 


5,5 und thu es vorthin [paren. 
Vergl. das vorangehende Lied. 


709. Aufer a nobis, Deus, 


Herr, von vns min 

dein zorn vnd grim, 

Laß deine ruthen 

uns nit gar ertödten, 
Straf nicht nad) ſchulde, 

fondern hab gedulte 

nad) Vaters hulde. 





aufer iram. 


2 Mann du wolltft lohnen 
wie wir wol verdienen, 
Wer könt vertragen 
deine Staff und plagen? 

All Ereaturen 

c . 
mußten fein verlohren 
vor deinem. zoren, 
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Nro. 710. 





3 Laß dichs erbarmen 
vnd verfhon uns armen, 
Dein Recht gefirenge 
mit Gnad vermenge, 
Die alle ſtunden 
it bey dir zu finden 
für vnſer Sünden. 


4 Was wiltu zürnen 
mit ons Erdewürmen? 
IR doch gar eben 
nichts vnſer leben 
Denn nur wie ein koth: 
ad), du getrewer Gott, 
fihe an die noth. 





5 Bindlids verderben 
von Natur wir erben, 
Auch macht uns arbeit 
vnſer fleifhlih Schwadeit: 
Drumb, lieber HErre, 
das zubroden Rohre 
zerbrich nicht gare. 


6 O Jeſu frone, 
nim dein Creuß und Krone, 
Dein Strim vnd Wunden 
für die fraff der Sünden, 
Trit in die mitten, 
thn ſelbſt vor uns bitten 
vnd bring den Frieden. 


7 Laß nicht verderben 
dein Geſchöpff vnd Erben, 
Ä Daß nicht dein Todte 
an vns werd zu fpotte, 


Sondern behite, 
daß dein thewres Binte 
uns kom zu ante. 


A. a. D. Seite 68. Die Überfohrift heißt Ein anders: ich weiß nicht mehr, welches Lied vorangeht. Vers 2.1 
wollt, 2.5 alle, 2.6 f. -rn, 4.4 wie nichts, 4.5 wie fehlt, 5.1 -es, 5.5 Darumb. 


710, Ach Herr, mich armen jünder 


firaf nicht in deinen zorn. 


Ach Herr, mid) armen Sünder 
ſtraff nicht in deinem zorn. 
Dein ernfen Grimm auch Linder, 
fonft iſts mit mir verlorn. 

Ad) Herr, wollt mir vergeben 
mein Sünd vnd gnedig fein, 
daß ich mag ewig leben, 
entflichen der Hellen Pein. 


[2 


Heil du mid, lieber HErre, 
denn ich bin krank vnd ſchwach, 
Mein her verwundet fehre, 
leidet groß vngemach, 
Mein Gebein find fehr erſchrocken, 
mir if gar angſt und bang, 
mein Seel iſt fehr beteüibet: 
adj, du Herr, wie fo lang! 





3 Herr, tröf mie mein gemüthe, 
mein Seel rett, lieber Gott, 
Von wegen deiner Güte 
hilff mir ans aller noth! 
Im Todt if alles file, 
da gedenckt man deiner nicht: 
wer wil doch in der Hellen 
dir danken ewiglid? 


Ich bin von ſeuffhen müde, 

hab weder Kraft noch Macht, 

In groſſem Schweiß id) liege 
durchaus die ganhe Hadıt, 

Mein Luger naß von Thränen, 

mein geftalt von Trawren alt, 

zu todt ich mid) ſchier greme, 

die angſt ift manigfalt. 


"> 


5 Weicht ab, jhr vbeltheter, 


mir iſt geholffen nun. 


Der HErr iſt mein erretter, 

Er nimpt mein flehen an, 
Erhört meins weinens ſtimme, 

es müfen fallen gefhwindt 

all fein vnd meine Feinde 

vnd fchendlid kommen vmb. 


A. a. D. Seite 75. Vers 5.4 flehent. 





Nro. 711—712. 
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711. Ein ſchoͤn Geiſtlich Liedt, 


Im Thon: Ich wil mid) zum Landt außreiten. 


GErecier Gott, getrewer Herr, 
‚mein Herh did) billich ruͤmpt vnd Ehrt 
vnnd dancket deiner Güte, 
Das du mich haſt von Iu gend her 
behüt für fo mander Gefahr, 
wie. and geſchicht nod) heute, 

Das du mic aud) im diefen Standt 
mit Ehren haft laffen kommen, 
darinn ich dir jeht bin bekamdt: 
hilf, das es fchaffe frommen 
Durd) deine Hülffe zu aller zeit, 
vnd das id) deinen Uahmen 
in ewigkeit ausbreit. 


2 Ordentlich haſtu in diefer Welt 

als der da recht wol befielt, 

darin ehrlich zu leben: 

‚Die Warheit, die am lengſten bleibt, 

die Mannheit, die man ehrlich treibt, 
den fol man hun nadjfireben: 
-Darumb gib mir, das ich mit fleiß 

mein Herke zu dir neige 

vnd zuerſuchen deinen Preiß, 

hiernad) mir aud) erzeige 

Was mir rühmlid) ift vnnd fih gebürt: 

id) traw auff deine Güte, 

die hat niemandt verführt. 


3 Gerhlich hab ich geſehet hin, 
wie du, O HErr, weiſt meinen Sinn, 
mein Sach in deine Hände: 
Was ich jeht angefangen hab, 
darzu verfhaf mir Hülf und Kath, 
das ichs mag frölid enden. 


Piel Glück vnnd Sieg id) von dir warf, 


du wirft mirs nit verfagen: 

ich befehl mich dir auff diefer farth, 
vnd wils ganß froͤlich wagen, 

Bu reiten hin mit gankem Sinn, 
zuererben Ehr vnd Uahmen, 

welcher if ein grofer Gewinn. 


— 





ı Fahrens muß fein auf dieſer Welt 
darinnen nichts hilft noch gelt, 
ein jeder der muß flerben: 
Ein guter Hahm, bin id bericht, 
der kan und mag ja flerben nicht, 


Das ich den ja nun nicht verlaß, 
bitt ic did), meinen Herren, 
fiets zubehalten rechte maß 
in deinem Wort vnnd Lehren: 
Wer did, Herr, thut vor Augen han, 
dein Gnad wirſtu jhm geben 
vnnd nimmermehr verlahn. 


ar 


Bar vnd Strom, die ſchaut man an, 

fie flieffen hin ohn vnterlan: 

fo aud) eins Menſchen Leben 

All augenblick naht fi zum emdt, 

weldes jhm ift zugericht behendt, 

wer kan jhm widerficeben? 
Daromb ein jeder betrachten fol 

die kurhe Beit auf Erden, 

das fein Leben nad) Gotts wolgefall 

möge vollendet werden 

In feftem Glauben an feinen Sohn, 

vnd aud mit reinem Gewiffen, 

fo hat er guten Ruhm. 


Oberſter Schut in aller Welt, 

Herr Jeſu Chriſt, getrewer Held, 

dir thu ich mich ergeben, 

Sampt allen fo ic hab in acht, 

befehl id, Herr, in deine Macht, 

dein Hand laß vber uns ſchweben. 
Vnſer gerechte Sach fey dir bekandt 

darvmb wir jeht denn flreiten: 

für durch dein gewaltige Handt 

die Feinde zu allen feiten, 

Auff daß fie and) erkennen thun, 

daß du feift vnſer HErre 

vnd wir erlangen Kuhn, 


N. aD. Seite 98. Die Anfänge ver Strophen geben ven Namen Georg Sahrenbad Oberfter. Vers 1.7 vu fehlt, 
diefen, 2.2 fo, 2.8 Herß, 3.7 werd, 4.2 fo, 4.8 dich fehlt, 5.1 die fehlt, 5.3 alfo auch eines, 5.4 nahet, 5.9 Gottes, 
6.2 Herr für Held, 6.5 Handt für Macht, 6.6 Macht für Hand, 6.13 Ehre für Kuhm. 


12, Ein geiftlich Gefänglein, 
uff der Reyfe zu fingen, 
Im Thon: Von Hott wil id nit laffen, etc. 


In Gott des Herren Uahmen 
zieh ich jet mein Straß: 

Herr Chriſt, deß Weibes Samen, 
dein Engel bey mir laß, 


Laß ihn mein Gleitsman feyn, 
daß mid) ruͤhr keine Plage 
bey Uacht oder bey Tage, 
noch ich ſtoß an ein Stein, 
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Nro. 713. 





2 Da Iacob wolt heim ziehen 
vnd furcht feins Bruders Hand, 
Den er zunor thet fliehen, 
bald er fid zu dir wandt 

Vnd Hülff von dir begehrt: 
zu Hand ward Efan gutig, 
redd mit Iacob demutig, 
ihn wie ein Bruder ehrt: 


= 


Mas thet er nad) deim willen: 
9 du, mein trewer GOtt, 
Du kanf allen hader füllen 
vnd führen ans der not: 
Herr, neig dein Ohren her, 
nim auff mein ſehnlich flehen, 
thu mir trewlid beyfichen, 
meins Feinds Herb aud) bekehr. 


Mb jemand uns entgegen 

zoͤg mit feindlichen muth, 
Gebenth jhm unter wegen 
daß er mit uns fey guth: 

© Herr, du flarcker Held, 

die bergen du kanft wenden, 
du haft alles in Henden, 
machs wie es dir gefellt. 


H> 


or 


Kin Wolk des Tages fid) ſehe, 
des Hadıts ein Fewer fenl, 
Auff daß mich nicht verleße 
noch mein Feind vbereil. 








Sey du mein Felß vnd Burg, 
mein Schildt, mein Schuß vnd Aauer, 
darhinder ich außtawer, 
der Feindt nicht breche durch. 


Laß Raphael den Engel 
mein trewen Geſellen ſein, 
Daß er richt meine Genge, - 
wo ic) fol kehren ein, 

Mich von des Fiſches rad) 
vnd von des Satans wuͤten 
thu krefftiglich behuͤten, 
mein Seel vnd Leib bewach. 


[er] 


Ob ſchon im finftern Thale 
ic) wandel fern vnd breit, 
Hein vnglück vber alle 
fürdt id) doch keiner zeit: 
Deins Stabs und Steckens krafft, 
dein Veterliche Güte 
thut mid) allzeit behuͤten, 
mir troſt vnd hülff verſchafft. 


Thu mid nach deinem willen 

führen den rechten ſteig, 

Mit deiner Gnad erfüllen, 

dein Geift nit von mir weid). 
Denn id) traw, Herr, auf did, 

id) geh, reit oder fahre, 

mein Scel, mein Leib bewahre 

vnd nicht verlaffe mid). 


[e 0] 


A. a. D. Seite 110. Üüberſchrift Ein ander u. ſ. w- Vers 1.2 ziehe, 3.1 deinem, zu 5.1 f. vergl. III. Seite XV,, 
Ders 5,6 f. das richtige Maur und tawr, nur unrichtig qereimt, 7.5 Deines Stabes, 8.6 gehe. 


713. Ein fohon new Liedt 


der von Da: 


Anfenglich hab ih, HErre, 
zu dir mein vertrawen geftellt, 
Ob mir gleich wol wird ſchwere 
zu leben im diefer Welt, 
So habe id) dod) das vertrawen: 
es wehrt ein geringe zeit, 
fo werd id dih, Herr, ſchawen 
in ewiger Seligkeit. 


2 Midts ift gegen dich zu rechnen 

das geringe Creuhe mein: 
Seine Zunge kan außfpreden 
die groſſe Marter vnd Pein 

Die du, mein frommer HERNE, 
für mic gelitten haft: 
was wolt id) mid) dann befchweren, 
mein Creutz mit gedult aufffafen. 


3 





—2 


Nichts ſteht in meinem vermögen, 
von wegen der Sünde mein, 
Wiewol ichs gerne thete 
im Creut gedültig zu fein, 

Drumb thu id) mit Danid ſprechen 
“Ad Herr, habe gedult, 
vnd thu an mir nidt reden 
was id) wol hab verfAhuldt.’ 


Ad Herr, ich thue did) bitten 
von grundt des Kerken mein, 
Perzeih mir all meine Sünde, 
fie fein groß oder klein: 

Id kan fie dir nicht verhelen, 
denn dir ift alles bekandt, 
ich thu mich aber befehlen 
in deine gewaltige handt, 





Nro, 714. 








5 Don Weltliher Pracht und frewde 
kehr, Herr, mein herh vnd fin: 
Es thut mein Chriftenthumb verleiten 

vnd bringt mir kleinen gewinn. 
Hilf viel mehr, daß id) tradjte 
nad) dem was dir gefellt, 
alles zeitlich thu verachten, 
es bleibt doch in der welt. 


Ach, Herr, ich thu mehr bitten, 
vnd weiß daß cs dir wolgefelt: 
Weil daß ein guter Hame 
pbertrifft gut und Gelt, 

So bitt ich did), mein HErre, 
vmb die Gab von oben herab, 
daß mir hier Bucht und Ehre 
folgen nach biß in das Grab. 


Micht laß mid) fo fehr kreucken, 
ad Herr, du getrewer Gott, 


o 


-ı 


Wann man meiner im beften gedencket, 


id) bin doch nur Afdyen und Staub. 
Wer wils doch beffer haben 

als du, mein getrewer Heldt, 

haft muͤſſen mit 5 fragen 

allhie in diefer Welt, 


fo >] 


Plage, Creutz vnd Elende 

das muß ein Chriſt hier han: 
Wol dem, der ſich thut wenden 
zu deinem Gnadenthron: 

Der kan mit Iob wol ſprechen, 
dem frommen Gottfärcdtigen Mann, 
“weil ich viel guts empfangen, 
nehm ich das bofe aud an.’ 








1 


1 
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9 Laß vns aud, Here Chriſt, leuchten 
dein liebes getrewes Wort, 
Daß es bringe viel früchte 
bey vns and an allem orth, 
Auf daß wir friedfam leben 
vnd kennen onfers Herrn fit, 
thun jhm uns ganh ergeben 
vnd fliehen feinen Born vnd Grimm. 


0 Ach Herr, dein Gericht iſt verhanden 
vnd if gewiß nicht weit: 
Hilf, daß wir uns dran kehren, 
wir haben fürwar hohe zeit, 
Der Gnaden thür Reht noch offen, 
hilff, daß wirs haben in act, 
die zeit ja nit verſchlaffen 
durch Weltlihe Frewd und Pradt. 


Trewlich thu mid) erhalten 
fortan in deiner furdt, 

Thu meiner allzeit walten, 
erhalt mic) im Ehr vnd zudt, 
Vnd thue ja bald kommen 
mit deinem Frewdenreid), 
alsdenn ic) alles Jammers 
vnd vnglücks werde quit. 


er 


[67 


AMEN ſprech ich von bergen, 
befihl mich in dein Hemdt. 
Ich bitt durch dein Todt vnd ſchmerhen, 
gib mir ein ſeligs end, 
Vnd thu meine Seele führen 
mit frewden inn Abrahams Schoß, 
da fie kein qual wird rühren, 
alls vnglücks bin ic) dann loß. 


72 


” 


N. a.D. Seite 166. Die Anfangsbuchſtaben der Strophen geben ven Namen Anna van Plata —, ohne Zu- 
fammenhang mit dem in ver Überschrift angeveuteten. Smifchen Vers 1.7 und 1.8 noch die Zeile und werd mic 
mit Dir frewen. Ders 2.5 HEUN, 2.8 fo, 4.4 find, 5.3 einen für mein, ftatt der Verſe 6.5—6.8 fteht Folgendes 
Vnd alle gute Gaben, die kommen herab, fo bitt ic) dich mein Herre, laß mir Bucht und Ehre, folgen 
nad) biß in das Grab. Vers 6.8 bift, 7.3 fo, 7.7 hat, 8.3 veme, 11.3 Thue 12.2 befehl mic Herr, 


7114. Ein Klag md Gebetliedlem, in 


grofler Wiederwertigkeit, 


Im Thon: © reicher Gott im Throne, etc. 


Ea herhliches verlangen 
trag ih, HERR Chriſt, zu dir, 
A Frewd ift mir vergangen, 
zu ſchwer wils werden mir, 
Das Elend mic lang drücet, 
das weiß mein Heylandt wol: 
- Du haft mid hart gebücet, 


des bin id) trawrens voll. 





2 Recht ſchmerhliches bedrangen 
verzehrt mirs Herk im leib: 
Aus hihigem verlangen 
bitt ih, HErr! bey mir bleib: 

n allen meinen nöthen 
ſey du mein Tröfter gut, 
Eyl ſchnell mid) zu erretten, 
daß mich nicht mög betreten 
meiner Feinde vbermuth. 
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Nro. 715 —716, 





3 Kein ſcherhliches anhangen, 
im fein, ohn glanbens kraft, 
SMag deine huld empfange, 
im leiden fein fandhafft: 

Drumb Kindtlides vertrawen 

vnd rechte Glanbens brunft 
Gib mir, auff dich zu bawen, 
dein Heyl mit frewd zu ſchawen, 
dort geniefen deiner gunſt. 


} 


N. a. O. Seite 165. Meine Abfchrift läßt mich im Unklaren, ob der Anfang des Liedes Wie over Ein laute. Vers 
3.2 O für ohn. Im Abgefang der erften Strophe fehlt eine Zeile: ich Habe angenommen die vierte. 


715. Ein ander fchon Liedt, 


In feiner eigenen weife, 


Schaft es denn Gott alſo mit mir, 
daß ich werd angefochten ſehr 

vnd viel vnglück muß leiden, 

Wil id) doch gern gedültig fein 

im Creut, Angft, Noth vnd truͤbſal mein 
vnd Gottes huld nicht meiden. 


Mu frommer GOtt, bif je nicht weit, 
du weit gar wol die rechte zeit 

wann deine hülff fol kommen: 
Alsdenn reiftn aus aller not, 

vnd wanns gleich wer der bitter Todt, 
die macht haſt jhm genommen. 


A. a. O. Seite 172. Vers 3,2 wird, 4.4 heiligen. 





3 Mach groffem leidt folgt groffe frewdt 
vnd wert hernach in ewigkeit, 
Wiemandt fol mir fie nehmen. 
Der Geift ift willig, das Fleiſch if ſchwach 
vnd weigert fi in vngemach: 
Herr Gott, du wollt es zemmen. 


4 Lob fag ic dir, Herr Jeſu Chrifl, 
der du allzeit mein Tröfler bif, 
GOtt Vater fey auch Ehre, 
Sampt heilgem Geiſt in einem Thron, 
in einem Wefen drey Perfon, 
den Segen uns befdere. 


716. Ein ander Jon Liedt, 


Im Thon: Frifd anf mein liebes Töchterlein. 


Saum auf, du liebes Here mein, 
vnd hab ein kecken muth, 
Denn Gott der wil dein Vater fein 
vnd haben did) in hut, 

Er wil dir weifen Weg und Steg, 
wie ex denn allzeit pflegt: 
Wer Gott vertrawt aufs, aller beft 
vnd fid) auf Menſchen nicht verleft, 
den ſchüht er allzeit feſt. 


[) 


Was GO wil, das mir fol geſchehn, 
dem ich nicht widerfireb, 
Er laß cs nad feim willen gehn, 
fo lang als id hie leb: 
Allein bitt id) Gott früh vnd fpat 
vmb feinen Geift vnd Gnad, 
Daß id in. widerwertigkeit 
gedültig fen im Creut vnd leidt 
mic jhm ergeb allzeit. 





3 Der GOtt, der dich erſchaffen hat, 
wird dich verforgen gerne, 
Trewlich vnd wol ohn allen fpott, 
du ſeyſt nah oder ferne: 

Wenn du jhm nur herhlich vertrawft, 
auf Menfhen gar nicht bawft, k 
So wird dir GO zu aller frift 
alles was nüß vnd felig iſt 
geben, © frommer Chriſt. 


> 


Hiemit ich nun vollend behend 
dviß ſchlechte Liedelein. 
Dein Gnad, © Herr, nicht von mir wend 
biß an das ende mein, 
Vnd laß mid dir befohlen fein, 
darzu die freunde mein, 
Daß es uns möge wol ergehn 
vnd alls in guten frewden ſtehn 
biß wir uns widernmb fehn. 


A. a. O. Seite 200. Vers 2.3 feinem, gahn, 2.6 Gnade, 2.9 vnd mich, 3.5 nun, 4,6 frewde, 4.8 alles, flehn fehlt, J 


4.9 fehen. 


# 


i 
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717. Ein ſchoͤn Liedt, 


Im Thon: Es liegt ein Schloß in Oſterreich. 





Eiger GOTE ins Himmels Thron, 6 Shaw, HERR, wiemirs doch geht auf Erd, 
ic bit durch Chriftum deinen Sohn, wie id) 5 ſehr beneidet werd: 

Daß id) des heiligen Geiſtes ſterck Man günt mir nidt das liebe Brot 

in mir vermerck das ich zur noth 

vnd von mir lege des. Fleiſches Werk. bekom von dir, © trewer Gott. 

2 Mad) dir ſchwingt fih mein Herß vnd muth, 7 @rrett mic von der argen Welt, 
und hoff gar nicht auff zeitlich Gut, die mir auff aller feit nachſtellt; 

Deun ja kein Menfd) geboren if, Sind, Schand und Lafer weht je mehr, 
ſey wer er if, Herr Chrifl, dein Ehr 
dem Gelt und Gut das Keben frift. wird vber die maß gefhendet fehr. 

3 Gott weiß allein was mir gebridt, 8 Motten vnd Secten han vberhandt 
auf ihn fell ich mein zuuerſicht, wo man ſich wendt in alle Landt, 
Wie mir die Schrift thut zeigen an, Bapſt, Autichriſt, Türk, — 
fonft if kein Mann viel falſcher Chriſt, 
der mir aus noͤthen helffen kan. die Welt iſt voll betrug vd liſt. 

4 Es hat mich lange zeit bethört 9 Mor allen dingen erhalt mid ſchlecht, 
die Welt mit jhrer Inf verführt: daß mic ſolch Irrthumb nicht anfecht, 
Für dir, Gott, hab id) — Weil auch die außerwehlten, © HErr, 
laß vbergahn, wenns müglich wer 
wer fallt if ſchuldig anffzufahn. verführt würden von reiner Lehr. 

5 Lak mid, © Herr, erkennen recht 10 Aber id) traw meim lieben Gott, 
daß id bin ein vnnüher Ancdt: er wird mic, lafen in keiner noth, 
96 weiß ja, dem fein Sind find Leidt, Sondern mid) leiten trewlich fort, 
auon abfeht, hie und aud) dort, 
findt bey dir Gnad zu aller zeit. daß ich mag gehn die enge Pfort. 


11 So wil id) mid) Gott ergeben han. 
© Herr, zeig mir des Himmels Lohn, 
Wil hie gern leiden hohn vnd fpott, 
wers aud) der Todt, 
id) weiß, es hat hernad kein noth. 


Aa. O. Seite 203. Die Anfangsbuchftaben ver Strophen geben ven Namen Engel Servas. Ders 2,5 denn für 
dem, 43 © Gott, 8.1 ſolchex für falfcher, 10.1 meinm. 


118. Ein ſchoͤn Liedt, 


© Menſch, bedenck dein anfang vnd das ende, 2 W Chriſt, der du am Creut für uns geſtorben 


vons Teufels anhang dic, zu Chrifto wende, vnd dur den Todt das Leben haft erworben, 
Der wird dir alles geben Hilf ons der Sind abflerben, 
in diefem und jennem Leben. daß wir bey dir ewig erben. 


3O Chriſt, der du am dritten Tag erflanden 
vnd auffgelöf des bittern Todes Banden, 
Hilf vns ans allem leyden, 
daß wir bey dir ewig bleiben. 


A. a. D. Seite 223. Ders 2,3 Sünden, 
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719. Ein fon Liedt, 


Nach dem Weltlihen, kein Trawren ift bey mir. 


Wein Trawren ift bey mir, 

weil ih, © Gott, bey dir: 

Auf did) feh id) all mein vertrawn, 
auff dic, wil ich feſt bawn, 

laß zweifeln wer da wil. 


2 Es hilft nichts Menfchen Arm: 
o Gott, did) mein erbarın, 
Daß ich dein Gnade möge fpürn, 
von Sünden mic thn kehren, 
fo wil id) trawren lahn. 





3 Ad) laß dein Gnade fein 
lieblid) wie. Sonnen fchein 
Mein kaltes her erwermen wol, 
daß id) deins troftes voll 
in allen nöthen fey. 


4 Ein feifher freyer muth 
it ober Gelt und Gut: 
Gott hat es in feinen gedanckn, 
laß Gottloß bergen wandn, 
laß fahren jmmer fort. 


5 Ade, © Ehrift, halt feft, 
leid) wie der Baum fein Ef! 
Don dir laß mic) nicht ſcheiden ab, 
biß man mid tregt ins Grab, 
o Chriſt, vergiß mein nicht! 


A. a. O. Seite 208. Als lebte Zeile ver Überfchrift der Name Franc, Herman, Vers 1.2 mir für dir, 1.3 fehlt 


all, 2.3 f. -ren, 2.5 ic) mein, 4.3 f. -en. 


720. Ein anders, 


= Im Thon: Durd Adams fall, etc. 


Wen mein GOtt wil, fo geht mirs wol, 
auf jhn wil ich vertrawen, 
Er weiß wol, wie ers machen fol, 
auf ihn allein fe bawen: 
Er if der alles geben kan, 
es ficht in feinen Henden, 
er wil niemand in nöthen lahn, 
all unfall wil er wenden. 


[502 


Wen er lieb hat, den züchtigt er, 
helt jhn unter der Ruthen, 
Macht ihm fein vnglück nicht zu ſchwer, 
drumb trags mit fanfftem muthe, 
Ergib did) unter feine handt, 
trag dein Ereuß hie auf Erden: 
GOtt if getrew vnd left niemandt 
zu weit verſuchet werden, 





3 Im vnglück trag ein Lewen muth' 
thut man im Sprichwort fagen: 
Vertraw Gott, dein fad) wird wol gut, 
thu jhm dein kummer klagen. 

Hein Menſch auf Erd geboren werd, 
kein Creatur darneben, 
den das vnglück nicht troffen het, 
thut die erfahrung geben. 


— 


In groſſem Glück erheb dich nicht, 
gedenck, es kan ſich wenden. 
In deim Onglüc verzag auch nicht, 
wart mit gedult das ende, 

Defihl dein Sad) dem licben Gott, 
er wird dic nit verlaffen: 
der Glück vnd Unglück in henden hat, 
er weiß wol zeit vnd maſſe. 


5 Hab Gott vor augen, lieb jederman, 
fey freundlich allen Leuten. 
Gewiß, Gott wird did nicht verlahn; 
thu feiner hülffe beiten. 

Ergib did) vnter feine handt, 

damit er did thu fuchen, 
fo wird er did in ewigkeit 
mit feiner hülff erreichen. 


A. a. D. Seite 249. Vers-1.6 vnd für es, 4.3 deinem, 4.5 Befehl. 


er 


Vro. 721—722. 





721. 


Gar, vnfer Gott, 
in diefer noth, / 
thu vuſer bitt erhoͤren: 
Wir bitten ſehr, 
bewahr vns, Herr, 
für Caluiniſten lehren, 
Die dieſe zeit 
der boͤſe Geiſt 
mit aller macht thut blenden, 
Dein thewres Blut, 
© Herre Gott, 
gar grewlich auß zu ſchenden. 


2 Steh auf, © Herr, 


vnd jhnen wehr, 

denn ſie jhundt ſehr wuͤten. 
Mit deiner gwalt 

dein Kirch erhalt, 

thu uns vor jhn behüten, 
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Ein Chriſtlich Gebet, wider 


die Caluiniſten. 
Im Thon: © HErre Gott, dein Göttlids wort. 


= 





Vnd ſtraff gefhwind 
des Teuffels gſind, 
die Satan hat beſeſſen, 
Der fie verführt, 
daß fie deim Wort 
keine Warheit mehr zumeffen. 


Mir aber, Herr, 

lant deiner Lehr 

thun fiets warhafftig gleuben 

Daß nad) deim Wort 

an allem orth 

dein Leib uns wird gegeben, 
Vnd daß dein Blut, 

welchs uns zu gut 

du am Greub haft vergofen, 

Uach deinem Wort 

an allem orth 

von uns gewiß wird gnoſſen. 


N. a. D. Seite 279. Ders 2.8 gef., 2.11 und 3.4 deinm, 3.12 gen. 
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w 
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722. 


Ein anders, 


Im Thon: Venus du vnd dein Kindt. 


O Welt, du vnd dein Kindt 
ſeid alle beyde blindt: 

Thuſt dus zu herhen nicht fuͤhren, 
groß vnglück wird dich ruͤhren, 
Dann dich Gott hat erfahren 

wol drey vnd dreiſſig Jahren. 


Der Teuffel mit ſeinm Geſchoß 
vnd argen liſten bloß 

Hat dich alſo thun blenden 
auf Erden zu allen Sünden, 
Daß du nicht kanf erfahren 
dein Elendt in den Jahren. 


Darumb raths jederman, 
von Sünden abzuſtahn 

Vnd ſich zu Gott bekehren, 
auch ſeiner Gnad begehren, 
Daß er vns wolle bewahren 
vor vnglücklichen Jahren. 


Weil die Weit if fo toll 
und falſcher Practiken voll, 
Auch in Wolluft erſoffen, 
darff fie nichts anders hoffen 
Denn vnglückliche Iahren, 
wird fie mit ſchaden erfahren. 


6) 


2} 


-1 


wo 





O du gerings heufflein klein 
vnd Chrifllihe Gemein, 

Thu aufffehen auf Erden, 

daß du nicht in gefehrden 
Kömpſt, in viel Ne und Garen 
des Teufels in den Jahren. 


Weil je die Welt nicht wil 

von jhren Sünden viel 

Abſtahn, fondern dermaffen 

ſich ruͤhmbt in allen Gaffen, 
Ihr Sind und Schand verwahre 
jegunder her viel Iahre, 


So wird jhr Ruhm zu fpott 

vor dem ewigen Gott, 

Vnd ihr Hoffart zu handen 

auf Erden in allen Landen, 
Wenn Chriflus mit feiner Schare 
verkürhen wil die Jahre. 


O werde Chriſtenheit, 

bedenck die lehte zeit 

Darinn du ligſt mit ſchmerheu: 
Gott wird dein Klag von herhen 
Im Himmel hoch erfahren 

in dieſen lehten Iahren, 
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Nro, 723. 








9 Meil er fo hoch aufffpant,' 
vnd did) dazu vermahnt 
Die Unwahrheit darneben 
‚im dem jerdifchen Leben, 
Solſt dich dafür bewahren 
in diefen kurken Jahren. 


10 O Welt, diß Liedlein klein 
ſey dir geſchenckt allein: 
Thu did) dabey bedencken, 
was dir Chriſtus thut ſchencken 
In ſeinem Leyden fürware 
vor fünffzehn hundert Jahren. 


11 O Gott, du Vater fromb, 
ſampt deinem einigen Sohn: 
Wir bitten did allfammen 
durch deines Sohnes Namen, 
Behuͤt vns allzumahle 
vor vnglücklichen Jahren. 





AMEN. 


12 O Gott heiliger Geift, 
hilf vns and) allermeift, 
Daß wir allhier auf Erden 
in Trübfal vnd Gefehrden 
Auch in Gedult erharren 
das end der lebten Jahren. 


Mer uns diß Liedlein fang, 
Balthas ift fein’ anfang, 

Vnd verlafen genennet, 

zu Augfburg man jhn kennet, 
Er hats gedigt fürware 

der Welt zum guten Iahre, 


Dieweil er auch gar ſchlecht 
hat ſich erkennet recht, 

Wie jhn offt jedes führen 

vnd viel vnglücke rühren, 
Doch wird jhn Gott bewahren 
anf Erden alle Jahre. 


— 
= 


1 


— 


A. a. O. Seite 320. In der überſchrift Amor für Venus. Die 13. Strophe deutet auf einen Namen wie Bal- 
thafar Verlaſſen von Augsburg. Vers 1.2 find, 1.3 fehlt dus, 1.5 f. fo: der Wandel Chrifti auf Erden ift ge- 


meint, 4.2 falfıhen, 6.5 fo, 7.5 feinem, 14.3 fo. 


w 
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723. Ein Geiſtlich Liedt, Dom Aüngſten 
Inge oder Gericht. 


In der Tageweiſe gar wol zu fingen. 


Tspıt buß, ihr Menfhen alle, 
thut buß mit allem fleiß, 
Gott zu chren und gefallen, 
es iſt num hohe zeit: 
Der Herr wird balde kommen, 
mit der firaff if er bereit, 
vnd den grewlich befchemen 
der hie keine buffe thut, 


Mie Propheten erzehlen alle, 
die Diener Gottes thewr: 
Der Herr wird gar ſchuell kommen, 
ſchrecklich mit Bliß vn Fewr. 
Denn wird der frommen elende, 
ihr Ereng vund Trawrigkeit 
eilend nehmen ein Ende, 
gewendet in fröligkeit. 


Die Gottlofen aber alle . 
die hier kein Buß gethan 
Werden fein in der zahle 
die nad) der Hellen gahn: 
Da wird fie Gott bezahlen 
in feiner Grimmigkeit, 
mit helliſchem Fewr quelen, 
dort den Gottloſen bereit. 





4 


— 


— 


Ihr Wurm der wird nicht fterben 

fie ſollen brennen allezeit, 

Den Himmel nimmer erben: 

die nicht mit hoͤchſtem fleiß 
Gottes willen nadgelebet 

vnd wahre Buß gethan, 

dem Satan nicht widerfirebet, 

werden jren Lohn empfahn. 


Keyſer, König, Fürſten vnd Herren, 
die reihen Helde all 
So hier gar hart beſchweren 
nach ihrem wolgefall 
Ihre arme Leut vnd Onterihanen, 
die vber fie zu Gott 
kleglich fchreyen mit thränen, 
der wird fie machen zu ſpot. 


Daͤchten ſie an die Tyrannen, 
wie es den iſt ergahn 
Die Gott teglich verbannen, 
fie würden bald abſtahn, 
Gedenken an den Tag des Herren, 
an den Tag der Grimmigkeit: 
denen die ſich nicht bekehren 
if die ewige pein bereit. 









Nro, 724, 465 

7 Merden fie jehundt der Armen 11 Elias if gekommen, 
ſchreyen erhoͤren nicht, ein trewer Gottes Mann, 

Die armen Leut entfreyen Martinus Luther mit Namen, 
von der ſchweren Pflidt: dadurch vus kundt gethan 

ald werden fie auch ſchreyen, Die lanterkeit der Lehre, 
diefe Helden allzumahl, zu ons Deutfcen gefandt: 
niemandt wird fie entfreyen werden wir vns nicht bekehren, 
ans hellifher Pein vnd qual. müfen wir fein verbrandt. 

8 Die verädhter diefer Lehre 12 Gottes Wort rathet mit trewen 
werden da fein als Stroh _ fehr Chriftlid) und gar wol 
Wenn nun kömpt Chriſtus der HErre, Vnſer Sünde zu berewen, 
vnd nimmer werden froh, Gott fen der Gnaden voll: 

Sondern im fewrigen Ofen, Hoc if es nicht zu fpate, 
jmmerzu brennen allda, der ſich bekehren wil, 
in helliſcher Pein begraben: Gott beut uns an feine Gnade, 
fürdtet doch diefe gefahr. aber fehet auff das fpiel. 

9 A die jhr Gott dem Herren 13 AU die ihr feid auf Erden, 
vertrawt vnd Chriften feid, ſehet euch gang trewlich für: 
Gedültig müfet jhr werden Ewre herhen wollet nit befhweren, 
in ewrem Creut vnd Keid: der Tag ift für der Thür, 

Gott wil euch bald erfrewen, Mit ſauffen vnd mit forgen 
feid friedfam vnd aud fill, vor das zeitliche Gut: 
1 werdt jhr den anſchawen vielleicht holet euch morgen 

er kan vnd helfen will. der bitter ſchnelle Todt. 

10 Die euch jehund bier plagen 14 Gebet end) zum Gebete 
follen dar als Aſche fein, mit andacht und wit fleiß, 
Immer ſchreyen vnd klagen Meſſigkeit haltet ſtete 
von angſt, noth vnd pein; des ganhen Lebens zeit, 

Die euch beſchweren auff Erden Vnd erwartet des HErren 
ſollen da liegen all, in der Bußfertigkeit, 
von euch zutreten werden, fo kommet jhr zu Ehren 
leiden ewige Onal. vnd ewiger Seligkeit. 





A. a.D. Seite 372. Ders 5.2 alle, 54 -len, 6.2 ergangen, 7.6 vergl. 5.2, 9.4 Pein für Leid, 9.7 denn für den, 
Aa fo. Die Reime 1.2 f.,42 f., 5.1 f., 6.5 f. und 14.2 f. deuten auf urfprünglich plattveutfche Abfaßung. 


724. Ein geifllid) Lied, 


Im Thon: HErr Gott der du mein Vater bift, id) ſchrey 
im Namen IEfu Chrift. 
f ’ Oder: Chrifte der du bift Tag vnd Liedt. 











der IEfu Chriſt, meins Lebens Liecht, 4 Da id) denn meine Sind betragt 
ig) bit, erhoͤr doch mein gedicht: fo ih auf Erden hab verbradt: 
Ait deiner zukunft bald erſchein, Ad) Herr, mein groffe Miſſethat 
erloß mid) von der Hütten mein, thut mich fehr krencken fruͤh und fpat, 
2 Es if doch hie ein fchwere zeit, 5 So if doch das mein Troſt allein, 
der Leib if mit der Scel im ſtreit, daß mein Fürfpredy Richter wird fein: 
Daher ic) deun oft wünſchen thu Er ift mein rechter Advocat, 
o Herr, dein Tag kom bald herzu.’ der ſelbſt für mich bezahlet hat. 
3 Wenn id) denk an den Iüngften Tag 6 Es helffen- hie kein gute Werk, 
da Gott wird richten alle ſach | der Sünden laf if viel zu ſtarck: 
Und ftellen für fein angefid)t | Wen Gott mit ons zu Recht wolt gehn, 
was gut vnd boß von vns geſchicht, | fo würd kein Menſch vor jhm befichn. 


Wackernagel, Kirchenlied. V. 30 
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Nro, 725. 





u 


7 HErr Ehrift, dein thewr vergoffen Blut 
deines Vaters zorn füllen thut: 
Das if meins bebens und flerbens grumdt, 
des troft ich mich zu aller ſtundt 


[0 +} 


Es weiß ja Gott in Ewigkeit, 
mein Sind ift mir von herhen leidt, 
Weiß aber und gleub fett dabey, 
daß Chriſtus mein Verfühner fen. 





9 M Herr, den Glauben in mir erhalt, 
daß mir nicht [had des Tenffels gwalt: 
Ich laß nicht ab von deiner Dufag, 
bitt dich vmb Gnad mein lebetag. 


10 Hiemit fey nun diß Licdt vollendt, 
halt mic, ſtandthafft biß an mein endt, 
Wenn fid) mein Scel vom Leib abfheid 
dein heiliger Engel fie geleidt. 


A. a. D. Seite 375. Anfang. ver überſchrift Ein anders, Im Thon u. f. w. Die erſte Zeile ift gleich der von 


Nro. 348. Bers 5,2 Fürſprach, 6.4 wird, 7.1 Iefu. 


[ 


725. Ein Chriſtlich Liedelein, 


Im Tohn: Herhlich thut mich erfrewen, die froͤ⸗ 
liche Sommerzeit. 


Way auf, betrübte Herhen 
die jhr beladen feid 
Mit triibfal, angſt vnd ſchmerhen, 
vergeſſt all ewer leidt: 
Die zeit die thut her dringen, 
anbrechen thut der Tag 
der vns zu Frewden bringen 
vnd recht erfrewen mag. 


Ob wir hie muͤſſen leiden 
viel Creuß und ſchwere Pein, 
Vnd diß kan niemandt meiden, 
ein jeder findt das fein, 

So hat doc) Gott den feinen 
ein Leben dort beſchert, 
da all ihr forg vnd weinen 
in frewde wird verkehrt. 


—8 


00 


Lang Leben hie auff Erden 
von anfang biß zum endt 
Iſt lang gequelet werden 
in vnglück vnd Elendt: 
Wen wolt dann nicht verlangen 
das möcht anbreden bald 
die zeit, da wird anfangen 
wonn vnd Frewd mannigfalt! 


Mereit iſt uns dort oben 

das himmliſch Paradeiß, 

Da wir Gott werden loben, 

ihm fingen Ehr und Preiß, 
Vnd ewig Inbilieren 

nad) fo viel angft vnd Pein, 

für Frewden trinmphieren 

vnd nimmer trawrig fein. 


[= 


Es hat kein Ohr gehoͤret, 
kein Aug hats je gefehn, 
Voch hat kein Her gefpüret, 
wie uns dort wird geſchehn: 


ao 





Denn ons da wird aufffegen 
die himlifh Ehren Kron 
vd jnniglich ergehen 
der ewig Gottes Sohn. 


a 


Reichlich wird uns das ſchencken 
Chriftus, das hoͤchſte Gut, 
Sid) felbft fein here hencken 
zu vns wie feiner Braut, 

Wird vns auffs ſchoͤnſte kleiden 
in Keyſerlicher Pracht, 
das Sammet, Goldt vnd Seiden 
dagegen ſey nichts geacht. 


[1 


Auch vnſerm Leib und Seelen, 
die hie viel Angſt vnd Pein, 
Krankheit vnd fhmergen quelen 
biß in das Grab hinein, 

Wird er groß Ehr befgeren 
in feines Vaters Reid), 
fie gan herrlich verkleren, 
des Himmels Glange glei). 


oo 


Leuchten wird wie die Sonne 
am hellen Firmament 
In hoͤchſter Frewd und Wonne 
allda ein Gottes Kindt, 
Wird glengen wie die Stralen 
der hellen -Seraphin, 
vnd fo man möchte mahlen 
die ſchoͤnen Cherubin. 


oo 


Alda wir auch mit frewden 
die werden ſchawen au 
So wir mit grofem Leyden 
vorhin geſchicket han: 
Was uns hie if genommen 
in grofer Trawrigkeit 
wird lachend wider kommen 
in ewiger Herrligkeit. 
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10 Recht wird man da aud kennen 

die außerwehlte Schar, 

Dey Namen können nennen 

fo vor viel Taufent Iahr 

Chriſtlich gelebt auf Erden 

vnd wir doch nicht gefehn, 

die uns entfangen werden, 
freundlid) mit uns vmbgehn. 


11 Da werden wir auch ſchawen 
Gottes heiliges angeficht: 
Wie vns diß werd erfrewen 
kan ic außſprechen nicht, 


Wenn wir Gott Vater, Gott Sohne, 


Gott heiligen Geiſt zugleich 
im Wefen dren Perfonen, 
werden fehen gank frewdenreid). 





1 


1 


2 


wo 


Volch arofe Frewd auff Erden 
kein Menſch vergleiden kan: 
Au was gerühmt mag werden 
viel weiter if dauon 

Als von des Winters forgen 
die fröliche Sommerzeit, 
als Abendt if vom Morgen, 
als Frewdt von herhenleidt. 


Selig darumb zu preifen 
denn dort ins Himmels Thron 
Solch frewde thut beweifen 
der ewige Gottes Sohn. 

© Frewd, © feliges Leben, 
o Wonn, © Herrligkeit! 
Dank Chriſto fen gegeben, 
der did) uns hat bereit. 


1. a. 9. Seite 334. Die Anfangsbuchftaben ver Strophen find diefen noch in lateinifcher Schrift übergedruckt. Sie 
geben Wolberalardfs. Vers 1.1 Wachet, 1.4 vergeflet, 3.6 ab für an, 5.2 und 4 -hen, 7.1 onfer, 10.6 und 8 
-hen, 12.5 Als für denn, 13.2 denn = denen. 


726. Dom Geiſtliken Ieger. 


Im Thone: Mit luft vor weinid dagen, einem 
Jeger quam in Sinn etc. 





» 








wo 


wi 


4 


Als luft an Adams Falle 

dem Satan quam in Sinn, 

Wo he möcht döden alle 

vnde mit fik ryten hen : 
All Minſchen van der Erden 

de ne geſchapen fynt, 

op dat nicht ſalich wörde 

ein einiges Minſchen Kindt. 


Ma Seelen dede he fielle, 
na Seelen was em jad): 
Hr leep herümme brüllen 
wo huͤdt noch alle Dad). 
Dat Holt darin he.ftellet 

dat ys de gäbe Werlt, 

de Seelen de he fellet 

der font veel ungetelt. 


Gar ylend vnde gefhwinde 
fande Godt ein Kindelin, 
Dat nam vp fick all Sünde, 
dat brot dem Satan pyn: 
He vormath fik tho der ſtunde, 
he wold nicht late af 
beth he ydt hed auerwunden: 
he auerſt vnden lach. 


Gar trurich was de Jeger 
dat he nicht auerwandt, 

Mdt fprandk vth ſynem Läger 
dat Kindelin Ehrenhold, 





oa 


= 


-1 


Den Vyendt dede ydt ſchrecken, 
was em eine ſchware pyn, 
ſyne Thene dede he blecken 
wedder dat Kindelin. 


Vpmaket ſick mit vnwillen 
de Jäger gar geſchwindt, 
Feep in der Werlt vmme brüllen 
he weckt ſyn Hanegefindt: 

Dat Kindelin dede he heben 
dat ydt word fehr vorwundt, 
ydt leth fick int Graff fetten, 
am drüdden Dage erflundt, 


Schafft aff den Jäger balde 
mit ſynem Hanegefindt, 
Feth fyne feme erſchallen: 
de gy belade fynt, 
Kamet her, ick wil yuw lauen 
vth den vyff Wunden myn 
de my de Vyendt geſchlagen 
vmme juwent willen alein. 


He ys nu anerwunnen 

de alle Seelen myn ; 

Gejagt mit fynen Hünden, 

geſtört in de hellifche pyn, 

Syn gewalt ys gar vorföret 

dörch myne demödicheit, 

gy find nu hoc gechret 

dörd) my in ewiger froͤuwd. 
30* 
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s Lath yuw nur nicht vorfhrecken Beth an myn latefle ende, 
des Satans grimmideit: dat bidde ick hertlick dy, 
Syn Thene wert he wol blecken, by dy lath ick my finden 
he auerft kam nee leydt vnde blyne in ewideit. 

Vuw dohn, ock ob dem Koppe | 
neen Harlin tafen an, 10 Ock lath my bald anſchawen 
he ys ein armer Troppe, . na mynes herten luft 
moth erſt mynen willen han. ? Wat ik alhyr nicht glönen 
\ gekont hebb edder gewüft. 

9 HEre Chriſt, doh my erholden Doh my under des lauen 
in den vyff Widen dyn vih den vyff wunden dyn, 
Por unfall mennid) folde fo blyue ick ane ſchaden 
in difer werlt vnrein an Iyff vnd feele myn. 


Drey Schöne nye Leeder, Vth Wehltlikem in Geifiliken Verfiandt gebradht. Gedruckt zu Hamburg, Im 
Jahre, 1611. Vier Blätter in 80. Das Erfte Liedt. Das zweite ift Iefulin vu bift myn, das vritte Dan grund 
des herten myn. — Ders 4.3 Lügar, 4.1 ehr erhold, 7.4 geftött. 

Nachſtehend ver Spätere Hochveutiche Text des Lieves. 


In Beziehung auf die hier bis Nro. 764 benutzten Einzeldrucke von Liedern bemerfe ich, daß fich diefelben in 
dem fehon einmal angezeigten Sammelbande befinden, welcher zu ver Bibl. des Herren von Meufebach gehörte und 
mit diefer an die Konigl. Öffentl. Bibl. zu Berlin übergegangen (Z. 7952, jegt Yd 7853). Diefe Cinzelorude find zum 
Teil Nachdrucke älterer Lieder, wie ich diß auch in einzelnen Fällen nachgemwiefen. Bon den mitgeteilten Liedern 
find alfo mehrere als Nachträge anzufehen. j 


J 
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727. Ein ſchaͤn Geiſtlich Tiedt. 
Im Thon: Mit Inft vor wenig Tagen, etc, ’ | 
Als luft nad) Adams falle Den Feind thet es erſchrecken, 3 
dem Satan kam in finn, war jhm ein groffe pein; : 
Wie er möcht tödten alle  * fein Zähne thet ex blecken 
vnd mit ſich reiſſen hin wider das Kindelein. 
I Menſchen von der Erden 
RN — find, 5 Auffmacht ſich mit vnwillen ’ 
auff daß nicht felig werde der Zäger gar gefhwindt, 
ein einig Menſchen kindt. Lief in der Welt vmb brüllen, 
# erweckt fein Hoffgefindt: 
2 Mad) Seelen thet er ſtellen, Daß Häßlein thet er heben, 
nad) Seelen war jhm Jach, daß es wardt fehr verwandt, 
Er lieff herumber brüllen, aber es thet fid) ſetzen, 
wie heut noch alle tag: am dritten Tag erfundt, 
Das Hol darin er fiellet 
das if Er he 4 6 Schaft ab den Jäger balde 
die Seelen die er fellet, mit feinem Hofgefind, 
der find viel unggzehlt. Fieß feine Mimm exrfdallen: 
die jhr beladen find, 
3 Gar eilend vnd gefchwinde Kompt her, id) wil end laben 
fandt Gott ein Kindelein, auß den fünf Wunden mein 
Das nam auf fi) alle Sünde, die mir der Feindt gefdlagen 
das bracht dem Satan pein: vmb ewrent willen allein. 
Er vermaß fid) zu der ſtunde, 
er wolt nicht laffen ab | 7 Er if nun vberwunden | 
biß ers and heit vberwunden, der alle Seelen mein | 
er aber unten lag. ° Gejagt mit feinen Hunden, | 
} r gefürkt in Helliſch pein; ! 
4 ar trawrig war der Jäger, Scin gewalt if gank zerflöret | 
daß er nicht fiegen ſolt. durch mein demuͤtigkeit, | 
Es wifcht aus feinem Läger ihr feid nun hochgeehret | 
das Kindlein Ehrenholdt. durch mic in ewige frewd. | 








Vro. 728. 





469 





s Taf euch nur nit erfhrecken 
des Satans Grimmigkeit: 
Sein Zähn wird er wol blecken, 
er aber kan kein leidt 

Euch thun, auff ewrem kopffe 
kein Harlein taften an, 
er if ein armer Tropffe, 
muß erſt mein willen han.’ 


9 Here Chriſt, thu mid, erhalten 
in den fünf Wunden dein 
Por unfall mannigfalte 
in diefer Welt vnrein 





AMEN. 


Diß an mein lehtes ende, 
das bitt ich herhlich did): 
bey dir laß id) mid) finden 
vnd bleib dein ewiglid. 


10 Ad), laß mid) bald anfıhawen 
nad) meines bergen Inf 
Was id) allhie nit glanben 
gckönt hab oder gewuſt; 

Thu mich indeffen laben 
ans den fünf Wunden dein, 
fo bleib ich ohme ſchaden 
an Leib und Seele mein. 


Chriſtliches Gefangbüdlein. Hamburg 1612. 8°. Seite 43. Die überſchrift beginnt Ein ander ſchoͤn u. f. w. 
Vers 3.7 -der, 8.3 an für han, 10,3 gleube, 10.5 indeſſem. 


n 


[28] 





—⸗ 


728. Jeſulin, du biſt myn 
wyl ick leue. 


Im Thone: Annelin, du biſt myn, wyl ick lene. 


5 Mu haddeſt Inf 


Jeſuün, 

du biſt myn 

wyl ick leue, 

Sterne ick denn, fo bin ick dyn, 
by dy ick ſtedes blyue vnde bin, 
ik denk ock anders nergens ben. 


Help Godt my 
bald tho dy 

dörd det Lümmelin 
Welkes vor my ſyn duͤres Blodt 
hefft vorgoten my tho gudt 


vnnde genoech vor alle myne Sünde doht. 


Högefer Schatz, 

lat; de plaß 

by dy finden 

In der ewigen Salicheit, 


de du allein heffſt bereidt 


welckeren ere Sünde ſynt Leidt. 


Du ſprickſt ye, 

wolleſt de 

nicht vorlathen 
Da ſick vaſt holden an dy 


ſchoͤlen by dy ewichlick 


wahninge hebben ſeckerlick. 


[=> 


-1 





oo 


de fyne Borf 

fhlocd mit ruͤwen, 

Bad “HEre ſy my guedid’, 
tradt achter de doer, 

den tögefu mit chren hernör. 


Ik holde faſt, 

du biſt de beſt, 

kanſt wol helpen: 

Efft my gelhck de Dodt nimpt hen, 
fo ys ſteruen myn gewin, 

ik fahr mit freden jümmer hen. 


HEre, nim op, 

wenn myn locp 

befft ein ende, 

Myne Seele in dyne Hende, 
dynen Geift tho trofi my fende, 
ſteh my by beth an myn ende. 


Adde, © Werlt, 

my nichts gefelt 

mehr vp Erden: 

Ys by dy doch ydel leidt, 

in der ewigen Selicheit 

hebb ick jümmer „del Fröuwd. 


‚Sm dem Einzeldruck Nro. 726 Dat ander Leedt. Vers 1.6 ven für denck, 2.3 -lein, 4.4 Drudfehler by für dy, 
71 Drudfehler men. Das Lied ift, wie die Reimzeilen 1.6, 2.4 und 6, 4.2 und 4, 5.2, 6.1, 6.4 und 6, 7.1 und 8.1 be> 
weifen, urfprünglich hochdeutſch Vergl. Nro. 756. 
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| 
729. Hort zu, je Chriſten arm vnd reich. | 


Hort zu, jhr Chriſten Arm vnnd Reid), leid ih, © Gott, 

ein Liedlein thu ich kunde thu did, Herr, mein erbarmen. 
Welches hat gefungen trawriglid) HErr, 7 mir bey 

Hans Rheintaler die Stunde und gnedig [ey 


Da cr auftrat mir Elenden vnnd Armen. 


auf die Walfat, 





gleich) wie ein Schwan er fange 5 Groß Creut, Truͤbſal vnd herheleidt 
Vor feinem End, muß ic) jeßunder tragen: —— 
fein Sind bekennt: Jun der Trübfaal und Trawrigkeit 
num höret den anfange. laß mid, Herr, nicht verzagen. | 
f Ich bleib fruͤ und fpat | 
2 Herr Jeſu Chrift, du trewer Gott, in meim Gebet, 
id ruf did an von Herken, biß fih mein Creuh thut enden: 
Id leide Truͤbſal, Angft und Aoth Herr, nad) deinem Wort 
das ic) trag in meim Herken: wirfu mir dort 
d) bitte did), mein Creutß in Frewde wenden. 
fey mir gnedig, Se 
laß mid), HERR, nit verzagen, 6 Herr Jeſu Chrift, in deine Hemd 
Das Creuße mein befehl ich mich mit fleiffe. „ 
willig und fein Verley du mir ein feligs End, - 
hilff mit Gedult mir tragen. HErr, durch dein Heiligu Geife: = 
ein arme Scel ö 
3 Mie Straf hab id verdient, © Herr ee ohn Qual u 
mit meinen Sünden grofe, in Abrahams Schoß tragen | 
Ich bin von dir gewichen ferr, Anß diefem Leidt E 
ic) hab gelebt GOttlofe: in Ewigkeit, 3 
n Sind vnrein ; da nimpt ein End mein klagen. r 
hab ich allein i J 
zubracht mein gantzes Leben: Vnd alfo hat Hans Kheintaler | 
Her, ic) did) bitt, diß Liedelein gefungen, \ 
du zu mir tritt. d Ein Freyfechter und Kammacher, 
thu mir mein Sünd vergeben. if durch den Todt gedrungen 7 
4 Vnd wend von mir den ſchweren Lafl f = Sr Reid), . 
den ich jehud thn tragen. ebt ewiglich, } ' 
ein end hat all fein note h 
Ich hab dod weder Ruh nod) Raft, Su diefer frif 
mein Wurm der thut mid nagen. mit Iefu Ehrift 
Groß Hon und fpott lebt ewiglich für Gotte. 





1 


Drey Schöne newe Geiftlihe Fieder. Gedruckt im Jahr, 1612. Vier Blätter in 80, letzte Seite Teer. Das 
Ander Fied. Das erſte iſt Verzage nicht du frommer Chriſt, das dritte Hertzlich Lieb hab ic dich © Herr. 


Ders 1.3 Trudfehler gefugen, 3.3 fern, 4.1 Drudfehler vow für von, 6.6 f. fo, 7.2 Fiedlein, 7.7 feen. 4 
4 
730. Dat Gülden Aber, J 


Darinne gar künſtlick begrepen, wat ie 
einem Minfchen tho einem Erbarn unde Goptfaligen Wandel 
vnde feuende tho wethende van nöden ys. 


\ Im Thone: Ehrifte du biſt de lichte Dad). \ ’ 
Adlein vp Godt ſett dyn vertruwent, 2 Mewar dyn Ehr, hoͤdt dy vor ſchand, 
vp Minſchen hülp ſcholt du nicht buwen: Ehr ys vorwar dyn hoͤgſte Pandt: 
Godt ys allein de Glouen helt, Werſtu de (dank einmahl vorſehn, 


ſüß ys neen Gloue mehr in der Werlt. ſo ys ydt vmme dyn Ehr geſchehn. = 
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3 Claff nicht tho veel, ſunder hör mehr, 
dat wert dy bringen Pryß vnd Ehr: 
Mit ſchwygen fik vorredt nemand, 


klaffen bringt mennigen in Sind und Schand. 


4 Dem grötften wyck, acht dy gering, 
dat he dy nicht in Unglück bring. 
Dem Kleinften ock neen vnrecht dho, 
fo leueſtu ſteds in raf vñ rouw. 

I 


Erheff dy nicht in ſtoltem Modt 
wenn du bekamen heffſt groth Gudt: 
Ydt ys dy nicht darüm gegenen, 
dat du dy dardörch ſchalt erheuen. 


Framicheit lath gefallen dy 

deel mehr denn Goldt, geloͤue my: 

Wenn Geldt und Gudt ſick van dy ſcheidt, 
ſo wyckt doch nicht de Framicheit. 


>} 


-ı 


Gedenk der Armen tho aller frift 
wenn du van Godt gefegent bifl, 
Süß dy dat wedderfaren kan 

wat Chrifius ſecht vam ryken Man. 


oo 


Hefft dy yemand wat guds gedahn, 
dar fhaltn eds gedenken an: 

Ydt [hal dy ſyn van Herten leydt 
wendt dynem Negſten öuel geyth. 


In dyner Iöget ſchaltu dick 
im arbeidt holden ſſytichlick: 
Herna gar ſchwar de arbeidt ys 
wenn du thom Older kamen biſt. 


2 


Fehr dy nicht an ein jederman 

de dy vor Ogen denen kan: 

Nicht alles geyth van Herten grumd 
wat ſchoͤn vnd lefflyck redt de Aundt. 


1 


o 


Path) neen unfall vordreten dy, 
wenn dat Glück dy wanct by: 
Anfanck und End fynt nicht gelyck, 
wo ſölckes vaken findet firk. 


Metic im Thorn fy alle tydt, 

vim klein Orfack erheff neen ſtrydt: 
Dorch torn dat herte wert vorblendt, 
dat nemandt recht darmit erkendt. 


1 


—_ 


_ 
ww 


1 


w 


Mit ſchem dy, rad ick allermeft, 
dat man dy lert wat du nicht weft: 
Wo! etwas kan den höldt men wert, 
den vngeſchickden nemandt begert. 





11 Mk merk: fo einer vort cin Klag 


1: 


1 


1 


2 


ou 


—1 


8 


oo 


o 


_ 


[57 


[9 


“> 


vor dy, fhaltu fo bald der ſag 
Wicht gloͤuen, ock nicht richten vort, 
funder hör erſt des andern wort. 


Pracht vnd Honart mydt vor all, 
dat du mit kümpſt in vngefall: 

Menniger wer ein beholden Alan, 
hedd he honart vnd Pracht gelahn. 


Quadt van nemand gedenck noch ſprick, 
went neen Minſch leuet ahn gebreck: 
Redſtu alles na dynem willen, 

men wert dy gar bald wedder flillen. 


Roep Godt in allen nöden au, 

he wert gewißlick dy byſtahu: 

He helpt einem ydern vth der Nodt 
de men na fynem willen doht. 


Sich dy wol vor: de Tydt ys böß, 

de Werli ys falſch vnd fehr Godtloß: 
Wultu der Werlt veel bangen an, 

ahn Schad vnd [hand kümpſtu nicht darnan. 


Tracht ſteds darna wat recht ys gedahn, 
efft dy ſchon nicht lauet gderman 

Ydt kant nemandt maken alfo 

dat yderman gefallen dho. 


VPorlath dy vp neen Erdifche ding, 
all tydtlick Gudt vorfhwind gering, 
Darümm de Minſch gank wyßlick doht 
de allein ſoͤcht dat ewig gudt. 


Wenn gemandt mit dy hadern wil, 
fo radt ik, dat du ſchwygeſt fill 
Und em nicht helpeſt vp de Kahn, 
dar he wold gern ein orfack han. 


Xerxes vorleth fik vp ſyn Herr, 
darauer wart he gefdlagen ſehr: 
So du mofi Keygen, Godt vortrum, 
füß alletydt den Frede buw. 


VYo lenck jo mehr kehr dy tho Godt, 
dat du nicht werdeft des Düuels fpott: 
De Minfd) ein fodan Lohn wert han, 
wo he im Leuendt hrfft gedahn. 


Byr all dyn dohnt mit redliceit, 
bedenck thom end den leſten beſcheid, 
Denn vor gedahn vnd na bedadjt 
hefft mengen in groth Keidt gebrad)t. 


Twe nye Chriſtlike Server, Dat erfte genömet Dat Gülden Aber, u. f. w. Gedrücket im Jahre 1612, Vier 
Blätter in SO, letzte Seite leer. Das erfte Pier. Es ift das Lieb Nro. 516 in feiner urfprünglichen Form, welche 


dort vermuthet wurde, Vers 13.1 meiſt. 
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731. Ein Hußgefank, 
fo einen ydern ſynes Amptes erinnert, 
Im Thon, Wol dem de in Gades fruchten fteith. 


Won dat dyn Standt Chriftlick fy 
vnde dat Godt hertlick leene dy, 

So fhaltu merken difen Radt 

vnde den betrachten fro vnd fpadt. 


» 


Dyn erſte Werk und arbeit fy 
Godt bidden, dat he leide dy: 
Wenn Godt dyn leidsman fülnen ys, 
fo geyfin recht vnd fleift gewiß. 


Al Man nicht lichtlick du vortruw, 
hebb weinich Fruͤndt, de veelheit ſchuͤm: 
Der Fruͤnde veelheit vaken ys 

ein ordtſprunck aller bedroͤffniß. 


4 Vp dyn dohnt ſüh vnd huͤßlyck ſy, 
hebb leeff dyn Huß, dat rad ick dy: 
Im Hufe men dat glück findt, 
gern buten fon men ſchaden bringt. 


= 


In dinem Standt dyn arbeidt war, 
frölick vnde fintich yümmerdar: 

Dyn Standt nicht kan ein Wolftandt ſyn 
ahn moͤye, denn de hort darin. 


oa 


— 


Der tydt nim wahr, ſe fluͤcht daruan, 
dat Older geyt vns heimlick an: 

Tydt vnd wyle ſchlim vorſpildet wert 
darin men nichts deyt edder lert. 


— 


Wat möge dy yeder Dad) vplecht, 
dat ordne wyßlyck vnd gerecht: 
Gahr ſelden ydt am end beſteith 
dat nicht fyn ordentlyck vortgeith. 





8 Ock ſchaltu ſteds vp dine macht 
vnd Gauen hebben ſſytich acht: } 
Wenn du denn vindeft feyl woran, 
fo lehr Demodt vnd flyth darnan. 


© 


Lath dy nicht düncken kloeck vnd wiß, 
lathdüncken gifft dy nenen pryß: 

Dat ys vorwar ein flarck vorgifft 
welcker de Doͤget fehr vordrifft. 


Deß herhen Inf und ydelheit, 

frücht, höpening, froͤuwd vnd truricheit 
Lath dy nicht ylich fechten an, 

dat dy nicht ſtraffe yederman. 


Efft Godt dy Kleyder, Spyß vnde Dranck 
nicht köflick gifft, dat nim tho danck, 
Gedüldich dy vp Goldt vorlath, 

de ys des armen hülp vnde radt. 


— 
= 


— 
— 


[>] 


Rechtſchapen fy dat Leuendt dyn, 
vntucht lath verne van dy ſyn, 
Vullend den dach in nüchternheit, 
fülks dy des Morgens baten deith. 


1 


13 Vp Chriftum hebb dyn thonorficht 
wes fraem, Godtfrüchtig, recht und ſchlicht, 
So werdt am end Godt vederlick 
dy nehmen in dat Hemmelryck. 


14 So dy denn Godt ſyn Gunſt khoſecht 
vnde dy vp ſynen Armen drecht, 
Wat kan dy denn wol ſchaden dohn 
der Werlt vngunſt und boͤſe Lohn? 


15 Dat wy nu mögen ſalichlick 
vnde hyrna leuen werdichlick, 
So help vns dartho IEfus Chriſt, 
de vor vns Minſche worden ys. 








— 
J 


A. a. D. Dat ander Seedt. In ver überſchrift ſteht einem für einen, Vers 8.3 den für denn. Das Lied if von 
David Wolder, Nro. 534, und zwar in der urfprünglichen Faßung. 4 


732. Bam Chriſtlyken, vnde faligen Affſcheydt 
Heren CHRISTIAN IV. Röninck tho Dennemarck, ır, 
vp körtefte vorfatet. 


De groͤteſte Kunſt thor Werlt bekandt 
chriſtlick wol ſteruen ys genandt, 

fo wert de Hemmel erworuen: 

Twar difen Man 

men pryfen kan 

de ſalich js gefornen! 


2 Marümme fo wille my heuen an 
thofingen van Könink Chrifian, 
dem Forfien fo Chrifliken, 

De na Gades Radt 
gelenet hat 
vnd geftornen falichliken. 








Nr 


o. 732. 








3 Me Gott alltydt vortruͤwet allein 


1 


1 


vnnd cm gedenet mit Herten rein, 
den wold GOdt nicht vorlathen, 
Vor ſynem Emd 

ein Engel fend 

tho fynem Croft vnd Bathen. 


4 Dor dem Chriſtdag in einer Nacht 
des HEren Engel Bödeſchop bradt, 
dat he gedult ſchold dragen: 

Syn Krankheit groth 
ſchold werden guth 
am nyen Jaers Tage. 


5 Teyn Dage thonörne dyth geſchach 
dat he den dad) vor Ogen ſach 
wenn he van hyr fchold chenden: 
Syn Dodenbohr 
dre dage thonör 
leth he fülnek bereyden. 


6 Do nu de nye Jaersdach anbrac 
de Köninck tho dem Dener ſprack 
myn Leyd fchal fid) bald kehren: 
De Ende myn 
wert Huden ſyn, 
ydt wert nicht lenger weren.? 


-ı 


Fe hefft gefpraken fyne Bicht, 

fon Herte vnd Sinn tho Godt gericht 
und vor ſick predigen lathen, 

Mit Andacht groth 

dat Lyff vnde Blodt 

des HEren ok genathen. 


[0 +] 


dat ick van hyr moth (chenden: 
So bidde ick dp, 

tho freden fy, 

Godt möthe my geleyden. 


=} 


Me Königinne-des erſchrack, 

fe weende fehr, und tho em fprack 
ik bidde juw, leue Here, 
Vorgenet my ſchlicht, 

hebb ick velicht 

juw vortörnet jümmer mehre. 


oo 


gyff dy tho freden und guder ruh, 
wy hebben wol geleuet: 

Du heffſt doch ey 

vortörnet my, 

dat js dy alles vorgeuen. 


— 


Vdt ys doch hyr ein korte tydt, 
fo rade ick dy mit hogem fiyth, 
willeſt dy van Herten kehren , 
Van diſſer Wert 

fo böfe geftelt 

tho Chriſto unfen HEren. 


Me Köninck ſprack thor frouwen ſyn 
myn tydt js kamen, hertleueſte myn, 


De Köninck ſprack, hertleueſte Frouw, 
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12 Vnde ſchicke dy en Gades Gebodt, 
vor allen dingen früchte Godt 
vnd vnſer Söhne lehre 
Mit gudem Raͤdt, 
he froͤh vnd ſpad 
wol vnde wyßlick regere. 


— 
— 


Syn Vnderdahn alfo reger 
dat alles gedye tho Gades Ehr 
vnd thom gemenen beften, 
Mit nyer Plicht 

befchwer fe nicht, 

dat lathe ick dy thom leflen.? 


Darmit Köninklike Mayeſtat 
der Eddelen Königinnen hat 
ein fchlötel willen langen, 
Den fe bereydt 

mit grotem Leydt 

nicht hefft können entfangen, 


- 
rt 


Hertoch Iohan, de Söhne ſyn, 
vnde Dorothea Fröuwelin 

fynt vor dem Vader gelegen 
Vp ere Ance 

in grotem Wee, 

he gaff en Gades Segen. 


— 
or 


Men Biſchop vnde den Cankeler 
hefft fyne Gnad vormahnet fehr, 
wo fe helpen vnde raden fholden, 
Des Rykes Sted 

in Rouw vnde Fred 

to Gades loff erholden. 


1 


[er 


_ 
1 


de gude Here gedancket fyn 
fruͤndelyck in allen Gnaden 
Vnde ſyne Handt 

en alleſampt 

tho guder Uacht gebaden. 


Thom leſten ock ſyne Aayeſtat 
tho ſingende begehret hat 
geiſtlyke Troſtgeſenge, 

Vyff Leeder ſchon 

in erem Thon 

ſyn Gnad hefft angefangen: 


1 


—2 


— 
> 


Midden wy im Leenende fyn, 
Lath uns den Lyff begrauen, 
Au bidde wy meift 
den billigen Geiſt, 
Wy glönen an Godt darbanen, 


Ma men un fhölde anfangen don 
des Graffgefanges klechlyken thon, 
dat wolde ein Prediger ſtören: 

De Köninck fprict 

földks weret nicht, 

ick mad) ydt gerne hören. 


2 


= 


Dem Hoffgefind vnde den Denern fyn 


Mit Fred und frönwd ick fahr darhen, 





474 ro. Too 
21 He hefft begehrt etlike mal 21 *Alfo hefft Godt, de güdige Herr, 
dat men vp de Knee valle dal de ganhe Werlt gelenet fehr, 
vnde bidde GOdt den HEren „dat he ſynen Söhne gegeuen, 
In differ Nodt Der Gelonigen neen 
beth in den Dodt vorlahren fyn, 
den Gelonen tho vormehren. fe werden ewich leenen.? 
22 Me Köninck fprak mit friſchem Modt 25 Mit fred und frouwd he voer darhen, 
nu bald wert ſyn myn ende gudt, getröftet was ſyn Hert vnnd Sinn 
wil my tho wandern genen: dorch GAdes Wordt vtherlefen 
Ik hebbe vorwar | Ua Gades will, 
den Wech ahne far, ſachte vnnd fill, 
de Warbheit vnde dat Leeuendt.? de Dodt js ſyn Schlaep gewefen. 
23 Me Chrifilike Here wart alfo vort 26 Am Auende op nye Jaers Dad) 
getröflet fyn mit Gades wordt, na veeren alles dith geſchach 
de eddelen Wörde des Heren, do vöffticd wort gefchrenen 
Welk he mit flyth Vnde negen dartho: 
beleeff de. alltydt Godt wold uns yo 
fyn beften frouwde weren: fampt em den Hemmel genen. 





Twe ſchoͤne Geiftiyke Fever. Gedrücket tho Hamborch, Im Iahr, 161%. Bier Blätter in 8°. Das erfte Lieb, 
Die urfprüngliche Faßung des Liedes IV. Nro. 1016. Vers 16.5 Frede. Es ift wol angemepener, das Lied hier unter 
den andern plattdeutfchen, die großenteils auch von höherem Alter find, ftehen zu laßen, denn es and Ende als einen 
Nachtrag zum 4. Bande zu vermeifen. 


733. Pam vorlaren Some, 


Nr alfo grohter Leue 5 Ge ſchickede en op den Acer, 
darna fo kumpt groth Leydt. fyn Schwynherde moͤſt he fon. 
Vdt was ein Eddel Here, He begerth fon Lyff tho füllen 
glyck wo geſchreuen ſteyth, mit Seye glyck wo ein Schwyn: 
He hadd twe Söns, vnde he was Ryck, Nemandt em genoch genen ded, 
de Jüngeſte was vull froͤuwden, do quam he tho ſick ſüluen 
wor fandt men ſyns gelyck? vnde dacht im Herten ſyn 
2 De JZüngeſte Söhne thom Vader ſprack 6 WVeel Dadlöners hefft myn Vader 
“Hertlenefte Vader myn de Brodes de fülle han, 
Möcht my de Bode geraden Vnde ik vorderne im hunger: 
de ick wil bidden dy: thom Vader wil ick gahn 
Gyff my dat Deel der Guͤder dyn Vnde ſpreken chertleueſte Vader myn, 
de my erfflyck thokamen, ganh ſehr hebbe ick gefündiget 
dat ys de wille myn.' im Hemmel vnde ock vor dp. 
3 De Vader de was wiliich, 7 Se makede ſick balde von dannen 
he deelde cm dat Gudt. thom Vader dat he quam, 
Darna de jüngfe Söne De Vader ſach en van ferne: 
krech einen fryen modt, wo balt he en vornam, 5 
He toch gar verne auer velt, Vdt jamerde em fehr van herten grumdt, 7 
he brocht dar ſchendtlyck vmme he veel em vmm ſyne Keele 
ſyn Gudt vnde ock ſyn Geldt. vnd küſſede en vor ſynen Mundt. 
4 Mo he ydt all vortehret hadde s Me Sön wol tho dem Vader ſprack 
wart eine grote dire tydt °hertleenefte Vader myn, 
All in demfülnen Lande, Ganz fehr hebbe ich gefündiget 
des ſynen was he quydt: 5 im Hemmel vnde ock vor dp: 
He gink vor einen Börger fahr: Dyn Fön tho heten bin ick nicht wert, 
edyn Denſtknecht wil ik werden, mark my alfe einen Dadhlöner, 


by de Schwyne wil ick gahn.? dat hebb ik van dy begerth.? J 
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9 De Vader tho dem Ancchte ſprack 
hal her dat befte Kledt 
Vnd the ydt em ok wol an, 
fyne Sünde ſynt em leyt, 
Ein Goldtfingerlin auer ſyne Handt, 
ein par Scho auer ſyne vöthe, 
dt ys nu wol bewand. 


10 Dar tho ſchlachtet ein gemeftet Kalff, 


1. 


wy willen frölik ſyn: 
Myn Söne de was vorlahren 
vnde js nu leuendich fyn, 
Myn Söhne was dodt, de leuet mu’: 
fe hönen an tho fchlömen, 
‚ fo meldet de Schrifftur. 


11 De öldefte Söhn quam vam Velde, 


dat fingent hört he auerall: 
He ſprack tho einem Kucchte, 
wat dat beduden ſchal? 
He ſprack dyn Broder wedderkamen ys, 
des froͤuwet ſick dyn Vader 
dat he js geſundt vnd friſch.' 


2 De öldeſte Söhn wart törnich, 


int Huß wold he nicht gahn: 
De Vader gink tho em henuth 
vnde lede veel Bede an: 


a.D. Dat Ander Sedt. Vers 9.4 fo. 





He 


1 


15 


De Söhn wol tho dem Vader ſprack 
“lang Iahr hebb ick dy gedehnet, 
dyn Gebodt nuͤwerle vorfatt, 


Mod heffſtu my nicht gegeuen 
den allergeringeften Bock, 
Dat ick in frönwden möcht leuen 
mit mynen Fruͤnden or, 
An auerft de Sclömer gekamen ys, 
heffſtu ein Kalf geſchlachtet 
dat lang gemeflet 95.’ 


Me Vader tho dem Söhne fprac 
coch Son, du bift ſtedes by my, 
Vnd allent wat ick hebbe 
dat [hal dyn egen ſyn: 
Dyn Broder was dodt, he leuet nod), 
dat he ys wedder gefunden, 
des froͤuw dy mit uns nn.’ 


Wa alfo arother leene, 
der Werlt frouwd vnd luft, 
Kümpt in eines Minfhen Herte 
des billigen Geiftes Gunſt: 
Vdt wil dat Leenende gebetert ſyn, 
wo difem vorlaren Söhne 
vth Gnaden ys gefhehen. 


734. Elias der prophetifch Mann 


hat feinen Schuͤlern gezeiget an. 


Eeias der Prophetiſch Mann 
hat ſeinen Schuͤlern gezeiget an 
Wie lang die Welt fol bleiben ſtehn 
‚che das fie fol zu boden gehn. 


2 Sprigt “Sie wird ſtehn ſechs taufend Iar, 


denn wird fie vergcehn gank vnd gar.’ 
Der Herr Ehrift hat aber gemelt, 
es wird fo lang nicht fichn die Welt: 


3 Vmb der Außerwelten auf Exden 
müffen die zeit verkürket werden, 
Darumb kan die Welt nicht lang mehr fichn, 
fie wird gar bald zu boden gehn. 


4 Mer Sohn Gottes der wird gar bald 
in feiner Herrligkeit und gewalt 
Mit allen lieben Engeln rein, 
Propheten vnd Apofteln fein, 


5 Kommen mit der Pofaunen fall, 
zu halten in Iofaphats Thal 
Ein Iüngfies Gericht, merk mid) eben: 
ein jeder muß wieder leben, 
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Mie Todten werden aufferſtehn, 
ein jedes wird werden gefehn 

Mit Bein und Hant vmbgeben rein 
wie er war in dem leben fein, 


Mit einem Clarifieirten Leib, 

arm, klein, groß, Kind, Mann und Weib, 
Vnd erſcheinen fürs Jüngſt Gericht, 

da muß ein jeder thun bericht 


Von einem jeden vnnühen Wort, 
da wird viel ſelham ding erhort: 
Wenn nu diß alles ift geſchehen 

wird endlich das Vrtheil ergehen. 


Bu den auf der rechten feiten 
kompt her, jhr Gebenedenten, 
Bu mir ins Himmelreid hinein, 
darinn folt jhr nun ewig fein.’ 


NM) Gott, wie wird cs den ergehn 
die auff der linken Seiten ſtehn? 
Sie werden zittern vnd zagen, 
Chriſtus der Herr wird jhn fagen, 
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11 Ich fürdt mid) nicht zu kein zeiten, 14 Vnd all taufend Iar wider kem 
egeht hin, jhr Vermaledeyten, vd alweg nur fo viel hinnem, 
Ins ewig Helliſch Fewr hinein, So heiten wir doch ein Hoffnung groß, 
darinn muͤſt jhr nun ewig fein. daß wir einmal würden erlöf. 
ı2 Menn wird ſich ein gefchrey erheben, 15 Aber, © Gott, das mag nicht fein, 
ein zittern, zähnklappen und beben ewig müffen wir leiden Pein 
Mur vnter der verdampten Rott: Und auf uns tragen Gottes zorn! 
‘o weh! o weh! Allmechtiger Gott! » wer beffer wir weren nie geborn!? 
13 O weht © weht © das nur kem 16 Fünf tanfend Iahr verlaufen fein, 
ein kleines. Dögelein und nehm fhier gar, drumb kans nicht müglic fein 
In tanfend Iaren von diefer Pein Die Zeit verkürket werden muß: 
nur fo groß als ein Senffkörnlein, darumb thnt rechtſchaffene Frucht der Buß, 


ı7 Auf das jhr aud) werdet gezehlt 
zu den die Gott hat anßerwehlt 
Vnnd vertreibt Helliſchen Schmerken , 
wünfdet Georg Engelhard von Grund feines Kerken. 


Pier Schöne Newe Lieder. Vier Blätter in SO, ohne Anzeige von Ort und Jahr. Das Ander Lied. Das erfie 
ift Don grund des hertzen mein, hab ich mir außerkoren. Hinter jeder Strophe des vorliegenden A HERE 
erbarm dic, unfer, Hinter ven beiden letzten Ach Bott erbarm dich unfer. Vers 7.1 mufl, 16.3-Ber, 17.1 ff. Jahr 
für jhr, werden, Der Dichter des Liedes ift nad) Ausfage ver lebten Strophe Georg Engelhard. 


735. Ward auff, mein Herk, und merke wol. - 


Im Thon, Erhalt vns Herr bey deinem Wort. 


Way auf, mein Her, vnd merke wol, | 7 Am dritten Tag vom Todt auffſtund, 
ein Liedlein ich dir fingen fol, madjt mid) an Leib vnd Scel gefund, 
Sid wz id) dir wil offenbarn, Stund auff mit Frewden ohne Leid, 
nichts liebers dir fol widerfahrn. ſchenckt mir dadurch die Gerechtigkeit. 

2 Im Paradeiß id) klingen hort s Er fuhr gen Himmel zum Vater fein, 
von Gott fo gar troſtliche Wort: mein Bruder er it, fein Vater if mein: 
Deß Weibes Same zertretten fol Zu jm ich dahin kommen werd, 
der Schlang den Kopff, ihren Zorn und aroll. wenn er mid aufweckt aus der Erd. 

3 Mom Himmel kömpt GOtt her auf Erd, 9 Schleuſt mir da auff den Himmel fein, 
daß id) fein Erb im Himmel werd, weift mir den Weg vnd Pfort hinein: 
Wird mir zu troft ein Kindlein klein, Er if mein Heyland, IEfn Chrift 
auf daß id) auc fein Kind mög fein. die Brück zum ewigen Leben iſt. 

4 Gott if für mic war Menſch geborn, 10 Durch jhn vnd auch mit jhm allein 
daß ich nicht ewig werd verlohrn, thu ich ein ſprung zum Leben fein, 

In feiner Menſcheit halff er gern, Denn da er if da kom id hin, 
daß id) auch von jhm möge lern. von jhm id) ungefcheiden bin. 

5 Er trug fein Creut gedültiglid), 11 Ich bin an feinem Leib ein Glied, 
bezahlt mein ſchuld vnd farb für mid): fein Leib vnd Blut bring ich jhm mit, 
Mein Sind mit jhm begraben fein, Id) bin in jhm vnd er in mir, 
mein Grab macht er heilig vnd rein. drumb beger id) fein ans Kerken begier. 

6 Den Teuffel, Hell und. Todt bezwang, 12 Ad), kom bald, mein HErr ZEſu Chriſt! 
daß mic die Helle nicht verfhlang, auf Erden nichts denn Truͤbſal if, - 
Er band den Sathan in der Hell, Mein Herk hab id) zu dir gewand, 


daß ich nicht würde fein Gefell. nimb mid) ins ewig Vaterland. 
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ı3 Alla werd ic denn ewiglich 


anſchawen dein klar Angeficht 





Uach meines Herhen wundſch vud Frewd 
in alle liebe Ewigkeit. 


A. a. O. Das Dritte Cied. Das vierte iſt Bu dir, Herr Chriſte, ſetz ich all mein Vertrawen. Vers 2.1 hört. 
Das Lied ſteht in dem Ehriftlichen Sefangblilein, Hamburg 1612. 8. Seite 20, aber in fehlerhaften Drud: 


Ders 1.3 Sih, 1.3 und 4-en, 2.2 fehlt fo, 2 


fein, 9.3 Er Er für Er if, 10.2 fein für fein, 10.4 angef rieben, 13.2 klares. 


[0 


736. Mein Gott und Herr, ſteh du mir bei, 
Ein ſchon Liedt, auf Weltlichem, in Geiſtlichen Verſtandt 


gebracht. 


Im Thon: Mein GOTT vnd HErr ſteh du mir bey, ec. 


Mein GOtt vnd Herr fich du mir bey 
weil ich fol ſcheiden von binnen 
Auß diefer Welt ins Himels Saal, 
hilf mir, Herr Chriſt, gewinnen. 

Ich bitte dic aus Heren grundt, 
wolſt mir mein Sünd verzeihen 
vnd mid) führen auff rechter Bahn 
wohin dein Erb vnd eigen. 


Ad Icfulein, mein hoͤgſter Schah, 


num trawr ich heftig fehre, 


= 


Wann id) die Welt verlaffen fol, 
durch deinen Geift mid) Lehre, 
Das ich dem Sathan widerfireb 
vnd meinen böfen Gedancken 
damit der Feindt feet an mid), 
hilf, Herr, das id) nicht wancke. 


Betrubl euch nicht', ſpricht Jeſus Chrift, 
warumb thut jhr fo zagen? 
IH will hinunter zu der Hell, 
mid) mit dem Satan ſchlagen: 

Da wil id, als ein tapffer Heldt 
für meine Schaͤfflein ſterben 
vnd euch auch fuͤhren in mein Reich 


zu dem ewigen Leben. 


En 


or 


O Icfu Chriſt und Gottes Sohn, 
wo fol ich mich hin kehren 
Wenn id von dir abweiden fol, 
mein trawren wird fid) mehren: 
Aber du bift auß groffer Lieb 
für uns in Todt gegeben, 
dein Aufferfichn und Himmelfahrt 
bringt ons allen das Leben. 


Ich wil mid nun eine kleine zeit 
unter die Feinde geben, 
Vach meines lieben Vatern willen 
wider den Sathan fireben, 

Der alten Schlangen ihren Kopff 
und all anſchlege wenden, 
das er fein falſche Tück vnd liſt 
nicht eins möchte vollenden. 
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Kan cs denn jegt nicht anders fein, 
fo wil ich mich bereiten 
Du wandern nad) des Himmels Thron 
in die ewige frewde 

Die mir Chrifius erworben hat 
durch fein Leyden vnd Sterben 
vnd uns mit allen Engelein 
feins Reichs gemadjt zu Erben. 


Geſegene did) Gott, du ſchnoͤde Welt 
allhier auff diefer Erden, 
IH hab nur luſt zu fheiden ab 
vnnd von dannen zu kehren 

n das cwige Vaterlandt, 
das mir Chriſtus erworben 
vnd an des Heiligen Creuhes Stamm 
für meine Sind geflorben. 


Bewahr. dih GOtt, all Frewd vnd Lufl 
darnad) die Welt thut ireben, 

Allbier hab id) gahr keine Luft 

im Iammerthal zu Leben: 

IH wil durch dringen als ein Held 
mit dein heiligen fünf Wunden, 
dardurd du als ein Siegesfürft 
dem Todt fein Gewalt genommen. 


Mod eins kömpt mir jht in den Sinn, 
Jeſu, mein Croft auff Erden, 
Das ich allhier in diefer Welt 
geführt ein Gottloß Leben, 
Doch tröft ich mid) deiner zufag 
die du, Herr Chriſt, verfproden: 
wirftn von Sünden Bufe thun, 
fols werden nicht gerochen.“ 


Maranff baw ich zu aller hund 


vnd ſcheid mit Fremd vund Wonne 


In das Himlifhe Paradeiß, 

wol in des Himels Trone 
Mit allen lieben Engelein 

in groffen frewden leben 

bey der heiligen Dreyeinigkeit 

in Majefet und Ehren, 


4 jhren für ven, 4.4 lieben für möge, 7 ‚4fein für die, 8.1 mein für 
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11 Das helff vns allen JEſus CHrif, 
der für ons if geforben 
Vnnd uns die kron der Seligkeit 
durd feinen Todt erworben. 


Der woll uns führen aus allem Leyd 
zu Ehren feinem Hamen 
in die ewige Seligkeit, 
wer das begehrt ſprech Amen. 


Drey fihone Uewe Geiftliche Fieder. Gedruckt im Jahr, 1613. Vier Blätter in 8°, Das Erſte Siedt. Vers 
2.2 trawer, 3.4 den. 


N. 


737. Gar ſehr if mir mein Herk entzündt. 


Im Thon: Id) hab mein Sad) zn Gott geftellt, etc. 


Ga: fehr ift mir mein Herk entziind 


gegen Jeſu, Marien Kind, 
Es if ein Kimdelein lobefan, 


von Tugendt groß vnd edlem Stamm, 


feins gleichen man nicht findt. 


Adams Fall ſteckt nod) in mir, 

die fünde groß ſcheuſt mir zum ziel: 
Ob ich gleich greiffe zu der Wehr, 
fo ift ohn did) kein Rettung, Herr, 
gewalt iſt mir zu viel. 


> 


00 


Micht weiß ich meinen Sachen raht, 
allein begehr ich deiner Gnad: 

Ach du Herhliebes Jeſulein, 

ich) hoff, wirft mir Barmherhig fein, 
das mir die Flamme nicht ſchad. 


Trewlich meinſtu ohn allen ſcherh, 


—2 


das weiß id) vnnd mein mattes Herh: 
Herr Jeſu Chriſt, beut mir dein Hand 


vnd Löß mic von der Sünden Band, 
laß mid) nicht leiden Schmerß. 


a. D. Das Ander Siedt. 





5 Du haft uns ja mit gankem fleiß 
erworben durch dein bintigen ſchweiß, 
Dein Wunden rodt erfrewen mid), 
fo id) nur anfehe dic) 
für lieb fo werd ich heiß. 


6 Ein Spiegel aller Demuth fein 
biſtu: wie kans doch müglich fein, 
Das ic) von dir ablafen folt! 
ich hab dic) lieb für rotes Goldt, 
du liebes Jeſulein. 


7 Laß dir es, Herr, mißfallen nicht, 
ich fe auff did; mein Zuuerſicht, 
Dein lob ich nicht verfchweigen kan, 
du bift ein König lobefau, 
die Warheit vnd das Licht. 


3 Amen, herkliebes Iefuleint 
ſchleuß mic) doch in die Ermelein dein 
Die du für mid) ans Creußes Stam 
haft außgeftreckt, du Gottes Lamb, 
löfe mid) aus Noth und Pein. 


738. Ich weiß ein ewiges Himmelrxeich. 


Im Thon: Es ligt ein Schlößlein in Ofterreidy, etc. 


Ich weiß ein ewiges Himmelreich, 
das if gank ſchön gebawet, 
Nicht von Silber noch rothem Goldt, 
mit Gottes Wort gemawret. 


Marin da wohnet Gottes Sohn, 
das Jeſus Kindelein fromme, 

Du welchem all mein Zuflucht ſteht 
biß das ic) zu jhm komme. 


[> 


w 


muß wandern meine Strafen 
In das ewige Vaterlamdt: 
bitt, wolft mid nicht verlaffen. 


Ha 


Mit meinem Blut biftn erloͤſt, 

ih hab did lieb von Herhen. 

Trag nur gedult im Leiden dein, 
ich wil dir wenden dein Schmerhen. 


Ein armer Bilgram bin id) genandt, 





5 Wenn du bift fromb und brauchſt bey zeit 
die heiligen Sacramente, 
Al deiner Sünd vnd Miſſethat 
wil ich nicht mehr gedencken. 


mn 


Wann du bift gleih von Iederman 
verlaffen hie auf Erden, 

Wil ich auff deiner feiten ſtahn, 
dein Troſt und Zuflucht werden. 


1 


Meinen war meine erſte Stimm, 

mit Weinen ward id) geboren, 

Mit Weinen tregt man mic wider hin, 
den Würmen zur Speife erkohren. 


wo 


Mod weiß id) das diefer mein Leib 
im Grabe nicht werde bleiben, 

Am Jüngſten Tag von Engeln [don 
erweckt zur ewigen Frewden. 


A — 
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9 Mas wolt uns helfen IEfus Chrif, 
der für ons ift geflorben 
Vnd ons durch feinen bittern Todt 
das Himmelreic erworben. 


10 Taf vns bitten alle zugleid) 
den HERREN all zufammen 
Für feine groffe Güttigkeit 
duch JEſum Chrifum, Amen, 


A.a.D. Das dritte Siedt. Vergl. V. Nro. 64. Vers 6.3 ſtehn. Das Lied fteht auch in dem Chriſtlichen Gefang- 
büdlein, Hamburg 1612. 8. Seite 179. Vers 1.3 nit, 4.4 fehlt ich und dir, 5.1 Wann, 5.2 der, -ten, 7.1 war 
auch mein, 7.2 war, 8.3 vom Engel, 9.1 woll, die 10. Strophe. fehlt. 
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739. Ein ſchoͤnes Geiſtliches Lied, 

Don einer Gottsfürchtigen vnnd Tugendſamen Jungfrawen, 
act Tage vor jhrem feligen Abſcheid auß dieſer Welt, jhrem vertrawten 
vnd verlobten Brautigam zum Valeth vnnd guter lebt ge- 

dichtet vnnd hinderlafen. 


Im Thon, Von grund des Hergen mein. 


Mein lieben Gott allein 
hab ic; mic; gan ergeben, 
es mag nit anders fein: 

Von herhen grund 

ward ic der Stund 

wann er mic, fordert ab, 

d; mein Leib kom ins Grab, 
mein Seel ins ewig Leben, 
des ich verlangen hab. 


Chriſtus mein Bräutigam 
hat mich jhm auserkohren, 
das id) ganh tugendſam 
Ihm werd vertrawt 

als feine Braut 

im waren Glauben rein, 
darzu hat er mid fein 

im Geift ganß new geboren 
durch feine Taufe rein. 


Gewis ic von jhm hab 

das ewig felig Leben 

zu einer Morgengab, 

Solds er mir feft 

aufs allerbeft 

verfpricht in feinem Wort: 
das traw ich jhm hinfort, 

er wird mirs gewißlich geben, 
mein trof und Seelen hort. 


Men Trawring hat er and) 

mir allbereit verchret 

nad) redjter Liebe brand) 

An meine Handt, 

zu cinem Pfand 

das ich bleib feine Braut 

die er mir hat vertrawt, 

wie mid’ fein Geift recht lehret, 
darauf mein Herk feſt bawt. 


Der Ring if lauter Golt: 
das if fein Wort fo klare 
in dem er mir ift hold, 
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Darin if fein 

der edle Stein 

der Rupin köflid gut, 
geferbt mit feinem Blut 
rofinfarb, welchs fürwar gnug 
für meine Sünde thut. 


Men Brautrock hat er fein 
mir felbfien angezogen 

wol durch die Unfchuld fein, 
Damit ich frey 

bekleidet fey 

mit Hodyzeitlihem Kleid 
feiner Geredtigkeit, 

das id) nicht werd betrogen 
duch Tenffels Liſt vnd neyd. 


Das Hochzeitliche Mahl 

hat er mir zubereitet 

in feines Himmels Saal, 

Da id) der Speiß 

geiſtlicher weiß 

genieffen werde frey 

vnnd des Trancks auch darbey, 
welchs mid) dahin beleitet 

das vnvergenglid) fen. 


Da wird ins Himmels Thron 
gank frewdenreich erfchallen 
die lieblichſt Muſic ſchon, 
Wann alſo fein 

die Engelein 

auff Himmeliſche weiß 

jhr Lobgeſang mit fleiß 
richten werden ob allen 

zu GOTtes Lob vnnd preiß. 


Kein frewd kan mich nun mehr 
in dieſer Welt erfrewen, 
darumb verlangt mid ſehr 

Bey dir zu ſeyn, 

o Bräntigam fein, 

herhliebſſer IEfu Chriſt, 
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Zwey ſchoͤne Geiſtliche Lieder. Gedruckt zu Magdeburgk bey Peter Schmiedt. Im Jahr 1613. Vier Blätter 
Das erſte Lied. Auf dem Titel des Druckes heißt es: Zwey ſchoͤne Geiſtliche Lieder. | Das Erfte. | Don 
einer Gottsforchtigen u.f.w Ders 3.8 mir für mirs, 4.7 fo, 5.9 die für meine, S.4 man für wann, 93drumb, » 


in 80. 





dann zu diefer frift 
mit rechter Lieb und trewen 
mein lieber Bräutgam bif. 


Mu aber, liches Herh, 
weldys id) auff diefer Erden 
mir bett erwehlt ohn ſchert 
Mit liebes Band 

zu dem Ehefland, 

das du forthin allein 

mit Bucht und Ehren fein 
mein Ehegemahl fol werden: 
jeht muß gefcheiden fein! 


Jehund gefhicht allein 
dis fheiden hie auf Erden, 
dort wird es anders fein, 


9.6 herfil., 10.7 fein für fein. 
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Wann Gott zu mir 

wird helffen dir 

fo nu kömpt deine zeit, 
alsdanın werden wir beyd 
nicht mehr gefcheiden werden 
in alle ewigkeit. 


Ade, behit did) Gott! 

der wolle dir beſcheren 

nad) deinem wundſch ohn fpott, 
Wenn es zur frif 

Gottes Will if, 

das du werdeft bedacht 

mit eim Gemahl hoch geacht, 
die dic lib hab jn Ehren: 
ade, zu guter nacht! 


740. Singen wil ih auf herken grumd, 


Bingen wil id) auß herken Grumd, 


weils gibt das Gemüthe mein. 


© Herr, gib mirs in meinen Mund 


dz kompt zum lobe dein. 
Du biſt ja mein Gott, 

red ich ohn allen fpott, 

Der alle ding erſchafen hat, 

regiret nach ſeiner Wolthat: 

nun preyſet jmmer Gott. 


Erſtlich hat er geſchaffen 

den Himmel vnnd die Erd, 

Hat daran geftelt das Firmament 

vd das es licht folt werden 
Den lieben Sonnenſchein 

hat Gott gefeßet ein, 

Er gibt durd feinen Segen 

ein fruchtbarn Taw und Regen 

zupflangen Korn vnd Wein. 


Darnach hat ex gefhaffen 
die Sonn vnd aud) den Mond, 
Vnnd Eva das zart (done Weib, 
das von Adams Leib kam, 
Ham fie mit gleicher weiß 
wol in das Paradeiß, 
Darin folten fie bleiben, 
je zeit und weil vertreiben 
vnd Gott geben den Preiß. 


Ein Saum wol in der mitten fund, 


der trug köſtliche Frucht, 
Den jhn verbot der liebe Gott; 
fie folten nicht effen davon 


— 





Du 


= 
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Vnd von des Bawmes ſtamm, 
ſolten ſein muͤſſig gahn: 
Der Bawın der trug das Leben, 
darumb wolts Gott nicht haben 
das fie eſſen davon. 


Solchs erfuhr die vergiffte Schlange: 


das Weib fie redet an, 
Sie folt von des Bawmes ſtamme 
ein Apfel nehmen thun. 

Aber die Eva ſpricht 
deim Rath dem folg id) nicht, 


Weils uns der Scöpffer verbotten hat: 


wir müfen halten fein Gebot, 
darumb fo thu ichs nicht. 


Die Schlange zu der Antwort gab 
“was denskeft du, ſchoͤnes Weib? 
Glaubſtu dei, das die Gottesmacht 
fo vnbarmherhig ſey? 

Iß du von dieſer Frucht, 
fo wirſtu weiß vnd klug.’ 
Ein Apfel fie vom Bawme brad), 
vnd aß davon: das Adam fad), 
Adam den auch verſucht. 


Da fie vom Saum gefen haften, 
da verkrod ſich die Schlang. 


Da ward Adam vund aud feim Weib 


unter dem Bawme bang: 

Da kam die Gottes Macht, 
ſchrey vber fie beyde Rad: 
Ihr beyde muͤſſet für Gericht, 
da hilft ja kein erbarmung wicht, 
O Herr, beweiß dein Gnad. 





us 
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Adam, warumb aßt du von der Frucht 





8 In einer Bellen klar: 
die id) verboten dir”? die Iungfraw allein war, 
Adam gar bald die Antwort gab fie thet mit vnterſcheiden 
Fr das Weib hat mid) verführt.’ allda leſen mit frewden 
Weib, warum thatſtu das? im Buch Eſaias. 
aber die Eva fprad) H ER 
Solchs machte die vergiffte-Schlang, 12 Maria dacht in jvem Muth 
ik unfers Leids ein anfang, “wer mag die Iungfraw fein? 
das ich vom Apffel aß. Da erſchien jr ein heller glank, 
ein Engel trat herein: 
9 Ob ihn ſchwebt hart die Gottes Macht: Er grüffet fie freundlich, 
verſlucht ſeyd biß in Todt!’ Maria darob erfhrict: 
, Die zwey Aunden in trawrigkeit, “Maria, Gott leſt dir fagen, 
darzu in groffer noth: a ni and fragen, 
6 7 
Sie wurden zu gleider weiß DREI, 
— Snmerken: 13 Mein Gott, wie muß id) das verſtahn, 
E —— du Himmeliſcher Bot, 
gar trawrig waren jhr Herhen, Meili : : : 
die Zwey Aunden in Leid. eil ic) von keinem Manne nicht weiß, 
red id) ohn allen fpott, 
ı0 Das hat ſich thun erbarınen nr bin ich⸗ — — N 
des Vaters lieber Sohn — — — — 
Vber vns elenden vd armen, ſo geſchehe des Herrn wille, 
hat gnug für uns gethan, wie du mir haft gefagt.? 
Bezahlet unfer Sind, 
welchs jhm war vergünt: . 11) du H. Dreyfaltigkeit, 
Er wolt der Aitler werden du Göttliches Regiment, 
en nn Den Tod, den Teufel vnd die Hell 
szahlet vnſer Zünd. die haſtu gar zertrent, 
Vnd haſt das ewige Leben 
HM Ein edler Bot war aufgefand Bi Eier a Ar 
in das Galileiſch Fand Sen Gott gelobt in Ewigkeit, 
Had) einer Iungfraw rein vnnd zart, der vnſer aller gedanken weiß, 
die fand er Lobefam der woll ons fein Reid geben. 





“ 
A. a D. Das ander Sied. Ders 2.7 gibt Er, 3.2 Mond für Maen, 4.4 davon nicht eſſen, 5.1 Schlang, 5.6 
dein, ven, 6.8 fah, 7.3 fein, 7.4 Bawm, 8.7 macht, 12.4 hinein, 13.4 ichs, 13.6 ichs, mit für ohn. 


74. Tieb Gott uber alle ding. 


Mach Gott uber alle ding, | 
als did, ſelbſt den Uechſten dein, | 
Wiltu das diers wolgeling, 
halt Glauben vnd Gewiffen rein, 
Bett und arbeit in deim Standt, 
thue recht und ſchew niemand, | 
Bucht und Ehr dich befleiß, 
fo beheltſtu den Preiß. 


3 Boden, das du kein bleiben haft 
allhier in diefer Welt, 
Vnd das du nur bit ein Gafl 
fo lang es Gott gefellt: 

Wo du geheft auß vnd ein 
fieht der Todt und wartet dein: 
wenn er klopffet an 
muft mit jhm darvon. 


2 In vnglück eins Löwens Aut) 
faffe vnd vertraw Gott, 
Dein Sad) wird wol werden qut, 
verzage nit in Hot), 

Dult und leid: es kömpt die Zeit 
das unfall von dannen ſcheid, 
denn behelt den plat; herdringet mit macht, 
Gedult, der edle Schaf. daun er wieder aufferwacht. 
Madernagel, Kirchenlied. V. 31 


Am Freytag ein jeder Chrift 
fein Creuh mit Chrifto trägt, 
Biß der Sabbath. kommen if, 
denn wird er eingelegt 
Ins Grab, darin er fläfft ohne klag 
biß der frölihe Oftertag 


Ha 
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Nro. 742. 





5 Mer Freytag fängt fih bald an 
wenn wir geboren werden, 
Tuht ſo lang ſein wehrung han 
weil wir leben auff Erden: 

Dieſe kleine kurhe zeit 
ift ang, not, müh und arbeit, 
darumb die zeit man mag 
nennen ein trawer tag, 


[eo] 


Wenn fig) diefer Freytag end 

gehn uns die Augen zu, 

Denn kömpt der Sabbat behend, 

dann kommen wir zur ruh: 
Von aller arbeit und muͤh 

giebt uns Gott Feyrabend hie, 

darımb man jhn mag 

nennen ein Ruhetag. 


I 


Des Sabbaths anfang da ift 
wenn vnſer lieber Gott 
Leib vnd Seel ſcheidet zur frift 
durch den zeitlichen todt, 
Vnd werth biß an Jüngſten tag, 
dar auf fid) wol frewen mag 
hie ein jeder Chriſt 
der ſehr betruͤbet iſt. 





8 Menn nu kömpt der Oftertag 
werden wir aufferſtehn, 

Der Todt vns nicht halten mag, 
mit Chriſto wir eingehn — 
Vnnd mit feinen Engelein 

froͤlich in Himmel hinnein, 
darumb man jhn mag 

nennen ein Frewdentag. 

Der Oſtertag fenget ſich an 

am Züngſten Tag zur Zeit, 

Thut ohn end fein wehrung han 

biß in alle Ewigkeit: { 
All Menſchen an dem Tag eben 

muͤſſe Chriſto Rechenſchafft gebe, 

da wird jede Perſon 

empfahen feinen Kohn. 


o© 


10 Hilff, Herr, das wir munter fein, 


in furdt vñ Zuverſicht 
Warten auf die Zukunft dein, 
wenn du kömpf zu Gericht, 

Das wir alß denn fein bereidt 
mit eim ſchoͤnen Hodyzeit Kleid, 
vor dir wol befichn, 
frölid mit dir eingehn. 


Acht ſchoͤne Geiſtliche Lieder. Gedruckt zu Magdeburck bey Peter Schmide, Im Jahr, Anno 1613. Acht 
Blätter in 8°. Das dritte Lied. Das erfte ift Mein Gott und HERR [ieh vu mir bey, etc. Auß Weltlichem 
in Geiftlihen Verſtand gebracht. Das zweite GOtt Sob ver diß vergangene Iahr, Im Thon: Wie (dom 
leuchtet der Morgenftern. Das vierte Ach mein Liebes Iefulein vnnd mein liebes Chriftelein. 

Su unferem Liebe vergl. III. Nro. 1354. Vers 1.3 -Linge, 1.6 thu, niemad, 3.1 Bedencke, 3.6 ftehet, 3.7 klofft, 
6.5 mühe, 8.2 - ee 8.7 prumb ven man Tag mag, 10.6 fchon, 10.7 von, -hen. 


742, Jeſus mein Helffer und mein Gott. 


Am Thon, Wie fon leuchtet der Morgenftern. 


Jecſus, mein Helffer vnd mein GOtt, 


der mir beyſteht in aller noth 

im Todt vnd auch im Leben, 

Der mic) erſchaffen und ernehrt 

vd alles auch darzu befchert 

was mir mag nühlich weſen, 
Freundlich, guedig, 

mild vnd ehrlich, ſchoͤn vnd zierlid), 

doch aus gnaden 

— er mid mit feinen Gaben. 


O Icfu, mein Helfer vnd HERR, 

du haft mit deinem Leiden ſchwer 

vnd mit deinem Blute 

Mid auch erlöf von aller madıt 

der Sünden vñ des Teufels kraft 

und von dem ewigen Tode, 
Mechtig, krefftig, 

vnd fit ſchone in Gotts Chrone 

zu der Rechte, 

da du mic and) thuſt verfechten. 


[502 





Fa 


3 HERR Jeſu, mein Helfer vnd Preyß, 
du ſchenckſt mir auch den heiligen Geiſt, 
daß der mich leyt vnd fuͤhre 
Zu deiner Kirch vnd Himmelreich 
auff daß ich auch mit dir zugleich 
dort ewig ſelig werde: 
Troͤſt mich gnedig 
an allem orthe durch dein Worte 
vnd Sacramente 
biß an mein ſeliges Ende. 


Ad Jeſu, mein Helffer und Schub, 
du giebft auch noch was mir ift nu 
in allen meinen tagen, 
Vnd wohnt mir bey mit hülff und troft 
wann mir die Angſt ans Herhe ſtoſt 
vnd leſt mic nicht verzagen, 
Giebſt mir auch hier 
meine Nahrung und bewahrung 5 
in dem Leben 
durch deinen Göttlihen Segen, 





Nro. 743. 
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— 


5 Mun Zeſu, mein Helfer vnd Freund, 
drumb lob ich dich von herhen grund 
für alle ſolche Gaben, 

Vnd ob ich wol nicht würdig bin 

daß für dir ſchalle meine Stimb, 

dod) foll mein Seel did, loben 
Flich, ruͤhmlich 

in der Gemeine, da fein reine 

dein Wort klingen, 

da wil ich froͤlich lobſingen. 


Mein Jeſus, mein Helffer vnd Held 
mein Bruder — — — — — 
— dein Schwerd an die Seyten, 
Errett dein Kirche, deine Braut, 
mit der du did) in Gnad vertrawt, 
vnd thu für fie jeßt freiten: 

Ad) Gott, fhaw doch, 
wie vnſinnig die Welt grimmig 
jtt thut wuͤten, N 
ad) dein Kirch wollftu behnten! 


= 


1 


Ey Iefu, mein Helffer und Kron, 

war Gottes und Alarien Sohn, 

thu mid) freundlich anblicken: 

Vergib mir all mein Miſſethat 

damit ich did) erzürnet hab 

und thu mein Sind bedecken, 
Gnedig, troͤſtlich 

dich erbarme, mich erwarme 

vnd erquicke, 

der Seelen Angſt mich nit erſticke. 








8 


De} 


10 


Jeſus, mein Helfer und Heyland, 
hilf mir mit deiner farken hand 
vnd thn in mir vermehren 
Den Glauben, Lieb, hoffnung, Gedult, 
das ich dir flets mag bleiben hold, 
durch deinen Geift mich führe, 

Das id) trewlid 
nad dem Redte wie trew Ancdte 
dir mag dienen, 
big in Fried ich fahr von binnen. 


Ey Jeſu, mein Helffer und Heyl, 
mein Leib vnd Seel ich dir befehl 
wann ic von binnen fol fcheiden, 
Nimb du fie anf in deine Hend, 
vnd deine Engel zu mir fend, 
das fie mid) ja belegten 

Von hier zu dir, 
das ic) ewig mit dir felig 
da mag leben, 
dem Leib ruh im Grab wollt geben. 


Recht, Icfus, mein Helfer du bift 
der Sünd vergibt and hilft gewiß, 
vnd fehl zu meiner Seyten: 
Ob foldes ſchon verlacht die Welt, 
die mir nad) Ehr, Leib vnd Scel fiellt, 
fo werd id) doch wol bleiben: 
Feb ich, fterb id, 
doc wirft geben Himliſch Leben 
in deim Hamen, 
o Icfu, mein Helfer! Amen. 


A. a.D. Das Fünfte Lied. Vers 1.2 -het, Drustfehler notch, 1.10 das erfte Wort ift weggefchnitten, 2.3 fo, 2.8 
Gottes, 3.5 zu fehlt, 3.6 werden, 3.7 Drucfehler Toͤſt und geneidig, 3.8 f. fo, 5.2 vor für von, 5.10 lob fepit, 
6.2 f. find zum Teil weggeſchnitten, 6.4 Erret, 9.4 Hand, 10.1 Wechte, 10.9 deinen. Die Anfangsbuchftaben ver 


Strophen geben ven Namen Johan Meyer. 


743. Ich armer Menſch gar nichtes bin. 


Ic armer Menſch gar nichtes bin 
allhier auff diefer Erden, 
Chrifus allein ift mein Gewinn, 
mein Trofi, Hoffnung und Keben. 

Er hat mic) durch die Wunden fein 
erlöfet von den Sünden mein, 
der Todt kan mir nicht ſchaden. 


2 Derleiy Genad, © HErre 6GOtt, 
das ich foldys recht betrachte, 
Das mir in meiner lehten Noth 
nicht Leib vnd Seel verſchmachte, 
Wenn cs nun an ein Scheiden geht, 
mir Todt vnd Hell für augen fleht 
und ic) die Welt mus laffen. 


3 Hilff Gott, das id) zu aller zeit 
im Leben und im Sterben, 
In Frewden vnd in Trawrigkeit 
gedencke zu ererben 


\ 





> 


or 


Was du verheiffen durch dein Sohn 
den Sündern welde bufe thun, 
beſſern jhr fündlids Leben: 


Woarlich, warlic? fpricht Gott der Herr 
aus feinem Göttlihen Munde, _ 
Des Sünders Todt ich nicht begehr, 
fondern zu welder Stunde 

Er ſich bekehrt, hat rew vnd Reid, 
fol er in der, ewigen Frewd 
ewiglid mit mir Leben. 


Kompt her zu mir’, Ex weiter fpridt, 
“all die jhr ſeyd beladen: 
Ohn Erquickung laß id end) nicht, 
wie groß and) fey der Schaden.’ 

Alfo hat Gott die Welt geliebt, 
daß er fein liebſten Sohn hingibt, 
auf daß wir ewig leben, 

3l? 
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Nro. 744, 





6 Auf diefen Troſt vnd Gottes Wort 


wil id gar ſanfft einfdlaffen, 
Todt, Teufel vnd der Hellen Pfort 
follen nichts an mir ſchaffen: 


| 


Mein Bettelein gewärmet ift 
duch das thewre Blut ZEſu Chrif, 
dem fey Lob cwig. Amen, 


A. a. O. Das fehlte Lid. Vergt. IV. Nro. 258. Ders 1.1 nichts, 2.1 Verleihe Gnad, 2.6 ftehn, 3.7 -ches, 
5,3 Liß, 6.1 dviefn, 6.4 nichs. 


n 


= 


„> 


ou 


Das fiebente Lied ift Nro, 733, das achte Nro. 734. 


744. Wie Joll mir denn geſchehen. 


In der Weltlichen Melodey. 


Woe ſoll mir denn geſchehen, 
HERR Chrifte, Gottes Sohn? 
Es leſſet fi) anfehen 
als folte id) dauon, 
Scheiden aus diefer Welt: 
ſolchs mie ja nicht gefellt 
das id) fol hie verlafen 
Weib, Kindt, Ehr, Gudt und Geldt. 


Mu weit ja, lieber Minſche, 

es muß gefcheiden fein: 

Das du alles muſt hie laffen, 
ergib did) willig darein: 

Wenn du nur gleubeft an mid, 

ob du gleich Mirbft zeitlich) 

wil ih am Züngſten Tage 

vom Tod erwecken did). 


Mann id) daran gedenke 
manch Augenblick und Stund 
Shut cs mein Herbe krencken 
das in der Erden rund 
Mein Leib ganh vnverfehrt 
von Wiirmen fol werden Derzehrt, 
die Haut, Fleiſch vnd alle Adern mein 
folln werden Staub vnd Erdt. 


Hd) bin der Weg, das Leben, 
traw vnnd baw auff mid feſt: 
Ic kan vnd wil dir geben, 
wann du did) drauf verlef, 
Ein ewigs Leben zwar, 

dein Hant vnd auch dein Haar 
wil ih am Jüngſten Gerichte mein 
maden fpan new vnd klar. 


Mein Gott, dein Hilf mir fende, 
weil id) ja Sterben muß, 
Daß ich für meinem ende 
mich bekehr und thu Buß: 

Pergib die Sünde mein, 
daß mein Gewiffen wirt rein, 
beſcher mir ein feligs Stündelein, 
laß mich ſanfft ſchlaffen ein. 





1 


-ı 


[eo] 


De} 


o 


6 Ih hab erlöft dein Seele 


mit meinem Blut fo roth 

Von ewiger Peyn und Quale, 

des hellifchen Fewers gluth, — 
Damit die Sünde dein 

all abgewaſſchen rein, 

im Himliſchen Paradeife 

wirflu bald bey mir fein.’ 


Laß mid) Gnad bey dir finden, 
o mein Herr Jeſu Chrifl, 
Weil du für all mein Sünde 
am Ereuß geforben bif: 

Di haft aus gnaden mild 
deins Vaters Zorn geftillt, 
auf Erden und in der Hellen 
das ganhe Gefeh erfüllt. 


Mas glenb du vnd ein jeder 
der Selig werden wil: 
Id bin erflanden wieder, 
mich haben gefehn jhr viel: 
Gleichwol Selig find die 
fo nicht gefehn mid) hie, 
fondern von Kerken grunde 
doch an mid) gleuben fie. 


Men reihen Croft mir ſchreibe 
ins Herb, © Heiliger Geif. 
Von Frewden mein Seel im Leibe 
hüpfft vnd fpringt allermeift: 
Herr Jeſu Chriſt, kom fdier, 
zu dir ſteht jhr begier, 
Speiß, Trenck fie mit deinm Leib vnd Blut 
vnd nim fie, Here, zu dir. ; 


Mein Seel wil id) verforgen 

fo wahr als Lebe id), 

Du firbk Heut oder Morgen: 

weil du glenbeft an mid) 
Biſtu vnd bleibeft mein, 

was id) hab das if dein, 

bey mir vnd meinen Engelein 

foltu bald ewig fein. 
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11 O ZSeſu, liebes Bruͤderlein, 
dein Wort iſt warlich war, 
dj ergebe mid) ganß willig darein, 
fürcht keiner Todsgefahr. 
Für die Erlöfung dein 
wil id) dir dankbar fein 
hie zeitlid) und dort Ewiglid) 
mit deinen Engelein, 





12 Troͤſt all betruͤbte Herhen, 


JEſu Chriſt, Menſch vnd Gott. 
Verkurtz die groſſen ſchmerhen 
in vnſer Todes noth. 

All vnſer Jammer vnd Leid 
wend, Herr, in Ewig Frewd, 
gib vns allen nach dieſer Zeit 
die Frewd vnd Seligkeit. 


Zwey ſchoͤne newe Geiſtliche Lieder. Erſtlich Gedruckt zu Erffurt, durch Jacob Singen. 1613. Vier Blätter 
in 8°. Das ander Liedt. Das erfte, 24 fünfzeilige Strophen, handelt von einem großen Gewitter und einer großen 
Waperflut zu Düringen ven 29. Mai 1613 und fängt an Ad) Gott was fol ich fingen heut. — Vers 6.3 Pyn. 


745. Ach kom, du liebe Seele mein, 


Im Thon, Gar Inftig ift ſpatzieren gehn. 


Ach kom, du liebe Seele mein, 

vnd klag mir deine Sad. 

Ich fehs an deinen Eugelein, 

du trägſt groß vngemach. 
Warumb beteifu did? 

was ift das did) anfidt? 

. "Im Herzen 

voll Schmergen 

bin ic), leb kümmerlich: 

Nach der ewigen Seligkeit 

hungert vund dürſtet mid. 


[602 


Was fhmerket did, du Scele mein? 
das wolftu fagen mir, 
So wil ic did bald tröflen fein 
vnd trewlich rathen dir. 
VPon wegen meiner Sind 
bin id) fo fehr verwund 
Im Herken 
mit ſchmerhen, 
ach Gott, zu aller fund: 
Wenn mir nicht hilft dein lieber Sohn 
fo werd ich nicht gefund. 


Weil id) in Sünden empfangen bin 
und halt nicht Gottes Gefeh, 
So muf id unterm Zorne ſeyn, 
mit dem Fluch hart verleßt, 

Vnd kommen in den Todt, 
and in der Hellen Gluth, 
Und leyden ; 
ohn menden 
vnauffhoͤrliche Noth, 
Wo ſich meiner erbarmet nicht 
ChKiſtus, mein HERR vnd Gott.’ 


wo 


Ad nicht, du liebe Secle mein, 
fo muſtu reden nicht. 
Was machſtu dir viel ſchwere Peyn 
ohn Hoth, har mein Bericht 

Den ich dir täglich geb 


— 





vnd deſſen ich auch leb 


dem Teuffel widerſtreb: 
CHrifus das Gfeh erfüllet hat, 
erworbit das ewig Lebn. 


or 


Glaube nur feh an JEſum Chriſt, 
daß er dein Heyland if: 
Weil du auff jhn getauffet bift, 
dadurd) worden ein Chrift, 

So biftu ohne Sünd 
vnd GOttes liches Kind, 
Verriegelt, 
verfiegelt 
ift dir der Hellen Grundt, 
Dafür dem Herren IEfn Chrif 
dance zu aller ſtund. 


Mu bift ein reines Engelein 

vnd trägeſt keine Schuld, 

Das Gſeß ift ſchon erfüllet fein 

vnnd haft des Vaters Huld 
Mol durch den Glanben dein, 

darumb fo wirſtu fein 

Ohn ende 

behende 

wol in dem Paradeiß 

Mit allen lieben Engelein 

fingen GOtt Lob vnnd Preiß. 


— 


Dir mangelt nichts, ſag ich für war, 
an deiner Herrligkeit: 
Verſprochen iſt dir ganß vnd gar 
die ewig Seligkeit 

In deiner Tauffe ſchon, 
du adeliche Kron: 
Erhoben 
dort oben 
wirſtu groß Frewde han, 
Du wirſt da Gottes Angeſicht 
ewiglich ſchawen an. 


— 
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3 Darumb, du liebe Scele mein, 
vergiß num all dein Leyd 
Und laß dein Herk voll Wonne feyn, 
truͤbſal wie Gifft vermeyd, 
In Frewden jubilir, 
iß vnd trink ohn begier, 
Halt maſſe, 
ablaffe, 
dic, felber nicht verführ, 
Halt Fried allzeit mit jederman, 
das rath ich trewlid dir. 


Schilt niemand an den Ehren fein, 
fey fromb in aller Zucht, 
Das it die ſchoͤnſte Bierde dein, 
ein Gottlofer it verflucht 

Der da Gott fürdtet nicht 


> 





=; 





vnnd ſtets Unglück anridt. 

Sey trewe, 

did) ſchewe 

für Gott, der alles fidht, 

Denk das du Rechnutg geben muſt 
dort am Jüngſten Gericht. 


Vnd wenn du nun hinfahren folt 
auß diefer argen Welt, 
Enifeh did) nicht: ein Engel hold 
anff did) ſchon iſt beftelt, 
Duß er gar fenberlid 
did führ ins Himmelreich, 
Zur Sonne 
vnd Wonne 
der ewigen Seligkeit, 
Die GOtt Vater in Ewigkeit 
durch Ehriftum hat bereit. 


Drey ſchoͤne newe Geiftlihe Lieder. Gedruct im Jahr Chriſti 1613. Vier Blätter in SP, letzte Eeite leer. 
Das erfie Fied. Vers 3.4 verleb, 7.10 da fehlt, 5.4 meyd fehlt. Die Zeilen ves Truds, in welchen die Verſe 1.7 f. 
und 8.4 f. ftehen, find von dem Buchbinder großenteils meggefchnitten. 


746, Gedult alls vberwindet, 


Im Thon, Die Lieb alls vberwindet. 


Gedult alls vberwindet, 
daß iſt gewißlich wahr, 
Wie man daſſelb befindet 
in vieln Exempeln klar, 
Denn ein gedültigr Mann 
alls vberwinnen kan, 
drumb beſſer Gdult denn Stärck, 
wie mans befind im Werck. 


[57 


Es ward Hiob geplaget 

von feinen Frennden fehr, 

Doch ward er noch genaget 

von feinem Weib viel mehr: 
Dod hats fein groß Gedult 

vberwunnen mennigfalt: 

drumb beffer Gdult den Stärck, 

wie mans befind im Werck. 


Dauid ward von feinem Sone 
gejagt von Lent vnnd Land, 
Ward aud) mit ſchimpff und hone 
verleumbdet manderhand, 

Doch hats fein groß Gedult 
vberwunnen mennigfalt, 
drumb beffer Gdult denn Stärck, 
wie mans befind im Werk. 


[90 


or 


[>2) 


N. a. D. Das ander Fi. Vers 3.7 Drudfehler dem für denn. 


4 Diel muft Iofeph erleiden , 


da. er verkanffet ward, 
Da er das böß thet meide : 
ward er gefangen hart: 

Doc hats fein groß Gdult 
vberwunnen mennigfalt, 
drumb beffer Gdult denn Stärck, 
wie mans befind im Werk. 


Tag nicht Ehriftus, Gotts Sohne, 
vntr Martr vnd grofer Schmach? 
Sein Heupt ein dörne Krone, 
ſein Seyt ein Speer durchſtach: 
Doch hats ſein groß Gedult 
vberwunen mennigfalt, 
drumb beſſer Gdult denn Stärkk, 
wie mans befind im Werck. 


Traw derwegn Gott den HERREN 
vnnd hab Gedult dabey, 
Er wird dir Gnad beſcheren 
daß du kanft fingen frey: 
Denn ein gedültigr Mann 
alls vberwinnen kan, 
drumb beffer Gdult denn Stärck, 
wie mans befind im Werck. 


=". GE — 
— 
pP ’ 


Nro, 747 — 748. 
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747. Mein Gott und Herr, eh du mir bey. 


Im Thon, Mein Gott und Herr ſteh du. 


Mein GOtt und HERR, fich du mir bey 
in diefee Welt auf Erden, 
Bette mid) von mein Feinden frey, 
laß mid nicht zu Spott werden, 
Daß bitt ih did, HERR Iefu Chriſt, 
wolf mir Gnade verleihen, 
ich weiß das du mein Helfer bift, 
darauf id) mid; mag frewen. 


2 Gans, feſtiglich ſtehſllu mir bey, 
drauf thu ich mid, verlaffen. 
IH hab der Feinde mancherley 
auff Wegen und auf Strafen. 
Du verleft mid) gentzlich nimmermehr, 
ich hoff auff deine Guͤte, 
wenn ich gleich ſih, uecg oder ſteh 
wirſtu mich wol behuͤten. 


3 Gib mir doch, HERR, auff diefer Welt 
das täglich Broth auf Erden. 
Hilf, HERR, dag dir mein Thun gefelt, 
verleyh mir deinen Segen. 

Dhit mir mein Weib vund Kinderlein 

vor Leyd und and Gefahre, 
dafür wil ich dir danckbar ſeyn 
vor dein guedigft bewahren. 


N. a. D. Das dritte Lied. Vers 4.7 fo. 


748. Hertzlich vertraw 


Herhlich vertraw du deinem Gott, 
der dich erlöfet hat: 
Er wird dir helffen auß aller Noth, 
cs fey früh oder [pat. 

Daran trag id) kein zweiffel nid, 
es if der rechte Mann: 
Seh nur auff Gott dein Zuverſicht, 
er wird dich nicht verlan. 


2 Dor allen dingen dein Adelich Ehr 
bewahr fo viel du weil, 
Vnd halt darüber feſtiglich ⸗ 
mit fleiß auch allermeiſt: 
Darvon weich nicht zu jeder friſt, 
wie ſawer dichs kömpt an, 
Seh nur auff Gott dein Fuverficht, 
er wird did) nicht verlan. 


3 Befdeiden feſt was du zufagf 
das halt fiets keck allzeit, 
Frag nicht vnd was du darumb wagſt, 
fol darein ſchlagen Bley: 


! 














ı Ad) Herr, laß mid in keiner Hoth 
nimmer nicht thun verzagen, 
Steh. du mir bey mit deinem Wort, 
hilff mir mein Creuße tragen, 

Erhöre vnd behuͤte mid), 
wie du mir haft verheiffen, 
fo wil ich, dich allzeit danbarlic 
gank demuͤtig drumb preifen. 


or 


Mu haft mic ja von Iugend auff 

reihliden thun erhalten, 

So hoff ich noch vnnd trawe num 

du wirft flets bey mir walten. 
Behuͤte ferner gnuediglich 

mein Leib vnd auch mein Leben, 

mit deinem Geiſte ſtetiglich 

wirſtu vber mir ſchweben. 


; Daranff wil ich befehlen mid) 
in dein gnedige Hände. 
Gib mir endlich das Himmelreich, 
hilf mir an meinem Ende. 
Gib meiner Seelen nad) diefer Zeit 
endlich nad) deinem Namen 
die ewige Frewd vnnd Seligkeit: 
das helff uns Gott allfamen, 


du deinem Gott. 


Ein guter Hahn, ein gutes Gerücht, 
das zieret ein fapffern Mann. 
Sch nur anff Gott dein Zuverſicht, 
er wird did) nicht verlahn. 


Dor allen dingen dem HERREN dein, 
dem du verpflichtet biſt, 
Traw jhm trewlich beym Leben dein, 
brauch an jhm keine Lift, 
Vnd wenn dic gleid) der Tod erſchleicht, 
fo bleib jhm zugethan: 
Seh nur auff Gott dein Zuverſicht, 
er wird dich nicht verlahn. 


Es bleſt offt mancher .fawer Wind 
geht did) gar offimals an, 
So laß doch dir ſolchs grawen nicht, 
bleib ſtets anff rechter Bahn: 

Die Sonn mit ihrer hit vnd Blick 
ſich wider finden kan: 
Sch nur auff Gott dein Zuverſicht, 
ex wird did nicht verlan. 


4 


or 
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6 Mod) eins merk eben: in acht did halt, | 7 Meiter cin Thier, fonft Reinicke genamdt, k 
wen du vertrawen folt: | wer ſich neigt vnd küſt die Hand, 
Der Wolff gar oft in Schaffes Gefalt, | So ſchlag du ja das Creuß für did, 


kömpt vber die Heyde getrollt, er ift der ärgſte im Land, 
Vnd wenn du meynſt am wenigften jeht, So wird der Marckt auch lernen did), 
fo möcht er did) fallen an: | wie cs dir wird ergahn: 
Seh nur auff GOtt dein Zuverſicht, Sch nur auff GOtt dein Zuverſicht 
er wird dich nicht verlahn. | er wird dich nicht verlahn. 


Vier Schöne geiftliche Fiever. Im Iahr 1613, Vier Blätter in SO, Das dritte Lied. Das erfte ift Ich weiß daß 
mein Erlöfer lebt, das zweite Don grund des Herten mein, hab ich mir außerkohren, 


749, Recht denken, recht reden vnd 
auch recht thun. 


Im Thon, Ach hoͤchſter Schah. 


Wen, denken, recht reden vnd aud) recht thun, s Verlaß did) auff kein jrrdiſch Ding, 





Chriftum erkennen Gottes Sohn, allee Welt Güter acht gering, 
Vnd wiffen das derfelbe if Denn der Menfd) recht vnd weißlidy hut 
in dem all Tugend begriffen if. der vor allen dingen ſucht das ewig Gut, 

2 Mie hoͤchſte Tugend auff diefer Welt 9 Vnd darnach thut was recht ifl gethan, 
ift wer Gottes Wort in Ehren belt | ob er gleidy keinen Lohn bringt davon: 
Vnd liebt fein Aechſten gleich als fid), Es kans dody niemand machen alfo 
nicht falſch fondern warhafftiglid. | das jederman gefallen thu. 

3 Veracht niemand, ihn keinem Leyd, 10 Ob du gleich den Lenten nicht gefellft 
ſey demuͤtig gegen alle Leut, | wenn du nur 6Ottes Huld beheltft: 

Denn Gott ift keinem ding fo feindt In Gottes Namen fang alles an, 
als denen die hoffärtig ſeynd. | fo wird dirs glücklich vnd wol ergahn. 

4 Pracht, Hoffart folt du meiden fehr, 11 Öottesfurdt, Glaub, Lieb, Hoffnung, Gedult, 
das bringt dir weder Hub nod) Ehr, | die fünf Stück bringen GOttes Huld, 
Denn die Hofart vnd ſtolhe Pradt Darzu cin rein vnd gut Gewiffen, 
hat reiche Lent zu Betlern gemacht. | wer das weg bringt wirds ewig genieffen. 

5 Deradt niemand falſch hinderrück, ı2 Don Gott wil ic nicht laffen ab 
denn das if gar cin böfes ſtück: | biß man mic tregt in mein Grab: 

Rede das befte zu allen Sachen, | Darzu hilf mir, HERR Icfn Chrift, 

“ das wird dir Gunft vnnd Freundfhafft machen. der du mein Troſt vn Hoffnung bif. 

6 Geſchicht dir Gewalt, es gedültig Leid, 13 Wenn gleich der Himmel foll fallen ein, 
frawre wicht in Widerwertigkeit, all Ereaturen verändert feyn, 

Befihl dein Vnſchuld GOt dem HERRL, Wil dod) Gott nicht verlaffen den Mann 
der wird dein Leid in Frewd verkehren. der jhm von Herken vertrawen kan. 

7 Ruff Gott in allen Höthen aır, — Geſteiß did, Ehr und Kedligkeit, 
er wird gewißlich bey dir ſtahn: bedenck Anfang vnd End allzeit, 

ER hilft allen die feiner Hülff begehen, | Denn vor gethan vnd nad) bedadıt 
wie ons die Schrift thut klaͤrlich lehrn. hat manchen in Schaden vnd Leyd gebradit. 


15 BSolchs zu bedenken helffe uns allermeift 
Gott Vater, Sohn, heiliger Geift, 
Die göttliche Dreyfaltigkeit 
hochgelobt in all Ewigkeit. 


A. a. O. Das vierdte Fiedt. Die Angabe des Tons ift aus einem anderen Drud. Ders 9.1 das = das es, 10,2 
Hund für Huld, behelft, 14.3 nie für nach, 13.4 die Worte und Leyd, die der andere Drud hat, fehlen hier, 
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750. Ik arme Sünder Klage. 





\ Im Thone, Wy drinden alle gerne. 

Ick arme Sünder klage 6 Schemen moͤten ſick alle 

myne Sind vnd Miſſedaͤdt. de myne Haters ſynt, 

© HERR, fe dohn my plagen £ Int Strick werden fe vallen, 

ſtedes an vnderlath. welckes ſe hebben geſchwind 
Denn erer ſynt veel mehr My yümmer na geſtelt: 

als dat Saudt am Meere: myn yamer wert ſick enden, 

de Laſt wert my tho ſchwere, vnglücke moth ſick wenden, 

vorwundet ys myn Seel. O HERR, went dy gevelt. 

3 (M) wehe my arme Sünder, 7 Myn Öldern vnde Vorwanten 
o wehe der groten Nodt! de achten myner nicht, 

Ik finde gang henunder Myn Habers unde Sckanden 
ep in der Hellen glodt. de wenden er Geficht, 
Meen hülp ys hyr noch radt, Dewyl ick ſo Elend bin: 

- fo du nicht, HERR, vth Gnaden all könden fe an ſchaden 
werfi helen mynen ſchaden my helpen vnd oc raden, 
vnde myne Aiſſedaͤdt. vngehulpen moͤſt ick ſyn. 

3 Hert, modt vnde alle ſinne 8 In Godt ſteith myn vortruͤwen, 
hebben my vorlaten gar, all Minſchen hülp ys tandt. 

ck beve ganß van binnen — een var wil ich mehr ſchuͤwen, 
onde ficke in groter var: alles fleith in fyner Hamdt: 
Üeen kraft ys nicht by my, Tho helpen he ys bereidt, 
jdt ys dy nicht verborgen alle de tho em ſchryen 
myn füchtendt vnde myn forgen, wil he van Sünden entfryen 
myner Nodt erbarme dy. dörch ſyne Gerechticheit. 

An dy allein, © HERE, 9 Mem Vader vude dem Soͤne 
hebb ick önel gedan. vnde ok dem billigen Geift 
Vorlath my nümmermehre, ‚Hod in des Hemmels Throne, 
füß kan ick nicht beftan dy bidde ick allermeiſt: 5 

Por dynem Grim vnd Thorn: Men ſick myn Seel behend 
kum, help du myner Seele, van Lyve moth afffcheiden, 
denn ick fe dy beuele, fo wilftu fe geleiden, 
dat fe nicht werde vorları. vpnemen in dyne Hemd. 

5 Mu wil ick nicht vorkagen, 10 Troſtloß vnde ganh vorachtet 
van dy nicht laten aff. hefft uns dith Leedt gedicht, 
Du heffſt myn Sünd gedragen, Van yderman belachet, 
genamen in dat Graf, fyn fake vp GOdt gericht, 

De Handtſchrifft gang betält: Ein arm Sünder genandt: 
dat do ick vaſt gelöuen, — fyn Sind hefft en gedrungen, 
neen Aodt mad) my bedronen, vth angſt hefft het gefungen, 
dodt noch Duͤvels gewaldt. Gade y5 he wol bekamdt. 


Dre nye Geifilyke Seeder. Gedxückt im Iahr, 1613. Vier Blätter in 80, fette Seite leer. Das erfle Lied. Vers 
1.6 leer, 1.7 ſchwer, 1.5 Seele, 8.7 Drudfehler Süden, 16.7 het = he it. Die Anfangsbuchftaben ver Strophen 
geben ven Namen Johan Smidt. 


751. Ach Godt, du woldeſt my byſtand dohn. 


Acı Godt, du woldeſt my byſtandt dohn Godt wold myn ſaͤck thom beſten keren 
in allen Noͤden myn. dat ik my möcht mit Ehren erneren 
Ik kant nicht lenger vmmeghan, beth an dat Ende myn, 


moth fingen ein Ledelin. bet an dat Ende myn. 
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2 Menen Minſchen feith wat tho vortrüwen, 
he fy denn wo he wil, 
Möcht doch wol einem grüwen 
de lenger lenen ſchal. 
een Glove vnde Truͤw ys vp deffer Erden: 
help, ewig Godt, wat wil daruth werden? 
dar wunder ick my vmm, 
dar wunder ick my vmm. 


IS} 


Hũlp vnd trof do ick vorhapen 
by mynem leuen Godt. 
Efft mn Unglück hefft gedrapen, 
dryve ick daruth neen fpott: 
Patientia moth ick dragen, 
vth Herten grundt tho klagen: 
dat ys ein gedüldid; Krudt, 
waffet nicht an allem ordt. 


m 


Standthafftich wil ick biyuen 

bet) an dat Ende myn. 

Efft my de Lide myden, 

kan doch nicht anders fon. 

Efft ick my gelyck moth bücken, 

dat wert fick doch wol ſchicken 

tho ſyner gelegen tydt, 

tho ſyner gelegen tydt. 


Ein eddel Kunft ys wol fihwygen kan, 
wenn men einem wat vortrüwet: 
Menger de ydt nicht late kan, 

vort einem andern vorkündiget, 


ar 





.O. Dot Ander Seedt. Vers 1.5 kern, 5.4 fo, 7.4 fo. 
1 


Darvan weth ick tho ſagen, 
vth Herten grund tho klagen: 
vnder fein vindt men kuem ein Man 
de dar redt ſchwygen kan. 


— 


Lichtlick 95 wat tho reden, 
oͤnerſt tho vorantworden nicht: 
Menger de wil veel ſchwahen 
vnde hefft dat anſehent nicht. 

Wol fille ſitten vnd ſchwygen kan, 
dar höldt men am allermeiſten van, 
fo wyth als ydt cm gebört, 
fo wyth als ydt cm gebört. 


Trachten wil ik na Ehren, 

ydt kame wo ydt wold, 

Schal my neen Minſch nicht weren, 
efft ich glyck nicht veel hebb: 

Doch yffet ock ein old Sprichwort, 
dat hebb ick oft und veel gehört, 
°armodt, du Vnehreſt nicht?, 
dat filme troſt ick my. 


a 


Ehr vnde Döget, du geift vor alle ding, 
ydt kame wo ydt wold. 

Dat Olde ys nu worden gering, 

dat mercke ich leider wol: 

De Döget ys aner Water gefandt, 
gerechticheit kümpt nümmer tho Land, 
ys kundt und apenbar, 
dat fing ick yuw vorwar, 


& 


152. Min Godt, myn Godt, ge- 


denke du an my. 


Myn Godt, myn Godt, gedencke du an my, 
vorlath my nicht vp Erden, 

Den ick ſchry Dach und Hat tho dy: 

myn Godt, du willeſt erhören my 

dörch dyn Gödtlikes Wordt. 


ww 


Vnſe Veder hebben vp dy gebuwt, 
vnde wenn fe tho dy ſchryen 

So hülpefiu en vth aller erer Nodt, 
vth aller gevarlicheit, 

Godt vader in ewicheit. 





3 So help my, HERR Godt, vih aller myner Noth, 
du hülpeft my vth myner Moder ſchoet, 
Du erloͤſeſt und erreddeſt my 
dörch dynen geleueden Son, 
dörch dynen Önadenthron. 


So helpmy, HErr Godt, dörch Chriſtum dynen Sön, 
de vor my am Cruͤh hefft gehenget, 

Syn duͤrbar Blodt vorgaten mildichlick 

vor my vnd alle Chrifiglönigen: 

Gades Wordt blifft ewich beftan. 


— 


5Hyrmit wil ick beſchluten dohn 
vnd benelen Godt dem HEREN all myn fake: 
He wert my truͤwlick byſtandt dohn, 
my nümmermehr vorlaten 
vnde troͤſten in aller myner Hodt. 


A. a. O. Dat Drüdve Leedt. Vers 2.3 en Here Godt, 3.4 Soͤne. Diefom Lieve folgen noch fieben Reimpare 
über Salomon am 30. Capittel, anfangen Twyerley bidd ich © HERR van dy. 


1 Jar 
u | 


a 


Nro. 753— 751. 
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753. Der 128. Palm Davits. 


Im Thon: 3Eſu du wol uns weifen, etc. 


Seug wird genennet 

der Golt recht erkennet, 

ju fürcht, liebt vnd vertrawet, 

Der jhm Ehr beweifet, 

feinen Ramen preiſet, 

ſein Wort mit ernſt anſchawet, 
Vnd geht auff ſeinem Weg, 

meid all jrrige Steg, 

im Creuh vnd Vngelucke 

keines wegs weicht zu rucke, 

gar feſt 

auff Chriſtum ſich verleft. 

Wol dir, du haft es gut, 

du lebſt in Gottes Hut, 

denn er wird dir begegnen 

mit feinem milden Segen, 

dich fort 

bewahren hie vnd dort, 


Mu wirft did) mit Ehren 

deines Berufs ernehren, 

. der dir von 6GOtt gegeben 
In Kirchen oder Schulen 
oder in Rathfinlen 
fo wol im Haußſtand chen. 

Dein Weib wird alfo [don 
deim Haufe fein ein Kron, 
durch fie dein Geſchlecht erbawen, 
das du frewde wirft haben, 
darzu 4 
bringen and, fried vnd Ru). 

. Wie dein Hank ein Weinftork 

if, cin Bier und Rock 

vnd gute früchte treget, 

fein kraft und frewd beweget 

mit Preiß 

dem Weib aud) gleiherweiß. 


[5] 








| 


3 Auch nichts deflo minder 
werden deine Kinder 
als die Oelzweige ſchon 
Vmb deinen Tifh herfichen, 
zu Gott ernſtlich flehen 
durch) feinen lieben Sohn 

Das er wöll verleyhen 

an Leib vnd Seel gedeyen, 
vnd preifen jhn mit (halle 
vmb feine Wolthat alle, 
ja fie 
and) werden machen ic 
In Zuͤcht vnd Erbarkeit 
zu Aut der Chriftenheit, 
an diefen hohen Gaben 
wirft du groß frewde haben: 
ſieh dod) » 
wie Gott dich fegnet noch. 


Mer HERR wird darneben 

dir.ans Zion geben 

fein Heil auch laffen flieffen, 

Dir Ablaß der Sünden 

durchs Lehrampt verkünden, 

das du Mil dein Gewiffen. 
Du wirft Jeruſalem, 

die Kirche angenen, 

fo lang du haft das Leben 

fehen im Glücke ſchweben, 

darben 

wirſtu and fehen frey 

Dein Kindeskinder fchon 

mit groffer Freud vnnd Won, 

auch Ifrael desgleichen 

den Fried ſehen erreichen 

vnd [hub 

wieder der Feinde Trap. 


— 


Drey Schöne außerleſene Chriſtliche und tröflice Lieder. Gedruckt im Jahr, 1614. Vier Blätter in SP, letzte 
Seite leer. Das dritte Lied. Das erfte Lied ift Hecht Dencken, recht Reden vnd auch recht Chun, das zweite 
Chriſtus ifi mein Feben, Sterben ift mein Gewinn. Ders 1.9 gl, 1.15 den für denn, 1.16 feinen, 2.6 fehlt d, 
2.14 fo, 3.1 ftehn, 3.12 fo, je für ie, 4.2 aus fehlt, 4.4 die für dir, 4.7 Dir wird für Du wirft. 

Im Drud find, wol der Melodie wegen, die beiden Wörter zu Anfang des 3. und 6. Verſes, fo wie die beiden, 
welche ven I1. und ven 17. (den vorlegten) Vers bilden, immer dreimal gefekt. 


754. Die Sonne des Göttlichen worts. 


Im Chon: Die Sonn fheint auf den harten Froft. 


DD. Sonne des Göttlihen worts 
cheinet, GOtt lob, an allen Ort: 
acht auf, wacht auf, 

wacht auf, jhr werden Chriften all! 

lobt 6Ott in feine hoͤchſten Saal, 

der es uns hat gefand. 


2 Sein heiliges wort, das ware Licht,, 
wird nimmermehr verlefhen nicht: 
Wacht auf, wadt auf, 
wacht auff, jhr Praedicante all! 
laft euch horen mit groffem Schall 
in onferm Deutſchen Fand. 








492 Nro. 755. 

3 Derhanden iſt die Zeit einmal, 7 In deinem heiligen rothen Mund 
man lehrt vnd prediget vberall, war kein Betrug zu aller Stund: F 
Wacht auf, wacht auf, Wacht auf, wacht auff, 
wacht auf! man führt durch alle Land wacht auf! nur vnſer Sind allein 
die hoͤchſte Münh vnd Proviant, namſtu auff dich am Creuhe dein, 
der armen Seelen Speiß. machtſt das Gefehe voll. 

4 Mein warer Leib, Herr IEfn Ehrifl, s Meumb bitt id) did), liebes Jeſulein, 
für vnſer Seel die Speife if: ſchleuß mic dod in die Ermelein dein: 
Wacht auf, wacht auff, Wacht auf, wacht auf, 
wacht auff! fo wol dein tewres Blut wacht auf! führ mid) mit groſſem Schall 
leſcht aus der tieffen Hellen gluth, in das liebe IofaphatChal 
loft auff der Sünden Bamd. wol mitten durd die Feind, 

5 Wie folt aber gefhehen mir, 9 Bu deinen lieben Engelein, 
wenn mid, Herr Jeſu Ehrif, von dir, das ich mag ewig bey der feyn, 

Wacht auf, wacht auff, Wacht auf, wadıt auf, 

weh anf! wolt ſcheiden Hell vnd Todt, wacht auff! in Ewiger Wonn vnd Freud, 
ſo hilf mir durch die wunden rot), anfhawen deine Herrligkeit 

nimb mid, Herr Chriſt, zu dir. in deinem hödjften Thron. 

6 An flat der Welt jhr ſchone Geſtalt ı0 Der diß Licdlein hat gemacht, 
dein dorne Kron ich mir behalt: der wündſcht hiebey viel guter Uacht 
Wacht auff, wacht auff, Wacht auff! *— auff, 
wacht auf! Herr Ehrift, dein Creuh vnd wacht auff! der boͤſen ſchnoͤden Welt: 
halff vns Menſchen aus aller Uoth, der Himel iſt um fein Gezelt 
aus ewiger Qual vnd pein. vnd ewige Wonn vnd Freud. 





* 
Vier Schoͤne Chriſtliche Fieder. Gedruckt zu Magdeburg, bey Peter Schmiede, Im Jahr, 1614, Vier Blätter 
in 8°, Das erſte Fied. Das zweite fängt an Iefu du wolft uns weyfen, das dritte Mein Herg mit Sieb ver- 
wundet iſt. — Ders 1.2 allen, 1.6 das er für der es, 4.1 waren, 7.6 macht, 8.4 ift noch hinter mid) eingefchaltet 
Herr Chrift, 10.2 ven für der, 10,5 dir für der. 


755. Ach Herre Gott, groß not). 


Acı HErre Gott, 3 Wie mit Gerauſch 

groß notl) verfleuft 

zu diefer zeit, ein Waſſerſtrom, 

viel jammer ond Leid ja wie ein Traum 

hat vns fo gar vmbfangen: bechende ſich verlenret, 

Du aber biſt Wies gruͤne Graß 

all friſt ohn maß 

vnſer Zuflucht, des Morgens fruͤh 

wo man dich ſucht in voller bluͤh 

mit herhlichem verlangen, gar lieblich iſt gezieret 
Durch ware Kew, Vnd doch des A- 

Glaub, Lieb vnd Crew bends ligt alda, 

dir ahorfam thut anhangen, in dürres Hew verkehret: 

2 Ehe Himmel vnd Erd ı Alfo der Menſch 

ihen werth behend 

vnd grumd empfieng von binnen ferht, 

biftu vor hin | zwey Fuder Erd 

in Ewigkeit gewefen: fein Cörper wol bedecket, 

Alle Menſchen Kind Arm oder Reid), 

geſchwind gilt gleich, 

werden Schabab, kranck oder gſund: 

muͤſſen ins Grab, des Todes Stund 

leiblidy darin verwefen, die Scel vom Leib abfhrecet, 
Himbf fie zu dir | Biß cr vom Todi 

vnd man thut jhr am Jüngſten Tag 





doch mit der zeit vergeſſen. | wird widerumb Aufferwecket. 
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5 Die erſte Welt 
Epieliell- 
ex leute gab, 
che fie zum Grab 
dahin getragen wurden: 
Ihund reicht man 
gar kaum 
auf Achhig Iahr, 
und if fürwar 
viel jammers, mühe und forgen 
In dem Elend, 
ja vnſer Emd 
iſt ons allen verborgen. 


= 


HErr Gott, dein Grim 
reift hin 

grauſam gefchwind 

auch junge Aind 

fo wol als die gar Alten, 
Denn Adams Fall 

vus all 





verderbet hat, 

daß wir dem Todt 

gehorfam müffen halten: 
Mach uns bereyt 

wenn kömpt die Zeit 

aus diefem Leben zu walten. 


An meinem End 

behend 

die Seele mein 

id) dir allein, 

Herr Jeſu Chriſt, befehle. 

An Iingften tag 

oh klag 

laß wiederumb 

zufammen kommen 

mein Leib vnd auch mein Seele. 
Durch deinen Todt 

vnd, fünff Wunden roth 

behuͤt vus für der Helle. 


-ı 


N. a. O. Das vierde Sied. Vers 1.10 -chen, 2.3 Drudfehler gend, 2.10 Lieblich,, 5.3 Seit, 6.9 nur der ftatt mir 
dem, 6.12 denn, 6.13 walten für wallen, 7.3 rein für mein, 


756. Jeſulein, geuß doch in das Hertze mein, vie. . 


Terntein, 

geuß doch in das here mein 
Den Geiſt, daß ich betrachte 
dein Leyden nicht veradte, 

O Iefulein. 


2 Iefunlein, 
gib daß ich genieffe fein 
Deins bintigen Schweiß im Garten, 
wie du da theteft warten 
des Derrähters dein. 


3 Jeſulein, 
laß mid) aud) eingedenk fein 
Wie did der Aüden ſchaare 
gegeiffelt vnd geſchlagen 
ins Angeſicht dein. 


4 Icfulein, 

hilff daß ich das Creuhe dein 
Dir mit gedult nadıtrage, 
in keiner noth verzage 
am Ende mein. 


5 Icfulein, 
Aleuß mid) in die Ermlein dein, 
ie dir ans Creuhes flammen 
fehr hart find außgefpannen 
mit grofer Pein, 





Im Thon, Ennelein. 


6 Jeſulein, 
laß die heiligen fünf Wunden dein 
An mir nicht fein verlohren, 
dadurd id) new geboren 
von Sünden mein. 


Jeſulein, 

die Dörne Kron vnd Uegel dein 
Haft du gar hart empfunden 
von wegen vnſer Sünden 

vorm Abſchied dein. 


-ı 


Jeſulein, 

Gott vnd Marien Söhnelein 
Fürm Sathan mid) bewahre 
in aller Noth und gefahre 
durch die Englein dein. 


Jeſulein, 

wend die boͤſe gedancken mein, 
Mir armen vnd elenden 
barmherhigkeit auch ſende 

im leben mein. 


[0] 


Ko) 


10 Jeſulein, 


laß dein Creuß vnnd ſchwere Pein, 
Dein herbes Heupt enporen 

fillen deins Vaters Zoren 

den Kindern dein. 
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13 Jeſnlein, 
ein König der Ehren allein: 
Drey Hamen, drey Perfonen, 
ein einiger Gott, dic) loben 
die Engelein rein. 


11 Iefulein, 
das heilig Blut der Seiten dein, 
Darzu das Wafer klare 
waſch uns von Sünden abe 
und mahe uns rei. 


12 Jeſulein, 4 Gloria 
die Aufferſtehung vnd Himmelfart dein ſingt jeht alle Engelſchar, 
Fuͤhre vns, HErr, allzugleiche Daß dn, Herr Iefu frohne, 
ins ewig DYaradeife fit in deß Vaters Throne, 
zum Vater dein. mit großem ſchall. 





15 Sefulein, 
hilf, das alle die Chriſten dein 
Durch den Todt zu dir dringen, 
das Allelnja fingen 
vnd AMEN fein. 


Drey Schöne newe Geiftliche Liever, vormals nie in Druck außgangen. Gevruckt zu Magdeburgk. Vier 
Blätter in SO, ohne Jahreszahl, legte Seite leer. Das dritte Lied. Das erfte ift Die Sonne des Göttlihen Worts, 
das andere Ach GOtt ich thu virs klagen. — Ders 10.3 Heupte poren, 11.4 ab von, 14,4 Vaters fehlt. 


Vergl. Nro. 724. 


757. Mein junges Leben hat ein Em. 


Mein junges Leben hat ein Em, 
mein Frewde vnd auch mein Leyd: 
Mein arme Seele fol behend 
ſcheiden von meinem Leib: 

Mein Leben kan nicht lenger ſtehn, 
es if ſchwach, fürwar es muß vergehn, 
5 fehrt dahin mein Leyd. 


De 


Es fehrt dahin ein weiten Weg 
meine Seele mit groſſem Leyd,» 
, Mein Leib trawrig ins Grab eingelegt 
wie Aſche zerfleubt, 
Als wenn er nie gewefen wer 
vd nimmer wer kommen her 
auß meiner Mutter Leib. 


Ade, © Weltt Ade, Ade! 
von dir muß fheiden ich. 
Du dir hab ich kein frewd nicht mehr, 
verlaffen muß id) did. 

In dir hab id) kein frewd noch ruh, 
man drücet mir denn die Augen zu: 
das muß ic) klagen fehr. 


00 


— 


Ich klag nicht, daß ich ſcheiden ſol 
von dir, O ſchnoͤde welt, 
Allein mein herh if trawrens voll 
daß mid) mein Sünde vberfellt 

Die ich mein Tag begangen hab: 
die hilfft mir von meinem Leben ab 
vd bringet mein Herh ins Grab. 








5 M Iefulein, du hoͤchſter Gott, 
was hab id) doch gethan! 
Alle meine Sünde vnd Miſſethat 
klagen mic heftig an. 
Dennoch wil id) verzagen nicht 
vor deinem Göttlichen Angeficht, 
vmb quad ruf ich did am. 


Ach HErre Gott, mein Cren und Noth 
ertrag ic) mit gedult, 
Vnd bitte di, liebes Iefulein, 
wolft mir verzeihen all mein ſchuld 
Pi mid) nemen zu gnaden an: 
- den gefaften Born feh jmmer hindan, 
du edler Ehrenpreiß! 


oz} 


Ad ſih doch am die lebendige Flamm, 
Jeſu, du König mild, 
Welche fdleget vber meinem Henpt zufam 
vnd mic verzehren wil: 

Mein Herh glüct wie ein glüender Stein 
vnd ift bekleidet mit Angft und Pein, 
ad) hilf mir einmal darvon! 


1 


[eo] 


Kein Frewde ich in der Welt mehr hab, 
verlafen wil id) fie, 
A meine Frewde gefegnen nun, 
es muß geſcheiden fein, 

Drumb wil ich jehud laffen ab 
zu richten thun ein trawrigs Grab, 
darin mein Leib ruhe hat. 
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Geſegne did) Gott Stern, Sonn vnd Mond, 
deßgleichen Laub und Graß 
Vnd alles auf der Erden Grund 
vnd was der Himel befchloß: 
Ich befehl mich au dem Schuhherrn mein 
mit allen lieben Engelein, 
ade zu guter Aacht! 


| 10 Der diefes Liedlein hat erdacht 

aus trawrigem Herken fein, 

Der wünſcht hiebey viel guter Kacht 

feinem Weib und Kindlein klein, 
Befihlt fie Gott dem HErrn allein, 

der wol hinfort jr Vater fein 

vnd fie beſchücken fein. 


I 


Dier Schöne Geiftliche Lieder. Gedruckt zu Magdeburgk. Ohne Jahreszahl. Vier Blätter in SO, letzte Seite 
leer. Das Ander Fied. Das erfte ift Herr Jeſu Chriſt mein Trojt, thu mid) doc) zu dir nemen, vas dritte 
Einsmals ich mic) bedacht, das vierte Don Gottes Wort werd ich getrieben vmb. Vers 1.5 ftehen, 7.3 Wel- 
ches, 10.2 -gen, 10.3 wünſch. 


758. Don Gottes Wort werd ich getrieben vmb, 


Im Thon: Von der Fortun werd id) getrieben umb, etc. 


Von Gottes Wort werd ich getrieben vmb, 
durch Sathans Lift in groffe gefahr ich kom: 
Herr, lehr mic erkennen 

wo id) hin folt lenden, 

Vnd treiben fort 

dein Göttlid) Wort 

an allem end vnd ort. 


m 


Marauff tret ich jeht in das Schiffelein: 
ob mir gleidy viel Acker zuwider fein 
Die auf mic her dringen, 

waferwogen bringen, 

Laß ichs gefhehn: 

du, Herr, wirſts fehn 

und fiillen das braufende Alcer. 


w 


Lufig anfangs mein Schiffart ließ fid an, 
der Geiſt des Herrn macht mir die rechte bahn, 
Daß id) thet hoffen 
un Schiff folt laufen 
Uach meim beger: 
weldjs jeht felt fehr 
in Hoth und Arbeit ſchwer. 


Mim dir einen Muth, du edle Seele mein, 
ruffe zu Gott, wenn Stürm verhanden fein 
Die mid) umbringen 

von Gottes wort zu bringen: 


Han 


I 
| 
| 





| 


or 


ler) 


— 


Im Glanben fleh, 
es wird nicht gefhehn 
vnd folt gleich alles vergehn. 


Weil ih nu fpür im diefer welt vnrein 
d; nod) viel Secten jehund verhanden fein, 
So muß id) laviren 

vnd mein Her regieren 

Mit Gottes wort 

nad feim Gebot, 

daß ich nicht kom im noth. 


Darumb, Herr Ehrift, id) in der Hoffnung bin, 
du wirft durch deinen Geiſt regieren vieler Sinn, 
Das fie zu dir kommen 

ihrer Seel zu frommen, 

Im Paradeiß 

die ewige Frewd 

ſchawen in Ewigkeit. 


Solchs zu erlangen bitten wir allzugleid, 
das vns Gott fende feinen heiligen Geift, 
Daß wir durch fein Sohne 

eingehn ins Hinmels Chrone 

Und loben jhn 

mit heller Stim 

mit allen Engelein. 


Ua. D. Das Vierdte Fied. Vers 2.1 Schifflein, 2.3 her fehlt, 2.5 f. hen, 3.4 folt mir, 4.1 vu edler Schöpfer, 


4.6 -hen, 4.7 fol, 6.1 jhre, 7.3 feinen. 


Vergl. das folgende Lied. 


159. 


O Jeſu Chriſte, warer Gottes Son, 


Im Thon. Von der Fortun werd id) getrieben umb, etc. 


O ZEſu Chriſte, wahrer GOttes Sohn, 
der du regierſt gar hoch ins Himmels Thron, 
Leere mich erkennen 


wo ih hin fol wenden, “| 


| 
| 
| 
| 


Den engen Weg 
vnd ſchmalen Steg 
der geht ins Himmels Thron. 


2 Weil ih nun trete im dem Hamen dein 


in diefer Welt in das Schiffelein, 
Das id lern erkennen 

wo ich fol hin wenden 

Uach deinem Gebot: 

dein Göttlich Wort 

find man an allem Ort. 
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3 Lufig zware ließ fi) es ſehen an, 
das uns Gottes Sohne macht die tedhte eu 
Die wir warn verlohren, 
in Sünden geboren: 
Menſchlich Geſchlecht 
bringt wider zu recht 
vnd hat vns nicht verſchmecht. 


Nim dir ein Auth, du arme Scele mein, 
ruf du zu GOtt, ob Stürm vorhanden ſeyn 
Die auff did) dringen 

von Gottes Gebot zu bringen: 

Leſts ſichs anfehn 

als wolts vergehn, 

kein ſchad fol dir geſchehn. 


[#5 


5 Weil nun der Sathan fo gar mit Lifigkeit 
bey Tag vnnd AUacht nad) vnſer Scelen fieht, 
So muß id) laviren 





| 


er) 


vnd mein Herb regieren 
Mit Gottes Wort 

nad) feim Gebot, 

daß ich nidjt konn in Spott. 


Mod id) nun wider in der Hoffnung allermeift, 
GOtt wol uns geben feinen Heiligen Geiſt, 
Unfer Seelen zu frommen 

in der lebten Stunden 

In diefer Welt 

wenns jm gefelt 

in fein Himlifh Gezelt. 


Weit ſolches alles in feinen Händen flieht, 
wollen wir uns bekehren, weils zum Ende geht, 
Zu feinem Sohne 

hoch ins Himmels Throne, 

Ihm dankbar feyn 

in Ewigkeit 

mit feinen Engelein. 


Drey Schöne Geiftliche Lieder. Gedruckt im Iahr, 1614. Vier Blätter in SP. Das erfie Sied. Das zweite iſt 
Warumb foll ic) nicht Loben then, das dritte Ich weiß ein ewigs Himmelreic). — Bers 3,6 bring, 5.2 fiehet, 
6.1 fo, 6.7 fo, 7.1 deinen, fiehet. 


Bergl. das vorangehenve Lien, 


760. Ein Chriſtliches Ehrenliedt, 
Dom Ampt, Leben und Wandel, deß fürtreflichen 
wolverdienten Theologen. 


D. PHILIPPI NICOLAI. 


Zur Imitaetion, Wie aud auf vie Melodey deß von S. E. W. 
Componirten Geiftreihen Pfalms. 
Wie ſchoͤn Leudtet der Morgenſtern, 


Gefchriben von dem der jhn billich Fiebet und ehret 
biß in die Gruben. 


Ws. ſchoͤn leuchtet im Himelreid) 
dem Glank der hellen Sonnen gleid) 
PHILIPPUS NICOLAI, 
Der hie ein Doctor hochgelehrt 
geweſen ift auf diefer Erd 
im Gnadenreiche Chriſti, 

Friedlich, freundlich, 
gut vnd herlich, Trew vnd Ehrlich, 
reich von Gaben, 
hoch vnd ſonderlich erhaben. 


Er war von Gott ganh hoch geehrt 
vnd mit der Tugendskron geziert 
von feinem Himmelsthrone, 
Die jhm ans feinem Kerken ſchien 
mehr denn ein Iafpis und Rubin, 
von edlen Farben done, 

Herrlich, ehrlich, 
lob vnd ruͤhmlich, Aüh vnd dienlich, 
groß von Ehren 
in ſeinem Leben vnd Lehren. 





3 Sein Herb voll Geiſtes offenbahr 
Gotts lebendiger Tempel wahr, 
wie man für Augen ſchawte, 
Hett jhn vornehmlid) in der Welt 
zu feinem Rüſtzeug außerwehlt, 
das er fein Reihe bawte 

In fein Pflänglein, 
fie zu weifen jhn zu preifen 
vnd zu lehren 
herglic; feines Namens Ehren. 


Mas hat mit groſſem ernft gethan 

der tewrer werther Gottes Mann 

mit Predigen vnd ſchreiben, 

Hat fein Pfundt trewlid) angewandt 

wie aller Welt it wolbekandt, 

fein Ampt mit furdt zureiben, 
Cebte, firebte 

Gott zu Ehren, und zu wehren 

Calniniflen, 

allen Serten vnd Papiften, 


— 


—6 
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5 Er war daneben vberall 

der Himlifhen Gedanken voll 

zu jeder Zeit und Stunde, 

Den lichen Gott mit feinem Wort 

ond aud das ewig leben dort 

führt ex in Her und Munde. 
Daher war er 

Fromb vud Gütig, gank demütig 

ve ohn wancken 

in Worten, Herh vnd Gedanken. 


6 Er war ein Pafor wirdiglic 
der Stadt Hamburg, und fonderlid) 
der Kirchen Catharine, 
Darin er groſſen fleiß gethan 
vnd nichts an fi hat mangeln lahn 
was feinem Ampt gezimte. 
Drumb denn in dem 
himlſchen Leben jhm thut geben 
Gott der HErre 
groffen lohn mit ruhm vnd chre. 





7 Er ift frolid) in Cithara, 
vnd mit der Engeln Mulica 
leſt er fein Stimme ſchallen, 
Weil er freundlid mit Iefulein 
dem wunderfchönen Breutgam fein 
in fleter Sieb thut wallen, 

Singet, [pringet, 

Inbiliret, triumphiret, 
danckt dem Herren 
für die groffe Kron der Ehren. 


[0 4] 


Wie ift er doch fo herhlich fro, 
das er auſchawt das A vnd ©, 
den Anfang und das Ende, 
Der jhn zu feinem Lob vnd Preiß 
genommen hat ins Paradeiß 
für feinem Andlitz ſtehnde. 

Eya! Eya! 
hilf du fchone, Gottes Sohne, 
das wir kommen 
bald zu jhm ewiglid. Amen, 


Bier Blätter in SO, Gedruckt im Jahr, 1614. Auf dem Titelblatt ein vieresfiger Holzſchnitt: David Eniend, mit 
der Harfe, Scepter und Krone vor fich abgelegt. Uber ihm in Wolken Gott ver Herr. Auf der Rückſeite des Titel- 
blattes vie beiden Schriftftellen 1. Corinth. 15.21 und Daniel 12.3. Auf ven beiden folgenden Blättern das Lied, in 
abgejegten Verszeilen. Auf dem vierten Blatte no ein anderes Lied Mein Her mit Lieb verwundet ift, vier 
längere Strophen, DBerfe nicht abgefegt. Vers 2,4 jhn, 2.7 ehrlich fehlt, 3.5Ruftz., 3.7 f. fo, 5.4 dem, 7.3 feine, 


7.6 Siebe. 


761. Bedroͤuet vtermaten, etc. 
Im Thon: O Ehrifte Alorgenfterne. 


Bedroͤuet vthermaten 

dat bloͤde Herte myn, 

Vor frucht der ewigen Cuale 
de trurige bedröuede Scele 
jest nicht kan frölik ſyn. 


2 Effte wol gar helle doht ſchynen 
de eddele Carfundelfein 
Vele mehr Sonne, Macn und Sterne 
de luͤchten helle und ferne 
in vnſe ögelin: 


3 So moth my doc) erfröwen 
de Sonne der Gerechticheit, 
Erlücdt dat Herte vorborgen 
vud heuet ydt vth den Sorgen, 
vorkeret ydt in fröwdelin. 


4 Mat biſtu ſuͤverlike, 
du wunderſchone Krafft 
Im Throne hoch erhauen: 
myn Bruͤdegam, dho my lauen 
mit dynem heylſamen Safft. 


5 Du heffſt vor mp vorgaten 
dyn Rofenfarucs Blodt: 
Darna fo deith vorlangen 
myner Seelen weh und bange 
na dynem Mündlin roth. 

Wadernagel, Kirchenlied. V. 





1 





o 


6 Vs dy bedrönet fo fehre 
de trurige Seele dyn, 
So dho dy tho my wenden, 
in dynem groten Elemde 
wil ick dyn Helper fon. 


Ik wil dy vmmefangen 

mit witten Armelin, 

Vnde wil dy hälſen, leeffkoſen, 
bedecken mit Lillien vnd Roſen 
ſo wunderſchon vnd fyn. 


Ih wil dy ſüluen ſpyſen 

mit mynen Lyff vnd Blodt, 

Dorch mynen Geiſt beleyden 

wenn du van hinnen ſchalt ſcheiden 
tho der ewigen Froͤwden groth. 


— 


Dar werſtu ſchon entfangen 

van der vtherwelden Schar, 

Van Engelen vnde vorwandten, 
Olderen, Fruͤnden vnd allen Bekanden 
in ewiger Herligeit dar. 


oo 


Vnde wert dar mit chme fallen 
SoM# Deo gloria 
vud hoger Stimme klingen, 
trinmpheren, fingen vnd fpringen 
im ewiger Fröwden klar.’ 

32 
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ıı Dartho help uns vorfcheyden 
de Heylandt Jeſus Chrift, 
Vnd help uns tho der Froͤwden 
vth diffem Winter und Leide 
dar de ewige Sommer if. 


Peer Geiftlyke Uye Fever. Vier Blätter in S°, Geprüct im Jahre, 1614. Der Titel zählt vie vier Liever auf, 


darnach heißt e8: 


ftichon 


w 


= 


Harz 


on 


[e2} 


-ı 


> 


N. a. O. Dat ander Sewd. Vers 5.3 fo, 10.2 fo. 


Dördy | Chriftianum Johannis Behemium, | Dithmarienfem. Unter diefem Namen tas Di- 


Non mihi fit durum, quod novi me moriturum : 


Nec morte flebo, quia tecum Chrifte manebo. 


Iſt jener Name der des Dichters aller vier Lieder over bloß des legten oder hat er eine andere Beziehung? — 
Vorſtehend Dat Exſte Leedt. 


762. Ick wet my ein fmerliket xaͤſelin. 


Im Thon: Ich weth my ein ewiges Hemmelcyke. 


Icr weth my ein ſuͤuerlikes Roöfelin, 


gewaffen in einem Garden, 
Van Farben fhon vnde manniderley 
vnde fo leefflik van Arden. 


Se luͤchtet aner de ganke Welt 

mit chrem klaren Schyne 

Dorch Heeren, Gert vnde Brüftelin, 
maket unfer Froͤwde nicht kleine. 


Mat biſtu, dufent gülden blome, 
O Iefu, Kindelin ſchone, 

Werft my vth diffem Iammerdael 
inforen thor ewigen Wunne. 


Efft my inmittelt de böfe Welt 
an veelen Orden deith haten 
Vnd ok von allen Fruͤuden myn 
jet ſyn moth ganh vorlaten, 


Dat ock darümme myn Ogelin 
offtmals tho dy weinen, 

Wegen der gedevenckliken Vpentholt 
de Sorge felt nicht kleine: 


Doch wyle du fſülueſt egens nicht 
in diſſer Werlt mögeſt ſchouwen 
Dar du dat hillige Hoͤuet dyn 
heffſt zönnen lathen ronwen, 


Alſo ſchal ock in mynem Lop 
kein Armoth dhon erſchrecken, 
Noch myner ryker Fruͤnde Gudt 
thor Ungedult erwecken, 


Sunder holde my an dat ewige Gudt, 


dat biſtu Here alleine, 


Dynes Vaders Sohn vnde ewiges Wordt, 


maket mynen modt nicht kleine, 








9 


1 


< 


1 


— 


— 


— 
— 


— 
—— 


— 
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Darup ick lope und dringe tho dy, 
vam Vader vihgegeuen 

Ieremias am ein vnd drüttigefen ſtahn 
vam billigen Geift gedreuen:- 


Is Ephraim nicht myn diirbar Sohn, 
myn truten Kindt op Erden? * 
Darimm gedencke ick wol daran, 

ſyn Choflucht moth ick werden. 


He ſchal in ſynem Cruͤhe nicht 
ewichliken dohn vorbiyuen, 

Sunſt möfte dat truwte Herte myn 
vor truren gar thoklyuen. 


Darna, Hertleene Vader myn, 

dyn truten Kindt deyth ruͤwen, 

Du werſt em genen dat dagelike Brodt, 
ehrlick tho leuen erfroͤuwen. 


Darna thom affgelopen thill 
godtfalich help vorfcheiden, 
Froͤlick vorlathen dife Welt, 
inkehren thor ewigen Froͤwden. 


Worhen my denn vorlangen doht 
cupio diffolvi tho fpreken 

Van differ argen bofen Welt, 
cum Chrifto elle tho treken. 


5 Melckes my dyn allderleenefte Soͤhn 


dorch ſynen Dodt erwornen 
Vnd alle myne Vyende, Sind, Duͤuel vnd Dodt 
thom ewigen grunde vordoruen. 


Darnör ſinge ick eme Loff vnde Dauck, 
dem vader alle gelicke 

Sampt hilligen Geiſt im gelyken Thron 
nu vnde ock ewichliken. 
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763. Ad God wo Jüht men truren. 


Im Chon: Ad) Godt men doht my leiden. 


Ach Godt, wo ſüht men truren 
fo mannich Vagelin ſtolt 

Vegen yht anſtahnden Winter 
mit ſorgen mannichfoldt, 

Wegen Froſt vnde Külde groth 
eres Geſanges gar vnmodt, 
dennoch ſick vpentholden 
dorch dy, O Ryker Godt. 


Mu hoͤret men wedderümme fingen 
des Dagels gefand mit fchall, 
De Deerte in Wälden fpringen, 
dartho froh Aachtigal 

Vp alfo hogen twygen, 
einen frifchen Modt deith krygen, 
vnde van wegen eres hellen fingen 
veel andere Dagelin ſwygen. 


Ock beginnen vth tho breken 
de Böhme mit Eften gudt, 
De Röfelin an den Ouwen 


de blöyen wolgemodt 


Vnde andere Blömelin 
de in dem Garden ſyn 
vns leefflick dohn anlachen 
in vnſe Ogelin. 


Dardorch men klarlick ſpöret 
den leeuen Sommerlin, 
De vele Froͤuwde erröget 
in allen Wildtvögelin 
Vnde andere Deertelin gudt, 
de darin wolgemodt 
Trinmpheren, Juchen vnd fpringen 
im Wolde hyt vnde dort. 


Deß ſchölen wy ok betrachten, 
ach Minſchen Junck vnde Oldt, 
Vnd offt mit groten ſorgen 
geplaget mennichfoldt, 

Wegen nur der kolden Welt 
vns yümmermehr naſtellt 
vnd vns tho valle wil bringen 
alfe ydt eren Heren gefellt. 


Wyln wy nu hören fingen 
de recht Waldtvagelin 
Vnd alfo leefflick klingen 
in vnſe Ohren fyn, 
Weldes ys dat Gödtlike Wordt, 
dat leidet uns an den ordt, 
dar alle Prophecyen 


gebrocht ſyn worden forth. 








7 Behaluen nu noch eine, 


ick meene den Törcken ſchlecht: 


Dat kan Godt [dicken balde 


[0 0) 
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dat em begegene recht. 
Sunf andere Tekelin 

Chriſtus betuget fyn, 

de ylen ſick thom ende, 

wo wir vor Ogen ſehn. 


Daruth wy ſchlutlick Lehren, 
de Ewige Sommer kridt an, 
De trurige bedroͤuede Winter 
moth eins byſyden ſtahn, 

Vnd andere dröfflicheit, 
angeſt, weh vnde Bangicheit 
moͤthen ſick thom ende vorlopen, 
de ewige Froͤuwde angeith. 


Darümme ſo lath vns bidden 
den leeuen Godt Dach vnde Aacht, 
He wolde doch tho vns kamen 
mit dem lecuen Jüngeſten Dad, 
Darinn alles in dem buy 

wedderrümme marken vyn, 

dat wy mit vorklaredem Lyue 
im Hemmel ſchweben fry. 


Och yle, myn leene Here, 
yle doch men thom Gericht, 
Dat wy doc) mögen ſchouwen 
dyn herlike Angeficht 

Vnde aller Engel ſchyn 
vnd Vtherwehlden fyn, 
vud mögen er Spelgenaten 
in ewiger Fröuwde ſyn, 


Wunde mit ene Triumpheren 
den Ewigen Sommerlandk , 
Ahne vnderlalh hören klingen 
dep bogen Hemmels Geſauck, 
Dartho wy an den fall 
mit fampt den andern all 
unfer Stemme lathen fallen 
im Könincliken Saal. 


Eya, lat) uns wüuſchen, 
ad) Eya, were wy dar, 
In welckem uns ſolcke Froͤwde 
begegent yjümmerdar, 
Mit aller Hemmels ſchar 
vthfoͤhrlick apenbar 
vns ewichlick erfroͤuwen, 
ad) Eya, were wir dar!, 


A. a. D, Dat drüdde Seedt. Vers 24 froh für frau, 4.4 fo, 5,5 fo, 5.6 -Let, 11.1 eme. 
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764. O Jeſn leene Here myn. 


Im Thon: Myn GOdt unde HERE fa) du my by, etc. 


O ZEſu, leeue HEre myn, 6 Erkenne dyne Sünde vnde geloͤue an Chriſt, 


In 


= 


— 


— 


by dy were ick fo gerne, | 


Wyl ik der Werlt Lu, Gudt vnde Froͤuwde 


wydtlick moth dohn entbehren, 
Denn my in diſſer wyden Welt 

nichtes egens mach erfroͤuwen, 

an dy alleine, © HEre Godt, 

myn truriges Hert doht rouwen. 


Offt ſchouwe ik an de Fruͤnde myn 

in Guͤdern hoch erhauen, 

Dartho in Ehren vnde Werden ſyn 

van dy, myn Godt, darbauen, 
Dargegen ick dyn arme Knecht 

vorlathen hyr vp Erden, 

ick gah fo mannigen bedröneden Wed, 

o Godt, dho my affwehren. 


Wenn ik daran gedenken doh 
myn Ogen Water gethen, 
Dartho dat Herte vor angeften ſchwar 
vor fruren wil thoflethen, 
Dit my nicht mad) ein kleines Liecht 
vp Erden dohn beluͤchten 
wo Pfalm am hundert und twölfften ſteyth, 
myn Ogen darna füchten. 


Mad ick denn un verlangen nicht 
na dynem billigen Rade, 
Sunder mot) den Schamel differ Werlt 
mit teuren gar vthbaden, 
So giff Gedult unde tröfle my, 
des Iammers make ein Ende, 
fo wil ick frifch, leeff, wolgemodt 
my genen in dyne Hende, 


Mat bekümmerfu dyne Dörfticeit, 
der Werlt vnde Fruͤnde werde, 
Dartho Ehr, Pradt vnd Herrliceit 
allhier vp differ Erden, 

Welckes nur waret eine kleine tydt, 
gelickh de Schnee vorfchwindet, 
alfo ock all Ehr, Pradt vnde Froͤwde 
im Dode fick nicht mehr findet. 
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ſo werde he dy erheuen, 
Godtfrüchtig lene vnde wandele fry, 
dyn Gefcheffte richt darnenen, 

So werdt dorch dyne Bothverdicheit 
Tucht, Strafft vp diſſer Erden 
van Gades Guͤte offt mennigerley 
wunderlick gelimdert werden. 


Darna betrat den mechtigen Godt, 
de dy dyn Lyff formeret, 
Dartho de eddele Seele dyn 
ſo adelick gezieret, 
Mit klarem Geſicht, hoͤr und verſtandt 
gar wunderlick Orniret, 
dardörch du kanſt berichten dy 
wo Gades Hand nicht vyret. 


De alle Vägelin fpifen doth 
vnde ock de Rauen kleine, 
Dartho de Deerte friſch wolgemoth 
im Wolde groth vnde kleine, 
Dat de vele mehr de Gadesbild 
dat dagelike Brot wert genen 
vnde allerhand Spife, Kleder vnde Drank 
tho Wothdrofft diſſem Lenen. 


Wo be denn ſyn Väderlikes Hert 
in billiger Schrift deith tönen, 
Dat ſick im Lyue thobreken leth 
chr du ſcholdeſt dohn vorbogen, 
In vtherſter Gefehr vnde Hungersnot) 
vorgeten gar im Leuen: 
daran geloͤff, bliff wolgemodt, 
dyn mothdrofft werſtu heuen.“ 


Amen, myn leeue HEre Jeſu Chriſt, 
ick wil daran gedencken. 
Giff my dynes Geiſtes guͤdicheit, 
dat ick nicht van dy lencke 
Thor rechteren noch thor luchteren Hand, 
an dy allene my holde, 
dat my kein Leid, Droͤffſal noch froͤwde 
in mynem Lop vpholde. 


Thom Stick und Thel fürchte ick offte veel, 
dat ich ydt möge afflangen 


Vnde van dy, lecne Here Jeſu Chrif, 
fruͤndtlick werde vmmefangen: 
Wortho vns help Godt Vader vnde Sohne 


vth diſſem woͤſten Wolde 


wol in des Köninges hogen Saal 
thor ewigen Frewde erholde. 


=. 


A. a. O. Dat veerde Leedt. Vers 1.2 geren?, 1.5 ick für my, 5.3 ok. j 
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765. Im Lenen und im Sternen 


Im Leuen vnd im Steruen . 
ys dat myn hoͤchſter Croft, 
Dat ich thom ewigen Leuen 
dorch Chriſtum bin erloͤſt. 
es froͤuw ick my van Herten, 
wünfd darna alle ſtund, 
wyl myn klag vnd ſchmerten 
werdt hebben dar ein end. 


2 Hyr biſtu, leene Seele, 

mit Sünden angefickt, 

Dar werſtu ſyn gank reine, 
hillich vnd vunbefleckt, 

Myn Lyff ock ſchon vorkleret 

werdt luͤchten als de Sonn: 

vth gnaden ys vns befcheret 

de ewige frowd und Wonn 


3 Scholde wy vns nicht froͤuwen 
op folke Herlicheit, 
Dar wy werden anſchouwen 
de Hillige Drefoldigeit, 
Godt Vader, Sohn, Hiliger Geif, 
de du vth Guͤdicheit 
dyn Hemmelfh Ryck vns eruen heifl 
dat du heffſt ſülneſt bereidt. 


4 Ik werde mit froͤlikem Herten 
Godt den Vader ſchouwen an, 
Ceefflick werdt my ergehen 
Zeſus myn Bruͤdigam, 

Werdt my in ſyne Arm fathen, 
in ſynen Pallaſt infohrn, 
du, Hilliger Geiſt, ahn maten 
werft folke Luſt vormehrn. 


5 Dar werdt de menge der Engelyn 
derer veel dufent fin 
Myner Chokumpft erfröuwet ſyn, 
my nemen midden in, 

Mit en werd ick oc fingen 

in Hemliſcher Cantory, 
dat wert im Hemmel erklingen, 
och, weer ick bald darby! 





6 dk werden my annehmen 
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de billigen Propheten all, 

De Apoftel ick werde kennen, 

fe anreden allthomahl: 
Herlick fe werden fpreken 

van vnſerm Godt und Here, 

er Rode van groten faken 

werdt leefflick ſyn tho horn. 


Im Hemmel werd ik ſchouwen 
de my de Dodt entwendt, 
Pader, Moder, Geſchweſter und Frouwen, 
dartho myn leeueſtes Kindt: 
Ick werde fe dar finden 
in groter herlicheit, 
vns [hal denn nicht mehr fcheiden 
de Dodt in Ewideit. 


O Frouwde aner Frowde, 
de wy dar werden han! 
Henes Minfhen Tung vnd Rede 
fe nicht vthfpreken kan. 

Wy werden jümmer fingen 
mit ſehr feölikem Schall, 
füffgen, Klag, Pyn vnd ſchmerten 
wert van vns fleegen all. 


Gy Chriſten doht nicht vorzagen 

welch jeht in Drofffal find, 

Efft juw de Welt deith plagen 

vnd ys juw Spinne viendt: 
Juw Cruͤtze wellet dragen 

Icfu na mit Geduldt, 

vp Gades Wordt ſick wagen, 

ſick tröften ſyner huld 


Wenn ick ſolckes bedencke, 
der Welt ick werde gramm, 
Vms tydtlike my nicht krenke, 
dat Hemmelſche licht my an: 
een Cruͤß werdt my tho ſchwere 
vmb folcker herlicheit, 
wold Goldt, dat ik [don dar were, 
dat weer mins Herten Froͤuwd. 


11 Wat ſchold my bye vpholden 


in differ argen Welt? 


Por Koth ick jdt dho holden 


wat der Werlt wolgefelt. 


Wed Welt, wed) Geldt, wed) Ehre 
vnde wat vorgencklic 95! 


dat Ewige my gewere. 


bidd dh, Herr Jeſu Chriſt. 


Dre Uye Ehriftlike Server, Geprüchet tho Hamborch, Im Iahr, 1614. Vier Blätter in 80. Letzte Seite leer. 
Dat ander Lerdt. Das erfte ift Alyn junges leuendt hefft ein end, das vritte Mynen leeuen Gopt allein, 


hebb ich my gantz ergeuen. Vers 1.6 wünſcht, 7.7 ven. 
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766. Herr Jeſu Chriſt, halt mirs zu gut. 


Im Thon: Warumb folt id) nit frölid feyn, ıc. 





deu Jeſu Chrift, halt mirs zu gut, 4 MWend ab von mir, Herr IEfu Chrift, 
ob ich möcht verzagen, mein bofe Gedancken, 
Wenn meine Sind wie Aleeresfluth Hilf daß idy zu keiner frift 
vber mich thun ſchlagen, in meim Kerken wance: 
So wirftu, liebes I&fulein, | Reiß mid) auß noth und gefahr, 
mitten in des Todes pein | führ mid zu der Engelſchaar, 
mid) wiederum erlaben, da wil id dir noch danken. 
2 Durch dein Blut vnd Wunden roth, 5 Das wirfu than, Herr IEfu Chriſt, 
fo du für vns alle | durch dein Creuß vnd Leyden, 
Auß Liebe vergoſſen haft Wenn ich hier von diefer Welt ' 
an des; Creuhes Stanme, durch den Todt muß fcheiden, 
Aud) das bitter Leyden dein | Perzeih mir, HERR, all meine Schuld, 
halff uns auß der Hellen pein, bring mid) in deins Vatern Huld 
das danck id) dir mit falle. zu der ewigen Frewden. 
3 Mrumb bitt ic), liebes Iefulein, 6 Henn Iefn, durch dein Wunden roth 
wolf mic and, erhalten, | fpred) ich jeßund Amen. 
Das dein Wort, das ware Liccht, | Deins Ereuges Pein und Marter groß 
in mir nicht erkalte, helff vns allzufammen 
Vnd wehr aud) des Sathans Liſt, Du der ewigen Seligkeit, 
damit er zu aller friſt | die du ons, Herr, haft bereit: 
an mic ſeht mannigfalte. Amen, HERR Chrifte, Amen. 


Vier ſchoͤne Geiftliche Lieder. Jetzo auffs new gedruckt, im Jahr 1615. Pier Blätter in 8°, Das ander fie. 
Das erfte ift Wie ſchoͤn leuchtet ver Morgenftern, das vritte Wachet auff rufft uns die Stimme, das vierte 
So wünfc ich nun ein gute Uacht. — Ders 1.6 Todespein, 1.7 wieder, 2,6 Hellenp., Vers 4.1 Herkn, 6.1 
deine. Der Reim 6.1 f. feheint auf plattveutfchen Urfprung zu weifen. 


767. Ein ſchoͤn Leedt 
Dan dem Eddelen Chorförften van Saffen, 
welcker neuenſt anderen Steden, Förſten vnd Heren, 
wegen Gades Wordt Ridderlyck geſtreuet, vnde endtlyck 
daxauer gefangen, vnde van Sandt vnde 
Füden voryaget ys worden. 


In ſyner eigenen Melodie. 





Wol nu tho diſſen Tyden 2 Me Eddel Choͤrförſte vth Saſſen 
Gades Wordt recht erkennen wil, Gades Wordt hefft genamen an, 
De moth mit Chriſto lyden Daruan groth Twyſt erwaffen: 
groth beydt vnde vngefall, bp em fo wolden fe ſtahn 
Derhaluen nicht vorkagen Veel Förften vnde Heren, 5 
wenn vs de noth geith an: veel Stede im Didefhen Landt, 
Wy willent Chriflyck wagen, Deden firk thofamen ſchweren | 
ydt köft vns Kappen edder Kragen, by bogen Truͤwen vnde Ehren, 
wo men befinden ſchal. wo mennigen ys wol bekandt. 
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Hertoch Hans dede fpreken 
egy Heren, fydt alle bereydt, 
De Dinel werdt ydt wreken, 
ik früchte ick kame in nodt, 
Dat 99 my hyr alleine 
in den Garden lathen flahn, 
_ dat Hüpelin kleine 
de Jüngern allgemeine 
bym HEren Chriſto hebben gedahn.? 


Se fpreken all gelyke 
dat ſcholde uns wefen leydt, 
Dan yuw wille wy nicht wyken, 
dat ys ein kort befcheidt.? 

Do fprak Hambord gar euen 
<efft ſe ſchon wyken al, & 
So will wy yuw nicht auergeuen, 
ydt kof ons Lyff vnd Leuen, 
alfe men befinden ſchal.' 


De Eddel Chörförfte von Saffen, 
ein Mann von Mode flark, 
Syn Geſchütt hefft he gerüftet, 
dartho fyn Krygesvolck: 
Dorch falſche Rede ys he affgetagen 


vnd fencklich wechgeföhrt, 


— 
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Int elende ys he gekamen, 
fyne Macht ys em benahmen 
wol 4. Weken vnd 6. Jahr. 


Mörenberh fprac mit Alode 

hype ſynt twe Schwerde fon, 

De fohre wy yuw thom Stryde, 

wy willen yuw truwlyck byſtahn 
Mit Ruͤteren vnde mit Knechten 

vnde andern Speiſſen veel: 

Wy willen mede fechten, 

Godt helpt vns wol tho rechte, 

wat Godt wil moth geſchehn.' 


Brunſchwyck, du biſt nicht vorgeten 
du werdige Landes Kron: 
De Löuwen hedden ſick vormeten, 
fe wolden dy auerfall dohn: 

De Engeln de bauen dy ſchweuen 
hebben dy bewahret ſchon: 
Dancke du Godt dem HErren 
vnd holdt ſyn Wordt in chren, 
ſo heffſtu ewich dat lohn. 


Dat Megdlyn mit dem Kranke 

dede under dem Cruͤhe ſtahn, 

Seite Lyff vnde Gudt in de Schanhe, 

ehr fe dat Wordt wolde vorlahn: 
Meyhorch, du heffſt geſtrydet 

in aller Erbarheit 

Dem Paweft vnde Kcyfer tho leide, 

tod) mofen fe van dy ſcheiden 

und moften dy biyuen lahn. 














9 Me Ehörförkte dede fpreken 
ick früchte, wenn de nodt geit an, 
So fia ik hir alleine 
alfe ein vorlaten Mann: 

Franckfort hefft my verlaten, 

dartho myne Fruͤnde gemein: 
Darümme feydt wacer vnd waket, 
wenn fick dith fpill deith maken, 
dat ick nicht trure allein. 
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Myn Seele ys bedrönet, 
bedrönet beth in den dodt. 
It früchte, myn Landt vnde Luͤde 
werden kamen in grote nodt. 
s mögelick, myn vader, 
nim diſſen Kelck van my, 
Efft ſchal ick diſſem Hader 
vthrichten alle gar, 
O HERE, dyn wille gefheh.? 
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Fertod Mori quam gegangen 
mit Ferdinandus ſchar: 
He ſprack “genet yuw gefangen, + 
ydt ys vorlaren gar.? 

De Förſte dede fpreken 
wol tho demfülnen Mann 
“Wat hebbe ick dy dahn tho weddern, 
myn hartelene Ohm vnd Fedder? 
wat hebbe ick dy gedahn? 


- 
[5 


Gelyck tho einem Dene 

fall gy tho my herin. 

Dat ick Gades Wordt belene, 
darümme ick vorraden bin. 

Se könen my nicht anerbringen 
dat ich etwas hebbe vihgericht: 
Beftundt vor allen dingen 
na Frede vnd Einicheit geringe, 
vnd begere ock anders nicht. 


1 


we 


Se nehmen en gefangen 
denfülnen Chorförften gudt, 
Mit Schwerden vnde fangen, 
ſe foͤhrden en alfo wydt 

Beth an des Keiſers Haue, 
dar he vorſteken wart: 
Dar deden na em fragen 
veel Ridder vnde Grafen, 
veel Stede an allem Ort. 


14 Alle de dith ſpyll vornemen 
de wörden vorkaget gar, 
Alleine de van Bremen, 
de nement gar enen war: 
Gelick Petrus in dem Garden, 
do he ſyn Schwert vihtred), 
Der Jöden dede he waren, 
an em dede he nicht fparen, 
Malchus fyn Ohr afffhlocd). 
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15 Bremen, weß nicht vormethen 
in folcker Fröuwde groth! 
De van Hambord Kregendt tho wethen 
de angft und grothe nodt: 

Soͤnen Schepe deden fe dy fenden, i 
de weren wol gerüfl, | 
Dartho veel Ruͤter vnd Kuechte, 
de deden vor dy fechten 
na eres herten luſt. 


_ 
m 


Man Hambord) Herr Matthias Reders 
wart van dem Bade gefandt, 
Veel Krygesluͤde he hadde, 
he was ein firydtbar Man: 
By dem Choͤrförſten let) he fik finden 
tho Felde eine lange tydt: 
Hadden em de Förften gehoͤret, 
fo weren fe nicht vorföhret, 
he brukede ernft vnde groten flith. 


Allein van Doren cine Krone 

de was cm ock bereidt, 

Geſchlagen vnde gehönet 

denſüluen Choͤrförſten gudt, | 
Syn Cruͤhe moſte he fülneft dragen, 

den fpott thom ſchaden han: 

O Herr, lat nicht vorzagen 

de nu in diffen Dagen 

in ſölcker gefahr moth flahn! 
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De Keyſer dede fpreken 
wol thom Eddeln Choͤrförſten gudt 
Wor fynt fe nu gebleuen? 
de tall was jo fo groth: 
Au feiftu hyr alleine 
alfe ein vorlaten Man: 
Wo ys de Leene fo kleine, 
vnd willen dod allgemeine 
by Gades Worde ftahn.’ 


Mer Keyſer fprack behende 
egy Luͤbſchen Heren gudt, 
Wille gy juw nu affwenden 
van juwen Könige groth?“ | 
Se fpreken all apenbare 
tw wethen foldkes nicht: 
Wille gy vns darinne bewaren, 
den König den laten wy fahren, | 
dem Keyfer fynt wy vorplidht.’ 
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Dan Srandenborch Herr Jochim | 

hefft em den Sinn vorkehrt, 

Wente em wart ein Klofer gebuwet 

van nye vp vth dem grimdt, 
Darmede de Pawef tho füfften 

ein nye Papen tandt, 

Den Prall wedder anthorigten, 

Gades Wort wolde he vornichten 

in allem Didefdhen Land. 
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#4 
Vier Blätter in SO, Geprlicket im Jahre 1615. 
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Ein Düfernife ys gekamen 
in aller Werlet ende, 
De falfhen Tirannen dauen 
thofamen weldichlick 
An allen örden vp Erden 
jegen Godt unde fyn billiges Wordt: 
Wy mögen uns wol beklagen 
dat fe in difen dagen 
mit Lyff und Seel werden vormordt. 





Thom Sarlin ys gekamen 
anerein de ganke Rath, 
So balde men vornahmen, 
vorbaden alfo hart, 

Dat men nicht ſcholde Lehren 
im Namen IEfn Chrift: 
Darby mad) men au fporen, 
wo kledlick ys tho horen 
wol Euangelifch 98. 


Alfo fint hen gefallen 
veel Stedt in Diidefchen Land 
De vörhen mit rykem fchalle 
enangelifh weren genant, 

Darby fe wolden biynen 
vnd wagen Lyff und Gudt: 
Un kümpt dat klene vordarnen, 
willen fik Gades Wordt vorbargen 
vnd wefen des Keyſers fruͤndt. 


Me Keyſer leth ſick vmbdragen 
inſynem groten Gemach, 
Vp dat he möchte anſchouwen 
wo he hadde beholden de Släacht: 
Do he den Förſten dede anſchouwen 
wart he bedroͤuet ſehr: 
Hadde ich dy laten biynen! 
ick ſpör jdt in allen ſaken, 
hyr ys neen gelücke mehr.' 


Hyrby lathe my ydt blyuen: 

Godt alle dinck vormach, 

Efft fe wat prales drynen 

beth an den Jüngſten dad), 
Vnde fe dat Graf bewahren 

flitich tho aller ſtundt, 

So js dod) alles vorlaren: 

Gades Wort js apenbare 

vnd aller Werlet kumdt. 


46 hefft men gefhrenen, 
in der billigen Schrift vormeldt, 
Do js veel wunders bedreuen 
vor Engelftadt in dem Feldt: 

Veel Förften vnde Heren 
van Ruͤter vnde Anchten veel, 
Vmme Gades Wordt deden fe fechten 
fo gar mit fog und Rede, 
dardorch erhocff ſick dat ſpill. 


ne 


Auf dem Titelblatt ein Eleiner viereefiger Holgfchnitt: ver Kurfürft 
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fniend, über fich fein Wappenfchild, ven Kurhut an ven Aft eines Baumes gehängt, das Schwert vor fich auf der 
Erde, oben rechts Chriftus der Kerr in einer Wolfe, — Ders 5.6 -ret, 6.9 -hen, 8.3 vnde fehlt, 10.8 gar für 
gader?, 10.9 -he, 12.7 f. fo, 13.6 fo, 20.1 Brandnborch, 21.2 fo, 21.9 Drudfehler: ten fehlt. 

Eigentümlich ift dieſem ſchönen Liede die Durchführung des Vergleich zwifchen der Lage des Churfürften und 
der Paſſion Chrifti: |. Vers 3.6, 9.7, 10.1f., 10.5 f., 17.1 ff., 17.5, Str. 19, wo ver Kaifer mit den Lübiſchen Herren 


wie Pilatus mit den Juden verhandelt, 21.1 und 25.5, die Verwarung des Grabes: 


beachtenswerth. Es fieht hier als Nachtrag zu den Liedern Nro, 1167—1201 des 3. Teile, 


w 


ww 


— 


768. Mein Hertz iſt mir bekruͤbet. 


* 
Mein Herh ift mir betrübet, 
das macht mein Sünde groß, 
in gan vnd gar verjrret: 
ERR 36ſu Chriſt, mic tröft 
Mit deinem Göttlidien Wort 
welches du felber ſprichſt 
für war, des Sünders todt 
ich thu begehren nicht, 


Sondern zu welder ſtund 
er fid) bekehren thut, 
Don feinem gangen herken 
ernſtliche Buſſe hat, 

So wil ich jhm erzeigen 
meine Gnad vnd Barmherhigkeit, 
mit mir ſol er ſich freuwen 
in ewiger Seligkeit.’ 


So hab ich and) begangen 
grofe Sind durchs Teuffels lift, 
Darumb id) lieg gefangen: 
mein geöfte Klag es ift 

Daß ich nicht kan loß werden 
aus foldhen Banden ſchwer: 
kof mid mein Leib vnd Leben, 
Herr IEfu Chrift, kum fchier, 


Vnnd thu mic gnedig erlöfen 
ans diefer ſchweren Pein, 

Denn ic) leide groſſe ſchmerhen, 
erbarmen mödts einem Stein, 

Von Ottern vnd von Schlangen 

die mid plagen alfo hart: 

mit herhlichem verlangen, 

Herr IEfu, ic) deiner wart. 





[01 


— 


-ı 


[eo] 


Jetzund weiß ich zufagen 

von jammer und Elend: 

In meinen Iungen tagen 

hab idy kein Unglück erkent. 
Iehumd werd ichs nu innen 

was ich habe gethan, 


mein Hänpt das wird mir fpringen 


von meinem Leibe ſchon. 


; Trewlich thu id) euch bitten, 


Das Lied ift auch fonft fehr 


ihr jungen Gefellen vnd Iungfrawen fein, 


Huͤtt euch fürs Teufels Liften, 
das ift die Bitte mein, 

Daß jhr nicht müget kommen 
an ſolchen gefaͤhrlichen Ort, 
darinnen id) mit Jammer 
muß jehundt leyden den Todt. 


Nun wil ich mic jeht ſcheiden 
von dir, du boͤſe welt, 
Die du mic gebracht in Leyden: 
Gott fey cs heimgeftelt, 

Der wird mic) dort erfrenwen 
in groffer Herrligkeit, 
da ic mit jhm werd leben 
in ewiger Wonne und Frewd. 


Laßt ewer trauwren vnd klagen, 
ihr lieben Eltern mein. 
Shut nicht fo gar verzagen: 
fehet an das Ende mein 

Daß ich jezund werd nchmen 
wol durd das ſcharffe Schwerdt 
von wegen meiner Sünde, 
ich foldyes gedüldig wart. 


9 Herr IEfu, in deine Hände 
meine Scel befehl ich dir. 
Gib mir cin feliges Ende, 
mit deinem Geift ſteh bey mir, 

Vnd hilf daß id) mög flerben 

wie ein frommer Chrift: 
ad, laß mid, nicht verderben! 
Amen, HERR IEfu Chrif. 


Drey Schöne Geiftliche Fieder. Gedruckt im Iahr, 1616. Vier Blätter in SO, letzte Seite leer. Das erfte Lied. 
Das zweite iſt Weil uns Herr Chriſt heimſuchen thut, das“ dritte Herr Jeſu Chriſt du meines Lebens Licht, 
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Iohannes von Metzenradt. 





Nro. 769. 





Mit ven vorftehenden aus Einzeldrucken entnommenen Liedern laße ich den großen lutheriſchen Liederſtrom in 
meinem Werke verrinnen. Einzeldrucke von Lienern find Enve des 16. und Anfang des 17. Jahrhunderts Häufig: 
ich habe mich in meinen Mitteilungen aus venfelben befchränfen zu müßen geglaubt, vielleicht daß ich in den Nach» 
trägen noch Raum für eine Vermehrung derfelben finde. Hier laße ich nunmehr zwei Abteilungen von Liedern 


folgen, welche als jeitwärts entftanvdene Uberflüße neben jenem Strome betrachtet werden können. 


eine befondere vereinzelte Erſcheinung. 


Zuvor aber 


Iohannes von Mebenadt, 


Nro, 769 — 772. 


769. 


KAin ding hat fih fo hoch erbürt 
alhier auf difer Erden, 
Es wurt durch Gottis wort zerftürt 
zur fund, wens fol entwerden 

Das es nicht if: 
wer das ermilt 
vnd fielt fi) ſelbſt an fein orth 
Alhir vf erd 
mit ler vnd Schwerd, 
der hat volbracht feins herrn Wort. 


w 


Ser lang if nicht ewig alhir, 
des ends Ziel mid hat troffen, 


Du fehen wer flieht ober Gott vnd mir: 


Chriſtus hat mid) abgernffen 
Du feinem Afs, 

da wird mir bafs, 

wilchs bei Conftantin noch lebet: 

Sluſs red vnd tet 

lancht für ym ſtet, 

recht fam der Adler ſchwebet. 


Canhler, Reth, Zeugen, propheten, 
Boten, Euangeliſten, 
Käünig Gott in Triniteten, 
priſter aber bei vns fünften 
Bibel genant, 
jdem bekand, 
das ware buch des Leben, 
Vom himel ab 
die heilig Stat 
hat Got mir eingegeben. 


= 


Rom vnd die ganhe weitte welt 
gerechtfertiget und zalet 
Durch Erifton feinen Son der held 
hat den kaifer abgemalet, 
Vm Tauf zu fein 
ſein Bruder fein, 
kunig, priſter vnd paſtor, 
Volkomen Man, 
beid herd zu han, 
zu waiden vnd nicht zu fein ein Khor. 


He 


Blatt 322 der Handſchrift, die ich I. Seite 409 — 412 beſchrieben. Die Überſchrift lautet kürzer Ro key vnnd ko 
Mat Fidlein. Die erften Buchftaben ver Strophen geben die Sylben der Worte Kaiſer Carplus der Fünfte, 





5 


= 


[0 e) 


Röm. keyf. vnnd kön. Maieſtat Liedlein. 


LCust ym Garthen kund gar nicht fein 
on Gots wort Man vnd Weib, 
Demnach Chriſtus das haupt iſt fein 
der kirchen vnd fie fein Leib: 

Teil den leib nu, 
fo giebt dirs zwuh 
perfonen, den kaifer vnd die welt, 
Dran fi die Ehft 
gleich leiben vheft, 
das ſich ein glied ans ander belt. 


Mer ander Tott if leicht zuſehen, 

wen die Altt Slang verfürt hatt, 

Doc wer der Abfalh nicht gefhen, 

hett der kaifer fein heilig Stat, 
Macht, gwalt und Stul 

bewaret wol, 

kein Türck wer anf kömen, 

Al Sophifterei, 

Juriſterei 

vnd Trachenſchwanß hin guomen. 


Fünffzehn hundert Iar vnd virzig, 
wer ſich vor der zeit nit wend, 
Buͤſt, Menlich wirt vnd wihig, 
ordentlich ſein glauben bekend, 
Den Uehmen hin 

mit allem awin 

Türk, Babſt und Luther in abgrunt: 1 
Die heilge Stat y 
frome einlat, - 
Swein vnd bunden wirts nit gegunt. 


Teile mit mir, o Herr, dein quad 

vnd gieb mir deinen Rechten fyn, 

Pfropf mid) widder an deine Stat 

drin vor ſaſs der Grofs Conflantin:‘ 
Craft, Glaub und Tauf 

zu foldem Brand) 

haſt mir die Bibel gegeben, 

Das all dein Schaf, 

künig, Fürſt, Graf 

drin foln Waiden und Leben. 






u 
en 
er 


Nro, 770. 


Iohannes von Metzenradt. 
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Das Lied ift dem Kaifer in ven Mund gelegt. 


Zur Seite von Vers 4.8 wird auf Eph. 4 und Apo. 11 verwiefen: vornehmlich wol auf Eph. 4.13 wegen der 
Worte “ein vollkommener Mann’, auf Apoe. 11 wegen der zween Slbäume, von welchen das Lied Vers 5.1f., 5.4ff. 


und 8.3 f. handelt. 


Bergl. die Mitteilungen, die ih a. a. D. aus der Handfchrift gegeben. Die hriftlihe Welt und ver Kaiſer find 
Sn dem Liede Nro. 771 deutet Vers 3,10 auf die böhmiſch-mäh— 


Meib und Mann, jene feit Konftantin verwitwet. 
riſchen Brüder: ob die Gemeinde oder die Gemeinſchaft, in deren Namen J 
in einem Zufammenhange ſteht und in welchem etwa, weiß ich nicht: 


noch von feiner Unterfuhung berührt worven, 


bei 3. v. Megenradt begegnen, 
Grfprießliches Leiften, belehren, 


. dv. Megenradt öfters fpricht, mit jenen 
das ganze jeltfame Verhältnis ift bis jett 


Vielleiht daß die firchenpolitifchen Theologen unferer Tage, die 
ebenfalls jo wenig von Luther ald vom Vabſt etwas wißen wollen und auch fonft ihren Abfichten mut. mut. fchon 


in das Studium der Sache eintreten und ung dann zugleich, damit fie doch etwas 
ob und wann der Name Mebenrudt fih von dem urfprünglich wol am Niever- 


rhein einheimifchen , feit neunhundert Jahren in ver Dberlaufig anfäßigen Familiennamen Metzrad abgezmweigt. 


770. Ein Engel Redt Clagweis zu der Rede 
Der heiligen Trinitet die Man 
Denahmet die Bibel 
Wie folget. 


Euangelion, 

Gots lieb vnnd wonn, 

was fühft mm im sertrantten Reid, 

Dein Gottis Son 

laudt als die Sonn 

weiland im kaifer wonnigleich? 
Der Inden hand, 

wucher vnd pfand 

muſte vntter gehn vnd weichen, 

Vnd des Reichs Stend 

jr Milde hend 

einander geben vnnd Reihen. 


Mu kenne zward 

den andern Gart 

drin du Mufte liegen tott, 

Dur felben fart 

als der Babſt ward 

alhier auf erd der Irrdiſch Gott, 
Der kaifer knecht: 

jr Baider Recht 

brachten den ſchand wucher widder, 

Pfaffen vnd benck 

den glied vnnd glenck 

müften lhan je plut 2 gefieder. 


” 


Was denckſtu nu? 

wilßs haben Ruh, 

weil zwu hurn komen feind inns Neid), 

Mit aigner ſchrifft, 

wucher vnd gifft? 

jrs grewels wirt nicht funden gleich, 
Es war vor ſcherh 

wucher, ſchand, ſchmerh 

gein dem das yho nu iſt komen 

Mit Drachen Schwant 

Wucher vnnd finanh, 

weils der Adel hatt angenömen. 


= 


4 





or 


— 








Fahrn ſo geſchwind, 

feind toll vund plind, 

mit dem Geitz vffs hchſt beſeſſen, 

All Menſchen fund, 

leſtrung vnnd ſund 

vnnd was fie fünf ermeſſen, 
Muſs wuchern yn 

vnnd tragen gwin, 

troh das Got yn Ichtes wehre, 

Denn all jr thun 

hatt Recht vnd lhon, 

je kein hindernus noch fahre, 


Sie ſchlan Erft tott 
alle Gwald fampt Gott 
auf erd vnnd auch ym hymels Ihren, 
Sprechen als Gott 
von Stein jr Brott, 
den Teufel Bethen fie aud) an 
Auf hochem Berg, 
kein dinſt noch wergk 
ſparn ſie ömb das Reich der welt, 
Schreiben yn zu 
alln ghorſam un 
des Reichs ſtend mit wucher vnd geltt. 


Des Tempels zin 

han ſie auch inn 

vnd Gottis Son ym Caſten, 

Schriefft, Sacrament, 

it, Engel hend 

müfen nicht ruhen noch raften 
Zutragen fic 

wenn, wo vnd wie 

fie wollt, das fihs nicht Muſs foffen 

Au Bürge, Srief, wort, 

Beitt, fell vnnd Orth, 

muffen bewart fein on Alaffen. 
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Iohannes von 


Metzenradt. 


Nro, 771. 
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Dom Hundert Adıt, 

das geht noch ſacht 

vd if ein Rings dem Adel, 

Finanh dabei 

wol zehnerlei 

machen yn keinen dadel, 
Juden vnd Bengk 

mit gob und geſchenck 

müfen heymlich fie wol ſchmiren, 

Auch beftell gellt 

wer ift ders hellt, 

damit fie jrem Geih hofiren. 





I 


8 Wunder der welt 
Treibt je ſchand gelt, 
es hurt ehr denn es geborn wirt, 
Gebirt tregt gelt, 
Ehr ans aufszelt 
pleibt der zinfs heim vnd wochert fort, 


; Die Sumen wudern, 


Binfe wuchern, 

es wochert als was Hahmen hatt, 

Kein har feltt bei 

on wocer frei, 

obs ſchon laid thnt dem Reid und Gott. 


A. aD. Blatt 324. Sehr beachtenswerth iſt die Schilderung der damaligen Wirtſchaft des Reichs, inſonderheit die 
beiden letzten Strophen und hier wieder vie Verſe 7.7 f., als wären fie aus der Anſchauung unſerer Zeit verfaßt. 


19 


os 


71. Antwort 
Der Heiligen Trinitet Rede, das ift die Bibel 
uff des Engels Stage 


Dein wunderfrag 

ift wol am tag, 

welchs, chr die welt, ic) hab geſehn, 

Drei Tod, die mir 

vom feind alhir 

würden beibradyt und gſcheen: 
Adam flarb mir, 

drümb müft ich bier 

ſelbſt fleifdy werden vnd flerben, 

Ein Aawes Reid), 

dem erfien gleid), 

geiſtlich ym kaifer Ererben, 


Mas ic) fort heit 

Mein wohnung flet 

inn ym auf Erd als ym hymel, 

Craft meiner ſchrifft 

vnd des feinds gifft, 

muͤſt weichen mit ſeym getümmel, 
Wilchs nicht kund fein 

in Meiner gmein 

als fie noch ging Junckfraw weifs, 

Drümb fie Mein Brant 

den keifer trawt 


ym Tauf durd) Meinen Bund mit pleys. 


Ob nu der Alan 

hat gnomen an 

feins Mitlings Red vnd töttet if, 

Mit Menſchen ſchrifft 

vnd ſolcher gifft, 

mir Bibel gnomen hat, mein geiſt, 
Hab id) doch gelebd, 

ym hymel erhebd, 

bifs mich ein wittfran ein Hahn, 

Genant pickart, 





[3 


Als Solget. 


in der id) ward 
Criſti Bruder vom Erfien ſtam, 


Der nicht zur feitt 

fi) von mir geitt, 

widder zun Schweflern noch zur Mutter, 

Sondern allzeit 

mir ficht zur feit 

vnd Left fahren Babf, weltwiß und Luther, 
Das fie ein leib 

fein vnd dran pleib 

Chriftus das haupt auf erden, 

Ordentlic fein 

eintredtig fein 

vnd zum Vater erhaben werden. 


Mic andern Böfswidt 

hörn ißt je gericht, 

in dem fie fi des glanbens rumben, 

Tauf, Sarrament, 

mit ſchrifft behend 

jen Gott Mammon vorblümen, 
Dugegen yn 

fieet der ſchrifft ſyn, 

[predyend “ad) mergk, 

zeig glanb on werd, 

wie ich dir zeig meinen glauben 

Durchs werck gar fein, 

on gwin vnd ſchein 

odder dic fol der tot hinranben.? 


Kaiſer, wilfis nicht 

gehorchen mid) 

vd mein Sluſred nicht volſtrecken 
Ganh ordentlid) 

ym heilgen Reid), 

fo wil id) all mein feind aufwecken, 


or 


— 


Zn 





* 
Nro. 772. Johannes von AMetzenradt. 509 
Vm gogs hauffen tal Was vbers ziel 
euch allzumal | dann mit mir wiel 
mit einander gar zu grumde Malen, | fampt der Erſten vrſtend bezalen. 
Amen. 


A. a. O. Blatt 325. 


772. Dom Heiligen Geiſt 


ein Fidlein. 


Des Heiligen geifs gnade on Maſs | 7 Solln mein zwen zeugen für mir flan, 
der Apofteln herhen öbergoſs, ja die Bibel durch alle weltt gan, 
Segabte die vil lieben knecht Die wie Iofeph Egipten zu bawen 
mit allerlei zungen vnnd ſprachen geſchlecht. mit mir zumorleiben und zunortrawen. 
2Geſand hat Chriſt an aller welt ort, s So dann nu der Vorwarnte Abfal 
zu predigen das gewalttige wortt ift gefheen vom Man zum andern Alal, 
Allen Creaturen in der Welt, Als der keifer hat angehorcht 
damit alle Fölcker in fein Reich gezalt. feins Babfis fiym, bat er den andern tot vor- 
wordt. 
a — — Ja Gots zwen zeugen getotet gar 
Ban Bi Ken zu den a en ar‘ 
urch ſchrifft, was zukümftig vnd vorgangen if. aufs der Erfien vfferfiend Gots Rechter San. 
4Mortrawet die alle einem Man, — — 
10 Weil nu die JZüngſte kirche wittfraw ifl 
dem kaifer, wenn er Kympt Meinen Bund an, vnnd vorraten der ganh widderchriſt, 


Zu waiden Mein Schaff, das nicht Mher be 
: ; Wart fie bifs Crifus wirt je Man, 
mein kirch geſchwecht werd mit gwalt vr Falſcher im kaiſer In Gots zeugen das leben han. 


5 Als euch, Meinen Boten, Wirt geſcheen, ıt Bu lob dem Troͤſter und waren Gott, 
wenn je die warheit werdet verjehen, der alle ding wol gefhaffen hott 
Für künigen vnd fürften fan, Vnd bald Storken wirt feins feinds kunſt 


wil id) eud) doch nicht om troſt und antwort lan.| vnd vnns erflammen inn feiner Liebe Brunf. 


6 Weil jr noch feit in der Junckfrau (dar, 12 Mrümb wir Getroft fein und herhlich froh, 
on Alan, von der weltt vorlaffen gar, danken und loben Got ſtet alfo 
Soltt jr Leiden und kein Schwerdt han, Inn den heiligen drei Namen, 





bifs id) inns kaifers tauf werd eur haupt und Man, | Gott vater, Son vnd heiligen geil, Amen, 


N.a.D. Blatt 325 f. 
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Schwendkfelder. 
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Die Lieder der Schwenckfelder. 


Nro. 773 — 1004. 


Vergl. Adam Reusner III. Nro. 170 ff., Joh. Schweiniger III. Nro. 941 ff. Seb. Srand III. Nro. 963 ff. Val. 


Triller IV. Nro. 29 ff. und die Lieder III. Nro. 522 und 1294— 1318. 


157 


= 


— 


KRaimund Weckher. 


Nro. 7173778. 


773. Ein Icon new Lied 
von der Gotheyt und herrligkeyt unfers Herren 
Jeſu Chriſti nach feyner edlen menfchait. 


um preyß der glorien Chrifti und allen Chriftglaubigen 
zum troft gelungen, 
Im thon, Id) fund an eynem morgen, ıc. 


1543. 


Fürchtet Got, und gebt jm die Ehr. 


Ich ſteh inn groſſen ſorgen, 
des glanbens wircklichkeyt 
Sey heut noch tieff verborgen 
der menſchlichen weyßheyt, 
Die jen verſtand nit anderſt kan 
dann widerfinnifc richten 
nachs alten fleiſches ban. 


Mer handel ift feer wichtig 
danon jch fingen wil. 
Wiemand werd drumb vnrichtig, 
wenn jch ain treff im fpil: 

Die glerten haben fid) gerüft 
dem Herrn zů widerſprechen 
vd ſeynem gfalbten Chrif, 


Jeſum, den theüren namen, 
von Mzareth, meyn Got, 
Des wil jch mid) nit ſchamen, 
ob er gleych wol ein [pot 
Den Bawlenten ych werden wil, 
im glauben hoch zu preyfen 
den zweck vnd rechtes zil. 


Mich thüt ain eyffer treiben, 
id hoff, er ſey auß Got, 
Das id) das Lied müß ſchreyben: 
mich dundt, cs thü faft not, 

Dieweil der Satan durch ſeyn gſind 
Chrifto fein chr verdundelt 
mit newer kunſt geſchwind. 





5 


= 


74 


Mann die die fhrifft thin leren 
vd wöllen bawlent fein 
Die gwiffen hart verftören: 
der Herr ſech felber dreyn, 
Dieweyl fie Chriſtum, Gottes fun, 
ganh gfarlic than zertaylen, 
wie du magft hören nun, 


Es zancken ſich vil leute 


vmb euſſerliche ding: 
Ich hoff, es ſey nicht weyte, 
Gott helff, das cs geling, 
Der rechte grund kom auff die ban, 
Chriflus und fein erkantuus 
werd heller dargethan, 


Darinn das ewig leben, 
fagt Chriftus felber, ſteht: 
Solch ghaymnus merk gar eben, 
im gaift des alanbens bet, 

Das dirs Jeſus eröffne frey, 
wie er dein herr vnd Gotte 
nad ſeyner menſcheyt fey. 


Men wenfen iſts verborgen, 
fie kennen Chriftum nit. 
Den klaynen ifls erworben, 
wie er das felber bit 
Vnd preißt den liebſten vatter fein, 
das er den theiren [habe 
hat zaigt ſeym heuffleyn kleyn. 





Nro. 773. 








713. 


RaimundzWeckher. 








Erſchröcklich iſts zů hören 
wie etlich leren thůn, 
glaubens grund verkeren 
dud ſagen, Gottes Sun 
Ein creatur ſey nach der art, 
da er vom heilgen Geiſte 
ein menſch geboren ward. 


Mod wöllen fie nit trennen 
perſoͤnlich aynigkeyt, 
Wiewol ſie nit bekennen 
in der Trifaltigkeit 


D; der menſch Chriſtus ghoͤr dareyn: 


er muß ihr gſchöpff vnd knechte 
zur rechtens vaters fein. 


1 Für keher fie außſchreiben 
die Chriſt geben den preyß 
Vnd vnzertrent lomd bleiben 
nad Chriftenlicyer weiß, 
Wie die Väter aud han aethan, 
Chriſtum von zwo naturen, 
aynigen Gottes fon. 


12 Don Inden ficht gefhriben, 
wie fie in Bann gethan 
Der Sinagog, vertriben 
ein armen blinden man: 
Die vrfad war, das er bekant 
Zeſum, feyn Got und Herren, 
den ainigen heiland. 


13 Cayphas kundt nit leyden, 
zerreyß fein kleyd mit fpot, 
Wolt jm fein hertz zerſchneyden, 
das Jeſus Herr vnd Got 
Vnd auch der war Meſſias wer, 
ein fon Gots außerkoren, 
daucht ihn ein grewel ſchwer. 


14 Alfo auch yet außſchlieſſen 
das Phariſeyſch gfind, 
Vnd thüt fie hart verdrieffen, 
wer heit Marie kind 
Zur rechten hand des vatters fein 
ein waren Gott bekennet, 
keyn Ereatur laßt feyn. 


5 Mit Thoma will jch nennen 
den anfferfandnen man 
Mein Herrn und Got bekennen, 
dann er mein herk richt an, 


Das, wie menfd worden hie das wort, 


alfo auch kan gelanben, 
das der menſch Got fey dort. 


16 Mil mid) dann drumb außſchlieſſen 
der falſch gelerten rott, 
So wölfu mid) begieffen 
mit deynem gayſt, © Got, 
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Das jch biß an das ende meyn 
nit anders werd geſinnet 
weder die Kirche deyn. 


Wacht auf, jr rechten Lerer, 
zieht fürher auff den plan 
Wider die frifftverkerer, 
ruft ewern Hauptman an, 

Pon Nazareth den waren Gott, 
das er fein volk felbs rette 
von folder irthumbs not. 


So nun die alerten welhen 
zu Chriſto creatur, 
So geet der glaub auff ſtelhen 
in Iüdifcher figur: 
Was homd fie dann hieuor gelert, 
das fein fleifch fey ein ſpeyſe 
vnd mand gwiſſen erfert. 


9 Wie kan man nun erkennen 


was Tauff vnd Hacıtmal ift 
Pad Ehriftum fo wil nennen, 
fag mirs, Creaturiſt, 
Wie etlich ſchreiben yh mit [hand 


vnehr Chriſto beweyſen 


oben im Schweyherland. 


» So follen fie mir ſagen, 


ob fie aud) beten an, 
Darumb jch fie thü fragen, 
Icfum, Marie fon, 

Mach feyner edlen menſcheyt rain, 
gründtlichen bſcheyd drumb geben, 
dann die ſach iſt nicht klayn. 


Es ligt ye hell am tage, 
das Jeſus wird angbet 
Und) des Apoftels ſage, 
wie es gefhriben feet 

Das jn all Engel beten au, 
vom wort ifts gar kein zweifel, 
fonder des menfden fon. 


Sie künden ja nidt weyden 
vnd müffen felber ſeyn 
Was fie die andern zeyhen, 
Eutichianer feyn, 

Palentini vnd Ueſtors gſind, 
die heilger ſchrifft zu wider 
von Chrifto afinnet fin. 


Durchs heilgen Geiſts einſprechen 
bezeugt das Symbolum, 
Darauß man leycht kan rechnen, 
bſich Athanaftun, 

Wie der fon auß dem vater kom, 
durd hailgen Gaiſt empfangen 
von eyner Iunckfraw from, 
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34 Mas nun Gott thüt geberen, 


[862 


— 


3 


3 


or 
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da iſt ein anders inn, 
Gſchöpff thüt ſich aber meren 
nad) gmaynes flayſches ſynn: 

So iſt das gwiß kein Creatur: 
der vater gbirt den fone, 
die andern [haft er nur. 


Es ohört ein geiſtlichs gſichte 
zu diſem ghaymnus groß, 
Das ſich vil hoͤher richte 
ind väterliche ſchoß, 
Darauß der ganhe Chriſtus fleußt, 
obs ſchon flayſchliche weyßhayt 
vnd all vernunfft verdreuſt. 


Nun wölln wir das beweren 
mit hellem waren grund, 
Die heilge ſchrifft drumb hören, 
wie Chriftus durch fein mund 

Vnd auch die lieben Jünger fein 
gank klare fprüd) anzeygen, 
fein geift fol meifter fein. 


Wer nu Chriſtum thit lichen, 
der halt es mir zu güt, 
Niemand wil jch betrüben, 
wie rechte liebe thut: 
Das ſoll mein zyl vnd ende ſein, 
Jeſum, meyn Got, zu preyſen, 
jm ſey die ehre reyn. 


Erſtlich ſoll man erkennen 
drey punct der widerpart, 
Damit den ſon ſie trennen 
von väterlicher art, 
Das er nit nach der menſcheyt frey 
der war natuͤrlich ſone 
ſeins liebften vaters fey. 


So bit jch fie von herhen, 
fie fagen mir on zanck, 
Mit Got nit alfo fchergen 
duch fleyſchliche gedanck, 

Mer dann der vater Jcſu if? 
mügen fie ein erwenfen 
on Jüdiſch arge lift. 


FA Got dann Jeſus vater 
vnd Got kein Creatur, 
Darumb er and) heift Pater, 
fo müß ex von natur 
Der fein, das Got and felber if: 
foluier den Syllogiſmum, 
du flaiſchlicher Sophift. 


Zum andern ſeind ſie gfallen 
in irrthumb vnunerſchampt, 
Wiſſen nit was fie lallen, 
jn felbs zu groſſer ſchand, 
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Schreyben, das Icfus nit gehor 
in das dreyainig wefen: 
o weh der falſchen leer! 


Mas dritte thit mid) ſchrecken, 
das jchs mit gerne fing, 
IH wolts vil lieber deken, 
es ift ein grewlich ding: 

Das Jeſus bey feiner gemein 
je troft, je herr vnd Gotte 
yehund nit folle fein. 


Daruor Got wöll behuͤten 
die frummen Chriften all. 
Man folt die leer verbieten 
die Chriftum in dem fal 
Ins creatuͤrlich weſen ſchmückt, 
vom wort alſo will teylen, 
den glanben vnderktrückt. 


Nun wöll wir klar beweyſen 
das Jeſus warlich ſey, 
Vnd jn damit hoch preyſen, 
der ſone Gottes frey 

Mach ſeyner menſchlichen natur, 
durch ſchrifft auß heilgem Gaiſte, 
nicht ſey ein Creatur. 


Matthei thů jchs finden 
am erſten, liß jchs recht: 
Der Engel thüt verkünden 
als gfandter Gottes knecht 
Götlichen gen der Junckfraw reyn, 
das ſie ein kindt empfahe 
von haylgen Geyſt allein. 


Mie Junckfraw ift vol gnade 
zum newen menſchen gmacht, 
Empfacht die Hötlid gabe, 
das fie ein kindlein bradt, 

Das fol der ware heiland gmein 
vnd der natürlich fune 
Got feynes vaters fein. 


Emanuel fein name, 
das haiſt Got mit vns, if: 
Des müß fid) der feind (damen, 
wenn er dem Herren Chrift 

Die Ereatur aufftrechen will, 
fo fid) doch an jm findet 
gerad das widerfpil. 


Fucas thit darzi ſchreyben, 
das’ er ein Künig ſey, 
Seyn Reych werd ewig bleyben 
auf dem thron Gottes frey. 
Er if ein Son des hoͤchſten gnant, 
ein gleydyer Gott von machte 
von feym vatter erkant, 
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39 Durchleuchtig if der Herre, 
geporn von edlem ſtamm: 
Von hymel kumbt vns ferre 
der ander new Adam, 
Auf newe weiß vom heilgen Geiſt, 
drumb er ein Seligmacher 
des erſten Adams heyſl. 


Ah Creatur entſprungen 
auß ſtaub von erden kloß, 
Sp wirt dahin wit rungen 
‚der edle fone Gots: 
Wie möcht er auch der mitler fein, 
wann er wer vnſrer arte, 
ein creatur gemeyn? 


4 


o 


Sanct Peter thůt in gſchichten 
ein Eckſtain zeygen an, 
Darauff ſich nit kan richten 
der blind glaubloß Bawman: 

Er ſtoßt ſich, fellt vnd iſt verirt, 
ſo doch ſunſt keyn nam geben 
dardurch man ſelig wirt. 


4 


— 


42 Maher wirt gſund der lame 
der vor dem tempel bet: 
Petrus legts zu dem namen 
des mans von Nazareth, 
Den die Bawlent verworfen han, 
der ſiht zur rechten Gottes, 
des gneußt der kranke man. 


Mer uns fein heylgen Gaiſte 

fendt von feym aygenthumb, 

Sein Gotheyt mit bewenßte, 

vernunfft wirdt hie ein ſtump, 
Welches keyn Creatur vermag, 

die fünd er aud) verzeyhet, 

wie es hell ligt am tag. 
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Zum Richter if er gſehet 

vber all Fürfenthum, 

Mit preyß und chr ergehet, 

hat allen gwalt und rhüm: 
Welchs alles Gott gebüren thut: 

wie wer wir funft erlöfet 

durch creatuͤrlich blüt? 


4 


or 


Wie folt nun Chriſtus wonen 
in onfern herhen reyn, 
Wenn er nit Gottes fone 
folt nach ſeynr menfcheyt ſeyn, 
Von dem auch alle gnad her kumpt? 
keyu creatur mag wonen 
ins frummen herhen grund. 


46 Sol jch nun ganf verfrawen, 
glauben in Jeſum Chriſt, 
Auf den grund fein erbawen, 
hie fag, Creaturiſt, 
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Wie er ein creatur dann fey, 
vd wie würd jc entfchuldigt 
von der Abgötterey? 


Im Hachtmal fol jch nieſſen 
das fleiſch des Herren Chriſt: 
Wie wirt mir das erfciefen, 
wann er ein afhöpffe il — 
Vnd fein fleyſch het keyn Götlich kraft? 
wie kem meyn ſeel vom tode 
ins lebens aygenſchafft? 


Mer new menſch wirt erzeuget 
von Chriſto vnd feym geift, 
Das Paulus ye nit treuget, 
merk aber, wie ers heiſt: 
Auß Got, nit von der Creatur, 
auß Ehrifli fleifch und bainen, 
vom held zweyer natur. 


Iſt Chriſtus auch der wege, 
das leben vnd warheyt, 
Wie darff man jm zulegen 
die creaturlicheyt? 

Wie felber redt der Herre Chrift 
Wer von meym fleyfch wirdt effen, 
vom lebe gfpeyfet if.’ 


Fohannes jn auch nennet 
den warhafftigen Got 
Pd die perfon nit trennet, 


den urenfchen von dem wort. 
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5 
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Er fagt, das er das leben fey, 
vnd ſpricht, man fol ſich hütten 
vor der Abgötterey. 


Sag mir, was ift die klarheyt, 
die er vom vater bit, 
Die Gots wort het inn warheyt 
vnd war geziert damit 
Ee dann das wort fleifd) an fid) nam? 
damit it auch verkleret 
Iefus, des menfchen fon. 


Jeſus thüt zu jm laden 
wer durſt vnd hunger hat: 
Wie mödt er uns erlaben, 
wann er an knechtes flat 
Pırs gleych yeh wer ein creatur? 
muͤſt felbs der gnaden warten 
nach menſchlicher natur, 


Johannes hatt geſehen 
die hoch durchlenchtigkeyt, 
Wie er thüt ſelber jehen, 


vnd Götlihe klarheyt 


Des Sones Gots vnd Herren Chriſts, 
der auch vor ſeynen fuͤſſen 
nider gefallen if. 
53 
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54 Dil taufent Engel preifen z 9 Der wöll feyn Kirch erhalten, 
das lamb auff Gottes thron das dwarhent bhalt den fig 
Vnd gleyhen Got bewenfen Vnd fie bleib vnzerfpalten, 
Jeſum, Marie fon, der irthumb nit oblig, 
Der newen namen anff feim kleydt Sonder das Jeſus bhalt den preyß: 
nad) menſchlicher nature dran follen alle Ehriflen 
der waren Gotheyt treyt. legen jrn hoͤchſten fleyß. 
55 Kein ereatur jn nenne 60 Wee den die anders leren, 
Apocalipfeos, die widerfpredher fein, 
Ein Künig jn bekennet Chrifum als Gott nit chren, 
auß väterlicher ſchoß, verwirren ſein gemein! 
Den erſtgepornen von dem todt Sie wiſſen wol, dencken doch nit, 
nad) menſchlicher nature, | das dwarheit jre feynde 
mit vater waren Got. endlid mit füffen trit. 
56 Bü letſt müß jch anzeygen 6ı Iſts nicht alfo ergangen 
das ewig Künigreich der Pharifeer rot? 
Das alle ſchrifft thüt eignen Por jn müft Chriftus bangen ; 
dem fon des vatters gleyd), vnd war je lauter fpot, 
Daun er and Adonai gnant, | Da aber lief je ſtündlein ab, 
der Herrlicheit ein Herre, | Jeſus der edle Herre 
den fennen wol erkant. in jr belonung gab. 
57 Der Mon der wirt ſich fchemen, 62 Ich main nit die reht leren 
die Sonne jres ſcheyn: vnnd Chriſtum feynen fon 
Mach Chriſto wirt ſich fehnen Halten für Gott den Herren 
ſeyn liebſte braut alleyn, vnd ganh die ein perſon 
Der auch jr wonn vnd frende iſt: In heyliger Triualtigkeyt: 
das if ein ſtarcke zengknus x all Prediger nit Aymmen 
der Gotheyt Jeſu Ehrift. mit der Creaturlicheit. 
53 Dem fey triumph vnd prenfe 63 Mer herrlich Küng der ehren, 
ewig vnd fläats bereit Jeſus von Hazareth, 
Jeſu, der feelen fpeife, Seyn auffgends licht wöll meren, 
in der Trifaltigkept, vnd was jm widerflect 
Meyn troſt, meyn burg in aller not, Das wöll er guedig fellen ab, 
dem jch hie mit aud beige das feyn volck vnnuerhindert 
meyn knye als warem Got. die klarheyt Gottes hab. 
AMEN. 


11 Blätter in Elein 80. Auf der legten Seite Gedruckt zu Speier. Wörtlich übereinftimmend mit diefem Drud ift 
ein fpäterer, S Blätter in se, Würnberg, durd Valentin Weuber. 1556. Beide fefen Vers 7.2 fiehet, 33,7 fo, 52.5 
Und für Uns, ver Nürnberger Druck Vers 17.2 futher, 33.4 re für er, 38.5 höflen, 44.3 prieß, unter dem Liede, 
mit der leer Beſchluß, die Verfe 


Weiner ein rent fad) für jm hat, 

der ruhet fanft frue unde fpat, 

Cr ift getröft in aller not, 

vnd ob er gleid) hie ſteckt im kot 

Des er aud) wirt der welte fpot, 

fo ſcheydet er dod) nicht von Gott: 

Der bhüt jun für der hellen todt 

vnnd fpeyßt jn mit feim Hymel brodt. 
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774, Ein New Tied 


Auf Sebafian Coccius Schulmaiſters zu Hull 
Shmadhbüdlen, die er wider die Herrlichait Chriſti 


hat gefchriben. 


Im thon © das id künd von her&en. Oder Id) ſtund 


Ca vogel iſt außgeflogen, 
der Gauch if er genant, 
Der hat vil leüt betrogen, 
das er thüt widerſtand 
Dem himelkünig Jeſu Ehrift, 
der jh in leften tagen 
entderkt des Satans lüſt. 


Dom Gauch man nichts güts ſchreibet, 
if raubiſch wie ain Falkh: 
Wirt er nit recht achewbet, 
bleibt er von art ain ſchalckh: 

Er niſt allein in frembden gfiend, 
im Glenh laßt ex ſich hören, 
im Sumer macht er Em. 


[>] 


Sein Iungs felbs nit außbrütet, 
legts andern an die Stat, 
Damit (feins ſins) verhütet 
den haß den er funft hat 

Don andern vöglen vberall, 
in dhohe er nit fleiget, 
fein wonung hat im tal. 


= 


4 Groß ghaimnus ſteckt darunder, 
wers wol außrechnen kan: 
Ein jedes ſtuck befunder 
-entwürfft uns difen Alann: 
Der Sefi Gugger it genaüt, 
vil irrthumb er außprütet 
mit groſſem vnuerfland. 


5 Er kan kain anders afange 
dann wie ers von natur 
Don ſlaiſch vnd blüt empfangen 
als alte Ereatur: 
Bü grob und flaiſchlich if gefiüt, 
das er die händel Gottes 
zufehen vil zu blind. 


6 Sein Dialectiſch kunfe 
vnd Khetoriſch geprecht, 
Sein fhül, Sophiſtiſch kunſte 
verſteht die ſchrifft nit recht: 
Es tödtet weißhait nach dem flaifd), 
Pin: kan der Gaud nit kennen 
den HERREN nad) dem Gaif. 
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an einem morgen. 


7 Mes Guggers Rad) ſteht offen 


wie ain erflunken grab, 
Sein gſchmaiß hat Chriſtum troffen, 
ſein Eer bricht er jm ab, 

Seine herrlichait ex widerſpricht: 
der Stain iſt jm auch worden 
zum Fall, Strickh vnd Gericht. 


Irrig er ſchreibt vnd haltet 
vom waren Gottes Son, 
Wie Ueſtor er zerſpaltet 
die vnzertailt perſon: 
Manch gwiſſen er verwirrt damit, 
die ſein ſchreiben abwendet, 
zůr warhait kumens nit, 


Den Herren Chriſt er thailet 
in ſeinr empfencknus zwar, 
Im ampt, als er uns ghailet, 
tailt er jn offenbar: 
Den menſchen fündert ab von Gott, 


das Epheſiſch Concili 


ſolch lehr verdamet hat. 


Er tailet anch den Herren 
ihund in feinem Reid, 
Vnd laßt jn mit verchren 
gan feinem vatter gleid), 
Wider der alten lehrer bſchaid, 
wider die Chriſtlich Kirchen 
vd göttliche warhait. 


Er ſchreibt auch, das im wefen 
Judas vnd Chrifus flaiſch 
Sci ainerlai geweſen, 
kain vnderſchaid er waißt: 

Sein Buͤch iſt aller irrthumb vol,, 
ſein Philoſophiſch gſchwehe 
gfelt doch der welte wol. 


Ein toͤdtlichs gſang er gucket 
wider den Herren Chriſt, 
Damit er vndertrucket 
waher ſein vrſprung iſt: 

Von Gott dem vater durch ſein geiſt 
auß ghailigter Junckfrawen, 
drumb Gottes Son ex haißt. 
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13 In Gottes gnad vnd fegen 
der hailgen väter ſtam 
Durch fundern newen wege 
gelangt auf Mariam, 
Das fein geburt nad) Gottes rat 
vnd mit vom werck der ſchöpffung 
jen gang vnd vrfprung hat. 


11 Mer Gugger gar kain bſchaide 
der müter Gots mit waißt: 
= glider vnd eingwaide 
erürt der hailig gaift, 
Das zur empfendknus Gottes Son 
die Iunckfraw jren dienfte 
gebürlic mögen thin. 


15 Maria hat geboren 
gottmenſch Emanuel, 
Pas die wir warn verloren 
zühelffen von der hell: 
Don Ereatur empfieng fie nit 
den Son des aller hoͤchſten, 
des Gauchs gfang fellt hiemit. 


16 Der Gauch hat fid) verfligen, 
ift fallen tieff zů tall, 
In feinem wüft bleibt Ligen, 
es helff dann Gott vom fall: 
» Mit wüten leſtert arger weiß 
den waren Gotsgelerten 
der Chriſto gibt fein preiß. 


17 Chriſtus durd) feinen knechte 
die warhait bringt an tag: 
Helias bringt zů rechte 
was lang verborgen lag, 
Vn das mit zeügknus hailger gſchrifft: 
das ware liecht jht ſcheinet, 
zaigt an der lügen gifft. 


18 Es füren vil gelerten 
in irrthnmb vnd in gfar, 
Das fie als die verkerten 
die leüt verblenden gar: 
Den Ekfain fie verwerfen mit, 
kain ware Kir) auffbawen, 
fie kennen Chriftum nit. 


19 Es hilft da kain verfhlagen 
durch jr Sophififdy renckh, 
Das man ain ding foh fagen, 
darbei ain anders denkh, 

Wie fie durch Idiomata 
ir triegerei verſtreichen: 
es bflat nit Hain vnd In. 


20 Chriſtus mit feinem anfang 
ift über dereatur, 
Drumb hat er da kain anhang, 
it gaiſtlicher Hatur, 








Kombt nit vom werck der fhöpffung her, 
der alles new foll maden, 
fein rechter nam if HERR. 


a1 Wie ſollichs fei zugangen 
dem Gauch if vil züfhwer, 
Sein wiß kans nit erlangen: 
wer will erzelen her 
Gottlid geburt vñ haimlich gſchicht? 
der Gauch müßt ſich vor mauſſen 
vnd gwinnen Adlers gſicht. 


Die ſchrifft er auch verkeret 
nach aller keher bſcheidt, 
Spricht, Panlus hab geieret, 
von Adam khummen baid, 
Der hailgmach vnd der ghailigt wirt, 
ſo doch der himliſch vatter 
ſein kinder ſelbs gebiert. 
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23 Die zwölf Muck lang beleiben 
die Schwenckfeld hat gefeßt: 
Der Gauch wirts mit abtreiben 
mit feinem verblümpten geſchweh, 
Dann in dem grund bewert er nichts, 
der vnpartheyiſch Lefer 
foldjs klar vnd heil erſicht. 


24 ots diener if zů güttig, 
vom Herren felbs geleert, 
Er laßt den Gaud fein wuͤtig, 
feine antwurt iſt nit werdt, 
Sein lefern khumpt vom böfen gaift, 
der mit vngſchlachtem eylen 
ist wider dwarhait baift, 


Mamit fo will ichs kürken, 
es würd ſunſt vil zu lang, 
Dis Hands gefhran zu ſtürhen 
vnd fein vnchriſtlich gſang: 
Er ſchreibt das ſich im grund nit findt 
fein feind Gott zſchanden machet, 
die warhait überwindt. 


[I] 
or 


2 


Chriſtus in dwelt iſt khummen, 
die ihn nie hat erkhennt, 
Von ſeinen nit auffgnomen, 
von Phariſeern gſchendt: 

Het ihn erkhant die Oberkait, 
fo hettens nit gecreüßigt 
den herrn der herrlichait. 


n 
Er 


Wu der foll felig werden 
der Ehriftum recht erkhennt, 
Perfolget wirt auff erden, 
feins nammens halben gſchendt 

Von Geüchen durch des Satans liſt: 
ſeins lohns halb er ſich frewet 
der groß im himmel iſt. 
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23 Hiermit will ich erwecken 
all glider Jeſu Chrift, 
Das ſichs nit lafen ſchreckhen 
Gauchs afang vnd helliſch lift, 
Vnd Chriſtum in der Herrlichait 
preiſen als waren Gotte, 
gedultig tragen laid. 


29 Gott will das man ſoll ſcheuhen 
all vogel die nit rain, 
Den Gugger vnd den weihen, 
and) iſts ain ſprüchwort gmain: 
Ain böfer vogel nie güts ſchray, 
er fleügt nur auß züufhaden, 
boͤß vögel böfes ay. 


3 





Amen. 


— 


30 Es kam Gotts wort auff erden 


vnd iſt doch bliben Gott, 
Ain menſch hat wöllen werden, 
für dns gelitten hat, 

Dargegen der menſch Jeſus iſt 


erſtanden, Auffgefaren 
vnd worde GOTT vn CHRIST. 


Daas iſt der Chriſtlich glaube 
vnd gar kain Keherei, 
Kain Gauch ſoll vns den rauben, 
wir wöllen bſtan darbei, 

Wills Gott, beſtendig biß ans End: 
Herr Chriſte, dein Erkautnus 
vns armen menſchen ſend. 


Ein Bogen in 80. Letzte Zeilen des Titels Haimund Weckher. | 1546. Vers 11.6 gſchwetz, 17.1 ff. iſt Schwenck- 
feld gemeint, 21.6 -ten, 24.7 fo, 30.6 Drudfehler erfianedn, 31.1 fo. 

In der Schrift CATALOGVS over Begifter der Bücher Herren Cafpar Schwencfelds, u. ſ. w. Von newem 
getrucht Anno M. D. LXXXXV. 4°. Seite XXL, unter ven Büchern, welche mit €. S. leere eintrechtig ſtimen, 
ond dur jhn in truck ſeind gefertiget worden, ift ver Verfaßer unferes Liedes irrtümlich Iohann Wecker 


genannt. 


775. Von der widergeburt und 
newen menſchen. 


Inn feinem aignen thon, Oder An waſſer flüffen Babilon. 


Dis wort der wahrhait, Ihefus Chrift, 
der vom vatter vffgangen, 
Der Gottes fohn von ewig if, 
hat new geburt angfangen 

Als er if worden menſch vff erd, 
auf das der menfc vffgnomen werd, 
nad) creng in himel gfigen, 
Das er ſennd ab 
feins gaiftes gab, 
das der new menſch ein anfang hab, 
durch Gottes kraft müg figen. 


Mer alt Adam verloren if, 

auß ihm wir alle fünder: 

Ein newer menfd ift Ihefus Chrift, 
der machet Gottes kinder, 

Er ändert die alt creatur, 
macht new, rein, göttlicher nattur, 
der alt fünder muß flerben: 

Ein Gottes kind. 

firbt ab von fünd, — 

wann es find, tod, hel öberwindt, 
das reich Gotts wirt ererben, 


[2 


Der herr, der Amen felber if, 
wie er hie gieng vff Erden, 
‘Es fey dann, das ir feit bekert 
vnnd wie die kinder werden, 

So kompt ir nit ins himelreid) ,’ 


w 





— 


or 


zum Wicodemo ſpricht ex dergleid: 
wer nit wider geboren, 

Von oben herab 

kein thail er hab, 

die new geburt iſt Gottes gab, 
das alt ſonnſt wer verloren. 


Petrus ſchreibt Ir feit new geborn 
auß vnſterblichem famen, 
Durchs lebendig wort auſerkorn, 
das iſt in Ihefu namen, 

Pınd Iacob fdreibt “AU gutte gab, 
das new, feigt von oben herab 
new himel vnnd new erden’, 
Das alt geth hin, 
erben ift gewin, 
die new geburt gibt newen ſynn, 
alles ernewt muß werden. 


Mer newe menſch dan chriſtlich Icht, 
in Gottes forcht vnnd willen, 
Der hailig gaiſt auch ob im ſchwebt, 
das gſacz mag er erfüllen, 

Sein llaiſch wirt dann gezichtigt and), 
zur anferficehung kompt hernach, 
mit beeten vnnd mit wachen 
Sein fünd beweint 
vd wirt ır feind, 
mit Gott er ſich herglid vereint: 
das fein gaiſtliche ſachen. 
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Nro. 776. — 

6 Alfo wechſt auf teglich das kind 7 Das if ein kurz ſummarium 

vor Gott vnnd and) den leuten, vom chriſtenlichen weſen; 

Es ſigett öber welt vnnd ſünd, Wer nit in Chriſto recht wirt from, 

in gottes krafft kan ſtreiten, nit kan vom Satan gneſen; 

Tringt durch den tod ins himelreid), Wer Chrifum für fein herren heit, 

durch ſchmach vnd ereng, wirt Chrifto gleid), vnnd ſich abfönndert von der welt, 

alls feinem Gott vnd herren; auf den felfen gegründet, 

Man kan dabey Gottes willen waiſt, 

erkennen frei, im hailigen gaiſt 

welcher menſch new vnd glanbig fei: das gutte würckht, ein kind gotts haiſt, 

den glauben dfrücht beweren. Iheſum Ehrifum verkündet. 
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Nro. 776 — 780. 


776. Bon falſcher lehr, damit der 
Sathan die Welt verfüert. 
Im thon, Rompt her zu mir fpridt Gottes, 


Kompt Her zu mir, der Sathan ſpricht, 5 Sprechent zum Volk, das ſleiſch ſey ſchwach, 
der ſeine Engel vnderricht, zu Sünden habens vil vrſach, 

die Er inn D’Welt auffendet, es könn nit gar abflerben: 

md bfoldet fie an alle ort, Mann hab dody Mittel vnnd arhney, 

das fie verkehren Gottes Wort, dadırd) man werd von Sünden frey, 

weldys Er veracht vnnd ſchendet. heyll vnnd gnad zu Erwerben. 

2 Er ſpricht “mein Joch, das if fer ring, 6 Sagent nitt vill von Creüh vnnd Buſs, 
volgt all mir nad) in dem geding, dem fleifch fein gang man lafen mufs, 
der Warheit widerftreben: ihr mögent end woll bſchühen 
Laſſent Buſs vnnd Gerechtigkeit, Mitt Tauff vnnd NUachtmall vnderm ſchein, 
inn Wolluſt, Reichtumb, aller freüdt dabey mag man woll ſicher fein, 
liebend hie ewer leben. die ſeind ewrs glaubens ſtühen. 

3 Merckent mein lehr mit groſſem fleifs: ' 7 Tehrt, Chriftus habs drümb eingefeßt: 
gebt Chriſto weder Ehr noch preifs, fo oft man fid) mit Sünd verleßt 
nad ihm folt ihr nicht fragen. vnnd nad) dem Fleiſch thut leben, 
Sagt woll Hie Enangelium, | Wan man nur ift mit Wafer Taufft, 
ihr mögends machen grad vnnd krumm, | vnnd Etwan oft zum Nachtmall lauft, 
an Marckt feht ewer fragen, | fo feind die Sünd vergeben. 

4 Warnet die leüt vor Geifles lehr, '  s Dann weill man ift in difer Welt, 
legt end zu allen qwalt vnnd Ehr, das ſchwache ſleiſch auch täglid) felt, 
anı euch ift alles alegen: fo foll man ſich offt laben 
Ewr glerte zung foll meifter fein, Beim eüſſerlichen Abendmall, 
es darf end niemands reden drein, fo ſchad die Sind nichts überall, 
beij end ſteht fluch vnnd fegen, zuflucht ſollt ihr da haben. 
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9 Kurkweill vnnd Danhen if nit Sündt, 18 Mur ſchlechter glanb fey ewer grund, 


weill fid) dabey das ſleiſch anzündt, 
das ihr einander lieben, 

Eſſen vnnd trinken muſs man and), 
es forderts ja der Hungrig band), 
drümb laf end nichts betrieben, 


Sagt man dann, fölhe Lehr ſey Gifft, 
bezeügets and) mit H: ſchrifft, 
das Ein Chriſt müeſt abfterben 
Dem fleifhy, der Welt nicht Icben mehr, 
dan Sanffer, Hurer, Wucherer 
mögent Gotts Reid nit Erben: 


o- 


So habent irs fur ſchwermerey, 

vund fagt wit was von nötten fen, 
ohn Sind könn man mitt leben, 

- Man könn das bLöde ſchwache fleifd) 
fo gar nicht ziehen nad) dem Geift 
vnnd ſich an Himmel heben. 


- 


127 


Anch mödjt ir fagen, ir feitt Kind, 
die noch mitt Milch zufpeifen find, 
man fols fo hoch mit treiben: 
Menſchlich vernunft begreift cs nitt 
wafs geiſtlicher Synn bringett mitt, 
lafs nur beim nechſten bleiben. 


Spricht man, es folgt kein befsrung draufs, 
zu eim ohr ein, zum andern aufs, 

cewr Lehr nicht frucht wol bringen: 
Propheten haben and gelehrt, 

vnnd doch das gmein volck nie bekert, 

ihr könt die leüt mit zwingen. 


ww 


Ob ſchon der grofs hauff wirdt verdampt, 
fo thut ir doch gnug ewerm Ampt 

wan ihr ſchreyend vnnd felten: 

Will man fid) keeren nitt an euch 

vnnd an der Bufs haben abfdeüd), 

fo kund irs nicht entgelten. 


Ihr folt die aufsfhliefung vnnd Bann 
beim Nachtmall nody mitt fahen an, 
ihr würd Ewr Kirch zerflören: 

Der Menſch fidy nit verendern kai, 
von Geih, wolluſt vnnd wucher ſtan, 
wie Hohe Geiſter lehren. 


Mrimb laſſendt nun die Prob anfohn, 
vnnd treibt zum Aachtmall Jederman, 
ripſs, rapſs, den groſſen Hauffen, 
Sagt, das man da guad, ablafs find: 
fo oft man ſich verſchuldt mit find, 
fo fol man darzu lanffen. 


or 


bez 


ger 


AU gute werd bringt in verdacht, 
weill kein gutt werck euch felig madt, 
weder fallen noch wachen: 

- Wer euch zu ſölcher gleifsnerey 
ermanen will, fein fpottend frey, 
ſprecht, Chriftus ſchlicht all ſachen. 


— 


o 


= 


or. 


o 





all anders fey defs Teufels fund, 

kein Werk zum heyll euch dienet, 

Weil Chriftus hatt für euch gnug than, 
auf fein Kreiden zech Iederman, 

er hatt alles verfünet. 


Verſchonet auff der Cangel mitt 

der Schwermer, die nit ſtimmen mitt, 
macht ihnen gmeinen ueide, 
Verhehend fett vnnd alle Stendt, 
das fies Schwert nemen in die hend 
vnud keinen frommen leiden. 


Mer Buchſtab dient eud) woll darzu, 

das ihr bleibent in fried vnnd rhu 
wann ihr die warheit hafen: 

Zeücht man dſchrifft hin, fo ziehendt her 
darzu hilft die Sophiſtiſch lehr, 

bleibt bey der gmeinen firaffen. 


Wer ewrem glauben widerfpridt, 

die Pharifeifd leer anficht, 

wider den folt ihr fireitten 

Durch Oberkeit vnnd weltlich Schwert: 
wer ſich an ewrer Wort wit kert, 

den duldet mit bein leütten, 


Ewr Sendung if farck nad) der Welt, 
weill ihr feitt durch bfoltdung beftelt: 
wann ihr dem Volk nur reichen 

Die Beiden vnnd die Sacrament, 

fo feitt ihr Euangeliſch gnent, 

das feind gnug wunderzeichen. 


Ihr dörfft keins Stabs, weil ir habt Pferdt, 
fo hält man euch fur weifs vnnd glert 

wan ihr nur fried, fried fagen. 

Wan ihr inn Stettn predigen wolt, 

fo laſt euch mehren ewren Solt, 

kein Arbeit folt ir tragen. 


Dor Arbeit ihr euch hätten folt: 

ob fid) niemands bekehren wolt, 

mögt ihr da fißen bleiben, 

Den Staub dörfft ihr mitt ſchütteln ab, 
ein Jeder inn feim hauſs gung hab, 
fleücht Keüfchheit, hangt an Weyben. 


Au weltlih Volk nembt inn ewr gmein: 
wer nur mit wider euch will fein, 

fid) euch thut undergeben, 

Wer nur belt ewer ſ'Ackerment, 

fur einen Bruder ihn Erkent, 

gilt gleid), wie Er thu leben. 


Das ſchaff id) euch bey meiner huldt, 
das ihr mit niemand habt gedult 

der nicht hatt das mahlzeichen 

Damit ihr dan verfiegelt feind: 

wer end) mitt liebt, dem feyend feind, 
laft euch kein lieb erweiden, 
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Darumb will ic eüch geben ſchon 
weltlichen gunft vnnd Reichen lohn, 
kein Ereüß foll end mitt plagen, 
Seitt nun mitt fleifs defs eingedenck, 
man wirdt end) Ehrn, geben gſchenck 
vnd end) niendert veriagen. 


Mey Chriſto if ein ſchwerer laft, 

die Welt Er gar zu grob antaft, 

aufs Fleiſch will Er Geift machen: 
Ihr will, das die Welt nicht annimpt, 
vnnd fehend das niemandt mitt ſtimpt, 
fein Geift folt ihr verlachen. 


Flichend die Apoftolifc Ichr, 
fagt, fie feind hoch vnnd will zuſchwer, 
man foll einfeltig bleiben, 





Nitt arüblen noch ergründen vill, 
wer euch aber mitt folgen will, 
den folt ihr baldt vertreiben. 


30 Die Welt ift nicht fo ſchlechtes ding, 


3 


and) Gelt vnnd Gunf if nitt fo ring, 
das man es künt verachten 

Vnnd dem verworffnen Chrifo nad) 
‚fol helfen tragen Creüß vnnd ſchmach, 
mein, lehr folt ihr betrachten.“ 


—— 


Das Lied ein Arht denn frommen ſchenckt, 
ein Jeder, der dſach recht bedenckt, 

der flicd) des Sathans Predig, 

Sein falſche lehr vnnd weitten Weg, 

er geh des Herren fchmalen ſteg, 

fo wirdt Er heill vnnd ledig. 


S Blatt 260. Der Name des Dichters ift neben der Überfehrift angegeben: Alerander Heldt, Arkt zu Fandaw. 
Bers 3.4 fo, 3.6 March, 31.5 gehe. 


—8 


w 


—⸗ 


777. Ein Schon New liedt 
Dom Himliſchen König Chrifte, Auch von der 
geiftlihen fpeifung, vnnd Brottbrechen In feinem UNachtmal. 


Im thon, Künd id) von herken fingen, ein ſchoͤne tageweis, 
oder, Hilf Gott das mir gelinge, Es wonet lieb bey, 
In und an einem morgen, heimlid. 


Es Herren will id) loben, 

er heiffet Jeſus Ehrift, 

Im Himmel hod) dort oben, 

mein Herr vnnd Gott er if: 
Drümb heifet Er Emanuel, 

der fi) für mich hatt geben 

in pein und todes quell. 


Was hatt dic) darzu teungen, 
du Edler Gottes Sohn, 


Vnnd dich herab gezwungen 


von deines vatters thron, 

Das du did haft ernidert gar 
fur mid) vil armen fünder, 
der ich verdammet war? 


Mich freudt dein groffe liebe 
vber all [ha vnd gut: 
Was mag mid mer betrüben, 
dieweil dein fleiſch vnd biut 

Ein wahr fpeifs meiner Seelen if? 
defs ich dir herhlich danke, 
mein heyland Jefu Chriſt. 


Mein Gott id did bekenne 
nad) Deiner Menſcheit frey, 
Vom wort dein fleifch nit trenne, 
vff das mir hilflid ſey 

Dein Prieſterlich königlich ampt: 
mitt deinem leib mid) fpeife, 
das ich mit werd verdampt. 





{>>} 


) 
5 Dieweil id funft kein leben 
dan allein aufs dir hab, 
Die fpeifs wölftu mir geben 
vnd mid erquicken drab, 
Duthun dein willen, GOtt mein Herr, 
die gheimüs deines Hadıtmals 
den rechten grund mid Lehr. 


Gib mir ein rechten bſcheide 
bey difem gheimnüs grofs, 
Das id) recht vnderſcheide, 
feh anff dein Herhe blofs, 

Was du hierinnen haft gemeint, 
vnnd did) dem wahren glauben 
durch fpeifs vnnd tranc vereint. 


— 


Der Gottloſs mag nit nieſſen 
dein leib vnnd blut fürwahr, 
Sunſt müß bey ihm erſchieſſen, 
wa Er dein vmb ein Har 
Im Herten theilhafftig fein würdt: 
das leben würd fi eigen, 
dein Crafft bey ihm geſpürt. 


Mu wilt die Edle Perlin 
nitt werffen fur die Sem, 
Drümb ift cs doch ein merlin 
vnnd lanter triegeren, 

Wa man wie Luther glanbt und lehrt 
das deinen leib auch nieffe 
den dBuß mie hatt bekehrt. 
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Es iſt Nadtmal defs Herren 
ein herrlihs Hohes Feſt, 
Darzu nur Iunger ghören, 
nur Chriſten fein hie geft, 
ie newgebornen fromme let: 


prüft end felbs? fpricht Sanct Paulus, 


°ob ir im glanben feyt.’ 


Ma Gott das Herh bewohnet, 
da wirt der glaub gefpürt, 
Sonft wirt hie keins verſchonet 
der nit verworffen würt: 
Wer Ehriftum nit im geiſt erkent, 
den leib nit vnderſcheidet, 
wirdt dort Ewig gefdendt. 


Mer nit glaubt, das fey geben 
für ihn leib, fleiſch vnnd blut 
Dur Speyfs ins Ewig leben, 
die nit verderben thut, 
Wer nitt fein Crafft behalten kai, 
im wahren glauben niefen, 
der foll zum Tiſch mit gahn. 


Mer König hoch zupreifen 
befiglet if zum ampt, 
Das Er allein ſoll fpeifen 
die feinen allefampt, 
n feinem Wort, geiflliher weifs: 
kein frembder kan nit ſchmecken 
die wahr himliſche fpeifs. 


Im Tauff thett fid) woll baden 
Symon, der gleifsner grofs, 
Mitt feim mercklichen ſchaden, 
das Er Gotts Geiſt war blofs; 
Alfo Empfieng auch Sacrament 
Iudas, der falſche Jünger, 
verdampt war an fein End. 


Sie haben woll das Zeichen 

vnnd Gottes Worts ein ſchein, 

Hündten dod nit erreichen 

die Craft vnnd warheit fein, 
Vnnd was dadurd bezeinet wirt: 

des heilgen Geifes wirkung 

wirt nit bey ihn gefpürt. 


Bey der Judiſchen ſchare 
vom Süffen Brott nit Hai 
Der nit gereinigt ware: 
alfo vom Ofterlamb, 
Dafs if, vom Herren Jeſu Chrift, 
vill minder Ißt vnd trincket 
der nit gereinigt iſt. 


Sunſt wer cs baß geſtanden 

bey Judiſcher Figur: 

D’warheit beſtuͤnd mit ſchanden: 
nur Hewe Creatur 
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Empfangen kan die himliſch fpeifs: 
der vnbekehrt ſteh muͤſſig' 
ermant Sanct Paul mit fleifs. 


Fin Ieder fi) Probiere, 
mit ernfte woll erfhar, 
Ob er fih Chriftum fpüere, 
hut ſich vor hoͤchſter gfar, 

Das Er nit Chriſt vnd Belial, 
den tod vnnd wahres leben, 
vermeng zu feinem fahll. 


Mer fi) hiebey will laben 
mufs new geboren fein, 
Ein Hewes Kleidt and haben, 
die lieb von Herken rein, 

Durch glauben im gewiffen frey 
ein Rechter Jünger Chrifli, 
ein glied am. leib er fey. 


Wer füldes nit kan faſſen, 
mitt durſt nod) hunger leidt, 
Der mags woll vnderlaſſen 
bifs anff ein ander zeit, 
Biſs er ein Newes kleid erwerb, 
das Er ſich nit verfchulde, 
inn Gotts Gericht verderb. 


Mer nun bey difem fpalten 
beuelch von Gott mit hatt, 
Das Nachtmal doch wil halten, 
der feh wie es geradt: 

Weil er die kird vnd prob mit kent, 
nur alles ärger madet, 
bezeuget Clar dz Em, 


Vier Secten ich erklären 
was jeder bawen hatt 
Mitt feiner Hadıtmals Ichre, 
vnd das gank mit beflatt: 
Da ift kein grumd im Herre Chrift, 
das Es nit kompt zum früdten, 
am wahren glanben brift. 


Die Sapfller dahin tringen, 
es fey groſs gfar daben, 
Doch ieden darzu zwingen 
mit ihrer zauberey, 
Mitt böfem leben, falſchem fein 
fie bey den Sacramenten 
ic firaff felbs füren ein. 


Mer Luther felbs mit bleibet 
beim einfeltigen wort, 
Wie es die fhrifft beſchreibet, 
funft volgte an dem ort 
Das Irrdiſch Brott der Leibe wehr 
der fur vnns wer gecreühigt: 
o wee der falſchen lehr! 
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21 Die Zwingliſchen die fdlieffen 
vom Wort defs Herren aufs 
Den leib, den fie nit nieffen, 
maden ein dedtnüs draufs, 
Als wer Chriftus im Nachtmal nicht: 
ciſt' heilt bey ihn bedeütet?: 
fie feind mit recht bericht. 


Die Tanfer and nit haben 
ein rechten wahren grumdt, 
Sie eüſſern im budfaben, 
wie and die Iuden thundt: 

Alfo ihrt man fid) vberall, 
kein Sect will niemandt leiden 
der nit geneüſt ihr mall. 


> Mit keiner Sect wirs halten 
in difem handel hoch, 
Bleiben doch ungefpalten 
wol bey der kirden noch 
Die inn Gotts Geift verfamblet if, 
ohn mackel, vnnd gereinigt 
im Blut defs Herren Chrift. 
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Sie hört ihrs hirten ſtimme, 
volgt keiner falſchen lehr. 
Die welt iſt auff ſie grimme, 
ängſtigt vnnd haßt fie ſehr: 
Das duldet ſie durch Jeſum Chriſt, 
der fie nit thut verlafen, 
ihr hilff vnnd troͤſter if. 


Auff Gott wir wöln vnns richten, 
da finden wir es gar, 
Hein Sacrament vernichten 
bey rechter Chriſten fdar, 
Wiewoll der Feind vnns ſölches zeücht, 
für den wir Gott wöln bitten, 
das Er fein her erleücht. 
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9 Seins Thodts wölln wir gedenken 
mit hoͤchſter danckbarkeit, 
Vnnd auch einander fhencken 
vnnd haben vnderſcheidt 

Des leibs Chriſti vnnd ſeiner geſt, 
einander lieb beweifen, 
ob feim Wort halten feſt. 


Auch auf die ordnung fehen 

chriſtliches Banns vnnd Zucht, 

Wie eſs dann ſoll geſchehen 

mitt ernſt vnnd auch mitt frucht, 
Bitten darbey den Herren Chriſt, 

das Ers bey vnns anrichte, 

weil Er ſelbſs Speyſer iſt. 


3 


So 








31 Bum Hadtmall wir nitt zwingen 


— 
— 


3 


3 


3 


3 


— 


[es 


[7 


= 


I 


kein Menſch auf difer Erd: 
Wer Chriftum nit kan bringen 
zum Tiſch, vnnd ſich bekert 
Von Sünd zur Buſs, dem ſteln wirs frey, 
das Er dem Geiſt nit liege 
vnnd da kein heüchler ſey. 


2 Mer vuns will weiter treiben 


zu feim mifsbrand) verkehrt 
Wifs, das wir dabey bleiben, 
wie Augustinus lehrt, 

So halten wirs an difem ort, 
wie es auch Chriſtus meinet 
mitt feim Göttlichen wort. 


Mann als der herr (merck eben) 
das Brott gebroden hatt, 
Sein Jüngern z'eſſen geben, 
hatt Er auffs Geiſtlich Broit, 
Das Er felbs war, geweifet bald, 
gefagt “das ift mein Leibe, 
durch Gleichnuſs fürgeflalt: 


Was Ich euch hie furſchreibe 
durchs Brott, das geſſen würdt, 
Gleich ſölches iſt mein leibe 
ſo Er gebrochen wirt, 

Ein himliſch Brott, geiſtliche ſpeiſs, 
ein Settigung der Seelen, 
durch Glaubn, geiflider weifs. 


Wie ein getrundner Weine 
dem herhen krank macht bafs, 
Alfo If der UNew bünde 
mein Blut vergoffen das’: 
Nemblich ein trank, die Wort fein Clar, 
der merckts den Gott erleüchtet, 
die andern nitt fürwahr. 


Hiemit fey gnug gantwortet 
denen die läflrer fein, 
Bey den man kein lieb fpüret, 
fie trachten nur allein 
Wie fie den Aechſten früe vund ſpadt 
mitt vnwarheit bezeügen, 
die ſich nie funden hatt. 


Nun will ich mid nichts Rhücmen 
dan allein Iheſu Chrift, 
Mich fein auch nit beſchemen, 
fur mich Er Creühigt iſt, 
Vnnd mich bey dieſem glauben bhelt: 
der ich das Liedt hab gſungen 
heiſs Alexander heldt. 


S Blatt 1370. Der Name des Dichters in ver letzten Zeile des Liedes. Vers 1.1: Anfang Mein, 6.4 ſehe, 14.5 fo, 
15.2 von, mit für nit, 16.6 ftehe, 20.4 fehe, 23.5 Das = daß das, 24.6 bedeuten, 29,7 fein, 31.5 ven für dem, 
zu 35.2 vergl. 12.2 des folgenden Liebes, 37.7 heift. Neben ver 31. Strophe vie Weifung: Sihe das buͤchlin Grund 
und vxſach etc. zu Strafsburg getruckt AO 15%, durch M: Bußer, im namen aller previgcanten. Da finpft 


dife meinung auch. 


Nachſtehend eine Bearbeitung des Liedes, ohne des Dichters Namen. 


x Ber, * 


Nro. 778. 


Alexander heldt. 
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778. Dom Abendtmal des Herren 
mit feinen Jüngern. 


Im thon Id) ſtuend an einen morgen, 


Des Herren nachtmal nieffen 
die feine jünger find, 
eclaidt an lend vnnd füeſſen, 
den ſtab in irer hennd, 
Kein faurtaig kan da haben flatt, 
es iſt paſcha des Herren, 
kein fünder. thail dran hat. 


2 Gott ift herab gefigen 
in tod vnnd fünſtre nacht, 
Vom feind hat wöllen ſigen, 
ſchlagen des todes macht: 
Wer diß opfers genieſſen will, 
müß auch in creucz vnd angſte 
nachwandlen diſem zil. 


3 Gott ſpricht, diſes lambs blutte 
allein ein zaichen ſei: 
Von meiner ſtraff vnnd ructte 
wiert es euch machen frei, 
Der tag ſoll in gedechtnus ſein 
hallen ſolch vöſt im Herren, 
hailig fei ewer gmein.? 


4 MOSECH hat weiter geſchriben 
‘es werden nit eingahn 
Vnnd allweg danfen bleiben 
* der Moab vnnd Amon: 
Der bafart kompt nit in die gmein, 
kein ſchacher vnnd verfolger, 
die nit Gottes künder fein. 


5 Wer nit im bergen bfdmütten, 
wer nit rein, keuſch vnd from, 
Wer nit hat Gottes fitten 
ghort nit ins hailigthumb: 

Du Gottes tiſch mit tretten kan 
wer nit zum priefter gweichet 
vnd hailigs klaid hat an, 


6 Mer fon vom vatter kommen 
vnnd wider flig zu Gott, 
Sid) naigt, das waffer gnomen, 
fein jünger gwafden hat, 
Vund ſprach zu jnen “Ir feit rein 
durchs wort, das ir empfangen, 
drumb wert ir bey mir fein. 


7 Mer fürſt der welt iſt komen 
kein recht doc) zu mir hat; 





10 
33 


1 


1 


12 


1 


= 


It würdent all umbkomen, 
gieng id) mit felbs in tod 
Vnnd ghorfam wer dem vatter mein: 
wolanf, geht mit von binnen, 
fo werdt ir felig fein.’ 


Mer Herr hats brott gebrochen, 
geben den jüngern fein, 
Darauf zu ihnen gfproden 
das if der leibe mein 

Dir für end vffgeopfert wirt: 
ir folt nemen vund effen, 
fo werdt ir vpgefüert.’ 


Men kelch hat ihnen geben, 
fie tranckhen zu der frift, 
Gaben zunerfahn daneben, 
dees namblid ein tranckh if 
Der newe bundt in meinem blut, 
weldys für euch wirt vergofen 
vnnd euch erretten thuet.“ 


Als num der Herr, merckh eben, 
das brott gebrochen hatt, 
Sein jüngern zu effen geben, 
hat er vom himel brott, 

Das cr felbs war, geleret bald, 
gefagt “das if mein corpus, 
durch irdiſch brott fürgmalt: 


Was id hiemit fürfhreibe, 
was beim brott wirt gefpürt, 
Gleich ſolches ift mein Leibe 
fo ex geereugigt würdt, 
Das himliſch brott vnnd gaiſtlich fpeiß, 
ein fettigung des hergens 
mein bint ift gleicher weiß: 


Wann wein eingeth zum munde, 
dem krandkhen berg wirt baß, 
Alfo if der nen bundfe 
mein blut vergofen das,’ 
Nemblich ein trank), die wort feind clar: 
der merckhts, den Gott erleudtet, 
anndre nemends nit wahr. 


Mer ſich beim tifd) will waidnen, 
nit rein nod) wirdig if, 

Vnnd kan nit vnnderſchaiden 

den leib des Herren Chrift, 
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Der hat kein thail in Gottes hauß, 
wirt mit der welt verdamet 
vnnd hie gemuftert anß. 


Sant Pauli wort hie clingen, 
das ſich ein yeder foll 
Der ſich zum tif) will bringen 
zunor brobieren wol, 
Das er auch thon hab rechte buoß, 
fonft wirt er vbgeworffen 
in ewig fünfternus, 


Mas abendtmal des Herren 
iſt ein hochzeitlich feft, 
Darzu jünger gehören, 
nachuolger feind hie geft, 

Mur nengeborne fromme leut: 
die Chrifto nicht nachuolgen 
werdent hie vßgerent. 


Mann Chriftus nit felbs wonet 
im berg, kein glaub wirt gfpirt, 
So ift bie keins verfchonet 
der nit verworfen wirt: 
Wer Chrifum nit im gaift erkennt, 
fein leib nit vnderſchaidet, 
der wirt dort ewig gſchendt. 


Mer nit glaubt, das fei ggeben 
für ihn Gotts flaiſch vnd biut 
Dur fpeiß ins ewig leben 
die nit verderben thut, 
Wer nit in Chriftum glanben kan, 
das cr fei Gott vnnd Here, 
der foll-zum tiſch nit gahn. 


Mer künig, hoch zupreifen, 
befigelt if zum ampt, 
Das er allein woll fpeifen 
die feinen alle ſampt 
Mit feinem flaiſch gaiſtlicher weiß: 
kein frembder kan mit ſchmeckhen 
die ware himlifch fpeiß. 


Mer Gottloß mag mit nieffen 
fein leib vnnd bint fürwahr, 
Sonft muefts bei ihm erſchieſſen, 
wan er fein vmb ein haar 

In feim bergen thailhafftig würd, 
das leben wird fid) rüieren, 
Gotts kraft bey ihm gefpürt. 


In tanff thet fid) wol baden 
Simion, der glenffner groß, 
Mit feinem gröften ſchaden, 
ohn Gottes gaift war bloß; 

Alfo empfieng des Herren brot 
Indas, der falſche jünger, 
ihm zum ewigen tod. 
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27 
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Wie bey jüdifher ſchare 
vom ſüeſſen brott nit nam 
Der nit gereingt ware, 
alfo vom ofterlamb, 
Das ift vom Herren Iheſu Chriſt, 
nit efen kan noch trinckhen 
der nit ernewert if. 


Ein yeder fid) probiere, 
mit ernft fid) vor erfar, 
Ob cr fid) glaubig fpüre, 
hüet fi) vor hoͤchſter gfar, 

Das er nit Chriſt vnnd Belial, 
den tod vnnd wares leben, 
vermeng zu feinem faal. 


Mer fi hiebei will laben 
muß newgeboren fein, 
Ein newes claid and) haben, 
die lieb von bergen rein, 
Durch glauben im gewiffen frei, 
ein rechter junger Chrifi, 
ein glid feins leibs er fei. 


Mu muf in Chrifto bleiben, 
ihm eingeleibet fein, 
Vund dich nicht laffen treiben 
zur abgöttrei gemein, . 
Hein hail noch hilf, kein zeichen ſuch: 
wers nit bei Chriſto ſuchet, 
der bleibt ewig im flucd). 


Fein glenbiger kan halten 

das nachtmal mit der welt, 

Weil fie felbs trent vnnd gfpalten, 

fonder zur kirch ſich gſellt 
Die hailig vnnd verborgen if, 

ohn mackhel vnnd gereinigt, 

bekant dem Herren Chriſt. 


Der anticrift falfch Ichret, 
das man beim text nit bleibt, 
Die wort des bundts verkeret, 
fagt, das brott fei der leib, 
Welchs nit des Herren meinung if: 
er felbs iſts brott des lebens, 
da merckh der ſchlangen lift. 


O menſch, merckh wol, bleib eben 
beim einfeltigen wort, 
Laß dir kein zufag geben, 
fonft volgte an dem orit, 
Das menſchen handwerckh Chriflus wer, 
ain brot an der flatt Gottes, 
o wehe der falfchen lehrt 


Falſch chriſten habens zaichen, 
den euſerlichen ſchein, 
Könden doch nicht erraichen, 
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wie er foll wahrhaft fein, 

Vnnd was dardurch bezaichnet wirdt: 
des hailgen gaiftes würckhung 
würt bei inn nit gefpürt. 


29. Wer foldes nit kan faſſen, 
19 it durft noch hunger leidt, 
Der mags wol vnderlaffenn 

biß vff cin ander zeit, 

Biß er ein newes klaid erwirbt, 





30 


das er ſich nicht verfchulde, 
in Gotts gericht verdirbt. 


In Gotts reich) kan nit komen 
was in der welt gemein, 
Es werden nit vfgnomen 
die mit nachfolger feind: 

Die nit eingſchrieben in das buch, 
die mit dem lamb nit gforben, 
bleiben in Gottes flucd). 


R Blatt 232b. Vers 1.2 fein, 1.4 der für den, 1.7 dara, 2.6 mieß, 3.6 fo, 5.4 ghert, 5.7 -ges, 7.3 u für ü, 7.5 
war, 9.4 dees= daß es, 11.3 foldhs, 14.4 brobirn, 15.7 -rüt, 17.1 das nit fei, 17.4 der für die, 19.5 hercz, wurd, 
19,6 wurd, 22.4 hechfter, 23.6 Chrifte, 25.4 gſeelt, 26.1 ante-, 28.7 inen. 

Das Lied ift eine Bearbeitung des vorigen, Den Strophen, welche es mit diefem ganz over teilmeife gemein 


hat, habe ich die betr. Ziffern hinzugefügt. 


779. Ein fihon Lied, Don der Ruten vn Kinder zucht. 


Im thon, Id, fund an einem morgen. 


Allen Eltern vnd Kindern, fehr nütz und not, in diſen 
zeiten zu fingen. 


Es Liedlein wil ich dichten 
zu lob der Ruten gut, 
Vil guts thut ſie anrichten 
bey allem jungen blut: 
Wo ſie wird reichlich mit geteilt, 
all vnzucht ſie abſtellet 
vnd vil gebrechen heilt. 


Grüß did), du Edles reife, 

dein frucht ift Goldes werd, 

Der jungen Kinder fpeife, 

du machſt fie from vnd glert, 
Brichſt jren folgen wilden mut: 

nicht beffers holg wird funden, 

erfarung bringen thut. 


”— 


3 Für ander Beume glanket 
ein Birck mit weiffer rindt, 
Im Wald von Gott gepflanget 
zur ſtraff der böfen Kind, 
Das fie die halt in guter zucht, 
vorm Galgen mag erretten, 
hailet vil böfer ſucht. 


4 Mein Ingent kan geraten 
wo man die Ruten fpart: 
Es volgen böfe thaten, 
wie man es wol cerfart. 
Ein biderman fol in feim hauß 
des Brots vil lieber mangeln, 
dann das die Rut fey drauf. 


s O dnier, wilt du weinen, 
fo laß deim kind fein mut: 
Facht es, fo muſt du greinen, 





= 


I 


oo 


De} 


Gott hat did jm zu gut 

Dum zuchtmeiſter gegeben hie, 
das dus in Forchl auffzicheft, 
fon kompft fampt jm in muͤh. 


Dann alles fleiſch it böfe: 
wo mans im zauım nit reif, 
So fürts ein Gottloß wefen, 
drumb wehr bey guter zeit, 

Ehe das er dir halsfarrig werd: 
wo man der jugend ſchonet 
verdirbts an weiß und geberd. 


Mas Kind hat font kein tugend 
denn was jm d Ruten madıt: 
Verſchoneſt feiner jugend, 
keins guten dings hats acht. 

Die Eltern kent man bey dem Kind: 
wie kan der fein zu loben 
der nicht wol zeucht fein Kind. 


Sein Kind wil jeder ziehen 
auff diefe arge Welt, 
So mans dody billich flichen 
vnd Gott auffzichn folt. 
Die juget ſchwerd, fpilt, fauft ſich vol 
wenn fie der Welt glei) werden, 
fo afellts den Eltern wol. 


Mer ein wird bald ein Krieger, 
filt, raubt vnd ſchlegt zu todt, 
Der ander ein betrieger 
mit Kauffmans lift vmbgath, 

Der dritt in böfe gſellſchafft grat, 
in fleiſchlicher vnzuchte 
ligt wie ein Saw im kot. 
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Mur liegen, ſchweren, prafen 
iſt jeß der jugent art: 
Miemand wils zherhen faffen 
das Gott wird fraffen hart 
Alhie vnd dort an leib vnd feel: 
es will Gott niemand fürdten, 
alls ob dort fen kein hell. 


In Heiliger ſchrift wir finden, 
welder die Ruten [part 

Der fey feind feinen Kinden, 
wers liebt der flrafft fie hart, 


Daü von der Rut kein kind mit ſtirbt, 


wers ſtreicht, der mags erreiten 
das fein feel nit verdirbt. 


Nun hör was Gott felb leret: 
der fol das leben han 
Der Vater vnd muter ehret, 
das erb fol nemen an: 
Alfo aud) das new geiftlih Kind, 
wenn es feim Vater volget, 
das Himelreic er find. 


Margegen Gott aufffehet 
mit ſchrecklichem Geridt: 
Wer Vater vnd mutter leßet 
vnd wil in folgen nicht, 
Der fol verurteilt fein zum todt, 
verfteinigt fol er werden, 
hie vnd dort leiden not. 





1 


1 


4 Ham war ein Son verruchet, 
am Vater ſich verfchuld, 
Drum ward er von jm verfluchet, 
verlor and Gottes huld: 
Solchs muß gefhehen allen gleich) 
die Chriftum nicht verehreut 
in feines Vaters reid). 


Den Heli thet Gott ſtraffen, 
das er fein Söne nicht zoch: 
Sie warengböfe Dfaffen, 


fifften vil vngemach, 


or 


Darauf dann folgt der hoͤchſte fal, 


das gan land gieng zu grumde, 
Gott fraffet Vich vnd Stal. 


Manid feins Sons verfhonet, 

der Abfolon genant, 

Drumb hat er jm gelonet 

mit hoͤchſtem fpot und ſchandt, 
Ham aber drauff ein boͤſes endt, 

blib an der Aich behangen, 

mit fpieffen ward durchremdt. 


[oz] 


Ein jeder wöls bedenken, 
der handel ift nicht klein. 
Dein Kind wird did) noch krenden 
wilt du verfhonen fein: 

Je grofer kindt, je groͤſſer angfl, 
zu ſpat wirſtu begeren, 
das dus gefcafft hetſt langf. 


1 


18 Mer ich das Lied gedichtet 


haiß Alexander Heldt: 


Die ſach mic hart anfichtet, 


mir billich vbel gfellt 


Das man die Edel jugent zart 
in Gottes forcht nicht haltet 
vnd Ruten an jn ſpart. 


Bier Blätter in SO, Nürnberg durch Friderich Gutknecht. In dem zweiten Verſe ver letzten Strophe der Name 
des Dichters. Zeile 3 ver überſchrift der Druckfehler fher für fehr, Vers 1.6 abftillet, 3.1 Beum, 5.7 mühe, 6.3 
fürs, 6.7 verdirbs, 9.3 betrigen, 10.1 Ligen, 11.6 mag für mags, 12.4 er für eb; 17,7 heft, 18.5 tugent, 


en eine Bearbeitung des Liedes. 


780. Ein ſchoͤn neüw Lied, Don der tugent vnnd krafft der Ruten, 


zur warnüg den Eltern, die ihren Kindern den zaum 
zu lang laffen, vnd fie in jrer jugent nicht firaffen. 


Im thon, Ic fund an einem morgen, ıc. 


Es liedelin wil id) dichte 
zu lob der Ruten güt: 
vil güts thůt ſy anrichte 
alle jungen blüt: 
Wo fy reichlich wird mitgetheilt, 
all vnzucht fie abfellet 
vnnd vil gebrechen heilt, 


2 Gruͤſſe did, du Edels reiße, 
dein frucht ift goldes werdt, 
Der junge kinder fpeife, 
du macheſt fie frum vnnd gelert, 
Brichſt jren jungen folgen müt: 
nicht beffer hol würdt funde, 
erfarüng lerne thit. 


— 


Nro, 780. 


Alexander Heldt. 
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3 Fur ander baum gelanget 
ein bierck mitt weißer rindt, 
Ihm wald von Gott gepflanget 
zü Araff der böfen kind, 
Das fie die halt zu guter hüt, 
vor onfal mag erretien, 
heilet vil böfe ſucht. 


* 

4 Bein jugent mag gerathen 
wo man die Rüten fpart: 
Es folge böfe thaten 
wo man nidt firaffet hart: 

Ein Bidermann in feinem hauß 
des brots vil lieber mag manglen, 
dann das die Rüte ſy drang. 


En; 


5 vatter, wiltu weinen, 
fo laß deim kind fein müt: 
Lacht es, fo müfln greinen, 
Gott hat dich ihm zii güt 
Zum Zucht meifter gegeben hie, 
das düs in forcht auffzichef, , 
funft kompft fampt jhm in muh. 


6 Dann alles fleifh if böfe: 
wo. mas im zaum mit reit, 
So fürts ein gottloß wefen, 
darüb wer bey güter zeit, 

Ee es dir halpflarrig werd: 
wo man der Ingent fchonet 
verdirbts ahn weiß vnd berd. 


7 Das kind hat funft kein tnget 
dan was jm dRuüte madıt: 
Verſchoneſt feiner juget, 
keins gute dings hats adıt. 
Die Eltern kendt ma by dem kindt: 
wie kan der fein zu lobe 
der nit wol zeucht fein gefind. 


3 Sein kind will jeder ziehe 
auff dife arge welt, 
So mans dod) billich fliehen 
und Gott auff ziehen folt. 
Die Juget ſchwert, fpilt, ſaufft ſich vol: 
wann ſie der Welt gleich werden, 
ſo gfellts den Eltern wol. 


9 Es ſpricht Gott zu de Sünder, 
Gzechiel ſchribet klar, 
Du nimpſt mir deine Kinder, 
die mir gebore zwar, 
DE Sata opfferſt, ders verſchluckt, 
der Welt werdens auffzogen, 
in todt vnd hell verzuckt. 


10 Der ein wirdt bald ein Krieger, 
Rilt, ranbt und ſchlecht zů todt, 
PD’ and’ cin betrieger, 
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mit Kauffmans lit vmb gath, 

D' drit zu böfer gefellfchafft gerat, 
in fleifhlider vnzüchte 
ligt wie ein Saw im kat. 


Nur liegen, ſchwerẽ, braffen 

ift als der Iugedt art: 

Niemäd wils zu bergen faffen 

das Gott wirt firaffen hart 
Alhie und dort an leib vir feel: 

es will Gott niemandt förchten, 

als ob dort fey kein hell. 


In heiliger Schrift wir finde: 
wölcher die Rute fpart 
D' ſey feind feine Kinde, 
wer fie liebt, d' ſtrafft fie hart 
Dau von der Rüten kein kindt nit firbt 
wers reiht, d' mags erretten 
das fein feel nit verdirbt. 


Nun hör was Gott felbs leret: 
de foll das lebe han 
Der Vatter und Mütter chreit, 
das erb foll nemen an: 
Alfo aud das neüw geiflid) Kindt 
das Gott de Vatter volget, 
das Himmelreich es findt, 


14 Margegen Gott aufffehet 


1 


1 


or 


er) 


mit ſchröckliche Gericht: 
Wer Vatter vnd mütter lehet 
vñ will jn folge nicht, 
Der foll verurthelt fein zum todt, 
verfieiniget foll er werde, 
hie vnd dort leiden not, 


Cham war ein Son verruchet, 
am Vatter fid) verfchuldt, 
Darüb ward vo jm verfluchet, 
verlor auch gottes huld: 

Solchs muß beſchehe allen gleich 
die Chriftus mit verehren 
in feines Vatters reid). 


Men Hely thet Gott ſtraffen, 
das er fein Som nicht zog: 
Sie waren böfe Pfaffen, 
fifften vil vngemach, 
Darauf dann folget der hoͤchſte fall, 
dz ganh landt gieng zu grumde, 
Gott ſtraffet vieh vnd fall. 


Dauid ſeins Sons verſchonet, 

de Abſolon genand, 

Darumb hat er jhm gelonet 

mit hoͤchſtem fpott vnd ſchand, 
Ham aber drauff ein boͤſes endt, 

bleib an der Eych behange, 

mit fpieffen ward er durchrendt. 











528 Schwenckfelder. Nro. 781. 
18 Ein jeder wöls bedencken, Je groͤſſer kind, je groͤſſer angſt, 
der handel iſt nit klein. zu ſpat wirſtu begeren 
Das Kindt wirdt did mod) krende, das du geſtrafft hetleſt langſt. 


wiltu verſchone ſein: 


4 Blätter in 8°. Gedruckt zu Bafel, am Fiſchmarckt, durch Daniel vnd Finhart Oſtein. Das Lied iſt eine 
Umarbeitung des vorigen; die legte Strophe defjelben, die den Namen des Dichters enthielt, ift meggelaßen, 
dagegen eine nene, die neunte, eingefchoben. 


In der Überfehrift der Druckfehler tügent, Vers 2.5 jrren, 5.6 du für dus, 5.7 jhn, 7.3 -net, 7.4 hat für 
hats, 9.5 der es für ders = der fie, 9.7 verfchluckt, 10.6 vnzucht, 12.6 wer, mag, 15.1 verachtet, 15.3 war, 
15.7 fehlt in, 16.4 -macht, 17.2 fo, 17.4 -ften. 


Sigmund vom Boſch. 
Sigmund Boſch. 


Nro. 781— 787. ⸗ 


781. Ein ander ſchoͤn Lied, von 
Verdienſt menſchlicher guttat und gutter werckh, 
wer daruff hofft, jſt eittel abgotterey, Auch wie die wellt 
vnnß xreiczt mit jhr gutten mut zu haben, darzu vnſer 
fleiſch fein ohr bald darbeutt, 


Im thon, Hilf Gott daß vns gelinge, du Edler ꝛc. 
Heinrid) Müllers thon zu fingen, 


O Gott, erhoͤr mein klagen »es waß abgöttery, 

jn diſem jamerthall, Biß daß ich hoͤrt die Stimme dein, 
In diſen letſten Tagen, die mir auß gnad thet ruͤffen, 

hilff mir auß Adams fall, redt mir jns hercz hinein. 


Dan mir iſt angſt, hilff mir auß nott 
vnd laß mich nit verderben 


oa 


Spricht wilt du han daß leben 


— d ewig bei mir fein 
jn keiner miffethat. | un g ber m 2 
a ai mir — 
2 Ic) ſtund gar hart jn forgen wen Tape a 
ir meinen fünden fdwer, Von fünden muſtu ſterben ab, 
Dein wortt waß mir verborgen, — Keere 5 
biß das du fahickteft her e ich vit zeran 


Dein Geiſt, der mich die warheit leert, 
da mocht ich erſt erkennen, 
das jd) gang ward verkeert: 


— 


Der Geiſt was bald bereittet, 
das wöllen hett ich woll: 
Dem Sleiſch was es gar leide 
daß es erdulden ſoll 
Die Uew geburt mit ſchmerczen vil: 
o Herr, wer mags volbringen, 
wa du mit hilft mit eyl! 


Durch geſacz vnd menſchen Leere 
ward ich von dir gefuͤrt, 
Meiner fünden ward je megre 
darjñ id) ward verwirt 


[7 





Durc meine werckh, darauff jch hofft, 7 Daß Sleifh wert fid) gar feere 
vnd fündet auff dein gnade, ſo es verlaſſen muß 
dar jun felt jch gar offt. All vppigkeit vnd chre, 
i in ihm ein ſchwere buß, 
4 Inn Chatten ſucht jchs Peben, So id) der welt muß vrlaub lohn, 
daß ich ſollt werden frey, auch böfer Lil begirde, 
Durch werckh mir ſünd vergeben: die mir noch hangen ahn. 
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s Die welt mid) hart thut treiben, der hier der finden pflag: 
vnd fpricht, id) fey ein thor, Ad) wee, Angft, nott! dem ewigen tod't 
ch foll bey ihnen bleiben, mögen die nit entrinen 
alls wer die fhrifft nit war: die Gottes Bundt verfpott. 
Sie fünden vff barmhergigkeit 
und in nit — 11 Da erhub ſich erſt ein reiten 
daß es bringt ewigs Leidt. jn meinem fleiſch vnd geiſt, 
Vnd noch zu allen zeitten, 
9 Gar hart fie auff mid) tringen wie du am beten weiſtt 
” En — — —* O Herr mein Gott: hilff mir auß nott, 





vmb deines namens ehre, 


Damit fie mid) wollen zwingen — 


zu glauben jhrem Gott, 
* 5 ya eg 15 Gar hart jd) ward geſchlagen, 


von Sathans [legen hart: 
darauf ſtadt leib und leben. | © Gott, id) ihne Dirs Klagen, 


vff difer bilgerfart: 








10 Sie wöllen jhm fürlauffen, Oft weiß ich nit, wa anf id). fall: 
El ep: | dein Lieb laß im mir brifen, 
2 6 
6 mein hercz mad) glanbens voll. 
Derkerend ihm fein h: bundt, 15 Ad) wer vnd ewigs Leide, 
und fierend doc fein Uamen d; mir zuhanden wirt gohn, 
jn jhrem vergifften mundt. | Wen jch von dir folt ſcheiden, 
1. JR un | dein h: Pundt verlohn! 
11 Sie zeigen mir vil ehre, Vach meiner begir haltt mid) bey dir, 
and) weltlich reych vnd gutt, nad) deinem gutten willen 
Vnd reigen mid gar Seere dein Geift laß ratten mir. 
durch ihren gutten mutt, | 
Sprechen “was foll der geifllicd fein? | 17 Mein werk haft angefangen, 
thü and) wie andre Leutte, | d; ich empfunden hab: 
fo magſtu zufriden fein.’ | Mein Seel hatt groffen verlangen, 
£ j du welleft nit laſſen ab: 
ı2 Daß ſleiſch waß bald bereittet, | In deinem Raht all Ding befladtz 
geren hubs die ohren dar, | dein geift wirt nit gerewen, 
Der geiſt darnnder reitet: fo himel vnd Erd zergadt. 
o menfh, nimbs eben war: 
Der fleifhlidy ratt ift dreckh vnd Kott, ' 15 Das Liedle hat gefungen 
wer fid) darmit laßt fahen, | ein lieber Bruder gutt: 
der iſt ſchon zweymal thodt. Hilff, Gott, dz vns gelinge! 
halt uns in deiner hutt, 
13 Mas dritt wer if vorhanden In deiner kraft vnd barmhergigkeit, 
gar ſchnell an jenem tag, ' das wir dein Namen Preifen 
Dan werden fie zu handen | jegt vnd in ewigkeit, 


Manufeript i in Quer⸗lo, Koͤnigl. Bibliothek zu Berlin: unter den Sudermanniſchen Papieren, in der Kapſel Mer. 
germ. 40, 337.b5. Am Ende ver Überfehrift S. Pofch. Vers 3.3 ſünd, jhr für je, 4.5 heüt für hört, 5. 38 muſtu, 
83 ihne, 11.6 thund aud) wir, 13.1 fo, 13.4 fo, 13.7 ver Gottes Bundts verlacht, 17.5 jo, 18.4 zu für im, 


782. Ain anders Lied, von 
Gottes Sohn und fein ewigen wortt, und wie 
ihn die wellt veracht, vmb jhr eigen Geſacz willen, das er 
zu ledſt würdt firaffen 2. 


Im Thon, wie man den Widerlendifdhen Fürften finat ıc, 
“ 


So will Id aber heben au | Er if meins herkens hoͤchſter hortt, 
von einem fürften lobeſam, Gotts Sohn, deß Ewigen Vatters wortt, 
fein Namen will ich preyfen, | allen kranken Seel zu fpeifen, 
Wackernagel, Kirchenlied. V. 34 
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O Gott in deinem hödften thron, 
jch bitt did duch dein lieben Sohn, 
das mir mit mißelinge, 

D; id) nit werd von dir gefellt, 

ih hab dir alles heimgeftellt, 

ob ichs zum Lied möcht bringen. 


O Gott, beit mir dein gewaltige Hand 
vnd füer mid durch dz frembde Landt, 
laß mid) den Fürfen finden 

Der Abraham verheiffen if, 

dein lieben Sohn Herr Jeſus Chrift, 
ja Ihm vnnd Seinen Kinden. 


Er jſt gezogen ins Linder lanıdt, 
der wellt if er gang unbekannt, 

fie thut jm widerfireben, 

Veracht fein rath und aud fein Soldt, 
der beffer jf dei alles Goldt, / 
vnd bringt fid) felbs vmbs leben. 


Er hatt vmbzogen ein grofe Statt, 
ja die er and) gewunnen hatt 

mit einem ringen volde, 

Ja die jm gar ergeben feind: 

9 Vatter, erbarm dich deiner kind 
under deß himels wolken. 


; Sie werden allzeit verfolgt, verſchmecht, 


gleich wie der Herr dein gerechter Knecht, 
der auch für uns thet erben: 

Der Fürſt für ons gefritten hat 

mit feinem Leib biß in den todt, 

er ließ für uns fein leben. 


O Gott, du gabſt ihm all dein gewallt, 
den er bewiß gar manigfallt, 

daß er iſt aufferſtanden: 

Er wirt erwürgen all feine feindt, 

die jhm allzeit zuwider feindt, 

ihn felbs zu großen handen. 


Darauff fo merkt, jr Gottes Kind, 
die ihm geneigt zu dienen feind, 

vud laſt vns mit jm flerben: 

Er gibt ein foldt, dem bin jch holdt, 
der beßer if den Silber und Goldt, 
er ift das ewig Leben. 


Wer Licbe hat, der gibt jhr fatt 

vnd ſicht nit an der wellte thatt, 

dz fie jhn drumb thut haffen: 

Er gibt fid) drein in ſchmach vnd Pein, 
kein ding laßt er jhm lieber fein, 

er thut all ding verlaffen. 


Mer Edell fürſt, von dem ich ſchreib, 
bezengt uns felbs mit feinem Keib 

den glauben und die Tanffe: 

So kompt die wellt mit jrem Lift 

vnd pflangt jr Gefag, da nichts ahn if, 
thut jhm den weg vorlaufen. 





11 Ex ſpricht “kompt her, vnd lernt von mir’, 
fo fpricht die wellt “daß bitten wir?, 
allß wolten fie ihn leeren. 
Sie hort jhr gefag, jhr felbs zu frag, 
daß feiner Leer nit fürmig waß, 
damit fein wortt verkeeren. 


Sie fpredien, Gottes Barmhergigkeit 
fey jhnen durch fein Sohn bereit: 

fie werden ſich betriegen: 
Grechtigkeit ift auch darben, 

die richt fie all mit jrem gefpey, 

fie wirt ſich nit lon biegen. 


[1 


— 
SC) 


So thue man buß, wie es fein muß, 
ein jeder von bofem Leben laß: 

felig fein geiftlid) armen 

Vnd alle die Barmbhergig finndt, 
fridfertig heifen, all Gottes Kindt, 
deren wirdt ſich Gott erbarmen. 


- 
— 


Huuger vnd durſt nad) gerechtigkeit, 

wie Chriſtus Mathey am fünfften ſeit, 
verfolgt, verſchmecht vff erden: 

"So man alles Args von eüch fagen wirdt, 
freiid eüch, wans alls erlogen if, 

es wirt eüch wol belonet werden.’ 


Sein wortt if war und bleibt befton, 
fo Himel vnd Erden wirt zergon, 

ein new Reid) wirt er maden, 
Darjun bleibt nichts dan gerechtigkeit, 
wie all Propheten weiß hand gefeyt, 
verflucht fein alle böfe fachen. 


Jeczt ift die ſtundt durch Gottes mundt; 
wer ſein Stim hoͤrtt, der wird geſundt 
vnd wirdt auch nit mehr ſterben, 

Wer widerſpricht jſt ſchon gericht, 
darfür hilfft nicht all menſchlichs Dicht, 
ewig muß er verderben. 


— 
a 


1 


[=2J 


— 
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Wer feiner ſtim gehorchen will, 
der iſt der wellt ein widerſpill 

mit leeren vnd mit tauffen, 

So dod) kain anderer weg nit if, 
den nad) dem fürbildt Jeſu Chriſt 
zum rechten zill zu laufen. 


o 


Ich erkens für KRecht, jch vnnüczer knecht, 
ob mich die wellt darumb verſchmecht, 

ſo kan ich doch nit ſchweigen, 

So findt man doch kein andern weg 

dañ allein diſen ſchmalen ſteg, 

zum Leben einzuſteigen. 


— 
De 


Mer dell Für, von dem jch fag, 

daß ift der Herr an feinem tag, 

dem Niemand mag entrinnen, 

Dem Kaifer, König, Churfürft und Herr, 
Bürgermeifler, Rath, aud) all ihr gefperx 
mit groffen vnd mit kleinen, 
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>09 Im feldt wirt er fein zellt auffſchlagen, 
die plutthiind wirdt er all verjagen, 
daß Blutt wirt er nit lafen: 
Da wirt fi) erheben groffe nott, 
ihe Pflafter wirt von plut fo rott 
daß fie haben vergoßen. 


4 Ma wirtt er Richten die Herren und kucht, 
eins jeden werke nad feinem Recht, 
25 gilt nit mehr Appellieren: 
Die feim wort nit gefolget hand, 
dieweil fie waren in diſem Land, 
al quad werden fie verlieren. 


»2 Mer dell Für, den ic) offt meldt, 
behelt fein volkh ſtarckh in dem feldt, 
wirdt fie zu Rittern machen, 





> 
Ha 


So Himel und Erden wirdt verzeert, 
die gange welt mit jrem böfen gefert 
mit brinnen vnd mit kraden. 


O hoͤchſter Gott, guediger Fürſt, 

es iſt kein Hilff, wa du nit biſt, 

wa findt man deins geleichen: 

Sterckh uns im Geiſt im friſchen mutt, 
guediger herr, aller hoͤchſtes gutt, 

daß wir von dir nit weiden, 


O Here vnd Gott, verfag mirs mit, 
errett dein volckh auß difer Zeitt 

zu preiß deim heiligen Namen: 

Beüt her dein hand, füer vns jus Landt, 
darumb dein knecht all geſtritten hand, 
durch Jeſum Chriſtum Amen. 


A. a. O. Das zweite Lied. Am Ende ver überſchrift vie Buchſtaben $. P. Vers 3.1 uns her für mir, 3.6 fo, 4.1 


jo, 4.6 und fie, 5.5 deiner armen, 9.6 thut er, 15.5 jo, 18.3 fo fehlt, 


Gott fehlt, 21.3 und preiß ven. 


21.2 wercken, 21,3 Appolieren, 4.1 und 


Daß ih in ©. Boſch einen Schwenffelver vermuthe, dafür habe ich durchaus keinen anderen Grund denn dei, 


daß ich die vorftchenden Lieder unter ven Papieren D. Sudermanns gefunden. 


Die drei folgenden ftehen in dem 


Sefangbuche ver Widertäufer, aus welchem Grunde (vergl. auch Vers 8.4 des Liedes Nro. 783) S. Boſch zu dieſen 


gehören Eünnte. 


733. Ein ander ſthoͤn und kroͤſtlich lied, 


in der Jarweiß gedicht, Oder, Hört zn, fo wil id) heben an. 


Gon vater, Sohn, Heiliger Geiſt, 
in deinem hoͤchſten throne, 
ein weſentlich Perſone, 
heiliger Namen drey, 
gib mir zu thun den willen dein, 
mit krüfften wohn mir bey. 
© Gott, gedenk meine blödigkeit, 
ohn dic ich nichts vermage, 
dein lob bringfiu an tage, 
darumb du auc allein biſt Herr: 
in deinem namen heb ih an 
vnd fing in deiner chr. 
Wie ſchwach ic bin in meim verflandt, 
bey mir id) mögt verzagen: 
0 Gott, halt mid in deiner hand, 
font mögt ichs nit ertragen, 
als id dir hie muß klagen: 
© lieber Herre mein, 
id) bitt dic) durch dein lieben Sohn, 
der woll mein Mittler fein. 


ww 


Hirt zu, jhr Himmel vnd and) erdt, 
hört zu, jhr menfhen kinder, 
ott ſchuff uns aud) nit minder 
dan Adam im Paradeiß, 
er gab vns die gebotte fein, 
zu halten die mit fleiß. 
Er legt uns für fegen und flud), 
den todt und ewigs leben: 
O lieber menfh, merk eben, 
wie klar ic) dir geb mein gebot, 





=> 


hit dich, tu weder zu noch von, 
ſonſt wirſtu ausgerott. 

Ich bin allein dein Gott vnd herr, 
mein wort wirt nit gebrochen: 
wo jhr nit bleibt in meiner lehr 
laß ichs nit vngerochen, 
wie ich dir hab verſprochen: 
O menſch, gedenck daran, 
thu meinem wort nicht zu noch von, 
ſo wirſtus leben han. 


Kein Bildnuß ſoltu machen nit 
bey keiner Creaturen: 
furwar es wirdt dir flawren, 
fo du dein herß wirft hencken dran, 
der fluch gar bald kompt über did), 
die ſchuld wil id nit han. 
Hein menfhengfaß wil idy nit hon 
damit man mid) mög ehren, 
mein wort damit verkehren: 
Ich nims nit an, es linkt vor mir, 
damit haflu den todt erwehlt 
vd bleibt die ſchuld auff dir. 

Darumb merck auf, was id) dir fag 
in difen lebten ſtunden: 
mein Bundt gilt biß an jüngſten tag, 
da all ding wirt erfunden. 
Id) reds auß meinem munde 
vnd ſchwer bey meinem eydt: 
wer mid) nicht hört, bleibt nit darbey 
der flirbt in ewigkeit. 
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Me ſoltu nemen eben wahr: 
bey vil der Engel ſchone 
fieß Gott auß Himmels throne 
allein vmb jhr vngrechtigkeit, 
auch Adam auß dem paradeiß: 
thet nit was er jm ſeit. 
Die gantze welt zu Noe zeit 
biß in die acht Perfone 
erkandt er aud) mit wohne 
von wegen der vngredtigkeit: 
Uoe predigt ein lange zeit, 
half nit was er jn feit. 

Darzu das volk in Babylon, 
wie hoch fie theten bawen, 
doch mogt es mit vor Gott beſtohn, 
da er fie thet anfchawen: 
er thet fie all zerfirawen 
recht biß an jüngften tag: 
Was nit auß Gott gepflanget ift 
vngſtrafft nit bleiben mag. 


Gleich wie es gſchach den Sodomern 
bey Kotts zeiten deß frommen, 
der Gotts wort hat vernommen, 
damit er fie all überzeugt: 
an jnen wolt es helfen nit, 
fie fagten all Er leugt.? 
Gleich wie es acht zu difer zeit, 
mit difer welt fo ſchnoͤde: 
ihr Oberkeit fo blöde 
fie drewt vnd zwingt zu menſchengſahß: 
o weh, o weh, du ſchnoͤde welt, 
du thuſt dir felbft zu troß, 

Du friſt vnd ſauffſt und hurſt dabey 
vnd leſt dich Chriſten nennen, 
mit menſchengſatz wilt werden frey: 
du wirſt auch mit verbrennen, 
Gott wirts im zorn zertrennen, 
gleich wie zu jener zeit: 
Wer dir das fagt, dem wirft gram, 
verfolge in auß meid, 


Wie cs. aud) gieng bey Mofe zeit 
dem volck von Ifraelen 

das Pharao thet quelen: 

es gſchach zum vorbild difer welt, 
die Gott and jehund quelt fein vold, 
wie vorhin ift gemelt. 

Wie dan nun all vngrechtigkeit 
entpfaht jhrn rechten lohne, 

wirt Gott and) ieht nit fhonen, 
von wegen feiner gredtigkeit 

die difer welt nif gfallen wil, 
wie oft jhr wirt gefeit: 

Du bift bezeugt mit H. Schrift 
durchs gfaß vnd all Propheten, 
dein menfhengfa wirt dir zu gift, 
der Buchſtab wirt did) tödten 
in deinen groſſen nöten: 

Es wirt noch alles offenbar 
vorm Richter der gerehtigkeit, 
gar bald kompt er furwar, 
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Alfo ſteht num in Gottes wahl 

der todt vnd ewigs leben, 

den menfhen wil ers geben 

eim jeden nad dem ex verfchuldt: 

der flirbt nad) feiner grechtigkeit, 

der lebt nad) feiner huld. 

Gott fpridt “Furwar, fo war ich leb 

hab idy kein wolgefallen 

am todt der Sünder allen: 

ein jeder fid) bekehr und leb, 

daß ic jm thu Barmherkigkeit 

vd jm das leben geb. 
Darumb Gott hat kein ſchuldt daran 

an des Gottlofen flerben 

der ſich mit kehrt auff rechte bahn 

und bleibt in feim verderben, 

* nit durch Chriſtum werben 

der fie erlöfet hat, 

Uoch wollen fie fein heilgen bundt 

nit leiden fruͤh und fpat. 


Er ſpricht <kompt her zu mir vnd lehrt 
von mir: ich bin das leben?, 
die welt geht weit darneben, 
ihr glaub und Tauff ift gar verkehrt, 
ihr lehr vnd weg iſt menfden zwang, 
von Chriſto nit gelehrt. 
Sie werden Dieb und Mörder fein, 
vnd laufen Chrifto vore 
als wer fein lehr wit ware, 
vnd halten nit auff fein geboit: 
ja wer nit bleibt in feiner Lehr 
furwar hat keinen Gott, 

Vnd ob es gleich ein Engel lehrt, 
Apoftel und Propheten, 
verfindt if es, vor Gott verkehrt: 
ach weh den Sthrifigelehrlen! 


vor Gott mags mit beflohn. 
Darumb merk auf, du grofer hauff, 
laß dirs zu bergen gohn. 


Mer Gwalt von Gott verordnet if, 
das übel foll er firaffen: 

darinn iſt ex entfchlafen, 

er ſteht furwar da er nit fol, 

in Gottes flatt, merk auff gar wol, 
die heilig Schrift iſt vol: 

Er nimpt fid) an das er nit kan, 
in Gottes ſach zu richten 

nad) ihres herken dichten: 

er darf ihr nicht in feinem that, 
fein heilger Bund in Chrifto bat 
der feiner gmein vorgaht. 


Darumb fand, Bapſt und Keyſer, fill, 


auch aller weifen rede: 

kein ander lehr Gott haben wil: 
weh dem der widerflehte 

auf menfchen weiß vnd Lehre: 
Vor Gott ift es thorheit geadt, 
von Chrifto feind fie auffgefeht, 
ein Herbrang auß jn gmadıt. 


Nro. 783. 
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Nro. 783. Sigmund vom Bofd. 533 
10 Die Chriſtlich gmein die wirt allein 13 Ein grawfam hier fieg anß dem meer 
vom H. Geift getriben, mit fiben heuptern ſchone, 
all die find überbliben s schen Hörn und fiben krone, 
mit menſchen gſah mit fein verwirt, fein haupt war jm verwundet fehr 
allein vom H. Geiſt gefürt, 3 - ja durdy die Enangelifc) ehr: 
mit tugend fein geziert. wer Ohren hat der hör. 
Das geiflih Schwert ift ihr gewehr, Ein ander thier flieg auß dem meer 
lieb und gedult im glauben, mit zweyen Horn alleine 
kein gwalt mag fie berauben, gleid) wie das Lemlein reyne, 
all menfhenkunf vnd Meiſterſchafft heilt jenem thier fein wunden zu, 
fie fendt ins H. Geiftes krafft, thut alle macht deß erſten thiers, 
all welt id) dran vergafft. kein Chrift hat vor jm rhu: 
Menſchlich gewalt, flerk, kunft und macht Das Bapſthumb war fdier gar verwundt 
muß hie zu ſchanden werden: durd) Enangelifch Lehre, 
9 welt, merck auff mit deinem bradjt jet widerkehrt in jren mund 
darinn du lebt auff erden, durch widerdriflicd here, 
du wirft bald innen werden, durd zwang vnd menſchen Ichre, 
Dein ſtraff ift vor der thür, fteigt auff ins lambs geflalt: 
das fündlein ift bald gloffen auf, Es fein furwar zwey grofe thier, 
"die warheit wil herfür. der new Bapft und der alt. 
1 Welden Gewalt Gott hat geflalt 14 Sie haben füß gleid) wie die Bern 
allein den böfen geben vnd eines Lewen munde, 
die Mörder Rauber cben, ihr lehr wendt fid) all. ſtunde: 
die ding man firaffen muß, der hund frif was er gfpigen hat, 
ober die frommen halten ſchuh die Saw welßt fid) wider im kat, 
die wircken ware buß: wie man fit fruͤh und fpat. 
Chriftliher gwalt hat nit die gſtalt, Ich bitt end) all vmb Gottes ehr, 
wirt nit in Chrifto funden laßts euch doch mit verdrieffen, 
in difen lebten flunden: laßt euch der warheit gnieffen, 
deß fol man eben nehmen war, dann es iſt alfo klar am tag, 
wie Chriftus lehrt fein ganhe [dar auch thu ich weder zu noch von 
im Enangelio klar: dan wie die Schrift vermag. 
Er ſpricht Die welt fehrt mit gewalt, Ob fie mir darumb werden feind 
die Oberkeit und Herren, vnd mir zum böfen reden, 
bey euch fol mit fein die geflallt: fo thun fie wie jhrs vatters kindt, 
bleibt jhr in meiner Lehre, die Gottes Sohn aud ſchmechten 
fahrt mit mit qwalt dahere, der mehr war dann die knechte: 
bey euch iſt es mit recht: der alle ding vermag 
Wer under euch der gröft wil fein, ſpricht he ſucht mid zu bringen vmb, 
der fey der andern knecht. der id) die warheit faq.’ 
12 Mer Bapſt, Graf, Herr, Mönch oder Pfaff, 5 Es ficht ein Lamb auff einem berg 
auch Biſchoff vnd Erhdechte, bey ſeinem volck vnd Heeren 
ſie ſpilen, ſauffen, zechte: die ſich zu jm bekehren, 
das hurengelt iſt jhn gut preiß, förchten Gott, geben jm den preiß 
durch dfinger ſehen ſie mit fleiß, | vnd traten nad der Himmelfpeiß 
fie felber hond die weiß. ja nad) des Kemleins weiß. 
Doch wil ic) fie vngſtraffet hon, | Das thier heit mit dem heer ein freit 
and) nicmands raach begeren, vnd ligt den Heilgen obe 
wol den die fi) bekeren. | mit Schwert und gfengnuß grobe: 
Darnınb zeig ic den grewel an, o Gott, hilf du im ſolchem ſtreit, 
der Antichriſt if auff der bahn gib uns den geiſt der oben leit 
mit frawen und mit man. in difer ſchweren zeit. 
Darbey id) wol vernommen han Wol dem der in dem Herren firbt, 
daß welche Chriftum kennen faft fein Seel mit gedulte, 
vnds Chier nit wollen beten an, daß er nit mit der welt verdirbt, 
die leßt man fahen, brennen, der ſchlafft in Gottes hulde 
fo vil jhr mit entrinnen, | ee er 
ruͤhmt fih der armen Schirm: wo fie im Glauben if, 
Uun merd die Schrifft die dauon zeugt mit lehr und Tauf im leben bfiaht 
den übergroffen grim. wies vorbild Jeſus Chriſt. 
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16 Chriſtus hat uns den grewel zwar 
geweiffagt im Pröpheten, 
wie dan gefhriben flehte: 
drumb wer das lißt, der merck daranff, 
vnd förcht dir mit, du kleiner hauff, 
wan du ſihſt ſolchen lauf. 
Der fewrig Teich iſt ſchon bereit 
darinn das thier muß brennen 
vnd all die mit jhm rennen, 
ihr zahl if wie der fand am Alcer, 
der falfdy Prophet mit feinem heer 
kein ruh hat nimmer mehr. 

Die Bücher werden auffgethan, 

da wird all ding erfunden: 
die bey dem Lamb nit gſchriben fahn 
die werden hart gebunden 
ja zu derfelben finnden, 
Wie cs dem hier wirt gohn 
fo wirts aud gehn feim ganhen heer 
die fi) verführen lahn. 


_ 
[1 


Es kompt der tag und if nit weit, 
das ſtündlein wirt bald kommen 

den böfen wie den frommen: 

furwar cs if ein bfimter tag, 

auf erdt kein menfd geboren war 

der jhm entrinnen mag. 

Der Ridter der geredptigkeit 

wirt fein gericht and) halten 

den jungen wie den alten, 

Bapft, Keyſer, König, Fürſt und Herr, 





Schwenckfelder. 


[0 0] 





Nro. 78% 





Graf, Freiher, Ritter und auch knecht: 
die zeit iſt nimmer ferr, 
Daß Sonn vnd Mond den fein verleurt, 
Himmel und Erde brennen, 
die ganke welt mit jhrem aferd, 
all gſchlecht ſchreien vnd weynen 
die Gott nit lehrten kennen, 
ſeinn rhat vnd hund veradt, 
verkehren jm ſein Teſtament 
das er in Chriſto macht. 


Nun hoͤret zu, jhr finger all 

die dſingſchul hand beſeſſen, 

all die ſich hond vermeſſen 

zu fingen vmb cin gülden kron, 
id) wil end all ermahnet bon, 

jhr wolt mid) recht verfiohn: 

Die ſtund vnd tag kein menfd vermag, 
noch weiß war ex wirt kommen, 
doch haltet an, jhr frommen: 

ob cs fhon wehrt vil hundert jur, 
das boͤß vnd gut wirt offenbar, 
belohnet bey eim haar. 

Ein kron der chren if bereit 
die nit mehr wirt verderben, 
danon Chriftus und Paulns feit: 
all die mit Chriſto Nerben 
die werden fie erwerben, 
mit jm auch aufferſtohn. 

Wer difer welt gefallen wil 
bekompt mit jhr den Lohn. 
Amen. 


Außbund Etlicher ſchoͤner Chriſtlicher Geſeng u. ſ. f. Ann. M. D. LXXXIII. 8%. Seite 361. Die Überſchrift 
ſchließt von Sigmundt Boſchen gemacht. Vers 1.8 nichſt, 3.3 fo, 4.20 Druckfehler vngeſtraſtt, 5.1 -mer, 6.5 fo, 
Gott Dat.?, 7.5 wer, 7.6 ſtirbt. 7.14 ver für des, 8.14 Druckfehler vnh, im Abgefange fehlt eine Zeile, mol vie 5., 
9,16 ſo, 9.19 fo, 9.%0 gem., 10.6 fein, 10.10 ff. fo, 10.12 daran, 11.2f. fo, 11.7 geft., 12,7 fo, 12.14 wenig für welde, 
12.20 dem, 13.3 hatt Zehen, 13.17 Lehr, 14.4 gefp., 14.S laßt, 14.17 als, 14.20 d. ic) auch d., 15.2 Herren, 16,5 fo, 


16.12 nimmer er, 17.4 beit. 


Zu Anfang der legten Strophe redet Sigm. vom Boſch die Mitglieder der Singfehule an, die dem Vortrage 


feines Meiftergefangs beigewohnt. 


784. Ein ander ſchoͤn Lied von der auferwehlten brant Chrifi. 


Ins Frewlins vo Britannia thon. 


So wil ichs aber heben an, 
fingen in Gottes chr, 
Daß man fid) kehr auf regte bahn 
nad feinem wort vnd lehr, 

Ja nad) dem vorbild Jeſu Ehrifl, 
der für uns dar if geben, 
kein Köng feins gleidyen if. 


2 Im dwelt hat jn Gott gfendet, 
fein wort und menſcheit klar 
Auf erdt alln kummer wendet, 
fie nehmen fein nit wahr, 

Sie folgen feiner lehr nit nad), 
darumb fie muͤſſen erſcheinen 
zum ewigen gricht und ſchmach. 





3 


n> 


Die ſich zu difem Herren 
verpflichten fiherlid), 
Pon fünden fid) bekehren 
zu lob feim Königreich, 
Die find das königlich Prieferthumb, 
fie ſuchen nit jhr chre, 
allein jhrs Königs from. 


Er hat ein weib genommen, 
die Chriſtlich kirch im geift, 
Die liebe hat jn drungen 
die er ons hat geleif: 
Sein leben hat er vor uns geftelt, 
die jhn auch allfo lieben 
find jhm auch aufferwehlt. 








— 
> 


Nro. 784. 
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Sigmund vom Bold. 
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Sein weib ift noch mit alt genng 
biß an den jüngfien tag, 
Verſprochen war fie jm die klug 
da fie noch in der Erden lag: 
Sie if im geiſt vnd ſleiſch fein art, 
if ihm von Gott verfehen 
ch der König geboren ward. 


Er hat vil geh geladen 
zu feinem Königreid), 
Vnd warnet fie vor ſchaden, 
das niemand feh hinder fi: 
Dan wer deß Königs beruff veracht, 
ſolch gladen find mit werte 
zu eſſen von feiner tradıt. 


Er ſpricht vil find berufen 
und wenig aufferwelt: 
Sein ſtim hond fie verſchlaffen 
da er ſie hat all zehlt. 
Darumb allein die ſchuld iſt jhr, 
er hat jhn angeklopffet, 
geruffen vor jhrer thür. 


Die Braut geht in den garten, 
ein kron tft jhr bereit, 
Ihrs Breutgams wil fie warten, 
abziehn jhr toͤdtlich kleydt: 
Sie zeugt fi) ab von difer welt, 


ihr Breutgam ift jhr lieber 


1 


> 


> 


— 
wm 


dann alles gut vnd gelt. 


Mie Srant fit auf den Wagen, 
wil reyfen ins-Vatterland, 
In difen letzten tagen 
groffer jamer geht jhr zu handt 
Vom Fürfen in Egyptenlandt: , 
fie nehmen fie gefangen 
zu waffer, firick vnd bramdt. - 


O Pharao mit heer fo groß, 

warumb wiltu nit fahren lohn 

Ein volk dep du nie haf genoß, 
Dep du and) nicht entgolten haf? 

du wirft dic ſelbſt verderben, 

dein lohn ift ewig laf. 


Es if dir gar vergeffen 
wie es deim Vatter gieng, 


Der ſich auch hat vermeffen 
zu widerſtohn Gotts ding, 


Darumb Arafft jn der gerechte Gott: 


wirt id) auch an dir reden 
fampt deiner ganhen rott. 


Er wirt gar bald erſcheinen 
der Köng von Himmelreich, 

Daß er außhelff den ſeinen 

herrlich und gwaltiglich, 





1 


1 


[9 


— 


or 


— 


— 


o 


Er wirt auch halten gricht und red, 


eim jeden nad) feinen werden, 
dem Herrn und and dem knecht. 


Mer Feigenbanm fat geunet, 

der weil den Sommer auß: 

Der Brentigam bald kommet 

vnd führt die Braut zu hauß: 
Wer mit im wil der fey bereit, 

wer die zeit wil verſchlaffen 

bringt fid) in ewig leydt. 


Wacht anf, arme vnd reichen, 
vnd ſchlafft doch mit zu lang, 
Laßt euch Ehrifum erleudten 
ch euch fein lit entgang: 
Dald wirts winter vnd Sabath fein, 
der Breutgam wirt zuſchlieſſen, 
leßt darnad) niemand ein. 


Ich wolt gern weiter fingen 

fo niemand verdruß wolt han 

Von wunderlidgen dingen 

die icht find auff der bahn, 
Danon uns Chriſtus hat gefeit, 

ſpricht wenn jhrs werdet fehen, 

fo Ingt vnd feid bereyt.’ 


Er fagt von dem zerflören 

fo iehundt if vor handt 

Bey Fürften und bey Herren 

in Teutſch vud Welſchem landt: 
Ein volck wider das ander ſicht, 

Gotts weg hond fie verlohren, 

fein warheit gilt jn nicht. 


Wer ihnen das thnt fagen 
der muß zum erfien dran 
Du todt werden geſchlagen, 
da hebt fid) die not erſt an: 
Sie werden ghaft von jederman, 
gar vil in vnſchuldt flerben, 
wie Chriftus aud) gethan. 


Belfer demfelben menfden wer 

der daran ſchüldig if 

An feinem halß ein Mülfein ſchwer 
im Meer leg zu der frift, 


Dann folhs jn der Sohn Gottes zart 


mit nichten hat befohlen, 
drumb find fir Cains art. 


Die welt ſucht eigne ehre, 
jeder in ſeim gewalt, 
Pon Gott damit fih kehren, 
fein Sohn jun nit gefalt, 
Sie kennen and) nit feine kindt, 
fie mögen fie nit hören, 
feind ihn von herhen feind. 
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20 Die — — meyn ich nit 
hierinn, verſteh mich recht, 
Ich mein die Scprifftgelehrten mit 
vd Pharaonis knecht: 
Die widerfreben Chriſti Ichr, 
Annas, Pilatus, Caiphas, 
ſuchen jhr eigne ehr. 


2* 


Sie rhuͤmen ſich and Ehriflen 
vnd fagen dod) nit war: 
Man kends an jren liſten, 
die machen fie offenbar: 
Der baum wirt bey den früchten kandt, 
der boß wirt außgerottet, 
mit ewigen fewr verbramndt, 


Marumb fpridyt König Salomon 
ein ſchoͤnes weib ohn zucht 
Iſt wie cin Saw mit Gold ziert ſchon': 
furwar es bringt jhr keine feucht; 

Ob fies aleich auf der Nafen trug, 
befcheift fies doch allzeit im kath, 
damit fies macht vnfug. 


Alfo and dife ſchoͤne Welt 

die ſich auch Ehriften zchlt 

Vnd leſtert Gott, wie obgemeldt, 
darumh fie jhm and mit gefelt, 


D 


WM. aD. Seite 376, 
König feines, 2.1 In die, 4. uns auch, 6.7 fo, 
hewr gebraucht wie in unfern Tagen. 


785. 





? 


— 
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Sie — den heilgen Bund — 
darumb if er jhn and kein nüh 
als wenig das golt dem Schwein, 


Mas arg geſchlecht vergohn nit wirt 
biß an das end der welt: 
Wenn Sonn vnd Mond den fein verliert 
vnd das gefirn von Himmel felt, 

Himmel vnd erd vom fewr verzehrt, 
dan werden fie erkennen 
wider wen fie ſich gefpert. 


Man werdens fid) entfehen, 
erſchrecken vngehewr, 
Vnd werden fid) vermeffen 
zu gehn ins ewig fewr: 
Da hilft kein fliehen in berg noch thal, 
niemand kan weiter ziehen 
wans kompt in folden fall, 


Man werden fid) die frommen 
frewen in gredjtigkeit, 
Daß jhre zeit iſt kommen, 
der Brentgam fie erfrewt, 

Der jhn allzeit das feld gewindt: 
ihm ſag ich lob in cewigkeit, 
dem id) all ehre günd. „ 

AMEN. 


Im Anfang ver Überschrift ver Name: Ein ander fchon Lied Sigmund Bofchen. Vers 1.7 
10.4 fehlt, 


14.1 jo, 14,4 ſchwäbiſch, 21,7 verbrendt, 25.2 vrge- 


Ein ander fchon geiſtlich Lied 


Im thon, wie man fonft die Tagweiß ſingt. 


Insie fo wil id) fingen 
mit luſt ein tageweiß 
Von wunderlichen dingen, 
dem hoͤchſten Gott zu preiß: 

In feinem namen heb id) au, 
fein gnad woll er mir günnen, 
fo glingt mir auf der bahn. 


Im anfang war das worte 
bey Gott in ewigkeit, 
Es nam and nie kein orte, 
all ding durch es ift bereyt. 
Es it das licht das ewig fheint 
in jm war nie kein mangel, 
es bleibt and) ewig rein, 


n 


’ 


= 


Au ding vnd was foll werden 
iſt gut durch jhn gemacht, 
Der Himmel vnd die erden 
darzu and) tag vnd nad: 

In ihm lebt alle Creatur, 
was jbe gewan das leben, 
jedes nad feiner natur. 


| 


1} 
| 








ı Alfo das wort ward ſleiſche, 


wie uns Iohannes lehrt, 

Durch kraft des 4 Heilgen Geile, 

das wort bleibt vnnerkehrt: 
Gott fendt fein Botten Gabriel 

zu einer maget reine 

die er jhm hatt erwehlt, 


Mic jungfraw ward befunden 
die Gott begnadet hat, 
iR Engel thet jhr verkunden 
deß hoͤchſten Gottes that: « 
Er fprad “Gott gruͤß dic, Jungfraw fein, 
begnadet vnder allen weibern, 
darumb ich dir erſchein: 


in kindt foltu geberen, 
def hoͤchſten Gottes fohn, 
Sein volck wirt er bekehren, 
befißen Danids thron.? 
Die Iungfraw ſprach *wie mögt das fein? 
keins mans ich nie begeret, 
ein ſchlechte magd id) bin,’ 


“ 





Nro, 785, 
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Sigmund vom Kofd. 





7 Der Engel fprad nit fürchte dir, 


Gott alle ding vermag: 
Es kompt der 6. Geift mit zier 
in did) von oben rab, 


Daß du werdſt ſchwanger in deim leib: 


das foltu fiher glanben, 
Mary du reynes weib. 


DJeſnum foltn jhn heyſſen, 


wie Gott befohlen hat. 
Sein volck wird er erloͤſen 
auß jamer vnd auß not. 
Er iſt das ware weihenkorn, 
ins Erdterich geſeet, 
ſonſt wern wir all verlorn.? 


Gewachſen if der zarte 


— 
— 


von Danids gſchlecht furwar, 
Pon feinem geiſt vnd arte, 
zeugt uns die H. Schrift gar Klar. 


Mad) dem geiſt if er auch Gottes Sohn: 


wer jn and thut erkennen 
dem bringt er freund und wohn. 


Mas wort yon Gott ih gungen 
zu einer Magt gauh rein, 
Nom H. Geiſt empfangen, 
das wort bleib nit allein: 
Das fleifhy vnd wort zufamen kan, 
menſchlich natur vnd arte 
von Dauids gſchlecht ers nam. 


Alfo ward wort und fleifche 

ein warer menlh vnd Gott, 

Das wort vom heilgen Geilte 

nermifcht in menfchlid not: 
Abrahams Samen nam er an: 

wie jhm Gott hat verheiffen, 

fo hat ers and acthan. 


Am fleifh ward er beſchnitten 
am achten tag furwar, 
Das Wort bleib vnzerrihet 
vil minder dan ein haar. 
Mer das verneint, dem cwig truß! 
das wort if geift vnd leben 
vnd alles fleifch kein nũh. 


13 Mierinn merck mid) gar eben: 


id) meyn das Nleifch allein, 
Wo mit if geiſt vnd leben 
nad) Gottes chat gemein. 
Allfo redt auch Herr Icfus Chriſt, 
dab ohn fein geiſt vnd Leben 
das ſleiſch kein nüh mit if. 


11 Wer mir das nit wil glauben 


der merk die Schrift gar ſchon 
Vnd laß fih nit beranben 
menfhlid natur und wohn, 


, 
= 


U 


= 


— 
— 


* 
— 


5 





Allein bey Gott das vrtheil fud): 
menſchlich weißheit und dichten 
vor Gott it nur cin lud). 


5 Men erften meuſchen chen 


ſchuff Gott auß erdt und hot: 
Eh cr im gab das leben 
lag er noch vor jm todt. 
Der ander menfd von Himmel kam, 
ja durch deß hoͤchſten athem 
der in den Adam krang. 


Ma ward jhm erſt das leben 
von Gottes kraft und geiſt, 
Der alljeit widerftrebet 
der Erdt natur vnd fleifd: 
Dann fleifhlid afinnt fein ift der todt, 
die Chriſti Geiſt nit haben 
die bleiben ewig in not. 


Alfo ſchuff Gott zween menfden drat, 

zween menſchen, aber einen leib: 

Der erſte ward von erd vnd kat, 

der ander von dem himmelreich. 
Darumb fprict Paulus ſicherlich 

der geiſt kempfft widers fleifche, 

die zween fein nimmer gleid). 


Sie heiffen beide Adam, 
darzu aud beide Chrift: 
Das wort hat auf ſich gladen 
das cs nit awefen if. 
Furwar ein menfd anf zweyen ward, 
auf daß er and köndt helfen 
die find feins fleifhs vnd art. 


Aud da cr menſch wolt werden, 
Gotts Sohn von hHimmelreich, 
Neigt er ſich zu der erden, 
fein Brüdern ward er gleid: 

Ein newer menfd auf zweyen ward, 
anff daß er heit mittleiden 
mit vnſer ſchwachen art. 


Wir fein von feinem fleifge 
vnd alid von feinem Leib. 
Die Chriſtlich kird im Geiſte 
die if fein ehlich weib. 
Sie if das Bett der Ehlent rein: 
die beyde fein ein fleifche, 
and Chrifus vnd fein gmein, 


Gleich wie ein man vnd weibe 
der man deß weibs haupt il, 
Seind beyd ein fleifch und Leibe, 
and gmein vnd Jeſus Chriſt 
Ein fleifh: die gheimnuß die iſt groß, 
er ſpricht “id fag von Ehrifle 
vnd feinem mitgenoß.? 


7 
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22 Im herhen ſol man glauben, 
bekennen mit dem mund, 
Vil Wwiderchriſti vor augen 
in diſer lehten ſtundt: 
Wer Chriſtum nit im ſleiſch bekendt 
von Danids gſchlecht vnd arte, 
der if furwar verblendt. 


1 
De} 


Hört zu, jhr liebe Kinder 
die Gott ergeben find, 
Der Sathan wil uns mindern 
mit feinem lift geſchwindt, 
Darumb feid fe, jhr Ritter gut: 
Chriftus hat uns erlöfet 
in irrdiſchem fleifc und blut. 


2 


_ 


Nun iſt doch fonft kein leben 
dan nur das wort allein 
Das er and) hat aufgeben, 
ohn wort flarbs fleiſch gar rein. 
Das wort und geift ſtig ab zur Hell 
niemand kans widerlegen, 
er fen gleich wer er wöll. 


Allfo da er wolt erben 

und feinen geift auff gab, 

Nichts farb vom wort und leben, 
allein bliebs fleifd im grab, 


2: 


or 





26 


27 


23 


Dißs wort und geift herwider kam, 
weckt auf den erſten todten, 
der den Himmel ein nam. 


Es farb ein zweig und ſchoſſe 
von Jeſſe Wurtel flam, 
Dep Herren geift macht groffe 
Abrahams Samen nam, 

Damit er ons inn Himmel bredt: 
das wort blieb felber Gotte, 
der menfd fein gerechter knecht. 


Dom wort if nichts geſtorben, 
es bleibt in ewigkeit. 
Wir wern fonft all verderben: 
Gott hat den leib bereit 

Dir an dem Creuh geftorben if, 
darinn uns heil erworben, 
gelobt fey Jeſus Chrift. 


Der difes Liedlein machet 

vnd fingts in Gottes chr, 

Sein her vor frewden ladet 

da jhms gab Gott der Herr. 

Sigmund vom Bofd) ift er genant, 

bitt Gott, wer cs thut fingen 

daß es jhm werd bekant. 

Amen, 


A. a. D. Seite 354. Am Ende der Überfchrift Ch. Bofch, als Drudfehler für S. Dofch. Der Name fteht in ver 
legten Strophe: Sigmund vom Bofc if er genant. Im Anfang des Liedes Srolig, Vers 5.6 weiberen, 8.6 fo, 
10,4bleibt, 12.3 altes Prät. bleib; wie erklärt fic) ver Reim befchnitten — zerrißet?, 21.1. fo, 25.3 Nicht, 27.1nichfl, 


238.70. 


786. Chrifliche Erinnerung 


an alle Gottsförchtige vf ferner Nachdenken. 


O Menſch, bald nach der warhait frag 
die Chriſtus geben hat an tag 

In difer vnſer letſten zeit: 

der letſte zorn erzeigt ſich heut. 


2 Der richter if ſchon vf der ban, 
darumb beker fi) wer da kan: 
Die menſchen fallen in den tod 
durch krankhait, krieg und hungers not. 


3 Was if doc) ſolche groffe huld, 
das Chriſtus vnns vergibt die ſchuld, 
Das er dem grofen feind erlaubt, 
der leib vnd fel und alles raubt. 


4 Sein wahrhait hat Chriftus angſtreckht 
vnd hat den antihrif entdeckht, 
Durch buechlen vnnd durch trucherei, 
das er Gott vnnd kein andrer ſej. 


5 Sein glorj hat gemacht bekannt 


durch fein knecht, Caſpar Schwenckhfeld guant, 


Dem Teutſchland ſollich gnad gethan, 
das hat verachtet jederman. 





6 


{eo} 


— 


— 
— 


So nun die wahrhait gar veracht, 
der Satan hat darnad) getradjt 

Das fie überall werd vndertruckht, 
den irthumb hat fürs liecht geruckht. 


Auf predigfiuelen ſchreiens frei 

das ein creatur Chriftus fei, 

Mit difem gſchrai die welt wirt taub 
und aufgehebt der hriflid) glaub. 


Ein fprihwort man von alters hört, 
das jeder glerter fei verkert, 
Aufblafen in der ſchuͤler kunf, 

die doc nn heidniſch vnnd vmbſunſt. 


Sie haben jeg vil jar gelert: 
zu Chriſto fid) niemandts bekert, 
Von ihm fie vil mer abgewendt 
anf euſſerliche element. 


Chriſtus wirt ſtrenger richter fein: 
id wils rechen, die rad) iſt mein: 
Id) kan lenger zufehen nicht, 

ic) ſtraff durch meine vier gericht: 





7} 


Nro. 787 788. 


Claus 


Stunß. 


539 





1 Durch hunger, pefileng vnnd ſchwert, 
durch tyraunen werdens zerfört, 
Damit ich die welt alweg gſtrafft, 
die num der falfchen lehr nad) laufft. 


12 Durch zaichen hab ich anucg ermant, 
durch erdpidem bewegt die lannd, 
Durd) aweffer, vungewitter groß, 
die erd an allen früdten bloß: 





13 Es will dod) alles helfen nicht, 
am himel man mein zaichen ficht, 
Den newen flern, liebliches feur, 
man fiyt and mein cometen heur.? 


11 Aufglegt der pfeil vnnd zuckht ifls ſchwert: 


wer fi) von fünden nit bekert, 
Dem if verſchloſſen himelsthür 
ein yeder menſch ſech fid) wol für. 


R Blatt 1325, Ders 3.1 fchuld für huld, 3.3 f. fo, 4.2 antecriſt, 5.3 hat follid), 13.4 fid). 


787. 


Don der Lieb Chriſtj. 


In feiner aignen weyß. 


Wis auf, mein feel, 

mit Pfalmen, Beten, fingen, 
hab Lieb ob allen Dingen 
den waren höchfen Gott, 
Iheſum, fein Ficben Sohne, 
regierend jn dem Trone 

in gleicher macht vnnd Ehr, 
für mich am Creuz geſtorben. 


2 Ihefu, mein Gott, 

gib did) mir zuerkennen: 

wa jd did) nu hör nennen 
fid) mein gemüt erfrent. 

Du kennft dein Creature, 
das jch bin von Nalure 

durch Satanns Lift vnnd trug 
in finden ganz verdorben. 


3 Herr IHESU Chrif, 
laß dir es gehn zu bergen 
den Iamer vnnd den ſchmerczen, 
darjun jch gfangner bin, 


| 





Pon meiner fünden wegen, 
darin jdy armer glegen 

inn Hell, jn Angſt unnd tod, 
du allein kanſt Erlöfen. 


Da jf kein Raſt 

noch ru zu keiner Runde, 
biß Du mich machſt gefunde 
an gewiffen, herg vnnd feel: 
Füer auf von difem Laide, 
das jch von Dir nit ſchaide, 
das jd) Dir volge nad) 

vnnd mit gedult verharre. 


ICH opfer mid) 

dir, meinem Gott vund Herren, 
ih bitt Did, welleh mehren 
mein glaub, hoffnung vnd Kich, 
Das jch bej dir mög bleiben, 
das mid) nicht künd abtreiben 
Verfolgung, Angft vnnd tod, 
füer mid jns Ewig Leben. 


— 


or 


N Blatt 148. Zur Seite ver Name Agath Streuh. Vers 2.3 her, 2.4 gmiet erfreuet, 5.2 herre. A. F. 5. Schneider 
macht in. der oben angeführten Abhandlung “Zur Literatur der Schwenckfeldiſchen Lieverdichter?, Berlin 1957, 4°, 
Seite % eine Agathe Streicher in Ulm namhaft; follte Streuh unveutlich für Streicher gefchrieben fein, ſo wäre 
gleichwol A. Streicher nicht vie Berfaßerin des Liedes, denn nah Vers 4 und 6 der 3. Strophe rührt daſſelbe von 
einer männlichen Perfon her. Vielleicht von C. Schwenckfeld ſelbſt? 


Claus Stunb, 


Nro. 788. 


788. Von der bekerung 


vnd narhfolgung Chrifi, 


Sur. 7. 


Im thon Der fieben wort. 


Es war ein arme fünderin, 
Ihefus gab jr in jren ſynn, 
fie folt beſſern je leben: 
Sie kam, beweinet jre fünd, 
da hat er jrs vergeben. 


| 
| 


2 Als fie hat clag vnd groſſe rew, 
hat er erzaigt fein lieb vnnd trew, 
all jre find vergeben: 

In frid folt fein, nit fünden mehr, 
wandlen in newem leben. 





540 Schwendckfelder. Nro. 789, 





3 Dann er well nit der finder tod: 10 Mer hailig Paulus vnns bericht, 


der fünder bekehr fid) zu Gott, 
fieh ab von altem wefen: 

Wer vnbekert in fünden bleibt, 
dem wirt Gott nit vergeben. 


Als fie bekennet hat je ſchuld, 

hat fie erlanget gnad vnnd huld: 

er ſprach dein glaub did hailet, 

So du glanbfi, ich fei Herr vnnd Gott, 
fo hab id) gnad mitthailet. 


⸗ 


Mer Here gab je gutten abſchid, 
er ſprach zu je “geh hin im frid, 
du bift ledig von fünden: 

Die ſünd foll in dir herſchen nit, 
fo magſtu mein reich finden. 


wr 


; Mie kraft, die von Chriſto außgaht, 
der find die anfidt widerfiat, 

vom böfen did) abwende: 

Du muſt ſteiff bei der wahrheit bflan, 
verharren biß ins ende. 


c 


-ı 


Es ift ein groſſe Gottes gab: 

wenn ein menſch flirbt den fünden ab 
vnnd thut nad) Gottes willen, 

So muß er Chrifo folgen nad) 

vnnd fein gebott erfüllen. 


Wer hie ablegt das alte claid, 
der mag dort haben ewig freud, 
darnad) foll er bedenckhen: 

Wer fid) in tod hie opfert auf, 
dem wirt ers leben ſchenckhen. 


00 


Wer hie von fünden ſich bekert, 
derfelb muß fein von Gott gelert, 
in Chrifi blut ſich tauffen, 

Auß difer welt abweichen muß, 
will ex der hell entlanffen. 


oo 





die fünd foll in vnns herſchen nicht, 
man muß anfedtung dempfen, 
Den harniſch Gottes legen an, 
wider die find lets kempfen. 


Mer feind geet grimig wie ein Lew, 
mit trug vnnd liſten manderlei 

dem fromen er nahfchleudet: 

Der muß den gaift des herren han, 
der feinem lift entweichet. 


Wir bitten Gott von bergen grund, 
das er vnns nem in feinen bund, 
das gaiflid) ſchwert well geben, 
Den ſchilt vnnd auch den helm des hails, 
dem feind zu widerfireben. 


w 


Mer ritterlid) im kampff will bſtan, 
der muß das creug and legen an, 

die welt die wirt jn neiden: 

Der knecht der muß fein wie fein herr, 
mit ihm verfolgung leiden. 


ws 


— 


Vnſer hailmacher, Herr und Gott, 
hat hie gelitten (hand vnnd fpott, 
das er vnns möcht erlöfen: 

Durd) tricbfal geet man in fein rei), 
fonft mag kein menſch genefen. 


Dem antten volg, von finden weid: 
wer thail wil haben in feim reid) 
vond ewig frend erlangen, _ 

Muß ſich ergeben vnnders creucz, 
ſeim hailmacher anhangen. 


or 


So der gerecht wirt felig kaum, 
ein riftglenbiger fidy nicht ſaum, 
ins leben foll er tringen, 

Et rueffe Ihefum Chriſtum an: 

das thut uns Clauß fung fingen. 


o 


R Blatt 170. Der Name des Dichters am Ende des Liedes. Vers 1.4 beweint, 3.1 fünden, 3.3 ftehe, 4.2. erlangt, 
5.2 gehe, 12.5 den, 13.4 hirt für herr. ? 


789, Don Bengen der warheit 


vor dem jungften Tag. | 


Im thon. Wie man Kayfer Friderid fingt. 


Wann Gott wolt firaffen lent und land, 
hat er allzeit vorher gefant 
zeugen die fein wort gleret, 
Den hat er geben gaiſt vnnd mund, 
dem volckh jr irthumb machen kund, 
zu Gott fi) folten keren: 

Enoch vnnd Noah zaigten an, 
die ganng welt werd verderben, 
im fündtfluß vnnd feur vnndergan, 
in Gottes zoren ſterben: 
Alſo kompt Gott mit ſeim gericht 
vnnd tilgt auß die vnglaubig welt, 
wie vor offt alfo heut beſchicht. 





2 Wie dann auch yeczt zur letſten zeit 
die welt von Gott abtretten weit 
durch) Satans trug vnnd liften: 

Der falſche Chrift in fünden lebt, 
biß in himel fih hoch erhebt, 
gefegt an die ſtatt Chriſtj: 

Die chriſtlich kirch hat er verwendt, 
die hailig ſchrifft gebogen, 
durd) zway irrdiſch Element 
das volckh verfüert, betrogen: 
Wafer vnnd brott hat fürgerudht, 
das volckh das hail da ſuchen folt, 
die gaiflicd) wahrhait hat endtzückht. 





Nro. 789. 
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Schwendkfelder. 
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Das Gott wolt komen zu gericht 

die blinde welt noch wenig fidt: 

vil zaichen feind vor augen, 

An himels gfirn vnd aud) auf erd, 

auf daß der menſch gewahrnet werd 

durch manche firaff vnnd plagen. 
VPber alles gibt GOtt an tag 

fein hailmachende wahrhait, 

die lange jar verborgen lag, 

fein Gloria vnnd klarhait, 


Die hailig gſchrifft beeder teſtament, 


En 


or 


6 


durch zwen Zeugen fein hail erklert, 
aber die welt hats nit erkennt. 


Mer erſt zeug Valentin Crantwald, 
den Gott erleucht hat manigfalt, 
die hailig fchrifft erleret, 
Der fuel zu Rom endteckhet ward: 
Gott hat difem man offenbart, 
die kirdy die fei verkeret. 

Darauf er allen glerten ſchrib, 
abgotterej fie lehren; 
der groffe hauf in irthumb blib, 
25 halff kein ſtarckh beweren: 
Wahrheit vnüberwindtlic ift, 
doch muß fie weichen vß der ban, 
fo heftig tobt der widerhrift: 


Mer ander zeug, Cafpar Schwendhfeld, 
verließ den hof vnnd aud) die welt, 
als er in Chriſtum glaübet; 
Die groffe irthumb zaigt er an, 
vom vatterland muſt er hindan, 
darauf in Gott begabet 

Vil buͤcher ſchrib mit feiner hand, 
vil jar lang mehr dann dreiffig, 
in Drukh gab ers in alle land 
of fein Coften vnnd fleiffig; 
Sophiften theten widerftannd, 
fein Lehr Schalten fie keherej, 
die Glorj Gotts madten zu ſchand. 


Ein Synodus zu Straßburg war, 
da redet Schwenckhfeld offenbar, 


irrthumb vff erd regiere, 


7 


Vund das die apoſtoliſch Lehr 
wol tauſendt jar verdundhelt wer, 
Satan die welt verfüere: 

Aber es wird Gott difer zeit 
fein wahrhait laffen feinen 
vnnd durch den druckh außbraiten weit, 
eligmanen die feinen: i 

er dann nad feiner lehr gethan, 
feim zeugkhnüß widerfprodhen nit, 
der würt vor feim gericht beftan. 


Schwenckhfeld zu Vlm vor groſſem rath 
Chriſtum Gotts Son bezeuget hat, 

ein Perſohn, zwo Haturen: 

Dawider fochi je predicant, 

der wahrhait thet bald widerflannd, ı 
macht ju zur Creaturen. 





Chriſtus beweiſt ſein Göttlich macht, 


ſeinen feind hat außtriben, 

die lehr der wahrhait weiter bracht, 
fein knecht iſt fiher bliben; 

Alfo beſchach den gelerten aud) 

die Gott machen zur Ereattur, 

hie Araff vnnd dort die ewig rad). 


s Als zu Marpurg der glerten far 

verfamelt bey einander war, 
vom nachtmal red zuhalten, 
Daſelbſt kam auf die ſchädlich Lehr, 
das ein creatur Chriflus wer, 
da hat fie Gott gefpalten, 

Der gelerten Sinagog zerſtoͤrt, 
fie von einander gſtoſſen: 
duch englifh ſchwaiß, vor vnerhört, 
die ſucht ift anßgefloffen; 
Es lert Arrius faſt dergleid), 
das wort Gotts fej ein Ereatur, 
Chriſtum mit leſtert in feim reich. 


9 Bur zeit Acab, als man nit glaubt, 
der here dem Satan hat erlaubt, 
er foll in dwelt außtretten, 
Vnd ein verfüerifger gaift fein 
mit eim irdifhen falſchen ſchein 
im mund aller Propheten: 
Zu diſer zeit auch alſo gſchach, 
es trenten ſich die glerten, 
vil ſecten vnnd ſpaltung man ſah, 
es herſchten die verkerten, 
Es blib immer der falſch irrthumb, 
die bosheit die nam öberhand, 
es wolt dod) niemand werden fromb. 


10 Der Schwenckhfeld bey der wahrhait blib, 


vnd brief in alle welt außſchrib, 
an Stätt, an Fürften, herren: 
Chriſtus erfchall in alle Laund, 
vil lehrer theten widerfiand, 
‚jr wenig hörtens geren, 
Der mehrer thail jn keger hieß, 

mit falfch erdichten worten,‘ 

der neid kein fihern Plah jm lieh, 
verfolgt an allen orten; 

Sein bücher man verbotten hat, 
man dorffts kaufen vnd lefen mit: 
folt Gott wit ſtraffen follihe that? 


11 Schwenckhfeld bezeugt die wahrhait frei, 


das nachtmal vnnd tanff Chriſtj fei, 
das man ſich foll bekeren, 
Chriſtum herren vnnd Gott genent, 
vnd außglegt beede Teflamendt, 
wie die apofel Ichren, 

Das Evangelj recht verkündt, 
wie jm Ehriflus gegeben: 


bey jm man keinen Irrthumb findt, ' 


Gott wels denen vergeben 

Die der kegerei beſchalten in; 

die wahrheit findt lets neid vnd haß, 
die gang welt hat verkerten fin. 
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R Blatt 353. Ders 1.4 fehlt er, 1.12 tilt, 2,4 ligt für lebt, 3.10 wahrheit, 7.1 groffen, 7 


Wer in Gottsfordt die bücder liſt 
die ſchwenkhfeld ſchreibt von Iheſu Chriſt, 
der wirt mit wahrhait fagen, 
Difer mann werd von Gott gefandt, 
das er die warhait mad) bekant, 
nad) fein ſchrifften folt fragen: 

Das if die wahrheit hell vnd clar, 
dabej vil zaichen gefchehen: 
ein newer fleren am himel war, 
wie man vor nie gefehen,, 
Der hat bedeut, der richter bald 
zu rechen fit) bald kommen werd 
in feins vatters Glorj vnnd gewalt. 


Dergleichen mann am himel fad) 
ein zaichen, wie vor nie beſchach, 
ein granfamen Cometen: 
Gſchach am ailfften tag im weinmonnd, 
gar ſchröckhlich an dem himel Aucnd, 
Gott wolt fein wahrheit bfetten: 
Man fach) ein arm mit einem ſchwert, 
fenr, bint, fpieß, hellenbartten, 
vil angeſichter, die hetten berdt, 
als ſolt man mit mehr warten: 
Wolt mann dwahrhait annemen nit, 
der richter mit fein alten 
vnnd würd halten dz leſt gericht. 


Iſt es dann nit erbermlich fad), - 

dz der Satan, wie allzeit bſchach, 

die ganng welt hat betrogen? 

Alß offt Gott ließ ein liecht auffgan, 
kam bald der welt fürft vff die ban, 
hat fünfternus fürzogen. 


16 








Die bücher hat mann vndertruckht 
vnnd nit lafen anfkommen, 
die lanter wahrhait widerzucht, 
das clar liecht hingenommen: 
Erbarm did vnſer, Ihefu Chriſt, 
beker vns, mad) uns hail vnnd fromb, 
fo dein gericht vor angen if. 


Die Preger im Graupündter lannd 
theten der wahrhait widerſtand, 
die ſtatt iſt Chur genennet: 
Die hat Gott ſchwerlich griffen an 
mit mancher ſtraff die warnung thon, 
die ſtatt zwaymal verbrennet: 

Gott ſtrafft die Stätt wie dort Sodom 
die Gotts gfandten veradten: 
‘wee dir’, fhreit er, “Capernaum!? 
ewig wird er verſchmachten: 
Die Chriſto nicht nachuolgen hie 
die müeſſen leiden ewig feur, 
vil beffer wer geboren nie. 


or 


Gott hat ein Tumbherrn vffgemant, 
ein edelman folt jm thuen beifand, 
des irthumbs öberweiſen: 
Darzu gab er fein hilf und gnad, 
da kam der lehte ſchaur vnnd ſchad, 
wolt alles niderreiſſen: 

Der Satann ſein ketten zerbrach, 


macht ſich der gfengknus ledig, 


groſſer Zoren öbers volckh beſchach 
durch Pratir vnnd falſch Predig: 

Er ſtifftet groß krieg, mord vnnd bluet, 
die gange welt in harniſch kam, 
verfiokht war Pharons herz vnnd muet. 


790. 
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Nro. 790. 


790. Don vier Serten vnnd 
widerwerttigen Kirchen, 


Im thon, wie man den Budfsbaum und Felbinger fingt, oder, 
Nun höret zu jr Chriften leüt, wie leib. 


Dam wolt ihr horn cin wundergdicht, 
wie man ichund im glauben fiht 

vnnd ein Parthen zur andern fpridt 
Mein glaub if nod der befte?: 

was wirt noch draufs zuletfte? 


Mer Bapſt der ſpricht Ich bin der Alt, 
dem Chriſtus geben hatt den gwalt, 

da Er fein Kird) auf Petrum falt, 
Alfs die Decreta lehren, 

die Roͤmiſch Kirch bewehren, 





3 Mer Luther fpricht Ich gſteh fein nid) : 
fein Ehr Gott nit auf Menſchen richt, 


die Heylig Schrift ſölchs widerfpricht, 
Auff Petrum Er nicht bawet 
fein Kirch, die jm vertrawet.? 


—⸗ 


dafs id) Chriſtum im Brote eſs, 
vill alt lehrer bezeügen däſs: 
Mein Opffer kompt zu Ratten 
den lebenden vnnd thoden.“ 


Mer Bapft der ſpricht Ich halt drümb Meſs 


} 
' 
ö 


2 
: b Be“ £ 








Nro. 791. Alexander Berner. 543 

5 Der Luther ſpricht · Im Sacrament ıt Chriſtus ſpricht “Ic feelt alle weit! 
hatt dir mein glaub nichts aberkent, es ift die Böfs vnnd lebte zeitt, 
das Opffer doch heilt Gott geſchendt, falfch lehrer hand verfürt die leüt, 

Das einmal if beſchehen, Die ihren baud) felbs weiden, 
vnnd Paulus thuts verichen.? vonn mir mitt gfand noch bſcheiden.' 

6 Der Bapfl der fpricht wir feind mit fherr 12 Der Weltmenſch fpricht “was kümmerts mid) 
gefpalten inn der Kirchen lehr, das die glerten ich fpalten fih? 
dem Sacrament wir geben Ehr bey keiner Sect fih befsrung id): 

Das wir dem Volk aufstheilen, Id will beim haufen bleiben, 
fie mitt von Sünden heilen. font möcht man mid) vertreiben. 

7 Mer Zwingliſch ſpricht “Ihr irrend beidt: 13 Chriſtus der ſpricht “Id Hab gefandt 
beim Beihen habt kein vnderſcheidt: mein heilfam wort in alle landt, 
das Brott if nicht die Geiſtlich weidt, das ich alfs Gott würdt recht erkant: 
Die Schrift fey dan Erlogen, So hatt man mid) verladet, 
die warheit habt ihr bogen.’ zu Creatur gemad)et.? 

s Mer Tauffer ſpricht Ich halts mit dir 14 Dex glaubig ſpricht “Der glexte hauff 
im Hadtmall, foltu glauben mir, fid) vmb den glanben zandt vnnd vaufft, 
doch das einer ſich felbs probir, jeder ein bfonder wege lauft, 

Den leib köndt underfcheiden, Inn ihrer lehr feind gfpalten: 
durch Tauff fid) new bekleiden. wafs folln wir vnns denn halten? 

9 Mer Zwinglin ſpricht wer wurdt ieh gahn 15 Chriſtus der ſpricht fecht all auf mid), 
zum Hadtmall, wan man hielt den Ban, 'auf Alenfhen keine verlafe ſich, 
es foll euch haffen Jedermann, den rechten weg mufs lehren id), 

So ihr euch von vnns trennen, Mein Geil kan id) mittheilen, 
zu keiner Kirch bekennen.’ kein Mittel würdt eud) heilen. 

10 Der Teüffer ſpricht "Das madt allein, 16 Ic) bin die Thür, vnnd bin der zweck , 
das ihr habt ein vnreine gmein wen ic das herh nit felbs auffweck, 
darin au ofne Sünder fein: dem bleibt das rechte zihll verſteckt: 

Im Tauff mufs einer bücffen Allein mein folt did halten, 
wer Chriſti Tiſch will nieffen. die andern lafs fid) Spalten. 


S Blatt 254. Der Name des Dichters ift zur Seite angegeben. Vers 1.4 der für die, 15.3 richten, 16.5 laft. 


791. Eyn Lied für Junckfraw 
Hefer von Bodickheym. 
Im thon: Wo Gott der Herr nitt bey ıc. 


Hort zu: wen Gott hatt auſſerwelt, 3 So er eym käglich fleifd) und blut 
zu feinem reich erkoren, mitt vill truͤbſall thut zehmen, 
Den hatt er auch, wie Paulus meld Den hatt er lieb vnd meindt es gutt: 
verfehen ſchon zuuoren, wers alfo an thutt nemen, 

Das er foll glei und enlich fein In wider liebt vnd heit fein wordt, 
mit leben, leiden, creuß und pein des wyll er ſich beym vatter dort 
feim Son, dem eingeboren. ja feiner er auch nitt ſchemen. 

2 Er, da jm freüd ward fürgelegt 4 Thut man des Herren ruth und zucht 

thet er das Creut erdulden, mitt gduldt hie vberwinden, 
Solchs ghorſamlich annymbt vnd dregt So würdt man des groß nuh vnd frucht 
für vnſer ſünd vnd ſchulde, zu feiner zeitt empfinden, 

Vnd wyll, das wir jin follen auch Dan er wyrd bey den fein in mott 
hie unfer Creut fein tragen nad) mit feiner Hylff, der treue Gott, 





bey verlierung feiner Hulde. | wie ein vatter bey fein kinden, 








544 Schwendfelder. Nro. 792. 

5 Es ift als leiden difer Beitt | 7 Mon Kerken follen froͤlich fein 
nitt wyrdig and) fürware | welch Gott der Herr thutt zierren 
Ewiger freund und Herligkeit, Gleich feinem Sun mitt Erenk vnd pein, 
die an uns offenbare er wyrd fie gwißlid führen 

Dort werden foll jn Gottes reich, ad) diefem elendt jn fein reid), 
do vnſer Leib fein foll geleid) do werden fie mitt ihm zugleid) 
dem Leib des Herren klare. auch herſchen und regieren. 

6 Recht woll ein ieder Chriſt bedracht, 8 Beym Ereng nody mehr will haben Gott, 
wie ſchnel vnd auch behende obß ſchon wyrd willig tragen, 
Weldlicher wolluſt, gewaldt vnd bracht Barmherzigkeit ins nechſten nott, 
nymbt fo ein traurigs ende, zu den wyrd Chriſtus fagen: 

Die aber fo hie tragen leidt Hun kommet her, empfecht das rend) 
werden getröft jn ewigkeit, welchs euch bereit ift ewiglid) 
es word fid als vmbwenden. woll an dem jungſten tage. 


Selig, die jr hie traurig feitt, 
dan ewig troftung if mitt weitt. 
Manufeript auf der Kgl. Bibl. zu Berlin, 2 Blätter in 4%. Unter ven Sudermannfchen Papieren in ver Kapfel 
Mfc. germ. 49, 337, 63, Beigefehrieben Heſter v. B. Die Anfangsbuchſtaben der Strophen geben dieſe Abkürzung 
des Namens. Ders 1.2, 4 und 7 -ın, 4.1 Herrn. 
Der Anfang des Liedes ift im Style D. Sudermanns: vielleicht daß er es gevichtet. 


Bevor ich zu den Liedern D. Sudermanns übergehe, von denen die älteften aus dem Jahre 1572 find, laße ich 
hier noch zwei Gedichte Jeſ. Tribaurs gegen die Schwendfelder folgen. 


Eſaias Tribauer. 


Nro. 792 und 793. 


792. Ein gefang wider die Teuffliſche 
vnnd verfürifche Sect der Schwenchsfelvder. 


Im Thon. Id) gieng ein mal fpabieren. 


Ion Schwenkfeldifhen Schwencer, Paulus viel anders ſpricht: 
ſchwencket end her zu mir. der Glaub fey Gottes gabe, 

hr feid doch rechte Stencker, vnd komm von oben herabe 
incket wol für vnd für. durch die heilige criſt 

Hört, was id) fingen will: ; i E 
Gott wird cs end) mit (denen, 4 Ihe fhreit wol viel vom Geile, 
wirdt end) zur hellen Schwencken, der Geiſt! der Geiſt! der Geiſt 
wern ewer nod fo viel. | Den Glauben allermeifte 

in vnſer herk ein geuf, 

2 Mas mundtlid wort ihr ſchendet Der Geift wirdet behend, 
als ein Todten buchſtah: doch gebt jhr nicht die Ehre 
Der Teufel hat euch blendet, dem Geift, das ers gewehre 
ſchneit Gott fein Ehr mit ab. durchs wort vnd Sacrament, 


© ihr elenden tent! ‚ 





es wirdt end nicht gelingen, 5 Ihr ruͤhmt euch groffer fromkeit 
muß beffern grund herbringen, vnd iſt doch wenig da: 
ſonſt jr verloren ſeidt. Das hertz ſteckt voller boßheit, 
jr lebet fo vnd fo, 
3 Ein glanben jhr end) fpinnet Das cs woll befer taug, 
nad ewrem wolgefaln, feid von Gott abgewiden, 
Gleich wie jhr feidt gefinnet, | und kompt daher gefhlichen 
fo thut ihr hie von lahn. | mit einem ſchalckes aug. 





7, % 


Nro. 793. 


Efaias Tribaner. 545 





6. Die Tauff thut jr verlacht 
als ein ſchlecht Element, 
Vnd ſcherht mit Gottes faden 
vnnd feinem Sacrament: 
Merck, du Gottloſer hauff: 
was Chriſtus hat erworben 
da er am Creut geſtorben, 
das gibt Gott in der Tauff. 


Ihr halt nichts von der Beichte 

noch Abfolution, 

Ihr feid vnbſcheidne leute, 

end) kent wol jederman, 
Sprecht trohiglich daher 

folt mich der Pfaff entbinden 

von allen meinen finden? 

das Glaub id nimmer mehr.’ 


-ı 


Im Abentmal des Herren 

da feid jhr Schwermens voll, 
Ir thut end) greulich fperren, 
doch man euch loben fol: 

Es lob euch wer da wil, 
kein frommer kan euch loben, 
nod) Gott jin Himmel droben, 
denn ſchendens könt jhr viel. 


oo 


Mas Srod fey Chriſtus leibe, 
der Wein fein köſtlich bint, 
Das glaubt die Chriflid gmeine, 
welche ihr hart leftern thut 
Im haufen allzumal: 
ihr wollet Chriſtum meiſtern 
vñ jn durch auß vergeiftern 
in ſeinem abendtmal. 


Solch Gifft habt jhr gegoſſen 
in vieler Menſchen herh, 
Welchs vom Teuffel kompt gfloffen, 
habt angericht viel ſchmerß, 
hr Stenckfeldiſchen leut: 
weh euch! wie werd jr leiden, 
wenn euch der Herr wird fcheide 
in her betrubtes leid! 


O Herr, if jn zu helfen, 
fo hilff jn, lieber Gott. 

‚ Dein wort bey uns thu ſcherffen, 
bhuͤt uns vor diefer rot, 


>} 


o 








— 
— 


= 


1 


— 


= 


Bhuͤt vnſre Kinderlein, 
das ſie nicht wern verfuͤret, 
durch dieſe Sect bethoͤret, 
denn ſie ſein ja noch klein. 


Wolln fie ſich nicht bekerk, 


abſtehn von jrem thun, 
So wollſtu jnen wehren 
durch deinen lieben Son, 

Das ſie erkennen doch, 
das du ein feind der Schwencker, 
der Stencksfeldiſchen Steucker, 
im Himmel lebeſt noch. 


Gib auch, du lieber Herre, 
der Obrigkeit den Geiſt, 
Das fie zu lob vnd ehre 
deim Namen allermeift 
Ir ſchwerdt recht brauchen thu, 
das ſie ſolch Sect auß rotte 
die im Land thut groß ſchade: 
O Herr, ſich nimmer zu! 


Es iſt doch groſſe ſchande 
das dieſe Teuffliſche Rott 
In meinem vatterlande 
fo zugenommen hat 

Beim Enangelion: 
© Gott, laß dis erbarmen, 
fonft fein wir all verderben, 
vd nimb dic vnſer ahı. 


Es gilt, Herr, deine Ehre 


vnd vnſer Seligkeit, 


Drumb du vns, Gott, erhoͤre, 
verjag die loſen leut, 

Die Schwencksfeldiſchen wölff, 
dz ſie nit mehr abwenden 
die leut von Sacramenten, 
Chriſte, kom vns zu hilff! 


O du heiliger Geiſte, 

ſey du von vns nit fern; 

Dein gnad wolſtu uns leiſte, 

wir wolln dir folgen gern, 
Woln folgen deiner lehr, 

das mundtlid; wort groß achten, 

die Sacrament betradjten, 

Amen: Herr, uns gewehr! 


Ein Klein Handbüdlein wiver die enttzuckten und vergeifterten Shwenckfelder. Durch Efaiam Tribawer. 
egenfpurg 1571. 8°. Seite 17. Unter des Verfaßers Namen, Vers 3.2 -len, 5.3 auch, 8.2 Schwerwens, 12.6 


Schwender, 13.5 red). 


793. Fahr hin, Büchlein. 


Sry hin, Sudlein, in alle Landt, 
vnd ziere manches Chriften handt, 
Gib aud) zeugknus der Reinen Lehr, 
fey der Einfültign Prediger 
Wadernagel, Kirchenlied. V. 


5 Die lange zeit verführet hat 


der Widerchriſt auß Teufels Rath, 
Das fie Gotts wort vergefen han, 
der Mittel ſich wicht genommen an 
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Schwenckfelder. 








Die jn allein zur Seligkeit 
10 dienen vnd geben ewig frewdt. 


Zehen Gebott. 


Lehr fie widrumb Gottes Gebot, 

das fie es nicht mehr halten für fpot 

Sonder mit glauben vnd vertrawn 

allein auf Iefum Chriftum ſchawn, 
5 Der vmb je Sünde truge leidt, 

aufferſtundt vmb jr Gerechtigkeit. 


— 


Gebett. 
Wa das Gebet, ſo Jeſus Chriſt 
gelehret hat, vergeſſen iſt, 
Ir vilen worden vnbekandt, 
brings wider zu rechtem verflandt, 
Das fie in aller gefahr und not 
durch Chrifum hilff ſuchen bey Gott. 


[Se] 
o 


Tauff. 
Vnd in diſem gfaͤrlichem lauff 
ermahn fie jr empfangne tauff, 
Das fie willen, das difes Bad 
fie rein wafche von ſünd vnnd ſchad. 
Ob fie aber in difer zeit 
auß angeborner bLödigkeit 
Wurden wider fallen in Gottes zorn, 
das dennoch nit folln fein verloren, 
Sonder das jeder, wie gemelt, 
der fein vertrawen auf Chriftum flelt, 
Der foll durd fein Creuh, fpott vnd hon 
angenommen fein zu Gottes Son. 


2 


or 


o 


3 
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ANEN. 


Abfolution. 


Mb dann der Teufel durd fein fpill 

jemandt zu zweyfflung bringen will, 

Lehr jn, er wöll ſich tröften lon 

wol mit der Abſolution, 
Glaub gewiß, das jm durd) Gottes Wort 

fein Sind verziegen Hie und Dort. 


Abendtmal. 
Mes zum zeugknuß Lehre fie aud) 
des Abentmals rechten gebraud), 
Wie es Chriſtus gefchet ein 
vnd felbs gereicht den Jüngern fein. 


Benedicite und Gratias. 
Hernach lehr fie in gleicher maß 
Benedicite und Gratias. 


Morgen vnd Abendtfegen. 


Vnd das kein vnglück jn begegn, 
lehr fie Morgen vnd Abentſegn. 


Haußtafel. 


Mann foltu underweifen wol, 

wie jeder Chriftlic leben fol 

In feinem ampt, welches ex tregt 

vnd jm von Gott if auferlegt. 

Für Fablen, Mäörlein, vnnuh gſchwanck 
lehr jn Gott loben mit Gefang, 

Das cr den Weg recht treffen kan 

den jm die Warheit zeiget am, | 
Als dann bekompt die rechte Frewdt, 
das ewig Leben vnd Seligkeit. 


A.a.D. Blatt Ana’. Vers 7 Gottes, 13 glaubn, vertrawen, 14 Chrift, ſchawe, 30 das = daß fie, 56 denn 


für den. 


- Daniel Superman. | 


Nro. 794 — 1004. 


A. Geiſtliche Lieder, 
B. Geiſtliche Lieder. 


Bapierhandfchrift in Folio. 
Papierhandſchrift in Folio. 


Vergl. I. Seite 573 ff. 
Vergl. I. Seite 601 ff. . 


Cı. Gfangbud Uewer geiſtlicher Lieder. Papierhandfchrift in 4%. DVergl. I. Seite 666 ff. 


Cı. 


Cru. Gſangbuch Newer geiftliher Lieder. III. Cheil. 


Gſaugbuch Newer geiftliher Lieder. II. Theil. Papierhandfehrift in 4°. 
Bapierhandfchrift in AP. 


Vergl. I. Seite 679 fi. ® | 
Bergl. I. Seite 687. 


D. Von der Tochter Sion, Das ift: Von der begnadeten liebhabenden glänbige Seel, u. ſ. w. (Strafburg.) Bey 
Jacob von der Heyden Calcographum. Auno 1618. 8°. 

E. Gin gute Lehr, Wie die Chriſtliche Iungfrawen, das ift, die liebhabende glaubig Seele, u. j. w. (Straßburg.) 
Bey Jacob von der Heyden Calcographum Anno 1619. 9°, 


F. Einzelne Blätter in Folio, Rüdfeite leer. 
GI 
GI, 


geben durch Jacob von der Heyden 1698. 


Bergl. I. Seite 712. 
Schöne anfferlefene Figuren und hohe Kehren u. ſ. w. 50 Blätter in Folio. Straßburg 1620. ; J 
Schöne aufzerlefene Sinreihe Figuren u. j. w. 50 Blätter in Folio. Straßburg 1620. 

Gr. Schöne anferlefene Sinnreiche Figuren, u. f. w. Der III. theil. 50 Blätter in Folio, Straßburg um 163. 
. XXXXX. Schöner anfzerlefener Sinreiher Figuren u. ſ. w. Der IIII theil. 


Ins kupfer gebradt und im druch 








Nro, 794. 


Daniel Sudermann. 








H. Ein ſchoͤne Lehr, von den fieben Graden, oder Staffeln der volkommenen Liebe, u. j.w. (Straßburg) M. DC.XXII. 
Calcograph. 


Bey Jacob von der Heyden. 


4 


M. DC. XXII. 
L. Vier Bogen (8 Blätter) in Fol., 


M. Etliche Hohe geiſtliche Gefünge, u. j. w. 
1696. 8°.) 


Zwölf Folioblätter mit Gedihten von D. Sudermann. 
K. Hohe geiftreicdhe Lehren, und Erklärungen: 


ohne Gejamttitel, mit Liedern D. Sudermanns. 


Vergl. I. Seite 714 f. 


Vber die fürnembſten Sprüche deſz Hohen Lieds Salomonis, u. ſ. ww. 
Gedruckt zu Franckſurt bey Eberhardt Kiefer, In verlegung Jacobs von der Heyden, Chalcograph: 


794. Du haͤchſter Gott Herr ſchepfer mein. 


Ein lied, 


Dr höchfter Gott, Herr, fchöpfer mein, 


merk, was vnrhu vnd groffe pein 
Id glitten hab fo lange zeit, 
darin mich der Sathan durd neid 


Bracht hatt mitt lift vnd trug der welt, 


als in ein garn, heimlidy geftelt. 


w 


Ad, wie wenig hab ich gedacht 
difem ellend all tag vnd nacht 

Zu fallen fo in die ſtrick dein, 

o Sathan, mitt vill falſchem ſchein, 
Doch hoff ich dir entflohen bin, 

an mir wirft haben klein gewin. 


= 


Mun will ichs anderſt greifen an, 
mitt der zeitt beffer zu beſtan, 

Dan du, Sathan, unfer feind bift 
und du, welt, bleibft ein kurke friſt, 
Denn muf du thun ein groffen fhall 
fampt deinen liebhabern zumall. 


Ich will did laffen alle tag, 

das mitt theilhafft werd deiner plag, 
Abfage dir: dein chr behalt, 
herrligkeit, pomp, reichtüimb" vd qwalt, 
So fi) endlich alles verkert 

in ſchmerh vnd pein die ewig werdt. 


u 


Eß if doch ein geringe zeit 

hie gegen die lang ewigkeit, 

Drumb if baß, leiden mit gedult 
der gottlofen neid und vnhuld, 

Dan verlieren der frenden kron, 
weldje nimmer mehr wirdt zerghon. 


or 


A, Blatt 166. über ‚dem Liede die Jahreszahl 157 
unten bie fpätere Anmerkung: In Cöln. | A 15 
3.6 deine Liebhaber, 4.1 dir, 6.3 und 4 in, S 
Namen Daniel 8. 


Im thon: 


5, 
12, 











daneben die Bemerkung: ift faft mein erft gedicht,, und weiter 
| mein erſte lieder ꝛc. Vers 2.2 diſen, 2.4 falfchen, 3 : 
8.2 feiner, 


1 


Vatter unfer im himmelreid. 


6 Leiden hatt aud) muffen der Herr 
Chriflus uns zum beifpill vnd ehe 
Das wir im bie folgen treüwlich, 
mitt im zu herſchen ewiglid), 

Dan es ift billich wider recht 
das mer dan der herr fey ein knecht. 


So laft uns vleiffig ohn ablan 
ein neiiwes leben fahen ah, 
Streben nad der gercchtigkeit, 
buͤſſen vnſere fünd mitt leid, 
Bitten den Heren von bergen gar, 
das er uns darfür mer bewar, 


2) 


Gewüß vnd warlich wirdt ers thon 
laut feinem enangelion, 

Da ſteht Ich ſage euch warlich, 

wer buſſe thut und glaubt an mid), 
Der wird leben vnd falig fein 

durch die anad vnd erbarmung mein? 


Sey drumb, herr Ehrift, mein fundament 
vnd flarcker thurn, dafs der behend 
Sathan fampt der welt vngeſtümb 

‚mein baiw mitt cwig reifen vmb, 
Sonder das es fat mög befihen, 

wievill ſturmbwind darwider ghen. 


Laß die erd auffthun iren ſchlund, 
darin deß tracken fluſs zugrund 
Verſincke, ſo er nach vns geüſt, 

vnd zu verderben ſich befleiſt; 

Dein hilff vnd gnad wöll vns beiſton 
ich vnd heruach vor deinem trhon. 


o 


Die Anfangsbuhftaben der Strophen 1-7 geben ven 
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Anno, 


Vergl. I. Seite 717. 
In finden bey Jacob von der Heyden Chalcographo. (Straßburg 


5 Den, 


548 


Schwendkfelder. 





795. Welcher begert auff diſer erd. 


Weise begert 

auff difer erd 

das im nitt werden mag, 
Der ift fo gar 

ein groſſer narr, 

als ie kam an de tag. 


2 Vnd ob er ſchon 
brengett daruon 
was er begeren thut, 
So will doch mer 
noch haben (3ER 
es fen böfs oder aut. 


A Blatt 148. Neben dem Liede fteht: 
noch die Verſe 


Ein liedlein. 


! 


⸗ 





Es ſind alle von meinen erſten Fiedern. Vers 1.3 in. Unter dem Liebe 


Fein groͤſſere unwiffenheit 
dan das einer will allezeit 


3 Drumb, will ein man 


fried und rüh han, 

der beger nur allein 
vom hoͤchſte Gott 

was im iſt nott 

zum heill der ſeelet fein. 


So if er reich, 

ob ſchon er gleich 
alhie in armuth lebt, 
Dan Gott zufügt 
gung dem genügt 
vnd in zuletft erhebt. 


Wien das er nitt weils furwar, 
ein ſölcher iſt der gröſte Narr. 


796. Chriſt, Gottes ſon, du biſt mein wonn. 


Ein lied, Im thon, Id dank dir Gott, für dein wolthatt ꝛc. 


Chriſ, Gottes ſon, 
du biſt mein wonn, 
lob ehr vnd preiß 
fag dir mitt vleiß, 
das mid) dein gnad 
beſchühet hatt 

Für aller afar 

vnd feinde ſchar, 
welch mir nachſtelt: 
ich wer gefhellt, 


—2 


hettſt du dich nitt zu mir geſelt. 


t 


Von mir nitt weich, 
vnd vertreib gleich 

die alte ſchlang, 

ein vnd außgang 
bepfhell ich dir, 

wölſt helffen mir, 
Siünft bin ih ſchwach: 
Herr, was id) mad), 
kan nicht fein frey, 
drümb whon mir bey, 
von vnfhall das erlöfett fey 


ws 


Dan wit und kunſt 
ift ganz vmbfunf, 
drumb hilff allzeit 
vnſer ſchwacheit, 

zu leben recht 

wie fromme knecht: 


or 


Durch vnſer krafft 

wirdt fünf nichts gſchafft, 

derhalb, o Gott, 

hilff mir auß nott, 

auff dic mein feel’ hofft biß in todt. 


Als dan dein wort 
mic tröftett fort, 
du wöllef fein 

der helffer mein, 

im jammerthall 
hüten fur fhall: 

So zweiffel nitt, 
wenn ich dic bitt 
von herken grund, 
der bin verwund, 
du wirft mid. wide machen gefund, 


Mitt lobarfang 

fag ic dir dank, 

ob woll nitt pur 

ift mein natur 

vnd nichts von mir 

khan gfallen dir: 

Ein fünder bin, 

doch nitt wirff hin 

mid, das verderb 

vnd ewig fterb 
das du erkaufft haft fur dein erb, 


bi 


Nro. 795796. 








Nro. 797. Daniel Sudermann. 549 
6 Gotts reich und ſreüd 7 Hilff vnd beyſtand 
‚in ewigkeit zum vatterland 
laß werden mir thn uns, 0 Herr, 
nad; meim begir, fun find wir fher 
auß gnaden dein, von feligkeit, 
o ſchöpfer mein: drümb vns geleid 
Sich nitt die ſchuldt, Den rechten weg, 
welch in vnhuldt du biſt der ſteg 
mich hat gebracht vnd die warheit 
bey tag vnd nacht zu allerzeitt, 
der feind fo vns immer nachtracht. in die ewig ruh mid) geleitt. 





A Blatt 161. Zur Seite vie Bemerkung Cafpar von Danwig | Erbherbog Matthias | Cammerherr und | Hofl- 
meiſter in Nieder-land, dabey Ich geweſe. Die Anfänge der Strophen geben die Worte C. v. Danwitz, Als 
mitt Gotts hilff. Vers 3.11 im, 4.8 wen, 6.4 mein. 


797. Ein lied, jn grofler ae 
heit oder todes nötten, 


Im thon, Bon iour m’amye, bon iour mon coeur i. 
9 





Dy Ewiger Gnediger Gott | Dau ruf ih ahn, © Herre Gott, 
in krankheit mein bifs an den tod, durd) deines Sohns peinlichen todt: 
Id ruf did) an von herken grund Hilf mir aufs diefer krankheit (wer, 
vnd bitt, hilff mir zu difer ſtund. bis in den tod gefehrlich fehr. 

2 Ad Herr, nit ſtraff mic) fo gefhwind 2 Ad Herr, nit fraff mic fo gefhwind 
von wege all mein ſchweren Sind, von wege meine fhweren Sind, 

Dan die feind mir von bergen leid, Dan fie mir feind von herken leid, 
drumb hilf, es iſt nun hohe zeit. weil did) keins Alenfchen tod erfreut. 

3 Mit laß geſchen des tenfels will, 3 Wit lafz mehr zu dem alten feind 
der mir uachſtelt mitt Aricken vill, zu triegen mid) dody als ein freünd, 
Treib ihn zurük mit flarcker hand Treib jhn zurück mit ſtarcker hand 
an feinen ort mit fpott vnd ſchand. an feinen ort, ein feir genand. 

4 Ich bin dein arme Creatur, 4 Id) bin dein arme Ereatur, 
geſchaffen nad deiner figur, mit Chriſti binte rein und pur 
Erkaufft durch deins Sohns tewres blut, Vom tod erkaufft, drümb wölleſt mid) 
dafs komm meiner Seelen zu gut. nit fierben lahm dort ewiglid. 

5 Eyl, Herr, verzengs nit gar zu lang. 5 Eyl, Herr, verzeügs nit gar zulang, 
id bin armſelig, ſchwach vnd krank: ih bin armfelig, ſchwach und krank: 
Dein heiliger Geifl mir beifland thu, Dein heilger Geifte eh mir bey, 
fo khan fur ihn ich haben Rhu. bifs die Seel fahr aufs zu dir frey. 

6 Tafs mid) gar nit förchten fein gwalt, 6 Tafs mid) von dir nichts wenden ab, 
die er an mir braucht manigfalt, vnd weil jch dich zum beyſtand hab, 
Dan wehm du hie beiſtehſt, o herr, © Gottes Sohn, wer wölt mid nun 
dem kan er [haden nimmer mehr. von deiner hand anfs reifen thun? 

7 Sind, tod, teuffel vnnd and die heil 7 So wirt gefreyt mein arme Seel 
kein madjt haben an meiner Seel: fur den Sathan, auch thod und hell , 
Du Gott vnd menfch haft fie erlöfl, Aufs lauter gnad: drümb fey getröf, 
drumb, o mein herh, fey voll getröfl. mein Seel, dank jhm, der did) erlofl. 


Der Tert links B Blatt 140, mit den Sahreszahlen 1575 und 1576, und mit der Bemerkung I meiner erften lie- 
der eine. Der Text rechts Cu Blatt 475, Vers 2,2 fchwere, 3.4 feinem, 4.3 von, 7,4 jhn. Die Anfangsbuch- 
faben der Strophen geben ven Namen Daniel S. 
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798, Ein liedlein 


Am thon, Id dank dir lieber Herre, oder Mit lieb bin 
id) umbfangen. 


Je find kein trew vff Exden, 
hilf du, Herr Jeſu Ehrift, 
Anfs aller Sind beſchwerden, 
mein troſt vnd heyland bift. 

Ich ruff an deine Uamen 
in rechtem glanben vaſt, 
bitt, wölleſt nit verdammen 
das du erloͤſet haſt. 


Tram dir billich, o Herre, 
dan ich wol hab erkent 
Das wenn dich maint ſein ferre 
fo wendeſt mein ellend, 

Vnd ob ich dich vertrieben 
hab mit vndanckbarkeit, 
bit noch mein heiland blieben 
anfs gnaden allezeit. 


[5 


| 
| 
| 
| 


3 Dir if auch vnuerborgen 
mein ſchwacheit, angft und nott, 
Beſchwernng, forcht mit forgen, 
bin aud) nur äſch vnd kotth, 
Vnd mufs hin in die Erden, 
dranfs id) genommen bin, 
zu ſtaub vnd Aſchen werden: 
ac, den Geiſt nimb du hin, 


Chriſte, zur felben hunde 
dein gnad vnd hülff erzeig, 
Heil meins Gewiffen wunde, 
dein Ohre zu mir neig: 

Ditt, wöllet nit anſchawen 
was id) verſchuldet han, 
weil mir die Sind geräwen, 
vd ruff allein did, ahn. 


pen 


C zur. 298®, mit der Sahreszahl 1577, auf die Worte Ich traw dir Chrifte. Vers 2.3 wen. 


[56] 


—2 


— 


Der Hochfertig menſch. 


Iſt ein auffdeckung deſs Reiche, Hochmuͤtigen 
Menſchens thorheit vnd ſtraffe, ſo endlich (wofern er ſich nit zu Gott bekert) 
darauff wird folgen: Iſt ein Frag vnd antwort. 


Im thon: vatter vnſer im himelreich ıc. 


Bils 


ein Melodey darzu gemacht werde. 


Acı, wäfs rhuͤmpſt did), o menſche kind, 
vnd bift ſehenlich doch aller blind? 

e Meins leibs gefalt und glieder ſchoͤn': 

o Alarır, wie balt wird ſolchs zergehn, 
Weil tödlid) bift und wie das laub, 

ja wie ein blum, ſchne, eerd und flanb. 


Ach Menſch, warnmb erhebt nun did) 
von herhen grumd fo prädtiglid ? 

e Meines leibs flerck auch gefundheit?: 
o Narr, bedenck die kleine zeit, 

Da mander flirbt in einer hund 

der zunor wz frifch vnd gefund. 


Ad Menſch, warimb bift in hoffart 
anffblafen vnd verliebt fo hart? 
eAleines Adels und Herrligkeit?: 

o Narr, du rhumpf did in warheit 
Der Pfawen zierd, damit zur friſt 
du, ſchwarher Rapp, verkleidet bift. 


Ad Menſch, warümb geheft noch daher 
fo hochmuͤtig pochende fehr? 

Traw vff mein gwali und grofe macht ?: 
o Harr, vernim vnd wol betradt, 
Uemlich wer hoch feigt in der Welt, 

der härter oft nachmalln er felt, 


5 


©> 


— 


an 


Ad menſch, waran gedenckſt num dod), 
das fo prechtig ſtolhiereſt noch? 

“An mein Reichtumb, and) leüt vnd land’: 
o Narr, dz alls hat kein beſtand, 

Was hilft endlich dir ſölche hab, 

fo jn die Hell du muft hinab? 


Ad) Menſch, fag mir von here frey, 
waranff dein groͤſt vertrawen fey? 
“Auf mein weißheit und groffe kunf?: 
o Harr, die if gwiſs dir vmb funk, 
Dan aller welt hoͤchſt weifsheit gnand 
ift ein thorheit vor Gott bekandt. 


Ach Menſch, warümb bit nod Ye mehr 


fo gar mutig, auch freüdig fehr? 

Durch mein vorchat an fpeiß und trank’: 
o Narr, du bleibfl allyie nit lang: 

Wir bradt eim Reichen fpeifs und wein, 
da er lag in der hellſche pein? 


Ad) Menſch, lafs ab vund beffer did), 
funft bit verlohren ewiglid). 

“Id bin nod) jung, hab zeit und weil’: 
o Narr, die lauft hinweg mit eill, 

Thu Bufs, vnd fpars nit bifs in todt, 
es wurd ſunſt die grewen zu fpadt, 
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9 Ad Menſch, du bift gewarnet fon, 
dench, wie vor Gott nun magſt befohn. 
e Morgen thn jchs mit ander leüt?: 
0 Harr, du mußt noch fterben heit, 

- Drümb wol dem der fein Bufs mit [part 
bifs eben er von hinne fahrt. 


10 Ach Menſch, ruff Gott an vmb fein gnad, 


der Codt wil did) nehmen ieht grad. 
O wer mir armen creatur! 

o Aarr, du foltef fur vnd fur 

Das flerblid wart haben betracht, 
zu laffen ab von der welt pradt. 


| 11 Ad Menſch, Chriſtus helff deiner Seel, 
der vberwand Sünd, tod vnd hell. 
Herr Jeſu Chriſt, erbarm did) mein! 
ad) Menſch, es mufs geftorben fein, 
Ettwan zu [pad haft did) bekehrt, 

felig ifl der wol ſterben lehrt. 


Ad Menſch, bedenck diſs liedelein, 
vnd richt alſo das leben dein 

Gleich wie du gern hetteſt gethan 
wan kompt der Tod vnd klopffet ahn, 
Welcher dir folgt zu aller friſt 

als bald nur du geboren biſt. 


— 
w 





- Car. Blatt s7d, mit der Jahreszahl 1578 und ver Bemerfung IA meiner erften lieder eins. Am Ende fteht Difs 
lied ii meiner erfien eine. muſs gebeffert fein 2c. Ift gut fur ven gemeinen man. Pers 5.3 meim, 8.6 fo, 
9.3 fo, 103 arme, 10.5 das = das du, 12.2f. vergl. Gellerts Verſe Lebe wie du, wenn du ftirbft, wünſchen 


wirft gelebt zu haben. 


800. Lang iſt mitt ewig, Ewig aber if lang. 


Ein lied Im thon: Qui en la garde du haut Diew, Pf. 91. fran: 


oder Durch Adams fahl zc. 
ohn did) ꝛc. 


Lang hie auff erd 
der menſch begert 
glücklich und woll zu Leben, 
Das nitt fein mag, 
dan alle tag 
die er lebt flirbt er cben. 
Drumb wer es gut 
das ſich in hut 
ein jeder woll bewahret, 
Betracht das end 
vnd fein ellend, 
das offt lang wird gefparett. 


Iſt billich recht 

das ein fromb knecht 

fey ahorfam feinem herren, 

Vnd hör fein ii, - 

zu folgen im 

thu fid) mit nichten ſperren: 
Durch Gottes quad 

der menfd) als hatt, 

was dient zum ewigen leben, 

Und vberwind 

tod, tenfell, fünd: 

bitt in, er wird dirs geben. 


Mitt weich von jm, 

das in feim grimm 

er did) mög billich Araffen, 

Der Teufel fieh 

ftellet fein neh 

vnd braucht all lift vnd waffen 
Bu fällen did), 

drümb fireit kecklich, 

durd Gott den fig zerlangen, 

Er fen dein troft, 

hatt did) erloͤſt 

und den teüffell gefangen. 


t 


ws 


Nach willen dein ıc. Sunft keit 
Id) habs gewagt ıc. 


ı Ewig fein wort 
bleibt, far drümb fort 
vnd laß dich gar nichts ſchrecken, 
Sein gnad vnd git 
erfreuw dein gmüt, 
in tngend thus erwecken. 
Vergänglich if 
zu difer frift 
als was die welt mag haben, 
Vergleicht ſich recht 
eim mantel ſchlecht 
welchen freſſen die ſchaben. 


Ewig in freüd 

oder in leid 

der menſch hernach muß leben: 

Wie er hatt thon 

empfacht er Ion, 

von allın muß redinung geben: 
Wie Gottes gnad 

kein ende hatt, 

fo wird er auch grecht funden, 

Daffelb beherh, ” 

es iſt kein ſcherß, 

hutt did fur ſchwere fünden, 


; Alter der welt 

nichts guts- gefelt, 

drumb muſt du vill vertragen; 

Wirt dirs woll ſchwer, 

treuw if dein herr, 

an im folft nit verzagen; 
Durch fein beiftand 

zum vatterland 

wirt dir der weg mit fehlen, 

Sein ſtarcke hand 

fur fpott und ſchand 

beſchütztt dir leib vnd ferlen, 


[3,1 


< 
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7 If dir Gott lich, 
di immer üb 
der welt freüdt abzufterben, 
Pergehtt wie flanb, 
fält ab wie laub, 
darnad) man hie thut werben: 
Die faligkeit 
wird fein bereit 
denen fo darnach fireben, 
Wer dapffer ſtreitt 
zletft oben leitt, 
erlangt die cron darneben. 


A Blatt 71b. B Blatt 94, mit ver Jahreszahl 1576. Cr. Blatt 316, mit der Anmerkung: für Einen Fürften 
und einigen Veraͤnderungen. Bers 4.11 ein, 6.9 den für ver, 





s Lang if die zeit 
der ewigkeit, 
kein end wird nimmer nehmen, 
Drumb ring mit vleifs 
das gwinſt den preiß, 
fo darffſt did, nitt dort ſchemen 
Fur Gottes gſicht 
am jungſt gericht, 
wan nichts wirt fein verborgen: 
Bitt Gott vmb gnad 
beid früe vnd [pad 
vd fen nimmer ohn forgen. 


612? befehl, 8.5 das = das du. 


801. Alls was Gott will, 


Ein Lied Im thon: Qui en la garde du haut Dieu, Pf. 91. fran: 
® oder: Durch Adams fahll ıc. 


Aka it umbfunft 

der. menfhen kunſt 

in den weltlichen faden: 
Gottes gewalt 

alles erhalt, 


der menſch kann nidts rechts maden. 


Dan fein Natur 
iſt zwar nit pur, 
drumb muß mans Gott befhellen: 
Alls was der thnt 
ift allein gut, 
nüßt uns an leib vnd feelen. 


Mas hilft es dic 

das ängfiiglid) 

zergänglid ding thuft lichen? 

Muſt laffen die, 

drumb ſchauw alhie 

was du in zeit thuſt uͤben: 
Mur Gottes huld 

vber alls gold 

foltu haben vnd ſchähen, 

Sein heyligs wort 

mag ‚bie und dort 

in nötten did) ergegen. 


[>] 





3 Gott immer tranw 
vnd auf in bauw, 
vergeblich thu nitt forgen: 
Was dir nitt iſt 
zu difer frift 
befyeert mag kommen morgen: 
Nach kurkem leid 
kompt lange freud, 
wölſt did in forg mitt ſtecken, 
Auch nitt verzag, 
vill mer all tag 
laſs hoffnung dich erwecken. 


Will dan das glück, 

kans nitt zu ruck, 

da Gott dir ſölchs beſcherett; 

Sorgfeltigkeit 

brengt ſunſt herhleid, 

den ſinn vnd gmuͤt beſchweret: 
Als was Gott will 

ſeß dir zum zill, 

domitt ſoll dir henuͤgen, 

Dan ſeine gnad 

kompt nitt zu ſpad, 

er weiß es woll zufügen. 


—2 


A Blatt 73b. B Blatt 95P, mit ver Jahreszahl 1576, unter dem Spruch das Wort Hertzogin 2c. Vers 4.8 ſetzt. 


802, nNichts On Gott, 


Ein lied Im thon: Allemande de leur. 


Nsıhts frenwet mid) in difer welt 
dan du, mein Gott, drümb hatt geftelt 
mein herh allein zu dir 

fein hoffnung für vnd für. 

Die find hatt mic) gar hart verwund, 
du kant mid) wider madıen gfund, 


drumb ich dich ſlehlich bitt, 

laß mich verderben nitt. 
Darmherkig hab ich dich erkend, 

hillf, das ewig nitt werd geſchend, 

vnd ſteh mir bey in noft, 

che ſich nahet der thod. 


| 





Nro, 803. 
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2 Ohn did) lebens ich mid) erweg, 
dan deffen bift der rechte ſteg, 
will doch der hoffnung fein, 
werdft did annemen mein. 
Ach heyl meins herken groffe plag, 
das niemands funft getröften mag, 
fie an mein leid vnd rew, 
mad; widrumb alles new. 
Mitt einem wort kans woll gefchen, 
das id) ewiglid mög befichn, 
gib einen trof von dir, 
fo if geholfen mir. 


Gott, du biſt ja der mag allein 
außleſchen alle fünde mein: 

bin ich von dir gewert, 

fo ift mein leid verkert. 

Dein groffe gnad hab ic) gefpürt, 
die mid; wider zu friden fürt, 


& 





vnd and) nod) aufferhält 

wider des feinds gewalt 
In difer ang vnd truͤbſall groß, 

dan du macht mid) der finden loß, 

vnd empfind mit der thatt 

dein erbarmung vnd quad. 


> 


Drumb dan id dir von herken fehr, 
9 barmherhiger Gott und Herr, 

vnd will did nacht und tag 

loben als vill id) mag. 

Dan dir gehört die chr allein, 

die welt vnd alls if vorhin dein, 

zu letſt bitt ich did) nun 

durch Chriſtum deinen fun, 

Du wölſt ſchäncken die fäligkeit 
allen die fih mitt reuw und leid 
vnd herhlicher begir 
bekeren thun zu dir. 
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A Blatt 71. B Blatt Alb, mit ver Jahreszahl 1577. Spaͤter iſt der Spruch in Uichts On Gottes Gnad verän- 
dert und dem gemäß der Anfang ver 3. und 4. Strophe umgeflaltet worden. Mancherlei Anſaͤtze für die erfte Zeile 
der 3. Strophe: Gottes wahr fon du magfi allein, Gottes lemblein vu magſt allein, Gottes lamb rein du 
magft allein. Die 4. Strophe hat eine größere Umänverung erfahren: für die erfte Zeile ftehen vie Verſuche Gnad 
ic) befind drumb feyft gepreift, Gnad ift mein Croft vrumb feyft gepreift, Gnad erhalt mich drumb feyft 
gepreift, die zweite lautet © Gott Vatter Sohn heilig geift. Vers 1.10 das = das id). 


803. Die menſchen find gar taub vnd blind, 


Ein lied, Im thon, Deba contre mes debateurs. Pf: 35. fran. 


Ecelefialtes 10. Dem gelt find alle ding gehorfam ?c. 








D3. menſchen find gar tanb vnd blind, 

zum gei und wucher fo geſchwind, 

Daß fie drauf leib vnd leben wagen 

und thund nad) Gottes wort mitt fragen. 
Durch alle land vnd vbers meer 

reifen fie weitt mitt forgen ſchwer, 

damitt die nur erlangen gelt, 

dan daſſelb hent regiert die welt. 


2 Aller menfhen herk if gericht 
auf betrug, and) vill lift erdicht, 
Domitt er mög zufammen faffen 
ein gutt, das bald mn fein verlafen: 

Vergiß dardurch das befte theill, 

welches iſt feiner ſeelen heil, 
auf das er mög erlangen gelt, 
dan dafelb henth regiert die welt. 


3 Miemand achtett zu difer zeitt 
auf tugend vnd gerechtigkeit, 
Sonder das recht thut ieder biegen, 
fein armen bruder zubetriegen , 

Welcher im vill licber fein folt 

dan aller welt filber und gold, 
nur das er mög erlangen gelt, 
dan daffelb heuth- regiert die welt. 


— 





4 In mancher augſt vnd trauwrigkeit, 
auch die ſeel in ewiges leid 
Der mammon fuͤrt die auff in hauwen 
vd Gott allein. nitt ganß vertrauwen. 
Gleichwoll der menſch fücht nacht und tag 
wie er vill guts zufammen trag, 
vnd das er müg erlange gelt, 
dan dafelb heuth regiert die welt. 


or 


Es if nichts befündigs auff erd, 

das himliſch nur ewiglid werdt,, 

Deßhalben foll man wucher treiben 

vd famblen (hab die ewig bleiben. 
Aber all menfhe fuhen mer 

zeitlids dan ewigs tüglid fer 

vnd wie fie nur erlangen gelt, 

dan dafelb heut regiert die welt. 


Letſtlich aber all ding zergehtt, 
darümb bedenck wz dir dranff fleht, 
Dan du felbft wirſt verzerett werden 
von dem gewürm allhie auf erden: 
Was hilft did) dan dein groffes guti 
daranff du tragen haf dein mut? 
drumb acht nitt hoch all gut vnd gelt, 
iſt dir mitt nüß im jener welt. 
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Nro. 804—80 





7 Bey drumb gelobt, Here Jeſu Chriſt 
von dem allein mir if bewüſt, 


b) 


Mas id) zergänglich nichts fol achten, 


ehe das ewig wol thu befragten: 


A Blatt 79», 





Keichtümb dephalb idy mitt beger, 
mein notturfft aber und nidts mer, 
alsdan fahr hin, o gutt vnd gelt, | 
nichts acht id) dein mitfanpt der welt, 


B Blatt 372, mit der Jahreszahl 1576 und unzählich vielen Correcturen. 


504. Der gelt hat it in hoher acht. 


Ein lied Im thon: Vatter vnſer Im himmelreid) ıc. 
and): Wenn id) in angft vnd noten bin ıc. 


De: gelt hatt if in hoher acht, 
dargegen wird der arm verlacht; 
I er ſchö aller tugend reich), 
gottfürchtig und recht from zugleich, 
Hilfft im wenig in diſer welt, 

das gut vnd gelt den preiß behelt. 


[56] 


Alfo hatt fi alles verkert 

das der Gottloß, zur zeit geert, 
Mit feinem zergängliden gut 

für jederman befiehen thut: 

Keiner fragt nad) der tugent mehr, 


fonder man fucht gelt, nad) vnd verr. 


> 


Mur gelt der Welt allein gefelt, 

die doch verghett fampt gut und gelt, 
Noch tradptett ieder tag vnd nacht 
mitt aller krafft, verſtand vnd macht, 
In regen, fchne, zwaffer und land, 
wie er gelt mög brengen zur hamd, 


— 


Ft dan das nitt ein grof blindheit 
das der menfc hofft und fi) erfreüd 
Auf gelt, und helts für feine Gott, 
biß einſt geſchlichen kompt der tod, 
Vnd nimpt in hin, nackend vnd blofs, 
ob fchon fein gut wer nod) fo grofs? 


A Blatt 83b. Vers 1.5 Hilff. B Watt 121°, mit der Jahreszahl 1577 
In diefer Handfchrift hat das Lied ven Anfang: Der Reid Gottlöfs Ift vornen dran, Der Arm und fromm 
bleibt hinden ſtan. Das Gedicht ift bis in die 4, Strophe hinein durchftrichen und oben fteht gefchrieben: I 9 
beffert, fol nichts. Die Anfänge ver Strophen geben ven Namen Daniel Sunderman, 


805. Hoch auff des creutzes Hamm. 


Ein lid, Im thon, 


Jod auff des ereußes ſtam 
hort id) ein vöglein fingen, 
Als bald es mid; vernam 
thätt efs herab ih ſchwingen, 


2 Vnd ſprach 0O menſchen fohn, 
merck auff mitt aller freüden: 
Dir will ſingen ſchon, 
doch mitt ſhmerhlichem leiden: 


3 Id bin cin pellican, 
widerbringend das Leben 


ker} 


— 





—2 





Sur le pont d’ Auignon \£. 





5 Ein exempell zeigt Chrifus an, 


wie es gieng einem reichen mai, 
Da einft wz ein gut früdptbars jar | 
vnd feine ſcheüwr gefüllett war, | 
Deſsgleichen die keller mitt wein, | 
drümb er aedaht im bergen fein | 


Fiebe ſeell, chne, hab gute muth, 
iß vnd trink was dir ſchmecken thut.’ 
Ehe das wort kam auß feine mund, 
ein ſtim darauf antwort zur und 
O grofer thor: noch heind vor mir 
wirt die feel gefordert von dir.’ 


Sund, vnruhe, forg vnd alle nott 
vnd zuleif gar der ewig tod 

Srengt uns das gelt und gut offt mitt, 
dariimb fol mans gar lieben mitt, 
Dan vnmöglich iſts einem knecht 
zugleich dienen zween herren recht. 


Erman hiemitt frauwen vnd man, 
von geiß vnd wucher abzulan, 

Dan welcher darauff hoffet gar 

vnd darnon woll lebt immerdar, 

Der muß endlich ein kurhe freiid 
buͤſſen mitt langwirigem leid. 





aus, der Bemerkung: ift mein erfi gedichte. 


Durch mein bluth jederman 
der ſich thut mir ergeben. 


+ Dan id) felbs hab den tod 
vmbracht und vberwunden, 
Domitt erlöft auß nott 
die ablaffen von finden. 


5 Mo ift der ſtachell dein, 
o fürdtfamb tod, nun blieben? 
Dein gwalt hab id allein 
fampt der hellen vertrieben, 
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6 Ich bin des lebens fteg 
vnd die warheit zu fpüren, 
Sunft ifl mer keinen weg 
der zum vatter thut füren, 


Wer mir nun glauben thnt, 
der wird ewig mitt erben, 
Sonder ein leben gut 

nad) diefer zeit erwerben, 


er 


Mod) aufs pur lauter gnad, 
und er mitt darff gedenken 
Das ers verdienett hatt, 
fonder ich thufs im ſchencken. 


[e 2 


Man ich zu keiner fund 
verachten thu die herhen 
Zerſchlagen vnd verwund, 

voller reüw, leid vnd ſchmerhen. 


— 
— 


Hunger, durſt, armut vill 
leiden vnd thod wird finden 
Wer mir nad) folgen will, 
die welt zu vberwinden, 


Er aber foll von mir 

ein ſölche troft empfangen, 
Das im doch für vnd- für 
nad) dem tod wird verlangen. 


_ 
— 





12 


1: 


— 


vw 


a 


Darumb fo kommend her 
alle die ir beladen 

Hie feid mitt fünde ſchwer, 
id) will heylen den ſchaden, 


Vnd will ewige rhu 

and enwre feelen geben, 
Drumb volgt mir jmmerzu 
wie id) gethan hab eben, 


So wird nad) difer zeit 
keim die füligkeit feelen, 
Von anfang her bereit 
emiglich euwre feelen.? 


Alfsbald der Pellican 
fein lied gar anßgefungen, 


Hatt er fid) wie voran 


16 


< 


1 


wider hinnauff geſchwungen, 


Vud ſprach “id will euch bald 
noch einen tröfter ſenden, 
Auff das er euch erhalt 

bifs ſich die welt thu enden. 


Drumb dir fagen wir dank, 
Pelliean voller gnaden, 

Dan dein ſchmerhlich geſang 

hilfft vns auß allem ſchaden. 


A Blatt 106, mit der Jahreszahl 1573, Vers 1.1 creuße, 63 fo, 9.2 verr., 15.2 leid, 17.4 allen. B Blatt 112, eben— 


falls mit der Jahreszahl 1578, 


806. Bir, o herr, ihm ich klagen. 


Ein lied Im thon: Es wolt ein wakers Mägdlein 2c, oder: 
Herr Chrift du einig Gottes Sun 2c. oder: Wilhelmus von Uaffaw. 


Dar, o Herr, thu ich klagen 
meim jammer, noth vnd pein. 
An dir will nitt verzagen 
wegen der funde mein. 

Ad), laß mid) mitt verderben, 
vill mer ein trof erwerben 
durd die erbarmung dein. 


ww 


Auß tiefem grund meins hergen 
zu dir ruf nacht und tag 
Mitt angſt vnd groſſem ſchmerhen, 
drumb bitt, erhoͤr mein klag, 

Das ich nitt werd verloren, 
dan ich nie war geboren 
zu ewigliche plag. 


= 


Miemand weiß ich auff erden 
der mir ſunſt helffen kan: 
Was foll uod auß wir werden, 
wilt du mich gar verlon? 

Bit du dan gar vergeffen 
deiner gnad vngemeſſen, 
die ewig fol befon?  ® 








or 


© 


Ich bedenck oft mitt weinen « 
deine barmherhigkeit: 
Soll die fid) nun verkleinen 
find der vorigen zeitt? 

Mil ſich dein zorn nitt wenden? 
will dein erbarmung enden? 
bit du von mir zu weitt? 


Es mag aber nitt fehlen 

dein wort in ewigkeit 

D; id) mir thu erwehlen 

zu troft in diſem ſtreitt, 
Vnd thut lauten gar eben 

mir if, fo wahr ich leben, 

des fünders thod fer leid. 


Laß mid) drum mitt verderben, 
o barmherhiger Gott, 
Durch Chriſtum, deins füns, ſterben 
hilff mir auß diſer nott, 

Vnd wenn mein groſſes leiden, 
das nitt von hin thu ſcheiden 
mitt de ewigen thod. 
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7 So will id) mid) erfreüwen 
und alle tranwren lan, 


Anff erden nichts mer ſcheüwen, 


verleid, das von num an 


Ich deins reichs thu genieffen, 
und; dis lied zubeſchlieſſen, 
fag dir lob jederman. 


A Blatt 76®, von wo auch die Überfchrift genommen ift. Vers 1.2 Schreibfehler noeh, 2.1 tieffer, 2.7 fo, 4.4 find 
= feit, 6.3 fo, 6.6 das = das ich, 7.2 fo. B Blatt 275® mit ver Jahreszahl 1579. C I Blatt 286 mit dem Anfang 
Dir © Herr muß ic) klagen, auch fonft manche Veränderungen. 

Die Anfänge ver Strophen und der Verſe ver legten geben ven Namen Daniel Suavius. 


807. In der hellen abgrund. 


Ein lied im thon: Allmande de Don Juan. 


In der hellen. abgrund, 
thu id) anf meine mund, 
ruffend, o Herr, zu dir. 
Erhör die fimme mein, 
verbirg das angfidht dein 
von mir nitt für vnd für: 
Dä fo du welt, o Herr, 
alte fünd ſtraffen fer 
die bißher hab gethan, 
wie folt ic) immermehr 
vor dir mögen befion? 


[2 


Aber, o Herr, dur bift 

gnaͤdig zu aller frift 

dem der dich förchten thut. 

Ja, wo ift nur cin mann 

der fid) berumen khan 

zu fein gerecht vnd gut? 
Vnd fo der beſt auch fält 

allhie in difer welt 

des tags offt ſieben mall, 

ohn did ſich and) erhelt 

kein funder vberall. 


3 Drumb, Herr, anff deine gnad 
banw id) ia frühe und fpad, 
du magft helffen allein. 

A mein gerehtigkeit 
vnd verdient, nod) zur zeit, 
ift vor dir vill zeklein; 

Vnd ob ſchon ich befind 
bey mir manch groſſe ſünd, 
dein gnad vil groͤſſer iſt 
dan alle menſchezkind, 
du fer barmherhig bif. 


4 Zuletſt ich dir befhell, 
o Herr, mein leib und feel 
fampt alles was id) han: 
Mich und das mein bewar, 
in vngluck vnd gefahr 
wolft mid nimmer verlan. 3 

Mein her if dir bekand, 

du magf der fünde band 
damit ich verfirickt bin 
durd) deine flarcke hand 
löfen und werfen hin. 


A Blatt 15. B Blatt 379P, mit der Anmerkung: 1553, Bu Wifenfteig. In C 1. Blatt 370 mit vielen Veränderungen. 


Nachftehend ver Tert des Liedes in dem Drude M. 


808. Ein geillich Gefang, 
Iſt cin ernſtlich kläglichs Gebet, darine ein 


Bußfertiges Hertz vnd Gewiſſen, ſeiner Sünden halben ſehr 
exſchrocken vnd geängſtiget, für Augen geſtelt wirdt. 


In der Hellen abgrund 

thu ich auff meinen Mund 

vnd ſchrey, O Herr, zu dir: 

Hoͤr mein Stimm auffgericht, 

verbirg dein Angeſicht 

von mir nicht für vnd für! 
Dann fo du wilt, © Herr, 

ale Sind fraffen fehr 

von jugendt an geſchehn, 

wie folt id) immermehr 

vor dir mögen befiehn? 





2 Aber, © Herr, du bifl 
gnaͤdig durch Jeſum Chrift 
dem der ſich noch bekehrt. 
Ja, wo iſt doch ein Mann 


der ſich beruͤhmen kan | 


zu fein geredt auf Erd? 
Vnd ſo der beſt and, felt 
in Sünd, hals die Schrifft meld, 
deß tags oft Siebenmahl, 
ohn dein hülff ſich erhelt 
kein Sünder vberall. 





1 
i | 


Nro. 807—808. 
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Nro. 809—810. Daniel Sudermann, "55% 

3 Drumb, Herr, auf deine gnad 4 Bulett Ic) die befehl, 
hoff ich noch früh vnd fpaht: Vatter, mein Leib vnd Seel, 
du kanft helfen allein. auch was id) von dir hab. 
Sonf mein Gerechtigkeit Durch Ehrifum deinen Sohn, 
vnd Verdienfi nod zur zeit fein Todt vnd Aufferſtohn 
wehr vor dir vil zu klein. hilff mir der Sünden ab. 
VUnd ob ich fhon befind "Das herh if dir bekandt: 
bey mir fehr grofe fünd, wöllef der Sünden bandt 
dein gnad noch groͤſſer if, drinn ich verſtricket bin 
danu aller menſchen Kind durch deins Geiſts liebe Brand 
du, Herr, Barmherhig biſt. loͤſen vnd nemmen hin. 


M Blatt Dvijd. Vers 1.9-hen. Zu Grunde ligt C1 Blatt 370, wo die Anmerkung ſteht gedruckt 1624. Vers 1.9 
die leyver hab gethan, 1.11 fur deim Gericht beftahn, 2.6. vff, 2.10 ohn did nun, 3.5 auch v. in ver z., 3,7 
ſchon ich, 4.3 auch alles was ich hab, 4.5 auch, 4 9 vamit v. bin, 


809. O wie glürkfalig iſt der mann. 


Ein lied, Im thon: Kompt her zu mir ac. 


O, Wie gluckſaͤlig iſt der man Der fein "eigen brott effen mag, 
der Gottes guad thut nemen an, mitt hände arbeitt naht vnd tag 
vnd all tag woll betrachtett vnd kan den armen geben. 


Das er hie nur ein pilger ift 





vnd daruon muß in kurher frift, 5O, wie gluckfälig if der man 
wie hoch man ihn auch achtett. der Gottes gnad thut nemen an, 
vnd durch leer und exempell 
2), wie gluckfälig if der mai, Andre bekert von irer fünd, 
der Gottes gnad thutt uemen au, zu werden ware Gottes kind 
dife welt zunerlaffen, in feim geiſtlichen tempell. 


Acht mitt zergänglich ehr und gut 


fonder allein Gott lieben thut, 6 O, wie gluckſaͤlig if der man 
ja fi felbs nur thu haffen. der Gottes guad thut nemen an, 
| vnd erwartet mitt freiden 
3 O, wie glukfälig ifl der man Die kind wan er von binnen foll, 
der Gottes gnad thut nemen an, vnd fid) vor hatt bereittett woll 
alles gern zumertragen durch glauben, buß vnd leiden. 


Was vnrechts im allhie gefhicht, 


nimpt Gott nitt fein raach vnd geridt, O, wie glucfälig ift der man 


1 





fonder thut ims nur klagen der Gottes gnad thut nemen au, 
vnd mag hie alfo flerben 
4 MW, wie gluckfälig if der man Das nad) kurhe zeit vnd leidt 
der Gottes gnad thut nemen an dort thut leben in ewigkeit 
vnd fhürt ein göttlichs Leben, | bey Gott, als feinem erben, 


A Blatt 25. B Blatt 356, mit der Sahreszahl 1583, Cı Blatt 231, mit vielen Veränderungen; der Anfang Yautet 
© wie. Selig ift yederman, Der Gottes Gnad mit freid nimpt ahn, Auch immerdar betrachtet. 


Ders 5.4 ire, 7.4 fo. . 


8310. Du arm onfaligs menfchenkim. 


Ein lied, Im thon: Kompt her zu mir ıc. 


D, arm vnfaligs menfhen kind, 2 Wan fon dein wer die gange welt 
wie bift du fo verſtockt vnd blind fampt wz drin ift von gut und gelt 
allhie auf difer erden, vnd die feel kam in ſchaden, 

Du verfeümen in kurker zeitt Meint was nüt hätte doch daruon 
ein ewig werend groffe freüd, dan Gottes Araff zu grechte lohn 


die leicht erlangt möcht werden! ewig auff did geladen? 
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4 Mreumb wer hie fried und rhu will han, 
der muß gedenken wie ein man 
der zu gafl iſt geladen: 
Nemen alles fur lieb vnd gut 
was im fein würt auftragen thut, 
weill es geſchicht auß gnaden. 


3 MWilt du darumb fein klug vnd weiß, | 
fo hab woll adjt, vnd did) befleiß | 
das du richte dein leben | 
Eben wie du and ſtürbeſt gern: | 
ein groß kunft if, woll erben leru, | 
darnad) thu fleiffig ireben. 


5 Furwar, wo das bedenckeſt woll, 
ſo ſorge nicht das dich wz ſoll 
auff diſer welt betrieben 
Dardurch die ſeele kaͤm in ſchad, 
ſonder wirft woll durch Gottes gnad 
die welt zu ſehr nit lieben. 


A Blatt 113, B Blatt 389b, mit ver Jahreszahl 1583. Die überſchrift mit dem exſten Verſe des Liedes beginnen zu 
laſſen, wie diß von Nro. 793 an gefchehen, ift ohne Vorgang in den Handſchriften; dort befteht viefelbe im dieſen 
Fällen lediglich aus ver zweiten Zeile. 

Bers 1.4 kurße, 1.6 erlang, 4.5 würd. 


Pr * 
811. Gebett jun kriegsnoͤtten, ſterben 
vnd thewrer zeit, auch verfolgung der Chriſtlichen gemeind. 
Ein lied jm thon: Ich ruff dich O Himliſcher Vatter an. 


Ası Herr, ſtraff ons mitt fo geſchwind, 
vil mehr lafs did) erbarmen, 

Daß wir fo hart verfolget find 

zum tod, mit weib und kindt, 

keine gnad man hie find, 

drumb hilf uns armen. 


to 


AU vnſer Erb und qui hinghott 
vund wirdt den frembden gebe, 
Wir müfen vnſer eigen brott 
vnd trank mit angſt und nott 
kaufen, © Herre Gott, 

follen wir leben, 


Vnſer hol aud) wir müffen weitt 
bezahlet laffen bringen, 

Mit arbeit ſchwer man plagt vns heüth 
ohne barmhergigkeit: 

klagen wirs, arme leith, 

mehr fie uns tringen. 


= 


7 Wir haben vill vbels gethan, 
das Rewet uns von herken: 
Herr, thu uns drumb nit gar verlhan, 
ſchaw vnſer Ellend ah, 
dan keiner leben khan 
länger fur ſchmerhen. 


B Blatt 73, mit der Bemerkung: 1583. zu Diengen. Die erften zwei Zeilen unferer Überfchrift ftehen zur Seite 
als Inhaltsangabe des Liedes. Vers 2.4 corr. auch für und, 5.4 erhanck. 

Sn Cı Blatt ATI ſteht das Lich mit der Hinzufügung Hinter ver Angabe des Tons: AM gemein jn Wieverlandt. 
Ders 2.1 gut für Sand, 3.6 fie mehr uns, 5.1 feind, 5.3 die Furſten aud nad) ſchwere band, 7.3 Ach Herr, 


wölſt uns drümb nit verlahn. 


Nachſtehend ver Text des Liedes in vem Drude M. 





4 Wir hand Vatter noch Mutter mehr 
vnnd feind Weifen verlaffen, 
Ein frembdes Volk aufs landen fher 
hatt uns vertilget fehr, 
die fett feind worden lehr 
vd alle frafen. 


Mic jungfrawen find uns geſchend, 
die jüngling all gefangen, 

Die Furſten nach pein vnd Ellend 
find erhandt vnd verbränd , 
keinem alten fie hand 

Ihan gnad erlangen. 


a 


& 


Aber, Herr, der du ewiglid) £ 
regiert mit Craft und Ehren: | 
Vber ſölches erbarme did), 
vund ihre macht zerbrich, 
damit ſie hinderſich 
wieder vmbkehren. — 









Nro. 


2 


w 


812—813. 
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812, Ein Geiſtlich Klaggeſang, 


In Kriegsnoͤhten, Landverderben, Thewrrung, 
Sterben vnnd Verfolgung der Chriſtlichen 
Kirchen, fo nun lange zeit gewähret. 


Ach Gott, ſtraff uns nicht fo geſchwind, 
viel mehr laß dich erbarmen, 

Daß wir ſo hart verfolget ſind 

zum Todt, mit Weib vnd Kind, 

keine gnad man hie find, 

drumb hilf uns armen. 


Vnſer Land mehr kein Erben hat 
und wird den frembden geben, 
Wir müfen vnſer eygen Brot 
auch Trank mit Angft und Noht 
kaufen mit groffem fpott, 

follen wir leben. 


Wir müffen auch vnſer Holy weit 
bezahlet laffen bringen, 

Mit arbeit ſchwer man plagt uns heut 
ohn all Barmherhigkeit: 

klagen wir ſolches leyd, 


fie uns mehr tringen. 


Wa 


Wir haben keine Vätter mehr 
vnd feind Wayſen verlafen: 
Ein frembdes Volk, außländich fehr, 


M Blatt E. 


I 
\ 
| 





or 


{er} 


hat uns vertilget fehr, 
die Stätt find worden lähr 
vd alle ſtraſſen. 


Die Iungfrawen find uns gefhend, 
die Jünglingen gefangen, 

Der Fürften nad) groſſem Ellend 
hand erwürgt jhre Hand, 

keim alten wird erkändt 

gnad zu erlangen. 


; Aber du, Herr, der Ewiglid) 


regiert in Kraft und Ehren, 
Vber foldes erbarıne did) 
vnd ihren gwalt zerbrid), 
damit fie hinder fid) 

wieder vmbkehren. 


Wir haben viel vbels gethan, 

das rewet uns von herhen: 

Herr Ehrifle, wölſt uns drumb nit lahn, 
ſchaw vnſer Ellemd an, 

dann keiner leben kan 

länger für, ſchmerhen. 


8313. O Gott, ich dir bekenn und klag. 


Ein lied, im thon. Wo fol id) hin. 


O Gott, ich dir bekenn vnd clag 
all nacht vnd tag 
Das ich ein armer fünder bin 
von anbegin; 

Ich aber weis das du aud bi, 
herr Jeſu Chriſt, 
mein ſaͤligmacher, hülff und troft 
vnd mitt deim bint mic, haft erlöft 





2 Mu haft vberwunden die welt, 


und nider gfelt 
Den teuffel, die fund, heil vnd thott, 
vd uns auß nott 

Geholffen vnd errettet gar: 
das ift fürwar 
drauf id) mein hoffnung ſeh allein 
vnd auch verlaß das leben mein. 


3 Marumb, o Herr, mir gnaͤdig fey, 
vnd mid) erneiiw 
Gleich eine erſt gebornen kind, 
fur ſchwere fünd 

Behute mid) durch deine geiſt, 

domitt gepreiſt 
dein heylmachender namen werd 
als lang ich leb auff diſer erd. 


A Blatt 2b. Vers 3.7 -enden. B Blatt 41b, ohne Jahreszahl, die überſchrift fautet: Ein Lied, hat eine befon- 


dere Melodey. 





Nro. 814— 815. 
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— J 
— 814. Traurig bin ich von hertzen. J 
Ein lied Im thon, wie man in niderland ſingt, 
Hou jonw ik frolick weſen. | 
Thu auwrig bin ich von herhen, + Alfo fall ich danider, R | 
das klag id) dir, o Herr, Herr, auf mein angefiht, | 
Dan ich leid pein vnd ſchmerhen, | Vnd bitt das id) möcht wider j! 
groß angf und kummer ſchwer: eins werden auffgericht | 
Dweill ic) hab das leben mein Zum liecht vom fall meiner fünd, | 
thon wider den willen dein, drin ich worden taub vnd blind | 
wie kund ic frolid fein? vnd ein verlohrens kind. \ 
2 Frölic mag id) nitt werden 5 Alßdan will ic mitt freunden f' 
in diefem kampff vnd fireit dir lobfingen, o Gott, N 
Als lang id) bin auff erden, Vnd vergefen mein leiden, | 
fonder in tranwigkeit mein kümmer, angſt vnd nott, 
Will ich mitt reuw, buß vnd klag Sprechend auch von herhen grund | 
zu dir rufen nacht vnd tag, (ob vnd danck mit meinem mund | 
ob ich gnad finden mag. dem der mir half all ſtund. * 
3 Man uns dein wort thut fagen, 6 Damitt thu id beſchlieſſen 
es ſoll auff diſer erd diß mein betruͤbts geſang: | 
Kein [under groff verzagen | Wau wir die buͤß witt liefen J 
der zu buͤſſen begert gefpart werden zu lang, | 
Al fein fund vnd miffethatt So durften wir förchten nicht | 
die er vor begange hatt, not, tod, hell, noch Gotts gericht, || 
vill mehr hoffen auff dein gnad. wol dem, dem, gott zufpricht! r | 





A Blatt 306. Vers 6.7 den gott für dem gott. Viele Gorrecturen: 


fprünglich jede achtfylbig. 


B Blatt 74®, mit ver Jahreszahl 1584, Hat den vorſtehenden corrigierten Text, mit vem Anfange Id) bin 


von bergen, 


8315. O blinde welt, wie 


Ein lied Im thon: Chantons Noel pour la vierge honoree ı. 


O Blinde welt, wie haſt du mich verfuͤrett 
von jugend an biß ich ond noch zur zeitt! 
© arge welt, wie haft du mid) bethörett 
vnd abgebradyt vö rechter ban fo weitt! 

© falſche welt, . 
woluf vnd gelt, 
wee dem, der alhie auf dich heit! 


[2 


O kürhe freud, o langwiriger ſchmerhen, 
o ewigkeit, wie machſt du mir ſo bang! 
Wenn ich ernſtlich bedenck von ganhem herhen, 
nad) diſer zeit das du wereſt fo lang! 

O falſche welt, 
wolluſt vnd gelt, 
wee dem, der alhie auff did) heit! 


O licht, das id) in ſinſternüſs verkeerett, 
dein .chre fürt zu groſſe fpott und ſchand. 
© kürke rhu, die lang die feel beſchwerett, 
o eigen will, darnad) gfüngnüfs und band! 
A Blatt Sob. Vers 2.3 Wen, 5.4 braͤchſt. B Blatt 76, mit d 


des franz. Liedes in ver Überfchrift hinzugefügt ift Ift ein 
landt. Biele Veränderungen. 


= 





die drei Zeilen des Abgefanges waren ur— 


trawrig 


haft du mid; verfüret, 


© falfche welt, 
wolluft vnd gelt, | 
wee dem, der alhie auf did heit! ) 


[2 


O böfe welt, was foll id) von dir fingen? 

dein dienft iſt füfs, bitter aber dein Lohn. | 

©, fchönes blumb, dz hernacher thut bringen 

fo böfe feucht, die nimmer mag beſton! | 
© falſche welt, 

wolluf vnd gelt, _ 

wee dem, der alhie auff did) belt. | 


or 


Far hin, o welt! dir wil id) vrlaub geben, 

far hin, o welt! c& muß geſcheiden fein. 

Far hin, o welt! mitt dir mag id) mitt leben, 

far hin, o welt! du braͤchtſt mid, funft in pein, 
Far hin, o welt, 

wolluft und gelt! | 

wee dem zuletſt, der auf did) heit! 5 


er Jahreszahl 1584. Cr Blatt 80b, wo ver Anführung 


Chriftnachtslied, gemein in Franckreich und Uiver- 
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816. Der gererhtigkeit bin ich hold. 


Ein liedlein Im Thon Bon jour m’amye ıc. 


Der gerechtigkeit bin id) hold | 2 Mer gerechtigkeit bin ich hold 
vor aller welt filber und golt: und was darümb ic) leiden folt, 
Wer ir nachſtelt Sie wirdt beftan 

und die behelt vor jederman 

Gott und de menſchen woll gefelt. vnd die iren nimmer verlan. 


3 Der gerechtigkeit bin ich Hold, 
ob man drumb mid) umbringen wolt, 
Las doch nitt ab 
biß in mein grab, 
‚ bey ir wag alles was id) hab. 


A Blatt 85. B Blatt 125%, mit der Jahreszahl 1594. Aus B ift auch die Überfchrift: in A fieht Im Thon: Ad) 
herr Gott. In B lautet ver Anfang Der Gredtigkeit bin jmmer hold, corrigiert bin ich [ehr hold. 
817. Ein Freüdenlied wegen der offenbarung unfers 
Herren Jeſu Ehrifti und deſs Antichriſts, 


Im thon: Den Iuftelike May plaifant ıc. ein Niderländifd gmein lied, 


De: hodygelobte helle tag die gar verloren hatten 

thut mitt gwalt daher dringen, Alhie auf difer erd 

Die nacht länger mitt bleiben mag, die warheit thenwr und werd, 

weill Gott herfur thut bringen dod was vorlangft verborgen lag 
Als clar der fonnen fein ; it zu letſt kommen an den tag. 


die edle warheit rein, 





dan was vorlängfi verborgen lag | 3 Mrumb fey gelobt der hoͤchſte Gott 
ift zu lehſt kommen an den tag. in Chriſto vnſerm Herren, 
Daß er die edle warheitt hott 
2 Ein lange zeit im finfern kahll wider gebracht zu ehren, 
vd in thodlichem ſchatten Dadurch was längft verborgen lag 
Sind wir irr gangen alzumall, zuleßt if kommen an den tag. 


A Blatt 146, Vers 2,8 und 3.6 dem für den. B Blatt 335P, mit der Sahreszahl 1585. Bon dort ift auch die Über- 
jhrift entnommen, welcher von fpäterer Hand hinter “offenbarung? noch die Worte “ver ewigen Warheit?, und 
hinter Antichriſts die Worte Augen verdunckelung der ſelben warheit' zugefügt worden. Die letzte Zeile jeder 
Strophe lautet in B kompt allgemad) heit an ven tag. CI Blatt 66, mit vielen Veränderungen; in der Ülber- 
ſchrift lautet die Bemerkung: ift ein Niderlendiſch ſchons lied. Die vorleßte Zeile jeder Strophe endigt mit war, 
und die legte lautet immer Durch Sathans Lift wirt oflenbar. 


818. Der gefallne Sünder. 


Ein lied, Im thon: Ein Magd auf ein Biniere fas, In 
Uiderland gemein. 





Bereit bin ich biß in den thod, | 3 Dan meine fund, die feind fo groß 
o Here, mein Gott, | vber die moß, 
Das klag ich dir von herken grumd | Das id) mir felbß nitt helfen kan 
zu aller fund. | nod keine mann. 

2 Macht oder tag find id) kein chu, 4 Mrumb das id) dic, verlaffen hab, 
wie ich im thu, bin gwiden ab 
Mein ellend vnd nott druckt mic fehr Von dir wie ein vntreüwer knecht, 
länger je mer. | hab id) unrecht 


Wadernagel, Kirchenlied. V. 36 
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5 Pnd bin der fraffe wirdig woll 
mehr tauſend mall, 
Dod if deine barmherhigkeit 
groß allzeit. 


6 Es ift dir, o Gott vnd heyland, 
mein nott bekand, 
Drumb las mid gar verderben mitt, 
das ift mein bitt. 


7 Dan and zwar alle Adams kind 
thund aroffe fünd, 
Und wärend des thods ewiglid) 
als woll als id): 


Lied ven Anfang Ich bin betrubt bifs jn ven tod. 





3 Aber deine erbarmung vns hatt 
durch deins fons thod 
Erlößt auß lanter guad allein 
von firaff und pein, 


9 Wer an den glaubt mit reiw vnd buß, 


das ia fein müß, i 
Vnd beweiſt es and) mitt der thatt, 
gar woll beftätt. 


10 Drumb dank id) dir zu aller friſt, 
herr Jeſu Chriſt, 
Fur ſolche gnad vnd heilgen geiſt 
am allermeiſt. 


819. Ein weiſſagung von Chriſto. 
Iſt ein Gebet vmb Erlofung durch Chriftum von deſs 
alten Adams fall und ewigen verrammmüfs. 


Je vois mes triftes jours finer, W. 


Im thon, Souz Efperance, 


Als: angft und ſchmerhen 

o Gott, wir dic heüt rufen ahır, 

Von ganzem herken 

bittend, wölleft ons nun beyftahn 
Welche du haft zugrund 

gefchlagen auch verwund. 


Drümb, Herr, wolf eylen, 

dann wir ſuchen fen deine quad, 

Du magft vus heylen, 

das keinem der Sind wunde dad, 
Wie drümb wir bitten did) 

und hoffends eigentlich). 


n 


w 


Wach zweyen tagen 

er macht vns lebendig und rein 

Von alle plagen, 

am dritten tag Er wirt uns fein 
Auffrichten, das für jhm 

wir leben wiederiim. 


C 11 Blatt SI®, mit der Jahreszahl 1585. Vers 5.4 fein. In B Blatt 76®, mit vielen Correeturen: Vers 1.2 dic) 
Lieber Gott wir, 1.1 du wölleft uns, 1 6 und für auch, 2.1 wölft, 2.2 wir ſ. fr. vein hülff vnd g., 2.4 3war 
fein für ver Sind, 3.1 In, 3.2 wirdt uns gewils helffen ver herr, 3.4 uns auffrichten fer, 3.5 Dafs wir wer- 
den beftahn, 3.6 fur jhn daher zu gahn, 4.1 den herren für wir kinder, 4.2 3u bekennen mit lob und preis, 
4.3 Aud) ihn zu Ehren, 4.4 wir brauchen werden allen fleifs, 4.5 auch für baſs, 4.6 thut, 5.2 der Morgen- 
rott erfcheinen gleich, 5.3 Zu uns nod) für Fürbrechen, 5.4 vnd richten an ein Wewes Beich, 5.6 wie der 





+ Alfsdan wir (kinder) 
werden vns noch befleifen mehr, 
Den vberwinder 
vnd Herren zu erkennen fehr, 
Das heimlich bafs verſton, 
dan Er wirt kommen fon, 


= 
2 
A Blatt 18b. Vers 2.1 che für je, 8.3 Erloͤß, 9.1 vem. B Blatt 363, mit ver Jahreszahl 1595 (2). Hier hat das 
3 
- 
| 


Er wirt auff erden 

der ſchoͤnen morgenrötte gleich) 

Fürbrechen werden, - 

kommen zu uns feim königreid) , 
Er kompt gleicher geftalt 

wie ein fpadregen falt. 


a 


; Sein wolgefallen 

it an lieb und barmherhigkeit, 

Aud) zu den allen 

die ihn erkennen Gott bereit, 
And) an auts thun vffrecht 

vnd nit am Opfer fchledt. 


or) 


Tam zu unfs falt, 6.4 denen die trew, lieb vnd warheit, 6.5 Suchend und guts thund recht. 


820. Der ewigen weißheit Rinder lehr, 
Ein lied Im thon: Ne vueilles pas o Sire. If 
. der 5. Pfal: frangöfifd). 


Mon thut her zu mir kommen, 
o ir kinder der frommen, 
merckend auf meine lehr, 


| 
| 


| 


Dan ich will end) verkmden 
wo weißheit fen zufinden 
und was euch nüßet mehr, 


Nro. 819820. 


Par" 





u 


a ua a u 


| 
| 





Nro. 821. 


Daniel Sudermann. 
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2 So fürditend Gott den Herren, 
und thutt euch zu ihm kehren, 
verlaffend alle fünd: 

Das ift woll angefangen, 
die weißheit zuerlangen 
vnd werden Gottes kind. 


3 Blüyend. wie ein rooßgarten, 
ja wie Alyrren vnd Marden, 
find gleich fruchtbare baum 
Die allszeit außſchlagen 
vnd gefünde früchte tragen, 
gepflangt am waſſerſtraum. 


Thund Gott dE herren fingen, 
das fein lob müß erklingen 
vber die gange Welt, 


Du 


= 





Sein herrligkeit zu chren 
follend ir alle lehren 
zuthun was im gefelt. 


Tobend fein groſſen namen 
auf der harpffen zufammen 
vnd funft mit ſeyten fpill, 
Shut feine werk außfhreyen, 
er wirt end) benedeyen 

mitt guten gaben vill. 


3 Er, der herr der herrfdaren, 


end) wird auch offenbaren 
duch Chriſtum feinen fon 
Die weißheit, funft verborgen, 
auf das ir ohne forgen 
wachſſen werdend gar ſchon. 


A Blatt 12. Vers 3.3 fo, 5.6 gute. B Blatt 208®, mit der Jahreszahl 1588 und obiger überſchrift. 


821. Gottes gefügen 


* e 
IR mein Gemigen. 
Ein lied Im thon: Durch Adanıs fahll ıc. oder: Sunft kein ohn did) ıc, 


oder: Nach willen dein 2c, 


Gotts hilff vnd guad 
mich allzeit hatt 
errett auß allem ſchadeu, 
Die ſünd hatt er 
vertrieben verr 
domitt id) was beladen. 

Er vberwind 
alles geſchwind 
was mir leid mag zufuͤgen, 
Drümb fag im preifs | 
vnd dauck mit vleifs, 
an feim troſt hab bemigen. 


14 . 
Gefuͤgen wirt 
der treuwe hirt, 
den rechten weg zuhalten. 
a ſchon die Welt, 
ein wort mitt ſchelt, 
las mid darnon nicht fpalten. 
Der ift verfindt 
fo anders fucht, 
es reicht im zu verderben: 
Bitt drumb, mein Gott, 
verleich mir gnad, 
von ſolchen nichts zuerben. 


nm 


es 
w 


IR es woll war 

das id) mitt gar 

ohn fund allhie mag leben, 
Befleifs doch mid) 

zu lieben did) 

vnd mic dir zuergeben. 


in 


or 





Ich habs gewagt ıc. 


Du weit mein nott, 
des funders thod 
haft ia nie thun begeren, 
Gnadreid du bifl 
zu aller frift, 
wän mid) die Sind befchweren; 


Mein her vnd gmuͤt 

zu deiner güt 

geftelt hatt all vertrauwen, 

Mich nitt verlafs 

in einger maſs, 

allein, Herr, auff dich pauwen. 
Ein heyland biſt, 

herr Jeſn Chriſt, 

dein vatter haft verfonett 

Aus creüßes ſtam 

mit ſchmach vnd ſcham, 

fur ung mitt dörnen keönett 


e 
Genuͤgen ſoll 
mir herhlich woll 
das du fur mid) haft glitten: 
Die marter dein, 
herb bitter pein, 
hilft mir, drümb will dich bitten 
Mitt her vnd fin, 
das du nimpſt hin 
alles mein vberträtten, 
Erhöre mid, 
zu loben dic), 
du magft allein erretten. 


A Blatt 72b, Vers 1.3 allen. B Blatt 87, mit ver Jahreszahl 1558. Aus B ift die Überfchrift; über dem Spruch hat 
dieſe Handſchrift vie Worte Heime eines Fürften. 
36* 


Schwendfelder. 





Nro. 822—828, 





822. Ein gedendklied, 
von der Aufferſtandnuß Chrifti, 
Im thon: Es feind Doch Selig ıc. oder: Du Maling le ıc. 


Dass ift der hodygelobte tag, 
defs man fi, billich freüwen mag, 
er if gemacht vom Herren: 
Dan heüt zu tage ghett die fonn 
claͤrer auf, dän fie vor gethon, 
da fie ſich thatt verkeren 

Als Ihefus Chriſlus lidt den tod, 
drumb defto mer fie freüden hott, 
weill er wider erflanden 
Vom tod, und die feinen erlöft, 
damit uns alle geben troft 
wider des todes banden. 


27 


Heüt it das hoͤchſte werk vollbradjt 
das Gott der Herr je hatt gemad)t 
in feim fleifd angenohmmen, 
Hatt fih nun wider fehen lon 
kräfftiglid), der war Gottes fon, 
Iefus, vom himmel kommen: 

Ja, vnſer heyland Jeſus Chriſt 
heit von dem tod erſtanden iſt 
vnd auß dem grab hergangen, 
Drin er gelegen hat drei nächt, 
vd das leben ons widerbradt; 
den Teufel auch gefangen. 


00 


Auff auff, du arme ſeele blind! 
auſs deinem ſchlaff erwach geſchwind, 
vnd beſich woll vnd eben: 

Den man vor gecreühigett bett, 
Jeſus Chriſtus von Nazaretth, 

thut wider ewig leben: 

Darumb leg ab mitt groſſer freud 
das betruͤbts vnd träüwriges kleid, 
vnd thu dich offenbaren, 

Dan heüt zu tag hatt ſich gewend 
dein jammer, nott, clag vnd ellend, 
dir if heill widerfharen. 

\ 


Mer du aufs leid geweinet haft 
des vnſchuldigen tods fo vall, 
thu frolid wider lachen, 
Weill das leben zu aller frifl 
vom tod wider herkommen ifl 
fo wölft münter auffwaden, 


— 








— 


Fur freuden ſpring nun auff gar ſer 
vnd fing Halleluia ie mehr, 
thu laut von bergen ſchreyen, 
Vnd dance Gott fur die wolthatt 
fo er an uns bewicffen hatt, 
vd thu im benedeyen. 


Keins menfcen zungen oder mund 


‚zwar vnſer freid aufs ſprechen kund 


in vnſer aller bergen, 
Dan wie wir vor geweinet han 
vnnd trugen leid ohn abzulan 
von wegen feiner ſchmerhen, 
Alfo die hände ſchlahen wir 
frolid zufammen für vnd für, 
drumb das wir find gefreyet 
Vom tod, hell und des Teufels gwalt, , 
die ons hattend, beid jung vnd alt, 
de ewigen tod treüwet. 


Durch einen menſchen warft du reid), 


o tod, alfo aud) eben gleid) 
bift du verarmet blieben 
Durch einen waren menfd) und gott, 
an dem du gfreffen haft den thod, 
fo du an uns thetſt oͤben: 

Himmel vnd erden freüwe fid), 
das Ihefus Ehriftus williglid) 
fur uns hatt thun erlegen 
Was wir verfhuldet hätten doc), 
mitt feinem tod, fo thenwr vnd hod), 
von feiner gnaden wegen. 


Gelobt fey Gott im hoͤchſten thron 

durch feinen vnd des menfhen fon, 

der vus auß lauter gnaden 

Mitt feine tod zum leben gar 

widergebracht, das kein gefhar 

des todts uns nun mag Faden. 
Drumb fingn wir mit froͤlichem mut 

Chriſt if erflauden vns zu gut’, 

dem thund wir auch danckfagen, 

Ehren vnd lieben gar allein, 

fein heilger geift woll bey uns fein 

vnd fur uns forge tragen, 


A Blatt 87b. Vers 3.7 groffe, 5.1 fo, 6.4 fo, 7.2 menfen, 7.12 forgen. B Blatt 31, mit ber Sahreszahl 1558. Cı 


Blatt 180, mit vielen Gorreeturen. 


823. © Herr, die not ift nun vorhanden, 


Ein liedlein, hatt ein ſonderliche arth und 


O Herr, die nott iſt nun vorhanden, 


länger mag ich nitt ſchweigen, 


deine gnad thu erzeigen, 
Und loͤſe mid) anf diefe banden, 
das ich ewig mitt werd zu ſchanden. 
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2 Du haft immer dich finden laffen 
wan die noft war am gröfen, 
das du alßdan thatlt tröften 

Die armen mit freid vbermafen 
fo vor in todtes [chatten faffen. 


3 Drumb hoff id) auch, du wirft mic armen 
in grofter nott erretten, 
wie ich drumb han gebetten, 
Und meins bergen ſeuffhen ond carmen 
dich zu letſt eins laſſen erbarmen. 


A Blatt 91 und 181. B Blatt 370b, ohne Jahreszahl, mit obiger Überfchrift. 


824. Regier mich Herr nach deinem willen. 


Ein lied Im thon: Tes iugemens Dieu Veritable ıc. Pfeaume 72. fran. 


REgier mich, Herr, nach deinem willen, 


du biſt der ſchöpffer mein. 
Mitt deine geiſt Ihn mich erfüllen, 
zu folgen dir allein, 

Vnd ich wandlen mäg all mein leben 
nad) deinem wort und ratt, 
Herr, gib mir and verftand darneben 
zu halten dein geboit. 


Mich kundte funft das fleiſch verfüren 
von deinem weg und ban, 
Darumb will mir täglic gebüren, 
dich, Herr, zu rufen an 

Yınb deine gnad, die wölſt mir geben 
durch Chriſtum deine fun, 
das id) mir felbs mäg widerſtreben 
deine willen zuthun. 


wo 


Herr, laß mic doc fo felig werden, 
das ich fortfaren mag 
In deine wegen hie auff erden 
weil ich leb, naht vnd tag. 
Wol dem, den du, Herr, thuft erhalten 
bifs an fein lehſtes end, 
dem die liebe mitt mag erkalten, 
fonder immer mehr bremd. 








4 March deinem willn thu mid) — 
o Herr, ſo bin ich reich 
Vnd mag dich nimmer weitt verlieren: 
ob nott vnd truͤbſall gleich 
Sich wider mich vill offenbaren, 
thu ichs nitt achten mer, 
dan ich bißher noch hab erfharen 
das ſie vns nühen ſer. 


Deinen willen hilff mir volbringen: 
ob kein menſch das vermag, 
O Herr, ſo treib mich, nachzuringen 
vnd drumb alles dran wag: 

Der eigen will hatt uns verdorben 
vnd eingebracht den thod, 
drumb uns gnad wider ift erworben, 
ſcheuw ih de frau vnd (pad. 


or 


Millen hab ic mir vorgenommen, 
o Herr, zufolgen dir 
Vnd deinem bepfhell nadzukommen 
weil ich leb für und für: 
Darumb, o Gott, Herr der heerfcharen, 
bitt did) von herhen grund, 
thu mic) fur eigen will bewaren 
jeh und zu aller und. 


— 


A Blatt 133. Über dem Liede vie Worte: Sur la Deuife de Mon Trefillustre Prince | Monfeigneur Frie- 
derichConte Palatin du Rhin. | Prince Electeur duS: Empire ete. | A Strasburg. ao 88. | En octobre. 
Vers 3.6 feim lebften, neben 5.7 vie Veränderung doch weil vu gnad uns haft erworben. In der Handſchrift B 
Blatt S9, mit der bloßen Jahreszahl 1588, Links neben dem Anfang des Liedes der Spruch und darüber die Worte 
Friedrich Pfaltzgraff Churfurſt. C ııı Blatt 300, wo vie erften Zeilen lauten: 


Regier mich, Herr, nach deinem willen 
als ein Vatter fein Kind, 
Mit deinem Geiſt wölft mid erfüllen, 


zu folgen dir geſchwind. 


Auch jonft jehr viele Veränderungen. 


825. IM Gott für uns, wer mag wider uns fein? 


Ein lied, Im thon. Bien-heureufe est Ia perfonne qui vit etc. 
Pfeawine 119. Frant. 


Ist Soft fur uns, wer mag wider vns fein, 


wer mag wider Gottes vol fid) erheben? 
Welcher aud) feines eignen Suns allein 


mitt hatt verſchont, fonder für uns hin geben: 
Soll er mitt- im uns alles ſchencken mitt 
das hie fein mag, vnd darzu das ewig leben? 


Gott if der ons gerecht macht und vertritt, 
wer will die erwelten Gottes verdammen? 
Dafür Chriftus geforben vnd vill lidt, 

der aufferweckt iſt vnd uns alleſammen 
Verfünen thut gegen ſeim vatter Herr, 

der zur rechten Gottes ſiht uns zu frommen. 


» 


Fur welde feind fürdten wir uns nun mer, 
und wer will uns von Gottes liebe ſcheiden? 
Truͤbſall, angſt, mott oder verfolgung ſchwer? 
hunger, blöffe, gfürligkeit oder Leiden? 

Wie gefchtieben ſtätt “Herr, vmb den willen dein 
feind wir getoͤdt, drumb dod) wir dic) nittmeiden. 


= 


Vns aber mag mitt ſchaden nott vnd pein, 
da wir gar weitt dem allen überwinden 
vmb des willen, der vns liebett allein, 
ja, ic bin gwils vnd wirdt ſich war befinden, 
Das weder tod, leben mod) menfchen gwalt | 
uns von der liebe Gotts wirdt ſcheiden kumdten. | 


Wer mag wider uns fein in difer welt? 

ja, der ein haar woll kräncken oder ſchaden 
Dem der auf Gott fein hoffnung hatt geflelt 
vnd ſich verlaͤſt auff feine guͤtt vnd gnaden? 


a 





Kein creatur noch engell das vermag, 
weil Chriftus hatt uns aller fünd entladen. 


Schwendfelder. 


3 


2 





Nro 826, 


Mag uns Gott nicht behuͤtten nat und tag 
der durd fein wort alle ding hatt erfhaffen? 
In es drümb mitt ein ellendige plag J 
das wir fürchten des menſchen arm vnd waffen? 
Welcher heütt wird geborn mitt angſt vnd nott, 
vd morgen widrumb ewig thut entſchlaffen? | 





Mider uns wer der Weltfürf, and der Tod, 
aber Chriſtus hatt die beid vberwünden 

Vnd ire kräfft geſchwecht als menfd und Gott, 
durch glauben feh der Sathan ligt gebunden, 
Chriſti todt unfers todts ein leben if 

vnd ein loͤßgelt fur aller menſchen finden, 


Vns kan nichts mer ſchaden zu diſer friſt, 
laſt uns darumb uns immer herhlich freüwen, 
Vnd dancken Gott fur ſölche gnad mitt lüſt, 
laſt vns nichts mer auff dieſer erden ſcheüwen 
Dan alles waß if wider Gottes wort: | 

win wir das thund, fo wird uns nichts gereüwen. 


Sein wir fhon oft verfolgt an allem ort 
durch des Sathans vnd widerdrifis 17— 
Gott wird die ihm vertraüwen doch helffen fort: 
o Herr, dein will geſcheh alhie auff erden 
Wie in himlen mitt uns zu aller zeit, 

laß uns deins reichs auß gnaden theilhafft werden. 


A Blatt 134. Links zur Seite fleht: Pour Monseig” J. Georg Marquis de Brandenburg ete. Sa Deuife. 
Folgt der Spruch. Statt Teorg ftund vorher Sigmund; geftrihen und geändert. Unter dem Gedicht fteht: A 
Strasburg. | Anno 88. Au mois | D’octobre. Bere 2.6 fit, 4.2 fo, 4.6 fo. In der Handſchrift B Blatt 84, 
mit ver Jahreszahl 1588, links vor dem Anfang des Liedes fteht: Johannes Georgius, Epifeopatus Argenti- 
nenfis Adminiftrator poftulatus Marchio Brandenburgieus. 


Nachftehend ver Text des Liedes in ver Handſchrift C Lır. 


826. 


Ein lied ober den Spruch, 


IN Gott für uns, wer mag wider vns fein? Rom: 8. 


Im thon, Bien heureufe est la perfonne qui wit ı. 


Pfalm: 119. 


Ist Gott für uns, wer mag wider 
vs fein 

vnd Gottes Volk zufchänden fi erheben? 

Welder nun hat feins eignen Sohns allein 

gar nicht verfcont, fonder fir uns gegeben: 

Sollt er mit jhm uns all ding fchencken nitt 

was hie fein mag, auch das ewige leben? 


[5 


Gott if, der uns Gerecht macht und vertritt: 
wer will dod) fein aufserwehlten verdammen , 
Für denen auch Chriflus geſtorben mitt? | 
and) ‚anfferwedt, ja der vns allzufammen | 
Verfünet hatt feim vatter, jfl num mehr | 


zur Rechten Gotts, Heylmacher iſt fein Namen, 


> Fur welde Feind foli wir uns förchten fehr? 
wehr wöll uns doc von Gottes liebe fheiden? | 
Trübfal? Angſt? Wott? ellend? verfolgung 

| ſchwer? 





— 


Frantzöſiſche, oder Lobwaſſers ıc. 


* 


hunger vnd bloͤſs? gefehrlichkeit? auch leiden? 
Wie gſchrieben ficht: “Herr, vmb den willen dein 
feind wir getodt alltag, Gleihwol in freüden.’ 


Vns aber mag nit ſchaden angſt und pein, 
denn wir and) ferr dE allen vberwinden 

Umb def willen, der uns liebet allein, 

ja, jd bin gewifs vnd wirt fi war befinden, 
Das weder todt, leben noch menfhen qwalt 
von Gottes lieb uns mehr wirt fheide künden. 


Wer mag drümb fein wider uns in der welt 
der vmb ein haar möcht krencken oder ſchaden 
Dem der auff Gott fein Hoffnung hat geftelt 
vnd fid) verleſt auff deffen gut und anaden? 
Kein cregtur noch engel dz vermag, 

weil Chriftus hat vnns aller Sind entladen. 
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6 Alag vns Gott nicht behuͤten alle tag 
der mit feim Wort hat alle ding erfhafen? 
IN es nit drümb- ein ellendige plag 
zu fördten fer defs menfhen Arm und waffen? 
Welcher heut wirt geborn mit ängflid nott, 
und morgen dod muß jn de tod enffcdlaffen. 


| s Vnns kan darumb hie nichts gefhaden mehr, 
laffet uns nur allzumal herhlich frewen, 
Danken and) Gott fur ſölche gnade fehr, 
Laſſet uns nichts in diefer welt mehr ſchewen 
Dan alls was da ift wider Gottes wort: 
wan wir ſolchs thun, fo wirdt uns nichts gerewen. 


Sein wir dan and verfolgt an alle ort 
durch Sathans lift, mit pein aud) vill beſchwerden, 
Gott wirt beyfihen alln die jhn trawen fort: 
o Herr, dein will geſcheh mit uns auff erden, 


7 Wider uns wehr der Weltfürf and) der todt, 
Chriftus aber hat fie beid vberwunden 
Vnd ihre kräfft geſchwächt als Menſch und Gott, 
durchn Glauben ſtarck der Sathan ligt gebun- 


Le} 





Br" den, Gleid) wies geſchicht jn himmel allzeit, 
Chrifti tod nun vnſers tods leben if lafs uns deins Reis aufs Gnade theilhafft 
vnnd ein lofzgelt fur aller Menſchen Sünden. werden, 


C ıır Blatt 301. Am Rande: Si Deus pro nobis, quis contra nos? Ioh. Georgs Marggraff zu Brandt- 


burg 2c. Reime. 1588. Vers 4.2 fo, ven, fer. 


82. 


Ellend nit ſchad, wer kugend hat. 


Ein lid, Im thon: Qui en la garde du ıw. Pf. 91. 
oder: Durch Adams fhall, oder: Was mein Gott will, 
oder: Erzürn did nid. 


Ellend nitt ſchad, 

wer tugend' hatt: 

daß iſt mein troſt auff erden. 

Ellend vergeht, 

thugend befthett, 

laͤſt nitt zu ſchanden werden. 
Darümb, o Herr, 

bitt ic) dich fer, € 

du wölſt mir weißheit geben, 

Im ellend gleid), 

das tugendreich 

ic) hie volbring mein leben. 


Ellend nitt ſchad, 

wer tugend hatt 

von Goti auß lanter guaden: 
Ellend und nott 

biß in de thod 

mögen dem nimmer fchaden: 


ww 





= 


Gott der Herr wend 
alles ellend 


letſtlich in groſſe freüden 


So ewig werd, 
drümb hie anff erd 
ic) ellend gern will leiden, 


Ellend nitt ſchad, 
wer tugend hatt: 
it war, darben folls bleiben. 
Mein befgerts glück, 
mag mitt zurück 
etwas auff erden treiben 
So Gott mir hatt 
aufs lauter gnad 
durch feinen fun verheifen: 
Drumb weill ich leb, 
nad) tugend ſtreb 
vnd will mid drein befleiffen. 


A Blatt 136, Links neben vem Lieve: Pour Mr. le D. Aug: | de Braunf'; | la Deuife. Dann folgt ver Reim. 


Berg 26 den. 


B Blatt 90, mit der Sahreszahl 1588; neben dem Liede: Auguftus herbog Zu Braunſchweig und Sünenburg ꝛc. 


Darunter ver Reim. 
C ımı Blatt 302, mit mancherlei Gorrecturen. 


828. Bu Gott mein trofl. 


Ein lied im Thon: Qui en la garde ıc. oder: Durch Adanıs fhall :c. 


Bu Gott mein trof, 
der mid) erloͤſt 

auß nott vnd allem ſchaden, 
Ich hab geftelt: 

wies im gefelt, 

fo mir gefheh mitt guaden: 





Der weiß gar woll 
was er thun fol 
das mir zu gut mag kommen, 
Sunft nichts beger 
auf erden mer, 
desgleihen alle frommen. 
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2 Gott alle tag 
mid tröfen mag 
in trübfal, angſt vnd ſchmerhen, 
Drümb förcht ich zwar 
hie kein gefhar 
noch betruͤbnüſs von herhen. 
Er ſtrafft geſchwind 
wegen der find 
vil menfchen, doch ohn haffen, 
Darümb allein 
das in gemein 
wir bald fein wort verlafen. 


Mein trof, o Herr, 

bit du ie mer, 

drümb will id) did) anbetten, 
Ja rufen an 

vd mit ablhan, 

du wölleh mic erretten 


= 


Schwenkfelder. 








Pom ewigen tod, 
vor [hand vnd fpott 
thu mid) darzu bewahren, 
Auch grad gib mir 
noch für vnd für 
nad) deim wort fort zu fharen. 


Troͤſt noch allzeit 

mein herhlichs leidt 

wegen der ſünd begangen, 

Vnd hilff, das mich 

ganth vleiffiglid) 

zu beſſren thu anfangen, 
Das boͤſs verlaſs 

vnd guts ahnmaſs 

durch deinen geiſt und gaben: 

Den in mir fend, 

bifs an meim end, 

fo werd id) troſts gnüg haben. 


win 


Nro, 829 — 830. 


A Blatt 136°. Zur Seite des Liedes fieht: Pour Monfeigr. E.G. Duc de B: FL. La Deuife. Dann folgt 


diefelbe. Ders 1.3 allen, 3.7 ewig, 4.4 das = das ich, 4.9 veinem. B Blatt 90”, mit ver Jahreszahl 1588, oben 
neben der Uberfchrift des Liedes, Ernft: Herbkog zu Braunfhweig und Sunenburg !r. Darunter der Spruch. 


Cııı Blatt 308, mit vielen Correeturen, 


829. Chu Recht: laß Gott walten. 


Ein lied, im thon: Dir, o Herr ıc. oder Did) bitten wir ıc. 
Herr Ehrift, du einger. 


Lu recht vnd laß Gott walten, 


der wirdt alls fügen woll, 
An im thu did) nur halten, 
vnd leb recht wie man fol, 

Fieb in für allen dingen, 
fo wird dirs woll gelingen 
wo du bift vberall, 


2 Thu redt vnd laß Gott walten, 


der weiß was dir ift gut, 
Die lich laß mitt erkalten 
im wercken vnd gemuͤt, 


| 
| 


A Blatt 1370. Neben vem Liede fieht: pour le Duc Jul: Ern: | De B. | Sa Deuife. 
B Blatt 91®, mit ver Sahreszahl 1558. Neben dem 
burg 2c. Darunter der Spruch. 


Was recht it, aleid und eben, 
folt du oben dein Icben, 
wee dem der anders thut! 


3 Thu redt vnd laß Gott walten, 


fein will geſchehen wirt 

An jungen vnd an alten, 

fo lebſt wie fihs gebürt, 
Dein nechſte mitt betricbe, 

fonder als did ſelbſt liebe, 

fo wirft du mitt verfürt. 


350. Ein lied, zu ehren gemacht dem 


Durchleuchtigen Hochgebornen Fürſten vnd herren, herren 
Augulto, Hertzog zu Braunfchweig und Funeburg ꝛc. 


Im thonn: Wan mein fündlein ıc. Ad) Gott von himmel ıc. Ans tiefer not ıc, 


Ach Herr, dieweill eſs dir gefelt 

daſs die fürſten vnd herren 

Kegieren ſollen dieſe welt, 

dir zu lob, preiſs vnd ehren, 
Vnd ſie alle völcker auf erd 

fürſthon wie ein hirdt ſeiner herd 

vnd deine willen lehren: 


} 





2 Derleid) den fürfen deine gnad 
vnd allen meuſchen auf erden, 
Das fie in deim wort und gebott 
je mehr verftändig werden 

Zu leben nad dem willen dein, 
vnd did) lieben von herken rein, 
and deiner hilff- begeren. 


Darnach der Spruch, 


a Liede: Julius Erne/tus, Herkog zu Braunfchweig und Lunen- 
Ci. Blatt 301, mit vielen Correcturen. 


ze 
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Hi 


or 


xro. 


831. 


Daniel Sudermann. 
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Gib guad, das funft all oberkeit 
dein wort and rein bewaren, 
Vnd irn vnderthan allezeit 
daffelbig offenbaren, 

Domit das vol nitt fhall von dir 
vnd die fürfen aud für und für 
mitt zu body daher fahren. 


Vnd weil Chriſtus dein lichfier fohn 

iſt ein Herr aller Herren, 

Weldes reich ewig thut beſthon, 

fo wölft die fürften Ichren 
Zuförchten deine groffe gwalt, 

hilf, das alles volk, jung vnd alt, 

ſich zu dir thu bekehren. 


Sunft wölleft auch die fürſten gut 
erleüchten und begnaden, 


Das fie mit bergen vnd gemut 


A Blatt 142, 


deiner kirch hochbeladen 
Vetterlich beiſthen immerdar, 

domit dein henfflein in gefhar 

behuttet ſey vor ſchaden. 





6 


— 


— 


Die Anfangsbuchſtaben der Strophen geben den Namen Auguſtus. 


menſch, 3.3 ir, 5.4 deine, 7.6 dein, 7.7 alle, S.5 mit für uns, 
neben dem Anfang des Liedes: AVGVSTVS. Herbog zu Braunfdhweig und funenburg. Die Überfrift heißt in 
dieſer Handſchrift: Gebet eines furfien vnd oberherrn vmb gnad und weilsheit dz volck zuregieren. 


ID 


w 


[20 


A Blatt 146. 


81. 


Ein lied, Im thon: Kompt her zu mir ıc. 
Id) hab mein fad) 2c. 


O Gott vnd allmächtiger Herr, 


der himmell, erden vnd das meer 
ſampt allem was darinnen 

IR vnd fein wird, geſchaffen haft, 
aud noch erhälteft ſteiff vnd fall, 
domitt wir leben künnen: 


Ich armes gefhopff deiner hend, 
in find verderbt vnd gar ellend, 
ja betreibt vbermaſſen, 

Shall nider vor deim angefidt, 
bittend vmb gnad, und hoffe nicht 
das du mid wirft verlafen. 


Hilff mir, o Herr, in meinem leid 
durch dein groffe barmherhigkeit, 
dan die nott iſt vorhanden 

Du beweißen dein tröflic wort 
ons verheifen an allem ort 

in groͤſter gfar zu fenden. 


Gedenk, Here, mitt an meine fünd, 
vill mer wie ein vatter ſein kindt 
züchtigen thut mitt gnaden, 


Ders 1.3 alles, 35 allen, 





| 


mit dem Anfange O höchſter Gott Unter und Herr. 


or 


©» 


1 


3.6 gröfle, 5.2 herblidh. 


Ihn beide, furft und vnderthan, 
mitt deiner lieb erfüllen, 

Das fie all’ zweifpalt fharen Ihon 
nad) deim gebott und willen, 


Wie auch dein fhon if freundlich gern 


allen die ih zu ihm bekhern 
vnd nad) der liebe ſtellen. 


Vnd weil dein zorm groß albereit 
iſt ſchrecklich vnd thut brennen 

Wie ein verzehrends fewr noch heüt 
die dich nitt wöln erkennen, 


So hilff, das wir mitt reüw vnd leid 


deim zorn vorkommen jederzeit, 
aller firaff zu entrinnen. 


Solche gnad verleid) uns, o Gott, 
du bift ia der thut geben 

Den furſten vnd dem völck aufs gnad 
all ding darnon fie leben: 


Drumb, Herr, ons hilff vnd beiſtand Leif, 


fampt deine ſhon vnd heilgen geift, 
das wir folgen dir eben. 


Ders 1.6 feinem, 


2.2 alle 


B Blatt 100, mit der Jahreszahl 1558; oben linfs 


O Gott und allmäcdhtiger Herr. 


Oder 


Alfo wölft auch die ſtraffe mein 
verkheren durd) die liebe dein 
mir znüh vnd mitt zu ſchaden. 


Mekerre mid), o Herr, zu dir 

nad) meinem herglichen begir 

vnd laß mid) gnad erlangen, 

Ohne die ich nichts guts thun mag, 
ob ſchon ich drumb vill forge trag, 
von mir felbfi anzufangen. 


Alles guts kompt von dir allein, 
der menſch ift von natur vnrein 
vd cin funder geboren: 


Drumb, Herr, dich bitt-durdy deinen fun, 


vergib alls was wir böfes thun, 
wie du vns haſt gefhworen. 


Dein wort nitt fehlen mag fürwhar 
drauf verlaß ich) mich immerdar, 

ſo werd ich nitt betrogen: 

Wer ſich zu dir bekheren thut, 
dem kompt dein zuſagen zu gut, 
drumb ſoll niemandt verzagen. 


B Blatt 137 ohne Jahreszahl. 


Gr, Blatt 196, 
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Nro, 882 — 834, 











832. Es gilt kein Prophet in ſeinem land. 





Ein liedlein. 


Es gilt kein Prophett in ſeim land, 
iſt ein ſprüchwort von Gott, bekant: 
lad) der welt brand) 

glaubt id) es and), 

Vnd wolte drumb ziehen daruon, 

ob mirs deſto baß möcht ergon. 


n 


So befind id) das widerfpill, 

dan ich kom hin aud wo id) will, 
Gelt gleich woll doc) 

weniger nod) 

Dan in meim vatterland furwar, 
wie noch bißher if offenbar, 


A. Blatt 1476, Vers 2,3 Gilt, 2.5 mein, 3,2 vergl. 1,2. 





3 Alfo verkerett ſich an mir 
and) Gottes fpridwort für vnd für, A 
Dan obs nitt gehtt . 
einem prophett u 
Woll in feim land, flatt oder hauß, t: 
fo ghett mirs noch ärger daran. — 


4 &s mag and velleicht fein die ſchuld 5 
das man den frembden mitt ift huldt: N 
Gilt mir alls gleich, k 
werd doc mitt reid) b 


Bey dem der meiner wenig act: * 
hiemitt far hin vill guter nacht. 


833. Ih dank dir, Gott und ſchöpffer mein. 


Ein morgen lied, 


Hat ein eigen Melodey. 


In danck dir, Gott vnd ſchöpffer mein, 
durch Iefum Ehriflum deinen fohn 
Fur die groffe güttigkeit dein 
fo du heindt an mir haft gethon, 
Vnnd mein wechter gewefen bift 
gegen des Teüfels trug vnd liſt. 


2 Du haft mid) anf der finftern nadıt, 
darin ich hart entfchlaffen war, 
Mitt freüden widerimb erwacht 





3 Did thu alzeit bewahren mic 
durc deinen geift vnd engel aut, 
Das der Sathan nicht liſtiglich 
verfuͤr mein herk, finn vnd gemütt, 
And) das die welt, das fleiſch, die find 
noch vngluck mich heit vberwind, 


a Dan id), o Herr, in deine händ 
mein leib vnd feel befhelen thu, 
Lafs mich in fried, ohn fund vnd fand, i 


zum liecht deines glank ſchon und clar, den ganken tag woll bringen zu, j 
Verleich and), das id) diefen tag Auf das mein thun mit allem fleiß i 
in deiner forcht reiht leben mag. gericht werd dir zu lob und preiß. 

A Blatt 181, Vers 2,1 finfter, 2.4 veiner. B Blatt 70, mit ver Sahreszal 1589. e 
F 2 
854. © Herr Gott, ſchöpffer difer welt, R 


Ein abend lied, 


Im vörigen Eigen thon. 


(0) Herr, Gott, fhöpffer difer welt 

vnd alles was darinnen if, 

Durch deinen fon, der mich erhelt, 

fag ich dir dank zu difer frift, 
Das heüt dein geift fo gnaͤdiglich 

vor vngluck wolt bewahren mid). 


2 Dand if an die mein hödfte bitt, 
o Herr, du wöllef meine fund 
Die ich gethan heut firaffen mitt, 





fonder gnäadig fein deinem kind, 
Dan zwar du bift der vatter mein, 
ob ſchon mitt thu den willen dein, 


3 So wölleft doch mid dife nadıt 
behüten vnd bewaren woll, 
Das des Sathans gewalt und macht 
mir mitt fhaden mög vberall, 
Laß kein böß gedanken noch traum 
bey mir dife nacht haben raum. 
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4 Marumb, o Herr, befhell ich dir | dein guter engell wachend bleib, 
in hände dein mein ſeel vnd leib, Domitt, ob der leib ſchlaff die nacht, 
Vnd bitte dich, das ſtettz bey mir | das herh bey dir halt gute wacht. 


A Blatt 182, Vers 2.1 höchfter. B Blatt 70b, mit ver Jahreszahl 1589. Im diefer Handſchrift lautet ver Anfang 
des Liedes O Vatter Gott ver ganken Welt, 


835. Ein offne Beicht, 


Im thon: O Herre Gott, begnade mid). 





Eiger, allmechtiger Gott, 3 Vnnd nun, o du gnediger Gott, 
Herr, vnſer vatter, voller gnad, wegen der groffe angft und nott 
wir ruffen an zufammen wölſt did) vber uns armen 
deine heiligen nammen, zuletſt laffen erbarmen, 
Vnnd bekennen von bergen grund Als eine vatter mildt und gut 
vor dir, heit vnnd zu aller fund, vber fein arme kinder thut, 
das wir auf difer erden durch Iheſu Chriſti ehren, 
ſünder geboren werden, deinen ſon, vnſern herren: 
Vnnd ſündigen nach Adams fhall, Tilg auß mitt deiner groſſen gnad 
auch wir geneigt ſind allzumall all vnſer fünd und miffethatt, 
zum dbell, gan dargegen zwar vnd theil uns mit ie länge ie mer 
zum guten vnnuh immerdarı deins heilgen geiftes gnad und lehr, 
das thut uns hoch beſchweren. das wir vns zu dir kehren. 
2 Mitt vnſer vngerechtigkeit 4 Huf, das von gankem herken wir 
vbertretten wir allgzeit al vnſere fünd für vnd für 
deine gebott vnd willen, gar recht und woll erkennen, 
das wir folten erfüllen, . fampt was boß ift zu nennen, 
Dardurch wir dan ohn vnderlaß Vnd wir mitt ward leid vnd reüw 
deine zorn vber alle maß fats buffe thun als menſchen neiw, 
vnd gerechte ungnaden vnnd der ſunde abſterben, 
je mehr auff uns ſelbſt laden: dardurch wir dan erwerben 
Gleichwoll, o barmherkiger Herr, Dutragen frücht der gredhtigkeit 
es reüwett uns von herhen fehr dir angenehm zu aller zeit, 
das wir dic) ie erzürnet hand, vd finden gnad vor deinem thron, 
wir richten uns, fampt fünd und (hand: wie du ons haft verſprochen fihon, 
dein gnad hilf ſölchem ſchaden. die ſaͤligkeit zu erben. 


A Blatt 190. Vers 2.7 gerechter, 2.13 ſölchen, 3.5 fo, 3.9 groſſe, 4.1 gantzen. 


836. Ein Lied in ſchwerer krankheit. 


Im thon: Wan mein fiundlein ıc. oder: Ad) Gott von himmel fieh ıc. 


Her: Ihefu, wahre feligkeit | 3 Mitt freiden und von herken gar 

der lebende, darneben N diß fleifdy ich will verlaffen, 

Der fierbende leben vnd freüdt, Ganb voller ellend vnd gefhar, 

dir thu ich mic ergeben, welches ich felbs thu haffen, 
Darumb, iſt es der wille dein Hoffend, die aufferſtehung woll 

das ich in diſer hütte mein mirs beſſer widergeben ſoll, 

noch bleibe, gfelt mirs eben. ja weit vber die maſſen. 

2 Hefelt dirs aber nun, o Gott, 4 Bu dir, o Herr, mein zunerfidt, 
das id) diß mall fol fcheiden hoffnung vnd alls vertranwen 
Von der welt ellend, angft vnd nott, Hab ich geſtelt, verlaß mich nicht, 
das will ich thun mitt freüden, der fäſt glauh vnd thu bauwen 

Wüſſend, wer ſich ergeben hatt Auff did), drumb wölft mid; mitt verlhon, 
in deine erbarmung vnd gnad der für mid) biſt gefiorben ſchon, 





nimmer verdirbt in leiden, daffelb wölleſt anfhanwen, 
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5 Behntt, o Herr, mein arme feell 
für verſuchung vnd ſchaden 
Des Teüfels, id) fie die bephell 
in deine hand vnd gnaden, 
Sunf bin id) vill zu ſchwach, o Herr, 
der grofe find ie länger ie mer 
vber mid) felbs thu laden. 


6 Herr, an mir if kein werk fo gut, 
das id) ie möcht beſtehen, 
Aber durch dein vergoffen bint 
kanft mid gerecht ahnfehen, 
Es mag ia dein geredtigkeit 
mid rechtfertigen allezeit 
von aller fund gefchehen. 


A Blatt 193, Vers 2.6 deiner, 4.2 alln. B Blatt 96, von wo die überſchrift genommen ift (fchwere für ſchwerer). 


je} 





7 Ich alanbe, du bif fur mid, zwar 
geboren vnd geflorben, 
And durch dein aufferſtehung gar 
das leben mir erworben: 


Mein Seel bepfhell in deine hand, 


als iren retter vnd heiland, 
welche funft blieb verdorben. 


Preis, lob vnd chr von bergen grund, 
o Herr, thu ich dir fagen. 

Perleih mir gnad, zu aller fund 

deine zucht zu vertragen. 


So dirs, o Herr, länger gefelt 


mid zulafen in difer welt, 
lafs mic nimmer verzagen. 


Das Lied fängt dafelbft an Herr Iefu Chriſt whar Seligkeit, und trägt die Jahreszahl 1589. Die Anfangs- 


buchftaben ver Strophen find vie ver Mörter Hans Georg Marchgraff zu Brandenburg Hertzog in Preußen. 


Erit. ©. 306, ſehr verändert, ohne Jahreszahl. 


837. 


Clag deſs vnuerſehenden ſterbenden. 


Cin lied Im thon: Helas Ame dolente ıc. oder Refueille toy fidelle ıc. Meideburg ıc. 
Wan man 2 gefeh zufammen nimpt fo gehts im thon: Du fons de ma penfee ır. 


Mitt lieb bin id) umbfangen ıc. 


Ach Menſch beffer dein leben ıc. 


Woll mit 


betrübten herfen 2c. Id dank dir lieber herre ıc. Im verkünd end) 2c. 


O Tod, haſt mich vmbfangen, 
muſs es geſcheiden ſein? 

If kein gnad zu erlangen 

in difer jugend mein? 


Ich meint noch lang zu leben, 
ja in woluft und freüd: 

Auß aber ih nun eben 
darnon fheiden mitt leid? 


[6 


O wöcht id) hie nod) bleiben, 
zu büffen meine fünd, 
Al freüd wolt id) vertreiben, 
mich befferen geſchwind. 


[28 


Ich wolt warlid) de arınen 
mittheilen and mein brott, 
Vnd mic irer erbarmen 
allzeit in hungers nott. 


in 


Alßdan wolt id) auch tränden 
die dürfligen, und mehr 
Beſuchen alle kranden 

fo ih wüf nach vnd verr, 


a 


; Mn hab id) meine tage 

in wolluſt nur verzert, 
Drumb ic ich muß beklagen, 
wie hoch mich das beſchwert. 


7 


w 





— 


n 





Ad Herr, thu noch eins wenden 
von mir die groſſe nott, 

Vnd nitt unbereit fenden 

fo unnerfehns de tod, 


Man wirt du innen werden 
dz mi bekeren will 
Vnd nichts auf difer erden 
achten hod) oder vill, 


Mu aber ic) dan ſcheiden, 
o barmherkiger Gott, 

So hilf du mir zu leiden 
gedultiglic de tod. 


Ad Herr, in deine hende 
mein arm fündige feel, 
Wan cs kompt an ein ende, 
id) dir allein bepfhell. 


O nenſch, in deinem leben 


laß ab von aller find, 
Vnd [par die bufß mitt eben > 
bifs auff die letſte fund. 


Bunſt wirſtu werden innen, 
das eine folde fhart, 

Der ſcheiden müß von binnen, 
keim fiel fo ſchwer vnd hart. 


A Blatt 113d. Ders 6.1 tagen, 9.203 = daß ich, 9.3 hilffe mir, 11,2 alle. B Blatt 92, mit ber Sahreszahl 1589, 


C1 Blatt 220, mit einigen Abänderungen. 
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838. Ein trofilied von der guedigen Erlofung, fo vns Durch 
I: Chriftum widerfahren, ift auch ein gebett vmb weittere hülffe, 
im guten zu beharren, vnd dz böfe zu verlafen. 


Im thon: Vor zeiten was id) lieb und werd ıc. oder Ellend hatt mid) ıc. 


Acı, wän wirdt id) eins kommen, 
fur Gottes angefidt ? 
Win wirdt id) mit den frommen 
in feinem hauſs vnd liecht 
Mein bleibend ſtatt vnd wohnung han? 
wie lang wirdt ich jns Ellend gahn, 
drin die fund uns allſammen 
getrieben vnd verlhan? 


Wie wirdt ic) voller funden 

vor Gott aber beſtohn? 5 
Wie mödt difs fleifch hie vnden 
feigen in himmell ſchon, 

Ja Ewig in dz Paradeifs, 
zufagen ihm lob, Ehr und preifs? 
wan kein zufag wir funden 
zu feinem Sohn mit fleifs. 


» 


O Wie ungwifs würd cben 
all vnſer hoffnung fein 
Vnd gar Ellend dancben, 
wan auff uns felbfi allein 
Wir immer wölten trawen gar: 
aber, o Gott, du wilt furwar 
gnädig alle ding geben 
dem der glaubt jmmerdar. 


IS 


Man die glanbigen trawen 

auff dein barmhergigkeit, 
Drumb, herr, thu mit anfdhawen 
die fund, fo mir find leidt: 

Bedenck, dafs ich dein gefhöpff bin, 
deiner hand werck, verwirff mit hin 
welcher auff dich thut bawen 
von herhen, gmüth vnd fin. 


— 


or 


Ich bin nit werd zu heiffen 

dein Kind, dafs weils ic ſchlecht, 
Doch wölf mir gnad beweifen 

zu fein mein Vatter recht: 

Du haft wöllen dein lieben Sohn 
herab zu vns ia kommen Ihon, 
hinauf bey dir zuweifen 
die ihm heut nehmen ahı. 





6 


-I 


MEET +} 


ke} 


o 


Ich förcht den tod mit nichten, 
weil du verheiſſen haft 

Dornig uns nit zuridten, 
ſonder beyfichen fat: 

Der tod hatt gar fein gwalt verlohrn 
alfs am Creuhß farb dein Sohn erkorn, 
er mag kein fleiſch anfichten 
aufs deim geift newgeborn. 


Darumb ic will gern flerben, 
zufehn dz angfidt dein: 
Ob difs fleiſch thut verderben, 
die Seel wird bey dir fein: 

© Gott, fo deines wortes (dal, 
dafs id) vernimb jn difem thall, 
mir freide thut erwerben, 
wie wirdts droben oa zahl? 


O herr, ihn mir auffſchlieſſen 
dz thor zu deinem Reid), 
Herr Ehrifte hod;gepriefen, 
auf dafs dem Schaͤcher gleid) 
IH hören mög Dein Aimm mit fleifs 
‘heut wirfu fein jm Paradeils 
bey mir, dafs foltu wiffen, 
warlid, id) dirs verheifs 


Ach herr, jch bin der guaden 
vnwürdig gang vnd gar 
Der bin mit fund beladen, 
doc) dein erbarmung zwar 
Deins heils mid) woll vergwiffen mag: 
verleih mir guad all uacht vnd tag, 
zu beharren ohn ſchaden, 
dafs nitt an Dir verzag. 


Hilff, das ich thu begeren 
ewigs lebn allezeit, 

Mid). vom zeittlich zukehren 
voller trübfäligkeit, 

Weldes wir doch lieben fo fer: 
wie vil folten wir lieben mehr 
dafs Ewig Reid der Ehren? 
ſölchs gib uns; lieber herr. 


B Blatt 82, mit der Sahreszahl 1590. Zur Seite ift dreimal die nachfolgende Umdichtung angezeigt: oben links fteht 
IN auff Sufanna Name bracht, weiter unten: pour Sufane, rechts: diß hab ich geänwert und abgefchrieben 
auf ven Hamen SYSANNA ıc. Schwerlich ift Nro. 898 gemeint. Vers 2,6 ihn, 9.8 vas = das id. Mehrere 
Gorreeturen: Vers 1.5 fehn, 1.6 gehn, 1.8 wie gefhen, 2.4 vor Gottes thron, 4.3 wolft, 4.7 wil, 5.2 fonder ein 
Knecht, 7.3 mufs, 8.1 © thu mir heut, 10.3 mic) von der welt, 10.7 dein für dafs. 
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839. Für Öottes lehr vnd vnderthan. 


Ein lied jm Thon: Mon ame en Dieu tant ı. Pfal. 62. oder 24 franc. Wan die Wörtlein 
mit Lateinifhen budftaben gefdrieben anfsgelaffen werden, fo ahets 
in tbon: Kompt her zu mir ıc. 





$ Vr Gottes lehr vnd vmderthan 3 Bey Gottes whar lebendgem wort 
id). will mein leib and leben Ihan ic) bharren will noch jmmer fort 
vnnd alles, wafs ic hab, dran wagen durch feine hülff ohn alles weiden, 
- Zu Schuß vnd ſchirm der warheit Clar Ja wäns nod) wer dem Sathan leidt 
und Gredtigkeit jn groͤſt aefahr, vnd allen feind Gottes zur zeit 
mein her darumb foll nit verzagen. mitfampt ihen falfche chrifte zeigen. 
2 Bey Gſäh, freiheit und Gottes gmein 4 Bu bfejirmen noch mein Vatterland 
id) bleiben will und halten rein vnd Gottes gmein, die wahr bekand, 
alfs lang id) bin alhie jm leben, mit freunden id will gerne flreitten, 
Dan ic weifs, Gott mir beyfehn fol, Bifs mir vom leib aufsfahr die feel, 
fein Eigen werk auch helfen woll, | welche Gott ich allein befhell, 
fo Er vns hatt zu gut gegeben. | die wirdt Er woll vnd recht geleitten. 


B Blatt SP, Zur Seite: Johannes Sigifmundus Marchio-Brandenburgieus. | Prolegeetgrege. Ders 
1.5 fo, 3.1 Lebendigs, 3.5 alle, 3.6 ihr. In Cırı Blatt 30% find jene lat. gefchriebenen Worte weggelaßen und vie 
Überschrift lautet vemgemäß: Ein lied jm thon, Kompt her zu 2c. Nachftehenve Lesarten; Vers 1.1 aud) für 
vnd, 1.2 wil ich, vnd für auch, 1.3 fampt für vnnd, 1.6 fol mein herk , 2.1 Chriftlich für Gottes, 2.4 Gott 
wirt mir beyftehn, 2.5 vassfein felbfs werc fur fich mufs gehn, 3.5 aller, 4.1 Meim V. zu fhirm und ſchutz, 
4.2 auch Chriſti gmein hülff, trof und nutz, 4.3 wil jch m. fr. 


540. Umb beyſtand der Ehriftlichen Kirchen. 


Ein lied jm Thon: Bon jour m’amye ı. Erhalt uns Herr bey 2c. Ghrifte der du bift tag 2r. 
Uun laft uns den leib ze. Wan wir jn hoͤchſten ꝛc. Wol dem der jn Gotts fordt 2c. 
barhmherhig bifl 2c. Die NUacht ift hin 2c. 


Acı herr, die kirche dein erhalt Ia die fein Maieſtet und gwalt 
fuer denen, die heuth mit gewalt verkleinern thun fo manigfalt. 
Sie zunerwüflen hand jm fin, 
dein heüfflein klein if funft dahin. Deines Hamens leſterer ſchwer, 
| die dieben vnd geihigen fehr \ 
2 nd vertreib alle falſche lehr, | Unreinen gar, durch buß vnd rei 


zugleich die Secten hin vnd her, bekehr und ir leben ernei. 
Aud alle die vnreinigkeit 
fifften darin zu diefer Zeit, 


[e 2) 


Dadurch die Kirche dein, o herr, 
zunehm vnd wachſs ie läng ie mehr, 


3 Welche die liebe Diener dein vnd Sathans Reid) and) all betrug 
verfolgen thund mitt tod und pein vertrieben werd ohne verzug. 
Au leib und Seel, and) Mancherley 
ſchreckliche groſſe Tyrannei. 9 Die herhen Rhir, nun -lang verein, 


der Oberkeit vnd gangn gmein, 


4 Schafe von vus die Göttzen Knecht, Dafs jmmer fie recht fürchten di 
die dein Wort rein mit Lehren recht, mi yeülpelen Kid Pi ſich. 
Auch alle Wölff, mit fampt die hund 
die hie wachen zu keiner hund. 10 Bu firmen and die fromme leüth 


vnd firaffen doch alle bofsheit, 


5 Ihre Fabel vnd lügenwort Damit Fried, Einigkeit und Khu 
lafs nimmer weit heut kommen fort, bey vns erwächſſen jmmerzu. 
Verwirff all ihre kraͤmerey, 
dafs jhr betrug offenbar fey. t1 Die Ichrer fterck auch jmmer fort 


ya die rein vnd clar dein cwigs wort 
6 And) alle die nit glauben hand Vns legen fur mit allem 3, 


an deinem Sohn mache zu ſchand, mach an verſtand ſie klug vnd weiſs. 
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ı2 Auch auf das fie wern furgeftelt 
zu eim Exempel aller welt, 


Dadurd) der Sünder fid) bekehr 
aufs guaden dein vnd ihrer lehr. 


13 Alte die auch verjeret feind, 
darzu verfürt vom böfen feind, 
Laſs kommen zur Erkentnüfs dein, 
dafs fie dein mme hören allein. 


14 Erbarım did) and), © lieber herr, 
pber die man verfolget [ehr 
Wegen deines Worts jm ganhen land 
mitt gfängnüſs, fhwärd, wafer vnd bramd. 


15 Die da leiden Hunger und freitt, 
Armut vnd kalt, hit vnd krankheit 
Und alle veriagt mit gewalt, 
hilf durch dein guͤte manigfalt. 


B. Blatt 180, mit der Sahreszahl 1559, Zur Seite Vorfchlag eines anderen Anfangs: Ach lieber Herr, vein kirch 


erhalt. Vers 4.1.fo, 4.3 fo, 9.4 fo, 14.3 gantze. 





16 Vnd ob wir lecken voller fünd, 
dadurch dein zorn wirdt angezind, 
Uoch mögen wir durch deine gnad 
vnd Bew entghen dein ſtraff ohn ſchad. 


17 Dan vus, O herr, iſt woll bewiſt, 
dafs du von art barmherhig biſt 
Vnd vergibft auch die miffethatt, 
da man von Sind wahr Rewen hatt. 


ıs Drumb bitten wir dic, lieber Gott, 
durd) Jeſum Chriſt, deines Sohns tod, 
Du wöllet uns jm Name fein 
vergeben gar die fünd jn gmein. 


19 Auf dafs alle völcker anf Erd 
di, Herr, jn deinem Sohne werd 
Sampt den heiligen geift zur Beit 
loben vnd ehrn jn Ewigkeit. 


84. Ein freüdenreiches lobgeſang. 


IM eine Ermanung vnd Reikunge zur Dankbarkeit gegen Gotte, 


wegen feiner unzehlihen wolthaten, hie, auch dort in Ewigkeit, Durd) 
Iefum Chriftum, vnſern Herren. 


Im thon; Der Wechter der bliefs an den tag ıc. Biß ein melodey darzu gemadıt werde. 


Wonuf, wolauff, ir menfchen kind, 
fampt all Creatur, die da find, 
Lafst uns preifen den Hoͤchſten Gott, 
der alle ding erfchaffen hott, 

Vnd noch erhelt 
mit feinem Wort die ganhe welt. 


2 Mun fhawet an das Firmament, 
ein werk deſs Hoͤchſte Gottes hendt, 
Deid Sonn vnd Mon, die Stern zumal, 
der zeichen and planeten zall, y 
Vnd lobt mit mir 
aller ding Schöpfer für vnd für. 


3 Ir Englen and) manch Legion, 
in Gottes Dienft welche beftohn, 
Auch alle Geifter hin vnd ber, 
ſampt was uns noch verborgen fehr: 
Lobet mit freüdt 
der dinge Schöpffer allezeit. 


4 M Gottes menfch alhie auf Erdt, 
ein Ereatur hoch thewr und werdt, 
Welcher jn tod gefallen bift, 
widrümb erloͤſt durch Jeſum Chriſt: 

Sag lob vnd danck 
deim Schöpffer auch mit lobgeſang. 


Cı1. Blatt 71, mit ver Jahreszahl 1589. Vers 1.2 fo, 1.6 durch für mit, 2.2 fo, 5.3 fo. Zuerſt B Blatt 257b, mit 
derſelben Sahreszahl; vie 6. und 7. Strophe hat das Gedicht urfprünglich nicht, fie find zur Seite hinzugefügt, die 





5 Die Vögel jn dlufft allzumall, 
auf Erd and das gwächſs vberall, 
Sampt alle Thier, zugleih jm Acer 
alle Fiſch, gibt uns Gott der Herr, 
Drümb wir mit vleifs 
de Schöpffer fagen lob vnd preifs. 


Er lafet ons auch wachſſen fein 

ohn alle forg den gute wein, 

Welder uns offt dz her erfreüt 

in truͤbſal, ang und trawrigkeit, 
Der gütig Gott: 

drümb loben wir jhn früe vnd fpad. 


(er) 


Derforgt Ex uns nun fo gewüls 

difs leben kuch mit vberflüfs, 

Wie vil noch bafs jm himmel Reid) 

han wir geiſtlich fpeyfs, tranck zugleich, 
In Ewigkeit: 

ey danken wir drümb jhm bereit. 


-ı 


{00} 


Wolauff, wollauff, je menſchen kind, 

ſampt alle Geifter die da find, . 

Ja alles Das ye war vnd iſt, 

and) noc fein wirt zu ewig frif: 
Lobet und preift 

ein Gott Datter, Sohn, Heylig Geiſt! 
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fiebente von anderer und fpäterer Hand. B fieft Vers 1.2 gefhöpff die noch, 1.1 gefch., 2.3 Die für Beid, 3.1 Ihr 


grofe Zahll ver Engell gut, 3.2 geordnet Zu ver menf 


chen hut, 3.1 ift für noch, 41 Du für ©, 4.2 fo für had, 


4.3 Gefallen erft jn fund und tod, 4.4 wider erlöft durch Chrifti blut, 4.6 dem Schöpfler dein mit, 5.1 Lufft, 
5.2 das gewächſs für a. d. gw., 5.3 Mittfampt die, 5.5 Drumb, 8.2 und, 8.3 w3 für war, 8.4 5U aller. 


842. Ein Morgenlied, 


Im thon: Von anbegin ıc. 


Her: Iheſu Chriſt, der allein bift 
das wahre liecht zu aller friſt, 
welchs ewiglich vertreibet 

Die Finſternüſs, Irthumb zumall, 
and) Schatten des Todts vberall, 
das die warheit mög bleiben: 

Dein Hame hod) mit meim gefang 
id) loben will, auch fagen dank, 
das deine gut und gnaden 
Mid) hat behuͤt die ganhe nacht 
vnd widerim ans liecht gebradjt 
ohn all gefahr vnd fchaden. 


Du haſt mic) and) guediglich Fehr 
für des Teüffels erfhrekung mehr, 
für gefpänft wolt bewahren, 
Für krankheit ſchwer and) mancherley, 
Peſtilenß bofs, vnglück darbey, 
fo des Nachts weit vmbfahren: 
Auch haft, © Herr, die Seele mein 
mit deinem Schild verdecet fein 
vnd wie ein Hirdt gewadet, 
Darzu haft aud) alls wz jd hab 
durd) deine hülff und gnedig gab 
gang frey, ſicher gemachet. 


in 


= 


Für ſolche gnad, auch ſchirm vnd ſchuh, 
wolthaten groſs vnd alle nuh 
muſs ich dir heüt danckſagen: 
Ich wil reden von deiner macht 
deſs morgens auch biſs in die nacht 
deine gute fürtragen. 

Dan, Herr, du bift mein zunerſicht, 
mein vefte Burg hoch vffgeridht, 
mein hülff und mein vertrawen, 
Mein freid and trof in aller nott, 
mein erlöfer und ſtarcker Gott, 
darauf jd) ve wil bawen, 











Oder Es find dod) Selig alle die zc. ° 


4 Id) bitte did) als vil fein mag, 
du wölſt, © Herr, früe difen tag 
an mir dein gnad erzeigen, 
Aud) die Sonn der geredhtigkeit, 
welche du biſt, zu allerzeit 
vber mid lahn aufffleigen. 

Ja lafs, © Morgenrötte klar, 
dein liecht in meiner Seele gar 
komme wie der Früregen, 
Zuerleüchten mein blind YHatur, 
verdundelts herh, zumal vnpur, 
mit deinem glang vnd fegen. 


Daſs jn meim herk von oben fern 
du aufgeht wie der morgenfern, 
ja wie dz licht welchs eben 
Erleüchtet noch die menfhen recht 
in Finfternüfs vud alle nächt 

hin zum ewigen leben. 

Bewahre mic heit als dein Kind 
für all vnglück auch ſchwere Sind, 
ic) wart vff dich mit bitten 
Yun mehr von einer morgenwadt 
zur andern gar, durch deine macht 
wölleſt mid, fetts behütten. 


un 


= 


Bewahre mid an leib vnd Seel, 
welche mit bitt jch dir befehl, 
für vbel vnd fur ſchaden. 

Die böfe Geif all treib von mir, 
gedanken, and) vnrein begir, 
auf das mid die nit plagen. 

Ad) fich mir bey wider all feind 
böfshafftia fer, ja wo die feind, 
Herr, wolf mich halten lehren 
Was du befehlſt durch deine geiſt, 
auff dz dein nam werd hochgepreiſt, 
gedancket auch mit ehren. 


Cı Blatt 173, mit dem Datum: 1589. in Febr. Vers 1.7 die für ©, 5.1 mein, 6.4 fo, 6.7 ſtehe. Zuerſt in B 
Blatt 264, mit der Sahreszahl 1589. Nachftehenvde Lesarten: Vers 1.3 w. ewig thut vertreiben, 1.4 deſs nachts 
für Irthumb, 1.5 Sch. d. t. auch, 1.7 Den Name dein, 1.8 vnd, 2.2 ſchrecken vnd, 2.5 und für böfs, 2,6 thun 
für weit, 2.9 wolt wachen, 2.12 gantz Jicher wollen machen, 3.3 thu, 3.6 die güte dein, 3.8 auff, 3.10 und, 3.12 
thu, 4.1 ich für fein, 4.3 und mir, 4.7 © für die, 4.12 deiner, 5.1 meim, und Clarheit für oben, 5.2 Auffſtehſt 
gleich wie, 5.4 Erleuchten thut, 5.7 Behuͤte, 5.8 für allm vbel, unglüc und fünd, 5.9 auff, 6.1 treib all, 6.5 
9. bofs, vnrein, 6.7 die für all, 6.10 Deine gebott durch, 6.11 Dadurd) dein. 


843. Ein Abendlied, 
Im vorigen thon. 
Du bit mein leben, heyl vnd troſt, 


der mic, erfhaffen und erlöf, 
ja ch die welt if gwefen 


(U) Göttliche Drey Einigkeit, 
datter, Sohn, Geift, wahre gleichheit, 
drey perfon doch ein wefen, 





_Nro. 844. 
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Deruft zu der Ewigen freidt: 
id dank dir, dz du mid bis heut 
erhalten haft bey leben: 

Uun bitt ich noch durch deine gnad, 
du wölleſt meine miſſethat 
bedecken vnd vergeben. 


Dan, © Herr, jch hab wider dic) 
vnd and) dein wort vilfeltiglid) 
gefündet num vil jahren, 

Doch wölleſt mid) dife nacht gar 
fur alle ſchaden und gefahr 

auch auediglid bewahren. 

Dweil anf did, Herr, jch hab gefelt 
all hoffnung mein von welt zu welt, 
darimb jn deine hende 
Id dir befehl mein Scel vnd Leib, 
mit deinem Geift aud) bey mir bleib 
diefe nacht bifs zum ende. 


w 


So Segne mid) Gott Vatter Herr, 
beſchirme mich Gott Sohn ye mehr, 
troͤſt mich Gott heylger Geiſte, 
Durch die ewige einigkeit, 
erbarmung, gnad, auch miltigkeit, 
vnd mir heind beyſtand leiſte, 
edecke mich Gottes warheit, 
vnd ſtercke mich beid nah vnd weit 
die Erkentnüſs deſs Herren 
Ihefu Chriſti, und mid bewahr, 
auch durd dein Geift noch immerdar 
wölft mein glauben vermehren. 


wu» 


Mic) regier heindt defs Vatters gnad, 
mir helff des Sohns wenfsheit vnd ratth, 
mid) deſs Geifts kraft erleüchte. 


[= 


= 





Ach Schöpfer mein, num ſteh mir bey, 
ad du heyland, hilff auch mir frey, 
ad) tröfler, nimmer weiche. 
Der Herr behuͤt und fegne mid), 
der Here helff mir genediglid), 
der Here geb mir fein friede, 
O Eynige wahre Gottheit, 
9 drey perfonlid; Einigkeit, 
o Ein drey, mid) behuͤte. 


Herr, laſs kein böfen feind zu mir 
fid) nahen, dz er mid) beruͤr, 
leid) wie die wolken Seüle 
Ins Rote Meer fih) machte ſchnell 
zwifchen Phard vnd Ifrael, 
alfo zu mir aud) eyle. 

Erhalte mid) allezeit woll 
bifs id von der welt fcheiden fol, 
lafs mich vff difer erden 
Widhts lieben mehr vnd folgen nad) 
das etwan dir möcht brengen ſchmach, 
nod) zur Sumd gekert werden. 


oa 


O Gott Schöpfer vnd Vatter mein, 
o Ihefu Chrift, Gotts lämbelein, 
zu Bethlehem geboren 

Ein menſch, und zu Jeruſalem 
creühigt, das jc wider bekhem 

das leben, funft verlohren, 

Gehn Hiniel gfarn, den Geift gefendt: 
ic) danke dir bifs an mein end, 
das du mid haft gefchaffen, 

Erlöft, vnd noch erleüchteſt recht: 
dem Teüffel währ, das alle nächt 
ich ruwig möge ſchlaffen. 


Cir. Blatt 1, mit der Jahreszahl 1589. Vers 1.6 ehe, 1.7 Ewige, 2.2 auch deinem für und auch dein, 4.8 


hilff, 


4.9 gib, 6.8 meim, 6.11 ven. Zuerſt in B, Blatt 265, mit derſelben Jahreszahl und folgenden Lesarten: Vers 1.i 
Drepyfültigkeit, 1.2 ob alle zeit, 1.3 in Eim Einigen wefen, 1.4 heyl leben, 1.6 vor, erlefen, 1.7 Bu deinem 
Reich himlifcher freüd, 1.8 jch fag dir vanck, dafs vu mich heuth, 1.10 dich für noch, 2.3 ohne ſparen, 2.11 
urſpr. fletts für auch, 3.2 noch für Ye, 3.5 und für aud, 4.2. hilf, 4.5 ach heylanv mein, 4.9 geb jn mir, 4.11 
perfon und, 5.2. n. thun, mic) nit b., 5.4 jn der Wüfte, 5.6 auch zu mir, 5.8 bifs von Leben ic), 5.9 auff, 
5.10 Lieben oder traten, 5.11 daſs dir von mir mög, 5.12 nod) von dir abkehrt, 6.3 urſpr. von bergen grumd, 
6.10 urſpr. heut für nod), 6.11 urfpr. diefe für alle, 6.12 mög entfchl. 


844. © lieber Herr, ich bin kaum wert. 


Ein liedlein, \ 


O Lieber Herr, jch bin kaum werd, 
das in mein Hauſs, gemacht auſs Erd, 
Uemlich das hertz, jrdifd) vnrein, 
du ſelber gehſt beid auſs vnd ein: 


2 Sprich nur ein wort, welches du biſt, 
. (4 
fo wirt mein herß, vnrein vnd wu, 





Gefeübert zu deim Tempel fon: 
alfsdan kom drein, © Gottes Sohn. 


3) Lieber Gott, mir beyſtand Leif 
mit deim Vatter vnd heilge Geiſt, 
In Ewigkeit das jch von dir 
nit gſcheiden werd, Hoc du von mir, 


Crr. Blatt 20, Mit ver Jahreszahl 1590 und der Bemerkung gehört zun Kinder lievlein. Ders 1.2 meim. 


Wadernagel, Kirchenlied. V. 
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845. Ein Gebet in ſchwerer krankheit. 


Im thon. Du fonds de ma penfee ı. Pfal: 130. Franböſiſch ıc. oder 
Id) dank dir lieber Herre ıc. O Menſch beffer dein leben 2c. 


O Du Brunn aller gnaden, 
lieb und Barmbergigkeit: 
Ich mit vil Sind beladen 
von Ingent allgzeit, 

Ditt, wölleſt did) erbarmen 
vber mein arme Seel 
voller feüffgen und harmen, 
welde dir jch befehl. 


1 


O Herr, thu nit verad)ten 

dein Geſchöpff arm vnd klein, 

Sonder wölleſt betrachten, 

das aufs erbarmung dein 
Mich haft erlöfen wöllen 

durch deine lieben Sohn 

von Sind, aud) tod vnd hellen, 

drin ic verdarbte fon. 


Vnd weil jch vff did) eben, 
o Barmherhiger Gott, 
Hoff noch durch all mein leben, 
ſo hilff auſs diſer nott, 

Drin ſunſt jch muͤſt verderben 
durch meine groſſe Sünd, 
die von Adam wir erben, 
zugleich all ſeine Kind. 


w 


4 Iprifte, mein Seel vnd leben, 
du Lämblin Gottes rein, 
Weldes alle Sind eben 
der Welt trageft allein, 


Vnd mid rein haft gewafcen 
von Sind mit deinem blut: 
in mir lafs mit erleſchen 
dein Geift der guaden “gut. 


Ich bitt did) durch dein leiden 

fo du entpfunden hafl 

Als deine Seel that ſcheiden 

vom leib, nur hir ein gaft, 
Du wölſt jm zeitlich ſterben 

die arme Seele mein 

als and) deine mitterben 

dir lahn befohlen fein. 


an 


; MD Gott, Heyliger Geife, 
ein teöfter in der nott, 
Mir armen beyfand leifle 
wän mic aufflöft der todt 
Darzu wölſt mid erhalten 
auch jn anfechtung grofs, 
wan mid alle Feind wölten 
plagen mit mandem flofs. 


= 


-ı 


Komm zu hülff meim vertrawen, 
das jch glaub jmmerdar, 
Weil mir die Siind geräwen, 
fie feind vergeben gar. 
Hiemit in deine Hende 
mein Geiſt befehlen thu, 
fhuͤr den am letſten ende 
in die Ewige rhu. 





N 


Cır. Blatt 67, mit der Jaͤhreszahl 1590. Zuerft B Blatt 109, mit derſelben Jahreszahl. Lesarten daſelbſt: Vers 
1.2 voller B., 1.4 biſs (und das Weitere offen geladen: von fpäterer Hand Zur zeit), 1.7 Carmen, 2.7 tod und 
der h., 2.3 die mich verdarbten, 3.1 Weil ich auff dich thu hoffen, 3.3 Der felbft mich haft erfchaffen, 3.4 urfpr. 
mir aufs der welt, 3.5 Darin ich, 3.7 thu für wir, 3.8 wie auch), 4.1 heil für Seel, 4.2 Lümblein, 4.44, 4.54, 
5.2 gefhület, 5.3 Da, 5.4 von deinem leib getröft, 6.8 chen, 7.8 woll zur. 


846. Dei newen Menſchen klag vber den alten, 
Durch fein ſelbſs erkantnüs. 


Es iſt ein Offentliche Beicht oder bekantnus deſs alten Sündigen fleiſches, 
auch vmb ernewerung, ſterck und krafft deſs Geiſts, zur enderung 


des lebens, zu bitten. 


Im thon, Ewiger Vatter im 2c. oder O Reicher Gott in höchſten Saal ıc, 
Es fur ein Here wz tugentrich, Geheiffen keyfer Friederid. 


Ds hödyfler Gott von Ewigkeit 
zu Ewigkeit, durch den bifs heut 
all ding erhalten werden, 
Vor dem jch meine groffe Sind 
gank offenbar und blofs entpfind 
fo ich ye thet auf Erden 


Von Ingent an bifs difen tag, 
welde Sünden mid fhellen 
in widerwertigkeit und plag 
bifs zum abgrund der Helen, 
Drauſs nimmermehr jch kommen mag, 
als lang dich, Herr, wilt ſtellen 
gegen mein bittlich klag. 


Nro. 846. 





Daniel Sudermann. 
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2 Ad) lieber Herr, jn diefem leidt 
ruff ih an dein barmherhigkeit, 
ewige lieb vnd gnaden, 

Du wölleh heut weg nchmen gar 
die Miffethat grofs immerdar, 
damit jch fehr beladen: 

Vergiſs die leichtfertigkeit mein 
vnd gar vnnühes leben 
duch die guad auch erbarmung dein, 
vnd gedenke mit eben 
Wies leben mein hab zugebrad)t, 
deine gnade grofs daneben 
fo oft von mir verad)t. 


Witt wölleh and anſchawen mehr 
die gwonheit der gedanken ſchwer 
vnd böfsheit meines herken, 
Damit ic) lang gefundet hab, 
ja ob ſchon offt deins Geiftes gab 
mic, abſchreckte mit ſchmerhen, 
Hab doch gleihwol all Zeitlich ding 
geliebt, gefudyt und funden 
das Ewig nur geſchehet ring, 
dan mid) hät vberwunden 
Das fleifc der Sind, Sathan, die welt, 
dran id) mid) hart verbunden, 
auch jhnen zugefellt. 


= 


In meiner jugend hab id) did) 

verlaffen gar mutwilliglid), 

welche mir iſt gewefen 

Gleich wie ein traum von Glück vnd freüdt 

fo nur wehret ein kleine zeit 

vnd alsbald wirt vergefen: 

.  Drumb and vergifs meiner nit mehr, 
weil id) thu gnad begehren, 

obſchon dern bin vnwürdig fer, 

breng mid) wider zu Ehren: 

Aufs des todts auch der Helle port 

wölleh, Herr, mid) erhoren 

vd belffen zu dir fort. 


D5 


Errette mid) aufs allem leid 

vom Thod zum leben voller freüd, 

vo zorn hilff mir zu guaden, 

Aufs deine grimm zur gutigkeit, 

von jethumb auch zu der warheit, 

zum heyl aufs allem ſchaden: 
Erman dic felbs, Herr, dz du bift 

- allmedtig in deim willen, 

das aud) dir nichts vnmöglich if, 

du kanſt mein klag wol füllen, 

Vnd helffen bald nur mit eim wort, 

auch mein beger erfüllen, 

das jd) bleib hie und dort. 


or 


Laſs mein Gebett kommen herfür 
durch alle himmel bifs zu dir, 

ad) thus nit zuruk treiben: 

Dan alles gut von dir kompt her, 
du haft himmel, Erd, auch dz Meer 
gemacht, fo noch veft bleiben: 


>; 





wo 


De} 


— 


Dieweil nun doch auſs lauter gnad 
von dir all ding herkommen, 
und jd) Ruff an dich fruͤ und fpad, 
wie du wol haft vernommen, 
So hilf mir aufs diefem elend, 
dein troft fend mir zu frommen 
che jch das leben End. 


Sunſt jch verdürb in Ewigkeit: 

ad) Herr, vertreib mein Sünde weit, 

wolf nit mehr dran gedenken, 

Dan ye du kein gefallen haft 

ans Sünders todt: dieweil nun vafl 

fie doch mein her noch krencken, 
So wölleſt mich nun wider baldt 

mit rew zu dir bekehren, 

durd) dein erbarmung manigfalt 

and in mir fiets vermehren 

Dein heyligen Geift, zu leichten woll 

vff deinem weg vnd leeren 

wie jd) mic, halten fol. 


Vnd weil du uns durd deinen Sohn 
wiederimb haft erloͤſet ſchon 
vom Ewigen verderben, 
So hilf, d; id) nit wider fall 
von dir gar ab zum ander mall 
vnd Ewiglid th erben: 
Lafs deins Solms todt and mein todt ſein, 
ſein Aufferſtehung eben 
auch fein die aufferſtehung mein, 
fein grechtigkeit dancben 
Die bezahlung für alle Sind: 
ſolchs Löfsgeld nun gegeben 
nimb and für mic, dein kind. 


Du tödteft oft, und made zwar 
and) lebendig widerimb gar, 

du kanft mit Recht verdammen 

Vnd gib vmb funk die Seligkeit 
wehm dirs gefält: beid nad) und weit 
kenneſt uns allzufammen, 

Darumb, © Herr, ruf id did) ahn, 
bitt, wöllft mir gnad beweifen, 
vergifs all Sind die jch gethan, 
fo wil mid) num befleiffen 
Zuthun allein was dir gefelt, 

vd aufs meim herße reifen 
dafs mich wider did) heit. 


Gſs haben mid) weit von dir bradt, 
fo elend, arm vnd blofs gemacht 
meine Sind vil begangen: 
IH merk, © Herr, dz all bößheit 
du haſſeſt fer zu aller zeit 
fo vns heit noch anhangen: 

Dagegen zwar jch fpür and) woll 
das du das Gut muſt lieben, 
vnd ſtehſt noch bey dene zumoll 
die fid in tugendt deben: 
Weil aber das Gut kompt von dir, 
das böfs fo mid) kan treiben 
verjag du für und für. 
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1 Rund aufs jch dir bekenne doch ı3 Aufs grofer angſt und hoͤchſter mott 
all meine Sind fer ſchwer vnd hod) klag id mid) an vor dir, © Gott, 
die mir ſelbſt find entgegen, meiner Sind thu mic ſchemen, 

Das id) did) ob all ding auff erdt Darzu der vndanckbarkeit groſs, 
geliebet nicht, and) nie begert vnd hoff, das du aufs guaden blofs 
zugehn im deinen wegen: mid) widrümb wirft annehmen, 

Nun wölleft nicht verwerffen drümb Gleich wie ein vatter feinen Sohn 
dein eigen werk noch hafen | den Er lang het verlohren: 
das bald vergeht gleich wie ein blumb, | obſchon wider did hab gethon 
vil mehr auffrichten laffen | feither jch bin geboren, 
Durd) dein vnerſchöpfliche gnad, So gedenck doch an deinem kind, 
liebe groſs vbermaffen, wöllſt mid) ein mall erhoͤren, 
die nimmer ende hatt. das jch dein troft befind. f 

ı2 Mein gank verderbt Aatur und art 1a Mun bifn ja mein Gott und Herr, 

hat mid) getrieben ſtreng vnd hart auch Vatter noch, jch dein kind mehr, 
vnd jmmer angefochten ,, dein eygen, werds auch bleiben 
Dunolbringen fo grofe fünd, In Ewigkeit: difs if allein 
das dein Wort vnd Geift wit ein Aund anfs groffer gnad vnd liebe dein, 
ehr vnd zucht wehren möchten fo jch dir muſs zufchreiben. 

Nochs gwiffen mein, daher wil ich © Herr, dem id) mich nun ergeb, 
alle Sind offenbaren | mad) frey nad) deim begehren 
vor dir, © Herr, and) menniglid), mit mir, als lang id) alhie leb 
vnd wil mid) nun bewahren bitt, wöllft mic kennen Lehren 
Durch deine gnad, zuleben mehr In did, deim Sohn vnd heilgen Geift, 
wie jch hab meine jahren drey perfon zunerehren, 
zubrächt bifs noch daher. doc) Ein Gott hochgepreiſt. 


Cır Blatt 141, mit der Iahreszahl 1590. Die Anfangsbuchftaben der Strophen geben ven Namen Daniel Su- 
derman, Unter vem Liede die Bemerkung Ift aud ein Meifter gefang und Bergrey, fur alle Chriftliche ſänger, 
in des Authors jugent gemadt. Zur Seite des Gedichts, auch innerhalb, viel Eorreeturen. Vers 1.8 Sunde, 
2.8 onnüßen, 6.4 herr, 9.5 fo, 13.11 fo, 14.11 fo. Zuerſt B Blatt 160, mit derfelben Jahreszahl und neben dem 
Anfang des Liedes zur Seite: Iſt aud) ein Meifter gefang. Der Anfang lautet hier: 


Du hoͤchſter vnd herſchender Gott, 
in deſſen gwalt alle Ding ſtott 
waſs ie wz und ſoll werden. 


Weitere Lesarten: Vers 1.4 fur, all mein, 1.5 urſpr. befind, 1.12 thuſt, 1.13 wider, 2.3 guͤt, 2.4 verdecken, 2.6 
bin für fehr, 2.3 gantz, 2.9 und, 2.10 v. gevenck nit gar, 2.12 grofle gnad, 3.3 0, 3.4 Ü, 3.9 und das Ewig ge- 
achtet ring, 3.11 teufel und, 3.13 und für au), Zugeftelt, 4.1 In j. m. ich habe, 4.1 gan voller fr., 4.6 unnd 
wider, 4.8.9. ti. t., 4.11 und, 5.5 falfcheit, 5.9 vnnd für das, 5.10 mein kl. k. du baldt, 5.11 urfpr. v. h. nur 
mit einem, 6.3 3. n., 6.4 urfpr. Dafs gut zumal kompt von dir her, 6.5 und, 6 Salleving kommen, 6.9 anruff, 
7.4 auch für Ye, 7.6 die Sünd m. h. thun, 7,7 mid) wider alfsbaldt, 7.10 vnnd, 7.11 zuweifen, 7.12 ver mid) 
weiter tu L., 8.4 nicht, 8.6 und noch Ewig, S.It urfpr. auch für die, 8.12 für uns ein mall g., 8.13 fur meins 
gelhwind, 9.3 thuft, 9.4 Sal., 9.7 jch ruff, 9.8 wölleft für b, w., 10.1 mich von dir gebr., 10.2 vnnd Ellenvig 
fo gar g., 10.8 thuft, 10,9 v. ft. venen Ai allzumoll, 10.10 vben, 10.12 thut, 10.13 vertreib, 11.5 0nd, 11,6 deine 
11.8 und für noch, 12.2 hat trieben mid) [o fir., 12.3 auch, 12.5 keine, 12,6 3. v. e., 1%,7 und drumb thu ich, 
13.2 ich klag, fur, 13,5 0. h. auff veine, 13.6 wirft mich wieder a., 13.7 Wie ein Patter thut, 13.8 hatt 13.9 
mifsthon, 13.12 und thu mid; eins e., 14.2 ich bin vein kind, dein werck und mehr, 14.3 vnnd thus bl. 14.7 
urfpr. drumb ich mich dir e., 14.8 es für frey, 14.10 vnnd thu mich jmmer |, 14.11 jn deinem. — 


847. O menſchen fon, erſeuffze bald, 


Ein lied, im thon: Wan mein ſtundlein 2c. Aufs 
tieffer not 2. Wo Gott der herr 2c, 





c 
O menſchen ſon, erſeüffhe bald, 2 Dan zwar das ſchwert geſchliffen ift 
das dir die lenden kraden. folt ie euch deffen freüwen? 
Erfeuffge vber jung und alt, | Die rut if meines fons zur frift, 
heül, bitterlich thus machen, doch kein holhß thut er ſchewen, 

Wegen der bottſchafft ſo ieh kömpt, | Das if das ſcharpff anfspaliert ſchwert, 
drab aller herhen kräfft beruͤmpt zuerſchlagen alls auf erdt,? 
erzittern vnd ſich ſchwächen. ſpricht Gott, “und zunerfeewen. 





Nro. 848. 


A Blatt 211b, 





Daniel Sudermanı. 
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3 () menfhen fohn, heul, ſchrey vnd klag, 
dan dis ſchwert wirt vmb bringen 
Mein voldk mit erſchrecklicher plag 
vnd ie weiter fort tringen: 
Drumb ſchlag auff deine hüffte fer, 
dan cs wirt doc nichts helfen mer, 
das ſchwert wirt fie bezwingen. 


Mu menfhen fahn’, ſpricht aud der Herr, 
fchlag deine hend zuſammen, 
Machs zweyfach, in dreyfad) vnd mer 
das ſchwert, fo ich thut kommen, 

Vnd fie in dem heimlichen ort 
wol ſuchen thu, nur immer fort, 
keiner fey außgenommen. 


Hm 


O menfhen fon, mach dir behend 

zwo firaffen zu verderben, 

Domitt, auf welche man fid) wend, 

des ſchwerts fie muͤſſen ſterben, 
Dan die miſſethat wirdt geſpürt: 

o du ſchandlicher falſcher hirdt, 

den lohn wirft bald ererben.' 


or 





6 


— 


[e +} 


Ders 3 3 -Liche, 4.2 hand, 4.5 ven, 5.4 u, 7.1 muß. 
dem Anfang des Liedes die Worte Ein aufszug des Ejech 21. 
Nachſtehend ver Text aus Ibn 


Es ſpricht der Herr “Leg hin die kron, 
die ynfel thu ablegen, 
Du wirft nicht mer können beflhon, 
das nider foll dargegen 

Werden erhöcht, vnd das hoch ift 
genidert fein in kurker frift, 
die ſtätt wil id bewegen. 


Du mußt dem feur ein fpeife fein, 
dein blut vergoffen werden 
Im gangen land, domit man dein 
nitt mer gedenck auf erden: 

Id, der Herr, habs gered furwar, 
das ſchwert foll ſchlagen immerdar, 
zu erwurgen vnd morden. 


Vnd ob es fchon geftecket wirt 
widerümb in fein fcheiden, 
Dannoch wirft du hinweg gefürt 
und den tod müffen leiden, 

Ja meinen grimmen vber dich 
außſchütten ich will zorniglich 
vnd felbs wider did) ſtreitten. 


B Blatt 110, mit der Jahreszahl 1592; neben 
Sn Cıır Blatt 421 mit vielen Veränderungen. 


— 


848. Ein Geiſtlich Geſang, das dieweil Gottes kindliche 
Ruthe, zur beſſerung nit helffen will, ſo muͤſſe 
das Schwerdt kommen, vnd es gar auß machen. 


e f 
(0) Menſchen Sohn, erſeuffhe bald, 
das dir die Lenden Kraden! 
Heil Kläglid) vber Iung vnd Alt, 
ruf, bitterlic thus machen, 

Vmb daß geſchrey, fo herzu kümpt, 
drab aller Herhen Kraft abnimpt, 
erzitterend ſich ſchwächen. 


2 Mann je das Schwerdt geſchliffen if: 
folt jhr end) deffen frewen? 
Die Ruthen and) meines Sohns ift, 
als der kein Holt will fhewen: 
Das if das ſcharff außballiert Schwerdt, 
zuſchlagen Todt alles auff Erdt', 
ſpricht Gott, “und fie zerfirewen. 


3 MD Menfchen Sohn, Heul, ſchrey vñ klag, 
dann diß Schwerdt muß umbbringen 
Mein Volk mit erſchrecklicher plag 
vnd je weiter fürtringen: 

Drumb ſchlag auff deine lenden ehr, 
dann fonft kein Bucht will helfen mehr, 
das Schwerdt foll fie bezwingen.’ 





4 Mu menfhen ſohn', ſpricht aud der Herr, 


ar 


— 


eſchlag deine Hend zuſammen, 

Mach Zweyfach, ja Dreyfach vnd mehr 

das Schwerdt, fo jeht wirt kommen, 
Vnd fie in den Heimlichſten ort 

wohl ſuchen thu, nur jmmerfort, 

keiner ſey außgenommen. 


O Menſchen Sohn, mad) dir behend 

zwo Straſſen zum verderben, 

Damit, auff welche mann fic) wend, 

fie dep Schwerdts müffen fterben: 
Dann in deiner Sind erkant wirft, 

o du fchändlicher falfher Fürſt 

meins volcks, dein lohn muft erben.’ 


Drumb fpricht der Herr “leg hin die kron, 
den Hut auch thu ablegen: 
Du wirft nit mehr können befehn, 
das nider foll dagegen 

Werden erhödt, vnd was hod) if 
geniedert fein in Kurher frift, 
dein Stätt will Id) bewegen. 














582 Schwenkfelder. Nro. 849. 
ı Du muf dem Fewr ein fpeife fein, 3 Wind ob es fon geſtecket wirdt 
dein Blut vergoffen werden widerumb in fein ſcheiden, > 
Im gangen Fand, das man ja dein Dannoch wirſtu hinweg gefuͤrt, 
nit mehr gedenck auff Erden: den Todt auch muͤſſen leiden, 
I, der Herr, habs geredt fürwahr, Id will mein grimm Born vber did) 
das Schwerdt foll fhlagen jmmerdar, gar fhütten auß, ja Borniglid) 
zu erwirgen vnd Mörden. felbs wider dih num Areitten.? 


L, leßte Seite. Vers 5.5 deine. Catr. Blatt 424 mit nachſtehenden Lesarten: Vers 1.5 herbey, 2.3 meins Sohnes, 
2.4 doc) kein holt will er fch., 2.7 auch zuuerſtrewen, 3.6 vann kein fireich wirt auch h. m., 4.5 heimlichen, 
5.7 den lohn wirft balv ererben, 6.3 beftohn, 7.3 auff dz man dein, 7.4 vff, 5.5 Grimme vber d., 8.6 [hütten gar, 


849. Ein küglichs Gebet, 


Im thon, O Keicher Gott jm hödften Saal 2c. Oder jn herkog Ernft Thon, J 
oder Ewiger Vatter im himmelreich 2c. biſs ein melodey darzu kompt. 


IK auch ein morgenlie. 





4 
O Gott, Vatter vnd Schöpffer mein, Ein leben new zuführen gar, 
von welt zu welt, Ein Herr allein durd kraft deins Geifls gegeben, 
vnd vrfprung aller dingen, vnd mic) behuͤten immerdar 
Der durch deins worts kraft und weißheit, fur Sünde ſchwer diß leben: 
nemblid dein Sohn, von Ewigkeit Dein Engel gib mir zu geleidt, 
was da it thuft fürbringen, vnd bewahr mic, daneben 
Regieren vnd erhalten recht fur Sathans liſt und neid. 
in befendigem wefen, } r 
darzu dz ganß menfhlic geſchlecht Bewahre mid), © licher Herr, 
wider gewölt erlöfen fur hoffart, neyd vnd geiß auch mehr, 
Vom Ewign tod, auchs Teüfels gwalt, * Wolluſt, Saufen vnd freffen, 
fünd, heil vnd allen boͤſen, Fur haſs vnd zorn, lügen und zunck , 
dein Reich uns zugeftält: falfpheit, hand, nachred, boͤſs gedank, 3 
and deiner zunergeffen: 
> %d) arıns Creatur deiner hend, Perleih mir gnad, das jd nichts thu 
gantz voller Sind, and) mehr geſchend wider dein wort und willen, | 
dan meins gleichen vff Erden, vil mehr dein befehl immerzu 3 
Bitte di), Herr, von herhen grund, von ‚herhen- ihn erfüllen, 
im Uamen deins Sohns alle fund, Ynd’ic) allwcg das böfs nerlafs, 
der hat wöllen menfd) werden, dem guten nadjufellen 
Aufs Maria der Iungfraw rein nit TER ü 
l 2 R 
en ln — Au 50 Herr, nimb alles das von mir 
was mich hindert am Geiſt zu dir, 
Aufferſtanden am dritten tag: und gib mir heüt aufs gnaden 
wölft mein gebet echören Alles was mid) furderen thnt 
fo jch dir heüt fürtrag. zu dir, O aller hoͤchſtes gut, 
vnd behuͤt mich für ſchaden: 4 
3 Ad, Herr, du wölft vergeben mir Amen, Ich fag dir lob und dank, J— 
alle Sünd, fo jch für vnd für © Seit, Herz ale 77 — \ 
wider dic, hab begangen, vnd will did) mit difem gefang y 
Vnd wider heit mid) nchmen ahn Er N. — 
für deine Kind, dann auch beyflahn, Herr, öl Ben a Y ‚ 
das jch recht mög anfangen dein Geift der warheit ſchon. 
Cr Blatt 55, mit ver Jahreszahl 1592. Vers 1.11 i 5 ü 
— B —— 334, ni el a ne u a — — 
gleicher geſtalt, 1.13 auch des teüfels gewalt, 2,1 gefhöpff in, 2.2 und mehr ellend 25 Yan ale ı 
5 By { J ‚ — e menſch auff, 
u 3 eil id) thu Leben, 3.11 G. m. d. e., 3.13 heut fur vnglück und 





Leid, 4.9 befhel, 5.2 im, 5.3 Retts, 5.4 förderen, 5.12 thu. 


4 — 
J 


Nro. 850 - 851. Daniel Suüdermann. 





850. Das der menſch an ſeinem 
Gebett, vier ding in ſeinem grund deſs Hertzens, 


Mon höre zu, wer beten will, 
was da gehört, doc in der fill: 


haben foll, 


im vorigen thon. 


3 Das ander if, er fol auch ſtahn 
glei) als cin Braut vor jhrem Man, 


Ein Chrift fol han jn feim Gebett 
vier dinge gut zum glanben fett: 


2 Mas erfl, er fol vor feinem Gott 
fichn als ein Aenſch, der längft den todt 
Verſchuldet hat vorm Kichter gmein, 
bitten vmb guad vnds leben fein. 


4 





Vmb welche fie aller welt freiid 
verlaffen hat, gern mit jhm leid. 


Mas Dritt, er fol ſtehn als ein kind 
vorm vatter fein, welder begindt 
Zu erben mit als was der hat, 

vnd volgen jhm beid früe vnd fpadt. 


5 D; Vierd, Er fol fichn als cin freündt 
bey einem ders gut, trewlic meint, 
Ihm klagen all fein Mängel frey: 
Gott erhört jhn auch ohn geſchrey. 


Cır Blatt 18. Mit ver Sahreszahl 1592. 
, () 


7 


851. Ach, Herr Herr, in grund der hellen, 


Ein lied, Im thon: Zas en ta fureur 21. Pfal. 38. frar. 


Ach, Herr Herr, in grund der hellen 
thuft mic fellen 

wegen meiner groffen find, 

‚Der id) leider vill begangen, 

bin gefangen 

vnd kein erlöfung befind. 


2 Ich thu oft und vill gedenken 
im verfencden 
wie mid) felbs erlöfen mag: 
Aber iedoch gröffer werden 
hie auff erden 
meine fünd, beidt nacht vnd tag. 


3 Darumb id vill angſt vnd ſchmerhen 
leid von herhen 
vnd weiß weder hülff nod) rattl) 
Wie id) möcht in meim vederben 
eins erwerben 
bey dir erbarmung vnd gnad. 


4 Mund weill fünf kein troſt fuchanden 
der von banden 
mid wider erlöfen khan, 
Dan du, Herr, fo wend mit guaden 
meinen ſchaden 
durch Chriftum, dein liebften fon. 


{>>} 


-ı 


{92} 





5 Des fünders thod did) mitt freüwet 


wan ihn reiiwet 

fein boßheit von herhen rein: 
Drumb, o Herr, thu mich bekeren 
vnd recht Lehren 

deim geiſt zu folgen allein. 


Die geiſter ſo mich verfuͤren 
thu zerſtoͤren 

vnd vertreiben ganß vnd gar, 
Die engell dein mich verwalten 
vnd erhalten 

durch dein bephell immerdar. 


Völche gnad thu mir beweiſen, 

dich zupreiſen 

vnd loben in ewigkeit, 

Dan zwar in abgrund der hellen 
dir die ſeelen 

nicht danken noch geben freüdt. 


Herr, mein klag, gebett vnd ſingen 
laß durchtringen 

alle himmel biß zu dir, 

Pınd ungewehret nitt weichen, 

zum warzeichen 

gib mir dein trof für vnd für. 


583 


A Blatt 194°, Vers 1.1 im, 1.3 meine grofle, 4.5 meinem, 4.6 Liebfter, 5.6 dein, 7.5 dich, 8.5 3ur. B Blatt 114, 
mit der Jahreszahl 1593. Daſelbſt Hat das Lied den Anfang Ach herr Gott, und am Rande fteht noch Gebett fur 
eine angefohtng gewiflen, der fünven halbe. Cı Blatt 2100 mit vemfelben Anfang. 


Schwendfelder. 





A Blatt 221°. Vers 1.7 ein, 2.6 fo, 3.2 fo, 4.7 groͤſt, 5.6 wölffe, 7.3 fo. 
der Randbemerfung Man kans vff Gott den vatter, oder v 
Aus B ift die MÜberfchrift entnommen, Cı, Blatt 423, 


[5 


DS 


— 


852. Der getrewe hirdt. 


Ein lied Im thon: Id armes Schaff auff grüner heyden ⁊c. 


Wx; it der menfchen leben, 

o Herr, in diefer welt 

Anders dan gleich und chen 

der ſchaaflein anf de feldt, 
Perihrt und gar’ verlafen 

mitt angft und gfar 

zwifchen eine [char 

der wölffe, fo die haffen? 


Mas if der Sathan worden 
ſunſt dan cin lewe recht, 
Vnd ein wolf, zuermorden 
deine ſchaff mildt und ſchlecht? 


Du wen foll ein menſch lichen, 


der kein hirdt hatt 
noch bleibend flatt? 
wo fol der ohn gleidt ziehen? 


Was it der menfch auf erden 
anders dan aller blind? 

Sol ein blind fuͤrer werden, 
fallen fie beidt geſchwind 


In die genb, vnd verderben: 


aber, o Gott, 
in ſölcher nott 
laß vns dein gnad erwerben. 


Was if, Herr, dein erbarmen 
anders dan immerdar 
Sorgen vber uns armen 
vnd hiten vor gefhar? 

Ob du hoch bit erhaben, 
doch hie auf erd 
im groͤſtn beſchwerd 


erheltſt du vns mitt gaben. 


or 


Was if, Herr, deine groͤſſe, 
awalt vnd allmechtigkeit, 
Dan das ſie vns erloͤſe 
vom Sathan allezeit, 
Als ein hird die ſchaff eben 
vonn wölffen fer 
zerſtreüwet ſer 
vnd dem tod pbergeben? 








1 


oder O rad von aduenture tc. 


6 Was ift, Herr, deine güte 


1 


on 


> 


— 


dan das fie nacht vnd tag 
. c 

Vns noch immer behute 

das keins mer irren mag? 


Ad, Herr, thu uns begnaden, 


das keiner fhall 
auß deinem fall, 


vnd vns die wölff mitt fchaden, > 


Was it, Herr, dein erhalten 
dan das mitt deinem geift 
Lehre jungen vnd alten 
glauben was du verheift, 


Du flercken and den glauben, 


auff das fathan 
kein gwalt mag ha, 
eine von uns zu ranben, 


Was if, Herr der heerfcharen, 


der engell groffe zall 
Dan das fie uns bewaren 
wo wir fein vberall? 

Was nott mögen wir leiden, 
dieweill du bift 
zu aller frift 
das gut, fo uns thut weiden? 


Was it, Herr, deine weide 

dan dein ewiges wort? 

Vnd die bäde der freide 

dan_dein gnad hie vnd dort 
So vns Criftus thut geben? 

ic förcht kein nott, 

tenfell noch tod, 

dan Er, Er if mein leben. 


Was if, Herr, dein begeren 
dan das wir glauben feft 
Deinem wort, vnd did) Ichren 
erkennen auff das beft, 

Aud did) ehren und preifen 
in deinem fon 
und geift, der ſchon 
vns hulffe thut beweifen? 





L B Blatt 354, mit der Jahreszahl 1593 und 
F de Sohn ziehen der ift ver ware gute hirt. 
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855. Don den Kindern Gottes, die auf 
Gotte geboren Jind, von oben herab, 
Johan: 1.3.. 1. Iohan: 3. 5. 


In thon, wie alle lieder fo vier zeil® haben, gefungen werden, 
bifs ein melodey darzu 2c. 





Mon höre doch: Gott felbfs Menſch wart, 7 Miefe natur, welche mein ift, 
das der Menſch wird Göttlicher Art, nemlid) defs Herren Jeſu Chrift, 
Aufs Gnade frey, doch zunerfiohn: Ham Er an fid) vnd zoge mid) 
Gott wardt Menſch, das jd würd fein Sohn. | in der AUatur zumal in ſich. 

2 Im Pfalmen Sud ficht längſt bereit s Vnſer natur zog er fo ganh 
Ach fage, das jr Götter feyt, an fid) zumal nad) der Subfland, 
Ia Gottes Söhn defs hoͤchſten gar’: | Das Er mit der natur bleibt nod) 
was Gott num gibt Seim Sohn fürwahr, als warhafftig Gottes Sohn dod). 

3 Mas gibt Er mir aufs gnade mitt, 9 Als er gerad ift Gottes wort 
vnd ſchaden auch dran all Simd mitt: - in Ewigkeit vereinigt dort, 

Das aber jch ſölchs mit frey nimb, So ganh, das recht gefaget würt 
if fein ſchuld wit: was kan Er. drümb? was Alaria trug zur geburt 

4 Id) aber jhn Acts bitten folt, 10 Vnd fie vom heilgen Geift entpfieng 
er mid) darzu bereiten wolt: fey Gottes Sohn, welcher and) hieng 
Uun merk: das Gott Menſchlich natur Am Creüh für mid: wer das nit glanbt, 
an fid) hie nam, dod) rein vnd pur, wee dem! er fid) feins heyls beraubt. 

5 Miefelb natur if cben mir ı1 Dan alls was jhm der vatter hatt 
fo eigen als jhm für vnd für, geben, das gibt Er mir aufs gnadt, 
Ja der hab ich eben fo vill Ja ſolchs zumal ift eige mein 
als Er, du aud) vnd wers nur will: ö fo warhafftig als eben fein. 

6 Mein Menfgeit jſt and) Gottes Sohn, ı2 Aber wee mir, ob jhm glei bin 
nad der Natur, nicht die Perfon: in der natur, vnd nicht khem hin 
Was Gottes Sohn Naturlid) hatt, Df fein perfon zur Einigkeit: 
das hab ich and, doch nur aufz Gnad. es hülff mic) kein Naturlicheit! 


Cır Blatt 27. Am Rande: Hoch. Ders 7.3 fo. Diele Schriftftellen und Stellen aus Tauler, Eckhart und Lyra 
(über ven Pſalter). 


854. Das man kein Rhu auffer Gott vnd 


Chrifto, in eigenen vffgefühten wercken finden mag. 


Ds: Natur ſucht manderley weils, 3 Memlich Chriſtum, den rechten weg 
wie fie zu Rhu fi) brengt mit vleifs: vnd warhafftige himmel fieg: 

Etlich durch vbung innerlid) Wer an dem nicht blofs hengt allein 
mit wercken vil all tag für fi), | zu haben Rhu, der kahm nie drein. 
2 Mit abgeſcheidnem leben frey, 4 Alles das drauff cin menfd mit glüſt 
eigen vfffaß der Büß dabey, vnd liebe chuwt, furwar dz ift 
Und hangen dran fo ſtreng vnd fell, Vnnüh vnd faul zur Saligkeit, 

das fie vergeffens allerbeft, ein vnbelohnte würcklicheit, 





5Das hoͤchſte Gut, welches Gott heiſt, 
allein beſteht: wer ſich befleift 
Suhaben rhu im ſelben ſchlecht, 
der ſinds gewiß warhafft vnd recht. 


Cır Blatt 31b. Am Rande; Taulerus. Neben Vers 1,3 am Rande: oder eüſſerlich. 
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855. Don Gottes erleüchtung vnnd 
jnnerliche würcung, mit der Sonne Schein vergleichet, 


Im thon, wie alle Lieder, fo vier zeilen haben, gefangen werden. 


0) Menſch, glaubfin, Gott feye dran So mufs er gleich würden alsbaldt - 
mit würden wie ein zimmerman? fein Gottlid) werk in dir mit qwalt. 
Der würcket nur wans ihm gefelt, 3 
bifsweilen ers auch gern einſtellt? Ja er ſteht felbfs vorm here dein 
vnd klopffet ahn: laſſeſt jhn drein, 
2O hein gewiſs: wa did) Gott find | Da jfet Ers Aachtmall gewüſs 
darzu bereit, Er wirkt gefhwind | and du mit jhm ohn hindernüfs. 
Ohn lafen ab, zu gleider weifs 
als die Sonn ſcheint im Summer heifs: Drümb aud darfft jhn mehr hie vnd dort 
nit ſuchen lang: Er klopft noch fort 
3 Wan der Luft iſt gank rein zumall, An deim Her oft, jhm ift vil mehr 
fo mufs die Sonn bald vberall | nöttig denn dir das Er einkehr. 
Ergieffen ſich und mags mit lahı, 
alfo Gott auch vil mer foldys kai: 


or 


[=> 


Vud földis auffthun deins herhen thür, 

| auch Gotts eingehn nod) für vnd für 
4 Find er did) lähr von Beitlieit | Im Angenblik warlid geſchicht: 
Gedanken, bofs mangfeltigkeit, ac), driimb beſchleüß jhm dein herh nidt. 


-1 





Ci Blatt 32. Am Rande: D: Eckhart. — D: Tauler. Am Sontag zwifchen ver octaue ver h: Drey Könige, 
Fol. 13». Im Bafzler truck. a° 1522. Hoc. Vers 4,2 fo, 5.1 fo, 6,1 als für denn, 7.2 Gottes. 


356. Der Emwigen Weißheit 
kinder lehre, 


Im thon. Ne vueillez pas O Sire. P/al: 6. Srauböfifce, oder Lauw: 
Oder im thon: A Dieu m’amye la Barbe. Item, Prendons tous bon courage 2C. 
bifs ein melodey darzu gemachet werde, 





Komp her, jn Ehrifi namen, + Binget dem Herren alle, 
je kinder from allſamen, of dz fein lob erkalle 
mercket vff meine lehr, biſs in die ganhe welt, 
Dan jch wil eüch verkünden Sein Herrligkeit zu ehren 
wa die Weiſsheit zu finden folt ir mit freüde Lehre, 
aud) was eich nühet mehr. thun was jhm wol gefelt. 
2 So fürdtet Gott den Herren, 5 Tobet fein groffen Ramen 
halt Ihefum Ehrif in chren, auff dE Harpffen zufamen 
verlaffet alle Sind: and ſunſt mit Seittenfpill, 
Das if wol angefangen Shut feine werk anfs ſchreyen: 
die weifsheit zuerlangen er wirt eüch benedeyen 
vnd werden Gottes kind. mitt guten gaben vill. 
3 Bluͤhet wie ein Slümgarten, 6 Er, Gott, Herr der Herrſcharen, 
ja als Alyrren vnd Harden, wirt eüch ſchon offenbaren 
feit gleich früchthare Bãum in Chriſto feinem Sohn 
Die allezeit auſsſchlagen Die weiſsheit, längſt verborgen, 
vnd frücht vffs newe tragen, vff dz ir ohne ſorgen 
gepflangt am waſſer ſträum. wachſſet in jhm gar ſchon. 


Cu. Blatt 35. Fauw: bedeutet Lobwafler. Zeile I fteht nicht her, fonvern herr. Vers 3.3 fruchb., 5.6 gute. | 
Gorreeturen: 3.1 Roßgarten, 3.2 wie, 4.2 erhalle oder erfchalle, 6.2 fein für ſchon. 





“ws Par? * 
ni . 
E s 


Nro. 857 — 858. 
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857. Ein troftlied jn verfolgung, 
vmb dep Herren Chriſti Namen willen, 


Im thon: Mit lieb bin id) umbfangen ꝛc. oder Id) dank dir lieber Herre zc. 
Mit eim betrübten herhen zc. 


Ad) menſch, beffer dein leben 2c. 


O Herr, eſs thut mich frewen 
zuleiden ſchmach vnd pein, 
Vnd wil dein Creüh mit ſchewen, 
laſs mich nur würdig ſein 

Vmb deines Namens willen 
zuleiden alle tag, 
dody an mir wölft erfüllen 
was ich ſunſt nit vermag. 


Man was mag uns hie ſchaden 
zuleiden vnunerſchuldt, 
So du vns hilffſt mit gnaden, 
das wir tragen gedult? 

Ob wir vnfchuldig werden 
beranbet gank und gar, 
mit gwiffen gut vff erden 
leben wir immerdar. 


Vnd ob wir gank verarmen 
vnd leiden ſchmach und fpott, 
Gleichwol thuſt did erbarmen 
vber uns, Herre Gott: 

Du wirft uns wol Keich machen 
hernach in ewigkeit, 
da werden wir verladen 


‚die Gottlofen mit freiidt. 


So man uns thut veriagen 
von hauſs, gut, weib vnd kind, 
Auch peinigen und plagen: 
wir feind dein hanfsgefind, 








{er} 


ı 


Dadurch yeß angenommen, 
ja feſt gewürhlet ein, 
vnd ſo wir gar vmbkommen, 
wer mag ſeliger ſein? 


O wer, was groſſer ſchaden 
brengt wolluſt diſer welt, 
Damit wir vns beladen, 
feitmal jedem gefelt 

Gotts Reid) drümb zunerlieren, 
ihm fonft ewig bereit: 
wenn Gott uns thut Regieren 
feind wir felige leit. 


Laſt uns, alfslang wir leben, 
volgen der Grechtigkeit, 
Vnd fie befhügen eben, 
dultens Creüh allgeit, 

Pas tröften auch mit freüden, 
dieweil Chriflus der Herr 
in Creuß, angf, nott vnd leyden 
gepreift wirt defomehr. 


Es if fo grofs vff erden, 

mit Chriſto leyden pein 

Der gecreübigt werden, 

als dort jm himmel fein: 
Gott Vatter heit den Sohne 

fo lieb, am Creühe todt, 

als nod) jn himmels Throne, 

drümb freüd uns folcher nott. 


Cı Blatt 330. Mit ver Jahreszahl 1593. Vers 5.6 jhn, 5.7 wen, 7.4 jn, 7.8 fo. 


858. Gebet umb ware bekehrung, 
zur vereinigung mit Gott, Alfo das unfer wille, 
nach feinem will? gerichtet vnd volbradt werde. 


Im thon: Ic hab mein fan) zu Gott geftelt, oder Kompt her zu mir fpridht 2c. 
Zwey gefeglin zu fammen gefügt, gehn jm thon: Es find doc) felin 2c. 
bifs ein melodey darzu gemad)t werde. 


O Lieber Gott vnd vatter mein, 
id bitte did als vil mag fein, 
wölft mid) alfo bekeren, 

Das was du lieb id) liche gar, 
vnd was du haſſeſt immerdar 

zu haſſen jch thu lehren. 


2 Hilff mir das boͤſs and) zunerlahn, 
vnd was gut if, fo du wilt han, 
zulicben und erwehlen. 





Gib mir was mid) fürdert zu dir, 
nimm was mid) hindert für vnd für 
zu dir an leib vnd Seele. 


3 Erloſs mid) von des Teüfels gwalt, 
vergib die Sünden manigfalt 
welche mic fer beſchweren. 
Dein Geift der Gnaden vnd warheit 
erleücht vnd troͤſt mic allezeit, 

zu thun nach deim begehren. 








588 Schwendfelder. Nro. 859— 860. 
| — N keüfcheit 
4 err Jeſu, war menſch vnd Gott Hochfart, nachred, zorn, vnkeüſcheit, 
—— am meim todt geih, and teagheit, kleinmutigkeit, 
für hafs, neid, fraß daneben, | vnd ſchenck mirs ewig leben. 


Cr Blatt 48, Mit ver Jahreszahl 1593. Am Rande: Hoc, im zunehmen jur volkommeheit, Als vil Gott 
auß gnaden verleyhet. Ders 3.2 Sünde. 


859. Bekantnus der Sünden, 
mit bitt vmb hülffe und gnade ſich zubekeren. 


Im thon: Gin magdt vf ein Riniere fals 2c. IA im Wiederland gemein 2L. 


Acı Gott cs mangelt nody an mir, Mit Lazaro gan tod, veralt: 
vd nicht an dir, erwerk mid) baldt. 
Das jch deine lehr von herhen rein j z 
nit volg allein. i 4 Ad) lieber Gott, erhore mid 
nun gnediglid), 
2 Es it dz fleifch, teifel und welt Bend mid von aller creatur 
fo mid) vffhelt: zu dir hinfur, 
Erlöfs mid), Herr, vo ſölche band 
mit ſtarcker hand. | 5 Das jh an nichts jrdifhem kleb 
als lang jch leb, 
3 In Sind bin ic zumal verhärt Sonder an dir, Herr Chrift, allein, 
nad Adams art, ifts bitten mein, ” 





Cr Blatt 6%, Mit ver Sahreszahl 1593. Am Rande: Kurtz, und lang. Bers 1.3 dein, 4.3 alle. 


860. Vom geiftlichen Volk Iſrael, 
nemblich allen war gleiibigen, 
Das man dife welt verlaffen, vnd vnſerm Herren Chrifto, 
Dem waren Moyfen, nadfolgen folle. 
Eplents zu beveniken. 


Im thon, Wan mein flündlein furhanden ift 2c. oder, Ad) Gott von himel fid) darein zc. 
oder: Es ift das heyl 2c. Biſs ein melodey darzu 2c. 


Ho: Ifrael, Gotts volk erwehlt, Es kan der Allmechtige Gott 
in Egypte gefangen, did) fpeifen heüt mit himmelbrott 
Durch Sinde grofs nieder gefehlt, mitten under den Heyden, 


verführet von der Schlangen, | 
Pharao den Sathan bedeüt, 


Ed intn rein” lahig? Seit 4 Wind lauf zu dem Iordan gefhwind 
Ä g - das jft ſuch Gottes gnaden 
AU Rbeungen; | Welche fort dein vbrige Süd 
Ä h { inigt ſampt allem ſchaden 
2 Meid) aufs dem zwang, dient und gewalt, Sala i : 
33 AR lafs die welt fahren, Zu nemen ein das gute land, 
Zum wandel new vom jerthumb alt 1 * — bekant, 
vnd Finflernüfs vil jahren Den ——— 


Ins Rotte meer tritt frey hinein, 


deit Chrifi Blut, zur wäſchung rein, Dieweil noch hie vff Erden bif 


ax 


von aller Sind entladen. hab vleifs dein vbrigs leben, 
J | Duflichen fer all zeit vnd frif 
R 3 Fahr durch die wüßte lang vnd breitt den Sathan, and dwelt eben, 


der welt, mit creüh und leiden, Von welchen did Chriftus erlöf: 
Murre wider Gott keine zeit, das himmelreich nimm dir zu troft, 
von wolluf nun gefheiden: nad) deme foltu Areben. 

















— 
Nro. 861. Daniel Sudermann, 589 
6 Dan ob du im der wuͤſten welt Herr Ihefu Chriſt, war menfd) und Gott, 
grofs Elend muft vertragen, der vns durch licb und gute 
So ift zu troſt dir vorgeftelt, Erloͤſet haft vom ewgen todt, 
auf dz nit ſolſt verzagen, weiter uns noch behüte, 
Die nahkommend ewige freüdt, Das in in difem leben wir 
fo du in einer kürhe zeit z nit vngehorſam bleiben dir, 
in Chriſto magſt eriagen. wie fer man tob vnd wute, 


Cır Blatt 107, mit ver Jahreszahl 1593. Ders 1.6 ins, 3.7 vie, 4.4 allen, 6.6 fo, 7.3 ewig. Zuerſt B Blatt 39, 
mit derfelben Sahreszahl, Anfang: O Irael 2. Ders 1.3 D. dv. fünd gar n., 1.7 faft, die zweite Strophe 
lautet alfo: - 
Tritt eilends durch das rotte meer, 
dafs du getauft magſt werden 
In Chriſti blut, zu flerben fer 
der Sind alhie auf Erden: 

Weich von Egipten land alfsbald, 
dafs ift: verlafs deine fünd alt, 
ein Leben New thn lernen. 


Ders 3,2 dieſer Welt mit vil l. 3.4 thu dich [ch., 3.5 Es mag dich ver Allmechtig G., 3.6. noch für dich, 4.2 zu 
für ſuch, 4.3 Der mit Chriſti blut deine ſünd, 4.4 abwäſcht, 5.2 vu folt, 5.3 Sliehen mit gwalt zu aller frift, 
5.4 dein feind eben, 5.5 von dem Chriltus dich hat, 5.6 nimp, 5.7 nad) welches du folt, 6.2 Elend vill thuft v., 
6.3 furg., 6.4 thuft, 7.1 Ad) Herr Chriſte, 7.2 gnad, 7.6 werden. 


861. Der danckbare menſch, fur die gnedige 2 
erlöfung, ſo durch Chrifium, den Sohn Gottes, ihme 
ift widerfahren. 


Im thon, In Gott allein feß ich mein troſt. If im 
Strafsburgifhe gfangbud zu finden, bifs ein melodey 
Darzu gemacht werde. 


Dank hab, © Gott, Herr Ihefu Chriſt, | Bey ſölcher gab, dz für und für 
drumb did) haft aufs genaden, die lieb nit mög erkalten: 
Da beim vatter gewefen biſt, Sunft wers uns gar 
mit vnſerm fleifch beladen, vnmöglich zwar 
Dog) ohne Sind, zuglanben, du ſeyſt kommen 
sin kleines kind, Im ſleiſch warhaft, 
fo das du bift vff Erden jo nit aufs krafft 
Veradhtet fehr, deins Geiſts uns hettft zu frommen 


ja noch vil mehr vorhin fon angenommen. 


dan hie kein Menfd thet werden i — 
mit allerley beſchwerden. Ja, wa du nicht durch deine Geiſt 
in gründ vnſerer herhen 


H> 





2 Ad) lieber Herr, wir bitten did), Einkehreft, and uns beyfand leyſt, 
du wölſt unfere herhen fo fallen wir mit ſchmerhen: 
Mit deinem Geiſt genediglid) Wa nun du bif, 
glei wie brennende Kerken Herr Jeſu Chriſt, 
Antünden klar, in vns, da hand wirs leben 
ja gang und gar Durch würckung dein 
dein wohnung bey uns haben, jm glauben rein, 
Dan funf wir find welchen du gibt uns eben 
noch alle blind, fampt rechte lieb daneben. 


ohn deine gute gaben, 
damit uns thuſt erlaben. 


o 


Ein ſolche liebe gib uns fein, 
: ift vnſer bitt vffs hoͤchſte, 
3 Moch mehr, © Herr, did) bitten wir, Das wir alfo gefinnet fein 

du wölle uns erhalten gegen vnſere Nedften 
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Wie du, © Gott, 
bifs in den thod 
gegen vns hie bift gweſen, 
Biſs verdempfft wirt 
fleifchlicy begirdt, 
ſampt alles Gottlofs weſen, 
dafs himlifd zu erleſen. 


Laſs uns gar nichts im diefer welt 
fo lieb fein oder haben 
Als deine gnad, gleicher geſtalt 
deiner lieb groſſe gaben. 

Heyl vns, O herr, 
von fünde ſchwer, 
fo find wir heyl allſammen: 
Hilf uns, fo if 
zu Ewger frifl 
vns gholffen in deim Uamen, 
darauf fprechen wir Amen. 


Sunft wir find ja, © Gottes Sohn, 

arın Sünder: du bift eben 

Dur Grechtigkeit and gnadenthron 

von deim Vatter uns geben: 
Schwach find wir fer, 

aber du, Herr, 

bit vnſer velſs vff erden 

Vnd ſtercke groß, 

auch feſtes Schloſs, 

da wir angfochten werden 

vom Feinde mit beſchwerden. 


Don art wir find krank, arm, ellend, 

ſterbliche Creaturen: 

Du biſt dz leben auch vrſtänd, 

durch deine zwo Aaturen, 
Gott vnd Menſch noch 

vereinigt hoch: 

wer wölte nicht mit ehren 

Trawen vff dich 

ganh feſtiglich, 

das du, Herr aller Herren, 

bey uns noch wilt einkehren. 


Dan du, © Herr, für deine knecht 

auch Sünder groß vff erden 

Gelitten af, du Herr gerecht 

für die vngrechten eben, 
Geftorben bift, 

wie vns bewyſt, 

die doch würdig nit wahren 

Genandt zu fein, 

die knechte dein: i 

noch haft uns new geboren, 

zu deine kind erkoren. 





m 





Das auch wir arme Sünder blofs 

Gotts kinder genänt werden: 
Wir wahren zwar 

verloren gar, 

du haſt uns gfudt and funden, 

Die Schuld bezalt 

für Iung vnd alt, 

and) uns der Sind entbunden 

durch deine Tod und wunden. 


Nein, Schön und klar mit deinem bint 

haft du auch wäſchen wöllen. 

Vuſer Natur vnd böfes gmut, 

welchs in abgrund der Hellen 
Perfofen würdt, 

jun himmel gfürt: 

wie möchteſt du uns haſſen? 

Der aud) rein pur 

vnfer Natur 

bey dir bhelſt ohn verlafen, 

vnd wir dein gleichermaffen. 


Magſtu, © Menſch vnd wahrer Gott, 

vns lahn und vbergeben? 

Der du bift worden bifs jn todt 

verſucht, uns gleid) und chen, 
Doc ohne Sind, 

kanfl deine kind, 

dere haft angenommen 

Wahr fleiſch und bint 

ihne zu gut, 

nitt machen gredt? fie frommen, 

jn deinem Reid) zukommen? 


Ach Herr, dieweil zu aller frif 
wir einen zugang haben 
Zum vatter dein, da auch du bift, 
wölſt die gnedige gaben 
Defs glaubens rein 
erwerken fein, 
auch vns zu dir bekeren, 
Auf dz ganh frey 
die here new 
das himlifh nur begehren, 
did zu loben vnd chren. 


Mod, lieber Herr, wir bitten did) 
von bergen auch der Seelen, 
Erhör difs bitte anediglid), 
dir thun wir uns befehlen. 
Lob, chr aud) danck 
mit difem gfang 
fey dir gefagt daneben, 
O vatter, Sohn, 
Geiſt, drey perfon, 
Ein Gott: wölleſt vns geben 


10 Es mufs ja fein ein liebe groſs 


vmb ſunſt das Ewig leben. 
ſo vns erzeigſt vff erden, Ki vn 





Cır Blatt 40. In der Überfchrift danckbar, dem Sohne. Ders 3,3 ſolche, 4.8 Durchs, 4.11 fo, 5.2 hoͤchſten, 6.9 
— an feite, 9.11 fo, 11.3 bofem, 12.11 fo. B Blatt 230, mit ver Jahreszahl 1594, Die erfte Strophe fautet 
daſe alſo: 


Daniel Sudermann. 








Dir ſey gedauckt, herr Jeſu Chriſt, 
der du dic) haft aufs guaden, 
Da dem Vatter gleid) gwefen bift, 
der Gottheit nad), beladen 

Mitt ſteiſch und bint, 
voller dent, 
fo dafs du bift auff Erden 
Verachtet fehr, 
zwar nod) vil mehr 
dan ie kein Menſch thet werden 
mitt allerley befdwerden. 


Ders 1.8 den, 2.6 auch für ja, 3.4thu, 3.53war, 3.6. gar, 4.1 wo, 4.3 und, 45 Wo, 4.7 thun wir, 4.8 hülffe, 
4 10 uns thuft geben, 5.1 Lieb gib uns herein, 5.2 auffs, 5.7 aud) g. v. bift, 6.9 aller, 7.1 Sunder wir feind, O, 
7.2 Du aber bift uns geben, 7.3 und, 7.4 daher wir ewig leben, 7.6 du aber, 7.7 felß, 7.11 gefehrden, 8.1 ſeind, 
8.3 vnd, 8.6 wer wölte doc), 8.7 mit wahrer lieb und ehren, 8.8 nitt trawen did), S.11 thuft, 9.1 und S. gr. 
daneben, 9.11 3u kinder vein, 10.2 auff, 10.7 und, 10.10 und, 11.3 gmuth, 11.4 die in, 11.8 der rein vnd pur, 
11.9 menfchlic U., 12.7 derer, 12.10 und für fie, 12.11 daſs fie ghen himmel k., 14.2 vnd, 14.5 Lob preifs 
und danck. £ 

Die Anfangsbuchftaben der Strophen geben ven Namen des Dichters. Üüber ver 7. Strophe fteht Il. Theil, 
bei B Dafs ander theil. - 


862. Ein Dankfagung, zu Gott, Das Er uns 
durch feinen Sohn (da wir noch feine Feinde ‚wahren) geliebt, 
gefucht, gefunden, geheylt, erleücht, und felig gemacht hat. 


Im Thon, Qui en la garde dw haut Diew ıw. Was mein Gott wil ıc. Durd Adams fall ıc. 


bifs ein eigne Melodey darzu gemadt werde. 


# 


O Groſſe gnad und gutigkeit 
ſo mir iſt widerfahren 
Von dir, © Gott, im letſter zeit: 
folt jd vor etlich jaren 
Haben gedadıt 
in finfer nacht 
der Sind vnd vilen. plagen, 
Das id) difs licht 
von dem geſiecht 
deins Heyls würd heut eriagen? 


20 arofe lieb, © groſſe treü, 
das du, Herr Gott, auf Erden 
Dein Sohn gefand, ohn alle ſcheü 
ein wahrer menfc zu werden, 

Ihn ſterben lahn, 





auff dz ich kahn, 
der ſunſt ewig verlohren, 
Theilhafftig ſein 
der Gottheit rein 
vnd werden newgeboren. 


O Groſſer troſt, © groſſe freüd, 
das Er vom todt- erfianden, 
Inn himmel if, aud vns nod) heut 
erlöf von Todtes banden, 
Ihm eben gleich) 
das in feim Reid) 
wir follen Ewig leben: 
Defs fey gepreyft 
Vatter, Sohn, Geift, 
gedancket aud) daneben. 


Cır Blatt 57°, mit ver Sahreszahl 1591. Zuerſt in B Blatt 56, mit derfelben Jahreszahl. Vers 1.3 lebte, 1.7 
manche, überſchr. vilen, 1.5 von deim gelicht, 1.9 dafs ich das Liecht, 2.5 Auch für Ihn, 3.3 und, überſchr. auch. 


863. Gleichnüs vom Bettler. 


Im Thon Kompt herr zu mir zc. 


Wae ein Bettler furs Reichen thür 
demutig ſteht, mit groſs begir, 

troft vnd hülff zu begeren, 

Alſo jch tritt vor dir, o Gott, 

in meim Elend, grofs angft vnd nott 
der Sünd, fo mid) beſchweren. 





Id hab mein fad) zu Gott zc, 


2 Herr, ich gib dir die Ehr allein, 
die Schuld aber und ſchand if mein: 
id bin ein Sünder eben, 

Du bift gerecht, jch arm, du reich, 
id) dz verloren Schaͤfflein gleich, 
du biſt der Hirt, mir geben. 


592 
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— 


3 Ach, biſs num drumb ie mehr und mehr 
mir armen Sünder gnedig fer, 
jd) Ruf am deinen Namen: 


| 
| 


Cr Blatt 62°, Mit ver Jahreszahl 159. Vers 2.2 aud. 


© Menſch vnd Gott, Herr Jeſu Chrift, 
weil du allein geflorben bift, 
uns zuerlöfen. Amen. 


— 


864. Don nütze der widerwertigkeit 
und anferhtung. 
Gehört zur Nachfolgung Chriſti. 
Im thon: Uun freid eüch lieben 2c. "Aufz tieffer nott 2c. Es ift dz heyl 2c. 


Wan mein ündlein 2c. 


Artfectung vil find nuhlich fer 
und gut in diefem leben, 
Dan fie tringen uns deſto mer 
zu erkentnüs, das eben 

Wir menfhen find arm und ellend, 
aud) bey Gott ſuchen hülff behend, 
ohn Ereatur dancben. 


2 Es if and) gut vnd nühlich beid, 
das etlich uns nachſagen 
Vil vbels, durd) zorn, hafs vnd neid, 
auch vns fälſchlich verklagen, 
So doch wir gar vil anderſs ſein, 
welches zu Gott vns treibt allein 
vmb hülff, das wirs vertragen. 


Cr Blatt 99b, mit der Jahreszahl 1594. Zuerſt B Blatt 235, mit derſelben Jahreszahl. Vers 1.5 feind, 1.6 und, 
2.1 Es ift aud zwar nüßlid und gut, 2.3 durch bofshafftem gmut, 2.4 und, 2,7 hilff, 3.3 gevancken, 3.4 dur- 


wider, 4.6 aucd Er. 


Wo Gott der Herr ꝛc. Bifs zc. 





3 Man baldt der menſch verſuchet wirdt 
mit anfechtung vnd leiden, 
Auch boͤſs gedenken umbgefürt, 
vd muſs dawider freitten, 
So befind fi), das er von Gott 
det mer bedarf hülff in der not, 
fih darnon abzufgeiden. 


in 


Alfıdan er klagt und krencket ſich, 
fenffget von ganhe bergen, 
Er Bitt und rüfft demuͤtiglich 
vmb hülff in foldhe ſchmerhen, 

Vnd wünſchet bey Chriſto zu fein, 
dan er auch fpürt, das do allein 
fried vnd rhu ſey ohn ſcherhen. 


865. Der Verüchter 
oder Schmaher andrer leute, 


Im Thon, Kompt her zu mir 2c. bifs ein melodey darzu gemad)t werde. 


Es iſt gemein heüt in der welt 

das kein Menſch wol dem andern gfelt: 
fie verachten, vnd werden 
Widrumb veracht, Sie haſſen fer 

vnd wern verhaßt nur deftomehr 

von yederman vff Erden, 


w 


Sie ſchenden and vnd werden gſchend, 
ul vnd werden behend 
wiedrümb -verfpottet eben: 

Einer wirt nur des andern feindt, 
vnd fid) der befi zu fein vermeint, 

wil nichts vff andre geben. 


= 


Mu frageft wer mein Vatter if, 
mutter vnd freünd: vnd wer du bift 
mit dein Magſchafft allfammen, 
Dauon wiltu gar wiffen nit, 

ob ſchon man hat deffen bericht: 

du wilt fein hoch von ſtammen. 


| 





+ Bolt einer did erheben hod) 
de du aufs neid allezeit dod) 
nidertruckeft mit haſſen? 
Solt einer did) loben darbey, 
den du ſchilteſt? man miffet frey 
wider mit gleicher maffen. 


= 


Mu wilt Gott and) dem Ueechſten dein 
gefallen woll, wie es folt fein, 

doch keine feiner wercken 

Dir ofallen lahn, weil niemant if 
dem andern gut, drümb auch du bift 
verhaßt, das folt wol merken. 


[=> 


Haben wir micht all einen Gott 
Schöpfer, Vatter, deſſe gebott 

if, das wir allzuſammen 

Ihn lieben recht, and) uns darbey 
ein ander fer mit wahrer trew: 
dem laffet uns nahkommen, 


Nro. 864—8 
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zum Bruder Chriſtum feinen Sohn, vnd werden heyl aufs anaden blofs 


7 Hetteſtu Gott zum Vatter ſchon, | Wir find all gleich arm Sünder groß, 
I 
fo wert Edel geboren: funft wern wir all verlohren, 


Cır Blatt 114, mit der Jahreszahl 15%. Am Rande: Difz lied gehört nit under den andern hohen geiftlichen 
- Liedern. Vers 2,6 andern, 3.2 aud, 4.5 mellet, 5.1 den. 


366. Das ewige licht. 


Ein lied jm thon, Unn freid Eud lieben Chriften, Ach Gott vom himmel ꝛe. 
Wo Gott der Herr 2c. Es ift das heil zc. zc. 


(0) Ewigs licht, dem alle liecht Dan ohne did, Herr Jeſu Chriſt, 
geſchaffen muͤſſen weichen, kein wahre freüdt vorhanden iſt, 
Die feele mein mit deim geficht die mich foll troften mögen. 


von oben thu erreichen, 


Dadurch) jd New geboren werd, 1, 4 Mieweil aber der Adam alt 
gereinigt, erfrewt und erklert, noch Rarck jn mir thut leben 
vnd all finfernüfs weichen. | Vnnd wider den geiſt manigfalt 
vond Seel fi thut erheben 
2 So wirdt id) dan mit groffer freid Mitt ſtreitt, vnrhu, vnd du hafl qwalt 
auffpringen, dir lobfingen: | die wäln des Meers zufillen baldt 
Ad), wan wirt doch kommen die zeit | vnd alle wind daneben, 2 


vnnd ſölche gnad mit bringen! 


Ach, wan kömpt der Glückſaͤlge tag, So wölſt, © here, durch deine Aacht 


darnad) ich groß verlangen hab, die feinde mein zertrennen 
bey dir, herr, mid; zu ſchwingen. | Die ſölch vnrhu all tag und nacht 
EUR FRE — machen vnd mic anrennen: " 
3 Da mic, dein widerwertigkeit | Erzeig dein kraft, o licher herr, 
tröften wirt vnd vernügen, der jch funf hab kein hoffen mehr 
Vnd mein wirkt fein jn der warfeit dan did, ders thut erkennen. 


vud mid) gan zu dir fügen, 


R Matt Alb, mit der überſchrift Ein lied jm thon u. ſ. w. Zur Seite die Sahreszahl 1504 und eine doppelte 
Angabe des Inhalts: Das Ewig liecht uno Gebett umb erleüchtung des gemüts, Vers 1.4 ereichen, 1.6 corr. 
aud), 2.1 grolle, 2.6 am Rande nad) vem, 3.7 dafs für die, 4.1 corr, Dweil aber nun. In Crr Blatt 189, Über- 
ihrift Das Ewig liecht, It ein Gebetth vmb Göttliche erleüchtung Innerlid) deſs Herkens und gemüts, 
Im Thon Wo Gott ver Herr x. Ady Gott von Himel 2x. Uun freüd eud lieben sc. Es iſt dz heyl ac. 
Bils ein Aelodey varzu kompt. Vers 1.4 wölft, 2.5 -ger, 3.3 ob alle Zeit. 

Nachſtehend ven Tert aus K. 


567. Ein amder Gebet. 


O Ewigs Liecht, dem alle liecht 3 Da mid) dein Gegenwärtigkeit 
geſchaffen muͤſſen weichen, tröften wird und vernuͤgen, 
Mein finfire Seel mit deim Geſiecht Ja mein wirft fein vbr alle zeit 
vnd Geift wöllel erreichen, vnd mid) gank bey dir fügen: 

Davon id new geboren werdt, Dann ohne did), Herr Jeſu Chrif, 
gereinigt, erfrewt, and) verklärt >= kein wahre Freud vorhanden ilt, 
vnd all Finſternuß weichen. die mid) fol troͤſten mügen. 

2 So werd id) dann mit großer freud + Nweil aber nun der Adam alt 

auffpringen, dir lobfingen: noch ſtarch in mir thut leben 
Ad), wenn wirt eins kommen die zeit Vnd wider den Geiſt maniafalt 
vnd ſolche gnad mit bringen? | vıd Seel ſich wil erheben 

Ach, wenn kompt der glücfelig Tag, Mit Areit, vnruh, und du haft gwalt 
nad) dem ich groß verlangen hab, die Welln dep Meers zu ſtillen baldt, 
bey dir, Herr, mid) zu ſchwingen? and alle Wind daneben; 


Wackernagel, Kirchenlied, V. 38 





594 Schwendfelder. : Nro. 868 — 869. 





5 So wölfi, o Herr, durd) deine Macht Erzeig dein Kraft, o lieber Herr, 
meine Feind all zertrennen der ic fonft hab kein Hoffnung mehr, 
Die ſolch vnrhu bey Tag vnd Hadıt dan did; mein Heyl zu nennen. 
machen vnd mid) anrennen: 


K Blatt 62. Wegen der Überfchrift vergl. Nro. 987 f. Vers 2.7 fo, 3.2 auch, 3.7 das für die, 4.5 haft vu, 5.7 als 
für dan. 


868. Gebett vmb ein Jeligen todt, 


Ihm thon. Kompt her zu mir 2c. oder Id) hab mein ſach zu Gott geftellt. Wenn man 2. gefeglin 
zufanmen fügt geths jm thon: Von Anbegin 2c. oder O menfd) bewein 2c. 
Es find dod) felig 20. Bifs ein melodey darzu gemad)et werde. 





Herr Iheſu Chriſt, wans kompt heran, 4Drumb hinderſich werdens gewend, 
däs mein zung nit mer reden kan, auch ſchnelliglich mit ſpott geſchend 
das geſiecht auch daneben vnd muͤſſen all verderben, 
Erleſchen will, die ohren nicht Mein Seel aber wirt frewen ſich 
and) horen mehr, das herhe bricht, | vber dein heyl, fo anediglid) 

der tod Löfst vff mein leben: dein tod mir thet erwerben. 

2 So denk an mid) in deinem Reid), ' 5 Das if and) zwar allein mein trof, 
mit deim zufag dem Schaͤcher gleich, | der Ewig bin vom todt erlöft 
da am creüh bit gehangen, | vnd hab nichts mehr zu forgen 
Vnd ſprich zu meiner Seele gwifs Dan das jch did) mit liebe rein 
heut wirfu fein jm paradifs, | drumb fage dank, fo vil mag fein, 
da wil jch did) entpfangen? all abend and) all morgen. 

3 Der alte Scylang vnd böfem feindt 6 MW Schöpfer mein, Vatter und Gott, 
lafs nimmer zu, ob fie vormeint, | ich ruͤff did) ahn bey hoͤchſter nott 
einig gwalt an mir zfinden: in-Ihefu Chrifi Hamen, 

Dein krefftige tod ift mein gewin, Auch heilae Geift, verlaß mid) nicht 
er find kein Sünd, du hafls all hin, wan mir die Scel vom leib anufsbridt, 
das jch mag vberwinden. | fhür fie ahen himmel. Amen. 


Cr Blatt 182, mit der Jahreszahl 1594. Vers 3.1 bofen, 3.4 krefftigs. Zuerſt B Blatt 251, mit verfelben Sahres= 
zahl. Die erfte Strophe lautet hier urſprünglich: 


Herr Jeſu Chrift, wan kompt der tag, 
da mein zung nidt reden mag 

vnnd dafs gefidt daneben 

Erleſchen thut, die ohren nicht 

var hören mehr, dz her zerbricht, 

der tod loͤſt auff mein leben. 


Doch mit vielen Gorrecturen: Zeile 1 ein für der, Zeile 3 dafs geficht auch daneben, Zeile 4 exleſchen wil. 
Schließlich ſteht zur Seite vie Strophe, wie fie C hat. 

Weitere Lesarten von B: Vers 1.2 93 meine zung nit x, k,, 1.3 wil für auch, 1.4 gar für will, 2,6 empf, 
3.1 bofem, 3.2 Er, 3.3 mir finden, 3,5 haft fie hin, 5,5 dancken thu, 5.6 und, 6.2 urfpr. dic ruff id), 6.4 Vnd. 


869. Bon der Seligkeit derer, 
die Gottes zufage in Chriſto glauben und trawen, 
auch grofer blindheit und verftockung, derer, die ſolches nicht thun. 
Im thon: hoͤrt zu iv Chriften allefampt ꝛe. 


1 R were r . 
O Wie ſelig iſt hie auch dort | Ein Menſch, der ſich vd Gottes wort 
zu loben vnd zu preifen | vnd Griſt laſt vuderweiſen, 





Nro. 870. 
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Der fein vnauſsſprechliche gnad 
behergiget daneben: 
er kompt zum Ewig leben 
Durch Chriſti weg vnd quten raht, 
das ift der Glaub, zu merken, 
ohn all verdient und werden. 


[2 


O wie felig find wir zumall, 

das Gott anfs lauter gnaden 

Vns würdig heit, nad) Adams fahll 

die Sind auf fid) zuladen, 
Daneben vns fo anediglid) 

and freündlich thut verfpreden, 

fein Bund nimmer zubredhen, 

Dil mehr den halten ewiglid) 

darauf er hoch thut ſchweren, 

all unglauben zuwehren. 


O wie verblend, arınfelig beid 
if jederman zuadjten, 


= 


> 


Von bergen, als ein rechter heyd, 
welcher nit wil betrachten 

Solde verheifung hell and elar, 
die mit dem blut vff erden 
Chriſti befiettigt werden, ' 
Und zweifelt gar, ob cs fen wahr, 
das den glaubgen wirt geben 
vmb funft dz ewig leben. 


O wie verblend, vnfelig nod) 
find all menſchen zu nennen, 
Die Gottes wort vnd ſchwur fo hod) 
für warheit nit erkennen, 

Als ob Er kind wandelbar fein, 
and) der warheit entgegen, 
von irs vnglaubens wegen: 
Der glaub madet Selig allein, 
wer gut werc thut für treiben, 
Gott foll man fie zu fhreiben. 

1) 


eu Blatt 2136. In der ÜÜberfchrift derẽ für derer. Zuerft in B, Blatt 224, mit ver Sahreszahl 1594. Vers 1.1 
falig, und, 1.3 Der ſich von Gott defs lebens wort, 1.4 trieb für Geift, 1.8 einen für Chrifti, 1.10 ob für oh, 
21 Salig, 25 Und darzu, 29 Drauff Er ein Eid, 3.1—4 lauten alfo: 


O wie ellend die alle find 
vnnd armfelig zuadten, 


Von bergen aud) gan taub vnd blind 


die nit wöllen betrachten 


3.3 Und zweiflen dran, 4.1 unfälig, 4.3 eid und wort 


4.10 die für fie. 


* 


‚ 44 für wahr nicht thund, 4.5 vnwahrhafft, 4.6 vnnd 


570. Der Gotte ergebe arm vnd volkomme menfche. 
IR ein erempel, Darin angezeigt wirdt, ein ſchöne bildreiche form, 
eins volkomnen Menſchen, nad dem fid ein yeder Chriſt richten fol, und ſich 
Gott lafen In allen Dingen, wie Ers ewiglich vber jhn angefehn hat, 
ja in Zeit und in ewigkeit. 


Im thon, Ic) verkund eud) newe mehre 2c. oder Id) dank dir lieber Herre 2c. 
Ich hört ein mägdlein fingen 2c. Ad) meuſch beffer dein leben 2c. 
Mit lieb bin jd umbfangen 2c. bifs ein Melodey darzu ıc. 


Man ſagt, einer thet wüuſchen 
vnd batth Acht ganher jahr, 
Das Gott jhm zeigt ein meuſchen 
der kunde weifen gar 

Den weg der warheit cben: 
nun feim lang warten nad) 
wolt jhm Gott antwort geben 
durch eine ſtimm, vnd fprad): 


[= 


“Geh binaufs fur den Tempell, 

da wirkt finden ein Man, 

Der gibt dir gut exempell, 

deffen du gern wilt hai: 
Dieſer gieng, bifs er fande 

ein Menſchen, krank vnd lahm, 

voller gefchwer vnd bande, 

den ſprach er alfo ar; 





3 


Ha 


Gott geb dir ein gut morgen?! 
der Arm antwortet baldt 
“Was darffſtu fur mid forgen? 
ich wz jung vnd bin alt: 

Kein Morgen böfs vff erden 
id) warlic nie gewan, 
keiner fol aud) mie werden 
weil ich das leben han.’ 


Mer erſt wider anfınge 

und ſprach “Gott‘geb dir glück! 
Wie gibt antwort fo ringe, 

and mir ein wunder blick? 

Der arm fprady “thu mir glauben, 

ic; gwan kein vnglück nie, 

man kan mid) nit berauben 

als lang jc bin alhie. 


38* 
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5 Der erſt ſprach “Das du ſeyeſt 
felig! wie redſt fo hart” 
Der arın fprad) Benedeyiſt? 
id) nie vnſelig wart. 

Der Erf [prady “Gott befchere 

dir heyl vnd alles aut: 
dein red mid) bafs erklere, 
zugleich dein herß vnd, mut.' 


— 


; Mer arm ſprach *hor mic eben: 
du bittſt, dz Gott mir heüt 
Ein Morgen gut wöl geben, 
dranff fag jch ungefchewt, 

IH bfand nie böfen morgen, 
dan ob mich hüngert fchon, 
fo lob jch Gott ohn forgen, 
defs will fol fur ſich ghon. 


Freürt mid), fo thu ich loben 
and) Gott; bin id) ellend 
Ich Lob jhn, hie and) droben; 
bin ich veracht, gefchend, 

So lob ich Gott allweae: 
darimb id) nie gewan 
ein morgen böfs: ex pflege 
meiner, wie Ers wil han. 


72) 


Du ſprichſt "Gott geb mir glücke', 
da gib id) die antwort: 
Kein vnglück noch der ftücke 
id) bfand nie an dem ort: 
Dan was Gott mir wil geben, 
es fen lieb oder leid, 
füfs oder Sawr daneben, 
dafs it mein befte freiid. 


Mu ſprichſt and) “Gott wöl maden 
mic, felig gan vnd gar’, 
IH fagt: jn keinen ſachen 
id) nie vnſelig wahr, 
Dan id) wil mein gang leben 
nur was Gott wil allein, 
ja was derfelb wil eben, 
das iſt der wille mein. 


oo 


Da der erſt ſolches hörte 
er fragt weiter <O gfel, 
Ob Gott num did) begerte 
zu ſtoſſen in die Hell, 

Was wöltef darzu fagen” 
er ſprach truh, lafs geſchen: 
darnach wil ich nichts fragen, 
ich hab der Arm noch zwen: 


o 


— 


Damit kan jch umbfangen 
mein Gott vnd halten woll, 
Das ic; am jhm bleib bangen: 
ein Arm iſt vnd fein foll 











[27 


= 


> 





Wahr demütigkeit eben, 
den leg ich unter jhn, 


vd vmbfach jhn daneben 
mit dem andern geſchwin, 


Mas if der arm der liebe: 
drümb jch wil lieber fein 
In der hell, fo mid) triche 
Gottes wille darein, 

Dan das ic) wer dort oben 
in himmel wider Gott: 
fumma, jch wil jhn loben, 
wie Ers macht, bifs in todt.” 


Mer erſt mod) weiter fragte 
wa biftn kommen her? 
Der arme ihm drauff fagte 
pon Gott?: der fragte mehr 
“Wa haſtu Gott gefunden?’ 
der Arm ſprach da id) mid) 
verliefs zu allen ſtunden 
fampt was Creaturlich.“ 


Mer erſte fprady mit fherken 
wa hafl gelaffen Gott?’ 

Er ſprach “in reine herken, 
gehorfam bifs zit todt.’ 

Der Erfte fragte ſchaͤmig 

was biftu fur ein man? 

er ſprach “ich bin ein König, 
vd hab auch underthan.? 


Der Erſt ſprach drümb nit zürne: 
wa iſts königreid dein” 
Er ſprach jch fag dirs gerne: 
das iſt die Seele mein, 

Dan jd kan ſtetts regieren 
mein ſinne vnd begehr, 
der Seele kreffte füeren, 
das fie mir folgen ſehr.“ 


Mer Erfie ſprach daneben 
“fag mir, was hat did, gfüert 
Dur volkommenheit eben? 
er antwort mit begierdt 
Dz hat gethan mein fhweigen, 
and) mein gedäncken hod), 
von all cereatur ſteigen 
vd Einnung mit Gott noch: 


Ich möchte kein rhu haben 

in aller Creatur, 

Noch jn Gotts hoͤchſten gaben, 
fonder jn Gott felbfs nur: 

Nun hab jch den gefunden, 
vnd bhalt Khu, fried vnd freüd, 
mit dem ich mich verbunden, 
es kom lieb oder Leid,’ 
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15 O menſch, die lehr bedendte 19 Dieß lied mag eim anzeigen 
allzeit in lieb und-deid, die wahr volkomenheit, 
Den willen dein verfende Du lafen alles engen 
jn Gotts willen mit freüd: | vnd gleid) ſtehn allezeit 

Du folt gar nidts thun wöllen | Wie cs Gott ordinieret 
dan was Gotts wille fey, | in zeit vnd ewigkeit, 
ja ſtieſs Er did) zur hellen, | dus er vns guedig füeret 
zeitlich, dort wirftu frey. | in fein reich ſchon bereit. 


Cır Blatt 225, mit der Randbemerfung: IA getruckt. Neben der erftien Strophe der VBorfchlag , diefelbe alfo 
anfangen zu laßen: 

Hoͤr, ein Mann ließ von Sünde, 

both Gott 8. gantze Jar, 

Dz er ein lehrer funde, 

der ihm kund weiſen gar, 


Ders 2.1 Gehe, 2.6 cin, Menfchen kr.) 2.7 bände, 4.2 glück, 9.3 keine, 9.4 auch für ich, 12.3 die, 13.3 ihm, 15,1 
Erſte, 17.2 alle, 17.3 hoͤchſte, 18.3 und 4 wille, 19.8 feim, 

Sn B Blatt 406, mit ver Jahreszahl 15%. Lesarten: Vers 2.1 Che, 2.5 und thüt finden, 2.7 blofs, voll 
geſchwer vnnd binden, 28 ahn, 33 thuſt du, 4.1 that noch anheben, 43 Wie thuft mir antwort geben, 4.4 
unnd fo ein ſeltzam bl., 5.2 fülig, 6.2 ſprichſt, 6.4 ſprich, 6.5 gwan, 7.3 vnd, 3.3 dern, 8.Aa gwan, ohrt, 8.5 thut, 
9.2 feelig, 9.3 ſprach, 19.1 ſölchs thaͤt hören, 10.3 dich wolt begeren, 10.9 thu, nit, 12.3 der, 12,5 wehre droben, 
12.6. ohne, 13.1 Der erfte weiter fraget, 13.3 faget, 13.1 fraget, 13.8 alls für was, 14.3 reinen, 14.5 fraget, 14.8 t, 
15.1 erft, 15.7 krefften, 16.6 vnd mein gevancken, 17.1 felbs, 17.5 urfpr. ihn, 17.6 hab, 18.1 urfpr. Difs liev folt 
du bedenken, 18.2 © Menfc in, 18.3 dein wille thu verfencen, 18.4 willen, 13.6 willen, 18.3 3. Er fieth dir 
bey, 19,5 ordenieret. 


871. Das den warglänbigen nichts vnmöglich ſey. 
Ein lehre, wie man dei Herren Jeſu Chriſti wunderwercke 
alle tag möge nadhthun, 


Im thon: Nun welche hie 21. oder Erzürne did) nit 2c. Biſs ein melodey darzu gemndt werde. 


O Menſch, der dich verwunderſt ſer Die liedlein and) mad) der welt braud), 
ab Ehrifi wunderwercken ein teüffels boͤſz angeben, 
Auch zeichen groß: folgt meiner Lehr | Vnd lerneſt grad 
vnd wilt mit vleiſs drauff mercken, | an ihrer flatt 
So kan id dir, | geikliche Lieder fingen, 
das glaube mir, So kauft widrum, 
mit warheit rein aud) Ichren | der zunor um, 
Das du wirft noch jeßt gute red furbringen. 





foldy zeichen hoch 
thun heüt ohn al befdweren. Wiltu darnad) die zeichen dein 


noch vil weiter aufsfirecken, 


He 





2Erſtlich du folt von deim Geih alt Alfo das auch die gar tod fein 
zur freygebigkeit ſchreytten, du wider mag erwecken, 
So haſtu yeht geheilet baldt So kehre did) 
ein dürre hand vorn leiten. zu Gott ernfllid) 
Vnd fo du fein | von der ganke welt cben, 
die angen dein Daun haſtu baldt 
von böfem blick thuf wenden, ditch toden alt 
So haſt geſchwind erweckt zum ewig leben. 


did) vorhin blind 

and) ſehnd gemacht von bänden. Summa: bitt Gott, ſuch, klopff nur ahn 
; vmb gnad, did) zubekehren, 

So du alßdan verſchmaͤheſt and) Das von boͤßzheit du möchſt ablahn 


pnmüße wort, dancben vnd er fein Geift wöl mehren, 


or 


— 
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So haſtu ſchon 
cin Legion 


| Die lafer böfs, gewürßelt lack, 
| 
teüffel auf; dir getrieben: | 
| 
| 
| 


vertreiben, dz fie weiden, 
Durch ernſt vnd vleiß, 

bitt, zäher heiſs, 

fo Rew vnd Buſz mit bringen: 

Dan dife beidt 

zur feligkeit 

durd) Gottes hülff gwiſs tringen. 


Beharre ſtett 
jm ernſt Gebett, 
du wirſt wol ſicher bleiben. 


6 Diſs ſind fürwar groſs wunderwerck 
vnd hoch Göttliche zeichen, 





Cı Blatt 439, Vers 3.6 ihre, Zuerft B Blatt 114. Beidemal mit ver Jahreszahl 1595. Nachſtehend der Tert aus B, 


872. Ein lehre, wie man deſz Herren Iheſu Chriſti 
wunderwerske alle tag möge nachthun. 
Ein lied jm thon: Qui en la garde dw 2c. oder Durd Adams fahll 2c. 


Erzürne did) nit o frommer Chriſt 2c. Waſs mein Gott wil 2c. Yun welde hie zc. 


N) Meuſch, der did) verwunderf fehr a Wiltu darnach die Zeichen dein 


ob Chriſti wunderwercken 

Vnd zeigen groß: folgt meiner Lehr 

vnd thuft mit fleiß dranff merken, 
So will id) dir, 

dafs glaube mir, 

mitt warheit rein gwifs lehren 

Dafs du wirft nod) 

foldy zeichen hod) 

thun heüth ohn al beſchweren. 


nm 


Erſtlich du folt von deim Geiß alt 

zur frepgebigkeit ſchreytten, 

So haſtu ich geheilet baldt 

ein dürre hand vorn leütthen. 
Vnd fo du fein 

die augen dein 

von böfem blick thuft wenden, 

So haft geſchwind 

did), vorhin blind, 

and fehnd gemacht von bänden, 


= 


So du alfsdan verfhmähen and) 
vnnühe wort, daneben 
Die liedelein nad der Welt brand), 
sin Teufels böfs angeben, 
Und lernef grad 
an ihrer flatt 
geiſtliche lieder fingen, 
So haſt widrum 
did), zuuor ſtum, 
die ſprach thun herfür bringen. 





or 


dafs fie weitter ſich Arecken, 

Alſo dafs and) die gar tod fein 

du widrumb magft erwecken, 
So bekehr did) 

zu Gott frölid) 

von der ganhen welt eben, 

So hafln zwar 

did) toden gar 

erweckt zum Ewig leben. 


Summa: bitt Gott, ſuch, klopff nur an 
vmb quad, did) zubekehren, 
Daß von böfsheit du magſt ablahn 
vnd Er fein geiſt thu mehren, 
So hafın ſchon 
ein Legion 
Tenfel aufs dir getricben: 
Beharre fett 
in Ernſt gebett, 
du wirft woll ſicher bleiben. 


Diſs feind furwahr groß wunderwerd 
vnnd had) Göttliche zeychen, 
Die lafer böfs, gewürhelt ſtarck 
vertreiben, dafs fie weiden, 
Durch Ernft und fleifs, 
bitt, trähnen heifs, 
fo Rew und bufs mit bringen, 
Dan dife beidt 
zur Säligkeit 
ohn all Irrung gwifs tringen. 





B Blatt 414, mit der Jahreszahl 1595. Das Lied ift offenbar vie Grundlage des ſpäteren (Nro. 973) Es fpricht 
Jefus die warheit rein. Vers 1.3 eorr. Auch, 1,7 corr. aud) für gwiß, 3.6 ihre, 4.5—7 core, So treib geſchwind, 
von dir all find, durch gute tugend eben, 5.4 corr, wöl. 
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873. Ein ernſtliche Ermanung, 


Dife welt vmb dz Ewige himelreiche zuverlaſſen. 


Im thon: Wan mein ſtündlein ꝛc. 


Aufs tieffer nott ꝛc. 


O Wie gar Taub vnd Thorecht iſt 
ein menſch vff diſer Erden 
Der vmb ein kurh ſleiſchlich gelüſt 
ewig zu nicht laſt werden 

Als ein gerings die Seligkeit, 
fo von Anfang der welt bereit 
Gottes freind ohn beſchwerden. 


Maran gedenck, o Seele mein, 
mit ernſt, hut dich fur ſchaden, 
Dieweil du bift und noch wirft fein 
jn diefer zeit der gnaden, 

Das nit verleürft die Ewig freid, 
lafs dir all Sünd mit Rew fein leid 
dere dic haft beladen. 


Ein did), heit nod), ohn all verzug, 
die Sünde zunerlaffen, 
Durch tugend eill, du haft ye gung 
mit wolluft, ſauffen, fräffen 

Der guaden zeit verfaumet gar, 
drümb eyll dic ſchnell, acht kein gefahr, 
zur Buß wölf ein herh faffen. 


Kein arbeit ſchew, nur mänlid) ſtreitt, 
laß did) ganh nichts verdriefen. 

Ad) leid und meid cin kleine zeit, 
cwigs gut zugenieffen. 


Wo Gott der Herr ıc. 


Nun freiid end I: 2c. 


Adı Gott vo himel fidy zc. 
Bifs ein melodey darzu gemanet werde. 





or 


-ı 


Nichts liebe fer in difer welt, 
darob did wölſt, wie jeh gemelt, 
von Gottes Reid) anſsſchlieſſen. 


Mitt groſſem vleifs vnd eruf betragt, 
das all truͤbſal vnd Leiden 
Der welt, elend, arbeit und wadıt, 
man weit fol vnderſcheiden 

Vnd ſchehen klein, gering darzı, 
gegen die lang ewige rhu 
des Reichs Gottes und freiden. 


; (D) Seele mein, bedenck zu dem 


die freid nad) diefem Leben 
Der Uewen Statt Jeruſalem 
im Himmel, darin eben 

Die Patriarchen in gemein, 
Propheten vnd Apoftlen fein, 
all heyligen dancben, 


Mic haben all den gwiffe ſteg 
defs lebens aufrecht funden 
Durch tugend aud des Leidens weg: 
lafs dir zu allen ſtunden 

Ein vorbild fein ir leben gar, 
fe dirs für als cin Exemplar, 
fo wirft mit jrren künden. 


Cr Blatt 79, Mit der Jahreszahl 1595. Vers 1.1 aud, 3.4 fo, 52 am Rande aud zu und, 6.4 in, 7.6 feße, für 
die beiden legten Zeilen wird nod) vorgefehlagen 


Seh dirs für als ein fpigel clar, 
fo haft ſchon vberwunden. 


An B Blatt 57, ebenfalls mit ver Jahreszahl 1595. Lesarten: Vers 1.1 urfpr. tholl und, nachher blind und, 1.5 
Vnnd treibt zurück die Saligkeit, 1.7 den frommen, 3.3 lang für ye, 3.7 thu guts und dafs bofs haſſen, 4.ı 
und für nur, 4.3 die kurbe, 4.5 lieben folt, 4,6 dadurch, 7.3 und, 


874. Gebet für alle kinder Gottes. 


Im thon. Du maling le mefchant vouloir 2. auch Gfs find dod) Selig zc. - 
bifs ein melodey darzu gemacht wirdt. 


Ach vuſer Gott Vatter in gmein, 
tröfle heiit noch all kinder dein, 
ellend, aud) gan verlaffen 

Auf difer welt: Ad) Vatter trew, 
lieblid) und from, zwar vns gerew 
das wir vber die maffen 


Dich hand erzürnt, gleihwol du bift 
vnfer Vatter zu aller friſt: 
o Vatter vnſer cben, 
Der ja du biſt im himmelreich, 
erbarm did vnſer allzugleid, 
gib did felbk uns zum leben. 
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2 Ad) lafs dir heüt befohlen fein 
dein arme kleine kinderlein, 
fo dir zum ewig leben 
Durch deine Sohn erlöfet haf 
von difer welt, auch Sünden laf, 
10d, teüffel, hell daneben, 

Aufs lauter gnad vnd gütigkeit, 

die angefprengt find allezeit 
mit vil trübfal vnd leyden: 
Steh ihnen bey mit deiner mad, 
auch fercke fie all tag vnd nadıt, 
ſich von dir mit zufgpeiden. 


os 


Hilf auch, das fie mit freüden grofs 
zu allerzeit aufs gnaden blofs 
hindurch Ritterlich kempffen, 

Das ſie von aller gfengnüs ſchwer, 
fo an deim dienſt, auch lob vnd chr, 
ſie möcht jrren vnd dempffen, 





—2 





Ganh werden frey: Schreib deinen bumd 
ewig vnd new in ihren grund, 
ja tief in jhre herhen, 
Ins eingewend der Seele gar, 
das fie zunehmen jmmerdar 
in leyden ohne ſchmerhen. 


Faſs fie deins Brotts nit därben lang, 
noch des Waffers, der Seele trank, { 
thus ihnen heit vorfdneiden, 
Ja aile tag durch deine Sohn 
den Velfen fchlag, der gnaden Bron, J 
den ſtein Geiſtlicher freüden, 
Das lebendige waſſerflüſs 
quellen daranfs lieblih vnd füß, 
je mehr zu vberflieffen } 
Ir gleübig her vnd Scele fein, 
das ein Bronn werd defs lebens drein, 
ewig ihne zugnieſſen. 


Cıı Blatt St, mit ver Jahreszahl 1595. Vers 1.5 fo, 2.5 Sünde, 2.8 fo, 3.8 ihrem, 39 jhre&. Zuerft B Blatt 173, 
mit verfelben Sahreszahl; Anfang: Ad) du himlifcher Vater mein. Vers 1.2 noch heut die, 1,3 und gar, 1.12 
waſs gut ift thu uns geben, corr. wölſt für thu, 2.1 befholen, 2.5 der für auch, 2.8 feind, 2.12 daſs von dir fie 
nit [cheiden, 3.5 die, 3.8 jhren, 4.2 deins, 4.3 furſchn., 4.9 vnnd thun gang (es fteht thu), 4.10 Seelen. 


875. Ein lobgefang. 


Im thon. O Reicher Gott jm hoͤchſte Sall, oder Ewiger Vatter jm himmelreid), 
oder wie man Herbog Ernft lied finget 2c. 
Bifs ein melodey darzu geman)t wirdt, 


O Meine Scel vnd alles gar 
was in mir ift, lob jmmerdar 
defs Herren grofen Ilamen: 
Dan Er vergibt aufs lauter gnadt 
all vnſer find vnd mifethat, 
gebreden and zufamen: 

Er handelt nit mit uns gefdwind, 
der gutig Herr, zum ſchaden, 
nad) alle fühl und groffer find 
damit wir feind beladen: 
Difs if. das werck fo groß vnd Reid) 
der vnſägliche guade 
vber ons alzugleid). 


[27 


Dieweil Er nun all Sünde fhwer 
fo guediglidd ye mer vnd mehr 
von uns wil fernen laffen 
Die glanbend veſt am name fein 
vnd nad des fleifhs gelüſt vnrein 
nicht wandlen, ia thuns haffen, 
Vil mehr dem Geift defs glaubens nad) 
wandlen, fo laft den Herren 
vnns bitten hoc, die wir find ſchwach, 
das Er fietts wöll vermehren 
Den Glanben rot in uns bereit, 
and) all jeihumb abwehren 
des Satans grofs vnd weit, 


| 


| 








3 Tobet den Herren and) mit mir, 


> 


jr frommen gar, nod fir vnd für, 
all Ereatur daneben, 
Ir Englen auch, lobt jhn mit freüdt: 
fein gnad wehret jn Ewigkeit, 
ja wirt immerdar ſchweben 
Pber uns all die jmmer fort 
jhn lieben redyt von bergen: 
er fendet fein lebendigs wort 
vnd heilt all vnſer ſchmerhen: 
Ein rewigs demuͤtigs gebetth 
er ſchawet an on ſcherhen, 
vom feind er vns erreth. 


Er if ein wehr vnd ſtarcker Schilt, 
den Sathan boͤſs, grimmig vnd wildt 
alltag zu vberwinden. 
Dan auch wir hand kein helffer ſunſt 
der da vermöcht mit awalt und kunſt 
zertretten ihn vnd binden, 

Ad) Herr, gib gnad, d; immerdar 
in dir wir uns erfrewen, 
ja frolid fein in all gefahr, 
drümb nichts vff Erden fhewen: 
Das vnfer herh, zugleich der mund 
deins Rhums vol fey mit trewen 
zu deim lob allefiund, 
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5 Wir bitten aud), Herr, lafs uns nicht 
nad) eignem düncken und gericht 
wandlen, nod) yemants rathen, 
Sonder leit uns, du lieber Herr, 
nad) deinem Rath, bericht und Lehr 
defs Heylgen Geiſts mit guaden, 

Vnd hilf, dz wir in warheit dein 





wandlen, thu uns erwecken 

zum Ein! gen recht noͤttig allein, 
das dein wort vns mög ſchuemen 
Im Munde füß wie honig rein, 
dein lob mer vff zudecken 


- jun aller welt gemein. 


Amen. 


Cıı Blatt 127. Am Rande: Iſt auch ein hoch Meiſter geſang. 1595. Vers 1.9 groſſe, 2.4 fo, 5.2 eigen. Zuerft 
-in B Blatt 53b, mit ver Jahreszahl 1595. Vers 1.2 darin, 1.5 all vnſer groſſe m., 1.10 fein, 2.7 Sonder dem, 
2,9 nod) für hoc), feind, 2.11 in uns mit gnad, 2.12 und, 2.13 früe und [pat, 32 ia für noch, 3.6 und thut, 4.1 
ſchirm, 4.2 wider den S. böfs und, 43 der vns hilfft, 4.10 und drumb auff Erv Aue ſch., 5.10 thu. 


876. Von der Göttlichen ai 
Sp fehr man ſich jhme mit leib und Seele, jn Beit und jn 
Ewigkeit auf Opfferet und keinen eigenẽ willd behaltet. 


Im thon: Ann freit eüch liebe ꝛc. 


Wo Gott der Herr 2c. 


Bifs ein melodey darzu kompt. 


Acı lieber Herr, dur Heyland mein, 
id wil ein geding maden 
Mit dir alfo: jch wil gang dein 
‚ bleiben, aud in dir wadıen, 
Ich wil in mir erferben gar, 
auf dz in mir lebſt immerdar 
vnd regiert alle faden. 


[4 


Id) wil darzu noch allezeit 
jn mir felber ſtillſchweigen, 
Damit in folder heimlicheit 
ich did) bafs mag erreigen, 
Das allein du redet in wir 
nad willen dein, and für vnd für 
denfelben mir thuf zeigen. 


Darzu wil ich ye mer vnd mehr 
rhu jn mir felber haben, 
Auf das allein du, lieber Herr, 
jun mir dein Göttlid) gaben 


ww 





Baſs würcken magft ohn hindernüſs 
von oben her mit vberflüfs 
vnd mid allzeit erlaben. 


Mifs lieblid) wort und werk allein, 
9 Herr, drümb ich thm bitten, - 
I nod die gnad vnd gabe dein, 
damit zu öberſchütten 

Mit vberflüfs die Seele mein, 
das fie dein will erkenne fein, 
für ſchade ſich zuhuͤten. 


Ach Herr, lafs dein Göttlichen will 
mein will aud fein vnd bleiben, 
So wirdt id frey, ruwig und fill 
all vnfride hintreiben, - 

Vnd wandlen fets in deinem liecht, 
bifs jcd werd fehn dein angefidt, 
ohn mafs und end did lieben. 


or 


Cır Blatt 128b. Vers 2.4 fo, 5.1. Göttlicher, 5.7 auch für vnd. Zuerſt in B Blatt 5l. Beidemal mit der Jahres- 
zahl 1595. B Tieft Vers 1.4 und, 1.53war, 4.6 du allein gar, 1.7 Lebeft in allen f., 2.1 auch, 2.3 Auff das, o Herr, 
in ftilligkeit, 2.4 ich nur did, 2.5 du allein, 3.1 Ye läng, 3.2 in m. ſ. rhu h., 3.5 Gewürcken thuf, 4.3 af 
die genad, 4.5 mein arme feel, 4.6 das fie erkenn dein will ohn fhel, 5.2 aud) mein will, 5.3 So wirdt mein 
Seel, 5.4 all unfrid von ſich tr., 5.6 bifs fie wirdt. 


877. Der Geiſtlich Ritter. 


Im thon. Du maling le 2c. Oder Es find dod) felig alle zc. oder Von anbegin 2c. 
© Menſch bewein ꝛc. bifs ein melodey darzu gemadt werde, 


Vnd biſt ihm ſchon entlaufen gar: 
hit aber dicht vil mehr aefahr 
dan anfangs if vorhanden, 
Weil nod) Sathan dein feind fi ſtelt 
als cin Engel des liechts erwehlt, 
did) widerimb zu ſchänden. 


der auff dem weg defs creuhes bift 
vd ſchon hafl vberwunden 

Die lafter grob mit kampff und freitt, 
vnd meine, ob der Sathan weit 


U) Ritter frey, du frommer Chrift, | 
| 
fey von dir nun verſchwunden | 
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— 


2 Im alten fleiſch heimlich vnd fill 
geiftliche feind nod lecken vill, 
im bergen tieff verborgen, 
Weide fid) gwifs erzeigen baldt 
nad) vberwindung manigfalt 
der lafter grob om forgen, 
Durch Sieben Geift, ärger von artl) | 
I alt NE Ba | 
die geiflih Sind der Schlange ; : 
an — tragheit, | ——— —— — 
—0 | : 
Be ah an ER | Er kans under Gotts name had) 
x . | vnd kirchen fein brengen dannoch, 


das du meineſt hieneben 
Daneben auch ſelbſs eyffer bloſs, Gott einen dienſt zerzeigen dran, 
ſleiſchliher Sand, fid ſchehen groſs, auff das du nit mögeſt beſtahn, 
falſch vrtheil, vff kunſt bawen, 


mit rew dawider ſtreitten: 

Hochfahrt geiſtlich, Gefallen han Das ift Sathans heimlichſte tück 

zu lügen woll, von Gott abfihan, am Ritter qut, das er zurüc 

feine warheit nicht vertrawen. den belt anf allen feitten. 
Daher gehört nachrede aud), 

argwohnen falſch, verläumders brand) 

defs nechften, mit vil haffen, 

Vnnühe fürg, Behäglicheit 

der Creatur, vnd eytelkeit 

defs herhens vbermaſſen. 


Damit Sathan dich, Ritter, baldt 
treibet, ob ſchon lafer mit gwalt, 
die gröft, haft vberwunden: 

Id) ſchweig, dz oft under dE ſchein 
Gotts worts Er kan derbergen fein 
ſolch böfs lafer befunden. 


— 


; Ja, ob.dn bift rachgierig mehr, 


{u} 


1 


Drümb, Ritter frum, fih wol vor did), 
aufs Gottes wort lehrn vleiffiglid) 

die art wol vnderſcheiden 

Deſs Chriſti geifts vnd feine frücht, 
dagegen auch des geiſts verflucht 

all ſeine frücht zumeiden, 

Auff das du magſt dawider frey 
mitt Gottes hülff Areitten vffs new, 
dan ja dein widerfader 
Vnd abgefagter böfer feind 
lawrt wie ein lew, did) ſtetts vermeint 
zerwürgen als cin ſchwacher. 


Darzu fürwiß, der Sinne Ichr, 
vnördlich fehn, hören vnd mehr 
vnnühe red, auch chenden, 
Gedanken böfs, auff menſchen fid) 
verlafen gar, und heüchleriſch 
das böfs in gut falſch wenden, 
Sorge des bands, jm herhen groll 
wider die feind, Bitterkeit voll, 
racgierigkeit und ſchelten, 
Der heyligkeit chum ſuchen frey, 
Gott ſchähen ring, Sich grofs dabey, 
für andren wöllen gelten, 


an 


Hiemit ſoltu ermahnet fein, 
o Ritter früm, beim leben dein, 
wiltu ge Selig werden, 
Das du mit diefem Kampff vnd freitt 
nit warten folt bifs morgens zeit, 
fonder folg ohn beſchwerden 

Heüt nod) dem Herren Ihefum Ehrift, 
der creüßigt, and erhaben if, 





Deſs guten and nachleſſigkeit, 
trug, hinderliſt, nad alegenheit 


u 


ein zweyfache zung haben, 
Dlutdürfigkeit, vriheilen nad) 
menſchlich affect all frembde fad) 
vd ſtück, die ſunſt nachtraben, 


ſeim Vatter gleich mit chren:: 

Vnder dem Fhan feins Creüßes heüth 
durch deffen hülff heb an mit freüdt 
dic Ritterlich zuwehren. 


Cır Blatt 207, mit dev Randbemerfung: Ift getruckt 1625. Vers 1.2 creutze, 2.7 fo, 3.6 fein, 6.10 fo, 7.1 fihe, 7.4 
feiner, 7.12 fo, 8.7 den, 5.10 Creube. Zuerft B Blatt 422b, mit ver Jahreszahl 1595. Vers 1.5 0. m. nun, S. ſey w., 
I 6 von dir zumel v., 1.7 Und feyeft ihm, 1.8 hut, 1.9 fürh., 1.10 ſich thut, 1.11 verftellen wie ein Engel gut, 
3.3 auff, 3.1 3um lugen han, 3.5 gefallen woll, 3.6 nit, 3.10 forg, 4.2 vnördig, 43 und, 4.12 ettwas für wollen, 
5.1 urfpr. Auch defs guten, 5.12 lafter böfs, 6.2 Tyranniſch, 6.10 difs, 7.1 R. gut, fur, 7.4 feine frucht, 7.10 
bofe, 7.11 ia dic) v., urfpr. und dic, 7.12 zuxeiſſen als ein [häder, corr. ſchwacher, 8.2 fromb, 8.3 Sälig, 8.5 
thuft, 8.8 und, 8.11 fah an. 
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878. Die Göttliche Stimme, oder antwort, 


Iſt vom jnnerlichen troft und geiſtlichem zuſprechen in ſchwerer 
kranckheit, dauon die gantze welt nichts weils, noch vil weniger glaubt, 
vnd dz aller ärgſt, ger nichts dauon wil hören fagen, 
nod) leiden, dz mans füge 2c. 

Hoch fur allen welt oder ſchrifftgelerten, und 
widerſprechern Der warheit, 


Im thon, Du maling le mechant ze. Oder, Es find doch ſelig zc. 
Bifs ein eigne Melodey darzu kompt. 


Acı, lieber Gott, wolft ancdiglid) Difs if die gnad vor längſt begert, 
erbarmen did unn vber mid), dafs id) einmal möcht fein gelehrt 

mit Sünde hart beladen. vom heylgen Geift der guaden: 

Dan jd) bin kaum würdig zutag, Der Buchſtab hett gethodtet mid), 

das mid) die Erd noch lenger trag, num machſtu wider guediglid) 

dur heyleft dan mein fdaden. mic) lebendig ohn ſchaden. 


Doch da ic) in leibs krankheit mein 


dir fingen wölt ein liedelein, 4 Die Schrift an vile ort erſcheint, 

haft nit ein troft gegeben als ob ire Sprüch, fo drinn feindt, 

Mit einer Stimm, o Herr, von dir, wider einander wehren: 

die jd fein hört wachend in mir, Aber durd) deine geif und licht 

vnnd rief diſe ſtimm eben: hab I erlangt ie gut bericht, 
— dafs fie fh ohn beſchweren 

2 Mun beſthe feſt jn deinem fried, Vergleichet fein, ja das die ſchrifft 

ich ſinge dir ein newes lied, gank Einig if, auch Zamen trifft: 

traw Gott võ ganhem herhen, weil der Schah mir gezeiget, 

Vnd wyſs, da jch vff erdrich kahm, © Ewigs liecht, nun Hilf all tag, 

menfhlicd natur dort an mir nahm: das mir kein dieb den fehlen mag, 

weldy kranke voller ſchmerhen noch Sathan darinn fleiget. 


Ih machte recht an leib gefund, 
den macht jch auch zur felbe ſtund 


or 


Nun mid) Ichrt recht dein heilger Geift, 








gſund an der Seel dancben: den dife welt nicht kent nod) weil, 
Das Alt — Ein Aews kam fur fo gib gedult in leiden. 
durchd allmechtig kraft meins worts nur, Dan mid) die welt ſchäht für ein thor, 
welchs da if Geiſt und Leben.’ drumb jch mit mehr leb wie zunor 
Bei 1 vnd mid von jhr wil ſcheiden: 

3O Herr, baldt jch die Min erkant, O Sreütigam, du haft ein art, 
cin Uewe kraft in mir befandt dein liebe brant zuhalten hart, 
von anfen aud) von junen: ans Creüh dir nadjzufleigen: 
Der vnderſcheid verborgen lang Das ift der liebe zeichen gwifs, 
der Schrift vnds Geifis herfür ſich trang ad) Herr, den Schab und guadenflüfs 
beid in vernunfft und finnen: lafs bleiben ia mir eigen. 

Taulerus 


jn der groſſen nadfolg: Chrifti: Sol: 53. 
iſt noch nit getruct worden, habs vralt eremplar. 


Gottes jnfpreden, ift in dem wefen der Seelen, und da mag kein Greatur in kommen, vnd darnınb mag fie aud) nit darin 
ſprechen. Dan Gott ift allein die ftatt behaltende, und darimb mog er allein darin fpredyen, vnd dat fpridet Gott darin, fo 
die Seele alle ding zu rucke wirffet, und ir kreffte zumal geſchweigent, vnd fie ein bloß infehen hat, in den grund irs bloffen 
weſens und in die bloßheit vnd Ailligkeit, fo ſpricht Gott der Vatter fein wort, und dz wort höret die Seele, und das ſprechen 
ift nit anders, dan ein junerlich entpfinden Gottes, in ir, und dz wefen ift alfo voll, das es vberlauffet in die kreffte ıc. wer 
difes wercks befindet in jhme, der ift Selig, Dan Gott wil, dz werd in keiner Grentur wirken, dan in der allein 
die Ewiglich bey jhme fol bleiben. 


C 11 Blatt 2%". Vers 26 welche, 2.11 durdis. Zuerft B Blatt 260, mit ver Jahreszahl 1595, ohne die Stelle aus 
Tauler am Ende. Ders 1.19, 1.7 Doch da in leibes, 1,8 ich für Dir, 1.11 hoxt, 2.1 flande, 2.4 auff, 2.6 vollr, 2,8 
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dieſelbig, 2.11 durch krafft und macht meines worts pur, 2.12 welches brengt ewigs l., 3.3 vnnd, 4.1 An U 
vilen orth die Schrifft, 4.2 als ob die, darin, 4.5 ich hab, 4.8 vnnd, 4.10 urſpr. Jo für nun, 5.1 acht, 5.6 urfpr. 
thu, 5.7 urfpr. O Breutgam mein, 5.9 am, 5.10 gwüfs, 5.11 u, 5.12 urfpr. auch für iq. 


ae 


879. Das Gott allein, der ein 
Geilt iſt, deſs Menſchen Serl oder Geift erleüchten, und Geiſt 
mit Geiſt, jnnerlid reden mufs, ohn alle Mittel ver Creaturt. 


Im thon: Wan mein ftundlein vorhanden ıc. 
Oder, Ann freüd eüch lieben zc. Wo Gott der Herr ıc. 
bifz ein Melodey darzu gemad)t werde. , 


u ne ni re Dr ae 


Don all jrrdiſchen Creatur | In finſternüſz die herhe klar, 
vnd himliſche daneben | das im deim liecht ie wandlen gar 
Die Seele mein, gang rein und pur, | vnd äll Uächt vberwinden, 


| 


zu die ſich wil erheben, 


© Ewigs liedt, Dn Einigs Ein, | 4a Welder hie wölt die Seligkeit { 

zur Seligkeit nöttig allein, | durch Mittel, hülff dancben 
ja weg, warheit vnds leben. | Der Creatur ſuchen bereit, b 

| o Herr, neben dir chen, 

2 Ach Herr, es ift alles vmb fünf | Du nmoͤttigs Ein, Solder gleich thett | 
ohn did) was wir anfangeı, als der ein liecht durd einem brett 
Durch Creatur, weißheit vnd kunf, | anzinden wölt fein leben, 


die Sälkeit zu erlangen, 


A Büder, and) der Menſchen Ichr 5 Weil du allein, © Einigs Ein, 


mögen uns nit erleiichten fehr | nöttig bift vnd thuſt bleiben 
weil dran wir noch veſt hangen. | Zum verſtand recht, and) Selkeit mein, 
| fo wöll dein Geift nun treiben i 
3 Du biſt allein der Morgenftern, Von Ereatur mid) gan und gar, 
die Rechte Sonn, zu finden, ua: anff das all Ehr id) immerdar 
All warheit rein, von oben fern, dir mög allein zufgreiben. 


damit zuleüchten künden 


Ex Blatt 27, mit der Jahreszahl 1595. Zur Seite der überſchrift Taulerus, neben ver erſten Strophe: Ma— 
giſidr Eckhart hat gelebt. 1300. Taulerus. 1400, und iſt diſs irer beider lehre. Weiter find Stellen aus Tauler 
und Eckhart angeführt. Vers 1.1 jerdifche, 3.4 fo, 4.6 fo, 5.2 aud für und. Zuerft in B, Blatt 47. Lesarten: 
Bers 1.1 jrdifche, 1.1 thut, 1.6 Saͤl., 21 urfpr. Ach es ift doch alles, 2.5 fampt, 2.6 nicht, 2.7 weil daran w. 
n. b., 3.2 clare, 3.4 damit du thuft anzünden, 3.7 all, 4.1 aͤ, 4.3 ſuchen noch heut, 4.5 derfelbig th.. 4.6 eint, 
5.2 und, 5.3 vnd, a, 5.4 auch für nun, 5,7 dir allein thu. 


850. O Gott unter, fon, heilig Geift. 


Ein lied Im thon: Kompt her zu mir ꝛc. 2. nefet zufanen, Im thon: 
Es feind doch ıc. oder Du maling le mechant ır. 





0) Gott, Vatter, Sohn, heylig Geift, 30 Herr, waß meineſt doch hiemitt? 
drauß meine Seel anfangs her fleüfl, du Reigeft mid) und gib mirs mitt, 
drey kräfft ſie thut begeren: warumb thuft du mirs nehmen? 
Daß Sufeft gar, Daß hoͤchſt, Das beft: Haft mic fo lieb: O Gott, warumb 
nun hilf auch jhr, Da fie geweſt, fleuhefiu dan, alßbald jch komb 

bey dir, wider zukeeren. vnd dir nadjag ohn ſchemen? 

2 Id offt empfind cin troſt fo füß, 4 Daß thuft du, Herr, drümb manden faq, 
daß meiner ſelbſt Darin vergiß, daß ich dein vill empfahen mag, 
vnud zumal will verflieffen der kein Khu weiß zuhaben 
In dir, © Gott: vnnd fo jchs zwar Dan warlid) nur jn dir allein, 
vmbfahen will ia ganß und gar, | ja mir kan auch nirgends woll fein 


nimpft du mirs zum verdrieffen, dan jn dir mid) zulaben. F 
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5 Dein troſt iſt ganß, o Herre Gott, 6 Drumb frewet euch, Himmel vund Erdt, 
vollkommen auch: dir ift fo nott dan Gott troft noch fein kleine herd, 
denfelben vns zugeben, dafs feind jm Geift die armen: 
Dafs du nit kanft warten fo lang Sie finden Gott an allem orth, 
bifs wir efs han, ja zum anfang, der will fi drümb and hie und dort 
du gibft dich felbfs vnns Eben. mit troſt jhrer Erbarmen. 


RB Blatt 198, mit ver Jahreszahl 1595. Zur Seite: Warlimb Gottes troft, auß der Seelen grund flelicht, und 
offt wider, mit gröferer freide, darein kommet. Vers 6.4 allen. Nachftehenn der Tert aus K mit ven Les— 
arten von Cr. 


881. Eine Lehr and erklarung uber den Spruch 
im Hohen Lied Salomonis am 6. Cap. 


Wo ift vein Geliebter hingangen? ꝛc. Das wir 
mit dir Ihn fuchen. 








0) GOtt, Vatter, Sohn, heylger Geift ı Mas thufl, o Herr, drumb das all Tag 
drauß meine Seel aufs new herfleußt, id) deiner viel empfahen mag, 

weldje drey Kräfft begehret, der kein ruh weiß zu haben 

Das füffet gar, das hoͤchſt, das beſt: Dan warlid) nur in dir allein, 

nun hilff and jhr, das fie geweßt, ja mir kan auch nirgent wol fein, 
zukommen unbefchweret. dan in dir mid zu laben. 

2 Ich empfind offt ein Troft fo füß, 5 Dein Trof if ganß, o Herre Golt, 
das meiner felbs drinn gar vergiß, | vollkommen and, dir ift fo noht 
vnd zumal wil verjlieffen denfelben uns zu geben, 

In dir, o Gott, vnd fo ichs dann Das du nit kanft warten fo lang 
umbfahen wil, gang auch gar hai, biß wirs haben, ja zum anfang 
nimbſt du mirs zum verdriefen. gibft du did) felbs uns eben. 

3O Herr, was meineft doch hiemit? 6 Drumb frewet euch, Himmel vnd End, 
du reiheſt mid), vnd gibfis mir mit, dann Gott troͤſt noch fein kleine Herd, 
warumb thufts wider nemmen? | das find die recht geift armen: 

Haft mid) fo lieb: © Gott, waruml | Sie finden Gott- an allem ort, 
fleüheh du weg, alsbald id kumb | der wil fi) drumb allhie and) dort 
vnd jag dir nah ohn ſchaͤmen? | mit hilff jhrer erbarmen. 


K Blatt 46. Im Anfang fehlt nach dem O das G. Vers 1.2 auff, 6.4 allen. In Cr Platt 461, mit der Jahreszahl 
1595 umd der Bemerkung Ift getruckt worden im Cant. Canticorum. Überfehrift: Frag und Antwort, warumb 
Gottes Trofi, aufs ver Seele grund fleühet, und offt wider, mit grofferer freude darein komet dan zuuor. 
Im thon: Kompt her zu mir 2c. oder Ic hab mein ſach zu Gott geftelt 2c. 2. gefeh zuſamen gefügt, gehen 
‚Im thon, Es find doc felig 2c. Bifs ein Melodey darzu gemacht ?c. Vers 1.2 anfangs, 1.5 da für das, 1.6 
onzerfiöret, am Rande oder unbefhweret, 2.1 entpfind, 2.2 darin, 2,5 und, han, 3.2 gibt mirs, 3.6 und dir 
nad) jag, 4.1. vrumb alle, 4.2 das Ic) deinr viel, 4.5 nirgendts, 5,5 bifs wir es han, 6.3 das feind Im Geiſt 
die armen, 6,5 auch hie und, 6.6 troft. 


882. Ein Summarifche vnnd kurke lere, in 
drey puntten, wie man ſich Jelbs under md jn Gott 
auffs aller volkommeſte vbergehn foll. 


Im thons Ich verkünd euch new maͤre 2c, oder Mit lieb bim jch vmbfaugen ic. Ich hört ein maͤdlein finaen 2c. 
Hinweg ift mir genomen 2c. Ich dand dir lieber herre 2c. Ach menſch beffer dein leben 2c. 
bifs ein melodey darzu gemacht werde. 
Woran, id will end). fingen Was man jmmer kan lehren 
zuletſt ein liedelein, | aufs Schriften in der zeit, 
Gut ftürken drey fürbringen, | oder mag Jagen hören 
darin begriffen fein | vom weg der Seligkeit, 
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Nro. 883, 








2 Mas Erf ift: wer auff erden 

ein warer Gottes freiind 

(Aufs guade dod)) wil werden 
vd aller Bofsheit feind, 

Derſelb mufs Gott lieb haben 

von allen krafften gar 

der Seelm: jf ein Gotts gabe: 
bitt jhn drümb jmmerdar. 


Er fol auch feine Heften 

liebhaben allezeit, 

Mach Gott dem allerhoͤchſten, 

wie fi) ſelbſt in warheit. 
Dabey all gluſt vnd freide 

der Creaturen mehr 

fo thund von Gott abfdeiden 

todten uach Ehrifli Lehr. 


et) 


Das ander ſtück iſt eben: 
wer zur hoͤchſten warheit 
Will kommen hie jm leben, 
and; dort in ewigkeit, 

Der fol ſich gan entblöffen 
von all gelüft im Geift, 
welche führen zum böfen 
betrüglid) allermeift. 


nn 


an 


Mifs if die recht lieb eygen, 
laffen klein lüfte, blofs“ 
Eüſſerlich, vnd fid) neigen 
zum geiſtlichen fer grofs: 

Das alles muſs ex wehren, 
auf das Gott wirke mag 
frey, blofs, nad feim begehren 
vd willen alle tag. 


; Das dritte ſtück vnds gröfte 
it, das der Menfche fey 
Abglöft vffs aller befte, 
auſſen vnd inne frey 


= 





[0] 


1( 


> 





Von alln gefhaffne dingen, 
vnd ſtehe bloß vff feim Uicht: 
fo kan er ſich erſchwingen 
zum hoͤchſte Gottes licht. 


Dieſer kher if volkommen, 

vngetheilt, gang vnd pur, 

Dan er hat Golt angnommen 

ob all Bild vnd Figur, 
Per vernunft, gedanken, 

als in ein Finflernüfs: 

wer da kompt fol Gott danken, 

er behält jhn Gewüſs. 


Dieſe finfternüfs eben 
erleichtet Gott allein, 
Vnd würdt fein wort dancben 
zur newe geburt rein: 

Der nechſte weg vff erden, 
wer hiezu kommen wöll, 
ift ein demuͤtig werden 
vnder Gott, wie man foll. 


Summa, der Aenfd fol haben 

ein wahr gelaffenheit 

An Gottes hoͤchſte gaben, 

drümbs under jhm find weit: 
Aud) ein tiefes abfleigen 

jm erſte vrſprung felt, 

das iſt jn Gott ſich neigen 

da ewig er geweſt. 


Diſs find die rechtn menſchen 
fo ieht auff erden fein, 
Man könts nit beffer wünfden: 
eine ſchafft mer muß allein 
Dan die andern allfammen: 
vd dife kurhe Lehr 
ift der nehft weg volkommen 
zu Gott, ob andre fehr. 


Cı Blatt 490, mit ver Jahreszahl 1597 und ver Anmerkung: Hoc. Vers 2.6 aller, 3.3 ven, 4.2 hoͤchſter, 5.1 
recht überfchr. falfch, 6.6 ftehe, 6.8 Zur, 9.4 dxüümbs = vrumb fie = drum daß fie = weil fie, 9.5 tieffen, 10.5 


ander. 


Zuerft in B Blatt 525®, mit verfelben Jahreszahl. Vers 1.3 und drey jtücken, 1.8 Sül., 2.6 allen, 2.8 drumb, 
3.5 Darzu all glüſt, 3.6 auch, 3.8 brauch, 4.3 in diſs, 4.4 und auch, 4.6 geluſt, 4.8 heimlich am, 5.4 zu den Geift- 
lien grofs, 5.6 ü, 5.8 nacht onD t., 6.6 auff fein, 6.8 urfpr. Zum, corr. Zur, 7.7 mag, 8.5 auff, 9.4 weil ers 


nit ift bereitt, 9.8 er ewig, 10.3 kunds, 10,4 eins. 


833. Ein Troſtlied. 


In thon: Bon Jour m’amye, bon iour bon coeur 2°. Oder Chriſt der du bift der helle tag ic. 
Herr Jeſu Chriſt war menſch und Gott 2c. Ann laft vus froͤlich, und wie alle 
lieder ſo vier verlin haben gefungen werden. 


2 Ie mehr du kompft in ſolchem ſchad, 
je mehr du gwifs erlangef guad, 
Ja du kanf nit kommen zu offt, 
kein Sünder and der in ihm hofft. 


eyl fer vnd lauff zu deinem Gott: 
Vmb ſchwacheit arofs Er keine richt, 


0) Menſch, jm fall der Sünde nott, | 
lauf zu jhm nur mit deinem Nicht. | 
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Drümb mit verzag in deiner Sind, 


3 Difs fol in ons cin ſtarcke trich i 
lauf nur zu jhm, Er hilft geſchwind. 


| 
geberen, and) ein groffe lich, | 
Dafs ot uns gwiſs fo offt entpfedht: | 
als wir in Demut kommen red)t. ı 5 Alfsdan fag jhm preifz, lob vnd dauck , 
die Lehr behalt dein Lebenlang: 
Dan nichts vordampt ind Ewig pein 
als gegen Gott vndanckbar fein. 


4 Was dein fatur heit nit vermag, 
Gottes quad kans nod) alletag: 


Cr Blatt 58, mit ver Jahreszahl 1597. Vers 4.3 deine, 5.3 ins. — in B Blatt 524, mit derſelben Jahres- 
und der überſchrift Ein trofiliedlein., Vers 1.2 baldt für fehr, 2.2 ſolchen, 2.1 uripr. noch kein Sünder wehr 
in jhm hofft, 3.4 a. i. d. w., 4.2 Gotts gnad vermags doc) a. t., 4. 3deine, 44 zu Gott, 5.1 ihn lob. preifs 
v. d., 5.3 ins, 5.4 als für dann. 


Nachftehend ver Text in Gıt. 


884. Ein troͤſtliche Ermanung im fiebenfültigen 
täglichen fall in die Siinde, ſo den Gerechten auch widerfehret. 


0) Menſch, im fall der Sünde not 
eil fehr, vnd lauf zu deinem Gott, 
Der vmb ſchwachheit groß keinen richt, 


Das Gott uns gwiß fo oft entpfecht 
* ” * * | 
lauf nur zu ihm im deinem Widt. 4Waß die Uatur felbft nit vermag, 
| 
| 
| 
| 
| 


als wir in demut kommen xredt. 


n daß kan fein Gnad mod) alle tag: 
2 Ie mehr du komſt in ſolchem ſchad, 


Drumb nit verzag in deiner Sind, 
je mehr du gwiß erlangefi quad, lauf nur zu ihm, ex hilft geſchwind. 
Ja du kanf nit kommen zu offt, 


kein Sünder auch, der in ihn hofft. 5 Alfdann fag ihm preis, lob vnd danck 


durch Jeſum Chrif für folds gefhank , 
“ Weil nichts verdammet in gemein 
dann gegen Gott vndanckbar fein. 
« 


3 Miß foll in uns cin ſtarcken trieb 
geberen, and ein grofe Lieb, 


Gıt Blatt 46. 


885, Der wolgetrofte leidende menſche. 
Don aufswendiger, gedültiger gelaflenheit, jn allem Creütz, 
leiden und anfechtung. 

Tröſtlich zu ermanen. 


Im thon, Hinweg ift mir genommen ꝛc. Id) hort ein Maͤdlein fingen 2c. Mit lieb bin jch vmbf. 2c. 
Wilhelmns von Unffawen 20. Reufeille toy fidele 1. Du fons de ıı. 
Bifs ein melodey) darzu gemad)t werde. 


0) Datter aller guaden, | 3 Mod, Vatter, wölft mir geben, 

id) dein arm (dwades kind, das ift mein hoͤchſte bitt, 

Mit kummer hodbeladen Gedult aud kraft daneben, 

durch mande ſchwere Sind, difs Creuß zutragen mitt 
Entphahe gern difs leiden Vach deinem wolgefallen, 

von deiner milden hand allein ichs nit vermag, 

als ein gabe der freüden dod) tröftet mid) ob allen 

vnd hoͤchſter liche pfand. | dein hülff, das wit verzag. 


2 Vnd weil mic thuſt noch winken, | O vatter, jch wil hoffen 
ic) ſoll, © vatter mein, | vnd gläuben fefiglid), 
Den Kelch defs leydens trinken, Dein augen find nod offen 
fo gſcheh der Wille dein: vnd gedenceft an mid): 

Id wil als eine kranken Du wirft ja hülff beweifen 

trinken den fawren wein, deim kind zu feiner zeit, 
ja dir noch dafür danken, auf dz jch Dich mag preifen 
es wirt mein Arhney fein, jeß vnd in ewigkeit, 


H> 


We un RT 
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5 Ic denk an Iob den frommen, 
da er beraubet wardt, 
All feine kind vmbkommen, 
er ſprach nit zornig hart 


DRäuber hand mid) verdorben?, 


fonder “Gott gab, Gott nam’: 
alfo was hie erworben 
ift alles dein voran. 


Cıt Platt 139, mit der Jahreszahl 1597. 
6.4 deine befte, 6.7 den. 


Zuerft B Blatt 511, mit verfelben Sahreszahl. Vers 1.4 und für Durd, 1 


Pers 1,6 milde, 


6 Es if and) dein mein leben 
fampt alles was jch hab, 
Mach es wie du wilt eben 
mit deiner beften gab: 

Dir thu ich mich befehlen 
in Deit und Ewigkeit, 
hilff dem Leib auch der Seelen 
aufs leid jn dhimliſch freid. 


| 
| 
| 
| 


2.1 gſche, 


886887, 


2.5 fo, 3.3 und, 3.8 das = das id), 6.2 fo, 


5 Empfahe, 1.7 urfpr. eine ‚gab, — 


dafür nad, 3,3 und, 4.1 thu, 4.2 gleube, 4,3 die augen dein feind offen, 1.3 vnd denckeſt u 4,5 mir für ja, 


4,7 mäg, 5. 


886. 


Hoch. 


Hoi ſpricht "wiltu off Erden 
in einer kleinen zeit 

Ein menfch rein, lauter werden, 
fo lafs in ſtilligkeit 

Mich allein bey dir leben, 

und fterbe du in mir: 

da wirft bald anheben 

zu Leben für vnd für. 


Wer da,wil fehn vnd finden 
die Göttlihe warheit, 
Der mufs vor vberwinden 
all widerwertigkeit, 

Truͤhnüſs, armut und leyden, 
waſs auff jhn falten mag, 
zu nemen ahn mit freüden, 
durch Gott, ohn alle clan. 


[> 


5 au für du, 6.1 dein aud, 6.7 vnd, 6.8 himliſch. 


Ein Göttliche lehre. 
Magifter Eckharts Leere. 


Im vorigen Thon. 


3» &s fol ein Ehrift im freitten 
fein felbfs wol nehmen wahr, 
Sonderlic bey den leüthen 

| was er 3, jmmerdar: 

| Ja wäls er ſich wöll ſchämen 
zu thun vor jederman, 
da ſol er ſich ſelbſs zähmen 
heimlich. das mit beſtahn. 


Ex foll darzu allwegen 

mit dauck, lob und gebeith 

| Sid) Abends niderlegen, 

mit gut gedäncen fett), 
In gefamblets gemuͤte 

fein ruwig ſchlaffen ein, - 

fo wirt Gotts gnad und guͤte 

die Nacht gwiſs bey jhm fein. 


— 


Cr Blatt 140, mit der Jahreszahl 1597. Vers 1.2 kleine, 1.6 fo, 37 f. fo. Zuerſt B Blatt 511, neben dem vori- 
gen und mit ver Überfehrift Ein anders jm felben thon. Vers 11 auff, 1.6. vnd Lehr fierben,. 23 Der mufs 
fid) unvderw., 2.7 an, 3.5.urfpr. thut, 3.8 jn gheim, 4,4 gedancken. 


887. 


Widerholung der verlorne Feit. 


Es iſt ein lehre, wie man verlorne zeit nz 


Im thon: Ich verkünd euch newe mehre 2c. 
N Menſch beffer dein leben ꝛc. 
Mit lieb bin ih) vmb. 2c. 


brengen mag. 


Id) hört ein meidleim fingen 2C. 
Id) danck dir lieber herre ac. 
Wilhelmus von Naſſawe 2c, 


Bifs ein melodey darzn kommet. 


Mens, wiltu widerbringeit 
all dein verlorne zeit, 

Von zergenglihen dingen 
kommen zur Seligkeit: 

Dis erlangt ohn befhweren 
in dem Schaf köſtlich fehr 
defs Leydens vnſers Herren 
Chriſti ye mehr und mehr. 


> Als Gott einem thet fagen, 
der in ernſtem Gebetth 
Seine Sind zu beklagen, 
vnd cin betrachtung bett: 


ſprach er geiſtlich zur ſtund 





mein allerliebſt im herhen, 
dein lieb hat mich verwudt, 


Don Chriſti tod und ſchmerhen 
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3 Mod) dein trähmen der liebe 
heylen die wunden mein, 
Das jch fat bey dir bleibe 
ohn all vörige pein. 

Nun muß jch dir aud) klagen 

das jhr fo wenig feind 
die mir nad) ein Creüß tragen, 
ja fie feinds Creühes feind, 


Kein menſch wil fid) erbarmen 
ober mein groffe nott 
So jch leid für fie armen 
bifs an des Creühes todt, 

Dauon fie doch entpfangen 
fehr grofs Ewiges gut, 
doc) keiner mit verlangen 
darnach ſich ſchicken thut.? 

* 


— 


or 


Da ſprach der Menſch volle fünden 

Herr, was wilt geben dehm 

Der ſtetts in deine wunden 

wohnet, auch draufs nit khem? 
Da antwort vnſer Herre 

wer ſich vber mein todt 

erbarmet herhlich fehre, 

vil nuh er dauon hatt: 


Der Erf, ex foll rein werden 
von aller Sünde grofs, 

Was er verfäumpt vff erden, 
dafs wirdt ihm wider blofs 

Aufs gnade pur gegeben, 

durch mein verdienft allein, 
ja jhm würd aud dancben 
gemengt vil gabe drein. 


= 





7 Mer Amder: er wirt cben — 


oo 


en 


geſterckt, wider die feind 
Zuſtreitten frey daneben, 
auch helffen ſeine freünd. 

Der Dritt: er wirt krafft haben 
zu gute wercke vill, 
auch aller Tugend gaben 
zunolbrengen ohn zill. 


Mer Vierte, das cr nimmer 
an mein leiden gedenckt, 
Es werd ihm in ſölch kümmer 
vil gabe new geſchenckt. 

Der Fünfte, dz jch bleibe 
gerne bey dem allein 
der mit dem Geift und Leibe 
bedenckt dz leyden mein. 


Mer Schft: er wirt erfahren 
von mir all heimlicheit 
Defs Vatters offenbaren 
in Beit vnd Ewigkeit. 

Der Siebend, dz aufs guaden 
er wirt von angſt vnd mott 
der mängel grofs entladen 
volkommen vor feim todt. 


Mer Achte, das behende 
id) zu jhm kommen werdt 
Mitt hülff noch vor feim ende 
wider Sathans befhwerdt: 

Ich will jhn fiher machen 
deſs lebens Ewig ſein: 
diſe acht gute fahen 
fiud er jm leiden mein. 


11 O Menſch, drumb kanft erwerben 
noch dein verlorne zeit 
(Ja kurk vor deinem ferben) 
durch Chriſti grechtigkeit: 

Verbirg dich in ſein wunden, 

drauſs Blut vnd waſſer rinnt, 
fo haft ſchon widerfunden 
did) langfi verlohrens kindt. 


Cır Blatt 1666. Am Rande: Taulerus, Corrigiert ift Vers 2.1 Chriftus für Gott, 2.6 ſprach er für Gott ſprach, 
- 3,7 ir für ein, 7.3 all fein leben, 7.4 und für auch, 8.7 fein für vem, 9.4 Jebt und in E. Es fteht noch 3.8 und 
4.4 Creuße, 6.7 jhn, 7.4 f0,8.2 meim, 10.7 Heun für acht. 

Unter dem Lieve hat C noch folgende Bemerkung: Dergleihen Erempeln haben die alten frommen leerer 
der kirchen, vil vffgefchriben, zu underweifung ver Jugent und einfeltigen geiftlichen leüten, fonderlid in 
Cloftern, nit drümb, dafs fie eben alfs mit eüſſerlichen woxten ven leüten wehren gefagt worden. 

In B Blatt 505”, mit der Jahreszahl 1597. Vers 1.7 leyden, 1.8 ie läng ie mehr, 2.6 zur felben ft., 3.40, 
4.1 Es wil fichs keins, 4.4 in, 4.6 fo für fehr, 4.7 aber keins, 5.1 voll, 6.3 aü, 6.3 vil gaben gmengt darein, 
7,8 i, 8.3 wird, 10.4 des feinds, 10.6 ewign lebens, 10.7 neun. 


Wackernagelt, Kirchenlied. V. 39 


5 
2 
4 
\ 
; 
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888. Die geiſtliche vereinigunge der Seelen mit 
Chriſto ihrem geliebten, 
IR ein erempel, wie wir mit Chrifte vnſerem Herren Eins werden, 
und jn himmel wandlen follen. Taulerus. 


Hoc, und wol zubetradten. 


Am Thon, Id, verkind eüch newe mehre 2c. oder auch, Hinweg ift mir ge- 
nommen 2c. Ad) menfd) beffer dein leben 2c. Mit lieb bin jd) umbfangen zc. 


et 
Hoͤrt, was ſich zugetragen: 6 Baldt jch hört etwas fagen 
5 batth ein glerter Mann - wider die Warheit rein, 
Sein tochter, jhm zu fagen Da ſtrafft ich mit wecklagen 
von jhrer Iugent ah, die leut, aufs liebe fein. 
Mit wäſs öbung fie cben Nach dem id) het erſchlichen, Ei 
zu földher heyligkeit, den weg der Seligkeit , | 
ja recht Göttfeligs leben bin ich zurück nit gwichen 
wehr kommen alfo weit. zur Creaturlichkeit. | 
2 Sie that, was man ihr hiefe, 7 Ich thet mid) allzeit üben 
aufs wahr demutigkeit, | in Tugenden aufs hödf, | 
Vnd ſprach ejch mid) felbs lieſſe, Vnd bin jm himmel blieben, 





auch drunter, doch am nechſt: 
All Englen vnd Gotts kinden 
feind mir durchauſs bekant, 


gieng aufs mir allezeit: 
Ma je) mid) fand, defs meinen 
waſs fuchen mit begir, 





da thet ich mich verkleinen, | als Brüder, die ſich finden | 
das nichts wird eigen mir. | in eim hanfs oder landt. 
ü 
3 Was man anf mid) thet fprehen, ' Ss Bald jh in mid) felbft kehret, 
das leid jch mit geduldt, da fand jchs heylig bildt \ 
Fieſs mid die warheit rechen Als oft jchs nur begeret 
vnd bleib dody ihnen huldt. | der DreyEinigkeit mildt: | 
Ich befliefs mid daneben Da kont id) mic ſelbſt finden, | 
ein menſch recht arm zu fein, auch alle ereatur, 
durch abaefcheden leben in Ein, mit Gott, zergründen 
von allem troft in gmein. | ihr wefen rein und pur. | 
a Au Ehr vnd chum der menſchen 9 Mer gelehrt man ſprach eben | 
ich fſloch von bergen fehr, “ob Gott fur folde gab.’ | 
Thet and offt lieber wünfgen | Sie ſprach *lchr du mick leben ; 
das man mich ſchmaͤchte fehr. auffrecht in folder hab.’ j 
Ih gwan nie fo geofs leiden, Er ſprach “Speifs, trend dein Leibe 
habs daunod) mehr begert, gar woll, Leb fanfft vnd fill, J 
vnd offt gedacht mit freiden, anff d; der Geift frey bleibe, | 
id) wer nicht deſſe werdt. vnghindert, wan er will. 4 
5 Id) lieſs mid nie benuͤgen 10 Da fprad) fie ‘Das fey fehrre: 
an Gottes gab vnd licht | ich mufs mein Exemplar, F 
So er mir zu wolt fügen, Jeſum Chriſtum, vil mehre + 
r weils Gott war felber nid: | nad) folgen jmmerdar “ 
Ich thet mid) allzeit neigen | Jun armut und ellende, 
aufs hoͤchſte gut allein, | hunger, durf, hiß vnd kelt, 
der fid) thet in mir zeigen bifs an meim letſten ende: 1 
dafs muft Gott felber fein. darzı bin jch erwehlt.’ 


Cr Blatt 270, mit der Jahreszahl 1597. Vers 2.6 weſs, 3.2 alte Form leid, 3.7 fo, 9,4 folche, 10.7 fo. 


Zuerſt in B, Blatt 505, mit einem vollftändigen Datum‘: 1597. Im Junio, 18. tag. 2. tag ehe ich ins nider ⸗ 
land 30g. Die vier erften Zeilen des Liedes lauten hier: 
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Es hatt ſich zugetragen, 

das Ein gelerter Mañ 

Einer jungfraw thet fragen‘ 

fie fol ihm zeigen an. 
Ders 1.5 Mit wafs vbungen eben, 1.8 fie wehr kommen bereit, 2.3 Sprach: ich mich allzeit L., 2.4 ja g. a. 
m. felbfs weit, 2.6 wafs, 3.2 unuerfchuldt, 3.7 abgefcheiden, 4.3 Und thett vil, 4.8 nitt, 5.1 gem., 5.2 keine 
für Gottes, 5.3 Wels Gott mir thet zuf., 5.4 wafs, 6.5 thett erfchleichen, 6.7 va thet ich nit zuriick wei- 
chen, 7.7 Alfs einem man fein gfinde, 7.8 im haufs und auff dem landt, 5.5 drin thett, felbfs, S.6 und, 9.1 
ftomme, 9.2 lobt, ſölche, 9.3 Herr lehr mic) leben, 9.4 földer, 9.5 Chut ewrem L., 9.6 Lebt, 9.7 bafs, 9.8 v. in 
feim will, 10.1 Nein o herre, 10,6 dürft, 10.8 jn viefer böfe Welt. 


889. Die geiſtliche Junckfraw. 
Antwort einer Geiſtlichen Iungfrawen, uff ein frage, 


vnd ift, von vier lehren zu einem geiftlichen leben. 
Im thon: Id) verkünd euch newe mehre 2c. Mit lieb bin jd) umbfangen 2c. 


s bifs ein melodey darzu gemacht werde. 

N 
Hoͤr, menſch, vier lehr behende 4 Mas ander: ih thet lieben 
weld ein Iungfräwlein zart all menfhen in gemein, 
Antwort an ihrem ende, Ihne mehr guts zuſchrieben 
da ſie gefraget wardt weder in mir möcht fein. 

Was jhr oͤhung wer gwefen, Das dritt: ich thet and) klagen 
weil fie in heyligkeit niemandt dan Gott mein leidt, 
fur andre aufserlefen, defs ward id ohn abfchlagen 
die gank vorige zeit. geferckt, auch troͤſtet beid. 

2 Sie ſprach Ich thet mic Heben 5 Mas Vierdt: jch heit zu geben 
in vier fuck fonderlic, ein her, mildt, gütig fehr, 
Vnd bin damit feh blieben Vnd da ich nit kont eben 
bey Gott, der liebte mid): mit der hand geben mehr, 

VDenſelben kont jd haben So gab ich mit dem herken, 
als offt und wie jch wolt dan da gilts eben vill, 
mit fampt all feinen. gaben, wa der wil geb ohn ſchmerhen 
der mir if guedig, holdt. Gotts gheifs ich doch erfüll.’ 

3 Dafs Erſt: wer mir leids thette, 6 Miſs if der weg volkoinen 
dem gund jch wider gut, den der wahr Gottes Sohn 
Weichs ich funft nicht thon hette In feim fleifh angenommen 
wan er ſich drümb geht: | vns hat wölt füran ghon: 

Wie könt ich jhm vergeben, | Er wil niemand aufsfhlichen, 
het er mid) nit betrücht ? wer kompt den nimpt er ahır, 
drumb er cin vrſach eben, laft ihn feins Reichs genieffen, 
das jch jhn deſtmehr liebt. ob er vil Sind gelhan. 





Cır Blatt 302b, mit ver Sahreszahl 1597. Zur Seite neben ver Überfchrift: Taulerus. yevem Chriften zur Lehre. 
Ders 2.7 feine, 3.2 ven, 4.6 als für dan, am Rande kein Menfc van, 5.3 könt, 6.2 denn, 6.7 ihm. Zuerjt B 
Blatt 4S4®, mit verfelben Jahreszahl. Vers 1.80, 2.1. dben, 3.3 Das, nit, 3.5 Ich kont ihn nit v., 4.3 urfpr. 
zufchreiben, eorr. zu glehrieben, 4.8 und, 5.3 kont, 6.2 ven, 6.4 woln, 6.5 thut, 6.7 ihn, 6.8 wie hoch fie gfün- 


det han. 
890. Erkantnuß unfer ſelbß. 
IR ein Gebett, in bekantnufs des ſleiſches Durfftigkeit, 
3u Gott, der alles vermag. 
Im thon: Kompt her zu mir 2c. Kein beffer freiid uff erden iſt 2c. Id) hab 
mein ſach zu Gott geftelt zc. bifs ein melodey darzu konpt. 
| 5 

0) Herr mein Gott vnd alls mein gut, | Was find aud alle menfhen kind? 
von dein das gut nur kommen thut, | das jd), vnrein, gank voller Sind, 
ad), was bin jch daneben? | darff reden mit, dir eben? 


332 








612 . Schwendfelder. VNro. 891. 
2 Ic) bin der aller arımfle knecht, | So dein barmhergigkeit und gnad 
vnd ein verworffens würmlein ſchlecht, | mitt ſterckte mid), beid früe und ſpad, 
vil ärmer noch allwegen | bifs leib vnd Seel fih ſcheiden? 


Weder id) weiß noch fagen kahn: 


ad) Herr, aedenk das id) nichts hait, ; Darumb wölleh dein angeſicht, 


— 


and nichts in meim vermögen. 0 Herr, von mir abkehren nicht, 
| kein heimſuchung auffſchieben: 
3 Du biſt gut, heylig, grecht allein, Dein troſt mir nit entziehe mehr, 
vnd vermagſt all ding in gemein, | das dir ein Seel mit muß zu laͤhr 
thuft alle. ding aud) geben, | wie erd ohn wafer bleiben. 


u erfülleſt nod) alle ding, | — 
— — doch laſſeſt als gring Ach lehre mich den willen dein 
ganh lähr am eytel kleben. | vfridtig and vor dir allein 

| wandlen vff difer erden: 
Dan ye du bit mein weifsheit gar, 
dieweil du mid erkäntefl zwar 
ehe ich folt ein menfd) werden. 


— 


Ach Herr, gedenck zu aller zeit 

an deine grofs barmhergigkeit, 
wöllen mein her erfüllen 

Mit deiner guad und kraffte ſterck, 


— 


anf dz mit lähr feyen dein werd 2 In, Ehe die welt geſchaffen iſt 
wider dein luſt vnd willen. erkantſtu mid zu ewigr frift 
in der warheit, 0 Herre: 
5 Wie kan ih nun difs leben lang | Was nun Sathan verderbt an mir, 
in ellend arofs defs fleifches gang — dafs beſſere du noch für vnd für, 
vertragen oder leiden, dafs jd dich preiſz vnd ehre. 


Cır. Blatt 271°, mit der Jahreszahl 1597. Vers 3.5 laſſet, 4.2 deiner groſſe, 44 fo, 7.1 wille, 8.2 erkanftu, ewig. 
In B Blatt 505, mit derſelben Sahreszahl. Vers 1.2 auch für nur, 1.4 feindt, 2.1 ärmſte, 2.2 -Lin, 2.3 vil ver- 
ſchmaͤchter und armer, 25 gevenck das id) nichts bin noch han, 2.6 noch vermag mein, Erbarmer, 3.3 vu thuft 
alle ding g., 3.4 aud für noch, 43 und thu, 4.4 kräffte, 4.6 Lüft, 5.1 mag, 6.3 auffſcheiben, 6.4 entziehen, 
urfpr. auch bei, aber mit durchftrichenem n, 6.5 dein für ein, Zu fehr, 7.1 Ad) lehr mich thun ven willen dein, 
7.2 Iher mid) redlich, 7.3 auff, 7.4 vu bift auch, 7.6 ehe ich geborn thett w., 8.1 erſchaffen, 8.2 erkantelt. 


891. Herr, nimm von mir in difer welt 


was mich aufhelt das ich nit mag kommen 3u dir. 


Ein liedlein Im thon: Ein Maͤgd uff ein Riniere‘ = 
faß etc. in Widerland gemein. 
Herr, nimm von mir In dieſer welt Ein Geiſt, Ein will, Ein liebe rein, 
wafs mid) anfhelt, wie ic folt fein. 
Das id) mit mag kommen zu dir 
nad) meim begir. ' 5 Ma werd id) dic mit Dankbarkeit 
Hehe AR ‚ob aller zeit 
20 Herr, gib mir genediglid) Als In dem Erfien vrfprung mein 
alles was mid) preifen allein. 
Zu dir aufs befi furderen mag 
beid nacht und tag. 6 W Heylige Treyfältigkeit 
; r ; Be | vnd wahr Einhei 
3 Herr, Uimm mid mir und gib mid) dir Erlöfe in Der SE alt 
ganh für vnd für, dein kinder baldt. 
Vereinige mid) dir auffs beft- 
ewiglich feft. 7 Auf das fie and) von Ewigkeit 
{ . zu Ewigkeit 
4 Alfo das id von difer Erdt Alfs die erlöft mil lobgefang 
gank in dir werdt dir ſagen dank, 





B Blatt 520, unter ver Jahreszahl 1597. Neben ver Überfchrift vie Worte Ein hohes lievlein v 

er : es h. Mans 
Bruder Llaufen von underwalten täglichs Gebett etwz gemehret. Unter de Liede: If — ge- 
truckt worden fampt Bruder u. bilonifs klein. Neben Vers 4.2 f. am Rande: oder alfo, Taul; getranffor- 
mirt zu einem geift, So von dir fleift. Vers 5.2 alle, j 


Nachſtehend ver Tert des Lieder aus Gr. 





Nro, 892—893. 


Daniel Sudermant. 





892. Ein hohes geiſtlichs Gebett, oder Geſang 
deß G. Manns Bruder Elaufen von der Fluͤ zu Onderwal- 
den, etwas gemehret. 


Herr, nim von mir im difer Weltt 
was mid) anffhelt, 
Das idy nit kom zu dir vil mehr 
nad meim begeht. 
J 
20 Herr, gib mir genediglich 
alles waß mich 
Zu dir auffs beſt fürderen mag 
noch alle tag. 


3 Herr, nimb mid mir vnd gib mid) dir 
gank für und für, 
Vereinige mid) mit dir auffs beſt 
ewiglich vef. 


+ Alfo das ich von diefer Erd 
gank in dir werd 
Ein Geiſt, ein will, ein Liebe rein, 
wie ich folt fein. 


5 Dan werd ich dic) zu aller frift 
mit Jeſu Ehrift 
Und heilgem Geifi preifen allein, 
den vrfprung mein. 


6O heylige Dreyfaltigkeit 
vnd wahr Einheit, 

Erloͤſe von der ſchlangen alt 

| dein Rinder baldt, 





7 Auff das auch fie von difer zeit 


zur ewigkeit, 


Als nun erlößt, dir fagen dank 


Gr Blatt 39. Vers 5.3 heilgen. 


mit Lobgefang. 


893. Von demutiger gelaffenheit aller Dinge. 


Im thon: Kompt her zu mir 2c. Bifs ein melodey darzu gemacht werde. 


Ir Brüder mein, num werffet euch 
vnter die Menſchen allzugleid): 

wafs euch mit iſt befohlen 

Lafst vngeſtrafft, vnanfsgericht, 

die wunden heilt, vnd madjt fie nicht, 
thut kein ſchad widerholen. 


2 Prtheilet auch gar niemands mehr 
vmb all gebreſt, leicht oder ſchwer: 
ad, thut nur felbfi gedenken 
Dafs jhr die allerſchnoͤdeſt feit, 
voller Sind auch gebrechlicheit, 
Gott wöll end dann wäfs ſchencken. 


3 Ob ettwas guts in euch mög fein, 
das ift nicht ewr, Sonder allein 
Gottes frey, ders hat geben: 

Dem folt ir das mit dancbarkeit 
anfftragen wiedrümb allezeit 
in demut, fördt daneben. 


4 So vil in end) if, haltet fried 
mit yederman, ohn vunderfdied, 
thut yeglichem nadjlafen 
Defs ir von Gott wölt fein gewehrt, 
mit fpeifs auch tranck end nit befhwert, 
braucht alle ding in maffen. 


5 Faltet end) frey, ledig und blofs, 
von Creaturen klein und grofs, 
auch allen kümmerniffen 
IJunwendig vnd anfswendig beidf, 
ſchaffet allein ewr feligkeit 
mit gutem freyen gwiffen. 


; Mainet vnd liebet Gott allein, 
aufs bergen grund, als vil mag fein, 
lanterlid), ungetheilet, 
, Einfältiglid: den nechſlen auch, 
ob ſchon er. iſt gang böfs vnd rauch, 
deſtomehr zu jhm eilet. 


ler) 


Verwirt eüch mit mit hohe wort, 
nod mit verfichn mand) fchwere ort, 
fonder laffet nur bleiben 

Alles in wahr demitigkeit, 
einfältigkeit, gelaffenheit , 

bifs Gott ſölchs thut fürtreiben. 


[1 





Als creütß vnd leid, fo uff ench felt, 
nembt an von Gott, ders zugeftelt, 
am leib oder am geifle: 

Feydents frey aufs, jhme zu lob, 
beſchuldiget man euch darob, 

frewt eich drümb allermeifte. 


a 


Ga Blatt 21P, mit der Jahreszahl 1579. Neben ver Überfehrift: Taul: Neben dem Anfang der Vorſchlag © 
liebe freünd. Vers 53 aller, 6.6 jhn, 7.1 f. fo. Zuerft in B Blatt 190b, aber mit der Jahreszahl 1597. Vers 1.4 
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vnd ungericht, 1.5 heilet wunden. 2.1 doch für aud), 2.2 gebrech, 2.3 felbfs, 2.5 vnd, 3.1 an, 3.2 ewr nicht, 3.3 
©. vers hatt gegeben, 4.4 wolt, 4.5 und, 6,1 Meinet, $.1 AU, auf. m 
Nachftehend einige Reime, welche neben dem Liede fiehn. Schwerlich von Tauler, fondern nur nad) deffen 
Lehre. 
Taul: 

As vil der Menſch durch ghorfamkeit 

feins felfs anfsgeht unnd fid verzeit, 

So vil mufs Gott widrumb einghon 

mit gnaden fein und tugent ſchon. 


Item. 


Im helſchen glut nicht breut fo vill 
alfs die hochfahrt und Eigen will. 


Item. 


Laſs Eigen will, fo iſt kein hell: 
wa der anfsgeht, da kompt gott fAnell. 


894, Von menſchen Gefak, vnnd Chriſtlicher Freyheit. 


Im thon, Kompt her zu mir ꝛc. biſs ein melodey darzu gemacht wirdt. 


Masven die warheit Chriſti rund 
fogar mit gſäß vnd menfchen fünd 
vermenget wirt ohn maffen, 

Das es vilen vnmöglich if, 

ob mander fhon wehr gern ein Chrift, 
alls zu lehren vnd faffen: 


1 


So folten die gewiſſe ſchwach 
allein auff Chriſtum fein gemad), 
Gottes wort, fein gegründet, 

Ja anffgeholffen werden mehr 
von befhwerung der menfche Ichr, 
fo die gewiffen bindet, 


Wie in der erſte Kirchen and), 
apoftolifh, war lang der brand 

dz wenn cin Chrift bekante 

Defs glanbens zwölf Artikel frey, 
demnad lebt Gottfelig darbey, 
man ihn cin Chrift erfi nante. 


= 





4 Michts weiters han die Hirten bftelt, 
Apofteln auch, von Gott erwehlt, 
gefordert vnd begeret: 

Drumb, wenn mans hielt ich alfo nod) 
der einfalt nad) defs glanbens dod), 
kein gwiffen würd befdweret. 


a 


Aber eſs find noch wol zweymall 
artickel zwölf, ja ſchier ohn zahl 
darzu gethan und kommen, 

Als nöttig and) zur Seligkeit, 
ja fo vil, dz die rechte weit 
verſtoſſen vnd hingnommen. 


; Maher man auff ſolch menſchen fund, 
der die gwiffen brend und verwund 
offt mit fchwert, fewr vnd wäſſer, 
Mehr dan vff Chrifi grund gelegt 
der Seligkeit zu treiben pflegt, 

als ob fie wehren beffer. 


7 Welches dan eigentlich vil mehr 
der Geift defs Antichriſts und lehr 
weder Chriſti Geift treibet: 
Aber, © Herr Iefu, lafs dic 
ſölches erbarmen gnaͤdiglich, 
dein warheit Ewig bleibet. 


Cu Blatt 3100, mit der Jahreszahl 1597. Neben ver erfien Strophe zwei Vorſchläge, ven Anfang des Liedes zu 
ändern Hort, nun die wahrheit Chrifti lehr und Hört, nun Eprifti warheit ye mehr. Vers 3.3 und 4.4 wen, 
6.4 f. fo. Zuerft B Blatt 479, mit derjelben Jahreszahl. Vers 1.3 wirt vermengt ob all m., 2.6 dafs g., 3.3 wan 
Ein Chriſt thett bekennen, 3.1 3welff, 3.6 fo thet mans Chriſten nennen, 41 hand, 4.5 dem für der, 5.1 
feind, 5.2 ja ohne, 5.4 Als a. n., 6.3 0, 9.1 auffs. 
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895. Ein lobgefang nad der Apoſteln zeit, 


in der erſten newen verfamblung. 


Im thon: Id) verkünd end) newe mehre 2C. 
Id) danck dir lieber herre zc. 
Wilhelmus von Uaffawe ꝛc. 


dein leben 2c. 


O Menfd beffer 
Mit lieb bin id) umb ac. 


Ich hört ein meidlein Singen 2c. 


bifs ein melodey drauf wird gemad)t. 


Non lobfinget de Herren 

jun himmel was da lebt, 
Auch preifet ihn mit ehren, 
jubilier was da ſchwebt 

Deid jn lufft vnd vff erden, 

dan der Herr hats gethon 

das wir erlöfet werden 

duch Chriſtum, Gottes Sohn. 


2 Marümb ihn billich preifet 
Ifrael new bekehrt,. 
Sein gnad er and) beweifet 
den heyden yeh gelehrt: 

All Gottfelige wercken 

gefhen durch Iheſu Chrift, 
das folt ir alle merken, 
funft mehr kein heiland if. 


> 





3 Ihr, Geifler, wölt verkünden 


all groffe wunderthat 
Die Gottes Sohn hie vnden 
fur uns gewircket hatt, 

Aud) fein leiden und erben, 
vrſtändtnüs, himmelfahrt, 
dardurch wir ewig erben 
fein Reich, ſchon offenbart. 


O drümb laf uns allſammen, 
beid jun himmel vnd erd, 
Hodleben feinem Naiten, 
durch einen Geift verkläart, 
Ja laſt uns vrlaub geben 
allm Geſchöpff in der zeit, 
das wir anfahen leben 
Chrifto in ewigkeit. 


Cıı Blatt 334, mit der Jahreszahl 1599. Zur Seite ver Überſchrift, links: verdeütfcht aufs Griechich, rechts: 


Breüchlich gewefen, aufs eim vralten buch abgeſchrieben. 


daneben vraltes. Vers 2.6 fo, 4.3 fo, 4.4 einem, 4.6 all. 


596. 


In der Überschrift erfte newe, in ver Bemerkung 


Das Jubeliar. 


Ein Sreüdenreihes lied defs ewig werenden Iubel Iars, 


Zu fingen jm thon, lit lieb bin jch umbfangen 2c. oder O menfd) beffer dein leben, 
oder Wilhelmns von Uaſſawe, oder Id) verkind end) newe mähre zc. 
oder Hinweg ift mir genommen ac. Id dank dir lieber Herre ıc. 
Ich hort ein meidlen fingen ıc. 


Mon lafet vns allfamen 

münter vnd warker fein, 

Frolockend uns nit (damen 

defz gethoͤdts Lämbelein, 
Ewig jnns vatters Reiche 

zur Grete fein erhebt, 

der vns rufft allegleiche 

zur hochzeit nun erlebt. 


2 Mer guaden zeit ift kommen, 
ja dz recht Inbeliar, 
Welchs vil herhe der fromen 
bekehrt macht offenbar: 

© Herr, thu nach dir ziehen 

vil hundert tanfent Seel 
die vorhin wolten fliehen 
durch jerthumb jn die Hell. 


3 Ad) hilf, das fie nachlauffen 
inn hihiger beahir 
Deim pfad mit groſſe hanffen, 
bifs fie kommen zu dir: 


H> 


{>} 





Entzündts mit brennende liebe, 
zeichends mit deinem biut 
durch defs heylge Geifis triebe, 
wend Sathan, dems wee thut. 


M Sreütgam aller Seele 
die anßerwehlet feind, 
Lufs dem Sathan Kein ſtehlen 
durch falfche gferbte freünd: 
Hilf, das wir did mit ſchmerhen 
ſuchen, auch finden baldt, 
zuwonen in deim herhen, 
erlöf von Sathans gwalt. 


Spridy zu ons “ihr freünd, Eſſet 
das recht Brott, trincket wein, 
Gebachen und gepreffet 
am Creüh durchs leiden mein, 

un meines Vatters reihe 
gank new für end; bereit, 
auff d; ir allzugleiche 
lebet in ewigkeit. 
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6 Ad), herr, lafs did, erbarmen 
vber dein liebe kind, 
Speifs vnd trenck uns vil armen, 
die gank verſchmachtet find: 

Du bif der dEngelln fpeyfet, | 
der Seelen rechter trandk, | 
welchs her vo himmel fleyfet 
vnd laͤſt keins werden krank. 


-ı 


Hilf, dz wir dic) ergreifen, | 
du vnſer Breütgam rein, 

Inn dir wachſen vnd reifen 
zur frucht als pflanhe dein, 


Ja lafs uns innen werden 
dafs dein Reid) kommen ſey 
inn vnſzre Seel vff erden 
vnd wir geboren new. 


Dir fey lob, Ehr vnd prenfe, 
o Gott, Vatter und Sohn, 
Heylger Geiſt auch mit fleife, _ 
Ein wefen, drey perfon, 
Der vns erſchuff zum leben, 
erlöft mit feim blut rein, * 
auch heylget, troͤſtet eben, 
ſeins Reichs mit Erb zu fein. 


[4 


Cır Blatt 355P, mit der Jahreszahl 1600. Vers 3.5 brennend. 4,3 f. fo, 64 verfchmatel, 6.7 fo. 


[5 


= 


folgt 


vom Palmabent allwegen 


3897. Das geiſtliche oder Himmlifche Jeruſalem. 
In verfolgung des teüfels, der Surchen und des Antichriſts 
ſich zutroͤſten. 


Im thon: Kompt her zu mir ıc, 


Ach Herr, ob wir, dein arme_kindt, 
inn der Welt nit verfamblet find 

dich zupreifen vnd loben, 

Sonder vom feind zerſtoͤrt mit ſchmach, 
dod) eigen wir dem Geifte nad) 

in Jernſalem droben. 


Daſelbſt noch dein wahr Tempel ift, 
nemlic du felbft, Herr Ihefu Chriſt, 
da wollen wir anbetten 

Dein Vatter Gott in warheit rein, 
darzu Im Geift aud dir gemein, 
vom feind ons zu erretten. 





Ferr, ob wir den Tauff eüſſerlich 
im waffer nit hand redt für fi) 
nad) deim erſten geheiffen, 

So bitten wir doch allermeift 

noch vmb den Tauff im heylge Geift, 





drauffs cüfferlic thut weifen. | 


werden gemacht und jhnen gefthickt worden. 


4 Vnd ob wir and) nad) deim geheifs 
das Hadıtmal doc leiblicher weiß 
nicht halten, zugedencken 
An deine todt bifs dur kompft her, 
fo holln wir ſolch fpeifs deſtomehr 
bey dir, wölft uns die ſchencken. — 


or 


Summa, weil ons verbotten ifl 
vom Sathan, and vom Antigrifl 
die verfamblung vff Erden, 

So fleigen wir alle tag nod) 

zu dir im geiſt vnd glauben doch, 
bifs wir erhoret werden, 


[eo 


Drumb danken wir dir, Vatter Gott, 
durch Ihefum Chriſt, der id in todt 
für vnſer Sind hat geben, 

Auch vfferftund, d; wir gerecht 
würden aufs ihm, vnd Er uns brecht 
vom tod zum Ewgen leben. 


Cr Blart a02®, mit der Jahreszahl 1607. Unter dem Liede die Worte Diſs Lied ift fur die fo jn Widerland ver- _ 


Die Überſchrift Lieft und Antichrifts, Vers 6.1 dic, 6.5 ihn, 6.6 Ewig. 


895. Ein lied, ji ein Chriftliche Betrachtung, 
Was der Herr Ihefus vom PalmAbend an, bils an den 9: Oſtertag, 
geweſen ſey, mit angehenckten gebettlin, vff yeden tag ver wochen. 


Im thon, Es feind doch ſelig alle die, biſs ein eigne Melodey 


Man laffet uns all fingen frey, | 
was Chrifus recht gewefen fey | 
Difs an den heylgen Oftertag, | 


darzu gemacht wirdt. 3 


darzu jedermann bitten mag, 

er wöls bey jhm anlegen. 

Am Sampflag Er gewefen if 

ein gaft lieblich, der Herre Chriſt, 





Vro. 898. 


Daniel Suderitättit. 
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als er kam zu dem Flecken 
Bethania, da Er thet baldt 
den Lazarum, vier tag fchon alt, 
vom tod widrümb vffwerken. 


Herr Ihefu Chril, mein herh bereit 
zum Tempel dein aud, allzeit, 
auf d; du möge werden 
Der Seele mein Ein lieber Gaf, 
erwerks von aller finde lafl 
des leibs ſtinckend auff erden 

Durch dein Göttlid) lebende ſtimmb, 
auff dz fie erfich widerimb, 
dic) zu loben und preifen 
Mit deim Vatter auch heilge Geift 
vmb ſölche gnad am allermeift, . 
fo du ihr wölft beweifen. 


Am Sontag if Er, Chriflus, mehr 
ein demätiger König fer 
gewefen auch von herken, 

Als da Er zu Jeruſalem 

einritt vff eim Efel ohn ſchäm, 
zuleiden pein und ſchmerhen. 

Herr Ihefu Chriſt, beſiz, regier 
mein faules fleiſch, dafelb aud fer 
in die newe flatt eben, 

Jeruſalem: vom here mein, 
deim Tempel, treib alles unrein, 
Gedenken böfs daneben. 


Am Montag Er nad) feinen brand) 
ein barmbherbiger Richter aud 
vnd gnedig if gewefen, 

Als er die Ehebrederin liefs 

gank unverdampt, fie nit verfliefs, 
wie man von jhr mag leſen. 

Herr Iheſu Chriſt, fey gnaͤdig mir 
am jüngſten tag, wan ich von dir 
mufs bey Gericht erfcheinen. 

Hilf, dz jch mit wahr leid vnd rew 
all meine fünd immer vffs new 
mag büffen und beweinen. 


» 


w 


H> 


or 


Am Binfstag Er mit alle vleifs 
gewefen ift Ein prophet weiß, 
als Er geredt mit ſchmerhen 
Von der letfien zerſtoͤrung dort 
Ierufalems, an weldem ort 
er qweinet hat von herken. 

Herr Iheſu Chriſt, hilff allezeit, 
das jich in vnbußfertigkeit 
vnd verſtockung nit bleibe, 
vil mer alle heimſuchung dein 
mit danck erkenn dz leben mein, 
obs treff an gut vnd leibe. 


Am Mittwocht Er iſt geweſt 

ein Schah verkaufft, der allerbeſt, 
als er von Judas eben 

Nur vmb dreiſſig filberling wardt 


= 


Cr Blatt 418P, mit ver Angabe: 1607. Im Julio. 25. Vers 2.8 erftehe, 3,5 ein, 3.9 ver newen, 3.11 dein, 


‚gew., 7.4 feine, 7.3 Ewig, 9.12 fe. 
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[= 


1 


<> 


felfhlid) verkanfft, bald nad) der fahrt 
mit eim Kuſs vbergeben. 

Herr Ihefu Chriſt, ich bitte dic), 
gib mir dein lieb genediglid), 
das jch dic) höchfles gute . 
it vbergib vmb dife welt, 
vil mer das mein berg dich behelt, 
and für Geihß mid) behite. 


Am Donnerflag Er wardt and nod) 
cin lebendiges Brott uns doch, 
da Ers Hadıtmal gehalten 
Mit feinen freind aufzerwehlt for, 
uns befohlen, ſölchs aud zu thon, 
das dlieb nit mög erkalten. 

Herr Iheſu Chriſt, weil ya du bift 
defs lebens brott zu Ewger frift, 
ad) erwerk in meim grumde 
Ein hunger nad) der gredtigkeit, 
fpeifs and) trenck mein Seel ich bereit 
mit dir felbfi alle ſtunde. 


Am Freytag Er hat wöllen fein, 
ein vnſchuldigs getödts lämblein, 
als Er vmb vnſert willen 
Geopffert mart in liebe heifs 
am Creüß, das Er vns blieb ein fpeifs, 
die Seele zu erfüllen. 

Herr Iheſu Chriſt, Ach wölleh mid), 
deins leidens, todes hie zeitlich 
vnd Ewig Iheilhafft machen, 
Auf dz ich mit wahr bufs vnd rew 
mein Ereüß in deinem Sieg vffs new 
ertrag in allen faden. 


Am Sambftag Er ift zum beſchluſs 
ein weißenkörnlein worden füls, 
als er im grab gelegen 
Vnd in feiner Göttlichen gwalt 
zertretten hat die Schlange alt, 
den Himmel neh allwegen 

Eröffnet: drauf am Oftertag 
ein ſtarcker Heldt Er heifen mag, 
da er if aufferflanden 
Inn Clarheit als die Göttlid Sonn, 
defs fi Himmel vnd Erden fon 
gefreut den Sieg erkandten. 


Herr Iheſu Chriſt, Gottmenſch genandt, 

der vom vatter biſt worden gſandt 

zuretten vns vil armen 

Durch deinen todt: wir bitte dich, 

ach wölleſt vns genediglich 

aufs lieb, trew vnd erbarmen 
Erretten von deſs teuffels gwalt, 

der welt, auch Sünde manigfalt, 

das fie vns mit abführen 

Von dir, © Herr Chrifte, gepreift 

mit dem Vatter vnd Heilgen Geift, 

dem all Ehr thut gebüren. 


5.6 
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899. Der Chriſten zuflucht, zu Chriſto — heilmacher. 


Im thon: Kompt her zu mir 2c- 


Her: Ihefu Chrift, jch komm zu dir 
ni fehr, doch wölle mir 
kommen zu hilf mit gnaden, 

Dan ich bedarff derfelben hoch, 
drümb höre mid alle und nod), 

weil ich mit Sind beladen. 


Ich komm zu dir gleid) als ein kind 
zum Vatter fein im fall der Sind, 
weil du mich haft gefchaffen, 

Ich komm zu dir als vngekroſt 

zum bender mein, der noch erloͤſt, 
vnd wol heit können firaffen. 


Ich komm zu dir gleich als ein Braut 
zum Breütigam ire vertraut: 

lafs mid) von dir nicht ſcheiden. 

Ich kom zu dir als zu meim freündt 
getrew, wie noch heut wol erfcheint, 

der hilft aufs creüh vnd leiden. 


Ich komm zu dir als arm vnd blofs 
zum Reichen Gott, mild vbergroß, 
lafs mic dein gnad entpfinden: 





or 


1 


d kom zu dir, vnd fud allein 
den arket fur die wunden mein, 
bitt, wölleſt fie verbinden. 


Ich komm zu dir, eim jünger gleich 
zum lehrer fein: ich gnedig zeüch, 
das ih) lehr deine wille. 

Id komm zu dir als hungrig fer 
zur fpeife recht: mein Seel ye mehr 
mit dir felbs thu erfüllen. 


; Ich komm zu dir als noch vnrein 


zur gnaden Bronn: waſche mid fein 
in deinem blut vergoffen. 

Ich komm zu dir als. and) verblend: 
erleüchte mid) wider behend 

mit deim Geift aufsgefloffen. 


Summa, jch kom als ein menſch todt 
zum leben ſelbſt aufs difer nott: 
erwerke du mic eben, 

Der bift allein, drauf id) hoff mar: 
ad), todt in mir all creatur, 

mit dir ewig zu leben. 


900. Ein troflied, auch Gebet, vnd az 


zum Herrn Chriſto ꝛc. 


Im thon: Vor zeiten war id) lieb und werdt, 


Sur ein junges adelihes Iungfrewlein, vff ihren Namen. 1610. 


Sorte mid nit verlangen 
nad) dir, Herr Jeſu Chriſt? 
Mit lieb haft mid) gefangen, 
drumb auch der liebſte bift:' 
Ad), wann werd id) im Ewgen liecht 
vnd wohnung fehn dein angeficht, 
der welt mer nit anhangen, 
wie leider oft geſchicht? 


Verleyh mir gnad vnd fegen, 
das ich in diſer welt 

Mich beſleiſs noch allwegen 
zu thun was dir gefelt. 

Mein gleidsman ſey, huͤter zugleich, 
biſs jch dort komme in dein Reid: 
was mir wölt fein entgegen, 
hilf, das jch dauon weid). 


Sunf würd id) nimmer künden 
vor dir, © Herr, beſtohn. 

Ad), wie mödts ſleiſch hie vnden 
fleigen zu deinem Thron, 





N> 


or 


Ja Ewiglid ins Paradeys, 
zu fagen dir lob, Ehr vnd Preyfs, 
wan kein zufag wir fünden 
in deim wort vnd geheifs? 


Ad), wie vngwiſs wird eben 
all vnſer Hoffnung fein, 
Mir armfelig daneben, 
wan vff uns felbft allein 
Mir wölten veſt noch trawen gar: 
aber, O Herr, du wilt fürwar 
gnedig alle ding geben 
den gleubgen immerdar. 


Wan aber id) thu bawen 
auf dein Barmberkigkeit, 
So wölleh nit anſchawen 
die Sünd in mir bereit: 
Gedenck, dz ich exrlöfet bin 
durch dein Bint, darumb nit wirff hin 
mid, welder dir will trawen 
mit bergen, gmuͤt vnd Sinn. 


Fr 


Nro. 899— 900. 
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6 Mad) der Geburt vff Erden 
künd ich dein Gmahl nit fein, 
Doch wol ernewert werden 
durch deine gnad allein: 
Welcher num Gott zum Vatter hätt, 
dich, feinen Sohn, an Bruder fätt, 
iſt Edell ohn befchwerden, 
bins auch durchn glauben mein, 


7 Ad lafs mir kein Sünd fhaden, 
weil uns armen ruffſt noch 
Du dir aufs lanter gnaden 
vnd wilt uns lieben doch: 

Es hat der tod fein qwalt verlorn 
bald mich zum leben hafl erkorn, 
and aller Sind entladen, 
durch dein Geiſt new geborn. 


s ern wölt jch bald abfheiden, 
dein Herrlichkeit zufehn: 
Ob difs fleiſch ſtürb in leiden, 
fo wirts doc, vfferfichn: 





| 


1 


© Herr, fo deins worts kraft in mir 
das jch vernimb hie für vnd für 
erhelt mein her in freüden, 
wie vil mer dort bey dir? 


Vnd ob an deiner gnaden 
ich etwan zweyfflich wehr, 
Als mit erbfind beladen, 
fo kan fold) gnad nun mehr 
Mich deins Heyls wol vergwiffen fein, 
drum gib mir and) den glauben rein, 
das jn der Sünde fchaden 
id) lauff zu dir allein. 


es 


Preiſs und Ehr fey dir geben, 
o Gott Vatter und Sun, 
Heyliger Geiſt darneben, 

wie 25 wz Anfangs, Nun, 

Auch Ewiglich: difs lobgefang 
lafs mid) zur Seligkeit anfang 
bereit fingen dir eben 
mit den Englen zn dank. 


Cır Blatt 471. Die Anfangsbuhftaben ver Strophen beveuten den Namen Sufanna geborne von Polant. 
Vergl. Nro. 838. Vers 1,5 wen, ins, Ewig, 2.6 kom dort in deinem, 5.6 deinem, drumb, 7.8 deim. 


301. 


Troſt einer Wittfrawen jn 


betrübnüs wegen jhres verſtorbne Ehemans. 


Im thon, Bon iour mon coeur ꝛc. 


U) Weyb, nit ſey betrubt fo hoch, 
ob Gott nun hat aufs liebe dod) 
Dein mann zu fid) genommen fon: 
der leib fol wider aufferſtohn. 


2 Mer Wittwen troſt find nod) kein freüd, 
wan fie nur denckt mit herkenleid 
An ir ofellfhafft vor gangen ab, 
ligend als tod in einem grab: 


Mu folt in deiner Einfamkeit 
gedenken mehr noch allezeit 
An die Ewig bleibende rhn, 
diefelb auch hoffen jmmerzu. 


w 


Cı Blatt 40°, Vers 4.2 altes Praet., 5.3 fo. 





4 Vnd wie du haf vor in deim haufs 
feiner gewart wan er bleib aufs, 
Mit ſchmerhen oft, durch liche rein, 
bifs er heim kam, entpfiengft ihn fein: 


Alfo frew did) nunmehr billich, 
das Gott jhn hat gnommen zu fi, 
In feinem hanfs, alda er wart 
bifs aud) zu deiner himmelfahrt, 


[S) 


; Dad er did) mög entpfangen fon, 
fampt Gottes freünd vil million, 
Zu leben dort in Ewigkeit 

bey Chriſto nun, dir lengſt bereit. 


& 


902. Ein Gleichnüs, 


von Dienſt deſs Tenffels, and; der welt, und jhre lohn ac. 


(U) Menſch, es ift ein Herr, 
yranniſch, grimmig fehr, 
Derfelbig hat ein knecht, 
welden er offt mit recht 
Plagt, gibt jhm böfen lohn 
für feine Dienft gethon: 





2 Mod leid ers mit gedult, 
habs oder mit verſchult, 
Das kompt, weil der Herr fein 
hatt ein Schoͤns tochterlein, 
Welchs jhm (dem knecht) iſt lieh 
vnd gerne bey jhr blieb, 





620 Schwendfelder. Nro. 903—905. 
3 Du biſt der knecht genant, 4 Nod dienſt ibm vmb kürh freüd 
dem nun lang iſt bekant des leibs, auch weltluſt beid, 
Das der Teüffel iſt gar Welch Sünd ein kochter heiſt 


deſs Teüffels, wie du weiſt: 
Laſs ab, zu dienen gleich 
deim Gott vmbs himmelreich. 


ein Herr boͤſs immerdar, 
Gibt auch zu lohn gewiſs 
die Ewig verdamnüſs: 


Cı Blatt 148, Vers 1.5 jhn. 


903. Ein Gebet omb erneinerung defs Alten Adams. 


Am tbon. Bon iour m’amye, bon jour 2c. Ghrifte der du bift tag vnd liedt ꝛc. 
Wan wir in hochſten ec. Biſs ein melodey 2c. 


0) Gott. lehr mic wafs dir gefelt | In mir ein vffridtigen Geiſt, 
als lang ih Ki ok mail? | dem Glauben mein aud) bepfand leiſt. 
Dan du mein Herr vnd ſchöpffer biſt, 


der mid) erloͤſt durch Iefum Chriſt. 


Von deim Angſicht, o lieber Herr, 
verwirffe mich ja nimmermehr, 
2 Mein heilger Geiſt wöl führen mid | Dein Craft, weißheit, troſt, hülf vnd rath 
auff ebner Bahn, das feriglic | regiere mid), aufs lauter guadt, 
In deinem weg der Gredhtigkeit 


ih wandle heüt und allezeit. 5 Bewahre mich fur Sund und ſchand, 
e | bifs jch kom in mein vatterland, 

3 Ein herh vffredt, Herr ſchaff in mir, | Durch deinen Sohn, der mid) erlöft, 
darzu ernew and für vnd für | vnd heylgen geift, mein hoͤchſten troft. 


Cr Blatt 424. Vers 4.2 fo, 5.2 mein, 5.4 heylger, hoͤchſter. 
Nachſtehend noch eine weitere Anzahl Eleinerer Gedichte aus ven drei Duarthandfehriften. 


904. Der befle Tauſche. 


Im thon, wie alle lieder fo vier Zeilen haben. 


O Gottes Wort von Ewigkeit, | 2 Auf das wir and) der Gottheit dein 
dieweil nun haft in diefer Beit | wehren fahig aufs dir allein, 
Menfchlid natur genommen ahn | Haft nun difs fleifch, doc ohne Sind, 
anfs der Jungfrawe ohne Mat, | genommen ahn zum jungen kind: 


3 So ifls billig, das widerumb 
dein Gottheit and jun uns herkumb: 
Es ift fürwahr ein Tauſch nit klein, 
für mein Fleiſch han dein Gottheit rein. 


Cı Blatt Ab. Vers 2,4 junges. 


905. Ein Gebetlein. 


Im thon. Bon iowr M Amye, bon iour mon coeur 16. 


U) Lieber Herr, werke mid auff | 2 An gutem lafs mich nehmen zu, 


+ * 2 
mit beten, das jch zu dir lauff, | vd böfen ab: © Herr, folds th, 
Erhor auch baldt nad) deinem wort | Das jch did) lob hie allezeit 
was jd fürbreng jn himmel dort. vnd hernad dort in Ewigkeit. 


Cı Matt 24, 


= = r ®. y 
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906. Ein Gebet omb liebe. 





2 Daſs wehr mir dody Helliſch fewrs gung: 
du biſt Allein der Liebe zug, 


0) Wahrer Gott, du gebeüt/t woll, | 
| Ach fo zeüch mid) ganhß vberfic) 


das jch dich hie recht lieben fol, 
Auch dräweſt mir, wens nit gefdicht 
fo wiltu mid) durd) dein Gericht 
Werfen in dHell: Ach lieber Herr, 
folt jch dich ja nicht lichen fer, 


von allm Geſchöpff, defs bitt id) did), 
Durd) deine Sohn der liebe rein, 
von welchem fie her fleüfst allein. 


Cı Blatt 30. Zur Seite ift Auguftinus eitiert. Vers 2.4 alln. 


907. Ein liedlein. 


Im Thon, Venus du vnd dein kind 2c. 


2 Warumb? drumb ihn die Welt 
vil baß dan Gott gefelt: 
Sie wollen aud) nit kommen, 
die welt hats eingenommen, 
Drümbs aud) mit ir verderben 
vnd Ewiglichen ferben. 


Arı die da wöllen fein 

groſs in der Welt gemein, 

Hoch angefehn ob allen, 

leben it zu gefallen, 

Die wil kurk Gott mit haben, | 
gibt auch den keine gaben. | 


Cı Blatt 46. Vers 2.2 verändert befler für vil baß. 


908. Ein trofilied, vom Chriftlichen ſtreit. 


0) Frommer Chrif, dran, wider dran! 
dein haufs ift nur defs kampffs ein plan, 
Zuſtreitten oft wider die welt, 

Sathan vnds ſleiſch: du bheltſt dz feldt, 


2 Wa du beharſt im ſtreit alltag: 
fall oft, ſteh vff, ohn forcht und klag: 


Cı Blatt 111P. Vers 2,2 ftehe, 2.4 Chriſtum, dein. 





Dran, wider dran! did nit vmbwendt, 
vff Ehrifto bleib, deim Fundament. 


3 So beheltſt noch den Sieg zu lohn, 
daneben auch des lebens Eron, 
Drumb folt jm fireit nimmer ablahn, 
dein Reyme ſey: Dran, wider dran! 


909. Vom leyden Chriſti, 


dz wer mit leidet, auch mit herrſchen wirt. 


Des Herren Creüh if vnſer Cron: 


Weil ſie dan iſt noch in der zeit 


2 So fol niemandt ſich ſchämen drümb, 
entpfahens als ein heiligthümb, 
Vnd tragents vmb mit freüde groß 


| 
wol dem, ders hat auff feim haupt fon! | 
| 


das Beiden vnſer Seligkeit: als auch feins Reichs ein mitgenofs, 


Cı Blatt 127. Gitiert ift am Rande Czech. 9 und Apoc. 7. In ver legten Zeile ift corrigiert Gotts für feins. 


910. An Gottes fegen Iſts alls gelegen. 


Ein liedlein jm thon: Defs Allerhödften 2c. 


2 Id wirke nod), wan, wa jd) will, 
1 gib ein durſt and) hunger vill 
Mad) mir: wer volgt nod mit begehr, 
der entpfacht gwifz ob andre fehr: 
Je mehr jd Gib, ye mer gewüls 
er. hette gern mit vberflüfs. 


Esrinns im Geift fprad) zu eim Mann: 
als wenig jch böfs werden kahn, 

So wenig magſtu legen ab 

der Sünde ſchuld bifs in dein Grab, 

Ohm meine hülff: So merk daben, 

id bin mit meiner Gnade frey. 





Cı Blatt 132d, Am Rande ift Tauler eitiert. Vers 1.1 ein, 1.4 deim. 


— —— — 
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911. Von zweyerley Chriſten 
amd beider anhang. 


Im thon: Rubin ꝛc. 


Wie er Sein dam alt 


Esn warhafftiger Chriſt, erben 


der newgeboren if, | 
Tracht, wie er flerben mag | 
3 Da haft ein underfdeid 
| von dife menfchen beid: 
| Einer fid) zu Gott belt, 
| ihener liebt nur die welt. 


. 


feim fleiſch noch alle tag. 


2 Mer falfye Chriſt widrümb 
trachtet noch vmb vnd vmb, 


Cı Blatt 135. 


912, Don der Nachfolgung Chrifti. 


We: Chriſtum ſucht, if wol gethan, | 2 Defs Glaubens kraft iſt liebe rein, 
dod folgen jhm vffs Creühes bahn ohn liebe mag der glaub mit fein: 
If befer noch: das allerbeft, Vnd widerumb kein lieb if recht 


Mit werken recht, fo volgend nad), Diefes Band veſt wirt mit getrennt, 


| 
wer auch erzeigt fein Glauben vef | ohn glanben mit, fo beſtehn mödt: 
funft it der Glaub ein tode ſach. | dan Chriftus bleibt ir Fundament. 


Cı Blatt 138. Vers 1.2 Creütze. 


915. Ein Gebet. 


Im thon: Bon tour 21. Chriſte der du bift tag 2c. 
Herr I: Chriſt war Menſch und Gott ꝛc. 


Her Iefu Ehrift, dur trewer hirdt, 2 Bitt, wölß mid num holen widrumb, 

jch armes Schaf, nun längft verirt das jd) in deinen Scafffall kumb, 

In diefer wuͤſten groſſen welt, Wels mir ohn did nit möglid if: 

durd) Sathans trieb nider gefhelt, ach, drumb hol mih, Herr Jeſu Chriſt. 


Cı Blatt 141. Vers 1.3 wuͤſte groffe, 2.2 deinem. 


914. Bon der liebe Gottes, 
ohn weldye kein Menſch Selig mag werden, und ift doch 
fein felbfs eigen gabe. Drumb vunfer feligkeit in feiner gnädigen 
wolgefallen fiet. Hebr: 9. So ligt es nit an yemands wöllen 
oder laufen, Sonvern an Gottes Erbarmen. 
Mach Gottes Erbarmen 
wirt es gehn mir armen 


Chriſtus ift Gottes Erbarmen. 


Sauct Paulus ſpricht ohn liebe rein 
find all Gotts gaben nichts in gmein?: 
Nun wilt, © Herr, das jedermann 


Wie mödten wir den felig fein 
werde Selig, als vil fein kan: | 3 Mrumb Acht ye nod) die Seligkeit 


ohn foldye gab der liebe dein? 


i j — in deiner Hand: Ach gib vns heüt 
2 Weil nun kein Menſch die liebe hatt, Sold) liche rei, hen as air. (han 
dan aufs dir felbfs, ein lauter gnadt, felig aufs dir, © Gottes Sohn, 


Cı Blatt 162, Vers 1.1 Paule. 
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915. Vom gebet defs Glaubens. 


Im thon, wie alle lieder, fo vier Deilen in eim Geſehlin haben. 








Ass vil Gebett anfachſt und endſt, 
fo vil Botten lebendig fendf 

Zum hoͤchſten Gott: Sie tringen fid) 
durch alle Himmel krefftiglich, 


2 Vnd laffen ab auch nimermer, 
bifs fie ob alles himmlifd Heer 





Sich ſtellen vor ſein angeſicht, 
alda ſie gwiß vffhoͤren nicht: 


3 Sie bitten vmb rettung aufs nott 
von Iugent ahn bis an dein todt, 
Vnd fürnemlich wz bey der zeit 
dir helffen mag zur Seligkeit. 


Cır Blatt 15. Am Rande: Bun Kinder liedern. In der Überfchrift ein, Vers 3.2 deim. 


916. Verachtung aller zeitliche dinge, 


Auf dns man den Schöpffer gewinen möge etc, 


Im thon, wie alle lieder fo vier Zeilen haben, bifs ein melodey dazu gemadt werde, als: 
Bon iour m’amye 21. Wol dem der in Gottes fordt fteht 2c. Barmherhig bift 2c. 


Wan wir in hödften 2c. 


Wo Gott zum hauſs 2c. Die Nacht ift hin zc. 


Ad) Herre Gott, du 2c. und alle andere, 


Ach, was fol mir die weltlidy freidt 


welde vergeht nod etwan heit? 
Was follen mir die blümmelein 
welche fo balt verwelcet fein? 


2 Mas begehr ic) troft oder Luft 


in dir, Menſch, der auch flerben muft? 


So ic, bey mir jm herhen trag 
den hoͤchſten Gott, der alls vermag, 


3 Auch Jeſum Ehrift, fein liebſte Sohn, 
die ewig freüd, drin jch leb fon, 
Mit fiherung defs heylige Geiſts: 
© Bit and) drümb, dan Er verheifis. 


Cır Blatt 17. Am Rande: Bun kurtzen Kinder lievern gehörig, auch die Bemerkung: ift getruckt. * 


917. Ein ermanungs liedlein. 


Im thon wie alle lieder, ſo vier zeilen haben, geſungen werden. Man 
kan 6. verſzlin drauſz machen, zur beſonderen melodey. 


O Thewre Seel, gezieret fein 
mit Gottes bild und Geiſte rein, 
O Thewre Seel, die vermählt bift 


durchn glauben ve dem Herren Chrift: 


2 Thewre Seel, erlöfet ſchon 
durchs Blute rein aufs Gottes Sohn: 





Thewre Seel, was haſt nun fer 
mit dem fleifch noch zufchaffen mehr? 


3 O Thewre Scel, die albereit 
am Creuh echoͤcht zur Seligkeit, 
Uun lafs die welt, dz ſleiſch auth fahrn, 
bey dem Gemahl bafs zunerharn. 


Cır Blatt 31. Am Rande: Bun K: lievern. Correeturen: Ders 1.4 ſtaxck für veft, 3.4 frey für bafs. 


918. Bon vier Graden zur lanter- 
keit und reinigkeit etc. 


Im thon, wie alle lieder fo vier Zeile habe gefungen werden. 


De: iſt ein Menfd lauter und rein 
welcher hat ſchon den wille fein 

Don allen dinge in der zeit 

gewendet ab mit bfaeidenheit: 


2 Wan er in Ruh deſs herhe ift 
gefeßet veſt zu aller friſt, 





Wan er von Gott entpfächt all ding 
in. gleichem gmuͤt, groſs vnd gering. 


3 Wan ir ſich ſelbs auch was er hatt 
in Gott verleürt als nur fein Statt: 
Das if die hoͤchſte lanterkeit 
fo von Gott wirt eim geben heüt. 


Cır Blatt 3, Am Rande: Taulerus. Gorrecturen: Zeile 1.4 3ur ewigkeit für mit bfeheivenheit, Zeile 3.1 ud 
für aud). Zeile 3.4 fo Gott eim gibt jn vifer Zeit. Vers 3.2 fo. 





2 4— 
624 Schwenckfelder. Nro. 919—922, 
919. Ein ſchones Gebet. 
Im thon, Bon iour mon coeur ꝛc. Chriſte der du 
bift tag 2c. Grhalt uns Herr ꝛc. 
Herr I: Chrift war ac. 
JErr Jeſu Chrift, © Gottes Sohn Dan ohn hoffnung, Glauben vd lieb 
Ö — * dein eigen Gab, ich von dir blieb. 3 


die Schrift fagt mir was jch foll thon: 
Das hilft wenig, Es feye dan, 





du würckſt in mir als thun vnd lahn, ' 3 Bölds gefhenk wölſt mir geben heit, 
fo leb jch ſchon jn Ewigkeit, 
2 Doc wan du wilt, von oben her, | Welchs leben recht allein du bif, 
funft jch zu dir kahm nimmer mehr, © Gottes Sohn, Herr Jeſu Chriſt. 


Cır Blatt 32b. Torreetur zu Zeile 1.4 am Ende: als guts voran. 


920. Ein troftliedlein. 


Wxs meineh du, Gotts gnad fey klein, Ia alfs fehr Gott ift vber dich, 
die Sünde groſs? welchs dir bringt pein: | fo bleibt fein gnad groffer billig. 
Lieber, wends vmb: Laß Gottes gnad 


fein groſs, vnd klein der Sünde ſchad. 3 Dan wa die Sind nimpt vberhand, 
BUN —— | die Gnad vil mehr ohn widerfand 
2 Man Gottes Gnad weit gröfer ift Ob alle Sind, grofs oder klein, 





weder all Sind, durch Iefum Chrift, | wie mans and) nennt: dank jhm allein. 
Cr Blatt 33. - 


92. Ein Frag, warimb Gott feine 
liebfte Kinder nimer ohn creütz und leyden bleiben 
lafet, auch antwort darauf, 


jm thon : Bon iour m’amye 2c. bifs ıc. 


Eau Gottes feeiind fprac “Lieber Herr, | Du böfe glüf, drümb jch verleg 
warimb leſſeſt fo vil und ſchwer Ihm all vrſache, weg und fleg, 
Anfechtung, Creüß, and) leidens zwang | 
vff deine freind fallen fo lang? ' 3 Das Er mit werd zur Helle gfürt 
durch falſche freüd, welchs gefhen wird 
2 Da antwort ihm Gott jnnerlich N A un an IE i 
der menſch if ſehr geneigt für ſich da Ewig wehrend freüd wirdt fein. 





Car Blatt 34°. In der Überfchrift Kindern. 


922. Ein liedlein, dns der menſch 
jn feinen Erſten vrſprung, welcher Gott ift, 
widrümb eylen foll. 


jm thon: Bon jour m’amye ıc. 





Arı ereafur die eylen fer | Der Menſch ift ya gefhaffen drümb, 
zu jhre vrſprung mehr vnd mehr: “ daß er zu Gott baldt wider kümb. 
Warümb, du edleſt Creatur, 
o menſch, ſorgſt noch ſo wenig für? 3 Ia, er ji nur in difer welt 
i Be u Gottes dienft allein beftelt 
2 Dnd eyleſt wicht widrümb zu Gott, Dadürd er mn — baldt 
ohn welchen du bleibſt ewig todt? eylen zu ihm ohn vffenthalt, 


CH Blatt 42°. Am Rande: Bun K.: lievlein. Aber hoc zu fingen, zu betrachten und zu erinnern. In 


ver Überfchrift feinem, 
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923. Ein hohes liedlein. 


Geeich wie ſich Gott erniedert hatt | 2 Vnd gleid) wie Gott, da’ Er fleifh wart, 
in die allergeringfien Statt, drümb nit verlohr fein Göttlic art, 
Alfo if fein Menſcheit erhödt Alfo Er Menſch vergöttet heit 

aufs allerhoͤchſt ye werde möcht. behelt ſein leib in ewigkeit. 


Cır Blatt 4sb. Mit Stellen aus Auguſtinus, Tauler und der Deutſchen Theologie. Auf der Vorderſeite ein Vor— 
fchlag: Dz vorig liedlein ka aud alfo ftehn: ; 
Mi. ſich Gotts wort erniedert hatt 
jm fleifdy uff die niederfte flatt, 
Widerumb hats wort das ſleiſch erhoͤcht 
aufs allerhoͤchſt, fo ye fein möcht. 


Vnd wie Gotts wort, da es ſleiſch wart, 
etc. 


Cur Blatt 69 jteht die 2. Strophe allein, mit vem Anfang: Wie Gottes Sohn, va er fleiſch wart. Dann ift 
art unterftrihen und das Ganze durdhftriihen, eine Bemerkung daneben gibt ven Grund an: Art befteht nicht. 
Unten heißt es: Sihe Folio. 408. Ifts gebeflert. Auf viefem Blatt, 408, ftehen dann die beiden obigen Strophen, 
widerum mit dem Reime wart — art, aber beide purchftrichen und Blatt 409 in folgender Weife gefchrieben : 


Mi. fidd Gotts Wort erniedrigt hat | 2 Vnd wie Gotts Wort Fleifd worden rein 
im Fleifd) auf die underfte flat, ohn verlaffung der Gottheit fein, 
Widrumb hats Wort, fo vil fein möcht, Alfo er Menſch in Gott verklert 


auffs allerhoͤchſt dz fleiſch erhoͤcht. | behelt fein leib, ieht hochgeehrt. 


924. Ein Gebet umb ein feligen abſcheid. 


Im thon Bon iour mamye, bon 2c. oder Chriſte der du bift ıc. 





Her Jeſu Chriſt, erlöfer mein, ' 3 Dan efs wil funk warlich mit mier 

“ vorkämpffer noch jm freit allein, abend finfter bald werden ſchier: 
Kom zuhülff mir jn letſter nott, | Kehr zu mir ein, Gib did, wahrs Brott, 
wegen deins kampffs bifz an den todt, | zur Seele fpeifs in difer nott, 

2 Welchen am Creühe haſt erfirlt ' 4 Ad bleib jn mir, du ewigs licht, 
mit hohem Sieg aufs gnade mildt, Da hie ohn dich kein menſch wol ſiecht: 
Fur meine Sund gnug ye gethon: | Du bift die Sonn der Grechtigkeit, 
ach kom zu mir, es ift zeit fon. | o woll, wol mir, fo du kompft heit! 


Cır Blatt 479. Am Rande: Diſz lied ift auch im dritten theil, doch geändert, iſt etwz mer dan hie. 


925. Don dei Herren Chriſti Schul. 


Über ven ort: Ela: 54. Joh: 6. Sie werden all von Gott geleert. Jerem: 31. Es wirt 
furhin niemants feinen Uechſten, over feinen Bruder leeren, und fprechen: Erkenn den 
Herren, Sonder fie werden mid) alle erkennen, Vom niderfien, bifs auff ven hoͤchſten, fpricht 
der Herr, Hebr:8 1.Joh:2. Die Salbung die ir von jhm entpfangen habt, bleibt 
bey euch und dorffet nicht, dz eüch nemants leere, Sonder wie elic die Salbung 
allerley leeret, Alfo ift es wanr, vnd ift kein Lug. 


Her, wiltu fein gelert, 2 Dad in Chrifi Schi gehn 
von Gott, aud new bekert, ohn alles widerfichn: 

So muſtu von heut ahn Da wirſtu yede Stund 

all dein Sculkünfte lahn, in deiner Seele grund 
Auch Buchſtäbiſche lehr, vil mehr liechtes gewahr 
darauff nichts achten mehr, dan wor dein leben gar. 


Wackernagel, Kirchenlied. V. 40 
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Nro. 926—927. 





3 Merk: Sanct Paul wz gelehrt, 
noch muſt er zu der Erd 
Durch Gotts ewiges liecht 
fallen, werden zu nicht, 
Erblinden ganß vnd gar 
ehe er bekehret war. 


4 Mrumb fprad) er auch gar ſchon 
fein Enangelion, 
Predigs Authoritet 





er nicht gelernet heit 
don Menſchen in gemein, 
fonder aufs Gott allein. 


5 Mitt nun in difer Beit 
glert fein zur feligkeit, 
So ruff ahn Iheſu Chriſt, 
welcher zu aller friſt 
Der beſt Schulmeiſter bleibt, 
wafs man ſagt oder ſchreibt. 


Cırı Blatt 83b. Ders 1.4 -fien, 2.2 alle, 3.5 Erblenven, 4.3 fo, 5.6 wäſs. 


9%. Bon Gottes Wort. 


We: kan Gotts wort gefpreden doch? 
das mag niemandt, dann der da nod) 
Diß Wort felbs ift: Gott jft ein Wort, 
das ſich auſsſpricht mod immer fort: - 
Wa nun Gott ift, dafelbfi allein 

fpridgt Er diß wort, duch Chrifum rein. 


2 Ma Er nit if, da ſpricht ex mitt: 
Gott ſpricht fein Sohn und bleibt auch mitt 
Gleichwoll in jhm: Als vil jch bin 





näher bey Gott, ob alle Sinn, 
Als vil ſpricht auch ſich Gott in mid) 
vnd if fein Sohn, d; Wort, fur fid). 


= 


Au Creatur die weifen fort 

von fid) eben vff Gottes wort, 

Dan and) es find all Creatur 

ein offenbarung Gottes nur, 

Mit ihrer würckung dod) gering, 
weils vor Gott find nur kleine ding. 


Cru Blatt 137. Zur Seite: Taulerus, Sol. 274. Bu Bafel getruckt. Er zeücht S: Auguft: mit an. Vers 1.2 
als für dann, 2.5 fprich, 3.5 ihre. Vers 1.1 corr. auch ſprechen. Vergl. Nro. 948. 64, 


927. Viß if ein Gebet vmb die 
vilfeltige gute gabe des hi: Geiftes, 


Im thon, Kompt her zu mir 2c. oder Id) hab mein fad) zu Gott geftelt, 
bifs ein melodey darzu gemacht werde. 


Komm, Heylger Geiſt, ins here mein 
vnd vertreib mit der zukunft dein 
begird auch böfs gedanken. 

Gib mir geduldt, zu leiden frey 

all widerwertigkeit, dabey 

nimmer von dir zuwancken. 


2 Deine Zukunft pflang gute feucht 
ins Here mein, defs vattern zudt, 
furs erfte rotte Rofen 
Göttlicher lieb, auch Gilgen weifs, 
die Reinigkeit defs herhen preifs 
ohn fleken oder Moſen. 





3 Auch Slümblein blaw Göttlicher art 
der ftettigkeit, Violen zart 
wahrer demut daneben: 
Bier es mit mande blumelein 
der Tugend recht, welde da fein . 
“all dein vnzehlich gaben. 


4 Auf das id) mög ſprechen ohn fehl 
mit alle liebhabende Seel 
°pnfer Betth if gebluͤmet': 
Das her bleibt num gezieret fein 
mit mancherley tugenden rein 
deiner Gnaden berhimet. 


5 Heylger Geift, entzünd in mir 
das here gan, verkaltet ſchir, 
dein liebe mid) verbrenne, 

Bifs jch zerfliefs in did) zumall 
und Eines bleib, das mich kein fall 


ewig von dir zertrenne, 


Cır Blatt 146°. Neben Vers 4.3 Cant.: 1.c, neben 5.3 Cant: 8, neben 5.4 Cant. 5, 


Nro. 928—929. 3 Daniel Sudermann. 627 





928. Bon der vnaüßſprechliche gnade 
md liebe Gottes, gegen feine aufzerwehlte kindern, 


Darzu ein yeder Componiſt ein melodey feinen ge- 
fallen nad) machen kan. 





Men, glaub das Gott die grofe Sind | .3 Er muß vnd wil fid) geben mir 
vergibt vil che feim lieben kind | als gank er if, felbfs, für vnd für, 
Dan kleine Sünd:-So gibt Er and) | Oder mir würt nidts vberall: 
gröffere gnad, Eß ift fein brand), | wehr Gott hat, der hat jhn zumall, 
Aud) tugend body lieber dan klein, Vnd wer jhn alfo gank wil han, 
dan fein Hatur dran ſchwebt allein | der muß widrümb fid) felber lahn 
Das grofe ding Er geben will, r Gotte zumall, So nimpt er aradt 
ja wer fie nehm, Er geb gern vill. von Gott als was Er ift und hatt. 

2 Dan fo die gab ye beffer if, 4 Fa, difer Menfc hat alles gleid) 
je gmeiner aud) eim yeden Chrift | denen fo find jm himmelreich, 
Der Himmel if, Edel von art, Dan wer fid) Gott Ergibt fur wahr, 
die lieb aud), ob alls das ye wart: | dem gibt Er fid) wiederimb gar, _ 
Drumb finds gemein fehr allebeid, | Sampt alle ding, jm Glauben ſterck, 
Gott vnd lieb, hand kein vnderſcheid: | drüm könnens thun vil wünderwerd , 
Bald wir von uns gefheiden find, | Als Chriftus auch, ja etwan mehr, 
fo kompt Gott felbfs darein gefhwind. dem nichts vnmöglichs nod zu ſchwer. 


Cırı Blatt 147. Zur Seite: Hoch zu betrachten. M: Eckhart. Taulerus. D: Seüfz. D: Creützer ıc. und 
vil anderer meinung. Ders 1.2 fein liebe, 1.5 als für van, 2.8 darin, 4.5 jo. 


929, Ein lied, Das alle creaturen 
den Menſchen zu dient erſchaffen, auch der Eytelkeit 
vnderworffen fein. Rom: 8.4. 


Im thon aller liedern, fo +. gleiche Zeile habe. 


Wei der Menſch nur gefchaffen if, 4 Mit lieb uns hoch, fleig vber fid), 
auf das Er Gott und Jeſu Ehrift dan Gott ders hie, eben als dich, 
Erkennen fol, welchs albereit Gnedig befhuf, bat weit und fehr 
if die Ewige Seligkeit, dic vber uns geadelt fehr. 

2 Mod) yederman liebt kleine ding, 5 Merfelb allein genug thun kahn 
Gottes Geſchöpf, ſchwach vnd gering, deiner begierd: hang dem bloſs ahn, 
So hoͤre, was die ſagen all Vns aber nit: wir find allein 
zu dir vnd mir, dod ohne ball: gſchaffen, did) bafs zu weifen fein, 

3 Mu Edler Menſch, Gotts Creatnr, 6 Memblic zum Scöpffer: Er iſts End 
nit hang uns ahn, welde feind nur vnd Ewig rhu, dfeligkeit gnend, 
Du deinem dienſt geſchaffen mitt, Zu dem wir dich nur weiſen blofs, 
drumb fd kein rhu jn vns gar mitt. vud weiter nicht, als beflandlofs. 





7 Mit aber doch in uns freid han, 
die zeitlich find, auch bald verghan, 
So verleürft gwifs nad) difer zeit 
den Schöpffer felbfi jn Ewigkeit. 


Ci 154. Vers 3.4 corr. hie für gar, 4. 2 ders für der uns, 5.2 den. 


40* 






- 


628 Shwenkfelder. Nro. 930— 932, 





930. Vom Grab Mofe. 
Deuter: 34, 


Es hat niemant fein grab erfahren bifs auff difen heütigen tag ꝛc. 


wider denen, fo d3 alte Mofaifhe Gefeß, den Juden geben, 
Ins Chriftenthbumb, wollen mit gwalt eintringe. 


Im thon, Deba Contre mes 21. Pfal: 35. frane: 
Bifs ein Melodey darzu gemadt werde zc. 





F Ragf, warumb Gott defs Moſi Grab Ja wölte gern wie vor als nach 

biſs vff den tag verborgen hab? dem Himmelkönig dod zu ſchmach 

Hör: Sathan hets gern fürgetragen, Den Alofen tod brengen widrumb 

wie Petrus aud) Iudas beid fagen, von feinem Grab ins Chriſtenthumb. 

Aber es widerfiund ihm bald | 

des erhengels Michaels gwalt, 3 Warumb? drumb dz Gotts Sohn allein | 

Der aud) wider jhn Gotts Gericht | nit bleib ein hanpt feiner Gemein, | 

thet rufen ahn: da möcht ers nid. | Aud) nit allein felbs thu Regieren, 

wöllen beim Sohn den knecht ein füeren, | 

2 Mun feh man heüt, ob der böfs Geift Wels brengt vil zanck, freitt, angft vnd nott, 

ſich nit cben wie dort befleifzt, nur vmb den leib Moſi längfi todt: 

Den Mofen tod noch gleich und eben Difs hat die verbergung bedeit 

Gotts wahre Sohn hoch zuerheben, defs Alofi Grab bifs eben heüt. 


Cırı Blatt 162P. Vers 1.5 ihn, 2.1 fehe, 2.6 ven, 2,8 jm. 


93. Dom Spruch Eſdre. 
4. Eſd: 9. 


So verderbe nun die vile, die ohn vrſach gewachſſen ift, und werde 
behalten mein traub und weinbeer mein pflangung ꝛc. 


Es verdirbt noch die grofe zall 2 Fragſtu warimb? Drümb ihm gefelt; 
in difer welt, fo vberall bitt auch, das du werdefi erwehlt: 
Ohn vrſach it gewadjfen mit: Was ohn vrſach gewachſſen ift, 

Gott wil fein pflanh, die vile nit. das verdirbt noch zu ewger frifl. 


Cr Blatt 143b. In der 4. Zeile ift corrigiert frembde ftatt vile, Citiert werden am Rande Matth. 15., Ioh.15.b, J 
Act. 5.c., Rom. 9 duxchauſs. Vers 1.1 der, 2.4 ewig. | 


952. Ein lied uber den Spruch 
Math: 20. 22. Suc: 13. 


Dil ind berufft, aber wenig find erwehlet, Gebet 


ein durch Die enge port, Dan die Port ift weit, und der weg ift breit, ver 
da abfürt zur verdamnüs, und Ihrer find vil, die dadurch gehnd: 
Und vie port ift eng vnd der weg iſt [hmal, der va zum 
leben fürt, Vnd wenig ift ihrer, die jhn finden, 


Im thon, Deß Allerhoͤchſten Gottes Alacht zc. biß ein 
Melodey darzu kompk 


u u ne u a mn 


In Vierdten Buch Efdre genandt, | “fo verderb nun vnd werde nicht 


capitel neind, wir etwas hand Die viele geofs der menfhen kind 
Schrecklich fürwar: ein engel fpricht weld ohn a ae find,’ ; 


- Nro. 933—9314.. 
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2 IA nun der hauff vberaufz grofs 
der ohn vrſach auffwachſſet blofs, 
Vnd ein klein theil nur aufzerwehlt, 
ey fo erfhrek die ganke welt, 
Welche ſich ruͤmpt, Gotts Reid) zu mehrn 
mit kindern vil, obs d'rechte wehrn. 


Drümb lafet uns beiten vil mehr, 
vnd fürchten Gott jn allem fer, 
Auff dz wir nicht mit undergehn 
in der Sündflüſz, wie einf geſchen 
Dem hanffen grofs, vil mer dz wir 
mit Chrifto bleiben für vnd für. 


= 


— 


Er wöl vns auch nit ſterben lahn 
mit Sechs Mal hundert tauſent Man 
Im wuͤſte ort, dauon ir zwen 

das alobte laud nur hand gefehn: 
Deüts himmelreich, welches die welt 
nit ewig ſiecht, noch was dranff helt. 





5 Ad) lieber Gott, durch Jeſum Chriſt 
vmb vnſer Sind der gfiorben ift, 
Erſtanden auch, zu maden frey, 
gerecht vnd from, ſelig dabey 
All die an jhn feſt glauben doch: 
gib vns rew, leid vber dſünd noch. 


— 


Ach, verley uns auch wahre Buſs, 
auff das wir nicht bey erkantnüſs 
Solches wolthat mit der ganh welt 
vndanckbar auch werden gezehlt, 
Vnd nit mit jr nach dieſer zeit 
werden verdampt in ewigkeit. 


Dafür bhuͤt uns, © Gottes Sohn, 
regierer mit ins vatters thron, 
Welcher zugleich de heilgen Geiſt 
in ewigkeit werde gepreiſt. 

Amen, Amen, ſolchs werde war, 
als wir hoffend nod) jmmerdar. 


-ı 


Cııı Blatt 241P. Am Rande: Ift ein fchrecklied fur alle unbüfzfertige weltkinver, Sunft ift v3 Reid) ver 
Gnade vil groſſer auch vil reicher, weder d3 Keich der Sünden, in ven gleübigen. Angeführt find vie Schrift: 
fielen Röm. 5, Gul. 3, Sue. 7. c., 1. Cor. 13, Matth. 13, 1. Tim. 2, Maotth. 7. 20. 

Ders 1.6 kinder, corr. obs all fromm w,, 4.6 wäfs, 5.2 bift, 7.3 fo. 


933. Der welt abſcheidt. 


Im thon, Bon jour m’amye, bon iour mon cover oder Grhalt uns Herr bey zc. 
oder alle lieder fo #. Zeilen haben, gefungen werden, 
big ein melodey darzu erfolgt. 


U) Menſch, nit halt dein leib fo zart: 
diß leben if ein pilgerfahrt, 

Wir find all hie nur frembde leüt 

und müffen fort, noch etwa heit. 


2 Mie Welt erfcheint gar lüftig fein, 
vnd ift doch gifft verborgen drein: 
Sie treügt, als hetts dic, licb und werdt, 
inn Ewig pein ſölch freüd ſich kehrt. 


3O wee dem, der fein hoffnung ſtelt 
in dir, © falfd) verlogen welt! 


Cur Blatt 337. Bers 4.4 folget nach, 5.4 ewig. 





Wer fih vff dich verlaffen thut 
verleürt dz höchf ewige aut. 


+ Difs hoͤchſte gut allein du bift, 
wahr menfd) und Gott, Herr Jeſu Ehrift: 
Selig der menſch, der dein begert 
vnd folgt dir nad) vff difer erdt. 


5 Ir Ritter. Gotfs, ewr leben ift 
ein fterbend kampff zu aller friſt, 
Doch nahet fid) defs Sieges kleidt 
vnd Cron der ewigen Seligkeit. 


+ . +. + . — 
— 934. Ein liedlein, iſt ein demütigs 
Gebet zu Chriſto, vmb der Seelen geſundheit, 
auch ihre Speiße, Bü Ewige leben. 


Im thon, Kompt her zu mir 2c., bifs ein melo— 
dey darzu gemacht werde, 


Der Jeſu Ehrift, jch klage dir, 
das meine Tochter für vnd für 
vom Teuffel wirt geplaget, 

Mein arme Seel, dan er fie hatt 
befeffen lang an deiner fatt, 

di, Herr, daraufs veriaget, 





2 Sie ift worden gauß taub vnd blind, 
die nichts erkennt oder befind 
was angenehm dir eben: 
Drumb bitt id) dich, o lieber Herr, 
erbarm dich mein, der nichts bin mehr 
dan ein hündlein im leben. 





630 Schwendfelder. Nro. 935— 937. 





3 Ich bin ja nicht würdig zu fein 1.24 Auff das fie ganh erlöfet werd, 


ein hund, Sonder ein hündelein: | vo Salhan böfs noch ehr beſchwerdt, 
bitt noch, du wölſt lahn fallen | das fie mög fehn vnd hoͤren Fe 
Pon deinem-FTifh ins herke mein | Dein leer Göttlich: Herr difs mein bitt 
ein Srottfämlein gering vnd klein, in hoͤchſter nott erhoͤr, damitt 

zur Arhney preiſs ob allen, es dir gereich zu Ehren. 


Carr 5195, Zur Seite: Matth: 15., Marc: 7. Vom Cananeiſchen Weiblin. Zu Vers 1.2 und 4 vergl. II. Nro, 708, 


935. Von G. Sarrament, 


Mic Saccament weifen allein i Sölchs himmlifd) Afs, den adlern gleich), 
anff Chriſtum felbfs, wir doch in gmein | alda Er iſt, vom himmelreich. 
Hangen feſt dran, binden kurkumb 
Chriftum an fie, das er drein kumb. ' 3 Ein Adler fleigt dem Afs ye nad), 
| d; Afs gar nit, gleich wie Er ſprach, 
2 So wir dannoch vffs aller beft | Drümb holen wir füld geiflid) ſpeyß 
nehmen Geiſtlich, jm glanben fe, | bey Ehrifte felb, nad) feim geheifs. 


Cııı Blatt 42P, mit Stellen aus Auguftinus und Hieronymus, zur dritten Strophe aus Mat: 21.6. Vers 2,3 
adler. 


936. Ein vergleichung, dz wie Moſe Grab, 
nie von keine Menſchen, erfunden, und verborgen blieben, 


Alfo, Sein dienft und v3 alte Judiſche ceremonifhe Gele, bald Chriſtus 
komen, wurde jm Ehriftenthumb weichen, und kein 
pla mehr haben. 


Im thon: Defs aller hoͤchſte 2c. 


Moss bleibt nod) im haufs ein knecht, 2 Mrumb auch Moyfes verfhwunden if, 
Chriſtus der Herr jnn himmel redt, fein Grab keim menſche ward bewift: 
Durch welde alls geſchaffen if, Warumb? drümb kein abgötterey 

ja der da bleibt zu ewger frift noch wallfahrt fie machten darbey, 
Alles jn Allm, Der erſt und letft, Welchs hat bedent, das fein dienft nehm 
wahr menfch, in Gott ewig verfeht. ein end alfsbaldt Gottes Sohn khem. 


Cr Blatt 53. Ders 1.4 ewig. 


t 937. Ein liedlein. ö 


IR ein gebet vmb den Göttlidyen Bug und 
erlöfung von unfern gröften feinven. 


Im thon, wie alle lieder, fo vier gleiche Zeile 
haben, gefuugen werden, 


Herr Iefn Ehrifl, zeüch mich zu dir, | 2 Memlid) Sathan, das Fleifd), die welt, 
fo gang, das id) bleib für vnd für, mit denen jch noch Lig zufeldt: 
Vnd fahren laß mein großen Feind, Sunf all mein thun vergeben ift, 


mechtig und ſtarck, dere drey feind: wa dn nit Hilft, Herr Jeſu Ehrif. 


Ci Blatt 71. In ver überſchrift und Vers 1.3 gröfle. 


x 


2 v 
—⸗ 


Nro. 938 — 942, 
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938. Ein gleichnüs vo Creütz 
und leyden mit dem Goldt, fo offt im fewr gereiniget wirdt. 


Im thon aller lieder, fo 4 gleiche Zeilen haben. 


Esn lehrer ſprach? wenn Keiniſch Goldt 


lebendig wehr vnd reden ſolt, 
Es danckte gwiſs dem Menſchen ſehr, 


ders ins feur warff, zu reingen mehr: 


| 


| 
| 


2 Alfo du folt and fagen dank 
denen fo did nur plagen lang 
Mit leyden ſchwer, Gottes Sohn gleih, 
der von dem Creüß gieng in fein Reid). 


Cıs Blatt 104, Im der überſchrift Liedern, Vers 1.1 wen, 1.3 ven, 1.4 im, 2.4 vom, feinem. 


939, Von Demut und hochfart, 


Im thon. Bon jour M’Amye, bon 2c. oder aller lieder, fo 4. gleiche zeilen haben zc. 


O Bleib im thal wahrer Demut, 
dein beſtes werck wz nie ſo gut: 
In dieſem Thal wächſt Miltigkeit, 
ſänfftmut, Gedult, beſcheidenheit. 


Cırı Blatt 107b. Vers 1.2 beſte. 


2 Miſs if der Weg zum leben dort, 
welden Chriſtus gieng jmmer fort: 
Wehr den verfehlt geht vff den Berg 
der Hoffart mit, drauf hilfft kein werk. 


940. Vom Chriflichen Streit, 


O Mancher Chriſt im Streitt 
der Sünd offt vnden leit, 
Wirt verwundt biſs zum todt, 
dannoch fo hats kein nott: 


2 Wan er müttig auffſteht, 
vnuerzagt widrümb geht 


Cır Blatt 125. Ders 2.4 den. 


| 





Sum Streit, vnd wehrt fid) bafs 
denn vor ohn vnderlafs: 


3 Da bhelt er gwifs den Sieg 
als lang wehret der krieg, 
Uemblidh durchs leben fein, 
mit Chriſti hülff allein. 


94. Vom groſſen Abentmal 
deß Ronniges Sohn. 


By der himmlifchen Abendmall 
kein Reihen kommen vberall: 
Die Arme Sünder laufen bald, 
dan fie hand funf kein vffenthalt 
Weder allein zum Herren Chrift, 
welder ihr troſt und hoffnung if. 





2 Chriſtus, dz Recht lebendig Brott, 
gebachen iſt im bittern todt, 
Derſelb hat vns mit ſeim blut rein 
gewäſchen von allr ſünd in gmein: 
Wehr hie wol ſucht vnd greiffen kan, 
der if furwahr ein Selger mann. 


Cıır Blatt 150%, Vers 1.1 vielleicht nicht ver für dem, 1.6 der ihren für welcher ihr, 2.4 all. 


942, Der tod kommt. 


Hör menſch, gleid) wie geflorben find 
von Anfang her all menfhen kind, 
Alfo wirt and) geſchehen dir, 

drümb foltu billich für vnd für 
Lehren die welt verlaffen gar, 
trawen Gott nur in all gefahr. 





2 Man warlih, warlich, der Todt kümpt, 
vnd eben did) nacket auch nimpt, 
Er hat bereit deins leibs ein ſtück: 
o ſölchs bedenck all augenblick 
Vnd ye mehr did) zum erben rüft, 
uff Ehrifin an, obs heüt fein mufl. 


Cırm Blatt 153, Neben 2,3 vie Bemerkung: Alle tag verlieren wir ein ſtuck unfers Lebens. 


632 Schwenckfelder. Nro, 943—946, 





943. Ein Gebet, in todtes matten. 


Im thon, Vatter unfer jm himelreid. 


Herr Jeſu Chriſt, erlöfer mein, 
vorkämpffer noch jm freitt allein, 
Komm zu hilf mir vmb den kampf hart 
welder am creüß erfüllet wart 

Mit hohem Sieg, da williglid) 

aller Welt Sind nammef auf did. 


ja finftee nacht: bleib doch bey mir, 
Ad) bleib in mir, du ewigs liedt, 
dan hie ohn did) kein menſch wol ſiecht. 


Mu biſt die Sonn der Gredtigkeit: 
o wol, wol mir, fo du kompft heit. 
Mein arme Scel am letfien end 
bepfel jh dir jn deine hend: 

Heüt noch für fie jns Paradeyfs 

zu deim ewige lob vnd preifs. 


wo 


2 Ma fur mich gung auch haft gethon: 
nm kom zu mir, efs ift zeit ſchon 
Und wil nun abend werden fhier, 





Cırı Blatt 1790. Vers 2.5 jm. 


944. Bon der vnaußſprechlichen liebe Gottes 
gegen den menſchen, daher Er auch feines Einigen Sohns 
nicht verfchonet hat. 

Joh: 3. Rom: 5.a. 2. Joh. 4. 6. 


Chriftus hat den Menſchen höcher und mer geliebt van fein 
eigen Blut, welchs Er je vrumb gab ihn zu erkauffen. 


Hoͤr wunder groſs: jch wölte Gott 
mit dancken, drümb er mid) lieb hott: 
Er kans nit lahn, wöll oder nicht, 
fein Art zwingt ihn, das es geſchicht. 


2 Aber jh dank jhm alle tag 
darumb, das ers nit laffen mag 





Aufs liebe grofs und wahrer trew, 
er mufs mid) licb haben vffs new. 


3 Sein Wefen kans und wils nit lahn 
vnd widrimb dod heben ahn: 
Gut mag dem Gut nit widerfichn, 
daher mufs er mit Lieb ombgehn. 


Cırı Blatt 206®. Zur Seite: M: Eckhart. | Ein hohes lied. || IA nit fur ven gemeint Man, man fol die 


perlen nit fur die fewen werfen, fie möchtes zerreillen, Spricht ver Herr. 


mags Gut. 


Ders 2.1 jhn, 3.3 Das Gut 


945. Du lockeſt mid). 


Ein lieplein, 


Acı Gott mein Herr, dein Ritter frumb 
wandlen in dörn vnd difllen vmb 

Im ſchmale weg, und aber jch, 

dein Fnfbank nur, wandle froͤlich 
Zwiſchen vil Blummen, Roöfslein zart 
auff breitter ſtraſs, weldyes noch hart 
Bekiimmert mid), doch kömpts daher, 
das jd) noch bin verzagt fo fehr: 


‚Cam Blatt 276°, Vers 2.2 fein, 2.5 fo. 





2 Du lockeft mic mit öpffel aut, 

eim vatter gleich feim kindlein thut, 
Sunſt jch gieng leicht wider zurück 

in meim ſelbſt ſchad vnd vngelück: 

Ich opffer dir mich ſampt dz mein 
bereit, leib, ſeel nach willen dein, 

Du kanſt machen auß einem knecht 

ein Ritter ſtarck, auch kind Gotts recht. 


946. Bleib an Gott bloß. 


Ein liedlein. 


Far dich mit vleiſ 
fur Sondre weiß; 
In füllen ſchwer, 


fo quällen fehr, 
Doch gmeinlich feind 
vom boͤſen feind. 


Nro. 947—948. 
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2 Bleib an Gott blofs 
vnd fen willofs, 
So biſtu recht, 
arm, from vnd ſchlecht, 
Ob ſchon hetſt gelt, 
auch die ganhß welt. 


3 Mod) halt ordnung 
mit deiner zung, 
Auch fpeiß vnd tranck, 


Ci Blatt As. Zur Seite: M: Eckh: Taulerus, Vers 1,3 fälle, 2.5 hetts, 4.1 corr. weich jedermañ. 





nit ſchlaff zu lang, 
Sey gern allein 
vnd bleibe klein 


+ Bey iederman, 
im ghen und flahn, 
Dein wandel fey 
maffig, dabey 
Bedenck den tod, 
fo hats kein nott. 


Jar. Ein fegen, 
zu Rindlein, 


Im thon, A ia venue. Puer nobis nat. ıc. Bon iour m’amye 2c. Ghrifte der du bift tag zc. 
und alle liedern thon, fo vier zeilen haben. 


Dei Vatters gwalt umbfahe did): 
die weifsheit defs Sohns ewiglid) 

Erhalte did: die liebe rein 

defs heylgen Geiſts beflettigs fein. 


2 Soldes geſcheh durch Jeſn Ehrift, 
der für dein Sünd geftorben if, 





Erſtanden and balt wiederimb, 
zumaden did) gerecht und frümb. 


3 Amen. Schlaf ein, du liebes kind, 
all Englen Gottes bey uns find, 
vil Tauſent mal, welde mit dir 
ihm fagen lob, ja für vnd für. 


Ca Blatt 473, Neben ver Überfchrift die Worte: Zum kindlin fchickt fichs wol. Vers 2.1 gefche. 


948. 


1. 
Ein liedlein. 


Herr, fhreib dein Nam in mir, 
den meine auch in dir, 
Auf dz mid kenneft fein 

wenn du wirſt Kichter fein. 


Cı Blatt 24°. Ders 4 wen. 


* 


Gin liedlein. 


Herr, id hab nichts mit mir herbradt, 
es if alls dein, du haft es gmacht, 
Allein die Sind, fo ic) geerbt: 


ad, nimps and hin, weils mid verderbt. 


Alsdan bin jch ganh eigen dein, 
vnd bhalt gar nichts das noch ſey mein. 


Cı Blatt 26. 


# 5. 
Gin liedlein. 


Her Jeſu Chriſt, weil mit deim bint 
vñs haf erlöft, für foldies gut 

Wir danken dir, mit bitten fehr, 

dafs du bleibeft noch unfer Herr. 





Stleine Lieder, Gebete und 


Lehren. 


2 Ad) lafs nicht zu, das uns Regier 
der Sathan, mehr von dir abfüer, 
Sonder ſteh uns mit hülffe bey, 
das ewiglid wir bleiben frey. 


Cı Blatt 26°. Ders 2.3 ftehe- 


4, 
Ein liedlein. 


O Lieber Herr, ſih doch nit ahn 
was jch geweſt bin für ein Matt 
Von jugent vff, Sonder vil mehr 
was ich nit bin und gerne wehr, 
Uemlich ein newes Gottes kind, 
fo bin jch rein von aller Sünd. 


Cı Blatt 34. Ders 1 fihe, 


5. 


Gin liedlein. 


Herr Jeſn Chriſt, jch bitte did), 
behuͤte mid) genediglich 

Für die grewliche hellſche pein, 

da Finſternüſz wirt Ewig ſein. 


2 Sunſt jch baſs nie geboren wehr, 
denn von dir fein Ewiglid fehr: 
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Cı 


Cr 


Tr 


Drümb hilf, weil für mid) creühigt bif, 


erfanden aud, Herr Jeſu Chriſt. 


Blatt 37b. Vers 2,2 als für denn. 
6. 
Gebetlein. 


Her: Jeſu Chriſt, hilf yederman 
der did von herhen ruffet ahn: 
Weil nun allein jr helffer bift, 


fo hör mich aud, Herr Icefun Ehrif. 


Blatt 49®, 


Pr 
Ein liedlein. 


Dein Aug erſtarr jn Gott allein, 


funft kein Menſch kan dein helffer fein. 


Behalt nur den, welcher jm todt 
dein zufludpt bleibt, fo hats kein nott. 


Platt ayb. 
8. 


Gin liedlein. 


Gon regiert noch deſz Menſchen Geiſt, 


der Geiſt die Seel, fo von Gott ſleüſt, 
Die Seel den leib, und alfo wirt 
der Menfd) von Gott zu Gott gefürt. 


Blatt 49b, 
Sg). 
Gebetlein. 


Her: Jeſu Chriſt, © trewer hirt, 
id) armes Schaaf, halbtod, verirrt, 
Rufe did) ahn vmb hülff vnd troft, 
mit bitt, dz id möcht fein erloͤſt: 
Ad) lieber Herr, fpric nur ein wort, 
fo hilft du mir, alhie vnd dort. 


Blatt 50b. Vers 6 auch für und. 


10. 
Gin liedlein. 


Her Jeſu hilff, das jch alltag 
did ſuche recht, and finden mag, 
Mich nieder leg bey dir allein, 

an did) gedenck, in dir ſchlaff ein, 
Mit dir vffwach, und wandle fort 
aud neben dir an allem ort 

Ohn laffen ab meins lebens Beit, 
bifs hernach dort in ewigkeit. 


Blatt 56. Vers 6 allen. 


117 
Gin liedlein, 


Wan alle Sind der ganke welt 
auf eine Wag würden geftelt, 


Dagegen and ein Iröpffelein { 
des Blnts Chrifti, Göttlid vnd rein, 
So würde d; bintströpffelin fer 

aller welt Sind abwigen fer. 


Cr Blatt 84b. Vers 2 einer. 


1% 
Gin liedlein. 


Ass oft ein Menſch fi kehrt allein 
zu Gott von allr Creatur fein, 

Im felben blick fo kompt herab 

der heylig Geiſt mit all fein gab. 


2Wiedrumb fo fi der Menſch abkehrt 
von Gott zur Creatur vff erdt, 
So fleücht der Heylig Geiſt alfsbald 

| mit feinen Gaben manigfalt. 


Cr Blatt Std. Vers 1.2 all, 2.4 feine Gabe. 


13: 
Gin kurß liedlein. 


Herr, jch bitt nit vmb fadje klein 
denn vergebung der Sind allein 

Vnds himmelreih fur mid: jch bitt 
für andre auch vil taufent mitt. 


2 Memblid das fie werden bekert, 
auch alle tag dein Reich vermehrt, 
Vnd Sathans gwalt zerfiöret gar 
jn ewigkeit: ſölchs werde wahr. 


 Cı Blatt 85. Ders 1.2 als für venn. Die ?, und 3. Zeile 


| 
| eorrigiert: 

nor) vergebung der Sünde mein 
Unds himmelreich: vil mer id) bitt 


Ders 1.4 vmb andern. 


14. 
Gin liedlein. 


Geeich wie die Sonn dz glafs durchſcheint, 
wa mittel grob nit zwiſchen feind, 

Alfo wölft aud) mein fleiſch vnrein, 

Herr Jeſu Chriſt, reinigen fein, 


2 Ernewen and), zu wirken bafs 
jn meiner Seel ohn vnderlaſs, 
Biſs von deim liecht jch werde klar, 
vereinigt dir von jar zu jar, 


Cı Blatt 86b. 


15. 
Gin Liedlein, 
Im thon der Thörgefäng, da man die Deilen lang vñ 
kurt ziehen mag als man will. 


We: in’ eim Sud ſtudieret woll, 
der wirt gelert vnd weißheit voll: 
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2 Fragſt aber du, welchs buch efs if? 
nemblich: das leyden Jeſu Chriſt. 


3 Wer darin hat ſchon woll ſtudiert, 
ein Meiſter bleibt, wie ſichs gebüert. 
Cr Blatt gab, 


16. 
Gin kurge lehr. 
Im thon der Chorgeſäng. 


Mens, hab Gott lieb von herken grund, 
de Uechſten auch zu aller ſtund. 


2 Hör Gottes wort, vnd leb dem nad, 
bett immerdar, vbe kein Rad). 


3 Verlaſs der welt groß vppigkeit, 
jn Gottes Dienſt verzehr dein zeit. 


4 Leid, meid, und fhweig, halt mafs dabey, 
fo bleibftu gwifs für vndlück frey. 


Cı Blatt 120, Vers 1.2 alle. 


1% 
So ſchwer iſt nichts: 
wa Glanb, da gſchichts. 
Cı Blatt 127, 


18. 
Ein liedlein. 
Her: Jeſu Chriſt, jch ſuch den weg 
vnd warhafftige himmel ſteg: 


Weil aber num derſelb du bift, 
fo fhür du mid, Herr Iefn Ehrif. 


Cı Blatt 127b, 
felb vu. 


Ders 3 corrigiert derfelbe für der— 


19. 
Ein liedlein. 


Im thon der Ihorgefeng, fo man lang vñ kurt 
nad) de Beilen finget. 


O Menſch, gedenck ohn vnderlaſs 
an de der deiner nie vergafs. 


2 Vnd liebe den der cwiglid) 
did) hat geliebt, ja farb für did). 


3 Auch bifs getrew dE der nie brad) 
fein trew an dir, vnd folg ihm nad). 
Cı Blatt 1286, 


20. 
Gin liedlein. 


In Ehrifi Schul man lernet mehr 
im augenblik, ja drüber fehr, 


Cı Blatt 132, 





Dan anfs der Schrift in fünfftzig jarn: 
ſölchs weifs allein ders hat erfahrn. 


Cı Blatt 19. 


21. 


Gin liedlein. 


Das it allein die Grechtigkeit 
vor Gott fo gilt noch allgzeit, 
Uemlich das du mit deinem mund 
bekenneft, aud) von herhen grund, 
Dafs Jeſus Ehrifus der Herr ſey, 
ja alanbeft auch herhlich dabey 

Das jhn Gott vfferwecket hatt 

vom fodt, So wirft felig, auß gnad. 


Da, 
Gin liedlein. 


U) Menſch, falle in Sünd, 
fieh wider vff geſchwind: 
Wit bleib darin beharren, 
die ſölches thund find Narren, 
Dan fie Gottes Reid) eben 
für dz hellifch feür geben. 


Cı Blatt 135®. Vers 3 bleibe drin. 


28: 
Gin Gebetlein. 


Her: Jeſu Ehrift, jch wehr ohn did) 
zum tod verdampt ſchon Ewiglid), 
Aber jch kan, durch did allein, 

in Ewigkeit wol felig fein: 

© lieber Gott, behuͤfe mid) 

fur den tod fo wehrt Ewiglid). 


Cı Blatt 1406, 


24. 
Gin lehre. 


Wan von Gott erhoret fein, 

fo ſprich <® Gott, lehr mid allein 

Dein Wille thun, Und gib and) krafft, 

das jchs vermög': © difs vil ſchafft, 

Dan Er gibts dir, glaub fölhs für wahr, 
alfs war fein Wort bleibt immerdar. 


Cı Blatt 1405. Am Ranve: Taulerus, fol. 310.b. Bu 
Dafel getr: 


25. 
Ein Rinder Gebettlein. 
(U) Gott, zeüch mid) zu deinem Sohn, 
Herr Jeſu Chriſt, waſch mid) gar ſchon 


In deinem Blut: So werd ich ſein 
deſs heylgen Geiſts ein Tempel rein. 


Cı Blatt 145. 
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26. 
Von der liebe, 
Ein liedlein. 


Eiger Bruni der liebe fücfs, 
ad) kom herab, aud in mir fliefs: 
Wie möcht id nun vergeffen dein? 
du bift allein das leben mein. 


Cı Blatt 150®, 


2R. 
Gin liedlein. 


Wa rechte rew vber die Sünd, 

da vergibts Gott alle geſchwind: 

Kein Flachs im feür fo baldt verbrent, 
als Gott fold) Sünd nimpt weg behendt, 
Dan zwifchen Gott und rewer beid 

kein mittel bleibt noch vnderſcheid. 


Gi Blatt 151. 


28. 
Von der Oberkeit. 
Ein Liedlein. 


Sap.: 6a. Rom; 13.a. Tit: 3 


Es; fol billih ein yederman 
der Oberkeit fein vnderthan, 
Dieweil Gott auch, deffen vrhab, 
fein lieben Sohn ir undergab. 


2Thets aber jhm etwz zunill 
vber Gotts fürgelegtem zill, 
So finds auch ihren Kichter grecht, 
da der Herr gilt als vil der knecht. 


Cı Blatt 163. 


29. 
Gin Groftliedlein. 


Üseten kein Sind (obs möglid) wehr), 
wals dörfftſtu Chrifti hülff nun mehr? 
Wie kündft bitten vmb gnad vnd huldt 
“vatter, vergib uns vnſsre Sculdt?? 


2 der was dörffſt du fagen dod) 
“id glaub der Sind vergebung nod)? 
Gott vergibt uns diefelb in gmein 
durch Jeſu Chriſt, aufs Gnad allein. 


Car Blatt 12°, Vers 1.2 wäls, 2.1 dörffts. 


30. 
Gin liedlein. 
Chriſtus ſpricht. 
Ds: welt verheiſt nur zeitlich ding, 
welche doch find klein und gering, 


Drümb ir and) mit groffer begirdt 
gedient vnd nadjgefolget wirdt: 


1. Petr. 2.b. 





2 Vnd aber Id) verſprich und gieb 
ewige ding: wer hat fie lieb? 
Ia, wer dient mir der welte gleid) 
vmb das Ewige himmelreich? 


Cır Blatt %. Am Rande: Bun Kinder Liedern. 
Kurtz, dod) lang genug. 


31, 
Ein Segen, 


Ds. grundloſs Gotts Barmherkigkeit 
wöll bleiben uns zu allerzeit 

Ein lebendiger vffenthalt 

wider des Tods und Sathans gwalt. 


| CI Blate21, 





32. 
Gin liedlein. 
(U) Herr, jh wil did gern lieb han: 
gib mirs, damit es gefhehn kahn. 


Sunft wie kind jch recht lieben did), 
wan du mirs nit geb innerlich? 


Ci Blatt 22b. Vers 2 gefchen. 
33. 


Lern ander leüt gebredjlicheit 
gediilden mit fenfftmütigkeit. 


vw 


Mas böfs mit gutem vberwind, 
fo wirt aufs dir ein Gottes kind. 


Cır Blatt 26b, > 


34. 
O Eigne lieb, O eigner will, 
wie verdirbſtu jhrer fo vill! 
Durch did, die Hell wirt vffgericht, 
wahre demnt fie wider bridt. 
CIL Blatt 66. 
35. 
Ich kan nicht vill 
ohn Gottes will: 


Doch wenn Gott will, 
fo kan ich vill. 


‚Car Blatt 35°. Am Rande: Zum. a. b.c. Zu Bers 1 
wird auf Joh: 15, zu Vers 4 auf Phil: 4 Hingewiefen. 
| Vers 3 wen. 


36. 


Im hellſche fewr nichts breit fo vill 
als hochfahrt grofs und eigner will: 
Kafs eige will, fo iſt kein hell, . 
wa der aufsgcht, da kompt Gott ſchnell 


Cr Blatt 232, Nachſtehend viefelben Reime aus B. 
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Bill 
Taul. 
Ars vil der Meuſch durch ahorfamkeit 
feins felbs außgeht vnnd fi verzeit, 
So vil muß Gott widrumb einghon 
mit guaden fein vnd tugent ſchon. 


Item. 


Im helſchen glut nicht brent fo vill 
alfs die hochfart und eigen will. 


Item, 


Laß eigen will, fo ift kein heil, 
wa der außgeht, da kompt Gott fhnell. 


B Blatt 490b. 


38. 
Ein Kinder lied. 
Ich hab vil Sünd, du haft mer gnad, 
Herr Jeſu Chriſt: ring if der ſchad: 
Gib mir dein Gnad, nim weg die Sind, 
dan bin id) fhon ein Gottes Kind. 


Cım Blatt 35b, 


39. 


O Menſch, biſs klein 
vnd gern allein, 

Bey Chriſto bleib, 
bett, liß vnd ſchreib, 
So bleibſt in Khu 

noch jmmerzu. 


CIII Blatt 36. 
40. 


Gin liedlein. 
Im thon der Chorgeſüng. 


O Herr, gib mir den wille dein, 
fo wirt mein will dein wille fein. 


2 Gib mir demut, fo wirt erfüllt 
durch ſölche gab alls was du wilt. 


3 Herr, wehm du gibſt, der hats vmb funf, 
funf hilft kein wih, arbeit noch kunfl. 
Cım Blatt 44b, 


41. 
Gin Liedlein. 


Ey lehrer fprady Es frewet mid) 
das Gott feim Sohn gibt ewiglid 

So gar vil guts, drümb dz jch ſchon 
aufs guade kan aud fein der Sohn 


2 Durch welde, ja aufs welde fein, 
jn welchem auch alle ding fein’: 











Derfelbig Gott Vatter, Sohn, Geift, 
drey Einigs Ein, fey drümb gepreift. 


Cum Blatt 52», 


2. 
Gin Gebettlein. 


0) Vatter Gott, jch bitte did, 
zu Chriſto zeüch mid) guediglid). 


2) Herr Jeſu, lafs ſolchs wahr fein, 
vnd waſch mid) mit deim blute rein. 


3O datter Gott, ych bin ich frey, 
deines Sohns tod mein leben fey. 


Cıır Blatt 58®, Vers 2.2 walche, blut. 


43. 


Kein beffer tauſch vff Erden if, 
dan das der Herre Jeſu Chriſt 
Sein Namen grofs ins Here mein 
warliche ſchreibt Ewig hinein, 


2 Wind Er mein Namen widerimb 
in jhme fchreibt zum eigenthumb: 
So kent Er mid am jüngften Gridt, 
vd jch jhn wol, baldt ſolchs geſchicht. 


CIII Blatt 71. Ders 1.3 und 2.1 Uame. 


44. 
Gin liedlein. 


| N, Du biſt nit ein Mann 
der ihm felbs helfen kann: 
Ehriftus vermags allein, 
den bitt von herhen rein 
vmb Gnad vnd hülffe fein. 


Cıı Blatt 84b., 


45. 


Iu Chriſlo findft all Seligkeit, 
auffert jhm nichts dan ewigs leidt. 


Cım Blatt 846. 


46. 


Osrinus allein if der Gleidsmann 
der aufs dem tod mid führen kann. 


Ci Blatt 126, 


47T, 
Don der Seelen Speiß. 
Ian himmel if Chriſti leib klar, 
das heylig afs zum leben gar: 


Da Samblen fid) die Adler fein, 
nemblich der fromme Seele rein. 
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2 Ir flügell weit, damit fie fid) 
erfhwingen vff gewaltiglid, 

If der trieb ſtarck vom heylgen Geifl 
zu Chrifto, der fie glaubend ſpeyſst. 


Cr Blatt 127. 


48. 
Summa der Chriſtlichen leere, 


Ic Glaube nod) der Sünd vergeben, 
durch Chriſtum, die vrſtendnüs eben, 
auß gnaden, auch das Ewig leben. 


CII Blatt 1316. 


49. 


D3: heylig Schrift, all bucher ſunſt, 
die lehrer and) fampt ire kunſt 

deifend allein vff liebe rein 

welch Chriſtus noch if vnd wirt fein: 

Wer in der lieb bleibt gank und gar, 
der bleibt in Gott aud) immerdar 

vd Gott in jhm, if gwifs vnd wahr. 


Cım Blatt 133. Vers 2 fo. 


50. 
Gin liedlein, 
Ezı Jünger fragt fein Vatter alt, 
wie lang er muß ſchweigen im Waldt? 


Der antwort ihm ebiſs man did fragt: 
difs fey nun war auch uns gefagt. 


Ci Blatt 133b. Bers ı feim, 3 ihn. 


51. 
Gin liedlein, 
De: Welt ſchmach, fpott, hafs, neyd in gmein 
feind mein kleinot vnd edelfein, 


Damit fie mid) ziert in der zeit 
mit Chriſto hie zur Seligkeit. 


Cır Blatt 135®, 
52. 


Herr, weil der Glaub dein felbfs gab ift, 
fo gib mir ihn durch Jeſum Chrift, 

Dann werd jch thun alls was du wilt, 
fünf if kein werk dz vor dir gilt. 


Cr Blatt 136. Bers 3 den. 


53. 
Ein liedlein. 
Ey Rechter Chriſt fol difs gank leben 
nur Gott allein fein herh ergeben, 
Sic von der welt gelüſt abfcheiden, 
gedultig fein in creüß vnd leyden. 


CIII Blatt 136. 


54. 


Mens, hut did fur annchmlichkeit 
vnd Eigenfhafft in diefer Beit: 

Eigen will bawt allein die Hell, 

| fi) zu, werd nit Sathans gefell: 

| Im Himmelreih jſts alles frey, 

— bein Chriſten auch, wz erlaubt ſey. 


CIII Blatt 1886. Ders 4 fihe. 
| 


55. 
Von denen, fo andere wegen jrrung 
anı Glanben verfolgend, und fie felbfs doch gemeinlid) 
vil mehr weder andere, fo verfolgt werden, 
verirret find. 


Soı man vmb einen Irrthumb groß, 
dem Glauben recht entgegen, bloß 

Die menfhen all todten geſchwind? 
keiner lebendig bleiben kind 

Uoch vnuerfolgt, weil yedermann 

ein Sünder if und jrren kann. 


| Crır Blatt 140°, In der Überfehrift zweimal andern 
| für andere. 


56. 


Ars lang die Sind nicht liebeft mehr, 
fo iſt Gotis gnad nod drüber fehr, 
Und wan fie dir zuwider find, 
dan biſtu ſchon ein Gottes kind. 


Ci Blatt 14. 


57. 


O Aenſch, Glaub an: als lieb die if 
das du kompſt frey zum Herre Chrift, 
Alfo noch mehr vil tanfentfalt i 

er lieber kompt aud) zu dir baldt. 


Cm Blatt 144, 


58. 


O Gott, laſs mich frey alle tag, 

fo vil vnd offt jch fallen mag, 

Im thieffen meer der Gnade dein 
fhöpffen mit meinem Eymerlein 

Defs Glaubens frey, bifs jch gnug hab, 
all meine Sind zu wäſchen ab. 


Cıu Blatt 145. 


59. 


Ey demuͤtig herh beffer ift 
dan ein vermäßner falfher Chriſt, 
Der mit feiner Gerechtigkeit 
ſich felbfs erhebt, ruͤmpt allezeit. 





Cm Blatt 145b. 
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60. 
Ein liedlein. 
Herr, gib dz jch kein Menſch förcht mehr 
der da verfolgt dein warheit fehr, 


vil mer das er mid förchte gradt 
welcher die warheit, did, lich hatt. 


Cam Blatt 156°. 


61. 
Gin liedlein, 
Ars vil dein her wirt aufsgefpreit 
zu dinge ſchlecht, eüferlid weit, 
Als vil mehr dur von Gottes zug 
geferret wirft zu allem trug. 


Cru Blatt 160, 
62. 


Es iſt vff Erd nidts alfo rein, 
das kommen mög zum grund hinein 
‚der Seele gar, dan Gott allein. 


Cırr Blatt 163. Zur Seite: Meifter Eckhart. 


63. 
Ein liedlein, 


Ds Edle Seel, was lauffſt aufs dir 
zum Creaturen für vnd für? 

Und ſucheſt Gott? welcher doch ifl 
warlid in dir zu aller frif. 


Cır Blatt 1656, 7 
64. 
Ein liedlein. 


Gon vatter ſpricht, vnd diſz wort iſt 
ewig, der Herre Jeſus Chriſt. 


Der Sohn ſpricht auch, ſich felbfs, welchs heift | 


Gotts ewigs wort jm heilgen Geift, 
Noch allmechtig: Soldhs wort niemann 
den Gottes mund hie reden kait. 


Cru Blatt 167°. Vergl. Nro. 926. 


e 65. 
Ein liedlein. 


Her: Jeſu Ehrift, zeüch mid) zu Dir 
von Sathans Reich num für und für, 
Dan auſſert dir kein heil mehr if, 

nur ein Sindfluß, Herr Jeſu Chriſt. 


Cır Blatt 169». 
66. 
Gin liedlein. 
0) Gottes Sohn, du ſprichſt, allein 
das der da glaubt wirt Selig fein: 


Weil num der Glaub kompt her von dir, 
fo bitt jch did, wölft geben mir 


| Den Glauben vet, da bin jch ſchon 
| felig aufs dir, © Gottes Sohn. 


Cırm Blatt 173. 


| 
67. 


| Dermateveit fey Jedes lehr 

die vff Chriftum mit weifet mehr, 
Sonder von jhm vff creatur, 
vorbilder, Schatten und Figur, 


2 And) führet ab zurück widrümb 
von Gottes Sohn jnns Iudenthumb, , 
Uemblich von Gott vff zeitlich ding, 
ein Ehebrud, wies Eua begieng. 


Cırı Blatt 174®, Ders 1.4 vorbilven. 


68. 


Ina fall der Sind verzage nidt, 
fie) wider auf, gleich wie geſchicht 
Inn einer Schlacht: wer niederfält, 
kempfft mer denn vor, den Sieg er bhält. 


Cm Blatt 179. Vers 4 den. 


69. 
Ein liedlein. 
Förchtſu, dz nit erwehlet biſt, 
fo lauff zum Herre Jeſu Chriſt, 


Der ſpricht “Bitt, ſuch, klopff an, du wirft 
erlangen’: Glaubs, die Warheit fpürft. 


Cırt Blatt 179d, Vers 2 Iefum. 


70. 
Ein liedlein. 
0) Gottes Sohn, weil creühigt bifl 
fur Adams gſchlecht num lange frift, 


So bin jch mit erlöfet ſchon 
vnd habs ererbt: O Gottes Sohn. 


CI Blatt 220. 
Ya 


0) Herr Jeſu, hilf mir 
von all Geſchrifft zu dir: 
Du bift die warheit rein, 
drauff fie weifet allein. 


Cs Blatt 235. 
72, 
Gin liedlein, 
0) Gott, zeüch mid) zu deinem Sohn, 
Herr Jeſu Ehrift, wäſch mid gar [don 


In deinem Blüt, fo werd id) fein 
defs heylgen Geiſts ein Tempel rein. 


Cırı Blatt 235, 
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73. it wünſch, das die neigung zergeh, 
0) Str, ihchabrfentshrinen Mu ſunſt hettſt kein forg zuftreitten meh. 
RD an dan alle en Cam Blatt 2766. Vers 3 -he, A hetts, mehe. Die legten 


Difs wort id hab gefündigt fer, Reime eorrigiert: aufhor: mehr. 
erbarm dic mein, Vergibs, o Herr. 


77. 
CIII Blatt 272. Gins alten leerers Gebeth. » 
Ein alter leerer lehrete einen groffen funder durchs gantze 
74. . jar alfo betten. 
et O Schöpffer aller Creatur, 
O⸗ man dich ſchilt arm oder Reich, biſt ge barmherhig von Aatur, 
du lacheſt drümb, es gilt dir gleich: So zwinge num die Milte dein, 
So man did ſchilt böfs vnuerſchult, das fie anfhaw all ſchwacheit mein: 
warümb lachſt nit auch mit gedult? Durch dein ſchmaͤhlich pein, bitter todt, 
Wenn aber dic firaffts Gwiffen drümb, durch dein heiliges binte rott, 
leids gern, thu Bufs, und werde frumb. hilf mir aufs aller Sünde nott. 
Cırı Blatt 273. Vers 5 Wen. — 
78. 


IR von der warheit, welde Chriſtus ift, und von 





75. der unwarheit oder Ingen vom teüffel. 
Gin lehr. — 
E Ası warheit rein geſprochen wirt 
S fey denn, dz deim halfs abgang vom heylgen Geiſt, ders wort Regiert, 
all vberfinfs an fpeifs vnd trank, Vnd widerimb die Ingen all 
So ift noch dein freitt, arbeit, kunſt der Sathan redt zur fraff vnd fahl. 
wider all Sind in dir vmbſunſt. %] Cr Blattı2rb. 
CIII Blatt 275. 79. 
76. O Lieber Herr, was kündten wir 
— für Sünde thun vff Erden ſchir 
DIN Weld) dein tod, augſt umd bitter pein 
Weisung zur Sind jſt drümb kein Sünd: nit guugſam künf glei) machen rein. 
fünd wollen thun madjt fie geſchwind: Cırı Blatt 2836. 


949. Ein Geiftlich Lied, Das die 


Liebhabende Seele, ohn jhren geliebten Breutigam 
Chriſto, nicht ruhen, noch warhafftig leben mag. 





Vaebeme Seel, welde nun bif auffrecht und war, 
gefhaffen-hie anf Erden, vnd ob fid) die wolt neigen 
Erloͤſet auch durch Jeſum Chriſt, Zur Creatur, 
ſeine Geſponß zu werden: vnder GOtt nur 

Steig vberfid), folftu wider aufffleigen. 
befändiglig) 
mit liebe, da zu wohnen, 3 Gleich als die Tanbe and) gethan 
—— helt in der Sündtfluß eben, 

a a Noah fie hat fliegen lahn 

da foltu nichts verſchonen. auß der Acc), fo thet ſchweben, 


3 Mey Ehrifio bleib, ohn weichen ab, et —— bloß 


biß du von ſeiner Liebe 
Ganh truncken wirſt, für ſolche gab nn —J— 
jhm trewlich wiedergiebe vo grab der Sind 

Dein Liebe gar zur Arche fliegen muͤſſen. 





Nro. 950. 
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4 Drümb find kein rhu, troſt, fried nod) fremd 


dann bey Chriſto deim Herren 

Vnd Sreutigam, wie angedent, 

da muft widrumb hinkehren: 
Gleich wie ein Fiſch 

ohn waſſer friſch 

nicht leben mag auff Erden, 

So kanſt auch nit 

ohn Chriſto mitt 

lebend erhalten werden. 


Da ſchwing dich hin, o Seele fein, 
in Liebe, Wonn vnd Frewden, 
So wirſt geſpeiſet mit eim Brot rein 
deß lebens ohn abſcheiden, 
Aud) geträndt wol, 
vnd werden voll 
göttliher Lieb ohn ſchämen, 
Und reden fort 
mand) newe wort, 
die ſouſt in dich nicht kaͤhmen. 


6 Ma wirſtu baldt auß Liebe groß 
in deinem GOtt vereinet 


von ſeinem Liecht durchſcheinet, 
Da wirft verzuckt 

vnd zugefuͤgt 

deim Breütigam in ehren, 

Zur ewigkeit, 

weld), lieblichheit 

vorhin kein Ohr that hören. 


1 


O Liebe ſtarck auß GOtt allein 
durch deinen Sohn der Liebe, 
Komm aud herab zur Seele mein 
in einem fülden triebe: 

Wie groß vnd ſterck 
feind deine Werd! 
du vermagf all ding eben: 
Ad) komm gefhwind, 
mein Seel entzünd, 
ohn did) mags and) nit leben. 





Ein Geiſt mit jhm, aud) werden bloß, 


D Blatt Bvij. Ders 4.2 HExrn, 6.5 verzuck, 67 Brütigam. Zuerſt in Cr Blatt 386, mit ver Fahrezahl 1611. 
Der Anfang lautet hier © liebe Seel, welde vu bift, vie Überfchrift Das die Liebhabende Seele ohne jhren 


geliebten, und Breütigam Chriſto, nit leben mag. Und dazu die Angabe Im then: 


Durch Adams fall ꝛc. 


oder, Qui en la garde du haut Dieu, wer: Erzürn did nit, o ꝛc. Bifs ein melodey darzu gemacht werde. 
Ders 1.3 nun für auch, 1.8 vffhelt, 1.9 in ver ‚gang, 2.4 Ihn, 2.6 wahr, 2.7 wölt, 2.10 vu folft, 3.1 Tauben, 
3.3 hät, 3.4 Archn, 3.5 nit, 3,6 Erve fo, 3.7 U, 3.9 grub, 3.10 fliehen, 4,7 nit, uff, 5.1 Da ſchwinge dich 0, 5.5 
Getr. auch woll, 5.8 auch, 5.10 funft, vir nie, 6.5 verzügt, 6.9 welchs, 6.10 kein Seel vor thet begehren, 


7.6 find, 


950. 


Ein Geiſtlich Tier, 


Allen wahren Chriſtlichen und Geiſtlichen Iungfrawn, 
hoch zu ermahnen ihrem Herren und Breutigam Chrifte 


nachzufolgen. 


1. Cor. 11. Apoc. 14. 


Im Thon, Mit Lieb bin id) umbfangen, 2c. und aller Liedern, fo 


Kor, ihr liebe Iungfrawen 

geiflid all in Gemein, 

Die mit gangem vertrawen 

folgt nach dem Lämbelein, 
Chriſto Gottes Sohn eben, 

ewrem Breutigam ſchon, 

der von ſeim vatter geben 

iſt euch zum Gnadenthron: 


2 Merfelb if auch geboren 

von einer Iungfraw zart, 
Anfangs darzu erkohren, 
gebenedeyter art: 

Alfo ihr folt aud leben 
im Sleiſch Geiſtlich vnd rein, 
ewrem Geſponß nachſtreben, 
ewig bey jhm zu ſein. 


3 Darumb, jhr ſchoͤne Blummen 
vnd Gilgen weiß zumal, 
Wackernagel, Kirchenlied. V. 


gleiche Verßlin haben. 


Zwiſchen viel dörnen kommen, 
huͤtet end) vberall: 

Viel boͤſe Geiſter ſchleichen 
als Dörnen mancherley, 
die Welt ſticht auch, dergleichen 
das Fleiſch laſt niemand frey. 


Welche hiedurch wolt fahren 

alle tag vnverſehrt, 

Gott muͤſte ſie bewahren, 

thuts auch, bald mans begert 
Mit eim veſten anhencken 

zu jhm, geſcheiden ab 

von Icrdifcen gedanken, 

and) der Welt Hlüf und Haab. 


We 


Men Iungfrawen gehöret 
Trew, Lieb, Schamhafftigkeit, 
Bucht, Keuſchheit vnverfehret, 
Forcht, Demut, Freundlicheit: 
41 
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Die Forcht und Schame zieren 
ihr gute Lümbden fein, 
laffen fie nicht verführen 
durch Liebe falſch vnrein. 


Dem aller reinſten Herren 
gehört auch ein Herß rein, 

So kehrt er ohn befdweren 
mit Wohnung bald hinein: 

Er if ein Licht und Strene, 

aud) Glanh der Ewigkeit: 

alfo muß die Seel fhone, 

rein, Klar fein allgzeit. 


= 


— 


So will Er han zu eygen 
in euch fein wohnung frey, 
Da folt jhr jhm erzeigen 
all Dienft, Liebe darben, 

Ihn Foben, Ehren, Preifen, 
‚ anbetten alle Aund, 
and) Trew, Holdfehafft beweifen 
von ganhem Herken grumd. 


Ihr follet auch mitbringen 
zu deß Lambs Hodyzeit groß 
Ein newes Lied jhm fingen 
ewiglid, Emdeloß: 
Wels niemandt lehrnt im Lrben 
dann ein befonder zahl 
fo dem Lamb nun folgt eben 
wa cs geht vberall. 


00 


Folget jhm mit den Fuͤſſen 
wahrer Demuͤtigkeit, 
Biß im Todt, ohn verdrieſſen, 
zu ſeiner ähnlicheit; 

Verlaſſet ewr vmbſchweiffen, 
vnnühe Worte viel, 
auff das jhr möcht ergreiffen 
den Liebſten in der ſtill. 


> 


1 


O ſchawet an die fhöne 
ewrs Liebhabers mit fleiß, 
Ob aller Menſchen Söhne 
gekrönt mit Ehr vnd Preiß, 
Deſſen Klarheit noch zieret 
Himmel vnd Erden beyd, 
feim vatter gleich Regieret: 
demſelben dient mit frewd. 


Schawt all verklaͤrte zeichen 
deß Aufferſtandnen bald, 
Das Göttlich Blut deßgleichen, 
Waſſer friſch mit gewalt 

Auß deſſen Wunden flieffen, 
zum Heyl, ein thewres Pfand, 


1 


_ 





12 


ww 


1 


[nn 


1 


or 


— 
oz) 


1 


deffen jhr thut genieſſen, 
der Lieb ein ſtarckes Band. 


Hoͤret, jhr liebe Schähe, 
flichet der Welt gelüſt, 
Leichtfertige geſchwähe, 

vnd liebet Jeſum Chriſt 

Der ſich an euch verbunden, 

befieglet mit ſeim Blut, 

auch kroͤnt zu allen ſtunden: 
O, ſeyt nur wolgemuth. 


Drumb, jhr liebe Jungfrawen, 
zur Hochzeit längſt bereit, 
Wölt fleifig auff euch ſchawen, 
wachet zu aller zeit, 

Ziert ewr Lampen allwegen 
mit fewr der Liebe rein, 
geht dem Breutgam entgegen, 
ſo kompt jhr mit hinein. 


Wit wartet ja biß Morgen, 
er klopffet heut noch an, 
So dörffet jhr nit forgen 
das Er auß bleiben kan: 
Wöllet ewr Herb auffſchlieſſen, 
jhn freundlich laffen ein, 
jhr werdet feiner guieffen 
mit Speiß und Tranke rein. 


Ihr follet euch fein zieren, 
doch jnnerlich allein, 

Daun ſolches wil gebüren 

deß Königs — fein, 

Mit gutehn reinem gwiſſen, 

aller Tugenden voll, 

ſo herauß leuchten muͤſſen 
durch Gnaden hie zumal. 


Suchet nichts mehr hie vnden, 

fondern was droben ift 

Im Himmel, dann verbunden 

ſeyt jhr dem Herren Ehrift: 
Darnad) richtet ewr gemüthe, 

and) Seel, Geift, Herß und Leib, 

auf das er euch behüte, 

ja jmmer inn end) bleib. 


An deme habt jhr eben 

den warhaftigen Freund, 

Alle ding auch daneben, 

ob euch die Welt ift Feind: 
Drumb wöllet jhm vertrawen 

als dem wahr Gottes Sohn, 

geborn von eine Inngfrawen, 

er wird euch gwiß beyſtohn. 


E Blatt Av. Im ver Überſchrift Geifili-, ohne nachfolgendes chen. Ders 1,3 ganben, 6.5 fo, 9.6 -en, -eM, 
10.8 denfelben, 12.1 Drusffehler Jhre, 12.3 -gem, 12,8 -Uth, 14.7 gen., 15.4 Töchter, 16.5 fo, 17.6 den. 


Sn Cru Blatt 505, mit der Jahreszahl 1622 und der Randbemerkung Ift gevruckt worden zum geiftlichen 
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garten. Die Überfehrift lautet: Der Epriftlihen und Geiftlihen Junckfrawen lied, Im thon, Mit Lieb bin 
ich umbfangen zc. Id) danck dir lieber ıc. Ad) menfd, beffer dein leben 2c. Ich verkünd elich newe mähre 2. 
Ic hört ein mägdlein fingen zc. Mit eim betrübten herben 2. Refueille toy fidele xx. Du fons de mu 
penf. zc. Bien heureux eft 2c. esarten: Ders 1.1 lamelein, 2.2 von der jungfrawen 3., 2,1 0b der naturen 
art, 2.7 Gemahl, 3.3 den für viel, 3.6 Dörne, 3.8 -ts, 4.16, 45 lättigs für veſten, 4.7 ä, 5.46, 5.56, 5.6 
lümbden, 5.7 ſich nit zulahn v., 6.2 g. ein Here, 6.5 ebenfalls Strene, 6.7 fo muß die Seele, 7.1 So Er wil, 
7.3 jhn, 8.5 -ds, 8.7 nur, 9.6 vnnüße, 12.8 -uth, 13.7 ven, 14.2 ahn, 143 ü, 14.4 das er thu abelahn, 14.7 ge, 
15.1 -ere, 15.5 zumoll, 16.2 fonder, 16.3 da, 16.5 Da für Darnad), 17.3 Was ir begert d., 17.5 ihn, 17.7 aud) für 
geborn, einer. 


951. Ein troftliche Lehr, Im innerlichen Leyden, 
vnd heimlichen verborgenen Geträng des geängſtigten Geiftes, 


Der ‚Herr tödtet und gibt das Leben, führet in die 


[7 


= 


[5 


Hölle und widerumb herauf. 


Ic ſchweb vber eim Abgrund hoch 
vnd feh allda am Creuhe nod) 

Vor mir ein Schwerdt, hinden ein Sper, 
vnden kein Hülff: Kömpt etwas mehr? 


So will id) mic troͤſten mit fleiß, 
vnd fagen in ängſtlichem ‚weiß 

oO bitter Creuhß, Ich grüffe did) 

alle Gnaden voll: wölſt hencken mid? 


Mu biſt meins Herren Liebe Küß 


‘zur Seligkeit, deß bin id) gwiß: 


© liebe Gdult, nun ſteh mir bey, 
kom her was kompt, das leyd id) frey. 


Diß Ereub hilft ehr zum Himmelreich 
dann meine Werk alle zugleid), 

Vnd machet mic) dem Herren Chrift 
nod) gleicher fein, der Creuhigt if. 





1. Sam. 2. 


5NMach Finſternuß ſcheint allgzeit 


die liebe Sonn der Grechtigkeit, 
Vnd nach dem Tod kompts Leben recht, 
die ewig Frewd nach Leyden ſchlecht, 


6 Die Herrligkeit nach Creuh vnd Pein, 


auß Gnaden bloß: da werd ich rein, 
Durch Jeſum Chrift aufs new geborn, 
zumahl geiftli, in Gott verlorn. 


7 Da find ich mid) felbs nimmermehr, 
weiß vnd erkenn auch nichts daher 
Dann Gotts Wefen, einfültig bloß, 
vnaußſprechlich vnd grumdeloß. 


s Auß Demut kompt die Hoheit mein, 
ja Tieff vnd Hoͤh ift worden ein: 
Wer aber noch anf fid) felbf fallt, 
mit Eigenfhafft, zur Hoheit bald, 


9 Vnd alſo drauff befündig wer, 
der that ein Fall wie Lucifer, 
Doch menfhlid nur: drumb jederman 
fol die Hoffart in abſchew han. 


F Nro. 3. Zuerft in Cıtı Blatt 77, mit ver Randbemerfung: IH getruckt worden zu Strafsburg fampt ein 
Kupffer ftück Anno 1617. Darunter: IR zum andern mal getruckt und gebefert worden. Die Üüberſchrift 
fagt: Im thon. Bon four m’amye x. Ehrifte der du bift tag vnd liecht 2c. Uun laft uns ven Leib begraben ꝛc. 
Herr Iefu Chrift wahr Menfcd vnd Gott ꝛc. Bils ein Melodey darzu gemacht werde. Die erften Zeilen 
lauten in ver Handſchrift urfprünglich Ich hange zwifchen beive wand, Da [ehe id) nur an allem end; für Ic 
hange ift zur Seite Ich ſchwebe geſetzt; für beide Zeilen die Veränderung vorgefehlagen Ich hang ob ein grund- 
lofe grund, Da fehe id) nur zu aller ftund, für vie erfte noch außerdem Ich hange noch in eim abgrund. Les— 
arten: Vers 1.4 K. noch wals m., 2.1 wilt, 3.4 was komm, 4.2 werikE allzugleich, 4.4 vil für noch, 5.1 Wad) 
v’finfternus, 5.3 beid für recht, 5.4 nad) gringem leid vie Ewig freud, 6.1 Vergöttung, 6.2 von Gnade Dod), 
Wie Gott allein, 6.3 Ift von Natur: da wirdt ich g., 6.1 wiedrumb vffs new In ©. v., 7.4 aud, 8.3 vff, 
halt, 8.4 hocheit, 9.4 vie Hoffart fol. 
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Einzelnes Blatt in Fol,, Rückſeite leer. Buchdruck mit einem Kupferftich. Unter F. Zuerft in Cır Blatt 4476, mit 


952. Ein Geiſtlich Gefang Von der glanbigen 
liebhabenden Seel, weldye der Herr Iefus Chriſtus als fein 


liebe Gemahl, heimfucht, erleucht und vber ſich zucket, von allem 
Troft vnd Geluft ver Irdiſchen Creaturen, davon 
die alten Lehrer aud viel ſchreiben. 


Der New Menſch vedt und ſpricht, 


Acı was ift doch, das id) befind 
fo lieblid), Süß daneben, 
Welches mein her vi Seel entzünd, 
ſich frey hin zuergeben, 
Auch ſehr geſchwind 
gleich wie der Wind 
mid) auffs Urw kan bewegen, 
So fill und leiß, 
daß ich nicht weiß 
etwas zuthun dargegen? 


Ich werd von mir felbs allemal, 
weiß nicht wahin, erhaben, 
Verändert auch ganh vberall, 
ernewert mit viel Gaben 

Auch Frewden groß, 
Luſt vber maß, 
das mir nicht baß kündt werden, 
Drinn ich vergiß 
all Kümmernüß 
die mich beſchwert auff Erden. 


Mein verſländnüß erfrewet ſich 
vnd wird clarificieret, 
Das Her erleucht auch inuerlich, 
die begierd jubilieret, 
Alſo das ich 
nicht eigentlich 
weiß wie es mir ergangen, 
Nicht anderfi mehr 
dann ob id) wer 
mit Liebe new gefangen. 


| 4 Mriimb ich begehr diß immerdar 


or 


mit fleiß, wol zubehalten, 
Vnd ergib mid) drein gan vnd gar, 
laß cs Gott allein walten, 
Dann ic) find hie, 
weiß dod) nicht wie, 
das End alles hegehren, 
Will and) nichts baß 
danı eben daß ; 
vnd ſolchs Ewig möcht wehren. 


O Seele mein, was mag dod) fein 
das für ein Wunderwerke? 
Iſts nicht Jeſus, der Gefponß dein? 
ja gwiß, mit liebes ſtercke, 
Mein Gott und Herr: 
was wölt id) mehr? 
er ift mein Heyl vnd Keben, 
Der mid) berüert, 
vnd vifitiert, 
dem wil id) mid ergeben. 


Er kompt herab vnſichtharlich, 
geiftlich mit feiner Liche, 
Vnbegreifflich, heimlich, offt mid) 
zuruͤhren mit feim friche, 

Daß Er beweg 
mein Herb, noch treg: 
dann bald es hat empfunden 
Wie füß Er fey, 
lieblid) dabey, 
fo wird es vberwunden. 


7 Ad) lieber Herr, weil du allein 
erfreweft mein Herh eben, 
Mein verſtandnüß erlendte fein, 
and New Gnad mir thuft geben, 


Hew Liebe rein, 


new Liechtes Schein, 
fo danck ich dir, mit bitte 
Daß mid dein Geift, 
Herr, allermeift 
für abfall noch behuͤte. 


1 


Nro. 952. 





— 


Wa: 


der Jahreszahl 1608 und ver Bemerkung It getruckt worden. 1619., und noch einmal IR gedruckt worden fampt 
ein figur darzu gehörig. 1619. Die Überſchrift lautet in dieſer Handſchrift: Ein lied von des Herren Cprifti 
geiftliche erlechtung Im grund der Seele. Zur Seite fteht Im then, Durch Adams fall. Qui en la garde 
du haut Dieu. Exzürne did) nit 2c. Vers 1.10 dagegen, 2.6 vbermoß, 2.7 nit, 2.9 Köm., 3,6 nitt, 4,3 drin, - 
4,6. nit, 4.10 es, 5.4 Liebe, 6.7 entpf., 7.3 8, 7.8 und 9 vertaufeht: Am allermeift, dz mic) dein Seit. 


VNro. 953 — 955. 


Daniel Sudermann, 
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953. 


Don Dier ſchädlichen Winden, in 


gleichnus, fo die gantze Welt zufamen 
ſchlagẽ, und vil Chriften zerfirewen. 


Es find vier Wind, fo die gäß welt 
durch wehed farck, biß ſie zerfelt: 

IR beruͤhmung, welch jhr ſchreibt zu 
daß ſie nicht hat, macht vil vnrhu; 
Unwiffenheit, die ſich vermißt, 

jr eignet was eins andern iſt; 
Hoffart, die vo jhr ſelbſt helt mehr 
vnd glaubt, di es wahr ift bißher; 





Gedürfigkeit, die ſich aufricht 

wider all Oberkeit und pflicht. 

Diß find vier wind, ſehr boͤß mit namn, 
fo die gãh Welt ſchlahe zuſamn, 

Die herhen auch der Chriſte vil 
zerſtrewe offt ohn maß vnd ziel: 

Fiir den behut uns Gottes gnad 


durch Jeſum Chriſt, der alln gwalt hat. 


Einzelnes Blatt in Folio, Kupferftih. Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel: 519, 1. theol, Blatt 200. Königl. Bibl. zu 
Berlin; libr, impr. rar, 132.a. Blatt 238. Unter F zu regnen. 


954. Von der geiflliche einigkeit Gottes 
vnd der liebhabeden glanbige Seele, durch Chriſtum ein hohe 


lehre, 1. Cor: 2. 


Wer hie mit Gott recht einig if, 
der ficht nur Ein zu allerfriſt: 
Anhn merk, ob du ohn Ereatur, 
allerlen bild oder Figur 

Zu jhme kompfi: So fiehft nur cin, 
das iſt bloſz Gott und du allein. 


2 Weil nun die Seel gefhaffe doch, 
ſo muß fie ſich erhebe Jod) 
Vber all ding die fihtbar find 
oder gefhaffe, fo man find: 
Al da mag fie zur einheit groß 
kome gewiß mit Gotte bloß. 


3 Dã nichts einiget denn gleicheit, 
entpfaͤcht jhr Farb zur einigkeit, 
Alfo gibt fid) Gott in die krafft 


Einzelnes Blatt in Folio, Kupferftich. 


Berlin: libr. impr. rar, 132,2. Blatt 210. Zu F zu zählen. 


Es muß geifilicher weiße gerichtet fein. 





| 
| 


| 


Taulerus, 


der Seele, das fie wächßt hd hafft 
In der gleigheit Gottes jemehr, 
vnd wird Gottfarb, ja Göttlid) fehr. 


Mas bild ligt an der kräffte fer, 
die Gleihnüs an der tuget werd, 

Die Gottfarb an der einung recht 

und vergleihung einfeltig ſchlecht: 

Alß da mag fie erkenne frey 

obs von Gott recht auffzoge fen,’ 


— 


Ja, ob fie ſich võ der Welt hab 
verlohren felbs vnd jhre gab, 

Ob fie Gott liebt mit feiner lich 
vnd er in jhr daß lebe blieb: 

Da liebt fie mehr die gab welt nidt: 
o bitt and) drumb, wol des gefhicht. 


or 


Vers 3.1 als für denn, 


955. Don Gottes Infprechen in der glau- 


bigen Seelen grund, bald fie darzu bereitet wird. 


Ns Schrift fagt, das vmb Mitternacht, 


da alle ding fill in der Wacht, 
Da kam, © Herr, dein Wort gar ſchon 
herab vom Königlichen Thron: 


2 Was deut nuhn di? Die Nadıt darin 
kein Creatur in dScel kam hin, 
Das ſchweigen ift, als da gar nicht 
in geumd der Seelen etwas ſpricht. 


GI Blatt 6. Zuerft Cı Blatt 102 
Seelm, 4.3 Rhuſt., 4.4 am Liebften fein, 





3 Drumb wa Gott fol reden mit Ihr, 
fo muß fie fein bloß für vnd für, 
Geſcheiden ab von allem gar, 
daß fie noch hindert immerdar. 


4 Oott ift nirgents Gott eigentlid 
fo recht als in der Seel für fid, 
Ja die Seel ift Gottes Ruheftatt, 
da Er fein liebſte Wohnung hat. 


Herzogl. Bibl. zu Wolfenbüttel: 519. 1. Iheol. Blatt 02. Königl. Bibl. zu 


; Vers 1.2 ſchweig, 3.1 urfpr. Darumb folt Gott reven, 3.4 ir für fie, 4.2 
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956. Ermahnung, daß die glanbige Steel ſich 


zu Gott, ohn welpen fie nit ruhen mag, halten ſolle. 


Or, Edle Seel: waß lauft auß dir 2 Vnd fo du bift Gottlicher art, 

zun Greaturen für vnd für? waß fragt nad) dem fo bald hinfahrt 2 
vnd ſuchſt Gott fern, welcher doch iſt Sud) in dir ſelbſt dein eigen ſchatz, 
warlid in dir zu aller friſt? da findet Khu, funft auff keim plaß. 


GI Blatt 1a. In Cı Blatt 149 mit dem Anfang Du Edle Seel, Ders 1.3 Ind fucheft Gott, w., 2.1 weil, 22 
w, f. klein ding nad, fo b., 2.4 kein. 


® 
e 
1 
J 
— 
J 
9— 


957. Ein Ermahnung, das die glaubige 
Seel thewr erkaufft und Die zeit kurtz ſey, 1. Cor, 7. Darumb 
fie jhrem Gemahl Chriſto, allein anhangen fol. Taulerus. 


O Thewre Seel, gezieret fein © thewre Seel: was hafın noch 
mit Gottes bild vnd Geifle rein, mit deim fleifh alt zuſchaffen doch? 
© thewre Seel, die vermehlt bif 
durchn glanben flarck dem Herren Chrif: ' 3 thewre Seel, weil nuhn bift gleich 
F | am Creuht erhödt zum Himmelreich, 
2 MW thewre Seel, erlöfet ſchon So laß die Welt, and) dein fleifcy fahrn, 


durch Chrifi Blut, Gotts wahren Sohn, | bey deim Gemahl baß zu verharen. 


Gı Blatt 15. 


958. Ein Freuden Gefang zu Chriſto, welches die 
glaubige liebhabende Seel im Geift erhaben ſinget. 


a LU Un u ul u 1 Du 2 2 2. 2a Due 


| 
Ich ruff did) an, Herr Jeſu Chrift, | Id hab der Welte liebe Band 
o Freude meiner Seelen, | zerriffen ohn beſchwehren, 
Dann Weil du all jhr Hoffnung biſt, 
fo thut ſichs die befehlen. Auff das id dich, © Herr, allein 
; i lieb haben mög von herken, 

2 M Herken luft, © Ewigs Licht, | Den ich befind fo lieblid) fein, 
wenn foll ich dich anblicken? | doch nit ohn leid vnd ſchmerhen. 
Wenn wiltn eins dein Angeſicht 
mir zeigen ohn verzücken? 5 Mein Geift frewet ſich nuhn in dir, 

wolt gern preifen und loben 

3 Ad Ellend groß im Pilgerftand, Did), lieber Herr, ia für und für, 
wie lang foltu noch wehren? | alhie auch ſchon dort oben. 


GL Blatt 19. In Cır Blatt 450, mit der bloßen überſchrift Ein lievlein. Zur Seite Im thon: Quad le 
Chafteau x. Es wolt mein herr vo Falckenſtein. Vers 1.3 Vnd weil aud, 1.4 befhelen, 3.1 mein für im, 
4.2 mög lieb haben, 4.3 fein, 5.1 Mein Seel und Geift frolockt in dir, 5.2 6, 5.3 nun für iq. 


en Se TE — 


959. Don der vnaußſprechlichẽ Liebe 
Gottes, gegen der glaunbigen Seelen, uber die 

Wort Chriſti Joh: 15. IJ 
Niemand hat großer lieb, dan vie, das er fein Seele 


feßt für feine freiinve. 4 
Cdrilus im Buch der Liebe ſein 2 Mer gang iſt Chriſtj wandel ſchlecht, | 
fpriht von der Seel glanbig und rein vnd vorbild fo er ung gibt redt, 
Du Fürfen Tochter, © wie Schon Nenlic daß wir jhm volgen nad) = 


if dein gang in ſchuhen zuſehn!⸗ aufs Ereußes weg, durch pein und ſchmach. | 


2 





4 
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3 (M liebe Seel, ſolches volbring, 5 Da leb eins lebens recht Göttlich, 
lauff über all gefhaffne ding, da Iß, trink, ruh in Gott für ſich, 
Vber dein felbs verfändnüs mehr, So gar, das, ob du wirdft verbrendt, 
vber all Chor der Engel fehr, nichts außflüß dann Göttlichs ohn End. 
4 Dber die Lichtes eigenſchafft, 6 O Gott, erleucht uns mit deim Lied)t 
vnd fpring in Gottes herken kraft: der Ewigkeit, fo herfür bridt 
Da foltu did) verbergen fein Von deinem Sohn, daß wir gewiß 
von aller Creatur in gmein. komen auß aller Fünſternüß. 





G1 Blatt %, In Cr Blatt 375, mit der Nebenbemerfung Hoch zu fingen. Die Überſchrift lautet Ein Ermanung, 
Dus die gläubige Seel, Ipre Gemahel, Iheſu Chriſto, allein Lieben, und jhme Nachfolgen ſolle. Vers 1.3 © 
für Du, wie gar für 0) wie, 1.4 ſchuͤch angethon, 2.3 Das wir jhn heut frey lauffen nad), 2.4 vffs Creüße, 
3.1 Glaubge für liebe, 4.4 all, gem., 5.2 fchlaff in, 6.3 vaß zu jhn gwüß, 6.4 wir k. a. all f. 


960. Ein geiſtlich Gefang, Don der Geilt- 
lichen Gemahelfihafft deß Herren Chriſti mit der liebhn- 
benden glaubigen Seel. Cant: 1. 2. 3 durdaus, 

Vnd 2. Cor: 11. Ephef: 5. Apoc: 21 


Hoi hat fein allerliebſten Sohn Vom Vatter and) dem Sohn zugleid), 
mit der Menſchlichen Natür fchon drumb nit verſchmach fein Himelreich, 
ewig wöllen vermaͤhlen: ſunſt würdts dir ewig ſchaden. 


Sein Morgen gab iſt alſo groß 


vnd Reich, daß kein Creatur bloß 4 Hoͤr, waß man da bringt für ein gab: 
dieſelbe möcht erzehlen. nemlich ein Seel geſcheiden ab 
von alln dingen auff Erden, 
2 Sein Widumbs gab iſt and) fo hoch, Welche gank frey mit Liebe rein 
daß jhn kein Schaß in Himel nod) and) Demut ift gezieret fein, 
auf Erden kind erlangen: ein Gemahlin zu werden, 


Dod ein rein Herh, der Welt nuhn mehr 


geftorben ab, Demütig fehr, Wanns aber vor dem Breutigam 


or 





kan ſolches wol entpfangen. erfcheint mit frembder lieb ohn ſcham, 
in Ehebruch langfi begangen, 
3 Bu difer Hochzeit bit auch ſchon, So wird fie von feim geſicht weit 
o Menſch, durchs Evangelion verſtoſſen dort in Ewigkeit 
bernffen vnd geladen, | vnd ihren Lohn entpfangen. 


Gı Blatt 24. In Cı Blatt 502°, mit der Ranphemerfung Im thon, Aompt her ıc., biß ein melodey varzu 
fuͤglich gemacht werde. Als erfte Zeile wird zur ©eite die Abänderung vorgefehlagen Der himliſch vatter hat 
fein Sohn. Am Ende die Bemerkung Iſt getruckt worden zu Strafsburg, 1620. Vers 1.2 mit unfer menfch- 
lich U., 1.3 Ewiglich wölt, 1.6 -ben, 2.1 Wittumbs, 2.2 ehs?, 2.6 entf., 3.5.Ü, a, 4.1 brengt, 4.3 alle ding, 
4.64, 5.1 Erfcheints aber d. B., 5.2 mit f. l. o. alle fh., 5.3 Ein, 5.4 gleich verfioffen, 5.5 von feim Angeficht, 
5.6 und ihre firaff empfangen, 


961. Ein geiſtlich Gefang, da die liebhabende 
Seele noch im fleiſch wereiniget, ruft im trieb des Geiftes, 


ihrem Breutigam Chrifto zu, vmb erlöfung 
von dem Leib vifes todes. 


O Wunderbarer Gottes trich, 20 einger troft derer nad dir 

o mein einiger, hoͤchſter Lieb, verlanget ſehr noch für vnd für, 
vnd ein Zuflucht der armen, o cin arhney der Seele 

Der mühfeligen voller qual, Beängſtet ſehr, O edle ſpeyß 
vnd arbeitſamen öberal: vnd trank, mitten im Paradeyß: 


wolf meiner did erbarmen. mein Seel ich dir befehle. 


648 Schwendfelder. 





3 vnbefleckter Spiegel rein 
der ſchawenden nad) dir allein, 
o allergröfte völle: 
Zeuch mic) nad) dir gank öberſich, 
von allem Geſchöpff auffer mid), 
das, was du wölft, id) wölle. 


[5 


Hilf, das ich lauff ohn müdigkeit 
nach dem geruch vnd lieblicheit 
deiner geſälb ohn laſſen, 


| 


iß id) dein edlen füffen rauch, 
fo du felbs bift, erlange and), 
ja ewiglid mög faffen. 


5 Auf daß and) dur, Herr Jeſu Chriſt, 
im falben büchßlein, da du bi, 
dep vätterlichen herhen, 
Si einigkeit deß heylgen Geif 
u ewiglich werdet gepreift 
vd ich erlößt auß ſchmerhen. 





Nro. 962— 963. 


GI Blatt 3. Ders 1.5 auch für und, 2.5 auc) für und, Zuerſt in B mit ver Jahreszahl 1597 und ver Überfchrift 
Ein Sievlein. Don Brennender liebe ver glaubigen Seelen, Im thon. Kompt her ic. Das Lied hat hier ven 
Anfang O du unfüglic Gottes trieb, In Cr Blatt 495, mit der Angabe, daß es 1620 gedruckt worden umd ber 
Überfcprift Die liebhabende Seele, Im fleifch verftrickt, rufft, in geiftes trieb, Ihre Gemahl, Chriſto zu. 
Zur Seite Im thon, Kompt her zu mir x. Kein befler freid vff Erden ift !c. Der Anfang lautet wie im 
Druck. Ders 1.5 Bond, 1.6 BC 6, 2.2 B mit groſſr begir, 2.3 Bo Arbney gut der Seelen, C Ein Arbenen, / 
24BC Ge-,25BC vund, 2.6B m. S. wil dir befhelen, 3.4 BC aufler mich, 3.5 BC und Ereaturen lauterlid),/ 
4.1 B lie, 4.3 BC der Salben vein, BC den, 4.5 BC erlangen, 4.6 B thu, 5.5 BC du werdeft Ewiglid. 







962. Ein Trofigefang durch deſſen ermanung ſich die 
glaubige Seele mit Der betrachtung in das leiden Chrifti ſchwin— 
get, ihr Creutz und leiven deſto gevuldiger zu ertragen. F 


O Liebe Seel, verzage nit 

in deim groͤſten ellende: 

Am Creuhe noch den Herre bitt, 

das ers in freude wende, 
Welche dir iſt nun mehr bereit 

nach diſer zeit in ewigkeit, 

mit Chriſto, der auß leiden 

kam in fein Reid und freuden. 


2 Durch verſchmaͤhung und nidrigkeit, 
gehorfame darneben, 
Wardt ihm von Gott öberauß weit 
die allerhöchft ehr geben, 


GI Blatt 30. 


Das in dem Hamen Icfu gleich 
all knie die find im Himmelreich 
deßgleihen hie auf Erden _ 
follen gebogen werden. 


3 Sich, meine Seel, was leiden ſchwer 
ein kleine zeit ertragen 
Jun ewigkeit für preiß und chr 
von Gotte wirdt eriagen, 
Wenns vmb Ehrifi willen geſchicht: 
drumb if das ende beffer nicht 
dann fo wir allefamen 
leyden vmb Chrifti Namen. 


963. Frage amd antwort, der Jüdiſchen Syna- 
gogẽ: und d' mit angenomenẽ Heydnifche, nunmehr 
einige Chriftlihe Kirche. 


0) Heydniſche Scel ſchlecht, 
zuvor elend verſchmecht: 
Sag, wo kompt dir ieht her 
ſolch vnerſchählich Ehr? 
Wie hafls verdient, ich mein, 
ein Gefponße zu fein 

Deßn die Engel begehrn 

zu ſchawen an mit chen, 
Vber welden die Sonn 
darkeben aud) der Mon 
Sich verwunderen beid, 

und haben große freud 

an ihm vnd feinem kleid? 


G1I Blatt 35. Vers 2,4 A. 





2 Er if von himel komm, 
hat mein fleifc angenommn, 
Vnd ſich in den tod gebn 
für mid), fein Gmahlin ebn, 
Die er geliebt hat fehr 
von der weltt anfang her, 
Dan ic) ihn vor nit hab 
geliebt, es if fein gab: 

Er hat mid new geborn, 

zu feiner Braut erkorn, 

Bin von feim fleifdy vnd bein: 
das ift die hochheit mein 

auß der nidrigung fein. 


- Nro. 964— 965. 
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964. Eine hohe Ermanung, deffen, was die 
ginubige Seel, fo nor den Erenturen mit liebe anhanget, 
bevencken und von ihr felbs würdigkeit haltten folle. 


(U) Seel erlößt, wie bift fo gar 
ein gefhöpff Gottes wunderbar: 
Marumb verwirffiu did felbs doch, 
ſchäheſt dein fand fehr gering noch, 
vnd biſt gleichwol geadelt hoch? 


2 Liebſtu die Erd? fo biſtu weit 
gröffer dan fie in ewigkeit; 
Schaweft aber das Firmament? 
fo bit aud) vil hoher ohn endt, 
ein Gemahlin Chriſti genent. 


GI Blatt 41. 





3 Derwunderfu did) nun auch mehr 


in 


dber der Sonnen fhone fehr? 

So biftu vil ſchoͤner ohn fpott, 

dan öber dir iſt nichts dan Gott, 
der fein Sohn gab für did) in Todt. 


Erfeuffgeh nun in Geiftes trich 

nad) Gott, in deins Breutigams lieb, 
So küffet er did) gwiß und war 

mit feinem felbs mund immerdar , 

vnd wirft mit ihm ein Geift, rein, klar, 


965. Ein gebeit gfang, darin die glanbige Seele 


von ihre leib def todts erlöfet, und bey ihrem Gemahl 
Iefu Chriſto zu fein begeret. 


Im thon, Magulone, ie !ayme bien ıc. ift ein gemein 


Lied in Frankreid. 


Her: Chriſte, mein trof allein, 
wenn wirdts doc fein 

Das id) eins von difer Erd 
gezogen werd? 

In dein Reid) der ewigkeit, 

- mit groffer freudt, 

da man fingt Hallelnia, 

o, wer id) da! 


Was ik doch all freund vnd luft, 
der Welt bewuft 
Dan ein kurk vergenglid) ding, 
warlid) gering: 

Diß leben ſchwach, fehr vnftet, 
zugleich vergeht 
wie ein traum füß, der behend 
inn leid fid) wen. 


vw 


w 


Drumb aud) mir in difer welt 
nichts mehr gefellt: 
Mein fündigs fleifh, krank 5 ſchwach, 
firbt allgemad), 
Biß die Seel werde gar ſchon 
new angethon 
mit eim kleid weldes du biſt, 
Herr Jeſu Chriſt. 


4 WM, daß ſolchs geſcheh noch heut, 
ich wolt für freund 
Schlagen beide hände mein 
zufamen fein, 








Weinen aud für freuden fehr, 


vnd fingen mehr 


or 


jez 


-ı 


°o dißmal bin id erlößt 
vnd wol getröft!’ 


Man mein mund mit bitte kumd 
zur letften fund, 
So muß doch daß herk in mir 
ſchreyen zu dir: 

Herr Jeſu, dir id) befehl 
nunmehr ein Seel 
fo mit deim bint hafl bezahlt, 
drumb fie erhalt. 


5 Sie ift dein und mit mehr mein: 


wie möchts dan fein, 
Herr Chriſte, daß du fie mit 
wölft nemen mit? 
Weil fie vor gliebt haft vil mehr 
denn dich ſelbſt, Herr, 
ja dein Blut vergoffn dafür, 
drumb traw id) dir. 


Miu hiemit auch ruhig fein 
vnd ſchlaffen ein 
Biß mic aufferweckt dein ſtim 
hie widerüm, 

Oder ſonſt nach diſer zeit 
zur Ewigkeit: 
gute nacht, all meine freund 
vnd liebe feind. 


Gı Blatt 46. Bers 6.6 alß für dann. In Cır Blatt 477, mit ver Sahreszahl 1610. Die Überfchrift lautet Hier Ein 
liedt, Von ver liebhabende Seele, welde gern vom Leib deſs todtes erlöfet wehre, vnd nad Ihrem Ge- 
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mahel Ihefu Chriſto, ein verlangen hatt. Im thon. Magulone je !ayme bien, de tout mon ze. IR ein ge- 
mein lied jn Srancreich. Vers 1.1 Iefu, 1.2 wann, 1.4 genommen, 1.6 veim, 2.3 kl, 2.8 mit, 310,419, 
4.5 freiide, 5.1 ©b, 5.5 befhel, 5.8 di, 6.1 mehr nit, 6.2 w. möcht es fein, 6.5 gliebtefl, 6.6 als, 6.7 gabeft, 6.8 
ü, 7.1 ruwig, 7.3 vff-, 7.5 funft. 


966. Ein lehr daß uns alle Creaturen 
uber alle Tugend durch Ehriftum den rechtẽ weg 
3u Gott weifen. 





Arı Creaturn ons auff Gott weifn | 3 Milt aber aud ein wagen habn? 
hody vber fi, jhne zu preißn: nimb zu rädern vier Gottes gabn, 
Auß dene mad) ein leyter ſchlecht, Weyßheit, Sterck und Gerechtigkeit, 
zu fleige ohn dran kleben recht. darzu die edle Mäffigkeit: 
2Ehyleſt aber mit folder kunf, | 1 Sih, da haſtu ein wage ſchon, 

fo made dir ein leyter funft | zu fahre body vor Gottes Chron, 
vil beffer noch von fproffe drey, | Auß gnade her durch Jeſum Chrift, 
nemlid) Glaub, Hoffnung, lieb dabey. ohn den kein weg zum vatter if. 


Gu Titelblatt. Vers 3.2 rider, 4.1 Sihe. 


967. Von der Göttlichen Lehre, und wie mä 
diefelbe innerlich entpfahe möge, auch von eigenfchafft 
eines Gottfeligen Menfcen. 





We: Gottes lehr foll recht verſtehn, 3 Drumb wer Gotts wort recht hören wöll, 
der muß vorhin anß jhm ſelbs gehn, der muß den Berg auff fleigen ſchnell, 
Vnd öberſteign all Geſchöpff klein, Wie Chriſtus offt geſtiegen if 
dann Gott wirckt nur in ein Seel rein. als er gelehrt hat in der Wuͤſt: 

2 Alda foll ex fi) Innerlic ' 4 Da weiß der Menſch nichts da Gott pur 
famblen gar vnd beſchlieſſen ſich vnd ſich nur ein arm Creatur: 
Von allen forgen diſer Welt, | Dann waß hoch, daß iſt Gott nal) gwiß, 
Gedenken and, fampt waß zufelt. von der Welt forg vnd hindernüß. 


Gr Blatt 1. In Cı Blatt 127P, wo die erfte Strophe lautet 


Mer Gottes Lehr entpfahen foll, 
der muß gehn auf ihm felber woll, 
In vbergehn all Greatur: 

Gott wirkt nur in ein Seele par. 


Zur Seite noch für die erfte Zeile die Abänderung Wer Gotts lehr wil im geift verſtohn. Vers 2,2 f. zumal, 


in bſchlieſſen fid, 3.1 ü, 3.2 vff, 3.3 auch für offt, 4.1 bloß, 4.2 v. f. allein, arm vbermoß, 4.3 dann fehlt, 
nahe, 4.4 v. aller, und fehlt. 


968. Gleichnus, daß Gott feinen lieben 


Kindern kein fchwerers Creutz auffladet, weder 


fie ertragen können. 


/ 
Wann Gott ein Creuh vns auferlegt, 2 Taf es auß lieb aud) tragen mit, 
fo ifts eben mit dem ders tregt hilft aber felbs, vud fagt all tritt 
Als wenn ein Weib ihrm iungen Kind Wie es fo wol getragen kan, 


vil hölgelin zufammen bind, bald aber fie läßt nad alßdann, 
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3 Mag daß Kind iung nit tragen mehr, AU tugend auch, weil Gott hilft noch: 
weil ihm die Bürd if vil zu ſchwehr, thut er ſolchs nit auß licbe hoch, 
Doch behelts Weib ihr Kind bey ſich 
im wald, für Wölfn ſonſt gefaͤhrlich: 5 So find wir todt, ellende Leuth; 
x ) drumb fpricht er noch morgen als heut 
4 Alfo geſchicht uns allen gwiß: Ohm mic köndt ihr nichts thun allein’: 
das Erenz ift fanfft, lieblich und füß, deß follen wir ingedenck fein. 





Gıı Blatt 7, als Reimpare gedrudt. In CI Blatt 109 in fünf vierzeiligen Sägen. Vers 1.1 Wen, 1.3 ir junges, 
1.4 holßelein, 2.4 fie thut abe lahn, 3.1 Da kan das Kind nit tragen mehr, 3.3 behielts,, 3.4 Wölff fer, 4.2 
noch für fanfft, 4.4 ü, geftern, 5.3 künd, zumoll, 5.4 Diß f. w. bevencen wol, 


969. Ein Geiflic, Lied, Yon der 
vnanßfprechlichen fremde dep Ewigen lebens. 


U) Du Ewiges Leben ſchon, 5 Dahin finds auch in Ewigkeit 

o lebendiger Kebens Bronn, geordnet fein, zu leuchten weit, 

wie foll id) dic hievnden ob all klarheit geſchaffen, 

Loben, © hoͤchſte Seligkeit, Nach Ehrifto, jhrem Haupt, verklert, 
alda kein trübnüß und arbeit dem fie gefolget ohn beſchwert 

nod; Rrankheit wird befunden? im ſtreit geifllicher waffen. 

2 Ma if nur überflüfigkeit, 6 Eben, wie Er auf Erden fprad) 
alles Guts unzergänglideit, datter, Ich will, daß fie hernad), 
da mag man Gott anfdhawen die fo du mir haft geben, 

Von Angefidt zu Angefidt, Auch ſeyen alle da Ich bin, 
vollkomlid in feim Ewign Licht, zu fehn mein Klarheit fon darin, 
ohn all fort vnd mißtrawen. | welde du gibft mir eben. 

3 Herr, die recht ſehn begehren dich ı Ma wirſtu alle Ritter ſchon 
je mehr zu fehn dort Ewiglid) fo gefiegt haben mit der Kron 
mit vnſäglichen freunden, | deß Lebens Ewig zieren: 

Als die wahr Sonn der Gredtigkeit ©, das du gebſt, das meine Bürd 
in vnaußſprechlicher ſchoͤnheit, der Sünden ſchwer genomen würd, 
ohn Ewigliches ſcheiden. mit auch zu Trinmphieren. 

4 Ma erleuchteſt noch mehr zu dem 8 Herr Jeſu Chriſt, ich ruff zu dir: 
all Bürger in Jeruſalem, ach, wölſt meine Seel für vnd für 
deß Himlifchen dort oben, vberſich gank erheben, 

Alfo, da fie andy felbften find Gefgeiden ab, icht rein und pur, 
hellſcheinende Stern angeziind, | von all Irdifcher Creatur, 
auß anaden, did zu loben. | zu lieben frey did) eben. 





Gı1 Blatt 17. Bers 4.3 fo. In CI Blatt 484, wo die Verfe vier (6 + 6) zeilige Strophen bilden, zur Seite Im 
thon: Es find doch Selig 2c. Ein Gefeb halber genomen: Im thon, Kompt her zu mir ꝛc. Vers 1.2 -ges, 
2.50, Ewigs, 2.6 förcht, 3.1 die dich ſehnd, 3.3 -cher, 3.6 chem, 4.4 felber, 5.5 den, 5.6 in, 6.1 vff, 6.3 die fehlt, 
gegeben, 6.5 ia gant drin für fc. d., 6.6 gabft, 7.2 f. g. hand mit eine, 7.5 Sünde, 8.2 mein Seele, 8.4 gan 
für iebt, 8.5 Irrdiſche. 


970. Ein ſchaͤne Lehr, wie ſich ein ieder Chrift 
in der heiligen Dreyeinigkeyt benedeyung täglich 
befehl? foll. 


Geſegne mich im Glauben ſtet 2 Deß vatters krafft mich ſtets erhalt, 
die herrlich Gottes Maieſtet, deß Sohns weißheit made mid) baldt 
mid allezeit beware gank lebendig von Sünde, 

Dep Herren Königliche madıt, Dep heilgen Geifts Klarheit und liecht 
es befhüß mid all tag vnd nacht erleudyt vnd vmbfah mein geſicht 

die ewig Gottheit klare. biß gar ins Herhen gründe. 





u 


Nro. 971—972. s 
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3 M du anfang, mittel und end, | 
wahr Menſch und Gott, hilf, das behend 
diefer krefftige Segen | 
Dur ewigen erhaltung frey | 
inns here mein geſchrieben fey | 
vnd nichts vermög dagegen. 


4 Amen, amen, amen: das if, 
es werde wahr zu aller frif: 
o Herr, laß uns anfangen 
Dufühlen ſchon die himliſch frendt, 
von heut an biß in ewigkeit 
dir mit lieb anzuhangen. 


Gıı Blatt 42, Vers 3.1 auchs für und. Zuerft in B, Blatt 527, mit der Jahrszahl 1597, und ver Überschrift Ein 
Segen. Im thon, Aompt her zu mir, Anfang Es gfegne dic Im glauben flett. Das Lied Hat urfprünglich 
überall die zweite Perfon, zur Seite ftehen als Lesarten die Formen der erſten, mit der Anmerkung Wan aber 
einer d3 Volck fegnet, fo mufs er fage dich. Die Handſchrift lehrt auch, daß das Lied urfprünglid nur bie erſten 
drei Strophen hatte und die vierte erſt ſpäter hinzugemacht worden. In CI Blatt 494, mit der Überſchrift Ein 
Segen, Zum Befchlufs, Im Chon, Kompt her zu mir [pricht Gottes Sohn x. Ic hab mein Sad) zu Gott 
geſtelt x. Bifs ein Melovey darzu gemacht werde. Zur Seite: 2. geſetzlein zuſamen gefügt: Im then: Es 
find doch felig ?c. Vielleicht ift hieraus die 4. Strophe entftanden. Vers 1.3 BC allezeit did, C allezeit mic, 1.5 
BC bfchüße, 2.6 B bis in veins, C in meins, BC grumde, 3.1 B unds, 3.4 C werdt, 3.5 B im herken tieff, C hart, 
4,2 BC Ewig für aller, 4.3 BC Ach, beginnen, 4.6 BC das wir dich Lieb gwinnen. 
Vergl. das Lied auch mit Mart, Behm Nro. 274, 


71. Ein, Chrifkliche vermahnung, Das Gott 
unfer her& allein, gang, vnd nicht zertheilt, fordert 
vnd haben wil. 
3 Drumb wil Er, daß du jhm folds gar 
fren geben folt noch jmmerdar, 


Mit glanben feh, auch lieb und frew, 
anf nichts zeitlichs hahn dein gebew. 


Up wil das her gank habe recht 

zu deinem heil, nit ein theil ſchlecht: 
Is boͤß? Er machts Gerecht und frumb, 
zerfirewt? Er ſamelts widerumb, 


4 MWelds Gotts dient recht if allermeift 
jun der Wahrheit und heylgem Geiſt, 
dber all werk, ja dienfe aud), 
wie groß die find, ſchoͤn, alt von brand). 


2 Ih es dann ſchwach? Er machls gefund, 
vnrein? Er fenberts alle und, | 
IN es gank lähr? fo macht Ers voll, 
ja todt? Er madts lebendig wol. 





Grur Blatt 9. Vers 4.1 fo, 4.2 -gen. In Cı Blatt 41. In der Überfchrift Im thon, aller andere Lieder fo gleiche 
verßlin haben. Vers 1.1 Gott wils her gar, und nit eim theil, 1.2 haben allein zu deinem heyl, 1.4 in 
zwey? Er fügt es w., 2.4 madets lebend w., 3.1 D. w. e. aud daß dus jhm g., 3.2 bieten, 3.4 vff, han, 4.2 
-gem, 4.3 Ob alle dienften. 


972. Ein Göttliche Ermanung, Das 
alle waren Chriften wit ihre Herrẽ Chrifte muͤſſe 
lern? am Creutz vngetroͤſt bleibe, als lang Gott will, 
ihne zum befts. ‘ 


Gon ſpricht O menſch, id) weiß? allding, 
verborgen fehr, groß vnd gering, 
Drumb zu deim heil fürderlich ift 
das ohne troſt ein zeit lang bift, 


2 Auf das du mit in wolluft bieibft, 
nod) von meim troſt ein hoffart treibft, 
Dan was ic gib, das kan id baldt 
nemen widrumb, habs macht und qwalt. 





3 Id gib etwan zum andern mal: 
drumb bleib in ruh gang überal, 
Kom lieb und leid, dan folds geſchicht 
zu deinem heyl vnd anders nidt. 


4 Ic raff die Sind, and) mande ſchuld, 
vnd bleib gleihwol dir eben huld: 
Du muft am Ereu marter und pein 
ohn allen troſt and) lernen fein. 


Gııı Nro. 16. In Cr Blatt 374), mit der Überfchrift Das man am Creutz mit Chriſto mufs lernen vn— 
getroft bleiben, Im then wie alle lieder fo 4 Beilen haben, gefungen werden, biß 2. Vers 1.3 Drumbs, 


1.2 hochfart, 2.4 ü, 3.1 gibs, ander, 3.2 Ahu. 


Nro. 973— 974. 


Daniel Sudermann. 





973. Frag und antwort, wie d' Menſch 
an tegliche ding dz beft erkenne, erwehle 
vnd behalte foll. d' alt? Sehrer. 


Wa⸗ iſt das beſt ans Menſche leib? 
die keuſcheit rein, bey ma vnd weib. 


2 Was if das beft an der Seel gar? 
die Lieb, Göttlid), auffrecht und war. 


3 Was if das beft an gut vnd gelt? 
das mans vrracht, mit vil drauf belt. 


4 Was ifi das bef an der Statt frey? 
flichung des voldks, Gott wone bey. 





5 Was ift das beft an der zeit klein? 
fie brauchen wol, vmb Gott allein. 


6 Was iſt das beft am tod in gmein? 
lebend in Gott begraben fein. 


7 Was ift das befi an wiffenfhaft? 
Gott vnd Chriſtum kenne warhafft. 


GI Blatt 17. 





s Was ift das bef ans menſchen geifl? 
ott bangen an am allermeift. 


Q 


9 Was if das beſt an werken fehr? 
uts fahen an, beharren mehr. 


> 


10 Was ift das bef an theilen vil? 
Gott haben gar, als oft man wil. 





11 Was if das beft am Gott nun ganh? 
as cwig erb und Chriſti glanf. 


ad 





12 Was ift das beſt an freude groß ? 
n Gott allein ſich frewen blof;. 


* 


13 Wer frewet fi) in Gott aufs beſt? 
der die ganh welt durch ihn verleſt. 





14 Dan wer Gott hat zum Freund bereit, 
das iſt das beſt in ewigkeit. 


974. Ein geſang von der Seelen gefehrlichkeit, bald 
fie fü von Chriſto ihrem Gemahel, zu den Creaturen 
wendet, und mit irrdifchen zergenglichen dingen bulet. 


Im thon, N’altes plus a la fontaine, jeunetie m’amye. 


A) Mein Scel, nit lauf zu weit 
ſpahieren auff Erden: 

Der feind wacet allezeit, 

du möchtſt beraubt werden.’ 


2 Meine Seel nit glanben wolt 
„was id) ihr teht fagen, 
Das fierinnen bleiben folt, 
ſich nit auffen wagen. 


3 Sie lief in der welt vmbher 
lange zeit ſpahieren, 
Wolt ſehn was darinnen wer, 
all ding fpeculieren. 


4 Ma ward meine liebe Seel, 
erſt ein Iungfraw reine, 
Chriſto vermählt, ohne fehl, 
zur Frawen gemeine. 


5 Wnd fiel ab von ihrem Gott 
zu den Creaturen, 





In Ehbruch, mit ſchand vnd fpott, 
über andre Huren. 


— 


Sie ward von der ſchlaugen alt 
jaͤmerlich verfüeret, 

Die ſich in Eugels geſtalt 
euſſerlich gezieret. 


— 


Dadurch ſie hat fahren lan 
Chriſtum, ihr vertrawet 
Zum Gemahl, vnd hanget an 
bildern, drauf fie bawet. 


[0] 


Sie if von dem wefen recht, 
Gott felbs, abgefallen, 
Auff irrdifche dinge ſchlecht, 
liebts mit lieb ob allen. 


Kehr widrumb, o Seele todt, 

zum ewigen Leben, 

Deim Gemahl, vnd bitt vmb gnad, 
er wöll dirs vergeben. 


oo 
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11 Alfzdan wird nimer gedadıt 


10 Dan er will aufz liebe groſz, 
deins Ehbruchs begangen: 


| 

| 
erbarınung und gnaden j 
Did) annemen in fein fhloß, | © mein Seel, di; wol betracht, 
heylen deinen ſchaden. | fleudy die alte ſchlangen. 


Gım Blatt 127. In Cru Blatt 492, mit der Jahreszahl 1612; Anfang Meine Seel, zur Seite die Vorfchläge O 
mein feel 2c. und Hör mein feel ıc. Vers 1.2 vff, 1.3 Dein, 1.4 mödlt, 4.2 vor, 5.3 Ehebruch, 5.4 ob all, 6.2 
jämmerlid, 7.1 Und hat alſo, 7.3 Gefpons, 8.2 vff fein bild gefallen, 8.3 Irrdifch, zergenglic) und, 9,3 dein 
Gefpons. 10.3 Did wider annehmen blofs, 11.1 Es wirt auch, 11.2 Ehebruds, 11.3 © Seele mein, ſölchs, 
11.4 der alten. 


975. Ein geiſtlich Gefang der chriſtlichen 
wunderwercker, das iſt, wie der new menſch alle wunderwerck, 


[fo d' Herr Chriſtus in feiner ernidrigung auff 
erde gethan hat, auch erfüllen möge. 


(Es fpricht Jeſus, die warheit rein, 5 Miltu noch fort ein Menſch, gar blind 


w 


[>] 


Ha 


Gm Blatt 31. Vers 5.1 Menfc gar blind, 5.9 -en, 5.10 fo, 6.8 Den. In C rı Blatt 403b, 
1607, Die überſchrift ſagt Im thon, Durch Adams fall, oder Erzürn dich nit O x. Oder 


“wan ihr Glauben werd haben 

So groß als ein Senffkörnelein, 

dan werdt ihr mit fold) gaben 
Mechtig und flerk 

als große werk 

die ich gethan vermögen, 

Ja gröfer nod), 

fo ferne doch 

der Glaub recht fey allwegen. 


Witt nun, © Menſch, mit Chriſto frey 
groß wunderwerck anheben, 
Aud) größer vil vnd mancherley 
dan er gethan hie eben, 
So will id) dir 
fein fingen für, 
wie du fie kanft volbringen 
Al tag vnd nacht 
auß Chriſti mad, 
vnd ſollen dir gelingen. 


Wiltu dan bald mit krafft vnd gwalt 
ein Teuffel boͤß vertreiben, 
So laß die Sünde manigfalt, 
er kan da nit mehr bleiben, 
Vnd haft gethon 
ein zeichen ſchon, 
dan aud) die arge Sünde 
Ein Teufel if, 
deffen du bift 
worden loß zu der ſtunde. 


Wilt aber aud) ein dürre hand 
alßbaldt widerumb heylen, 
So laß den geiß, ein finde band, 
den Armen mit zu theilen 

Pon deiner hab, 
fo haft ein gab, 
die Kamen grad zu machen, 
Darneben mehr 
did ſchadhafft ſehr 
geheilt mit kleinen ſachen. 





von Mutterleib geboren, 
Sehnd machen recht, fo muſt geſchwind 
dein augen, lengſt verloren, 
Behuͤten fein 
für allem ſchein, 
der Weltt gelüſt vnd freude 
Auch ihrem ſchmück, 
Hüriſchem blick: 
dan ſichſt mit augen beide. 


—— 


; Wilt noch darzu ein Stumen gar 
widerumb ſprechen lehren, — 
So meid vnnüt red imerdar, 
hilff Teuffliſch gſäng abwehren 
Mit Gottes wortt, 
vnd lerne fort 
ſingen geiſtliche Lieder, 
Denn haſtu dich 
ein Stum warlich 
redend gemachet wider. 


Wiltu endtlich die Todten ſchon 
widrumb lebendig machen, 
So kehre dic zu Gottes Sohn 
von alln irrdifchen ſachen: 
Er ift allein 
das leben dein, 
folg deffen wandel chen, 
So haſtu did), 
fonft ewiglid) “ - 
todt, wider bracht zum leben, 


Dis find gewiß nit kleine ding 
von allen Gottes gaben, 
Du folts aud nit ſchehen gering, 
dan keiner mag fie haben 

Von ſelbſt Natur: 
du haſt fie nur 
von Gott vmb Chriſti willen: 
Bitte drumb noch, 
danck ihme doch, 
ſo wirſt ſie all erfüllen. 


—* 


[0 +) 


mit der Jahreszahl 
Qui en la garde x. 


De 
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Bifs ein eigen melopey darzu wird gemacht. Vers 3.10 ‚ledig in einer, 4.40. A. thu mit, 4.8 dan., 4.10 kleine, 
8 dan, 7.9 


5.1 Menſche bl., 5.6 vor, 5.8 jhrer, 5.9 -em, 6.2 ü, 6.3 wort, 6.4 lang, 6.5 M. gute w. 


funft, 8.5 ü. 
Vergl. das Lied Nro. 868, 


976. Kürzere Leren und Ermanungen 
aus Gm, Tafel 38—50. 


1. 
Eine Lehr, das die Seel, bloß von 


allen Creaturen ſein muͤß, wa ſie zu 
Gott ſol ſteigen. Paulerus. 


Rein Seel mag fid) in Gott erhebu, 
fie muß zuvor gang öbergebn 

AU Creatur, die Gott nidt find, 
dann mags hinauf komen geſchwind. 


Tafel 33.1. 


2. 


Gleichnus daß kein leihter weg 
zum himel fei dan Chriſto um Greüß 
nad) zuvolgen. 


Das; Vöglin fleugt eim Ereuße gleid: 
durchs Creuh fleug and zum himelreich, 
Kein andern weg findft mehr ſo ſchlecht, 
deim herren dort zuvolgen red. 
Alir nach 
Iſt der Beim Chriſti. 


Tafel 38.2. In ver überſchrift Crütz, Vers 3 ander, 


3. 
Matth: 3. Thut buß. 
1. Cor: 7. Die Zeit iſt kurt. 
O nit verſeum der gnaden zeit, 
ſunſt ſindſt kein mehr in Ewigkeit. 
Tafel 38.3. 


4. 
Men, die Welt verlaß 


nod) wie ehe, wie bafz: 
Sunft wirt fie did) baldt 
laffen mit gewalt: 
Iefum Chriſt behalt. 


Tafel 39.2. 
5. 


Arı Schrift liß nur drumb ebn, 
das du beſſerſt dein lebn, 

Sunſt wirdt ſolch wiſſen reichn 

zur ſtraffung vnd mehr ſtreichn. 


Taefl 39.4. 











6. 
Ein troſthiche lehr, das Chriſtus vus 
mehr erworbe dan der Satha verderbt hat. 


Han Sathan, aller Sind haupt, madt, 
das er ons vom hoͤchſte gut bracht, 

Wie vil kanſtu uns ziehen mehr, 

o Hoͤchſtes Gut, von Sünde ſchwer. 


Tafel 40.3, 
TR 


Coriſtus hat vil mehr für mid zalt 

dan ich verſchult: o difs behalt. 

Seins thewren bluts ein tropf hat kündn 
gung zalen fur 5 welt ſünden. 


Tafel 41.2. 
8 


Wx Chriftus wil zur Herberg ein, 
da folget nad fein Creuß vnd pein: 

‚ Wer folde gab treibt weg vom hauſs, 
da zeucht Chriftus widerumb aufs. 


Tafel 41.3. 
9. 


Mens, dein Ehr fey in Ehrifi Ereuß, 
kompt ſchmach vnd fpot, verfolgung: Leidts. 
Warzu ift dir weltlid) ehr nuß, 

weils Gott verwirfft? Bleib in ſeim ſchuh. 


Tafel 41.4. Vers 4 fein. 


10. 


Dein Glauben ift vil wiſſenſchafft, 
auß einem grund göttlicher kraft, 
Welchs er theylt frey, wenig vnd vill 
jedem nad) dem ers geben: will. 


Tafel 44.3. 
11. 


Dis if ein gnad zur Seligkeit, 

wiffen was man war vor der zeit, 
Auch ichund if, und werden foll 

in Ewigkeit: erken did) woll, 


Tafel 44.4, 
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Nro. 977, 





12, 


Von Gottes und der liebhabenden 
Seelen freudenreihe auſchawung. 


Sen die Seel Gott ein augenblic , 
fie kerte fi nit mehr zu rück 

vmb der welt gut; vil minder noch, 
wän fie den feh ohn mittel hoc), 

Ia wie er if, im wefen, blofs, 
daher fie anfangs ein mal flofs: 
Hievon iſt mit zu reden vil, 

wers recht entpfind, der ſchweiget Nil. 


Tafel 46.1. Crıt Blatt 2886; Vers 6 anfangs fie, 8 
fchweigt immer ftill. 


13. 


Daß hoffart'die helle, und ware de- 
mut das himmelreich bawet. Taulerus. 


Ser man hoffart im himmel hod) , 
fo felt fie gwiß zur helle doch: 

Wirfft man demnt in d’helle grund, 
fie fteigt in himmel gleich zur ſtund: 
Dan hoffart hat die helle gemadt, 
demut Gotts Reich vns herfür bradt. 


Hoffart verdirbt 
demut erwirbt Alles. 


Tafel 47.2. 


14. 


Gin Ermannng das wir nit das Deitlid 
Sonder das Ewig lieben und anhange jollen, 


O Menſch, wie lang wilt fremds ermeſſn 
vnd noch deiner ſelbſt ganß vergeſſn? 

Wie lang dienſt mer den Creaturn, 
verleürſt dich ſelbſt mit alln ſtgurn? 

Wie lang wilt noch leben der zeit 

vnd flerben ab der Ewigkeit? 


Taulerus. 
Tafel 48.1. Ders A all. 


977. Ein kroͤſtliche 


15. 


Von denen fo vber Gott klagen, 
wegen feiner gnaden, und fahren fie doch in 
fünden fort ie mehr und mehr. 


O Menſch, du klagſt vber Gott ſehr 
das er dir nicht gibt gnad ye mehr, 

So doch Gott ſelbſt klagt (als noch mildt) 
das du fein gnad wicht haben wilt: 

Wer dein herh lähr von Creatur, 

er khem felbft drein: verfud es nur. 


Taulerus. 





Tafel 43.2. 


16. 
Vom Namen Iefn. 
Gottes wort, fo fleifdh worden. Joh: 1. Apoc: 19. 


Ierus, der Aam iſt Gottes Wort, 
weldys ewig bleibt, alhie and dort: 
Wehm er den fchreibt im here grumd, 
der if ſchon heyl, Selig zur fund. 


2Chriſtus kent aud am Jüngſt Gericht 
fein Namen wol, verwirfft ihn nicht: 
Bitt nur, daß er den ſchreib in dir, 
dein Namen and) in ihm dafür. 


. | Tafel 49.2, In Cı Blatt 133P; Vers 2.1 aud) kennt. 


17, 


Ein troflige lehr, das kein Chriſt 
der Sünde fall verdampt, wenn er 
nur wider anffftehet. 


N, ein Menſch wer geneigt zu ſündn, 
it drumb kein Sind, nod fie entpfindn: 
Aber die Sind volbrengen wolln 
mutwilliglich, frey darnad) ſtelln, 
Daffelb if fünd zum tod, Ye mehr, 

wa nit Buß folgt auß Chriſto her. 





Tafel 50.1. In ver Überfchrift wen. 


Lehr, für alle ware 


Buffertige Chriſte, vnd nicht für die vnbußfer— 
tigen freche Weltkinver. 


Mancer bawt ihm auß Gott ein Bildt, 
welcher da ſey zornig vnd mildt, 

Auch ehe nachlaßt vil kleine Sünd 

dan die ſehr groß: ach, liebes Kind, 
Wend nur frey vmb ſolch phantafen, 

als ob Gotts gnad zerſtückelt fey. 


2O nein, fie ift vnendlid gar, 
er vergibt als gern immerdar 
vil Sünde grob, wie man fie nent, 


als kleine fehl ewig ohn end, 
Wa rew vnd buß, vergibt nit and) 
die fünd fuck weiß, nad vnfer brand). 


3 Er vergibt nod) diß leben gar, 
ohn vor vnd nad, welchs ift fürwar 
Der gnaden kraft, fo wir verſtohn 
im Gleichnuß vom verlornen Sohn, 
An dem fie fid) erzeigte mehr 
dan ob er nie gefallen wer, 





4 


Nro. 978 -980. 
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4 MWie an Petro aud deme gleich 
zufpüren ift Gotts guaden Reid, 
Dafür wir noch ihm fagen danck 


Gıv. Nro. 7. Ders 1.4 als, 3.4 in. 


durd) Jeſum Chriſt diß lebenlang 
Und ewiglich, welcher uns hatt 
zuwegen bracht ſolch groffe gnadt. 


8. Ein ernfliche vermanung, fih von der 
Welt fampt all Creaturẽ abzufcheiden vnd mit warer befferung 
des Lebens (in der nahfolgüg Chriſti) Gott anzuhange. 


O Menſch, bedenck, wie all" ding 
in difer Weltt, groß vnd gering, 
So bald vergehn: wad) auf gefhwind, 


vnd bleib nit mehr fo taub vnd blind, 


2 Bedenk, wie kurh und fehr behend 
die zeit hinlaufft, all tag zum end, 
Vnd wie forglid diß leben fey, 
wie nah der Todt gewiß darbey. 


3 Bedenck and) der ganken welt freud, 
zierd, hoffart, pracht, für augen heut, 
Wie bald fol ding zumal verfchwind, 
gleich wie ein rauch vom flarke wind. 


4 Bedenk, was dod) fie gibt für lohn, 
warlid, nur leid ein million, 
Endlich den tod vnd höllſche pein, 
noch wiltu flets ic diener fein! 


5 Redenk, ob noch lehſt etlich iar, 
wie geſchwind fie verfienben gar: 
Drumb wer mein rat, das nod dein zeit 
hinfort beſſer werd angeleit. 


6 Bedenk, o Menſch, mein warnüg trew, 
leg beffer dein zeit an aufs new, 
Uemlich an war aufrechte Buß, 
durch Jeſum Chrift, den bitt und thus. 


Gıv. Nro. 27. In C rı Blatt 452, mit ver Jahreszahl 1608. Vers 1.3 Steh uff, 1.4 nicht, 3.1 B. nun a. d. gantz, 
4.3 hellfche, 5.4 vil beffer wurd hin, 6.2 und lag ». 3. baß an, 6.3 vff. 


979, Ein nützliche Lehre, das man für die Seel 
mehr dan für den Leib, oder zeitlich gut Torgen Toll, 


(0) Menſch, hetteſt ein ſchwächern leib 
der nimmermehr geſund recht bleib, 
Du köndteſt ie ſonſt keinen habn 

vmb aller welt reichthumb vnd gabn. 


2 Wil minder noch, fo du vmb geltt 
oder all ding in dieſer Weltt 
Dein Seel verleurſt, welch beſſer iſt 
vil tauſentmal dan der leib wuͤſt. 


3 Wamit wilt fie kauffen widrumb? 
o laß von Sünd, vnd werde frumb, 





Vnd ſorg, wie du ſie in der zeit 
behalten möchſt zur ewigkeit. 


4 Ihr vil hüten fleiffig den leib, 
auf das er keufd) und gan rein bleib, 
Aber die Seel, das beffer theyl, 
laffens fahren vil taufent meyl, 


5 In Ehbrucd und manch hurerey, 
mit boß gedanken allerley: 
Was mag doc ie torcdhter fein, 
hüten ein faß und nicht den wein. 


Gıv Nro, 32, Bers 2.4 als für van. Sn Cı Blatt 1035, Vers 1.3 kuntefi, han, 1.4 alsdan, 2,2 oder was da ift 
in der W., 3.1 wölft, 3.4 magft, 4.1 huͤtend, 5.3 ö. 


980. Eine lehr: Wer der groffe, weife, gelehrte 
und geiflich menſch vor Gott warlich ſey. 


De: if fürwahr groß an gewalt 
der von fid) ſelbſt am wenigften halt, 
Ja ſich der gringſt ſchäht allezeit: 
der wird erhoͤcht in ewigkeit. 
Wackernagel, Kirchenlied. V. 


2 Der iſt fürwahr ſehr klug vnd weiß 
der die gang Welt verlagt mit fleiß, 
Ja alle ding ſchätßt nur wie mil, 
auff das er gwinn den herren Chriſt. 

° 42 





658 Schwendkfelder. Nrö. 981 — 982. 





3 Mer ift fürwahr body, wolgelehrt 4 Der if fürwahr mit Gott ein geiſt 
der da verleßzt ganß vnbeſchwert der jhm hangt an, vnd ſich beſleiſt 
Den willen ſein, vnd jmmerdar Zu ſterben hie: dann er hereit 
volbringt den willen Gottes clar. lebt nad) dem geift in ewigkeit. 


Gıv Nro. 37. Sn Cır Blatt 325, die Überfehrift fagt Im thon, Chriſt der du biſt der 2c. oder Bon iour m’amye. 
Biß ein melodey drauff gemacht wirdt. Vers 1.2 wenigft halt, 2.2 ders jrrdiſch gut v., 2.3 wie ein für nur 
wie, 3.4 volbrengen thut Gotts willen gar, 4.2 hängt, 4.3 Er fücht für dann er, 4.4 d3 leben han zur €. 


981. Ein troſtreiche Ermanung, wider 
verzweyfflung an Gottes gnad, wege d' fünde, durch 
eingebung des boͤſe geifts. 





Manger fit une fein Sünde groß, Da erzörnt er ihn mehr dan vor 
doch Gottes gnad, ein meer grundloß und alle gnad einsmals verlor. 
In Chriſto frey, nimpt er nit war, 
deß blut reinigt nod) imerdar. 4 Drumb huͤte fid) ein ieder Chrift 
noch heut fürs Sathans trug vnd lift: 
2 Die groͤſte fünd, welch Cain thet ald cr ihn hart anfedhten will 
da cr Kabel getödtet het, mit verzweyfflung durch fünde vil, 
War verzwenfflung an Goties guadt, 
welche doch ewiglich beſtaht. 5 Bett er vnd wach, ruffe Gott an 
e mit ernft, das er ihm wöll beyfan 
3 Als Iudas auch ſchähte vil mehr | Durd) Jeſum Chriſt, im heilgen Geif, 
der fünden groß dan Gotts guad fehr, | da muß er fort, obs ihm verdrenf. 


Gıv Nro, 44. In Cı Blatt 166, Vers 1.1 die für fein, 1.2 3umal für ein meer, 3.2 Sünde, 1.2 nod) für $. 
betrug, 5.1 Er betth, ahn. 


982. Don manderley Grad der Göttlichen 
Tiebe, ſampt jhrer art, in denen fo Anfaher, Zunemer vnd 
Vollkomne genant werden. 


Edan Menſch, aufs new geboren ſchon, s Da folget noch ein Liebe gleich, 

» heift und ift der wahr Gottes Sohn, ruffendt hack: Dann ſolche Kieb reich 
Auß gnaden her: Er wirdt entzündt Mag nit fill fein, fonder fie rüfft 
mitt Gottes Lieb, fo allzeit brindt. all die ſich handt in Sind vertieft. | 

2 Er hat erflli ein würcklich Lieb, 7 Mrauff kompt ein Lieb, vnruͤwig fehr, 
ein ſtaͤten Ernft und ſtarcken trieb drumb fie nicht weiß Gottes begeht 
Zu Leibsgefhäffte manderley Noch was jhr fei zuthun alltag 
vnd wercken viel, gut and dabey. das jhm am befen gfallen mag. 

3 Dann er weiß auch zu jeder frift s Dann kompt ein brennende Lich weit, | 
was Gott am allerliebften if, die hält kein maaß in Sittigkeit; 
Dadurd) er wirdt befländig fehr | Drauff nod ein Lieb, Chorecht allein, v 
biß in den Tod, weicht nimmermehr.  _ die verſchmaͤcht all Ehr in gemein. 

4 Darnad) hat er ein Liebe rein, 9 Alkdann kompt noch ein Lieb herfür, 
verſtändlich, mit vnderſcheid fein, gan frewdenreih und luſtig nur, 

Nicht die Natur, viel mehr die Sind Dann folgt ein Lich, vereinigt fein J 
in der NUatur zu toͤdten gſchwindt. allhie auch dort mit Gott allein. | 

5 Daun kommet and ein Liebe frey, 10 Diſe Lieb ift ſtarck wie der Todt, ; 
zulieben Gott, vnd nichts daben fie adjt kein Fewr, Schwerdt, Angft und nott, 
Von Creaturn, fonder all ding Daher fie wird verglichen recht | 





unter Gott habn, groß vnd gering. dem bittern Todt, zumal verſchmecht. 
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11 Weil nun kein Menſch, dife Welt mag 12 Sein Liebe zu erlangen baldt, 
der Sünd mehr dienen alle Tag fo ewig bleibt vnd uns erhalt, 
Ohn fhmergen viel, Warumb folt man Daun der Welt Lich vergeht behend, 
nicht Chriſti Creuß deft lieber han? die Göttlich dody je ſtärcker brendt. 


H Blatt Av. In Cı Blatt 107, ohne Sahreszahl. Überfeprift Don mancherley grad der Göttlichen Liebe. Im 
thon, Yun laft uns froͤlich 2c. oder wie alle Siever fo vier gleiche Beilen haben gefungen werden. Vers 1.2 
heillet und it nun ©. $., 3.1 Dan aud er weiß, 3.3 ift er, 3.4 ohn weichen mehr, 5.4 in Gott zuhan, 6.2 
ruffende, ſolch, 6.3 nit, 7,1 quellende, 7.2 nit, 8.1 Sieb brennende, 11.3 Ohn groffe pein, 11.4 nit, han, 12.2 
auch, 12.3 ob für der, 12.4 -che, mehr für flärcker. 


983. Ein Geiſtlich Gefang, von des Lambs Braut, 
das ift, von Chriſto und feiner Kirchen. 
2. Cor: 11. Ephef:5. Apoc: 21. 22. 


€ 
Hear, Gottes Kind auff Chrifi Pfad, Mein Wort vernim demuͤtiglich, 
der auch mit mir auß lauter Gnad dann Ic) hab auch ernidert mid) 
zum Reid, bift angenommen, gegen dir im vertrawen: 
Merk auf die Stimm deins Königs fein, - Als du wareft in todts gefahr, 
du Brant dep Lambs vnd liebſte fein, in deinem Blut erfiicket gar, 
ſteh auf, zu jhm wölft kommen, verderbt vnd gant verlafen 

Vnd ziere did) mit Heyligkeit, > In deiner Sünd vnreinigkeit, 
auff rechtem Glanben allzeit erbarmet mid) zur felben zeit 
im Geil vnd Wahrheit eben: deins Leyds groß uber maſſen. 


Ob du bif rein, ſchoͤn, heylig fehr, 


werde heylig noch deſto mehr 5 Das Leben ih. dir wider gab, 
vnd Gerecht all dein Leben. vom Blut dein Leib gewäfden hab, 
erzogen, wies gebüret, 

2 Bier dich mehr in dem weißen Kleid Mit Salfam did) gefalbet ſchon, 
der Gredtigkeit, aud die Geſchmeid bekleydet mit eine herrlichn Kron, 
der Frommigkeit anlege, aud Kleinodern gezieret: 

Mit dem Gürtel unfbfahe did) Für meine Sraute hab id) did) 
der wahren Liebe friedfamlid , genommen an, ja ewiglid 
vnd trag bey dir allwege in Crew mid) dir verbunden, 

Aud) den Trewring des Glaubens fein, Mit Honig, Oel vnd Sämmel rein 
daß Guldenſtuck, Gottes Wort rein, dich, gefpeißt, In mein Kämmerlein 
zeud) an, vnd nimb darneben geführt vnd lieblich funden.“ Sela. 
Die Perlen der Tugenden gar, 
auch wäſche did; mit Waſſer klar 6 Ad) Menſchenkind, merk auff die wort 
der Gnaden, ſchon dir geben. N deins Königs Trew, welder noch fort 
— deiner begert mit gnaden; 

3 In Gottes Sohns mächtigen Flüß Ey wie guͤtig, freundlich vnd mildt 
ſeins heylſams Bluts wäſch deine Fuß if dein König, wann du nur wilt 
gang rein von allen Flecken, bedenken deinen ſchaden: 

Aud mit dem Oel Salbe did) woll Ob ſchon von ihm gefallen biſt 
deß heylgen Geifis, dann bey dir fol in frembden Dienft, nun lange friſt 
kein mackel ſich verſtecken: ein arme Magdt gewefen, | 

Als dann wird Er haben an dir Hat er did zum Weib außerwöhlt, 
feins Herhen luft, auch für vnd für gekronet ſchon, and dein geflält 
die ſchoͤne dein hoc preifen, vor allen außerlefen. 


Vnd rufen did in feinem Reid) 
zur Königin, Ihm eben glei), 


-ı 


Sorge nichts mehr, cs hat kein not), 





dir alle Trew beweifen. Teufel, Sind, Höl vnd ewig Todt 
follen dich nicht erſchrecken: 
4 Er ſpricht zu dir Mun tritt herbey, Die Welt, auchs fewr, waffer vñ ſchwert, 
o Königin, fromb und getrew, wer ſich zu dem König bekehrt, 
du ſchoͤnſt ob allen Frawen. mögen kein ſchad erwecken: 
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Er hat fie vberwunden gar, Deß Friedens and: Gelobet fey 
vnd rüffet uns noch jmmerdar diefer König, der uns macht frey, 
durchs Wort der Buß vnd gnaden, das gar nichts mehr kan ſchaden. 


I Blatt Nro. 8. Vers 212 ſchön, 3.1 fo, 5.6 Kleinoder. Zuerſt in B Blatt 170, mit der Jahreszahl 1594 und der 
Bemerkung It getruckt AP 1622. Anfang Du Gottes kind ꝛc. Überfchrift Die braut des Fumbs. Apoc: 21, 22. 
Ein lid, Im thon, Eis feind doch felig . In Cr Blatt 131b, mit ver Überſchrift Die Braut deſßz lambs. 
Das ift vo Chrifto und feiner gemeinde. Im thon. Du maling le x. over, Do anbegin ec. over O menſch 
bewein 2c. bifs ein melodey varzu gemadt wird. Zur Seite Jedem Ehriften hoch zubetradten. Derfelbe 
Anfang. wie in B. Vers 1.2 B zu gleicher, 1.4 B ves k. dein, 1.6 B thu, 1.7 B herlicheit, 1.8 B durch ‚rechten, 
C vffr., 1.10 BC vnd für fehon, 1.11 BC reinige dich, 1.12 BC mit heylkeit, 2.1 B Biere dich mit, C Biere dich 
fhon im w. kl., 2.5 BC der rechten Liebe bruͤderlich, 2.8 BC d. gulven ſtuck Gotts worten x., 2.9 B thu ziehen 
and., 2.11 Bonnd, 2.12 BC». ©. Dir gegeben, 3.2 BC f. blutes rott, C waſch, 3.7 B So wird dein freund, 
C Alſsdan wird han dein freund a. d., 4.1 B ruffet dir, 4.7 BC mit, B gefhar, 4.9 BC verderbet und v., 4.10 
BCſſchand. 4.12 BC Deiner ober vie m., 5.2 BC v. bl. dich rein, C gewafchen, 5.4 BC aud) für vich, 5.5 BC 
mit ein ſchoͤne, 5.6 B um, B kleinstten, € -oten, 5.7 BC Braut id) habe, 5.8 B ahn und e., 5.11 BC gefpeift 
dich in, 6.2 BC des königs dein, 6.5 BC wen, 6.8 BC fo l., 6.10 BC h. e. 3. W. dich, 6.11 B uno, 7.2 B Sum, 
teuffel, hell, 7.3 BC nit, 7.4 BC Welt, fleifh, auch, 7.5 BC zu vem König wer ſich b., 7.6 BC k. ſch. mögen 
erw,, 7.12 das nichtes. 


984. Ein Gebet der glanbigen Seel, zu Chrifte 
ihrem Herren und Bräutigam, zu end deß 2. Cap. 
im Hohen Lied Salomonis. 


Der Jeſu Chriſt, bewahr mein Herk 2 Huf, das ich bleib zu allerzeit 
für alln Gelüf, aud Freud und Scherf mit den Iungfrawen klug bereit, 
Der ganken Welt, dep Fleifches alt, Auff das, wann du onverfehns kümpſt, 


mit fampt jhrm Pracht, Hofart und Gwalt. mid in dein Reid) guadiglid nimbſt. 


K Blatt 196. 


9855. Ein amers. 


Her: Jeſu Chriſt, zeuch mich zu dir 2 Auf das ic) find ein Wohnung (dom - | 
ſämpt allen Kräften für vnd für im Himmel klar, wol zu beflehn, | 
Von der Welt Frend vnd Liebe blind, Uemlich in dir: wo du nit bifl, 
drin alle ding zergänglid find. da if kein Fremd, Herr Iefu Ehrif. | 
K Blatt 19%. Vers 1.2 alle Kräfte. In Err Blatt 312b, Vers 1.1 nad) dir, 1.3 begird aud) glüſt, 1.4 darin all 
d. 3. ſüſt, 2.1 mag, han, 2.2 fchon, beftahn, 2.3 wa, 2.4 rhu. | 
356. Ein Gebet der glanbigen Seel, zu Chrifte | | 
Ihrem Herren und Bräutigam, 
zu end deß 3. Cap. im Hohen fied Salomonis. y 
Non frewt euch in dem Herren, 2 Dieſe Freud iſt ohn ſchmerhen 
zum andernmal ich ſag, deß Reichs Gottes im Geiſt, 
Ewer Freud wöll ſich vermehren, Da ſich ein Menſch von Herhen 
frewet end) alle tag. erfrewet allermeift 
Ja frewet euch auff Erden, In Chriſti Klarheit eben, 
im Geiſt, frewet euch mehr auch Erkandtnuß: Ich mein, 
droben, thut froͤlich werden das jhm die Sünd vergeben 
vber all Himmel fehr. vnd hat ein Gwiſſen rein. 








Nro. 987 — 988. 


3 Bu dem das er befindet, 
ein Hoffnung allbereit, 
Innerlich angezündet, 
der Ewgen Seligkeit, 
Welche freud vnd luſt kommen 
vom heilgen Geif herab, 
drumb folten alle Frommen 
bitten vmb folde Gab. 





Daniel Suderman. 
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4 Mann Gottes Reid) iſt eben 
Fried, Grechtigkeit, verheißt 
And) freund vnd wonn daneben 
in dem heiligen Geift: 

Solch Freude wöll uns geben, 
o wahrer Menfcd und Gott, 

du bift das ewig Keben, 

funft feind wir ewig Todt. 


K Blatt 2SP. Vers 3.4 Ewig, 4.1den. In Cr Blatt 100, mit ver Überfhrift Do entpfinvung geiftlicher freund 
des Reichs Gottes, Im bergen und gewiflen, Im thon: Mit Lieb bin id) umbfangen ꝛc. Ich danck dir lieber 
herre x. Du fond de ma pen/ee x. Vers 1.3 Ewr, 1.4 freudt eich all nacht und tag, 1.5 Freudt eich auff 
diſer erden, 1.8 ob alle h. f., 4.8 wir find. 


987. Cantic. Cap. 5. 
Ich ſchlaffe, aber mein Herk wachet. 


Her: Jeſu Chriſt, © GOTtes Sohn, 


du biſt das hoͤchſt Gut, Freud vnd Won 


Der Seelen hie fo nad) dir fragt, 
fuchet, begert, ja von dir ſagt, 
Und rufet an dein Namen groß, 
liebet aud) den allein und bloß. 


K Blatt 40, 


to 


2Gedenckt nur dran bey Tag vnd Hadıt, 


and auff dem Beth darab erwadt, 


In deinem Hamen, Gwalt und Krafft, 


träumet von dir, wider einfchlafft, 
Dann fie ſich drinn find Ewiglich 
vd dic) widrumb zumal in fidh. 


988. Ein Gebet der glaunbigen Seel, zu Chriflo 
Ihrem Herren und Brautigam, 
zu ende deß 6. Cap. im Hohen Fied Salomonis. 


O Jeſu Chriſt, mein Herr vnd Gott, 

einiger Troſt in aller Uoht, 

ad) wölleſt did) mir geben: 

Ja id) gib mic zuvor gan dir, 

du weißt, wie ich dic für vnd für 

förcht, ſuch vnd lieb daneben: 
Wiewol es doch zumal ſchwach iſt, 

vnd aber du Allmächtig biſt, 

drumb laß mir Krafft entpfinden, 

Widern Sathan, mein Fleifh, die Welt 

zufreitten, auch was auff mid) fällt, 

vnd hilf mirs vberwinden. 


Es ik gewiß, o Heyland mein, 
das ohne dic länger zu fein 
mir nit wol if auff Erden: 
Dann alles was ich haben kan 
ohne dich ſelbſt if eytel wahn 
vnd muß zu nichten werden. 

Du aber bit, o Herr, allein 
das befte Gut, die Warheit rein, 
all Fried vnd Freud vollkommen 
So ewig bleibt: wer did) liebt ehr, 
den machſtu heyl, gerecht je mehr, 
frömmer fampt allen Frommen. 





3 O Herr, nit laß jeht undergehn 
dein eygen Werk, fonder beftchn, 
ob wir werden gebogen 
Vnderſich gar durch Blödigkeit 
deß Fleifhes grob, doch alle zeit 
haft uns wider auffzogen, 

Ja fiebengig mal fieben mal 
deß tags, das if ohn alle zahl: 
drumb wölft nody mehr entzünden 
Die Herhen kalt, mit Glauben flärk, 
auff das fie durch der Liebe werck 
all Boßheit vberwinden. 


(78 


Hilf ons all tag betrachten feſt 

das wir hie find nur frembde Gäft, 
kein bleibende ſtatt haben, 

Noch eygenthumb, viel mehr das wir 
die zukünftige mit begir 

ſuchen vber all Gaben: 

So wöllen wir, o Gottes Sohn, 
in die innerfi Schlaffkammer gohn 
dep Herkens, dir Lob fagen, 

Auch grofen dank vınb alles gar 
das du ons noch gibt jmmerdar, 
vnd foldhes dir heim tragen. 
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5 Memlicd) das du vns lehreſt fein s W das geſcheh all tag, mein Herr, 
zu betten recht, vnd in gemein vmb deiner Lieb erlöfen mehr, 
uns felbs gibft zu erkennen, vmb deiner Wolthat willen, 
Daneben and in fonderheit Dadurd uns all erworben haft 
vnfer Schwachheit und Nichtigkeit, das Himmelreich, mit foldiem Trof 
all Sind, wie fie zu nennen, wölleh nun mehr erfüllen 
Deßgleichen aud), das wir allein Vns alleſampt; drumb ſeyſt gepreißt 
durch did) muͤſſen heyl, felig fein: deim Vatter gleich) und heiligen Geift 
drumb wölln wir nit auffhoren | von aller Menſchen Zungen, 
Bu bitten mehr, biß wir zugleid) Im Himmel aud auf Erden gar: 
geheilet find, and) das dein Reid) Amen, O HERR! folds werde wahr, 
in uns kom, ſich zu mehren. als wir haben gefungen. 


K Blatt 51. In Cr Blatt A6b, mit der Iahreszahl 1607, überſchrift Ein lied, IN ein gebeth und gefpredy mit 
Ehrifto, Im thon: Es [ind dod) felig. Zur Seite biß ein melodey varzu gemacht wirt. Vers 2,5 felbfs, 3.6 
vff, 3.11 tugend, am Rande liebe, 4.1 3u tr., darüber be, 4.6 ob funft, am Rande uber, 5.1 urfpr. lerneft, corr. 
lehreſt, 5.3 ſelbſt, 5.7 Defsgl., 5.9 ü, vff, 5.10 dich für mehr, 6.2 erlofung, 6.3 am Rande auch (für vmb), 6,5 ö, 
6.7 U, 6.8 -gen, 6.10 vff, 6.11 6, 6.12 als wir jet hand, am Rande haben. 


389. Ein Gebet der glaubigen Seel, zu Chriſto 
Ihrem Herren vnd Brantigam, 
zu ende deß 8. Cap. im Hohen Sied Salomonis. 


(U) Herr Iefu, dein Liebe rein das fie gang vnd gar wiffent nichts 
ift mein angenehms Licht vnd ſchein, Zu begehren dann eben dich, 
Ein widerbringung deß Gmuͤts weit, o Jeſu Chriſte, ewiglich. 


ein Speiß, Tranck in allr theüren Zeit. 
3Drumb ruffens all mit einer Stim 





2 Mie dic eſſent hungert viel mehr, °ad) lieber Herr, uns doch vernim: 
and trincent oft, dürftet nod ehr, Wir begehren viel taufent mal 
Nach dir allein: daher geſchichts deins einigen Troſts pherall: 


10 wenn kompſt du, Here Jeſu Chriſt, 
vnd machſt vns froͤlich, wie du biſt? 
Wenn werden wir zu deinem Hauß, 
drin du einzeuchſt und nimmer dranß?? 


K Blatt 61P, Ders 1.4 all theüre. 


990. Ein ander Gebet. 


O sitiger Here Iepn Erif, 3O dn lieblice Süfigkeit 
der warhafftig Gott und Menſch bift, vnd füffe liebliche ſchmackheit, 
du ewig brennend Liebe, nun laß mic doch empfinden 
Auch vnaußlöſchliche Brunſt heiß: Wie füß vnd freundlich du biſt, Herr, 
entzünd mein Herh zu deinem Preiß füll mein Geift mit deim Geift je mehr, 
mit deins Geifls fewrgem triebe, thu Lieb mit Lich ſtarck binden. 

20 füffer Jeſu, kom herein, 1O JZeſu, du wahrs Himmelbrot, 
du ewigs Liecht, vnd in mir ſchein, ſpeiß meine Seel in Hungers noht, 
nim weg der Sünden ſchaden, laß die nit ewig ſterben: 
Heylige vnd reinige mich Du biſt jhr wahre Speiß vnd Trank 
von aller Boͤßheit ewiglich, zum ewign Leben, deß hab danck 
vnd füll mein Seel mit Gnaden. von mir, deins Reichs miterben. 





K Blatt 61b. Vers 1.4 -cher, 1.6 -rig, 3.2 &, 4.4 auch für und. 
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991. 


Ein Klaglied, von der gemeinen Straff, Ja 


vber den vnbuffertigen Menſchen, auff dem gangen Erdboden, 
vor dem Jüngften Tag, vorhanden, von deren auch 
Chriſtus, Matth. am 24. Cap. fagt. 


Von höret zu, fpricht der Herr der Herrfcharen, 


ihr menſchen Kind, was euch foll widerfahren: 

Es kompt das End, ja das End, ohn abwenden, 

auff die vier ort deß landes, ruch zu ſchenden! 
Das end kompt nah hicbey 

auff dich, O land vntrew: 

ich will meinen Zorn ſchicken, 

Dich vertheilen recht 

nach deinen wercken ſchlecht, 

Grewlen vnd Falſchen tücken. 


2 Es wird mein Aug deiner gang nit verfchonen, 
viel mehr die werk fo gethan haft belohnen, 
Die Grewel dein will Id dir alle nennen, 
das du mich wirft für Gott muͤſſen erkennen. 

Nemmet war, ſpricht der Herr, 
es wirt ein unglück ſchwer 
dem erſten bald nach kommen: 
Das end iſt hie, zur Wacht, 
auff dich zu haben Acht, 
welches jeßt wirt vernommen. 


3 Das end if hie wider die jm Land wohnen, 


der Tag faͤcht an vnd wirt niemandt verfchonen, 


Auch die auffruhr mit viel Toben vnd Wüten, 


dann Ic mein grimm vber did) will auſſchütten. 


Nimm war, der Tag ift hie, 
er bricht an Morgens fruͤe, 
die Ruthe ift gebunden: 
Der Tyrann kompt fehr baldt, 
zu Strafen mit gewalt 
all bößheit, in dir funden. 


4 Seht kompt die zeit, der faq muß herfür ſchleichen: 


der etwäs Kaufft erfrew fid) nit, deßgleichen 


Auch der verkauft trawre drumb nit von herken, 
dann mein Born kompt vber jhr hab mit ſchmerhen. 


Ja der verkauffer foll 
zum kauffer mit ein mohl 
widerumb kommen mögen, 
Dann die Weiffagung werdt 
% gwiß kommen auf erdt, 
as nicht mag fein dagegen, 


5 @s wirt fid) and keiner mögen erretten, 

nod) fein Schalkheit bſchirmen an allen fetten, 

Auf das Er mög lenger bey Leben bleiben: 

es wirt einer den andern zur Schlacht treiben, 
Vnd aber doch kein mann 

den Streit redt greifen an: 

drumb Ich zornig bin worden: 

Anffert wirt das Schwerdt fein, 

vnd Pefiileng darein, 

mitten Hunger vnd Morden. 


L, zmeite Seite. 





Ders 2.3 nemmen, 3.6.28, 5.10 Mörden, 7 


6 Wer im Wald if wirdt mit dem Schwerdt erfchlagen, 
die in der Statt ein Hunger groß wirt plagen, 
Vnd welche dody auß jhnen thund entrinnen, 
werden erſchreckt der Bergen hoch geſinnen, 

Wegen der Miſſethat 
fo mann begangen hat: 
fie werden Säck vmb gürten, 
Ihr angefiht fur Spott 
werden alle ſchamrott 
die zuvor den pradjt fürten. 


7 Sie werden jhr Goldt werfen auf die gaffen, 
ihr Silber and) wie vnflat gank verlafen 
Am felben Tag deß grimmen zorns deß Herren, 
wenn fie zumal der Hunger wirt verzehren: 
Sie hand auf jhru gezierdt 
köſtlich Gößen formiert 
zum anftoß jhrer Sünden, 
Drümb will Ic fie mit gwalt 
den frembden Feinden baldt 
zu einem Raub außkünden, 


8 Mein angefiht will Ich von jhnen wenden, 

das alle ding die Räuber werden fchenden, 

Uun das Fand ift beflekt, (und mag nit heylen) 

mit falſchem Recht vnd trüglichen vetheilen 
Deß vnſchuldigen Bluts, 

inn jhnen iſt nichts guts, 

ich will es gar außmachen 

Mit jhrem ſtolhem pracht, 

weil ſie mich ſelbſt veracht 

vnd mein Gebott verlachen. 


9 Dann werden fie nach fried vnd gnade ſtreben, 

vnd wirdt jhnen ſolches doch nit gegeben, 

Ein vnfall groß muß vber andern kommen, 

erſchreckung auch, deßgleichen nie vernommen: 
Diß wirt geſchen alsbald, 

ich will beid Jung vnd Alt 

die ſich von mir abkehren 

Vrtheilen gang vnd gar 

nad) jhren wercken zwar, 

das fie mich kennen Lehren.’ 


10 O Lieber Herr, wir arme Leüth, verdorben 


durch manche Sind, und angft [hier all geflorben, 

Der Höllen nad), bitten dich noch von Kerken 

durdy deines Sohnes lieben Todt und ſchmerhen, 
Du wöllt uns, deine Kind, 

vergeben alle Sind, 

aud) gnad jmmerzu "geben, 

Das wir uns für und für 

bekehren jeßt zu dir 

vnd nad) deinem Wort leben. 


‚ider g., 10.4 fo. Zuerft in B Blatt 350, mit der 


664 Schwenkfelder. Nro, 992 — 993, 








Sahreszahl 1593, als aufszug aufs Exzech, 7., unter der überſchrift Ein lied Im thon: Zes gens entres font 


en ton x. Pf: 79. fra. Diele Abweichungen. So aud CI Blatt 273. Hier ſteht zur Seite: 1593 zu Straßb,, 
und in der überſchrift wegen jebigen kriegswefen gemadt. Ders 1.1 B C Heerfd)., 1.8 BC vrtheilen, 23 BC 
nennen, 3.6 er, 10.4 B vurd) veines Sohns leiden und todtes, C durc) deines Sohns leiden aud) todes. 


992. Ein hochnoͤtige Ermahnung, das 
wir uns noch heut mit vnſerm gegentheil verfonen ſollen, 


fonft folgen wir nicht Chriſto mach, fondern ven Teüffel, 
zum ewigen höllifchen fewer. 


S. Chryfoftemus. 


Ist uns der Teufel nicht Feinds gnug? 2 laßt uns dod Ihm widerfichn, 
muͤſſen wir erfi durch fein betrug fo wirt all Feindfhafft bald vergehn, 
Uns noch mehr Feinde gar vil maden, Durch wahre lieb, ohn weld kein Mann 
fo er anflifft vmb kleine fachen? oder Weib Selig werden Kann. 


L, achte Seite. Vers 1.2 feim, 2.1 Ihn. 


99. Ein Ernſtliche ermanung, das wir Die ? 
Sünde verlaffen, md uns zu Gott bekehren follen, fo wir 
der zeitlihen und Ewigen firaffe entrinnen wollen. 


0) Wee end Menſchen auf Erden Sodom vnd Gomora hatt, 
die den Armen fringet fehr, fprigpt der Herr Gott, eüch zulchren, 
Vnd wöllet nod) erger werden noch will ſich niemandt bekehren. 


inn Geitß, Fraß vnd Sünde ſchwer, 


Die ſich von Mir abgewandt: 4 Darumb will Ich noch fortfahren, 
wie offt hab Id euch gemahnt, rüſtet euch, vnd feit bereit, 
ſpricht der Herr Gott, end) zu lehren, Dann Id, will ewr keinen fparen, 
nod will ſich nicmandt bekehren. es ift ſchon kommen die zeit 
Das Ih alle Menfdenkind 
2 Marumb hab Id euch verlafen, ' Araffen will vmb jhre Sind, 
gefrafft auch das ganke Land | ſpricht der Herr Gott, euch zulehren, 
Mit Hunger groß vbermaffen, | nod) will ſich niemandt bekehren. 


dürrer zeit, Hagel vnd Brand, 


Die Raupen hand vberall Ad) ihe Menſchen, gank verderben, 


or 


das Grün verderbt allzumall, Ar bößheit alle verblendt: 
ſpricht der Herr Gott, euch zulehren, Durch Ehriftum für end) geſtorben, 
noch will ſich niemandt bekehren. erſtanden, ſein Geiſt geſendt, 


| Nicht verfeumpt der gnaden Zeit! 
3 Ic) hab auff end) die mich haſſen Bu ; 





\ denkt an die lang Ewigkeit! 2 
Peſtilenß, Krankheit und Scwerdt ſpricht der Herr Gott, zuch zu Lehren, 
And Gefengnüß kommen laſſen, wol denen die ſich bekehren! 
Angſt, Forcht und Verfolgung härt > s 
I) euch vmbgekehrt, ie lsh ’ | Amos, 4. Mod) Kehret jhr euch nit zu Mir, fpridt der Herr, i 


Sonder jhr fpredet: Traget her, laßt uns Saufen. 


L, zwölfte Seite. Vers 2.4 dürre, 4.3 keiner, 4,5 allen. 
Überſchrift Ein lied Im thon: Ainfi qu'on oyt le Cerjf bruyre. Pfal. 43. fra. In Cı Blatt %63. 

Ders 1.3 B urfpr. Und jmmer, darnach Auch altag, C Auch alltag, corr. Auch wöllet, 1.4 BC in wolluft 
und bofsheit mer (a. R. ſchwer), 1.5 BC Die mic) gar verlaffen hand, 1.6 BC ermant, 2.1 B Drumb ic) hab 
euch all v., 2.2 B vnd g.v., 2.4 B durſt, hagel, Keiffen v. br., 25 BC Es hand die Yaupen zumall, 6 BC 
vberall, 3.1 B Ich han ob euch, 3.3 B Prw, 3.4 BC nott für Sordt, 4.1 BC Defshalb ich wil, 4.2 B-feind, 4.4 
BC heüt an der 3., 4.5 BC alle, 4.6 B thu, 5.1 B © jhr, 5.2 } 
Sind behend, 5.5 C Nit, Buripr. Thund die gnad verfeumen nicht, core. Seine gnad verfeumet nicht, 5.6. B 
urfpr. ſo Gott euch noch heüth verfpricht, core. die Er euch alle verfpricht. 
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994. Ein Geiſtlich Gefang, dns wir in gemein 
wiffen wollen, darzu anderen lehren, was da Gut und Kecht feye, 
thun aber felber je mehr gerad das widerſpiel, und greiffens 


om alerwenigfien, ja nit mit sinem finger an. 
Matth. 23, 


Ws: fagen wol von Gottes gnadt, 
durch weld Er uns geſchaffen hat 
mit fampt Himmel vnd Erden, 
Wir loben noch fein wunderwerk, 
vermöglichkeit, gewalt und ſterck, 
dadurd) alle ding werden, 

Wir fagen wol vom Paradeif, 
vom Adam, Eva gleiderweiß, 
von Gotts gebott vnd willen, 
Davon der Menſch gefallen if: 
doch wöllen wir zu keiner Fr 
auch fein geheiß erfüllen, 


» 


Mir klagen viel vber die Sind, 
vnd if doch kaum ein Menſchen Kind 
der von Sünd wöll ablafen; 
— Wir klagen uber die Hatur, 
verderbt, Untein, aud) ganz vnpuͤr, 
doch keiner “wills boͤß haffen, 
Sonder fahren fort jmmerdar 
von Iugent biß ins Alter gar 
nad) deß Fleiſchs wolgefallen , 
Wir lehren, das böß zu verlahn 
und was Gut iſt feſt bangen au, 
dod) thun wirs nit vor allen. 


= 


Mir fagen von Gotts liche groß, 
der feinen Sohn gang Arm vnd bloß 
inn todt für uns hat geben, 

Den rechten Weg zum Heyl gelehrt, 
feind alle doch fo ganß verkehrt, 
das wir darnach nit leben. 

Wir fagen von Alirackel viel, 
von feiner Trew, holdſchafft ohn ziel 
damit er ons thut lieben, 

Dodf keiner jhn recht widerumb 
and Ficben will als ein Kind frumb, 
noch in der Lieb fih üben. 


— 


Wir ſagen auch vom Ewign todt, 
vom ernfien Grit, groß Angſt und Aoth, 
vom leben kur auf Erden, 
Von abfagung der ganzen Welt, - 
doch keiner ift dem ſolchs gefelt 
als lang jhm wol mag werden. 
Wir fagen viel and) allemall 
von der vnaußfpredlichen quali, 
Marter, vnd Pein der Hellen, 
Doch if under viel Taufend Mann 
kanm einer der fid) floß daran 
vnd nad beffrung thet fellen. 


Il, dreizehnte Seite. Ders 1.1 Gotts, 





5 


— 


an 


Mir fagen viel zu aller zeit 
von der Ewig langn Ewigkeit, 
wel nimmer End foll haben: 
Wir fagen, Wann ein Vöglein kehm 
vnd all Hundert Taufend jahr nehm 
von Sand am Meer erhaben 

Ein einhigs korn, fo het es dod) 
mit vnaußſprechlicher zeit nod) 
ein end vnd würdt hintragen, 
Ewigkeit aber hat kein end: 
dod) keiner fid) von bößheit wend, 
das ift je zu beklagen. 


Wir bitten Gott ſehr alletag 
vmb Hilf und Croft, weil Ers vermag, 
and) vmb fein Geift der gnaden, 
Vnd wann Er (don uns hülfe gern, 
fo laufen wir zurücke fern, 
als vnſerm groͤſten ſchaden. 

Wir wöllen gern alle zugleich 
and mit Herrſchen im Himmelreich, 
keiner will aber leiden, 
Wie Chriftus vor leid Creuh vnd Pein 
ch er hin kam ins Reiche fein, 
noch von der Welt fih ſcheiden. 


Mir wöllen ja in Himmel gehn, 
doch keiner will den Weg beften, 
drumb er iſt rauch zu fleigen: 
Wir ligent nieder auff der Straß, 
vd rufen fehr ohn vnderlaß, 
Gott fol uns Hülff erzeigen. 

Wir heiten gern im Himel ſchon 
nad dem Todt and) des Lebens Cron: 
das kan fid) mit zutragen, 

Dan durd viel Creuh, tribfal und leidt 
ſchenckt uns Gott die himmliſche frewdt 
durch Chriſtum, ſein ſelbſt gaben. 


O Here vnd Allmechtiger Gott, 

wir bitten did) vmb deins Sohns todt, 
wöllſt vns all Sünd vergeben. 

Hilff das wir von dir vnd deim Wort 
nit allein Schwehen, ſonder fort 

mit werck auch darnach leben. 

Verley uns Krafft, weißheit und macht, 
durch deinem Geiſt, all Tag vnd Aacht 
auff rechtem Weg zubleiben, 

Den Er, dein Sohn, gebanet hat, 
vnd laß uns ja durd) Sathans khatt 
nicht mehr davon abtreiben. 


3.12 Drudfehler ich für ſich, 4,2 Gericht, 5.2 lang, 6.10 Seid, 7.1 im. 


Zuerft in B, Blatt 63, mit der ISahreszahl 1590, Anfang Wir fagen vil vom Hochſten Gott, der alle ding ge- 


J 


666 Schwendkfelder. Nro. 995 — 996, 





ſchaffen hatt, Überfehrift Ein Liv Im thon: Von Anbegin, over Du maling le mefchant Pfal, 36 franf: 
Sn Cı Blatt 257 faft mit vemfelben Anfang wie B, nur wol ftatt vil und erfc. ftatt geſch., in der Überſchrift 
heißt es Im thon: Don Anbegin ꝛc. Du maling le xc. Es find doc, Selig ec. Biſs ein melodey darzu ge- 
machet werde. r 

Vers 1.1BC aud) für nod, 1.5 B Allmedtigkeit, 1.7 B vill, 1.9 BC feim, 1.12 B gebott, 2.3 B urfpr. künd, 
2.5 B und gar, 2,6 B doch wills auch keiner h., 29 BC fleifches gef., 2.11 B balv nehmen an, 2.12 BC dannod) 
wirs nicht thun wollen, 3.1 B W. f. vil von Gottes gnad, C W.f. all v. ©. g., 3.2 BC auff Erven hatt, 3.3 
BC uns gegeben, 3.4 BC aud) hie für zum heyl, 3.5 B gar, 3.7 BC groß, 3.8 B v. f. lieb vber die maß, Cv. 
f. liebe vbermaß, 3.10 BC r. Lieben will, 3.11 BC ob ſchon daruon wir ſchwetzen vill, 4.1 B vill für auch, BC 
grimmig, 4.2 B v. fireng ger. und vil genad, C v. ernft ger. und viller gnad, 4.4 B Don ablaflung wolluft 
der w., 4.5 B der darnad) felt, 4.6 B ihn, 4.8 BC vom groß v. q., 4 10 B Vnd ift, 4.11 B ftoflet dran, € ftieß, 
4.12 Bthu, 5.2 B von Ewige, 5.3 B vie, C weldjs, 5.10 BC hatt aber, 5.12 B ift vas nicht, C ift ſölchs nit, 6.41 
B all nacht vnd tag, 6.2 B ver alls, 6.3 BC vnmd für ver, 6.4 B fhon Er, 6.5 B fo thund wir ihm den rücken 
kehrn, 6.6 C vnſern, 6.7 C wollen, 6.8 B mit ihn herfchen, C aud) herrfchen mit, 6.10 B w. Chr, erſt hatt 
müfen thon, € [chmer& für Creutz, 6.11 B ehe Er auffhur Im himmels thron, 7.1 BC den himmel han, 7.2 
B und für doch, BC beftahn, 7.4 B ligen niver, C vff, 7.7 B hie für fchon, 7.8 B vmd n. d. t. ven himmel je, 
7,9 mag, 7.10 dan mit trübfal, anfechtung, leid, C dan mit vil creuß, a., l., 7.11 B erworben wirdt die 
Säligkeit, C erworben wird die himmliſch freid, 7.12 B durch Gottes gnedig gaben, Cd. Chr. ein Gotts 
gaben, 8.2 BC durch deines Sohns Marter und thod (Cauch für vnd), SA B von deflelben, C von jhm deinem, 
8.5 B nicht, 8.6 B urfpr. der thatt, corr. wercke, C wercken, 8.7 BC verftand und, 8.0 B im, C vff, 8.11 B uns 
mit hilff veiner gnad, 8.12 Bdauon nimmer a. 


995. Von zweierley Einigkeit oder Bündtnuß, 
und zweyerley vneinigkeit und zweytracht Der Gottlofen 
vnd Frommen, auß wahrer und falfcher Liebe auffgericht. 






Ders fey nod all Einigkeit, 
Lieb vnd affect zu jederzeit 

So wider Gott auch Chriſtum if, 
da man vil Irrthumb ſchwer bewüſt 
Zudeckt jemehr auß liebe ſchlecht, 
fleiſchlich gegen die Wahrheit recht. 


2 Dad widerumb Gebenedeit 
fey all zweyfpalt fo uns die zeit 
Von Irrthumb ſchwer zur Wahrheit frey 
erhebet noch, Von Abgöttrey 
In die Gredtigkeit ſehet leicht 
vnd auß der Hölln gehn Himmel zeucht. 


L, vorlegte Seite. In der Überfhrift wahre und falfche. 





3 Drumb find and) nit Gotts kinder heut 
ſchuldig an fpaltung, zweytracht beidt, 
Viel mehr es ift dern ſchuldt allein 
fo die Ewige warheit rein, : 
Nemblich Chrifii erkantnüß, wehren, 
Gotts Himmelreih befhlöffen gern. 


+ Drauff gewiß folgt ſchwerdt, creuß vii leidn, 
Abfonderung, Zweytracht und ſcheidn 
Der kinder Gotts von denen cbn 
die mit gewalt nod) widerſtrebn 
Solds Erkäntnüß Chriſti gemelt, 
deren Reich if von difer Welt. 


I%. Ein Geiſtlich Lied, Don der Auffart vnſers + 
Herren Jeſu Chriſti, und wie Er in uns, vnd wir in ihm 
follen geiftlich) gehn Himmel fahren. 


Chriſus iſt auffgefahren 
göttlich in eigner Kraft: 
Ob wol Engel dort wahren 
auch Wolken bey verfhafft, 
Dedörfft er doch nicht eben 
der Creaturen mehr, 
fie dienten mit vmbgeben 
ihres Schöpffers beachr. 


2 Mer Gottheit ſtarcker triebe 
hat auffgeführet hoch 
Den jeßt verklärten Leibe 
mit kraft, da er ift nod), 





Nicht im Himmel erſchaffen, 
diefer Welt hodyftem ort: _ 
ſolch meinung wer zufraffen: 
es heiſt Ewiglic dort. 


Er hat wöllen auffſteigen 

vber all Himmel weit, 

Schr hoch in fein Reid) eygen 

der Vberhimmlifchheit, 
Welches geiftlihe wefen 

bißher von Ewigkeit 

vor diefer Welt ye gwefen, 

geiftlich, vnſichtig beyd. 


= 


a ne A a 5 nn 


4 


Nro. 997. Daniel Sudermann. 


667 
4 Alfo, Geiſtlicher weife, 

fahret auf Chriſtus heut 

In uns zu feinem preife, 

wie von jhm angedent, 

Wann wir uns hoch erheben 

durch deß Geifts einigkeit 

zu Gott ins Ewig leben 

noch bey wehrender zeit, 





Dep Geift mag hinanff eigen, 
vnd widrumb Gottes Geift 
in deffen Geift fi neigen, 
welchs recht Einigung heift. 


Wie nun. mit groffen freunden 
Chriftus gehn Himmel fuhr, 
Mach Erengigung und Leyden, 
vber all Creatur, 

Alſo erſchwingt fid) eben 
der Geift, vom Leib gefreyt, 
mit Freund, Jubel darneben, 
zu Gott in Ewigkeit. 


-ı 


Ob wir gleich feind beladen 
mit wercken aüfferlid) , 
Die mögen uns leicht ſchaden, 
werens and) gut für fid), 

Weil fie nur thun befhweren 
deß Menſchen herhen fchr, 
daß nad, jhrem begehren 
‚fie nicht aufffteigen mehr. 


[>18 


Mrumb, weldher Menſch empfunde 
daß Gott in jhm wöll fein, 
Der hat zu aller finnden 
in frend fein here rein: 
Vmb ſonſt wird and) nicht geben 
fo ein guadreicher fluß 
von Gott zum Ewign Leben: 
wer begert bitten muß. 


[0 +} 


6 Welchs herh nun iſt purgieret, 
von allen dingen frey, 
Auff Erden geformieret, 
auch von ſich ſelbſt daben, 





M Blatt B. In Cırı Blatt 403®, mit ver Jahreszahl 1612. Vers 1.5 nit, 2.5 Witt, gefth., 2.6 hoͤchſter, 3.2 ob alle 
himmelen w., 3.3 Dort in feinem R. e., 3.41 der berwehlicheit, 424, 4.5 Das wir, 5.1 find, 5.5 groͤblich b., 
5.6 die herten deftomehr, 5.8 nit, fehr, 6-4 felbfs, 7.1 Vnd wir, 7.4 urfpr. ob alle, 7.5 DDR, Te daneben, 
81 Welcher Geift nun, 8.3 mag, S 4 ſich wol frewen hierein, 8.5 Diß wirt nicht yedem geben, 8.6 tft ein gn., 
8.7 Ewig,' 8,8 wer Bit entpfahts gewiſs. 


997. Ein ſchoͤn Geiſtlich Gefang, Von 
der 9. Geburt vnſers Herren Jeſu Chrifti. 


Wx; follen dody wir armen Leut 
dem Herren wider geben 

Für feine gnad, fo Er uns heut 
erzeigt zum Ewigen Leben? 


wm 


Mann Gottes wort von Ewigkeit 
it uns heut Alenfc geboren, 
Auß Maria gebenedeyt, 

font weren wir verlohren. 


Mer die gange Welt allein ziert, 
ſchmucket vnd ſchoͤn bekleydet 
Mit Tuͤchlein eingebunden wird, 
ja Froſt vnd Kälte leydet: 


os 


Ha 


Mamit uns unfer Hochzeit kleid 
daß wir hatten verlohren: 

Wider würd und mit groffer freund 
wir new würden geboren. 


Durch welchen alle ding find 

erſchaffen ge, dem werden 

Seid, Hemd ond Fuͤß, noch zart vnd lind, 
gebunden hie auff Erden: 


o 


6 Mamit wir auch vnſere Händ 
zur liebe werk anlegen, 





i 


Vnd feine Füß cin jeder wend 
zu friedengang allwegen. 


Dep Thron vn Stul der Himmel if, 
den hält ein Kripplin heute, 
Damit er uns zu Ewger frift 
geb das Himmelreic weite, 


[0 0} 


Mer ein Brot if der Himmel rein, 
wird in den Stall geweifet 
Darumb Er vns als Chiere klein 
mit feim Leib tränct und fpeifet. 


> 


Mer and Gottes Sohn ift genand 

feim Vatter gleich) zu Ehren, 

In der Statt Herberg kein raum fand, 
da Er heit möcht einkehren: 


Mamit Er uns allen zugleich 
viel wohnung zubereitte 
Droben in feinem Himmelreich, 
als Kinder Gottes freyte. 


= 


Als nun Chriſtus geboren war 

fenckt fi) zum Hirten nider 

Vom Himmel hoc, der Engel far, 
fprady “Fried bringn wir eud) wider. 
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12 Billich ſolch klarheit Gotts erſcheint 
noch den hirten, ſo wachen 
Ver die Herd, ſorgfeltig feind 
für Satans offnen Raden. 


13 Die Hirten habens Kindelein, 
in keinem Purpur funden, 
Sonder in ſchlechte Tuͤchlein rein 
gewickelt und gebunden, 


a Mit in eim Beth, köflid) und zart, 
fondern dort iſts gelegen 
Ellend in einer Krippen hart, 
allein von vnfert wegen, 


15 Damit anzuzeigen alsbald 
fein demütiges Leben, 


M Blatt Bv. 


Toͤdtlichheit, Leyden manigfalt, 
vor vns zum loͤßgelt geben. 


i6 Ob Er wol dort war eben reich 
wolt Er doch gern arın werden, 
Auf daß wir durd fein Armut gleid) 
würden reich ohn befhwerden. 


| 17 Mieweil nun diefe Hewgebnrt 
bleibt Gott und Menſch daneben, 
IR billid daß den Aenſchen wird 
verkündigt Fried, aud) geben. 


18 Dem Herren glori, preiß vnd Ehr 

| durch feiner Geifter loben, 
Weil er uns zum heyl kommen ber 
in diefe Welt von oben. 





Vers 6,4 fo, 7.2 halt, 9.3 Drumb, 11.1 ein, 


998. Ein geiftlich Gefang, Am Chriſtag, auch 
von deß Kinds Jeſu Namen, Eſa: 7, Vnnd was fie 
bedeutet haben. 


Worauf, ihr Menſchen allzugleid) 
die fi Chriſten frey nennen, 
Jubilieret und frewet end), 
fhut Gottes gnad erkennen, 

Weil er gefand 
End) den Heyland, 
auß Gnad, Kieb vnd Erbarmen, 
Ja, frewd euch fehr 
in Gott je mehr, 
beyde, Reihen vund Armen. 


Diß Kindelein, geboren heut, 

iſt Gott vnd Menfc) daneben, 

Du bringen Heyl uns armen Leut, 

drumb jhm der Aam gegeben 
Auß Gotts befeld) j 

Emanuel, 

Jeſus, Gott mit uns allen, 

Daß Er mad) frey 

fein Volk jeht new 

fo in Sind war gefallen. 


18 


Mas Kind wird and) gnand wunderbar 
denmb es Gott wolt auff Erden 
Auß der Iungfrawen recht vnnd war 
laffen geboren werden, 
Sterben, Erfiehn: 
wie ſolchs gefhehn, 
das ift ja cin groß Wunder, 
Vor nie gehört 
allhie auff Erd 
und ein Werk Hew befonder. 


80 


* 


+ Mas Kind wird auch ein Raht genand, 
drumb es uns offenbahret 
Den Baht Gottes, vor unbekandt, 
verborgen und bewahret, 
Wie er dann fprad) 
balde hernach 
‘alles was ich gehöret 
Vom vatter mein 
hab id) euch fein 
offenbahrt und gelehret.? 


Mas Kind ferner genennet wurd 

rin ſtarcker Gott mit Namen, 

Weil cs natuͤrlich von Geburt 

kompt von Göttlichem Stammen, 
Dip Teuffels werd 

ſampt feiner ſtärck 

vnd Reich zu vberwinden, 

Erloͤſn vom Todt 

vnd Hellſcher noht, 

auch von begangner Sünden. 


or 


Mas Kind wird aud) Vatter genand, 
zukünftiger Welt eben, 
Drum glanbn wir, daß nad) der zeit end 
dort fey ein ewigs "geben, 
Da Jeſus Chrif 
Gott vnd Herr if, 
mit feim Vatter geehret, 
| Sampt heylgem Geift, 


— 





| gelobt, gepreißt, 
| für fold) gnad, uns befcheret, 


M Blatt B viij®. Ders 3.2 20. drumb = darum daß = weil, 4,3 Der für Den, 5.1 wird, 6.3 -gen. 
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999, Der Chriſtlich Edelmann, 
Ein geiſtlich Geſang, uber den Spruch Matth. 6 


Uiemand kan zween Herren dienen, : 
darauf man Tpüren kan, was Chriflus für ein Wappen oder 
Hofzeichen gebe, und ob einer demfelben nad, fein 
geadelter Diener fe) oder nicht. 


Mon hör, O Meunſch: ob du ein Chrift, 
von Ehrifto recht geadelt biſt, 
das will ich dir fein fagen: 
Ju feinem Schild vnd Wappen fchön 
er ſieben Rück gibt, fo drin ſtehn: 
thuft auch diefelbe tragen 

An dir, fo bif ein Diener fein: 
im Erſten Schildt if mitten drein 
ein fharpfe Dörne Krone, 
Welch er dir hat felbfi drein gefielt 
wider Hofart, Pracht diefer Welt, 
zu einer Demut ſchoͤne. 


Im Andern Schildt gab er dir auch 
ein Rock, zur noht deß Leibs gebrauch, 
wider Geihigkeit eben, 
Daß du gedenckſt wie er allein 
nacket und bloß vmb willen dein 
außzogen, ward hingeben 

Zum Erenb, damit er lehren wolt, 
das auch du zeitlicher ding folt 
gan nacket vnd bloß werden, 
Bufolgen jhm nad) defto baß, 
ledig vnd frey, ohn vnderlaß, 
mit frewden ſtehts auff Erden. 


Im Dritten Schildt er gab aud) dir 
die Ruhten fharpff hie für vnd für 
damit er ward gefhhlagen, 
Doch wider all Vnkeuſchheit groß, 
deß Leibs wolluft, begierden boß, 
davon wer viel zufagen: 

Dann je unfer Natur vnd art 
zu vberwinden ift fehr hart: 
ob dann wir foldhe Waffen 
Anfangs nidt brauchen vnverſchont, 
vnd alle anfechtung widerfiohnt, 
wird er vns billich ſtraffen. 


Im vierdten Schilt gab er dir noch 

ein Schwam, fo jhm am Creuhe hoch 
iſt worden angebotten, 

Mit Eſſig, Gallen zubereit, 

wider Fraßheit, auch Trunckenheit, 

ſein Fleiſch, Blut ließ auch trotten, 


—8 


w 


Ha 


Gab dirs zur Speiß vnd einem Trank, 


auß lieb vnd guad, als ein geſchanck 
wol zum Ewigen leben, 

Auff daß dein Baud) durch freſſigkeit 
zum Gott nicht macheſt in der zeit, 
font wird ers dir nicht geben. 





5 Im Fünfften Schild Er aud) dir gab 
fein Creuße ſchwer, ein reihe Hab, 
daran er it geflorben 
Anß liebe rein, gan williglid), 
vom Ewign Todt zulöfen did), 
dirs Himmelreich erworben, 

Auf daß du wider allen zorn 
fo dir von art if angeborn 
Areittet im Creuß vnd Leyden, 
Ia bittet aud für deine Feind, 
all Sünder arm fo bey dir feind 
nicht verdammef wie Heyden. 


Im Scechſten Schild Er auch dir hat 
die Nägel fein geben auß guad, 
welde wurden geſchlagen 
Durd feine Händ und beyde Füß, 
wider Trägheit, allen verdrüß, 
deinen Keib frey zu wagen, 

In ſeinem dienſt auch allezeit 
für die warheit zuführen ſtreit, 
als er dann hat bewiefen, 
Sic nie gefpart vmb willen dein, 
von Ingent biß ans Creuhes pein, 
daß feiner thuſt geniefen. 


Im ſihendn Schild gab er nod mehr, 
dir fonderlid zu einer Lehr, 

ein Sper, damit jhm eben 

Sein feitten ift weit auffgethan 

biß an daß Herk: and) jederman 
haß, Ueyd wider zuſtreben, 

Auf daß auch du nad) feinem Bild 
ſeiſt Barmherhig, Liebreich und mild, 
and) demuͤtig von herhen: 

Wo dieſe Zeichen gut an dir 
befunden ſind noch für vnd für, 
ſo biſt ein Chriſt ohn ſcherhen. 


Dieſe Hoffzeichen oder Schild, 
gegeben dir als ein Vorbild 

von Gottes Sohn auff Erden, 
Gecreuhiget für deine Sind, 
erflanden aud) vom Todt gefdwind, 
daß du gerecht möchtſt werden, 

Die maden Edel von Geflecht, 
da haftu Gott zum Vatter recht, 
fein Sohn zum Bruder eben: 

Ad), wie möchteſt nod) Edler fein, 
wo du jhm folgt in Ereng vnd Pein, 
dann jebt zum Ewigen leben? 


2) 


-ı 


wo 


M Blatt Diijb. Bers4.6fo, 4.7einen, 6.11 Creutze, 7.1 fibende, 8 smöchft. In Erz Blatt 377, mit der Jahreszahl 1600. 
Ders 14 W, fihlecht, 1.5 fi. vffgezeichnet recht, 1.10 hat darin, 1.120, 231 für, 2:5 durchn für umb, 2.8 zeitlich 
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dingen, 


— 


2.12 alhie vff diſer erden, am Rande mit freüd vff d. e., 3.7 auch für je, 3.8 noch für fehr, 3,10 nit, 


3.11 all, 3.12 würd, 4.1 er gab, 4.6 er Liefs t., 4.7 einem, 4.8 aus gnaden pur, 4.12 funft würd, nit, 5.5 Ewig, 
>.9 in allem L., 6.10 nit, durdn, 7.1 Im Siebend Schildt zu einer Lehr, 7.2 er gab aud) dir Endlich noch mehr, 
7.5 eim für auch, 7.6 wider Neid, Haſs daneben, 7.10 Wa, 8.3 vff, s.9 neben, 8.10 möchtſtu, $.11 wa du Ihn, 
8.12 Ewig. 


ww 


w 


1000. Ein kläglid; Gefang, Dber dieſer Welt 
falſche betrügliche, vnnd kurke vergüngliche Freude vnd Wolluften, 


mit einem Wee rufen vber alle diejenigen ſo jhr beharrlich 
nachfolgen, vnd bey zeitten nicht wollen ablaſſen. 


O Blinde Welt, wie haſtu mid) verfuͤhret 

von Ingent auff vnd nad) in diefer zeit! 

© arge Welt, wie haft du mid) bethöret 

vnd abgebracht von rechter bahn fo weit! 
© falfhe Welt, 

wolluft vnd- gelt! 

wee dem Ewig, der auff did) heit! 


O kurke frewd, © langwirige ſchmerhen, 
o Ewigkeit, wie machſt mir ein getrang 
Wann id ernflic bedenk von gangem bergen 
daß du wehreſt nad) diefer zeit fo lang! 

© falſche Welt, 
wolluft vnd gelt! 
wee dem Ewig, der auff did belt! 


O Lichtes fhein, welchs Finfternuß gebehret, 
dein Ehre führt zu fpott, ewiger ſchand. 

© kurhe ruh fo lang die Seel beſchweret, 

o Eygner will, hernach gfängnuß und band! 





> 


or 


© falfche Welt, 
wolluft vnd gelt! 
wee dem Ewig, der auff did heit! 


O vöfe Welt, was foll id) von dir fingen? 
dein dienft ift füß, bitter aber dein lohn. 
© ſchoͤne Blum, fo hernacher thut bringen 
viel böfer Frücht, Ja taufent Alillion. 

© falſche Welt, 
wolluf vnd gelt! 
wee dem Ewig, der auff dich heit! 


Fahr hin, O Weltt id) will dir vrlaub geben, 

fahr hin, © Weltt es muß gefheiden fein. 

Fahr hin, © Welt! mit dir mag id) nicht leben, 

fahr hin, © Welt! du brechtſt mid) ſonſt in pein. 
Jahr hin, © Welt, 

wolluf vnd gelt! 

were den Ewig, der auff did heit! 


M Blatt EijP. Vers 2.2 geträng, 3.1 weld, 3.3 ruhe, 4.1 fagen für fingen. In Cxrr Blatt 86®, unten die Be- 
mertung H: Fudwig hats H. Iacob vo ver heine fampt die Melovey zu trucken geben. Vers 2.1 ü, 2.4 
n.d. 3. das». w. fo lang, 3.1 liechte, welchs, 3.3 chu, 4.1 fingen, 4.3 © ſchoͤnes bl. die hernach thut für- 
bringen, 4.4 böfe, 5.1 dir will ich, 5.4 bredift, funft. 


2 


1001. Ein Lied, Don einem Reichen bekehrten Mann, 
Das if, vom Creütz, Leyden, Anferhtung vn Verfolgung der 
ganzen Welt, fo denen begegnet, die fid in Gottes dienſt und buß- 
fertig Chriftlich Leben, warlich ergeben, ꝛc. 


Im Thon, Ob id) leid) arm und Elend bin, Oder im Thon, Wie man 
den Lindenſchmid fingt, ıc. 


Non hoͤret zu: wir heben an 
zufingen von eim reihen Mann 
der viel Sind hat begangen: 
Gedacht, er woll diefelbe lahn, 
ein wandel new anfangen. 


Er gieng zu eim Waldbrüderlein, 
fragt “wie find id) den Heyland mein? 
id) bitt, fag mirs ohn zörnen.? 

Der ſprach du findf jhn nur mit pein, 
vınbfangen mit viel dörnen.? 





3 


m 


Der reich Man fprady find id jun bloß 
nur in viel Dörn vnd Wunden groß, 
ic; möcht auchs Blut vergieffen: 

Ad), kanft mir nicht ein ander firaß, 
leichter dann dieſe, weißen? 


Mer Waldbruder zu jhme fprad) 

du ſindſt jhn micht mit gut gemad), 
er hat kein Hauß auff Erden: 

Er wird verfolgt mit fpot vñ ſchmach, 
thut oft geſchlagen werden. 


Nro. 1000— 1001. 
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5 Der reich Mai ſprach Ich fürchte fein, 
und noch viel mehr die Höllfhe pein, 
folt ich mich in tod geben? 
IR er nicht Gottes Sohn allein, 

. der da gibts ewig leben’ 


er} 


Mer Waldbrud’ ſprach du fagft war, 
er ift Gott und Menſch jmmerdar, 

er muſt aber erſt leyden 

Den Todt, viel Angſt, Pein vnd gefahr 
ehe er dort kam in freuden: 


-a 


Alfo, wiltu ihn finden recht, 

daß muß gefhen durch leyden ſchlecht, 
du mußt vor vberwinden 

Den Sathan, dein Sleiſch, andy die welt, 
fo wirft ihn warlid finden. 


Vnd wiltu dep mir glauben nicht, 
bey den Propheten holl bericht, 
daß Gott fein Sohn wird fenden 
Bu machen frey Adams geſchlecht, 
foldjs durch fein Todt vollenden. 


[e 0) 


De} 


Drümb wilt du did) begeben heut 
in feinen Dienf, zur Seligkeit, 
ſchick did) nur in viel leyden, 
Derlaß den weg der Höllen weit, 
vom ſchmalen thu nicht ſcheyden. 


Da wird Satan did) greifen an, 
dein Adam alt fein vornen dran, 
auch die Welt did) anfechten: 
Da muſtu freitten wie ein Mann 
zur Linken vnd zur Rechten. 


1 


— 


Mu wirft kein plat auch finden mehr 
im gangen Land, verfolgung ſchwer 
werden fichts auff dic) fallen: 

Doch fen getroft, dann Gott der Herr 
- erlößt did) von dem allen. 


1 


_ 


Dann warlid), ſolchs allein geſchicht, 
auff daß du felbf dir traweft nicht 
nod) allen Ereaturen: 

‚Ruf nur Gott an, was, did) anfidt, 
er wird did) gwiß außfuhren.? 


1 


on 


1 


[2% 


Hiemit der Reid) mann vrlaub nam, 
doch er vberlang wider kam 

im Walde zu dem Bruder, 

Vnd ſprach “all Menſche find mir gramm, 
ja mein Vatter und Alutter: 


14 Weil id) nit leb nad) altem Brand) 
in freffen, fauffen, hoffart aud), 
inn Wolluft, wie zufpüren, 
So heiffens mid; ein Chor vnd Gauch, 
der fid) hat lahn verführen. 





15 


— 


1 


— 
1 


— 
[e 3 


— 
> 


2 


> 


? 


- 


iD 
[5 


% 


or 


24 


Zuvor war id) herrlich vnd reich, 
nun ſchmaͤhen fie mid) allzugleich; 
zuvor thetens mid) lieben, 
Ann haffens mid) eben wie eud), 
vnd werde gar vertrieben.. 


Buvor hieffens mic from vnd grecht, 
nun aber böß, falſch, Teuffels Knecht, 
ein Chrift thetens mid) nennen, 

Vnd aber nun ein gleißner ſchlecht 

der die Lieb will zertrennen. 


Dagegen heiſſens allezeit 

ein kurhweil nur mein Eytelkeit, 
mein trunckenheit daneben 
Ein froͤhlichkeit, auch mein Thorheit 
ein geſchicklicheit eben, 


Marzu die falſche liebe mein 

vnd offenbahre Sind vnrein 

fie gebrechlicheit heiſſen, 

Mein hoffart erbarkeit muſt ſein, 
die Abgöttrey ein buͤſſen. 


Id war neydiſch mit Cain hart, 
mit Sodoma wolluflig, zart, 

mit Pharo ohn erbarmen, 

Mit Korah widerfpenger art, 
mit Nimrod trängt viel armen. 


Ih war Hurifd) mit Simri fehr 
vngehorfam mit Saul, mehr 
abgöttifcher, Gottlofer 

Dann Roboam, hochfahrender 
dann Aabuchodonozor. 


Ich war mit Joab Heuchleriſch, 
mit Uabal truncken vnd färriſch, 
mit Sancherib trohmuͤtig, 

Mit Rabſace Gottsläſteriſch, 

mit Herode Blutgirig. 


Nun Gott mid) hat auß lauter gnad 
erkennen lahn der Sünden ſchad 

vd mid davon abzogen, 

So ſprechen fie dagegen grad, 

id) fey durchauß betrogen. 


Mer Waldbruder fing an und [prad) 
“job Gott, folg deinem Herren nad), 
du biſt auff rechter Strafen. 

Bleib mäfig, fill, liß, bet) vnd wad), 
er wird dich nit verlafen. 


Diß ift das Creuß deins Herre wert, 
fo tragen muft auff diefer Erd 

mit jhm und allen frommen: 

Acht nit der Welt noth und befhwerd, 
du wirft bald hindurch kommen, 





672 Schwendkfelder. 3 “ _Nro. 1002, 

3 Du muf did) Gott in aller noht ; ?7 Mu kanf jhn nicht bitten fo hoch, 
erlaffen gar biß am den Todt, er if vielmehr bereitter doch 
vnd flchts wider anheben zugeben dir auß gnaden 
Duftreitten mit dir ſelbſt ohn fpott, Inder deim Creuß was gut if nod), 
als lang du biſt im leben.’ dann Weltfrend bringt nur ſchaden. 

26 Alfo ward auß dem Reichen Mann | 23 Gibt er was leichts, fo dank jm drum, 
von Gottes quad, ders allein kan, erwart, biß etwas mehrers kumb, 
ein Chriſt und ein Geiſt armer: | weil nichts je thut verdammen : 
Darum, O Menſch, bitt, fuch, klopff an, Dann vndanckbar fein Gott fo frumb, 
Gott if mod) dein erbarmer. der mad vns felig, Amen. 





M Blatt Gv. Die 3. Zeile der 5. Strophe ift von D. Sudermann bandfchriftlich hinzugefügt. Ders 3,5 als für 
dann, 133 in, 20.5 als für dann. In Crr Blatt 344, mit der Jahreszahl 1599. In ver Überſchrift wird auch der 
Ton O Herre Gott jch ruf zu dir angegeben und ſchließlich bemerkt Biß ein Melovey darzu gemadt werde. 
Ders 1.3 hett, 1.4 woll, 2.2 Herren, a. R. Heyland, 3.4 nit, andre, 3.5 diefelb, 5.2 e für ö, 5.4 nit, 6.2 er iſt 
Gotts Sohn, auch Menſch beid gahr, 6.5 kahm dort, 8.3 würd, 9.3 d. in vilen, 9.4 e, 10.1 ahn, 12.1 6, 12.4 
ahn, 13.2 vberlang er, 13.4 fends, 15.1 w3, 15.4 mit grofler ſcheüch, a. R. over nach viler breüch, 16.5 ein 
Keber zuuerbrennen, a. R. wol zu kennen, 17.1 hieffens, 18.3 gebr. fie hiejlen, 241.2 vff, 21.4 gefehrdt, a. R. 
befhwerd, 25.3 widrümb, 26.4 ahn, 27.5 brengt, 33.1 ihn, 23.4 Dann vndanck gegen Gott fo frumb. 


1002. Ein Geiſtlich Gefang, 
IE ein Erempel der Alten Ehriftlichen Pätter leben, uns 


zur Sehr auffgefihrieben. Dur nachfolgung Chriſti. 
Johann. 8. 


Non laſſet vns betrachten Wie viel ſeind jhr Martyrer 
der alten Eyffer groß, vnd ſunſt heylige Leuth 

Vnd auff jhr leben achten, getoͤdtet als verführer, 

leyden, armut vnd bloß, vmb Chriſti willn bereit! 


Auch jhr Gotts forcht vnd Liebe, 


gedult, beſtändigkeit, Dann auch, als lang ſie wahren 


or 


ob man fie oft vertriebe zuleben hie geftelt, 
ins Ellend mande zeit: Thaͤten fie fid) bewahren 
— für wolluſt dieſer Welt, 
en De 
n ek noch alt, gehaffet fehr 
Bald wir fe recht ergründen, ewigem nad) zuſtreben i 
ſchier nichtig vberall: allezeit deſto mehr. 


Ad) was if vnſer leben 


fo mans vergleichen will 6 O, wie fireng if gewefen 
gegen der alten chen? vnd hart das Leben gar 
nur lauter Kinderfpiel. Der Vätter außerleſen, 
\ BR i mit viel angſt und gefahr! 
3 Miefe Männer vor zeitten, Wie oft and) thetens plagen 
begabt mit heyligkeit, die Feind an allem ort! 
Haben durch vieles Rreitten, vnd habens doch vertragen 
Hunger, Durſt, bloͤß, Arbeit, mit gedultigem wort. 


Faſten, Gebet, viel Wachen, 


Verfolgung vnd Geträng, Wie viel Gebet mit weinen 
zwiſchen der Löwen Rachen haben fie herhiglich 
dient Gott jhr lebenlang. In Wildnüß, Gruben, Steinen 
tt ü 
4 Ad), wie viel ang und ſchmerhen = en Nr 
hand Chriſti Jünger frumb, haben fie Gottes Ehr 
Auch betrübnuß von herken gefucht, die zuerheben 





erlitten vmb vnd vmb! durch ſeine Wort vnd Lehr. 
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3 Weiden fireit hands geführet 
zu dempffen all-begierd 
Vnd Lafter, wies gebüret, 
deß Sleifhes, fo geyl wird, 

Wie auffridtig von herken 

waren fie gegen Gott 
und alln Alenfchen ohn ſcherhen, 
auch trew biß in den Todt. 


AU tag muͤſtens arbeiten 
vnd nur beten die facht, 
So eruflid das bey zeitten 
den Leib keiner bedadıt: 
Dann fie theten verachten 
all ding im diefer Welt, 
vnd gar. fleißig nachtrachten 
zuthun was Gott gefelt. 


© 


— 
o 


Sie liefen Keichtumb fahren 
zergänglic gank und gar, 

Aber fie doch Reid) wahren 

in Gottes guaden zwar; 

Sie waren frembd auf Erden, 

aber Gott: wol bekandt, 

veracht muſten fie werden, 

doch erhebt nad) der fand. 





11 Auch theten fie beharren 
in wahr Demitigkeit, 
Die Welt hielt fie für Narren, 
auch unfinnige Kent: 
Gerichtet was jhr Leben 
in der lieb und gedult, 
vnd erlangten daneben 
Gottes gnad, lieb vnd huld. 


12 Summe, die alten wahren 
fo geifllih, daß fie fein 
Vns Chriſten noch zu Jahren 
ein vorbild ſollen fein, 
Ja jhr leben vnd weſen 
folten uns reihen fehr, 
daß wir ein folds erleſen 
vnd folgens deſto mehr. 


13 O Herr, wölſt uns begnaden, 
daß mit fahrläßigkeit 
Wir nicht ſeyen beladen, 
erweck uns allezeit 

Bu Recht wercken der liebe, 

ihrem Exempel nad), 
ob man uns drumb vertriebe, 
fo hilf, wir find zu ſchwach. 


Amen. 


M Blatt & vij. Bers 5.7 ewig jhm für ewigem, 9.1 müflens. In B Blatt 238, mit ver Sahreszahl 1593, Über- 
ſchrift Von den (fo) Erempel der alten Väter, mit Angabe des Tons Ach Menfch beffer dein leben 2c. over 
Ich vanık dir Lieber herre c. Mitt lieb bin Ih umbfangen, Du fond de ma penfee x. Id) verkünd eud) 
newe mehre, Wilhelmus von Uaſſawe, Wol mit betrübten bergen 2c. Sn Cıı Blatt 92b. 


Vers 1.4 B blöß, 1.5 B förcht, 1.8 B lange, 2.4 BC gan, 3.3 BC vilen, 3.4 B und für bloß, 3.8 B urfpr. 
Gott dient, 4.2 BC han fein Apofilen gar, 4.3 B Vnnd, 4.4 BC immerdar, 4.5 BC find vet, 4.6C heyliger, 
5.5 Darzu ir eigen Leben, 5.6. B thätten fie haflen fehr, C hand fie gehaflet fer, 5.7 B ewiges nachyufireben, 
6.5B W. o. thätten fie, C thetens aud), 6.6 BC n, 6.8 BC gevültige, 7.4 BC A Gott, 8.1 B thättens 
füren, 8.3 B nach gebüren, 9.1 B Am tag thättens arbeitten, C Am tag hands gearbeitet, a. R. All tag 
muftens arbeiten, 9.3 B alfo d3 auch zum zeitten, 9.4 B urfpr. keiner ven Leib, 10.3 B Sehr Keich aber fie, 
C aber doch fie, 10.5 C vff, 10.3 BC hand, 11 8 B Gottes genad vnd huldt, 12. 2BC alfo dz fie allein, 12,7 B 6, 
12,8 € folgendts, 13.1 B thu, 13.3 B nit, 13.5 BC zu rechte werck, 13.6 B urfpr. deren, 13.7 B ob drumb man 
vns, Cdrümb uns. 


1003. Ein Geiſtlich Geſang, 
Don einer vngedultigen bekehrten Jungfrawen: 
Iſt ein Exempel, wahrer gedult, in Anfechtung, Creutz und Seyden, 
durch einen Alten Sehrer, der Jugent zu vnderweiſung 
(als in eim Gefiht befhehen) auffgefchrieben. 


Es war ein ſchoͤne Iungfraw zart, 2 Da fie ſolchs heit getrieben lang, 


geiflic in ihrem Stande, 
Doch ungedultig fehr von art, 
weldjs fie offt ſelbſt bekandte 

Mit herhenleyd vnd groffer klag, 
drumbs auch zu Gott rieff alle tag, 
daß ers in gedult wandte, 
Wadernagel, Kirchenlied, V. 





thet Gott jhr Bitt erhoren. 
Sie ward auf ein zeit ſchwach vü krank, 
heit nad) gedult begehren: 
Da ließ jhr Gott fehn ein geſicht, 
wunderbarlid), bey tages licht, 
daranß gedult zu lehren, 
43 
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— 


or 


en) 


I 


M Blatt 9. 


Sie fah den Herren Icfum an, 

lebend am Creuhe bangen, 

Aud) dabey fünf Iungfrawen ſtahn 

mit Hammer, Nägel, Zangen: 
Heifen Gedult, Demut, Weißheit, 

die ander zwo Lich vd Stärd beyd, 

merck weitter wies ergangen. 


Die Erſte Jungfraw war Gedult, 
ein Hagel fie ergriffe 
Vnd fhlugs dem Herren vnverſchuldt 
mit einem Hammer tiefe 

In dichte hand, nam die Bang bald 
vnd 3095 widrumb auß mit gewalt, 
das Blut fehr daher liefft. 


Vnd fchreib mit de guadreiden Blut 
Jeſus, du folt hie leyden, 
Ob es dir gleid) vbel wee thut, 
mit gdult, ohn widerfireitten.? 

Die Ander Inngfraw, Weißheit, 
den zwenten Nagel den fie trug 
in dhand zur linken feyten, 


ſchlug 


; Vnd ſchreib mit feine Blut and) dran 


Jeſus mag leydn auff Erden, 
Wiſſent das Gott fein Vatter kan 
in jhm gepreifet werden, 

Die Menſchen and) von ewige pein 
erlöfet und gebeffert fein 
von zeitlihen befhwerden.? 


Die Dritte Iungfraw, Demut guant, 
den drittn Hagel thet ſchlagen 
In rechten Fuß, vnd ſchrieb zu hand 
Jeſus will gern vertragen 

Vnd leyden hie, der liebe werk, 
niemand trawen dann feiner ſterck, 
all vngdult zuvertragen.? 





‚s Die Vierte Iungfraw, Sterckheit groß, 


1 


1: 


den vierdten Hagel eben 

Schlug in den linken Fuß dort bloß, 

vnd ſchreib mit feim Blut neben 
IJeſus will leyden alle noht, 

vom Creuh nicht ſteigen biß in Todt, 

den Menſchn zum newen Leben. 


Mie Fünfte Iungfraw, Liebe rein, 

kam endlich da zubleiben, 

Vnd fick ein Sper ins herhe fein, 

3095 wider auß, thet ſchreiben 
Jeſus begehrt zu leyden mehr 

dann Er je thet, all Aenſchen fehr 

die Gedult einzutreiben. s 


Als diß Geſicht nun het ein emdt, 
die Jungfraw hodybetrübet 
Ihr mängel groß erſt recht bekendt, 
den Herren Chriſtum liebet 

Wegen deß leydens vnd gedult 
fo ex gehabt vmb jhre ſchuldt, 
nun fie gedultig bleibet. 


O Menſch, dieweil Gotts einger Sun 
durch fein Leyden vnd Sterben 
Did) hat erlößt, fo wölſt aud nun 
gedulden fein mitErben: 

Haft kein gedult vmb ein boß wort, 
wie wilt du das Hölliſch Fewr dort 
leyden? Ewig verderben? 


part 


Gedenck zu Lett, was groffe pein 

er jmmerdar gelitten 

Biß an den Todt, durd willen dein, 
vnd wandelſtu noch mitten 


t 


Nro, 


1003. 


In Roſen weich, mit Speiß vnd Trank, 


auch Wolluſt groß, dein lebenlang, 
nad) der Welt argen fitten. 


13 Drumb bitte Gott noch alle tag, 
er wöll dir gedult geben 
Zuleyden gern manderley plag: 
dann Warlid), Er ſchickts eben 
Du deinem Heyl: deß Creuhes weg 
it allein der einige Steg 
recht zum Ewigen Leben. 


Vers 4.3 jo, 5.1 fo wie 6.1 u. m. die alte Form ſchreib (7.3 nit). In Cr Blatt 33%, mit ver Sahres- 


zahl 1598, in der überſchrift Im thon, Es ift das- Heyl ons komen her 2c. Wan mein Stunplein vorhanden ꝛc. 
Yun freudt euch Lieben Chrijten gemein 2. Biß ein melodey darzu gemadt. Vers 1.1 was, 1.4 däſs, felbfs, 
1.5 große, 1.6 drümb fie zu, 1.7 wändte, 2.1 Das, 2.3 vff, 3.1 ahn, 3. 5 Siellen, 4.7 urfpr. darauls, 5.3 Wiewol 


es dir, a. NR. ob es gleid) dir, 5.6 ander, 6. Ph 


kahn, 6.5 ewig, 


‚2 den dritten Wagl, 7.3 Im, ſchreib, 


8.1 Sterckeheit, groß fehlt, 5.3 Im lincken fuls fie ſchlug mit rei, s.4 mit blut vaneben, 8.6 nit, im, 


9,4 draufs, 10.3 erkändt, 11.4 dein, 11.7 


Ewigs, 12.1 Dev,, 


12.2 all fein tag, 12.7 


13.3 gern all menfchen, 13,5 creuße, 13,6 iſt warhafftig der einger Rep. 


 arge, 13.1 Darümb bitt &., 


Nro. 


1004. 
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or 


1004. Ein New Geiſtlich Gefang, von der 
Göttliryen liebe, 


Im Thon, Brennende Lieb du heiffer Flamm, ıc, 


O Göttlich Lieb, du heiſſer Flamm, 
entzünd mir offt mein herhe 


Zu Chriſtlicher Liebe, Zucht vnd Scham, 


wend in Freud all mein ſchmerhe. 
Dein gnädig werk 

mid ſchwache ſterck 

in trawrigkeit vnd leyden, 


© Iefu Chriſt, 


dein liebe if 
die fpeiß auffrechter freunden. 


O Gottes Lieb, grundlofer Brunn, 
wer oft auß dir nod) trindket, 
Dem gibts im bergen freud vmd won, 
das man in Todt nicht findet, 
In Trawrigkeit 
noch Herhenleyd: 
ohn lieb iſts als vergeben, 
Glaub mit lieb rein 
iſts Eimerlein 
zu ſchöpffen Ewigs leben. 


O Lieb, deß heylgen Geiſtes gaab, 
wölt Gott, werſt vielen geben! 
So wer im herhen ein groß haab, 


Glaub, Hoffnung vnd das leben, 


Wer liebe hat, 
beid früh vnd fpaht, 
der wird wol fiher bleiben 
In all gefahr 
ohn fallen gar, 
kein fordyt mag lieb vertreiben. 


O Liebe, du Chriſtliches Band, 

wer in dir wird gebunden, 

Der if behut für Spott und Schand, 

hat auch Chriftum ſchon funden: 
Chriſtus durd lich 

am Creuhe blieb, 

den fonft kein Seyl möcht halten, 

Der liebe gwalt 

machet gar bald 

das alle Sind zerfpalten. 


O Liebe, du Hochzeitlich Kleyd, 

Chriſtus thuts vns anziehen 

* feinem Geift, gibt uns drin frewd, 
odt, Teufel, Höl muß fliehen. 
Er if der Weg 

vd Himmel fleg, 

in lieb für uns gegeben, 

Wer in Ihm pflaußt 

in liebe glangt, 

foldy Frucht bringt diefer Reben. 














1 


6 O liebe, Bruñ voll Geis, Herr Chriſt, 
laß dein lieb in mir fpringen, 
Mein her verwund fehr trawrig if, 
daß ich froͤlich mög fingen 
“Lieb, du bif mein 
vnd ich bin dein, 
uns vermag niemandt fcheiden, 
In Ewigkeit 
nad) diefer zeit 
wölſt mid) in did bekleiden.? 


-ı 


O tiebe, du bift wahrer Gott, 

wie Iohannes wolt fagen: 

Mer did) in feinem bergen hat, 

der thut Chriſtum ſelbs tragen: 
Ach Liebe rein, 

kehr zu mir ein, 

zünd mid an durch dein guͤte: 

Herr Jeſu Chriſt, 

die Lieb and) biſt, 

dieſelbe mich behuͤte. 


O Liebe, du gar ſuͤſſe fpeiß, 

wer dich koſtet im herhen, 

Der empfindet auff newe weiß 

daß fie benimbt all ſchmerhen, 
Kaͤhl vnd verdrieß, 

es wird als ſuͤß: 

du biſt das Weitzenkoren, 

Auß Gott ein gab, 

von oben herab 

werden wir new geboren. 


[0 2} 


oo 


O Liebe, du mein auffenthalt, 
ergieß did) in mein gemüte: 
Ad), verzeidy nit, komm zu mir bald, 
ernewr mid) durch dein guͤte. 
Du Göttlichs Fewr, 
wie biſt ſo thewr 
jehund in letſten zeitten: 
Gib dich mir bald, 
ſonſt iſt verkalt, 
laß mich nit länger beiten. 


O Liebe, du biſt Gottes krafft, 

nimb mich in dich gefangen, 

Erquick mich mit deim ſuͤſſen ſafft, 

nach dir ſteht mein verlangen; 
Hilf, daß id) did) 

bhalt Ewiglid) 

vd in die werd geweidet, 

Mein Keib vnd Seel 

werden ohn fehl 

ewig im dich verkleidet. 


> 
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11 O Liebe, ein ergehlichkeit, 


heil mein verwundes Herhe, 
Schaff mir innerlich fried vnd freud, 
dein Lieb brenn wie ein Kerhe 

In grund hinein 


M Blatt Heijb. Vers 6.5 beſt für bift. 
Mit viefem Gefange nehmen wir Abfchied von den Liedern Daniel Sudermanns. Th er es erfahren, daß ich 
denfelben fo viel Fleiß zugewandt? Der Engel Gefchäfte find mancherlei. 
Nun folgt noch ſchließlich ein unftrophifches Gedicht, das Lob des geduldigen Packeſels mit dem angeborenen 
Kreuz auf dem Rüden. 


1 


1: 


3 


4 


A Blatt 243. Vers 15 auch für und, 2 im, 27 all thier, 


or 


o 


o 


> 


A 


A 


— 


or 


der Seelen mein,, 

fie drinnen zubewahren, 

Beleit mid fein 

in Himmel dein, 

bald id) von hie foll fahren. Amen. 


1005. Tob des Efels. 


Geeich wie der engell durch hochfart 
von Gott fiell, drümb zum keüffell wardt, 
Vnd der menſch eingefürt de tod 

da er and) weils wolt fein wie Goit, 
Alfo, wan fid) zu demut neigt 

der menſch, vom fahll zu Gott ex fleigt, 
Dan weltlich weißheit für Gott ifl 

die groͤſt thorheitt zu aller frift, 

Vnd göttlid) thorheit in der welt 

ift die weißheit fo Gott gefelt. 
Summa, alle fünd, ie begangen, 
haben in hochfart angefangen, 
Dargegen allzeit demutigkeit 

erlangt Gottes gnad und weißheit. 
Drumb der Efell vnd fein natur 

if allen Chriften ein ſigur, 

Ja wo Chrifi Jünger nitt werden 

zu efelln gar vnd narın auf erdu, 

So mag der keiner fein ein Chrif, 
vnd- ihm der anfang noch gebrif. 

Der eſell lebt an kleiner weid, 

dran in genügt‘ ohn alle neid, 

Er leid armut, hunger mit gdult, 
verfolgung, ſchläg, auch vnuerſchult, 
Eins armen geiſts, demuͤttig recht, 
ohn galn, von herhen rein vnd ſchlecht, 
Der mitt alln thiern gut friede helt 
vnd ſeine rückn gedüldig ſtelt 

Vnder was man drauff laden thut, 

iſt ſelten kranck, nühlich vnd qut, 
Wird langſamb mid, thut arbeitt groß 
und hochnoͤttig vber die moß, 

Ja alle flätt und alle land 


erheiſchen efell, aud) gern hand. 


Er hatt and) follen fein ein zeügen 
der geburt Chrifi und leib eigen: 
Auff difem hatt ex fliehen wöln 

den händen Herodis, vnd füln 

Drauff zu Hiernfalem einreitten, 

da er fiir Adams gſchlecht wolt leiden, 
Wie diß vorlang, mitt gheimnüß ohn, 
Zacharias gab zunerfon, 

Daher, man fagt, das ſprüchwort kümm 
°es trägt der efell heiligthumm?, 

Und fey darumb herrlid; gemacht 

mitt des creüh zeichen, doch verladt. 


31 alle menſchliche. 





| 
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| 


o 
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or 
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Ein efell hatt gleicher gefalt 2 
geritten Abraham der alt, 

Vnnd fünft der vätter ohne zall, 

fo die gebraudt hand überall. 
Aud hatt ein efell eins geredt 
vd gſtrafft Balaam de prophet: 
Alſo weiß offt ein ſchlechter man 
das kein meiſter noch doctor kan. 
Deſſhalb, ir rabi, it vmbſunſt 
euwr meifßterfchafft und grofe kunſt, 
Wo ir nitt aller menſchen bürd 
vnd künf domitt ir feind verfürt 
Von end) erft werfett gang vnd gar 
vnd zu eſeln werdett furwar, 

Ia lauter narren für vnd für, 
funkt feitt vntüchtig tragen ir 

Die gheimnüfs göttliher weißheit, 
dan keiner taug zur felb arbeit 


5 Wo er fid) vor mitt traufformiert 


vnd vom doctor zum efell wierd. 
Sampſon hatt mitt einem kinbein 
eins eſels erfhlagen allein 

Die Philifter, und als er wardt 
dürfig, batt er den Herren hart, 
Der im ein flockzan thett auff balt 
im kinbein des efels, drauß kalt 
Lebendig waffer daher fprang: 
alßbaldt er daruon etwas trank, 


75 Chett im all fein kraft widerkonmen 


ſampt feine geift, beide zufammen. 
Hatt Chriftus nicht alfo gethan, 
vnd erfchlagen vill tanfend man? 
So vill Philoſophos gelert, 

juden vnd heyden gar verhärt, 
Vnd alle menfhlidge weißheit 

zu nicht gemacht, und noch zu zeit 
Durch die ſchlechten Apofteln fein, 
von iederman verracht, allein 

Vnd vns geſchenckt das waſſer gut 
der ewigen weißheit, fo thut 

Auß dem brünnen des lebens fpringen 


vnd uns wider zu kraft thut bringen? - 


Aüſs difem fo gefagt if klar 
ja als die ſonn vnd offenbar, 
Das kein thier fo gar vaͤhig if 
der gottheitt, als ein efell will, 


28 rück, 37 diefen, 64 altes Präfens taug, TI in, 75 in, 
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Die Lieder der Widertänfer. 


Nro. 1006—1131. 
(III. Nro. 166, 498—542, 962.) 


A». Ein fhon gefangbüdlein u.j. w. Cine noch nicht wieder and Licht gefommene Sammlung von 122 Lie- 
dern. Drudjahr nad) 1565 und vor 1569. 

A’. Ein fhon gefangbüdlein Geiftliher Lieder zuͤſamen getragen, Anfz dem Alten vnnd Newen Teſtament, Darch 
fromme Chriſten und liebhaber Gottes, welcher hie für etliche getruckt feind geweſen, aber uoch viel darzii gethan, 
welche nie im truck aufgangen feindt. 

In welchen aud) ein recht leben und fundament des rechten Chriſtlichen glaubens gelert wirdt. 

Coloſſern. 3. 
Lehrend und ermanendt end) felbft mit u. ſ. w. 
30 Bogen in 8°, Dhne Anzeige von Drt und Jahr. Um 1570. Es find die 122 Lieder von A°, vermehrt 
um 11 neue. 


A”. Ein fhon gefangbüdlein, dariun begriffen werden vielerhandt ſchoͤner Geiftlider Lieder auß dem Alten und Hewen 
Teſtament, durch fromme Chriften zufammen gezogen. 
In welchem aud ein redt leben und Fundament deß rechten Chriſtlichen Glaubens gelehrt wirdt. 
Jetzo von newem widernmb vberfehen, ahn vielen orthen gebeffert, und mit etlihen newen Liedern ver- 
mehret, ıc. : 
Coloffern, 3. 
Lehrendt und vermanendt euch felbft mit u. j. w. 
31 Bogen in 8°. Dhne Anzeige von Drt und Jahr. Um 1570. Bergl. I. Seite 484f. Es find die 133 
Lieder von A’, vermehrt um 8 neue. 
B. Außbund Etliher fhöner Chriftliher Gefeng, wie die in der Gefengunf zu Pafaw im Schloſs von den Schweibern, 
und auch von andern redtgläubigen Chriften hin und her gedicht worden, 
Allen und jeden Ehriften, welher Religion fie auch ſeien, unparteilid und faft nüglid zu brauchen. 
Ann, M. D. LXXXIII. 
C. ETLICHE SEHR SCHONE Chriſtliche Gefenge, wie diefelbigen zu Paſſaw, von den Scweiherbrüdern, in 
der Gefengnuß im Schloß, durd Gottes guad gedicht und gefungen worden. 
Pfalm 139. 
Die Stolgen haben mir flrid gelegt, das garn u. ſ. w. 
Ann. M. D. LXXXIII, 





* 


ÜberB und vergl. vie Mitteilungen in ver Bibliographie von 1855 Seite 405f. und vorliegend I. Seite 528 ff. 
Wie ich dort erwähnt wurde ſchon 1581, nach Ausfage des Dresdener Exemplars, der Verſuch gemacht, B und C 
zu Einem Gejangbuche zu vereinigen; es ift mir nicht befannt, mann derfelbe zuerft ausgeführt worden. C ligt 
mir in einer Ausgabe von 1622 vor, zufammengebunvden mit B, welches keine Jahreszahl aber dieſelbe Schrift und 
Einrihtung hat, jo daß I. H. Ottius (S. 233) wol mit Unrecht dieſe Ausgabe von B, nach welcher er überall citiert, 
unter 1615 ala circa hoc tempus und nachher (S. 245) bloß C als 1622 erfchienen bezeichnet. Die Buchſtaben ver 
Bogen von B find die Alphabete A und a, C fest mit Aa ein, alfo im Zufammenhang mit B. Aber weder ein 
Gejamttitel noch fortlaufende Seitenzahlen. Spätere Ausgaben bis auf die von 1809, welche ich befite, find mir 
unbefannt; dieſe aber hat einen Gejamttitel, fortlaufende Seitenzahlen und fortlaufende Numerierung der Lieber; 
der Titel von verflüchtigt ſich Seite 371 unter den einfeitenden Worten Folgen nod) etliche [ehr ſchöne Chriften- 
liche Gefänge u. |. w. So auch eine mir befannt gewordene noch fpätere Ausgabe, die von 1838, C von 1622 ift 
am Ende um drei Lieder vermehrt: 
© Gott Vatter wir loben did, 
Ich hab ein ſchoͤn new Liedt gemadıt, 
Mein froͤlich her dz treibt mid) an. 
Die Ausgabe ven 1809. um noch folgende weitere vier: 
Nro, 134. Lebt fridfam, fpridt Ehriftus der Herr. 
„» 135. Weil nun die Zeit vorhanden ift. 
„ 136. Aluß es nun fein geſcheiden. 
„ 137. Mit einem zugeneigten Gmüt). 


1006. In Gottes gnad heben alle ding am. 
Im thon, Von einem Ritter aufs Stenrmark. 
In Gottes quad hellen alle ding an: | Pier dinge er hie merken würdt, 


wer diefe gnadt recht lehrt verfian fo er die Göttliche gnadt erſpürt, 
wird jnnen was er finget. | fein Her von frewden ſpringet, 
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Das er fid) ſelbſt verlengnen iſt 
vnd alles das auff erden, 
wie and fein Herre Jeſus Chrift, 
das er jhm gleich mög werden: 
Sein leben gibt er willig hin 
dem Vatter in dem Himmel, 
dann flerben if fein gewin. 


Mer alanb der müfs zum erſten fein 
vnd and die Forcht Gottes rein, 
ein anfang der Weifsheite, 
Dann durd den glauben merken wir 
das Himmel und Erd vnd alle Thier 
allein von Gott fein bereitet. 

Durch den glanben die Vätter güt 
hand Zeuchnus vberkommen, 
er befaht allein in Chriſtus blut 
vnd macht die bergen frome, 
Ja wann er durch die liebe thatig iſt, 
achorfam bifs in den todte, 
acwifs du ſeelig bif. 


Ja glaub if baldt genant im mundt: 
o Menſch, verflandt was iſt im grumdt: 
ein aroffe zunerſichte 

Der Ding die man nicht fehen kan: 
woltefin das fihtbar gern verlan, 

dein ſach würd bald geſchlichtet. 


Pracht, Ehr, reichtumb bedarfffin nit, 


Chriſti vernidrigkeit lehre, 

ſich an fein Füfspat und fein tritt, 
darmit du Gott kanft ehren: 

Er nimpt did an zum Son vnd Kindt, 
dann biſtu newe geboren, 

dann alanb if nicht ſchlecht ding. 


Micfer glaub mufs viel anders fein 
weder die Welt je hat im ſchein 
mit ihrem falfchen wohne: 
Sie ſpricht bald vnd erkendts vor güth, 
Chriſtus das alles bezalen thüt, 
fein recht kan ich nicht thone. 

© arme Welt, du bif verwirt, 
dein qlanb hat gar kein finne: 
bit du das ſchaff, Chriſtus der Hirt 
vnd folge nicht feiner flimme? 
AU ding feindt möglich dem der glaubt: 
du haft dir freiheit genommen 
vnd iſt dir nicht erlaubt. 


Hoffnung, das ander, folgen ift, 
das if allein Herr Icfus Chrift, 
der leſt nicht zu handen werden, 
Ja wenn fie recht geſchaffen acht 
vd allweg auf das künftig ſteht, 
das iſt nicht gelt auff erden, 

Nun merk du wol was hoffnung fey: 
if nicht der welt ſprichworte, 
dadürch fie dann wil fein gan frey 
vnd fpricht “cs hat kein notbe: 
Wenn id) nur guthe hoffnung han, 
mein gemuͤth wil ich erkülen, 
die welt mag ich nicht lahn.? 








1 


6 Mitt du ein gute hoffnung han, 
das du beficheft wie der berg Zion, 
fo muſtu dein her abfheiden 
Won aller Welt fünd, trug vnd lift: 
fo kanft du hoffen, ex fey dein Chrift, 
vnd magft mit frenden fcheiden 

Won der welt: blofz darein kommen bift, 

du müft and) blofs danone: 
lebt auff erden nicht wie ein Chrift, 
kein hoffnung wirftu haben. 
O Menſch, zu deinem fpridwort lüg, 
das du nicht dort den wagen 
vnd zichen hie den pflüg. 


Mas dritte das if die liche fon: 
Glaub vnd hoffnung wird cergahn, 
vnd doch die Kicbe bleiben. 
So fie ift von einer rechten art, 
in keinen weg fie ſich nicht fpart, 
fie ihnt fid) felber treiben. 7 
Ja wenn fie recht im herhen iſt 
wie du bekenneſt mit dem munde, 
ſo liebſtu freundlich wie ein Chriſt 
dein Feind gleich wie dein Freunde, 
Du wirft and) üben kein gewalt: 
was du nicht habeft gerne 
kein andern thuflus baldt. 


-ı 


[e +) 


Mic liebe if die ganke Hauptſum, 

on lieb kein menſch kan werden frumb, 

es mag jm nicht gelingen. 

Mer fie mit fruchten nicht beweiſt, 

wie fat er ſich fonft zuckt vnd reifzt 

vnd vil von Gott wil fingen, 
Darumb, O Menſch, ſich eben drein 

was dir Chriſtus thut fagen: 

wilt du fein rechter Iunger fein 

der liebe thu nad) jagen: } 

Dadurd erlangſtu huldt und recht 

bey Gott vnd auch den Menſchen, 

ſonſt biſt ein vnnüh knecht. 


Die Liebe iſt das ſigel vnd bandt 

der Chriſten Regiment in allem landt, 

wie weit fie feindt zerfpreitet. 

Sie herſcht fo gar in midrikeit, 

das fie allweg im fchaden Leit, 

mit niemandt zanct noch ſtreittet. 
Sie if ein ſchloſz der brüder güt, 

darin fie werden behalten: 

kein Meſch noch feindt cs gewinne thüt, 

ihr herh in fried nicht fpalten. 

Die feindt alle von Gott erkorn: 

wer nicht in der liebe wandelt, 

fein khun iſt all verlorn. 


Das vierdt, Gedult, muſt du and han, 
dadurch thut man erlangen die kron, 

das if das ewige leben. 

Glaub, hoffnung, Lieb feint quthe gab, 
aber gedult bringt did) ins grab, 

die feindt hilfts all erlegen. | 
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Salt das ift die rechte kunft, Gott gebe, das cs mufz gehorfam fein, 
ein gewehr für alle freite, es fey fawr oder fufe, 
d Waffer, Schwerdt vi Fewres brif biſs im die geüb hinein. 
je nicht zu Schaffen geite. 
Darnmb merkt wol ja was ich fing: 12 Dem ewigen Gott fey lob vnd Ehr! 
dm darffſt nicht weiter fragen, eim Ehriften zimbt die burden ſchwer, 
gedult vberwint alle ding. das joch auff feinem rucken: 
h Den rechten preifs man ſuchen foll, 
ıı Damit ichs hie beſchlieſſen wit: o Menſch, du verfiche cs gar wol, 
ein yeder trage fein Creut in fill, . lafs did) gern under frnden. 
es wirdt nichts anders drauſſe: Was ruͤmeſt du did, Eſch und koth? 
Wer nit der Welte freundt wil fein, dein inwendigs ift verworffen: 
fo ſchlecht ſie bald mit feuſten drein du meinft du lebft, bift aber todt, 
vnd fpricht “mit ihm hinauffe!’ deiner Ehr wirft gar nicht durffen. 
Darumb, ir lieben brüder all, Darumb did bald von hoffart wend: 
habt Gedult auff diefer ſtraſſen: mein rath geſchicht aufs liebe, 
wir feindt doch bald durchs jamerthal, wilt du, fo ſprich Amen. 
wie wol das fleiſchs acht groffe, 





A Blatt 686. Überſchrift Ein ander FLiedt, Im then, u. ſ. w. Vers 1.4 dingen, 1.7 thil für ift, 1.9 Here, 1.12 
H. fein, 1.13 fein groft gewin, 2.3 Weifsheit, 2.1 mircken, 2.5 Cheir, 2.7 Vatter, 2.8 fo, 2.9 es für er, 2.11 
thatich, 3 4 Dingen, 3.6 wirdt, 3,7 nicht, 3.8 vernedr., 3.9 fehe, vnd fein fehlt, 3.10 Gotts, nicht ein, 4.2 van, 
4.468, güth, 4.5 thüt, 4.6 thum, 4.12 die für dir, 5.1 Die 9. dem andern, 5.6 fo, 5.10 hab, noth, 5.11 hab, 5.12 ñ 
für tt, 6. 2 Berd) zion, 6.4 U für Ünnd u, 6.7 Dan, 6.8 moſt, 7.3 Leibe, 7,7 wen, 7.9 lebſtu, 7.10 Freundt, 7.11 Du 
wirft nicht zürnen baldt, 7.12 gern haft gethan, 5.1 Seibe, 8.2 leib, 3.6 und wil v. G. nicht fingen, 8.7 fihe, 
s.10 thu vu, 8.11 holdt, 8.13 fonft bift vu ein unnußer Knecht, 9.1 Leibe, des, 9.2 fo, 9.4 im, 9.7 broder, 9.12 
die leibe, 10.1 muf3, 10.2 daduch, 10.6 helfft all, 10.8 Druckfehler eingewhe, 10.10 gibt, 11.1 beſchleiſſen, 11.3 
nichts anders draus, 11.4 Welt, freundt fehlt, 11.6 [prich, 11.7 leben broder, 11.10 fleis achts, 11.12. henein, 
12,3 rücken, 12,7 rumbſi, 12,8 -Dig, 12.11 du dich, 12.12 lebe. 

A" Blatt 71 verbefert vie Fehler 1.9, 2.7. 3.8, 3.10, 5.12, 6.2, 6.8, 7,3, 7.7, 8.1, 8.2, 8.6, 9.1, 9.7, 9.12, 10.1, 10.2, 10.8. 
11,6, 11,7, 12,3 und 12.12. Vers 11.4 Welt freundt, 11.10 fleiſch achts, 11.13 hinnein. 

Das Lied fteht Blatt 122P ver Sudermannſchen Liederhandſchrift (S) von 1596, welche ich-in dem vorigen Ab— 
ſchnitt öfters benutzt, und hat daſelbſt die Überfchrift Ein Lied, darin was zu einem waren vnd rechtſchaffenen 
Chriftlichen leben von nötten, gehörig, begriffen. In deſs Berners thon zu finge. Ginige Lesarten: Vers 1.2 
lernt, 1.7 felbs verlieren, 3.13 nit [chlecht, 4.2 weder, 4.12 dir, 5.1 ohne die, 7.11 Du wirft es bei dir finden 
baldt, 7.13 keim andern thus mit gwalt, S 6 ohn für von, 12,1 eingen, 12.8 -igs, 12.13 wilts thun fpric; Amen 
bhendt. 

Nachftehend ver Tert des Liedes aus ver Neusnerifhen Liederhandſchrift (R) von 1596, in welcher demſelben 
die 9, Strophe fehlt. 


1007. Bon den vier Chriftlicyen 


tkugenden. 
In Gottes gnad hebt all ding an: Der recht glaub wirt off in gericht, 
wer dife gnad recht lert verſtan, durd in allein das hail geſchicht, 
der wirt gwar was cr finget: das muß fein gaift did) lehren. 
Pier tugend er hie merckhen wirt, Durch den glauben die vätter gutt 
fo er Gottes gnad in im fpürt, hand zeugknis öberkommen, 
ſein hercz vor freüden ſpringet. Chriſtus ſchafft new hercz, ſynn vnd muth, 
Der menſch ſich ſelbs verlieren muß er machet new vnnd fromme, 


Der glanb durch liebe thetig if 
vnnd ghorfam biß in tode, 
er bfieet in Iheſu Chrif. 


vnnd alles was vff erden, 

im namen Chrifi würckhen buß, 
dem herren gleihförmig werden, 
Sein leben geb er willig hin, 





er ſuch Chriſtum im himel, 3 Ja, glaub if bald genent im mund: 
dan flerben ift fein gwin. \ o menfch, verfand was if im grund, 
ein gwife zunerfidte 
2 Der chriſtlich Glanb der erft muß fein, Der ding, die mann mit fehen kan: 
wann er ergreift im bergen rein wiltu das fihtbar hie verlan, 


Chriſtum, fein Gott und Herren. dein fach wirt bald geſchlickhet: 
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Pracht, chr, reichtumb bedarf es mitt, 
Chriſtus diemnet dic lehret, 
fid) an fein fueßpfad vnnd fein tritt, 
damit man Gott verehret: 
Er nimbt did) an zum fun vnnd kind, 
von oben new geboren, 
der glaub flelt ab die fünd. 


Difer glaub muß vil annderß fein 
weder die welt hat jez im fein 
mit irem falfhem wohne: 
Sie fpriht bald vnud erkents für gut 
Chriftus für mid als bezalen thuet, 
fein ofag kan ich nicht thuen?: 

O arme welt, du bift verirth, 
dein glanb hat gar kein finne, 
biftn das ſchaff, Chriſtus der hiert, 
vnnd volgft niet feiner ſtimme? 
Al ding feind müglich dem der glaubt, 
haft dir felbs freihait gnomen 
vnnd ift dir nit erlanbt. 


nn 


Sr 


Hoffnung das annder volgen ift, 
dan vnſer Herr Gott Ihefus Chriſt 
der laft nit zſchanden werden: 
Mer die tugent rechtſchaffen hat, 
die allweg vffs zukünftig flat, 
der liebt nit gelt vff erden. 

Au merk) du wol, was hoffnung fei, 
ift mit der welt ſprichworte, 
dardurd fie dann will fein ganz frei, 
meint, es werd gut aud) dorte: 
Wenn id) nur gutte hoffnung han, 
meinn muet will ich erkiiclen, 
die welt mag id) nit lan.’ 


; MWiltir ein gute hoffnung han, 

das du bflee wie der berg Sion, 

fo muß dein-herg abfhaiden 

Von aller welt fünd, trug vnnd lift, 

fo magſt hoffen, er fei dein Chriſt, 

vnnd magft mit freuden ſchaiden 
Von difer welt: bloß kommen bift, 

du muf and, bloß daruone; 

lebt vff erden mit wie ein Chrift, 

fo wirt Gott nit dein lone: 

© menſch, zu deinem fpridhwort Ing, 

das du mit dort den wagen 

vnnd hie ziehe den pflug. 


— 
<S 


I 


Mas dritt das if die Liebe ſchon: 
glanb vnd hoffnung werdent zergohn, 
vnnd doch die liebe bleiben. 
Sie it Gott felbs vnnd Gottes art, 
in keinen weg fie ſich nit fpart, 
fie thuet ſich felber treiben, 

Ja, warn fie recht im bergen if, 
wie du bekennft mit munde, 
fo liebt den nechſten wie ein chriſt, 
den feind gleich wie cin freinde, 
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Inn aller wolthatt reichlich lebſt, 
vnnd was du nit haf gerne 
den andern öberhebſt. 


Die Liebe if die ganncz hauptſumm, 

on lieb kan kein menfd) werden fro, 

es mag im mit gelingen, 

Wer fie mit fruchten nit bewceiſt, 

wie faſt er ſich fonft zanckht und reift 

vnnd vil von Gott will fingen. 
Darumb, o menſch, fid) eben: drein, 

wie dir Chriftus thuet fagen: 

wiltu fein rechter jünger fein, 

der lieb ſoltu nadjagen, 

Dardurdy erlangfi du huld vnnd redjt 

vor Gott vnnd and dem menfchen, 

fonft bit ein vnnücz knecht. 


Fehlt. 


Das viert, Gedült, muſtu aud-han, 
dardurd erlanget man die cron, 
das ift das ewig leben. 
Es ift von Gott cin fonndere gab, 
gedultigkait bringt did) ins grab, 
hilft die fünd Hberwinden, 

Gedult das ift die rechte kunft, 
ein wehr in allen freitten, 
in waffer, ſchwert vnnd feuresbrunſt, 
in angſt vff allen ſeiten: 
Chriſtus hiemit geſiget hat, 
dein feel muſtu erhalten 
gedultig in der nott. 


Mamit ichs hie beſchlieſſen will; 

ein yeder trag fein Creucz in fill, 

es würt nichts anders dranfe: 

Wer nit der welte freind will fein, 

fo ſchlecht fie bald mit fenften drein 

vnnd ſpricht “mit im hinanfe. 
Darumb, ir lieben brücder all, 

hapt gedult vff der firaffen, . 

wir feind doch bald durchs jammerthal, 

das flaiſch leidet ein ſtoſſen, 

Gott geb, das cs muß ghorfam fein, 

cs [eh faur oder ſüeſſe, 

biß in die grueb hinein. 


Dem hoͤchſten Gott fen Lob vnnd chr, 

eim chriſtenn zimpt die burde ſchwer, 
das joch vff feinen ruckhen. 

Des Herren preiß man ſuchen ſoll, 

o menſch, verſtüendeſt du cs wol, 

ließeſt dich vnnderdruckhen. 

Was rüembſt du did), du aſch vnnd kott? 
dein berg if gar verworfen; 
du mein du Lebt, biſt aber tod, 
deiner chr wirft nit bedürffen: 
Darumb did) bald von hoffart wend, 
volg Ehriflo deinem Herren, 
das er fein gaiſt dir ſend. 


R Blatt 127. Unter ver Überfchrift ver Name Bonifacius Wolfhart. Vers 1.9 Chrifto, -et, 7.1 Fieb, 7.10denn, 12.5ie. 
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Wer war Bon. Wolfhart? ein Schwendfeldianer oder ein Wivertäufer? Ich Habe in diefer Unfenntnis mehr 
denn oben bei Sigm. vom Boſch Anftand genommen, ven Namen über das Lied zu fegen. Falls verfelbe nicht vil- 
leicht bloß den Bearbeiter des Liedes bezeichnen foll, fo könnte fein Vorkommen in der Hanvichrift zum Beweiſe 
dienen, daß A. Reudner das Lied nicht aus A entnommen, jondern aus einer andern Duelle, vielleicht der urfprüng- 
lichen, aus welcher es auch in 40 übergegangen. Aber ven Wortlaut der urfprünglichen Aufzeihnung zu errathen, 

tarauf muß man bei der Lieverlichkeit des Drudes A’ und den von einander abweichenden 2esarten bei S und R ver- 
zichten; der Tert in S jteht dem in A näher denn der Reusneriche. 


Das Lied ift an die Spige des Abichnitts geftellt worden, um dieſen dadurch gleichjam mit dem vorangehenden 
zu vermitteln. Schwendfelver und Wivertäufer hatten nicht nur vielfache örtliche Berührungen. ſondern auch Be- 
rührungen in ihren Lehren und Anſprüchen. Caſpar Schwendfeld ſelbſt Hatte zwar diefe Einfiht nicht; 3. 9. Dt- 
tius, der beide Parteien gleichlaufend neben einander behanvelt, teilt (Ann. p. 103) die in einem Briefe an M. Spo- 
rer v. 3. 1544 enthaltene ſcharfe Erklärung C. Schwendfelds gegen die Widertäufer mit, welche alfo lautet: 


Sagt gleich was jhr wolt, fo werdend jhr gleich darumb ewer Gewüſſen damit nit ftillen, fonder mit ewer Verad- 
E fang und Halsftarrigkeit (weldes mir fonderlid für Pilgram und Iörg Scharern treulich leid ift) nur je länger je un- 
- rühiger vor Gott machen, ıc. baß id) von ewrem Tauff und Lanff nichts halte, darumb daß jhr ewers Ampts von Gott 
keinen Sefelh, weder Sendung nod) Offenbahrung habt: wie jhr auch des Taufs Jeſu Chriſti, der fm 5. Geift geſchicht, 
keinen rechten Verfiand habt. Alfo fage id, daß jhr ewere Sendung und Tauffampt weder mit der Lehr, Tauff, Leben 
nor) Geift könnend beweifen, wie vor Gott guugfam ift: danır ewere Lehr ift nit rein, noch Apoftolifh: ewer Glanb 
von Ehrifto ift unvollkommen und hiftorifh: ewer Leben ift nit mehr dann ein menfhlide Gerechtigkeit, mo es am aller- 
befien ift: ewer Geift ift andy mehr Moſaiſch weder Ehriftifh, es ift ein grimfiger Zauckgeiſt, ein Geift der Fordt vud 
Anedtfhaft, nit ein Geift der hertzlihen Liebe, Fründligkeit, noch freyen Kindfhaft Gottes, ıc. Wann nichts were, 
dann ewer erſchröcklich falſch Urthel, damit jhr alle die verdampt und vom Beide Gottes (fo viel an end fteht) auß— 
ſchlieſſet, fo nit auf ewer weiß getanfft find, unangefehen,, ob fie fhon from, heilig und mit Gaben des 9. Deifls, als 
wahre Kinder Gottes, reichlich weren begabet, ꝛc. 


Zu vn Sabre 1545 dagegen führt Ditius (Annal. p. 107) aus einem Briefe des Theologen Gervafius zu Mem- 
mingen an J. 9. Bullinger folgende Stelle an: 


Schwenkfeldiani magnum Eeclefiis circumjacentibus faceffunt negocium: egregie tandem produnt [ua ve- 
nena fuco hypocrifeos oblita, Kaufbure extrema tentant. Illic me prefente reformatum ab idolatria, & in 
aliis, utcungue Catabaptiftis & Schwenkfeldianis renitentibus: Id hab kein böfer ſchalszhaftter Volk nie erfah- 
ren, dann die Schwendfeldianer, voller Ayd und Haß daß ſy übergand, Veradter aller Sacramenten, und alles vſſer- 
lien Dieuſts der Kirchen Ehrifii, ruͤhmend fid) vil der newen Geburt, vnd find aber in der alten gar und gan erftor- 


ben, ır. 
- .. e . . . 
1008. Ein ſchoͤn Geiſtlich Liedt, 
Im thou, wie es angeht. 

Ich ſſundt an rinem morgen ı Mer Geiſt thet ſich erfrewen 
gar heimlid an einem ort, als er difs vernommen hatt, 
Dar was id ganh vorborgen Bü Goit wolt er fid) keren 
vnd hört vil ſchoͤner wort vnd die welt gang verlan. 

Pon einem rechten frommen Man: Der from Alan fprad) fehr baldt forte 
vou Gott war er gekommen, du muß did; ſelbſt verfagen 

« die warheit fagt er uns ann. vnd Chriſtum hangen an. 
2 Er fprady “thut euch bekeren, 4 Mun kompt das Sleiſch in leiden, 

ſehr eylet, cs if mehr dan zeit, o Herr, gib mir gedult 
Bü Chriſto vnſerm Herren, Gegen alle feindt zuſtreitten 
es wirt eüch nimmer leidt, und weren fie noch fo folk 

Vnd wandelt im licht die weil cs ſcheint, Mit glaubens waffen vi deinem wort, 
wölt ewer bergen mit verſtocken, fo wirdt uns nit vmbflürmen 
gedenckt doch an das endt.’ kein gewalt der Hellen pfort. 

3 Das Sleiſch wart zifteren und beben 6 Wer folt dafür verzagen 

als es diefe wort vernam, in diefer betrübten zeit 
Es war jm ſchwar zu hören ä Das Ereuß mit Ehrifo zu tragen? 
die welt müfs es verlan cs bringt euch große frewdt: 

Vnd müfs allein auf Chriſtum fihan, | Den die dadurd) geubet feindt 
und müfs hie mit im leiden | die werden die Eron erlangen, 


als er felbf hat gethan. leuten wie der Sonnen fhein, 


cd —— 


ET 
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7 Brüder, kert euch zu Gott dem Herren s Mer ons difs Liedt erſt dichtet, 
in diefer letſten zeit, der Herr geb jhme gnadt 
Bitt das er end den glanben mehre, Das er allzeit guts mag wünfden 
vnd gedencet an die frendt die jm hie reden quadt, 
Darin alle frommen follen gahn: Vnd geb im gedult in allem leidt, 
wann alle Alenfchen forchten das cr nit von der warheit weide 
werden fie in frewden ſtahn. bifs in die ewigkeit. 


A’ Blatt 13. Vers 3.4 ff. u, 5,6 u, 5.7 gfor für pfort, 6.2 u, -er, 7.2 -er, 7.4 gedenck. 
A” Blatt 15P verbeßert diefe Fehler nicht: 5.7 gefor, 7.4 gedencht. 5 


1009. Ein den Geiſtlich Lied, 


Im thon Der fpilman aufs der Wirtenburg. 





Ws. ift die Welt alfo falſch! Merckt an dem ſchoͤnen Lucifer, 

das ſpürt man bey den zeiten, wie es im hat ergangen. 

Sie wandelt in aller finfternufs i Bis s 

vnd mag das licht mit leiden. 10 Dis nempt zu herken, mein liebe kind, 
wölt ewer glieder tödten, * 

2 In hafs und neydt mit groſſem fpeit, \ Vnnd legt doch allen hoffart ab, 

in hoͤchmuͤt anffgeblafen , es if end) groſs von nöten. 

In freffen und fanffen vnd der gleich, 

in geyhigkeit ohn maffen. 11 Wie wolten das rechte Chriften fein 
! — die ſich in hoffart zieren? 

3 Mie Welt if nit dan Infl des fleiſch Sie feind noch weit vom rechten zill, 

vnd darzu luſt der augen, | ob fie ſchon from geberen. 

In hoffertigkeit if fie bereit, 

das liccht thut fie beranben. 12 Paulus der hat ons wol ermant 
EN das wir vnſer ſleiſch follen tödten: . 

4 Sie blüct in aller cptelkeit: Was ziert jr dann die erd vnd afd) 
was früchten wirt fie tragen? mehr dan cs if von nöten? 
Hernachmals ewige qual vnd leidt, 
ir fündt wirt fie verklagen. 13 Bedenck did) wol, du erden ſack, 

& war von du her biſt kommen: 

5 Mun ſchauwet dod) Ehrifus leben an, Du bit dod) mit dann erd vnd dreck, 

wölt ewer her daran bangen. danon du bift genommen. - 

Er hat uns den rechten weg gelert 

vnd hat in felber gegangen, 14 Al Sleiſch iſt nicht dan Hew vnd Gras 
; h vnnd wirdt gar bald verdörren: 

6 Das if der rechte weg zu Gott | So baldt es abgehanwen if, 

diemutig fein von bergen, | fo it fein ſchoͤnheit verloren. 

Der Welt luſt vi frendt verſchmahen, | 

fein Creut hie tragen mit ſchmerhen, ' 15 Wenn du dein Icben in hoffart fuͤrſt, 
a — Br was haflı dann gewunnen? 

7 Oi leben in lieb, friedt, freundtlichkeit, | Du bringf dein feel in ewig leidt, 
gutigkeit, glaub vnd trawen, vi dz vmb ein handt vol fonnt. 
Sanfftmutig in der warheit fein, 
allen falſchen Gots dienft ſchewen. 16 Ich bit end) durch Gottes barmherkigkeit, 

Ir AR , } wölt Gott ein opffer werden, 

s Der if für Gott in der warheit grofs vnd ftellet euch nicht gleich diefer welt 
wer fi) klein acht auff erden: vd wilt dod from volherden. 
Wer fid) in hoffart erheben thut, 
der wird vernidert werden. ' 17 Mb end die Welt darım veradt, 

a fo wölt doch nicht verzagen: 

9 Hoffart das iſt ein böfe art, | Es ift beffer das, fie cud) befpott 

dem wolt doch nit anhangen: dann jhr jhn folt behagen. 


A Blatt 18. Üperfchrift Im thon ver, Vers 1.3 alles, 3.4 fe für fie, 5.3 wed), 7.1 fründtl., 9.3 ven, 11.4 -tn, 
15.4 fol. | 
A” Blatt 20 verbefert Vers 9.3 und 11,4 nicht, 1.3 alle, 5.2 0 (immer), 6 2 vemütig. 
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1010. Ein ander lied, 


Im thon Als es aufecht. 


Ich ſag adde, wir zwei wir muͤſſe ſcheiden, 


Seel vnd Leib, ir muͤſt daruon. 
© Göttlich wort, © klar Fontein, 
troͤſt vns gemein, 

bey dir ficht all mein troſt allein. 


2 Du haft geſagt, wer fein feel wil behalte, 
der verfag ſich felber ſicherlich, 
Neme auf fein Creut mit leidfamheit, 
wol mit beſcheidt, 
du wirft jm geben die ewige frewdt. 


3 M Herre, nun wil ich zu dir kommen 
als ein ſchlacht Fhaflein wol bereidt, 
Das man al auf den Altar Icyt, 
als Danid feit, 
die Aron des lebens haſtu ihm bereidt, 





4 


ar 


[>r} 


r 
Ich fag end für war, der weg der iſt fer enge 
welcher da zu dem leben leidt, 

Als Chriſtus felber klarlich feit 

alles mit beſcheidt, 

wenig menſche die daranff hinein gehn. 


Man der weg ift weit der abfürt zit der helle, 
darauff vil menfche hinein gehn, \ 
Das tnt das fie Gotts wort verſchmaͤn, 
daranff nicht fichn, 

des muͤſſen fie neben das leben gehn. 


Fleiſch vnd Blut, darzü mein junges leben, 
das wil ich wagen williglich, 

Biſs das wir kommen allgeleid) 

in fein ewig reid) 

vnd werden den Engeln Gottes gleid). 


7 0) Herre mein, © Herr vber al erhaben, 
wie ſehr erfrewft du meinen Geiſt 
Mit deinen verheiffungen allermeift, 
gleich wie man lift, 
du bift allein der meine feel genicf. 


A’ Blatt 26 Ders 1.1 3we, 1.30, 2.1 gelacht, 2.5 in, 3.2 a, 3.5 jhnn, 1.2 gehet, 5.3 a, 6.3 gl., 7.1 Herr. 
A Blatt 27 verbeßert nicht 2,5. 3.5, 4.2 und 7. t, Bers 1.1 ade, 2.1 bh. 


Der Tert ift dem Liede Nro. 29 des Buches “Lieder der niederländiſchen Neformierten aus ver Zeit der Verfol— 
gung im 16. Sahrhundert” Frankfurt 1867 entnommen. 


1011. Ein new Lied, 


In thon, Don Liebten konpt grofs liebe, Oder, 
Hilf Gott das mir gelinge. 


Jch hab mir fürgenomen 

zn einer ſtaͤtigkeit 

Bey Gottes wordt zů bleiben, 

darumb geſchicht mir grofs Leidt 
Vom Widerchriſt in difer zeit: 

fie haben fid) ergeben 

wider das Lamb zu füren cin freidt. 


2 Gottes wordt wölln fie nicht leiden, 
fo haben fie fid) bedadıt, 
Dawider thun fie Areiten 
mit alfo groffer macht: 
Ad, ift difs nicht cin jamer groſs, 
fie laſſen fih Ehriften nennen 
vnd ſchlegt einer den andern zu fodt! 


3 An den früdten fol man fie kennen, 
gibt Chriſtus uns zii verflan. 
All die mit dem ſchwerdt fechten, 
die füllen dadurch verghan: 





Wehe difs verfianden oder gehört, 
man het vmb der warheit willen 
fo viele frommen nicht ermordt. 


+ Ach wolten fie difs bedenken 
vnd verfichn die Warheit recht 
Vnd geben Gott die Radıe, 
der Krieg würdt baldt gelegt: 
Dann Babel treibt noch vbermüth, 
auf das fie truncken werden 
von aller Chriſten Blut. 


Au öberkeit ift von Gott geftelt, 
als Paulus hat gelert, 
Den Gerechten zu befdirmen, 
das wirdt nun gank verkehrt: 
Hett difs der Keyſer recht verftan, 
er heit vmb Babels willen 
den Chriften kein leidt gethan. 


or 
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Nun ifts für jm verborgen , 
das [haft grofs vbermuth, 
Darumb thun fie verfolgen 
das Chriſten vnſchuldig Blüt, 

Die warheit wird ganz fehr beneidk: 
ad) beider, wolt difs befinnen; 
inwendig ſtehet ewer freit. 


In den frieden feind wir berufen 
duch Chriftum vnſern Heylandt: 
All die fid) felber reden, 
die werden dardurd bekandt 
Das fie kein kinder des friedens feind: 
Here Gott, wölſt uns geftercken 
die deinen frieden Lieben, 





—— 


s Diſs ſeind die letſten zeiten 


da Chriſtus-von hat geſeit, 
Das die gerechten muͤſten leiden 
vnd werden gefangen geleidt: 
Durch truͤbſal vi leiden werde fie bewert 
die Gottes Wort belieben, 
als die Schrifft klarlidy lehrt. 


Au die da vberwinnen 
mit gedult vnd beftendigkeit, 
Den Chriſtus aufs genaden 
die Aron des lebens bereidt: 
Ir Ehriften, feid doch all erfrewt, 
vd wolt doch nicht verzagen: 
ewer erloͤſung iſt nicht weit. 


N Blatt 277. In der Überfchrift gelingen, Vers 1.1 mich, 1.2 a, 2.7 fehlecht, 3.6 die, 4.4 gelacht, 5.5 Hed vie, 5.6 
hed, 6.1 if, 6.4 fo, 6.6 u, 7.6 wülft uns geftrecken, 7.7 Leben, 8.1 leften, 8.2 gelacht, 8.5 liven, 8.6 beleben. 

A” Blatt 27 gibt in ver Überſchrift nur das letzte Lied an, verbeßert Vers 3.6 und 8.6 nicht, und Lift 1.1 vorg., 
7.1 in dem, 8.1 letſte, 8.3 muͤſſen, 8.7 4. 
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1012. Ein ander Tiedt, 
Von Bruͤderlicher liebten, 


In Ihon, Von deinet wegen bin id) hie, oder 


"Marin fals alleine, 


Ds: not) hat mic gedrungen 

zu fingen ein Geiflich liedt 

Mol von der reinen liebe 

die durch Gottes wort gefchiet 

Di Gott und auch dem uechſten, 

als vns lehrt Gottes wort, 

als man auch findt befchrieben 
Luce an dem zehenden ort). 


Gott der ift die Liebe, 

als uns Joanues vermelt: 

Wer in der liebe bleibet 

der if aufs Gott gezelt, 
Aufs Gottes wordt geboren 

vnd aufs dem heiligen Geift: 

hört zu, ir auferkoren, 

difs gilt euch das aldermeifl. 


Mic liebe mufs ewig bleiben 

vd verändert fid nimmer mehr, 

Vnd kan uns underhalten 

in der heiligen Chriflichen Lehr, 
Dan durch die reine liebe 

erfült man Gottes qebot, 

als uns das Ehriftus thut Lehren 

Joannes am dreizchenden orth. 


Wer den nechfen nicht lichet 
der bleibt and nit in Gott, 
Mer feinen Brüder hafet 
der ligt noch in dem Todt, 





1 


Vnd mag and nicht befhawen 
GOCtes angefiht fo klar: 
je Ehriften, wölt auffmercken, 
und nemet der liebe war. 


Mic liebe if ein band des Lebens 
mit jren früdten all: 
Den nackenden zii bekleiden 
vd troften in ungefall, 
Den gefangen zu exrlöfen 
vnd fpeifen in aller noth, 
das feindt die werden der liebe, 
darnad) fordert Gottes wort. 


; Mie licbe denkt nicht arges, 


thut auch den feinden güt, 

Als vns das Chrifus lehret 

Matthei am fünften orth, 
Vnd hat uns and erlöfet 

durc feine liebe grofs 

wol an dem flam des Creuhes 

mit feinem bittern Codt. 


Gedult das ift cin tugendt 

vnd if der liebe Huldt 

Vnd kan das vnurecht leiden, 

ja leiden ohn einige fchuldt: 
Mit frey willigem herhen 

nimpt fie des Creuhes wahr, 

vmb GOTtes wort zu Leiden 

das feldt der liebe nicht ſchwar. 


FE NE Pe) al, ri A N a A a Ft 
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9 Mieweil die Liebe erkaltet, 
als ons Matthens befchreibt, 
Die uns müfs underhalten 
an diefer letſtten zeit, 

So fei difs Lied gefungen 
zu aller Chriftenheit, 
auf das fie zu allen ſtunden 
zii der Liebe feindt bereidt. 


s Glaube, hoffnung und Liche, 
die gelten allein für GOTT, 
Wer im der liebe bleibet 
der erfüllet GOTtes gebott. 

Demüt mnſs chr erlangen, 
darzu auch leidtfambeit, 
fo wirdt er das Reid) ererben 
das uns Chriſtus hatt bereit. 





A’ Blatt 9. Vers 1.3 -er, 1.5 fehlt und, 2.1 Sieb, 3.2 a, 5.3 nacken, 5.4 o, 5.5 Denn, 6.6 fehlt ganz, hier aus A” 
ergänzt, 9.1 verk. 

A” Blatt 30 hat die kürzere Überfchrift Ein ander Fied, Ihm thon, Von deinen wegen bim ic) Ihie. Verbeßert 
die angegebenen Fehler und Lift Bers 2,5 allerm., 4.7 0 (immer), 5.1 brunn für band, 5,5 fodert, 7,8 ſchwaͤr, 
8.2 vor. 


10135, Ein amder Lied, 
Don der Weißheit des fleiſch, 


Im thon, Im Meyen wenn alle Vögel fingen, 


D3: weilsheit des ſleiſch wirt body baruͤmpt, 
wie wol fie vil zum tod verdampt, 

fie thüt Gottes wort verkeren: 

Wer bey ſich felber weifs wil fein, 

den wirdt Gottes Geift nicht Ichren. 


2 Mer auff fein eigen weifsheit ſteht, 
Gottes weifsheit jf im vunbereit, 
fie wird im nimmer werden: 
Wer aud) für Gott hie weifs wil fein, 
der wirdt ein Narı auf Erden, 


3 Der Aenfd) hat ſich wicht wol bedacht 
der Gottes rath nicht höher adıt 
vnd thut darwider ſtreben, 
Der wehrt feiner feelen füligkeit, 
das fie nicht kompt ins leben, 


a Mas wirdet eigen gütdünden rath, 
das Gottes wille nicht fort gaht, 
die gedancken gehn vmb ſchweben: 
Man wölt gern Gottes kinder fein, 
mit der Welt in frieden leben. 


5 Mas kau für Gott fo nicht beflahn 
das man zweyen Herren dienen kan, 
der Welt und Gott dem Herren, 

Vnd wer'dem Herren recht dienen wil 
von der Welt müfs er id keren. 


6 Wer hie der Welt gefellig wil fein, 
der mag and) Chriſti Knecht nicht fein 
vd mag jm nicht gefallen, 

Darumb gebt urlaub der argen Welt, 
das rath id euch fur allem. 





7 Wer mit der Welt frieden wil han, 
er müſs den breiten weg einghan 

er abfürt zu der Hellen 

Ind da der Teufel fein lohn wirt han 
mit feinen bundt gefellen, 


— 77 


3 Wer hie auf zweyen ſtraſſen geht, 
an der rechten lehr nicht fee fleht, 
den wirt es nachmals rewen, 
Er ift auch weder kalt nod) warın, 
der Here wirdt jn aufs fpeien 





9 Mie Gott für fein Volk hat gezelt, 
die hat er von der Welt erwelt 
‚nad feinen willen zu leben, 
Die rüſten jr her zu leidtfamkeit, 
feim wort nicht widerfireben. 


10 Hierauff fey ein jeder Chriſt bedadıt: 


die Krö wirt under das Creuß gelagt, 
darnmb fo muͤſſen wir freitten, 

Vnd der GHottfälig leben will 

der müfs vernolgung leiden, 


11 Mer tag des Leidens if bereit 


der allzeit für der frewden ſteht, 

des mögen wir uns verbleiten , 

Vnd wer mit Ehriflo herrlich wil fein 
müfs willig mit jm leiden. 


12 Kein Bung das nicht aufsfprede ka 


die Frend und auch den ewigen lohn 

die den der Herr wirdt [chenden 

Die vmb fein wort hie werde verſmacht, 
jv Leib vnd güt dran heucken. 


i 
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13 DE wirdt es gewifslid) alfo geſchehn 
geleich wie Efzdras hat gefehn, 
Gott wirdt fein volk belohnen: 
Al die den name Gottes habe bezeugt, 
die empfiengen all die Crone. 


A Blatt 30. Die Überichrift fchlieft mit Im Meyen wen, etc. Vers 1.1 der für des, 3.4. a, 5.2 denen, 5.3 He- 
ren, 6.1 -lic), 6.3 mad), 6.4 gibt, 7.2 wech, 8.2 -er, 8.4 wider, 8.5 widt, 9.3 feinen, 9.5 fein, 10.1 Herauff, 10.2 
gelacht, 10.4 Holtfalich, 11.5 willich, 13.1 f. hen, 13.4 -cht. 

A" Blatt 31) hat die vollftändige Angabe des Tons, verbepert nicht 8.2, 9.5 und 13.1, und lift 11.3 erfrewen, 12.4 
verfchmäht. 


1014. Ein ander Lied, 


Am thon, Vatter unfer im Himmelreid. 


Ü) Herr, thu auff mein Herh vnd fin | Be Sailer. 

vnd fſchreib dein gefch und wort darin. : Das wort id) in dem wiffen han 

Wie find wir menfchen fo verkert! | wie id) cs fehen geſchrieben ſtahu: 

wer did) nicht hört bleibt vngelert, | Ich bleib in mir nod) unbericht, 

Wa du nicht in dem bergen bif, | mein finfter herh ſicht gar kein licht, 

da bleibt man vungelert gewifs. Id) kom zum rechten wiffen nicht 

bifs mir der ewig Gott zu fpridt. 

Der Aeiſter. Der Mleifter. 

: Dis Hal ung Soll zu wiffen gethan— ' 5 Bozwing dein fleifd), mim jm den zaum: 
das ich die Menſchen recht lehren kan: difs früchten melten den böfen baum:‘ 
Wolft du dein Auge auf mic ſchlan, i : 

BR : . £ Der baum fiehet auff der hellen port, 
ich fieng dich aud zu lehren an: nu rott jn aufs vnd ſeh in forth: 
Wolf du did) halten wie ic) wolt, Ad KIN 
wo du nicht lehrt, gib mir die ſchuldt Du muf mir cin gepflanget fein, 

MER j oder mag nicht kommen dar id) bin. 
Der Schüler. Der Schuͤler. 
3 M) lieber Meifter, wie iſt dein nam? 9 Wie bin id) nod) fo ungelert! 
id) hört von dir ein gute fan, ic hat gemeint id) wehr bekert. 
Du hetteft alle wiffen vnd verflandt, Id) bin vorwar ein armer Mann: 
kein ding fey dir and) vnbekandt: id) bit did, Herr, lehr mid forthan, 
Du bif des ewigen Vatters Son, Auff das ich doch cin weinig kan 
was man den bit, das wilt du thun. che ich zu meinem Vatter gan. 
Der Meiſter. Der Mleifter, 

a Mein Nam vi der heifht Jeſus Ehrifl, 10 Du müf von newen geboren fein, 
der mit dem Vatter vereiniget if: in rechtem wefen vnd nicht im fchein, 
Was id) dich lehr das if fein rat), Du muft abkeren deinen böfen müt: 
wer mid) veradyt hat jn verſchmaht, die geburt köpt nicht vd fleiſch vñ blüt 
Er if auch täglich da id) bin, Sie kompt vom ewigen Vatter ferr, 
wir lehren beidt durch einen fin. da alle guten gaben kommen ber. 

Der Schüler. Der Schüler. 

5 Bif du der einig Meiſter güt, 1 Ich empfind mein not vñ mein gebrech, 
der uns mit ſanfftmüth Lehren thüt, das ich mod) thieff im finflernufs ſtech: 
So fag mir für die lege mein Yun woll mic Gott der herr bekeren, 
das ic mag lehren nad) deinem fin: » das id) mid) felber lehr probieren, 
Wer did) nicht förcht bleibt ungelehrt, Das wir erkennen wer wir feindt, 
ob er ſchon allen fleifs ankehrt. dan all vnfer thun für Got noch finct. 

Der Nleifter. Der Meifter. 

6 Witt du did von mir lehren lan, 12 Mun leg von dir güthdüncenheit, | 
fo müf du waren demuth han, das manden in diefer zeit verleit 
Von allem bofen halten dic) Das er vermeint er habs gewifs, 
vud ftellen did nicht der Welt geleid): das jm noch wicht gegeben if: 

Wer nad) der Welt Iufle will gahn, Wer fid Left düncken er weils es all, 





der mag von mir kein Lehr empfan. der weils nit wie man wiffen fol. 
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Der Schüler. l Der Meiſter. 

13 O Herr, wie ruͤrſtu mid) fo fehr! ' 18 Kiebs kindt, id) wils nicht hinderlan, 
du kenft des fündig her in mir. | du müf auch offtmal zu mir gahn. 
Mein geift iſt ſchwach, mach ju geſundt, | Kompſtu bey mich, id) kom bey did), 
du kanf mid) leren in einer ſtundt was du nicht weift das lehr ich did): 
Das id) im rechten wiffen flahn, Dan wirftu weifs und wol gelehrt, 
das id) nad) deine willen mödt gan. wenn du dein Herh zu Gott bekerf. 

Der Mleifter. Der Schüler. 

is Wim kein fleiſchliche freyheit an dic, 19 Lob, Ehr und Preifs fey dir gefagt, 
damit du nicht erzürneft mid: { du haft mir vil troft zu gebradt. 
Dem fleifdy gebürt nidt dan fein noth, Um ihn mid) zu dem lichte zichn, 
der. vberflufs der feelen todt: das ich mein groffe Finfternüfs fehn. 
Kein menfc von Gott gefreyet if Ad) werd ic) diefer bitte gewert, 
mehr zu brauden dan die notturfft if. fo hab id) was mein Herb begert. 

Der Schüler. Der Nleifler. 

15 Wie folte wir Menfde difs köne verſtä? 20 Tiebs kindt, haſtu nicht hören fagen 
das fleifchy das hat gern wol gethan, wie das id) keine menſchen verſchmahr 
Es lebt fo gern in vberflufs: E Die in dem guten willen ſtahn, 
ders drab möcht bringen, es wehr fehr gut, im waren Glauben zu mir gahn, 
Das man in aller zudt möcht ghan | Tretten von fünden zu der büfs: 
und geb den armen mit danon. vber die ic) mid) erbarmen müfs. 

Der Nleifter. Der Schüler. 





16 Tiebs kindt, hit did) für eigen Lich 21 Mein Wort ſtehen mir wol in dem fin, 
die feckt noch in deinem herhen fo tief: die weil id) ein armer fünder bin: 
Die ſchrifft die Ichrt did vberall Das iſt mein noth und klagen all, 
das man den armen geben fol: wie id) dauon abkommen fol: 

Wehr fein ohren von den armen kert, Id) weils fürwar vnd bins gewifs 
der denck' nicht das er von mir lehrt. das die fündt dir fehr zu wider if. 
Der Schüler. Der Mleifter. 

17 O Lieber Meifer und mein Herr, 22 Ich hab did) lang vnd viel bericht: 

möcht ich doch allen fleifs ankeren, gang nun hin vud fen ein licht. 

Difs Feb die if mir viel zu ſchwar, Was du von mir Ye haft gehoert, 

id) Lehr fie nicht in hundert Iar! das fag doc andern Menſchen fort, 
Wo du nidt täglid bey mir bift, Vnd hilff vermehren des Vatters reich: 


fo bleib ich vngelehrt gewifs. alles was ich hab ift mit für did. 


J 


A" Blatt 31. Bers 4.4 -het, 4.5 a, 5.1 Bifs, 5.6 allein, 8.5 mit für mir, 9.3 vowar, 9.5 -ich, 9.6 3u Zu, 10.6 herr, 
11,3 fehlt Herr, 13.2 ſöndig, 13.3 jm, 13.5 -tem, 13.6 mögt, 15.1 und 5 mögt, 15.6 gib, 16.2 fteck, 17.5 u, 19,2 ge- 
facht, 19.3 Ziehen, 19.5 wer, werdt, 20.3 den. 

A” Blatt 33, verbefert nicht Vers 4.4, 8.5, 10.6, 13.5, 13.6, 15.4 und 5, 17.5, 19.3 und 19.5, fift dagegen 1.5 wo, 3.3 
haft, 3.4 feindt, 6.5 luft, 8.2 bofe für diſs, 8.3 hort, 9.3 fürwar, 9.5 wenig, 11.4 recht für Lehr, 15.6 aud) für 
mit, 18.6 wenn nur dein, bekehrt, 19.4 fehen, 20.2 das ich k. m. laß verzagen. 


1015. Ein ſchoͤn Geiſtlich Lied, 


Im thon, Wacht auf jv Chriſten alle, 





® 

O Menſcheun, nu beſſert ewer leben, 2 Ir Chriſten all zůſamen, 
wolt von ewern fünden abſtan, nun bittet und wacht: 
So wirdt eud) Gott vergeben Der Feindt der ift fürhamden, 
was je vor habt mifsthan, er hat böfes auff euch erdacht, 

Verſchüldt mit ewren fünden, Wie er end) möcht verfüren, 
gelebt wider Gottes rath: zu bringen von Gottes Wort: 
fo ir in den fünden bleibet widerfeht jm fat im glauben 


fo verliert jr Gottes genadt, oder ewer feel wirdt ermordt, 
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3 Mie foldt das für Gott gedügen 
das er vns felber verbent? 
Sein mundt fpricht kein lügen, 
er drewet der fünden den todt: 

Die in jren. fünden volherden 
den ift ehr nimmer holdt, 
fo fie dan verdampt werden 
das if ir eigen ſchuld. 


Ei 


Darumb widerfehet dem Teufel, 
fo wirdt chr von end) fliehn, 
Mahet euch zu Gott dem Herren, 
fo wirdt chr bey euch fein. 
Perlaf ewer fündtlid leben, 
feidt zu der büfs bereit, 
ewer laden wend fid) in weinen, 
ewer frewdt in trawrigkeit. 


Chriſtus vnd alle Propheten 

die weifen uns auff die büfs, 
Dadurd) kompt ma zum wart glauben 
den ein Chriſt aud) haben mufs, 

Dan folgt die liebe des nechſten, 
dadurd) wirt der Glaub erkant 
witwen vnd weifen zu tröften, 
das if der volkommen bant, 


on 


AU die gebot des Herren 
feindt in der liebe verfaſt. 
Hein man kan Gott redt lieben 
der feinen Brüder haft. 

Die liebe fieht wicht in worten, 
fie ſteth in der rechten That 
vnd thut den naͤchſten troͤſten 
wenn in die noth angaht. 


"= 


I 


So lang gefagt wirt heute 
fo verſtockt doch immer nicht, 
Shut auff die ohren des herken, 
empfangt ein göttlich bericht, 
Dem Wordt Gottes gebt euch gefange, 
das iſt der felen fpeifs, 
darin iſt das ewige leben, 
wer 25 annimpt mit fleifs. 


[0] 


Mer Gottes wordt thut hören 
und darnad) gar mit thut, 
Der vermeint das jenig zu haben 
das jm if unbereidt: 
Wir können Gott nicht betriegen, 
wir feind im all bekamdt, 
fo wir jn dan nicht lieben 
fo bawen wir auf den fandt, 


© 


Mattheus thůt beſchreiben 

am fünff vnd zwenhigſten orth 

Wol von den Vnweiſen Jungfrauwen, 
die haben ſich ſelber verfuͤhrt: 
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It Lampen waren verlofhen, 
fie gaben keinen fdein, 
der Breütgam if eintzogen 
fie mochten nicht mit hin ein. 


Sie haben an geklopffet 

O Herr, thu auf zu handt.? 
Der Herr hat zu in geſprochen 
id) hab euch mit erkandt, 

It habt eud nit gehalten, 
gelebt nad) meinem radt, 
darimb mag id) wol leiden 
das jr dort auſſen flaht.? 


Ein jeder woll difs betrachten, 
er ſey junck oder alt: 
Wenn num der Here wirt kommen, 
findt er euch nod) vngeſtalt, 
Dan müffen wir Rechenſchafft geben 
von allem vngefall, 
Seind wir dan bofs von leben, 
die Seel bezalt es all. 


Die Weit if gar betrogen 

wie man das täglid) ſpürt: 

Man fihet das klar für augen, 

das volck if gar verfürt. 
Pneinigkeit ih im lande, 

vnzucht frey oben ſchwebt, 

es ifl der Welt cin ſchande 

das man nad) Gottes wordt lebt. 


Der Hafs iſt vberblieben, 

die liebe if veracht, 

Eigen An ift wol gediegen 

dar fo manch menſch nad) fragt. 
Der Glaub iſt gelegen 

zu bette ſiech vnd krank, 

die Liebe wirt verfchwiegen, 

Geißigkeit nimpt vberhandt. 


War thut man mehr von ſprechen 
dan von Geih vnd groſſem gewin, 
Wie man möcht herhlich zechen 
vnd darbey muͤſſig ghan, 

Groſſe ſchoͤne Heuſer bauwen, 
die kinder beſtaten reich, 
es ſey mit ſchanden oder mit ehren, 
es gilt in alles gleich. 


Der Arm man wirdt verdrungen, 
er ſpricht von thewrer zeit, 
Sein kinder leiden hunger, 
er kan es wenden nid: 

Piel Reichen ſtopffen ir ohren, 
fie geben nit ein gut wordt, 
des werden fie fhreyen vnd rufen 
vnd aud mit werden erhoͤrt. 
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16 Won wunderlichem kriegen 
hört man in difer zeit, 
Manich menfd) der wirdt vertrieben 
und feiner guter queit: 
Was Chriftus hat verheifdgen 
das kompt nun an den tag, 
von Krankheit und von flerben 
dauon hört man groffe klag. 


17 Mad) allen Prophetien 
nahet fih der Jüngſte tag: 
Wie thit man pflangen und bawen, 
gleid) bey Kots zeiten geſchach, 


A’ Blatt 380. Vers 1.8 varl., 3.1 gelten, 3.3 thut melden, 38 ſchul, 4.2 -hen, 4.7 werdt, 6.6 
s.1 Gots, 8.7 jm, 9.3 -uw, 9.5 e für 0, 9.8 müchten, 11.1 wold, 11.3 Wen, 12.2 


oo 





Der Son if wider den Vatter, 
der Vatter wider den ſohn, 
die Toter ift wider die Mutter, 
das Weib freit wider den Mann. 


Ein jeder wol difs betrachten, 

die zeit ift auch mit weit: 

Weil all diefe blumen knöpffeu 
nahet ſich die fommer zeit, 

Dan wölt ewer Henpter auff heben 

als je diſs zeichen ſecht: 

Gottes vrtheil müfs noch werden, 
mein vol, erſchreckt euch nicht. 


-er, 6.8 im, 7.2 fo, 
a, 12.3 ſehet, 12,8 noch, 13,6 fieg, 


13.7 -eigen, 15.2 [precht, 16.3 verdorben, 17.4 gefchag, 18.6 fehet. 


A” Blatt 40, verbefert nicht 4.2, 4.7, 6.6, 6.8, 7.2, 8.3, 12.8, 137 und 18.6, lift dagegen Vers 3. a den f., 7.2 fehlt fo, 
9.8 nit kommen ein, 13.4 da, 14.1 Wo, 14.5 ſchoͤn, 14.7 oder trawen, 15.6 nicht, 16.3 dr., 18.4 lebte, 18.5 0. 


1016. Bon Chriſto wil ich fingen. 


Im thon, Froͤlich wölen wir fingen, wol heüt zu difer frift, 


Von Chriſto wil ich fingen 
vnd feiner herrligkeit, 
Sein gewalt if hoch zu förchten, 
fein nam zu preifen ſteht. 
Er if ein König vnd Herre, 
fein macht geht vberall, 
Im Himel vnd auf Erden 
müß im gehorfam werden 
der ewig mit jm leben fol. 


w 


Er if der erſt geboren 

für aller Creatur, 

Sein geburt iſt wunderlichen 

vber vieler menſchen natur. 
Durch jn if alles gefhaffen 

was im Himel und auf erden if, 

Das fihtbar und vnfidtbare, 

Fürften und Obrigkeiten, 


uber all if er der fchöpffer mit geweſt. 


Chriſtus iſt ewig gewefen 
ehe die tag angefangen hant, 
Er wirt der ewige Vatter 
vnd flarcke Gott genant 
Vnd aud) ein Furft des fridens, 
if uns zum troſt gefandt, 
Er iſt von Gott außgegangen, 
vom Heiligen Geiſt entpfangen, 
geborn von Alaria der reinen magdt. 


—2 


3 


Mer valter hat in gekrönet 
mit preiß und ehren gewiß, 
Vnnd im einen Namen gegeben 
der vber alle Namen if, 
Badernagel, Kicchenlied. V. 


or 


— 


— 





Das in dem damen Jeſu 
fi) beugen alle Knie, 
Im Himmel hoch dort oben 
ſolle man jn allezeit loben, 
alles zum preiß des Vaters ſchon. 


Wer den Som nicht chret 


der chrt den Vatter nidt, 
Wer fie wil vnterſcheiden, 
der if nicht wol bericht: 
Der Son if in dem Vater, 
der Vatter in dem Sohn, 
Wer den einen wil außkiefen, 
der wirt fie beide verliefen, 
fie willen wicht underfdeiden fein. 


Men Sohn den wil ich chren 
gleich man den Vatter thut, 
Dekennen für Gott vnd Herren 
gleich der Heilige Thomas thut, 
Für Gott wil id) in halten 
vnd aud) für Gottes Sohn, 
Den die En gelen Gottes anbetten: 
laſt uns frey zu im treiten, 
er wirt uns nad) feiner verheifgjung thün 


Dem all Gewalt ift gegeben 
die im Himmel und auf erden if, 
Miit aller madıt vnd chren 
geleich dem Vatter ifl, 

Den fol man fürchten vnd lieben, 
all ding durch jn beſtehn, 
Er iſt der jenig geweſen 
durch den wir ſeind geneſen, 
ſein Reich beſteht in ewigkeit. 
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8 Er hat den ewigen zoren 
von ons auf fi) gelagt 
Vnd hat uns für feinem Vatter 
zu König vnd Priefter gemadt, 
Vnſere Sind hat er verfonet 
durch feinen bitteren Todt, 
Er if für uns gefiorben 
vnd hat uns genadt erworben, 
wer im vertrawet der hat kein noth. 


Chriſtus if ons gemachet 
von Gott zu der Weißheit, 
Durd jun künnen wir geraden 
zu der Gerechtigkeit, 
Die heiligung vnd erlöfung 
die kompt von jm gewiß, 
Sein Wort feind Geiſt und leben, 
vmb nichts ſeint ſie vns gegeben, 
wer jn klein acht der iſt kein Chriſt. 


— 


10 Was ſol vns nu gebrechen 
an dem Herren Jeſu Chriſt? 
Laſt uns rath bey jm ſuchen 
der die Weißheit ſelber iſt: 
Wo ſolt man billich hinkehren 
vmb hilff in aller noth? 
Den fein fünden hie beſchwehren, 
der thu fih zu Chriſto bekehren, 
er bleibt bey uns biß in den Todt. 


1 


— 


Mic blinden macht er ſehende, 
die Lamen thut er gehn, 

Die Auſſehigen macht er reine, 
die Todten aufferſtehn, 

Die Tauben madt er hoͤren, 
die Kranken macht er gefundt, 
Kein gewalt mag jm gebrechen, 
die ſtummen macht er fpreden, 


die tenffel treibt er auß durch feinen mundt. 


2Chriſlus iſt ein gutter hirte, 

er geht feinen fhaflein für 

Vnd furt fie auf die gute weide, 
er ift and) felber die thür, 


— 
BG 


A” Blatt 440, 
p. 2. D. gefchehen, 
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Das verlohren thut er ſuchen, 
die kranden heilet er gewiß, 
Darumb kennen fein ſMaflein fein ſtimme, 
die trachten nach ſeinem ſinne, 
das ewig leben jr weyde iſt. 


Es iſt vns ein groſſe frewde 
das Chriſtus ein guter hirt iſt, 
So wir fein ſimme hoͤren 
ſo ſeind wir ſein ſchaͤflein gewiß, 
So mag vus niemandt verfuͤren 
noch reißen auß ſeiner handt, 
Das bitten wir Gott den Herren, 
das er ons den Wolff woll kehren, 
das wir von jm nicht werden gefhandt. 


Chriſtus ift der weg der ſchaͤflein 
der zu dem Himmel geht, 
Niemandt kan zum Vatter kommen 
der nidt auf Chriftum ficht, 

Er ift die ewige warheit 
darin kein lügen ift, 
Er if das ewige leben, 
wirt ons durch Chriftum gegeben, 
wer jm vertrawet if des gewiß. 


Chriſtus if der Weg des lebens 
dem du nachfolgen foldt, 
Er if die ewige Wacheit 
der dur gelauben folt, 

Chriftus ift das Ewige leben 
das du verhoffen folt, 
Er if uns zum kroſt gegeben, 
laft vns faft au im kleben, 
wer jun hie hat, der hat es all. 


Wer von Chrifto if gefcheiden 
der hat nichts vberall, 

Durch jn wirt uns verheifen 
alles was man haben foll, 

Er ift das Brodt des lebens 
das vns die feel fpeifen thut, 
Darumb laf uns den anbetten, 
jm vnſern geift befehlen 
vd jn anrufen in aller not). 


Vers 1.8 muß man im, 2.7 -bar, 3.9 reiner, 1,3 und hat im, 4.6 beigen, 4.9 diß muß alles 3. 
5.8 fo, 6.4 fo, 8.1 Zorn, 8.4 fo, 9,3 für geraichen?, 11.2 fo, 11,3 macht er fehlt, 11.9 beſeſſen 


für teuffel, 12.8 feinen, 13.3 ſtimm, 14.4 fo, 16.1 geſcheiden fehlt. 
A’ Blatt 43 lieſt noch 5.7 aufserkiefen, 8.2 gelacht, 11.85 maden für madt er, 11.9 den befefen treibt er den 


Teufel aufs, 16.1 Wer Chriftum nicht bey ſich hat. 


1017. 


Ein new Tiedt, 


Im thon, Nach gruͤner farben mein her verlangt. 


Nac frommigkeit mein herh verlangt, 
das fleifch dawider ſteht, 

Es wolt der welt gern hangen an, 
darumb kompt mir ein flreit. 


Noch dank id) Gott dem Herren mein, 
das ic) geſchmecket hab 
Von feinem Gottliden wort fo rein: 
id) hoff zu bleiben bey der Chriſten gemein 
biß an’ das ende mein. 
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2 Marzu ich num gekommen bin, 
o Herr, durch deinen Geift. 
ch bit did, wölſt mid) bewaren rein 
ür funden das allermeift: 
Dein wort fo ſtarck behüte mid) 
von diefer Welt leidt, 
Das id mic halt allein an did), 
fo bleib id) ganh befiendiglid) 
biß zu dem ende mein. 


Wir mufen hie als pilgern gahn, 
ad) bruder, gedenckt daran: 
Keiden fie mic nit, ich ziche daruon, 
ic) hoff zu wandlen auff rechter ban 
biß an das ende mein, 


Ir Chriften, feit nu woll gemut 
und vertrawet auff Gottes wort. 
IH hof, es foll noch werden gut, 
ß vnſer erlöfer kompt nun frey fort: 

Bey der liche man die gemein erkennen fol, Der Feygen baum fleht voller bluͤt, 

f danon Chriftus gefproden hat 
wie Uns Ioannes vermeldt, Mein reid) it von difer Welt nit’: 
ae ee. Br auf u all = vertrawen fcht 

Be : 5 iß ann das ende mein. 

Wir müfen vmb gekehret fein * 
geleich eim kindtlein klein, 
Vnd lieben vns von herhen rein 
uud bleiben in der Chriſten gemein 
biß an das ende mein. 


en 


w 


- 


O Herr, erhalt die gemeine dein 
in rechter eynigkeit, 
Das fie dein wort fo recht durd) fehn 
vnd leben ohn haß vnd neydt. 
Der friedt Gottes behalt die vberhant 
in ewren herhen rein: 
Darumb bit id) dich, Herr, allein, 
mein feel laß dir befolhen fein 
biß an das ende mein. 


= 


a Ein Chrift muß hie in fahren flahn, 
fo er nad) der warheit lebt, 
Er muß hie leiden und ſchmach empfan, 
darzu offt werden beraubt: 





A’ Blatt 55. A” Blatt bab. Vers 1.1 frombkeit, 1.7 feinen, 1.8 blibE, 2,7 fo, 3.6 ein, 3.9 fo, 5.3 güt, 5.5 blüt, 
6,3 fo. 


1018. Ein ander ſchoͤn Liedt, 


Im thon, Dom Benkenawer, Oder die not) 
hat mid, gedrungen. 


Hor zu, id) will euc fingen 

ein Geiflid new Liedt 

AU von der newen geburte 

die durch Gottes wort geſchiet: 
Der fünden mufs man erben 

mit feſtem vertrawen in Gott, 

des fleifchs luft verderben: 

des helff uns der Herr vnd Gott. 


tv 


Herr, will in uns dod) tödten 
des alten Adams brunft 
Vnd wil uns doch ernewern 
mit deines Geiftes quuft, 

Auf das wir nicht verderben 
in vnſer böfsheit hie 
vn darum müffen erben 
in dem ewigen helſchen fewr. 


Micodemus kundt nicht vernemen 
von dieſer newen geburt, 
Er muf erſt zu Chriſto kommen 
und hören fein Göttlid) wort, 
Vnd dar and) an geleuben 
mit faſtem vertrawen darbey: 
Herr, wolf in vns die fünde wenden, - 
des bitten wir fleiffig did). 


w 


| 
| 
| 





a Für Gott mag doch nicht gelten 
dan ein newe Creatur, 
Die geiſtlich if gezelet 
aufs dem waffer und fewr: 

Das fewr des heiligen Geifes 

das macht die herken rein 
vnd kan uns vnderhalten 
in der heiligen Chriſten gemein. 


Chriſtus hat uns gelchret 

Matthei am achthehenden orth: 

Wir müfen werden vmbkehret 

von der bofsheit zu Gottes wort, 
Gleich ein kindlein kleine 

fo müfen wir alle fein 

vnd bewaren unfer herhen reine 

von aller fünden fenein. 


3 


Als wir durch Ehriflum ſeint gekome 
von vnſern fünden ſchon, 
So ſollen wir auch mit jhm ruͤwen 
woll in des Himmels thron, 

So wir hie ſleiſſig meiden 
der welt lüften fo grofs 
vnd aud) dargegen reiten 
beſtendig bifs in den todt. 
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7 Der glaub der durd) die liebe 
krefftig und thätig if, 

Der gilt allein vor dem Herren 
vnd helt Gottes gebot mit fleifs, 
Mit freyer luſt und liche, 
ohn einiges menfchen bezwang, 
ob das fleifch dargegen reitet 

nimpt der Geift vberhandt. 





s Geiſtlich gefinnet fein ift das leben, 
fleifchlid gefinnet fein iſt der Todt. 
Herr, wolft did) doch vnſer erbarmen 
vnd helfen uns aus aller noth, 

Das wir den reit möchten ausfüren 
durch dein Gotliches wordt, 
zu erben das ewige leben: 
des helff uns der Herre Godt. 


A’ Blatt 60. Im ver überſchrift Don, Vers 1.3 -er, 3.2 -er, 3,3 Chriftum, 3.6 faften, 3.7 wilft, 3.8 fleifig, 4.8 
hilligen, 5.5 fo, 7.1 fehlt die, 7.2 krefftich und thatig, 7.6 -nck, 8.3 wilft, 8.590, 8.69. 
A” Blatt 64, verbeßert nicht 1.3, 3.2, 3.3, 3.6, 8.5 und 8.6, Vers 3.5 ahn gelauben. 


1019. O Menſch, woltfiu gern Jelig fein. 


Im thon, Wie ift die Welt alfo falſch. 


O Menſch, wolſtu gern felig fein, 

fo th dic) Gott ergeben, 

Lob Gott den Herren, den ſchöpffer dein, 
vnd führ ein Chriſtlich leben. 


ww 


Don allen fünden foltu abflahn, 

des Herren wort nachſtreben: 

Gott wil kein fünder in dem Himmel han 
die. in jhren fünden volherden. 


Mer Herr if aller gnaden vol 

vnd redt mit fanfften worten, 

Den ſchmalen weg man wandlen foll 
wol durch die enge pforten. 


w 


Mas if der felbig weg zum reid) 
den Chriſtus hat erworben: 
Der ewige Sohn von Himmelreid) 
it an dem Creuh geflorben. 


— 


Er hat bezalt all unfer ſchuldt 

mit angſt vnd bitterm ſchmerhen, 

Er hat uns ererbt ſeins vVatters huldt, 
des dancken wir jm von herhen. 


[2,3 


[er 


So rufen wir feinen nahmen an 
inn diefen letſten zeiten, 

Das er uns trewlich bey woll ſtahn 
wider den Anktichriſt zuftreitten, 


-I 


Der alfo grimmig wuͤten ihnt 

mit feinen bundgefellen, 

Du vergieffen der frommen Chriſten biut, 
die Chriflic leben wöllen. 


[0 .) 


Sie muſſen verlieren leib und güt, 
je kleine kinder verlafen. 

Die marter die man jhn am thut, 
die ifl groß vber die mafen, 


Mann tödtet fie ohn alle ſchuldt, 
mann thut fie aud) verbrennen: 
Das leiden fie alle mit gedult, 
die warheit zu bekennen. 


Do} 
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— 


— 
— 
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So klagen wirs dem hoͤchſten Gott 

von dem all ding herflieffen, 

Er act gar thewr der frommen Chriflen blut, 
die es vmb feinent willen vergieffen, 


Der Keifer vnd fein Fürfenthumb, 
die halten in grofen chren 

Die ſchnoͤde hir von Babilon, 

fie muß zu fchanden werden. 


Ir lafter der kompt an den tag, 
das lit macht es offenbare, 

Kein finfterniß fie verbergen magh, 
die warheit leuchtet fo klare. 


Mas ift der Welt ein groſſe pein, 
fie kan das licht nicht leiden, 

Alle Menſchen willen Chriften fein, 
kein fündt nod) lafter meiden. 


Mer heiligen if ein kleine zall 

die den glauben hant angenommen: 
Es if ein Hirt vnd ein ſchaffſtal, 
niemandt wil mehr dar ein kommen. 


Die Pharifeer Mahn wol für der thür 
mit ihrer verkehrten Lehre, 

Sie fpeien vergifft vnd fewr herfür, 
damit fie das Volk abkehren, 


Sie fellen nach gelt vnd groſſem gut, 

ihr Weib vnd kind zu ernehren, 
Zuuerurtheilen der frommen Chriften blut, 
damit fie das Volk verführen. 


Mer pfenning hat fie gar verblent, 
dem hant fie jhr herk ergeben, 

Ir geiß hat weder maß nod) endt, 
fie füren ein Teuffels leben. 


Ir Chriſten, habt einen guten troſt, 
der ſtreit if fon gewannen: 

Der vns auß der Hellen hat erlofl, 
wirdt uns zu hülffe kommen. 


A’ Blatt 64, A” Blatt 66. Vers 24 fo, 10.2 Drusffehler herfleillen, 10.3 blüt, 15.2 -ter. 


s aa Tee 
er. S 


Nro. 1020— 1021. 


Widertänfer. 


693 





1020. Ein ander Tiedt, 


Am thon, Es reit ein Reuter durch den walt. 


Es giengen drey gefpielen auß, 
zu dienen der heiligen brant, 

Zu dienen Chriflo alleine 

in feiner heiligen gemeine. 


2 Mie erfte ift Gottes erkenntniß rein, 
die ander der Glanbe an Chriſtn allein: 
Auff Gott vnd fein wort vertrawen 
lehren uns die drey Junckfrawen. 


3 Die reine fordt Gottes allein 
mag aud) der Braut gefpiel wol fein: 
Demit in Gottes fürdten 
erhelt ons in allen züchten. 


4 Mie reine liebe muß aud) da fein, 
darbey erkent man der Chriften gemein, 
In der liebe von reinem bergen 
zu Gott vnd auch dem Ilcheften. 


5 Bo man dem Breutigam Chrifto diene wil, 
fo wirt-fid) heben ein ernſtlich fpil: 
Das Creuh das muß man fragen, 
fo wirt man Gott behagen. 


6 Mempt hin das Ereug mit lidfamheit, 
das jhr meiner zukunft all verbeit. 
Meinen Bundt wolt nicht verachten, 
zu volbringen fletig betrachten. 





Vergeſſet auch nit des nachlmals mein: 
id) hab end) geben Brot und Wein, 
Auf das je meiner nit vergefent 
ein folchem brodt zu brechen. 


Verkündt meinen todt zu aller ſtundt: 
id) hab mit euch gemacht einen bundt, 
Daranff folt je fäſt bawen 

und meiner guaden vertrawen. 


— 


Mein Geiſt fol ſtetig fein bereidt 
euch zu helffen in dieſeu freit, 
Sonſt wer es mit euch verlohren: 
förcht nicht, mein aufferkohren.? 


oo 


1 


== 
= 


Chriſtus ſpricht “kompt alle zu mir, 


id) wil end) frey machen von finde (dir: 


Die Welt muft jhr verlaffen , 
das heift fid) felber haſſen. 


Mie Kron die ich end hab bereit, 
das if die ewige feligkeit, 

Die folt je gewiſlich ererben, 

fo jr der fünden abſterbet.“ 


— 
— 


Die forcht Gottes bewaret auch rein 
in der lieb vnd glauben an Gott allein: 
Mit Gottes wort muß man flreiten 

in diefen letften zeiten. 


— 
t 


A’ Blatt 66, A’ Blatt 68P. Vers 1.3 Chriſtum, 3.3 Demüt, 5.1 Brüt., 6.1 liedſ., 6.2 fo, 6.3 wilt, 7.1 das, 7.4 


fo, folhen, 9.3 uns für eud). i 


Vers 5.1 und 6.1, vornehmlich aber vie Reime 1.1 f. und 3.3 f. (nl. früchten) weifen au hier auf einen urfprüng- 


lich nieverländifchen Text. 


1021. 


Ein ander Tiedt, 


Im thon, Zu mey als all Dögel fingen. 


O Herr, ich fuͤhr ein groſſe klag: 
ich hab gelebt ſo manchen tag 

in ſünden hart gebunden, 

Sehr eitel war das leben mein, 

ich kundt dar nicht außkommen. 


2 Die Welt hat mid) gebunden hart, 
meines fleifches wolluſt, mein boͤſe art, 
darin id) war geboren: 

Schr fündtlid war das leben mein, 
es war mit mir verloren. 


3 Mer Herr, der alle herken wol kent, 
den todt des ſünders nicht begert, 
der hat durch feine gnade 
Mir gegeben ein kleines licht, 

. mein fünden zu verlafen. 





4 hoͤchſter Gott in deinem Reid), 
id) bit von bergen demuͤtiglich 
durch Chriſtum vnſern Herren, 
Du wolleſt meinen ſchwachen glanben 
von tag zu tag vermehren, 


Vnd ſchaffen mir mit deinem Geiſt 
ein her der liebe allermeiſt 

allhie auff diefer Erden, 

Das du von mir, © Vatter mein, 
gepriefen mögeft werden, 


or 


[er] 


Ein zerſchlage herh, ein zerbroche gmut 
wolſtu, lieber Herr, verlaſſen nicht, 

den gluͤende dacht wolft nicht außleſche, 
Das ich mit allen kindern dein 

dein Herliheit mög ſchmecken, 
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Widertänfer. Nro. 1022. 
7 Das id) mag kommen in das gezal 
da nichts dan gerechtigkeit wohnen fol, 
bey deinen aufferkohren, 
Das id) mit aller Engel [dar 
ewiglid) mög leben. Amen. 


A’ Blatt 68b, A” Blatt 70b. Vers 5.1 Geifte, 5.5 mogeft. 
Auch in diefem Liede weifen mehrere Stellen Vers 3.5, 7.2) auf niederländiſchen Urfprung. 


1022. Ein ander Tiedt, 


Im thon, Vor jenem waldt da hört id). S 
0) Heregott, mein mot thu id) dir klagen, 9 (Groß difteln vnd dörn ſtehu auff diefom wege, 
die ift fo groß in diefen lehen dagen | die kragen fo hart, ſtellen uns nach dem leben, 7 
Die jhundt Leiden die Kinder dein | Reifen ons löcher in den Leib: ? 
allhie auff erden in aller welt gemein. | hilf, Herre Got, das keiner hinde bleib. 











2 Meindolc laͤſt man anff erd jeht nirgend wohnen, | 10 In diefem thal da flenf ein waffer lange, 

vi iſt doch frumb, thut aller Welt verfchonen, gan breit und tief, darüber ein ſchmallen gange: 
Noch wirt es verfolgt von jederman, | Welcher ſchwach in dem Henpte if, 
des Cains eyfer hebt id) widerumb an, den wirft der ſchwindel ins waffer ohne frif. 

3 Mein armer Iacob muß ſich jehundt fhmeyhen, | 11 An dife waffer ficht ein groſſer Berge, 
für dem Efaw in Alefopotamiam flihe: | den muſſen wir aufffleigen vberzwerge: 
© Here Gott, nun bey vus bleib, O Herre Gott, beut ons dein Handt, 
das ons der Efaw von dem weg mit freib. erlöfe uns auß aller ſchmach vnd ſchand. 

4 Mein armer Dauid d' muß große ſorg hie Iragen | ı2 Darnad) ift ons gezeiget ein enge thüre, 
vor Sanl dem König, der jn zu tod wil ſchlagen: ja Haut ond har das muß bleiben dafüre: 

So geht es je den kindern dein © datter, wie ift die thür fo klein, 
drumb das fie mit mehr fünder wöllen fein. hilff uns zur engen pforten ein. 

5 WWMie es dan ift gewefl vor langen zeiten, E13 Hertz lieber Vafter, ich Ihn dich ſleiſſig bitten, 
welcher from war den wolt man nirgend Leiden, du wölleft dein volck auff difem weg behuͤten 
So geht es noch auff diefen tag, | Für falfher Lehr und Heucheley, 
die fromkeit man anf erd mit leide mag. | anff das es in allem kruͤbſal beftendig fey. 

6 O Zeſu Chriſt, den weg den du bift gangen | 14 Darumb, © welt, trit anf den ſchmalen wege, 
der ift fo ſchmal, er ligt fo voller ſchlangen, thin dic) des Wolluft doch genhlich verwegen, 
Das man nit wol drauf wandlen kan: | Wandel hernach mit ganzem fleiß, 

o Hergott freit vor uns anff diefer ban. | diefer weg leidt did) ins Paradeiß. 

7 Darnad) fo flehnt aud) bie zu beiden feiten | 15-Mer difes liedt vo newe hat gefungen 

groß Wölff vnd Seren, mit den muſſen wir and) der hat fo ſtarck mit Wölfen vnd Bere ge— 
freiten: rungen, 

© Here Got, fcherpff uns das fehwerdt, Dem Vatter fagt er groß lob vnd dank, 

das dein lob und preiß verkndigt werd. mit feiner Hülff er alles vberwandt. 

3 Wen wir durch Wölff vi Bere durch bin fechten, 16 Dem Vatter fen allein lob, chr vnd preife, 
fo fiehend auch hie zur lincken vnnd zur rechten | dem Sohn deßgleic und and) dem heiligen Geifte 
Viel Hundt, fie beilen klein und aroß, Das er uns hat genommen an: : 
die wollen vns zerreiffen ohn vnderlaß. wer naher wil der mad) fid) anff de ban. 


A” Blatt 76. Die Überfgrift dat genem für jenem, Vers 2.1 lüft man jet auf erden ahn kein orth woh- 
nen, 3.4 dem fehlt, 4.2 wolt, 4.4 varumb, 10.1 auc) für fleuft, lang, 10.2 gung, 10.4 ohn, 11.4 erlöß, 12.1 thür, 
12.2 muß ja bl. dafür, 12.4. 3ur enge, 13.4 allen, 14.1 die [hmale wegen, 14.2 thü, 144 weg fehlt, 15.1 di 
hat erft, 16.1 dem Vatter dem, preiß, 16.2 Geift, 16.4 jo. i ; 
A’ Blatt 735 lieſt in ver überſchrift yennem, Vers 1.1 zu für thu, 1.4 ed, 2.1 le man je auf erden nirgens 
w., 2.3 fro, verfchonen, 2.4 hebt ſich jeb an, 3.3 nun wohn uns bey, 3.1 den, 4.4 wolt, 4.3 Alfo, 4.1 drumb, 
5.2 wer, 5.3 Alfo, 5.4. erden, 6.2 fl., 6.3 Das nit man wol darauf, 6.4 diefen, 7.1 fehlt fo, 5.1 wölln, 10.1 Drud- 
fehler flueft in, lang, 10.2 gang, 10.4 Drucfehler wirff, zu diefer frift, 11.1 Berg, 11.2 ver ift fo hoch, ven 
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muͤſſen wir aufffleigen, 11.4 erlöfs, 12.1 thür, 12.2 ja Haut und har mufs bleiben vafür, 12.4 h. v. viefer 
enge, 13.2 aufs difen, 13.3 Falfche, 14 1 auff viefen ſchmalen wege, 14.2 vie Wörter doc) genklich fehlen, 14.4 
weg fehlt, 15.1 diſz, 16.1 Dem Vatter | allein lob und preils, 16.2 Geift, 16.4 die für der. 

Nachſtehend das Lied aus C. 


1023. Ein ander Lied, 


Im thon, Gegen den tag hört man die Hanen kraͤen. 


O Herre Gott, mein not thü ich dir klagen, | 9 Wan wir durch Wölff und beren hindurch fechten, 


die if fo groß in diefen lebten tagen, fo fichn auch hie zur linken und zur rechten 
Die jehnnd leyden die Kinder dein Dil Hundt die bellen, klein und groß: 
allyie auf Erd in aller Welt gemein. fie wollen vns zerreifen ohn vnderlaß. 


WW 


Mein Volk läßt man auff Erd jeht nirgend wohnen, | 10 Wil Difeln und Dörn ſtehn auff dife wege, 
vnd ift doch fromm, thut aller Welt verfchonen, die kraßen fo hart, ſtellen vns nad) dem leben, 


Aoch wirts verfolgt von jederman: : Reifen uns Löcher in den Leib: 
deß Cains eiffer hebt ſich wider an. hilff, Herre Gott, daß keiner dahinden bleib. 
3 Dein armer Iacob muß ſich jehund ſchmiege, 11 In diſem thal da fleußt ein Waſſer lange, 
vor dem Efau in Meſopotamiam fliehen: gang breit vnd tief, drüber ein ſchmaler gange: 
© Herre Gott, wone uns bey, Welcher ſchwach in dem Hanpte ift, 
daß uns der Efau von de weg nicht freib. de wirfft der ſchwindel drein zu aller frifl. 


4 Mein arıner Danid mußt groß forg hie trage 12 An difem Waffer if ein groffer Berge, 
vor Saul dem Köng, der in zu tod wolt fehlagen: | der ift fo body, den muͤſſen wir auch fleigen: 





Alfo achts jeßt den Kindern dein, , O Herre Gott, beut uns dein Handt, 
darnmb fie nit mehr fund? wollen feyn. erlöfe vns auß aller ſchmach vnd ſchändt: 

5 Mein Suſanna die muß ſich jeht vil leiden ‚13 Darnach ift uns gezeygt ein enges Chore, 
von Richtern falfch, daß fie die Sind thut menden: ja haut und haar das muß bleiben danore: 
O Herre Gott, thu uns beyſtand, ı © datter, wie if die Thür fo klein, 
erloß uns auß der falfhen Richter hand. hilff uns zu difer engen Pfort hinein, 

6 Wie cs dann ift gewef vor langen zeyten, [14 Her lieber vatter, ich thu dich jehund bitten, 
wer fromme war, den wolt man nirgend leiden, | du wolfi dein volck auf difem weg behiten 
Alfo ifts noch auff difen tag: Vor falſcher lehr vnd Heudlerey, 
die fromkeit ma auf Erd nicht leyde mag. ' das es in allem Creuh befiendig fen. 

7 () Herre Gott, den weg den biſtu gangen, 15 Darumb, o welt, tritt auff den ſchmalen wege, 
der ift fo ſchmal vnd ligt fo voller Schlangen , vnd thu dich hie deines Wollufis verwegen, 
Daß man nit wol drauf wandlen kan: Wandel hernady mit ganhem fleiß: 

9 Herre Gott, fireit für ons auf difer ban. difer weg tregt dic biß ins Paradeiß. 

s Darnach ſtehn and) allhie zu beyden feiten 16 Mer uns diß Lied von newem hat geſungen, 
groß Wölff und Bärn, mit den muͤſſn wir and) leiten: | der hat fo ſtarck mit wölff vnd bern gerunge, 
O Herre Gott, weh uns das Schwerdt, Dem Vatter fagt er groß lob vnnd dank: 
auf dz dein lob vnd recht verkündet werd, | mit feiner hülff ers alles vberwandt. 


ı7 Dem Vatter fey allein lob, chr und preyfe, 
dem Son deßgleich und dem Heyligen Geifte, 
Daß er uns hat genommen an: 
wer nad) her ‚wil, der mad) fid) auff die Ban, 


C Seite 230. Hinter der 4. Strophe des vorigen Tertes ift eine neue Strophe eingefchaltet. Bers 3.2 flihen, 4.3 
darumb = darum daß = weil, 15.2 deins, 16.4 Drudfehler feiner, 17.3 Das. 
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1024. Ein ſchon Geiſtlich Liedt, 


Im thon, Es geht ein friſcher ſommer da her. 


U) Lieber Vatter, wie biſt fo qut: 
das du dz fleifch ſtreichſt mit der rüt, 
Mit tenbfal vnd mit leiden, 

das es die find vermeide, 

den alten rock zerfchneide. 


So dein zucht nicht vorhanden if, 
fo fucht das fleiſch die alten lift, 
Mil fih darin ergehen, 

fo ſchreyet die Seel von herken 

9 Gott, hilf mir anfs ſchmerhen! 


Fieber Vatter, hilff je bey zeit, 


auff das das fleifh nicht gewin de flreit, 


Thu es demuͤthig maden, 
das jm die haut thut krachen, 
des mag die Seel wol laden. 


So das fleifdy nit verhanden if, 
fo it die feel gan gefundt und friſch, 


- Mit frewen vnd lobfingen, 


ar 


>. 


-—ı 


[eo +} 


> 


rüf ſich in allen dingen, 
das opffer vor zu bringen. 


O Lieber Vatter vnd Herkog mildt, 
fey ons ein hilf und ſtarcker ſchildt 
In diefen leſten zeiten, 

fo wir auff beiden feitten 

mit falfchen Schlangen ſtreitten. 


Mann fo du ſelbſt vorhanden biſt, 
fo müfs bald weichen Teufels liſt, 
Mit allen feinen knedten 

mag er gar nichts erfechten, 

fein gewin ift viel zu ſchlechte. 


O vatter, halt ons in deiner kraft 
mit waffen deiner Ritterſchafft, 
Damitt wir durch hin dringen, 

dein lob vnd chr verkünden, 

ob man ons fon wolt finden, 


Mein kraft niemandt erzelen kan 
die du dein kindern haft gethan 
In gefencknuſz vnd in noͤten, 
dein knechten vnd Propheten, 

als man fie wolt ertodten. 


Mit deim Wapfen und deim gefchof;z 
wirt ons kein leiden nicht zů grofs, 
Wir werden nit verzagen, 

mit frewden werden wir jagen 

die hundt vnd Henckers knaben. 





10 Dem Joſeph in Egypten landt, 


1 


12 


= 


m 


on 


an 


1 


[0] 


als in der König gefangen bandt, 
Vmb vnſchuldt muß er leiden, 
darumb das er mit feinem Leibe 
nicht folgt dem böfen weibe. 


Dein geift wz bey jm in gefengnufz lag, 
dein troft fein ſchmerhen jm verbandt, 
Du halffeft jm weißzheit trachten, 

zum Heylandt thetſt jn machen 

in kummer vnd ſchweren faden. 


Mein hand durdy mittel jn auf bandt, 
wardt ein Herr in Egypten landt, 
Deim Volk er trew beweifte, 

in hunger er fie fpeifte 

vnd niemals von jhm weilte, 


Sein Brüder kamen and) ins landt, 
der hunger fie and dahin bezwang 
Du diefem Heylandt milte, 

das er jr ſäck auch fülte 

vnd jren hunger flilte. 


O Lieber König, Herr Jeſu Chrift, 
der du cin Heilandt worden bifl 
Dein Bruͤdern hie auff Erden, 

hilf das wir nicht verderben, 

in durſt und hunger flerben. 


Fi vnſer her mit deinem troft, 
mit deinem brot vnd füffen moſt 
Das von dir, Herr, thut fliefen, 
mit öl thu uns begieffen, 

das Hanpt biz auff die füfe: 


So werden wir mit fremden gahn, 
vnd vns die hund nicht ſchrecken lahn 
Mit waſſer, ſchwerdt vnd fewre, 
dein ſalb kom vns zu ſteure, 

im wuͤten vngeheüre. 


Mai mit der krafft deins heilige worts 
wollen wir fie freffen wie das brodt: 
So die Pofannen fallen 

fo müffen für uns fallen 

die hohen mauren alle. 


Mein handt den Daniel wol behnt, 
du giengft mit im ins Löwen grub: 
Den Löwen thetft verbieten, 

fie folten ſich verhüten, 

deim knecht kein leidt zu fügen. 





a er 
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19 Die Lewen waren dir vnderthan, 
es muß nad) deinem willen gahn: 
Darbey dein kindt erkennen 

- die dein wort hie bekennen , 
ihr feindt kanſtu wol zemmen. 


20 Mein knecht verforgk du auch mit fleifs: 
du lieh im bringen leiblich ſpeiſs, 
Der Habacuc muß wandlen 
fo gar von feren landen 
und fpeifen dein gefangen, 


2ı Der Engel jhn bey de ſchopff auff hub, 
er furt jn zu der Löwen grüb, 
Die ſpeiſs folt er zu tragen 
den ſchnitteren vnd veltknaben, 
müften darneben traben. 


2 Ad Got, wie feint dein werk fo grofs! 
dein kinder laft nicht werden blofz, 
Du kanft fie wol bekleiden 
das fie dein Wort mit frewden 
bekennen für den Heiden, 


23 Mrey Mann im gefengnuſz Babilon 
wolten dem König nicht fein vnterthan, 
Sie wölten ſich nicht neigen, 
fie widerflünden mit frewden, 
das thet dem König leide. 


21 Da lief; der König in groſſem zorn 
die fromme Mann anfs Gott geborn 
hre glieder zufammen binden, 
arad) lief3 er fie nemen — 
im fewrigen Ofen zu verbrennen. 





35 Mu Gott erzeigeft dein grofe kraft: 
du nambſt dem Fewr fein eigenfdafft, 
Dein kucht mochts nicht verbrennen, 
kein hit wolt fie annemen, 
ir Har modts nidt befengen. +» 


; Darumb je kinder Gottes rein, 

gebt vnſerm König den preißz allein, 
Er kan fein volck erreiten, 

den feindt zu boden fretten, 

des mufs die welt erſchrecken. 


= 


7 So wir in kruͤbſal bey jm beftahn 
mag ons der feindt kein ſchaden thun: 
Gott thut die Scel behüten, 

ob ſchon das fleifch thut binten 

von Hunden die da witen. 


” 


[5°] 
je} 


Man es ift unferm fleifh Ye not 
das kummer waffer und and) brodt 
Danon es hie thut eſſen, 

damit cs thin vergefen 

warin es vor fei gewefen. 


Tafzt uns dem Herren folgen nad) 


[50] 
De) 


vnd auf uns nemen Creuß vi (mad: 


Die Seel mag niemandt lehen, 
er wil ons baldt einfeßen 
vnd all hundt aufs heben. 


O Lieber Vatter und Jeſu Ehrift, 
bewar im ſtreit zu diefer frifl 

Die Schweſter und die Brüder, 

die gemeinten hin und wider, 

fürh deine Feindt darnider. 


3 


31 Lob, chr und preifs wir fagen dir 
und bitten dich aufs herhen beair, 
© Gott, erlöfz dein gefangen 
von allen yren banden, 
nim fie zu deinen handen. 


AMEN. 


A Blatt MP. Vers 3.5 der für die, 6.1 gan, 9.1 Mit dem Waen, 10.1 fo, 11.2 br., 11.3 fo, 12.1 fo, 12.3 dein, 
13.4 fach, 13.5 ftille, 14.5 vorft, 15.1 Sül, 15.5 füß, 16.3 fchweret, 16.4 ftüre, 17.1 worte, 17.5 die hohe m. allen, 
13,2 grab, 18.4 fey, 18.5 dein, 19.5 temmen, 20.1 Die, 22.2 laft, 24.3 kleider, 25.2 eibenfch., 25.3 machſtu, 25.5 


bef., 26.2 gibt, 28.5 fie, 30.2 dein fir im, 31.5 beiden. 


A” Blatt 94, verbeßert nicht 11.2, 12.3, 13.4, 16.4, 17.5, 18.2, 18.4, 19.5, 20.1, 26.2, 38.5, 30.2 und 31.5, und feht 
Ders 16,3 noch für vnd, 18.3 theift, 19.5 vemmen, 27.5 ab ven für von, Statt ver 35. Strophe folgende zwei: 


Du Gott erzeigeft dein groſſe kraft, 

du nambft dem Fewr fein eigenfhafft, 
Dein knecht mochts nicht verbrennen, 

der König muſt fid) ſchemen 

und did), O Gott, bekennen, 


Das fewr vieng auß dem Ofen bald, 
verzert die Hendkers knaben all 

Die dein knecht wolten verbrennen, 
kein hit wolt fie anıremen, 

je Har mochts nicht befengen. 
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1025. Ein ſchon Geiſtlich Tiedt, 


Im thon Au waffer fluffen Bnbilon. 


Dis Wort der warheit, Jeſus Chrift, 
it ſelbſt der erſt geboren. 

Der newe meſch aufz de Vatter if, 
der alt ift ewig verloren, 


Got madjs dan rein durchs himelswafferbat, 


das jhn die fündt gar nit fchadt, 
thut fie mit im new gebehren 
Im Himmelifchen Jeruſalem: 
ſolche kinder feindt Gott angenem, 
er khüt fie mit feim Geiſt Ichren. 


Mer fhöpffer and) jr Yatter heiſt 

durch Chriftum feinen famen, 

Dan wirket durch fie der heilige Geift, 
ein einiger Gott, drey namen, 

Pon welche kompt ein recht gottes kindt, 
gewefchen gank rein von feiner fündt, 
dann wirdt er geiflid) gefpeifet 
Mit Ehrifi fleifdy und feinem bimdt, 
irdifch verſchmacht auſz gankem mit, 
der vatter ih im ſchencket. 


Wan nun das kindt geheiligt if, 
das Gott alfo thut Lehren, 


. Im namen vnd and im leben Chrift 


Les 


or 


— 


vnd im Geiſt vnſers Herren, 
Sein fleifh) er dan auch zencht vnd lehrt, 
das er fi) aank zu Chriſto kehrt 
mit bitten vnd mit wachen, 
Sein findt beweint und wirt jr feindt, 
mit Gott er ſich herhlich vereint, 
das macht all Engel laden. 


Gehorſamlich der menfd) dann Lebt 
in Gotles forcht vnd willen, 
Sein herh allzeit zum Himmel firebt, 
das geſeh thut er erfüllen, 
Er glenbt vnd liebt, niemandt hetruͤbt, 
in Gottes geſeh fi) berklid) ubt, 
das ift fein fpeiß vnd leben: 
Die Chriſtlich zucht vnnd des glanbens Frucht, 
die Ehriftus bey den feinen fucht, 
thut er reihlid von ſich geben. 


Mit folhem weht nun auff das kindt 
u Gott vnd für den lenten, 
Es vberwindt die Welt und die fündt, 
durch Ehriftum kan es freiten. 

Es wirft alles ab was es trucken thut, 
zu vberwinnen fleifch vnd blüt, 
doch jm Himmelfchen wefen: 
Dann bred er das brot vnd dancke Gott, 
feinen nechſten liebe mit der that, 
dann wirt cr woll genefen. 


Man fpürt die ſpeiſz jm menſchen bald 


wenn er in Chriſto bleibet 





Dxs wort der warheit, Jeſu Chrift, 
als felbfi der erfigeborne, 
Der newen menſchen Vatter if, 
das alt fleiſch iſt verlohren, 
Maqts new durchs himliſch Waſſerbad, 
daß jn die Sünde gar nit ſchad, 
thut die von newem geberen 
Im himliſchen Ierufalen, 
er zeygt Gotts kinder angenehm , 
thut fie durch fein geift lehren. 


2 Mer Schöpffer and) hie Vatter heiſt 
durch Chriftum feinen Sohne: 
Da wircet mit der Heilig Geil, 
einiger Gott, drey namen, 

Von weldem kompt ein Gottes kindt, 
gewäfchen gank rein von der find, 
wirt geiftlich gſpeiſt und trencket 
Mit Chrifi blut, feinn willen thut, 
jrrdifch verſchmecht auß ganhßem muth, 
der vatter ſich ihn ſchencket. 


3 Wann nun das kindt geheiligt iſt, 

thut uns S. Paulus lehren, 

Im namen vnd im wefen Chrift 

vnd im geift unfers Herren, 

Sein fleifh) er dann and) zeigt und lehrt, 

und alle ding nad) Chriſto kehrt 

mit beten vnd mit wachen, 

Sein find beweint vnd wirt jhr feind, 

mit Gott er ſich herhlich vereint, 

das macht all Engel laden. 


Gehorſamlich der menfd) dan Lebt, 
in Gottes fordht und willen, 
Sein herh flets nad) dem Himmel ſtrebt, 
das gſah thut er erfüllen: 
Er glaubt und liebt, niemand betenbt, 
an — wort ſich herhlich uͤbt, 
das iſt ſein ſpeiß vnd leben, 
Die Chriſtlich zucht vnd Glaubens frudht, 
die Chriſtus bey den feinen ſucht, 
thut reichlich von fi geben. 


5 Alffo wechſt auff täglich das kindt 
vor Gott vnd vor den leuten, 
Es fiegt ober die welt und fünd, 
durch Chriftum kan cs freiten, 

Vnd ftelt ab was jm fchaden thut, 
erfäpreckt ſich mit vor fleifch) vnd blut, 
doc) im himlifchen wefen, 

Dann hricht es brot vnd danıket Gott, 
fein Uechſten liebt es mit der Ihat, 
hilft das er and) mög gnefen. 


6 Man fpürt die fpeiß beim menſchen bald 
wan er in Chrifto Lebet 


al 
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Vnd Chriftus in jm folder gefalt, 
fein geift wirt jn wol treiben 

Dur engen pfork ins himmelreich, 
duch ſchmach vr creüt jm werde gleich, 
als feinem Gott und Herren, 


Bü demüt wirdt niemandt befhwerdt, 


-I 


ao 


oo 


— 


wie der heilige Geiſt das lehrt 
feinen glauben zu bewehren, 


Dan fother mag recht werde getaufft, 
want er ift new geboren, 
Durch Chriſti biüt erloſt, erkaufft, 
ohn difz iſt alles. verloren. 
Bey dem brot brechen waſcht er die füß, 
wie Chriftus feine Jünger hiefz 
die liche einander erzeigen: 
Mann wirt dabey erkennen frey, 
welches das Chriften henflein fey, 
die liebe ift das einig zeichen. 


Friedſam if diefer menfd) fürwar, 

thut fi mit niemandt fpalten. 

Im if der handel offenbar 

wie man ſich fiir Gott foll halten 
Mit der ordenung der Sacrament: 

das hinderfie er micht für wendt, 

das reich Gottes nicht enbindet, 

On hie oder da, noch anders wı, 

in Chriſto ſucht ers jmmer dar, 

feins gewiffens rew er findet. 


Er hat aud auff die fendung acht, 
ficht baldt was ein jeder bawet, 


"Gb jun der Herr, zum diener gemacht, 


fein guter ym vertrawet: 

Dan welder von Gott iſt gelert, 
feinen glauben mit dem leben bewert, 
auf Chriſtum, Gott den Herren, 

Alles richt vnd wendt, anfengt und endt, 
nicht richt auff euſſerliche Element, 
wie falſch Propheten Lehren, 


Das ift ein kurke ſummarium 
von dem Chriſtlichen wefen: 
Wer nit in Chriſto recht wirt fromb, 
der kan keines wegs aenefen. 

Wer mit der waren Kirchen nicht heit, 
die Chriſto jrem gemahel aefelt, 
auf den rechten felſz gegründet, 
Wer dE heiligen geift kein gehorfam leiſt, 
ein kindt der welt und mit Gottes heifzt, 
wie uns die ſchrifft thut verkünden, 


Kent aber yemandt Chriſtum bafs 
vd kan uns beffer lehren, 
Der wol uns and, berichten das, 
herumb wir auch befchweren, 
Das er uns des and) theilhafftig mad) 
in alfo einer wichtegen fad) 
aufz heiliger ſchrifft mit grumde: 
Weiß er cs baſz, fo vnderricht uns das, 











-ı 


De) 


ic 


- 
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Vnd Chriſlus in jm, ſolcher gſlalt 

ſein Geiſt den menſchen treibet 
Zur engen port ins Himmelreich, 

durch ſchmach vnd creuß wirt Chriſto gleich, 

als ſeinem Gott vnd Herren. 

Demut er lert, niemand beſchwerdt, 

wie das der H. Geiſt erklert, 

ſeinn Glanben thut bewehren. 


Ein ſolcher mag recht werden kaufft, 
wenn er iſt newgeboren, 
Durch Chriſti blut erloͤſt vnd kaufft, 
ſonſt wer es als verlohren. 

Beim Brothrechen weſcht man die fuͤß, 
wie Chriſtus ſeine jünger hieß 
die lieb einander reychen: 
Man wirt darbey erkennen frey, 
weldes das heuflein Chrifi ſey, 
lieb iſt das einig zeichen. 


Fridſam ift difer menſch fürwar, 
thut ſich mit niemand fpalten, 

Ihm iſt der handel offenbar, 

wie ſichs vor Gott thut halten 

Mit der ordnung der Sacrament: 

das hinder er nit vorne wendt, 

das Reich Gotts nicht anbindet 

Hie oder da, nod) anderswa: 

in Chriſto ſucht Amen vnd ja 

fein Geiſt, and) ruh da findet. 


Er hat and) auff die fendung acht, 
ſiht bald was jeder bawet, 
Ob jn der. Herr zum Diener macht, 
fein güter jm vertrawet: 

Danı weldier von Gott ift gelehrt 
feinn lauff mit dem leben bewert, 
auff Ehriftum, Gott den Herren, 
Alls richt vnd wendt, anfang vnd endt, 
das anffer nit in Chriſto ſchendt, 
wie falſch Propheten lehren. 


Mas if ein kurk Summarium 
von Chriſtelichem wefen. 
Wer nit in Ehrifto recht wirt from, 
der kan keins wegs genefen: 

Wers mit der waren Kirchen belt, 
die Chriſto jhrem Gmahel gfellt, 
auf den Felfen gegründet, 
Dem H. Geift and) ahorfam Leif, 
darnad) er ein kindt Gottes heilt, 
wie ons die Schrift verkiindet. 


Kendt aber jemand Ehrifum baß 
vnd kan uns beffer lehren, 

Der woll uns auch berichten das, 
hiemit wir jn befchweren, 

Daß er uns deß theilhafftig mad) 

in folder hochwichtigen ſach 

auß H. Schrift mit grunde; 

Sonft vnderlaß, weiß er nit baß, 
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Der Tert links aus A’ Blatt 95: 


die, 9 


ſchelt niemandts nit aufs neyd vnd hafs, 
© gedencket der letſten ſtunde. 


2 Dann rimbt ſich einer Jeſu Chriſt, 


der von jm fen geboren, 
Derfelbig wiſslich nit neydiſch if, 
er hat die natur verloren 
Die er von Adam hat ererbt, 
da er nad) dem fleiſch war verderbt, 
fonder hat liebe nach Gottes willen: 
Was er wil, das man jm aud th, 
das thüt er feinem nechften ſpat und frii, 
das geſeh thüt ex erfüllen. 


Berimbt fid) jemants Apofels ampt 
vnd thüt funft nichts dan fhelten, 
Das er and) vnerkandt verdampt, 
thnt böß vmb güts vergelten, 

Vnd richt allein auff hören fag, 
nimpt auff ein red von zanck und klag, 
vnd das aufs argem herken, 

Der befehe ſich frey, vnd merck dabey 
was geiftes kindt das er dan ſey: 
diſz Liedt wil ih jm ſchencken. 


Ders I.t ewich, 





1 


[5 


© 


1.5 machs = 


.10 Druckfehler enig zeigen, 8.6 für, $ 


Kalt niemand auß neid oder haß, 
gedenk der leiten Runde. 


Man ruͤmpt ſich einer Iefu Chrift, 
von jhm ift newgeboren, 
Derfelb warlid nit neidig if, 
hat die natur verlohren 

Die er von Adam hat geerbt, 
da er nad) dem fleifc war verderbt, 
hat lieb nad) Gottes willen: 
Was er wil hie, daß man jm thil , 
thnt er feim Achten ſpat vnd früh, 
das Gſeh thut er erfüllen. 


Ruͤhmpt fid) jemand Apoftclampt, 
vd kan fonft nichts dan fhelten, 
Daß er and) vnerkandt verdampt, 
ihnt böß vmb guts vergelten, 
Vnd richt allein auff hören fag, 
bricht von eim Dann groß zank vnd klag, 
der foll es wol. bedenken 
Ob es jm frey, vnd merck dabey, 
wes Geiftes kindt ein folder fey: 
diß Lied wil ih jm ſchencken. 


l 


mac) fie, 1.6 im, 2.7 Mit Chrift feinen willen 

thut, 3.6 Chriftum, 3.8 Druckfehler bewint, frewdt, 4.5 glauben, 5.1 weilzt, 5. 5 Drudfehler truncken, 5.9 dei- . 
nen, 6.5 enger, 6.6 [hmag, 7.1 mad), getüfft, 7.6 heifz, 7 
3Druckfehler deiner, 9.5 wildher, 10.1 [ummacien, 10.2 Chriften, 10.5 warer, 114 fo, 11,8 undericht, 11.10 


‚10 ſuch 9.1 fehlt 


ſo, letzter ſtunden, 12.4 verlorn, 12.9 thu, 13.5 Drudfehler reich und fah. 


A” Blatt 9SP teilt vie Gehler Ders 1.6, 3.6, 5.9. 6.5, 9.1, 9.3, 10.1, 10.5, 11.4, 11,8, 11,10, 12,4, 12,9 und lieft 2.1 


heifcht, 4.5 glaubt, 7.2 dann, 7.2 Druckfehler erkaufl 


. Der Text rechts aus B Seite 357. Vers 10,5 Kirch nit belt, 11.6 -iger, 13,2 nichſt, 13.4 und für vmb. 


1026. 


Im thon, Ic ſchweig unnd mag gedenken. 


Ein ſchon geiſtlich Liedt, 


0) Herr, ich thun dir klagen 
ellend vnd groffe noth: 
Mein fünden thunt mid yagen 
die mich vmbfangen handt: 

O Herr, thn mich bekeren 
durch deine gütigkeit, 
das ich dein recht erkenne, 
mit bedenken an die frewdt. 


w 


Das ic) hie möge verlafen 
die welt mit jrer luft, 

Vnd wandten die rechte ſtraſſe 
die du mir gezeiget haft, 

Vnd mic) dar nicht von abkere 
durch einig ſchmach oder pein, 
dann die anß ende volharden 
deines Reichs erben fein. 


w 


Paulus thut ons ermanen 

vnd heit uns fleifia für 

Das in Chriſto nicht mag gelten 
dan ein newe Erentur: 





Darumb thun ic) di bitten, 
O einiger Herr vnd Gott, 
wolft mir mein herh befchneiden, 
mittheil mir dein genad, 


Wa 


Mas id) theilhafftig werde 
wol durch dein Gottlic wort, 
Mich von der Welt abkehre, 
empfange die newe geburt, 
Das ic hie mög verlafen 

des Alten Adams bennfl, 

und wandlen die rechte firaffen 
durch deines geifles gunſt. 


Mer weg und auch die fraffe 
biftn, Herr Gott, allein: 
Darumb follen wir uns verlafen 
auf andre wege kein 

Dan du ons, Herr, thuft weifen 
durch dein Göttliches wort, 
mit deinem Geift mid) fpeife, 
das ich nicht werd abgefürt. 


or 





Nro, 


1027. 


Gerhart Siebenaker. 
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s Das id) in deim licht wandle 
das mir erfheinen ift, 
Vnd mid) nicht verandre 
wol durch des Teuffels lift: 

Dan er ift vol böfer türen, 

vnd geht alles vmb uns her, 
welchen er möcht verſchlücken 
darnach fieht fein beger. 


Das Fleiſch, die Welt, der Teufel, 
mit aller yrer lift, 

Die gehn wol vmb her ſchweben 
vnd thundt ſich faumen nit 


-ı 





Welchen fie möchten abkeren 
von deiner warheit klar: 
© Herr, thu uns bewaren 
in diefer Chriſtlichen ſchar. 


s Mer difz Liedlein hat gedid)tet, 
Gott geb jhm fein genad, 
Das er wandle im lichte 
vnd nicht am abendt [padt, 

Das er hie mög vberwinden 

die Welt mit jrem pracht: 
des thet er fid) befinnen 
als er dig Kiedlin made. 


A’ Blatt 1006, Vers 2.7 fo. 2.3 erben fie feindt, 3.8 met für mit, 4.1 f. fo. 
A” Blatt 103, wie A’, nur Vers 1.1 thu, 2.7 volhaͤrden. 
Der Anfang des Liedes erinnert an ven der Lieder III. Nro: 1012 ff. 


Gerhart Siebenarker 
von Sittart. 


1027. 


Nro. 1027. 


Genad und frid vom Herren, 


‚Im thon, Wie man das knabenliedt fingt. 


“Dina und Fried vom Herren 


[7 


w 


> 


wünfd id) auß herhen grundt 
Die Gott von herken ehren 
vnd halten feinen bundt. 
Du fingen wöllen wir heben an, 
vmb Gottes lob zu mehren, 
der Herr woll bey uns ſtahn. 


Ein jeder woll auffmercken, 
bitt ich mit ganhem fleiß, 
Mit Gottes wort fid) ſtercken: 
die unuerfelfchte fpeiß 

Die uns jeh angebotten wird, 
die laßt uns nicht veradten, 
weil man fein guad noch fpürt. 


Reichlich thut ex außbreiten 
fein gnad in diefer Welt, 

Darumb thut eud) bereiten, 
man kauft fie fonder gelt: 


Wol her, vnd kauft euch mild und wein! 


wolt ewer Gelt nicht aufgeben 
für ſolchen falſchen fein, 


Hat jemandt Iuf zu leben, 
wünſcht gute tag zu ſehn, 

Der ſchweig fein zung gar eben, 
halt feine leffgen rein, 


or 


er) 


1 





Das fie doch wicht betriegen thun, 
vom böfen foltu laffen 
wiltu vor Gott beſtahn. 


Allzeit foltu did üben 
in der Gottfeligkeit, 
Dein Feinde foltu lieben, 
hut did) vor haß und neydt. 

So du wilt faffen newen moft, 
kein alt ſchleuch muſt du haben, 
es iſt verloren koft. 


Nein herh thun id begehren 
vnd einen newen Geift: 
© Gott, wolf uns gewehren, 
dein quad uns allzeit leifl. 
Mit Mofen laß uns zu dir gahn, 
das die Deck von vnſeren bergen 
mög werden abgethan. 


Trewlich thut uns ermanen 
die gefhrifft an manchem ort), 
Wir follen alle famen 
zu leiden vmb Gottes wort 

Ps rüften allzeit frü und fpadt, 
dieweil Ehriftus hat gelitten 
für uns den bittern todt. 
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s Sie mufen alle leiden 
die Gottſelig leben thun, 
Alte Welt thut foldes meiden, 
iſt jn ein torheit fon: 
Das wort vom Creuh die welt veracht, 
darumb hat Gott verworfen 
der Welt rhum vnd pradt. 


Jeht mag ein jeder prüfen 

und ſehn anf Gottes geheiſch: 

Wit viel Edlen feindt berufen, 

nit viel weifen nad dem ſleiſch: 
Was thoredyt iſt für difer Welt, 

das ift von Gott erwelet, 

es hilft kein gut noch gelt. 


o 


Es ſol ſich niemandts rhuͤmen 
für Gott auff dieſer Erdt, 
Man findt das alle frommen 
durch trübfal feindt bewert: 
Darumb förcht wicht, du herdlein klein, 
es ift des Datters willen 
dir das reich zu geben cin. 


Bedenck, Gott hat verdorben 
mit waffer die gange Welt, 
Seindt all des todts geforben: 
fie feindt gar baldt auzelt, 
Nicht mehr dan acht behalten fein 
von allem Volk auf Erden, 
das war ein heuflein klein. 


- 


m 


Eben fo hats aud) ergangen 
den fünf Stetten Sodoma , 
Da Abraham nicht mocht erlangen 
zehen fromen biderman: 
Sie kamen mit fewr und ſchwebel vmb, 
nicht mehr dann drey erfunden 
die allein waren frumb. 


w 


Moch gröfers foltu fpüren , 
wie ichs gelefen han: 
Moſes der thet auß füren 
ſechs mal hundert taufend Mann, 
Der kam nicht mehr den zwen ins landt, 
die andern mufens meiden, 
das ſchoͤn gelobte landt. 


Au die mit Gideon zichen 
gehn Madian in den freit, 
Was forchtfam ift mußt fliehen 
von jhren feinden weit: 
Die waſſer trinken aus der handt 
allein da folten freiten, 
waren dreihundert man. 


Clarlich wil id end) fagen, 
wie Zacharias fhreibt, 

Gott wirdt den Hirten ſchlagen, 
die Schaaf zerfirewen weit, 


— 


ou 
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Zum kleinen er fid) wenden wol, 
zwey theil im volck außrotten, 
der drit theil bleiben fol, 


Klein heuflein wil das werden, 
allein der dritte theil, 
Die will Gott auff difer Erden 
zum fewr verwerffen fdnel: 
Recht wie das goldt und filber rein 
im Ofen wirdt probieret 
mufen fie geleutert fein, 


Eßdras der zeigt uns ſchoue 
ein Stadt vol guͤter reich, 
Darein ein pfadt thut ghone 
eins füffes breit geleid), 
Dun feiten thut fewr vnd wafer flehn: 
fo du die Stadt wilt erben, 
den eg muſt du auß gehn. 


Recht wie die Erdt thut geben 
viel geſchir vnd manigfalt, 
Gibt dody nit viel, merk eben, 
darauf man macht das goldt: 

Alfo die Welt, wie man wol fpürt, 
darinn viel feindt geſchaffen, 
wenig behalten wirdt. 


Vnd wie die wafertropffen 

die flieffen von dem Dad) 

Pil minder feindt zu hoffen 

dann Meeres fluß vnd bad), 
So wenig werden felig fein 

gegen denen die da flerben 

vnd gehn zur hellen pein. 


O Gott, ſolchs if zu klagen 
in aller Welt gemein, 
Niemandt wils hören ſagen, 
der weg iſt ſchmal vnd klein, 
Gar wenig wandlen zu der thür, 
darumb laßt ab von finden 
vd lebt nad) Chrifti Lehr, 


Mun ſpricht auch Chrifus klare 
“der weg der zur Hellen gaht 
IR weit vud offenbare, 
viel wandlen diefen pfad?: 

Die Helle ift weit auffgethan, 
als Efaias meldet, 3 
vnd viet thunt darein gahn. 


Schr viel feindt aud berufen 
vnd wenig auferwehlt, 
Al die der Herr thut Araffen 
die feindt von jhm gezehlt: 
Die Welt heit diß für falfchen fein, 
die finfternuß thunt fie lieben 
mehr dan der Sonnen fein, 


Nro. 1028. 


Vefin Langenpad. 





23 Id) hat ſchier gar verachtet 
des Herren bruderſchafft, 
Da id) mit fleiß betradptet 
der Gottlofen ruhm vnd pracht: 
Der frommen leben if ein ſpott, 
ob fie fhon etwas leiden, 
ihr hoffnung ſteht auff Gott. 


2 


— 


Trachten thet ich balde, 
merckt jren außgang ſchnell, 
Das ſie gar tieff thun fallen 
vnd fahren zu der Hell: 
Die frommen werden fein gezelt 
vnd leuchten als die Sonne, 
zu Gottes kindt erwelt. 


Thut fleiffig daranff achten, 
geht ein zur engen thür, 
Pil werden darnad) traten, 
werden nicht kommen für: 
Was nidt vom Vatter gepflanget if 
wirt werden außgerottet, 
er braucht kein argelifl. 


nm 
— 





>; Als Petrus vus thut ſchreiben, 
das gericht ſol heben ahn 
An denen die Gott lieben: 
wie wirdts mit denen gahn 
Die Gottes wort nicht glauben. thun? 
der gerecht wirt kaum erhalten, 
wie wil der Gottloß beftahn! 


iv 
— 


Rüſt euch zum abentmale, 
alle ding die ſeindt bereit, 
Ir bruͤder allzumale, 
zihet an das hochzeitlich kleidt: 
Wer hie der Welt freundt wil fein 
vnd ſleiſchlich if gefinnet 
wirt Gottes Feindt fein, 


23 Thut euch von Gott nicht fpalten, 
bitt jun von herken rein 
Das er vus wol erhalten 
bey feinem wort allein, 
Das er hat angefangen ſchon 
wol er in vns vollenden 
durch Chriftum feinen Son. 
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A” Blatt 104, Die Anfangsbuchftaben ver Strophen geben den Namen. Vers 2.7 wil, 4.3 ſchweing, 7.2 -en, 8.4 
ſchoͤn, 8.7 fe, 9.6 erwelt, 12.6 als, 13.3 dir, 11.3 muß, 19.2 Sie, 21.2 das zweite der fehlt, 21,7 darin, 3.6 gerott, 
21.5 fo, 27.2 fo, 

A’ Blatt 1005 Hat die Fehler Vers 2,7, 9.6 und 25.6 nicht, 


Veſtin Langenpach 


von der Ueuwenſtat. 
Nro. 1028. 
1028. Bon herken muß ich fingen. 


Don Herhen muß ic fingen, 

id) kans nicht underlahn: 

Die vrſach thut mic) tringen 

die mir zu handen thut gahn 
Das ich muß gefengnuß bone 

vmbs Evangelione, 

darnon nicht ab wil flahne, 

darumb cs mir allein geſchicht, 

weiß funft kein vrſach nicht. 


3 So bald mir Gott thet geben 
das ich nun ab wolt ſtahn, 
Wit mehr in fünden Leben 
wie ich vor hat gethan, 
Begert nach der warheit zu fireben, 
in geredptigkeit zu leben, 
da fprachen fie, merck eben, 
wilt beffer fein dan wir? 
man wirts nicht licben ſchier. 


vw 
Hi 


Erſtlich als ich thet leben 
in aller vngerechtigkeit, 
Mad) zeitlichen thet ſtreben, 
wie all Welt if bereit, 

In fpielen, freſſen, faufen, 
in wuͤchern vnd verkaufen , 
wie jederman thut lanffen 
in fündt vnd Lafer hin, 
da wardt ich gelobt von jn. 


Trühlich fie mid) ahngriffen, 
je boßwicht mußt idy fein, 
Darumb id) war gewichen 
von fünd vnd laftern gemein: 
Das mochten fie nicht mehr leiden, 
weil ich mid) ab thet ſcheiden 
von jn als von den Heiden, 
fagt aud), das fie gemein 
all gar nicht Ehriflen fein. 
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je.) 


so 


> 


Jedoch fie vrſach namen 

am Tauff und eydes pflidt, 
Vnd wolten nicht erkennen 
wie Chriſtus klarlich ſpricht, 

Das man gar nicht ſol ſchweren, 
aber ſie woltens nicht hoͤren, 
fonder mit gewalt abwehren: 
was Chriſtus hat gelehrt 
it alles bey jhn verkehrt. 


; Mod thun fie mic and) verklagen, 


wie id) in einem jrthumb fey, 

Dieweil id nicht kan fagen 

das der Kinder Tauff recht ſey, 
Dieweil fie Chrifus wort verkehren, 

wollen tauffen, darnad) Ichren, 

mit gefatteren den Teufel befhweren: 

alfo lehrt Chriflus nit, 

die menfhen habens erdicht. 


Lehrend all Völker gemeine>, 
alfo ſpricht Chriftus klar, 
Wer glaubt den Täuffe alleine, 
foll felig fein fürwar?: 

Man laß die kinder geweren 
vnd laß fie kommen zum Herren, 
als Chriſtus felbs thut lehren, 
ſolcher ſey das Himmelreid, 
man fol jn werden gleid). 


Auch thut fie es hart verdriefen 
das fie nicht follen Chriften fein: 
Das wil id) kurh beſchlieſſen 
mit Gottes wort allein 

Das fie kein glauben hane 
der für Gott beftahne, 
dieweil er nicht if gethane 
durch die lieb die thetig if, 
wie gelert hat Jeſus Chriſt. 


Noch mehr thut geſchrieben ſtahne 
welcher nicht gehorfam if 

Dem Euangelione 

des Herren Jeſu Chriſt, 

Der wirt ewig pein leiden’, 
Joannes thut foldhs ſchreiben, 
wer nicht if und thut bleiben 
in der lehr Chriſti ſchoͤn, 
der wirt kein Gott nicht han. 


Gott wirts auch grewlich Arafen 
die jhm nicht gehorfam fein, 
Auch die frommen haffen 
vd jn anlegen pein: 

Die Gott von herken lieben, 
in gerechtigkeit fi üben, 
all boßheit von ſich ſchuͤben, 
muffen verfolget fein 
biß im den todt hinein. 


fer 
ve 


— 


ıı Es if allweg fo ergangen, 
wirdt gehn biß an das endt: 
Die der frombkeit anhangen 
werden allzeit gefchendt. 

Chriſtus thut ſolches aud rüren 
vnd ſpricht “fie werden euch füren 
in gefengnuß vnd in thurne, 
etliche toͤdten lahn, 
vermeinen Gott zu dienen darahn?. 


— 
ww 


Nun merkt, je Herren, eben 
die jr hie haben gewalt, 
Von Gott if fie ruch gegeben, 
die böfen jr ſtraffen folt, 
Die frommen ſchühen und lieben, 
jr folt fie nit betrüben 
ewer Araff font iR beſchrieben 
im buͤch der Weißheit bar 
am fünften und fehlen klar. 


1 


ws 


Pocht nicht auff ewer gewalte, 
Gott kompt und if nit weit: 
Werdt jr nit abſtahn balde 
weil jr hand gnaden zeit, 
Wirdt gewißlid) auf eud kommen 
das blüt, hab id vernommen, 
aller geredten und frommen, 
der feelen geſchrey für war 
fißet unter dem Altar, 


Aber fie thundt wicht glauben 
wen mans jnen zeigt au, 
Diß fie fehn mit jren augen 
in wen fie geſtochen han: 

Dan wirt man von jhn allen 
hören mit groſſem ſchallen 
je Berge, ihut auf uns fallen, 
das wir nun fehen wicht 
des Herren angefiht? > 


5 Klarlid) ihut geſchrieben chen 
was denen verheifen if 
Die Gott von herhen lieben 
vd ſich zu keiner Frifl 
Von feim wort lahn abſchrecken, 
jr leben je dar ſtrecken: 
Gott wirdt fie aufferwecken 
durch Chriſtum feinen Sohn, 
den fie hie bekennet han. 


Herr Gott, ſich am dein armen 
die dir ergeben feindt, 
Vnd thu dic) der erbarmen 
die uns anlegen pein: 

Verzeih in fo fie es begehren, 
vd thu dich zu den kehren 
die did) von herhen ehren, 
erhaldt fie in deiner quadt, 
das ju kein trübfal ſchad. 


Nro. 1028, 
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17 Daft thut mich die warheit tringen, 
‚weil nicht viel gemeldet iſt, 
Das id) muß weiter fingen 
von glauben in Jeſum Chrift, 
Wo der anfang kompt here: 
von Gott, if Paulus Ichre, 
auß guad gibt jn der Herre, 
doch merk, wie das gefdidt: 
durchs gehör, wie Paulus ſpricht. 


15 Ohn wort mag niemandt glauben 
der das mie hat gehört, 
Doch auß der ſchrifft fie klauben 
einen ſpruch hie und dort, 

Vnd wollen damit erzwingen, 
ein glauben auf fih bringen, 
meinen jhn foll gelingen, 
wie wol das fie dody nic 
kein fündt handt gelaffen ie. 


19 Mun fpreden fie dod “wir glauben 
das Chriſtus kommen fey, 
Geforben und begraben 
und auferfianden frey’: 


Wenn diefer glaub nun gnugſam wehre, 


fo hat doch Ehriflus der HERRE 
vergebens gefprodyen mehre 
“lehren fie und alles halten thun 
was id) end befolhen han.? 


% Der Kecht Glaube mag wicht feine 
ohn Gottes Wordt in diefer frift, 
Durd) den man all fünden gemeine 
von herhen meiden ift: 

Dann wer nicht Gottes worten 
gehorfam if in allen orten, 
von fünden abfieht forte, 
wirdt mit feim falfchen wohn 
vor Gott nit mögen beftahn. 


* 


Es iſt Ioannis lehre, 
alſo auch Chriſtus ſpricht, 
Petrus und Paulus mehre, 
das man fol befferen fi, 

Dem Enangelio glauben 
den Tauff darauf empfahen, 
wirt fid) der heilig Geiſt nahen, 
durd den man wirdt geleidt 
in alle gerechtigkeit. 


2 


[57 


Reichlich thut man es finden 
an viel und manden ort: 
Man fol abfahn von fünden, 
auf das man Gottes wort 

In ein rein her; mög faſſen, 
keins fol man vunterlafen, 
Gott wirt den gewiß verfoffen 
der jhm nicht gehorfam ift 
in feinem Sone Jeſu Chriſt. 
Wadernagel, Kirchenlied. V. 











23 


Miemandt thu fid) betriegen 
mit einem erdichten wohn, 
Vnd thu ſich wit ſelbſt beliegen, 
das er wil ein glauben hau, 
So er nit thut gehorſam ſeine 
aller lehr Chriſti reine, 
was er vns zeigt gemeine 
wie ers empfangen hat 
von feinem Vatter Gott. 


21 Er if von Gott außgangen 


[7 
ET 


NO 


vnd darumb kommen bicher, 
Durd) jhn das zu erlangen, 
weldys ſonſt vnmöglich wehr: 
Dan wer thut glauben haben 

zu diefem Berg thut fagen 

°heb dich von meinen augen’, 
wirdt er jhm gehorfam fein 

vod ihm alles möglid fein. 


5 Derftandt “von diefen bergen®, * 


wie wir han gelebt gemein 
Nach lenge und vberkwerge 
in aller fünd vnrein: 
Darumb ift Ehrifus kommen, 
diefen Berg hingenommen 
beyn gleubigen und frommen, 
auß genad durd glaub in geſchafft 
des heiligen Geiftes kraft. 


; Wer glaubt auß reinem gewiffen 
an Jeſum Ehrifi allein, 


Flüß werden von des Leib fliefen, 
wafer des lebens rein, 
Dan vngnadt wirt nit geben 


der heilige Griſt, merk chen: 


[557 
it 


wer den hat und thut leben 
nad) feinem fleifhligen fin, 
weicht er wider von jhm. 


Es if aud) zu merken: 
wer glauben haben will 
Sol Chriſtum im Geift lieben 
vnd ihm gehorfam fein, 
Als viel er feim Vatter ift gewefen, 
biß in den fodt, als wir lefen: 
durch fein gehorfam wir genefen, 
doch gewißlid die allein 
die ihm gehorfam fein. 


Mod eins thut wol vernemen, 
was Jeſus Chriflus if: 
Wilt du jhn recht erkennen, 
ergreiffen zu dieſer friſt, 

Auß liebe halt ſein Gebotte, 
er iſt ſelber das worte, 
wer im jhm bleibet forte 
wirdt gemadjt von fünden frey, 
das er je kuecht nicht fey, 

45 
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1030. Ein ſchon Geiſtlich Liedt, 


Im thou, © Herre Gott begnade mid. 


Wo, dem der in Gottes forte fleht 
und recht auf feinem wege geht, 

Der mag fid) wol erfrewen 

nun vnd zu alten zeiten. 


wm 


Wie mag der jmmer werden erfrewt 
der von dem feindt gefangen leit, 
Wie mag der frölid) werden 

alhie auf diefer Erden? 


Mie gange welt die tobet ſehr, 

fie bangen an der falfchen lehr, 
Gottes wort wollen fie nit glauben, 
darumb werden fie betrogen. 


w 


Ir augen feind fo gar verblendt, 
die warheit if jn vnbekendt, 

Sie toben fehr vnd wüten, 

die armen wollen fie verſcheiben. 


vn 


O lieber Herr, nun ſich herein, 
erbarm dic der armen fhaflein dein, 
Wolf vnſer tröfler wefen, 

vnſer krankheit wolf genefen. 


on 


ler} 


Wir waren als verloren ſchaff verirrt, 
welche doch hatten keinen Hirdt, 

Die welt war fon vor augen, 

fie hat uns. gar betrogen. 


Mein eigen ſleiſch thet verfüren mid), 
mein funden verantworten fid), 

Al mein gedanken waren funden, 
der feindt hatt mic gebunden. 


I 


s Mer ſtrick ift entzwey vnd wir feind frey: 


© lieber Herr, num fich vus bey, 
Wolft vnſer geleidtfman wefen, 
deine fchaflein thu genefen. 


9 Mie warheit hat jr ſtügel auf gethan, 
die fromlich Areitten wil fie empfahn, 
Denfelben foll werden gegeben 
die kron des ewigen Leben. 


[56] 
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10 Gleich als da geſchrieben ſteht 


fewr vnd waffer vor augen Leit: 
Wöhlet, euch fol werden gegeben 
der todt oder das ewig leben.’ 


Huͤt euch vor den falſche verfürern weit, 
glei) als Chriſtus felbeft klarlicy feit, 
Und laßt euch nit verleiten, 

von Gottes wortt wicht ſcheiden. 


Es feint dieb vi Morder, merck difen befcheit, 
gleid) wie Chriſtus klarlich feit, 

Die frembde wege ſuchen 

und fchlieffen Gottes wordt drauſſen. 


Habt einen Geift und einen finn, 
vnd aud ein fewrige liebe rein, 
Als Petrus hat befchrieben, 

fo mögen wir ewig leben, 


Die Liebe it ein volkommenheit, 
gleidy als Paulus hat gefeit, 
Und fie wirdt ewig bleiben 

nun vnd zu allen zeiten. 


Seit frölic in ewerm widerfput, 
dazu thut allen ewern feinden gut, 
Seidt from vnd vnuerfchlagen, 

fo mögt jr Gott behagen. 


Gebt dem Herren preiß und dank, 

er wil uns flercken, fein wir [don krank: 
Glaubt jhm, er kan genefen, 

er tröft uns arme Weifen. 


Er iſt ein ſehr barmherkiger Herr, 
darumb erfrew ich mid) fo fehr: 
Von ihm wil ich nit fcheiden, 

wolf mid) doch recht geleiten. 


Wo ic) mid) wendt, wo id) mid kehr, 
id) find kein troſt, dan allein did, Herr: 
Von dir wil ic wit fheiden, 

die Welt ift mid verleiten. 


A” Blatt 1250. A’ Blatt 122: Das Lied ift eine überſetzung des niverländifchen von Franz von Doelfwert im Ge⸗ 
fangnis gebichteten, das ich ©. 97 meines Buches Lieder ver nieverländifhen Keformierten aus ver Beit der 
Verfolgung im 16. Jahrhundert, Frankfurt 1867, habe abdrucken laßen. Franz Bvelfwert ward 1545 zu Leuwar- 
den getödtet, mein Abdruck ift aus dem Octavgeſangbuche Veelverhande Fi vekens ıc. von 1569. 

Ders 2,1 -wet, 4.4 fo, 5.3 werden,.5.4 (8.4 und 16,3) fact, genefen, 7.4 hadt, 8.2 ftehe, 12.4 ſchleiſſen, 15.1 fo. 


+ Das Bud) enthält noch weitere 22 Lieder, welche ſich als aus dem Niderländiſchen herruͤhrend erfennen laßen ; 
von vier derfelben ftehen die Originale ebenfalls in meiner Schrift von 1567 (N) nämlich 
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1031. 


Wie uns die heilig ſchrifft vermeldt. 


Im thon, Un hürt mit fleiß und mercket auff. 


Wz;. vns die heilig ſchrifft vermelt, 
fol ein recht lehrer fein geftelt 

der das Volk denkt, zu bekeren 

Mit lehr vnd leben der fchrifft gemeß, 
wie Paulus thut verklaren: 


Ein Biſchoff foll vnfräflid fein, 

auff zeitlid) gewin nicht: geißig fein, 
geziert mit güten fitten,, 

Der feine Schaflein vet weiden kan, 
all ſündt vnd lafter zu vermeiden. 


—8 


w 


Mer ein gehorfam Volk wil han, 
der muß der gemeinde recht fur ſtahn 
vnd muß je vntugt melden: 

So er dan felber and) nicht taug, 

fo hilfft doch wicht fein ſchelten. 


En 


Men fie nun wandlen nad) dem fleifd), 
in der luft der vnfanberkeit, 

dann ift all jr Lehren verloren: 

Wie lenger je ärger das Volk aud) wirt, 
man findt kein newgeboren. 


Sie find dem glauben nicht zugethan, 
fie bangen den jerigen Geiflern an, 
fie verbieten chelich zu werden, 

Die fpeiß die Gott gefhaffen hat 

iſt durd) fie verbotten worden. 


or 


Sie muffen kein ehelich Weiber han, 
fie mögen das hauß voll Huren han, 
das wirt jn frey welaffen, 

Nod) wollen fie Geiſtliche Herren fein 
vnd leben dem fleiſch ohn maffen. 


[er] 


Sie lieben die wollnft mehr dann Gott 

vnd achten Gottes wort für einen fpot, 
fein ordnung thun fie verkehren, 

Das vermag jeßunt das Bäbflic) recht, 

das man die warheit nit recht muß lere. 


— 





1 


1: 


s Diß han fie auß des Bapfis decret gelert, 
da man das licht in die finfternuß kert, 
dardurch ſeindt wir all betrogen: 

All was der warheit iſt gemaͤß, 
das iſt bey jhn gelogen. 


Den rechten weg hant fie verlan, 

die feindt auff Balaams firaß gegahn, 
da feindt fie jrr gegangen, 

Das ſchendtlich gewin hat jn beliebt, 
fie werden jr ſtraff empfangen, 


o 


Sie predigen all in jren fark, 

ihr geihig her wirt nimmer fatt, 
fie verforgen ſich wol auf Erden 

Und ziehen gelt vnd gut nad) id, 
das fie reid) mögen werden. 


Sie leben in aller wollufigkeit, 
ein leckerlich leben ift jr arbeit, 
von der armen gut fie zeren, 

Vnd haben jr angen vol Ehebruchs, 
je ſündt iſt nicht zu wehren, 


— 


Ir meſſen ampt vnd Prieſterlich laht 
vermag das man drauff muͤſſig gaht, 

fie muffen keiner arbeit pflegen, 

Alfo hat fie je Vatter der Babfl verſehn, 
das iſt jn wol gelegen. 


m 


Sie weiden nit recht die Chriften gemein, 
fie gefellen fidy zu den Säuffern allein, 
dadurd fie das Volk verleiten, 

Zwiſchen den heiligen ond vnheiligen 
machen fie kein vnderſcheiden. 


Mer fi zu ſolchen hirten kehrt, 
der wirt and nimmer recht gelehrt, 
die nod) wandlen auff breiter Araffen, 
Sie bekehren niemandt von funden ab, 
fie muften die felben a verlaffen, 


= 


C 


A” Blatt 120, A’ Blatt 125. überſchrift Ein Geiſtlich Siedt, u. ſ.w. Vers 25 fo, 3.2 gemeinten, 3.1 altes Braf. 


taug, 4.4 fo, 5 Sep, S.1 Bapft, 10.4 güt, 12.1 -che. 


1032, Ein ander fchon Liedt. 


Den auff dein creüß, mein aufferkoren, 
volg mir nad), laß die werelt faren. 
Wiltu in das Himmelreid faren, 


fo mußt du mic) auß ganzem herhen lieb haben. 


2 Wilt du mie in allen dingen wol behagen, 
fo mußt du dein creüh gedultig tragen. 


°O Jeſu, lieber herre, id) bin jung vnd ſtarck, 


ic) fürchte, id) mocht mit leide diß bezwag. 





3 Id hab did) lich, das ift jinmer wahr, 
aber diß creüß if mir viel zu ſchwar. 2 
Ich wolt gern thun alle wege mein befl, 
dep ereüß erlaß mid) das lef.> 


4 Ich war auch nod) jung, da ic das ereit trug, 
klage nicht, du bift noch ſtarck genug: 1 
Wann du wir alt ond kalt, 4 
dann haſt du des Creüh kein gewalt, Fl 


4 
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5 Wie mödt ich leiden diß bezwang! Hetteftu mid) lieb, es folt wol beffer werde, 
der tage ift viel, das Jar if lang. dan liebe macht all arbeit füß auff erden. 
Id bin des Creüß noch ungewon, 

Herr, darumb [par mid vit mein verfdo,’ ı3 O Herre, gib mir der liebe brandt, 
ER j - mein krankheit ift die wol bekant: 

6 Wie bifu, lieb, fo kalt verlegen? Leſtu mic auff mir felber ſtan, 
du mußt nody fechten als ein degen, fo weiß id) wol ih muß vergan.? 
Id muß caſteyen deinen jungen leib, 
du wirft mir anders viel zu fleiff. 4 Ich bin zart und aud) ſeüberlich, 

; id) bin ſuͤß vnd freundtlic, 

7 Herr, was du wilt das muß jmer wefen, Ic gib arbeit und and die rafl: 
aber des Creühes mag ich nit genefen: vertrawe auff mich, fo fleheftu faft. 
Muß es nun fein und muß ich es tragen, 
fo werd ich kranck vnd werd verzagen.? 15 O Herre, ob es immer wefen mag, 

k — fo nim ich des creühes gerne vertrag, 

3 Wie meinſtu did im den rofen zu baden? Aber wilfßtu cs haben vnd muß es fein, 
du muſt noch durch die dornen waden. fo geſchehe dein will und nicht der mein. 
Sih an dein creũtz vnd auch das mein, 
wie vngelich ſchwaͤr dz die Erenger fein. 16 Bum himmelreich iſt ein weg allein, 

. ; * das iſt der Creuhweg, vnd anders kein: 

9 Wir leſen in der heiligen ſchrifft, Al dein wolfart und all dein heil 
dein Joch fey fuß, dein burdt fey licht: fteht an dem Creuh, mm keus ein theil. 
Wie bifu mir dan nu fo hart, 
mein aufferkoren breütgam zart?’ ı7 “Bolt id) dein hold und reich verliefen, 

\ id) wolt che nod hundert Ereuker kiefen. 

10 Vngewonheit beſchwert oft den muth: Herr, gib mir krafft vnd leidfamkeit, 
halt did) ſteth, es wirt noch all qut, vnd crengig mid) wol, fey mir lieb 0d’ Leit. 
Gedult if all fo köflid) pfant, 

wem ich es geb ift mir wol bekant. is Als dir diß Creüh zu herken gaht, 

+ — ſo gedenck was ich dir han bereidt: 
11 ‘Den freunden den gibft du wenig tafl, Mid) felber gib ich dir zu lohn, 
mich grewelt für den ſchwaͤren laßt: mit den Engelen die ewige kron. 
Ih beforg, ich fols nicht mögen geherden, | 
lieb Herre, was foll- dan von mir werde” 19 Adıt dic) klein, diene Gott allein, 
’ $ i | mad) dein her mit kenfchheit rein, 

ı2 Mas reich der Himmelen Leidt gewalt, | Werd gefinnt wie Iefns Chrift, 

aber du bift noch von liebe kalt: | des Himmelreichs biſtu gewiß. 


"ig Blatt 147b, Ders 1.2 volgt, 1.4 und 2.2 muß, 3.4 verlaß, 6.2 muß, 7.4 werdt, 8.1 den, 8.2 dorne, 8.3 Sihe, 
10,2 güt, 11.1 weniger, 11.3 fo, 16,4 keuß, 19.3 werdt gefundt. 

A’ Blatt 144, ohne alle Überschrift, Vers 4.1 was, thu ich für da ich, 4.3 wirs, 7.1 wes, 7.2 na 8.1 dent, 8.2 
muß, 8.3 Sich, 5.4 ungeliche ſchwar, 9.1 -ger, 10.3 küftlich, 11.1 dem gibft vu wenig, 12.2 bij3, 12.3 fol, 15.1 
mach, 15.2 vertracd), 15.4 gefchie, 16 4 ftaht, deil, 17.2 wölt, 17.3 Liedf., 19.3 Wirdt gefundt. 

Das Lied ift eine Bearbeitung eines alten niederländifehen: NIEDERLÄNDISCHE GEISTLICHE LIEDER 
DES XV, JAHRHUNDERTS. Aus gleichzeitigen Handschriften herausgegeben von Hoffmann von Fallers- 
leben. Hannover 1854. Seite 165. Die vrei erſten Strophen entiprechen ven zwei erſten des Driginals, dieſem 
fehlt Strophe 16 (vielleicht nur im Drud), feine Schlußſtrophe ift eine andere denn die ver Bearbeitung. 


1055. Ein Liedt vom Abgott Beel. 


Im thon, Es wonet lieb bey liebe. 





Meraı auf was id) wil fingen, 2 Dem Bildnuſz thet man dar geben 
hört zu, jr lieben leüt, zwölff fimlen alle tag, 
Von wunderlihen dingen Schs kruͤg mit wein darneben, 
was geſchehen ift vor zeit, vierhig ſchaff, wie ich euch fag: 
Wie cs ergieng vor Babilon: Das Bildt eert felbfi der König ſchon, 
ein Bildt wart auffgerichtet, vnnd gieng dar alle tage 
das fol man beiten an. mit fleißg zů beiten an. 
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3 Daniel war am Hoffe 
beym König Babilon, 
Vom Bildt er ſich entzoge, 
wolt es nit beiten an. 
Der König ſprach cheltſt du dan nicht 
denn Beel für einen Gotte? 
fi, er iſt lebendig.’ 


Ich mag kein Bildt nit ceren 
das mit henden ift gemacht, 
Allein GOTT meinen Herren 
der Himmel vnd erdt betradt, 

Den wil id) allzeit betten an, 
dem weiß; ic) zunertrawen? 
ſprach Daniel gar ſchon. 


— 


[3,1 


O König, thü mid hören’, 
ſprach Daniel vnd lacht, 
“Dein GOTT iſt auffen chrin, 
inwendig von Leim gemadt: 

Drumb, König, jrr did) felber nit, 
er kan weder eſſen nod trinken, 
darzu geht er kein tritt. 


Mer König was erzürnet, 
beruft die Priefler all, 
Er fragt fie mit begiere, 
fie follen jhm fangen baldt 
Ob der Beel die fpeifz hab verzert, 
wo nit, fo folten fie flerben, 
redt er mit grimmen hert: 


= 


I 


Kündt yrs aber beweifen 
das der Beel geffen hatt 
Ein folde groffe fpeife, 
fo gilts Daniels todt, 
Darumb das er behendt und ſchnel 
ein groſſe Gottes leſterung 
geredt hat auff den Beell. 


O König, das foll gefhehen? 
ſprach Daniel fo frey, 
“Auf das man doch mög fehen 
was er für ein Gott fen. 
Der Priefter Beel ohn weyb vnd kindt 
bey fibengig yrr waren, 
ein diebiſch hoffgefindt. 


je 2} 


Der König alfo ſchnelle 
gieng in den Tempel ein, 
Mit ihm der Danicle 
auch alle Priefler fein, 
Die ſprachen zum König alfo fon 
‘wir wöllen vor deinen augen 
all zum Tempel aufzgohn: 


De} 


ı0 So nin, © Rönig, diefe fpeife 
vnd and) den guten wein 
Vnd ſeh es dar mit fleife 
ſprachen die prieſter fein, 
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- 
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= 


— 


— 


— 
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Vnd ſperr die thür gar fleiffig zu, 
verfiegels mit deinem Ringe 
biſz auff den morgen frit: 


Menn du nun dar wirft kommen 
inn Tempel zu dem Beel, 
Das ers nit hat genommen, 
fo merk, © König ſchnel, 
So wöllen wir all leiden den Todt, 
Daniel mufz funft erben, 
der ons angelogen hat.’ 


Die Priefer all verachten 
den handel gank und gar: 
Ein diebslody hettens gemadjte 
hinein under dem Altar, 
Da foffens vi fraffen mit weib nn kint, 
dem Beel theiten fie es flelen: 
ſecht an das diebiſch gefindt. 


Bum Tempel aufz mit fleiffe 
giengen die Priefler gar, 
Der König ſeht die fpeife 
dem Bildt auf fein Altar: 
Daniel fordert afden zu der ſtundt, 
die thet er in die röter, 
firewts in den Tempel pub. 


Mas thet der König fehen 
was Daniel het gethan, 
Kein Priefter nit mocht verfpehen, 
fie waren all danon. 

Dü letſt giengen fie and) dahin, 
der König thets bewaren 
die thür mit feinem Ring. 


Die Pfaffen thetten ſchleichen 
heimlich in Tempel ein, _ 
Ir weib und kindt dergleichen, 
Fafen vnd ſoffen den wein. 

Der König gieng mit Daniel, 
als der tag an wolt breden, 
wol vor den Tempel Beel. 


Die thur fundens verſchloſſen, 
wie es dann billid war. 
Der König vnuerdroſſen 
fperret auff, fah den Altary 
Vnd ſchrey baldt auff mit lauter Mimm 
der Beel ift noch geredte 
vnd kein betrug in jhm!? 


Maniel hub an zu laden 
des Königs vnuerſtandt, 
Vnd fagt jm von den ſachen, 
zeigt im die frit allfampt, 
Wie fie in der efhen vmb gangen warn: 
der König hei fein tage 
foldy ſchalckheit nit erfarn. 
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ıs Darauff ſprach er gar balde 


— 


10 
> 


[7 
[07 


zum Daniel mit fit 
Ich ſich yetzt allenthalben 
vil kleiner vnd groſſer tritt 


Von Alan und Weib auch yungen kindt: 


der König lief; da fahen 
die Priefter alfo gefhwind. 


Mie müfen im zeigen balde 

den diebifhen eingang 

Dadurch fie giengen alle: 

hört zu, ein huͤbſcher ſchwanck 
Den die Pfaffen heiten erdacht, 

das fie auf fraffen vnd truncken 

was der König het bracht. 


Marumb lief; er umbbringen 
die prieſter ſchnel vnd baldt 
Mit Weib vnd auch mit kinden, 
vnd gab Daniel gewalt 

Das er den Tempel Beel zerftört, 
das fie das arme dolce 
fo lang zeit haben verfürt. 


Ein Trachen thet man chren 
gleidy in der felbig gefalt: 


“ Daniel thets begeren, 


23 


2 


2 


—⸗— 


or 


der König gab jm gewalt: 

Ohn fhwert und kolb bradt er jn vmb, 
wies aber if gefhehen 
das hört mit kurtzer ſumm. 


Ein küch thet Daniel machen 
aufz bey, feiſt vnd harwol, 
Ins manl ſtieſz ers dem Traden, 
das er zerfpringen fol, 

Vnd es geſchach jm wee dauon: 
du haft ein hüpſchen Gotte, 
© König’ ſprach Daniel fon. 


Als die von Babel erfüren 
was der König het gethan, 
m zoren fie jm fhwüren 
nicht vngerochen zu lat, 
Kürhlich ſprachen fie and) dabey 
das der König von Babel 
zum Inden worden fey: 


Hat er den Beel laffen zerftören 
und den Draden vmbracht, 
Noch wolt.er nit aufhören, 
erwürgt die Priekerfchafft: 

Darumb gib uns Daniel gefhwind, 
wir wöllen font erwürgen 
did vnd dein Hoffgefind. 


Mer Künig was gezwungen, 
erſchrocken was fein feel, 

Der hauff auf in her drungen, 
er gab jun Daniel, 
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Vnd wurffen jn in ein grub hinein, 
darinnen fiben Löwen 
lang zeit gelegen feindt. 


Daniel war gelegen 

in der grüb ſechs tag: 

Den Löwen thet man geben, 
merck fleiffig was id) fag, 
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AU tag zwen Leichnam vnd ein Schaf: 


desmals wards jn verhalten, 
das fie fehr hungert doc), 


Daniel zu verſchlucken 
wol durch der Pfaffen neidt, 
Gott aber war fein glücke, 
halff ihm aufs allem leid: 
Die Löwen mochten jm nicht thun, 
er liebet Gott von herken 
vnd trawet Gott allein. 


Ein Prophet in Iuden 
mit namen Abacuck , 
Der het ein fpeifz bexeittet 
vnd in ein ſchüſſel bracht 
Vnd wolts den ſchnittern in das feldt 
bringen, wie ich euch fage, 
da kam der Engel fAynell: 


Mer was ein bot vom Himmel, 
kam zum Propheten ſchnel, 
Sprady zu yın “dur folt bringen 
die fpeiß den Daniel 

Gen Kabel in die Löwen grub. 
Abacuck ſprach gar balde 
wie geht das ymmer zu? 


Hab Kabel nit gefehen, 
weiß nit wo die Grub ift, 
Wie folt es denn gefhehen” 
hort zů wie cs gangen if: 
Der bott nam yn beim ſchopf des hars 
vnd fürt ihn hin gen Babel 
vber die grüben dar. 


Mer Abacuck thet rüffen 
dem Daniel und fprad) 
Mol in die grüben tieffe 
das morgen mal empfad), 
Das dir dein Gott gefchiket hat, 
du kuecht des aller hoͤchſten, 
behuͤt dich durch Gottes rath. 


Ey du frommer mein Gotte? 
ſprach Daniel behendt, 
Troͤſt mic yeh in der mote 
bit aber eingedenck. 
In dem ſtundt Daniel auf und afz, 
der Bot furt den Propheten 
widerumb an fein ort. 
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33 Mol an den fibenden tage Von Gott wardt in bereidt vnd geſchickt: 
kam der König behent, die Löwen fie zermalten 
Daniel zu beklagen, in einem Augenblick. 
gedacht es wer fein emdt: — 
Wie er ſach in die grub hinein 35 Mer König thet baldt ſchreiben + 
fand er Danielem fißen feim gangen Königreih, 
under den Löwen fein. Den Aannen vnd den Weiben, 
das fie allefampt geleid) 
34 Mer König thet bald fhreyen Chun fürdten den Gott Daniel 
anfs macht mit lauter im, vnd haben jn vor augen: 
Thet fi) von herken frewen in jm ift ge kein fehl, 


dr er ſach dife ding, 2. 
Vnd ſprach O Herr, Danielis Gott? *| 37 Er lebet ewigli—en, 


und zog jn aufs der grüben regiert in ewigkeit, | 
erlöft jn von dem todt. Auff erdt ift nicht feins geleichen, 
er hilft allein aufz leidt. 
35 Mie da vrſacher waren Er wil kein frembden Gott nidt han, 
an der Noth Daniel, ‚er ift allein der Herre, 
Die lief; er werfen gare der ewig wirdt beſtohn.“ 





in die Löwen grüb ſchnell: 
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1034. Ein ſchon Geiſtlich Tiedt, 


Im thon, hilff Gott das mir gelinge, Oder 
die braut Chriſti. 





Waqht auff, je dölcker alle, ı Dann Gottes berg die hoffnung if, 
in diefer letſten zeit. friede und einigkeit, 

Gottes wort dringt her mit falle Vnd bringen täglid opfer, 

vnd alle Prophecey. tragen an Chriftus kleit: 

Heigt end) zu «Gott, dem hoͤchſten güt: Gott hat fie felber woll geziert 
die geferlide zeit if kommen, vnd hat fie mit feiner eignen handt 
„ss koſt vill Chriften bint. auſz falſchem Inden gefürt. 

2 Es if jeßt offenbare 5 Wie wir gefhrieben haben 
das lang verborgen was, ifi Daniels prophecen zeit: 
Gott macht die augen klare, Der Engel thet jm fagen 
die yehundt fehen das wie in der letflen zeit 

Darnon Paulus geſchrieben hat, Das täglid) opffer wirt abgethan, 
von dem kinde der verderbung, dargegen an der heiligen flat 
fe ſich in Gottes fladt. ein wüfter grewel wirt auf ſtahn. 

3 Der grewel der zerſtoͤrung 6 Panlus hat vns beſchrieben 
ſtehet an der heiligen ſtadt, in einer Epiſtel klar, 

Verderben Gottes ordnung, War Gottes dienſt wirt getrieben 
wie Chriſtus geſprochen hat: darnach wirt offenbar: 

Mer jehundt in Inden wont, Dann Paulus fpricht “es regt fid (on 
der fliche auff das gebirge die geheymnuſßz der verderbung, 


daranff die Chriften flahn. das opffer wirt abgethan.? 
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7 Es if ych offenbare 
was die verwuͤſtung ift: 
Das lit zeigt an fo klare 
war durd zu diefer frift 
Das täglid) opffer wirt abgethan, 
das Gott der Herr will haben 
auf feinem Altar ſchon. 


Ein Lämlein von feinem faamen 
zum opffer GOTT begert, 
Geboren von feinem Sone, 
mit feiner mild) ernert, 

Das foll and wachen alle ſlundt 
und güte wolle tragen 
allzeit in feinem bumdt. 


[0 >} 


Mas opffer feindt alle Chriſten 
die id GOTT ergeben hant, 
On alln trug vnd liften 
im glauben zu jm gahn, 


oo 


Bum waffer tauff in feinem bundt, 


Chrifto fi) zu vermehlen, 
jm gehorfam fein alle Aumdt. 


Er thut fi auch verfpreden 
ins Herren brüderfdafft, 
Das Brodt mit jm zu brechen, 
folgen der brüderfhafft, 

Die gemeinfhafft halten alle zeit, 
feinem Uegſten trew beweifen 
als gleid) an feinem leib. 


10 


Ein Chriſt thut felbs verheifchen 
im tauff in feinem leib, 

Dem Herren gehorfam zu Leiften 
wie eines frommen Ehemans Weib, 
Vnd iſt verwilligt fruͤ vnd ſpat 

mit feiner hilff zu tragen 
das Creuh bifz an den todt. 


— 
— 


je 
u 


Er thut felbs widerfagen 

der Welt und aud) dem fleifd), 
Vnd thut fi) yr entſchlagen, 
dann es iſt jm von Gott geleiſt 


Der Geiſt, das Waſſer vnd das Blüt: 


damit wirt rein fein Leibe, 
zum teglichen Opffer gut. 


Man wirdt er eingefchloffen 
in die gemeine zu Gottes kindt, 
Mit wafer auffgegoffen 
zu vergebung feiner find, 

Wie Chrifus felber befohlen hat, 
dann wirdt mit jm gehalten 
Gottes ordnung fruͤ vnd fpat, 


Man wirdt er in gebunden 
in die Bürgerfhafft Ifrael, 
Bu opffern alle ſtunde 

dem Herren Keib vnd Scel, 


— 
— 
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Vnd täglich) opffer Gott lob und dank, 
der in hat aufgenommen, 
vermeidet find und ſchandt. 


So dan bey jm wirt funden 
widerumb die find und fchandt, 
So firafft man jn von ſtundan, 
zeigt jm des Herren handt, 
Man brandt mit jm den Chriflen bat, 
fo er dan nicht will folgen, 
wirdt er wider abgethan. 


So er dan if aufzgefchloffen 
vmb feine mifethat, 
Mit tränen aufzgegoffen 
fucht wider hilf und rath, 
So frewe fid) die Engel vr beiderfdafft, 
das jm von Gott ift gegeben 
der büßz ein folde kraft. 


Mer uns dan hat zerftöret 
den ſchlüſſel vnd den ban, 
Verwuͤſtet vnd verheret, 
merck auff, du frommer man, 
Das hat gethan die Papiſtiſche rott, 
hat fi) fo body erhaben, 
er fen der jrdiſche Gott. 


Man es war gar nicht lange 

nach der Apoflel zeit, 

Siluefer den Bund anname, 

den Eydt nad) weltlider weyßz, 
Mad Keifer Confantini mit: 

da hort auff die verfolgung 

das edel Ehriften bint. 


Damit if ingetenungen 

das badt des Widergrift: 

Die Kinder tanff if kommen 

auß falſchem finn vnd lift, 
Darmit die welt vnd je gefindt 

ift getauft und abgewafden, 

wie rein man fie jehundt findt. 


Mer Babft ſchickt aufz fein jünger 
auff reihe prebende vnd fifft, 
Er famlet bald vil kinder, 
die Welt trank gern das gifft, 

Gab jn die ſchlüſſel vnd die madjt 
zu tauffen junge Kinder, 
hatt er jm felbs erdadt. 


Ihr Tanff if befietiget worden 
zu Babft Wicolai zeit, 
Vnd alfo fein verordnet 
wie wuͤſt er am tag jeßt leidt: 
Des grewel vnd grundt befhricben ift 
in jren decretalen 
aufz falfhem trug vnd lift. 
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22 Alfo wart auch beſchloſſen 
in jrem Geiftlichen Redt, 
Wardt alfo wol gegofen, 
es wer krum oder ſchlecht, 
Daruff müſt halten des Keifers gewaldt: 
Herr Gott, wie if zerflöret 
dein bundt fo manigfalt! 


Die aank welt hat den Hamen 
durch jren Kinder tanff 
Als Ehriftus leuth zu famen, 
durch Chriftum all erkaufft: 

O arme welt mit deinem tanf! 
Chriftus hat nit ein gemeine 
nad ſolchem böfen lauff. 


2 


be} 


Chriſtus wäſcht fein Hanfzaenofen 

mit dem Waffer feines Munds, 

Dan werden fie eingeſchloſſen 

in die Arch feines newen bunds, 
Vnd thun entfangen feinen Geift, 

ſtehn auf in eim newen leben, 

ſterben all tag am fleifdh. 


2 


— 


— 
© 


> (M Welt, du kanſt nicht hören 
vom ſchlüſſel diefer Arch, 
Dein tauf vnd Ende ſchweren 
helt did im alten kard): 
Man kan did nicht anfzfhliefen hie, 
du wirft dan vor in gefchloffen 
nad) der Apoftel lehr. 


; Du bit mit ingetredten, 
mit Chrifto ingeleibt, 
Dein gemein ift voller Todten, 
voll geyh und abgötteren: 
Chriſtus hat nit ein folden leib, 
fein gemein iſt jm gehorfam 
wie eines frommen Ehemans Weib. 





27 Mu haft an deinem Leibe 


3 


3 


wo 


der grewel vnd Schalckheit viel, 
Ehebruc vnd vnkeuſche leute 
der fein on mafz vnd zil: 

Kein auſßzſchloſz haſtu in deiner macht 
wie alle Heiden haben 
mit jrer Henders kraft. 


O Menſch, fleuch auf; und weite 

von diefem todten bundt! 

Ir tauff und Kirchen brände 

die hant vor Gott kein grumdt: 
Es iſt der Bappiflen dichterey, 

daranff fie jehundt halten 

mit groffer wuteren. 


Sie feindt jet gar zerfpalten 
die Bappiften im Abentmal, 
Die newen und die alten, 
vnd ift doc offenbar 
Sie brauden des Herren brot vi trank 
zu einer abgöttereye 
anfz falfhem vnuerſtandt. 


So doc des herren wordte 
fein nicht dan Leben vnd Geift, 
Do er jhn brad) das Brodie, 
ein heimnufz darmit Leif: " 
Mit diefer figur ſeht er ein 
die gemeinfhafft und das leyden 
feins Leibs vnd feiner Gemein. 


NM Menſch, fang an zu effen 
vom waren Himmel brodt, 
Sein Geift wirdt dir anmeffen 
ein fhonen newen Kork, 
Vnd wirdt maden dein gewiffen rein 
in allen feinen redten: 
O Gott, bewar dein gemein! 


A’ Blatt 168 (Druckfehler 169. Vers 3.1 X für 6, 3.5 wonet, 1.3 a (immer), 1.7 -en, 5.1 mir, 6.1 ei für ie, S.1.fa., 
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ey, 30.1 wordt, 30.3 Brodt. 


A” Blatt 1716, verbefert nicht 3.5, 4.6, 5.1, 12.6, 13.5, 18.1, 19,2, 23.6, 21.2 und 4, 24.5, 28,1 f., und lift 6.3 wo, 
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10355. Ein Ander Geiſtlich Liedt, 


Im thon wie es begint. 


Wx ou ich Hin, wo ſol ich her, 

wa fol id) mich hin keren? 

© Gott mein Herr, fendt mir dein hülff 
vnd th mich weifen und leren. 


2 Id) bin betruͤbt, kein frend mir liebt, 
ich kan nicht froͤlich werden, 





Das ſchafft mein find und groffe ſchuldt 
die ich thu anff diefer erden. 


3 Mein jugent ich verzeret hab 


* .. | 
mit find vnd eytlem leben, 
In hoffart und in groffem pradt, | 
darin ich thete ſchweben | 
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4 Mer welt zu gut, mein ſtolher müt 
hat mid gar vberwunnen: 
Der Herr hab lob in ewigkeit, 
das ich bin zu erkentnuſz kommen, 


5 Mun erkennen ich wol das id) nit fol 
nad) der Welt lüften leben, 
Wie Ioannes uns vermanct hat, 
man müfz die Welt begeben, 


6 Darzu dem fleifch hie flerben ab, 
wie Paulus uns thut leren: 
Wer hie feinem fleifdy genug wil thun 
der thut ſich felbft verfuren. 


7) Herr, ich bin noch vngeſchickt 
zu volbringen diefe ſachen, 
Deinen willen zu thun vnd leiden mit 
was du mit mir wirft maden: 


8 Durch deinen Geift mid) flercken th, 
ewiger Gott und Herre, 
Du wölſt mir armen hie auff erdt 
meinen ſchwachen glauben mehren. 


9 Ich weiß es anders zu ſuchen nid), 
dan das idys kann bekennen 
Bey dir, HERR Gott und Vatter gut, 
du bift des lebens brunne. 


10 Mer zu dir kompt durch Jeſum Chriſt, 
den felben thuſtu laben 
Und thuft fie erhalten in hungers not), 
wenn die böfen kein troft haben. 


1 Wie wol id) noch ein fünder bin 
vnd dich offt viel erzürne, 
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Hod) traw ich auff dein gnade grofz, 
durch die du ons haft erlöfet, 


Vnd haf uns gef—hworen vi zugefagt 
du wolf ons nicht verlaffen, 

So wir ons von funden keren thun 
vnd did) im glanben fallen. 


So id) aber wolt in fund vnd ſchult 
mutwillig täglich leben 

Vnd meinem Nechflen zu fügen leidt, 
Gottes wordt thun widerfireben, 


Dar fur mid, Herr, mit fleis bewar, 
das ich nicht von dir weiche, 

Das yenig id) erkennet hab 

das lafz in mir brengen fruchte, 


Mar bey der Baum erkennet wirdt, 
wie du vns ſelbſt thuſt fagen, 
Vnd dein heiliger Nam gelobt, geehrt 
wol zu den ewigen tagen. 


Don mir felbf mag ich es nit thun, 
von dir můſz id) es haben: - 

Alle gutte Gaben, wie Jacobus fagt, 
die kommen von hie oben. 


O Herre Gott, ewiger Vatter gut, 
der du ons haft erſchaffen 

Das wir deinen willen follen thun 
vnd Allzeit auff dich hoffen, 


Durch deinen Geift uns beyflandt thi, 
das wirs redyt mögen volbringen 

Vnd vnſer leben hie beffern thun, 
das wir in den Himmel dringen. 


A’ Blatt 171 (Drudfehler 155). Ders 2.1 mit liebe, 3.2 eydlen, 3.3 -en, 6.3 genoch, 10.4 wen, 13.2 -Lic), leiben, 


13.3 meinen Wegftem, 14.4 -ten, 15.3 billiger, 15.1 dem. 


A” Blatt 175, verbeßert diefe Fehler (nur 10.4 nicht) und liſt Vers 1.1 und 1.2 Wo für wa, 6.3 genuch, 8.3 0 (immer), 


14.1 Dafür, 14.4 bringen, 15.1 Dabey. 


1036. Ein ander Tiedt, 


Im thon, Ic hab mid, underwanden. 


(U) Herr, ich thu dir klagen 
grofz leiden vnd vungefal 
Das ſich in diefen tagen 
thut erheben vber all: 
Wer Gottes wordt recht leret 
vnd belebt es mit der that, 
aufz dem landt thut man den keren 
vnd faget, von jm all quadt. 


2 Mody mehr wunders müfz ic melden 
von der bofen Welt geftalt: 
Den Himmel wölten fie jhn gern nemen, 
wenn es ſtundt allein in jrem gewalt: 
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Por Keher thunt fie fie aufzeuffen, 
feindt felber aller bofzheit voll 
mit vnzucht, hoffart, freffen vn fanffen, 
ſchelten, flnchen vn geyß vber all. 


Haders, hetrugs ond böfer fitten 

ſeint der Welt kinder vol, 

Geyhz, böfzheit und vngerechtigkeiten, 

ſtolh, vermeſſen, trawloſz vnd toll, 
Mit liegen vnd betriegen, 

darzu haſz, neydt und mordt, 

wie Paulus hat geſchrieben 

zun Romern am erfien ort. 
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4 Mas feindt werden des fleifches, 
die Schlagen die feel zu todt: 
So man fie darumb wil ftraffen, 
das krencket jn finn vnd mit. 

Darumb thundt fie verfolgen 

die Chriſten vberall: 
o Herr, laß dichs erbarmen 
in deinem hoͤchſten Sall! 


Hr frommen, wölf nit verzagen 
wenn jt werdt von jnen veracht, 
Denkt an das wort des Herren, 
der hat es zunor gefagt: 
Wenn fie euch thundt verfolgen, 

weicht an ein ander ort: 

ce je die fett Ifraels durchziehet 
fo kompt ewer hoͤchſter hort.“ 


Mer wirt die Welt wol ſtraffen 
vmb jre> miffethat, 

Das fie die frommen vertreiben 
vnd vergieffen vnſchuldig bint, 


© 


Blatt 172b. Vers 2.1 mo}, 2.5 fie ſich, 
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3.1 bevrochs, 3.4 vol, 


Auf das ober fie fol kommen 
all das gerechte gut 
Das von Abels zeit iſt vergoffen 
vnd das man täglich thüt. 


O Herr GOTT, ewiger vatter, 

wir dich fleiffig bitten thun, 

Wolf vns armen dod bewaren 

des wir fie nit fördten grofz, 
Dieweil fie nicht mögen nemen 

dann zeitlich gut vnd Leib, 

die feel müffen fie dir laſſen 

biſßz in die ewigkeit. 


Des hab lob, preifz und eere, 
Gott Vatter, durch Jeſum Chriſt, 
Mer hat uns dir verſoͤnet 
als er geflorben if. 

Ann wil uns, Herr, erhalten 
mit deinem gewaltigen arın, 
und nı vnd Ewig Amen! 
thu dic vber ons erbarmn! 


3.8 3um, 4.4 krencken, 4.7 dich, 5.4 gefacht, 


6.6 fo, 6.8 taglig, 7.6 lieb, 8.5 fo, 8.6 geweldigen, 8.5 du für thu, erbarmen, oder foll man leſen du Dich vber 
uns erbarın ? 


AU 


Blatt 176. Verbeßert nicht 34, 


thun, 4.3 Saal, 5.5 thun, 8.8 erbarmen. 


1037., 


3.8, 6.6 und 7.6, Lift aber Vers 23 0 (immer), 


Ein ander liedt, von 


Creüht und mancherley leyden, 


Im thon, Vatter unfer im himmelreid). 


Es feindt für war gar bofe zeiten, 
das landt kan Gots wort mit leide: 

Wer die warheit belebt darnon wil fage, 
den ka die welt mit dulde nod trage, 
Kein gewiffe plab noch fiher haufz,- 

mit Abraham zum landt hinaufz! 


2Creüh, manderley leiden in der welt 
hat Ehriftus den feinen vorgeflelt 
Wer un wil fein der Jünger mein, 
dem wirdt gedult von noten ſeyn, 


Wer gedenct zu bleiben bey Gottes wort, 


der wirt veringt, beranbt, ermordt. 

3 Berauben vnd ſchlihen werden fie die 
fo Gott von bergen fürdten hie, 
Sie werden jn nemen leib und qut, 
auſz den heufern floffen nackt vnd An 
Dann werden erkant die liebften mein, 
die hie mein anferkoren fein. 


4 Ein Chriſt hat nirgend chw nod) raſt, 
er wirdt von yederman gehafgt: 
1 den glauben wil nemen an, 
der ruf fih auf dem landt zu gan, 
Wer nad) dem Euangelium tradıt, 
die welt jhn vor aufruͤriſch adıt. 





5 Ein folden auffeue hat Chriſtus bracht, 
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in einem haußz fünff vneinig gemacht: 
Der vatter ſtreitet wider den Son, 

die Tochter iſt gegen die mutter auffſton, 
And) mann vnd weib vireinig find, 

des menfhen feindt it fein haufzgefind. 


; Gott hat das volck in zwen theil geftelt, 


a vnd Schaf werden fie gemelt: 
Ein ſchaff if einfeltig vnd gut, 

ein wolff ift dürſtig nach dem blät: 

Wer nun ein fchaflein Chrifi wil fein, 

der mufz kein würger noch renber fein. 


Nun hat nie menſch ye hören fagen 

das die ſchaff die wölff veriagen, 

Mai hat wol gehört an manden orten 
das die wölff die ſchaff vermorden, 

Nun findt man kein fhaff durd alle land 
die noch des wolffs natur an fid) handt. 


Wir feindt zu pilgern her geflelt, 

zu einem aufsker diefer Welt, 

Wie das ein yeder Chriſt erfert 

vd nod) zum endt wol bleiben werdt: 
Wer Chriſti getrawe braut wil fein, 
der muſz erſt trinken den fanren wein. 


3.1 — D— 4.4. krencke, 4.5 
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9 Es gefhicht noch auff difen heutige tag 
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wie cs bey Abels zeiten geſchach: 

Do Gott Abels opffer vor güt an nam, 
do wardt jm fein bruder Cain gram, 
Er würget jhn aufz neydigem hafz, 
drumb das fein leben frommer was. 


Abraham muſt anfz feine heimat fliehen, 
durch den glaube in ein frömbt lant ziehe, 
Im wardt kein erbtheil darinn gegeben, 
nit eines füfz breit der zeit feines Lebens: 
Alfo fprady Gott der Herr zu jhm 

“dein ſaam wirdt hie ein fremdling fein. 


Mer gerecht mag vor de ſchalck nit bleibe, 
der Gottloſz thut den fromen vertreiben, 
Dann Jacob muf vor Efan fliehen, 

viel vnrechts ift im bey Laban gefchehen, 
Er hat jn gehalten zum fpott vnd bon, 
offtmal verendert feinen lohn. 


Joſeph, Gottes aufferkoren fein, 

wardt gehaffet von den brüdern fein: 

Sie haben jhn den Ifmaliteren verkauft, 
vmb eins hurifhen weib gefange gelegt, 
Er wart mit mander vnkeuſcheit verfudt, 
noch hielt er fein leben in Gottes ford)t. 


Moſes den Gott het außzerkorn, 

der wardt in angft vnd forcht geborn, 
Drey Alonat verborgen tag vnd nadt, 
in ein käſtche vo rür aufs waffer gelagt, 
Gottes na wart herlich durch jn gemacht 
do er Ifrael aufz Egypten bracht. 


Als Iofue vñ Chaleb jn kundtfhafft bekant 
von dem fhonen verheiffen landt, 

Sie wurden vnwillig in der gemein, 

fie ſprachen, man folt fie todt verein: 

So wirt es gohn allen Chriſten gewifz 

fo lang als die welt noch welt if. 


Alfo ifis dem frommen Dauid ergange: 
et hat fpots vr ſchmach genug entfange, 
Von Simei Sauls knechte gefhandt, 

ein bluthundt und Bileas man genant, 
Alzeit beſchimpfft, befpott, belacht, 

auch ein tan liedt von jm gemacht. 


Sein Son, der von ſeim lieb was kom̃en, 
der het. jhm fein leben gern genommen, 


.Stalte mit lien nad) dem Reid), 


vertreib feinen Vatter gar jammerlid), 
Viel ſchmach jm Sanlus hat gethan, 
der wolt jn erſtechen vnd würgen lan, 


Michias wart auff die backe geſchlagẽ 

als er de könig Achab tet de warheit fage, 
Das er dem menſchen nit wolt gefallen, 
dem gotlofen nad feinem mund nit kalle, 
Da wart er mit zorn ins gefegnus gweift, 
mit brot vi waſſer des trübfals gefpeift. 


2 





18 Jeremias ward vd den pfaffen afange, 
Amos wardt gar vbel empfungen, 
Elias wart vd Achab vn Jeſebel gefhandt, 
Elifa von den kindern kalkopff genant, 
Do kame zwen bäre glauffen gar ſchwint, 
zerriffen zwey vnd vierhig kindt. 


— 
De} 


Antiochus gebot in all feinem reich, 
alles volck folt werden jm glaube gleid), 
Er verbot all knaben zubeſchneiden, 
was Gott gebot folt man vermeiden, 
Den fabbath und andere feſt veradten, 


-  fweinfleifh eſſen, vnrein Thier ſchlachie. 


==) 


Mat verbrant vi zerriß al bücher dar 

dar in das gefa Gottes gefchrieben war: 
Bey dem man folde Bücher fandt, 

der muft ſterbe oder vbel werde geſchant, 
Sie tödten die weiben mit böfzheit grofz 

vnd hiengen die kinder vor das haufz. 


wm 
Peg 


Mathatie Son vnd bruder geleichen, 
die wolte vo gefaß des Herrn nit weidhe 
Dur rechten nody zur lincken feyten, 
viel lieber pein vnd marter leiden, 

Die flohen von jren gütern frey 

wit weib vnd kindt in die wuͤſteney. 


w 
tw 


Elegzar, ein from gotfördhtiger man 
blieb bey dem gefaß des Herren flahn: 
Er wurdt gezwunge mit drewe vn mord 
ſchweine fleifch zu effen wider gots wort: 
Er wolt fein leben viel lieber begeben, 
dann er in heuchley wolt Leben. 


Wie iſts denfelben brüdern ergangen? 
die wurden mit jrer mutter gefangen, 
Mit geiffeln vnd rinden riemen geſchlage, 
das fie das geſaß Gottes folten verfage 
Die zoge jn die haut vbers haubt gewifs 
jn and) hend vnd füfz geftummelt if. 


[=] 
„> 


Mber Ifracl was grofz wite vorhande 

von grimmigen ktruncken Elifanten, 

Die eltern kuſten jre kinder zur lehen, 

ruͤffte an de Herru vo grund jres herken, 

Yederman, erwog fid) des lebens, 

die Weiber wolten den kindern die letfte mild) 
geben. 


* 
or 


5 So werden nod) alle frommen empfan: 
wo Chriften feind kompt Iudas gegan, 
Wer dan der warheit wil fein bekand, 
der köpt Cayphe vnd Pilato vor die hadt: 
So wird es gon dem jüngern mein 

die hie die warheit bekennen fein. 


Was fol id von Jeſu Chriſto fagen? 
er hat die veradytung der welt getragen. 
Seins anfangs vnd endis nemet war, 
je findet alles creüß und leiden dar, 

In armut geboren, in ein krib gelagt, 
fein bald darnach von Herode veriagt. 
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27 Er hat mangel gehabt am zeitlihem gut, | 32 Difz if von Chrifi elendt bekandt 
nit fo vil da fein haubt auff rüwen modt. von jm auf all fein Jünger gewandt: 
Er ward vmb vnſert willen arm vff erde, | Wer mit jm in fein reich wil gahn, 
das wir durch fein armüt reich folten werden, der muß; auch hie fein ſchmach empfahn, 
Er rit fanfftmutig zu Iernfalem ein, Hierzu ſchickt euch zu allen zeiten: 


| 
| 


auf einem Efel, nit nach der welt fin. | die braut mufz mit dem brentgam leide. 

28 Es feindt viel ſcheltwort auff jn gegan, 33 Mer allerheiligße von weibern geborn 
vmb fein woltat undandkbarkeit empfan, hat vmb eines hüren handels fein lebe verlorn: 
All fein liebe vnd freuntlichkeit Als Ioannes Herodis hüren wolt firaffe, 
ſchilt die Welt vunfinnigkeit, darumb muft er fein haupt da laffen: 

Am endt muſt er auff diefer erden Do Peirus die warheit nit wolt verfhwige, 
von aller welt verfpottet werden. darumb muſt er in der gefengunfz ligen. 

29 Chriſtus gieng in das leiden fein, 34 Do Steffanus den falfche Gottes dienft verbodt, 
gab fid) vor uns gan willig darein, | wardt er mit feinen geworffen todt. 

Sein ſchweiſz der war vermiſcht mit blut, Dreimal wart Panlus mit rute gefclage 
diſz alles leidt er uns zu gut, als er die rechte warheit wolt fagen 

Er trug auf feinem hanbt ein kron Vnd er dem grewel nit an wolt bangen 
von ſcharpffen dörne, das was fein lonn. hat ex fünfmal vierkig ſtreich empfange, 

30 Er hieng am Creuh gar nackt vnd blofz, 35 Ein mal gefieinigt, gelitten viel noth, 
vor vns verfonet den zorn Gottes grofz, dreymal im fhiff beforcht den todt, 

Vmb vnſer findt und miſſethat Tag vnd nacht geweſt im Meer, 

fein tewrbar blut vergoſſen hat, oft gewandelt in groffer gefahr 

Vor vus verwundt if unfer Herr Under den mördern Heyden und Jüden, 
in feiner feyten mit einem fperr. auch noch under den falſchen brüdern. 

31 Getreucket wardt der edel Fürft 36 Dife haben all fpot ond geiffeln erfarn, 
mit bitterm Efig, do jn dürft, darzu in bandt vnd gefencknuß bewart, 
Darnad) er feinen Geil auf gab, Sie fint vereinigt, zerhawen in der not, 
vom Creuh wardt er genommen ab, | durd) [lacht des ſchwerds geflorbe tot, 
Wol in cin grab wardt cr gelagt, In belgen vnd geiffenfellen geferten 
am dritten tag fid) darauf; gemad)t. | verborge in klüffßen vn lödjern der erden. 
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Heinrich Oitwiler. 


Nro. 1038. 
1058. Herr Gott, dich follen loben. 
Her Gott, dich follen loben 2 Erhaldt uns in deiner ehren, 
die frommen im deiner gemein, © valter, Gott vnd Herr, 
Im Himmel hoch dort oben, Das wir von dir mit keren, 
die in did vertrawen allein. durdy deinen Geift uns Lehr, 
Du wölſt uns, Herr, erhalten Das wir did forchten und ehren, 
vd ſtercken in aller noth, vertrawen vber all: 
das wir and nicht erkalten, O HERR, wölft fie doch bekehren, 
trew bleiben bifz im den todt. wer dir noch gefallen fol, 
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In Gott thut fih erheben 

fein volck in diefer zeit: 

© Herr, du wölſt uns geben 
durch Chriſtum gebenedeit, 

Das Hieruſalem werd gebawen, 

dein flatt vnd wohnung klar, 

vil Rein feindt noch behawen 

zu deinem heiligen Altar. 


Mun wölſt dod, HERR, aufrichten 
dein Hanfz und dein Gemein, 
Erwek uns trewe knechte 
nad) deinem bergen allein, 
Das fie recht mögen bawen 
mit vätterlichem gemüt, 
regier fie, Herr, mit trawen 
durch deinen, Geifl fo ait. 


Recht thü uns, Herr, bewaren 
die frommen diener dein, 
Die fid) hie mit thundt ſparen 
zu vermehren deine gemein: 
Erhalt fie auff deinen wegen, 
zu bawen ein Göttlich haufz, 
den fawr Teig recht anfzfegen, 
wer boͤſz ift thun hin auf. 


Ich bitt all brüder vnd ſchweſter 
die fid) Gott ergeben handt, 
Das jr euch nun wölt rüflen: 
die verfolgung if im landt, 
Derauben vnd zerſchliſſen, 
zerbrechen hoff vnd haufz, 
Man, Weib vnd dar zu Kinder, 
fie muͤſſend all darauſz. 


Chriſtus der wirdt vns geben 
ein ſtatt in jeniger Welt, 
So wir feſt an jhm bleiben 
ſeindt wir ſein Kinder gezelt, 
So wir uns fromlich halten 
bey feinem trewen Wordt, 
vnd uns and nit zerfpalten 
von ihm in einigem orth. 


Hie inn wolt end) nit betruͤben, 
ihr frommen alle gleich: 
Gott der Herr will uns prüfen, 
bewahren zu feinem Reid. 

Das wird er uns wider geben 
die wir jm folgen nad), 
in einem newen leben, 
ewig ehr fur vnſer ſchmach. 


O Herr, tröft deine gefangen, 
mad ihn das leiden lit: 
Die Welt thut jun fo bangen, 





erlofz dein trewe knecht, 
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Das fie auch muſſen Areiden 
mit deinen Waffen güt, 
vmb deinen Nammen leiden 
und bezeugens mit jrem blut, 


In did, O Gott und Vatter, 

Naht vnſer troſt allein: 

Sterk uns, Herr, alle famen, 

mad) uns das herh fo rein, 
Das wir auf dich vertrawen, 

© HERR, in aller nott, 

dein angefiht an ſchawen 

nad) difem zeitlichen todt. 


Trewlich fo lond uns bitten 
nun vnd zu aller zeit 
Für die die vns verfolgen 
durch jren hafz vnd neidt, 

Das ih GOTT jrer erbarme 
nad) feinem willen fon, 
die nun vnderdrucken die armen, 
die nit wiffen was fie thundt. 


Wacht auf, wacht auf, je frommen, 
vertrawt auf Gottes genadt! 
Die zeit thut nun vaft kommen 
darnon geſchrieben flaht, 
Das ſich herfür thüt geben 
die Welt durch jren rath 
vber die ſo Gottförchtig leben, 
fie werden zum thodt verſchmaht. 


Ir Ehriften, wölt mitt verzagen 
feid mennlich in dem freit: 
Gott wirdt ewer feindt ſchlagen 
fo jr beſtendig feidt, 
Er wirdt felber vor uns freiten, 
er if vnſer Hanptman güt: 
fo wir von jm nit fcheiden 
hilft er uns in aller not. 


Laßt uns den Herren preifen 
inn diefer letſten zeit, 
Sein gnad thüt er beweifen 
ann vielen örten weit. 

Lobt in zü allen Runden 
den HERREN der herrlichkeit 
allzeit auf herhen grumde, 
fein reich if uns bereidt. 


Ehr fey GOTT inn der hoͤchden 
für ſeine genade ſchon, 


Das er uns hat berufen 


dur Chriſtum feinen Sonn: 
Was du haf angefangen 
inn uns, © Datter gut, 
darinn laſz uns beharren 
beftendig bifz im den todt, 





720 Widertänfer. Nro. 1039, 
16 Richt auf, je Chriſten allen, Die er ann uns thut beweifen 
ewer hendt, her vnd gemüt. durch Chriflun gebenedeit: 
Lobt GOTT mit grofem fallen - den laft uns chren vnd preiſen 
für ſeine gnade vnd guͤt, nun vnd zu aller zeit. 
AMEN. 


A’ Blatt 195b. überſchrift Ein Ander Liedt. Die Anfangsbuchſtaben ver Strophen geben ven Namen.“ Vers 
3.5 werdt, 4.6. a, 5.7 Teich, 6.2 Drudfehler erheben, 7.8 -gen, S.1 u. 9.2 fo, 10.3 alle famen für alle yader ? aber 
e3 ligt ein niverländifches Original zu Grunde, ſchon wegen des Namens, 11.1 fehlt fo, 11.2 fehlt und, 13.2 find, 
14.2 letfter, 14.5 in, 14.6 denn, 15.5 uns haft, 16.1 fo, 16.2 und 1 U. 

A” Blatt 199P, unter verfelben Überichrift, verbeßert Vers 3.5, 6.2, 8.1, 11.1, 11.2 und 15.5, lieſt 1.2 gm., 2.5 ö, 
2.7 0, 5.3 thun, 6.3 o, 6.5 zerſchlitzen, 6.38 muſſen, 7.5 en, 7.7 nicht, 9.3 macht jhn, 9.5 mögen, 11.8 thun, 12.3 
faſt, 14.4 ahn. 


1039. Ein Bitt vnnd lobgeſang, 


Im thon Auß tieffer noth ſchrey id) zu dir. 

O Gott vatter, wir loben did) | O Gott vatter, wir loben did) 
vmb deine gute gepriefen vnd deine gute preifen, 
So du, o Herr, fo gnediglid) Die du, o Herr, fo gnediglid) 
ahn uns un hafl bewiefen, | an vns nenn haf beweifen, 

Vnd haf uns hie zufammen geführt Vnd haf uns, Herr, zufammen gfürt, 
uns zu ermahnen durd) dein Wort: uns zu ermahnen durd) dein wort: 
gib uns genadt zu diffen. | gib uns genad zu difem. 

2 Mffne den mundt von deinem Knecht, 2 Offne den mundt, Herr, deiner Kuecht, 

gib jhm weißheit daneben, gib jhn weißheit darneben, 
Daß er dein Wort magh ſprechen recht, en Das er dein wort mög ſprechen recht 
was dient zum frommen Leben was dient zum frommen leben 

Vnd nühlich iſt zu deinem preiß, | Vnd nußlich if zu deinem preiß, 
gib uns hunger nad) folder ſpeyß, | gib uns hunger nad folder fpeiß, 


das iſt vnſre bitt eben. daß if vnſer begären. 


Gib unferm herken and) verfland, 
erleuchtung hie auff erden, 
Das dein wort in uns werdt bekandt, 


3 Gib vnſern bergen auch verflaudt 
vnd erleucht vnſere Augen, 
Das dein Wordt vns ſo werdt bekant 


= 


das wir fromm werden mögen daß wir from mögen werden 
Vnd leben in gerechtigkeit, Vnd leben in Gerechtigkeit, 
achten auff dein Wort allezeit, | achten auf dein wort allezeit, 
fo bleibt man vnbetrogen. | fo bleibt man vnbetrogen. 
4 Mir, © herr, if das Reid) allein 4 Mein, o Herr, iſt das Reid) allein 
vnd aud die macht zufamen, vnd aud die macht zufammen. 
Wir loben dic in der gemein | Wir loben did) in der gemein 
vnd danken deinem nahmen, | und danken deinem Hammen, 
Vnd bitten did) von herken grumd Vnd bitten did) auß herken grund, 


| 
wollt bey vns fein zu dieſer ſtund | wolft bey vns fein zu difer und 
durch Jeſum Chrifum, Amen. | durch Iefum Chriſtum, Amen. 


Der Tert linfs aus A” Blatt 238b, das zweite der mit F. K. überzeichneten Lieder, um welche das Bud gegen A’ 
vermehrt worden. Vers 1.3 fehlt 0, 2.4 veint, 4.3 gemeindt. ; 
Der Text rechts aus C von 1622 Seite 351. Überfhrift Ein geiftlic Fir, in der weiß: u.f. w. Vers 1.3 Das 
du uns o Herr, 1.4 fo, 2.1 ff. fo, 3.1 anferem, 4.7 Chriften für Chrifum. { 
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1040, Ein ſchon Geiſtlich Liedt, 


Im Hillebrants thon. 


Mon wolt id) gerne fingen 

und darzu froͤlich fein, 

So wil es mir nicht gelingen 

nod) gehn von herken mein: 
Darumb fo müßz ichs lafen, 

die trübfal nemen ein, 

mein feel mit gedult faffen 

biſz kömpt der tröfler mei. 


” 
to 


Mein harpff it mir zerbroden, 
das fie nicht klingen will 

Was id) förcht hat mid) getroffen, 
meins leidens ift worden vil. 

Ich kan es nit vermeiden, 
Gott beſchlenſt mid, alfo vil, 
darumb wil ich cs leyden 

bis ich erreich das zil. 


w 


Wie thut es fid) begeben 

das mid) trifft das gegeniheil: 

Wen id in frewden wil leben 

kömpt darin der trübfal, 
Das id) nit unzerfpalten 

allhie in diefer zeit 

kein freudt vaſt könt behalten, 

mir verhindert es das Leidt. 


Ha 


Ob ich ſchon darnach ſtrebe 
das id) gern mütig wehr, 
Hein freudt kan ich mir geben, 
es hats allein der Herr: 

Wa er fi) nicht hin meiget 
da wil kein freunde fein, 
funder nur alles leiden 
das thit man nemen ein. 


Mil ic) dan darnach ringen 
das mir des trofles werdt, 
So kann id) Gott nicht zwingen, 
er ift allein ein Herr: 
Er nimpl vnd thit aud) geben, 
er hats in feiner gewaltt, 
das als wenns jm ift eben 
che man es begert baldt. 


or 


Marumb fo wil id, harren 
vnd warten der feinen zeit, 
MWadernagel, Kirchenlied. V. 


— 


[5] 


= 


Hr 


or 





oz) 


Mon wolt id) gerne fingen 

und darzu frolig fein, 

So wil mirs nicht gelingen 

noch gehn von herhen mein. 
Derhalben muß ichs laſſen, 

den trübfal nemen ein, 

mein Scel mit gedult fafen, 

biß kömpt der Tröfter mein. 


Mein Harpff it mir zerbroden, 
daß fie nicht klingen will. 
Was ic fördt hat mich troffen, ' 
meins leyds if worden vil. 

Ich kan es nit vermeiden, 
Gott bſchleuſt mich alſo vil. 
darumb wil ich es leiden, 
biß ich erreich das ziel. 


Wie thut es ſich begeben, 

das mich triffts gegentheil? 

Wann ich in freud wil leben, 

kompt darin der truͤbſal, 
Daß ich nie vnzerſpalten 

alhie in diſer zeit 

kein freudenfeſt kan halten, 

mir verhimderts das leyd. 


Ob ich ſchon darnad) ſtrebe 
daß ich gern mutig wer, 

Kein freud kan id) mir geben, 
fie hat allein der Herr: 

Wo er fid) nit hin nahet, 
da wil kein freud nit fein, 
fonder nur alles leyde 
das thut man nemen ein, 


Wi id dan darnad) ringen 
daß mir deß trofles werd, 
So kan id) Gott nicht zwingen, 
er ift allein ein Herr: 
Er nimpt, vnd kan and geben, 
er hats in feim gewalt, 
das alls wanns jhm ift eben 
ob mans begeret bald. 


Darumb fo wil id) harren, 
warten der feinen zeit, 
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Alte dingen lafen faren 
biſz es Gott anders geit. 

© Herre, gib mir gedulte 
allhie in diefer zeit, 
das ic) mid) nicht verfchulde 
in meiner trawrigkeit. 


Mein gemuͤt iſt mir zerſchlagen 

von trubnufs alſo fehr, 

Das ich and) möcht verzagen, 

wa die hoffnung nicht wer: 
Derfelben thu id) leben, 

hab verlangen dabey, 

vd hoff Gott werdt baldt geben 

was mic von herhen erfrew. 


Was id) vor langft hab bekennet 

vd daruon id) gefanden bin 

Wirdt mir jeht fürgewendet 

vnd kompt mir flets in den fin, 
Wil mir mein Gewiffen befhülden 

dar doch kein fünde nicht iſt 

vnd nemen Gottes hülde, 

geſchicht mir zu diefer frift. 


Auf mic thut fo hart tringen 
anfechtung vber all, 
Wil mir mein gewiffen zwingen 
vnd bringen zn eim fall. 
Vil gedanken thun mid) umbgeben, 
befhweren das gewiffen wol, 
die mir anreißung geben 
das id) nur wancken fol. 


Warumb thut mid) anfechten 
das id) berewet hab, 
So ich doc bin dein kuechte, 
mein find mir gewafcen ab? 
Herr, du haft mid) geboren 
aufs dem waffer und Geift, 
mich zu deinem kindt erkoren, 
des ich kein zweiffel weifz. 


Doch dein Wort thut mid) befcheide 
anfechtung fey ein Prob, - 
Durch vil trübfal vnd Leiden 


ich gelantert werden foll, 


>} 


Das id werd rein erfunden 
wie das geſcheiden Golt, 
wenn id) zu dir wil kommen 
fo klar id) werden foll. 


Alfo werd ich beſcheiden 
warumb anfedtung if, 
Dieweil id bin im leide: 
allhie in difer frift 

Wirdt fie mid nicht verlaffen, 
fid) regen in aller ſtundt, 
biſz das Gott thut verftoffen 
fündt todt in der Hellen grundt. 
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Alte ding laffen fahren, 

biß es Gott anders geit. 
© Herr, gib mir gedulte 

alhie in difer zeit, 

daß ich mich nicht verfchulde 

in meiner trawrigkeit. 


Mein gmuͤth iſt mir zuſchlagen 

von truͤbnuß alfo fehr, 

Das id) and) mögt verzagen, 

wo die hoffnung nit wer: 
Derfelben thu id) leben, 

hab verlangen darbey, 

vnd hoff, Gott werd bald geben 

was mid) von herken frew. 


Was ic) lengft hab bekennet 
vnd danon gfanden bin 
Wirt mir jet vorgewendet 
vnd kompt mir flets inn fin, 
Wil mic mein Gwifen bfdulden, 
da doc kein Sünd mit if, 
vd nemmen Gottes hulde, 
gſchicht mir zu difer frift. 


Auf mid) thut fo hart dringen 
anfechtung überal, 
Mil mir mein Gwiffen bringen 
zu einem ſchweren fall. 

Vil Gdanken mid) umbgeben, 
bſchweren das Gwiffen wol, 
die mir anreißung geben 
daß id) nur wancken fol. 


Warumb thut mid anfechten 
das ich berewet hab, 
So ich doch bin dein Knechte, 
mein Sind mir gwefden ab? 
Herr, du haft mid) geboren 
auß dem wafer vnd geift, 
mid) zu deim kind erkohren, 
daß ich kein zweifel weiß. 


Doch dein wort thut mich bſcheyden, 
anfechtung fey ein prob: 
Durch vil trübfal und leiden 
id) glentert werden fol, 
Daß ic) werd rein erfunden 
wie das gefcheiden Golt, 
wann ich zu dir wöll kommen, 
fo klar id) werden fol. 


Alfo werd ic beſcheyden 
warum anfechtung ift: 
Dieweil ic) bin im leibe 
alhie zu difer frift 

Wirt fie mid nicht verlafen, 
fi) regen zu der ſtundt, 
biß daß Gott thu verfoffen 
fünd, Todt in Hellengrund. 
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Ber ii bey kompt auch gefchlichen 
der verfucher in Engels geflalt, 

Mit vilfaltigen lien 

beſchwert er die Gewiffen bald, 
Wie er cs möcht einbilden 

fein verkerte ſach' 

gar künſtlich und fubtile, 

das er verwirrung macht. 


O Herr, bewar mein gewiffen 
für des Teufels liftigkeit, 
Das id nicht werd zerriffen 
in diefer böfen zeit: 

Chi du mic, Herr, regieren 
nad) deiner gutigkeit 
vnd mic in deim frieden füren 
biſz ich von binnen ſcheidt. 


¶Marumb ſo ſolſtu wachen 


vnd bitten zu aller friſt, 
Wenn fih zu dir thůt machen 
der dein verſucher if, 

Das er dir nicht thü nemen 
was dir vertrawet if, 
darumb rüf did) behende, 
zum flreit did) bereiten bis.? 


Herr, ob ich fon auch freitten 

wider die anfechtung mein, 

Fig id) bald an der feiten, 

mein kraft wil zu ring fein: 
Wie ein rhor th id) wancen 

aufs menfchen blödigkeit: 

9 Herr, la mid) nit wancken, 

hilf du mir allezeit. 


Darumb ſolſtu alfo reiten 
wider die anfedhtung dein, 
Wit ligen an der feiten, 
fonder befiendig fein, 

So wirftu nicht gefangen 
von des Teufels liftigkeit, 
mein frewd foltu erlangen 
vnd nicht mehr haben Leidt.? 


Herr, ich bin nur zu rechnen 
wie ein Blům auff dem feldt: 
Wenn man fie ab ihnt brechen 
fo wirdt fie als bald wel: 
Alfo müß id) auch ſchwinden 
alhie in diefer zeit, 
fo ich dein kraft nicht finde, 
das mir dein Ereatur meldt. 


Mas kanſtu, Herr, erkennen 
das ic) nicht dan flaub bin, 
Durch mid) ich nicht vollende, 
es ift ein eitler fin: 
Wer auff ſich felbs thut beat 
der lebt in jethumb hin, 


| 
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der verſucher in Engels afalt, 

Mit vilfeltigen liften, 

beſchwert das Gwiffen bald, 
Wie ex jhm möcht einbilden 

feine verkehrte fad), 

gar künſtlich vnd fubtile, 

daß er verwirrung mad. 


O Herr, bewahr mein Gwiffen 
vors Teufels lifligkeit, 
Daß mirs nicht werd zerriffen 
in difer böfen zeit. 

Thu du mirs renginieren 
nac deiner grechtigkeit, 
mich in deim friden führe 
biß ich von hinnen ſcheyd. 


Derhalben ſoltu wachen, 
beten zu aller frift, 
Wann fih zu die thut maden 
der dein Verſucher if, 

Daß er dir nicht thu nemen 
das dir vertrawet if, 
darumb rüſt dich behende, 
zum flreit did breiten bift.’ 


Herr, ob id) fon auch reite 
gegen anfechtung mein, 
Lig id) bald an der feiten, 
mein kraft zu gring wil fein. 

Wie ein Rhor thn id) ſchwancken 
auß menſchen blödigkeit: 
o Gott, laß mic nicht wancken, 
hilf du mir allezeit. 


Darumb folt alfo freiten 
wider anfechtung dein, 
Wit ligen an der feiten, 
fonder beftendig ſeyn, 

So wirſtu nicht gefangen 
vons Teuffels liftigkeit, 
mein freud foltu erlangen 
vd nit mehr haben leyd.’ 


Herr, id) bin nur zu reden 
wie ein blum auf dem feld: 
Wenn man die thut ab brechen, 
fo wirt fie darnach wel: 

Alfo muß id) auch ſchwinden 
alhie in difer welt, 
fo ich dein kraft nicht finde, 
daß mir dein Creatur meldt. 


Das kanſtu, Herr, erkennen 
daß ich nur ſtaube bin, 
Durch mich aud) nit vollende, 
es if ein eitler fin: 
Mer in fi thut vertrawen, 
der Lebt in irrthumb bin, 
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"34 Widertäufer. ; 
kam dein hilf nicht anſchawen, kan dein hilf nicht anſchawen, 
dan fie ift nicht bey jm. dann fie iſt nicht bey jhm. 

20 Weil du nu kanft ermeffen - | 20 Meil du num kanf ermeſſen 
menſchliche blödigkeit, menfchliche bLodigkeit, 

So thi mein nicht vergeffen, So thu mein nicht’vergeffen, 

mac mid) gefchicht zum fireit, mac mid) gefdjickt zum freitz 
Dein kraft laſz in mich feigen, Dein kraft laß in mir fiegen, 

weil mic anſtoſz vmbgeit, | weil mic anfloß vmbgeit, 

das id) möge obligen daß ich mög oben Ligen 

in anfechtung allezeit. anfechtung alle zeit. 

21 O Herr, th mid) vmbgeben 21 O Herr, thu mid vmbgeben 
mit krafft wie den Sambſon, mit krafft wie den Samſon, 
Das ich möcht widerſtreben Daß ich mög widerſtreben 
die macht des Goliaths, der macht deß Golaton, 

Wenn er ſich thut erheben Wenn er ſich thut erheben 
in ſeiner Tyranney, in feiner Tyranney, 
das ich mic nicht bewege, | daß er mic nicht bewege, 
Herr Gott, fich du mir bey. Herr Gott, ſteh du mir bey. 

22 Darumb ſolſtu mir vertrawen, 22 Darumb folt mir verfrawen, 
ich wil did) nicht verlahn, ich wil dich mit verlahn, 

Auff mid) folftu vaft bawen, Auf mid) foltu fett bawen, 

id) wil dir beyſtandt thun, ich wil dir beyſtand thun, 
Das du mögſt vberwinden Daß du mögſt überwinden 

yeht vnd zu aller frif, jeßt vnd zu aller frift: 

mein krafft folftn empfinden mein krafft foltu entpfinden 

wens dir von noͤten if.’ wens dir von noͤten if. 

23 Herr, du that mir entdecken 23 Herr, du thuſt mir verdecken 
dein milte füffigkeit: dein füffe miltigkeit: i 
Ein zeit laft mid) fie ſchmecken, Ein zeit leßt mid) fie ſchmecken, 
die ander hab ich Leidt, die ander hab id) leyd, 

Das id) auch möcht verzagen Daß id) aud) mögt verzagen, 
fo ich dein kraft nicht findt: fo ich dein kraft nit findt: 
das thu id) dir, Herr, klagen, das thu ich dir, Herr, klagen, 
neig did) zu deinem kindt. neig did) zu deinem kindt. 

24 Ob es ſich lafzt anfehen 21 Ob es ſich Left anſehen 
als wer id) fern von dir, als wer id) fern von dir, 
Chüt dir darumb gefchehen Thut dir darumb geſchehen 
daſtu ſchreyeſt zu mir daß du ſchreieſt zu mir 

Vmb meine hülff vnd ſtercke, Vmb hilff vnd vmb mein ſtercke, 
ohn welche du nichts biſt, ohn welche du nichts biſt, 
darbey ſoltu auch mercken, dabey foltu and) merken, 
die chr allein mein if. die chr allein mein if. 

25 So lafz mir wider flieffen 25 So laß mir wider flieffen 
den gnadenreichen troft: dein guadenreiche kraft: 

Wenn ich ſchmeck deine gute Wenn ich ſchmecke dein guͤte, 
werd ich des truͤbſals lo. werd ich deß truͤbſals loß. 
© Herr, thu mich vmbringen © Herr, thu mich vmb ringen 
mit deiner Himmelſpeiſz, mit deiner Himmelſpeiß, 
das ich in frewden ſpringe, daß ich in frewden ſpringe, 
dir geb id) lob vnd preiſz. dir geb lob, ehr und preiß. 
26 Danm, Herr, ih bin vmbfangen 26 Dann, Herr, ic) bin vmbfangen 


mit einem brechlichen leib, 


mit eim brechlichen Leib: 
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das dein freud allweg bleib: 

Ob ichs ſchon thun empfangen 
allhie in dieſer zeit, 
wenn ſich truͤbnuſz hůt nahen 
zu hant mirs wider ſcheit. 


Darumb ſo thu mich fuͤren 

aufz aller bloͤdigkeit, 

af; mid) volkommen berüren 

dein vnauffhörlice frendt. 
Herr, la mir ſchier geneſen 

nad) deinen worten fon, 

thü das ſterblich verwefen, 

ein Himmels kleit leg mir an. 


Mu ihn id dir and fagen 

in Chrifto meinem fohn: 

Wen du die frend wilt haben 

vnd midt jm aufferſtahn, 
Muſtu mit jm vor flerben, 

im leiden werden aleid), 

fo wirfiu mit jm erben 

mein frend vnd ewiges reich. 


Er if der weg, das leben, 
die warheit und die thür, 
Wer amders in wil eigen 
der leufft dar neben für, 

Sol nit haben mein Reide, 
dan er ein mörder if, 
funder den fewrigen Teiche 
haben zu aller frift. 


Taf; mid) von dir nit wenden 
alle zeit ſpat und fruͤ, 
Das id verharr an das ende 
vnd did bekenne hie 

Mit bergen vnd mit munde, 
das ich dir fey ein lob, 
fteiff halten deinen bumde, 
Herr Gott, fig in mir ob. 


Marumb thi ich dic) bitten 

in Chrifo deinem Sohn 

Altes aufz kindtlichen fitten, 
wolle mid) geweren thun: 

Herr Gott, erhoͤr mein klagen, 

das ich nicht werd zu ſpott, 

vd thi mir nicht verfagen, 

rett mich auf; aller noth. 


Mod) wirftu mir wol geben 
wie es dir gefallen thüt. 
Hilf mir in dultmüt leben 
nad deinem willen gutt: 
Derfelbig foll geſchehen 
yeh und zu aller, frift, 
iſt meines herhen verjehen, 
die er allein dein iſt. 
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Hie kan ich nit erlangen 

daß dein freud ewig bleib. 
Ob ichs ſchon thu entpfahen 

allhie in diſer zeit, 

wenn ſich trübnuß hut nahen 

zuhandt mirs wider ſcheydt. 


Darumb thu du mic) führen 


auß aller blödigkeit, 
Saß mic) volkömlid) bruͤren 
dein vnauffhoͤrlich fremd. 

Herr, laß mid ſchier genefen 
nad) deinen worten fon, 
thu das ſterblich verwefen, 
ein heil kleyd leg mir an. 


Man thu id dir and) fagen 

in Chrifto meinem Sohn: 

Wann du die freud wilt haben 

und mit jhm aufferſtohn, 
Muſtu vor mit jhm flerben, 

im leiden werden gleich), 

fo wirſtu mit jhm erben 

mein freund und ewig Reid. 


Er if der weg zum leben, 
die warheit und die Thür: 
Wer anders’ceyn wil fireben, 
der läuft darneben für, 

Sol mit erben mein Reiche, 
daß er ein mörder if, 
fonder den fewrign Teiche 
haben zu aller frift.? 


Laß mich von dir nit wenden 
alzeit fpat vnde früh, 
Daß ich verharr ans ende, 
vnd dic bekenne hie . 
Mit bergen und mit munde, 
daß ich dir fey ein lob, 
fteiff halte deinen Bunde, 
Herr Gott, fig in mir ob. 


Darumb thn ich dic) bitten 
in Chrifto deinem Sohn 
Als auß kündtliden fitten, 
wölft mid) gewehren thun: 


Kerr Gott, erhör mein klagen, 


daß ich nit werd zu [pott, 
vd thu mirs nit verfagen, 
rett mid anß aller not. 


Mod) wirſtu mir wol geben 


wenns dir gefallen thut: 


Hilf mir in dultmut leben 

nad) deinem willen gut. 
Derfelbig fol geſchehen 

jeßt vnd zu aller frift, 

ift meins herhen verjehen, 

die ehr allein dein if. 
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33 Gelobet ſeiſtn, O Herre, 33 Gelobt ſeiſtu, O — 
vmb alle guͤtigkeit vmb alle guͤtigkeit 
Die du mir haft lan werden Die du mir haft lon werden 
alhie in diefer zeit. alhie in difer zeit, 

Es fey freund oder ſchmerhen, Es fey freud oder ſchmerhen, 
das alles dein gab if, das alles dein gab ift: 
des danke id) dir von herken | dep dank ic dir von herken 
daſtu mir foldhes gibft. j | daß du mir wirde gibft. 
AMEN. | Amen. 





‘ 


Der Text links aus A’ Blatt 18, In der Überfehrift Hillebranks. Vers 2,3 fr., 2.6 befchluft, 3.2 gegen theil, 


4.1 ſchoͤn, 5.7 wens, 6,4 gibt, 7.3 euch für auch, 7.5 Lieben, 9.3 Weil, 9.4 falle, 9.8 wangen, 13.5 fo, 14.4 böfer, 
15.3der, 15,8bift, 16.5chur, 15.4 welch, 18.8fo, 19.7 kün, 20. 5Den, finchen, 21.3 mocht, 21.4 fo, 21.5 Wen, 21.7 fehlt 
nicht, 21.8 ſtehe, 24.4 fo, 21.6 bif3, 26.2 -chem, 26.7 wen, 27.5 fo, Drudfehler ſcheir, 27.7 fo, 29.5 Meich, 29.6 das 
für dan, 29.7 Teich, 30.1 mir, 30.3 fehlt ich, 30.5 berh, mit, 30.6 Drudfehler lod, 30.7 bundt, 30.8 fich, 31.1 
fepft vic, 31.2 -nem, 31.3 -che, 31.6 fehlt ich, 31.7 verjagen, 31.8 retth, 32.3 yult müt, 32.4 -nen, 32.5 ſold, 
32.6 yetzundt, 32.7 9 für 7, 33.7 das. 
A” Blatt 132 verbeßert nur Vers 2,3, 2.6, 4.1, 7,3, 7.5, 9.3 9.4, 9.8, 15.3, 19,7, 20.5, 24,4, 24.6, ven Druckfehler 27,5, 
29.6, 80.1, 30.6, 30.8, 31.6, 31.7, 31.8, 32.3, 32,4, 32.5, und lieſt 16,5 Keth, 21.7 das er mich nicht, 30.3 Das ver- 
harren ans, 31,3 Alles auff kinvliche, 32.7 und wolleft uns ven verleyen, 33.7 das du, 33.8 Das du mir 
folliches. 

Der Text rechts aus C Seite 133. überſchrift Ein ander ſchoͤn Fievt, Im thon, wie Bruder Veiten Lied. 
Unter ver Überfogrift die Buchftaben H: B. Vers 10.2 vaß, 14.8 hinden, 24.6 nichft. 


1041. Ein Schon Geiſtlich Liedt, 


Im thon, Mag id) unglüc nit widerfton, Oder 
© Gott verley mir dein genad. 


Go an der war vnd if | Dann fo ex ſpricht 
zu aller fri iht 
ein licht der ewige krefften, une —— 
Welches da leuchtet vberall vnnd fur jm ſtohn, 
in hoͤch vnd tal, yedes an ſeinem orte. 
ſich an kein ort lafzt hefften, x 
Das einig gut 3 
was leben thut, - — ——— in Gott beſtat,, 
$ RN h 
ja ei Yu das hat er alls geboren, 
ja alles fein geſchöpffte. | nn. wol betrat 
2 Gottes wenfzheit und auch fein rath zů Den — —— 
ergründet hat Den menſchen rein 
was war vnnd ye möcht werden, zu dem bild fein, 
Sein gewalt if vnaufzfpredlic groß, hat ju bereit 
all ding beſchloßz zur feligkeit, 
es fen nad oder ferre, , das er nit werd verloren, 


Der ewig ralh 
alfo befihot, 


or 


Mo Gott feine werk hat vollendt 


was er beruͤrt thet er behent 
daſſelb volfuͤrt | mit feiner güet fie fegnen, 
vnnd lofzt jm niemant weren, | Darinn noch alles. famen ficht, 
— J— | allein drauf; abet 
3 Die hoͤcht, tief, weit und auch die breit der An ſündtlich leben: 


hat er bereit, 


Als er abtrat 
vmbgebeu mit feim worte, 4 F 


von Gottes wort 





— auch die Erden In - zü V 
—— ünd vnd to 
ſo ſie ſein ſtim erhoͤrten: der fluch war jm do geben. 
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6 Alfo der Menſch von Gott abfelt, 

do er ſich heit 

des radts der falfchen Schlägen, 

Welcher jm eingebildet war 

von Ligen gar, / 

ward er vom Sathan gefangen: 
Aufz teüffels bundt 

der Menſch nit kunt, 

er war zů ring 

das er jn zwing, 

muſt in fein ſtricken hangen. 


All do der Menſch in fünden lag 
vnnd viel der pflag, 
darwider nit mocht ſtreben, 
Biſz Gott der Herr fein gut erzeigt, 
ſich zu jm neigt, 
thet jm verheifung geben: 
Dur Schlange ſprach 
das durch dic geſchach 
id) jm gebot 
bey pein des tods, 
nod) hat ers vbertretten. 


-ı 


Marumb du feift vor allem viech 
verfluchet hie, 

vnd wil auch feindtſchafft ſehe, 

Das zwiſchen dir und auch dem weib 
das alfo fey . 
er ih an dir ergehe: 

Der felhigen fom 

fol knirſchen thon 

der Schlangen haupt, 

wer mir aelanbt * 

wil id) in mein reich fehen.? 


Alfo göttlid verheiffung gefchad): 

erft lang darnad) 

thet Gott ein gefaß geben 

Dem Moſi aufz des fewers (dein, 

lanter vnd rein, 

der Menſch darnoch folt leben: 
Daffelb inftelt, 

ein vetheil felt 

verflůchet if 

zur felben frift 

wer dem thüt widerftreben.’ 


Wiewol götlich verheifung geſchach 
dennoch do lag 
der Menſch in ſchweren laften, 
Die jm das geſah teglich auffbund, 
das er nit kundt 
in feine gewiffen raften: 
Fruͤ vnde fpot 
empfand er not 
im bergen fein, 
die fündt vnrein, 
die jn viel thet betaften. 


— 


be} 


1 


1 


o 


— 
— 


vil wunder zelt, 


Das geſaß die kraft vnnd ſchwacheit melt, 





Ifrael modts nit tragen. 

Gottes Aim aufz dem fewer ſchal, 

das vernim wal, 

das vold wolt drab verzagen. 
Darumb Gott aud) 

nachs Menſchen brand) 

ſich neigen thet, 

durch perſon redt, 

lieſz jn den nienfchen ſagen. 


12 Der Moyſes von dem Herren kam, 
fein angefiht bran 
thet klar wie die Son leüchten: 
Es modt jn niemant ſchawen an, 
\kein weib noch man, 
theten all von jm weichen. 

Darumb er behendt 

ein deck für henckt, 
ja welde if 
zur felben frift 
den leib Chriſti bedeuten. 


1: 


ws 


zu offenbarn 
das Himeliſche wefen 
Defzgleihen auch der Menſchen fünd, 
das er verſtuͤnd 
darin nit möcht genefen, 
Biſz das do kam 
Chriftus der Sam, 
derfelb erfült, 
den jamer filt, 
als wir. in fchrifften lefen, 


Was Gott zun Vättern hat geredt, 
das felb er thet 
vmb feiner warheit willen: 
Das dep Menſchen geholfen würd 
von feiner bürd 
thet er fein wort erfüllen, 
Damit der preifz 
jm wirdt mit fleiß 
vnd and) die ehr: 
darumb, menſch, hör 
wie Got den jamer ſtillet. 


1 


> 


15 Chriſtus das Lamb anff erden kam, 
er an ih nam 
menſchliche blödigkeite, 
In Maria der Iungfrauw zart 
empfangen ward 
von dem heilige Geiſte: 
Ein werkzeng rein 
thet fie aud fein, 
zu Gottes prenf; 
ward das wort fleifd, 
da fie thet glauben leiften, 


In fubftang er vom Vatter flofz, 
auch vmb ih ſchloſz 

ein deck menfchliches leibes, 

Auff das er. mit uns reden künd, 


oz) 


Dann das geſah nur ein fhatten war, 











128 Widertänfer. Nro. 1041, 
* 
das man verſtuͤnd Zur rechten hand 
was er vns thet beſcheide: beim vatter wont 
Da hoͤret auf in feinem reich, 
der Moſiſch braud), S if jm geleich, 
welcher da war hat alles vberwunden. 
ein ſigur gar, ü 
Chriflus das wefen leiftet. 22 Alfo er zu de Vatter gieng, | 
von jm empfieng 1 
17 Mie ganhe völl der Gottheit gar die verheiffung feins Geiſtes. | 
in Chrifto war, Der felbig ift der tröfer hie | 
als wir in Paulo lefen, für alle die . 4 
Damit Gott durch jun als erfült fo jm thun glauben Leiften, 
aufz gnaden milt Den felben geit 
öffnet fein göttlich wefen in heimligkeit 
Durch feinen Son, das mans nit fit, 
iſt genennet nun er vns bericht, 
Herr Iheſu Chriſt, alles was Gott thut heiſſen. 
ders mittel iſt, 
durch jn ſol alles geneſen. 23 Mun ſoltu aber mercken wol 
wie man da fol 
ıs Die Menfheit Chrifi ein ut ward Chriſti empfenglid werden: 
der gottheit zart, Du folt mit jm maden ein bund 
darein fie ſich thet flechten aufz herhen grundt, 
Don kraft in hellem klaren ſchein vonn allen fünden heren: 
auſz gnaden fein So du würſt rein 
macht er fi vns zum knechte: im herhen dein, 
Es ifl kein fpot Ehriftus fid) neigt, 
das Gott vo Got dir fein Geifl zeigt, 
kam auff die Erd, der wirt did) new geberen. 


auf das da werd 


erloſt das menſchlich gſchlechte. 21 So dir fein Geiſt gibt GOTT, der Herr 
vnd du nit mehr 
19 Die gottheit vnleidenlich ift hangft an den Ereaturen, 
zu aller friſt, Damm wirſtu auch ein wonung fein 
thůt vnuerrücklich bleiben, der Gottheit rein, 
So modt es doc mit anders fein feiner art vnnd nature, 
dann nur duch pein, In deinem gemuͤt 
darumb nam er ein leibe: ſchmecken die gut 
Der felbig war feiner kraft fo groß, 
das mittel gar deren did) blog 
darinn er behendt halten vn keiner figure, 
das gſah vollendt, 
durch Creüß, trübfal und Leiden. 28 So du alfo in Chriſto lebſt, 
nit widerfirebft, 
20 Chriſtus der herr gelitten hat hat dich Gott new geboren 
ein bittern tod Auf dem waffer und heiligen Geift, 
für onfer fünd vnd ſchulde, das dn num heift | - 
Damit geholfen von dem tod ein kindt Gottes erkoren: 
anfz aller not, Du kenft allein 
erworben feins Vatters hulde: den Vaiter dein 
Ein opffer rein zu aller frift 
thet Chriftus fein durch Ihefum Chriſt, 
für fünd vnnd tod, der if dein mittler worden. 


überwunden hat £ € 
« in langmuth vund gedulde. 20 Alfo haſtu Chrifum beruͤrt, 


wirſt nun gefuͤrt 


> 





21 Als er des Vatters willen endt vom heiligen Geift geleitet, 
ward er behend Der weißt did in alle warheit 
auf der grobheit genumen vnd aud) bekleit 
Vnd verkleret ins vatters glanh mit Gottes grechtigkeite, 
feins wefens ganh Der heilig Geift 
vil heller dan die funne, ein ſygel heyfst 
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zur erlöfung dein 
ewig von pein, 
von Gott wirt did) nichts fheiden. 


Wer durch Gottes Geiſt wirt geleit, 


der felbig freit 
wider all find gemeine, 
Die er auch alle vberwindt 


‚als Gottes kind, 


behelt fein leben reine, 
Das nit das fleifch 

funder der Geiſt 

auch herſchen thůt 

in reinem müt, 

der thüt kein fünder feine. 


Alfo wirftu nun glauben han 

vnd in Gott flan, 

das du hafl angenomen 

Chriftum: fo du jn and bekennf, 

verharft ans end, 

fo wirſtu mit jm kumen 
Zum Vatter fein, . 

do nemen ein 

ein ewig reich, 

wirt dir geleid) 

geben mit allen frommen. 


Was aber pradt vnud hoffart treibt 


bey Gott nit bleibt, 


- er kan es nit erleiden, 


Ja wer die fünd nit vnderlafzt, 
er den verftofzt 
von der ewigen freiden: 
Sein reich if rein, 
von hellem fein, 


das ewig bfiet, 


o 


= 


darein mit abet 
wer die find mit thut meiden. 


Chriſtus der ift der weg hinein, 

wer fleiget ein, 

der iſt eim mörder gleide, 

Das er nit ghei wol durch die thür 

funder nur für 

wie ein diep heimlich ſchleichet: 
Ob cr fih ſchon 

mit feinem thun 

vorn menſche birgt, 

Gott aber mirct, 

er wirt jm nit entweichen. 


Alfo haſtu vernumen wol 
wie man do fol 

kumen zu warem glauben: 
So du fleucheſt den widerchriſt 


zu dieſer frift, 


dich jn nit lafzt berauben 
Der warheit gut, 

als warnen thut 

Chriſtus der herr 


3 


3 


3 


3 
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= 


- 


or 


[>>] 


mit feiner Lehr, 
man fol ſich wol für — 


Damit du jn aber erkenft, 
dich von jm wendſt, 
fo merck auf Chriſti lere, 
Die jhn ein reifende wolf ment, 
die lent verblent, 
thut jn die warheit weren, 
Er gibt gebot 
als wer er Gott, 
wie es jm gfelt 
lehrt ex die welt, 
mit gwalt munf man jhn horen, 


In ſchaffs kleidern geht er herein, 

fürt nur ein fein 

alhie vff difer erden. 

Sein lehr ein toder büchſtab ift, 

der widerdrift 

thut Gott fein wort verkeren: 
Wer jm nit glaubt 

er den auffklaubt, 

will er nit hin 

nach feinem fin, 

muß von jm gefchlachtet werden. 


Mer widerchriſt auch leren thüt, 

mit fleiſch vñ bluůt 

Chriſtu im brot mög nieffen, 

Das doch ein dichte lügen ift: 

der widerchriſt 

mag Chriſtn nit befchliefen. 
Glaub jm nur nicht 

fein falfchen bericht, 

ſtilt Gott die ehr 

mit feiner lehr 

vd trit Chriſtum mit fücfen. 


Man Chriftus thut uns warnen [con , 


foln wir verfon, 
vas fein wort nit lon rawben: 


Wer do fagt, ich fen hie und dort, 


feind glogne wort, 
jr follens nit gelanben: 
IH bin allein 
beim Vatter mein, 
biſz das anbricht 
die ſtund meins gerichts, 
alle geſchlecht ſoln mich — 


Was ſichthar vnd creaturiſch " 

in diefer fril, 

das kan vernunfft ermeſſen: 

Was bey Gott in dem Himel ſthet 

wirt nit als Brot 

naturlich zert vnnd geſſen: 
Was nimpt der mund 

das in leib kumpt, 

ift natur fpeis, 

jrm gang nad) reifzt 

vnnd gibt der feel kein reflen. 


7 
* 
°F 
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37 Chriſtus gibt uns ein waren bericht, Das gewißzlich geſchicht, 
als er da ſpricht als vns bericht 
mein wort fein Geiſt vnnd leben, die heilig ſchrifft, 
Darum ich das fleifh kein muß heifz des zeugnus if, 


zur feelen fpeißz, Gott wirt die warheit halten. 


mein Geift wil ich da geben’: 





Die fpeißg nit verdirbt, 39 Alſo wil ichs beſchloſſen han, 
wer fie erwirbt - auch warnen thun 
der ſelbe bleibt jung, alt, groß; vnde kleine, 
in ewigkeit, Das jr fichet den widerchrifl 
darnad) follen wir ſtreben. zu diefer frift, . 
wölt je vermeiden peine: 
38 Mas merckent wol, jr Menſchen kindt: Faſtu nit flon 
Ehriftus mit kumpt fein falfchen won, 
in der fleiſchlichen geftalte, dir wirt geleih 
Sunder nur in eim hellen fein der fewring teich, 


do cwig heulen vi weinen. 





zum gerichte fein 
mit den engeln gar balde: 


A’ Blatt 218, das fechfte ver zu AO hinzugefommenen Lieder. Vers 2.4 - -Liche, 2.9 u, 3.4 Den, 4.2 Lieben, 4.3 fehlt 
alls, 5.3 giet, 5.5 daruf3, 7.2 plag, 7.3 8, 7.4 exzeig, 8.4 ff. fo, 8.7 Der felbig, 9.7 in ftelt, 9.9 verflücht, 9.10 
felber, 10.7 vnd, 11.4 Gotts, 11,5 fo, 11.9 niegen, 11,10 red, 12.3 Lüchten, 13.5 u, 13.8 Son, 14.1 Pattern, 14.5 
von von, 16.5 u, 16.9 welchen, 17.3 wir Paulum, 18.4 ſchin, 18.6 mac), 19 4 mötht, 19.6 Liebe, 20.6 fein, 20.11 
gedult, 21.1 end, 215 glantz, 21.8 won, 22.6 thut, 24.1 Her, 24.10 beren, 2%. I zu, 26.11 ichs, 27.7 f. fhwähi- 
fher Reim, 28.10 gl., 30.3 ein, 30,6 fehleicht, 30.9 di, 32.6 jm, 33.10 noch, 35.1 ſchoͤn, 36.10 noch, 36.11 rofl, 37.1 ° 
woren, 35,4 hellem, 39.3 und, 39.4 flehet, 39.9 der. 
=. Blatt 219 verbeßert Bers 2.9, 4.2, 5.3, 5.5, 7.4, 11.10, 12.3, 13,5, 14.1, 14.5, 16.9, 18.4, 18.6, 19.4, 19.6, 20,6, 20.11 
2,6, 26.11, 30.9, 32.6, 35.1, 37.1, 38.4 und 39.4, und liſt 1.9 ihn, 3.1 höhe, 3.9 f. £ für o, 4.1 gefhöpf, 5.5 dar h 
un 9.7 jm ftelt, 28.4 bekenneft, 28.10 gl., 29,3 nit leiden, 35.4 bin, 35.5 gel., 36.4 fiehet, 36.10 jren gang | 
noch reißt, 37.9 ver felb, 39.10 fewrin. 


Nachftehend ver Tert aus C. 


1042, Gott Bebnoth, der war vnd if, 


im Thon, Mag id Unglück nit widerft. 


Gore Zebaoth, der war vnd ift 3 Die höd), tief, weit und and) die brept 
zn aller friſt hat er bereit 
ein licht der ewign kräfften, vinbgeben mit feim worte, 
Welches da leuchtet überal, Der Himmel vnd and) die ne 
in höd) vnd thal, theten werden 
ſich an kein Ort left hefften, da fie fein him erhörten. 
Das einig gut Dann fo er ſpricht 
im leben thut s dafelb geſchicht, 
zu aller zeit, thnt fürher gohn 
lobt ihn berept, | vd vor ihm flohn, 
alle feine gefchöpffe. i | jedes an feinem orte, 
2 Gottes weißheit und and fein chat 4 Altes gefchefft in Gott beftaht, 
ergrümdet hat was leben hat 
was war vnd je moct werden. | das hat er alls geboren, 
Sein qwalt if vnaußſprechlich groß, Darzu auch alles wol betradjt 
all ding beſchloß, vnd gut gemadt,: 
es fei nah oder ferne. zu feiner ehr erkohren, 
Der ewig Rhat - Den menfden rein 
alfo beſtaht, zu dem bild fein, 
was ex berührt | hat jhn bereit 
daſſelb volfuͤhrt zur ſehligkeit, 
vnd leßts jhm niemand wehren. daß er nit werd verloren. 
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Nro. 1042, , Hans Budel. Bl 
5 Da Gott feine werck heit volendt, Iſrael mochts nit tragen. 
thet er behemd » Gottes ſtim auß dem fewre fall, 
mit feiner güt fie fegnen, das vernim wol, 
Darinnen dan nod alles ficht, | das volk wolt drab verzagen. 
allein drauß geht Darumb Gott aud) 
der menfc durch fündlich Leben: | nadys menſchen brand) 
Als er abtrat | ſich neygen thet, 
von Gottes wort, durch perfon vedt, 
kam er zu not, ließ ihn den Moſeu fagen. 


in Sind und Todt, 


der ud) war ihm da geben. Mer Mofes von dein Herren kam, 


fein angfigt brann, 


— 
— 


6 Alfo der menſch von Gott abfelt, ihet klar wie die Sonn leuchten. 
da er fid) heit Es mocht jhn niemand fdawen an, 
deß rhats der falfchen Schlangen, kein weib nod man, | 
Welcher jhm eingebildet war theten all von jhm weichen. 
von lügen gar, Darumb er bhend 
ward er vom Sathan afangen. ein deck fürwendt, 
Auß Teufels bund welde da if 
der menſch nit kumdt, zur felben friſt 
er. war zu ring den leib Chriſti bedeuten. 


daß er jhn zwing, 


zu offenbarn 


[567 


7 Alda der menſch in Sünden lag das Himmelifhe wefen, 
vnd vil der plag, Deßgleichen auch der menfhen fündt, 
darwider nicht mocht ſtreben, daß er verſtuͤnd, 
Biß Gott der Herr fein aut erzeyat, darumb mit mocht genefen, 
ſich zu jhm neigt, Biß daß da kam 
thet jhm verheiffung geben: - ' Chriftus der Sam, 
“Dep weibes Sam derfelb erfült, 
fol knitfchen thun den jamer füllt, 
der Schlangen haupt, als wir in Schriften leſen. 
wer mir gelanbt » 
fol ewiglichen leben.’ 13 Was Gott zun Vättern hat geredt, 
dafelb er thet 
s Alfo Göttlidy verheiffung gſchach, vmb feiner warheit willen: 
erſt lang darnad) Daß dem menfchen geholfen würd 
thet Gott ein Gefeh geben von feiner bürd, 
Dem Moſi auß dep fewres fein, thet er fein wort erfüllen, 
lauter vnd rein Damit der preiß 
der menſch darnach fol leben. jhm wird mit fleiß 
Daſſelb innfelt, vnd aud) die chr, 
ein vrtheil fellt: darumb, Menſch, hör 
perfluchet if wie Gott den jamer flillet. 
zur felben frift 
der dem thut widerfireben.” 14 Chriſtus das Lam auf erden kam 
vnd an fid) nam 
9 Wiewol göttlidy verheiffung gſchach, menſchliche blödigkeite, 
dennoch da lag In Maria der Jungfraw zart 
der menſch in ſchweren laſten entpfangen ward 
Die ihm das Gſetz täglich auffbund, von dem Heiligen Geiſte. 
daß er nit kundt Ein werckzeug rein 
in ſeim gewiſſen raſten. thet ſie da ſein, 
Fruͤh vnde ſpat zu Gottes preiß 
entpfand er not ward das Wort fleifd), 
im bergen fein, da fie thet glauben leiften. 
die Sind vnrein — , 
die jhn vil thet betaften. ' 15 In Subfiang er vom Vatter floß, 


auch vmb ſich ſchloß 
Mas Gſetz die krafft vnd ſchwachheit melt,— ein deck menſchlichen leibes, 
vil wunder zehlt, | Auff daß er mit ons reden kündt, 
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daß man verfiündt 
was er uns thet beſcheyden: 

Da höret auf x 
der Moſiſch brand, 
welcher da war 
ein Fignr gar, 

Chriftus das leben Leiftet. 


Die gange füll der Gottheit gar 

in Chriflo war, 

als wir in Paulo lefen, 

Darmit Gott durd jhn alls erfüllt 

auß gnaden milt, 

öffnet fein Göttlich wefen 
Durch feinen Sohn, 

iſt gnennet nun 

Herr Jeſus Chriſt, 

das mittel iſt, 

durch jhn ſol alles gneſen. 


Die Menſcheit Chriſt ein — ward 
der Gottheit zart, 
darein fie fid) thet flechten 
Von kraft in hellem klaren fein, 
auß gnaden fein 
macht er ſich vns zum Knechte. 
Es iſt kein fpott 
daß Gott von Gott 
ka auff die erd, 
auff daß da werd 
erlößt das menſchlich gſchlechte. 


Die Gottheit zwar vnleidtlich if 

zu aller frift, 

thut vnverrücklich bleiben: 

So mocht es doch nit anders fein 

dan nur durch pein, 

darumb nahm er ein Leibe. 
Derfelbig war 

das mittel gar, 

darin er bhend 

das Gſeh volendt 

durch Creuh, trübfal und leiden. 


Chriſtus der Herr gelitten hat 

ein bittern todt 

vor vnſer Sind vnd ſchulde, 

Vnd uns geholffen von dem € 

anß aller. not, 

erworben sValters hulde. 
Ein Opffer rein 

thet ex da fein 

vor find vn todt, 

vberwunde hat 

in langmut und gedulte, 


Als er dep vatters willen endt, 
ward er behendt 
auß der grobheit genommen 


Todt, 


VUnd bald verklärt ins Vaiters glanh, 


feins wefens gan, 
vil klarer dan die Sonne, 
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Dur rechten handt 
beym Vatter wohnt 
in feinem Reid), 
it ihm geleid), 
hat alles überwunden. 


Alfo er zu dem Vatter gieng, 

von jhm entpfieng 

die verheiffung feins Geiftes: 

Derfelbig ift der Troͤſter hie 

für alle die 

fo ihm glauben thund leyſten: 
Denfelben geit 

in heimligkeit 

das mans nicht fit, 

er vns bericht, 

alles was Gott thut heifen. 


Nun foltu aber merken wol 

wie mann da foll 

Chriſti entpfenglid werden: 

Du folt mit jhm maden einn Bundt, 

auß herken grundt 

von allen Sünden kehren, 
So wirſtu rein 

im herhen dein, 

Chriftus fid) neyat, 

dir fein Geift zeygt, 

der wirt did new geberen. 


So dir fein Geiſt gibt Gott der Herr 
vnd du nicht mehr 
hangſt an den Ereaturen, 
So wirft auch ein wohnung fein 
der Gottheit rein, 
feiner art vnd nature, 
In deim gemüth 
ſchmecken die qüt, 
fein krafft fo groß, 
deren did) bloß 
halten vnd keine Figure, 


So du alfo in Ehrifto lebſt, 

nit widerſtrebſt, 

hat did) Gott newgeboren 

Auß dem waffer vnd Heilgen Geift, 

daß da num heift 

ein kindt auß Gott geboren. 
Du kennft allein 

den Vatter dein 

zu aller frift 

dur Jeſum Chrift, 

der ift dein Mittler worden. 


Alfo haſtu Ehriftum berürt, 
wirft nun geführt 
vom Heilgen Geift geleytet, 
Der weißt did in alle warheit 
vnd auch bekleydt - 
mit Gottes Gredhtigkeite: 

Der 5. Geift 
ein Sigel heift 
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zurlöfung dein 
ewig von peitt, j 
von Gott wird did nichts ſcheiden. 


Wer durch Gottes Geift wirt gefreit, 

derfelbig freit 

wider all Sind gemeine, 

Sie er auch alfo überwindt 

als Gottes kindt, 

behelt fein leben reine, 
Daß nit das ſleiſch 

fonder der Geift 

auch herfchen thut 

in reinem muth, 

der thut kein Sünder ſeyne. 


2 


23 


2 
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Alfo wirſtu num glauben han 

vnd in Gott ſtahn, 

daß du haft angenommen 

Chriſtum: fo du jhn and) bekenft, 

verharrſt ans endt, 

‚fo wirftu mit jhm kommen 
Zum Vatter fein, 

da nemen ein 

ein ewig Reich 

wirt dir geleid) 

geben mit allen frommen. 


28 Was aber pradht und hoffart treibt 
bey Gott mit bleibt, 
er kan es nit erleiden, 
Ja wer die Sünd nit vuderlaf 
er den verſtoſt 
von der ewigen frewden, 
Sein Reich if rein, 
von hellem fein, 
das ewig bficht, 
darein nit geht 
wer die Sind nit thut meiden. 


Chriſtus der ift der weg hinein, 

wer fleiget ein. 

der ifl eim Mörder gleiche, 

Daß er mit gehet durch die thür, 

fonder nur für 

wie cin Dieb heimlich ſchleichet: 
Ob er ſich ſchon 

mit ſeinem thun 

vorn menſchen birgt, 

Gott alles merckt, 

er wirt jhm nicht entweichen. 


2 
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Alfo haſtu vernommen wol 

wic man da fol 

kommen zu warem glauben, 

So du flichef den Antichriſt 

zu difer frift, 

dic jhn nicht leſt beranben 
Der warheit gut, 

als warnen thut 

Chriſtus der Herr 
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mit feiner lehr, 
man fol fie wol vor ſchawen. 


Mamit dır jhn aber erkennſt, 

did) von jhm wendſt, 

merck anff Chriftliche Lehre, 

Die jhn ein reifenden Wolf nennt, 

die leut verblendt, 

thut jhun die warheit wehren. 
Er gibt gebott 

als wer er Gott, 

wies jhm gefelt 

lehrt er die welt, 

mit gwalt muß man jhn hören. 


In Schafskleydern geht ex herein, 

führt nur ein fein 

alhie auff difer erden. 

Sein lehr ein todter Buchſtab if, 

der Widerchriſt 

thut Gott fein wort verkehren, 
Wer ihm nicht glaubt 

er den auffklaubt, 

wil er nit hin 

nad) feinem fin, 

muß von jhm gſchlachtet werden. 


Mer Widerchriſt and) lehren thut 

mit fleifch vnd bint 

Chriſtum im Brot zu niefen, 

Das dody ein dichte lügen if: 

der Widerhrift 

mag Chriſtum nit beſchlieſſen. 
Glaub doch nur nicht 

feim falſchen bricht, 

filt Gott die ehr 

mit feiner lehr 

vnd trit Chriftum mit fuͤſſen. 


Dann Ehriftus thut uns warnen fon, 
folln wir verfiohn, 
vos fein wort nit lohn ranben: 
Wer da fagt, ich fey bie und dort, 
feind glogue wort, 
ihr follets nicht gelauben. 

Ich bin allein 


beym vatter mein, 


biß daß anbricht 
mein leht gericht, 
alle gſchlecht ſollen mid) ſchawen.“ 


Was fihtbar und Creaturiſch iſt 
in difer frift, 
das kann vernunft ermeffen: 
Was bey Gott in dem Himmel ſtaht 
wirt mit als Brot 
natürlid; zert vnd geffen: 
Was nimpt der Mund 
in den Bauch köpt, 
ift natur fpeiß, 
ihrem gang nad reyßt 
vnd gibt der Seel kein räſſe. 
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36 Chriſtus gibt uns ein waren breit, 
als er da Spricht 
mein wort if Geiſt und leben, 
Darumb ic) das fleifch kein nüh heiß 
zur Seelen ſpeiß, 
mein geift wil id) da geben. 
Die Speiß nit verdirbt, 
wer fie erwirbt 
derfelbig bleibt 
in Ewigkeit, 
darnad) follen wir ſtreben. 


Mas mercket wol, jhr menfhenkindt: 
Ehriftus nit kompt 

in der fleiſchlichen gſtalte, 

Sonder nur in eim hellen [dein 


3 


SI 


zum Gerichte fein . 


mit den Engeln gar balde, 


Das gwißlich gſchicht, 
als vns bericht 
die Heilig Schrifft 
das zeugniß if, 
Gott wirt die warheit halten. 


Alfo wil ich beſchloſſen hon, 

and) warnen thun, 

- jung alt, groß vnde kleine, 

| Daß jhr fichet den Widerchrif 

| zu difer friſt, 

wolt jhr vermeiden peine, 
Leon du mit ſtohn 

fein falfyen wohn, 

wirt dir geleid) 

der fewrig Teich, 

da ewig heuln vnd weinen, 








C Seite 159, Überſchrift Ein ander Lied u. ſ. w., darunter. die Buchſtaben H. B. Die hauptſächlichſte Abweihung 
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1043. Ein ſchon Geiſtlich Liedt, 


Im thon, Erzürn did nit o frumer Chriſt. 


Oder 


Durch Adams fall iſt. 


Chriſus das Lamb vff Erden kam 
nachs vVatters radt vnnd willen: 
Alles was Gott verheiſen hatt 
daffelb thett er erfüllen: 

Wie Adams fduld 
vns die vnhuld 
bracht, den Göttlichen zoren, 
Daſſelbig iſt 
durch Jeſum Chriſt 
wider verſoͤnet worden. 


7 


Auf das da würd fündlicer bürd 

der menſch allhie entladen 

IA jm gezeigt ein arht bereit, 

Chriſtus, der heilt den ſchaden: 
Der felbig hat 

‚erworben gnad 

allen völckern gemeine: 

Wer die will han 

der mußz abflon 

von aller fünd vnreiue. 


w 


Merck Gottes radt: als von dem todt 
Chriftus war vfferflanden, 
Das fein vrſtend alhie behend 
kund wirt in alle landen, 
Vnnd aud die gnad 
wie er fie hat 
bey dem Vatter eutfangen, 
Sandt er fein knecht 
vnder all geſchlecht, 
das fie es theten erlangen, 


4 Mann alfo hat Göttlicher radt 

befolhen hie vff erden, 

Das man fein wort an allem ort 

zu der bufz fol thun leren: 
Wer dem gelaubt 

vit wirt getaufft 

fol ewiglichen leben, 

Wer nit gelaubt 

wird S lebens beraubt, 

verdammus wirt jm geben. 


or 


Auf dem gehoͤr Chriſtlicher Iher 
thut der glauben her kumen, 


fo mans wort angenumen: 
a tauff do ift 

in Iheſu Ehrift 

* bund eines guten gwiſſen, 

Dardurch man iſt 

hie inn der friſt 

abfagen s teuffels liſten. 


; Das man forthin foll leben thun 
inn dem Göttlichen willen, 
Darzu der pflicht im tauff geſchicht 
das man den foll erfüllen: 
Wie einem man 
iſt vnderthan 
fein gemahel hie vff erden, 
Alfo wirt mann 
vermehlet ſchon 
im tauff Chriſto dem Herren. 





Als dan der kauff gehört daranff 
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7 Petrus der fpricht im buch der gefhicht 
thund büfz vnnd lafzt euch tauffen 
Auf Jeſum Chriſt, der felbig ift 
fünd nachlaſſen, merk auffe, 

So nempt jr ein 
verheyfung fein, 
der heilig geift wirt geben: 
Wer Iefu Ehrift 
hie glauben if, 
der nimpt die gab zum leben. 


Mer tauff auch iſt hie in der friſt 
mit Jeſu Chriſt verleiben, 
Das man geber, das wort fleifd werd 
vnd ihn in jm beleiben. 
Wer den tanff nimpt, 
zu handt jm kumpt 
Creuh, truͤbſal vnd das leiden, 
Wie cs dan iſt 
Herr Iheſu Chriſt 
fein glidern hie beſcheiden. 


{0 +) 


De} 


Hör, menfhen kind, von luſt vnd fünd 
mag dic der tauff mit waſchen, 
Sunder allein er zeigt, das rein 

ſoltu in Chriſto faſſen: 

Sein gerechtigkeit 

die iſt das kleid, 

die ſoltu hie anlegen, 

Von aller Ing, 

fünd und betrug 

dein adam aufz thon fegen. 


10 Dernim den bericht: wenn koͤdtung gefdicht, 


das man das fleifch thut demmen, 
Als dan man if von Ihefu Chrift 
den lebending tauf nemen: 
Daſſelbig heifzt 
fewer und Geif, 
thut uns Iohannes fagen, 
Der macht allein 
heilig und rein, 
gemeinfhaft mit GOTT zu haben. 
Mer den tauff hat, der if in tod 
Chriſti gepflanget worden, 
Al fein begierd gecrengigt wird, 
dardurd iſt new geboren: 
Des geburt ift 
in Jeſu Chrift 
aufz wafer vnd geift geſchehen, 
Alfo es hat 
Götliher radt 
in Chriſto fürgefehen. 


12 Alfo uns iſt Herr Jeſu Chrift 
drey zeugnus hie befcheiden: 
Die zwo man heifzt waffer vund geift, 
die dritt, bint, ift das leiden. 
Gleich wie and) thon 
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in Himels tron 

drey in eins zeugnußz geben: 
Der Vater, s wort, 

an allem ort 

der heilig Geil, merk cben. 


Wer Gottes reich will haben gleich 
müß ſich alfo vmbkeren, 
Wie ein jung kind on alle fünd 
foll er erfunden werden: 
Alfo im tauff 
da wirt man auf 
in die gemeinfchafft genomen 
In der gemein, 
das feind allein 
die heyligen vnd fromen. 


Mas gemeinfhaft it in Iheſu Chrif 
lern bey dem leib erkennen: 
Darinnen fein die glider gmein 
gleich vffenthaltung nemen: 
Alſo aud) if 
in Ihefn Ehrift 
fein gmein inn jhm verfchloffen, 
Der leibe fein 
iſt fie allein, 
vo feiner kraft durchfloſſen. 


Dieſe gemein die if allein 
die Chriſtlich kirch, merk eben, 
It grundfeſt if Herr Iheſu Chrif, 
thut je hie den gwalt geben 
Durch feinen Geif: 
was fie beſchleuſzt, 
das ift vor Gott befchloffen , 
Dife-gemein if 
durch Jeſum Ehrift 
fünd bhalten vnd nachläſſen. 


Die ſchrifft vns bhricht von Chriſti gſchicht, 
das er hat angeblaſen 
Die Jünger fein durch den geift rein 
vd jn den gwalt gelaffen: 
Wen je der fünd 
alhie entbündt 
def; gleichen werdt behalten, 
Daffelb ift fchon 
inn Himmels thron 
bſchloſſen, wirt nit gefpalten.’ 


Vernim die gemein die richt allein 
in Himelifchen ſachen 
Hie in der zeit: frid, einigkeit 
thut fie in Chriſto maden. 
Ir gericht allein 
im wort thut fein: 
an ſich das mit lafzt beſcheiden, 
Herr Jeſu Chriſt 
— leren iſt 
°haltend jn als ein Heiden, 
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13 Mife gemein die heit allein 
Göttliche rechte vnd fitten 
Ir gmeinfhafft it in Jeſu Chriſt, 
warhafftig in feim friden. 
Gleich wie ein brot 
viel körnlein hat 
vi zu gleich feind verfaffet, 
Alfo thut fein 
ein Gottes gmein, 
die eigenthumb verlafet. 


Ein Gottes gmein kan das nit fein 

wo man in geiß thut lebe: 

Herr Jeſu Chriſt beim geih nit if, 

der teuffel thut jn geben: 
Derfelbig nam 

fein eygenthum an 

als er ſich thet erheben 

Wider den Got 

welcher da hat 

. alle ding machen leben. 


1 


> 


20 Marumb ihn Gott verflofen hat 
wol in der helle grunde, 
Weil er jm gleid) in feinem reid) 
wolt fein zu aller hunde. 

Dann Gott nit leidt 
was hoffart treibt 
muß ſich ſchnel von jhm keren, 
Das gefchöpfe fein 
fol jm allein 
geben lob, preifz und chre. 


S 
S 
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das foltu wol ermeſſen: 

Iſrahel hat inn der wüfe Brot, 

das jhn gab Gott zu effen: 
Welder des laß 

mer dann er af 

thet es jm wurmid) werden: 

Bey diefem brod 

die geihig rott 

thet man, erkennen lernen. 


Im acy5 aud) faß; Ananias, 

damit fi) thet betriegen: 

Do er fein gelt Petro zu felt 

thet er nit menfchen liegen 
Sunder am meift 

dem heyligen Geif, 

darumb er hat empfangen 

Sein flraff von Gott, 

müf Ligen todt, 

der Indas iſt erhangen. 


Alfo ftrafft Gotl die geyhig rott, 
das er hat frey erſchaffen 
Alles was ift in diefer frift: 
wers jm thut eigen machen, 

Der felbig hat 
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2 


= 


Dom geyh vns bhricht der alten geſchicht, 


2 
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brochen den rat, 

des hoͤchſten ehr thut fielen, 
Darımb fein lon 

beim reichen man 

wirt haben in der hellen. 


Darum allein heylig vnd rein 

fol fein die Gottes gmeine, 

Wie fie dan it von Jeſu Chrift 

durch fein bint gemacdet reine: 
Wer in der gmein 

Chriſti wil fein, 

der mufz gelaffen werden, 

Als was er hat 

fol ex in Gott 

brauchen zu feiner chre, 


Auch behülfflidy fein dem nechſten dein, 
wie dir die gab ifl geben, 
Auf das er mit als ein gelid 
erhalten werd zum leben. 
© wie fein ilts 
in Jeſu Chrift 
wo brüder beifam feine, 
Hie in der zeit 
in einigkeit 
all ding haben gemeine, 


Chriſte gelid die theilen mit 

Geiſtlich vnd leiblid gaben, 

Darumb fie gleid) das Götlich reich 

bey jhnen gmeinſchafft haben. 
Solde gemein 

die iſt allein- 

zu Gottes chr erkoren, 

Die Kein perfon 

thut fehen an, 

er hat fie new geboren, 


Dieſe gemein, die if allein 
Chrifto zum gmahel geben 
Die in der zeit all fünd vermeid, 
in reinigkeit thut leben. 
© Gottes gmein, 
dein ehr halt rein, 
laß; dir fie mit zertrennen 
Den widerfpan 
mit feinem thun 
der dir Chriſtum will nemen. 


Darumb dic ker von feiner Lehr, 
laß; dich nicht mehr betriege, 
Wie Hena geſchach, welche do fad) 
aufs teuffels Lid und liege: 

Ob ſchon die ſchlang 
richt vil vn lang, 
fo laß; did) nit bewege: 
Volg Jeſu Ehrift, 
zu aller frift, 
wirft ewig mit jm leben, 
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2» Alfo haft ſchon vernemen thon 30 Mer war vnd iſt zu aller friſt 
von der Gottes gemeine vnd künfftiglich ſoll kumen, 
Die in der zeit ſich vnderſcheid Den ſoll bereit in ewigkeit 
von aller fünd vnreine: loben all geſchlecht vnd zungen. 

Wiltn nun fein Die cer jm gebt, 
in der gemein, was lebt vnd ſchwebt 
theil und gmein mit je haben, in Himel vnd vff erden, 
Volg Iefu Chriſt, Dan alle knie 
der weg er iſt, ſpat vnde früe 
fo erlangſtu die gaben. follen jm bogen werden. 
Amen. 
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1044. Ein fchone Hiftory, die 
ſich under Keyſer Valerio hat zugetingen, von 
einer IJungfrawen, Pura genant, und einem Jüngling. 
Geht in Jörg Wagners Alelodey. 





Abroſius klärlich beſchrieb 6 So wil ich dir helffen dauon: 
ein gſchicht von Chriſtenlicher lieb bald leg du meine Kleider an 
ſo ſich hat zugetragen vnd geh auß dem Schandthaufe, 
Under Keyfer Valerio, So leg ich aud am dein gewandt 
der ließ die Chriften plagen. vnd bleib hierin ohn granfe.? 

2 Als er gen Antiochiam kam, 7 Mic Iungfraw lobet Gott zuhandt, 
ein Iungfraw, Pura war jhr Nam, i gieng hinn in deß Jünglings gewandt; 
ein Chriffin ward gefunden, bald kam ins Hauß gemeine 
Die ward da vor den Keyſer bradt, Vons Kaifers Hof ein Trabant alt, 
der ließ fie zu der ſtunden fandt den Aüngling alleine 

3 Führen in ein Schandhauß gemeyn, 3 Sihen in jungfrawlider wat: 
die Iungfraw züchtig, keuſch vnd reyn der Trabant ſtund vor jhm ſchamrot 
in ſpott vnd ſchmach zu ſchenden; vnd thet jn hart verſchmahen, 

Die Jungfraw rief in diſer not Gieng hin vnd ſagts dem Keyſer an, 
zu Gott und wandt jhr hände: der ließ den Aüngling ‚fahen, 

4 Errette mid), du Sohn Dauidt! 9 Mer Keyfer ward ergrimmet fehr, 
vor Sünd vnd ſchand, Herr, mid) behnt, fragt jun, ob er ein Chrift aud wer, 
lafs did) meins leydts erbarmen! der Jüngling antwort jme 
Das bitt ich did) durch Jeſum Chriſt, Id) glaub in Chriſtum, bin getauft, 
kom bald zu hülff mir armen! von jm weich ich nit abe. 

5 Die klag erhört ein Jüngling fein, 10 Mer Keyfer bald das Vrtheil gab, 
ein Chrift, der gieng zu jr hinein, daß man jms Haupt folt ſchlagen ab, 
ſprach “Iungfraw, biß ohn forgen, -ward bald dem Henker geben, 

Von mir folt bleiben ungefchendt, Der führt jn auß auff die Richtſtatt, 
wart mit geduldt biß morgen, wolt jm nchmen fein leben. 
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4 Pura die züchtig Iungfraw fprad) 
id) Leid vor did) den Todt vnd ſchmach 
zu lob deß Herren Namen, 
Der helff uns wider guediglid) 
in feinem Reich zufamen.? 


ıı Bald das erhört die Pura from 
daß man jn da wolt bringen vi, _ 
lieff fie in difen noten 
In ſchneller eil auff die Kichſtatt, 
wolt jhren Bruder retten. 


15 Bald das erhört der Wüterig 


12 °F bit ſchüldig am deinem Todt?, 
ſprach die Iungfraw in difer not, daß die Chriſten fo williglid 
Herlieber Bruder meine, inn Todt ergeben heiten, 

Darum ich vor did) flerben wil, Ic eins vors ander flerben wolt, 
retten das leben deine.” ließ ex fie beyde todten. 

13 Der Iüngling züchtig antwort gab | 16 Allſo erlangten fie die Kron, 


ad) Pura, laß zu bitten ab, 
fterben will ich alleine, 


Vnd preifen heut mit meinem Bluth 


bey Gott die ewig ruh und wohn: 
ihr Ehriften allgemeine, 
Laßt euch diß fein ein Spiegel klar 





Gott unfern Vatter reyne.“ und fihawt mit fleiß hineine: 


17 Den Glanben and mit lieb beweift, 
bitt Gott, fein if allein der preiß, 
daß wir and, allefamen 
Von Herken mögen folgen nad) 
durch Iefum Chriſtum, Amen. 


B Seite 51. Der Name des Dichters am Ende des Lieds. Ders 3.5 händen, 11.1 und 15.1 Bald = Sobald, _ 
in: 
Sn des Knaben Wunverhorn I. Seite 146 ift das Lied feiner Wahrheit und Schönheit entkleidet. 


1045. Ein amder Marterlied 
vom einem chriftlichen Bitter, Algerins genandt, 


zu Rom jämerlih verbrenst, Anno 1557. 


Im Thon, Der unfal reidt mid gang und 2c. 


Ars man zalt tanfent fünfhundert jar troͤſtu jn in Gott, 


fieben vnd fünfhig eben, 
Du Rom if kundt vnd offenbar 
daß fid) da hat begeben 


Ein grewlid) mort 


vor nie erhort 

von einem guten Chriften, 

Deß Bapftes qwalt 

das vrtheil fallt 

durchs Tenfels trug vnd liften. 


2 Algerius der Chriſtlich Held 
thet fieglic überwinden, - 


n Italien von Gott erwehlt 


zu thun deß Kerken künden, 


Ward hodjgelehrt 


zu Gott bekert, 

hat Chrifi Tauff entpfangen, 
Darumb dan ward 

der Jüngling zart 

zu Padoa gefangen. 


3 Da lidt er manden harten ſtrauß, 
da er vor hatt fudieret: 
Die Srüder die nod) waren drauf 
forchten er würd verführet 


In feiner not, 





He 


[27 


ex folt beſtendig bleiben: 
Algerins 

auß gefengnuß 

thet jnen wider ſchreiben: 


“Id wil erzchlen wunderding 
da andre fchreyen, weynen: 
An difem ort id) freud empfieng, 
im Gfängnuß mir erfdeinen 
Dep Himmels heer, 
vil Märterer 
mir täglid) wohnen beye, 
vil freund vnd wohn 
id) bey jun bon, 
der Herr macht alles newe. 


Nichts ſuͤſſer if dann Chrifi joch: 

wer darinn thut vmbkommen, 

Dex feiget auf in chren hoch, 

kompt in die zahl der frommen 
In Chriſti Reid, 

da dann zugleich 

Altvätter vnd Propheten, 

Apoftel all, 

ein groffe zahl 

der Zeugen vnd getödten, 
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6 Die Chriſto warem Gottes Sohn 
fein Ereng nad) theten tragen: 
Ettlich thet man verbrennen thun, 
andern das Hanpt abſchlagen, 

hr händt vnd füß 
abhawen ließ, 
gebraten vnd geſchunden, 
Ettlich gehenckt, 
im Meer ertrenckt, 
vil an Creuher gebunden. 


Ich wil nit förchten kauſent man 

die mich meynen zu lehen: 

Ich hab meins herhen freud vnd wohn 
allein in Gott thun ſehen: 

Gott troͤſtet mid) 

gewaltiglich, 

ſein heilges angeſichte 

Ob mir auff gaht, 

troſt, hilff vnd gnad 

hab ich kein mangel nichte. 


wo 


Ic frewe mid auß herhen grund, 

wenn ic) es thu bedencen, 

Daß fi) her nahen thut die Mund 

daß id) den Kelch fol trinken 
Vnd preifen Gott 

mit meinem todt, 

die warheit machen bkante, 

Auff daß ich gar 

komm zu der [dar 

die Chriſto if verwandte. 


Ich bin gewiß, daß mid auf erd 
von Gott nichts fol abſcheyden, 
Hein gwalt, Fewr, wafer oder Schwert 
nod) font kein ander leiden, 
Geiſt, Engel pur, 
kein Ereatur, 
was ſichtbar iſt auf Erden: 
Alles was ſich 
legt wider mid) 
muß gar zu [handen werden. 


= 
Die} 


Dergleichen vil-auß afengnuß ſchrieb 
da er lang hatt gelitten, 
Die Bruder tröf auß warer lieb, 
thet fie gar freundtlic bitten: 
Ihr folt fortan 
keinn kummer bon, 
id) bin von Gotts genaden 
Getroͤſtet wol, 
bin freuden vol 
durch Chriſti geiſt und gaben.’ 


— 


Don Padon ward er geführt 

gebunden vnd gefangen, 

Darnach er zu Venedig wirt 

mit liften und mit trangen 
Gar hart verfügt, 


— 








1 


1 


1 


wm 


w 


- 


or 


[= 


ſtrafft je vnzucht, 
hieſſen jn einen Thoren. 

Der Senator 

dem er kam vor 

ſprach, er wer gar verlohren. 


Sein Vatterland jm zeygten an, 
fein freundt vnd and) verwandten, 
Ob er and) wolt fein kunft verlan 
darzu all fein bekandten? 

Mein Vatterland 
ſprach er zuhandt 
if in des Himmels throne, 
Alle die feind 
worden mein freundt 
die Gottes willen thune. 


Kein Medicin, kun, Meiſterſchafft 
mag niemand zu Gott bringen, 
Der nit erkennet Gottes krafft 
dem wirts gar micht gelingen. 
Im zorn vnd grim 
hart drewtens jur, 
wolten jn laffen brennen: 
O je blinden leut?, 
Algerins feyt, 
“was kan man heiffer nennen 


Dan Gottes liebe wunderfam, 

die her vnd gmuͤt anzündet? 

Solt id förchten deß fewers flam 

das mid auß gfahr entbindet? 
Was if fo kalt 

vnd vungefalt, 

das nit hab Gottes gaben: 

Wie feyn und Erh 

it deren herh 

die Gottes lieb nicht haben.’ 


Gen Rom dem Bapf ward überſchickt 
under Wölff, Lewen, Beren, 
Im gfengnuß ward er hart verſtrickt, 
fein ellend thet fid) mehren, 
Schr ſchwer vnd hart 
probieret ward, 
vil mehr dans rote Golde: 
Deß Herren krafft ° 
in macht fieghafft, 
je red nit hören wolte, 


Mic geifloß rott gar fehr verdroß, 
thet jn vermaledeien, 
Sie fpyen gift und fewer auß, 
mord übern Keher ſchrien: 
Algerius fprad) 
id) hab mein fad) 
allein Gott übergeben, 
Mein arme Seel 
ich jm befehl, 
es koſt leib oder leben, 
Au 
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17 Die haben jn zum todt erkandt, 
ward gſeht auff einen wagen. 
Der Henker nam jhn in die handt, 
meniglich thet fragen 
Wiltn fortan 
vom irtumb flahn? > 
das Erucifix folt küfen: 
Algeri wiß 
das von fid fick, 
wolt nichts vom Göhen willen. 


Mas vol ſchrey mit gar lauter im, 
als man die ding thet fagen, 
Hinweg, hinweg? ſprachens “mit jm! 
er hat das Creuh geſchlagen, 

Er if verkehrt, 
blind vnd verhert: 
folt difer lenger leben, 
So müflen wir 
Chriſto darfür 
ein ſchwere rechnung geben.’ 


>» 
oo 


1) 
— 





10 Man machet jn nacket vnd bloß 


biß auff den Gürtel eben, 

Mit heiſſem öl jn übergoß, 

haar vnd haut mit abfegen, 
Darnach unghewr 

fein leib im fewr 

zu Efchen thet verbrennen, 

Im Friden flarb, 

die Kron erwarb, 

fehr ritterlic gewinnen. 


Sein Seel lebt jet in freunden gar, 
if aller afhar entkommen. 
Wenn nun erfüllet wirt die [har 
der auferwehlten frommen, 
Dan wirt je leyd 
in ewig freud 
zu preiß des Herren Namen 
In Gottes thron 
verendert ſchon 
durch Jeſum Chriftum. Amen. 


B Seite 179. Der Name des Dichters fteht unter dem Lieve. Vers 3,6 tröften in, 4.2 andern, 8.7 kante, 9.2 nichfi, 
14.2 das für die, 16.2 theten für thet ji, 17.1 erkendt. In des Anaben Wunderhorn I. ©. 353 fteht ein aus 
den Strophen 4, 12 und 13 gebilvetes Lied, in der überſchrift: Don Hans Büchel, aus einem alten Gefangbude 
der Wievertäufer. S. 179. Vergl. das ältere Lied Nro. 1071, 


1046. 


Ein new geiſtlich lied 


von Der iehiger erſchrecklicher letzter zeit, in 


welcher fich fo vil vnd mancherley Wottierer, Secten, 
ond falfıhe Propheten offenbaren, fampt den 
biutgirigen Tyrannen. 


Zu fingen im Thon, Ewiger Vatter im Himmelreich. 


Ea afare zeit vor nie erhört, 

feit Gott erfhuf Himmel vnd erd 

ifs nie fo übel geflanden, 

Als jet bezenget Sonn vnd Mond, 

die Stern fo an dem Himmel flond 

in Teutſch und Welfhen Landen: 
A erbarkeit hat-fid) verkehrt, 

die König, Fürften, Herren 

regieren jetzt das geiſtlich Schwerdt, 

falſch Propheten fie lehren, 

Der from weiß [hier nimmer wo nauß, 

man findt oftmals vier glauben 
jehund in einem hauß. 


Al einigkeit wirt gfloßen vmb, 

was eben-ift muß werden krumb 

in geiſtlichen und weltlichen ſachen, 
Bey Oberkeit vnd vnderthan, 

bey reich vnd armen, Fraw vnd Man, 
deß mag kein Weiſer lachen. 


— 


wo 





Alte boßheit und übermut 
ift hoch über die maffen, 
es ſchweren jeht bei Chriſti blut 
die Kinder auf der gaffen, 
AU Sind die man erdendken kan 
find jet gemein auff erden, 

es treibt fie fraw vnd man, 


Daran wil niemand ſchüldig feyn, 
jederman ruͤmpt fid) Gotts gemein, 
der Türck, Juden und Heyden, 
Dapfi, Luther, ander Secten vil, 
die ich mit all erzehlen wil, 
vncinig find geſcheyden: 

Jede partey wil haben recht, 
drumb kriegen vnd rhatfchlagen, 
darob ein volck das ander ſchmecht, 
vmbringen vnd verjagen 
Als Lewen, Beren, wilde Schwein, 
ein volck das ander hafet: 

ad) Gott, ſich du darein! 
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Errett die aufferwelten dein, 
weil jeßt, © Herr, vil brechen ein 
der geiſtlichen Tyrannen, 
Die man in allen Landen ſicht: 
was einer bawt, der ander bricht, 
niemand thut man verfchonen. 
Geiſtlich auffruhr vnd tyranney 
ſich über all empören, 
vureine lehr, falſch prophecey 
in aller welt ſich mehren, 
Darob ein volck das ander richt, 
vrtheilen und verdammen: 
o Gott, verlaß mich nicht. 


Errett mein Seel, Gott, wohn mir bey, 
weil jeht die geiſtlich tyrannen 
ſo grawſam ſich erzeiget, 
Auch manche jrthumb vnerhoͤrt 
jeht brechen ein vnd werden glert 
bey allem volck geneyget. 

Vnreine geiſter kommen vil, 
die Seel vnd herh verwunden, 
falſch Bruͤder ſein ohn maß vnd zil 
im land oben vud vnden, 
Die witen, laufen hin und her, 
der frommen vil zerftören 

die vor lebten in Gottes chr, 


Lebten in lieb der einigkeit, 
jeßt leben fie in haſß vnd neid, 


‚einander fhenden, ſchmehen: 


Einiger Schöpffer, Gott und Herr, 
wen fol id) doch vertrawen mehr? 
den jamer thu ic fagen: 

Auf die ich hett ein Schloß gebaut 
die haben mich betrogen, 
ja leib und Seel jn bett vertrawt, 
hond mir cin ſach verzogen, 
Ganz ergerlich zurück verlembt: 
ad Herr, thu jn verzeihen, 

ein Bruder ſich deß ſchempt. 


Ach Herr, du weiſt wol wer id) bin, 
auf dic feh ich verluft vnd gwin 
mit allen bundgenoffen, 
Du reiten widers Teufels freund: 
Bapft, Secten und gottloß gefind 
einhellig hond beſchloſſen 
Du creutzigen den frommen man, 
wie ich das hab geleſen: 
einn Truck ließ man zu Wormbs außgahn, 
da ift verfamlet gweſen, 
als man zahlt ibn vnd fünffhig jar, 
Hochprieſter vnd Scrifftglerten, 
endtlich beſchloſſen war: 


Daß wer jn ettwas zwider lehrt, 

den ſolt man richten mit dem Schwerdt, 
fein bint ſolt man vergieſſen. 

Aud wer nit wolt zu Kirchen gahn, 
den fol man gfencklich nemen an, 

als unfinnig einſchlieſſen, 








— 


— 


Darnach fol jn die Obrigkeit 
ein jar drey viere quellen 
im gfengnuß, bif er ſchwer ein end 
zu glauben was fie wollen: 
It das nit groffe tyranney, 
daß einer fol bekennen 

daß warheit Lügen fen? 


Wer hat doc ſolches je erhört, 
daß man fol Chrifen mit dem Schwerdt 
zu Gottes reich bekehren, 
Wie jet vornimpt der Glerten hauff? 
jhr Kinder Gottes, fehet auf, 
laßt euch die welt nicht wehren: 
Gott wird den fol und übermuth 
zerbrechen und vergelten, 
fürn Herren ſeh dein leib und gut, 
laß dich num fchenden, ſchelten, 
Alfo dem Herren auch geſchach: 
fein Zünger thet er lehren, 
fanfftmutig zu jn fprad) 


Euch wirt man führen vor gericht, 
verfpotten auch, wie mir geſchicht, 
von wegen meines namen, 
Man wirt euch tödten und abthun, 
wird euch aud) haſſen jederman: 
wer fid) mein thut befhamen 

Por den menfhen, dem wil aud) id 
bey meinem Vatter eben 
ins Himmels thron verleugnen mid), 
vnd wer in difem leben 
Bekennen thut den namen mein 
wil id) dort nit verleugnen, 

er fen groß oder klein.’ 


Bu difem ſtreit, o frommer Chrift, 
der glanb und lieb von nöten ift, 
gedult foltu auch haben. 
Ergib did) Gott mit kind und weib 
von herhen gar, mit Seel vnd Leib, 
der wirt did) wol begaben, 
Geiſtliche frucht, lieb, fanfften muth 
thu jederman beweifen, 
den Feind der dich betrüben thut 
ſoltu fanfftmuthig fpeifen, 
Barınherhigkeit, o Bruder mein, 
thu jederman erzeygen 
gleich wie der Vatter dein, 


Mie du im Vatteronfer hör 
vergib die ſchuld, wie du begerft, 
trag Bruͤderlich mitleiden. 
Erſpiegel dich im Herren Chriſt, 
leb auch alſo ohn argeliſt, 
nachred foltu vermeiden, 

Halt did) pur, lauter, keuſch und rein, 
thu als zum beften kehren, 
vermeid and) allen böfen ſchein, 
die Freundlichkeit deß Herren 
Laß kund werden vor jederman: 
was du von mir wilt haben 

folt auch eim andern thun, 
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13 Wicht keinen menfchen vnerhoͤrt, 
man redt oft vil, ein fad verkehrt, 
vil beffer wer gefchwigen, 

Darauß erwachfen falſch gericht, 
rott, Seeten, wie man täglid fit, 
geiſtlich auffruhr und kriegen. 
Brand) rechte maß in allem ding: 
fichftu dein Bruder-jrren, 
mad) es mit aroß, and) nit zu ring, 
gang ſelbſt hin, thu jn führen 
Für Gottes kind on argelif: 
fein handel folt erkleren 
wann er entgegen if. 


r 


Darnach laß Gott den Kichter feyn: 
aedenck jm nad), O Bruder mein, 
thu Gott nit widerficeben, 
Betruͤb keinn menſchen nimmermer 
den ledig zehlt dein Gott vnd Herr 
als lieb dir -ift dein leben. 
Den feind lieb and auß herken grund: 
die dic) vermaledeien, 
den red du wol zu aller fund, | 
folt jn aud) rhaten, leihen: 
Das iſt der Grund vnd fundament 
dabey ein freund des Herren 
hie fol werden erkemdt. 


Darumb, o welt, if gar vmb fonft 
dein groffer glaub, weißheit vnd kunft, 
dein Abendmal vnd taufen 
Wirt did nicht machen frei vor Gott 
weil jhr nit haltet fein gebot: 
was hilft das Kirchen lanffen 

Weil jr lebet den Heyden gleich 
im wucher vnd verkaufen? 
Gotts leſterung tregt niemand ſchew, 
Geih, ſpilen, freſſen, ſauffen, 
Hoffart, Ehbruch, Abgötterey, 
mord, kriegen, liegen, triegen 

iſt alles worden frey. 


15 


Moch ruͤmpt man ſich als Gottes kind, 
ein Chriſt ſich drob möcht weinen blind, 
erzittern vnd verzagen, 
Der ſolchen jamer ſagen muß: 
wer redlich if vnd wircket buß, 
den thut all welt verjagen. 
Mit groſſer Tyranney vnd ſchmach 
ſtelt man jn nach dem leben, 
die Oberkeit laßt bieten and) 
jun nit zu effen geben 
Bey hoher ſtraff: wo man die ficht 
fol man fie gfenglich führen, 
and) fie behanfen nicht. | 


16 


= 





B Seite 253, Der Name unter dem Liede. Vers 2.4 Deyd für bey, 4.1 und 5,1 Erret, 5.4 mander, 6.4 Herr und 
Gott, 6.10 f. jo, 7.4 f. ſpricht der Reim für die Schweiz?, 7.6 einheilig, 7.11 Die Jahreszahl 1557, 10,3 namens, 


‚10.4. toͤden, 13.11 vnargelift, 14.10 jm, 20.10 erret. 


17 Ad) weh der groſſen not darin, 

jeht ſolche leut geboren fein 

die Gott fein volck vmbgeben! 

Wer beffer in dem Meer ertrendt, 

ein Mülflein an den Hal gehendt, 

wie Chriſtus lehret eben 2 Dr 
Wer ergert das vnſchüldig gut 

wer beffer nie geboren, 

dann Gott wirt feiner zeugen biut 

rechen in feinem zoren.? 

Darumb, o menſch, es wirt dir leyd 

wann Gott der Herr wirt fragen 
nad der Barmberkigkeit. 


15 Ich war ein gaf, jhr haußt mid nicht, 
ich lidt durſt hunger’, Chriſtus ſpricht, 
id) lag kranck vnd gefangen, : 
Ihr aber gabet mir kein Brot, 
kroͤſt mid) auch nit in meiner not, 
nacket bin id) vmbgangen, 

Ihe aber habt mid) nit bekleyt: 
weicht, je vermaledeiten, 
end) iſt das ewig fewr berept, 
kompt, je gebenedeiten, 
Beſihet meines Vatters reid), 
ihr folt euch mit mir frewen 
immer vnd ewiglid). 


Mann jhr habt mit mir tragen leyd, 
erzeygt lieb vnd Barmherkigkeit, 
jet wil ichs euch vergelten 
In meinem Reid) ob hundert mal, 
geht auß vnd ein in meinem Saal 
mit allen anferwehlten.? 

Darum, ober- vnd vnderthan, 
ihr reihen und je armen, 
ohn vnderlaß gedenckt daran 
deß Uechſten euch erbarmen: 
Von gankem bergen did) bekehr, 
fo wirt fid) mit dir frewen 

das ganz himlifche heer. 


— 
— 


w 


Daß helff uns, Gott, allen gemein, 
aeheiligt werd der Aame dein, 
dein reich zukomm, 0 Herre, 
Dein will gefheh bey jederman 
auf erden wie ins Himmels thron, 
der Seelen fpeiß uns mehre, 
© Herr, vergib ons allgemein 
die ſchuld, wie wir vergeben, 
fuhr vns nit zur verſuchung ein, 
errett uns in dem Leben, 
Bewahr uns, Herr, vorm übel all: 
wer das begert fpred) Amen r 
zu hundert tanfent mal. 
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1047. Ein ander Ion geiſllich Lied, 
von den drey Erkfeinden. 
Im thon, Kompt her zu mir fpridt Gottes Sohn. 


der, flarcker Gott ins Himmels thron, 
bit did) durdy dein lieben Sohn, 

bilff ons zu difen zeiten, 

Weil wir, Herr, ſtehn auff alattem ciß, 
vnd vmb uns Ligen ringes weiß 

die feind auff allen feiten. 


Auf difem weg hab ich dren feind, 
die mir allzeit zuwider feind: 

der Teufel und die welte, 

Darzu mein eigen fleiſch und bint: 
o Gott, halt mid) in deiner hut, 
ob mir ein fuß entgelte. 


Noch Hab ich jhn alln abgefagt, 

anf dein barmherigkeit gewagt: 

ad) Gott, hilf mir fie zwingen 

Nach deinem wort, dir, Herr, zum preiß, 
daß ich mit fall auff difem al), 

ond mic die feind umbringen. 


Sie haben mir gelegt vil ſtrick, 


vnd weifen mid) alzeit zu rück 
auf reihtumb, gut vnd gelte, 


Vom truͤbſal dein auf weltlich freud, 


vnd ſchweren das bey jhrem eydt, 
der Herr hab fie befelte. 


Bey jhrem rhatſchlag ift mir weh, 
dan fie gohn vmb mid) wie ein Lew 
ob fie mid) möchten ſchlinden. 

Noch halt id) jhn ſtets widerpart: 
da ich), Herr, ſchon geſchlagen wart, 


thetffu mid) wider binden. 


er) 


-ı 
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Ihr Scendbrieff ward mir in mein hand: 
da id) den laß, © Herr, ich fand 

die wort darin gefchriben, 

Warumb id) von jhn gangen wer, 

auß jhrer gmein? Es Mer jhn ſchwer, 
ich folt fein bey jn bliben. 


Crag ab kurkumb! war jhr beſcheydt, 
fund in den Brief, bey jhrem eydt, 
wird ich nit wider [preden, 

Daß Chriſti Ichr ein jrthumb wer, 
keinn friden heit ich nimmermehr 

mit hawen vnd mit flechen. 


oret nun, wie id; weiter laß 
ihr folt gelauben alles das 
fo menfchenkind gefiffte: 
Wer auch Euangelifhe lehr, 
vnd folt fie halten vor bruder?, 
alfo endt ih jhr Schriffte. 





1 


[SS] 


9 Ewr Feldtzeihen mir mit gefelt: 
ihr habt ein hure anfferwehlt, 
von Babylon genendte, 
Sie führt den Becher in der handt, 
mit Sind fie euch trenckt allefandt, 
damit fie euch verblendte. 


=} 


Lucifer ewr öberfler if, 

der fendet auß zu aller frift 

in die Land fein Propheten, 
Gar zu verfelſchen Gottes wort, 
erlanbet ihnen raub vnd mort, 
die Chriften mit zu tödten. 


Schaw an die [har der Hanptleut fein 
in Stetten ligen wie die fhwein, 

die vmb das gelt weiffagen, 

Vnd wer jhr lehr nit glauben wil, 

zu dem fie ſchieſſen wie zum ziel 

mit gfenguuß vnd verjagen, 


Chriſte, du himmelifher Herr, 

zu difem ſtreit mein glauben mehr, 
font bin ich bald geſchlagen 

Pon meinem eignen fleifh vnd blut, 
mit liſt michs oft angreifen thut: 

o Herr, dir tn ichs klagen. 


[O6 


Mas wöllen, Herr, if zwar bey mir, 
aber volbringen ſteht zu dir, 

in allem ob zu fiegen. 

Auf hoffnung id gefhworen hon 
under das Enuangelion: 

Herr, laß dein Panier fliegen! 


Darinn fuͤhrſt, Herr, dein reines wort, 
den ſchmalen weg vnd enge pfort, 

das iſt truͤbſal vnd leiden. 

Daun wer dein wort thut nemen an 

it gleich dem vogel Pelican: 

all Schlangen thun jn neiden. 


— 


Wenn er von feinem Ueſte zeugt, 
die fchlang zu feinen jungen ſchleicht, 
felt jun nad) jhrem leben, 

Hat die natur der vo gel” aut, 

offnet fein Bruſt und leßt fein bint 
flieffen, thuts jnen geben: 


or 


Mit Chriſto hat es auch die gfalt, 
wenn ex die jungen fein erhalt 

von allen feinden eben: 

Am Stam deß Erenb öffnet fein beruf, 
fein rofenfarbes blut mit luft 

thet vor fein jungen geben, 


> 
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17 Als Ehriftus felber lehren thut, 
fpricht, welcher von feim fleifch und blut 
eh, der werd nimmer flerben. 

Dann er ift das recht Himmelbrot, 
drumb wer nur glanbet feinem wort 
mag der feind nit verderben. 


13 Chriſle, du rechter Pellicun, 
deine jungen haßt jedermann 
vd raufft jhn anß jhr afider: 
Glaub, lieb und gdult gib jn, o Gott, 
daß fie den feind in aller not 
von herhen lieben wider, 





19 


I 


Fer die fih fegen für die thür 

deß Himmelreihs, vnd ſchlieſſen für: 
wann jemand wil hineine, 

Muß auf dem ſchmalen weg für gohn, 
das groffe heer mit ſchrecken lohn, 

das Naterzicht vnreine. 


Es if täglig opffer abthun, 

der wuͤſt grewel if auff der bahn 
vnd ſteht an heilger Rate. 

Der grofe abfal tobt und wit, 
der Feigenbanm arumet vnd bluͤth 
vnd bletter gwonnen hate, 





21 Reichlich wirt Gott begaben did) 
mit einer kron dort ewiglid: 
wer flieht vor feinen namen, 
Dem hilft er bald auß difem freit: 
habt frid und frewd, Gott iſt nit weit, 


lobfinget ihm allfamen. 
Amen. 
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1048, Herr Goit Vater, zu dir ich ſchrei. 


Mag ins Berners Thon gefungen werden. 


Henn Gott Patter, zu dir id ſchrey, 
ich bitt, dein weißheit mir verley 
daß ich ein Lied mög Ängen 

Vom Wefen deiner einigkeit, 

daß fid) verlegt in der Dreyheit: 
Herr Gott, laß mir gelingen. 

“ Dann je allein du warf und biſt 
ewig zn allen zeiten, 

ohn did) nie keiner gwefen iſt 
der foldhs heit können breyten: 
Was lebt im Himmel vnd auff erdt 
haftn allein erſchaffen, 

dein handt alles ernert. 


t 


Mic Dreyheit foltu wol verſtohn 
wie fie Iohannes zeiget an, 
Vatter, Wort, Geiſt thut nennen, 
Sie in dem Himmel engen fein, 
die drey Namen dienen in cin, 
ihr folt es wol vernemen: 

Dep Vatters Allmechtige kraft 
wirt erfehen beyn Geſchefften 
die er durch das wort hat gemacht, 
fein Geift alls thnt bekräfften: 
Wann er fid) deß würd vnderſtohn 
den Geiſt in ſich zu famlen, 
müßt alls wider vergohn. 





3 Die allmechtigkeit iſt das wort, 


1 


die kraft der H. Geiſt, haft ghort, 
ift der Vatter alleine, 
Wies dan die Schrift zufamen ſchleußt, 
das Wort fie nennt Leben und Geiſt, 
das im anfang thet feine 

Den Gott, und Gott ſelbſt das wort ifl 
vnd ein Geift, thu vernemen: 
ex fandt fein wort, Herrn Jeſum Chrift, 
das er feinn Sohn thut nennen, 
Zu Maria der. Iungfraw zart, 
ward das in jhr Intpfangen 
vom Heilgen Geifl fleifh ward. 


Mu folt mid) aber wol verfohn: 
die Gottheit fi mit theilen kan, 
wie du ſihſt an der Sonnen: 

Daß Chriſtus kam in dife zeit 
geſchach allein nach der Menſcheit, 
die er hat angenommen: 

Die ganhe völl der Gottheit gar 
in die Menſcheit war gſchloſſen, 
Chriſtus im Geift Gottes Sohn war, 
von Gott iſt außgefloffen 
Im licht vnd hellen klaren ſchein, 
daffelb thet er bederken 
wol mit der Menſcheit rein. 
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5 Die Deck foltu allſo verftohn: 
wie ein Wolck über dSonn thut gohn 
daß man fie nit kan fehen, 
Allfo war hie in difer zeit 
das Licht bederkt mit der Menſcheit, 
thut uns die warheit jchen. 


Chriſtus ein licht der welt wirt gnendt, 


thut ons die Schrift bezeugen, 
auff den der H. Geift behend 
thet auß dem Himmel fleigen: 
Ein Mim alda gefchehen if 
das if mein lieber Sohne, 
den horet in der frif.? 


Map abers Wort auf erden kam 
vnd hie die Menſcheit an fid nam, 
das if darumb geſchehen 
Daß Gott den menfhen in der zeit 
ontreglid war nad) der klarheit, 
die niemand mocht anfehen. 

Wie uns deß Mofes gibt berigt: 
als er da thet begeren 
zu fhawen Gottes angefidt, 
da ſagt zu ihm der Herre 
Kein menſch wirt lebendig befiohn, 
mein gflalt fol niemand fehen’, 
zeigt er dem Mofi an. 


a 


Weit Gott font niemand fehen kan, 
darumb 309 er die Menſcheit at, 
auß gnad da thet erklären 

Sein lit dem Menſchen in der zeit, 
er war fihtbar nad) der Menſcheit, 
auff daß er uns thet Ichren. 


I 


“Die warheit Gott der Herr felb if, 


lehrt uns Chriſtus alleine, 

‘das wort fo ich redt in der frif, 
daffelb nit mein thut feine, 
Sonders Vatters der in mir if, 
der thut die wort exrzehlen?, 
fpricht der Herr Jeſus Chrifl. 


Alfo die Gottheit gwefen ift 

hie in der Menſcheit Jeſu Chriſt, 
thut ons S. Paul erzehlen, 

Damit Gott durch ſich felbft zurecht 


92 


widerumb bracht das menſchlich gſchlecht, 


wie es von jhm thet fellen 


Der Teufel mit feim falfchen chat, 


thet alle Menfchen bringen 
durch den Adam in find vnd fodt, 
fie mochten nit mehr finden 
Den weg zum Baum deß lebens ein 
hat uns Chriſtus bereptet, 
der weg er ſelbſt thut feyn. 


Als volbradht heit Here Jeſus Chriſt 
fein leiden hie zu diſer frift, 

it er widernmb gangen 

Zum vatter in die ewigkeit, 

vernim allein nach der Menſcheit, 
hat ex wider entpfangen 


> 
D=} 


1 





— 


[57 


wo 





Die klarheit, als er felber redt, 
Chriftus der Herr, merk eben: 
Datter, wie ich die Klarheit heit 
ch der welt grund war glegen, 
Diefelbe gib mir wider breyt, 
dann ic hab thun volenden 
dein willen in der zeit.’ 


Alfo er zu dem Vatter gieng, 

fein klarheit da von jhm entpfieng, 

fie ihm doch mie war guommen, 

Soltu verfiehn nad) der Gottheit 

die er gehabt zu aller zeit, 

das licht Göttlicher Sonnen. 
Allein wie hie bederket war 

das licht mit menfcheit reine, 

allfo die derk if worden klar 

wider ins Vatters ſcheine: 

Ein wefen er da mit jhm if, 

im Himmel und anf erden 

hat gwalt Herr Jeſus Chrif. 


Vernim, die göttliche Dreiheit 
wirt beſchloſſen in einigkeit 
wol in der Sonnen reyne: 
Die zeigt uns drey wirkung in ein, 
Licht, Stral vnd hit thun dife fein, 
vernim deß Lichtes feine 
Das den Vatter anzeygen thut, 
der alles hat vmbgeben: 
er ift allein das einig gut, 
in jhm thut alles leben: 
Dep Vatters allmechtige kraft 
hab ich dir thun anzeygen 
am gſchöpff fo fie gemadt. 


Mer Stralen glang, vernim bereit, 
erklärt den ernſt und grechtigkeit 
den der Vatter hat bſchloſſen 
Durch fein wort hie in difer frift, 
das ift fein Sohn Herr Jeſus Chrifl 
dem er gewalt wirt laffen 

Du halten gricht mit grechtigkeit 
vber all fleifhy vnreyne: 
die Engel, als Petrus beſchreibt, 
die werden da gemeyne 
Ob difem ernſt erzittern thun, 
wie wil der fündig menſche 
da am gericht beftohn! 


Bum dritten, foltu mic verfohn, 
die hih, die thut uns zeygen an 
den H. Geift fo reine, 
Ein gut, gnad vnd barmherbigkeit, 
ein fewrig Jung, uns Lucas fhreibt, 
der H. Geiſt thut feine, 

Der ſich außgeußt in alle gmüth 
fo Ehriftum an thun nemen, 
leßt fie fhmerken fein brunſt und güt, 
lehrt fie andy recht erkennen 
Den vatter Sohn in einigkeit, 
wohnung beyn menfhen machen 
allhie in difer zeit, 
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14 Alfo wirt Göttliche Dreyheit 
beſchloſſen in der einigkeit 
durch Die gleichnuß der Sonnen: 
Der datter, Sohn vnd Heilger Geift 
ein licht if, wie die Schrift beſchleußt, 
wie du icht haft vernommen. 

Merk alfo, das wort Jeſus Chriſt 

wirt genendt geift und leben, 
ein Geiſt vnds wort der Vatter if, 
thut die Schrift zeugnuß geben: 
Allfo thut uns die einigkeit 
Vatter, Wort, Geift, befchreiben 

. Johannes in der zeit. 


5 Wer nun foldhe erkendunß hat, 

alfo in der kraft Gottes ſtaht, 

mag fein glanben erkennen 

In Gott Vatter Almechtigkeit 

der ihn hat bſchaffen in der zeit, 

durd) Chriftum, thu vernemen, 
Ihn der Yatter zu feinem kindt 

widerumb hat geboren: 

wie er von Gott fiel duch) die Sind 

vnd kam in feinen zoren, 

Dafelb ihm hat Herr Jeſus Chrifl 

widerumb thun verfohnen, 

fein Mittler worden if. 


— 


Darumb glaubt er an Jeſum Chriſt, 

der ſein grechtigkeit worden iſt, 

die jhn hat thun bekleiden, 

In der da wircket Gottes gnad, 

die jhm Chriſtus erworben hat 

mit Creuh, ſterben vnd leiden. 
Vernim, des H. Geiſtes guͤt 

hat in jhm thun ‚befchreiben 

das Göttlih wort in fein gemuͤth, 

das jhn thut onderfiheiden 

Von aller Sind in difer zeit, 

thut ex fie überſtreiten 

durch den Heiligen Geiſt. 


— 
=> 


Alfo glaubt er in Heilgen Geift, 
der jm Barmhergigkeit beweißt, 
hat jn damit umgeben, 

Bald in die Kirch gefhriben ein 
die durch den H. Geift gemein 
erhalten wirt zum leben, 


1 


1 
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Ein ander lied, 


im Chon, O Sohn Danids, ıc. 


Merk anff mit fleiß: ein Himmelfpeiß 


it ons von Gott gegeben 
Durch) Jeſum Chriſt, welcher da ift 
Gotts wort, vernim mid eben: 


» 
“o 


19 


9 
o 


Daß er nit kompt in das gericht, 
fonder er iſt gedrungen 
vom todt zum leben, Chriftus fpridt, 
mit jhm da werd er kommen 
Uach der vrftend ins Vatters fein, 
dafelbft wirt er verkläaret 
den Engelen gleid) fein. 


Alfo kenndt er in einigkeit 

den Vatter, Sohn vnd H. Geif, 
die Wohnung bey jhm haben. 
Darumb er ift ein Gottes kindt, 
wirt vnderſcheiden von der Sündt, 
Panlus alſo thut ſagen, 

Daß er nun niemand kennen iſt, 
nad) dem fleifh, thu vernehmen: 
ob wir ein zeitlang Iefum Chrift 
nad) dem fleifch theten kennen, 

So kenn wir jn doch jeßt nit mehr 
im fleifd), fonder alleine 
im Geif ifi er der Herr. 


Allſo hal du vernommen breit, 

warumb fid) thut die einigkeit 

in Drepheit zu uns wenden, 

Daß Gott font menſchen blödigkeit 

war vnbegreifflich in der zeit, 

man mocht jn nit erkennen. 
Darum anfang, mittel und endt 

macht Gott den gſchöpffen feine, 

auff daß fein wefen würd erkennt 

auß feinem wort alleine: 

Wenn fidy Gott nit ein wort heit gnennt, 

möcht man von jhm nicht reden, 

hat nit anfang noch endt. 


Alfo wil ichs beſchloſſen hon, 
Gott Vatter in dem Himmels thron 
fagen lob, chr vnd preife 
Durch feinen Sohn Herrn Jeſum Chrift, 
der ein wefen im Vatter if 
mitſampt dem H. Geifte. 

© Vatter in der cwigkeit, 
dir fey die chr alleine, 
daß du uns dir haſt zubereit, 
gfuͤrt in der weißheit deine: 
© vatter, führ uns nod) fortan, 
anff daß wir thun erlangen 
in deinem Reich die kron. 





Denfelben hat im angang Gott 
den vättern thun verheiffen 
zur [chligkeit und ewiger freudt, 
darinn thet er cs leiſten. 
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2 Chrifus das Lam auf erden kam 

omb aller menfden willen, 

Daß er behendt das Gfeh vollendt 

weldjs niemand modt erfüllen, 
Wie cs dan Gott gefellet hat 

durch Mofen feinen Knechte 

in der Figur, welche war nur 

weifend auf Chriſtum rechte. 


= 


Chriſtus der Herr flellt ons die Lehr, 
diefelb thut uns beſcheyden 
Wircket die Buß, folgt meinem fuß 
vnd thund all Sind vermeiden.’ 

Die Sitten fein ſtellt er gan rein, 
darnach wir follen leben 
zu Gottes preiß, merk auff mit fleiß: 
darumb find fie uns geben. 


— 


Als war die zeit nach dem beſcheidt, 
daß Chriſtus nun ſolt leiden, 

Eh ers vollendt hieß er behendt 

jhm ein Lemlein bereyten, 

Daſſelb er and) nad) Gſehes brand) 
mit den Jüngern thet nieffen, 
darnach er bhendt das alt volendt, 
ein news thet er beſchlieſſen. 


Da die fund kam, das Brot cr nam, 

thet dem vatter lob ſprechen, 

Dafelb er brach, zun Iüngern (prad) 

cnempt hin vnd thut das effen, 
Dabey jhr mein folt gdencken feyn: 

mein Leib wil ic da geben 

für end) vnd vil, id) leiden wil 

daß jhr mit mir thut leben.’ 


or 


Deßgleichen auch mit ſolchem brauch 
hat er den Kelch genommen, 
Auß vatters gnad, jhm dancket hat 
vnd den geben den Jüngern: 

Er ſprach dabey, der Kelch da ſey 
deß newen Teſtamentes 
“in meinem blut, gſchicht end zu gut, 
am Kreuh thet ers volenden. 


a 


Alfo war and) im Gfeh der Brauch, 
da thet ihn Gott auffſehen 
Ein junges Lam, dafelb man nam 
und thet es alfo mehen: 

Dafelbig hat auf Chriſti todt 
gedeutet im Geſehe, 
Herr Jeſus Chrift das Lemlein if, 
vor vnfer Sünd gemehet. 


-1 


7) 


Da war bereyt ein vnderſcheyd 
in beyden Teflamenten: 
Das alt war nur gfielt in figur, 
thet fi) im newen enden: 

Dan Ehrifi todt erfüllet hat 
das gſeh und Adams ſchulde, 


> 


— 
— 
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= 
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w> 





— 
o 





er ons mit jhm hat bracht dahin 
zus Vatters gnad vnd hulde. 


Da höret auf der Mofifc brand), 
Chriſtus ſelbſt if das wefen: 
Im gſeh es war unmöglid gar, 
niemand mocht drin genefen: 

Dann Adams todt durchdrungen hat, 
war auf all menfchen kommen, 
im newen hat Chriftus die gnad 
erworben allen fromen, 


Wies Lemleins blut Ifrael gut 
erlöfet von der plage 
Welche Gott fandt Egyptenlandt 
zur ſtraff am felben tage: 
Das blut man nam und ſtrich cs an 
die Pfoſten an der thüre, 
wann die plag gſchech, das bint man ſech 
vnd die fraff da gieng füre. 


Alte figure, die waren nur 
im Gſeh auf Chriftum bſchloſſen, 
Das erfüllt ift in Jeſu Chriſt, 
ein news if her gefloffen, 
Darinn and) thut Chriftes mit blut 
die frommen al bezeychnen, 
daß fie die plag am jüngfen tag 
mit pein nit thu erreychen. 


Mas vernim fhon: ein gnaden thron 
it Chriftus der Herr worden 
Für alle die fo glauben bie, 
in jhm werden geboren, 
Die nemen ein die guade fein, 
fo fie all fünd vermeiden: 
denen er hat mit feinem todt 
das ewig Reich befheiden. 


Das aber if in difer frift 
die Chriſtliche gemeine, 
Die Gottes gnad entpfangen hat, 
bint Ehrifli macht fie reine, 

Dann er fie hat durchs Waferbad 
widerumb new geboren, 
durch feinen Geiſt er fie and weißt, 
daß fie nit werd verlohren. 


Mife gmein if in Jeſu Chrift, 
von feinem fleiſch vnd beine, 
Der 5. Geil fie zfamen ſchleußt, 
ein Leib Chrifli gemeine: 

Wie der Weinfock vil Reben hat, 
alfo thut fih auch ſchlieſſen 
Chriſti Gemein in die krafft ſein, 
alfo thut man jn nieſſen. 


5 Merck Gottes chat: Chrifus der hat 


fein Abendtmal befcheiden 
Mit Brot und wein feiner Gemein 
die ale Sünd thut meiden: 
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Das foll fie auch mit ſolchem brand 
zu feim gedechtnuß effen: 
fo fie danon wirt efen thun, 
fol fie feinn Todt ermeffen. 


16 Das merck mit fleiß: der H. Geif 
thut hie die Seelen fpeifen, 
Das ift das Pfandt zum Erb gefandt, 
ein Sigel thut er heiffen 

Durlöfung dein ewig von pein, 

darumb foltu Gott preifen 
durch Jeſum Chriſt zu aller frift 
vmb dife Himmelfpeife. 


Wer alfo ißt vnd nit vergißt 

fonder da thut bedenken 

Deß Herren todt, wie er fid) hat 

an das Crenß lafen hencken, 
Aud) gſinnet ift in difer frift 

mit dem Herren zu leiden, 

derfelb ißt recht als Gottes knecht, 

der alle Sünd thut meiden. 


1 


—ı 


mn 
[0 0] 


Paulus uns bericht, in dem er ſpricht 
wer vnwirdig thut eſſen 
Von diſem Brot ißt jhm den todt, 
daß er mit thut ermeſſen 
Den vnderſcheyd deß Herren leib', 
fein die boͤſen und frommen: 
wer das nicht ſcheydt, kein find vermeidt, 
der thut fi ſelbſt verdammen, 


19 Das merck mit fleiß: wer ohn den geift 
von difem Brot thut effen, 
Im fein her geht, in Sünden ſteht, 
wirt mit dem Teufel bfeffen, 

Wie der Judas vnwirdig af, 

tritt er Chriftum mit füfen: 
vons Herren Tiſch vnds Teuffels lift 
magſtu zugleich nit nieſſen. 


2 


= 


Dann du muß fein lanter und rein, 

wan du dafelb wilt niefen, 

Mit Gottes geift and) fein gefpeift, 

fein lieb fol dich vmbſchlieſſen: 
Daſſelbig if in difer frift 

ein erfüllung deß gſehes, 

Chriftus der hat uns diß gebot 

getaffen zu der lebe. 


m 
m 


Paulus erklärt <Fewr oder Schwert 
mag vns die lieb nicht nehmen: 
IH bin gewiß in Jeſu Chriſt 
nichts wirt uns dauon frennen: 

Den gangen tag gleid) wie die Schaf 
muͤſſen wir gſchlachtet werden’: 
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merk, Menſchenkind, 
alhie auff difer erden. 


Merk, leiden if in difer frif 

deß Herren Kelch genennet, 

Welds wein und brot bedeutet hat: 

Chriſtus den Kelch bekennet, 1 
Als ex dan klagt am Oelberg fagt, 

da er nun folt volenden, 

‘9 Datter mein, kans möglid fein, 

thu den Kelch von mir wenden.? 


Mifer Kelch if von Jeſu Chrift 
gereycht auf fein Gemeine, 
Daß fie wie er nachs Vatters lehr 
fol den and trinken feine. 
Gleich wie ein brot vil Körnlein hat, 
alfo thun ſich and ſchlieſſen 
Chrifi gelidt, aud) leiden mit 
vmb jhn das bint vergiefen. 


lieb überwindt 


Alfo haft fchon vernemen thun, 

wie Chrifius hat beſcheiden 

Sein Abendtmal im jamerthal 

durd) Creuh, truͤbſal vnd leiden: 
Der gant verſtandt iſt allerſant 

lieb, gedechtnuß vnd ſterben: 

wer überwind, man gſchriben findt, 

der wirt mit Chriflo erben. 


So halt num Gott was du jhm haft 
in dem Tauff thun verheiffen: 

Vad) feim befelch nim an den Kelch, 
thu jhm das Opffer leiften. 

Wie uns dan if in Jeſu Chrifl 
drey Zeugnuß hie befchenden: 
die zwo man heift wafer vnd geiſt, 
die drit Blut, das ifis leiden. 


So leb num recht als Gottes Ancht 
vd thu Chriftum bekennen, 
Perharr ans endt, von jhm nit wendt, 
fo wirftn mit jhm nemen 

Die klarheit fein von hellem ſchein, 
wan er dich wirt auffwerken 
am jüngften tag, kein leyd nod) plag 
fol did) ewig nit ſchrecken. 


Lob, ehr und preiß mit hoͤchſtem fleiß 

vmb diſer gutheit willen 

Sey Gott allein in ſeiner gmein, 

der vns mit gnad thut füllen, 
Welche vns iſt durch Jeſum Chriſt 

erworben vnd geleiſtet. 

darumb, o Herr, dir ſey die ehr 

durch deinen H. Geifte. 


Nro. 1049, 
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1050. Ein new geiſtlich Lied, darinnen 
ſich ein nachfolger Chriſti klagt, To jn das truͤbſal 


vmb deß worts willen troffen hat: der Herr antwort jm fanfftmütig, 
mit erzehlung wie es jm in dieſer welt aud ergangen fey. 


Im Thon, Eins morgens früh vor tag, als id) erwar). 


Es bgab ſich auff ein zeite, 

als ich vertriben war, 

fanck ich in trawrigkeite, 

Als id) außgieng von weib und kind, 
es regnet fehr vnd weht der wind. 


Id) gieng furbaß mein firaffen, 

zeigt Gott meinn kummer an, 

er folt mid) nicht verlaffen, 

Mein her ließ vil der feuffgen groß, 
vil manden teehgen id) vergoß. 


O hoͤchſter ſchöpffer meine, 
du gabſt mir leib vnd Seel, 
ein weib vnd Kinder kleine, 
Die ich ſolt ziehn vnd lehren, 
mit meiner hand erneren: 


Mabey wil mid nicht laſſen 

die weltlid; Obrigkeit, 

krenckf wid über die maffen 
Mein kind die fo zerfirewet gohn 
vnd ander leut beſchweren nun. 


Kein freuel ich begienge 
darumb mir das geſchicht, 

ein antwort ich entpfienge: 
Wer einen Saw wil heben an 
fol jn vor überfummen thun?. 


Ich hab mic dir ergeben 

mit allem das id) hab 

im willen dein zu leben, 

Darumb hat mid) die welt verjagt, 
mid; wunder fehr, Gott weiter klagt: 


Herr, wer thut deinen willen 

vnd ficht von fünden ab, 

dem du es hilft erfüllen, 

Das dünct mid) doc) fo gar vnrecht, 


daß die welt folden menſchen ſchmecht. 


Wie wol mir vil gebrichte 

vnd hab cs wol verfchuld 

was mir von jn geſchichte, 

Dann ic gar ungezogen bin: 

that mir, © Gott, wo fol ic hin? 


Die Lotter und die Buben 

vnd Vögel hond jhr neft, 

die Fuͤchs hond jre gruben, 

Deß menfchen Sohn war deß beraubt, 
hatt nit darauf er legt fein haupt. 


10 


— 
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— 
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O Gott, ob allen dingen 

war das meins herhen wohn 
deinn willen zu volbringen, 

So ich darumb verwircket hon 
mein haab vnd gut verbotten lon. 


Gewalt den mußt id) leiden?’ 

fpricht Chriſtus vnſer Herr 

pnder Jüden und Heiden, 

Vmb meinen Rock warf man das loß, 
fie machten mid) nacket vnd bloß. 


Schr thut mein her betrüben, 
wo id) zum land auß gang, 

fo kommen Brieff gefchrieben, 
Man fol mid gfenglid nemen an, 
als hett ich einen mord gethan. 


“Sie haben mid) gefangen 

als einen boͤſen man 

mit Spieffen vnd mit fangen, 

Von dorn ein kron ward mir bereit, 
ins angefiht ward mir gefpeit.? 


Mir find die Predicanten, 

o Herr, fo grim und gram: 

kom ich zu meinn verwandten, 
So richt id) bald ein trawren an, 
bey mir fid fürchtet jederman. 


“An meinem eygentomme 

ward ich. nit guommen at, 

die Schrifftglerten vnſchame 

Lieſſen mid) crengigen in ſchmach: 
vil wunder groß durd) mid) geſchach.' 


O Herr, wen id) thu klagen 
mein kummer vnd trübfal, 

thnt man herwider fagen, 

Es fen vmb mich ein böfer ſtreit 
dunck mid) beffer dan ander lent. 


Am Ereub klagt ich jn allen, 
ein drunck von jn begert: 
man both mir Efig gallen, 
Spöttliher weiß ſchrey jederman 
biftu nun Gott, fo fleig daruon.? 


Ein Schwermer man mid) nennet, 
darzıı ein Schwindelgeift, 

von aller welt gefchendet, 

Sprechen, wan id) die warheit vedt, 
warumb id) nit auf dCauhel tret? 
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ı» "Kin Tenffel mußt id) feine, 
doch fagt ich euch zu Aund, 
ihr folt das heiltumb meine 
Nicht werfen zu den Hunden ein, 
noch ewre Perlin vor die Schwein.’ 


Geh ich in fillem wefen 

oder zu deiner gmein, 

abfönder mid von böfen, 

So werd id) anßgeruͤfft 

als der id) im die winkel ſchlieff. 


[2 
So 


Wiltu der welt gefallen , 

magfi nit mein diener feyn: 
warlich, ich fag end) allen, 

Die mir recht wollen folgen nad) 
den wirt es achn wie mir gefdad).’ 


17 
- 


ww 
[2 


Mas glaub id) dir, © Herre: 
weil ich ein fpiler war, 

trieb vil der lafter ſchwere, 
Kund id in aller welt beftahı, 
ießt bin ich fo ein bofer man. 


2 


= 


Don mir die Pfaffen fagen 

der welt die jn hört zu: 

9 Oberkeit’, fie klagen 

Brands Schwerdt, diß volck außreut, 
es find auff erd nit böfer leut.' 


4 O Oberkeit, hab achte, 
in Irewen warn id did): 
was Pfaffen hond erdadhte, 
Sie wolten gern vnſchüldig fein 
dep Chriftenbluts, did) miſchen drein. 


3 “Sie haben mic thun zehlen 
under der Mörder far, 
die Schrifftgelehrte gſellen, 
Barrabas ward ledig erkennt, 
id) aber ward ans Creuh gehenckt.“ 


B Seite 246. Der Name des Dichters in der leßten Sau Ders 2.4 f. fo, 6.5 fo, 10.2 wer, 16,5 Dunct, 18.1 


nennte, 18.3 gefchendte, 26.1 mach. 


1051. Ein ander frhon geiſtlich Lied, 


Im Thon, 


Vuſer vatter im Himmelreich, 

dein nam ſey heilig ewiglich, 

laß vns dein Reid zukommen 

Durch Jeſum Chriſt, dein lieben Sohn, 
das er hat eingenommen. 


2 Mer iſt der weg vnd auch die thür, 
durd) den man kommen fol zu dir, 
fonft if kein andre Strafe: 

Wer difen weg nit wandlen wil 
wirt in dein Reich mit glaffen. 





wie die fiben wort. 





26 O Gott, wer mag auß fpreden 
dein einbrünftige liebt 
ein her möcht drob zerbrechen 
Daß man dir fo hart wider ift 
vd du vns nad) fo gütig bif. 






°F bin fo guͤtig nimmer, 

id) werd firaffen fo hart 

dort ewiglid und immer 

A die nit bleiben in meiner lehr, 
kein titel vom gſeh felt nit mehr. 


on 
[I 


[567 
* 


»Verleih mir, Herr, gedulte, 

mag es nit anders ſein. 

verzeih die ſünd vnd ſchulte 

Allen die mich thun haſſen an, 

mein weib vnd kindt nit trachten thun. 


— 
> 


Ich hett dir vil zu fagen, 

vor frawren id) nit mag, 

mein berg thut ſeuffhen jchlagen, 
Kam in rinn wald vnd ſehet mich, 
klagts Gott vnd weinet bitterlid). 


3 


o 


O Gott, thu mid) erretten 

mit ſampt deiner gemein 

vor den falfchen Propheten, 

Die nur flellen nad meiner Seel, 
firick find gelegt, komm wo id) wöll. 


3 


pe 


Herr, thu guedig behäten 

mein weib vnd kleine kind, 

bitt did) in deiner güten, . 
Sey jhr in anaden eingedenck, 

ifis dein will, fie mir wider chend. 


os 
(50) 


Haſtu auf mid gebawen, 

fo will id) did) erretten.? 

o Gott, id) hab vertrawen, 

eb im trubfal der hoffnung fon: 
glück wünſcht Hans Büchel jederman. 


| 


| 
i 
3 Dein will geſcheh hie auf der Erdt, 
derfelb in ung erfüllet werdt 
wie in dem Himmelreiche. 
Kob vnd chre ſey dir bereyt q 
immer vnd ewiglichen. i 
ı Wir bitten did), o Herre Gott, 
gib uns herab das Simmelbest 
jehund zu difer flunde, 
Weldes ift dein Göttliche wort, 
welchs fleußt von deinem mumde. 
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Mamit du vnſer Scelen fpeißt, 
daß wir dir geben lob vnd preiß 
jehundt und immermehre. 

Dein Ham ifi wunderbarlid groß, 
dem fey allein die chre. 


Datter, vergib uns vnſer ſchuld, 
durch deinen Geift gib uns dein huld 
in deiner gnad zu leben. 

Alle die uns hie haffen- thun, 

den wolln wir auch vergeben. 





7 Im kein verfudung vus einführ, 
damit die Sind uns nit beruhr, 
fonder ihn vns recht weifen 
Auß allem übel durd dein quad, 
wolln wir did) ewig preifen. 


s Dein if das Reid) vnd aud) die kraft, 


von dir fleußt her der guaden faft, 
den laß uns, Herr, entpfahen, 
Daß wir dir geben lob vnd preiß, 
vnſer herh zu dire nahen. 


9 Gott Vatter, Sohn, Heiliger Geiſt, 
du feift in ewigkeit gepreiſt, 
jeßt vnd in. ewigkeite, 
Dann du bif der dem es gebürt, 


dein ift die herrligkeite. 


* 


Amen. 


€ Seite 131. Die Anfangsbuchſtaben des Namens in der überſchrift. 
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1052. Ein amwer Tied, 


im thon, O Sohn Danid. 


Ihr chriſten gmein, die jhr feid rein, 

thut euch von herken frewen 

Durch Jeſum Ehrift, daß uns Gott ifl 

glaub, lieb, hoffnung verleihen, 
Dardurdy wir hie fpat vnde früh 

ohn vnderlaß thun hoffen, 

Was Gott verheiſt durch feinen Geiſt 

ſoll vns bald werden offen. 


Verheiſſung iſt in Jeſu Chriſt 
ewig mit jhm zu leben, 
Ja alle die ſo glauben hie, 
ſeim wort nicht widerſtreben, 
Denen er hat bereit ein ſtatt 
beim Vatter eingenommen, 
Darinn ift freund zu aller zeit, 
ihre licht ſcheint wie die Sonne. 


Das zeugnuß if die Heilig Schrift 
von Gottes Statt thut fagen, 
Sie ons hie ift in difer frift 
figürlid) abzumahlen: 

Durch Edelgſtein lauter vnd rein 
iſt jhr grundfeſt geleget, 
Smaragd, perlein, deren zwölff fein, 
die Statt bleibt vnbeweget. 


Weiter bericht Johannes, ſpricht 
ihr Gafen von Gold feinen, 
Wie ein Chriftell von klarheit heil 
if fie gezieret reine. 
Vernim, die Statt der Engel hat 
gemeffen mit eim Rhore: 
Ihr leng und breyt war gleichen weit, 
zwölf Pforten vmb fie waren. 





5 Vernim die ſtatt kein Tempel hat, 
als wir in Schriften lefen: 
Der Here allein thut Tempel fein, 
erfüllt fie mit feim wefen. 

Kein hi noch kelt darein mit fellt, 

bedarff aud) keiner Sonnen, 
Sonder allein Göttlicher [dein 
erleudjtet alle FSrommen. 


5; Die Statt man nennt Ierufalem 
alhie auf difer Erden. 
Was id) dauon hab melden thun 
fol noch erfüllet werden: 
Das merk bereyt, nun vnderſcheyd 
jrrdiſch vnd Himlifch wefen: 
Golt, Edelgſtein weifet allein 
ins Himliſch, wie wir lefen. 


-1 


Jeruſalem foltu verſtehn 
die Chriſtliche Gemeine, 
Die in der zeit noch wirt bereit 
durch Jeſum Chrift alleine: 

Mit feinem Blut fie wäſchen thut, 
daß fie werd rein erfunden 
Wie ein jung kindt, ohn alle Sind 
in jhres herhen grumde. 


Wie nun die Statt vil Namen hat, 
das reycht auf Chriſti gmeine: 
Diefelbig if in difer frif 
Gottes Tempel alleine, 

Ihr grumdfeh ik Herr Jeſu Chriſt, 
vom 5, Geift beſchloſſen, 
Der fie bekleydt mit grechtigkeit, 
fein kraft hat fie durchſloſſen. 


oo 
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9 Mife gemein thut artlid) fein 
der H. Geiſt abmahlen 
Durch fiben Stern und beyleudtern, 
bedeut die reine gaben 
Vnd fiben gmein, die feind mit ein 
von Gott erleuchtet worden, 
Herr Jeſu Chrift ihr gmahel if, 
hat jhm die Braut erkohren. 


10 Dernim, die gmein in der zeiten 
thut fie nod an jhr tragen 
Ein irrdiſch kleyd von blödigkeit, 
deß wirt fie aud) entladen 

Mach difer zeit, da wirt bereit 

Ierufalem vernewert, 
In Gottes ſchein erkläret rein, 
darinn fid) ewig frewen. 


Wie nun die Statt zwölf pforten hat, 
als ih vor hab bekennet, 
Ein jedes thor ein Perlin war, 
dabey werden genennet 

Die zwölff geſchlecht, Iſraels Knecht 
der erſt geboren gmeine 
Ihr eingang hat, reycht in die ſtatt, 
pforten fie deuten feine. 


— 
— 


Der grund der ſtatt zwölff NRamen hat, 
deß Lambs Apoſtel gnennet, 
Die zwölff grundſtein fie deuten fein, 
Chriſtus hat ſie geſendet 

Wachs Vatters chat zum baw der flatt 
in grechtigkeit alleine, 
Ihr arbeit if in Jeſu Chrift 
gwefen an feiner gmeine. 


1 


— 
= 


Mas merc behend: da wirt uns gnennt 

alt vnd new Teflamente, 

Im alten war Ifraels gar, 

Gott zwölf gſchlecht zu jhm wendte: 
Die zwölff Perlein erklären fein 

das göttlich wort fo reine, 

Dafelb an nam ein jeder lan, 

Gott verhieß jhn alleine. 


1 


— 


5 new Teflament das alt volendt, 
thnt alls zufamen ſchlieſſen, 
In difer zeit und ewigkeit 
die frommen ein Geift nieffen, 
Dardurch die Statt jhr breytung hat, 
als id) vor hab erzehlet: 
Dein volk da if in Jeſu Chrift 
durch ihn zugleich erwehlet. 


15 Was idy dir num hab melden thun 
von Gold and Edelgfieine, 
Daffelb bedent Gerechtigkeit, 
beſchleuſt Chriſti Gemeine. 
Dann Creatur zeygen vns nur 
was künfftiglich ſol werden 





— 
— 


1: 


o 


— 


—— 


- 


Nach difer zeit: mit veinigkeit 
wirt vol Himmel vnd erden. 


Johanus beridt uns, da er ſpricht 
der erſt Himmel vnd Erden 
Wurden behend von Gott verwendt, 
theten vernewert werden: 

Da flieg die fatt, fpricht er, von Gott 
in Herrligkeit thet kommen, 
Die Hütten rein war Gotts gemein, 
erleucht wie die Hell Sonne, 


Merk auf den bright: wenn das geſchicht 
dann wirt erfüllet ſeyne, 
Wie id) hab gmelt vnd vor erzehlt, 
Ierufalem die reine. 
Da if fie gleich, in Gottes Reid) 
feind all heilig Gemeine 
Die Gottes Rhat verordnet hat 
in Chriſto dem Sohn feine. 





Jeruſalem, foltu verftehn, 
wirt da erfüllet feine 
Mit aller fpeiß, bereit mit fleiß 
von Creaturen reine: 
Frucht, öl vnd wein wirt ohn zahl fein, 
das ewiglic wirt wehren 
In Iufibarkeit und groſſer freud, 
flenßt her von Gott dem Herren. 


Marinnen if kein zeit noch frif, 
wenn das erſt if vergangen: 
Der Todt vnd leydt von jhnen ſcheyd, 
ewigkeit hat angfangen. 
Die ding ſeind groß, ohn zahl und maß, 


| 
| 
| 
| 
1 
| 
| 


das in kein her ift kommen | 


Was vnſer Gott verordnet hat 
den Heiligen und frommen. 


Mas vernim ſchon, die Bäum da fohn 
thun manderley feucht tragen, 
Gebens bereyt all Monden zeit, 
thut uns Iohannes fagen: 

In Adam war zerbroden gar 
der weg zum Baum des Lebens, 
Ehriftus der hat mit feinem Todt 
den wider breytet eben. 


Wer auf dem Pfad wil zu der Statt, 
da muß erfüllet werden 
Wie Chriſtus hat gfelt Creuh vnd todt 
alhie auff difer erden: 

“Wer überwindt? man gfehrieben findt 
dem wirt fein Erbtheil geben 
In difer flatt”, das redet Gott, 
ewiglic fol er Leben. 


Johaunes bricht uns, da er fpricht 

fie haben überwunden 

Durchs Lemleins Blut’, in feim wort guf, 
darinn haben fie funden 
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Das Hodyzeitkleyd, il grechtigkeit 
damit die Braut war zieret 
Vom Breutigam, der fie auf nam, 
thet fie zur Hochzeit führen 


An dem kleyd rein: das werdeh feyn 
die Seelen die da faffen 
Vnderm Altar, deren Blut war 
vmb Gottes wort vergoffen: 

Der Altar if Herr Icfus Chriſt, 
den fie haben bekennet, 
Darumb ihn Gott ein weiffe wat 
anlegen thut behende. 


Dernim, die ſchar vnderm Altar 
mit klag fie jehund ſprechen 
Wann wiltu, Herr, du Heiliger 
unfer Blut wider reden? 
Der Herr fie beicht, zu ihnen ſpricht 
wann ewer Alitgelider 
Uach dem wort mein erfüllet ſeyn 
wil id) euch reden wider. 


Die Schrift bekendt uns zwo vrſtendt 

Lebenden vnd der Todten: 

Die erft wirt feyn der Heilgen rein, 

dieß Lambs blut gwäfchen hatte: 
Pber die hat kein gwalt der Todt, 

fie feind verfiegelt worden 

Mit Gottes Geift, der hat fie gweißt 

vnd wider new geboren. 


Miemufferfichn, zum Leben gehn 
find die Heilgen und frommen, 
Im augenblick durd) Gotts geſchick 
mit jhm werden ſie kommen 

Zum Grichte ſein in hellem ſchein: 
daß Chriſtus ſelb thut melden 
Ihr werd ſihen auff zwölff Stuͤlen, 
mit mir das vrtheil fellen. 


Wie nun die Statt vier ecken bat, 
auff jeder feit drey Thore, 
Morgen, Alittag, Abendt, Mittnacht, 
die zahl vier feiten waren, 

Das deuten if zu difer frift 
die vier ende der Erden, 
Drauff gfirewet ſeyn die Heilgen rein, 
alda fie afamlet werden. 


Die Schrifft fagt klar, difer Statt thor 
die werden nit verſchloſſen, 
Pertreibt die lüg, fünd vnd betrug 
wirt nit hinein gelafen, 

Sonder allein welche da fein 
gſchriben im Bud) deß lebens: 
Die kommen bhendt von der welt endt, 
die flatt wirt jhnen geben. 


Man werden Hohn vor Gottes thron 
mit vier vnd zwenhig Alten, 
Wackernagel, Kirchenlied. V. 


3 








3 





Den das Lamb hat gwäſchen jhrn wat, 
Gott loben manigfalte. 
Der Heilgen gbet der Engel thet 


- in dem Raucfaß erzeigen 


0 


[2 


Hi 


or 


Das in der zeit und ewigkeit 
vor Gottes Thron thut feigen. 


Mer H. Geiſt das lob beſchleußt 
der Heiligen vnd Frommen, 
Sie ſprechen breyt “gebenedeit 
fei Gott, der an hat gnommen 
Sein grofe kraft, vns hat gefhafft 
new Himmel vnde Erden’: 
Was vnfer Gott verheifen hat 
fol noch erfüllet werden. 


Die heilig ſchar wirt taufent jar 
mit Chriſto reginieren, 
Eh dann das Grit an denen gſchicht 
die jhr fünd hie volführen, 
Diß daß ihr zahl auch werde vol 
die das Siegel nit haben: 
Da wirt jhr end kommen behendt 
vnd auff fie alle plagen. 


Ma aibt das Meer die Todten her, 
die Hell mit fampt der Erden, 
Die and) erfichn, zum Grichte gehn, 
nad) der Schrift fie gridgt werden: 
Vernim, die ſchar nit funden war 
afchriben im Buch) deß Icbens, 
Darumb jhn gleich der fewrig Teid) 
zur cwign ſtraff wirt geben. , 


Man werden feyn ewig in pein 

die Gott haben veradjtet, 

Auf difer Erd ſtund jhr begerd 

nur Gottes volck zu ſchlachten. 
Darumb die maß in jhren ſchoß 

ihn zweifeltig wirt geben: 

Der Heilgen blut Gott rechen thut 

vnd auch ihr findtlid, Leben. 


Da if jhr plag auff einen tag 
gar ſchnel über fie kommen, 
Qual, pein und todt fie troffen hat, 
in ſchmerh effen jhr Zungen. 
Alda fie Gott geſchlachtet hat 
zur fpeiß den Vögeln gmeine, 
An jenem tag faht an jhr plag 
der gottlofen in peine. 


Mie waren wir in Inft vnd zier 
bey Golt, Seiden vnd Rofen: 
Was nuh hat gmacht all unfer pradt?? 
fprechen da die gottlofen. 

"Al dife ding vergangen find 
wie cin Raud) thut zerfahren: 
Wir waren blind in vnſer Sünd, 
hielten from lent für Narren. 
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36 Diefe da feind die lehte feindt, 
da Paulus von thut fagen, 
Weide auß Gott maden ein fpott, 
darumb er fie wirt plagen: 
Pernim die Feind geleget feind 

zum Schemel Chriſti füffen: 

Chriftus der Herr mit feim Scepter 
hat fie damit zuſchmiſſen. 


Ma Gottes Rhat volendet hat 
mit A vnd © wirt bfchloffen, 
Da wirt der Sohn feyn Vnderthon, 
dem Vatter den Gwalt laffen, 
Daß Gott allein fey alles gmein, 
wie er je ift gewefen: 
Chriftus f wort heift, ſich in Gott ſchleuſt, 
als wir in Schriften lefen. 


3 


I 


3 


wo 


Mas vnderthon ſoltu verſtohn 
auff die Gottes Gemeine: 
Dieſelb eins if im Jeſu Chrift, 
durch jhn richt fie alleine. 

In difer zeit den gwalt jhr geit 
der H. Geiſt zu ſchlieſſen: 
Nach diſer friſt kein Gricht mehr iſt, 
thut alles in Gott flieſſen. 
39 Vernim wie Gott im anfang hat 
gemacht Himmel und Erden, 
Der anfang da bedent das A, 
im O thut volendt werden 

Alles was Gott verorduet hat, 
von ewigkeit worfehen, 
Anfang vnd endt ſich Chriſtus nendt, 
durd) jhn thut alles gſchehen. 


4 


Da faͤht an breyt die ewig freudt, 
als du vor haft vernommen, 
Die von Gott fleußt, niemand fie bſchleußt, 
allweg quellt difer Brunnen... 
Daffelb, vernim, deß Brentgams fin 
mit fampt der Braut thut fagen: 
Wen dürft, der kom zus lebens brun, 
thu fein Seel daran laben. 


Alfo haſt ſchon vernemen thun 

von Jeruſalem dem newen: 

Wer da iſt rein, der kompt hinein, 
thut ſich darinnen frewen. 


= 
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Wer aber hie fpat vnde fruͤh 
in Sind, lafter thut leben, 
Dem wirt fürwar, if heil vnd klar, 
kein Erbtheil darinn geben. 





Sonder er wirt geleich geführt 
da alle Hundt thund feine: 
Drauß vor der Statt, da ift jhr ort, 
in der ewigen peine. 
Das gwißlich gſchicht nach Gotts Geridt: 
Himmel vnd erd muß brechen, 
Eh Gottes wort ſolt ſein ein ſpott 
als der Herr ſelbſt thut ſprechen. 


Drumb, menſchenkindt, vermeid die Sind 
alhie auff difer Erden. 
Wirk rechte Buß, folg Chriſti fuß, 
thu dic) zu Gott bekehren. 

Dan die bfimpt zeit if mit mehr weit, 
wirt Gottes ſtraff außgoffen, 
So dur denn gern did) wolt bekehrn, 
wirts dir nit zugelafen. 


Ihr Chriften gmein, nempt warnung cin 
beyn thoͤrichten Iungfrawen, 
Deren lit war verlofchen gar, 
ie mochten Gott nit fhawen, 

Daß fie jhr zeit in Schläffrigkeit 
alhie heiten verzehret, 
Darumb fie Gott verfloffen hat, 
die thür ward jun verfperret, | 


Da u ee ee ee ee 


O Herr, allein auß gnaden dein 
wolfi deiner Braut fieg geben 
Auff difer erdt, daß im jhr werd 
erfüllt deins Sohnes leben. 
Du Gotts gemein, halt den bundt rein 
deins Gmahels Ehrifi eben: 
Ein kleine zeit did) duld vnd leid, | 
er wirt dir bald ruh geben. 


Gott Zebaoth, welder da hat 

alle ding laffen werden, 

Den lob allein im der kraft fein 

was lebt in Himmel vnd Erden, 
Daß er uns ift in Jeſu Chriſt 

den weg der Warheit weifen: 

Darumb, © Gott, dein heilges wort 

dir ewig geb den preife. 


immer die Bedeutung von nemlich, 32,6 Oruckfehler deſt, 34.4 fo, vergl. das folgenve Lied Vers 8,6 f., 35.2 Gott 
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1053. 


Ein ander ſchoͤn Lied, 


Im thon, Ein Bluͤmlein auff der Heyde. 


Merk auf, jhr Völker gmeine 
vnd thut mich wol verſtahn: 

Von Gott dem König reine 

heb ich cin Liedlein an, 
Dardurch wil ich erklären 

fein Regiment und Reid), 

Das ewiglich thut wehren, 

er if allein der Herre, 

niemand ift jhm geleich. 


-Difer König thut wohnen 


wol in der ewigkeit. 
Sein Reid) das er thut bone 
ift nit von difer zeit, 
Sonder von hellem fcheine 
vnd luftbarlidier freud: 
Tauſent jar darin feine 
gleich wie ein tag alleine, 
niemand darinn hat leyd. 


Sein Reid das if erhaben 

über die Sternen rein, 

Geziert mit manden gaben, 

thut. vnaußſprechlich feyn, 

Das kein her hat vernommen, 

darzu kein Ohr gehört: 

Die freund Göttliher Sonnen 
erleuchtet alle frommen 

die ſich hie hond bekehrt. 


Sein Regiment, merk eben, 
das thut nicht jrrdiſch fein, 
Sonder nur geiſt vnd leben, 
fein die Engel gemein, 

Stehn vor feine Herrligkeite, 
loben den König rein, 
Der mit licht ift bekleydte: 
ewig zu allen zeitten 
gibt er von jhm den ſchein. 


Mer Engel Gottes reine 

if ein unzalbar far, 

Sie ſchauen in gemeine 

fein Angficht hell und klar, 
Die er aud) thut verwenden 

in Windt vnd fewres ſchein, 


Zu Botten fie thut fenden, 


fein willen fie volenden, 
thun jhm gehorfam fein. 


Vernim der König werde 
hat durch feinn ewign chat 
Erarindt Himmel vnd erden 
anf nichten durd fein wort, 


) 
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All Creatur gemeine 
afhaffen zu feiner ehr, 
Solln jhm dienen alleine 
vd jhm achorfam feine, 
dann er da ift der Herr. 


Marumb er thut Gwalt geben 

im Himmel vnd auf Erd. 

Alle ding thut er tragen 

durch kraft, uns die Schrift lehrt, 
Damit thut er erreychen 

alle himliſche fell: 

Niemand mag jhm entweichen, 

fonder er thuts erfchleichen, 

findts im Himmel vnd Hell. 


Alte ding thut er fpeifen 
im Himmel vnd auf Erdt, 
Gibt den Menſchen fein Geiſte, 
derfelb die Scel ernert: 

Gar heimlich vnd gang file 
er den einfchreiben thut: 
Wen die krafft thut erfüllen, 
der lebt nad) Gottes willen, 
erkennt das einig gut. 


Das feind die Ancht auf Erden 
die difer König hat, 
Die er allein thut Lehren 
auß feim Göttlichen rhat. 

Sein farb fie hie antragen, 
ift das Creuh Jeſu Ehrift, 
Die man jeßt vil thut plagen, 
verfolgen vnd verjagen: 
fie düldens in der frift. 


Mas man aber thut plagen 

die Ancht Gottes gemein 

Shut feinen vrfprung haben 

von Jeſu Chriſt allein: 
Dem ifs alfo ergangen 

allhie in difer zeit, 

IR an eim Creuh gehangen, 

daran vns thet erlangen 

die ewig fehligkeit. 


Welcher nun die wil haben, 
nehmen die ewig freudt, 
Der muß mit Chrifto fragen 
fein Creuh in difer zeit: 

Das thut die Schrift erkleren 
an vil vnd mandem ort: 
Wer fein jünger thut werden, 
dem gehts gleich wie dem Herren, 
haffet ihn vmb Gotis wort, 
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12 Alfo thut es ergohne 
alhie den Gottes Ancht: 
Die hie von Sünden ohne 
vnd leben in Gott recht 
Muͤſſen den todt erleiden, 

vernim, vmb dife ſchuldt, 
Daß fie alle find meiden 

vnd in frombkeit beleiben, 
darumb man fie nit dült. 


Mod thut uns Petrus fagen 

welcher hie leiden iſt 

Sol kein übelthat haben, 

glei wie Herr Jeſus Ehrift: 
Leidet er vmb vnſchulde 

fol ex Gott preifen thun.? 

Schlig find die erdulden: 

fie haben Gottes hulde?, 

zeygt uns JIacobus an. 


— 
00 


Darumb ſo laßt vns dulden, 
jhr Knecht Gottes gemein, 
Daß wir vns nicht verſchulden 
wol an dem König rein: 
Weil cr gewalt thut laſſen 
über die Kinder fein, 
Solln wir vnſer Seel faffen 
mit gdult vnd niemand haffen, 
Gott hat den gwalt allein. 


— 


— 


5 Darumb Chriſtus thet fagen 
wol auff Pilati wort 
Seinen gwalt thetftu haben 
wenn er dir nit von Gott 
Vber mid) wer argeben 
auß feiner ewigkeit”: 
Das folln wir merken eben 
vd mit thun widerfireben 
Gottes wort in der zeit. 


Mann cs muß erfült werden 

zum erften Gotts gericht 

An feim Volk hie auf Erden: 

die fih ihm hond verpflicht 
Müfen erdülden peine, 

auff daß gefordert werd 

In allem gſchlecht gemeine 

der Heilgen bint fo reine 

die fie haben ermördt. 


16 
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Weil nun erfült muß werden 
an vus Göttlicher chat 
Du feinem preiß und chren 
wie ers beſchloſſen hat, 
Drumb follen wir uns wenden 
zu Gott, jhn bitten thun, 
Daß er uns her thu fenden 
fein kraft, daß wir volenden 
in Ehrifto feinem Sohn, 
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18 Der vns die lehr thut geben 


als wir vernommen hon 
“Wer hie verlenrt fein leben 
vmbs Euangelion, 
Der wirt cs wider nemmen 
wol an dem jüngflen tag, 
Wer Chriftum hie bekennet, 
verharret biß ans ende, 
den trifft ewig kein plag. - 


Sehlig wirt fein der Kncchte, 
wenn fein Herr zu jhm kompt 
Vnd findt jhn wachen rechte 
allhie in diſer ſtundt: 

Der Herr wirt den Kueccht ſehen 
wol in das Reiche fein, 
Vber all feine ſchähe, 
er wirt jhn auch ergehen 
wo er hat glitten pein. 


Margegen wirt fi) reden 

Gott zu deß Grichtes ſtundt 

An den Schalkhafften Kucchten, 

wirt fie mit feinem mundt 
Stoffen wol zu der Helen, 

in die ewige pein, 

Darinn fie ewig quellen 

der Teuffel fampt fein Gfellen: 

daffelb jhr lohn wirt feyn, 


Daß fie haben veradhtet 

den König in der zeit, 

Mit fünd, hoffart und pradte 
volbracht alle boßheit. 

Darumb if das ihr Lohne 
vnd ſtraff vmb jhre fündt: 
Weil ſie ſich Chriſti namen 
alzeit hie theten ſchamen 
bleiben ſie Teuffels kindt. 


Darumb, ihr Völker gmeine, 
mit euch redt id) bereit, 
Daß jhr dem König reine 
huldet in ewigkeit. 

Danıı er cs aud) wil haben 
in Chrifto feinem fohn, 
Durch den er leßt anfagen 
daß man fein Ereuß fol tragen 
vnd jhm nachfolgen thun. 


Alfo haſtu vernommen 
von Gottes Regiment 
Das ſcheinet wie die Sonne: y 
niemand daffelb verwendt 
Im Himmel noch auff.erden, 
niemand bezwinget Gott: 
Er if allein der Herre, 
kann alle ding vmbkehreu, 
macht lebendig vnd todt, 


m 
J 


Nro, 1054. 


Hans Buͤchel. 





— 


24 


Diſen König fol chren 
alles was Athem hat 
Im Himmel vnd auf Erden 
in feiner Mlaiefat. 
Herr Gott, thu in ons brepten 


| 


das lob durch deinen Geift 

Jeht und zu allen zeiten, 

biß in die ewigkeite 

fey dir lob, ehr und preiß. 
Amen. 


C Seite 182. Vers 2,3 das thut er, 10.7 ein, 15.3 thuflu, 23.4 fo. Der Druck zählt 25 Strophen: die Zahl 16 iſt 
überfprungen. 
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1054. Ein ander lied, 


im Thon, Entlanbet ift d' walte, oder Nun darket Gott. 


Cdriſtus der Herr iſt gangen 

auff einen Berg gar ſchon, 

Daſelbſt hat er angfangen 

zu dem Volk reden thun, 
Vnd den verheifung geben 

die da geiſtlich arm fein: 

die follen ewig leben, 

Gottes Reich nemen ein. 


Geiſtlich armut, merk eben, 
das iſt gelaffen fein 
In thun, lafen und leben, 
in Creaturen gmein: 

Welcher nicht thut verlaffen 
hauß, Acer, weib vnd kindt, 
fein eigen leben haffen, 
der Gottes Reich nit findt. 


Mie wort thut Chriſtus ſprechen, 
daß man gelaffen werd, 
Sein felb willen thu breden 
alhie auf difer Erdt: 

Alsdan wirſtu vmbfangen 
mit warer Glaffenheit, 
des Geiſts armut erlangen, 
die wirkt rew vnd das leydt. 


Schlig feindt die leydt tragen 

vmb jhre Sind gemein: 

Sollen wider troft haben 

durch Gottes Geiſt allein: 
Derfelbig thut erheben, 

die nidergfchlagnen gmuͤth 

mit demnthigem leben, 

gibt ihn zfchmecken fein güt. 


Schlig feind die da leben 
in der fanfftmütigkeit: 
Das Erdtreich wirdt jhn geben, 
vernim nad) difer zeit, 

Wann Gott wider wirt machen 
new Himmel vnde Erdt: 
die werdn zergehn mit kraden 
vnd mit dem fewr verzehrt, 





6 


— 
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Schlig ſeind die da haben 
hunger, durſt in der zeit * 
Pernim nach Gottes gaben, 
fie follen auch bereit 

Von Gott erfättigt werden 
mit gnad, Barmherkigkeit: 
diefelb uns hie thut lehren 
man fol nit tragen neid. 


Sehlig feind die erzeygen 
and) die Barmherkigkeit: 
Gott wirt fid) zu jhn neygen, 
ihns wider geben breit 

Du der beflimpten ſtunde, 
wenn da anbricht die not, 
daß er durch feinen munde 
richt lebendig und todt. 


Behlig feind auch die reinen 
deß Herken gank vnd gar: 
Sie werden Gott gemeine 
ſchawen fein angfidt klar. 
Diefe hond angezogen 

das kleydt der Grechtigkeyt, 
fünd vnd lafler find oflogen, 
darumb wirt jhn die fremd. 


Schlig find die fridfamen, 
kinder Gottes fie ſeyn, 
Der H. Geift thut wohnen 
in jhrem Herhen rein, 

Der fie führet vnd leytet 
in Gottes wort allein: 
er ift jhr krafft zu ſtreiten 
wider all Sünd gemein. 


Schlig find die da werden 

verfolgt vmb gredtigkeit: 

Die Warheit thut uns lehren 

ihr ift die ewig freudt: 
Darumb daß fie thun dulden 

ercuh, trübfal vnde pein, 

leben in Gottes hulde, 

felig fie follen feyn. 
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11 Sehlig feidt jhr, merct eben, 
fo man euch haffen ift 
Pınb das aottfehlig Leben, 
Ichret der Herre Chrift, 

Vbel von euch thut fagen, 
fo man dod) lengt daran: 
darumb freund folt.jhr haben, 
bey Gott iſt ewer lohn. 


— 
—8 


So ſindt auch verfolgt worden 
die Propheten gemein: 

Die Gott je hat erkohren 
mußten gehaffet fein, 

Vmb feines Namens willen 
erdulden ſchand vnd fpott, 
darumb hond fie erfüllet 
was Gott aebotten hat. 


Alfo muß man and werden 
gleichförmig in der frift 
Mit Ereuß leiden vnd flerben 
dem Herren Jeſu Chriſt, 
Alsdan thut man and) erben 
mit jhm des Vatters Reid, 
Paulus das klar thut lehren 
man fol jhm werden aleid: 


— 
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Bum erſten in dem leiden 

vnd in der. Gredhtigkeit, 

Daß man all Sind thn meiden 
allhie in difer zeit, 

Vnd Chriſtum thu bekennen, 
verharren biß ans endt, 
alsdan ſo wirt man nemmen 
die freud nach der vrſtendt. 


Alſo haſtu vernommen 

das Euangelion 

Das Chriſtus zu den frommen 

redt die von Sünden flohn: 
Die feind warhafftig kommen 

in den Weingarten fein, 

fhafen auß bergen grunde 

die werk der warheit rein. 
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16 Das licht der warheitZreyne 
Chriſtus der Herr felbft ift, 
Das in den Heilgen gmeine 
fol leuchten in der frift, 

So man die werk thut fehen, 
daß Gott gepreifet werdt 
die auß dem Glauben gſchehen, 
reychen zu feiner chr. 


Dieſe werk allein kommen 

auß krafft deß glanbens rein, 
Wirt bezeugt mit dem frommen 
Abraham khut er feyn: 
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Der glaub die werk thut geben 
daran Gott gfallen hat, 

darumb er auch thut leben 

als es geſchrieben ſtaht. 


Mie Schrift alfo thut fagen, 
wo der Glaub thetig ift 
Die werk der lieb thut haben, 
if der grundt Jeſus Chrift. 
Wo der glaub nicht thut geben 
die werk der Grechtigkeit 
it er todt, vernim eben, 
Iarobns das befchreibt. 


Chriſtus thut zengnuß geben 
im Enangelion 
Von den werden, merk eben, 
die fie haben gethon: 

‘Id hab dur, hunger tragen, 
narkend vnd gfangen gweft, 
ihre habet mich thun laben, 
befncht, kleydt und getröft. 


Mer Heilgen werk fo reine 
fid) der nit nehmen an, 
Darumb ſprechen fie gmeine 
Herr, wo hond wirs gethan?? 
Der Herr ſpricht “was jhr haben 
den gringflen vnder mein 
gethan mit folden gaben 
iſt mir gſchehen allein. 


Mer H: Geift, merck eben, 
das jeht zu feiner ehr 
Wirket der Heilgen leben, 
darumb ift Ehrifi lehr, 
Daß Gott die werck wirt blonen, 


auf daß fey gnad vmb gnad 
die all Heiligen hon 
durch verdient Chriſti Todt. 


Du ſolt mich eben mercken 

was id) dir ſagen thu: 

Higt auß verdient der wercken 

erlangt man Gottes rhu, 
Sonder auf gnad alleine 

welde erworben hat 


Chriſtus den Heilgen feine, 


daß fie leben auß gnad. 


Gott dem Herren, merk eben, 

niemand was geben kan, 

Es ſey werk oder leben, 

daß er hab afallen dran: 
Wan dafelb thut gefchehen 

auß menfchlicer welung, 

thut cs Gott nicht anfehen, 

ob man fen noch fo from. 
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2 Daran thut gfallen haben s 


Gott, daß man glaffen fey, 
In allen feinen gaben 
die chr nur jhm zufchreib. 
Darumb folt alfo bitten 
Herr, dein wil gſcheh alzeit, 
behalt mid) im deim friden 
vnd in Barmherbigkeit. 


* 

Alfo foltu begeren 
von Gott in ewigkeit 
Herr, daß ich nur möcht ehren 
dein Namen in der zeit, 

Vnd dir allein mög leben 
in rechter grechtigkeit, 
was du mir dan wilt geben, 
es ſey frend oder leyd. 


1 
[371 


2%; Merhalben thn feiff leben 
in Gottes Gfeh vnd Bundt, 
Die chr ihm alzeit gebeu 
auß deines Herhen grundt, 


> 





Amen. 


Wirt er an dir erfüllen 
was er verheiſſen hat: 
lebfin nach feinem willen, 
erlangſt fein Keich auß gnad. 


27 Margegen wirt Gott floffen 
wol in der Hellen pein 
Die hie haben verlafen 
das Gfeh der lieb fo rein, 

Darzu haben gebroden 
den frid vnd feinen Bundt: 
Gott left mit vngerochen, 
ftöft fie in Hellengrundt. 


23 Herr Gott in deinem Reide, 
dir fey lob, chr und preiß 
Immer vnd ewigliche 
duch) den Heiligen Geift, 

Durch den du ons thuft Leiten 
in deiner güt und gnad, 
jeßt vnd in ewigkeite 
gebenedeit ſey Gott. 


G Seite 191. Vers 1,5 dem, 5.3 fo, jhm, 5.6 und 10.6 vnde, 8.1 armen für reinen, 11,5 thun, 12.7 darumb = 
darum daß = weil, 17.4 fo, %.6 fo, 21.2 f. fo, 21.7 fo, 28.5 leyden. 


1055. Ein ander Thon geiſtlich Lied, 


im Chon, Es feind dod) ſehlich alle. 


Her: Gott Vatter im Himmelreich 
wir deine kindt klagen dir gleid) 
unfer not hie auff erden, 
Daß wir haben kein gwiffen ort 
daran man vns ließ im deim wort, 
fonder fid) thund empoͤren 

Wider vns alle völcker gmein, 
der Fürften chatfchlag ift in ein 
daß fie wollen außrenten 
Das volck welches du dir, 0 Herr, 
beruffen haft zu deiner chr, 
das wollen fie nit leiden. 


107 


Wir feind ein Schawfpiegel gemein 
worden der welt groß vnde klein, 
fie vns zugleich thun hafen, 
Daran wir jhr grewel vnd ſchand 
vermeiden alle fünd vnd tandt, 
thun fie vns kein ort lafen, 

Sonder treiben uns vmb berept 
gleich wie ein Hirſchlein im gejeyd: 
Herr Gott, wir dir das klagen, 
Daß man uns nimpt gut, kindt und weib, 
darzu felt man uns nad) dem leib, 
gar vil thut man uns plagen. 


Wann wir aber das Chier fortan 
in feinem grewel beiten au, 
fo wolt man uns thun geben 


vw 
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Altes wider, aut, kindt und weib, 
deßgleichen darzu vnſern Leib 
vd dem friften das leben: 

Das wollen wir in difer zeit 
nit thun, fonder ch vnſern Leib 
in dmenſchen hand hingeben, 
Dan beffer iſts in dmenfchen hend 
zu falln dan dz man von Gott wed, 
dan er gibt wider s leben. 


Dom hier foltu alfo verſtahn, 

wie man fein malzeyche nimpt an 

vnd es hie an thut beten: 

So du recht lebft in Jeſu Chrift 

man dirs thut wehren in der frift, 

daß du von jhm folt tretten: 
Verwilligſtu den Menſchen breyt, 

thuft alles was man dir vorfeit, 

haſtu fhon angenommen 

Das Malzeydhen, vnd betteft an 

die groffe Hur von Babylon, 

bit in jhr gmeinfchafft komen. 


Mann das Chier vnd Hur in der frift 
mitt einander vermehlet if, 

fie zugleih an fid) zichen 

In Babylon die groſſe ſtatt 

die jehundt jhr Handtierung hat 
vilfeltig mit betriegen. 


— 


=> 


— 
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Der Trach vnd Hur brange herein, 
herfchen über all Völker gmein 
die mit fampt jhn anbeten 
Die bild vnd alt gefchöpff gar ſchnell, 
darzu den Tenffel in der Hell, 
der aibt jhn feinen friden. 


; Das bezengt Johannes gar klar 


daß der ſey ein vnzalbar [dar 
die das Thier hie anbetten, 
Leben aud) nit in Gottes wort, 
im Himmel thun fie läftern Gott, 
haben nicht feinen friden, 
Sonder es ift ein kleine ſchar, 
die da von Gott verfiegelt war, 
daß fie follen entweichen 
Ja aller pein vnd groſſen plag 
welche da wirt am jüngſten tag 
die gottlofen erreichen. 


Johannes ſach wie cin Müllfein 
geworfen ward ins Meer hinein: 
daffelb thut uns erklären 

Daß Babylon die grofe ftatt 

durch einen ſturm auch wirt von Gott 
alfo verfioffen werden. 

Alsdan werden fie fehen zhandt 
wie Babylon da wirt verbramdt, 
die fie werden beweynen 
Darumb daß ihre luft vnd zierd 
anff eine ſtundt verwüflet wirt, 
kein freund darinn thut feine, 


Sonder nur leyd ond groffe klag, 
die da wirt treffen an dem tag 
daß fie haben angnommen 
Dip Thiers Malzeyhen in der zeit, 
darzu volbradjt alle boßheit, 
werden fie da jhr Zungen 

Vor grofem fhmergen freſſen thun, 
allfo zeygt vns Johannes an, 
der Todt von jhn wirt weichen, 
Ob fie jhu ſchon begeren breyt 
könnens mit flerben in der zeit, 
muͤſſen ing fewres Teiche. 


Weiter zeygt uns Johannes an 
daß jeßt die Hur von Babylon 
trinkt der Heilgen Blut reine: 
Darumb daß fie nit nemen an 
deß Thiers Malzeychen, thu verſtahn, 
legt man jhn an vil peine, 

Daß ſie nicht können in der zeit 
kauffen oder verkauffen breit, 
thut uns Iohannes ſagen: 
Wer jhns aber verwilligt zhandt, 
mit dem treiben fie jhren tandt, 
platß thut ex bey jhn haben. 


Johannes thut uns warnen ſchon: 
ſo Jemand das Chier betet an, 
thut ſein Malzeychen nemen, 





— 


m 


— 


Verſelbig wirt krincken gar ſchnell 

den Kelch deß zorens, der iſt quell, 

den ihm Gott wirt einſchencken: 
Er wird gepeiniget mit fewr, 

durch Gottes zoren vngehewr 

wirt er verflofen werden 

In die ewige Hellenpein, 

dafelbft wirt kein anffhoren fein, 

thut vns Iohannes Lehren. 


Darumb wer die handt an den Pflug 
gelegt hat nicht zu rücke Ing, 

fonder th fich erfirerken 

Zum ziel, weldes iſt Jeſus Ehrift, 
wer daffelbig erlangen ift 

den wirt Gott and auffwecken 


Dom todt wol an dem jüngften tag, 


da verſchlungen wirt alle plag 

wie ex hie hat thun leiden 

vmb Gottes wort und Gredtigkeit, 
darfür jhm wirt die ewig fremd, 
denen fo die find meiden, 


Marım follen wir fehen an 

wie es deß Lotthen weib thel gahn: 
da fie zu rück thet fehen 

Mard fie von Gott geftrafft behendt, 
zn einer Salkfenlen verwendt: 

ift zum Exempel gfchehen. 

Darumb wer auf dem wege ift 
der kehr nicht vmb zu difer frift, 
fonder er thu bekennen 
Ohn allen few Herrn Jeſum Ehrift: 
wer in dem überwinden ifl 
der wirt die fremd einnehmen. 


Chriſtus der Herr uns zeyget an, 

wir follen uns nit fürdten thun 

vor den die ons hie nemmen 

Den leib, fonder den förchten breit, 

nach dem ertodtet ift der Leib, 

der and) macht hat zu wenden 
Leib, Seel im die ewige pein: 

Chriſtus gibt uns ein troſt gemein, 

daß vns zugleich find zehlet 

Ja alle haar auf vnſerm Haupt: 

wer feinem wort mit trewen glaubt, 

dem ohn Gott keins abfellet. 


Weil es ftcht alles in der handt 


Gottes, der nimpt und gibt die bandt, 


wie es ihm thut gefallen, 
So folten wir jhm algemein 
als feine werk gehorfam fein 
nach feinen worten allen, 

Dem doc niemand eutrinnen mag, 
wie dan Danid führet fein klag, 
herr, wo foll ich hin fliehen 
Vor deinem geift? an welde fell? 
fahr ih gen Himmel oder Hell, 
kan mid) dein nicht entzichen.? 


Nro. 1055. 
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15 Weil mir nun von Gott bfejloffen feyn 
wie im Apffel die kernen eyn, 
daß keiner mag entweichen, 
So wollen wir hie Gottes gwalt 
anbeten thun gar manigfalt, 
daß er ons her thu reychen 

In vnſer herh fein Heilgen Geift, 
damit unfer Seel werd geſpeiſt, 
daß wir mögen volenden. 
O Herre Gott von himmelreich, 
wir deine kindt bitten did, gleich, 
thu uns dein kraft her fenden. 


Ob wir fhon von Gott hſchloſſen feyn 
wie die Kernen im Apffel gmein, 
woln wir es nicht anſehen 

Daß wir darumb auß zwungenheit 
Gott dienen wolten in der zeit: 

fol nit alfo gefchehen, 

Sonder auß freyer lich allein, 
darumb daß er der Herr thut ſeyn 
folln wir jhm Wilfahrt leyſten, 
Dann Dauid ſpricht ohn allen ſcherh, 
Gott gefall ein freiwillig herh, 
er wirts nit von jhm weifen, 


1 


ke) 





ı7 Allſo ſolln wir den Gotts gewalt 
anfehen thun gar maniafalt, 
wie er fid) thut erklären 
Bey den geſchöpffen in der zeit, 
dauon fichn in gelaffenheit, 
werdn wir den Herren ehren 

Vmb ſeine groffe gut und gnad 

die er an vns erzeyget hat 
vor allem volck gemeine, 
Wie vns dan Danid zeyget an 
daß der Herr mit jedem hat than 
fonder feim volck alleine. 


18 Herr Gott Vatter im Himmels thron, 
daß du vns haft genommen an 
mit deiner gut vnd gnaden, 
Dep danckn wir dir in ewigkeit, 
daß du uns dir haft zubereit 
vnd aller find entladen.‘ 
© Herre Gott, ſchleuß anf dein licht 
allen Völkern gib deinen bridt, 
daß fie thun mit dir leben. 
Das bittn wir did, o Herr, bereit, 
doc) gſcheh dein wil, in ewigkeit 
fey dir die ehr gegeben. 


Amen. 


C Seite 200, Vers 2.2 den für der, 4.6 vom, 5.8 herfchen, 6.5 laftern, 7.1 fügt, 8.6 f. vergl. 34.4 des vorigen 
Liedes, 10.6 jhn, 11.12 fo, 12,10 allen, Herr, 13.5 ertödet, 14.6 feinem, 14.9 fliegen, 16.9 Wilfahrt, 17.4 ff. fo. 


1056. Ein ander fon geiſtlich Lied, 


im Thon, Wer Gott nit mit uns dife. 


Denn Gott Vatter, von dir allein 
feind alle ding her kommen, 
Was im Himmel vnd erdt ihut feyn 
hat s leben von dir gnommen: 

Du bift allein der gwaltig Gott 
der alle ding gefhaffen hat 
zu deiner chr erkoren. 


to 


Ich ward von Gott erfhaffen rein 
zu feinem Kindt erkohren, 
Durch jhn bildt in Mutter leib ein, 
auff Erdt bin ich geboren: 

Zuhandt ich da verlohren hab 
alle wolthat, und Gottes gab 
bin ih beranbet worden. 


Ich ward erwachſen in der welt 
in aller Sind vnreine, 
Daß ich nur nachftellt gut und gelt, 
was wider Gott ihet feine: 

Was mein ange mit uf anfad) 
demfelben das herh trachtet nad), 
der Creatur gemeine, 


wo 





4 Wiewol mir foldes oft war gwert 


durd) Gottes Gfeh fo reine, 
Dennoch ich mich daran mit kehrt, 
ich trieb die Sind gemeine: 
Id ward verkehrt auß herken grund, 
allzeit das böß redet mein mundt, 
vil der leſter vnreine. 


Mb ih ſchon hett im willen breit 
daß ic) die Sind wolt meiden, 
Ward id) doch zu ſchwach in dem flreit, 
ich lag bald an der feiten: 

Das gut id) wolt, ward nit volend, 
dann die Sündt mic dauon abwendt, 
daß ich fie fort thet treiben. 


or 


Ich lebt and) etwan ohn geſah 
nur nad) meins Herhen willen, 
Bey mir mit hört ward Gottes hab, 
ic) thet die Sünd erfüllen. 

Da aber kam Gottes gebott, 
daffelb mir gwircket hat den Todt, 
das zum leben war geben. 


— 
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Als id) aber das Gfeh erkandt, 
da khet ic) erſt anfehen 
Wie vil der Sind, lafter und ſchandt 
durch mic waren geſchehen: 

Du handt mir da verwundet hat 
das Gſeh mid verdammet zum todt, 
zur Hellen mußt id finden. 


Ma mich nun aber fünd und Todt 
fampt der Hell hatt vmbgeben, 
Darauß mid) erſt hat Gottes rhat 
geſucht vnd bracht zum leben; 

Durch fein Gfeh er mid) zogen hat, 
auff daß ich kam zn feiner Gnad 
die ich lang bett verlohren. 


Wenn mid) Gott nit verwundet bett 
vd durd) fein Gſeh thun zichen, 
So heit id) jhn zu keiner fett 
gefucht, fonder thun fliehen, 

Id wer blieben in aller fündt 
vnd ewiglic ein Teufels kindt 
wol in der Hellen grumde. 


Darumb das Gſeh war zugethan 
zu verheifung, merck eben, 
Auf daß die fünd überhand nehm, 
thut Paulus zeugnuß geben: 

Wo Sind über handt gnommen hat 
da hat vil mehr Gottes genad 
auch über handt genommen. 


Solln wir dan in Sünd leben thuu, 

daß Sind über hand neme? 

Man ſoll mehr dauon abefohn: 

das Gſeh fie lehrt erkennen: 
Daſſelbig if der Gegenfat; 

der Sind, die treibt zu Gottes (dat 

der in Chriflo wirt geben. 


Ich hett nicht gwuſt was fünd folt fein 
wenn s gſetz mit bett thun fagen 
Du folt Gott dienen heilg und rein’, 
Drumb es mid an thet klagen 

Da ichs gſet übertretten hatt: 
vernim, alfo hat Gottes chat 
vil mehr über hand gnommen, 


Daß die Sind treib in difer frift 
zum Bußfertigen leben 
Das gſchehen fol in Jeſu Chrift 
der vns zum heil ift geben: 

Er gibt den Sündern reine zierd, 
fo fie fein Creuß zunor poliert 
von aller luſt thut fegen. 


Wie die Sündt herfhen thuk zum fodt 
fo man darinn thut leben, 

Altfo herſchet aud) Gottes gnad 

in Jeſu Chrift, merck eben: 











16 


or 


0 


— 


— 
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Men er widernmb new gebirt 
der wirt auf aller Sind geführt 
in Gredtigkeit zu leben. 


Marumb als mir verwundet hat 
das Gſeh all mein gemüthe, 
Anß der vrfad ich ſchreien thet 
vmb Gottes gnad vnd gute, 

Daß er mir helff auf aller Sind 
vnd mid) auff nehm zu Gottes kindt 
vmb feiner gute willen. 


Gott der Here auß feiner genad 
hoͤrt in Ehriflo mein freien, 
Er halff mir herauß von dem Todt, 
thet mir mein Sind verzeihen, 

Er nam mic anf zu feinem kindt, 
durch jhn überwandt ic die Simdt, 
da er mic thet vernewen. 


Wie ich von Gott fiel durch die Sind 
vnd kam in feinen zoren, 
Alfo hat er mich zu feim kindt 
widerumb new geboren 

In feinem Sohn Herrn Jeſu Chriſt: 
derſelb mein Mittler worden iſt 
daß ich nicht werd verlohren. 


Zu dem doch niemand kommen kan 

er thu jhn dan vor ziehen; 

Der Datter zeygt ons Chriftum an, 

darumb wir mit folln fliehen: 
Göttliche zucht die gſchicht allein 

durchs Gſeh, dafelb hat bildet cin 

allen Völkern gemeine. 


Was jhr wolt daß euch die leut thun, 
das thni auch jhn dargegen’, 
Das ift das gſeh, zeygt Chriſtus an, 
von Gott dem menfhen geben, 

Daß er in jhm foll hören thun, 
das zeygt vns guts und bofes an, 
in vnderſcheydt zu leben. 


Du folt wilfahren in der frift 
bald deinem Widerſacher 
Meil du mit jhm auff dem weg bift, 
daß er did) nicht verklage: 

Vernim das gſetz, Herr Jeſu Chrift, 
der zum Richter verordnet if, 
er wirt das vrtheil fellen. 


Mit dem Gfeh du mit komf zu fried 
weil du in fündt thuf leben, 
Darumb auff Chriſti weg du tritt, 
thu ihm mit fleiß nachſtreben: 

Alsdann acht fein erfüllung au, 
fo du von aller Sünd thufl ſtahn 
komſtu mit jhm zu friden. 


Nro. 1056, 





Nro. 1057. 31..8 163 
Nann Chrifus fein erfüllung ift, Sonder jhm thun nur alles quts: 
vnd das Gefeh, merck eben, gleich) wie du wilt daß man dir thu 
Wie cs war zu der alten frift das thu and) der geleiden. 
mit viel Figuren geben, 
Dafelb in Chrifto hoͤret auff, +7 Mon dem grundt Paulus afdrieben hat, 
aller Figur und Mofifc brand), glaub, lieb von reinem herken, 
Ehriftus ſelbſt iſt das wefen. Das fey die Sum aller gebott 
2 die Chriſtus thut anfffegen: 
23 Moſes und die Propheten [don Wer lebt in Gottes lieb fo rein, 
biß anff die zeit weiffagen, derfelb thut Chriſti Jünger feyn 
Die Schrift zeyat uns Johannes an vnd die warheit erkennen. 
allhie von difen tagen 
Wirt Gottes Reid verkündet ſchon 23 Die lieb gutig vnd freundtlich ift 
wol durd) das Enangelion, vd thut niemand beleyden, 
bringt uns Göttlichen friden. Sie dült alles in difer frif 
ie Sünd ; 
24 Don der zeit, zeygt uns Chriflus an, ers n ER — 


muß Sale Reid) — wu, alle gebott Gottes gemein, 
Das hinein dringet jederman thut ons die warheit fagen. 
mit gwalt, thut er befcheyden: 

Es fey leichter, Himmel und erdt 
vergeh, ch daß vermindert werdt 
ein Titel von dem Gſehe. 


= 


Alfo hab ich dir zeyget an 

wie foll erfüllet werden 

Das Gſetz vnd die Propheten ſchon 
Sonder es muß erfüllet feyn in Chrifo vnſerm Herren: 

thut ons Chriſtus erzehlen: i Der hat vns zeyget dife bahn, 
Das gſchicht fo du liebe allein daranff man foll zum Vatter gohn, 
Gott von kraft deiner Seelen, wol in das ewig leben. 
Deßgleichen aud) den Uechſten dein: 


2 


[371 





fhuſtu das, wirt erfüllet ſeyn 30 Darzu helff uns der ewig Gott 
das Gſeh vnd die Propheten. der alles thut regnieren, 
Was er in vns angfangen hat 
26 Darumb fi) kur in zwen gebott wöll er auß gnad volführen: 
das Gſeh in Ehrifto faffet, Herr, das an did) if vnſer bit, 
Daß man alzeit fol lieben Gott, halt uns alzeit in deinem friedt 
den Hchften nit thun haffen biß in die ewigkeite. Amen, 


€ Seite 209, Vers 2.3 bild, 7.5 f. jo, 9.7 den für der, 11.6 fo, 13,6 vor zu für zuuor, 14.5 gebiert, 175 Herr, 
18,6 f. fo, 19.4 den, 19.5 fo, 4.5 Lichter. 
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1057. Ein amder ſchon Geiftlid; Tiedt, 


Im thon, Ein fefte burg ift unfer Gott. 


0) HERRE Gott in deinem thron, 2 Daſſelbig wir vernume han 
du haft zum erſten geben von Chrifo unferm Herrt, 
Deim volck viel recht vnd fitten ſchon, Als er do ſpricht “das afaß wirt ſchon 
darnad) fie follen lebe, was die Propheten leren 
Aber daffelbig alles haft Als erfült in zweien gebott, 
in zwey verfaft das erft: hab Gott 
durch Ihefum Chriſt: von herhen lieb 
die lieb das if aufz ganzem gmuͤt, 





gegen dir und dem nechſlen. von ganher Scel und krefiten. 
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3 Bum andern folt auch lieben thon 

wie dich felbs deinen nechſten, 

Als dan haftu erfüllet ſchon 

dus gſah vnd die Propheten: 

Dan welder menſch hie liebet Gott 

heit fein gebot, 

dran wirt erkent 

ja welches feind 

die Gott den Herren lieben. 


We 


Weider num ſpricht er liebe Gott 
vnd aber mit thut halten 
Mit ganhem fleifz feine gebott 
wirt ein lügner geſcholten. 
Dan Ehriftus felbs geſprochen hat 
“wer mein gebott 
ſteiff halten if 
zu aller frift, 
derfelb thut mich recht lieben,” 


Mer lich hat ift von Gott geborn, 
dann Gott felbs if die liche: 
Alle die hat er auſſerkorn 
die fich darinnen vben. 
Die liebe nimer felen thut, 
fie würckt das aut, 
zu aller zeit 
ift fie bereit 
zu Gottes preiß vñ eren. 


ur 


— 


als vns Paulus thut leren, 
Sunder if breit zu aller zeit 
den brüder hoch zu ehren, 


Sie if fridfam vnd freüntlich ſchon, 


mag kein zorn han, 

auch kein betrug, 

treibt mit die lug, 

funder das gut von bergen. 


-1 


Mer diefe liebe nit entpfaht, 

alfo handt jr vernomen, 

Ob er ſchon allen glanben hat 

vi redt mit engels zungen, S 
Alfo das er all feine hab 

den arme gab 

in diefer zeit, 

and feinen Leib 

lief; keſtigen und brennen: 


s So er aber die lieb nit hat 
mag jhn das als nit helffen, 
Kein nuh bringen jm diefe that, 
er ift aleic wie ein fchellen 
Oder ein erh, das gibt fein then: 
foln wir verſtan, 
GOTT wil kein werk, 
das alfo merk, 
auſſer der liebe haben. 


Was auferhalb der licbe if 
das mag Gott nit gefallen, 
Darumb merk alfo difen bericht 
weldien am abendmale 


De} 


Sie thut dem nechſten aud) kein leid, 


1 





[3 
17 


— 





— 
> 





Ehriflus fein Jüngern och hat: 
ein new gebott, 
die lieb das if, 
Herr Iheſu Chriſt 
thet feinen Jüngern ſagen 


NMun gib id) euch ein new gebot, 
das folt jr halten eben, 
Das jr einander lieben Tolt, 
gleich wie ich mich thn geben 
Aufz liche vor euch bifz in den todt 
vnd groffe not, 
alfo and) jr 
folt habe lieb, 
einander herhlich dienen. 


Werdt jhr einander lieben fein 
wirt gederman erkennen 
Das je mein rechte Jünger feit, 
je folt end mein nit ſchemen: 
Id bin ewer Meifter vnd Herr, 
volgt meiner leer, 
was ic) euch han 
anf; lieb gethan 
thut einander desgleiden.? 


Mer dife tiebe entfangen hat, 
derfelbig mag nicht jrren, 
Sie if ein reine gab von Gott, 
lafzt ih niemant verwirren: 

Dann die liebe ift das groͤſt gebott, 
als gſchriben ſthat, 
die liebe bleibt 
in ewigkeit, 
ſo alle ding vff hoͤren. 


3 Mer glanube wirt vff hören thun, 


die hofnung and des gleichen, 
Aber die lieb wirt bleiben bſton 
ewig in Gottes reiche. 
Dan die lieb wirckt eine groſe freid 
noch dieſer zeit 
bey Gottes kindt, 
die alle feind 
durch liebe vberwunden. 


Durch die liebe vberwunden wirt 
fünd, tenffel, todt vnd hellen. 
Wer die lich hat wirt mit verfürt, 
gar nichts mag jn abfellen 

Von Gott, als man gefhriben findt, 
lieb vberwindt 
vff diefer erd, 
bleibt unzerfiört, 
niemant mag fie. verlegen, 


Mo ſich die lieb eingoffen hat 
thut fie die forcht aufzteeiben, 
Dan die fort hat pein vnd and) not, 
mag bey der lieb nit bleiben: 
Dan Gottes lieb hat keine pein, 
wo fie thit fein 
do iſt grofz freid, 
zu aller zeit 
macht fie das leid zu freiden. 


Vro. 1057. 
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16 So laſſend vns nun licben Gott, 
ja nit allein mit worten, 
Sonder in warheit, mit der that, 
auf erd an allen orten, 
Kafzt uns guts thun den kindern fein, 
allen gemein, 
Gott wirt daran 
wolafallen han 
fo wir fein kinder ceren. 


1 
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Wer die Licbe auffrecht will han, 
Iohannes ſpricht, merck eben, 
Der heb an feinem Bruder ahn 
vnd laß für jhn das leben, 
Gleich wie ſich Chriftus geben hat 
für vnß in todt 
auß lieb vnd quad, 
mit feinem todt 
hat uns vom todt geholfen. 
13 Herr Gott, wir, bitten did gar ſchon, 
Vatter, thü ons erhören, 
Durch Jeſum Chriſt dein lieben Son, 
dein lieb’ thu in uns mehren, 
Zu aller zeit laſz vns daran 
kein mangel hai, 
fonder gib uns 
deiner liebe brunft, 
das wirs volkumen haben, 








Amen. 


19 Gegen dir vnd den Kindern dein 
aufz vnſers herhen grunde, 
vff das wir dir gehorfam fein, 
feyff halten deinen punde, 
Dod) daffelb nur aufz lieb allein, 
als kinder dein, 
nit vmb ein len, 
wie die knecht thun, 
fonder auf; rechtem berben. 


& 


So 


Wie dan die lich nit ſuchen thut 
was jren nu thut bringen, 
Sonder was dem nechſten kumpt zu gut, 
darnad) thut fie ringen, 
Und aud was reicht zu deiner chr, 
darumb, © Herr, 
begeren wir 
nicht mehr dan dir 
zu geben lob vnd chre. 


2 Darumb du vnſer Vatter bif, 
auch vnſer Gott und Herre, 
Ein künig gewaltig zu aller frift, 
darumb foll man dich ehren, 
vi dir geben mit gangem fleifz 
lob, chr preyfs, 
dan es dir gehört 
vſſ dieſer erd 
vnd auch in Ewigkeite. 


A’ Blatt Abb. Vers 1.1 HERE, 1.3 Dein, 1.6 ferf., 222 vnſex, 2.5 er erfült, 3.1 lieber, 4.1 lieben, 5.5 feler, 
5.6 würck, 5.9 Gots, 7.1 entpfocht, 7.5 fein, 8.5 thun, 10.5 Lebe, 11.1 Wert, 11.6 volget, 11.8 gethon, 12.4 0, 
13.1 glaub, 13.5 Liebe, 13.6 nod), 13.8 fint für feind, 14.1 der, 14.4 mad), 14.5 find, 15.2 de für die, 15.7 und 9 


freid, (vergl. 13.5), 2.3 zu güt kumpt, 21.2 Herr. 


A" Blatt 217 verbeßert nicht Vers 1.1, 7.5, 11.1, 11.6, 11.8, 13.1, 13,5, 13.6, 13,8, 14.5 und liſt 7.1 emtpfacht, 15.7 


und 9 frewd. 


Die 17. Strophe habe ich aus A” entnommen. A’ Hat ftatt ihrer Folgendes: 


Wer fein bruder nit lieben kan 
der ehr bey jm thut haben, 
Wie wolt er dan Gott lieben thuu, 
Joannes ſpricht, merckt eben, 

Der heb an ſeinen Bruder an 
vud laß für jn das leben, 
Gleich wie fi Chriſtus geben hat, 
für uns in todt 
aufz lieb unnd gnad 
mit feinen todt 


hat uns vom todt geholfen. 


Es fpringt in die Augen, daß hier bei aller Verworrenheit mehr vorligt denn A” wiedergibt. C Seite 20 hat dafür 


nachftehende zwei Strophen: 


Wer feinn Bruder nit lieben kan 

den er bey jhm thut haben, 

Wie wolt er dan Gott fieben thun 

im Himmel hod) dort oben? 
Gröffere liebe niemand hat 

dan der da lat 

das leben fein 

vor feine freundt, 

als Ehriftus felbft thut jagen. 





Welser nun Gott wil lieben thun, 
Iohannes ſpricht, merckt eben, 
Der heb an feinem Bruder au 
vd laß für jn das leben, 

Gleich wie ſich Chriſtus geben hat 
für uns in todt 
auß lieb und gnad 
mit feinem todt 
vus hat von todt geholfen. 


166 widertäufer. Nro. 1058, 





© lift Vers 1.6 verwüft, 2.3 ſtohn, 3.2 ſelbſt, 5.2 iſt ſelbſt, 7.9 cafteigen ließ, 8.3 keinen nutz bringt, 
9.3 Derhalben merck auff, 11.5 ewr M. v. ewr 9., 12.5 lieb, 13.3 Rohn, 14.2 Teufel Sind, 14.4 nicht, 15.1 
fie für ſich, 15.9 acht für macht, 16.1 laſſet, 16.8 gefallen für wolgf., 18.5 deinr, 19,9 freiem, 3.3 ein Köng 
gwaltig. 

Der Berfaßer diefes Liedes und der folgenden acht ift in nur durch die Anfangsbuchftaben M. S, feines Na- 
mens bezeichnet. Es ligt nahe, darunter (wie ich III. Seite 459 gethan) ven Namen Michel Sattler zu verftehn;; 
allein gerade bei dem vorftehenden Liede fpricht ein befonderer Umftand dagegen, nämlich die Angabe des Tons: 
Michel Sattler ward 1527 getödtet, M. Luthers Lied aber ift von 1529. Herr K. 3. Th. Schneider (vergl. I. Eeite 
XX) fönnte nun freilich meinen, daß hier gerade ein Zeugnis dafür, daß Luthers Lied ſchon aus dem Jahre 1527 
ſtamme, vorliege; allein nach Herrn Schneider hat M. Luther das Lied am 1. Novbr. dieſes Jahres gedichtet, M. 
Sattler aber ward ſchon ven 21. Mat hingerichtet. Beachtenswerth ift, daß die Strophe unfers Liedes in vem Me- 
trum der Derfe des Abgefanges keineswegs mit der lutherifchen Strophe ftimmt; die Angabe des Tone fünnte aljo 
eine nachträgliche und irrtimliche fein und M. Sattler doch ver Verfaper des Liedes, 


1058. Ein ander ſchon Geiſtlich Liedt, 


Im thon, UVngnad beger id) nit von dir. 





Wolauf, wolauff, du Gottes gemein ' 4 Der widerhrif in diefer frif 

heylig vnd rein s | ein buler ift, 

in diefen letften zeitten, wolt dich jm gern abfeken: 

Die du cim man vermehlet bif, So halt nun fie vonn herhen grumd 

heifgt IHESVS Chrift, ; fteiff feinen bund, 

thu dic) zu jm bereitten, mag er dich nit verließen: 
Leg am dein zier, Wicwol er did) 

dann er kümpt ſchier, | gar hart anfıcht, 

Darumb bereit | Ker did mit dran, 

dein hochzeit Kleid, du haft ein man, 

Dann er wirdt ſchon Der wirt dic bald 

die hochzeit han, mit feinem gwalt 

di ewig nit mer von jm laı. füren zur freiden manigfalt. 

2 Mas kleid darnon gemeldet ifl 5 Du muft aber vor haben Leid 

in diefer friſt ein kleine zeit, 

foll fein heilig vnd reine, | damit wil did) probieren 

Es foll kein fleck noch runhel han, | Der gmahel dein, ob did) allein 

foltu vertan, £ wölft halten fein 

fo wil Gott hon ein gemeine. vnd ju warhafftig chren: 
Darumb er hat Darumb fo hör 

geben in tod kein frömbde lehr, 

Sein liebes kind Weich nit von Gott: 

für deine fünd, in aller not 

Aufz lautter quad Wirt er ſich dein 

dein miſſethat erbarmen fein, 

dir Gott dein Herr vergeben bat. did) erretten aufs aller pein. 

3 So num dein Sind vergeben iſt 6 Dan er hat dich zu jm bekert 

durch Jeſum Chrift, | anff diefer erd 

hat dic) Gott new geboren | aufz lantter gnad vnd guͤte, 

Im tanff durch den heiligen Geif, | Darzu ins buch des lebens fein 

das du nun heyſt | geſchriben ein, 

ein Braut Chriſti erkoren: | er wil did) and) behuͤten 
Halt dich allein Ju ewigkeit 

des gemahels dein, vor allem Leid, 

Biſz jhm bereit Ja ſo du hie 

zu aller zeit, fpat vnde früe 

Kein anderen man Heltft feinen bund 

folt nemen an, mit heit, vd mund, 

did fein alleinig halten thun, | biftu erlöft von helle grumd, 
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Darumb fo halt in hohen ehrn 

Got deinen Herrn, 

mit fleif; foltu jm dienen 

Du aller zeit in geredjtigkeit 

bifz jm bereidt, 

jm allein vnnd ſunſt niemen 
Pf dieſer erd 

kein fewr vnd ſchwert 

Noch ander not 

fol did) von Gott 

Wit ſchrecken lon, 

fo wirt er ſchon 

dic) als deins leids ergeben thon. 


So du nun feiff in feim wort bleibfl, 
darnon nit weich, 
wanckeft zu keiner feitten, 
Als dan fo wirt der HERR dein Gott 
all pein vnd not 
darzu aud) alles Leiden 
Ürmen von dir, 
das glaub du mir, 
Den er hats fon 
verheiffen thon 
Er wol dein leid 
in diefer zeit 
verkehren zu ewiger fremd. 


& 


Marumb fo bleib in feiner forcht, 
mit fleiß jhm gehorch, 

thu jhn von bergen bitten 

Das er dic) führ im gerechtigkeit, 
das du allzeit 

halteft fein recht und fitten. 


a. S. 








1 


Amen. 


o 


— 


oT 
Dan ohn fein kraft 
du nichts vermagſt, 
Darumb ſprich “Herr, 
dir ghoͤrt die Ehr, 
In dieſer tzeit 
vnd Ewigkeit 
ſey dir lob, Ehr vnd preiß bereit. 





So lafz dir, Herr, befolhen fein 
die kinder dein 
in diefen Iamers zeitten, 
Herr Got, dic) deines volcks erbarm, 
dein farcker arm 
thu felber für fie Rreitten. 
Dein krafft oblig, 
das dir der fig 
Gegeben werd 
auff diefer erd 
Durch dein gemein 
die Er allein: 
0 HERR, bewars, das fie bleib rein, 


Mu wölft die tag verkürke thun, 
ſchnel kume lon 
das end vmb deiner braut willen, 
Sie zu dir nemen in dein reich 
vund ewigleich 
mit deiner krafft erfüllen. 
Dan im der zeit 
it brechligkeit: 
Darumb, O HERR, 
dein gmein verkler 
In deinem reich, 
das fie geleich 
dein namen lobe ewigleid). 


A’ Blatt 227, Bers 15 IHESD, 1.13 lon, 2,5 verſton, 3.3 geborn, 3.5 du fehlt, 3.13 then, 5.4 gmahl, 5.10 kei- 
ner, 6.3 gnad gut, 6.9 de für du, 6.10 [pot und, 6.11 helft 7.1 Drum, ehren, 7.6 niemand, 7.5 fewer, 7 13 dins, 
5.4 fehlt fo, 8.13 und ewigkeit, fey dir lob ehr und preiß bereit, nämlich vie zwei legten Berfe der fonft 
ausgelaßenen 9. Strophe, die hier aus A” eingefchaltet ift, 10.13 bewarn, 11.1 viel Kuren, 11.10 verkleren, 


11.13 name, 


A” Blatt 2290 verbefert vie Fehler Vers 1.5, 3.5, 3.13, 6.3, 6,9, 7.13, 10.13, 11.1, 11.10, die andern nicht und fift 4.13 


frewden, 7.1 Darumb, ehren, 7.2 Herren. 


Ü Seite 76: Ders 1.1 Gotts, 1.6 jhm zub., 2.3 fol heilig fein, 2.4 Sol weder, 3.8 Gmahles, 3.13 fein, 5.10 
aller, 6.10 unde, 7.6 niemen, 7.8 fewr, 7.13 all d. L. dich, 8.4 fehlt ver Herr, 8.9 hat, 8.10 verheifchen, 9.4 gr., 
9.8 nichft, 10.2 jamer, 10.6 vor, 11.1 verk., 11.3 ellen® für end, 11.13 Namen, ewiglich. 


1059. Herr Gott Datter in Deinem ihren, 


Inı thon, Wer Gott nit mit uns dife. 


Henn Gott Vatter in deinem thron, 
wir deine liebe Kinder 
Wollen dir jeht das: Opffer ſchon 
zu lob deim Aamen bringen, 

Wie du cs dir ſelbſt haft bereyt 
zu deiner ehr vnd herligkeit, 
darumb wir dir lobfingen. 





2 Herr Gott batter, der Pharao 
hat vns lang thun verhindern, 
Vnd vus nit wollen zichen lohn 
das opffer dir zu bringen: 

Unn aber fpaltet ſich das meer, 
bilff vns, o Vatter, unfer Herr, 
mit frewden dardurd dringen. 
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3 Herr Gott Vatter, wir bitten did) 
für al die ons beleyden, 
Du wolleh jhnen guediglid) 
all ihre Sünd verzeihen, 
Dann fie dod nit erkennen thun 
was fie an uns gehandelt ho, 
wollt jhn dein gnad verleihen. 


4 Herr Gott vatter, thu jhnen auff 
das herß, daß fie erkennen 
Welches da fey der rechte glaub, 
durch den wir jet volenden 


C Seite 17. 


w 


“> 


— 


or 


C Seite 57. Vers 3.1 fehlt wird, 6,5 daß = Daß fie, 7.4 boͤß, 7.7 Gottes, Der Reim 8.5 f, deutet auf Schwaben. 





Vnd bezeugen mit vnſerm binth 
dein wort, das ift die warheit gut, 
deinen Namen bekennen. 


5 Ferr Gott Vatter, in deine heudt 
ſey dir jehundt befohlen 
Dir Geift den du ons haft gefendt, 
thu jn nun wider holen, 
Dann er hat ſchon alles volendt 
warzu du jn vns haft gefendt, 
darum wir did) hod) loben. 


1060. Mich verlangt zu allen zeiten. 


Im thon, Dank fagen wir dir Gott. 


Mas verlangt zu allen zeiten 
daß ich gern wer bey frommen Leuten, 
Die fid) der trew vnd warheit fleiffen, 
fi) danon wit laffen reifen, 

Sonder fleiff bleiben 
zu allen zeiten 
bey ihrem Gott in allem leiden. 


Ellend, armut und üngfig leben 

thut Gott feinem volck hie geben: 

Damit wil er fie probieren, 

ob fie jhn im der warheit chren, 
Von herken arumde 

als mit dem munde 

fol man Gott dienen zu aller ſtunde. 


Welcher nun alfo wird erfunden, 


der hat ſchon zeugnuß über kommen 

Daß er recht gläubig fey geweſen, 

vor der Hell iſt er ſchon genefen, 
Er wirt bald kommen 

zu allen fromen, 

vom Herren hab ich das vernommen. 


Darumb, jhr Völker allgemeine, ° 

ihr feid jung, alt, groß oder kleine, 

Strebet darnady zu allen zeiten, 

daß jhr hie mit Ehriflo leiden, 
Auch mit jm fterben, 

fo werdt jhr mit erben, 

fo die andern müffen verderben. 


Dan Chriſtus der Herr thut vus fagen 
ewer mir nadjfolgt muß das Creuh tragen’: 
Sp wir vns recht an jn thun hencken, 
wil vns Gott alles mit jm ſcheucken, 

Zum erſten das leiden, 
darnach die frewden, 
dauon mag vns der Teufel wicht fcheyden. 





| 
| 


6 Darumb, jhr Kinder Gottes alle, 
die jhr ſeyt in vil truͤbſale, 
Schawt daß jhr darinn mögt befohne, 
halt ein jeder flarık fein krone, 
Daß jm nit werd genomen, 
fo wirt er konien 
zu dem Herren mit allen frommen. 


-1 


Mod) eins hab ich gan wol vernommen: 

wer zu difer frend wil kommen, 

Der muß vor hie mit Chrifle leiden, 

das gut thun vnd das böfe meiden, 
Von bergen geumde 

zu aller hunde 

fteiff halten Gotts zeugnuß vnd bumde. 


[e) 


Weider nun hie mit Chriflo leidet, 

biß an todt vor fein wort reitet 

Vnd alfo mit jhm wirt begraben, 

wirt theil an den vrſtendt haben, 
Er wirt auch herfchen 

mit Chriſto dem erſten, 

in feinem Reich wirt er jn troͤſten. 


Für daß er trübfal hat erlilten, 

redlich vor die warheit gefteitten, 

Für das wirt jn Gott der Herr führen 

da jn kein leid mehr mag berühren, 
Alles zufagen 

wirt er ſchon haben, 

fein trehen werden jhm gewäfchen abe. 


De} 


10 Alfo wolln wir es laffen bleiben, 
der ewig Gott wohne uns beye, 
Er geb uns feiner gnaden fegen 
vnd führ uns in das cwig leben, 
Die fromen mit namen, 
er kent fie alfamen, 
das gſcheh durd) Jeſum Chriftum, Amen. 


— 
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Herr Gott in deinem Reiche, 


—* im thon, Ein Bluͤmlein ſteht anf der Heyde, 


Ger: Gott in deinem Reide, 

Vatter im Himmels thron , 

Erhör uns gnediglide, 

was wir did bitten thun: 
Thu dein volk nit verlaffen 

in difem Iamerthal! 

Alle welt thet uns haffen 

grauſam über die maſſen, 

verfolgt uns überal. 


Herr Gott, man wil nit hören 
dein heilig Göttlid wort, 
Miemand wil fi dran kehren 
an keinem endt nod) ort, 

Dein wort muß fein veradjtet 
in aller welt gemein: 
Wa cs mit fleiß betrachtet, 
darnad) lebt, wirt geſchlachtet, 
gſchicht deinem heuflein klein. 


vw 


wo 


Herr Gott, laß dichs erbarmen 
in deinem Himmels thron! 
Erret dein volck, die armen 
die jet vil trübfal hon, 

Vmb deines Hamens willen 
leiden groß vngemach: 
Herr, thu den jamer flillen, 
mit deiner kraft uns fülle, 
fo wirt gut vnſer fad). 


> 


Herr Gott, heiliger Vatter, 
wir bitten did) mit fleiß, 
Sterk vns in aller marter, 
daß wir dir fein ein preiß. 
Hilf du uns überwinden 
alls was wider uns ſtreit, 
Chu alles übel linden, 
hilf uns den fieg gewinden 
in difer boͤſen zeit! 


or 


Herr Gott, die ſach if deine, 

wollt fie in uns volführn 

Dir zu gefalln alleine, 

daß wir kein böß anruͤrn, 
Sonder dein Namen preifen 

nad) deinem willen gut, 

- Al Sünde von vns weifen, 

vus dir zu dienen fleiffen, 

wies dir gefallen thut. 


C Seite 72, 
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6 Herr Gott, wir das begeren, 
wie du cs dan wol weil: 
Dich alleinig zu ehren 
fend uns dein Heilgen Geift, 

Der vus führe und leite 
in deiner warheit rein, 
Uns aud) alzeit bereite . 
jeb vnd in ewigkeite, 
das wirt dir ein lob ſeyn. 


-ı 


Here Gott, fo thu uns ſtercken 
durch deinn Sohn, Iefum Chrift, 
Daß wir dein beyfandt merken, 
wenns vns von noͤten iſt. 

Dann du haſl uns verheiſſen, 
du wolft uns beyftandt thun: 
Herr Gott, thu jhn ons leifen 
durch deinen Heilgen Geifte, 
daranff wir uns verlohn. 


 % 


Herr Gott, alfo wir wollen 
uns dir befehlen nun, 
Die fady dir gant heim fellen! 
wolft vns behüten thun, 

Vor dem übel bewahren, 
darzu vor aller Sind; 
Laß vns nit irre fahren, 
führ vns zun heilgen fdaren 
als deine liebe kindt. 


Lie} 


Herr Gott, du Vatter wehrder, 
richt in vns zu dein lob 
Dieweil wir find auff erden, 
dein kraft laß fiegen ob, 

Daß wir mit unferm leben 
deim Hamen find ein chr, 
Dir allzeit den preiß geben, 
niemand fürchten darneben 
dan dich alleinig, Herr! 


o 


Here Gott, dein iſt die chre, 
im Himmel vnd auf Erd 
Du bift ein Herr aller Herren, 
dein Ham gepreifet werd, 

Ein König aller Königen 
jeßt und in ewigkeit. 
Niemand kan did bezwingen, 
O Gott, vor allen dingen, 
fey dir das lob bereit! 


49 





770 Widertänfer. 
1062. Es heit ein Man zween Knaben. 
fuc. 15. 
Im thon, Nun dandet Gott von bergen. 
Es hett ein Man zween Knaben, 7 Ic wil nit mehr begeren 
wie Chrifius dann vermelt, daß ich dein Sohn fol fein, 
Der ein fein Erb wolt haben, Las mid nur cin knecht werden 
fein theil von gut vnd gelt, wol in dem Hanfe dein. 
Thet vom Vatter begeren Er thet fid) fein erbarmen 
daß ers jhm theilen folt: gleich zu derfelben fund, 
deß thet er jhn gewehren, entpfieng jhn mit fein armen, 
weil ers fo haben wolt. küßt jhn an feinen mund. 
2 Ma ers nun hett entpfangen, s Er thet aud) alfo fagen 
wolt er fein muth ganh bon, “mein Sohn bett id) verlorn, 
Vnd hat bald angefangen Jetzt ich jhn wider habe, 
es mit Hurn zu verthun, er if mir auferkorn 
And mit ſchlemmen vnd prafen, Vnd fing fid) an zu frewen 
biß er cs gar verthet: darzu fein Haußgefind * 
kein mangel thet ex laſſen mit malzeit vnd mit regen 
weil er ein heller bett. mit dem verlornen kindt. 
3 Er zog fern in ein Lande 10 Er befahl auch fein Anchten, 
da er kein gelt mehr het, fie folten jhm gar ſchou 
Sid an ein Burger hangte Ein wol gemeft Kalb fchladten, 
der Sew zu huͤten bett: vnd and) herbringen thun 
Da thet ein thewrung kommen Das allerbefte kleyde, 
wol an denfelben ort: daß er es leget an, 
ich verdirb bald im Hunger? ergehet fi) feins Leydes 
ſprach er bald dife wort. mit dem verlornen Sohı. 
4 Er begert aud mit kleyen 11 Er ließ aud) zuberepten 
zu füllen feinen baud) ein gar köflides Mahl, 
Welche man gibt den Sewen, Theten fi) alle frewen, 
vnd niemand gabs ihm and). im Hauß ward groß der ſchal. 
Da fieng er an zu- klagen Der alt Sohn kam and) here 
feinns Vatters fpeiß und brot, weil man zu Tiſche faß: 
er thet auch alfo fagen er gedacht, was da were, 
evil knecht mein Vatter hat, daß man fo frölig was. 
5 Die haben brots die Fülle, ı2 Da hat er bald vernommen 


— 


darzu auch ander ſpeiß, 
Eſſen wie vil ſie wöllen, 
es iſt bereyt mit fleiß: 

Ich wil widerumb kehren 
wol zu dem Vatter mein, 
vud wil von jhm begeren 
das ic) fein Knecht mög fein.’ 


Da er ſich nun thet nahen 
zu feines Vatlers hauß 

Sein vatter jhn bald fahe 
vnd lief zu jhm herauß: 

Aber der Sohn thet ſagen 

°herklieber vatter mein, 

vor dir ich gſündet habe 

vnd in den Himmel hinein: 


den handel gan und gar, 
Das. fein Bruder wer kommen 
weldjer verlohren war: 

Der vatter thet and) reifen 
dem Sohn an feine handt 
ein Silbern Fingerreife, 
daß fein Bruder vernam. 


Mer thet zum Yatter fagen 
“fo lang bin ich bey dir, 
Haft mir nod kein Kork gſchlagen 
vnd dic, erfrewt mit mir: 
So difer Bub if kommen 
der das fein hat verthon, 
fo haft jhn aufgenommen 
vnd entphahft jhn fo ſchon.“ 


— 
= 








en 
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14 Ma thet fein Vatter fprechen 


— 
ou 


— 
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1 


2 


{ee} 


De} 


© 


°o du mein lieber Sohn, 
Du bift bei mir allwegen 
gewef, merck aber nun: 

Dein Bruder war geforben, 
da hett ich groffes leid, 
er ift lebendig worden, 


fo hab ich groffe freund. 


Mein Sohn ift wider kommen 
den id) lang hatt verlorn, 
IH hab jhn wider funden 
als wer erſt geborn.? 
Mercket nun was thut denten 
Chriftus mit difer gſchicht: 
er wil damit den leuten 
geben ein guten bericht, 


Wie fie ſich follen kehren 

zu Gott dem vatter ſchon, 

Das wil er fie da lehren 

bey dem verlornen Sohn: 

Der menſch thet andy nit bleiben 

bey Gott in feinem thron, 

wolt Sind vnd lafer treiben, 

fein eignen willen hon. 


Es war jhm übergeben 

das ganhe Paradeiß, 

Der Früchten folt er leben, 

es war bereit mit fleiß, 
Allein war jhm verbotten 

ein baum vnd frucht damit, 

die er hat abgebroden 

da ihms der Sathan rieth: 


Damit thet er verfherken 
fein Erbtheil auf ein mahl, 
Das ward jhm leyd von herken, 
er mußt ins jammerthal, 

Dann er bett übergeben 
feins Vatters hab vnd hauß, 
das iſt das ewig leben, 
da ward er gſtoſſen auß. 


Er kam auf dife Erden 
in groffe angft vnd mot, 
Da mußt er innen werden 
was er gehandelt hatt: 
Alſo ift er geftorben 
in feiner Sind vnrecht, 
darzu mit fid) verdorben 
das gang menſchlich geſchlecht. 


Ein menfhen thu ic nennen, 
doc iſt ers mit allein: 

Shut mid alfo vernemmen, 
fie finds alfampt gemein 
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Die alſo gſündet haben 
inn Himmel wider Gott, 
als der Prophet thut fagen 
Danid an einem ort. 


Au menſchen haben ſchulde 
vb ihre fündt vor Gott: 
So ex jhn gibt fein hulde, 
gefdichts allein auß gnad, 
Nicht auß verdient der wercen, 
es iſt Barmherhigkeit: 
der menſch ſol alſo mercken 
den grundt vnd rechten bſcheydt, 


2 Wie er fol wider kommen 


zu Gottes gnad und huld, 
Daß er werd aufgenommen, 
vergeben werd fein ſchuldt: 

Er foll groß leyd und ſchmerhen 
vber fein Miſſethat 
tragen in feinem bergen 
die er begangen hat, 


Vnd auch mit fleiß betrachten, 
wie er fein Vatter Gott 
Forthin groß wolle achten 
vd halten fein Gebot, 

And) haben fold) gedanken 
o wer ich nur ein knecht, 
fo wolt idy nit mehr wancken, 
fonder jhm dienen recht, 


Mad) feinem willen leben 

immer vnd ewiglid), 

Ob er mir gleich thut geben 

kein Erb in feinem Reid), 
Daun er ift je ein Herre, 

gut vnd gerecht allein, 

id) bin abtretten ferre 

in groſſe Süud vnrein. 


Thet er mid) gleich verſtoſſen, 
ſo hett ichs wol erſchuldt, 
Dann ich hab jhn verlaſſen, 
damit verlorn ſein huld. 

Mod) wil ic ja gern dienen 
mit ganhem ernſt und fleiß, 
ihn ehren vnd fonfl niemen, 
dann jhm gehört der preiß.? 


So kan. der Herr erkennen 
den guten willen ſchon, 
Vnd thet wider aufnehmen, 
den menfhen zu eim Sohn. 
Er wil jhm nit zumeffen 
fein Sind vnd miffethat, 
fonder jhm gank vergeffen 
was er begangen hat. 
102 
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27 Er thut fid) fein erbarmen, 
vergibt jhm feine Sind, 
Vmbfeht jhn mit fein armen, 
frewt fi mit difem kindt 

Welchs er lang hatt verlohren, 

daß er es wider hat, 
daß es iſt new geboren, 
erlöfet von dem Todt. 


Er thut ſich jhm dar bieten 
auß lauter guͤt vnd gnad, 
Daß er jhn wöll behuͤten 
vor aller miſſethat: 
Deß gibt er jhm ein Zeychen, 
das iſt fein heiliger bundt, 
wil ihm fein noturfft reychen » 
forthin zu aller ſtundt. 
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Er wil ihn auch ſchoͤn zieren 
ja mit dem beſten kleydt, 
Durch feinen geift jhn führen 
in feiner grechtigkeit 

Du feinem Abendmale 
das er bereyten wirt 
feinen Heiligen alle 
die ‚alfo fein geziert. 


Alfo if er angnommen, 
zu den Heilgen gezchlt, 
Darzu mit allen frommen 
dem Herren anferwehlt. 

Er thut jhm and verheiffen 
ein Erb in feinem Reid), 
das wirt er jhm aud) leiften 
immer vnd ewiglid). 
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31 Es if and freud im Himmel 

bey Gottes Engeln wehrt 

Ja über einen Sünder 

der ſich wider bekehrt 

Mehr dan über vil frommen 

die nit dörffen der Buß, 

daß er thut widerkommen 

vnd folget Chriſti fuß. 


O menſch, das vernim eben: 
die Lehr folt nemen an 
Die dir Chriſtus thut geben 
bey dem verlohrnen Sohn: 

Er ift felber and) gangen 
für deine Sind in todt, 
daß er did) möcht erlangen, 
wider bringen zu Gott. 


3 


[5] 


3 


= 


So thu did) zu jhm kehren 
vnd laß von deiner Sind, 
Halt was er did) thnt lehren, 
fo biſtu Gottes kindt. 
Du wirft and mit jhm kommen 
in feines Vatters Reid), 
da all Heilgen und frommen 
werden leben ewiglid). 


Mun woln wir Gott den Herren 
loben zu aller zeit 
Vnd feinen Namen chren 
biß in die ewigkeit, 

Daß er vns hat thun weifen 
ins leben auß dem todt, 
drumb follen wir jhn preifen, 
gelobet ſeiſtu, Herre Gott. 
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ES. 37. In ver Zählung der Strophen ift ver Fehler, daß die Ziffer 9 ausgelafen ift. 


1063. Ein amder Lied, 


im Thon, Es find doch fehlig alle. 
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Merk auf, ihr Chriften allgemein, 
die jhr jet Gott ergeben feyn 
in difen Ichten tagen, 
Welche dan ſchon vorhanden feyn, 
als wir wol mercken allgemein, 
dörffen nit weiter fragen, 

Dann wir fehen die Zeychen breyt 
von denen Chriſtus hat gefeyt 
daran man fol erkennen 
Daß fein zukunfft werd nahet fen: 
die jünger fragten in gemein 
vnd aud) vmb der welt ende. 


Chriſtus der Herr fie alfo bricht, 
ſpricht wan jhr fehet die Geſchicht, 
in aller welt gemeine 

Krieg, Pefileng vnd thewre zeit 
vnd daß ſich entpörent die leut, 
wider einander feyne 
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Die Königreich deßgleichen gmein, 
werden alsdan vneinig ſeyn 
je ein volck widers ander, 
Auch werden fie euch dan zumal 
anlegen groſſe pein vnd qual 
in gfengnuß vnd in bamden. 


Man wirt end führen dan zumal 

für Kong vnd Fürfen überal 

von wegen meines Namens, 

Eitli werden fie tödten lon, 

die anderen verfolgen thun: 

ihr folt euch mein nicht ſchamen. 
Dan diß wirt feyn die erſte gſchicht: 

merckt weiter was id) euch beridt: 

da wirt ſich erfi erheben 

So groffe not auff Erden hie 

als aud) vor iſt gewefen nie 

weil Menſchen theten Leben, Sn 
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4 Marumb fehet eud) eben für, 
auff daß euch nicht jemand verführ, 
dan cs werden vil kommen 
Vnder meim Namen gehn herein 
vnd fagen wie fie Chriſtus feyn, 
zu verführen die frommen, 

Ja es wirt folde grofe gfehr 
daß auch, wenn es nur möglic wer, 
verführet möchten werden 
Die Aufferwehlten in der zeit, 
wo nit die truͤbſal wird berept 
verkürht auf difer Erden. 


or 


Gott wirt den Aufferwehlten ſchon 
der trübfal tag verkürhen thun, 
auff daß fie fehlig werden: 
Dann fo die zeit nit würd verkückt, 
der Herr fpricht, “kein menfch fehlig wird 
alhie auff difer erden. 

Dann es wirt die vngrechtigkeit 
vber hand nehmen in der zeit 
vnd viller Lich erkalten, 
Wer aber verharrt biß ans endt 
vnd ſich von meinem wort nit wendt 
zum leben wirt erhalten. 


Wenn nun die boßheit über handt 
genommen hat im ganken landt 
gleich) wie es and) thet gane 
Zu deren zeit wol auff der Erdt, 
Ave der from fie käglich lehrt, 
niemand kehrt fi darane, 
Sonder trieben all Sind gemein 
big Uoe gieng zur Arch hinein: 
die Sündfluß thet verderben 
Jung, alt, groß, klein, fraw vnde man: 
alfo wirts im der zeit and gan 
da der welt endt fol werden. 


ao 


Wie es aud) gieng zu der zeit Loth 
zu Sodoma: die gottloß rott 

theten fanffen vnd freffen, 

Tanhten und fprungen in dem Landt, 
trieben vil Sind, lafer und ſchandt, 
heiten Gottes vergeffen, 

Biß der Engel Gottes den Loth 
mit fein Töchtern führt auß der fatt: 
da ließ Gott der Herr kommen 
Schwefel und fewr über das land, 
verbrennt die gottloß rott alfampt 
und erreitet die frommen. 
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Deß Lotthen weib thet aud) außgahn, 
doch hieng ihr her dem Mammon an, 
darnach thet fie vmbſehen? 
Darumb fie Gott andy ſtrafft behemdt, 
zur Salbfenl ihren ‚leib verwendt: 
if zum Exempel gſchehen, 

Dabey uns warnt der Herre Chrift: 
der jeht auch auff dem wege iſt 
vnd nit zurück thut kehren 
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Uach dem fo er verlafen hat, 
fonder feht fein hoffnung, auff Gott, 
fo wirt er fehlig werden. 


Weiter zeiget aud) Chrifus an 
daß in den tagen Sonn und Mon 
jhrn fchein verlieren werden, 
Die Sternen an dem Firmament 
auß ihrem ort werden verwendt 
vnd fallen auff die Erden. 

Dauon ſchreibt auch Johannes fein, 
wie der Trach mit dem Schwanhe ſein 
werd werffen auff die erde 
Das dritte theil der Sternen ſchon: 
ihr Chriſten, das folt jhr verfiohn, 
die wort vom euch gredt werden, 


Mann die Heiligen allgemein 
welche jebt new geboren feyn 
anß Gottes wort fo reine, 
Die vergleicht der Herr Jeſus Chriſt 
der Sonn vnd Sternen in der frif, 
dann fie find algemeine 

Von Gott erhaben auß dem flanb, 
darumb daß fie feim wort hond glaubt 
ins Himmelreich erkohren, 
Wer aber von feim wort abfelt 
vd widerkehrt in dife welt, 
der hat den fchein verlohren, 


Alſo verlenrt die Sonn jhrn ſchein, 
dan muß die warheit lügen fein, 
das thut der Trach begeren: 
Wan ihm eins verwilligen thut, 
fo muß er das boß heiffen gut, 
den wüften grewel lehren 

Dauon Chrifins gemeldet hat 
er werd ſtehn an der heilgen flatt, 
Daniel thuts beſchreiben. 
Chriftus fpricht “wer das lefen ift 
der merk darauf’: ein jeder Chriſt 
fol difen grewel meiden. 


Ihr Chriſten kündt es wol verſtohn, 
dann Paulus thuts klar zeygen an 
ja von dem Widergriften, 
Weil er fid) ſeht an Gottes flatt 
und gibt ſich auß er feye Gott, 
mit vilfeltigen liſten 

Er die warheit Gottes verwendt, 
damit die ganke welt verblendt, 
dann er thut ſich verfellen 
Bu der Chriſtlichen Kirchen rein: 
der Tenffel wil ein Engel feyn, 
das thut Paulus erzehlen, 


Weiter ſpricht er "der Geiſt fagt frey, 
ettlic, werden zur lebten zeit 

von dem glauben abtretten, 

Dem Geiſt des jerthumbs hangen at, 
die lehr der Tenflen hören thun, 

die in gleißneren reden 
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Die Lüg, als wers die warheit ſchon, 
brandmal in jhren Gwiffen bon, 
gebieten and zu meiden 
Etliche fpeiß, welche dan Gott 
den Menſchen frey geſchaffen hat, 
ſollends nieſſen ohn ſchewen.' 


14 Dann Paulus alſo lehren thut, 
all Creatur ſey rein vnd güt 
den glanbigen gefhafen, 
Sollen Gott darumb preifen thon 
vnd mit danckfagung nemmen an, 
kein awiffen drüber maden: 

Das hat der Widerchriſt verkehrt, 
dazu and) dem Menſchen gewehrt 
follend nit Ehelidy werden: 

Das hat bezeugt der heilig Geiſt, 
feim volck den Widerchriſſen gweilt, 
ihn dabey kennen lehrnen. 


Ihr Chriſten habt nun wol erkendt 
wer die jerige geifter fend, 
darzu habt jhr vernommen 
Wer das kindt der verderbung if, 
den die Schrift nennt den Widerchriſt: 
der abfal ift ſchon kommen, 

Dann viel Verführer feind auff erdt, 
ein jeder feinen jrrthumb lehrt: 
damit thun fie betriegen 
Jederman der jhn glauben thut, 
darumb, jhr fromme Chriften gut, 
kehrt end) nicht an jhr liegen, 


— 
or 


16 Sonder folgt dem Herren Jeſu Ehrift, 
der vns trewlich vorgangen ift, 
vnd hat vns die lehr geben 
Daß wir jhm ſollen folgen nach 
in Grechtigkeit mit Creuß vnd ſchmach, 
ſo ſolln wir ewig leben. 
Welcher nun diſen weg nit geht, 
ob.er fhon wol von der fad) redt, 
folln wir uns von jhm wenden, 


[er 





1 


[92] 


De} 





Dann er if nur ein falfher Chriſt, 
vor dem ons Chrifus warnen if, 
follen jhn nit annehmen. 


| 


Weiter fpricht Chriſtus and gar ſchon 
clehrnt ein gleihnuß am Feigenbanm: 
wenn der Safft thut annehmen 
Vnd Bletter gwint, fo feht jhr breit 
daß nahend if die Sommerzeit, 
alfo thut aud erkennen, 

Wann fi das allefampt verlaufft, 
fo hebet ewre Häupter auf, 
dann es wirt nahend feine 
Ewer erlöfung, nemmet war, 
id) wil end) and erreiten gar 
anß aller not und peine.“ 


Ihr Ehriften habt vernommen ſchon 
wie es fol in den tagen gohn, 

ihr köndt and wol erkennen 

Daß es [hier alls geſchehen if, 
darumb jeder fein Ampel rüft 

mit öl, daß fie thu brennen, 

Auf daß, wan der Herr kommen wirt, 
daß wir werden mit jhm geführt 
zu feinem Abendtmale, 

Darzu wir fhon geladen ſeyn: 
wen er breyt find geht mit jhm ein 
auß difem jamerthale. 


EN GENRE WEHR. u | 5 RE 0 v nr is 


Darzu helff uns der ewig Gott, 
der uns auß gnad berufen hat 
zu feiner Hochzeit tage, 
Vnd ons geben ein newes kleyd, 
wie es der Breutgam felbft antreyt, 
darumb wir jhm lob fagen, 

Vnd bitten jhn alfampt gar fon, 
er wolle nit verlöfhen lon 
das licht in vnſern herhen, 
Sonder uns wol bereyten thun, 
daß wir zu feiner freund eingohn 
auß allem leyd vnd ſchmerhen. 


AMEN. 
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1064. Ein ander ſchoͤn Lied, 


im Thon, O Sohn Dauids Herr id) bit. 


Mein muth vnd finn ſteht mir dahin 
daß id) ein Kied fol machen 
Vom Widerchriſt zu difer frift, 
erzehlen all fein ſachen, 

Wie er fih hat an Gottes fiat 
gefeht in difer zeite, 
wie ons die Schrift gang wol bericht: 
mercket darauf, jhr leute. 





2 Daran folt jhr jhn kennen ſchier, 
auff feine werk acht haben: 
Er trit herein in einem fein, 
thut end) vil danon fagen, 

Er gibt gebott früh vnde fpath) 

nad) feines bergen willen, 
fagt aud) dabey daß es Sind fer 
wer es nit thut erfüllen. 
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Daulus bericht in feiner Gſchrifft 
ons daß wir jhn wol kennen: 
Er ſpricht, er werd auff difer Erdt 
fi) als ein Gott fürwenden: 
Wer jhm nit glaubt, er den auffklaubt, 
thut jhn zum land außtreiben, 
fo er danon nit ab wil lohn, 
fo muß ex den todt leiden. 


Gottes Gebott fruͤh vnde ſpath 
thut ex alle verkehren, 
Es muß fein gut nad) feinem muth, 
thut die lent alfo lehren. 

Er geht herein in einem fein, 
thut geiflligkeit erzeygen 
die er ſelbſt tragt nach ſeinem pracht, 
man muß ſich vor jhm neygen. 


Alle ding hat im anfang Gott 
erſchaffen gut vnd reine, 
Mit ganhem fleiß den menſchen ſpeiß, 
jhn drumb zu ehrn alleine, 
Die ſol er frey ohn alle ſchew 
zu ſeiner notturfft haben, 
ſein lebenlang Gott ſagen danck 
vmb alle diſe gaben: 


Mer Widerchriſt mit feinem lift 
hat es ganh thun verkehren, 


- Wies ihm gefelt lehrt er die Welt, 
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thut jhn ettlich ſpeiß wehren, 
Endert die zeit, cafeit die leut, 

müffen ein Faſten haben, 

feiren vil tag: dabey ihn mag 

kennen wer adjt wil haben. 


Weiter bericht uns and) die Schrift, 
daß ein jeder fol haben 
Ein chlig weib für feinen leib, 
die jhm thu kinder tragen, 
Daß jhr vil werd auf difer exdt, 
als Gott befeldy thut geben 
mit ganhem fleiß im Paradeiß 
dem Adam vnd der Euen. 


Alfo nod mag auff difen tag 

die Eh gehalten werden 

In reinigkeit, nad dem beſcheydt 

als Gott befahl dem erſten, 
Dann die Eh if in difer frif 

ehrlich und gut bey allen, 

der Ehlent Bett iſt unbefleckt, 

die Eh thut Gott gefallen. 


Mer Widerfpan wil das nit han, 
fein ſach thut er darbieten: 
Daß man auf Erdt nicht ehlich werd 
thut er ein theil verbieten: 
Wie Gott die welt im anfang gfelt, 


das thut er jhm verwenden: 
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merck auf, o welt: Paulus klar meldt, 
daran fol man jhn kennen. 


Ein theil vom Haar hat er geſchorn, 
auf feinem Kopf ein Platte, 
Welches dod) Gott mit hellem wort 
den menfchen hat verbotten. 

Den Bart folt er and nit abſchern, 
den thut er nicht behalten, 
machts widerfpiel, wie er nur wil, 
fagt, es thu Gott gefallen. 


Darumb er ift der Widerchriſt, 

billidy hat er den Namen, 

Weil er alzeit Gott widerfreit 

vnd fid) dep mit thut fchamen, 
Mil auch darzu fpat vnde fruh 

von menſchen fein geachtet 

heilig vnd rein als Gotts Gemein, 

wers nit glaubt, er den ſchlachtet. 


Weiter er ſpricht, die leut bericht, 
er mög die Sünd vergeben: 
Wer jhm nur beidt, dem bald verzeidht, 
gilt gleich wie er thu leben: 
Wann er nun hat das Göhenbrot 
von dem Pfaffen genommen, 
fagt er jhm zu ewige ruh 
darein er folle kommen. 


Er fagt and) frey daß im Brot fey 
Chriſtus mit fleiſch und binte: 
IR aber nit, er hats erdidht, 
dan Chriſtus melden thute 

"Wan man fagt da vnd anderfwa 
wohnet Chriſtus der Herre, 
fo glaubets nicht, es ift erdicht, 
dann diß thu ich euch lehren: 


Gleich wie der bliß vom Himmel glikt, 
alfo wirt auch erfheinen 
Dep menfshen Sohn vons Himmels thron 
mit den Engelen feinen. 
Das gſchrieben ſteht, Chriſtus hats glehrt, 
darumb, o welt, merk eben, 
der Widerchriſt zu difer frif 
dir Chrifum nicht kan geben. 


5 Es ift ein Lug, bſchiß und betrug 


alls was ex dich thut Lehren. 
Gleub jhm nur nicht, er hats erdicht, 
thut Gott fein wort verkehren. 

Dann Chrifßus hat ein bittern todt 
ein mahl für vns gelitten, 
damit er hat Sind, Teufel, todt, 
all fein feind überfiritten. 


Jetzt hat er gwalt gar allenthalb 
im Himmel vnd auff erden, 
Beim vatter gut er wohnen thut, 
mag nicht geeffen werden. 
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Dann er felbft ſpricht das fleifc nuht nicht, 
mein wort feind geift vnd leben: 
wer die glaubt recht, derfelben pflegt, 
Gottes Reid jhm wirt geben.’ 


Chriſtus bericht uns da er ſpricht 
was eingeht durd den munde, 
Daffelbig and) geht durch den band), 
wirt natürlich verfhlunden 
Wie alle fpeiß?: merkt anff mit fleiß: 
wolt jhr den Herren nieſſen 
wie ander fleifh? er if ein geift, 
man kann jhn nicht befchlieffen. 


» 
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Der Widerchriſt hat zugerüſt 
ein Häußlein alſo ſchone, 
Eine Monſtranh auß Gold gepflanht, 
ſeinn Gott darein gethone, 
Darnach jhn fein in einen fein 
gefegt und hart verfperret: . 
wann ein Dieb kem, der jhn fonft nehm, 
der Gott fid) gar mit wehret, 


— 
— 


— 
be} 


Darzu hat er noch ander mehr 
vil Göhenwerck vnd Bilder, 
Die gmachet ſeind von menſchenhend 
auß holh, ſtein, Gold vnd Silber: 

An welchen Gott ein grewel hat, 
noch thut er alſo lehren, 
ſagt, es fen recht, gut vnd ganß ſchlecht 
vnd gfalle Gott dem Herren. 


Gott aber ſpricht verſluchet ift 
welcher ein Bild thut gieſſen 
Mach dem das fleucht, auff erden kreucht 
vnd im waſſer thut flieſſen! 
Das alleſampt iſt mir bekandt 
vnd thut alls durch mich leben: 
bin Gott dein Herr, darumb mich ehr, 
das lob ſoltu mir geben.“ 


* 
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Darumb, o welt, merck auff dich ſelb, 
laß dich nit mehr betriegen 
Den Widerchriſt mit feiner liſt, 
kehr did, nit an feim liegen, 

Somder folg mir, was id) rhat dir, 
wilftu Chriſtum entpfahen: 
fiel) von der Sünd, werd Gottes kindt, 
wirt ex ſich zu dir nahen. 
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Bey deme Gott fein wohnung hat 
der ſich zu ihm bekehret 
Von herkengrund zu difer ſtundt 
fo bald er fein wort höret, 
Don Sünden laht, jhm folgen thut, 
lebet nad) feinem willen: 
bey deme Gott wohnt früh vnd ſpath, 
fein kraft thut jhn erfüllen. 


28 Dann panlus ſpricht im Bud) der Gſchicht 
Gott wohnt in keinem Tempel 
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Der bawet if zu difer frift, 
gemacht von menfhenhenden. 

An keinem endt mit menſchenhendt 
mag fein gepfleget werden, | 
niemand je Gott gefehen hat 
alhie auff difer erden. 
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Weiter ſpricht Gott an einem ort 

dur mid alle ding werden, 

Der Himmel ift mein ſtul vnd fiß, 

mein Fußſchemel die Erden: 
Womit wolt jhr dan bawen mir 

ein Hanf zu meiner wohnung? 

das allefampt ift durch mein handt 

gemacht in rechter ordnung.? 


Mer Widergrif zu aller frift 
wil all ding beffer maden, 
Was Gott rein gut erſchaffen thut, 
er greift and zu den ſachen, 
Leßt jhms mit ſtohn, wils befer hon: 
damit er Gott thut fielen 
fein Göttlid) ehr, als ob da wer 
an feinem Gſchöpff ein fehle. 


. Ein junges kindt ohn alle Sind, 


das jeht erſt iſt geboren, 
Welchs Gott rein gut erſchaffen thut, 


ſpricht er ‘es iſt verlohren?: 


Er nimpt es bald vnder ſein gwalt, 
vnd ſagt “ich wil außtreiben 
Teuffel vnd Sünd von diſem kindt', 
er ſelbſt thut kein Sünd meiden. 


Er ſagt vom kindt, es habe Sünd 
von Adam her thun erben, 
So doch die Schrifft deß vns bericht 
daß Chriſtus mit ſeim ſterben 

Hab wider bracht was Adam hat 
zerbrochen und zerföret: 
dem Widerchriſt das nit gung if, 
all ding er Gott verkehret. 


Mas element, Waffer genendt, 
leßt er nit alfo bleiben 
Wie es dan Gott erfchaffen hat, - 
er wil cs beffer weihen, 
Damit das kindt von feiner Sind 
fol rein gewefden werden: 
wiewols nit glaubt, dennod ers taufft, 
fonft müßts verdammet werden. 


Mann er ihm hat im Sudelbad 
den Chryfam an thun ſchmieren: 


- °8o cs dann flirbt, nicht mehr verdirbt, 


die Engel werdens führen 
In Gottes Reich,’ if eben gleich 
als ob Gott nit het mögen 
die fehligkeit vnd ewig freund 
dem Kindtlein ohn das geben. 
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30 Alſo gibt er jhm ſelbſt die ehr: 36 Wer nicht hie pein wil nehmen ein, 


o welt, das vernim eben: 

Gott if ein Herr dem ghoͤrt die ehr, 

mann fols fonft niemand geben. 
Heilig vnd rein if Gott. allein, 

fein werk gut und geredte: 

das widerfpiel der Sathan wil, 

mit jhm der Schalckhafft Knechte. 


Nun ſchawt wer iſt der Widerchriſt, 
jhr folt jhn nun wol kennen: 
Jetzt iſt gemelt zum theil erzehlt 
wie er allzeit thut ſchenden 
Mit all feim thun Gott in feim thron, 
thut jhm fein chr abranben: 
darumb, o welt, merck darauf felb, 
fo wirft jhm nit mehr glauben. 


3 


- 


3 


to 


Thu dich bekehrn zu Gott dem Herrn, 
glanb feinem wort mit trewen, 
Faß allen wohn und grewel flohen, 
thu deine Sind berewen, 

Lap dir fein leyd all dein boßheit 
vnd Sünd, die du thuf treiben: 
thu fie nit mehr, wirt dir der Herr 
nachlaſſen vnd verzeihen. 


Steh von der Sünd, werd Gottes kindt, 
thu nach ſeim willen leben. 
Wirſt du mit fleiß jhm lob vnd preiß 
von gankem herken geben, 

Als bald auf if der Widerchriſt, 
mag dich nit lenger leiden, 
fo du nit mehr jhm gibf die ehr, 
thut did) zum land anßtreiben. 


3 


[en 


3 


4 


In feinem zorn muf fein verlorn, 
das wil ich dir vor fagen: 
Steht von der Sind, wirft Gottes kindt, 
fo muſtu das Erenb tragen 
Als Iefus Chrift, welcher da ift 
ein Sohn Gottes geboren: 
folgt du ihm nad mit Creuß vnd ſchmach, 
biſt zu feim Reich erkohren. 


Der Widergrif fat wüten if 
fo man jhm nit wil glauben, 
Er tobt und wit, hat gar kein gut, 
mit pein thnt ex hart drawen. 

IN einer from, gibt nichts darumb, 
er thut jhn bald angreifen 
mit pein ohn maß vnd marter groß, 
ob er jhn mögt abreiffen. 


3 
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vmb Gottes wort thun leiden, 
Flengt Chriſti Creutz, if jhm ein ſcheuh, 
wirt Gottes Reich vermeiden: 

Wilt das ein hon, mußts ander lohn, 
beyde magſtus nicht haben, 
dann der welt freund iſt Gottes feind, 
thut uns die Schrift klar fagen. 


Wolan, menſch, dir if gleget für 
der flnd) vnd and der fegen: 


Welchs dir num gleicht, zum felben greiff, 


was du wilt wirt dir geben. 
Gott niemand zwingt, noch zu fi dringt, 
wer recht thut der wirt'leben, 
dem böfen knecht der thut vnrecht, 
ſein lohn wirt jhm auch geben. 


Zur letzten friſt der Widerchriſt 
vnd all die jhm gehorchen 
Werden zu hand gleich alleſampt 
ins ewig fewr geworffen, 
Da wirt nichts fein dan ewig pein: 
darumb, o welt, merck cben: 
lieber hie leid ein kleine zeit, 
wirt dir Gott fein Reid geben. 


Mer ewiglich in Gottes Reich 
bey Gott in frend wil leben, 
Der werd kurkumb heilig und from, 
tu im reinigkeit leben. 
Der Widergrift ein Fügner if, 
wil dir dein Sünd verzeihen, 
ex fagt dir zu ewige ruh, 
ex felbft muß haufen bleiben. 


Fehr dich von jhm mit deinem finn, 
zu Gott foltu did nahen, 
So wirt er did gank fiherlid) 
wie ein Vatter entpfahen, 
Als feine kindt die alle find 
von gankem bergen meiden: 
wirfu nit lon von Endtchriſts wohn, 
muſt ewig mit jhm leiden. 


Alſo ich ſchon beſchloſſen hon: 
menſch, laß dirs gehn zu herhen! 
Thu dich bekehrn zu Gott deim Herrn, 
vermeid ewigen ſchmertzen. 
Deß Endtchriſts thun if nur ein wohn, 
nun foltu jhn wol kennen: 
ift nimmer ferr, wirt jhn der Herr 
ewig mit fewr verbrennen, 


C Seite 108. Bers 4.7 feinen, 7,3 Eim, 12.3 verzeigt, 12.8 darin, 14.4 feine, 16.4 fo, 21.4 fein, 21.6 wirftu, 
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778 widertäufer. 
1065. Ein ander Lied, 
im Thon, O Jeſu zart Göttlider art, ıc. 

Ihr Chriſten rein 10O Herr, gib krafft, 
alſampt gemein, deins Geiſtes ſafft, 
die jhr ſeid Gott ergeben, damit du uns thu laben 
Ja daß ihr bie Dur zeit der not, 
ſpat vnde früh o Herre Gott, 
wolt nad) feim willen leben, fend ons her deine gaben, 

Du aller ſtundt Dan ohn did) iſt 
halten fein bundt, zu difer frift 
wie jhr jhm habt verheiffen, der flreit mit uns verlohren: 
ihm auch das opffer leiften du haft uns anfferkohren 
Auff feinn Altar, Bu deiner chr, 
das if furwar darımb, o Herr, 
Herr Jeſus Chrift, ift vnſer bitt, 
von dem er ift verlaß uns mit 
nehmen das opffer reine: fonder thu uns behalten 
Wers daranff legt In deiner huld, 
den nichts bewegt, gib vns gedult, 
Gott erhelt jhn alleine. laß die lieb nicht erkalten. 

2 Maffelb wir ſchon 5 Mod, Herr, wir fon 

vernommen bon, in hoffnung fohn, 
wie ſich die Heilgen reine du ons werdft ſolches leiſten, 
Du difer friſt Dur zeit der not 
in Jeſu Chrift kein pein nod) todt 
verpflicgt haben gemeine uns von dir laſſen reifen. 

Zum opffer fein, Wiewol wir beyd 
jhm das allein ſchon mit dem ſtreit 
wollen leiſten vnd bringen: vnd banden fein vmbgeben, 
Herr Gott, laß vns her dringen man fielt uns nad) dem leben: 
Dein Göttlid kraft, Vmb deinen Ham 
daß uns der faft ift man ons gram, 
helff zu der fund, darumb allein 
was wir mit mund in die hendt dein 
vnd bergen hon verjehen fey dir, Herr, alles geben, 
In Iefn Chrifl Dein will alzeit 
onfer bit if, ofcheh in uns breit, 
daß in ons mög gefchehen. daß in ons fol geſchehen. 

3 Mann and dahin 6 Dann je darzu 


ſteht vnſer finn 

daß wir mit ſampt euch wöllen 

In diſem ſtreit 

Gott fein bereyt, 

niemand fol uns abfellen: 
Herr Jeſus Chriſt 

der Hauptman iſt 

dem wir vns hond ergeben, 

wir ſollen jhm nachſtreben 

Durch diſen pfad 

den er vns hat 

gebahnet ſchon, 

daß wir die kron 

in ſeinem Reich entpfangen: 

Wer überwindt 

als Gottes kindt, 

der wirt die freud entpfangen. 





haſt vns berufft, 

daß wir dich ſollen ehren 

Zu aller zeit 

in grechtigkeit, 

daſſelb wir auch begeren. 
Gut iſt der will, 

daß wir das ziel 

durch dich wollen erlangen: 

du hafls in uns angfangen 

Zu deiner ehr, 

darumb, o Herr, 

begeren wir, 

o Gott, von dir 

du wollis in uns volführen. 

Durch deinen gwalt, 

Herr, vns erhalt, 

daß wir kein boͤß anruͤhren, 


‘ 
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» Herr, hilf uns durchhin dringen, 


so 


Sonder allein 

heilig und rein 

mögen vor dir beleiben 

Als deine kindt, 

die alle Sind 

von ganhem herhen meiden, 
Daß wir kein ſchandt 

in difem bandt 

auffrichten deinem Namen, 

uns dein and) gar nit ſchamen, 

Sonder did) hie 

fpat vnde früh 

bekennen frey 

ohn alle ſchew, 

vnd dir das opffer bringen 

In grechtigkeit 

mit groſſer freud: 


Nun hond wir ſchon 

den Harniſch an 

darmit wir wollen fechten 

Wol vmb die kron 

ins Himmels thron 

mit fampt den Gottes Knucchten, 
Die hond das Schwert, 

welches uns lehrt 

Paulus, damit zu reiten, 

das it die Sind zu meiden, 

Die werhde kron 


erlangen thun 


. 
>} 


weldje uns Gott 
verheiffen hat, 

in Chrifto fie wil geben: 
Wer den bekendt, 
verharrt ans endt, 

der fol ewiglich leben. 


Weiter uns bericht 

das Paulus fpricht 

wir haben nicht zu fireiten 

Mit fleifh und blut, 

der fireit mit thut, 

fonder mit Oberkeiten » 
Die uns das ziel 

verrücken wil, 

dringen von Chriſti ſtraſſen, 


— 
— 





— 
— 





darumb ſollen wir faſſen 

Das geiſtlich Schwerdt: 

damit end wehrt 

gegen die feind, 

dern jeht vil feind, 

die uns wollen abſcheyden 

Von Gottes wort 

an allen ort 

durch Creutz, truͤbſal und leiden. 


Weil ſchand vnd ſpott, 

qual, pein vnd todt 

zu Gottes ehr thut reichen, 

Wollen wir gmein 

in Chriſto rein 

auß difem fireit nit weichen, 
Sonder fortan 

auf Chriſti bahı 

zu dem ziel hinzu ſtrecken: 

Gott wirt uns and aufwerken 

Am jüngfen tag, 

da alle plag 

verfihlunden wirt: 

mit reiner zierd 

wirt uns Gott der Herr kleyden, 

In feinem Reich 

werden wir gleid) 

ewig leben in freuden. 


Aufo ihr breyt 

zu aller zeit 

vns gan wol habt vernommen, 

Daß wir in Todt 

durch hilf von Gott 

wollen mit allen frommen: 
Dann vnſer wort, 

weldyes wir Gott 

in Chriſto han verheiffen, 

das wollen wir jhm leiften: 

Alfo aud ihr 

feidt gfindt wie wir 

zu difer frift 

in Jeſu Chriſt, 

wollen das Opffer bringen 

Dem Vatter rein, 

ihm fey allein 

die ehr in allen dingen. 

Amen. 


C ©. 103. Als lebte Zeile der Überschrift die Buchftaben M. S. und H. B., vie Bezeichnung der beiden Verfaßer 
M. S. und Hans Buchel. Das Pronomen ver erften Berfon ift alfo Dualis, wol ſchon Vers 2.1. Vers 1.11 fo, 


1.17 nichſt, 2.18 daß = daß es, 3.4 difen, 5.2 bon, 5.3 werft, 5.18 vaß = daß es, 7.18 duxchin, 9.5 fo, 9.8 fo. 


1066. Ein ander ſchoͤn geiſtlich Lied, 


im tho, Gin blämlein auf der Heyde. 


9- 8. 
Ha freunden wolln wir fingen, 
wie wirs beſchloſſen bon, 
Al die wir wollen bringen 
dem Herrn das opffer fchon. 


Froͤlig wolln wirs anfangen 
in frid und einigkeit, 
Darnad) flieht unfer verlangen - 
daß dem Herren mit lobfangen 
das Opffer werd bereyt. 


Widertänfer. 


Nro. 1066. 





00 


— 


or 


& 


1 


9. M. 
2 Merckt, jhr lieben Mitglieder, 
das ift vnſer beger, 
Daß ihr wie ewre Brüder 
and frölig trettet her, 
Dem Heren das Opfer zu bringen, 
zu lob feim heilgen Ham. 
Darumb thut nacher dringen, 
daß wir das Reich gewinnen 
mit allen frommen ſchon. 


vs. 


Darumb, ihr Chriſten alle 
die jhr Gott ergeben feid, 
Dringt her mit reihem falle, 
daß wir die Herligkeit 

All mit einander gwinnen 
die uns verheiffen ift! 
Ob man vns ſchon wolt finden, 
fol uns doch nichts verhindern 
jeht und zu aller frift. 


C. ©. 


Es fol uns nit verhindern 
Fewr, Waſſer oder Schwerdt, 
Darzu and) Weib vnd Kinder, 
gar nichts anff difer erdt. 

Wir wollen durchhin dringen, 
Gott wol vns beiftandt thun, 
Daß wir jhm mit lobfingen 
das Opffer mögen bringen, 
erlangen die ewige kron. 


I: 


Hilf, Gott, daß wir erlangen 

die kron die du haft breyt, 

Die groffe freud entpfangen 

danon uns Paulus fchreibt: 
Hein ang hat fie gefehen, 

kein ohr fie hören kan, 

Was Gott der Herr wil geben 

denen die jhn hie lieben 

vnd feinen willen thun! 


H. R. 


Herr, hilff, daß wir beleiben 
in deinem willen ſchon, 
Daß vns von dir nicht treibe 
der grauſam Pharaon, 

Der vns fo groſſen zwange 
auflegt zu difer zeit: 
Darumb beut uns dein hande, 
daß ons kein trübfal lange 
von deinem Altar ſcheyd. 


H. ©, 


Der Altar den wir meynen 
it Chriſtus unfer Herr. 


[0 0) 


> 


— 
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Der aller jüngf bey jhnen 
wil froe tretten her, 

Das Opfer wil er legen 
auf difen Altar fon: 
Ob fi Pharao thut regen, 
fol er vns nicht bewegen 
von der verheißnen kron. 


&. 9. 


Wolauff, jhr Chriſten alle, 
vnd greiffets dapffer an! 
Mit frendenreichem ſchalle 
greiffet nach diſer Kron 

Die vns Gott hat verheiſſen 
durch ſeinen heilgen Geiſt! 
Er wöll vns hilff beweiſen, 
daß wir jhn mögen preiſen 
in truͤbſal allermeiſt. 


— 


G. B. 


Auff Chriſtum wolln wirs wagen, 
er iſt der recht Eckſtein. 
Er kan vns wol begaben 
mit ſeiner krafft allein. 
Auff den Eckſtein iſt gründet 
die heilig Gotts gemein, 
Die jhm das Opffer bringen, 
mit feiner kraft durchdringen 
vd jhm gehorfam feyn. 


H. 9. 

Wir wöllen nit verzagen, 
dann ſtarck ift vnſer Gott. 
Ob ſchon die Henkers Knaben 
uns anlegen den todt, 

Sie follen vns nit tringen 
vom allerhoͤchſten Gott, 
Mit ihm wöllen wir fpringen 
vber die Manr geringe, 
wie Dauid melden thut. 


9. Hafl. 
Ihr Schwefern vnd jhr Brüder, 
feidt ſtarck in difem flreit, 
Die ihr feid Chriſti glider, 
im Tanff ergeben feidt. 
In Gott han wirs angfangen, 
dem wolln wir halten fill, 
Ob wir ſchon müfen bangen 
und leiden groffen zwangen, 
fo gſcheh in vns fein will. 


H. Til. 


Ihr Kinder Gottes alle, 
feht an ewren bernfft 

aßt uns fein wort mit falle 
bzengen mit unferm bluth! 
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Darnach wollen wir ringen, 
das ſleiſch geben in todt: 
Das leben werden wir finden 
bey dem Vatter im Himmel, 
wie Chriftus melden thut. 


M. ©. 


13 Alfo iſt vnſer wille, 
wie jeht gemeldet iſt: 
Wir wollen halten fälle 
dem Herren Jeſu Chriſt! 
Das Opfer wolln wir bringen 
auf difen Altar fon, 
Gott wollen wir lobfingen, 





C Seite 98. Ders 3.8 nichft, desgl. 4.4, 7.1 Den für Der. 
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daß es vor ihm thut klingen 
in feinem hoͤchſten thron. 


Ber. S. 
14 Kein menfd fol uns bewegen 
von diſem Altar fon. 
Der Brüder find vierhehen, 
die das beſchloſſen hon. 

Dis lied hond fie gefungen 
in einer Gfengnuß ſchwer, 
In jhrem groffen zwange 
gab ihn Gott diß Gefange, 
ihm fey allein die ehr! 

AMEN, 


1067. Ein Lobwirdige wunderthaͤtige Hiſtory 
auf dem andern Buch Machabeorum am 7. Cap. 
Vnd geht im Thon Herkog Ernften. 


So mercet auf, ir Chriſtenleut: 

uns fagt die Schrift, wie auff ein zeit 

ein König fey gewefen, 

Es if fürwar kein fantafey 

von feiner groffen Tyranney, 

wie id) das hab gelefen: 
Antiochus der König hieß, 

alls übels thet er pflegen, 

vil Jüden er vmbringen ließ 

von jrer ſahung wegen: 

Gar jümerlid) er fie ermort, 

kein boßheit war jm je zu vil, 
als jr werdt hören fort. 


Er fall in feinem ganhen land, 
vnd wo er einen Jüden fand 
der fid nit wolt bekehren 
Von feiner ſahung vnd gebott 
vnd was jun geben war von Gott, 
den peinigt ex fo fehre. 

Ein frommer Iüd darunder was, 
Eleazar mit Namen, 
der dienel Gott ohn vnderlaß 
vnd thet ſich deß nicht ſchamen: 
Darumb der König zörnet hart, 
den Iüden er gefangen legt, 

ihm auch nit lang das leben fpart. 


Als es mit dem volendet was, 
fo mercket nun noch mehr vorbaß 
wie es if weiter gangen. 

Ein jüdifh Weib war vnder jm, 
ein Mutter, die hett fiben Söhn, 
die waren aud) gefangen: 


— 


oa 





Der König auff fie trang mit not, 
das Schweinen fleifchy zu effen 
wider jhr ſahung vnd gebott, 
vnd thet ſich vil vermeffen: 

Welchs jun von Gott verbotten was, 
das hielten fie gank fleiffiglid), 

kein Jüd dafelbig aß. 


Sie triben mit jun jhr gefpött, 
der König ſelbſt mit jnen redt, 
thet jhnen alfo fagen, 
Wer Schweinen ſleiſch nit eſſen thet, 
den wolt er an derfelben fiet 
mit Riemen laffen ſchlagen. 
Einer auß jhnn infonderheit 
gar dapfferlich thet ſprechen 
“zu flerben find wir all bereit 
eh daß wir wollen brechen 
Das gſeh von vnfern Eltern her, 
welchs fie von Gott entfangen hond 
zu einer weiß vnd Lehr. 


Als er nun redt diß ſcharffe wort, 
vnd da der König das erhort 
bewegt er fih von herken: 
Mit groſſem grim er von jhnn gieng, 
ſehr groſſen vnmuth drab entpfieng 
vnd kümmerlichen ſchmerhen, 
Schepfft einen groſſen Neid vnd hafß 
gen diſen Jüngling frommen 
als er jm nit gehorſam was, 
bald hat er vorgenommen 
Einn boͤſen liſt er jm erfund, 
was todtis er jn vmbringen wolt 
gleich zu derſelben ſtund. 
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6 Dep Köngs Befeld) man bald nad) kam, 
daß man Hafen vnd Pfannen nam 
vnd hieß fie glüend machen: 
Solchs thet er jnen alles drum 
daß fie waren gerecht und from 
und Gotts Gefeh nit braden. 

Als difer gar bereptet was, 
wie jnen war gebotten, 
da brachten fie den erfien dar 
und fiengen an zu fpotten: 
Das theten fie jun vmb vnſchuldt, 
die grofe pein die man jun thet 
lieden fie alle mit gedult. 


Mer König jun gebotten hett 
zur erfien firaff, fo man jm thet, 
folt man die zung abſchneiden. 
Keyn gnad er gar bey jnen fundt, 
darnad) man jm die Haut abfhundt, 
noch mehr mußt er da leiden: 
Dabey ers nody nit bleiben ließ, 
daß er jn hatt gefhunden, 
hieß jm abhawen händ und füß, 
das gſchach zu einer ſtunden: 
Uoch hielt er fleiff an dem gebot, 
in allem leiden das er hatt 
hofft er auff feinen Gott. 


1 


[0 o} 


Die dritte Araff er jm anthut: 
ein Pfann feht man jm auff ein gluth 
vd ließ jn darin reften. 
Als er war in der groffen pein 
die Mutter vnd die Brüder fein 
jn fiengen an zu tröften, 
Daß er in Gotts Gefeh vnd Lehr 
beftendig folte bleiben. 
In dem führt man den andern her, 
den fpott mit jm zu treiben: 
Erflic ward er von jhun gefragt 
ob er das Schweinfleifh effen wolt 
eh daß er würd geplagt. 


De} 


deß ward er auch gepeinigt fehr, 
gleich wie der erſt erlitten. 
Als er war in der groffen not 
vnd überwandt den bittern todt, 
da gieng es an den dritten: 
Die Zung man jm aud) bald abfAnidt 
vnd röſtet jn befonder, 
noch achtet er diß alles nit, 
das nam den König wunder 
Vnd einen jeden der jn ſach: 
als er war in der lebten not, 
hört wie ex zu jm fprad): 


“Mas hab id) alls von meinem Gott, 
für feine ſahung vnd gebott 

wil id) diß alles leiden. 

Auch rewt mic weder gut nod) geldt, 
alls was id) hab in difer welt 

wil ic zwar gerne meiden. 


oo 


Er fprad) “Das woll Gott nimmermehr?: 





- 
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Ob ich ſchon ieht in leyd vnd klag 
verlier mein leib vnd leben, 
Wirt mir doch Gott am jüngſten tag 
das alles widergeben.? 
Sein Hoffnung da blieb vnzertrennt: 
als er die wort mit jnen redt 

nam er ein fehligs endt. 


Allſo der dritt geendet hett, 
dem vierdten man and) alfo thet, 
er flarb gar ritterliden. 
Der fünfft und ſechſt mußt and) daran, 
gar mannlich theten fie beſtahn, 
ihr glaub blieb vnuerblichen. 

Dis alls in einer und gefhad), 
als wir geſchriben finden. 
Die Alutter fund dabey vnd fad) 
an jren eygnen Kinden 
Die jamerlide pein fo fhwer: 
gar nah demfelben weibelein 

das herh zerbrochen wer. 


Sie troͤſt jeden infonderhept, 
daß er ſey willig und bereyt 
vor Gottes ehr zu flerben, 
Auch vor feine Gebott vnd afah: 
wir haben einn verborgnen ſchah, 
der mag uns nicht verderben. 
Ob euch ſchon hie gewalt geſchicht, 
fo laßt euch doch mit ſchrecken, 
dann Gott wirt uns am jüngften gricht 
allfamen aufferwecken, 
Vnd wirt uns geben Seel vnd leib, 
daran id) keinen zweifel trag’, 
ſprach das gottsförchtig weib. 


Soldes und dergeleichen mehr, 
darzu vil ſchoͤner weiß und Lehr 
thet fie jhn allen geben. 
Der fibend war ein junger Anab: 
den wolt der König mahnen ab, 
daß er behielt fein leben, 
Verhieß jm großes gut und Golt, 
wolt jn gar hoch begaben, 
wenn er ſich jht bekehren wolt 
vd fichn von feinem glauben, 
Ia alls was er von jm begrt 
ſchwur er jm theur mit einem Eydt, 
deß folt er ſeyn gewehrt. 


Mas hielt er alls vor ein gefpött: 
hört wie er mit dem König redt 
der Iüngling allfo kühne 
O König, hor die antwort mein: 
ein ſchwere ſtraff und groffe pein 
wirfiu an uns verdienen, 
Daun Gottes Vrtheil vnd gericht 
wirfin zwar nicht entrinnen: 
die boßheit er nit überſicht, 
das wirfin werden innen: 
Darumb er did) dan ſtraffen wirt, 
weil du mic) und die Brüder mein 
fo ſchändtlich haft ermört,? 


Nro, 1067. 


Nro, 1068. * Henslein von Stohingen. 
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15 Als er jm dife antwort gab, 
erzörnet er gar fehr darab 
vnd thet jm mit gefallen. 
Da führten fie jhn and) dahin, 
gar jammerlich fie plagten jhn 
ja härter dann fie alle. 
Auff Gott ſeht er fein Hoffnung feſt, 





| 


| 


| 
| 
| 


damit fchied er von binnen, 


Die Alutter thet man and) zulehſt 
gar jamerlid umbringen: 

Selb achten ward fie hingericht, 
allein von wegen ihres gſeh: 


allfo beſchließ ich die geſchicht. 


B Seite 27. Vers 2.1 fo, 3.8 Sweinen, 5,8 diefen, 7.2 jn, 7.5 jhm, 7.10 daß, 8.6 fingen, 15.7 feb, 15.11 fo, für 


felb achte. 


Henslein von Stobingen. 


Nro, 1068. 


1068. Diß nachgeſchribene Lied hat 
Henslein von Stokingen gefungen, in dem er zu feiner 
Marter geführt ward zu Elfas Babern, va er mit dem Schwert gericht, 
im thon, Herr Ghrift der einig. 


Yon heben wir an in nöten 
zu fchreien zu unferm Gott, 
Daß er uns woll erretten 
auß aller angſt vnd not, 
Daß vns, Herr, mög gelingen 
dir ein rein Opffer zu bringen 
das dir gefallen thu. 


to 


Daß Opffer das ich meyne, 

das if gar vnſer leib, 

Das leben, haut vnd beyne, 

dazu and kind und weib, 
Auch all vnſer gelider 

wollen wir opfern wider, 

darzu uns liebe treibt. 


Mer Pharao wolts gern weren 
und uns verhindern thon: 
Wir wolln uns nicht dran kehren, 
mit nit dauon abflohn, 

Dem Herren das Opffer bringen, 
mit feiner hilf durchdringen, 
Gott wirt uns beyſtand thun. 


“= 


— 


Her, her, jhr liebe Bruͤder, 
vnd greiffets dapffer an! 
Wir ſein jeht Chriſti glider, 
er iſt vnſer Hauptman, 

Er hat bereyt ein krone, 
die er den aufſeht ſchone 
die biß ans end beſtohn. 


or 


Seyd keck und vnuerzaget, 
ir leut vnd wörmlein klein! 
Ob vus ſchon Pharao jaget, 
ſo iſts ein kleine pein: 





— 


— 


Das rot Meer wirt ſtehn offen, 
wirt euch Pharao nachlauffen, 
das wirt ſein ende ſeyn. 


Erſchrecke nicht, © kleine Herd! 
es iſt hie kleine zeit, 
So if auch vnſer ſfleiſch nit wehrt 
der ſtatt die Gott hat bereyt 

In dem ewigen reide, 
feinn Engeln werden gleiche, 
Gott hats uns zugefeit. 


Gott fagt uns durch fein liebes kindt 
vil frid vnd freude zu, 
So wir in jm verharren find 
wil er vns geben rhu, 
Aber wir muͤſſen vor drincken 
den Kelch den er thut ſchencken 
vnd leiden mit feim Sohn. 


Mod) wirt er uns erretten 
vnd guten beyfland thun, 
Ob uns die heyden tödten 
wil er uns nit verlohn, 
Er wirt jhrn gwalt zerfhmeifen, 
auß jren handen reifen, 
vns aufffegen die Kron. 


Gott ift der Herr der ſchüßen kan, 
der iſt and) vnſer Schild, 
Dieweil wir jn zum Vatter hom, 
dann er ift gut vnd mild: 

Ob vns die leut vertreiben, 
wolln wir doch bey jm bleiben 
fein macht flets ob uns belt, 


- 


{ 
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10 Er laßt die nit verzagen 
die halten feinen Bund: 
Ob man uns thet verklagen 
frewt end) von bergen grund, 
Thut Gott allein vertrawen, 
fein hülff werd je auſchawen, 
förcht weder tod noch pein. 


11 





B Seite 234. Vers 8.3 toden, 9.1 Schützen, 11.3 fo. 
Nah Dttius (S. 47) ward Hans von Stogingen i. I. 1523 getoͤtet. 


Gott fag id preyß vud danke 

daß id) ein opffer bin, 

Darnach trug id) verlande, 

dann erben ifl mein gwinn. 
Hiemit wil ichs beſchlieſſen: 

o Gott, laß mid) genieffen 

deß Opfers Jeſu Chriſt! 


1069. Ein ander Marterlied von 


einem weibe ſampt jrem Sohn, welde zu 
Rotterdam jhren Abſcheid gethan. 
Geht im Thon, Kompt her zu mir ſpricht Gottes Sohn, ıc. 


Ean groſſe freud iſt in gemein, 
wo man die liebe kinder klein 
erzeugt auß Gott dem Herren, 
Vnd vnderweiſt in Gottes lehr 
auff gute fitten, zucht vnd ehr, 
daß fie die Eltern ehren. 


w 


Mas Annelein erlaubnuß nam 
von jhrem Sohn zu Rotterdam 
als jr der Todt zufumde: 
Eſias, hör mein Teflament: 
mein lehter will vor meinem endt 
geht jet anß meinem munde. 


Ich geh anff der Propheten weg, 
der Märter und Apoflel flieg 

ift and mit beffer gwefen: 

Den Kelch fie haben truncken all, 
Chriftus and ſelbſt in difem fall, 
wie id) hab hören lefen. 


w 


Die königliche Priefter gmeyn 
giengen auff difem weg allein, 
von Auffgang find fie kommen, 
Auf difem weg beftanden find, 
wie Gottes rechte Söhn und kind, 
das hab ich wol vernommen. 


Ha 


Micfelben under dem Altar, 
welder auch ift ein groſſe [dar 
in Apocalypfi gfehriben, 

Wie fie ertötet und ermört 

vnd hingerichtet mit dem Schwerdt 
verfolget vnd vertriben, 


or 


= 


Sie riefen auff zu Gott O Herr, 
gerechter und warhafftiger, 

wie lang richtet auff erden 

Vnder den menſchen in gemeyn, 
vnd recheſt nit an jn alleyn 

das bluth ſo ſie mit gferden 


7 


[0 >} 


> 


10 


o 


_ 


— 
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Vergoſſen hond an allem ort, 

die menſchen vnfchüldig ermort: 
wollefis an jnen firaffen, 

Daß fie nit weiter treiben (hand, 
die deinen jagen auß dem land, 
in jrer Sind fortlauffen.? 


Gott gibt eim jeden ein weiß kleyd, 
vnd tröftet fie mit dem beſcheyd, 

zu jun nod) muͤſſen kommen 

Die auch wie fie werden gerid)t, 
biß daß erfüllet vnd verricht 

werde die zahl der frommen. 


Mic vier vnd zwenhig alten fein 
vor Gottes thron kommen hinein, 
legten ab jre kronen, 

Sheten dem Lemlein Gottes chr 
fampt dem ganhen himliſchen heer, 
was lebt under der Sonnen. 


Diſen weg and) gegangen find 
alle die fromme Gottes kindt 

die den thaw hond empfangen 
An jren Stirnen verfieglet, 
folgen dem Lamb wo es hingeht, 
dienen jm mit verlangen. 


Solche muͤſſen in difen thal 

vd trinken den bittern Kelch all, 
biß die zahl werd erfüllet 

Dion, der wehrten Gottes Braut 

die jm das Lamb felbfi hat vertrawt, 
vnd den zorn Gottes flillet, 


Darumb, du mein herklieber Sohn, 
wiltu jet meinen willen thun 

vnd folgen meiner Lehre: 

Weiſtu ein volk das allen pracht 
vnd wolluft difer welt veradt, 
wolfi did) zu jnen kehren, 
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13 5o fie von difer welt ellend 
veradhtet und verſtoſſen find, 
müffen Chriffi Creuß tragen 
Vnd haben keinen ſichern ort, 
drumb daß fie halten Gottes wort 
thut mans gar offt verjagen. 


- 
— 


Bey ſolchen menſchen wohnet Gott 
fo von der welt werden verfpott: 
thu did) zu jnen gfellen: 

Sie weifend did) den rechten weg, 
führen did) von dem bofen ſteg, 
leyten did) von der Hellen. 


5 Keinn menfhen fürdt, dein leben ſeh 
gank vor die reine lehr, verleh 

dein Leib und alles gute: 

Chrifius hat did erkanffet thewr, 
erlößt von dem ewigen fewr 
mit feinem wehrten Blute, 


— 


1 


ker] 


heilige deinen wandel fon, 

in Gottes forcht zu leben: 

Mo du bift in dem gangen land, 
in allen wercken deiner handt 
thu Gott nit widerfireben. 


ı7 Dem hungrigen theyl mit dein brot, 
laß keinen menfchen in der not 
der Chriftum thut bekennen, 
Den nakenden du and) bekleyd, 
vnd hab and mit den kranken leyd, 
thu did) von jun nit trennen: 


Mem Herren heilig dich, mein Sohn, - 








18 Kanſtu nit allzeit bey jun feyn, 


erzeig den guten willen dein, 

den gfangnen thu auch tröften, 
Den gaft nim frölid in dein hauß, 
vnd laß jn niemand treiben drauß, 
fo wirt dein lohn am groften. 


- 
oo 


Deyd händ die follen feyn berept, 

zun werden der Barmherhigkeit 
zweyfache opffer geben: 

Das find geiſtlich und weltlid werk: 
den gfangnen loͤß, den ſchwachen ſterck, 
fo wirftn darin leben. 


— 
S 


Das übrig fo dir Gott beſchert 
mit deinem ſchweiß, wirfin gelehrt 
von Gott und den Propheten 
Zu geben Gottes vol allzeit: 
laß es mit dir werden erfrewt, 
gib dem der did) hat beten: 


2 


= 


Kap in nit vngwert von dir gohn, 
fo kanſt ein gute hoffnung hon, 
Gott werd did) auch begaben, 

In feinem Reid) auf jener welt 
wirts dir zweifeltig zugeftelt, 

deß folt keinn zweifel haben. 


Ein tanfent vnd fünf hundert jar 
in dem ein vnd dreyſſigſten gar 
galts Annelein je leben, 

Welche in tngent fanfft vnd milt 
den Chriften ein gar fhon vorbild 
im todt vnd leben geben. 


[1 
1) 


Laus Deo. 


- B Seite 108. Vers 21 erlaubnuß = Urlaub, hier Abſchied, 5.4 ertövet, 10.3 ven Buchftaben Tau, das Zeichen an 
der Stirn der Auserwählten (Hef. 9.4 und Dff. 7.3), 11.1 fo, 15.2 fo. 


Schmidhans vnd Iörg von Ingershein, 


Nro. 1070. 


1070. Ein ander ſchon liedt Schmidthans 


vnd Jörg von Ingersheim, der 


im gefengnuß entſchlaffen. 


Im thon, Ein fefte burg. 


N) Herre Gott von Himmelreid), 
merk auf vnd fid) die note, 
Das icht treiben all menſchen gleid, 
dein kindt werden verfpotte, 

Die deinem Sohn ieht folgen nad) 
leiden vil ſchmach, 
von jederman 
vil leiden thun, 
man thut fie faf vertreiben. 
Wackernagel, Kirchenlied. V. 





2 Ad) daß dein recht kein vorgang hat, 
das thun wir dir, Herr, klagen. 
Boßheit die hat gewonnen ſtat 
ſeht in den lehten tagen. 

Dein heilges wort 
an allem ort 
nur iſt ein fpott, 
das boß man lobt 
vnd thuts mit gwalt erhalten. 
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3 Marumb das landt vol frenels ift, 
die warheit ift gefangen. 
Wer vom böfen abweiget wit, 
der leidet geoffen drangen. 
Die Propheten zeygens an, 
erfahren fon, 
der fromme man 
müß kurkumb dran, 
dem ranb wirt er erlaubet. 


> 


thut ons vom ſchlaff auffwecken. 

Ein groß anfwifhung überal 

deß Herren knecht wil ſchrecken. 
Man treibt fie von dem jren auf, 

von hab vud hauß: 

O welt, id) auf, 

was dir zu lebt ſteh drauff! 

Gott wirt es an dir reden. 


Mann Gott hat je die frommen lieb, 
fein augen auff fie fehen. 
Ihe bluth nie vngerochen blieb, 
wie Iohel ſolchs thut jehen: 
Wenn er ſchon alles lieffe nad) 
fein zorn vnd rad), 
aber das biut 
der frommen gut 
wil er an jn erfuchen. 


or 


oz} 


Die welt nimpt fein wort nimmer an, 
wie er ſelbſt hat gefproden 
Mein gfalbten folt nit übel thun, 
id) laß nit vngerochen': 

Die welt kehrt fid) doch nit daran, 
fie greifft fie an 
auß übermut, 
jm eben thut 
in fein Augapffel greifen, 


Darumb, © welt, merk eben auff, 
der tag der rad) wirt kommen, 
So Chriſtus wirt erwerken auff 
die boͤſen und die frommen, 
Grit halten vnd geben beſcheidt, 
wirt manchem leyd, 
nachdem er acht 
fein zeit all hergebracht, 
eim jeden nad) fein wercken. 


-ı 


Dan werden in groffen frewden ſtahn 

die jeht werden getrungen, 

Wie Chrifus felber zeiget an, 

auß allem gſchlecht und zungen. 
Dargegen der gottlofe hauff, 

merk eben auf, 

mit ſchand vnd ſchmach 

verſtoſſen auch, 

ins fewr werden gebunden. 


10.) 


Ein groß Herhorn gibt jeht feinn ſchal, 





1 


9 Mie nit leben nad) Gottes wort 
werden bald außgerottet 
Vnd erkennen in jhrer not 
wen fie haben verfpottet, 
Mit ſchrecken vnd mit feuffgen groß, 
daß fie fo bloß 
gewandelt hie, 
in groſſe angfl vnd weh 
die warheit hant verſchupffet. 


Sprechen werden im jener zeit 
die hie in fünd irr gangen, 
Haben verfpott die fromme lent, 
gebunden vnd gefangen, 
Wie find fie ichundt auſſerwehlt 
vnd auch gezehlt 
zu Gottes kindt? 
ad, wie warn wir fo blind, 
daß wir fie nit erkandten!? 


Mas werden reden in der pein 
die jeht Gotts wort verachten 
Vnd Gottes volk zuwider ſeyn, 
verfpotten vnd verladen, 
Hond veracht deß Gerechten weg, 
den ſchmalen ſteg, 
hond nur betradjt 
dz zeitlid) gut vñ pracht 
vnd ſind darinn vmbkommen. 


7 


Die aber hie im difer zeit 
nad) Gottes willen leben, 
Die werden haben ewig frend 
die ihnen Chriſt wil geben: 
Hein zung dz nit außfpredhen kat, 
ein ſolche kron 
die ewig bleibt, 
all leyd außtreibt, 
forcht wirts nit mehr berühren. 


Mie hie mit weynen füen thun 

werden mit frenden ährden, 

Wie die Propheten zeigen an, 

ihr Thren abgwäſchen werden: 
Darumb, jhr Srüder überall, 

frewt euch mit (dal, 

feit wol gemuth, 

es wirt noch alles gut, 

fo wir ans end verharren. 


Darzu heiff uns der ewig Gott, 
daß wir die kron erlangen 
Pad vis nit fürdten vor dem todt, 
die wir feindg Herren gfangnen. 
Den fieg helff er ons führen auß, 
dann difes Hauß 
gebawet iſt 
auff Jeſum Chriſt, 
daß es kein windt pmbſtoſſe, 


_ 


Nro. 1071. 


Widertänfer. 





B Seite 318. In der Überfeprift bur für burg. Vers 3.3 fo, 3.5 f. fo, 4.1 feinen, 4.3 fo, 6.4 laß = laß es, 7.7 fo, 
7,9 ein, 8.8 Druckfehler verſſoſſen, 9.5 grofer, 9.9 Dwarheit hon fie verfpottet, 12.9 wirts = wird fie, 13.2 fo. 
A” Blatt 77b mit vielen Abweichungen, die aber felten urfprüngliche Lesarten feheinen. Der Anfang des Liedes 


15 Allſo wolln wirs beſchlieſſen thun, 
vd loben vnſern Herren, 
Ihm and) all fach befohlen han: 
er wol fein heuflein mehren 

Vnd feine Schäflein weiden thun 
auff rechter bahn 
auff difer erdt, 
daß es erhalten werd 
durch) Jeſum Chriftum. Amen. 


lautet hier alfo: 


Ders 1.6 1. hie v. 2.1 Reich für recht, 3.5 Als die Propheten zeigen an, 7.7 hat für acht, 7.9 ein jeder, 9.8 f. 
wie gefeßt, 11.5 Vexacht hant, 12.4 die jhn Chriftus, 13.2 ernten, 13.5 D. jr lieben Chriſten all, 14.4 %. w. 


(0) Herre Gott vom Himmelreid) , 


merk auff das groffe getummel 


Das jehund treiben arm und reid) 
uber dein liebe kinder, 


fein ſchwär gefangen, 14.6 f. das diefes hauß, welches gebawen ift. 


Das Maß der Verſe, welches das Lin Ein felte Burg vorschreibt, ift im Adgefange nur in der legten Zeile und 


bei ven Strophen 4, 7, 9, 10, 13 und 15 auch in der vorlesten beobachtet, fonfl in feiner. 
Von Schmidhans ift auch das Lied III. Nro. 962. 


[2 


= 


1071. 


Ein ander Marterlied, von 


vilgarden und Cafpar von Schoͤneck, 
beyde enthaupt zu Vieß im Sluckthal bey Briren. 


Mer auff und nempt zu herben, 


wie Gott will ſuchen heim 
Mit jamer und mit [merken 
die Sünder groß vnd klein, 
Die Gott hie thun verachten, 
ſchmehen den Aamen fein, 
Ihr Sind nit thun betrachten: 
Gott wirt ein mal aufwaden, 
löfen die Kinder fein. 


Merckt auff der Prophet leren: 


es if die legte ſtund, 

Shut euch zu mir bekehren,? 

redt Gott auß feinem mund, 
Febet nad) meinem willen, 

halt fleiffig mein gebott: 

Alfo folt jhrs erfüllen, 

wil id) mein zoren füllen, 

wil fein ewr Here vnd Gott.’ 


Gott ik von groſſer güte, 
langmütig mit feim gricht: 
Shut euch vor Sünden hüten, 
dem Teufel folget nicht, 


In der Toler weiß. 


H> 


Oi 





Thut euch deß übels maſſen 
fo wirt euch Gott nit laſſen 
in difer Ichten ſtund. 


Mann Gott ift mild und reihe, 
bey jm iſt guaden vil, 
Dem Sünder gern verzeihet 
der die Sünd laffen wil, 
Thut ſich an Ehriftum hencken, 
ruft feinen Namen an: 
Gott wils jm nimmer denken, 
ja alls freiwillig ſchencken, 
aud geben den. ewigen lohn. 


Merkt wol, jhr frommen alle, 
ihr Kinder Gotts gemeyn, 
Den Herren lobt mit halle, 
ihr feyd groß oder klein, 
Die ihr feim wort habt glaubet, 
liebt jn als feine kindt, 
So werd jr nicht betaubet, 
and) nimmermehr beranbet, 
die reines herhens find. 
50* 
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Ehr fey Gott in feim throne 
der uns begabet hat, 
Durch Ehriftum feinen Sohne 
uns mittheylt feine gnad, 

Dardurdy wir jn bekennen 

mit bergen vnd mit mund, 
Aud) deren uns nicht ſchemen 
die vuſern vatter nennen 
in vnſer lehten ſtund. 


6 O Gott von gnaden reiche, 
bewahr vns deine kind 
Daß wir von dir nicht weichen 
die dir ergeben find, 
Daß fie nit kommen in ſchande 
fuͤhr fie gar fleiſſiglich 
Mit deiner rechten hande 
in das verheifen lande, 
das ewig Himmelreid). 





B Seite 198. Vers 4.7 wils=mil deffen, 6.2 kinder dein, 7.7 f. fo. 3. H. Ditius (Annalen ©. 47) nennt nur ven 
einen der beiden Märtyrer, und fagt unter 1528: Cafpar Schoner cum alio Brixize ſublatus. Im Cronickel over 
denckbüechel (vergl. I. Seite 1141 f.) wird das Jahr 1538 angegeben und die Namen lauten Marten auf Vilgra- 
ten und Caſpar Schuefter. 


1072. Ein ander marterlied von achtzehen 
perfonen, auff einen tag zu Saltzburg verbrendt, 


Im thon, Entlanbet ift der walte. Oder, Id) ſtund an einem morgen. 
Oder, Al die jhr jegund. 


“ 


Au Gott von Himelreide, 
nim deiner Schäflein wahr. 
Fuß fie von dir nicht weiden, 
ir if ein kleine ſchar. 

Halt fie in deiner hute, 
hilf jun auß jamers not: 
das Thier fie jagen thute, 
müffen leiden den Codt. 


2 Man legt fie hart gefangen 
in eines Kerckers grundt. 
Dem Herren fie lobfangen 
vnd preiften jn mit mund: 

© Herr, laß dichs erbarmen 
vnd dir geklaget feyn, 
kom bald zu hilf uns armen, 
halt uns im willen dein. 


3 Sie wolln uns von dir dringen 
mit jhrem hohen pradt, 
Grimmig darwider ringen: 
verleih dein Göttlich magıt. 
Wir hond keinn andern Herren 

im Himmel noch auff erdt, 

was wir von jm begeren 

deß werden wir gewehrt. 


4 Chriſtus ſendt auß fein Botten, 

beut vns fein Reid) mit an, 

Die alle welt verfpotten: 

mit groffer freund vnd wohn 
Wir haber aufgenommen 

deß Herren Reid) vnd quad, 

die Pfaffen drüber brummen, 

hafen vns früh und fpat. 


B Seite 163. 
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5 Sie hons verborgen fere 
mehr dann fünf hundert jar, 
Mit jhrer falfchen lere 
verführt ein groffe ſchar, 

Tretten fein wort mit füfen, 

es muß verachtet fein: 
Herr, gib jn, daß fies buͤſſen 
vnd hun den willen dein. 


Bu Salgburg ifs geſchehen, 

iſts nit ein groſſe klag? 

Mancher man hat geſehen, 

daß man auff einen tag 
Achtzehen thet verbrennen 

allein vmb Chriſti lehr, 

die ſie theten bekennen, 

daß er allein wer Herr. 


(>>) 


Das bild woltens nicht ehren 
nod das thier beten an, 

Ihr wort vnd Lehr nicht hören, 
kein Zeychen woltens han ; 
Deß Widerrifen haufen 

in jhrer Stirn noch handt: 
drumb dorfften fie nit kaufen 
nod verkaufen im lamdt. 


Bey Chriſto find fie, bliben, 
fein Zeychen gnommen an. 
Ihr Namen find geſchriben 
im Buch deß lebens ſtahn. 
Als Chriſteliche Ritter 
erlangten fie die kron, 
im fewr ſehr heyß und bitter 
die ewig freund und wohn. 
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1073. Ein mm lied von zwo Jungfrouwen 


vom Adel, ſäßhafftig zu Melden, dry myl von Deuenter _ 
im Wiverland gelegen, die, vmb Gottes worts-willen 
find verbrennt worden, und dennocht find 
jre Iychnam vunuerfeert bliben. 


Im thon wie das Lied von den zweyen Alartern von 
Brüffel, Ein nüwes lied wir hebend an. 


Mon laßt uns frolid hebe an 
vnd Gott zu lobe fingen 
Von zweyen Iungfrowen wolgethan, 
den kan nit miffelinge: 
By Deuenter im Niderland 
wared ſy beid geſeſſen, 
vil fromen Chriſten wol bekannt, 
Gott hat jr mit vergeſſen, 
mit gnad rychlich gezieret. 


Diewyl fy gloubtend Gottes wort 
thet fie der fynd verfüden, 
Ob er by jun mödt fiffte mort, 
Gottes wort zu verflügen: 

Aber vmb ſunſt was all fin lift, 
ſy warend wol bewaret 
mit Gottes wort zu aller frif, 


- der fynd mit leger ſparet, 


= 


— 


© 


gedacht fy zů verbrennen, 


Das fy uͤch num werdind bekannt, 
fo wil ih ſy üdy nennen: 

Die von Becken find fie genaüt, ® 
das gſchlecht thüt man wol kennen, 
Dry myl von Deuenter da ift 
je fi, dahin ſy kamend 
zerung zů holen one lift: 
gefangen dfehergen named 
die Iungfrowen fo zarte. 


Gen Deuenter wurded gebracht 
die Iungfronwen all beide, 
Der Statthalter vß finer macht 
von jn fraget befcheide 
Was jr redhter gelonbe wer: 
ſy ſprached gar demutig 
‘wir gloubed ſchlecht an Chriſti leer, 
er ift hats milt vnnd gütig 
vnd kan uns wol bewaren.? 


Don dannen wurdend ſy gefürt 
gen Zwickel in das hufe, 
Die Chriften zu erfchrecke hert, 
bald ward geſchicket vffe 
Dom hof Burgund ein groß Tyraun, 
der thet fy beide fragen, 
ob fy heitend genommen an 
den Widertouf? om zagen 
fy antwortend fo ſchone 








» 


> 


[es 


or 


No laſt vns froͤlich heben an 
vi Gott zu lobe fingen 
Pon zweyn Iungkfrawen wolgethan, 
den kunth nicht Mifelingen: 

Bey Deuenter jm Widderlant 
waren fie Beit gefeffen, 
vill Fromen Chriften wol bekanth, 
Gott hatt jr nicht vorgeffen, 
mit gnadt reichlich geziret. 


Weil fie belichten Gottes wort 
teth fie der Feyndt vorfuden, 
Ob er bey jn mocht Stifften morth, 
Gottes Wort zu vorfluchen: 

Aber vmb funft war all fein lift, 
fie waren wol bewaret 
mit Gottes worth zu aller Friſt, 
der Feyndt nicht longer Sparet, 
gedacht fie zu vorbrennen. 


Das fie end) nu werden bekandt, 

fo wil ich fie end nennen: 

Die vonn Beckem feint fie genant, 

das geſchlecht thut man kennen, 
Drey meyl von Denenter do ift 

ye fi, dohin fie kamen, 

zerung zu hohlen one lif: 

gefangen fie baldt namen 

die Iungkfrawen fo zarte, 


Gen Denenter wurden gebracht 
die Iungkfrawen all beitte, 
Der flathalter aufs feyner macht 
von jn fraget befheidte, 
Was je Rechter gelanbe wer: 
fie fpradyen gan demütig 
wir glenbe ſchlecht an Chriſtus lehr, 
der iſt ſteß mild und gütigk 
vnd kan vns wol bewaren.’ 


Don dannen fie wurden gefürth 
gen zwigkel jn das hanfe, 
Die Chriſten zw erſchrecken nurth: 
balt warth geſchicket aufse 
Vom hoff Burgunt Ein grofs Tyran, 
der thet fie Beide Fragen 
ob fie heiten genomen an 
die Widertauff? on Zagen 
antworten fie fo [done 
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6 Ein mal wir find getonffet recht, 
das ift nach Chrifi leere: 
Am ſechzehend ſchrybt Marens ſchlecht, 
Sant Paulus ouch vil mere.' 
Wyter wurdends gefragt behend, 
ob fy ouch thettend glonben 
wol an der Pfaffen Sacrament? 
fy ſprached “Wir vertenwen 
ouch keiner menſchen leere: 


Mir gloubend Chriſto vñ fim wort 
vnnd finem Ceflamente, 
Welchs er uns hat gelaffen dort 
vor finem letflen ende: 

Sin zarte Iyb im brot fo klein 
hat er uns dar gegeben, 
fin heilges bint im klaren wyn 
für vnſer fünd gar eben, 
wenn wir das feh geloubend.’ 


Vff ſölch bekantnuß gnommen ift 

die jüngſt, die da was genannt 

Maria, (abzſchrecken zur friſt 

je ſchweſter) vn ward verbrant: 
Sy bat für jre fynd zu Gott 

als fy num wolt abfcheiden, 

fy befaldy in der letſten not 

jr feel vff Chriſti Iyden 

dem Vatter in fin hande, 


Mie andere vermanet ward, 
Vrſula, nun merck eben: 
eWilt du abwychen dife fart, 
fo behalte du din lebe.“ 
Sy ſprach Solt id) abwychen dort 
von Gottes wort fo reine, 
von wegen des zytlichen todt? 
by Chriſto biyb alleine, 
das ewig gut id) erben. 


Sy ward vermanet, das fy folt 
vff guad vmb das fehwerdt bitten: 
n kein? weg fy das thin wolt, 
ſprach “Hat min ſchweſter glitten, 
Das Iyd ich ouch?: Sy ward gericht, 
vi jre geift ſy vfgab, 
doch wurdend fy verbrennet nidt: 
an jr zarte Iyb vorab 
fp blibed unnerferet. 


Nun ſchonwed an das wunder groß 
das Gott hie hat bewifen 
An dIungfronwen, die Aündend bloß, 
weldes niemant thet pryfen, 
Doch find je’ cörpel zugedeckt 
by nacht durch Fromme Chriften, 
die Gott darzn ouch hat erweckt 
wider Tyranniſch liſten 
vnnd ouch jr groffes wuͤten. 


-ı 


[e 0) 


> 


S 


— 





6 "Ein mahl wir ſeynt getauffet recht 


das iſt nach Chriſtus lere: 
Am ſechzehnt ſchreibt das Marcus ſchlecht, 
ſanct Panlus auch vil mehre.“ 
Weiter wurde gefragt behent, 
ab fie auch theten glanben 
wol an der Pfaffen Sacrament? 
fie ſprachen “wir vortrawen 
auch keiner Menſchen Lehre: 


Wir glenben Chriſto und ſeym wort 
vnd feynem Teflamente, 
Welches er vns gelaffen dorth 
vor feinem legen ente: 

Seyn zarte leib jm brod fo klein 
hat er ons do gegeben, 
fein heilges Bludt in klarem weyn 
vor vnſer ſündt gar chen, 
wenn wir das Fefle glanben.? 


Auf ſolch bekenntnis gnommen wartl) 
die Jungſt, die war genente 
Maria, (abzufhreke hart 

yr ſchweſter) wart vorbrente: 

Sie batt vor yre Feymdt zu Gott 

als fie nu Wolt abfcheiden, 

fie befahl jun der Lehen noth 

yr Seel vff Chriſtus leiden 

dem Vatter jun feyn hende. 


Die andere vormanet wart, 

Vrſula, nu mergk eben: 

Wiltu abweichen diefe Farth, 

fo beheltfiu deyn Leben. 

Sie fprad) “folt id) abweichen drot 

von Gottes wort fo Reyne 

von wegen des zeitlichen todt? 

bey Ehrifto bleib alleine, 

das Ewig guth id) erbe.’ 


Sie wart vormanet, das fie folt- 

auf gnad vmb das Schwert bitten: 

Jun keynem wegk fie das thun wolt, 

ſprach “was meyn ſchweſter glitten, 
Das Leith id) audy?: fie wart gericht 

vnd yren geift aufgabe, 

doch murden fie vorbrennet nidt: 

an yrem leyb vorabe 

fie blieben unnorfehret. 


Mu Schawet an das Wunder grofs 
das Gott hie hat beweifet 
An den Iungkfrawen: ſtunden plofs, 
weldes Aymantds thet preifen, 

Doc) feint jr Cörper zugedeckt 
bey nacht durch frome Chriſten, 
die Gott darzu auch hat erwegkt 
wider Tyranniſch Liſten 
vnd auch pr groſſes wuͤten. 
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12 Mã fpricht, das wybliche geſchlecht 
fyg gar ſchwach von gemüte: 
Aber, je lieben Chriften, ſecht 
allhie des Herren güte, 
Wie Gott fin ſchwachen ſtercken kan 
mit finem wort allzyte 
vnd ſynem geift fo lobefan: 
im glonben vnnd warheite 
wil er niemant verlaffen. 


Wir wöllend Gott lob ſchicken zů 
für fine grofe gnade, 
Bitte, das er erhalten thü 
vns alle fruͤ vnd fpate 

Dy finem wort biß an das end, 
vff das wir falig werde, 
das wir nit werdind abgewedt 
duch) todes fort vff erden 
vñ Na wort frölid) bkennind. 


Der Text linfs nach einem Einzeldruck, drei Blätter in S°, 
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12 Man fpricht, das weibliche geſchlecht 


fey gang ſchwach von gemüthe: 
Aber, je lieben Chriſten, ſecht 
allhie des Herren guͤthe, 
Wie Gott die Schwachen flerken kan 
mit feynem worth allzeite 
vnd ſeynem geift fo lobefam: 
im glauben vnnd warheite 
wil er Aymant vorlaffen. 


Mir wollen Gott aud) danken Au 
vor feine grofe guade, 
Ditten, das er erhalten thu 
uns alle Fri vnd fpade - 
Bey ſeynem worth bifs an das cndt, 
auff das wir Seligk werden, 
das wir nicht werden abgewentl 
durch todes Forcht auff erde, 
Gotts worth froͤlich bekennen. 


ohne Angabe von Ort und Jahr; unter dem Liede die 


Buchſtaben A. F. Alſo Zürich durch Auguſtin Frieß, zwiſchen 1540 und 1545. Dieſer Druck hat die oben ange— 
wandte Ülberfchrift. Der Text rechts nach einem Einzeldruck v. 3. 1545, 4 Blätter in 8, ohne Anzeige des Druders, 
Die überſchrift lautet Hier Ein Uew Lied, von zweyen Iungfrawen, vom Adell zu Delven, drey Meyl von 
Deuenter, vorbranth. Ders 2.6 weren, 5.3 fo, 6.2 noch, 9.4 behelftu, 13.8 todts. 

3. 9. Ottius (S. 106) verzeichnet 1544 als das Sahr ver Unthat. 


Nachſtehend die beiden Lieder aus A und B. 


1074. Ein [don Geiflich Liedt, Bon zweyen Iungfrawen, 


die vmb der warheit willen verbrent ſeindt. 


Ach Gott, ich mag wol trawren, 
wie ſolt ich fein*erfrewt? 

Der Trach iſt auff erden kommen 
mit alſo groſſem neydt. 


In Teutſchlandt if er geritten 
mit alfo groffer macht, 

Gottes wort wolt er nicht leiden, 
fo hadt er fid) bedacht. 


w 


Bwo Iungfrawen liefen fie fangen, 
die van Bekum waren fie genandt, 
Wol vmb der warheit willen, 

der waren fie frey bekamdt. 


00 


Bü Deuenter thet man fie fuͤren 
für den Herren von Iſelſtein, 
Die warheit wolten fie verflücen, 
die waren da ins gemein. 


— 


Mer Stadthalter thet fie fragen, 
was jr gelaube wehr. 

Sie fpradyen auß demütigen herhen 
das if nad) Chriſti Ichr.? 


or 


; Don dannen thet man fie füren 

zu Delden auff das hauß, 

Sie von der warheit ab zu ſchrecken, 
das war in ein Creüh vberanß. 
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7 Zween Cyrannen liefen fie holen 


[ee 


— 


=; 


— 


w 


wol auß dem Burgundifchen hoff, 
Vmb die frommen zunerdammen, 
des hatten fie kleinen lob. 


Die Tyrannen thetten fie fragen, 
ab fie wider getauffet wern? : 
Wir feindt einmal recht getauffet 
vnd das nad Chriſti Lehr, 


Wie klarlic ſtehet geſchrieben 
Marci an dem ſechzehenden orth: 
Den gleubigen ſol mans geben, 
fo lehrt uns Chriſti wort. 


Man thet fie weiter fragen, 

was fie hielten vom Sacrament? 

Wir halte vom Nachtmal vnfers Herren 
wie das ſteht im Teſtament: 


Chriſtus hat felber das brot gebrochen 
und ſchenckt uns feinen wein, 

Dabey follen wir gedenken 

feines leidens und bittern pein. 


Chriſtus der hat gefprochen 
id) bin das ewig gut’, 

Dabey wöllen wir bleiben 

vnd bezeugens mit vnſerm blüt.> 


192 


13 Die erſte thet man holen, 
jungfraw Maria war fie genant, 
Das fie je Schwefler folt abſchrecken, 
noch wart fie am erfien verbrant, 


11 Der geift Gottes thet fie erhalten 
in jrem leiden alfo ſchon: 
°O Herr, wölf cs jnen vergeben, 
fie wiffen nicht was fie thun.? 


15 Die ander thet man holen, 
jungfraw Drfel was fie genant: 
Ob fie nun ab wölt weidhen? 
je ſchweſter wer verbrant. 


16 Wie folt id) abe weichen 
vmb diefen zeitlichen todt! 
Bey Chriſto wil ich bleiben 
vnd erben das ewige güt.? 
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17 Man thet fie and) ermanen 
zu bitten wol vmb das ſchwert: 
Mit jrer ſchweſter zunerbrennen, 
alfo hat fie begert. 


18 Für die Obrigkeit fieng fie an zu 
in jrer letſten noth: 
O Herr, wölft jn vergeben, 
fie wiffen nicht was fie thun.? 


19 Dieſe zwo, die feindt getödtet, 
zu bezeügen das göttlid) wort, 
Von den grofen Tyrannen 
fo wirt je nod viel ermort. 


20 Maboth wardt and) getödtet 
durch Achab und Jeſebel 
Vmb feinen Weinberg zu rauben: 





deß gefhicht auch noch fehr viel. 


2ı Der uns diß Liedlein dichtet, 


Nro, 1075. 
’ 


bitten 


es war jhm darumb zu thun 
Ob er uns möcht berichten 
den Creühweg nad) zu gahn. 


A’ Blatt 134°. Vers. A groflen, 21 U, er fehlt, 3.1 Zwa, 3.4 fo, 43 U, 4.4 fo, 5.1 fich für fie, 7.4 veutet auf 
urſpr. niverländ. Abfaßung, 13,4 verbrent, 17.2 3U, 18.2 letfter, 19.1 3wa. 

A” Blatt 158 verbeßert vie Fehler, ausgenommen Vers 1.4, 13.4 und 18.2, Tieft Vers 2.1 ifl er getreten, 3.2 von, 
4.1 Bu, 6.4 jn, 15.4 wehr, 16.4 güt. 


1075. Ein ander ſchoͤn lied und wunderwirdige 


gefrhicht von zweyen weibsbildern, bey weldye Gottes 
liebe über alle ving ſtärcker dan der todt gewefen, 
zu Delde im Wiverland gefchehen. 


Geht in der Toler Melodey, Oder wie man den König in Ungern fingt, 


Thawren wil ich ſtehn laſſen | 
vnd fingen mit begir, 
Darumb wolt folder maffen 
and frolid) fein mit mir, 

Die wunder Gotts verkünden 
in aller welt fo frey, 
die ſich dan ieht erfinden 
bey ettlich Gottes kinden, 
es if kein Fantafey. 


Sie hat ohn alle ſchamen 
die recht warheit erkandt: 

r Alutter kunds nit tragen, 
trieb fie drumb auß’dem Hans, 
diß ward man von jr fagen, 
dem Stathalter thet klagen, 
der fendet nad) jr auß. 


Goſin von Rafeld hatte 

mit fid) gnommen vil Ancht, 

Daß er die Iungfraw drate 

vor den Stathalter bredit. 
Auf Sekoms hauß find kommen, 

fie muß auffſtehn vom Beth, 

mit gwalt hat mans genommen, 

vil lent in groffer fummen 

honds gfehn vnd jhr geſchlecht. 


[3 


w 


Mas weiblide geſchlechte 
hat Gott fo hoch begabt 
Mit feinem geift und rechte, 
daß fie haben geglaubt 

Seim wort gar feſtigleichen 
wie fie worden gelegrt, 
vnd thun danon nit weichen, 
die armen fampt den reichen 
fo fidy zu Gott bekehrt. 


or 


Bu jhres Bruders frawe 
ſprach die Iungfraw mit fit 
Pil guts id) dir vertrawe, 
magfin and) ziegen mit 


w 


Ein Toter jung, mit Hamen, 
Mary Berkom genandt, 
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Vnd mir gefelfhaft halten, 
jegund glei mit mir gan ° 
vnd es Gott laffen walten, 

did and nit von mir fpalten? 
ih wil did) geren han.’ 


Ich wil did) nit verlaffen, 
fo Ian von Beckom wil, 
Vnd ziegen dife fraffen?: 
Maria in der fill 

Dat jren Bruder werde, 
er folts willig zu lan, 
drinn haben kein befchwerde, 
fie wöll fein ihr geferde 
vnd geren mit je gahn. 


Drfel, jhrs Bruders weibe, 

hatt jhrs Gemahels gunſt: 

Ob fie ſchon war fein leibe, 

nod) gwan fie durch jhr kunfl 
Ihrs lieben Hanpwirts willen 

daß ers jr nit abſchlug, 

thet jre bitt erfüllen, 

jnen jhr liebe fillen, 

das bracht je weißheit king. 


Vrſel das edel weibe 
gibt in gefahr vnd not 
Auß liebe jhren leibe 


- biß in den bittern Todt, 


— 


jung 


Dann liebe ſtärcker ifte 
danı all ding auff Erdt: 
hell und todt muͤſſen weiden, 
and) ander ding dergleichen, 
die liebe kompt von Gott. 


Ihr Autter if auch kommen 
auß Frießlanden gar weit: 
Wie fie das hat vernommen, 
haben in difer zeit 
Freundtlich an fie gefehet 
der Mutter Schweftern beid: 
fie blieb gar vnuerlehet, 
wie ward fie hart verheßet, 
fie nam jren Abfheit 


Don ihrer Mutter böfen, 

vnd richt jhr herh zu Gott. 

Sie hatt jhr aufferlefen 

erwehlet ſchmach und fpott, 
Mit jhrr Schweſter zu leiden, 

was jr Gott ſchicket zu: 

ſie wolt nit länger beidten, 

Gott halff jr and, ſelbſt ſtreiten, 

gab jr die ewig ruh. 


Gen Deuenter gefuͤhret 
wurden ſie alle beyd, 
Die Sophiſten verwirret 
theten jn an groß leyd 
Mit jren gſchwinden liſten, 
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lehrten fie menfchen gſeh: 
woltens jr leben friften 
und werden gute Chriften, 
entrinnen difem neß. 


Wir halten Gottes worte 
das er uns lehren thut, 
IR vnſer hoͤchſter Horte, 
vd nit das zeitlid) gut. 
Den Bapft wolln wir mit hören 
fo er mit redt auß Gott, 
noch keine menſchenlehren, 
Die alle welt verkehren, 
bringen in angſt vnd not, 


Peter Grebel iſt kommen 

den man beſchicket hatt, 

Der hat fie beyd vorgnommen 

vnd gelehrt an der flatt: 
Mit Schrifft ex nichts erweifet, 

es gieng jn wenig an, 

wie hoch er ſich befleiffet, 

wurden fie nicht gefpeifet, 

fein lehr war gar nit reyn. 


Da ers nit kundt vmbwenden 
ward er gleich zornig drob, 
Shet fie gar übel ſchenden 
und redt mit worten grob 

Der Teufel redt in jnen, 
hinweg, hinweg zum fewr! 


darinn follens verbrennen, 


il 
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nit beffers fie gewinnen, 
es wirt jnn noch zu thewr.' 


Sie lobten Gott von herken, 
der fie hat wirdig gmacht 

Du leiden pein vnd ſchmerhen, 
gnedig an fie gedadıt: 

Es iſt uns darumb gſchehen, 
daß wir Chriſtum allein 
bekennet vnd verjehen, 
genhlich auff in zu fehen 
als vnſeren Erkflein. 


Bu Delden auff das hauſe 
führt man fie ſchnel behend, 
Sie litten manchen ſtrauſe, 
wurden doch mit abgwendt. 
Ein Commiffari thet kommen 
auß des Burgumders Hof, 
der redet an die frommen, 
wie ich es hab vernommen, 
obs hielten die Widertanff? 


O nein, ein Tauff wir kennen? 
fprachen fie alle beyd, 
Shut man jn anders nennen 
it uns gewißlich leyd: 

Der glänbig leßt ih wäſchen 
ein mal nad) Chriffi wort, 
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heit fih vor kat und Efchen, . biß die zeit if vergangen 
fein licht wirt nit erleſchen, daß auffhoret der Glanb. 
ob er fhon würd ermort. 2 r 
24 Aber die liebe bleibet 
18 Die num hond angezogen und herſchet and) allein, 
Chriſtum nad) feiner lehr, Die Hoffnung and) vertreibet, 
Ob fie vor hond betrogen, fo jet kompt überein 
thun fie es nimmermehr, Mit den geiſtlichen kräfften 
Die hond sin Tauff entpfangen fo ſtets uns wohnen bey 
der jn vor Chriſto gilt: vnd uns zufammen hefften 
wie hoc) der feind ſhut brangen in geiſtlichen gefgefiten, 
ift es allſo ergangen, auff daß ts ein leib fey.? 
wie faſt man es jeht ſchildt.' 25 Am dreyzehenten tage 
deß Monden Nouembris 
19 ander frag o ) 
ne @ict maus ser Na LEBE 
Auch Chriſtum effen gare? 
darauff bekendt „Zu Delden fie da ſtunden, 
Wir können Gott nit eſſen Mary vnd —— 
er iſt ins Himmels thron: N .. kunden 
wir find nit fo vermeflen, — mit diſem bſcheyd 
daß wir fein göttlich weſen | 
folten vor ein ſpott bon, 26 Don dem gericht gewifen, 
h \ rbrennen folt. 
20 Als ob wir Gott felbt haben abe = —— 
in vnſerm eignen gwalt: der fie bewahren wolt j 
> Wichten nad) dem Suchftaben, Wil lent die sngefehen | 
obs ſchon Gott nit gefalt ; 28 Ra | 
; Ri weynten ganh jamerlid: | 
Vnd wider fein wort fihtet, fie theten zu jn fpreden N 
noch muß es anders fein, Gott wöll den Todt nit reden, 
N Bin A en wir kommen in fein reid). 
5 ; | 
fo iſt es nur ein fein. 27 Darumb folt je außlafen | 
4 von vns die Trawrigkeyt, 
2u 9. Paulus nennts ein Brote, Ewr Sind thut vil mehr haffen, | 
sn ein Teſtament, laßts end) fein herhlich leyd: 
2* amit deß Herren Todte Es iſt ein kurhes leiden | 
von uns werde bekendt, das wir hie nemen ein, 
Durch dife ding eingraben fo wir das unrecht meiden, 
in vnſers Herhen grumd wir leben recht in frewden, 
mit geiftlihen Buchſtaben, entrinnen aller. pein. - 
daß wir den leib fhon haben 
durch den glanben all ſtuudt. 23 Der Himmel der ſteht offen, 
AP DE 4 wir kommen bald darein, 
22 Es if cin geiftich fpeifen Daß wir gewißlid) hoffen, 
vnd ein geiſtlich geſchrifft, darumb wir froͤlich ſeyn. 
Die vns thut vnderweiſen Mit Chriſto wolln wir leben 
vnd vnſer Hertzen trifft, vnd einander lieb hon, 
Gleich wie ein teſtamente den kuß des fridens geben, 
allein zeugt von dem gut das newe reich anheben 
das dem Erben ernente, darein wir jehund gohn. 
darzu er dan bekendte 
vnd jm benuͤgen thut: 20 Wir bitten Gott den Herren, 
der end zu difer ſtund 
23 Mb er fhon noch thut warten 


auf das verſprochen gut, 
Shut er nach glanbens arte 
vnd hat einn guten muth: 
Als heit ers ſchon entpfangen, 
fo wol frewt jn die gab, 
er wartet mit verlangen 





Auß gnad zu fid) wol kehren 
auß ewres bergen grund, 
Euch ewr Sünd nit behalten 
die je erkennet nit: 
je jungen vnd jr alten, 3 
wollet Gotts wort behalten, 
ift vnſer fleiffig bilt.> 


Be y 
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30 Mariam fie hond gnommen, 36 Als ſie zu dem fewr kamen, 


— 


=> 


r 


or 


am erften hingeführt. 
Wie fie zur Kichtſtatt kommen, 
mit worten wolgeziert 
Hat fie mit keckem muthe 
die Richter angeredt, 
daß fie vnſchüldig binte 
forthin haben in hute, 
der fromm nit werd getödt. 


Darnach if fie gefallen 

auff ihre Anie allein, 

Gebetten vor jn allen, 

daß Gott woll bey jn feyn, 
Allein jeht auf fie fehen 

in difer leben zeit: 

darnach iſt es gefchehen, 

deß man ſich nit verfehen, 

daß fie mit groffer freund 


326 Auf das holt ift gefprungen 
vnd fid willig bereyt, 
Gott hat vor fie gerungen, 
dem fie mit innigkeyt 

Ihe Seel in feine Hände 
mit ernſt befohlen hat: 
er woll fein Geift herfenden 
vnd je am lebten ende 
beweifen hilf und gnad. 


Mer Henker übel fluchet, 

die Kette war nit recht: 

Maria fein heyl ſuchet 

vud ſprach “Ihr habt geſchmecht 
Vnd Gott geläftert fere, 

das follet jr mit thun, 

je mußt ſchwer Rechnung geben, 

drumb beffert ewer Leben, 

jr köndt vor Gott nit bflon. 


Mein leib nit wirdig ifte 
daß man drumb flnchen fol, 
Diß thut kein frommer Chrifte 
je folt das merken wol.’ 

Alſo iſt fie verſcheyden, 
die edle magt ſo rein: 
gſchach manchem menſchen leyde, 
ſie aber lebt in freude 
deß frewt ſich Gotts gemeyn. 


Ein Predicaut zu Delden 

hat Urſel vmbgewendt, 

Aber ſie hat nit gwölten: 
“laßt mid ſehen das endt 

Meiner Schwefer getrewe 

mit ernſt gefprochen hat, 
“laßt euch das übel rewen, 
id) warne euch in trewen, 
und bittet Gott vmb guad.? 


-ı 


wo 


oo 


oO 


— 





redtens mit jr zuhant 

Vnd theten ſich nit ſchamen, 

ſprachen “du jeht abſtandt 
Vnd thu dich noch bekehren 

jetzundt in diſer zeit, 

die warheit von uns hören 

die wir dic wollen lehren, 

fo wirft mit uns erfrewt. 


Mein Schweſter iſt verbrummen 

vnd jamerlich verzehrt, 

Sie hat ſich nit wol bfonnen 

daß fie ſich nit umbkehrt. 
Vrſel thet antwort geben 

“folt id) das ewig gut 

verlafen vmb diß leben? 

es iſt mie gar mit cben, 

finds nit in meinen muth. 


Ir folt mid) nit abtreiben 
von Chriſto der Warheit, 
Dey jur ger ich zu bleiben 
biß in die ewigkeit. 

Man wolt fie nod) verehren, 
zum Schwerdt fie kommen lohn: 
fie thet das nit begeren, 
wie je noch werdet hören, 
meins fleyfchs id) nit verfhon.? 


Es if? fprad fie nit guͤte, 

darumbs jm gar nit ſchadt, 

Dan all mein fin und mute 

zu Gott dem Herren flaht.? 
Ein- magd hat fie gebetten 

Iohan von Berk grüffen lan: 

fie wolt in jren noͤten, 

ob man fie ſchon wolt tödten, 

ein gute hoffnung han. 


Als fie kam an das orte 

flug fie zfamen die händ, 

Dat Got mit füfen worten 

Herr, did) von mir nit wend! 
Du bift ins Himmels throne.’ 

der Pfaff ſprach “er if drin, 

Vrfel antwort jm fchone 

drumb er im Brot nit wohne, 

wol jr auch nit inn fin 


Maß ein alſolcher Gotte 
im Brot zu ſuchen fey: 
“Brot hilft mir mit auß note, 
es iſt Abgötterey.? 

Anffs holß ift fie gefigen 
ein bloch gewelßet vmb: 
der Thran fie hat zigen, 
fie werdt mit befichn mögen, 
°p nein,” ſprach fi die from, 
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Nro, 1076, 





42 Men Gott wil id) beleiben 
biß an das ende mein 
Kein not fol mic abtreiben’: 
alfo die Schaflein fein 

In Gott beyd find geflorben, 

uns zu einem beifpil, 
haben die Kron erworben, 
obs fhon am leib verdorben, 
fo ſchad es jun nit vil. 





13 Gott wolln wir darumb loben, 
der ſolche guad vnd krafft 
Den menfhen gibt von oben, 
der wol uns and ficghafft 

Magen mit allen fromen, 
zu erlangen die kron, 
wenn wir in die prob kommen, 
wie wir haben vernommen, 
daß dife hond gethon. 


Gott ſey der preiß ewig. Amen. 


B Seite 93. In der Überſchrift ver Fehler, daß vnſere 4. Zeile derſelben Hinter dem Worte Melodey eingefchaltet 
ift. Vers 1.4 frolig, 31 iung, 3.6 Haufe, 8.6 als für vann, 9.6 Schwefter, 14.7 foltens, 14,8 beffer, 16,4 wor- 
den, 17.7 hellt, 20.3 ff. fo, 20.9 is, 22.7 fo, 28.4 frolig, 32.3 jo, 32,5 Händen, 39.1 mit für nit, 41.1 fo, 41,8 


bftehn. 


1076. Ein ander Marterlied von 


einem alten man von 87 jaren, vnd einem jungen, 


welche vie warheit zu Amſterdam bezeugt. 


Wirdt gefungen wie man vom Künig Lasca fingt, Od’ 
Es ging ein Fräwlein mit de krug. 


Es waren and) zween Brüder gut, 
Johan Claß einer hiefe, 

Der thet zu Ambfterdam fein Blut 
mit eim alten vergieffen. 


Mer war der alte Ihm genandt, 
fiben vnd achtzig jare 

Hatt er erreycht ohn alle fchand, 
noch mocht er mit für ware 


1 


Entrinnen difer böfen welt: 

fie worden beyd gefangen, 
Darnach auch vor gericht geſtelt, 
da fie dan mit verlangen 


[0 


Lieblich haben einander küſt 
in rechter lieben brunfe, 

Zu flerben hatten fie einn luft, 
recht flerben if ein kunſte. 


— 


ur 


Johan Clas ſprach mit worten fein, 
mit eim lachenden munde, 

“Id frewe mic zu Gotts gemein 
wol ieht zu difer ſtunde.“ 


Mer alte Ihme zu jhm ſpricht 
mit worten allfo ſchone 

Mit gar froͤlichem angeſicht, 
ons iſt bereyt ein krone 


[e7) 


Die uns dod) niemand nehmen wirt, 
den Schaß auß unferm herhen, 

Zu Chriſto werden wir gefürt, 
nimpt vns ab leyd vnd ſchmerhen. 


-1 


s O was vor ein froͤlich Malzeit 
wirt uns jeht gar bald werden, 


o 


10 


— 
— 


— 
[u 


— 
> 


— 





vor zwölff vhr werden wir erfrewt 
vnd gnommen von der Erden. 


Derhalben weder Schwert noch fewr 
uns fol in trauren bringen, 
Weil uns Gott alles zahlt fo thewr 


. mit fo köflichen dingen. 


Sein leben gibt er vor das mein, 
feinn Todt thut er uns fhenken: 
Das fol im todt unfer trof fein, 
daran wir allzeit denen. 


Das gibt uns eine groffe krafft, 
die uns thnt froͤlich maden, 

Bey vns all trawrigkeit ab ſchafft, 
weynen verkehrt in laden. 


Der Schulthiß fampt dem Kichter ſchon 
mochtens nit länger fehen, 

Man ward fie von einander thun, 

noch weiter if gefchehen: 


Der Schultiß fragt fie an dem ort, 
ob fie widertaufft weren? 

Der Ian fprad) noch nad) Gottes wort 
einmal nad Chrifli lehre. 


Man gab jnn ſchuld der dingen mehr 
von andern böfen ſachen, 

Wie fie mit jeer falfchen lehr 
zweitradht vnderm volck maden. 


5 Mir find gar nicht allſolche leut 


wie jhr von uns wolt halten. 
Iohan der ſprach “wir thun allzeit 
den jungen als den alten 


ae u 
h { 
5 
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16 Was uns dann Gottes wort vorhelt, 22 Fohannes ſprach “wir gohm in todt 
daben lan wir uns finden, * von wegen Gottes worte, 
Zu Gott if vnſer Hoffnung gfelt, Er hilft uns jeht auß aller not, 
darwider wir nit künden.? ifeunfer ſchuß vnd horte. 

17 Mie fiben Scheffen er beftelt, 3 Ir lieben Bürger arm vnd reid), 
da jm zuſtund fein leiden: je wolt uns zeugnuß geben, 
Ihre vier haben das Vrteil gfellt, Daß wir nit Dieb noch Räubern gleich 
drey traten ab zur feitten. verlieren vnſer leben. 

13 Iohan tief, als fie hielten ſprach, 21 Wir haben ja gar nit geftellt 
°9 Herr, in vnſer note nad) ander leuten gute, 
Begeren wir gar keiner Rad)’, Uoch jemandt in einn ſchaden gfelt, 
hub fein handt auff zu Gotte: noch tradjt nad) jemands Biute. 

19 O allerliebfier Vatter mein, 2 Mod) fol niemand von uns verfiohn 


gib jnen deinen Geifte, daß wir auff die Werk bawen, 
Wolf jun kein firenger Richter feyn, Sonder mit dem verloruen Sohn 
dein göttlich gnad jun leifte auff Gottes guad vertrawen. ' 





20 Alfo Ian deß lebens beranbt, % Er rieff zu Gott mit lauter him 
gerichtet mit dem Schwerde, im mic zu dir im friden! 
Der leib auffs radt, auff ſtöck das Haupt, © Sohn Danids, mein Scel hinnim!? 
das er doch hatt begerte. allfo ift er verſchiden. 

21 Mer alte Ihm zu difer fahrt 27 Allfo erlangten fie die kron, 
fein frewd erzeygt vor allen, | der alte mit dem jungen. 
Ob er gleich feinen grawen Bart Gott preifen alle Engel fon, 
dukchs Schwert mußt laffen fallen. alle gefchledyt und Bungen. _ 


B Seite SS. Vers 11.2. Sie für Die, 12.2 Drudfehler nir für nit, 17.2 fo. 
Nach J. H. Dttius (S, 106) ift 1544 das Jahr der Marter. 


1077. Ein ſchone Hiſtori von einer Jungfrawen, 


Im Thon, Wol dem der in Gottes forchten fleht: Oder, Chrift d' du bift der helle tag, 2c. 


Esn Mägdelein, von glidern zart, 6 Daſſelbig ich euch ſagen kan, 
lieblid), ſchoͤn und von guter art, daß id) verſprochen bin keim mann.’ 
Elifabeth ward fie genant, Sie ſprachen “jr habt vil verführt, 
die hat auch Gottes wort erkamdt. daß fie mit euch haben gejrrt. 
2 Bu Lewarden wol in der flatt 7 Br feid dazu jhe Lehrerin, 
diß Mägdlein feine Wohnung hatt: drumb je bekennen folt vorhin 
Als man zahlt fünfgenhundert jar Was vor Perfonen jhr gelehrt 
vnd neun vnd vierbig, das ifl war, vd in ewren irthumb gefürt.? 5 
3 Im Ienner fie gefangen ward, 3 Sie fprad) Ir liebe Herren mein, 
gebunden und gefraget hart je follet mid) fragen allein 
Bey jhrem eydt in difer flet, Was id) vor einen glanben heit, 
1 ob fie keinn man genommen bett. fo wolt id) gern am difer ſtet 
4 Bir gab antwort, als fie das hört, 9 Mor eud) bekennen öffentlich 
zzu ſchweren wirt an mich begert: was id) gelaub vud mic verfich. 
Das ſteht gar nicht in meinem gwalt, ' Sie fpraden, was fie an dem endt 
Ia vnd Nein, danon id) halt, hielt von der Meß und Sarrament? 
5 Weiter id) zwar nit ſchweren fol, 10 Sie antwort jhnen zu der flundt, 
die warheit kan id) fagen wol: fie hett darinnen keinen grund: 
Wer feinen Uechſten triegen wil, “Die Schrift dauon kein meldung thut, 


dem iſt falſch ſchweren nicht zu vil. darumb dunckts mich zwar gar nit gut. 
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ıı Das Hadtmal aber if genent 
von Chriſto ſelbſt ein Teftament, 
Das ift, ein zeugnuß vnd gefchrifft 
die. das ewige Erb antrift. 


[5] 


Gott ſchreibts uns in das herk hinein 
mit geiſtlichen Buchflaben fein, 

Welchs durd) die Mifftung figuriert 
vnd vnſichthar bezeygnet wirt. 


Da ſie vil Schrifft drumb eingefuͤhrt, 
gar bald jr diſe antwort wirt 

Der Teuffel redt auß deinen mundt, 
dein zeugnuß haben keinen grundt.' 


Sie fprad) mit worten allfo ſchlecht 
wie meim Herren, allfo feim knecht: 
Wit beffer wirt es mir ergohn, 

deß fol ich keinen zweifel hon.' 


— 
in 


Sie fragten ob der Kindertanff, 
fo man jeht nad) gemeinem lauff 
Notwendig hielt, nit made from? 
das fol fie kurk in einer ſum 


or 


Anzeygen, vnd bekennen rundt, 
warumb fie noch zu difer fund 

In ihrem alter wider tauff, 
wie vil fie darumb würd geftrafft?” 


46 


(=) 


1 


[1 


Sie ſprach “id bin nach Chriſti Lehr 
einmal gefanfft, nit weiter mehr, 
Auff meinn bekandten Glauben fein, 
wie es nach Gottes wort foll fein. 


- 
[7.0] 


Sie fragten and noch weiter mehr, 
ob an Gottes flatt der Prieſter 

Die Sünden auch vergeben mögt? 
daranff antwort fie jnen regt 


Chriſtus iſt der hohe Priefter, 
kein Menſch benimpt jm dife chr: 
Der Menfc verkündet Gotts genad 
dem Sünder der recht buß than hat. 


— 
> 


Dem aber der nit buß thun wil, 
dem feht die Kirch kein ander ziel 
Dan daß fein Sind behalten werd, 
erlang kein gnad auff difer erd, 


2 


o 


Darzu auch dort in jener welt: 
fo ift das Vrtheil ſchon gefellt, 
Kein menfd) cs anders machen wirt, 
wie ſchon er dſach mit worten ziert.’ 


2 


_ 


[7 
[507 


Elifabeth find gar kein gnad, 

wirt wider bald geführt vorn Rhat, 
Bald aud in den Peinkeller kam, 
peinlicd) zu fragen man vornam. 


3 Dem Henker kam fie under dhendt, 
ſprachen zu jhr an difem end 


N) 
— 


2 


3 


3 


3 





35 


> 


> 


fe} 


[7 0} 


De) 


> 


- 


[7 


— 


“Wir haben bißher guͤtig, ſich, 
mit euch geredt vnd freundtelich: 


Nun wolln wir deſto ſtrenger ſeyn 
vnd mit euch handlen durch die pein 
Die euch der Richter ieht zuricht, 

wo jr euch noch bekeret nicht.’ 


Die Finger man je klemmen thet, 
daß fie dran folden ſchmerhen heit, 
Daß jr durch difen groffen zwang 

das Bint zun Segeln aufer fprang. 


% Sie thet es Gott im Himmel klagn: 


die pein kan ic nit länger tragen, 
Chu mir, O Herr, hilf und beifand, 
behute mid) vor ſchmach vnd ſchand.' 


Sie ſprachen Aun, bekent ewr fehl, 
fo fol man euch wol helfen ſchnell; 
Ir dörfft drumb nit rufen zu Gott, 
bekent, fo helfft je euch auß not. 


Sie blieb inbrünfig im Gebet, 
deß ward fie aud) von jm erret, 
Der jr krafft gab im fchmerken, 
daß fie mit gdult im herhen 


Mic pein und ſchaden kund ertragn, + 
an Gottes gute nit verzagn. 

Sie fprady “die pein nimpt bey mir ab, 
wie ich vmb Gott gebetten hab. 


Ihr mögt mid) fragen was jr wölt, 
mein hoffnung iſt zu Gott geftelt.’ 

Zwo Schrauben an jhr beyn man feht, 
daß fie noch ſchwerer würd verleßt. 


Sie fprad) * Schendet mid) nit fehr, 
dan euch bringt foldhes ding kein chr 
Daß jr entblöfet meinen leib: 
gedenckt an ewre kindt vnd weib, 


Daß fie nit werden fo geſchendt', 
indem hat fie ihnn frey bekendt, 

Es hab mit feiner hand kein man 
ihren Leib jhe bloß geruͤret an. 


In dem fie zu der Erden fand, 
vnd ward von Onmacht alfo krank, 
Daß fie gehalten ward vor todt, 
noch half jr auff der trewe Gott, 


Daß fie noch kam zu jrer krafft, 
vnd fprad zu jnen unzaghafft 

“Id lebe noch vnd bin mit todt.’ 
fie ſprachen nun bekendt vor Gott, 


Mas je gejert, und widerfpredt, 
weil jr noch quad erlangen mögt.’ 
Da ſprach fie * Ic) beger durd) Gott, 
das zu verfieglen mit dem Codt.’ 
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36 Im Merhen von gemeldtem jar 


wurd ſie auch hingerichtet gar: 
Ein Vrteil ward im Rhat gefellt 
vnd bald darnach ins werck geſtellt, 


37 Daß man ſie ſtracks ertrencken ſolt, 
kein ander gnad beweiſen wolt. 


+ 





Das ift der Wölfen gütigkeit, 
die fie den Schaflein hond bereit. 


38 Laßt uns bedenken ohne ſcherh 
der Eliſabeth dapffer herh, 
Wie fie in jrer pein vnd not 
mit ernft gerufen hat zu Gott. 


B Seite 69. Vers 5.4 wil für vil, 9,1 each für euch, 10,4 michs, 11.2 Drudfehler Ehrifin, 16.1 xondt. 


—2 


[2 


10785. Diefe nachfolgende gefchicht 
hat fir im jar 1550 zu Gendt vnd Lünen begeben, 


Vnnd geht im Thon, AU die jhr jegund leidet verfolgung und 
trübfal. Oder wie d' Beßenhawer. 


O Herr, dich wil ich loben, 
der du deinn glidern all 
Zuſchickeſt ſterck von oben 
hie in diß Jamerthal, 

Daß ſie feſt ſtehen bleiben 
wider den boͤſen hauff, 
weil ſie die boßheit treiben 
haben fie jhren lauff. 


Sih an was kecker Helden 


erſcheinen da zu Gendt, 


Dauon ich euch thu melden, 

fo die Warheit bekendt, 
Hans Keßkäuffer genandte, 

der da gefangen wart 

vnd ſich nad) feinem fande 

wol hielt zu difer fahrt. 


Er ward and dargeſtellet 

vor einen ganken Rhat, 

Der irew man anfferwehlet, 

ſcharff man ju fragen that, 
Wann er den Tauff entpfangen 

hab wol zu difer frift, 

er ſprach “Vier jar vergangen 

feit das geſchehen if.’ 


Sie fragten jn noch mehre, 
was er vom Sacrament 


Hielte nad) feiner Ichre, 


or 


ob er ja auch bekendt 

Daß darin würd genoffen 
Chriſti wahr leib und Bluth, 
welchs geben vnd vergofen 
am flam deß Creuhes gut. 


Wie kan die fpeiß fein Gotte, 

die da verzehren thut 

Der felbft if ſtaub vnd kote? 

mid) dunckt in meinem muth 
Gott werdt nit leiblich geffen 

nad) feiner Maieſtat, 

er kein leibliches wefen 

auf difer welt mehr hat. 





1 





6 


-ı 


oo 


— 


— 


Die jhn auff erden ſuchen 

folgen nit ſeiner lehr, 

Er wirt fie auch verfluchen 

die jm fielen fein chr, 
Gebens der Ereature, 

die doch gleich wie der ſtaub 

zergehet von nature: 

daffelb ich gentzlich glaub. 


Man ipt Gott nit wie Brote, 
leibhafftig wie ein fpeiß: 
Sein Todt hilft uns auß note, 
jm fen allein der preiß, 

Den follen wir groß maden 
bey difer fpeiß allein 
vnd die geiflide ſachen 
dabey machen gemeyn. 


Diß iſt allein der grunde 

darob wir halten thun, 
Bekennen mit dem munde, 

lond uns gar nit dauon 

Biß man vns auß der Schriffte 

was beffers vnderricht: 
menſcheulehr ift vergiffte, 

wir trawen jr gar nit.’ 


Sie ſprachen zu der ſtunde 
if das jeht dein beſchluß? 
Gar, vil ein befern grunde 
dein ding hie haben muß.’ 
Er ſprach “laßt mir herbringen 
ewre gelehrten fort: 
wir reden von den dingen 
allein anß Gottes wort. 


Wir wollen eud) bewehren 

vnd überzeugen gar, 

Daß jhr durch falfche Ichren 

wol dreizehn hundert jar 
Seid genhlichen betrogen 

duch die Decret zumal: 

was man end) vor hat glogen 

habt ihr geglanbet all.’ 


800 


Widertäufer. 





B Seite 65. In ver überſchrift Leidt für leidet, Vers 1.4 diß ixxdiſch I., 1.7 f. fo, 2.5 genandt, 8.4 fo. Vergl. 


11 O menſch, laß dirs erleyden 
die Wölff gar vngehewr 
Die kommen in Schafskleyden, 
es wird jhn werden thewr, 

Mit falſchem ſchein betriegen 

den einfeltigen man, 
den frommen fie verliegen 
der fie auffderken kan. 


12 Es rieff euch Gott der Herre 
mit fanfftmütiger ſtim 
In der Apofel Lehre, 
ir folt kommen zu jhm, 


das folgende Lied. 


—8 


00 





Anklopffen vnd anſchreien, 
er wil euch ſelbſt auffthun, 
von ewrer gfängknuß freien, 
in ſein Reich nemen an. 


7 


Tanfent fünfhundert jare 
vnd fünfzig zehlt man dran, 
Da fah man offenbare 
difen dapfferen man 
Dey feim Bender im fewre 
brennen in grofer not: 
in Gottes angen tewre - 
iſt der Glanbigen Todt. 


1079. Diß hernachgetrückte Marterlied 
iſt von Hanſen von Ambſterdam, welcher mit vil andern 
verraten, gefangen und vmbracht worden. 


Und geht im Thon, Rofia farb war dein geftalt. Oder 
Der Unfal reit mid ganf ec. fehr troͤſtlich zu fingen, 


Ic weiß, wer: Gottes wort bekendt, 
daß der ſich vil muß leiden: 
Der Hans von Ambfterdam zu Gendt, 
keßkanffer feiner zeiten, 
IR einer guamdt, 
der hatt erkandt 
mit nod) mehr frommen leuten, 
Daß wer Gott ehrt 
vnd fi) bekehrt 
wirt ghaſt zu allen zeiten, 


Sie haben einen guten grumd 
in Gottes wort gefunden, 
Den fie bekandten mit dem mund 
zu aller zeit und ſtunden: 
Durch Gottes krafft 
fie gan flandhafft 
der warheit zengnuß gaben, 
Diefelb außbreyt 
in frewdigkent, 
deß fie nit guoffen haben. 


Man hat fie gfencklich gnommen at, 
ind finfierunß gefehet, 
Lang zeit darinnen ſihen lan, 
weldys fie doch nit verleßet: 
In ihrer not 
rieffens zu Gott, 
der thet fie gar wol tröften, 
Er gab aud jun 
Herß, muth vnd fin, 
da jhr not war am gröfen. 





+ Man bracht fie vor den ganzen Rhat, 
und thet fie fleiffig fragen 
Pon jhrem glauben, lehr vnd that, 
die warheit foltens fagen: 
Der Hans fragt fie 
wo find wir hie? 
was ift das vor ein hanfe? 
Braucht man hie ſchlecht 
gwalt oder recht, 
fo fol doch mir mit granfen?. 


Sie gaben jun zur antwort fein 

man brandt hierin das Redte, 

Dip follet ir wol ſicher fein, 

das gut wirt nit verſchmechte.“ 
Er fprad mit fit 

Gott wölle nit 

daß anders werd befunden, 

Immer hinfort, 

an keinem ort, 

zu keiner zeit noch unden. 


[>2} 


Warumb habt jr uns fangen lan 

vnd vnſern Leib faſt binden? 

Was haben wir übels gethau? 

kan man auch an vns finden 
Diebflal, betrug, 

gwalt oder Ing, 

falfh ſchweren und ehbrechen? 

Klaget uns an, 

was wir gethan, 

fo wolln wir uns verfpreden.? 


Nro. 1079, 
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7 Alsbald der Rhat zu jnen fagt fol man in gmein 
man thuts euch nit beſchülden, den hoͤchſten ghorſam leiſten, 
Man hat ſolchs von euch nit geklagt, Sein Gfeh allein 


bewaren rein 


wir möchten euch wol dilden.’ A ’ j 
ch ch vom minſten biß zum meiften.? 


Hans ſprach gar bald 
“In was gefalt 


hat man uns dann gebunden? 13 Sie haben mit vil worten mehr 
Die antwort wart gar hart auf fie getrungen, 
‘Ewr widerpart Die gefangen betrübet fehr, 
berichts eud) zu den flunden.’ doc feind fie nit gezwungen 
: In ungedult, 

8 Mer if dan vnſer widerpart? | dann Gottes huld 
fprad) Hans von Oberdammen, | hats in der ſchmach erhalten, 


Wurfen d Perlein 
nit vor die Schwein, 
liefens allein Gott walten, 


Die vns hie hat verklagt fo hart, 
fie mad) fid) hie beyfamen. | 

Kein Mönch noch Pfaff | 
wider die Schaf 


hohe: 14 Die Pfaffen mit jher falſchen Lehr 


Wie gad) auch war wider die Warheit freitten, 
der Pfaffen ſchar, Erlangen aber kleine ehr, 
noch hettens keinen grumde. drumb fie zu allen zeiten 
Degeren Rad), 
9 Hans fprady IR hie kein Gegentheil? trachten darnach 


was mag doch das bedeuten” wie fies möchten hinrichten: 
A Wie gſchehen ift 


Sie ſprachen Deß Keyſers vnheil 

— in kurher friſt, 
een zellen: darauff fie teten dichten, 
vnd Maieſtat 


im Aandat thun verachten, 15 Das Vetheil über fie gefellt: 
Das er zu gut die Männer folten flerben, 
vos allen thut, Darzu von Gott fein auferwelt, 
weld)s je gar nit betrachten. daß fie folten erwerben 
Der Märter kron 
10 Er fprad “Wir widerfireben nit ins Himmels thron: 

dem Keyfer noch keim gwalte: die Procuratoͤr haben 
Was Gottes wort auch bringet mit, Das Vrtheil gſchwindt 
deſſelben ich mich halte: jnen verkündt, 

Ns wider Gott, wie es die Herren gaben: 
leid ich ch not, 
was mir Gott gibt zu leiden, 15 Meil fie fo vil Gelehrte leut 
Dan daß id fott nicht haben wollen hören, 
durch menfchen gbott Vnd bliben find in jrem flreit, 


die rechte warheit meiden. ſich auch noch nit bekehren, 


Mod) ſich gewendt, 


11 Sie ſprachen Es if offenbar, fo fey erkendt 
daß jhr zufamen kommen, durch ein Ehrbar Gerichte, 
Vnd gebt euch deßhalb in gefahr, Daß fie num mehr 
fo jr doch habt vernommen, als falſch Keher 

Keyſers Mandat im fewr werden vernichte.? 

verbotten hat 
ſolches zufamen laufen 17 Hans antwort jun darauf gar bald 
An heimlich ort, wir folten offenbare 
das wir hinfort, j Por jederman gefproden han 
an end) and) müffen Nrafen. vnd difputiert fein klare 

12 Ex fprady “der Keyfer kein gwalt hat it den Glerten, 


daß man alsdenn 


die Gwiſſen zu regieren: gehört heit vnd gefehen 





Daß er fid) darzu brauchen lat, Wer die warheyt 
tut er ſich ſelbſt verführen: hett vorgelept, 
Dann Gott allein iſt aber noch nit gſchehen.“' 


Wackernagel, Kirchenlied. V. 51 
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18 Die Procuratoͤr an der ſtatt 
haben jun antwort geben: 
“Es if jeßunder ſchon zu fpot 
zu friſten ewer leben.’ 

Sie wurden fort 
zum andern ort 
gefchicket zu der ſtunde: 
Sie giengen hit 
mit ringem fin, 
gleich mit lachendem munde. 


Be) 


Dor frewden man fie fpringen ſach; 
fie folten fid) außziegen, 
Welds dann in kurker zeit geſchach, 
zu Gott fie theten fliegen. 

Sie redten fort 
auß Gottes wort, 
biß mans an Pfal heit bunden, 
Haben bekendt 
biß an jhr endt 
den Herren mit den munden. 


1 


20 


2 


— 





Da man zalt fünfhenhundert jar 

vnd fünfhig auch, merck eben, 

Zu Gendt die tewre männer gar 

ſah man den geiſt aufgeben, 
Opfferten Gott 

in jrer not 

jhr Seel vnd leiblichs leben, 

Darfür jnn hat 

Gott durch fein gnad 

gar vil ein beffers geben, 


Alfo wirt das vnſchüldig Blut 

verdampt und and) vergofen, 

Dis Chriſtus widerkommen thut: 

der wirt fein Haußgenofen 
Erloͤſen all 

auß vil truͤbſal, 

vnd führen fie zuſamen 

Auß groſſem leyd 

in ewig frewd 

durch Jeſum Chriſtum, Amen. 


Laus Deo, 


B Seite 81. Ders 2.9 fo, 5.7 daß = daß es, 6.10 fo, 9.3 unheil vielleicht für vrtheil?, 18.9 fpott, 20.2 fünftzehen 


merk eben. 


1080. Ein amder Lied 


von Adrian vnd Cornelis zu Leyden 
in Wiverland gericht, Ann. 1552. 


In fingen im Thon, wie der Ritter auß Steyrmark. 


Dank Gott in feinem hoͤchſten thron 3 Die Statpforten worden verfpert, 


durch Chriſtum feinen lieben Sohn 
im heilgen geift mit Namen: 
Sein werk vonder der Menſchen ſchar 
it genglidy worden offenbar: 
zween tewre männer kamen 
In eine fatt in Widerlandt, 
giengen zu guten freunden, 
bey den man fie hat angerandt: 
ein man thet da verkünden, 
Johan von Delft ward er genandt, 
der nod) ein Bürger zu fih nam, 
dem Schulthiß macht bekandt 


[2 


Wie daß jet weren kommen her 

in difer ſtundt Widertenffer, 

fie hettens felbft gefehen. 

Der Vnderſchulthiß fickt nad ji, 

er wolt erfahren jhren fin, 

wie darnach if gefchehen. 
Dapffer geherht war Adrian, 

ein lied hat er gefungen 

vnd vor jn alln gefangen an 

mit heller fim und Zungen: 

O warheit, wie biſtu veracht 

vnd fo gewaltig vndertruckt 
durch den weltlichen pracht! 


nie 





Adrian ward da bald verhört, 

ein rott dar kam zufamen, 

Vil volks kam da gelaufen dar, 

von allem ort ein grofe far: 

das gſchrey iſt bald aufkommen, 
Mie man ettlid) gefangen hett 

die Widertenffer weren: 

fie woltens fehen an der ſtett; 

vorm Rhat thet mans verhoren, 

Begerten er folt zeygen an 

fein Volk jnen machen bekand: 
er wolt ſich gar nit ſchrecken lahn. 


Ob er fchon peinlid ward gefragt 
blieb er beftendig unnerzagt, 
hat jn kein antwort geben. 
Der Adrian infonderheit 
mit grofer vnbarmherhigkeit 
gemartert ward gar eben, 
Allein daß er nit reden wolt 
nad) jrem falfchen willen, 
die feinen er verrhaten folt, 
daß fie möchten erfüllen 
An jnen auch je tyranney, 
volbringen jhen, luft vnd boßheit, 
als ob kein Gott im Himmel fey. 





Ai er 
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5 Als nunn die ſtund her konnen war 
daß er folt zu der fromen [char 
durchs leiden guommen werden, 
Da rief er gar ernſtlich zu Gott, 
daß er jm hülff anf aller not 
vnd hinnehm von der Erden. 
Adrian fiel auf feine Knie, 
gieng darnad im fein leiden, 
man fand jn vngedültig nie, 
das vnrecht thet er meiden: 
Biß er feinn geift zu Gott aufgab 
thet er jn loben allgzeit, 
der welt ift er geweft ſchab ab. 


B Seite 238, Vers 1.10 einn, 6.8 gmüte. 


« 





ANNE. 


6 Im tanfent vnd fünf hundert Iar 


vnd zwey vnd fünfhigſten furwar 
hat Adrian beſchloſſen 
In diſer welt das leben ſein, 
dwarheit bekendt in groſſer pein, 
deß hat er wol genoſſen, 
Er hats bekendt vor jung vnd alt 
mit bſtendigem gemuͤte: 
o Herr, vns auch in not erhalt, 
das bit ich durch dein guͤte, 
Daß wir auch kommen in dein reich, 
zu deiner auſſerwelten ſchar, 
deß bit ich dich ganh inniglich. 


1081. Ein ander Marterlied, 


von einem genandt Peter, zu Gendt verbrandt, Ann. 1552. 


Geht im thon wie der Benbenhawer. 
verfolaung und ıc. Oder, Hinweg iſt mir genommen. 


Gros find die werk des Herren 
im Himmel vnd auff erdt, 
Al die jn thun verchren 
behüt er vor gefehrd 
Der mörderifhen Schlangen, 
die in Englifhen ſchein 
die menfhen hond gefangen 
vnd bracht in todes pein. 


Gar lifig fies angiengen: 
den Peter von Werwick 
Woltens zum abfal bringen, 
brauchten vil böfer kück, 
Haben mit jm vil gredt, 
abzuwenden begerten, 
wenn er angnommen bett 
den rhat jhrer Glerten. 


wm 


Er fund wie ein Mawr felle, 

fie überwunden hatt, 

Erwehlt jm fein das beſte 

vnd hielt das früh vnd fpat: 
Die warheit thet er preifen, 

bezeugen biß ans endt, 

die feinen underweifen 

vnd hat jun frey bekendt: 


w 


Mil firenger muß man reiten 
vnd vorſichtiger fein 

Dann in vorigen zeiten', 

ſagt er in allgemein, 

Darumb fol man ſich üben 
täglich in Chrifti Lehr, 
einander herhlich lieben, 
wandlen in zucht und ehr, 


> 





Oder, AU die jr ießt leidt 


5 Vnnd oft zufamen kommen, 
reden von gmeinem heyl, 
Als es zufteht den frommen 
deren Gott if jhr theyl, 

Daß fie einander Lehren 
ein guten vnderſcheyd, 
daß man fid fol bekehren 
von Sünden vnd boßheyt. 


Laßt vns ins Her einſchlieſſen 

das rein göttliche wort, 

Welds wir nachmals genieffen, 

wenn wir werden hinfort 
Verſucht von Sathans treiben 

vnd feiner glider gwalt, 

daß wir vor jnen bleiben 

vnd uns Gott ſelhſt erhalt, 


2} 


Gut vnderſcheyd thun heben 

zwifchen zween wegen fein, 

Du dem ewigen leben 

vnd der Hellifchen pein, 
Zwiſchen der falſchen gmeyne, 

des Sathaus gſponß vnd Brawt, 

Vnd des Herren alleyne 

fo er jm ſelbſt getrawt 


-1 


Murd) Gottes wort und Geifte, 
den rechten Gmahels ring: 
Durch difen allermeifte 
geſchehen groffe ding, 

Darumb werden gehaffet 
die Kinder Gotts allfant, 
weil fie den Moſt gefaffet 
jun newe Schleuch zuhand, 

Hl 


[0,2] 
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B Seite 114. Der Abgeſang der 2. 
niderländiſch. 
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na 


or 


-_ 
je 


9 Mer fie thut frechlich machen 
vnd ſterckt fie im der not: 
Sie thun all jhre ſachen 
allein befehlen Gott. 


Sie werden wie Schlahtfhaffe 


zu dem todt hingeracht, 
gericht durd) menſchen waffen, 
feind als ein raub geacht, 


1 


> 


Haben kein fiher orte 
da man fie bleiben laßt, 
Mon wegen Gottes worte 
werden fie lets gehaft: 


Sie heulen vnd faſt weynen, 


die welt frewt ſich darinn 
vnd thut gar ſehr verneynen 
der einfeltigen flim.? 


Diß Liedlein iſt gefungen 
von Peters beftendigkeit, 
Im ift gar wol gelungen, 
nad difem groſſen leyd 





— 
w 


— 
= 


Hat er die freud entpfangen, 


im Fewr die Aarterkron, 
hat am Pfal mit verlangen 
erwart ewigen lohn. 


Im tanfent und fünfhundert 
zwey vnd fünffhigſten jar 
Ward Peter abgefundert 
zur übelthäter ſchar, 

Bu Gendt den todt gelitten 
fern in dem Widerland: 
er laßt uns herhlich bitten, 


daß man flich Sind vnd ſchand. 


Ihr Brüder, thut euch keren 
von der welt Heucheley, 
Die ihre zeit verzehren 
in lauter fantafei 

Deß Antichriſti lehren: 
ewr heyl ligt euch daran, 

ſo jhr euch dauon kehren, 
werd jhr gar wol befton. 


Strophe hat verkehrte Neime, Vers 3.1 gleich wie, 8.5 all fand, 9.1 fo, 9.6 


1082. Ein Ander Geiſtlich Liedt, 


Im thon Ach Gott ich mag woll trawren. 


Ash, froͤlich wil ic) fingen, 
id) bin ganh flets darein, 
Ich kans nit underlaffen, 


vmb der Göttlicher Warheit rein. 


Wie jet if offenbare, 

wie vns die fchrifft vermeldt, 
Das alle Gerechten mufen leiden 
in diefer gangen Welt. 


Alfo hat ſichs begeben 
am zwey und fünffhigſten Jahr, 
Das man hat gefangen 
ein fromm Gottforchtige Fraw. 


Maria was jr name, 

vil frommen wol bekandt, 
Gottes wordt hat fie bezeuget, 
das ſchaldt in diefem landt. 


Sie hat gefangen gelegen 
wol in das zweite Iahr, 


' Mit frenden hat fie getragen 


= 


je leiden, Creuh vnd ſchmach. 


Die frommen hat fie gebeten 

alzeit auß herhen grumdt, 

Das fie in der liebe wandlen 
halten Chriſti bundt. 








? Bum Opffer hat fie ſich begeben, 
-wie ons Sanct Paulus vermeldt, 


wo 


> 


o 


[5 


Ein Geiſtlich hauß gebawet, 
geziert mit Gottes wortt. 


Sie haben fie verfudet 
drey ganker tage an ein, 






L 
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Sie haben fie nit können bewegen, 


fie bleib bey Chriſto allein, 


Wie uns die ſchrifft vermeidet, 
das niemandt zu fanden wirdt 
Die Gott von herhen fürchten 
bey Fürften und jederman. 


Mer Amptman hat fie gefraget, 
ob fie in die Kirch wolt gahn: 
Die koſt wolt er jr ſchencken 
vnd fpeifen ein ganhes Jahr. 


Sie hat jm nicht verwilliget, 
fie bleib bey Chriſto allein, 


Umb feines worts willen zu leiden 


vnd geben das leben dahin. 


Mo fie ab ift gegangen, 

fie fang auß herken grundt, 
Das der tag was gekommen 
vnd hat erlebet die ſtundt. 


Nro. 1083. | Widertänfer. , 805 





13 Alſo in he hingegangen 
wie ein ſchaͤfflein zur ſchlacht, 
Gefürt in Pilatus handen, 
wie fie Chriſto haben gethan. 


1 


Hi 


Wie uns die ſchrifft vermeldet 
fie werden euch tödten hie, 
Und werden gank vermeinen, 
zu dienen Gott daran. 


— 
or 


Auf dem weg hat fie geſprochen 

eins Mans brant bin id) geweſt: 

Hent hoff ih, Chriſtus braut zu werden, 
vnd erben mit jhm das Reid.’ 


Do fie zum waſſer naheten, 
ſprach der Gleißner ein 

“Ad Maria, wolt end bekehren, 
es wirdt euch nicht wol ergahn.? 


{ 


oz) 


Ma hat man fie verhalten 
wol in die dritte ſtundt, 
Vermeinten fie ab zu wenden, 
zu füren von Chriſtus bumdt. 


1 


1 


oo 





[7 





18 Darauf hat *— — 


ich bleib bey meinem Gott: 
Darumb jr feit hergekommen, 
darin wolt faren fort. 


Das korn ift in den ſtroen, 
es wil gedeofchen fein: 
Gottes wort it angefangen, 
es muß volendet fein.? 


Ir kleider hat fie aufgezogen, 

fie gab ſich willig darein, 

Vnd (prad) O Himmeliſcher Vatter, 

in dein Handt befehl ich den Geiſt mein. 


21 Alfo ik fie aefiorben, 


allen frommen Chrifßen zu troft, 
Gottes Ham hat fie bezenget, 
verfigelt mit jhrem Bludt. 


Ihr Chriften, wolt eud) bedenken, 
nempt ewer felber war, 

Und wolt ewer her darnach richten, 
fleiſch vnd bluͤt das muß daran. 


A” Blatt 142. Vers 1.4 will für rein, 4.4 das — das es?, 6.1 gebieten, 18.2 meinen. A’ Blatt 138b, in ver 
Überſchrift wol truwren, Vers 1.4 rein, 2.3 müſſen, 3.2 im, 6.1 gebeten, 7.1 fehlt fie, 9.3 forchten, 11. 3 feins, 


12.1 Do fie ift aufsgegangen, 12.2 aufs herven, 12.4 erlebt, 
18.4 wölt, 19.4 müfs, 20.3 © Himmelfcher, 21.4 Blüdt, 2 


Nachſtehend ver Text in B. 


13.2 0 für aͤ, 13.4 Chriſtum hant, 18.2 meinen, 


21 und 3 wölt, 22.4 blüt, müſz. 


1083. Ein ander Alnıterlied, von 
einer, genandt Marin, 


Und geht im Thon, Ad) Gott id mag wol trawren. 
Oder, Es wolt gut Jäger jagen. 


An, froͤlich wil ich fingen, 
id) bin gan flets daran: 
Die vrſach thut mid dringen 
wie jhr werd hören thun. 


2 Iebt thut ſich offenbaren 
in aller welte weit 
Das gſchriben ward vor jaren: 
der fromm wirt außgerent. 


3 Alfo ik es ergangen 
im zwey vnd fünffhigſten jar: 
Ein fraw hat man gefangen, 
die from vnd Gottsfördtig war. 


4 Maria war jr nahme, 
viln frommen wol bekandt, 
Sie hat bezengt lobfame 
den Herren in dem landt. 


5 Sie if gefangen glegen 
wol in das zweyte jar, 
Mit freund ſich hat begeben 
in Chrifi ſchmach und gfar. 





6 Die frommen hat fie gebetten 
auß ihres Herken grund, 
Daß fie recht wandlen theten 
vnd hielten Chriſti Bumd. 


Sie opffert auff dem Herren 
ihren Leib, wie Paulus meldt, 
Das Reid” Chrifii thet mehren, 
ihr baw anff Gott war gſtelt. 


1 


Sie haben fie verſuchet 
deren tag gar manderlen, 
Der gottloß hauff verrudet, 
fie blieb dem Herren trew: 


[e'o) 


Mie Gott von herken verfrawen 
vnd jn bekennen thun, 

Es fey man oder frawen, 

die wirt er nit verlahn. 


Die} 


Mer öberſt wolt fie krenken: 
cwiltu zur Kirchen gohn, 
Die koſt wil ich dir ſcheucken 
vnd ein jar ſpeiſen thun.? 


=} 
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ıı Sie antwort jhm befcheyden 
ich bleib bey Chrifto allein, 
Seins worts wegen zu leiden 
wag id) das leben mein. 


— 
w 


Als fie zum todt ift gangen, 
fang fie auß herhen grundt 
Aid) thet herhlich verlangen 
nad) difem tag vnd fund. 


13 Chriſtus wahrnt felb die feinen: 
man wirt euch toden thun, 
Vnd dennoch nod) vermeinen 
Gott wol zu dienen dran. 


— 
— 


Heut wirt mein Eh gebrochen: 
eins manns weib bin ich gweſt,— 
Jeht hab ich mich verſprochen 
Chriſto, der mich erloͤßt.“ 


Da fie zum waſſer kamen, 
redt fie ein gleißner au, 

Der ſprach zu jhr mit namen 
end wirts nit wol ergahn.? 


— 
or 


Da hat man fie verhalten 
wol bey drithalbe und, 


— 
— 


B Seite 154. Vers 1.1 frolig. 


w 


w 


Lo 


AMEN. 


— 


m 
> 


Wolten fie von Gott fpalten, 
abwenden von feim Bund, 





-i 


Darauff hat fie geſprochen 
cich bleib bey Chtiſti wort: 
Wirt ſchon mein Leib zerbroden, 
fahr id) doc drinnen fort. 


Das Korn if in den ahren, 
es muß gedroſchen feyn: 
Was ic anfieng vor jaren, 
wil ich volenden fein. 


— 
— 


O himmeliſcher Vatter, 

mein Scel nim in dein händt!“ 
Vnd fchickt fi) zu der Marter, 
legt ab je Kleyder gſchwindt. 


Alfo if fie gefiorben, 
bezeugt mit jhrem Sluth, - 
Die Alarterkron erworben, 
erlangt das ewig gut. 


l‘ 


Drumb wollen wir Gott loben 
body in deß Himmels thron, 

Der die kraft fendt von oben: 
kein fleifch und binth das kan. 


1084. Ein ander Lied 


von einem der wirt Joft genat zu 
Cortrick verbrandt, Anno 1553. 


Seht in Jörg Wagners Thon. 


Ns. befte freund auß Gottes wort 
herkompt, vnd füllet alle ort, 
hochteutſch und Widerlanden: 

Wer fi) dem recht ergeben hat, 
der wirt erfrewt in banden, , 


Welchs wol erſcheint in difer zeit, 
da man findt menfhen nal vnd weit, 
die Gottes wort bekennen: 

In einer Statt, Cortrich genandt, 
thet man einn man verbrennen. . 


Mer war bey vielen wol bekant, 
mit feinem namen Joſt genandt, 
der ward dafelbfi gefangen, 

Vnd bald vor die, Sophiften bradt, 
die fragten mit verlangen, 


Wenn er die lehte beicht het thon, 
das ſolt er geben zu verſtohn. 

Joſt antwort jnen balde, 

cWarumb habt je mid fragen lan? 
wer gab end die gewalte?? 


5 Sie fpradjen “Gott gibt uns die gwalt 


(72) 


daß wir handlen 9 geftalt. 
Joſt ſprach Ich kans nit qlanben 


Daß einer der ein Chriſt wil ſein 


ſoll feinen Kechſten rauben. 


Dann Chriſtus die ſeinen nit lehrt 


daß man den der ſich nit bekehrt 
ſol fahen vnd todtſchlagen: 

Er hat ſelbſt niemand toden lan 
noch alfo thun verklagen. 


Ich glaub an vnſern Herren Chriſt, 
der ſelbſt vor mid) geflorben ill, 

der iſt der rechte Hirte: 

Kein Pfaff, Dedant, wer er and) if, 
vor mic nit erben wirte.“ 


Mer Pfarher bald zu Joſten ſpricht 
‘wer lehret das, du mich bericht, 
daß ich folt für did Herben 

Joſt ſprach ic) glanb es ſicherlich: 
je thut darumb nit werben. 


Nro. 1084, 
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9 Chrifus lehrt ſolches aber fein, E 
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Der Pfaff ſprach “Habt jr glefen nit, (BE: 
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15 
wie cs aud) dan vor Gott fol fein: 
ein guter Hirt id bine, 

Mein leben laß ich vor die Schaf, 
wie ſolchs an jhm erſchiene. 


—— 


Warumb gebt jr mich in den Todt, 1 
vnd wolt darinn nit fürchten Gott, 
and; in deß Richters handen? 

Als hab ich groß übels gethan 
machet je mic zu fanden. 


1 


Der Pfaff fprad “Paulus hat gethan 1 
den Corinther felbf in den Bann, 
dem Sathan übergeben. 

Joſt ſprach “Wir thun jm auch alfo, 
nemen doch keim das leben. 


[0 .) 


Wir verkünden jm Gottes ſtraff: Mi 
wo er verharr in ſolchem lauff, 
fey er des Sathans eygen, 

So aber er thu ware Buß, 
werd jm Gott gnad erzeygen. 


> 





Paulus gab ju dem Richter nit, Mi 
ſtrafft jn and mit nad) ewrem fitt 
an feinem leib und Leben: | 
Die jhr die menſchen allfo lehrt 
müßt ſchwere rechnung geben.’ | 


o 


wie Helias befahl hiemit | 
deß Baals Pfaffen zu toden? | 
Joſt ſprach “Wir ſind den noch nit gleid: 
keinn Abgot wir anbeten. | 
AMEN. 


Ihr aber feidt jun baß geleid), 
betrieget famptlic; arm und reid), 
mit Abgöttrey, merk chen, 
Freſſet und ſauffet noch vil mehr, 
führet ein buͤbifch leben. 


Der Pfaff redt von S. Angufin; 
Joſt ſprach deß jünger id) nit bin, 
Chrifius, der thut mid Ichren: 

Wer bey feine lehr nit bleiben mag, 
der thut die leut verführen. 


Chriſtus der hat fein lehr gebradt 
vons Himmels thron, Er hat die macht 
zu lehren vnd afeß zu geben: 

Wer allein bleibt in feiner lehr, 

der hat das ewig leben. 


Au menſchen Lehr die iſt mit gut, 
fein lehr bezengt er mit feim blut, 
mit groffen wunderthaten: 

Was auß feine lehr herkommen thut 
muß alles wol gerhaten. 


Für dife lehr warhafft und theur 
wil ic) gehn willig in das fewr, 
diefelbe frey bekennen, 

Ob man mid) fon darumb veradt 
vnd mid) darumb lat brennen.’ 


Als man zalt fünffhenhundert jar 
und drey vnd fünffbig offenbar 
hat Joſt feinn Geift aufgeben, 
An einem Pfal verbronnen if: 
Gott geb jm ewigs leben. 


Laus Deo, 


B Seite 76. Bers 4.5 auch für eud), 19.5 lan. 


— 


1085. 


Ein ander Lied, von 


Jörg Simons, im Widerlandt gericht, Ann. 1557, 


Im Thon, Von deinet wegen bin, id. 


Merk auf, je Völker alle, 
was id) euch fagen wil. 

Gott geb, daß euch gefalle 
vor alle feytenfpil. 

Wolt jr hinder euch laffen 
ein [hab der Gott gefelt, 
ewre kinder der mafen, 
geſchicht es folder gefalt: 


2 Wolt jnen fharff vorhalten 
Gotts wort und fein gefeh, 
Darnad) Gott lafen walten: 
das iſt ein guter ſchat, 





So jhr ſelbſt darnad) lebet, 
wie euchs wart underweilt, 
ein gut exempel gebet, 
darinn wirt Gott gepreifl. 


3 Jörg Simons, ſtehnd in nöten, 
feim Sohn gefchriben hat, 
Da man jn wolte töden 
zu Harlem in der flait, 
Da er dan lag gefangen 
von wegen der wacheit, 
hat er euch mit verlangen 
diß Teflament berept, 
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4 Mor feinem end gefellet 
an feinen Sohn mit fleiß, 
Das gut jm auferwehlet, 
lebt vnd farb Gott zum preiß. 
Er ſprach “Allein Sohn, thn neigen 
dein ohr zu meiner Lehr, 
gehorfam dic erzeige, 
vom bofen did abkehr. 


or 


Hab Gott allzeit vor augen 

im gangen leben dein, 

Thu nad) der welt nit fragen, 

wo du recht weiß wilt fein. 
Thut dir Gott offenbaren 

fein wort und willen ſchon, 

wolft es nit lenger fparen 

vnd dem in il nachgohn. 


{>>} 


; Der Codt hat in den alten 
vnd jungen kein vnderſcheydt: 
Wirſtu did) nit regt halten, 
es wirt dir werden leyd. 
Die vorgenamdte zeiten 
wolftu wol legen an, 
vnd nicht ins alter beyten: 
wirft nit allweg zeit han. 


Mein wohnung foltu haben 
bey den frommen allein, 
Vnd mit den folgen kuaben 
gar nichts haben gemein. 
Ob dir die böfen riefen 
daß du folt mit jun gahn, 
thu dich mit nicht verdieffen, 
gang nit auf difer bahn. 


an 


Gedenk, mein lieber Sohne, 

wie vns Paulus vermelt, 

Daß wir mit unferm thune 

vors gericht werden geftelt, 
Daß wir an vnſern leiben 

entpfangen all zugleid) 

was wir auf Erd thun treiben, 

firaff geht an in geleid). 


Thn nicht nad) fleifches mute 
noch nach dem willen dein: 
Gots will iſt allein gute, 
dem ſolt nit wider ſein. 
Die nad) dem ſleiſch thun leben, 
die find lebendig todt, 
thun Gott fein chr nicht geben, 
das bringt fie in den todt. 


> 


1 


oO 


Die nad) geiſllichen finnen 
dep leibs werck töden fein, 
Dife bald werden innen 

daß Gott wirt mit jn feyn. 


B Seite 241. Sn der Überſchrift Druckfehler Thon. 


Dan fleiſchlich fein geſinnet 
iſt feindtſchafft wider Gott, 
darumb der reich man brennet 
in groſſer fewres not. 


Haſtu übrige weile, 

zu lehnen dich bereyt 

Das lefen recht mit eile, 

daß du einn vnderſcheydt 
Findeſt in Heilger gſchriffte, 

was menfchen lehr nur fey 

vnd Gott ſelbſt hab gefiffte, 

auch was fein befeld fey, 


— 
— 


Vnd ſein Göttlicher wille 

an vns zu aller zeit: 

Den lehrne in der fille 

mit rechter embfigkeit. 

Das ift der wunſch meins bergen 

| vnd and) mein fleifig bitt, 

daß du in difen ſchmerhen 

vd jamer kommeſt mit 


— 
t 


Der noch künfftig ſol kommen 
auff die gottloſen all, 
Die ieht haſſen die frommen 
in diſem jamerthal.“ 
Jörg gab ſeim Sohn vil mehre 
vor ſeinem end bericht, 
vil guter weiß vnd lehre, 
daß er ſol weichen nit 


far 
wo 


14 In keinen weg vom teten, 
es koſt gut oder blut. 
Por dwarheit thet er fechten, 
hatt eines Lewen muth. 

Man hat fünffgehen hundert 

fiben vnd fünffhig zelt, 
als man Jörgen abfundert 
vnd an den pfal jn flelt. 





Daran hat er volendet 

das fromme leben fein. 

Sein trübfal ward verendert 

in ewig frewd gar fein. 

Ihr Eltern, nemts zu herhen, 

gebt ein feines vorbild 

ewren Kindern ohn ſcherhen 

in tugent fanfft vnd mild, 


— 


Daß ſie nichts von euch ſehen 
dan gute frücht allzeit: 
Nichts nüher mag jn gſchehen 
zu jhrer ſehligkeit. 

Daß helff vns Gott allſamen 
zu überwinden frey. 
nun ſprechet frolig Amen, 
der preiß deß Herren fey. 


a’ 


1 





Ders 1.3 daß = daß es, auch für euch. 
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1086. Ein ander Marterlied 


von einem Thomas Drucker genandt, zu Cöllen 
am Rhein bezeugt, Anno 1557. 


Und geht im Thon, Durd Adams fal ift gab verderbt, 


Wo ihe hören was ift gefchehn 

in fiben vnd fünffhigſten jare: 

Du Cölln hat mander man gefehn 

als Thomas Drucker ware 
Gefänglich alda ingeführt, 

allein vmb Gottes worte, 

wie man noch weiter hören wirt 

wies jhm ergieng hinforte. 


Sie braten jn auf den Thorn frey, 
da theten fie jhn verklagen, 
Vom tanff vnd Eh war jhr geſchrey, 
donon folt er jn fagen. 

Welchs ex gethan und widerlept, 
mit Gottes wort bewifen; 
auf den Tauff gabens kein beſcheyd, 
die Eh hond fie geprifen. 


Don Thorn zu Thorn hat man jn afürt, 
wolt jn examiniren. 
Er gab beſcheydt wie ſichs gebürt, 
ließ ſich vom Herrn mit führen. 
Er ward von mandem frommen gliebt 
die Chriſtum theten kennen, 
deß Bapſtes hauff jn fehr betrübt, 
man folt den Keher brennen, 


Sein weib ſchrieb jm ein Srieflein kleyn, 
thet jm je her entderken: 
Lieb frenndt, Bleibt bey der warheit rein, 
laßt euch dauon nit ſchrecken. 
Ihr wiſt was jr gelobet han, 
das Creut laßt euch gefallen: 
Chrifius gieng felber dife bahn 
vnd die Apoſtel alle.’ 


Gelobt fey Gott, liebe Haußfraw 
vnd Schweſter in dem Herren, 


. Dep Herren werk vnd wunderſchaw 


erfrewt mein her fo fere. 

ch hor auß ewrem fchreiben klar 
daß jr feid wol zu friden, 
vnd tröf mic) mit der Heilgen [har 
die vor uns hond gefritten, 


Mer wort id mit vergeffen wil 

wan mid) trübfal ankommen. 

Von leiden weiß id) nod nit vil, 

hab noch kein trawın vernommen: 
Ic fich loß frey vor meinem Gott, 

mit gutem gwiffen fage, 

was er mir aufflegt in der not 

hoff ich mit freund zu tragen. 





7 


(v2) 


=> 


1 


— 


— 


Ich dacht, vil trawren, ſchmerß und leyd 
folten mid) überkommen: 
Dem Herren fey ewig lob berept, 
alln truck hat er genommen. 
Sein Jod) if füß, fein laß ift leicht, 
fein gbott find nit ſehr ſchware: 
wer ſich dem Herren nicht entzeugt 
der förcht ſich nit ein bare, 


* 


Mir ſteht mein her, and ſin und, muth 
vmb Gottes wort zu leiden, 
Zu widerſtohn biß auff das bluth, 
deß bin ich wol zu friden. 
Ich hoff deß worts zu dencken wol 
das ich offt hab gewagen, 
deß Herren wil geſchehen fol, 
weiß anders nichts zu fagen. 


Ich vermahne euch, liebe Haußfraw, 
vd thu euch hart befchweren, 
Erzichet ewre Kinder naw, 
ermahnt fie zu dem Herren. 
Dem böfen willen widerfaht, 
vor boßheit thut euch weren, 
dann der fie euch gefchaffen hat 
der wirt fie wol erneren. 


Mad weib und kindt die fihtbar ſeyn 
wil id) jehund nit tradhten 
Mod finds mir lieb im Herken mein, 
vor dreck wil ich fie achten: 

Dil höher kenn id) meinen Gott, 
mit jm fein ſchmach zn tragen: 
das Egyptiſch gut der welt vergaht, 
das fol mir nit behagen. 


O Herr, mögt id) deß wirdig feyn 
zu leiden ohne wanden, 
Bezeugen mit dem Blute mein, 
wie fehr wolt ich dir danken. 
Sterk mid), 0 Herr, in meiner not, 
ich; hab dich aufferkoren: 
thewr iſt das biut deiner Heilgen, Gott, 
die auß dir find geboren, 


2 Meinn willen hab ich übergeben 


in den willen der Herren, 
Von meinem glanben, lehr vnd Leben 
hab ich jn thun erklären, 

Hab mid) erbotten auf freiem plan 
vor allem volck zu ſprechen 
daß jederman erkennen kan 
ob wir in irthumb ſtechen. 
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13 Bween Glerten habens zu mir bradt, 
daß fie mid) vnderwieſen: 
Die waren vneins jhrer fad), 
fie fiengen an zu kifen: 
Es traff die ungetauffte Kinder an, 
ob fie fehlig weren zu nennen: 
der ein wolt fie im Himmel han, 
der ander wolts nit kennen. 


Da habens mic geſprochen an, 
daß ic) mic folt bekehren: 
: Ihr veradht vnß gmein bey jederman, 
kompt mit zu vnſer Lehre, 
Laßt ewre Kinder ungetanft, 
das können wir nit preifen, 
darumb je mit den Kehern lauft’: 
das kundten fie nit beweifen, 


— 
— 


15 


© 


Das ic ewr Kirch folt han veradjt, 

nit kommen in ewr gmeyne, 

Das if die vrſach, feid bedadıt, 

ihr halt ewr Kirch nit reyne: 
Ehbrecher, Wuchrer, Füller vil 

halt je bey euch für frommen, 

jhr feid die groͤſten in dem fpil, 

wer wolf dann zu end) kommen? 


IH achts für keinen jrthumb nicht 
wie wir leben vnd lehren: 
Ich werd dan mit der Schrift bericht, 
den wil id mid) bekehren. 
Die Schrift fagt nichts vom Kindertauff, 
hab nichts danon gelefen: 
die im tauff werden gnommen auf, 
die find gläubig gewefen. 


1 


fer} 


1 


[1 


Es if ein Bad der widergeburt, 
ein Bund eins guten gwiſſens. 
Der alt menſch gank ernewert würd, 
dauon die Kindt nidts wifen. 
Er waſcht die fünd nit ab im fleifd) 
die wir von Adam erben: 
wer gtanfft wirt wies die Schrift erheyſcht, 
der muß der Sünd abflerben. 


1 


[0 +] 


Sie haben mid) zur peinbanck bradt, 
da folt id) mic) erklären, 
Gott gab mein Worten kraft vnd mad, 
vneins wurden die Herren. 
Der Henker all ding breptet and), 
verfucht mid) hart mit worten, 
vnd das zum dritten mahl gefchad), 
bin nicht gepeinigt worden. 


Sie führten mid) ins Grafen hauß, 
der mir bewieß vil trewen, 

Hett mid wol gern gelaffen anf, 
es ward jn nachmals rewen: 


— 
> 





[552 
o 


o 


—8 


em 


[271 


AMEN. 
B Seite 138, Die überſchrift betreffend: Joh. Henr. Ottius, Annales anabaptiftici, Bafilee 1672. 40, pag, 128, 


Sein anfchlag ward jm widerladt, 
cs ward jm über gerhaten: 
er forcht fid) vor de Keyſers Mandat 
vnds Biſchoffs ungenaden. 


Id) bin zwar willig und bereyt 
zu leben und zu ferben, 
IH acht nit vil wie es mir geiht, 
Gott leßt mich mit verderben, 

Din wol getroft und nim vor gut 
dieweil id) bin auff erden, 
freundtlich tröft er mir her vud muth 
durdy meine Brüder wehrten. 


Schwerdt, wafer, Fewr nod) Creatur 
fol mid) gar nicht erſchrecken, 
Hein menfd) noch Englifd) creatur 
fol mid) von Gott abtrecken: 

Was id im anfang hab erwelt 
dabey hoff ich zu bleiben, 
alle die pein in difer welt 
fol mid) von Gott nit treiben. 


Sie führten mid ins Grafen hauß 
dep abendts in die Hadte, 
Da kam mir für gar mander ſtrauß, 
das wehrt die ganhe nadte, 

Von eim der fpottet Gotts gemein 
vnd fort von groben klanten: 
die folten meine Lehrer fein 
die ſelbſt Gotts wort nit kandten. 


Da id) zum hohen Gerichte kan, 


das Vrtheil war vergleidet 
Daß ich vom leben zum todt folt gahn, 
wo ic nit wolt abweichen. 

Der Gräff fein erſt gericht hatt gethon, 
er war gar fleiff im muthe, 
fein Richterſtab befudelt ſchon, 
geferbt mit Chriſtenblute. 


Mer Herr woll jm vergeben num 
vnd nicht zum argen meffen, 
Der menſchen fordt weit von jm thun 
die vil lent hat befeffen, 

Ob er dep mehr bekam zu thun 
daß er fi ließ verdrieſſen 
vnd thet deß Chriftenbluts verfchon, 
weiter nit mehr vergieffen.? 


Das Schäflein ward zur ſchlacht geführt, 
duch tyranniſch Schwert vmbkommen. 
Sein Seel hat wohn und jubiliert 
bey den Seelen der frommen 
Die and) vnſchüldig find getödt, 
thut die Schrift offenbaren, 
ein junger man von guter fahan 
von fünf und zwenkig jaren. 


a2 * 
> 
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ſchreibt den Namen Thomas Imbrok aliäs Drucker, und gibt den 15. März 1558 als den Tag der Hinrichtung 
an. Vers 1.1 und 3-hen, 6.6 jo, 8.8 nichſt, 9.3 fo, 12.5 freien, 12.8 fo, 13.4 fo, 16.3 de für der, 16.6 und 17.4 
nicht, 18.4 worden, 19,5 jo, 21.3 Druckfehler Englich, 22.2 fo, 22.6 fo, 25.7 fo, fahm? 


1057. Em ſchon Geiſtlich Liedt, 


Im thon, Gnad friedt von dem Herren, Oder 
das knaben liedt. 


Ea liedt von einem jungen knaben 
wil id) euch machen bekant, 


Zu Padua vnd Venedig gefangen, 
zu Rom iſt worden verbrandt. 


to 


© 


De 


or 


© 


1 


Er hat geftritten gar ritterlid): 
von der zeit der Apoftel 
findt man kaum feins geleid). 


In Ueapolis iſt er geboren, 
zu Padıra gefludiert, 
Ein beider it zu ihm komen, 
hat jn den weg Gottes gelert: 
Den hat er freiwillig genommen a, 
in den todt Chriſti geteuffet, 
baldt in gefenckniſz kan. { 


Darinn hat er erlitten 
manichen harten freit. 
Der Herr hatt in geſtercket, 
fein nam gebenedeyt: 

AU leiden was jm ja kein leith, 
er was wol getroft im HERREN 
mit groffer freüdigkeit. 


Die Brüder die in wol kanten 
trügen ſeynenthalben leydt, 
Er ſolt nicht beſtendig bleiben 
für der Pfaffen liſtigkeit: 

Diſz vernimpt er im gefenckenuſz, 
feinen brüdern einen brieff geſchrieben, 
der alfo lauten if: \ 


Meine gelicbtfen beider 

mitdiener Ihefu Chriſt, 

Die aufz Babel find gangen 

an den berg Sion gewißz: 
Algerius if mein name genandt, 

ewer namen will ic verfhweigen, 

fie findt Gott bekant. 


Genadt, friedt, heyl vom HERREN 
nchme in eud) vberhandt, 
Gotl wil euch den glanben mehren, 
feines worts ein recht verflandt, 

Du reinigen ewer bergen vber all, 
das je num möcht begreifen 
was id euch ſchreiben foll, 


Bu milderen oder zu benemen 
eins theil der ſchmerhen all 

So jr von meinenthalben leyden, 
id euch verlichten foll 








» 


Der fufigkeit fo mir gebürt, 
das jr euch mit mir frewet, 
im HERREN jubiliert. 


s Ich will meinen Brüdern erzellen 
das nicht zu geleuben fleth, 
Das id in mir hab funden 
vnauſßzſprechliche füffigkeit 
Im ingeweidl des Löwens fein: 
wer wirt mirs können geleuben 
es wirt die warheit fein? 


9 In einem dunckelen kerker 
hab ich funden lufbarkeit, 
Im ort der bitterkeit des todtes 
if mir hoffnung des heils bereit: 
Id) ligen als in der Hellen grundt- 
dar andere weinen vnd heulen, 
voll lachens iſt mein mundt. 


10 Dar fid) ander leuth fürchten 
ſterckt mich des Herren handt, 
Gottes Geift if mid, erleüchten 
feins worts krieg id) verflandt: 

Im fand der vngelückſaligkeit 
hat mir der HERR gegeben 
fehr groſſe beluſtigkeit. 


11 Im einem einoden orte 
dar ich allein müßz fein 
Betrachte ich Chriftus worte, 
Gott was die geſelſchaft mein: 
In den harteften benden meiner noth 
hatt mid) Gott nie verlaffen, 
wie er noch tagelich thut. 


12 Die milde handt des HERREN 
die mir verlenet if, 
Der erſt von mir ſtundt ferne, 
jegundt nad) bey: mir if: 
Welchen id erſt von weiten fach 
if mu nach bey mid) komen, 
erquickt mid) nacht und tag. 


13 Er reicht mir yehundt die hande, 
troft mid) in meinem leidt, 
Erfült mid) mit froͤlichem flande, 
jagt von mir hin all bitterkeit, 
Ernewert die kraft und füfigkeit, 
macht mid) gefundt an der feelen, 
das mir hod) von nöthen thet. 
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14 Er erhelt mid) nu aufrechte 
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vnd macht mich ſtarck in Gott, 
Das ich noch ſeine knechte 
nicht verſucht wert vnd verſpot: 

O wie lieblich iſt das ſuͤſſe joch ſein! 
iſt auch jemandt auff erden 
gleich Gott dem hoͤchſten mein? 


Lehret, mein allerliebſte Brüder, 
wie füßz der HERR aud) fey, 
Holdfelig und gütig, 
barmherhig and dar bey: 

Er erzeiget uns ein frölid) gemuͤth, 
ein fridtfam her darneben, 
das dienet uns alles zu güt. 


Mie Welt wil diſßz verkeren, 
dieweil fie vngeleübig if, 
Mid mit dem Erenf verferen, 
das je vnmöglich if. 
Piel vrſach felt fie wir zu handt: 
wilt du dein elteren verlafen, 
dein freiindt und Vatterlandt?? 


Kein freundtſchafft ift mir lieber 
dann beider im glauben geleich, 
Kein vatterlandt noch heymet füffer 
dann Gottes Himelreich, 

Hein ſchahß noch güt mir bafz gefelt 
dann das ewig leben, 
hab ich mir anfferwelt. 


Was troſt medicin kan gefallen 
dem Gott mangelt in der noth, 
Welcher if die erquickung aller 
die hie nicht fürchten den todt, 

So cr der fünden geftorben ift, 
Ehriftus, weg warheit und Leben, 
das if fein troſt gewiß;. 


Mie hit iſt mir geworden 
ein frifhe Luftbarkeit nicht fawr, 
Der Winter if mir fruͤling im Herren 
der ich nicht fürdt brennent fewr: 
Solt id) fürdten ſchlechte hiß und pein? 
die wirt ein klein zeit danren, 
dann werdt ic in frewden fein. 


Mas ort ift hart und ſchwere, 
den vbeltheteren böfz, 
Aber den gerechten und fromen 
if es gan lieblid füßz: 
Da ſleuſt Honich, Mild, das Himmelfd) trank, 
die rechte fpeifz der ſeelen, 
fag ich Gott lob vnd danck. 


Iſt das orth ſchnoͤdt geachtet 
dar ich in ligen ſoll, 

Iſt es doch in meinem herhen 
ein lieblich weites thal, 
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Eins aufz den edelſten orthen der welt: 
ſag an, du ellendiger Menſche, 
meinſtu ic) wert gequelt? 


Das ich ein klein zeit hie ligen, 
was if dar mit zu thin? 
Bü hoger chren wert id aufffeigen, 
zu Gott auff den Berg Sion, 
Dar Iefus Chriſtus für Angen fleht , 
die Altvatter vnd Propheten, 
all Heiligen Apoftelen mit. 


Ir habt che wol hören fagen 

das Chriſtus gecreügiget fey, 

Etlich das heübt abgefhlagen, 

die andern gefieynigt dar bey 
Gebrate in Oel, die hendt gefiumpt ab, 

augen vnd zung abgefcnitten, 

alfo tot gemartert wart. 


Ich wil nicht fürchten tanfent volker 
die mir an thun grofz leith, 
Der Herr wirt mid) wol erhalten, 
all mein troft auf, jn ſteth: 

Er iſt mein beſchirmer boben all, 
mein ftercke burg vnd were, 
der mich erretten fol. 


So wir dann gewiß; findt 
vnſer feelen faligkeit, 
Por nicht follen wir dan ſchehen 
vnbil, ſchmach vnd leith: 
Auf erden hab ich kein ſtadt noch müth, 
mein heymet fü ich jm Himel, 
in dem newen Zetuſalem güt. 


Au vergencklich dinck vnd frewden 
find nichts dann eytelkeit, 
Wem da mangelt der troft def; Herren, 
das der bey jm nicht ſteyth 

So mir Gott ſchickt an allen orten: 
feindt mein liebliche gefpillen 
vnd mein erguickung worden. 


Das war angeſicht meines Gottes 
hat ſich vber mein leben entdeckt, 
Der HERR hat in meinem bergen 
ein groffe frewdt erweckt, 

Im friden werdt ich ruwen in jm, 


ob ich all mein kunſt vn leben verlaſſen, 


— 
[0 0} 


in jm flerben ift mein gewin. 


Dieſes todts würt id) mid) frewen, 
im Herren triumphieren, 
Wann id) möcht wirdig werden 
zu trinken den Keld) des HERREN: 
Das were meins heils ein gwifzlid, pfant, 
want ic) einer möcht werden 
der die warheit machte bekant. 
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20 Möcht id) mit Paulus fagen 

vnd das durd) Gottes kraft 

Keiner fol mid) von Gott abjagen, 

der Teufel noch all fein macht, 
Angft, hunger, durft, geferlichkeit, 

nod) kein Tyran-auff Erden’ 

fo fern mir Gott bey fleth. 


Troͤſt euch, mein aller liebfien Bruͤder, 
mitdiener Gotts, tröft euch mit macht, 
Wan wir fallen in manide verfuhung: 
vnſer gedult fey allenthalben recht, 

Das vnſer gelaub nie wert geſchwecht, 
das iſt ein preißg jm HERREN 
vnd vns ehre in gelegt. 


Mimmer wirt difz geſchehen 
das id) den rath Gottes verſchlan, 
Der Menſchen rath wil ich fliehen, 
die gottloſz wege nicht gahn: 
Denckt nit, das ich Chriſtus verleügnen ſoll 
dar cs noth thüt zu bekennen, 
dar brengt man niemandt au. 


Solt ich hoger ſchehen mein leben 
dann mein feel? das fey von mit weit, 
Ich werdt nicht abwexlen das künfftig 
mit der gegenwertigen zeit: 

Wer difz zeitlich für das ewig begert, 
der wirt fie beide verliefen 
wann er von binnen ferth. 


Mernempt vnd mercket, jr Köning, 
die jr wilt richten vntugt, 
Taf euch recht underwenfen, 
dienet dem Herren mit furcht, 
Nempt an und ergreift die rechte Lehr, 
das fid) nicht erzürn der HERRE 
vnd euch verwerfe ferr. 


Warumb macht jr auffruhre, 

je leüth vnd völcker all? 

Ir tracht eitel dinck wider den Herren, 

je Köning vnd Fürſten on zall: 
Warumb möcht jr euch vereinigen fein 

wider Chriſtum den HERREN 

vd fein gefalbien rein? 


Sie ſchulten mid) einen toren, 

ic) folt annemen jr beridt, 

Du geleuben den weyſen Senatoren: 

das je euch mit uns vergleicht! 
Wa jr adt beffer ewer verfiandt 

dann vnſer gerechte fromen, 

fo wert je mit fewr verbramdt!? 


36 O jr blinde ſterbliche menſchen! 

gebt mir def; bericht und verflandt: 
Was mag heyſſer oder hihiger werden 
dann des ewigen fewres brandt? 


oo 
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Ganß kalt und verſtockt ewer herh iſt beright, 
weldes iſt noch im finfler 
vd will nit an das licht. 


Ich Algerius beken end) diſz, 
es ift and) mein beger 
Das fi) ein jeder im glauben rüſt: 
der Teüffel if im der wehr, 
Das er euch ab möcht reifen vom veid) 
mit ſchmeichelen, drewen und peyne, 
er hats verfucht an mid), 


Algerius wart zu Padıra 
ein zeit lang geprobiert, 
Do fürt man in zu Venedig, 
da wart ex geexaminiert, 
Von dan bey den Pabft zu Rome kam, 
bey den blütigen mörder: 
der nam jn zu brennen an. 


Algerius auf einem Wagen 
wart zum gericht gefürt, 
Ein Chartufer Münd if zu jm komen, 
hat in am leſten tentiert, 
Mit dem Creühzeſte in nicht mit friden ließ: 
‘er folt feines erlöfers gedenken,’ 
denn göß er von fi ſtieſz. 


Au die diß; num fagen 
rieffen mit lauther ſtim 
Er hat unfern Gott gefdlagen, 
nu hin mit jm von hin! 
Er iſt ganh verhart, verftockt, verblendt: 
folt diefer lenger leben, 
das folt uns geben frembdt !? 


Man hat in nacket aufgezogen 
biſz an fein gürtel flat, 
Mit fieden heiffem Oel vbergofen, 
hant und har gieng jm ab, 
Darnach fein leib zu pulner verbramdt: 
fein feel va in dem HERREN, — 
ift aller frommen verfiandt. 


Thewr ift das blůt der frommen 
vor Gott ein köflich pfant, 
Die durch Exreuß haben vberwonnen, 
am glauben nicht find gefhandt: 

Den if einen ſtüll im Himmel bereit, 
die cron der ewigen ehren 
auff jren heübtern fleth. 


O wie füfs if das jod) des HEren, 
fein laß if den feinen leicht! 
Die fi) von fünden bekeren 
findt bald vnderricht: 
Wer Ehriftus zuchtſchul nit leiden mag, 
denn ift das gefeh des Herren 
ein harter donnerfclag. 
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1088. Ein Liedt von Godhahrt von Nonenberch 
und Poter Rremer, 


Im thon, Der torecht ſpricht, oder, An waffer- 
Auffen Babilon. 


Meraı auf, je Völker vber all, 
in diefen letſten tagen! 
Gottes wort dringt nit herfür mit ſchal, 
man hört vil dauon fagen 
Mach aller gerechten Prophecey 
vnd and nad) Chriſti worten frey 
als Alattheus vns thut ſchreiben: 
Den einen liſt man fangen lan, 
den anderen zu dem todte ſchlau, 
den dritten thut man vertreiben. 


Wie es nun ergangen if 
im acht vnd funhigſten Iaren 
Von zweyn hruͤdern nad) dem Geiſt, 
iſt kundt vnd offenbaren, 
Peter Kremer vñ Godhart von noneberg, 
die wurden gefangen bey einer nacht 
zu Winneck thet man fie leiden. 
Sie wurden vor trewe Manner gead)t, 
zu eltiften der Gemeinten gemacht, 
danon müßten fie feheiden. 


[Se 


Mer Rentmeifter nam fie gefangen au, 
feinen fah mit jn zu treiben. 
Sie namen faſt im herken für 
bey jeem glauben zu bleiben. 
Sie lagen gefangen lange zeit, 
jn it vor kommen mander freit: 
die warheit folten fie begeben, 
Wider heim zu weib vnd kinden gahn, 
auff jren freyen fuß zu ſtahn, 
man folt jn laffen das leben. 


es 





+ Das haben fie nicht künnen gethun 
durch liebe jres Herren, 
Don dem gefab der warheit ab zu ſtahn, 
zu der Menſchen geſah fid) keren: 
Sie haben verlafen weib, Kindt und gut, 
vd auch zu lebt fleifh und blut 
han fie in die [han gegeben, 
Dem Herren ein opffer worden feindt, 
je namen eingeſchrieben feindt 
wol in das bud) des Lebens. 


Als die zeit nu verhanden was 

das man fie foldt verhören, 

Do hat man fie vor die gelerten bracht 
die wolten fie gern verſtoͤren: 

Sie ſchlugen jr liſtige anſchleg ab 
durch Gott, der kraft vnd flercke gab, 
on ſchrecken, ohn verzagen: 

Sie fuchten keinen weg nod) ratl) 
dann fo Chriſtus vor gegangen hat, 
das Creüh im nad) zu tragen 


or 


— 


; Als man fie num bracht aufz dem thurn, 
zum todt wolt man fie leiten, ö 
Sie bleiben va ſtehn wie ein maur, 
vom glanben nit abzufcheiden. 

Der Rentmeiſter, Scheffen oder Rath, 
gemein man, Henker vnd Landtbot 
haben fdier" all gefhrawen. 

Das volck wart verzaget vber all, 
der q gefangen her was frewden vol, 
haben frölich aefungen mit trawen. 
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Man lacht jn manderley liſten vor 

fie zubringen in verzagen, 
Das hat gedauert ein lange zeit ſchwar 
biſz zwo uhren nad mittage: 

Der Rentmeiſter verzog es alfo lang, 
mit fchrecken wolt er jn maden bang, 
er meint fie folten vmb keren, 

Darumb lacht er groß arbeit an 
fie zu brengen nad) feinem wohn 
zu hören die falſche leere. 


Mer Rentmeiſter an jn nit fchaffen kund, 
fie zufüren auf menfchen orden 
Do rüfft er dem Henker zu der ſtundt, 
dem feind fie geliebert worden. 

Der Henker kam nit gern daran, 
mit weinen nam ex die gefangen an, 
fein herh was jhm gar bangen, 
Goͤdert zu dem Henker ſprach 
wie hat mid) verlangt nad) diefem tag, 
wie bleibfiu nun fo langen? 


Als der Henker fie zu binden begont, 
ſprach er zu derfelben ſtunden 
“Liebe Mauner, wölt euch erſchrecken nit, 
Chriftus it aud) vnſchuldig gebunden. 

Der Rentmeifter diefe reden wol vernam, 
er ſprach den Henker haſtig an 
°alfo muft du nit ſprechen.' 
Do ſprach Peter zu der ſtundt 


“wir bleiben vaft bey Chriſti verbund, 
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den werden wir nit breden.? 


Mo fing Gödert zn fprechen an 
“hie muß man teubfal leiden, 
Wer hernachmals gekrönt wil fein 
der mufz hie ritterlich freitten. 

Die braut muſz wie der brendtgam 
durch leiden in die freude gon, 
dißz leren uns Chrifti reden. 
Der Her wart zwiſche die mörder gericht, 
das macht uns Creuh und leiden licht, 
fürdten kein würgen noch morden. 


| 
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11 Haben fie das am gruͤuen holh gethan, 

was wil es am dürren werden? 
Der ſawr wein muß hie getruncken fein 
von feinen dienern auff erden: 

Wenn wir bey Chriſtum kommen ein, 
fo trinken wir den füfen Wein, 
erſt müffen wir difz leiden empfinden.’ 
Do reckten fie je hendt frey willig dar, 
das manchem menfchen wunder war 
vd liefen fid) willig binden. 


12 Mas volck hat des verwundert fid), 
fie fprachen “was fiht mann auff erden! 
Diefe gehn zum todt fo williglic) 
vnd künden wol ledig werden.’ 
Goͤdert ſprach "wir erben nit, 
wir gehn durch den todt ins ewig reich 
bey Gott vnd feine kinder alle, 
Des wir ein gewife hoffnung han, 
de5 fangen wir den todt mit frewden an, 
das wir Gott mögen gefallen.’ 


Als die zeit nun vorhanden war 
an diefen todt zu tretten, 
Sie haben aufrecht geflanden dar, 
Gott im Himmel angebetten. 
Sie gaben ein zeichen der liebten rein, 
fid) geküft wie beider der gemein, 
fie waren mit Gott verpflichten. 
Der Henker richt fie on recht beſcheit, 
er ſprach mit angft und groſſem Leidt 
ſolche Manner nit mehr zu richten. 


14 Als nun je heubter ab findt gericht, 
das volck begert heim zu jagen, 
Der Rentmeifter ſprach gath laufe nit, 
helft die from Manner begraben: 
Sie find nicht gefiorben vmb vbelthat, 
fie find kein dieb noch mörder quat, 
fie waren from von leben vnd fitten, 
Sie haben einen glauben genomen an 
des Herren vn Fürfen nit können verflon, 
darumb hant fie muffen leyden.> 


15 Sie findt jm Herren gefdeiden ab, 


dißz leben anff gegeben. 


Hin fort if jnen bey geladjt 
die kron des ewigen lebens. 
Die haben geftritten wie ſtarcke belt ; 
vnd vberwonnen fündt, teuffel und welt, 
diefe welt hant fie verlafen 
Iren glauben haben fie frey bekant, 
jr bint ift auf; gefehet ins landt, 
es wachſet noch bey gutter maffen. 


ren, 15.1 Drudfehler Herren. 


A” Blatt 184, Vers 4.1 Menfchen, 7.1 Lügt, 7.8 lagt, 11.7 empf., 13.1 war, 13.3 wie A’, 14,10 han, 15.3 gelagt. 
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1089. Em ander Aarterlied von 
Gothart von Nunenberg und Peter Krämer, 


Im Thon, Der thorecht fpridt es ift kein Got, Oder An 2 
Waferflüffen Babylon. 


Merkt auf, ihr Völker überall, 
in difen lebten tagen! 
Das wort Gotts dringt herfür mit ſchal, 
man hört vil danon fagen, 
Vach aller alerten Prophecey 
vnd nad) den worten Chriſti frey, 
wie Mattheus thut ſchreiben: 
Den einen if man fangen thun, 
der amder in den todt thut gohn, 
den dritten thut man vertreiben. 


Wie cs dan ſchon ergangen if 

in adt vnd fünfhig jaren: 

Zween Brüder fieng man zu der frif, 
ift kund vnd offenbare, 

Einer hieß Peter Kremer, merk, 
vnd der Gothard von Uuͤnenberck, 
gen Wineck thet mans leyden. 

Vor trewe männer wordens geadt, 
zu Elteften der gmein gemadjt, 
dauon muſten fie ſcheyden. 


Der Rentmeiſter nam ſie gfangen an 
ſeinn fah mit jnn zu kreiben. 
Sie bliben feſt im glauben ſtohn, 
bei Gott ſie wolten bleiben. 

Sie lagen gfangen lange zeit, 
it jun vorkommen mander freit, 
die warheit aufzugeben, - 
Wider zu weib vnd kindern gehn 
auf ihren freien fuß zu flehn, 
man folt fie laffen leben. 


Daß haben fie nit können thun 

durch liebe jhres Herren, 

Won feinem wort nit wolten flohn, 

zu menfchenlehr ſich kehren. 
Perliefen da weib, kindt und gut, 

zuleßt je engen ſleiſch und bluth 

in die ſchanß haben geben, 

Dem Herren ein Opffer worden findt, 

ihr Namen man gefhriben findt 

wol in dem Bud deß lebens. 


Als nun die zeit vor handen war * 
daß man fie folt erhoren, 

Da kam zu hauff der glerten ſchar, 
die wolten fie verfiören: 

Sie ſchlugn je liſtig anſchleg ab 
durd) Gott, der kraft und flercke gab, 
ohn fchrecken vnd verzagen, 

Sie fuchten keinen weg noch rhat 
dann wie Chriftus vorgangen hat, 
das Creuh jm nachzutragen. 








l 


6 Als man fie nun bradt auß dem Thurn, 


-ı 


& 


“> 


a 


zum todt wolt man fie leyten, 
Sie bliben feſt flehn wie die Mawrn, 
wichen zu keiner feiten. 

Der Rentmeifter, Scheffen oder Rhat, 
gemein man, Hencker und Kandbot, 
haben ſchier all gefchronwen, 

Das volk war and) verzaget gar, 
der gfangen her voll frewden war, 
fie fungen mit vertrawen. 


Mil manderley ward jn vorglept, 
fie zu bringen in verzagen, 

Das hat gewert ein lange zeit 
biß zwo vhr nad) Mittagen: 

Der Rentmeifter verzog fo lang, 
mit ſchrecken fie zu machen bang, 
vermeint fie vmb zu kehren, 
Darumb legt er groß arbeit an, 
daß fie nad) feinem argen wahn 
annahmen falfdye leren. 


Als aber er nichts ſchaffen kundt 
mit führn auf menſchen orden, 
Bieff er dem Henker zu der fund, 
dem fie gelifert worden. 

Der Henker kam nit geren dran, 
doch nam er fie mit weynen an, 
im Herken war jm bangen. 
Gothart wol zu dem Hencker fprad) 
mid) hat verlangt nad) difem tag 
wie bleibfin dan fo lange? 


Als jn der Henker band mit fit, 

ſprach er zur felben hunde 

“Liebe männer, erſchrecket nit, 

Chriſtus ward aud gebunden.? 
Der Rentmeiſter die red vernam 

vnd redt den Henker heftig an 

°allfo muftn nit fprechen.? 

Da fprad) der Peter zu der hund 

‘wir bleiben feſt bei Chrifi Bundt, 

den werden wir nit breden.’ 


Da fing Gothard zu ſprechen au 
hie muß man trübfal Leiden, 
Wer dort erlangen wil die kron 
muß hie ritterlich freiten. 
Die Braut muß wie der Bräutigam 
durch leiden in die frend ein gahn, 
ſolchs lehrn uns Chrifli reden. 
Der Herr ward zwifchen die Mörder gericht, 
das macht uns Ereuh vnd leiden licht, 
förchten kein würgen nod) mörden. 





Vro. 1090. 


l 


1 


7 


Wilhelm von Keppel. . 





ı Fond fies am gruͤnen holy gethan, 
was wil am dürren werden? 
Den fawren wein trinken voran 
fein diener hie auf Erden: 

Wan wir bei Chriſto kommen ein, 

fo trinken wir den füffen wein, 
erfi müffen wir das leiden entpfinden.? 
Da rerkte fie jhr händ freywillig dar, 
das mandem menfchen wunder war, 
vnd liefen fid willig binden, 


Mas vol deß hat verwundert fid), 
fie fpradien “was ſicht man auff Erden! 
Die gehn zum todt fo williglid) 
köndtens doch ledig werden.’ 

Der Gothart ſprach “wir erben nit, 
der todt führt uns zum Himel mit 
bey Gottes Kinder alle, 
Deß wir ein gwiffe hoffnung bon, 
dep fangen wir den todt mit freunden an, 
daß wir Gott mögen afallen.’ 


Als die zeit nun vorhanden war 
an difen todt zu tretten, 
Auffricht habens gefanden dar, 
Gott im Himmel angebetten, 
Gaben ein zeychen der liebe reyn, 


= 





ſich küßt als Brüder der gemeyn, 

fie warn mit Gott verpflichtet. 

Der Henker richt fie unbefcheydt, 

er ſprach mit anaft und groſſem leydt 
fol menſchen nit mehr richtet! 


14 Als nun jhr hänpter abgericht, 
begerts volck heim zu jagen. 
Der Rentmeifer ſprach Lauffet nicht, 
helfft die frommen begraben: 

Sie find nit gſtorben vmb übelthat, 
find keine Dieb noch Alörder quat, 
warn from von leben und fitten, 
Hatten nur foldhen Glauben an 
den Herrn vnd Fürften nit verſtahn, 
drumb haben fie gelitten. 


5 Die find im Herren gſcheyden ab, 
das leben aufgegeben, 
Hinfort if jun beygelegt ein gab, 
die kron, das cwig leben, 

Hond gefritten wie farke Held, 
vberwunnen den Teuffel wild, 
die welt han fie verlaffen, 
Ihrn glauben habens frey bekandt, 
ihr Bluth iſt außgefeet ins land, 
wird wacfen guter maffen, 


— 


ANEN. 


Gott ſey der preiß ewig, 
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B Seite 123. Ders 2.5 Kromer, 4.1 könden, 6.1 Thorn, 7.2 fehlt fie, 7.10 annahmen, 8.1 nichſt, 8.3 ven für 
dem, 8.8 fagt, 15.6 vberwunden. 


Wilhelm von Keppel, 


109%. 


Nro. 1090. 


Ein liedt von Jörgen Ladenmacher und 


Wilhelm von Keppel. 


Im then, Ich ſach den Herren von Falkenflein. 


Bu fingen wil id) heben an 
des Herren wunder thaten, 
Der Herr geb das 25 yederman 
zum befien mög gerathen. 


2 Herr, thu mir auff die leffhen mein, 
das mein mund mög verkünden 
Dein lob und preifz in deiner gemein 
jet vnd zu allen unden. 


3 Mun merkt, zu Collen an dem Kein 
thet man mid, trühlich greifen 
Wol vmb der rechter warheit rein, 
darnon ich nit mocht weichen. 
MWadernagel, Kirchenlied. V. 








Bo fingen wil id) heben an 
deß Herren wunderthaten, 

Der Herr geb daß es jederman 
zum beflen mög gerhaten. 


2 Herr, thu mir auff die Leffhen mein, 
daß mein mund mög verkünden 
Das lob und preiß in deiner gmein 
jet und zu allen Runden. 


3 Mun merkt: Zu Cöllen an dem Rein 
thet man mid) kürhlich areiffen 
Wol vmb die rechte Warheit rein, 
danon wolt ic) nicht weichen. 
52 
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1 


4 Als man fchreib zwey und fehhig Jar 
wart id) alfo gefangen, 
IA mandem kund und offenbar, 
bin willig mit jn gegangen. 


Sie fürthen mid) auf einen ihnen, 
thet doch nit lang drauf bleiben, 
Da merkt id) erſt des Traden zorn 
den er an mir thet treiben. 


or 
or 


Han thet mid, baldt bey liedytem tag 
inns Grafen keller füren, 

Da auch nod) ein gefangener lag, 
mein bruder in dem Herren. 


==) 


1 


Ma wardt mand neh vnd firick gelagt 
zu fangen vnſer feelen: 

Dem Herren fey der preiß geſagt, 

der hat fie laſſen fehlen. 


Dom Kinder Tauff war jr geſchrey, 


eo) 


. den folten wir recht preifen, 


Ohn Gottes wort mit Sophifterey 
wolten fie den beweifen. 


Se) 


Eins mals thetten fie ſchmeichlen ſchon, 
ein mal feer ſcharplich drewen 

Mit pein und todt, aber dauon 

theten wir uns erfrewen. 


o 


Sie fungen füß, fie [ungen fawr, 
es mocht uns nicht bewegen, 

Dan vuſer herk fund wie ein manr, 
der Herr thet vnſer pflegen. 


art 


Der Graf verhieſz auch Jörgen gelt, 
ſein magd zu einem weibe, 

So verr er nur abweichen wolt: 

bey der warheit wolt er bleiben, 


t 


Ex ſprach dein Magd, dein gut vn gelt 
mag mic zu Gott nit bringen, 

Ein befers hab id) mir erwölt 

darnach hoff ich zu ringen. 


8 


Es war ein kluger Geiſt an mir, 
wolt mic in Englandt füren 

Der het auch mich geſtürhet ſchier, 
aber der Herr thats weren. 


> 


Als nun her trang die letfle zeit 
darnach uns thet verlangen, 

Das wir zum opffer würden bereit 
dem Herren zu gefallen, 


Ma theten fie uns beyd herauf 
aufz des Grafen keller füren 
Zu einem Sall in feinem hanfz 
des nachts zu einer vhren. 


or 


— 


Man treib da mit vns manche redt, 
man thet vus fahen eben, 





1 


1 


1 


+ Als man fehrieb zwey vnd ſechhig jar 
ward ic) allfo gefangen, 
IA manchem kundt vnd offenbar, 
bin willig mit gegangen. 





Sie führten mid auf einen Thorn, 
thet doch nit lang drauf bleiben, 
Da merkt id erſt deß Draden zorn 
den er thet mit mir treiben. 


Man thet mic) bald am hellen tag 
ins Grafen Keller führen, 

Da auch noch ein gefangner lag, 
mein Bruder in dem Herren. 


-1 


Ma ward manch neh vnd frick gelagt 
zu fahgen vnſer leben: 

Dem Herren fen der preiß gefagt, 

er hat fie laffen fehlen. 


Dom Kindertauff war jhr gefihrey, 
den folten wir recht preifen, 

Ohn Gotts wort mit Sophifteren ' 
wolten fie jn beweifen. 


[es 


Eins mals theten fie ſchmeychlen thun, 
eins mals gar fchärpflid) drewen 

Mit pein vnd todt: aber dauon 

theten wir uns erfrewen. 


Sie fungen füß, fie fungen fawr, 

es mogt uns wicht bewegen, 

Dann vnſer Herh fund wie ein mawr, 
der Herr thet onfer pflegen. 


Mer Graf verhieß auch Jörgen gelt, 
fein magd zu einem weibe, 

So fern er nur abweichen "wölt: 

bey der warheit wolt er bleiben. 


[DS 


Er ſprach “dein magd, dein gut vnd gelt 
mag mic zu Gott nit bringen, 

Ein beffers hab id) mir erwelt, 

darnach hoff id) zu ringen.’ 


= 


Es war ein kinger geiſt an mir, 
wolt mic in England führen, 

Der heit mic auch geſtürhet ſchier, 
Gott aber thet es wehren. 


Als nun hertrang die lehte zeit 
darnad) uns thet verlangen, 

Daß wir zum Opffer würden breit, 
dem Herren wir lob fangen, 


— 


Da theten fie uns beyd heranß 
vons Grafen Keller führen 
Du einem Saal in feinem hauß 
deß nachts zu einer vhren, 


[>11 


6 Da tricb man mit uns mande red, 


man thet uns faßen eben; 
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2 
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Jörgen darzu Mil ſchweigen thet, 
klein antwort thet ich geben. 


Mas wert die halbe nacht durchauſz, 
biſz es anfteng zu tagen, 

Da thet man auf des Grafen haufz 
zum Rein fill mit vns jagen. 


Ma man nun alfo mit uns lief 
heimlich zum Rein fo ſchnelle, 
Alda Iörgen zum Grafen rief 
mit lauter ſtimmen helle 


Fer Graf, wa if num ewer zufag 
die je uns habt gegeben, 

Da jr fagt das jr vns bey tag 
wölt bringen von dem leben? 


Niemand keert fid) an ſolche wort, 
man thet mit uns fort dringen 

Biſz das man uns bradıt an das ort 
da man uns wolt umb bringen. 


Hie feind auch fein erfült die wort 


- die Dauid ſpricht, merkt eben, 


22 


2 


— 


Die unfhuldige haut fie heimlich ermort?, 
der Herr wölfz jn vergeben. 


Fa, Herr, ic bitt von herken grundt 
thus jn zur fündt nit rechnen 

Die doch nit wiffen was fie thundt, 
drumb thus an jn nit rechen. 


Sie meinen dir zu dienen dran 

vnd dic) damit zu ehren: 

Ad) Herr, gib dus jn recht zuuerflan, 
das fie fi) zu dir keren. 


Ma mar vns nun aufs wafer brad)t 
hab ich mid) aufz gezogeit, 

Mein hend auff meine füfz gelegt, 
meint ich folt erſt heim kommen. 


Ma dacht ich nun felber bey mir, 
id) folt recht Prieſter werden 

Vnd bringen das recht opffer für 
end gehn in Chrifi orden: 


Solches mir dod) wardt abgefchlan, 


mocht mir nit widerfaren: 
Man hieß mid ziehen mein kleider an 
vnd hieß mid) lenger harren. 


7 Alda thet Iörgen fürhin gohn, 


das er opffert fein leben, 
Des friedens kufz bodt er mir au, 
den hab ich jur gegeben, 


Darauf legt er gleid) fein hut ab 


vnd iſt alfo geflorben, 
Der Bein wardt feinem Fleifd ein grab, 
die Aron hat er erworben. 


1 


2 





2 


— 
A 


Wilhelm von Keppel. 


ver 
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Jörgen darzu ſtillſchweigen thet, 
kein antwort thet ich geben. 


Mas wehrt die halbe nacht durchauß, 
biß cs anfteng zu tagen, 

Da thet man auß des Grafen hauß 
zum Rein ill mit uns jagen. 


Ma man nun alfo mit uns lief 
heimlich zum Rein fo fchnelle, 
Allda Iörgen zum Grafen rieff 


‚ mit lauter ſtim fo helle 


De} 


S 


- 


[562 


= 


— 


= 


02) 


Herr Gräf, wo if ewre zufag 
die jhr ons habt gegeben, 

Da ihr fagt, daß jhr uns bey tag 
wolt bringen von dem leben? 


Niemand kehrt fid) am ſolche wort, 
man thet mit uns fortdringen, 

Biß daß man uns bracht an den ort 
da man vns wolt vinbringen. 


ie find and) fein erfüllt die wort 
die Dauid fpricht, merk eben, 
Vnſchüldig lent heimlich ermort?, 
der Herr wols jnn vergeben. 


Ja, Herr, ich bitt von herhen grumd, 
thus jnn zur find nit rechen, 

Die doch nit wiffen was fie thund, 
drumb thus an jun nit rechen. 


Sie meynen dir zu dienen dran 

vd did) damit zu ehren: 

Herr, gib dus jun recht zu verflahn, 
daß fie ſich zu dir kehren. 


Ma man vns num aufs waſſer bradt, 
hab ich mid aufgezogen, 

Mein händ aufs gfuͤß glegt und gedacht, 
id; wolt bald kommen oben, 


Da dacht ich num felber bey mir, 
id) folt, recht Pricfter werden 

Vnd bringen das recht opffer dir 
und kommen von der Erden, 


Diß ward mir aber abgefchlagn, 
mocht mir nicht widerfahren, 

Mann hieß mic) ziegn die Kleyder an 
vnd hieß mich länger harren. 


Ada thet Jörgen vorhin gan, 
daß er opffert fein leben; 

Deß fridens kuß bot er mir au, 
den hab id) jm auch geben. 


Drauff legt er feinen Hut gleid) ab 
vnd if alfo geflorhen: 
Der Rein ward feinem fleifdy ein grab, 
die Kron hat er erworben. 
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29 Mo fprad) der Henker zu mir ſchnel 


3 


3 


3 


3 


“8 


3 


3 


3 


3 


4 


41 


o 


- 


= 


fr 


[2,1 


= 


A 


an 


de} 


o 


ethu dein kleider anlegen: | 
Zum landt id) did nun furen wil 
vnd dir den Kopff abfegen.? 


Mas was id) willig vnd bereit, 
der preifs der fen des Herren. 
Id ſpräch was Gott zulefzt allzeit 
mögt je mit mir für keren, 


Als wir nun kamen an das landt 
han fie mid) frey gelaffen: 

Der Hencer [prady zu mir zu handt 
geh nur hin deiner raffen.? 


2 Ach lieber Gott vnd Vatter mein, 


wie fol ich dir doc) dancken 
Das du mic haft erhalten fein, 
auff das id) nicht thet wancken. 


Alfo wardt nur ein ſchaflein geſchlacht, 
das ander num noch beydet 

Biſz das es feier fey gemadt, 

mit Gottes wort geweidet, 


Alfo han wir mit Löwen wildt, 

mit Wölfen and) gerungen: 

Der Herr was vnſer ſchuh vnd ſchildt, 
drumb iſt es vns gelungen. 


Darumb, je brüder vnd ſchweſter mein, 
thut euch mit fleiſz bereiten, 

Damit jr auch geſchickt mögt ſein 

mit ſolchem feindt zuſtreitten. 


Pitt auch den Herrn vor mid) mit fleifz, 
das er mic wöl erhalten 

Biſz an das endt zu feinem preifz, 

das ich doch mög volherden. . 


Mun bürgen fie vaſt gern die that, 
thundis mit lügen auffreicden, 
Sie ſprechen, in der leſten noth 
hab Iörgen wöllen weichen. 


Sie fagen and) das ic) am endt 

die warheit hab aufgeben, 

Hab mid von Gottes wordt gewendt, 
drumb fey ich nocd im Leben. 


Mie lafz man jmmer liegen hin, 

fie habens keinen frommen, 

Laſt uns dem Herren danken darin, 
fein wordt if zu uns kommen. 


Mie Phariferr, das ift war, 
wolten mit lügen demmen 

Die aufferſtentnuſz Chriſti klar, 
des muſſen fie ſich ſchaͤmen. 


O Ellen, Cöllen an dem Rein! 
wenn wilt ein mal fatt werden 





>» Da fpradı der Henker zu mir ſchnell 
thu dein kleyder anlegen, 
Zum landt id) did) nun führen wil 
vnd dir den Kopf abfegen.’ 


30 Da war id) willig vnd bereyt, 
der preiß der ſey deß Herren. 
Id) fprad) “Was Gott zuleſt alzeit 
mögt je mit mir vorkehren.? 


31 Als wir nun kamen an das landt, 
hond fie mic, frey gelaffen: 
Der Henker fprad) zu mir zuhandt 
“geh nun hin deine frafen. 


32 Ach lieber Gott und Vatter mein, 
wie fol ic) dir doch danken, 
Daß du mich haft erhalten fein, 
auf daß ich mit thet wanden! 


Alfo ward nur ein Scaflein gſchlacht, 
das ander länger beydet, 

Biß das es feifler wird gemacht, 

mit Gottes wort geweydet. 


— 


Alfo hand wir mit Lewen wilt 

vnd mit Wölfen gerungen, 

Der Herr war vnſer [hub vnd ſchild, 
darumb iſt vns gelungen, 


Det 


> 


thut end mit fleiß bereyten, 
Damit jhr auch geſchickt mögt ſeyn 
mit ſolchem feind zu ſtreiten. 


3 


= 


Pittet auch Gott vor mid) mit fleiß, 
daß er mic woll erhalten 

Biß an das end zu feinem preiß, 
von jm bleib ungefpalten. 


= 


Nun börgen fie faſt gern die that, 
thuns mit lügen außſtreichen, 

Sie fpreden, in der lebten not 
hab Iörgen wollen weiden. 


Sie fagen and, daß ich am endt 
die warheit hab auffgeben, 

Hab mid) von Gottes wort gewendet, 
drumb fey ich noch im Leben, 


3 


wo 


3 


Mic laß man immer liegen hin, 

fie habens keinen frommen. 

Laßt ons dem Herren danken drin, 
fein wort if zu ung kommen. 


4 


Mie Pharifeer, das if war, 
wolten mit lügen demmen 

Die aufferſtendtnuß Chriſti klar, 
deß mußten fie ſich ſchemen. 


4 


— 


O Cöllen, Cöllen an dem Rein! 
wann wiltu eins fatt werden 


35 Drumb, liebe Brüder und Schweflern mein, 
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Des blüts der Hilligen Gottes rein 
die von dir getodtet werden! 


42 Sr thut noch ziren jmmerdar 
die gräber der Propheten, 
Die gräber and) der ðerechten zwar, 
die ewer vätter thetten toͤdten. 


43 Ir ſprecht ehettend wir do gelebt 
do man ſie thet ermörden, 
Wir wolten haben widerſtrebt, 
des bints mit theilhafft fein worden. 


41 Mamit gebt jr ye zeugnuſz zwar, 
das je feidt Mörder kinder, 


Drumb wet wet drewet end) Chriflus klar, 


fo je nit laft von finden. 


+5 Drumb lafz von deinem witen ab 
vnd thi dein find bekennen, 
Sunf wirdt die Helle werden dein Grab, 
ewig fewr wirdt did verbrennen! 


Der Text links aus A’ Blatt 182P, 


Die Überſchrift lieſt Fadenmecher, 





Des bluts der Heilgen Gottes fein, 
die du toͤdeſt auff erden? 


42 Ihr thut noch zieren immerdar 
die Gräber der Propheten, 
Die gräber auch der Grechten klar, 
wie ewre Eltern theten. 


Ihr ſprecht “heiten wir do gelebt 
da man fie thet ermorden, 

Wir wolten haben widerſtrebt, 
jhrs bluts mit theilhafft worden. 


— 
= 


Mamit gebt jhr je zeugnuß klar, 

daß jr feid Mörder kinder, 

Darumb drewt Chriftus weh, weh gar, 
wo je mit laßt von Sünden, 


Do 
— 


— 


5 Meumb laß von deinem wuͤten ab 
vd ihm dein Sund bekennen, 

Sonft wirt die Hell werden dein grab, 
ewig fewr wirt did) brennen! 
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Vers 1,3 gebt, 3.2 11, 3.3 fo, 4.3 manden, 


5.1 Drudfehler Die, thürn, 6.1 leichtem, 7.2 zü, u: 2 feptt wir, 9.1 fi, ſchon fehlt, 11.2 mage, 13.1 Er, 16.4 fo, 
18.2 zu für fo, 20.2 Druckfehler mar, 22.2 thuts, 22.4 thum, 241.3 fuf3, 25.3 för, 25.4 Chrifto, 233 Druckfehler 
Seifch, 30.1 willich, 33.1 gefchlagt, 34.3 ſchutz, 31.4 ee druwb, 35.1 bröver, 36. 4 Doch, 37.1 burgen, 37.3 
lefter, 35.1 fehlt auch, 38.4 aud) für ich, 10.1 a, 41.1 © Cöllen Eollen, 42.2 graber, 42,3 grober, 42.4 a für d. 


A” Blatt 186 verbeßert folgende Fehler nicht: den in der Überſchrift, ſodann Vers 3.2, 3. a 4,3, 6.1, 16.4, 24.3, 
31.3, 37.3, 41.1 und fieft 13.1 klüger, 15.2 und 17,3 Graͤffen, 19.1 Graf, 21.3 han, 21.4 0, 22.4 rechnen, 25.4 im 
Chriften erden, 27.1 gahn, 33.1 So wardt nur ein fehaflein geſchlacht, 36.2 wol, 37.4 Am 39.3 dankbar 
fein, 41.3 Heiligen, 41.4 ert., 42.1 3ieren, 44.3 weh weh. 


Der Text rechts aus B Seite 130. Die überſchrift lautet Ein ander Marterlied von Jörg Ladenmacher 
und Wilhelm von Kepfel. Im thon, Ic) fach ven Herren von Salckenftein. Over, Es gieng ein Fräwlein 
mit de krug. Zwei Drudfehler: Vers 9.1 ſchmeylen, 15.2 Gafen. 


Wilhelm von Keppel hat in ven Strophen 10, 25, 37 und 39 feines Gepichtes Stellen aus Luthers Liv Ein 
neues Lied wir heben an (Ill. Neo, 1.) einfließen laßen. 


Georg Ladenmarher. 
Jorgen Friefen. 


Nro. 1091. 
109. Ein Ander Liedt, von Iorgen Frieſen. 
Im thon von Grafen von Kom. 
Ichh verkündf eud) niewe mare 2 Seht, ich verkünd end) vil freunden 


durch Gottes wordt allein, 
Shut euch von fünden keren, 
macht ewer herken rein, 

So werden fie end) vergeben, 
lafzt faren die bofe welt 
mit jrem fchein vnd Leben, 
den fie hat fürgefelt. 


in diefer letſten zeit, 
Was Gott uns hat verheifhen 
durch Chriſtum gebenedeit: 

Ich ſoll euch kein Weyfzlein laſſen, 
wer mir vertrawen khüt, 
ewer leidt fol ich helffen tragen, 
erlöfen anf aller noth. 





—— 
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3 Ich hab end felbf verbunden 
vnd auch geheilet ſchon 
Ewer boͤſe faule wunden, 
ſolchs mocht kein andrer thun: 
Ohn verdienſt ſeidt jr heyl worden, 
da je noch feindt wart zwar, 
und gewefchen von eweren finden 
mit reinem waffer klar. 


— 


Men Troͤſter des ewigen vatlers 

hatt er zu vns gefandt, 

Wie Chriftus hat verheifgen, 

der trew vnd mild Heilandt: 
Der wirdt uns all ernewen, 

was wir nun haben gehort, 

fo wir faft in jm bleiben 

vnd bringen vil früchten fort. 


Mundt vi Weifzheit wirt ex uns gebe, 
wie uns vermeldt fein wort, 
So wir fleiffig thun leben 
nad) feinem willen fort: 
Wiemant kan end widerfpredyen 
von den Weifen diefer welt, z 
die nod) in fünden ſtechen 
vnd haben der warheit gefelt, 


ur 


oo 


Gleich wie des Meeres wallen 

in groffer wag her ſchlan, 

Vom trib des Windes herfallen 

vnd bleiben nimmer fahn, 

Anz werfen fie je felbft ſchanden, 

wie id) das tüglid) fpür: 

wer noch was guis vorhanden, 

das kam auch alles herfür. 


Gleich wie num thun abfallen 
die Blümen auff dem landt, 
Alfo geſchichts mit allen 
die ſich verfpattet haudt: 
Das Grafs thut nun verdorren, 
die blum felt ab zur zeit, 
allein das wordt des Herren 
bleibt bifz in ewigkeit. 


1 


an 


Mod eins muß; id) dir offnen, 

das ligt mir herhlich an: 

Es werden vil anklopffen 

Herr, th auf, laß; uns ein gahn: 
Wir haben doc geglanbet 

das du bift warer Gott, 

vnd den du haft gefalbet, 

den handt die Aüden verfpott. 


be} 


Sie werden nod rufen waffen, 
das fie verleidet feindt, 

Pber all je Baals Pfafen, 

fie haben nicht recht gedient, 





1 


1 


1 


o 


je 


[>] 


[9% 7 


— 


[3,1 


Sie wollen ſich auch fehen 
auff Mofes ftnl fo ſchon, 
Chriftum thun fie verfolgen, 
dem Beel fie dienen thun. 


Thut je nad) vnſern worten, 
nad) unfern Wercken nicht’: 
Darmit thundt fie beweifen 

das fie wicht wandlen red. 

“Ir Hattern vnd jr ſchlangen, 

wer macht eud) fo gewiß; 

das je num woldt entrinnen 

der Helfen verdamnuſßz? 


Bi du fo klug gewefen 
das du mid) haft erkandt, 
Warumb biftu nicht gezogen 
nad) meines Patters laudt? 

Hun thunt jr von mir weiden, 
je Gleyfner alle gleich, 
mit dem Teuffel vnd feins gleichen 
wol in den fewrigen Teid).? 


Ir Bruͤder und Scwefler, 
die jr geladen feidt, 
Thundt end von herken rüften 
allhie zu diefem fireit, 
Londt euch die fpeifz nit nemmen 
die end gegeben if, 
das je nit hungers flerben, 
halt fat an Jeſum Chrif. 


Seht, das je nicht verlieren £ 
das jr gewircet han, 
Fafzt euch von niemant jrren 
allhie auff diefer ban, 
Vnd laft end) aud) nit grawen 
vor den Fürſten diefer welt: 
fie muffen all verzagen 


wenn fie Chriſtus vor ſich felt. 


Nun macht euch auff zum Herren, 

es if ſchon am der zeit. 

Lat euch die welt nit jeren, 

das je nit werdt verleidt. 
Darumb wacht anf dem Meere, 

das je nit undergan, 

gelanbt von herhen dem Herren, 

fo werdt jr bleiben ſtahn. 


Dem König aller Köningen 
feindt alle ding bekandt: 
Der wol vns all erhalten 
mit feiner Rechten handt, 

Das wir von jm mit weichen 
durch einigen widerfput, 
vnd bleiben bey feinen worten 
getrew bifz in den todt, 
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6 Hiemit fo wil id) laffen Wölt je im Geift num leren 
mein leben in diefer zeit, das Göttlich recht verſtahn, 

Vnd wandlen die enge fraffen fo macht euch auf zum Herren, 
durch Chrifum gebenedeit. der wirdt euch helfen dran. 
— Sein joch das wil id) tragen Bifz hieher Jorgen. 
durch ſeine hülff ſo rein, 
hiemit fo wil ich ſcheiden, 21 Jorgen, genennet FSrieſen, 
ziehen meinen pflug allein. hat vns difz Liedt gemacht, 
Sein leben thet er verlieſen 
ı7 Ad) Gott, möcht mirs gelingen heimlich zwiffchen tag vnd nadıt: 
dein in mir angefangen werck, Villeicht thetten fie fordten 
Das ic darnon möcht bringen fi) vor dem gemeinen man, 
mein feel durch deine ſterck. denmb fie es bey ſchoͤnen tagen 
Wit reicher möcht id) werden, nit haben willen beftahn. 


ja wer im hochſten pracht, 
duch Ehriftum vnſern Herren 


[581 
[6] 


Dieſe let thut er uns ſchencken, 


- fey dir lob, preyf; gefagt. wölt Gottes wordt recht verfahn: 
MWölt fie doch nit fo ertrencken 
15 Ich hab difz liedt gedichtet die nichts böfes haben getan: 


Gedenckt, wie der Herr wirt reden 
an jenigem tag fo hart 
das je jhm hat gegriffen 
in feinen angapfel zart. 


euch brudern vnd fhwellern mein, 
Des nachts, des feydt berichtet, 
in ſchwerer gefengnufs mein: 

Dur leh thu ichs euch ſchencken, 


— — u Tall. 23 Bween Chriflen thet man anfz füren, 


wenn andre geſchlaffen handt. nit wie man vormals pflag, 
Auf das man nit fold fpüren 


was dar gefchehen mag: 


2* 
—2 


1 I hoff, es werd baldt fjeinen Einen thetten fie tödten 
x mE Eu ” — idi zu Cölln in dem Rhein, 
dert, wolſt doc) bald kommen den anderen lieffen gehen, 
zu mir ins gefangnufz her, fein glauben behielt ex fein. 
Mein keiten wölſt auff löfen, x 
die bandt legen von mir, 21 Alfo it er geſtorben, 


und reiten mid) vom böfen, 


fo Aimdt id) wol vor dir. zu bezeugen das Göttlich wordt: 


Wol umb der warheit willen 
wirt je nod) vil ermordt: 





20 Wolt je im geiſt nun fingen Der Herr wols jn vergeben 
vnd mir mein her verfichn, duch feine genade ſchon 
So thundt kein fündt volbringen, die die frommen bringen vmbs leben, 
fo mögt jrs klar erſehn. und wiffen nit was fie thun. 


A’ Blatt 185°. Vers 1.1 mare, 1.3 Chüt, 2.2 Lefter, 2.6 thüt, 4.8 U für ü, 5.7 fo, 6.6 a für ü, 7.2, 8.1 und 8.4 ü 
für ü, 8.8 die für den, 9.6 ü, 10.8 Druckfehler fer für der, Helfcher, 11.9 vem, 13.7 ü, 14.5 Meeren, 14.8 fton, 
15.4 Rechter, 17.6 fo, 19.2 Lichter, 19.7 Druckfehler büfen, 19.8 ſtundt, 20.1 Wölſt, 20.2 verftohn, 20.4 erfehen, 
20,6 Drudfehler Götttlich, 20,8 hilffen, 21.3 verlieren, 21.7 Druckfehler fch für fh, 22.3 dr., 22.5 Gedenck, 22,7 
Drudfehler gegrifles, 21.2 Drudfehler bezengen, 24.4 ermördt. 


A” Blatt 189 läßt Vers 7.2, 14.5 und 20.4 unverbeßert, fieft 1.1 mehre, 1.6 böfen, 2.1 Seht, 3.7 gewäfchen, 6.3 
winds, 741 für tt, S.ı muß, 8.2 ligt mir her&lich im finn, S.4 fehlt gahn, 11.5 und 12.3 thut, 12,8 fäſt, 13.7 
muſſen, 15.1 Aönigen, 15.6 widerfpot, 17.6 wehr, 18.2 ſchweſter, 19.7 bofen, 20.3 thudt, 22.2 und 3 wolt, 23.4 da. 
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Mathes Cervas. 


Nro. 1092 und 1093. 


Ein ander Tiedt, 


Im thon, Ein fefte burg ift unfer Gott. 


1092. 


Als angft in noth ruͤff id) did) ahn, 
o du mein Gott, mein wehre, 
Wölleſt dod nun fäſt bey mir ſtahn 
durch Chriſtum vnſern Herren, 

Meil ich werd in die Prob geſtalt, 
Gotts Keich leidt gewaldt, 
wers einnemen fol, 
der weg, o Herr, in ſchmal, 
der mag wol bitten vnd wachen, 


Ad) Gott, nun züchtig mid) zu recht 
mit vütterlichen fchlägen, 
IH hab wie ein ungehorfam Knecht 
verlaffen deine wegen, 

Vnd bin alfo ohn dich geweft, 
wie man das liſt 
wer abtrit von dir, 
das if, mit lebt nach deiner Lehr, 
kein Gott wirdt er nit haben. 


Trew bift du aber, © Herre, den 
die fi) vom böfen kehren 
Vnd ergeben fid) dir wie kinder fein 
vnd folgen deiner lehren, 

Vnd tretten nun von allen auß, 
fiehen vor dir bloß: 
hie bin id), Herr, 
was ift nun dein Deger?’ 
die wirftu zu dir ziehen. 


Hart du mir mit dein handt gereicht 
vnd mir genadt bewiefen 
Da id) noch was der fünden knecht 
vnd lebte nach allem boͤſen? 

Es was mir ein fo ſchwere laſt, 
ich hat kein rafl 
tag vnd nacht, 
hat mir lang zeit vil trawrens bradt, 
bis du mir, Herr, theteft helffen. 


Ein groſſe frend ich do empfing, 
dafür ih dir noch danken, 
Vnd bitt did) num, richt meine geng, 
das ic) von dir nit wancken, 
Das id nun, Herr, ein ſchlachtſchaff dein 
mag wirdig fein 
ein Opffer rein, 
ein zeng der leiden dein, 
vnd beharren alfo ans ende. 





1 





6 Stel) du, o Gott, nit ferr von mir, 


1 


je #) 


ein groß, freidt if vorhanden. 
Mach mich doch wirdig zu flehn bey dir, 
das id) mit komme zu ſchanden. 
Dan dir, mein Gott, mein felß und ſchloß, 
mein zunerlaß, 
es kof nun heil 
Leib oder feel, 
ach, hilf mein feindt abſchlagen. 


Creutz vnd leiden iſt nun bereit, 
ac, mad) michs wirdig zukragen, 
Das ich darumb von dir nit ſcheidt, 
fie thun hart auff mid) jagen, 
Es wirt gefhofen manch fewrig pfeil 
nad) meiner feel, 
mand neh gefelt 
fo weit hinauß ins felt, 
vmb mich mit liften zu fangen. 


Es bift du aber ein flarcker ſchirm, 
das hab ich wol vernomen, 
Ein trof in noth, ein ſchatten fein 
gegen die mittage Sonnen. 

Du machſt mic alfo ſtarck im ſtreit, 
das id) auch nit 
beger ab zuftahn, 
funder hindurch zuſchlahn, 
biß ich die flatt einneme. 





Ruff ich zu dir, fo gibt du mir 

weyßheit und And zufprechen, 

Vnd and glaubens kraft darbey, 

mit dem fihwerdt des geiftes zufleden. 
Den ſchilt des glanbens muß man han, 

fol man beflan, 

and an füffen fein 

geſchüchet ſein 

mit dem Euangelio des friedens. 


Vnſer waffen mögen nit fleiſchlich fein 
funder krefftig von geifte, 
Mit gedult von Gott gekleidet fein ‘ 
zufteeiten allermeifte 

Gegen den Fürften diefer Welt, 
der ſich jeht ſtelt 
in den Kindern ſein 
mit ſchonem falſchen ſchein, 
vmb mid, damit zerſchleichen. 


4 
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11 Ad) Gott, mein Herr, wie muß id) dir 
fo rein geläutert werden: 
IH muß nun fein ein würmlein klein, 
ein narr auff diefer erden, 
Die verſucher treten vmb mid) her 
mit ſtarcker wehr, 
die füchflein klein 
graben fo tief hinein 
deinen Weinberg zunerderben. 


— 
[5 


So je anfdjlag nit wil fort gahn 
durch bitten noch durch dräwen 
Vnd wir jr gelehrten all abſchlahn, 
des ſie ſich nit erfrewen, 


Dan kommen fie fort mit des Keiſers gebot, 


weifen uns zum todt: 

fo wir daran 

kein fhrecken han, 
haben fie uns gepeiniget. 


Vnd Gott hat unfern Mund bewart, 
dafür wir jhme noch danken, 
Wie wol die pein was alfo hart 
ließ er vns doch nit wancken, 

Er hat vus mit gedult bekleidt, 
wir waren bereit 
vnfer leben zunerlahn, 
für onfere Brüder szuflan, 
wolten fie nit befagen. 


14 O Gott, wir ſtahn in angſt vnd pein 


wie eine befruchte frawen: 
Mit ſchmertz wil es gebehret fein, 
das wirt vns nit gerawen, 
So wir der arbeit medhtig fein, 
durch die kraft dein 
gebehren fein, 
fo foll baldt fein 
all ſchmerh in frewd gekeret. 


5 Mad) den, O GOTT Vatter vnd Herr, 
das du ons haft verheiffen 
Du wölfl vergefen nimmermehr, 
die dein nit laffen waifen, 
Vnd die hie viel weinen fein 
wiltu jhr pein 
in frewden fein 
verwandelen fein 
die nimmer von jn weide: 


— 
= 


Kein fehl, © HERR, bey dir mit if: 
was du uns haft verheiffen, 
Das gibſtu jet alfo gewiß 
vnd verläff uns nit wie waifen, 
Die hie fo gar verlaffen feind, 
wie es auch fcheint 
vor dem Menſchen kindt, 
das wir fo gar verirret feindt 
vom weg der warheit ferne, 





eu ® Gott, wir danken aber dir, 
auß groffer trewe wirs meinen. 
Wir haben keinen jethumb für, 
cs iſt die warheit reine, 

Es ift das recht fundament, 

den Petrus bekent, 
der ware echflein, 
wiffent and) anders kein 
dadurd) wir felig werden, 


Trew bit du, Herr, alfo muß dir 
ein jeder trewlicd dienen, 
Wer das nit thut, es wirds jhm leidt, 
er möcht wol klagen und weinen. 
Piel nemen das wort mit frewden au, 
thundt nit beftan, 
ergern fid) baldt, 
wenn jr glaub fo klar wie gold 
fol rein geleutert werden. 


[eo] 


Trew knecht, © Herr, if mein begir, 
wolft deinen kinderen geben, 
Die cin rein volk bereiten dir 
in Iche vnd auch in leben, 
Vnd nimm alle gutdunden hin 
auß jrem fin, 
auff das ſie dir 
vor allem geben die ehr 
vnd ſich nit ſelbſt gefallen. 


— 
Lie} 


» Ein recht verſtand mit liebe fein, 

das bit ich did) vor allem, 

Schreib in das herh der kinder dein, 
laß dir mein bitt gefallen, 

Mit glaubens früchten allermeift 

durch deinen geif 

in friedens bandt 

führ fie zu handt 

all die dir, Herr, gefallen. 


22 


— 


Moch eins, O Herr, iſt mein beger, 
das muß id) dir noch klagen, 
Ich flan vor die vnwirdig fehr, 
weiß dod) nit anders zufagen 
Dann °O lieber Herr vnd Vatter mein, 
der wille dein 
muß in mir rein 
geſchehen fein, 
ganh bin ich dir ergeben. 


nn 
[562 


Mit anders findt ich nun bey wir, 
des danck id) dir von herhen, 
Dan was du wilt, das geſchehe vor dir, 
es fen freud oder ſchmerhen, 
Vnd wie viel ich hab vollenbradt, 
wie id) dan acht 
gefehlet fehr, 
id) lan willig vor dir, 
genugfam ſtraff zu nemen. 
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23 Es wil nun an ein ſcheiden gahn, 
ich befehl euch alle dem Herren. 
Ich beger nun alles zunerlan, 
zu meinem Gott ich keren. 


Mein bruͤder, mutter, kind vnd weib, 


fie ſeindt mir ſehr lich 

im bergen mein, 

noch gib ich fie dir, Herr, willig hin, 
zu letſt mein eigen Leben. 


A” Blatt 192. Ders 2.2 -hem, 3.2 von, 3,9 den für die, 1.1 Hetts, 5.2 noch fehlt, 5.3 mein, 6.1 Stehe, 6.7 fo, 
9.1 gibs, 9.8 ü für U, 10.9 fe für ei, 11,7 U, 13.9 En: 14.5 -tich, 19.5 ü für dt, 20.6 deine. 


A’ Blatt 188 Tieft in den angeführten Stellen wie A" 


Nachftchend ver Text in B. 


2 Muß es dan hie gefheiden fein, 





‚ (nur 6.1 Stab), dann aber Vers I,ı an, 1.5 Sur Prub, 
1.6 das Keich Gottes, 1.9 mac, pitten, 2.1 zeuchtig, 2.2 Vatt., 2.5 gewifz für geweft, 2.7 arbeidt, 2.3 na, 2,9 
keinen, 3.2 beren, 4. 2 beweifen, 5.2 dafür id) eud) dancken, 5.3 pitt, 5.3 du mein, 6.3 lahn, 6.8 Lieb, 7.4 
thunt, 7.5 fewrich, 10.8 fhonen, 19.9 zuuerfchliehen, 1i.1 Auch, 11.4 nar, 11.5 ü, 11.7 füfzlein, 12.4 fehtt fie, 
15.4 weillen, 15.5 fie für die, 16.1 felh, 16.4 weillen, 16.9 verre, 19.5 güttunden, 20.4 pitt, 20.5 U für Ü, 20,8 
für, 22.5 vollbracht, 22.8 willich, 22.9 uͤ, 3.2 auch für euch, 233.9 ü, 21.2 wölt. 
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ſo wolt doch vnſer gedencken. 

Wir drincken hie gar ſawren wein, 

thut vnſern leib ſehr krencken; 
Aber der Herr macht es fo leicht. 

Diß if gedidht 

in gefengnuß mein: 

lobt GOTT, der wirdt nod fein 

vnß helfen biß ans ende. 





| 
| 
| 
| 


1095. Ein ander lied hat Mallheiß Cerfas 


im Gefengnuß gemacht, welcher zu Cöllen mit 


dem Schwert gericht Ann. 1565. 


Vnd geht im Thon, Ein feſte burg ift. 


Mau angſt vnd not ruf ic did) an, 
o Gott, ihm mid) geweren! 
Wolleſt dod nun feſt bey mir ſtohn 
durch Chriſtum vunferen Herren, 

Weil id) werd in die prob gefalt, 
das reich leidt gewalt, 
der weg, O Herr, iſt ſchmal, 
wer es einnehmen foll 
mag wol beten vnd falten. 


[> 


Ach Gott, nun züchtig mid) zu recht 
mit vätterliden ſchlägen! 
IH hab wie ein vnnüher knecht 
verlaffen deine wegen 

Vnd bin allfo ohn did) geweſt, 
wie man das ließt: 
wer darab thut, © Herr, 
bleibt mit in deiner lehr, 
keinn Gott wirt er nit haben. 


© 


"rew wirft aber, Herr, den fein 
die ſich von Herhen bekehren, 
Ergeben fi) wie Kinder dein 
vnd folgen deiner Lehre, 

AU Creatur wirt werden loß, 
ficht vor dir bloß: 
hie bin ih, Herr! 
was if dein bger?? 
die wirftn zu dir nehmen. 





4 Hafın mir nit dein hand gerecht 


gereycht vnd thun erlöfen 
Da id) noch war der fünden knecht 
vd lebt in allem böfen? 
Dis war mir fo cin ſchwere laft, 
id) hatt kein rafl 
tag vnd nadıt, 
hat mir vil frawren bradt, 
biß du mir, Herr, thetſt helffen. 


5 Ein groſſe freud id) da enipfieng, 


darumb id) dir noch danıke, 
Ich bitt dic), nun richt meine geng, 
daß ic) von dir nit wancke, 
Daß id, © Herr, zum Sclachtſchaf dein 
mög wirdig ſein, 
ein Opffer rein, 
ein zeug der leiden dein, 
vnd verharren biß ans ende! 


6 Steh dn, © Gott, nit fern von mir! 


ein groß ſtreit if vorhanden: 
Mach mid) wirdig, zu ſtehn bey dir, 
daß ich nit komm zu fanden. 
Dann du, mein Gott, mein Felb vnd ſchloß, 
mein zuuerloß, 
es koft nun hell 
leib oder Seel, 
ach hilf, mein feind abſchlagen. 


in 
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Creuh und leiden iſt mir berent, 13 Vnd Gott hat unfern mund verwahrt, 
mad) michs wirdig zu fragen, darfür wir jm nod) dancken, 
Daß ich darumb von dir mit ſcheyd, Wiewol die pein war alfo hart 
fie thun hart auf mich fchlagen, ließ er vns doch nit wancken: 
Es wirt gefhoffen manch tauſent pfeil Er hat ons mit gedult bekleidt, 
nad) meiner Seel, wir waren bereit, 
mand) Ich geftelt in todt zu gohn, 
fo weit hinauß ins felt, vor vnſer Bruͤd' zu ſtohn, 
mit liſten mich zu fangen. wolten ſie nit beſagen. 
s Du aber biſt ein ſtarcker Gott, 11) Gott, wir ſtohn in anaf und pein 
das hab ich wol vernommen, wie ein befrücdte frawe, 
Ein ſchirm vnd kroſt in aller not, Mit fhmerken muß geboren fein, 
ein Schatten aller frommen: das wirt uns nie gerawen: 
Du machſt mic alfo ſtarck im freit, So wir der arbeit medtig feyn 
daß ich and) nit durch die kraft dein 
ger abzuftohn, geberen fein, 
fonder bindurd) zu gohn, fo fol bald fein 
biß id) die flatt einneme, all ſchmerh im freud verkehret. 
9 Auf ich zu dir, fo gibſtu mir 15 Madyden, O Gott Vatter und Herr, 
Weißheit und Mund zu fpreden, ’ du ons felbft haſt verheiffen, 
Deß glaubens krafft dabey id) ſpür Daß du die deinen nimmermehr 
mits Geiſtes Schwerdt zu fechten. verlaffen wolft als wenfen, 
Den ſchilt deß Glaubens muß man ham, Die hie fo gar verlaffen feind, 
fol man beflohn , wie es ieht ſcheint 
an füffen fein vor den menfcen kind, 
geſchuhet feyn daß wir fo gar verlaffen find 
. mit dem Enangelio des fridens. vom weg der warheit ferre. 
10 Ünfer wapffen mögen wit fleiſchlich fein, 16 O Gott, wir danken aber dir 
fonder kräftig von geifte, auß großer trew allgmepne. 
Mit adult von Gott bekleydet fein, Wir haben keinen irthum für, 
zu ſtreiten allermeifte es iſt die warheit reyne, 
Gegen den Fürften difer welt, Es if das recht war fundament, 
der fi) fawr ftelt das Petrus bekendt, 
mit falſchem fein der war eckſtein, 
in den kindern fein wiffen aud) anders kein 
vud meint mid zu erſchleichen. dardurd) wir fehlig werden. 
11 Wie muß id) dir, © Vatter mein, 17 Trew biſtu, Herr, alfo muß dir 
fo rein gelentert werden, ein jeder trewlich dienen; 
Ich muß nur ſeyn ein Wörmlein klein, Wer das nigt thut auß bergen gut 
ein Narr auf difer Erden: mag wol klagen vnd weinen. 
Der Verfuger tritt vmb mid De Vil nemens wort mit freuden an, 
mit farcker wehr, die nit beſtahn 
die Füchslein klein wie man folt, 
graben fo tieff hinein, wenn der Glanb klar glei wie das golt 
dein weinberg zu verderben. fol rein geleutert werden. 
12 Wenn jhr anſchlag nit wil fortgohn ıs Trew Ancht, © Herr, ift mein beger, 
mit bitten nod) mit drewen wolfi deinen Kindern geben, 
Vnd wir jhr Glehrten weifen von, Die ein rein her bereyten dir 
daß fie fid nit erfrewen, in lehr vnd auc im leben, 
Dan kommen fie mit Keyfers gebott, Vnd nim alle gutdüncken hin 
weifen zum .todt, anß jrem fin, 
- fo wir daran \ auff daß, © Herr, 
kein ſchrecken han, dir werd die chr, 


hond fie uns peinigt fere. 





niemandt jm ſelbſt gefalle. 
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19 Fin recht verftand mit liebe fein, 
bit ic von dir ob allen, 
Schreib in das Herb der Kinder dein, 
laß dir mein bitt gefallen: 
Mit glanbens früchten allermeift 
durch deinen geift 
in fridens band 
führ fie zuhandt 
all die dir, Herr, gefallen. 


» Mod) eins, © Herr, ift mein beger, 
daß muß ich dir noch klagen: 
dh ich vor dir vnwirdig fehr, 
weiß doch nit anders zu fagen, 
Dann °® lieber Herr vnd Vatter mein, 
der wille dein 
woll in mir reyn 
gefchehen fein, 
gan -bin ich dir ergeben. 


2 


Mit anders find id) nun bey mir, 
deß dauck ich dir von bergen, 
Dann was du wilt, das gſcheh von dir, 
es fey frend oder ſchmerhen. 
Vnd wie vil id) hab volbradt, 


[507 


[3 





wie id) dan acht, 

vil fehlet mir: 

id) ſteh vor dir, 

genugfam ſtraff zu nehmen. 


Es wil nun an ein fheyden gohn, 
id) bfehl euch all dem Herren! 
Alles beger ic) zu verlohn, 
zu meinem Gott mid kehren. 
Mein Srüder, Mutter, weib und kindt, 
die mir lieb feyn 
im bergen mein, 
willig muß es verlaffen ſeyn, 
zu Legt mein engen leben. 


Muß es dan hie gefcheyden fein, 
fo wolt doch vnſer denen. 
Wir trinken hie den fanren wein, 
der vnſern Leib thut krencken: 
Aber der Here macht cs gank licht. 
Diß ift gedicht 
im gfengnuß mein: 
lobt Gott, er wirt nod fein 
vns helffen biß ans ende, 


ANEN. 


B Seite 236. In der Überfchrift ver Druckfehler 1555 für 1565. Die fünfzehnte Strophe des alten Liedes fehlt. Diß 
und die veränderten Anfänge ver Strophen 8, Il und 12 zeigen, daß der Bearbeiter die Bedeutung der Strophen— 


anfange nicht gekannt, 


1094. Ein nem Lied, 


Im thon, O Menſchen nun beffert ewer leben. 


Hort zu, je Chriſten alle, 

wacht auff mit ganhem fleiß. 

Gotts wort dringt her mit fchalle, 

des fen jm lob, eer vnd preifz 
Der ons herzü hat berüffen 

durch feine gnad vnd qutt: 

lat uns ſchnel zu jm laufen, 

koft es uns ſchon Fleiſch vnd Blut, 


—8 


Ey du gokliebender leſer, 
merck du auf diſßz gedicht, 
Ir Bruͤder vnd je ſchweſter, 
ſo werd jr des bericht 
Was vns die ſchrifft thut melden 
an vil vnd mauchem ort, 
wie es den das leben thüt gelten 
die da bleiben bey Gottes wort. 


Ich haben es gelefen 

in der Bibelfchen fhrifft, 

Das der from iſt gewefen 

darziı Gott hat geforcht 
Vertrieben vnd verfolget, 

geſchmet, geſchandt, getoͤdt, 

wie mir von Abel leſen 

den fein Brüder Cain ermort. 


o 


ar 


> 





4 Mo weiters müß; ich melden 


von zweien Bruͤderen: 

Eſau thut Iacob ſchelten, 

thut jm auch dreuwen ſchnel 
Von feines Segens wegen 

den er ererbet hat: 

darumb müft Jacob fliehen 

vnd verlaſſen fein Vatterlant. 


Kecht wol thüt Joſeph ſehen 
im traum zůkünfftige ding 
Durch den geiſt Gottes fronen, 
die alſo ergangen ſeindt: 
Klarlich hat er geſehen 
eilff flernen, Sonn vnd Mond, 
welche theten fi) beugen 
für jm zu der felbigen fund. 


Joſeph der quam- gegangen, 
wolt ſprechen fein Bruͤder an: 
Du töten was jr verlangen 
Iofephum den frommen Mann. 

Noch thund fie fid) beſprechen 
vnd verkaufften jn in Egipten Landt. 
Da wolt er nit die Ehe brechen, 
darumb ward er geworffen in band. 
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7 Creuß, Truͤbſal muft er leiden 
vmb des Ehebrechiſchen Weibs 
Vnd das er thet vermeiden 


Betrug, Luft, Schalckheit des Fleiſch: 


GOTT thut jun aber erlöfen 
aufz nöten vnd gefar, 
Pharao thet jn kefen 
zů einem Troͤſter in hunger ſchwar. 


n 


halt fiet an ewerem Herren’ 
ſprach Caleb vnd Iofua, 
So wirt ſich Gott zu uns keren 
vnd vus das Landt geben ein 

Das uns Gott hat verheifgen: 
feit friſch vnd wol gemüt:» 
wie Brodt willen wir fie freffen, 
dann jr ſchirm von jn weichen thut.? 


> 


Kurtzumb thunt fie verſchmehen 
die wort Gottes klar vnd hel, 
Seinen troft wöllen fie annemen, 
das ſleiſchlich Iſrael: 

Man foll die zween verſteinigen 
ſprach ſich das voldk mit lauf, 
dieweil fie fie teten ermanen 
zu einen Aannliden gemüt. 


O Bruͤder und Schweller, 

fehet an Dauids gedult, 

- Der alle feine anfechtung 

fo Mannlich erdüldet hat: 

Saul fialt jm nad) dem leben, 

Simei jm flůchen thut, 

Abſalon wolt jun umbrengen 

den er felber erzillet hat. 


Elias ward verfolget 

von der ſchnoͤden Jeſabel, 

Wabot wart and) getödtet 

durch das Tyrannifce Weib: 
Er wölt nit pbergeben 

feines Vatters erbiheil gut, 

darumb muͤſt Aabot Nerben, 

wardt mit feinen geworfen todt. 


— 
— 


— 
— 


2 Mod weiters foltu mercken 

wie Achab num anfieng, 

Der HERR het jn doch ſtercken, 

von GOTT er kraft empfing: 
Er thet die warheit fagen 

zum König Ifrael, 

Sedechias thet jn ſchlagen 

auf feinen Backen ſchnell. 


Elifeum vorfpotten 
die kleine kinder and) 

Und theten zu jm rufen 
“kalkopf, kalkopf, fleig auff!? 
Do thet er ſich vmwenden 

vnd ſach fie am gefhwindt: 


— 
= 


1 





1 


1 


— 


or 


6 


— 


> 


> 
> 


zween Beren theten verſchlinden 
wol zwey und vierhig Kim. 


Nemendt war, jr Völker alle, 
trettent ab von dem böfen weg, 
Sunf werd je in mein ſtraff fallen, 
wandelent den rechten fleg, 

Wilt mit den Göhen anhangen?, 
pricht der Allmechtige HERR: 
Ieremiam theten fie fangen 
als er gab foldye leer. 


Don den Pfaffen und Rhatsherren 
ward er veracht vnd verfpot: 
Ey lieber, laft uns jn nit hören, 
nad euwerem mütwillen thüt: 

Er thit auff uns nit bauwen, 
was wir geben für leer, 
fein ‚ung lafl vus jm abhawen, 
fo horen wir jn mit meer. 


O Herr, hilf mir aufz nöten, 
o du allmechtiger Gott! 
Die Pfaffen willen mich ertödten: 
hör auff jren böfen radt. 
Sie thunt ſchon widergelten 
das gut mit jrem quat, 
meinem leben thunt fie nad) flellen: 
o HERR, brich jren radt! 


Moch weiteres foltu fpüren 

Gottes gnad vnd barmherhigkeit: 

Drey Manner thüt Gott auf fuͤren 

auf; groſſer pein vnd leid, 
Sadrach, Meſach, Abeduego 

auſßz einer feurigen glüt: 


fur den Göhen wollen fie ſich nit biegen, 


darumb ward der König erzürnt. 


Barmherkigkeit erzeiget 

Tobias den die da waren getödt, 
Darumb wardt er aud) befpeiget 
dv cr fie heimlich vergrub. 

Daniel ward and) gefangen, 
geworfen in ein Löwen Grub, 
Matdocheum wolt Haman hanı gen, 
der jm felber den Galgen verſchüff. 


Acht thit die Schrift auch melden 

von Sufanna der keuſchen fraw: 

Falſche Richter wollen fie verbennen, 

doc) traf jren herren vntrew. 
Antiochus lief; vmbbringen 

ſieben Sön mit der Mütteren from, 

Eleazar muſt auch flerben: 

wider das Geſah wölten fie nit thün. 


Exempelen auf dem alten 
feindt hie genügſam gemelt: 
Laf vus mit lei darauf halten: 
die.frommen die werden gefhaut, 
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Vertrieben und vernolget, 
beraubt, gefchandeliert: 
alfo if leider die warheit 
in die falfche lügen verkert. 


1 


In diefen letſten zeiten 
nimpt bofzheit überhant: 
Die die Sind gern wöllen meiden 
verjaget fie aufz den Land: 

Don Propheten bifz auf den Pfaffen 
gehnt fie mit lügen vmb: 
Gott wirdt fie gewißzlicd flraffen, 
Phuch der ſchanden die fie thunt! 


Das ich eudy num thin fagen, 
je Brüder vnd Schweſter mein, 
Wie cs ſich hat zugetragen 
zu Dollendorp an dem Rein: 
Da hat man and). gefangen 
einen frommen Gotsfördtigen Aanı, 
wie ein Lamlein if er gegangen 
auf Leuenburg in den Churn. 


[De 
127 


— 
co 


Trühlich thünt fie jn greifen 
im fünf und ſechſſigſten Jar, 
Vnd thünt jn hart beſchlieſſen 
in ein Gefenckniſz ſchwar. 
Da hat er gefangen gefeffen 
beyna ein halbes Jar, 
des HERREN thet er mit vergeffen, 
noch muft ex leiden hunger ſchwar. 


Bochet und drewet fere 

der Rentmeifter dieſem Man: 
Das leben wird man jm nemen 
fo er nit ab wöl ſtan. 

Sie haben jn hart verſuchet 
mit bitten, mit hunger, mit todt: 
Conrad bleib vnbeweget, 
fein her was wol gemut. 


ww 
— 


— 
=” 


> Als cs nun was vorhanden 

aufz diefer Welt zu gan, 

Do ift er felbs gegangen 

loſz, ledig vnd frey von dem Thurn. 
Barrabas was fein Geleidsman: 

gar heimlich mufl es zugan, 

alfo if er gegangen 

zu Huneff auff den Plan. 


Chriſtus ward an das Creüh geſchlagen, 
Barrabam den ließ man lof: 
So hat es fid) hie zugetragen, 
do gieng er auff das Bürger Hanfz 
Da ward jm fürgegeben, 
ob er num ab wolt flan, 
fo behielt er fein junges leben, 
man folt jn lafen gan. 


27 Ferr Gott, der falſchen liſten 
die fie jm legten für! 


2 


= 





3 


3 


= 
[eo] 


> 


> 


ID 


De} 


Erſtlich ab allen Sophiften 

fie fungen ſehr füß, feer fanr, 
“Gang doch in einem Iare 

ein mal in vnſer Kirchhaußz, 

predigen fie dann die warheit nit klare 

fo bleib fortan daranfz.? 


Conrad, mein lieber Contad 
ſprach der Gleifzner ein, i 
Seindt wir ſchon falſch, liſſig vnd quad, 
das mag wider dein Seel nit ſein: 
Förcht du nur GOTT alleine, 
hab fried mit jederman, 
it der Glaub under vns ſchon kleine, 
was geht dic das ahı?? 


O je diener des HERREN, 
keinen gleifguer will GOTT han. 
Uemet zu einem Exempel 
Eleafar den alten Mann: 

Er thet fein leben vbergeben 
ce er gleifgnerey wolt thun, 
darumb hoffen ich zu ſterben 
ehe ich in euwer gemein wil ghan. 


Noch weiters mufz ich eud) fagen: 
Chriftus if der Gemeinen Haupt, 
Der jm num will behagen 
der ſey an dem Haupt cin Glied. 
Yun müßz man fid) nit zerfpalten 
von Chriſto dem Hauptmann gut: 
bey den Haupt wil id) mid halten, 
koft es ſchon mein Fleiſch und Blut. 


KRecht thünt fie mid) and) fragen 

was id) hielt von der Kindertauff. 

Danon kan id) nidts halten, 

es if des Bapſts grewel hoch: 
Künt je fie aber beweren 

mit Gottes wort allein, 

fo wil ich mic) laffen leeren , 

von der heiligen Chrifßen gemein.’ 


Ad) GOTT, dir mufz id) cs klagen, 
ad) GOTT, der groffen not! 
Die die Warheit nun thun fagen, 
die ſchlagen fie zu todt. 
Sie künnen wit bey bringen 
das ich etwas habe mißzthan, 
noch thun fie mid vmbbringen! 
ad) HERR, wil cs jn vergeben thun. 


Mo ward jm fürgelefen 
des Fürfen von Jülichs Mandat. 
Daranff theten fie ein Vrtheil geben, 
der Rentmeilter brady die ruth, 
Wie er fortan folt gane 
vom leben zu dem todt, 
fo er nit ab wöl flane: 
o GOTT, der groffen not! 
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341 Furhin war auch gegeben 377 O GOTT, mein hödfer Schöpfer, 
ein Driheil auf vier frommer Mann, hub Conrad an vnd fang, 
Man ſolt jn nemen das Leben Mie fanft thuſtu mich ſtraffen, 
fo fie nit ab wölten flan: reich mir deine milde hant, 
Doch thet der HERR behuͤten Das mein Fleifc nun vermeide 
fein Volk aufz a not, alle Sind, Lafer vnd Schand, 
er thet die gefangen erlöfen | den alten Rock zerſchneiden, 
vnd ſchlůg den Rentmeifter tot. mög ewig frewd mit dir han. 
35 Stürhen das Blüt der Ehriflen 38 Chriſte, dir lob id) fagen, 
was des Rentmeifters beger, o du mein hoͤchſter GOTT, 
- GOTT thut jn aber fraffen Das ich nun diefen tage 
und lief; die Gefangen leer, vnd die fund erlebet han 
Mit jres glaubens grunden Das id) nun mag bezeugen 
wurden fie loſz, ledig vnd frey, deinen namen mit meinem Bit! ' 
wol zu der felbigen ſtunden dem HERREN thůn id) euch beuellen, 
waren auch drey Schweſter darbey. je Bruder vnd Schweſter güt. 
36 Klarlich thüt man nun fpüren 39 Halt nun in ewerem bergen 
wie die Welt fo gar ift verkert: Chrifi Enangelium. 

Diefen Mann thünt fie außfüren, Difz laffen ich euch zu einer legen, 
welder zwey mal vernrtheilt wirt. fürdt GOTT vnd halt euch frour. 
It Hünffer, thüt end) recht bedenken, Seit nun meine Uachuolger, 

‚ je Richter, fehet wol euch für! gleidy wie ich willid bin 
GOTT wirdt cs euch wit ſchencken, Chrifto den HERREN zünolgen 
funder firaffen mit ewigen Fewr. vnd geben mein leben dahin.? 


10 Seer fil thünt fie vmbrengen 
mit dem Schwerdt diefen fromen Mai. 
Das Volk thet es mit vernemen, 
wiften gar nichts daruon: 
Dieb vnnd Mörder pfledt man zunerdammen 
mit wiffen des ganhen Lands, 
die fromen that man heimlich ermorden: 
je Richter, es if euch ein ſchand. 


2 


A’ Blatt 203®, das erfte der zu, AO Hinzugefommenen neuen Lieder. Viele Druskfehler: die fiets wieberfehrenden 
Verwechfelungen von U, I umd U führe ich nicht an. Vers 1.1, 1.4 und 1.7, 1.8 es koft uns, 2.3 Broͤder, das zweite 
jr fehlt, ſweh für ſchw, 3.2 -fher, 4.1 widers, 4.5 Sagens, 5 2 draum, 5.7 theden, 6.2 Broͤder, 6.3 doͤden, 7.2 
fo, 7.6 gefarr, 8.1 Heren, 9.2 kar, 9,7 deven, 11.2 van der fchnoder, 12.1 widers, 12.3 tHerr het, 13.4 p für pf, 
fteich, 14.4 Rech, 14.6 -iger, 16.5 Sey, 18.3 befpiet, 19.2 -er, 19.4 fo, 0.2 -fem, 23.3 moft, 21.7 altes Prat., -gt, 
25.4 ledich, 3.8 Hunff, 27.1 falfcher, 27.2 lachter, 27.4 fingen, 29.2 wilt, 30.3 wilt, 30.8 [dem koft es, 31.4 
Bapſt, 32.2 grofler, 3%5 Sey, 33.8 grofer, 34.6 nod, 31.8 tod, 35.6 Loflevid), : 35.7 -ger, 38:5 U für eu, 
‘39.5 0. 


A” Blatt 205b verbeßert folgende Fehler nicht: Vers 3.2, 7.2, 14.6, 16.5, 19.2, 4.7, 25.4, 25,8, 27.1, 27.2, 33.8, 31.4, 
32.5, und fift 18.3 befpeit, 19.3 verdammen, 38.8 Bruder, güt. 


Die Anfangsbuchftaben ver Strophen geben, wenn man die 34. Str. mit Vorhin beginnen läßt, die Namen 
Heinrid, Koenen von Breidtbach Conravus Kochs. 
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Heinrich von Krufft. 
Nro. 1095 —1097. 
109. Ein Kiedt von etlichen die umb des 


Euangelij willen gefangen feint worden, deren einer Dem 


Herren ein opffer worden ift, und hat den namen 
des Herren mit feinem blut bezeuget, 





fo lieblichen gelaunt. 
Billigkeit ift hinder ſich gewichen und geredhtigkeit fiehet 
vnd wer ſich vom böfen zeugt mufz 
beraubt werden. 


zu fingen im thon, id) hort ein Alngdlein fingen mit eim | 


weit binden, 


Hr ynweg iſt mir genommen 
mein freudt in dieſer zeit, 
In angſt bin ich gekommen, 
in herhen trawrigkeit, 

Darımb thu ic) diſßz fingen 
auſz einem frawrigen müt: 
thuts Schon ‚wicht zierlid) ‚klingen, 
das halt mir dody für gut. 


Ein ordt wirt fein der orten, 
thut Efdras melden klar 
Mit aufzgetruckten worten: 
ein groſſe auffwuſchung ſchwar 
Wirdt ſich vmbher erheben, 
o Gott, der groſſen pein! 
die frommigklicen leben 
müffent beranbet fein. 


Nach allen prophetien 
nahet ſich die lebte uhr, 
In welder Gott wirt freien 
die ganhe ereatur, 
Vnd wirt zur frewdt erheben 
die liebe kinder fein 
die ih nu willig geben 
under die zuchtigung fein. 


Kecht nad) des Herren worden 
gehh jehumd in dem landt, 
Perfolg an allen orten, 
böfzheit nimpt vberhandt: 

Die Gottes wordt recht leeren 
die bringen fie zum todt: 
wo fol id) mich hin keren, 
ad) GOTT, in diefer nott? 


Im namen meines Herren 
thun ic) die augen mein 
Gegen den Bergen keren, 
hinauf heb ich fie fein 


“ 


Waher mir hulff tout kommen: 


mein hülff kömpt mir von GOTT 





1 


-ı 


vs 


> 


das hab ich wol vernommen, 
der alles gefchaffen hat. 


; "Chrife, eil mir zw helfen? 


fpred ic mit GOTTES gemein: 
Er laf deine füfe nicht ſchlüpffen 
der deiner huͤdtet allein. 

Er thut ja nicht entuucken, 
er [chlafft and nimmermeer: 
der deiner allein thut huͤdten, 
o Ifrael, ift der HERE, 


Halt fett an deinem Herren, 
er iſt der ſchatten dein, 
Bey der handt thut er dic) füren, 
das dich der Sonnen ſchein 

Des tags nicht mög verbrennen, 
des nachts auch wicht der Mon: 
thu du in frey bekennen, 
er huͤdtet deiner ſchon. 


Vor allem vbel und böfen 
behüttet did) der HERR, 
Dein Seel thut er erlöfen, 
verleft did) nimmermeer. 

Der Herr thut auch behiten 
deinen im vnd auſzganck fein: 
des danck jm feiner gudten 
in ewigkeit allein. 


O bruͤder und ſchweſter gemeine 
vnd ſunſt jr völcker all, 
Hort mu zu, groß vnd "kleine, 
was ic end) fagen fall 

Wie fihs hatt zugetragen , 
im funff vnd fechtzigften Iar 
thet man zu Cöllen jagen 
die Chriſtenliche ſchar. 


Mn waren fie gegangen 
zu famen an cin ordt, 

Jus herhe zuempfangen 
das reine Gottes wort: 


u Be 
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Judas was hin gegangen 
vnd holt die duppel wacht, 
mit fpiefen vnd mit flangen 
kamen fie dar mit madt. 


Kamen von vorn vnd binden 
zum haufz gefallen ein, 
Da fie bey einander funden 
das herdlein Ehrifi klein: 
Das theten fie da fangen 
mit fhlagen, wütten mit zorn, 
wie ſchaff feint fie gegangen 
mit ihn auf Beien thurn. 


1 


— 


12 Recht nad) einander alle 
thet man fie fhreiben auf, 
Darnach in ſulchem falle 
zertheilten fie den hauff. 
Welcher der leerer were 
erforfchten fie mit fleiß: 
er ſacht es jn felbfi klare, 
fein Ham der hieſz Mattheiß. 


_ 
wo 


Don Chriſto jn zu brengen, 
von feinem heiligen wordt, 
Darnad) theten fie ringen, 
verfuchtens an mandem ordt 
Mit falſch betrug und liſten, 
mit pitten, mit drewen hardt: 
. er flug ab all Papiften, 
darnad) er gepeiniget wardt. 


14 Für keiner pein noch ſchmerhen 

hat er fid) mit erfchrect, 

Er hielt fah in feinem herhen 

was im Gott hat entdeckt. 
Darnach thet man jn füren 

des morgens in die Hadıt, 

vmb die warheit zu verftüren 

wardt jm mand ſtrick geladıt. 


_ 
or 


Fur ein Hoch gericht gebunden 
bracht man jn auf; der Hadıt, 
Die Keyſerliche mandaten 
wurden im da fur geladt. 

Do wardt er vbergeben 
dem Henker in fein gewalt, 
das er jm mem fein leben 

nad) des Mandats inhalt. 


Troͤſtlich ließ er ſich füren 
wie ein ſchlachtſchaff da hin, 
Sein augen thet er keren 
hinauf gehn Himel fein: 
Sein hendt legt er zufamen 
vnd ſprach O Vatter mein, 
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ic) fage preifz deinem namen, 
das id) difz wirdig fein. 


Lauffen daher zu famen 

ſach man der Völker viel, 

Die ſolchs zu fehen kamen 

als wers ein wunder fpiel. 
Eiliche hatten mitleiden, 

ſprachen “das ift ſchadt 

das der fein man foll ſterben, 

o Herr, vmb folde that. 


Ein jungfraw kam gegangen 
vnd wolt in fprechen an, 
Die thetten fie aud fangen 
vd fieffen fie dar von. 
Noch ein Knecht wolt in grüffen, 
den grieffen fie aud) an: 
der Greeff thet doch baldt rüffen, 
man folt in laffen gahn. 


Er er kam anfz gerighte 

ſach er ſich vmb und [prad) 
“Ein groſſes Volk ohn früchte 
hab ich auff meinen tag: 

Das fie folten alle verderben 
wer jamer vnd groffe klagt’ 
als ex jetzundt folt erben, 
hort wie er weiters ſprach. 


Recht mu weiſtu, GOTT, eben 
war id) nad) hab getradjt, 
Was id) hab geſucht im leben 
von anfanck tag vnd nad. 
Was jhr mit mir habt betrieben, 
Her Greeff, das wiſt jhr woll: 
id) habs euc alles vergeben, 
in aufz meinem herhen all.? 


Ein endt hat fo genommen 
fein leben in diefer zeit: 
Durchs Schwerdt if er vmb kommen, 
lebt doch in ewigkeit. 
Er hat gefeyet mit threnen 
eilenh den ſamen fein, 
baldt kompt er und wirt brengen 
mit frewden die garben fein. 


Müf, rüf und bahnt die Araffen, 
macht richtig vnd rein den weg, 
Thut alle böfzheit laſſen, 
ghet in den engen flegh: 

Thut nit ewr leben lieben, 
funft brengt jr euch in todt. 
Hie bey lafz ichs nu bleiben, 
der Herr geb uns genadt. 

ANEN. 


Furcht GOTT vnd halt feine gebot, 
Das if von allen ſchrifften das ſchloſz. 


A’ Blatt 198. In der überſchrift bezuget, mit ei 


i Wadernagel, Kirchenlied. V, 


n, von böfen. Vers 1.6 müt, 1.8 güt, 2.6 grofte, 3.2 Lefte, 6.5 
® 
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Nro. 1096, 





entucken, 6.6 ſchafft, 7.3 furen, 7.6 Monn, 9.7 u für u, 0,1 für uͤ, 9.7 Cölln, 9.8 Chriftliche, 10.3 In her, 
10.8 nacht, 11.2 in für ein, 11.3 fey für fie, eiander, 11.4 hartlein, 12.3 Darna, 12.4 und 6 fey, 12.7 fo, 13.7 
fchluge, 14.3 heilt, 14.4 endeckt, 14.5 furen, 14.8 fo. 15.7 nem fehlt, 16.5 handt, 16.8 werdig, 17.2 fag, 184 und 
6fey, 19.3 früchten, früchte für furdte, 19.5 ſey, 20.5 Grieff (vergl. 18.7), 20.8 meines, 21.8 graben, 22,1 bandt, 
22,5 ewre. Am Ende Zeile 1 Frucht, fein, Zeile 2 fchlAf3. 


A" Blatt 201b hat die kürzere Überſchrift Ein Fiedt von etlichen die vmb des Euangelij willen gefangen 
ſeind worden. Im Thon, Ich hoͤrt ein Maͤgdelein. Die Zeilen am Ende fehlen. Unverbeßert ſind geblieben 
Ders 2.6, 7.6, 9.7, 11.2, 13.7, 11.4, 22,5 und die wunderlichen ſey für fie in ver 11,, 12, 18. und 19. Strophe. Vers 
10.3 ins berb, 17.2 fah, 19 3 förchte, 22.1 bahndt. Anderweitige Lesarten: Vers 2.4 Ü für u, 3war, 2.5 muſſen, 
3.6 Leibe, 38 Ü für u, 5.5 woher, thu, 5.6.0, 6.3 &, 8-4 &, 9.2 fonft, 11.4 hardlein, 12.3 0, 12.7 Sophiften, 14.7 
0, 15.1 für, 17.6 Ey das if, 18,7 Graͤff, 19.1 Eh, 19.5 all, 20.2 warnad) ic) hab, 20.6 Sf, 21.5 gefüet, 22.4 
gehet, 22,6 fonft bringt. 

Die Anfangsbuchftaben der Strophen geben ven Namen Henrih non Krufft Leerer. 

Nachſtehend ver Tert des Liedes auß B. 


109%. Ein ander Marterlied, von. 


einem, genandt Mattheiß Berfaß, zu Cöllen gefangen, 
mit der gemein verrhaten. 


Im Thon, All die jr jeynudt leidet verfolgung und ıc, 


Hannes ift mir genommen 5 Im Hamen meines Herren 
mein freud in difer zeit, - thu ic) die angen mein 
In ängſten bin id) kommen, Gegen den Bergen kehren, 
im Herhen trawrigkeit: hinauff heb ich fie fein 
Darumb ihn ich diß fingen Woher mir hilf thu kommen: 
auß eim traurigen muth: | mein hilff kompt mir von Gott, 
thuts ſchon nicht zierlid klingen , | das hab ich wol vernommen, 
fo halt mirs doch vor gut. der alles gefhaffen hat. 
> Ein ort wirt feyn der orten, 6 Chriſte, eil mir zu helfen!’ 
thut Efdras melden klar ſprich id) mit Gotts gemein. 
Mit außgetruckten worten, Er leßt dein fuͤß nit ſchlüpffen 
ein groß auffwiſchung ſchwar der deiner hüet allein: 
Wirt ſich vmbher erheben: Er thut ia nicht entdücken, 
o Gott, der grofen pein! er ſchlafft auch nimermehr 
die feömmlich wollen leben der dein allein thut hüten, 
müffen beranbet ſeyn! Ifrael, ift der Herr. 
3 Mad) allen Propheceyen 7 Sat feth an deinem Herren, 
naht fid) die lehte zeit, er ift der Schatten dein, 
In welder Gott wirt freien Bey der handt er did) führet, 
die gange Creatur, daß did der Sonnen fihein 
Vnd wirt zur freund erheben Dip tags nit mag verbrennen, 
die liebe Kinder fein, deß Uadıts auch nicht der Mon: i 
die ſich jeht willig geben thu du jn frey bekennen, 
vnder die Büchtigung fein. er huͤtet deiner fon. 
Recht nad) deß Herren worten s Don allem öbel und böfen 
durchecht jeht in dem landt, behutet dich der Herr, 
Perfolgt an allen orten, Dein Seel thut er erlöfen, 
boßheit ninipt über handt: verleft did) nimermehr, 
Die Gottes wort recht Lehren, | Der Herr thut auch behuten 
die bringen fie zum todt: deinn in vnd außgang „fein; 
wo fol ich mic) hinkehren, deß danck jm feiner guͤten 





ach Gott, im diſer not? in ewigkeit allein. 
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9 Hrüder vnd Scweftern gmeyne, 
vnd fonft je Völker all, 
Hört nun zu, groß vnd kleine, 
was id) euch fagen fal, 
Wie fihs hat zugetragen: 
im ſechs vnd ſechhiglten jar 
thet man zu Cöllen iagen 
die Chriftelide far. 


Nun waren fie gegangen 
zufamen an cin ort, 
Jus Herh da zu entpfangen 
das reyn göttliche wort: 
Judas war hin gegangen 
vnd holt die doppelwact, 
mit Spieffen vnd mit Stangen 
kamen fie dar mit mad. 


er 


Kamen von vorn und binden 
zum hauß gefallen cin, 
Da fie bey einander finden 
daß Herdilein Chrifi klein: 
Das theten fie da fangen 
mit ſchlagen, wuͤten und zorn: 
wie Schaf find fie gegangen 
mit jnen auf den Thorn. 


wm 


Recht nacheinander alle 

het man fie fchreiben auf, 

Darnach in foldem falle 

vertheylten fie den. hauff. 
Welcher der Lehrer were 

erforſchten fie mit fleiß: 

er fagt es jn felbft klare, 

fein nam der hieß Mattheiß. 


wo 


Don Ehrifto jn zu bringen, 
von feinem heilgen wort, 
Sheten fie fleifig ringen, 
verfuchtens an manchem ort, 
Mit falfhem trug vnd lifen, 
mit bit und drewen hart: 
er ſchlug ab all Papiften, 
darnad) er peinigt ward. 


- 


Vor keiner pein noch ſchmerhen 

hat er fih je erſchreckt, 

Hielt fe in feinem herben . 

was jm Gott hatt entdeckt. 
Darnad) thet man jn führen 

dep morgens in die Hadıt: 

die warheit zu verflören 

ward jm mand) rich gelagt. 


Fürs Hochgericht gebunden 
bracht man jn auß der Hadt, 
Keyſers Mandat von ſtunden 
ward jm da vorgelagt. 
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Da ward er übergeben 
den Hencker in ſeinn gwalt, 
daß er jm nem ſein leben 
nach deß Mandats innhalt. 


Troͤſtlich ließ er ſich führen 
wie ein Schlachtſchaf dahin, 
Sein augen thet er kehren 
hinauf zum Himmel in. 

Sein händ legt er zufamen, 
vnd ſprach O Vatier mein, 
preiß ſag ich deinem namen 
daß ic) deß wirdig fein.’ 


Kaufen daher zufamen 
fah man der Völker vil, 
Die ſolchs zu fehen kamen 
als wers ein Wunderfpil. 
Ettlich hatten mittleiden, 
[praden Ey, das if ſchad, 
daß der fein man fol erben, 
o Herr, vmb folde that! ? 


Ein Iungfraw kam gegangen 
vnd wolt jn fprechen an: 
Die theten fie auch fangen 
vnd Rieffen fie daruon. 
Noch ein knecht wolt jhn gruͤſſen, 
den griffen ſie guch an, 
doch thett der Graͤf bald ruͤffen, 


"man folt jn laffen gahn. 


Eh er kam ans Geridte 
ſah er ſich vmb vnd fprad) 
Ein groſſes Volk vnfrüchte 
hab id) auff meinen tag: 
Solten die all verderben, 
wer jamer und groffe klag!? 
als er jegund folt ſterben, 
hoͤrt, wie er weiter —— 


Recht weyſtu, Gott, und eben, 

warnach ich hab getracht, 

Was ich geſucht im leben 

von anfang tag vnd nacht. 
Was jr mit mir getriben, 

herr Gräff, das wift jhr wol: 

id) hab euch alls verziegen, 

ift auß meim Kerken all. 


So hat ein end genommen 
fein leben difer zeit: 
Durchs Schwert ift er vmbkommen, 
lebt doch in ewigkeit. 

Er hat gefeet wit threnen 
eilend den famen fein, 
bald wird er widerbringen 
mit frend die garben fein. 
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22 Ruͤſt euch und bahmt die Strafen, nt nicht ewr leben Lieben, 
macht richt vnd rein den weg! fonft bringt jhr euch inn Todt! 
mt alle boßheit laſſen, hiebey laß ichs nun bleiben, 
geht in den engen fleg! der Herr geb euch fein quad, 





Amen, 


Laus Deo. 


B Seite 146, In der überſchrift Leidt für leidet, Vers 9.6 jo, 20.3 geſuch. 


1097. Ein new geiflich Liedt, 


im thon, Aufz tieffer nott, ıc. 


Der: Gott, ich mn nun klagen dir | O HERR, reich jn dein ſtarcke Handt, 
auſz grunde meines herhen, das ſie nicht vergehn wie holh im brant, 
Mein ang vnnd not dringt flark herfür, fonder im Fewr beftan wie Goldte. 


vumafzig iſt mein ſchmerhen. 


O HERR, hilf mir durch deine krafft, 7 HEerR Gott, erhalt die Kinder dein 
mit waaffen deiner Ritterſchafft in diefen tetflen zeiten 
zu ftreiten biſz ans ende. Für böfem gift vnd falſchem ſchein 
* vnd auch für boͤſen Leuten: 
2 Einen ſtarcken Glauben gib, © HERR, O HERR, erhalt fie in deiner leer, 
darzu ein reine Kiche, biſz fie wider kommen zu dir 
Den frieden Gottes in mir vermeer, in deines Vatters Reiche. 


auch fröliche hoffnung giebe, 


Darzu ein ſteyffe vertrawenung, Don genaden biflu alfo reid) 


5 
30 vberwinnen mit gedult vberlauffen deine bewanten, 
durch krafft des heiligen Geiles. Dein Kindern vnnd Knechten gibfiu allen gleich: 
— le die zu deiner limme kommen, 

3 Un bitt id) meer: erhor mic), HERR, © O HERR, die ſterckſt du alle gleid) 
Y anen groffen nodien, ei mit Brodt hoch aufz dem Himmelreich 
Mein flehen_fteht allein zu dir, und gibft jn Waffe des lebens. 


troft mic) in meinen noͤdten. 

© HERR, verlaß mid) nimmermeer, 
vergib mir all_mein fünden bier, 
mein angen thin auf did) fehen. 


O HERR, erhalt in deiner Leer 
die ſich dir hant ergeben, 
Das fie kein Creuh noch falſche Leer 


4 Recht, HERR, behüt das leben mein wider von dir weg treiben, x 
zu diefen lehien zeiten, Auch kein falfcye liſt, ſchmerhe oder pein, 
Das id) bekenn dein wort fo rein es koft ſchon leben, haut und bein, 


darin id) hab das leben. das fie fall an dir Haldten, 


Erhalt mid, HERR, in diefer zeit 
fürs Teufels lift, betrug vnd flreit, 
fein gifft thüt er außzgieſſen. 


< 


Mun, HERR, thu dic) erbarmen der 
die wider dich jeß freiten, 
Das fie ſuchen dein wort vnd leer 





5 Sch nimpt ein jeder war, O HERR, vnd mögen darbey bleiben: 
wie ex fid) dir ergebe, Huf, © HERR Gott, mit folder krafft, 
Das er folg deiner Min und Leer das fie bleiben bey deiner macht 
vnd auch nad) deinem wordt Lebe, vnd förchten dic alleine. 

Das du jn halte in deiner handt 
vnd fuͤreſt jn ins vatterland 11 Krafft gib, © HERR, den knechte dein 
vnd ewig mit dir ruwe. zu reiten mit deinem Waffen, 
Gerüft mit dem Enangelio fein, 

6 Chriſtus bringet. mit das Ereub fo fein mit dem fwerdt des Geiftes zu Nraffen. 
vnd legts auf feine Kinder, O HERR, Allmedtiger ewiger GOTT, 
Damit ex fie bewäret rein. erhalt uns in deinem Gebot , 
wie Goldt im Ofen lauter : dein wort zunolbringen. 
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ı2 Wüffen müffen wir, © HERRE Gott, 1a Für frewdt kompt trawren ober mid) 
das du ons wolft erhalten: in diefen letſten zeiten. 
Die König der heiden verwerffen dein gebot Vber die, © Herr, erbarme did) 
und verfolgen dein gefalbten, die von deinem wordt abtretten: 
Sie berauben fie jres güts und hab, - Hilf in, © ein genediger Gott; 
nemen jn aud) das leben ab, das fie widder komen under dein gebot 
E nod willen fie Chriſten heiffen. vd under deinen willen. 
13 Verſüch uns, © Herr, mit Daniel fein 15 Trewlich, O Herr, dic felbs ich mid) 
mit den Lewen frey zu ſtreiten, in deinen ſchuh befehlen. 
Auf das wir hie nicht halten gemein Schaf das ich nit wider von dir weid) 
mit Gotilofen verkerten leuten: zu des Antichriſti gefellen. 

Erhaldt uns zu diefer geſchwinder zeit, Fuͤhr mid mit deiner rechter handt, 
das uns das fewr verbrenne nit das ic) einnem das verheifen landt, 
wie firo, erhalt uns wie Goldte. die Aron, das ewig leben. 

Amen. 


A” Blatt 192. überſchrift Newer Geiftlicher Fieder zwey, Das erfte im thon, Aufz tieffer nott ıc. Das 
ander, Im thon, Sie fagt ich folt fie trawen, es wird mid) nit gerawen. (Druckfehler teiffer.) Diefe über— 
ſchrift veutet auf einen älteren Einzeldruck. Das zweite Liev fängt an Ic weiß ein Junckfraw reine, zwölf (+3) 
zeilige Strophen, deren Anfangsbuchftaben ven Namen Joannes Melis geben. 

Bers 1.6 Drudfehler Kitteſchafft, 2.4 gebe, 4.2 zü, 5.5 haldtes, 5.6 füref3, 6.1 Creütz, 6.2 legſt, 6.3 bewaret, 
8.2 fo, 8.3 Drudfehler Kechten, 9.4 wever, 10.1 thü, 10.5 Gott fehlt, foller für folder, 10.7 allein, 11.20, 11.4 fe, 
12.3 Drudfehler verweffen, 12.4 gefalbten Blur., 12.7 fo, 13.5 3U, 15.1 fo, 15.2 ſchütz. 
A” Blatt 195P hat die Gefamtüberfehrift nicht, ſondern die oben angewandte, verbeßert find nicht Vers 2.4, 6.2, 
12.7 und 15.1, anderweitige Lesarten 1.6 wapfen, 8.2 deine brunnen, 12.3 ver beiden König ein groß rott, 


15.2 ſchuͤtz. 
Die Anfangsbuchſtaben ver Strophen geben ven Namen Henxich von Kruft. 


1098. Ein ander ſchon Tiedt, 


Im thon, Hin weg ift mir genommen. . 
Anhoͤrdt fruͤnde Erſame, 4 Mad) dem ginck cr ju leiden 
wie das das heufflein klein vff das Radthanfz in der nadıt. 
Bezeugt des Herren name, Ein ſtundt mocht er beyden, 
die rechte warheit rein. do ging er weder mit madjt 
Es ficht von ‚Gottes volck gefchriben Vmb 2. frewlein zu holen, 
in Gottes wordt vber all die er erſtlich ließ frey: 
all die Gottſaligk leben hie vinck er noch drey zu malhe, 
man hier verfolgen fall. dar was ein kommen bey. 
2 Ein jeglid mad) zu hören 5 Des morgents fie dar weren 
der offen oren hatt, bey malckanderen fro, 
Wie vier fruͤnde verkoren Früchtende kein befdweren, 
das wortt Gottes recht haben beleefft, tröften den einen den andern fo 
Defigelt mit dem Blode AI mit dem wort des Herren, 
zu Aafrict in der Stadt, dar fie auff hatten gebawt, 
lie waren from von gemöte, vmb Gottes loff zunermehren 
je fult noch hören das. was je begeren ſtulh. 
3 Ned ſchreib man, difz verfindt mich, 6 Dor die Herren gemeine 
neun vnd ſechſich Iar ein jeglid) feinen glauben bekant, 
Wouember vierundz;wangid) i Die rechte warheit reine, 
vmbtrint den zwölften klar s vnd haben thun erkandt 
Des nadts, da ift gegangen Wie viel jn was gegeben 
Der Bürgermeijler dar. nad) Gottes belöffden gutt 
hatt wuͤſtende gefangen durch feinen Geift verhenen 





den Broder Arnt vorwar, der durch fie ſprechen muß. 
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Raſch funder lang zu beithen, 
anmerc jr böfe vfffatt, 
Bingen fie drfel leiden 
vpt dinckhauſz als ergaht, 
Vmb das fie nicht en wolden 
innen confenteren das qwatt 
mann file dar fehr benanden 
mitt drein obfinaelt. 


Schr ſachtelich von finnen 
hatt fie verdragen all, 
Das ewig gut zu gewinnen 
was je behagen all. 

Ic Mann Arndt defzgleihen 
wirdt geleit vp die porh, 
vmb jnnen ab thun zu weiden 
bruchten fie liften fort. 


Ein Frewlein was von Iaren 
aldt fünffundftebengig 
Allhier in diſz befdweren 
war fie noch lewendid), 

In jrem glauben krefftig 
das in jr hat gewerckt, 
lob fei dem Herren Almedtig 
der fie alfns hatt verfterkt. 


Leiden ſach man fie beide 

fey vnd jr liebe Kindt, 

Schr frolid) in den reyen 

gingen fie vngeſchindt. 

Alß do hatt Tringen gefungen 

gahende vber die Arafz, 

freude hefft fie gedrungen 

beweifz fie mit der Ihaedt. 


Mad dem dinkhaufz fie and) müften 
beide zu famen gahn. 
Iren glauben zunerwöften 
hielten die Herren an, 
Mitt Anden und mit Pfaffen 
vnd Hochgelerden mehr: 
Gott hat bewart fein ſchaffen 
ja vor der Woluen ver. 
Erfimals fie thunt begunnen 
mitt Arndt dem lenen Mann, 
Die niemals hatt verwonnen, 
nodtans ſacht man dar von 
Das er gepeinicht iſt worden 
woll ſechs of fieben mall, 
vmb fein feel zunermorden 
deden fie es principael. 


Ende Vrſula fein haufzfrawe 
möft tzweimaell vff die banck, 
Gepeinigt ſein vber getronwe 
bleiff fie je leuen langk. 

Du ſcheiden in 2. dagen, 
merckt woll vff difz gedicht, 





1 


2 


(1 


= 


[1 


0) 


> 


[=> 


es war ſchwerlich zunerdragen, 
der Herr madtens licht. 


Loff fey dem Herren gegenen 

hier von vnd zu aller zeit. 

Aber es ift mit geblenen 

bey diefer pein vnd fpeitt, 
Wantt in kurken terminen 

hatt fie nod eins geſchmaeckt 

von dieffem furen Wyne: 

den ſoeſſen ir genacht. 


Kneuffen fach man jre handen 
ende zufamen binden faſt: 


Was fiht man in diefen landen? 


der Hencker hatt es gepaeſt 
Vnd hatt fie von beneden 

der erden vp getreckt, 

je hemden vp geſchneden 

vnd jr den vucken entdeckt, 


Ende geiffelden fie ſpoͤdich, 
ift nicht ein groſz beclagh? 


Mit roden auerfloͤdich 


zwemall vff einen dagh. 
Man ſagt von dieſſem fpyte, 
die dieſſen rath fo gaff 
das was der Jeſuite 
der fie zu ſtraffen plagh. 


Meeiken nu aldt von düchden 

was vmb zu peinigen geleidt, 

Es müfzt fein jre genoͤchde, 

do hatt fie (hört beſcheidt) 
Pf die Leider gahn liggen, 

je en ift mitt gefchiedt: 

man ging zu jr fagen 

es if je erfle mit. 


Tringen jre liebe Dod)ter 


‚ende fufter in dem Herr, 


Die wirt verſucht ſehr heftig, 
gepeinigt woll hardt und fehr: 
Do wirt fie affgenommen 

vnd vff ein bedde gedacn, 
d9 fie was watt bey gekommen 
moft fie nad) eins doran. 


Mon peinichden feitt ſchwarlich, 

do fie war vff dieſſe bacn 

Do rieff fie offenbarlich 

°o Herr, wilt mir beyftahn 
Vnd meinen mundt bewaren.’ 

je gebett if verhordt. 

Ir Broders zu befhweren 

bruichten fie liſtige wordt. 






Nro. 1098, 


Ich loben? fprady fie den Herren, 


als fie leht war gepeintt. 
Ir Moder was dar bey nahe, 
verborgen, fo cs ſcheind: 
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Do fü fie jre dochter horde 
ſprach fie “if das mein kindt? 
ja, Moder' fie antworte, 
ende küſzden ſich bemindt. 


Im febenfihfte jare 

vff den Hegenden dad) 

Krieg Vrſell ein bleide bottſchafft 

vnd Arndt auch, da er lagh, 
Das man fie ſulde verbrannen, 

einen jederen an einen flackk: 

do fie es haben verfanden 

waers innen ein bleide fach. 


Mun waren fie voll frewden 
den dagh vnd die nad, 
Mit loff fie Gott verhoͤchden, 
haben den dag verwact 

Vnd hadden grofs verlangen 
nad jrem legten dad), 
zu gahn in Chriflus ganghen, 
fo man des morgens fad). 


Kommen if terſtundt ein Bode 
zu drfell mit befeld),, 
Welcher ir hatt das gude 
ſprechen verboden ſchnell 

Von feiner Herren wegen 
die dar waren vmbtrint, 
fie muſt kein roͤffen pflegen, 


- fprad) er, im ghan zum endt. 


— 


Kundtlich vnd offenbare 
ſprach Drfel diſz an ſtundt 
Vor den Herren alle gare 


en ſult ich mügen nicht 


[213 


— 


— 


So ein klein wenig ſingen 
vnd ſprechen all zu mett? 
do fie das woltt vollen bringen 
heben fie je belect, 


Ende fpraden "wir nun hören 

was fie hatt in dem finn! 

Du, Henker, thün her brengen 

dein Inftenmenten mit min 
Danu dir ift befolhen, 

thun ſtoppen jr den mundt', 

ein holh dorin gehalten, 

den doeg er daruber bandt. 


Nun man ſie ſolde leiden 
vom dinckhauſz, das volck zu lieff, 
Tringen muſt bouen beiden, 
zum finfter auf; fie rieff 
Vom dinkhanfz, wild) ift hendilich, 
vnd hatt zu jr gefagt 
lief Sufler, ſtreit menniglid), 
des lewens kron iſt bereidt.? 


Wie Vrſell if gekommen 
nad dem fridthoff geghan, 


3 


3 





OR 


[7 27 


> 


oo 


[7 


re fprad) ‚was je benommen, 
ef; fagh man mannichen traen 


Vom volck, die dar uber klagden: 


Vrſell klam uf mit fputh 
ins huͤſzgen ohn verzagen 
als ein ſchlacht ſchaflein gutt. 


Ey laeſz dar muft geſchieden 
das brandtopffer bequaem, 
Das na Panlus gebieden 
durch Gott it angenacm. 

Hu in den felnen dagen 
wirdt je Mann auch verbrandt, 
der froͤlich ſach vnuerſchlagen 
nach eines Menſchen geſchandt. 


Heher leſtlich ins werck 
hadden fie dar beſtalt, 
Want auff eim andern plahe 
wirdt er mit feur gequelt, 
Wit dar man fein haußfrauwe 
zunor hatt vmbgebracht, 
vmb je anzuthun rauwe 
difz woll gefchehet fein mocht. 


Sie haben jm thun verbinden 

den mundt, als ein jeglid) ſach, 

En feindt kein böfe vonden 

je quader, als man placg 
Mit den Mörders zu thun, 

die left man fprechen frey, 

aber Chriſtus knechten kühn 

verbent mant alle zeit. 


Vpt ſchauodt quam er blyde, 
dar er dede ſein gebedt. 
Als geſchiedt was die zeite 
hatt ex jhm, vffgeſetzt 
Vnd ginck ins henfzlein binnen, 
dar er fid) dan entkleit, 
Die Scont fehr haeſt von ſinnen 
hatt zu dem Buell gefactt 


Vart fort mit euwerem bedriben’, 
do wart das feur geftockt, 
Als Moyfes thut befdreiben, 
das Offer moft fein gekockt: 
Du einem reuchwerck des Herren 
iſt er verordinirt, 
wehr fol in nu mehr keeren, 
er if der Kronen werdt. 


Fin blide bottfhafft von werden 

kriegen die ander zwe, 

Meelken nad) jrer begerden, 

end 25 was auch Trintgen beger, 
Das fie and) muſten ſterben 

vnd gahn den felnen gangk: 

vmb die kroen zu beerben 

wirt jn die zeit fo langk. 
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34 Raeſt fuchten fie hier bonen 33 Mun feindt fie affgeſcheiden 
bey jrem vatter fein, im freden alle gar, 

Der fie nu left bepronen Klein weinig fie noch beiden 
die liebe kinder fein under dem althar: 

Mitt bonen jr vermögen, Sie füllen nu mit ſachten 
das ift gefhehen klar: kleideren fein bekleitt 
er kan jn hülff zufugen vnd nod) ein weinid wadten: 
hier in diffem leiden ſchwar. die kron iſt innen bereitt. 

35 Munderlic fie verbleiden, 39 Lieffden drengt uns, ir Herren, 
waren fro all die nadıt, vnd nemet das nicht vor qwacit, 
Alle dröffheit Aunde bey fyden, Das wir nun repenteren 
haben den dad) verwad)t. all difz ſchendtlich thaedt. 

Do hat mans auch gahn binden, Ein recht gericht fult jr halten, 
mitt hol den mundt gefopt, das wirt end) von Gott gelirt, 
vnd haben die zween fruͤnde | je en fult das nicht benanwen 
and) mit dem doeck geknopt. ja dar niemant halt geirt. 

36 Mad) dem frithoff fie gingen 10 Sehet was jr habt begunnen 
mitt einem bloiden mutt, | vnd habt verwefen ſchlecht: 

Dar man fie fult umbringen, Nicht fein fie vberwunnen 
Cringen rocht mit fputt , von fchrifft gelertten recht: 

Neerſtlich mit jren henden Man kundt in nicht beweifen 
an dem das was geknocht, | all mit des Herren wort, 
vmb ab zu thun die benden, helft je das qwaet nicht "preifen, 
das fie was ſprechen mocht. g glei) end das zugehört. 

37 Vnd da ſie nu wolt beginnen 11 Mas recht ift von Gott gegenen, 
zu ſprechen fult und rief, | recht fehet woll zu was jr -thut: 
Wolt man das nicht zu lafen, | In Gottes gericht verhaben 
darumb der Hencker lief, | ein jeglider fur kommen muß: 

Vmb das in zunerbeden, | Kündt jr euch dan verdedigen? 
fein hand anf jren mundt | hilfft euch) das Pabſtumb dan? 
deede er nerſtlich ſehen, | das Mandat der grofen Herren? 
weiſt fie ins huͤßzgen rundt. ic) ſagen, es ſey fern daruon. 


A’ Blatt 229 (Druckfehler 234), das letzte ver auf Blatt 203° als neu hinzugekommen bezeichneten Lieder, zugleich 
das letzte des Buchs. Vers 1.1 frünve, 1,4 Diewild w.r., 1.5 die erften Worte der Zeile (vor von) nicht zu leſen, 
3.1 fchreibt, 3.7, 4.1 Dar mede g. er L., 4.4 ginge, 5.1 waren, 5.8 fo, 6.40, 7.4 fo, 8.2 fei, 8.7 fact. abweichen, 
8.8 die Buchftaben zwifchen b und ch des erfien Wortes nicht zu lefen, 9.6 fo, 9.7 fie für fei, 10,8 alte Prät. Form 
(3.1, 13.4), 11.8 fo, 12.1 vergl. 6.4, 12.3 fo, 12.4 var von ſacht, 13.1 Vnd für Enve (vergl. 15.2, 16.1 und 18. 9, 
13.3 fo, 14.8 fo, 16.1 fey, 20.1 laben, 20.2 fey, 21.8 fache, 23.8 nit für im, 4.1 ü, 24.3 gare fehlt, 21.4 U für ü, 
24.6 fo, 3U, 24.8 fo, 25.1 Sie für Enve, 35.4 (ey, 27.6 [pode (vergl. 36.4), 28.1 ei für ie, 28.3 dar für das, 9.1 ff. 
jo, 29.3 ein ander, 30.1 jn, 30.5 und 7 fo, 33.1 Kin für Ein, 34,3 fey, 35.5 man für mans, 35.7 fo, 36.2 und 4 Ü, 
37.2 fo, 41.7 groſſer. 


Die Sprache des Liedes ift eine unangenehme Mifhung von Niderländiſch und Hochdeutſch. Das niderländiſche 
Driginal kenne ich noch nicht. Nach Berbeferung ver Verfe 4.1, 13.1 und 25.1 geben die Anfangsbuchftaben der 
Str, 1-5 ven Namen Aernd, die der Str. 1I—17 ven Namen Neelken, vie ver Str. 1S—2%6 den Namen Trinken. 
Die vorliegenden Anfänge der Str. 27-41 laßen auf feine Deutung rathen; in 30-31 ligt vielleicht das Wort fuur: 


in diefen Liedern (auch hier Vers 14.7) wird oft des fauren Weins gedacht, ven die Welt jchenkt, und des füßen (14,8), 
ven Gott reichen wird. 


Nachftehend der Tert des Liedes in A’. 
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1099. Ein Marterliedt von vier Perfonen 
zu Maſtricht Ann. 1570. getoͤdt. 


Im thon, Entlanbet ift der walte. 


Oder All die jr jehund. 


Oder, Wilhelmus von Uaffawen. 


Won hört, jhr Freundt chrfamen, 
wie daß das Heuflein kleyn 
Bezeuget Gottes namen, 
die rechte warheit reyn. 
Es ſteht alfo geſchrieben 
in Gottes wort überal 
all die gottfehlig leben 
man je verfolgen fal. 


Ein jeder mag zuhören 

der offne ohren hat, 

Wie vier frenndt auferkohren 

zu Maſtricht in der ſtatt 
Dezengt mit jhrem binte 

ihren glauben fo fein, 

from waren fie von muthe, 

deß werd jhr hören ſchein. 


Als man, wie id befinn mid), 

ſchreib neun vnd ſechhig jar, 

Wonembris vier und zwenhig 

vmb die zwölff uhren klar 
Dep nachts, if umbgegangen 

der Bürgermeifter folk 

vnd witende gefangen 

ein Brüder, hieß Arnolt. 


Men thet ex mit fi) leyten 

aufs Rathauß in der nadıt. 

Gleich ein ſtund thet er beyten, 

da gieng er fort mit macht 
Vmb zwey Frewlein zu holen, 

die er erfimals ließ frey, 

fieng darnach drey zu malen, 

da war ein kommen bey. 


Biß morgens fie da weren 
alle zufamen fro, 
Sie fordten kein befdweren, 
troften einander fo 
All mit dem wort deß Herren 
daranff fie hatten bawt, 
Gottes lob zu vermehren 
fund jhr begir betrawt. 


Vor den Herren gemeine 
jede den Glanb bekandt 
Die rechte warheit reyne, 
vnd ſprachen mit verflandt 
Wie vil jhn war gegeben 
nad) Gottes alöbde aut, 
durch feinen geiſt erheben, 
dardurd man ſprechen thut 


i 





Schnel ohne langes beyten, 
anfeht jhr böß Vorfil, 
Sie theten Vrſeln leyten 
aufs Dinghanß mit vnwil: 

Darumb das fie nicht wolte 

verwilligen das boß 
drewten fie jhr ohn ſchulde 
der pein vnd marter groß. 


Vanfftmuͤtiglich von finnen 
thet fies ertragen all, 
Das ewig gut zu gwinnen 
begert fie in dem fall. 

Ihr mann Arndt deßgeleichen 
geführt wird auff die Pfort: 
das man jhn thet abweichen 
braucht man vil ſchmeychel wort. 


Rn 


Sein Fraw war alt von jaren, 
wol fünf vnd ſibenhig, 
Darzu in dem befdwaren 
noch friſch und lebendig, 

In ihrem glauben kräftig 
der in je hat gewerckt: 
lob fey dir, Gott Allmechtig, 
das du fie fo geſterckt. 


Leyten ſach man fie beyde, 
fie vnd jr liebes kindt: 
Gar frölid) zubereyte 
tratens dahin geſchwindt. 
Da hat Ermgen gefungen 
gehend über die. firaß, 
durch frend darzu gedrungen 
die fir bewieß mit maß. 


Mad) dem Dinghanß fie müßten 
beyde zufamen gahn. 

Ihrn Glauben zu verwüßten 
hielten die Herren an 


er 


Mit Mönchen und mit Pfaffen, 


and) Hochgelehrten ficht: 
Gott hat behuͤt fein Schafe 
wol für den Wölfen fredt. 


w 


Erfimals fie da begunnen 
mit Arndt dem lieben mann, 
Der nod hat überwunnen, 
dennoch fagt man danon 
Das er gepeinigt worden 
fechs oder fiben mal: 
vmb fein Seel zu ermorden 
thet man ſolchs principal. 
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13 Vrſel int — 
mußt zwey mal auff die Band, 
In der pein doch getrawe 
blieb fie jr lebenlangk. 

Diß gſchach in zweyen tagen, 
mercht wol auff diß geſchicht: 
es wer ſchwerlich zu tragen, 
der Herr machts aber licht. 


Lob fey dem Herren geben* 
danon zu aller zeit. 
Es ift doch nicht gebliben 
bey difer pein vnd fpeit, 
Dann in kurkem termine 
hat fie noch eins geſchmeckt 
von difem fanren weine, 
den füffen Gott je reckt. 


— 
— 


— 
or 


Knũpffen ſach man jr hände 

zuſamen binden feſt, 

Dahinden an dem ende 

der Hencker hielt das leht, 
Vnd hat ſie von daniden 

der Erden auffgeloͤſt 

je das Hemd anffgefchnitten 

vd ihren Rück entblößt, 


Vnd geiffelt fie unmeffig, 

iſt das nit groſſe klag? 

Mit Ruten überflüfig, 
zweimal auff einen tag. 

Man ſagt von difem fpeite, 

der diefen raht fo gab 

das war ein Iefnite, 

der fie wolt führen ab. 


— 


Neelchen nun alt in füchte 
zur pein ward hingelept, 
Das muſt ſein jhr genuͤchte: 
da fie num, hört beſcheyd, 
Auf die Bank if gelegen 

ift je doc) nichts gefchiet, 
man thet frey zu jhr fagen 
ediß iſt je erſte nit. 


— 


Treingen, jhr liebe Tochter 
vnd Schweſter in dem Herr, 
Wirt and durch den verfucher 
gepeint gar hart vnd fihwer: 
Da wirt fie abgenommen 
vnd auf ein Bett gethan, 
fo bald fie zu fi kommen 
mußt fie noch eins daran. 


- 
ao 


Sie ward gepeinigt ſchwerlich 

voranß auff difer bahn: 

Da rief fie offenbaͤrlich 

‘po Herr, wolft mir beyftahn 
Vnd meinen mund bewaren!’ 

ihr gebett ward erhoͤrt, 


lt 


2 





S 


[7 


wo 


jhr Bruͤder zu befahren 
tragen fie menig wort: 


Ich Lob? fprad) fie den Herren. 
da fie nu war gepeint 

Ihr Mutter war nicht ferren, 
verborgen wie cs [heint: 

Als fie jhr Todter- horte 
ſprach fie if das mein kindt? 
“ja, Mutter' fie antworte, 

vd küften ſich gefchwindt. 


Im ſibenhigſten Jare, 
gleich auff den neundten tag, 
Wirt Vrſeln offenbare 
vnd Arndten da er lag 
Das man fie folt verbrennen, 
jedes an einem flork: 
als fie das han verfianden 
find fie doch nicht erſchrock. 


Sie waren nur vol freude 
denfelben tag vnd nacht, 
Mit Gottes lob allbeyde 
hond fie den tag verwadt. 
Herglicd) thet fie verlangen 
biß komm der löfung tag 
zu gehn in Chriſti gangen, 
wie man deß Morgens fad). 


Kommen ift da ein Botte 

zu VPrſeln mit Befehl, 

Derfelb hat jr das gute 
ſprechen verbotten ſchnel, 

Von feiner Herren wegen 

die da waren prefent: 

ihr muft keins ruffens pflegen? 
ſprach er im gehn zum endt. 


Kendtlich vnd offenbare 
ſprach Vrſel zu der ſtundt 
Vor den Herren allgare 
mag ich) auß Herhen grund 
Nicht ein klein Liedlein fingen, 
reden von Gottes wort?’ 
vnd da fies wolt volbringen 
haben fies jr verfiort, 


Vnd ſprachen "Wir nun rouchen 
was ſie hab in dem ſinn, 
Drumb, Hencker, wolſt gebrauchen 
dein inſtrument an jhnn 
Wie dir dann iſt befohlen', 
da ſtopfft er jhn den mund 
mit eim holß vnuerholen, 
ein Tuch er drüber bundt. 


Als man fie num folt leyten 
vom Dinghauß, s volck zulieff, 
Treingen muft droben beyten, 
durchs fenfter aber rieff 
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Vom Dinghauß, das ift kennlid), 
vnd hat zu Vrſeln gefchreit 
“lieb Schweſter, fireit doch mennlich, 
die kron if dir bereit, 


Ma if Vrfel gekommen 

nach dem freithoff gegahn, 

Die fprady war jhr benommen , 

deß weinet mander man, 
Theten darüber klagen. 

Drfel ſteig auff mit ſputh 

ins Heußlein ohn verzagen 

wie ein Schlachtſchaͤflein gut. 


„Den mund fie je verbunden 
wie.der Frawen geſchach, 

Hein böß fie an jr funden, 
deßgleichen man nit fad): 

Dieb, Mörder läßt man fpreden 

was jhn von nöten ift, 

aber den Gottes knechten 

wehrt mans zu aller frifl. 


9 (I) Gott, da muft geſchehen 
das Brandtopffer bequem, 
Welchs nad) Panli gebieten 
vor Gott ift angenehm. 

In denfelbigen tagen 
ward jhr man and) verbrendt, 
ſach froͤlich ohn verzagen 
in ſeinem lehten endt. 


Auff den plan ſteig er froͤlich 

da er fein gbett erſt that. 

Als das gefhehen endtlich 

fund er auff von der flatt 

Vnd gieng zum Henplein innen, 

fein Kleyder abgelagt: 

der Stattvogt boͤß von finnen 

zum Hencker hat gefagt 


“Fahr fort mit deim betreiben!’ 
da ward das fewr geſtocht: 
Wie Moſes thut befchreiben, 
das Opffer wird gekocht. 

Zum Reucdwerck unfers Herren 
ward er verordnet fein, 
die kron der ewigen ehren 
wirt num fein eygen feyn. 


Ein froͤlich Bottfhafft wehrte 
kriegten die andern zwo, 
Ermgen die fehr begerte, 
des war aud) Treingen fid, 
Das fie auch muſten ſterben 
vnd gehn denſelben gang, 
vmb die kron zu erwerben 
ward jun die zeit zu langk. 


33 Muh ſuchten fie dort oben 


bey ihrem Vatter fein, 


me 


art 


= 


wo 





Der fie num ließ beproben 
als liebe kinder fein 

Nicht über jhr vermögen, 
welds ift erfchienen klar: 
er thet jnn hilff zufügen 
in jhrem leiden ſchwar. 


Wunderlich fie verbleyten, 

waren fro all die nacht, 

All trübfal fund zur feiten, 
haben den tag verwadt. 

Da hat mans and thun binden, 

mit hol den mund verflopfft 

vd dife zwo gefruͤnden 

and mit eim Tuch verknopfft. 


Mac dem Freithoff fie giengen 

mit einem guten muth 

Da man fie folt umbringen, 

Threingen arbeit mit fputh 
Fleiſſig mit jhren händen 

an dem das knüpffen war 

daß ſie aufloͤßt die bände 

vnd redet offenbar: 


Vnd weil ſie nun der maſſen 
ſo ſprechen ſolt vnd rieff, 
Wolt mans jhr nicht zulaſſen, 
darumb der Henker lieff 

Das er jr ſolchs verlehet, 
ſein hand auff jren mund 
mit allem fleiß er ſehet, 
wieß fie ins Heußlein rumdt. 


Nun find fie abgefheyden 
im friden allegar, 
Ein wenig fie nur beyten 
wol under dem altar: 

Sie werden nun mit zarten 
kleyderen ſeyn bekleydt 
vnd noc ein wenig warten, 
die Kron if jhn bereyt. 


Ficbe treibt uns, jr Herren, 
das nempt vns nit vor quat, 
Wie wir euch heut erkleren 
dife ſchendtliche that! 

Ein recht gricht folt jr halten, 
das lehrt end) Gottes wort, 
welchs jr nit folt verhalten 
dem der es gerne hort. 


O weh den Potentaten! 
o weh der groffen vott! 
Weh denen die da rhaten 
zu diſer miffethat 

Pad ſich doch Chriften chümen! 
o weh der groffen ſchandt! 
end fol nicht wunder nehmen 
warumb ftraff kompt ins landt. 


. 
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40 Werdt jr die ding nit buffen Ihe Fürſten vnd jhr Herren, 
ſo werdt jr alleſampt reich, arm, Fraw oder Alan: 
In kurhem ſterben muͤſſen, was jhr nit habet gerne 
das merck, O Niderlandt, ſolt jhr keim andern thun. 


A” Blatt 232, die letzten ſechs Strophen Blatt 243. Vers 1.8 jun für je, 3.2 alte Form ſchreib, 3.3 Uouenbris, 
3.7 wütende, 7.2 vergl. die Stelle bei A’, 8.7 das Fact. abweichen, 9.5 a für ä, 14.8 vergl. A’, 19.7 f. fo, 33,8 in, 
30.1 alte Form fleig, 34.8 ein. 

Die Übertragung des niverländifchen Textes ins Hochveutfche ift gelungener denn bei A’, obwol noch Stellen 
genug auf das Driginal weifen (5.1, 7.2, 8.1, 12.8, 13.8, 11.4, 14.8, 16.5, 23.6, 24.3, 27.6, 35.4, 37.2, 38.2), Dagegen 
haben fich 8.6 f. und 15.6 f. gute hochdeutſche Neime eingefunvden. 


Daß die meiften Strophen, ſchon die erfte, mit anderen Buchftaben denn in A’ anfangen hat die dort vor- | 
hanvene Namengebung aufgehoben. 


Bon den Strophen 23—30 bei A’ fehlt dem vorliegenden Tert vie mittlere, und die beiden anderen flehen in 
umgefehrter Folge. Die beiden legten Strophen des Liedes find andere venn in A, 


Der Text in B Seite 165 ift aus A” genommen und flimmt ſelbſt in der Schreibung mit demſelben überein, 
nur lieſt er Vers 1.6 Gotts, 3.2 ſchrieb, 3.3 Uouembris, 15.6 auffgetoͤſt, 23.7 müſt, 30 6 abgelacht, 35.3 umbringen. 


1100. Bon Sommer und Winter, mit 
geiftlicher erklärung. 


Im Muftert bluͤth thon. 


Der Winter kalt, der ons dod) ward verheiffen, 

rauh, vngeſtalt, die Lerch ſich durch die Wolken ſchwang 
hat ſich gewendt, mit ſuͤſſer ſtim und weife, 

kompt an cin endt, Durch Gabriel 

das bringt den menfhen wonne. in freunden fell 

Die Lerch ſich ſchwingt, vnd lieblich Melodeien, 


ſpricht zu der edlen magt mit gir 


; Gott ift mit dir, 
mit frewdenſchal du wirft ein Sohn 
a Tal die Sonne geberen thun 

. Pr : ! 7 

VPus bricht herfür deß Sommers zeit —— is. Uame ſeyn. 
mit lieblichkeit fo füffe, 
das alle frücht der erden geit, 
daß man jr mag geniefen, 
Krant, lanb und graß 
in reicher maß, 
die Beum jhr blut) erzeigen, 
die Reben gwinnen augen ſchoͤn, 


jr gfang erklingt 


Don Himmel brun 
die gnaden fun 
Chriſtus der hort 
durchs Vatters wort 
in leiblider gefalte, 


[I 


ihr frücht zu gen, Den zoren wild 

der Ackerbaw deß Vatters flilt, 
wech her aufs naw, am Creuhe farb, 
thut uns den Sommer eygen. vns guad erwarb, 


vertrieb den winter kalte. 

Dann Chriſtus if dep Gſehes end 
dem der an jun thut glauben: 
fih, wie der Sommer zu uns wendt 
mit miltiglichen gaben, 


[56] 


Mic winterzeit 
das gſeh bedent, 
darinn fo hart 


gefroren ward : De! 

die frucht göftliher gnaden, in ie ui R 
* 

Kalt, u erfrorn deß menfchen herh vnd mute, 

durch Gottes zorn | mit gnad vnd liebe ers durchweycht, 

war Menſchenkind mit gnad durchleud)t, 

in ſchuld, vnd find, dardurch ers madıt 

kein frucht mocht da gerathen: mild und geſchlacht, 





Biß zu dep Sommers ancfang, zu vollbringen das aufe. 


re 
F 
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4 Buuor fendt in 
den Weinberg fein 
die Arkerlent, 
daß man außrent 
die Dorrenbüfdy, dergleichen 
Stöck, ſtein vnd blöd 
rewmt, auß dem weg, 
die Büchel krum 
laßt graben vmb 
vnd die Thäler einſtreichen, 

Du hawen von den Bäumen ab 

was da verdorben feye, 
deßgleihen zu der Wurhel grab 
mit allem fleiß vnd trewen, 
Ob fie hab fafft, 
nit ſey ſchadhafft, 
vmb die Weinſtöck zu hawen, 
darnach die Keben binden an, 
das boͤß dauon 
zu ſchneiden fort 
was ſey verdort 
vnd als auffs new erbawen. 


an 


Meß Herren knecht 
trew vnd gerecht 
fein die Bawleut 
in guadenzeit, 
die vus das heil verkünden: 
Zuuor die Buß 
der menfch han muß, 
fie zeygen an 
- was Gott wil han, 
fie mahnen ab von Sünden, 
Das menfhenherh fuchen mit fleiß, 
ob es mit ſey beſlecket 
mit Difteln, vnkraut, lanb vnd reiß, 
fo id) da hat verſtecket 
Im Winter kalt, 
vnglauben alt, 
darinn wir lagen flarren, 
eh uns Chriftus recht war bekandt, 
alln vnuerſtand 
vnd falſchen wohn 
hinweg zu thun, 
fie gar keinn fleiß nit ſparen. 


6 








Bu Gottes lob 

der Menſch fehr grob 

wirt zuberept 

durch fold) arbeit, 

fo gibt Gott fein gedeien: 
Im ſey die ehr, 

fonft keinem mehr, 

er legt den grund, 

jhr Her und Mund, 

auß vätterlichen trewen. 

fo wir jn trewlid) halten hin 
vnd eygner will nicht trußet, 
Vom tod erloͤſt, 

durd) Gott getroͤſt, 

in Chriſto aufferkohren: 

in jm iſt alles worden new, 
ein Chriſt darbey 

wirt klar erkendt: 

wer ſich abwendt 

wirt durchs wort new geboren. 


Mit mehr dem fleiſch, 

fonder dem geift 

lebt er in zudt, 

bringt geiftlid) frucht 

in difer guadenzeite, 

Gedult mit gir 

grünet herfür, 

hoffnung, lieb, trew 

wechſt manderley, 

foldy frücht der Sommer geite. 
© Herr Gott, hilff daß wir nit freg 

die Sommerzeit verzehren, 

fondern einfamlen alleweg, 

daß wir uns mögen nehren 

Geiſtlicher weiß. 

lob, ehr und preiß 

ſey deinem heilgen Uamen 

den du auß guad uns hafl erwehlt 

vnd dargeftelt, 

hilf daß wir muß 

vnd alles guts 

ſchaffen durch Chriftum. Amen. 


‚B Seite %3. In Beziehung auf den Ton vergl. II. Seite 487. Ders 1.5 wohne, 1.6 Der, 1.7 Drudfehler geſand, 
2,3 f. fo, 2.22 fo, 4.1 ſend, 521 Drudfehler hinweh, 7.1 dan für dem, 7,2 den. 


Martin Dürr 


zu Augſpurg. 


1101. 


0) Herre GOTT, 
in meiner not ; 
kläglid) ich zu dir rufe, 


Nro. 1101. 


Fin Klaglied, 


Im Thon, Erzürn did) nit O frommer Ghrift. 


| 
| 
| 


Dann id bin fehr 
gefallen ſchwer 
in Sünden alfo tiefe: 


846 


Widertänfer. 
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Von deiner gnad 
der feind mich hat 
gar ſchendlich abgewendet, 
Er gab mir ein 
es mögt wol ſein, 
dardurch er mich verblendet. 


Groß iſt der ſchad 

meinr miſſethat 

die mid) jeht hat beflecket, 

Im gwiffen mein 

da leid ich pein, 

groß trawren mid) umbfihrecket, 
Angft, leyd vd ſchmerh 

vmbgeht mein her, 

ſchwerlich bin ich bekümmert, 

Mein athem aud) 

ift worden ſchwach, 

mein freud if mir vertrümert. 


Mein Seel in mot 

biß in den todt 

genhlich betrübet ifle, 

Wafer der hell 

haben mein Seel 

vmbgeben zu der frifle. 
Der todt hat fon 

gefpannen an 

fein Bogen vnd mit eile 

Stellet mir nad) 

meim leben aud), 

ſcheuſt auff mic todlich pfeile, 


So id) mid richt, 
betracht dein pflicht, 
das ich hie hab gethone 
Por dir, © Gott, 
dein wort vund bott 


zu halten feſt fortane, 


an 


In lieb vnd leyd 
zu aller zeit, 
endtlich darin verharren, 
Dir ofellig feyn, 
o Vatter mein, 
das hab id überfahren: 


Durch groß vnfleiß 

vnachtſam weiß 

ich da vorüber gienge, 

Betrachtet nit 

dein willen mit, 

da ich ſchaden entpfienge, 
Darumb ic) wol 

billichen fol 

die Araff von dir erdulden, 


B Seite 271. Überfeprift Ein ander Klaglied u. f. w. 


Deß id fehr klag 
nit vmb mein plag, 
fonder nur vmb mein ſchulden. 


; Herr, durch dein huld 

fo hab gedult, 

das id) did) Vatter heiffe, 

Weil ich befind 

daß id) kein kind 

dir bin ofelliger weife: 
IH achte mid) 

vnwirdiglid) 

daß man mid heiß dein Sohne: 

Herr, mad) mid) redt 

gleich deine knecht, 

dan ic) hab übel thone. 


-ı 


Mann id) hab mid) 

verfündt ſchwerlich 

im Himmel und auf Erden: 
Meine Sinden groß 

mag ich nit loß 

| auc nimmer ledig werden, 

| Wo du mir mit, 

Herr, theilet mit . 
dein gnad mid läßt erwerben, 
Die Ehriflus hat 

erworben drat 

wol durd fein bitter erben. 


je 2) 


Darumb bit id, 

Herr, ſleiſſiglich, 

wolle did) mein erbarmen, 
Mir gnuedig fein, 

o vatter mein, 

zu hülff kommen mir armen, 
. Mein Sünd ohn maß 
erkenn id) groß, 

die mic) von bergen rewen, 
Doch ich betracht 

vil hoͤher acht 

| Chriſti verdienft auß trewen. 


Durch den allein 

mad) mid, Herr, rein, 

doc) gſcheh dein will an mire, 

SMeiner begert 

bin ic) gewert, 

| mein hoffnung ſteht zu dire. 
Id werd getröf, 

von Sind erlöft, 

Herr, durch dein heilgen namen, 

Wim mic auß ſchuld 

wider zu huld 

durch Iefum Chriflum, Amen. 





Ders 6.9 Dich für mich, 7.9 laß, 9.11 hold. 
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1102. Ein ander Fiedt, vom Kindertanff. 


Im Thon, Erhalt uns Herr bey deinen wort. 


Widertänfer. 





Oder, 


Wol dem d' in Gottes. 


Merk auf, cin ſach vnd die if war, 


bezengen wil ichs hell und klar, 
Wicwol darumb gſchicht mancher freit 
von Schrifftgelerten difer zeit. 


2 Anfang vnd end in Chriflo bfat, 


der vus verkündt deß vatters rhat: 
Derwegen wir den Kindertauff 
durch Gſchrifft erſuchen in dem lauf. 


3 Mad) dem Ehriftus das Gfeh, erfüllt, 


durch feinen todt den Vatter füllt, 
Als er vom todt erflanden war, 
verfamlet ex der Jünger ſchar, 


4 Spricht Air ift geben aller gwalt, 


allfo es meinem Vatter ofalt: 
Geht hin, verkiindt all Creatur 
das Enangeli rein vnd pur. 


5 Wind zeyget allen menſchen an, 


id) hab vor fie genug gethan: 
Wer euch dan glaubt und wirt getauft, 
den hab idy mit meim blut erkaufft. 


6. Vnd lehrt and halten jederman 


was ich euch hab befohlen ſchon. 
Den geift der gnaden ich euch fend 
vnd bleib bey euch biß an das cd.’ 


Allfo ward der Tauff eingefeht 
ch er von jüngern nam die leh. 
Mad) dem fuhr anff zum Vatter fein, 
den Himmel hat genommen ein. 


3 Mie num fein wort gern nemen an 


vnd aud) an Chriſtum glauben ſchon 
Heiſt Chriftus tänffen, wie dan aud) 
die Apoftel hielten den brand). 


9 Aber die welt das alls verkehrt, 


taufft junge kindt noch vngelehrt, 
Dem vnwiffenden jungen kindt 
im Tauff abwefchet die Erbſünd. 


10 Daß difes fey Abgötterey 


thu ich hiemit beweifen frey, 
Weil fſolchs geſchicht ohn Gottes chat, 
durch frembde thür inn Schafffal gaht. 


11 Ins pur wafer man hoffnung ſeht, 


das Element damit verleht: 
Chriſti verföhnung die ift war, 
die wirt dardurch verleugnet gar, 


12 Mie doc) allein nimpt hin die ſünd, 


hat find anders ein junges kindt, 





© 
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- 
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— 
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Und mit hinnimpt deß fleifhs unflat, 
wie Petrus das beſchriben hat. 


Allein der gute gwiſſe bundt 

macht fehlig, thut vns Petrus kundt, 
Die Chriſtum warhafft ziegen an: 

diß alles je ein kindt nit kan. 


Mer Bund wirt jn mit auferlegt, 


kein wort vom Tauff von jn wirt geredt; 


Allein wer glaubt auß herhen grund 
vd ſolchs bekennet mit dem mund, 


5 Abfterben ift der Tauff furwar 


deß newgebornen menfchen gar, 
Weldis bey den Kindern nit kan fein, 
vmb find wiffen weder groß nod) klein. 


Ohn buß vnd glaubn ift alls verlorn: 
der Menſch muß werden newgeborn, 
Chriſtum den fol man ziegen an, 
weldys ein jung kindt nit kan verſtahn. 


7 Wie kan ein kind mit warem grumdt 


mit feim Gott machen einen Bundi, 
Den es doch nicht erkennet hat, 
fein lehr vnd Predig mit verſtaht? 


Wie kan aber ein junges kindt 
im Tauff vergraben ſeine ſünd? 
Im newen leben aufferſtahn? 
welchs als im Tauff iſt bildet an. 


Wer recht in Chriflo wirt getanfft 
vom Todt mit Chriſto ſtehet auff 

Vnd heit forthin deß Herren gbott, 
das heift recht taufft in Chriſti tod. 


Wer fo vom Geift befgnitten wirt. 
von fleifhes luſt und boͤß begird, 
Der wirt alfo gepflanßet ein 

durch Gottes Geift in Chriſti gmein. 


Hey difem braud man bleiben fol, 
vor falfcher Lehr ſich hüten wol, 
Deß Herren lehr vnd wort fortan 
fol niemand zuthun oder von. 


Luther fpricht “alls, was Gott wöll hon, 


das hab er auch gebotten ſchon': 
Hum frag id) alle Glerten frey, 
wo Aindertauff gebotten fey ? 


O frommer Chriſt, num richt und fag, 
wie es die heilig Schrift vermag, 

Gib Gott die chr, vnd fag dabey, 

wer jeht ein Widertäuffer fey. 
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24 Wir bitten eud) alle zugleid), 
ihr Glexrten all, arm oder reid), 
Ihr wollet Chriſti lehr fortan 
nicht mit mutwillen widerfiohn. 


B Seite 296. Vers 7.2 jungen. 


Dora anad fo wil ic fingen, 
in Gottes forcht heben an: 
Fieb Gott vor allen Dingen, 
den nechſten aud) fo fon, 

Das ifis gſeh und Propheten zwar, 
die follen wir trewlid halten, 
das fag ich euch fürwar. 


[7 


w 


— 
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1105. 


Hans Straub. 


Nro. 1103. 


Ein ander ſchoͤn Lied, von 


der Brwerfihafft und Ordnung Chriſti. 


Mein Nechſten foltu Lieben 
als dic) in lieb vnd leyd, 
Die Sind foltu nit üben, 
dan es ift groffe zeit: 
Recht zu thun foln wir heben an, 
Chrifto Jeſu nachfolgen, 
ſein vorbild ſehen an. 


Deinn Uechſten foltn kennen, 

ibm allzeit guts beweiß: 

Ich darff fie dir wol nennen, 

fo hör vnd merk mit fleiß, 
Bruͤder vnd Schweſtern zu der und, 

fo an Ehriftum gelauben, 

angnommen feinen Bund. 


VSihſtu jn überteetten , 

ein Sunde am dir tun, 

Freundtlich foltu jhn beten, 

auß lieb jm zeigen an, 
Uur zwifchen dir und jm allein: 

thut er fih dan bekehren, 

foltu zu friden feyn. 


Wil er did dan mit hören 
vnd dein ſtraff nemen au, 
Woch einem thu erklären 
wie fein fach ſey gethan, 

Vnd ſtrafft jn wider in geheim: 
wil er euch aud) nit horen, 
fo fagt es der gemein. 


Mutth. 18. 


Im thon, Ic fund an einem morgen. 


6 Sein handel folt anzeygen 

| wenn er entgegen flaht, 

Wirt ex fid) dan thun neygen 

vd bitten Gott vmb gnad, 
So traget Chriſtliche gedult, 

thut Gott von herhen bitten 

vor feine fünd vnd ſchuld. 


Mil er die gmein nit hören, 
jhr firaff nit nemen an, 
Thut die zeugnuß erklären, 
darnad) laſts vrtheil gohn, 


wo er in ſündt verharret, 
die jm wirt folgen nad). 


Don jm thut euch abſcheyden 
wol zu derfelben und, 

Halt jn wie einen Heyden, 
wie gredt hat Chriſti mund, 


[ea 


that jn von euch hinauſſe 
wer vngehorfam if. 


Dife lieb ſoltu tragen 

gegen den Uechſten fon, 
Wit hinderred nod) klagen, 
Gott geb was ex hab gethon, 


wie Chriſt und Paulus lehret, 
fonft wirſtu did) vergohn. 


1 


Dein Uechſten foltu lieben, 
feine not did; nemen an, 
Das findfu klar geſchriben 
zun Rom. am 12. flahn. 

Es zeigt Johannes offenbar 
einander herhlich lieben, 
Petrus melts auch gar klar. 





Du habſt jn dan geficaffet nun 





} 


Perkündt jm Gottes plag vnd rad), 


Auch ſpricht Paulus ohn trug vnd liſt 


u > =. 
* — A 
f 


Nro. 1104, 





1 Die liebe unfers Herren 
iſt freundtlid) jederman, 
Vil auts thut fie geberen, 
den laf hilft tragen thun, 
Beweift darinn den hoͤchſten fleiß 
gen jederman auff erden 
nad) jhres vatters weiß. 


— 


Eygne lich ſoltu haſſen, 

wie vns auch Chriſtus lehrt, 

Den reichtumb gleicher maſſen, 

was dein AUechſten beſchwert 
Das ſoltu vnderlaſſen ſchon: 

was du von mir wilt haben 

folt auch eim andern thun. 


13 Die ohn lieb wollen leben, 
deren Scel wirt verleht, 
Das fagt ons Paulus eben: 
wenn er ſchon Berg verfcht 
Vnd gab feinn leib auch in den todt, 
fo ifl es doch vergeben 
wenn er die lieb nit hat. 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


14 Die lieb thut fi) nit blehen' 
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fagt die Schrift offenbar : 

Das fol man allzeit fehen 

an. der Chriſtlichen ſchar, 
Einander lieben alle und, 

feinns worts uns nicht befchamen , 

auß vnfers bergen grumd. 


Der diß lied hat gefungen 

war gar ein alter man, 

Die lieb hat jn gedrungen 

zum preiß deß Herren [don , 
Der waren lieb and) nötig if: 

ich bit von ganhem herken 

daß uns Gott alle rüfl. 


Hiemit wil ichs beſchlieſſen: 
danck Gott zu aller fund 
Daß er uns hat lon gnieſſen 
der Chriſten newen bund, 
Darinn die lieb die Hanptfum iſt, 
begert darin zu bleiben, 
gelobt fey Jeſus Chriſt. 


B Seite 308. Letzte Zeile der Überfchrift Hund an ein, Vers 13.5 geb. 


1104. Ein ander fehon geiftlich Lied, vom 
Vnderſcheydt der beyden Schwerdter, nemlich 
deß Schwerdts der Kaach, vnnd deß Geifts. 


Im thon, Wies angeht, Od’ wie H. Luͤchels lied. Od' wie 
Es gab ſich auff ein zeite. 


Eans Morgens früh vor tage, 
als ich erwadet war, 

hört ich ein ſchwere klage 

Von eim gotsförchten Jüngeling, 
vor Gott redt er vil ſchoͤner ding. 


«(M Gott Yatter in ewigkeit?, 

fprad) fid der Jüngeling, 

klag dir meins glanbens fdhwadeit, 
Frag dich, mein Gott im Himmelstron, 
ob du mir wolf ein antwort tun. 


m 


Sprady Gott, die ewig weißheit, 
was du begeref, jüngeling, 

von mir daß id) dirs fage: 

Der Kranken id ein Arhet bin, 
in Chriſto ſuch, da findflu jhn.? 


= 


Mie ofundheit hab ic funden 

iu Chrifto deinem Sohn: 

danck dir, o Gott, der unden, 
Daß. du mein her in frid geftellt, 
aber an mir gar vil nod) fehlt. 


— 


5 Gott ſpricht lehrn von meim Sohue 
herhlich Demuͤtigkeit, 
fo wirts dir fallen anc 

MWadernagel, Kirchenlied, V. 
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Durch adult und ſchmach in aller pein, 
heb auff dein Creuh, trit nad) mir ein.’ 


Deß Creuhs vnd jochs, mein Herre, 


ich mich nit wehren wil, 

bit aber dich gar ſere 

Vmb kraft der gdult, die weil mit iſt 
bey mir zu bfiehn zu aller frif.? 


Sprach Gott das ewig gute 

mein Sohn, du liebes kindt, 

weil du haft gringen muthe, 

Wiß, daß id) trew und warhafft bin, 

lad niemand zuil auff, deß tröft dich mein.’ 


Don wegen deiner zufag 

it diß mein erſte frag: 

ob der gwalt aud) macht hab 

Du zwingen glanbens fad) auf erdt 
und er ins reich Chrifli gehort?” 


In mein reich hört kein zwangen 

durch Mofi gſah und Schwert: 

Chrifti rei) ift angfangen, 

Wer wil der kom mit eil bereit, 

wer mit wil der krigt ewig leyd.’ 
54 
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10 Wer ſich deiner lehr annimmet Sagt, du habfls in dein Reich berüfft: 
durch gdult und glaub auff erd, dardurch die Gwiffen fein vergifft.? 
bald ift der gwalt ergrimmet, 
Fehrt gſchwindt mit jm ins gfenguuß bin, 2 Was kümmert did) fo fere’ 
von dir abwenden ſteht jhr fiun.? > fprad) Gott der Herſchend Herr, 
% e " ſchwert if ein grim mein zoren, 
11 Sein trübfal laß dic wenden Damit id) ſtraff gleid) boͤß vnd gut, 
von mir, du liebes kindt, and) meine kindt mit difer chut.? } 
jhr her flcht in mein henden, ; 


Auch find all Haar deins Haupts gezehlt, 


19 
[502 


Maß ic) did) drumb begrüffe, 


dern keins ohn meinen willn abfelt.? id) armes Würmelein, | 

— — macht daß ich gern wolt wiſſen 

12 Auf dic wil ichs recht wagen, Weil —— in diſer N j; | 
Gott, biß meins mundls Dolmetſch; ſich allfo an dein fatt geflellt.> 


uoch thut der Gwalt mic) fragen, 
Ob er nit Chriftlid fehret hie 


fo ex das Schwert braucht fpat vnd fruͤh?' Wer fid dahin thnt flellen? 


ſprach Gott der hoͤchſte Gwalt, 
muß fein der Tenffel ofelle, 
Als der wuͤſt grewel in der welt, - 
wie ich durd) Daniel hab gemelt. 


% 


= 


Geiſts Schwert ift übergeben 
Ehrifto vnd nit dem Gwalt, 
damit zu widerfireben 

Dem Feind in aller not mit gdult, 


> 
= 


wer anders fecht verleurt mein Hud>  .. 21 So bitt ich dich, mein herre 
hoch in deß Himmels thron, 
14 Geiſls Schwert wil jeht nit haben wollt mir den Glauben mehren, 
die weltlid) Oberkeit, Vor eigner raach bewahr mid) ſchon, 
thut bald body einher traben, in noten wollt mir beiſtand thun.? 
Sagt, wait mands Scwerdt wit brauchet hie, 
fo wiird man leben wie dz vich. ° > "Mein Reid wirt recht erhaben?, 
j . fprad) Gott Vatter im Sohn, - 
15 “IA doch das Schwerdt gegeben wer überwindt im glauben, 
allein zur raad) vnd fraff In Lieb vnd gdult zu aller friſt, 
deren die übel Lebe, hat keinen Schirm dan Jeſum Chrif,> 
So lang biß auf befiwnte zeit, 
wie Daniel vnd Paulus fait. 20 Maß der Glaub hat keinn ſchuhe 
in difer ganken welt 
16 Mabey wil jeßt nit bleiben . beweift jhr grim vd truße, 
das Schwert der Obrigkeit, ; Bin wol vergnuͤgt durchs worte dein, 
ihen Citel thut außfchreiben bitt did), o Gott, wolft Schiltman feyn. 
Ein ſchuß Chriſtlichen glaubens auf erd, 
und das fo lang jhr leben wehrt. 2» Marumb weil der Gwalt ſuchet 
f) allein fein ehr vnd uuh, 
17 "Men gwalt hab id) mit gſchaffen die Kinder mein verfluchet, 
das er ſolchs ſtraffen fol, Todten vnd rauben jaͤmerlich, 
vnwilligs her mit waffen: in meinem zorn wil reden ich.“ 
Gezwungen dienft ich nit beger 
nod) den Herfcher, laut meiner Ichr.> 3 O Gott, meine Seelen heile, 
hat dan der jrdiſch Gwalt 
18 Mir Gott klag ic) mein note, in deinem reich kein theile? 
(daw was beſchwert mein Seel: So iſt mirs doch ein Herkenleyd 
fie elln in wein vnd brote daß ein menſch ſtirbt in cwigkeit.> 


Vnd allen geift ins Element, 


wers nit glaubt wirt köpfft oder brennt. 29 Gott wirt die Schwerter beyde 
» ; jedes an feinen ort 

19 Fit di, mein lieber Jüngeling, dort von einander ſcheyden: 
glanbs nit, geh auß von ihn: Das geiflicd in mein reich gehört, 
der Seelen fpeiß acht nit fo ring, das weltlich wirt hinauß geſperrt.“ 
Sud) die in keiner Creatur, 
allein in Chriflo rein und pur.’ 30 “Tob, ehr fey Gott im throne, 

and dem Heili i 

20 “Soc kümmert mid) vnd harte, 7‘ —— So 

das Schwerdt der Oberkeit Dem Wefen der dreyeinigkeit , 





fid wider did) fo parte, daß mir die antwort haft gefeit.’ 


4 ———— 
F 


— 
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Darbey laß du cs bleiben, 

die raach ift mein allein, 

id) kans gar wol aufffepreiben : 

Eim jeden, darnach er fi belt, | 
vergelt id) wie es mir gefelt. | 


töden, 30.2 aud) in dem Heilgen. 


[7 


w 


„> 


Di 


nm 


1 


=” 


1105. 


32 Mer diß lied ſeht zuſamen, 


Ders 5.5 tret, 10.1 annimpte, 10.3 ergrimte, 10.4 jn, 13.5 fo, 20.2 das = daß das, 


deß Herh kennt Gott allein, 
hats thon in Chrifti namen 
Durch außſprechung deß H. Geifs: 
Gott ghoͤrt die ehr, er is geleift. 


— DR 


Ein ander ſchoͤn troͤſtlich Lied, 


im thon, In did hab id gehoffet Herr, hilff zc. 


Her: IESV Chrifle, ſtarcker Gott, 
nun hilf uns jeht auß difer not! 
Die lebt ſtund ift vor handen, 
Sathan mit feinen banden 

ſucht uns in allen landen. 


Mein kleines heuflein wirt geplagt, 
vertrüct, verfolget und verjagt: 
Hein plah ift mehr auff erden, 
dein volk wil man ermörden, 

nur du mag Helfer werden. 


O Himmels König Jeſu Chriſt, 
dein lehr uns ſuͤß vnd heilſam if: 
Mer dein warheit groß achtet 
vnd deinem Reich nachtrachtet 
wirt von der welt verachtet. 


So muß es je gelitten fein: 

wer dir nachfolgt in Creuß vnd pein, 
Der wirt der Hell entrinnen, 

dein Himmelreich gewinnen 

vnd ewig bleiben drinnen. 


(Es muß ein kampff voran hie gohn, 
der menſch muß im der prob befiohn, 
Der geift den fieg behalten, 
die lieb muß nicht erkalten, 
von Gott ſich nit abfpalten. 


Ahr kinder Gotts, merckt eben drauff, | 
daß euch mit hinder an dem lauf 
Der menfhen lehr auf erden, 

ihre kunſt, pracht, weiß vnd berden: 
muß als zu [handen werden. 


Gedenchk wie unfer Herr Icſus Chriſt 
vor uns fo willig gflorben if: | 
Dem wollen wir nachſchlagen, | 
feinen fußſtapffen nachjagen 

vnd vnſer Creuh nachtragen. 





Chriſtus der macht vns new vnd rein, 
gebiert auß feinem ſleiſch und bein, 
Sein blut hat vns erworben, 

da er vor vus iſt gflorben, 

fonft weren wir all verdorben, 


1 


1 


9-Glanb fe in jhn vnd denk daran 
was uns der Herr guts hat gethan: 
Folg wie er dir thut fagen, 
halt feine wort vor augen, 
ihn foltu nit verlaugnen. 


Es mag kein menſch beflohn vor Gott 
der hie in trübfal, angft vnd not 
Die warheit will verlafen, 

die Lügen wider faffen, 

der Herr wirt jun aud haffen. 


o© 


- 


O reicher König ins Himmels thron, 
erhalt dein arme underthon, 

Die dir von bergen trawen, 

im glauben did anſchawen, 

anf did allein thun bawen. 


Die welt die lacht und ſpottet dein, 
wer dir folgt muß verfpottet fein, 
Man vndertruckt uns armen: 

laß dids, o Herr, erbarmen, 
vmbfang vns mit dein armen. 


vw 


Mas fleifch iſt ſchwach und voller kück: 
o Herr, dein H. Geiſt her ſchick, 

Der uns beifeh in nöten, 

das arg auß vns zu getten, 

den alten Adam tödten. 


2} 


pen 


Mas fleifch iſt widerfpennig noch, 
es tregt mit geren Chrifli joch, 
Die Meerhund uns anbillen: 

das Wetter wolleft fillen 

vmb deines Namens willen. 


O Herr, did) über uns erbarın 
vnd führ uns auß mit harckem arm 
Dom abgöttifchen wefen, 

vom Pharaon erlöfen, 

daß wir durch did) genefen. 


cı 


armberkig did) erzeig vnd mild, 


> 


führ uns durchs meer und gwildtnuß wild, 


Daß wir mit drin verderben, 
uns deinen geiſt erwerben, 
das Himmelreich ererben. 

54* 
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17 O Vatter in deim Himmels thron, 18 Dein wil fol gſchehen fpat vnd fruͤh 
mach vns herrlich durch deinen Sohn, wie im Himmel auff erden hie, 
Dein Reich laß vns zukommen Dein brot wolleſt vns geben 


zur ſpeiß ins ewig leben, 


das du haſt eingenommen | i 
darnad) wir follen ſtreben. 


vnd theilefts auß den frommen. 


19 In anfechtung verlaß uns nit, 
vom argen ledig mad) vnd quit, 
Dein ifs reich, kraft vnd Namen, 
deins Sohns wir uns nit [damen 
vnd fprechen frolig Amen. 


In der Überfchrift ver Druckfehler rtoͤſtlich. Vers 8.2 fo, (12,4 und 5 erinnern an Heine, von Laufen» 


berg: II. Nro, 708 Vers 10.2 und 4,) 14.2 iod), 19.5 fo. 


- 


Chriliof Baum, 


Nro. 1106 und 1107. 


1106. Wo fol ich mich hin kehren, 


Im thon, Wo fol id mic hin kehren, 2c. 


Wo fol id) mid) hin kehren, 
ic) tummes Bruderlein? 
Allein zu Gott meim Herren, 
der wirt mein helffer fein. 
In aller meiner not 
vertraw id) dir, o Gott, 
Du wirft mich nit verlaffen, 
mir beiſtohn biß inn todt! 


Ich hab mir aufferkohren, 
mein Gott, dein tewres wort, 
Darumb hab id) verlohren 
der welt huld an allem ort: 


Gotts huld liebt mir vorbaß, 


drumb ich die welt verlaß: 
Hab urlaub, arge welte, 
ich bleib auf Chriſti ſtraß! 


Durch dich bin ich gezogen, 

du vngetrewes meer, 

Haſt mich lang gnug betrogen, 

auffgehalten mit deinem heer. 
IH war der Sünden kucht, 

thet wider Gott vnrecht, 

Ward lieb vnd wehrt gehalten, 

jeßt bin id) gar verſchmecht, 


Ds 


Ein Schawfpil in der welte 
jehund an allem ort, 

Thun mich ein Keher ſchelten, 
daß ich lieb Gottes wort. 


Keinn befern ſchah id) hab, 


laß mid nit wenden ab 
Von meinem Gott vnd Herren, 
darumb bin ic ſchabah. 


5 Kein plab hab ic) auff erden, 
wo id) doch nur hin kom 
Mußsß ich gepeinigt werden, 
armut iſt mein reichthumb, 

Creuh vnd trübfal mein freudt, 
bandt vnd gfengnuß mein kleydt: 
Solche Hoffarb thut geben 
der Köng in ewigkeit. 


Mit rhu mag ich nit bleiben 
bey den Thieren im waldt, 
Herfür thut man mich treiben 
wo ich mich offenthalt, 

Darff niergendt in kein hauß, 
ſonſt jagt man mich doch drauß, 
Muß mich dücken vnd ſchmiegen, 
verkriechen wie ein mauß. 


Ich bin and) gar verlaſſen 
von allen Freunden mein, 
Verlegt find mir all ſtraſſen, 
ihr gfangner muß id fein: 

Wo fie nur finden mid), 
da muß her halten id), 
Thun mid rauffen vnd ſchlagen, 
haſſen vnſchüldiglich. 


Sie thun mir nit vergunnen 

vom Tiſch die Bröfamlein, 

Das wafer auß dem Brunnen, 

nod) aud) der Sonnen fein: 
Por jhn hab id) kein frid, 

ins hauß lan fie mid) mit, 

Sie thun ih mein auch ſchemen, 

daß ich Chriſto nachtrit. 





—— 
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gg bin — verrhaten 
von denen allermeiſt 
Den id) meine wolthaten 
mit lob allzeit geleif, 
Gelanffen tag und nadıt, 
trewlid vor fie gewacht: 
Darumb thun fie mid) führen 
wie ein Lemlein zur ſchlacht. 


Ihr heyl das thet ich ſuchen, 
fie habens nit erkennt, 

Chun mid) darumb verfluchen, 
verjagen ins ellendt: 


Im hauß, feld, holß und wald, 


wo ich mid) offenthalt, 
Chun fie mic herfür ziegen, 
treiben mit mir gewalt. 


leid) wie man pflegt zu heben 
ein Hirßlein in dem waldt, 
Alfo it mir das nebe 

geftelt, fuchen mid bald: 

Wo mid) dan einer findt, 
daranff ſchlegt, ſticht vnd bindt, 
Muß all Wincel außſchlieffen 
im regen vnd im windt. 


Es thun mich auch verdammen 
die Chriſten wollen ſeyn, 
Von wegen Gottes namen, 
ſchlieſſen mid auß jhrer gmein: 
Die fcheinheilige vott, 
treiben auß mir den fpott, 
Sprechen, ich fen des Tenffels 
vnd hab hie keinen Gott, 


Chriſtof. Bawman. 


1107. 


CR—entz, verfolgung vnd truͤbſal 
muͤſſen wir jehund leiden, 

Die Wölff brechen in den Scafffal, 
thun vns haffen und neiden, 


Mirgen vnd reifen grimmiglid): 


9 Herr mein Gott, erbarme did), 
führ deine Schaflein alle 

Bu deiner I, 

fie find zerftört, 

damit dein Lob "gefördert werd 
vnd leben nad deim afallen. ° 


2 Sie haben wir kein frid noch ruh, 
kein plah auff difer erden: 


Chrifiof Bauman. 





AMEN. 


Die Überſchrift lautet Ein ander [dom lied, im then, 


— 
— 


13 Darumb, daß id) thu haſſen 


jhr ſect und gleißnerey 

Vnd flich der fünden ſtraſſen, 

geht über mid diß aroß geſchrey 
Keher, hinweg mit dir!? 

mein find mir werfen für, 

Sprechen, Es fol der Henker 

difputieren mit mir! 


Thun mid) reken vnd plagen, 
reiffen die glider mein: 


Mein Gott, dir thu ichs klagen, 


du wirft fehen darein, 
Wie man fo hertiglid) 

allhie peiniget mid)! 

Ich thu mid) dir befehlen, 

verlaß mid, ganh auff dich! 


Mein Gott, id) bit von herhen, 
vergib jn jhre fündt 
Die mir zufügen ſchmerhen, 
vnd erhalt deine kindt 
Wo fie find überal 
in difem jamerthal, 
Verjagi, geplagt, gefangen, 
leiden groffen trubfal! 


o 


Her allerliebfter Vatter, 
führ uns ins globte Landt 
Auß aller pein vnd marter, 
ſchmerhen, ketten vnd bandt, 

Du deiner heilgen gmein, 
da du wirft preift allein 
Durch deine liebe kindtlein 
die dir gehorfam fein! 


16 


Ein ander geiſtlich Lied 


im thon Au Waferfl. Bab. 


3 





Der legte tag nahet herzu, 
daß wir erlöfet werden, 
Dep frewen wir vus algemein 
die dem Herren ergeben fein, 
er if der rechte Hirte, 
Der vns allfampt 
mit feiner hand 
in das verheiffen Vaterland 
auß allem kruͤbſal führte. 


Recht vnd richtig lauff jederman, 
daß keiner werd außgſloſſen, 


Vnd bleibet auf der ſchmalen bahn, 


werdt Chriſti Haußgenofen: 


wo Fol ich mich hin kehren, ich ꝛc. 


Na 





Durch vil trübfal müfen zugleich) 
all eingehn in das Himmelreid, 
fliehen die breyte Araffe: 

Gut vnde gelt, 

wie Chrifus meldt, 

was zergenglid if im der welt, 
das müfen wir verlaffen. 


Sm Himmelreih if vnſer lohn 
und vnſer Bürgerfhaffte, 
Darzu die vnuerweßlich kron, 
fo wir werden fieghaffte 
Vnd überwinden in dem freit, 
allhie die kurhe kleine zeit 
biß an das end verharren, 
Trew biß in todt 
in aller not | 
vertrawen dem ewigen Goit, 
er wirt uns wol bewahren. 


or 


Seht mit zurück, fo jhr die hand 

ein mahl gelegt an pfluge, 

Hinder id) in Egyptenland: 

keiner ift gſchickt genuge 
Du dem reich Goltes, mercket mid, 

der in die welt fiht hinder fid) | 

in Sodom mit Lotts frawen: 

Geht vor euch an, 

bleib keiner ſtahn, 

Chriſtus hat uns gezeigt die bahn, 

daranff follen wir bawen, 


6 Thu mir hier, ſpricht er, “folgen nad), 
durch mid) kompt man zum Vatter, 


Widertänfer. 


AMAu wir müßt jr and Iciden fümadh, 


* 


—— 






verfolgung, peiz sad merier: 
Welörr iz mein fußlapfee irit, 

der bei in Ber weli keinen fridi, 

er muß schafri werden 

Ven jedrrman, 

muß kurkumb dran, 

dann 15 je anders mit fein kan 

alhie auf Bifer erden.” 


Ob fh dir welt gleih gramfam fickt 
sud wil uns gar verfhlingen, 

Srind doch all znfer haar gezchli, 

5 fol jn dad mißlingen, 

* Fördt euch mit”, der Herr Chriſtus ſpric 
der Fürfi der welt ik ſchon geridi?: 
wie grawfam cr thut wuien, 

Er hat krin macht, 

habt cheu acht: 

Gott wirt bald ſfũthen feinen pracht 
vnd vus gar wol behnien. 


Frewt cu), fingt, fpringt vnd lobet Gott, 
der vus den frid hat geben. 
Er ficht bey vus in aller not 
dieweil wir hon das leben, 
Er if der Herr vnd keiner mehr, 
darumb gebt jhm allein die chr 
vnd preifet feinen Namen: 
In ewigkeit 
it ons bereit 
grofe vnaußſprechliche freund, 
darzu helff uns Gott, AMEN. 


SE ER 
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1108. Ein ander geiflid; lied, 


im thon, Ad) Gott laß dichs erbarm. 


> Bawen, pflangen und freyen 

| fidyt man in allem landt, 

| ad) Chriſti Propheceyen, 

vil rauben, mord und brandt, 
Wie Matthens befdreibet klar, 

daffelbig if jest offenbar: 

Der glaub hat abgenommen, 

der lehte tag wirt kommen, 

des frewen fid) die frommen. 


Man thut fi nit bekeren, 
es hilfft kein ſtraffen nicht, 
Die fünd thut ſich nur mehren, 
wie man vor augen fidt. 
Es wirt die welt gerewen fehr 
daß fie nit gfolgt hat Ehrifli lehr: 
Wan er fie wil bezahlen . 
nad) jhren werden allen, 
im augenblick zermalen, 


Chriſte, thu dich erbarmen, | 
verlen uns dein genad! 
Gedrengt werden wir arınen, 

man leßt uns hie kein fatt, 

Kein frid noch rhu auf difer erdt, 
es wirt verjagt dein kleine herdt 
Alhie auß allen landen, 
legt fie in Kercker banden, 
groß Leid ſtoͤßt jhn zu handen. 


2 


O frommer trewer Vatter, 
fie) uns bey biß im todt, 
In aller pein vnd marter, 
hilf uns auß aller not 
Darmit wir hie vmbgeben find: 
die Sodomitfche böfe kindt 
Thun uns recken und plagen, 
fiofen, binden und ſchlagen 


— 
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5 Öefangen und gebunden 
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werden fie vor jhm ſtehn 
Vnd zu der lehten Runden 
in die verdamnuß achn 
Die allen Teufeln iſt bereyt: 
erſt wirt es jnen werden leyd 
Daß ſie theten verachten, 
ihre fund nicht betrachten, 
die armen hie verladten. 


Bu der Gottes gerechten 
werden fie fehen ſtehn 

All die fie hie verſchmechten, 
ins ewig leben gehn: 

Da werden fie fchreien zu hand 
co weh vns Harren allefampt! 
AU die wir auff erden 
theten plagen vnd mörden, 
die jeht gefreget werden! 


Liebe Bruder vnd Schweflern 
im Herren allefampt, 

Laßt euch die welt nur leſtern, 
feidt trewlichen ermant, 

Gegrüßt mit dem heiligen fridt: 
laßt end) von Chriſto treiben nit! 
Er wil vns nicht verlaffen: 
ob man vns gleich thüt haffen, 
bleibt auff der rechten Rraffen! 


Alle kompt her zu mie, 

ſpricht Chriſtus Gottes Sohn, 

Ich bin der weg, die thüre 

vnd auch deß lebens Brunn, 

Das war lebendig Himmelbrot, 

das licht der welt, war menfc und Gott, 
Die warheit und dns Icben, 

der Weinſtock, jhr die Reben, 

vor euch inn Hodt gegeben. 


Mad feines Vatters willen 
lidt er gedültiglid), 

Thet feinen zoren fillen, 
nam vnſer fünd auff fi; 

Dieſelb hat er vns all geſchenckt, 
mit feinem tewren blut gedrendt, 
Mit feinem leib gefpeifet, 
uns fein genad beweifet, 
darumb er fey gepreifet! 


Mas folt jhr merken eben 
von Chriſti leib und biuth, 
Am Erenb vor uns gegeben: 
wer das gelanben thut 


13.6 fo. 





je 


“w 


wo 


— 


or 


Vnd wirt in feim namen getauft, 
durch feinen todt if er erkaufft, 
Erlößt von allen ſchulden 
und Leit in Gottes hulden, 
darumb folln wir gedulden. 


Bum Vatter laßt uns treten, 
im geift vnd der warheit 
Muͤſſen wir jhn anbetten: 
die göttliche Klarheit 

In feinem Sohn fid offenbart, 
das iſt das ware Kemlein zart, 
Deß wir hie thun genieffen, 
fo wir die fünde buffen: 
das thut die welt verdriefen. 


Herhlich einander lieben, 
wie Chriftus hat gelehrt, 
In fein gebott uns üben, 
wie ex von uns begert: 

Dabey wirt man zu aller zeit 
kennen, daß jhr mein jünger feit. 
Mein frid thu id) end) geben, 
nit wie die welt, merckt eben, 
die fünden thut vergeben. 


Don mir folt jhr hie lehrnen', 
ſpricht Chriftus der Heyland. 
“Wer meine wort thut hören, 
der bawt nit auff den fandt, 

So ers begert von herken grundt 
vnd bleibt darnad) in feinem bundt 
Getrew biß an das ende, 
in truͤbſal vnd ellende, 
keiner fid) von mir wende. 


Er wird vns all erlöfen, 
Chriftus, vnſer hauptman, 
Vnd fuͤhren von dem boͤſen, 
er iſt die rechte bahn 

In das verheißne vatterlandt: 
vertrawet jhm nur alleſampt, 
Er wirt uns ſchon erhalten, 
laßt eud von jhm nit fpalten, 
die lieb fol nicht erkalten. 


Thut euch rüften bey zeiten, 
jhr fromme Gottes kindt! 


Der Herr if nimmer weite, 


daß er uns wachend findt 

Mit den kingen Iungfrawen ſchon, 
ach öl in vnſern Lampen hon, 
Preifen deß Herren namen! 
im frid halt end zufamen, 
den geb uns der Herr, Amen! 


Bers 1,5 fehlt difer, 2,9 fehlt ganz, 3.4 Druckfehler bandt, 3.9 deß frommen fid) vie frewen, 4.9 ſo, 
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1109. Ein ander Geiſtlich lied, 


in der Tagweiß thon. 


Ma luſt fo wil ich fingen 
ein fhone Tageweiß, 
Id hoff mir foll gelingen, 
meim Gott zu lob vnd preiß, 
Der woll mir trewlic helfen anß, 
in gdult zu überwinden 
den jamer vnd den ſtrauß. 


td 


O Herr, ich thu did) bitten, 
fterck mich und wohn mir bey: 
Mein feind hond mid) vmbritten 
vnd ſchawen wer ich ſey: 

Das iſt der Teufel vnd die welt, 
die mich darauff thun weiſen 
das dir gar nit gefelt. 


Dein zucht ſolt ich verlaſſen, 

mit der welt lauffen ein | 

In fpilen, fguffen, brafen, | 

darf ich mit gfangen fein: | 
Das ſprechen fie mit worten king: 

o menſch, ih mit zurücke 

haft dein hand glegt an pflug! 


ww 


— 


Son magſin nit eingone 

in Gottes Reid) warlich: | 

Pil trübfal wirſtu hone 

wiltu bekennen mid), | 
Dann wer dein wort thut nemen an, | 

den wirt die welt verfpotten 

vnd haffen jederman. 


— 


Auch wirt man end verjagen 

von weib, kindt, haab vnd gut, | 

All übels von end) fagen, 
vergieffen ewer bluth, 

Darumb allwelcher vorhin baf 

fein leben wil erhalten, 

der wirt verlieren das. 


— 


Mann es muß alls darane, 
wollen wir Chriften fein, 
Das ift die rechte bahne 
die geht zum Vatter ein: 
Wollen wir Chriflo folgen nad), 
das Creut müfen wir tragen 
vnd mit jhm leiden ſchmach. 


1 


O Herr, gib her vnd amüthe, 
and weißheit und verfiandt, 
Ditt did im deiner güte, 

laß mid nit werden zu ſchand. 
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Gib Herr, daß ich mein fleiſch vnd bint 
im fireit mög überwinden 
und volbringen das gut. 


Lehr mid) mein Glauben, Herre, 
beweifen mit der that. 
Wer nit bleibt in deine lehre g 


. keinn Gott noch Leben bat. 


Darumb bitt ich zu difer frifl, 
o Gott, lehr mid) erkennen 
die lehr deß Herren Chrif: 


Wer mid) thut hie bekennen 
vor den menfchen auf erdt, 
Den wil ich bruder nennen 
bey meinem vatter wehrdt: 
Was ihr verlaßt in dem trübfal, 
das wil id) eud) erflatten 
wol hundert tanfent mal. 


Mie welt thut ſich beruhmen 
vnd wil aud) Ehriften fein, 
Dip Erenß thut fie fi ſchemen, 
ſprechen, es darff nit fein: 

Wan id) and) etwas leiden mußt, 
hett er nit gung gethone 
vd mein fünd nit gebußt? 


O blinde welt verirrte, 
es wirt dir werden leidt, 


. Dein Glaub nit helffen wirte, 


[5 


os 


thu buß vnd dich bereit: 

Wiltu nit leiden ewig weh 
thu von der welt außgohne 
vd fündig nimmermeh. 


) Gott in deinem reide, 
verleih vns geift vnd kraft, 
Daß wir alle zugleide 
in dir bleiben fandthafft 
In deiner zucht biß an das endt: 
Herr, gib uns zu erkennen 
die vns betriegen wendt. 


M Herr, dic) thu id) bitten 
wol durd den Sohne dein 
Der für uns hat gelitten, 
verzeig den feinden mein, 

Gib frid und ware einigkeit, 
kom bald vnd führ zufamen 
dein kindt die ſindt zerfirewt. 
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1110. Ein ander fchon geiſtlich Lied, 
im thon, Kompt her zu, mir ſpricht Gottes Sohn, ꝛc. 
Für Gott den Herren wolln wir gohn \ 8 Öottes gnad if der Heilig Geift, 
vd ihn im Geift anbetten thun welcher auch hie der Tröfter heißt, 
auß vnfers bergen grunde, derfelb wirt did vertretten 
Daun er erkennt zu aller frifl JUit fehnen vnd mit ſeuffhen fehr, 
was feinem volck von noͤten ift, dich berichten Chriſtlicher lehr, 
gibts jhn zu aller hunde. zu Gott lehrt er did beten. 

2 Mun foltu aber merken wol 9 Mer H. Geift der ift das pfandt 
wie man vor Gott recht beien fol zu vnſerm Erbtheil her gefandt, 
nad feines bergen willen: bat uns Chriftus erworben 
Von allen Sünden foltu ſtahn, Durd) leiden an dem Creuhe fein, 
in feiner warheit leben thon, | damit uns aholffen von der pein, 
fo wirft fein wort erfüllen. daß wir nit find verdorben. 

3 Gotts wefen ift die reinigkeit: ' 10 So did) num führt der Heilig Geil, 
keinn Sünder er bey jhm nit leit, | daß du nit mehr in Sünden leift, 
fonder allein die frommen: | hat dic) Gott new geboren 
Die hie thun nad) dem willen fein In Chriſto Jeſu feinem Sohn, 
vnd meiden allen boͤſen ſchein in dem biſtu genommen an, 
werden von jhm angnommen. zu feinem kindt erkohren. 

4 Mann weil du in den Sünden lebſt, Io Als dann magfin redt vor Gott gahn 
feim willen alzeit widerfirebft, | vnd jhn warhafftig beten an, 
magft dich zu Gott mit nahen, | dann er wirt did) erhören 
Weil du an Ereaturen hanaft In Chriſto Jeſu feinem Sohn: 
von jhm fein gab du nit erlangſt, was du in dem begereft nun 
kein Sünder thuts entfahen. deß wil er dich gewehren. 

5 Marzu dod) Chriftus kommen if ı2 Das lob and) Gott gefallen thut 
daß er uns hie in difer frift welches da gſchicht auß reinem muth, 
der Sünden woll entladen: fein Geift thut cs geberen, 

Mer fid) under fein Creuh ergeit, | Wan er die bergen füllet vol, 
darımder willig dült und Leidt, | Gott in Gott man anbetten fol, 
dem wirt geheilt fein ſchaden. | ihm geben lob vnd chre. 

6 Marumb fo greiff die Warheit an 13 Darumb fo bleib auff difer bahn 
vnd thu von allen Sünden ſtahn, vnd thu zu keiner feiten gahn, 
dein eigen Keben hafen, fo wirt dir qwißlid geben 
So biftu auff der rechten bahn, Alls was dir wirt von noten fein, 
als Chriſtus der Herr: zeiget an Gottes reich wirftu nehmen ein, 
man fol die welt verlaffen. darinnen ewig leben. 

7 Wan du das thuft vnd lebeſt recht 11 Darzu helff uns der ewig Gott, 
er did) mit feiner gnad vmbfeght: der alle ding gefhaffen hat 
die wirt did) wol geleyten im Himmel vnd anf erden, 

Auß aller Sind vnd gredtigkeit, Das feind all Ereaturen gmein: 

damit du and wirft zu bereit es lob jhn alles, groß vnd klein! 

wider die Sind zu reiten, dem Herren ghort die chre. 
AMEN. 
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1111. Ein ander [con Lied, 
Im thon, Ein Bluͤmlein auf der Heyden, ıc. 

Edsn Liedlein wil ich ſingen, Sonder er iſt gedrungen 
das folt jhr wol verſtohn, vom todt zum leben ein, 
Pon himmelifchen dingen Daß ers hat angenommen, 
thu id) es heben an. darumb wirt er and kommen 

Die fpeiß follen wir nieſſen da ewig freud wirt feyn. 
allhie in difer zeit: NL. 
herr an: uns her flieſſen 7 Die Gfoprifft die thut uns Ichren, 
dein Göttlich wort fo füffe, wer Gottes wort annimpt 
daß wirs ſchmecken berepdt. Den thut es new geberen, 

macht jn zu Gottes kindt: 

2 Bwo fpeiß, vernim mich eben, Wort y im ſleiſch thut werden, 
der menſch alhie geneußt: macht jn glidlein rein 
Die crt if geil und Leben Am leib Chrifi deß Herren, 
das Göttlic) wort fie hei ag zu Gottes preiß vnd chren 

tlich wort fie heißt. wirt er bereit allein. 
Das ift die fpeiß alleine 
der Seelen in der zeit ; 
lenkt her von Er fh eine, 8 Panlus thut uns berichten 
machet mit jhm gemeine daß wir uns durch den tauff 
ergeben han, merk auf, 

3 Mie ander fpeiß thu merken, — a 
diefelb der Natur if welcher wir worden ſein 

h Ä : Auß Gottes wort alleine: 
Den Leib allein thut fterken Chrifi fleifch vnd gebeine 
allhie in difer frif: wirckt die Geburt allein. 

Was eingeht durch den munde, 
en at DON 9 Marımb er die thut nennen 
von Gott thut fie her konnen, die Heilig Gotts gemein 
fie it der Heilig Geiſt. Die Chriſtum thut erkennen, 
fih halten fein allein, 
4 Die Vätter haben geſſen De fe a 


a 


in der Wuͤſten Himmelbrot: 

Die Figur zu ermeffen 

auff Chriſtum deutet hat: 
Der war das Brot alleine 

den Gott verheiffen hatt: 

Ihr hoffnung fund gemeine 

auf Chriſtum das wort reine, 

der fie erloͤßt vom todt. 


Chriſtus thut zengnuß geben 
im Enangelio: 
Ich bin das Brot zum leben, 
nicht wie die Vätter do 

In der Wüflen Brot geffen 
vnd doc geftorben feyn?: 
Sein wort folln wir ermeffen, 
das gibt der Scelen raſte, 
iſt Geif leben allein. 


Wer dem thut glanben geben, 
Chriflus der Herr felbft ſpricht, 
Der fol ewiglich leben, 

nicht kommen ins gericht, 


1( 


m 
— 





durch das blut Jeſu Chriſt, 
Vernewert vnd geboren, 

zu Gottes Reich erkohren, 
ihr fünd vergeben if. 


Von der Gmein thut auch fpreden 

Panlus in feiner gſchrifft: 

“Das Brot weldes wir brechen, 

daffelb die gmeinſchafft if, 
Perfich, mit dem leib gmeine 

deß Herren Jeſu Chriſt: 

Das Brot erklart alleine 

wie der Körnlein vil feine, 

das Gmeinfhaft fliſſen ift. 


Mer Weinftock, vernim eben, 

vnd auch die Gmeinfchafft bſchleuſt, 

Wie er da hat vil reben 

fein kraft gleich in fie ſleuſt: 
Thut jhn kelt, hi vmbgeben, 

das auch die Reb entpfindt: 

Wiltu fein Ehrifi Beben 

vnd ewig mit jm leben 

muſtu werden creuhigt. 


— 
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12 Chriſtus hat fid) gegeben 
für vnſer Sind inn todt, 
Diß zu bedenken eben 
fat er eyn Wein und Brot, 

Da fie allein bedeuten 
alhie in difer frift 
Wie Chriſtus an dem Creuhe 
vor vnſer Sind thet reiten, 
daffelb bedenken biſte 


13 Wann du daffelb wilt halten 
nad) Gottes worten rein, 
So muſtu dauon fpalten 
auch alle Sind gemein: 

Wo du in Sünd thuft leben” 
ißt du dir felbft das Grid, 
Darumb bereyt did) eben: 
haft dich zum opffer geben 
fo halt Gott deine pflidt. 


1 


N 


Ein Lamb and) haben gefen 
die vätter zu der frifl, 
Dey der Figur zu ermeflen, 
das Lemlein Icfus Chriſt. 
Den Selb haben fie funden, 
welcher dan Ehriflus war, 
Ihn geſſen und getruncken, 
ihr her in jhm verfunden, 
das gſchach im glauben gar. 





15 Darumb and hat gefehen 
Abram deß Herren tag, 
Das ift allein geſchehen 
durch Gottes geift und gab: 

Laß dir das ziel nit rücken, 

welches ift Jeſus Ehrifl: 
Der feind der thut fi ſchmücken 
mit fein verkehrten ſtücken, 
damit befriegen if. 


16 


= 


Alfo haft du vernommen 
vom waren Himmelbrot, 
Welches von Gott thut kommen , 
rett uns auß aller not: 
Darumb foltuw did) kehren 
zu Gott, jn bitten thun, 
Daß er in dir Ihn mehren 
die fpeiß: er wirt did) hören 
in Chriflo feinen» Sohn. 


Gott, du biſt tin licht reine 
das ſcheint in ewigkeit, 
Durch dic) lebet alleine 
alles fo du bereyt 

Im Himmel und anff erden: 
darumb dir fen die chr, 
Daß du ons thuft erhören, 
den weg der warheit lehren, 
dein Ham gepreifet werd. 


— 
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1112. © Menſchenkind, vernim mich wol. 


Ein’Lied im Thon, Anı Waferflüfen Babylon. 


O Menſchenkindt, vernim mich wol: ' 3 Die fort auch hie ein frag gebirt 


w 


einen bricht wil ich dir geben 
Wie man den Herren fördten fol 
vd nad) feim willen leben. 

Had) feiner fordt rein foltu flahn, 
daß er die in dic) flieffen lahn 
allhie in difer zeite 
Wirt fie dir bringen die weißheit 
verflandt und ware gredhtigkeit, 
daß du das boß mögfl meiden. 


Mic forcht Gottes ein anfang if 
der weißheit alfo reyne, 
Sie wircket buß in difer frift: 
weißheit erkennt alleine 

Was fey ware gerechtigkeit, 
diefelb da führt ein vnderſcheidt 
in Gottfeligem leben, 
Darein fid) ſchleußt der H. Geiſt, 
in dem man hie geheiligt heißt, 
wen Gott die gab thut geben. 





— 


in vnbekanten Dingen: 
Wann jhr der bſcheidt geſaget wirt, 
nimpt fie das tief zu finnen, © 

Geht mit der weißheit bald zu chat, 
befihyt was fen leben vnd tod, 
biß fie es thu erkennen, 
Alfdan nimpt fiesden vnderſcheyd, 
wenn jhr weißheit vergwiffung geit, 
thuts leben vom todt trennen. 


Auß der erkandtnuß glauben kompt 

deßgleihen lieb darneben: 

Die gab allein von Gott her rinnt, 

Glaub, Lieb, in Hoffnung leben, 
Welcher fie hie and feyn vergwifl, 

alles was Gott verheiffen ift 

das wirt geduli einnehmen: 

Haft Glaub, Lieb, Hoffnung vnd gedult, 

ſlehſtu warhafft in Gottes huld, 

thuft fein herrligkeit kennen. 
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5 Die forcht Gottes in difer frift 
wircket hie auch ein peine, 
Diß fie das leben breyten if, 
von der Sind machet reine: 

Wann fid) die lieb eingoſſen hat, 
treibt fie von jhr ford, pein vnd 1odt, 
thut fid) zum opffer geben: 

Die lieb alle ding überwindt, 
Wafer, Fewr, Schwert fie nit bezwingt, 
ihr gſeh iſt ewigs leben. 


Doch thut ein forcht in diſer friſt 

in der Aatur beleiben, 

Darbey der menſch erkennen iſt 

die bloͤdigkeit feins leibes; 
Daſſelb jhm hie die vrſach geit 

daß er bleib in der midrigkeit: 

wenn er die blodigkeit findet 

Zu hand er da vor Gott hin tritt, 

vmb fein hülff vnd kraft jn anbit, 

daß er vor jhm nit findet. 


Alfo thut die fordt führen ſchon 
zu Gottes weißheit reine, 
Diefelb kein böß leßt ruͤren an, 
fie bildt vor warnung eine: 

Wann man fie da mit hören wil 
helt fie mit jhrer wirkung fill, 
in fall der Sind thut geben, 
Allda fie von dem menfchen weicht: 
jo er fi) mit der Sünd vergleicht 
laßt fie jhn darinn leben. 


Mer Gottes guad empfangen hat 
vnd fie wider verlohren 

Durch feine Sind kompt in den todt, 
it von Gott gfloffen worden, 

Daß er fein gnad mit hat gehort: 
Paulus in feiner gſchrifft uns lehrt 
wer mutwillig thut finden, 

Kein opffer difem mehr geſchicht, 
fonder ein ernſt vnd fireng gericht 
wirt er allein thun finden. 


Weil er Chriſtum mit füffen trit, 
den Geift der gnaden ſchendet, 
Du bforgen if, ob er fon bitt, 
Gott werd mit zu jhm wenden: 
Dann es find ettlih Sind zum todt, 
danon Johannes gſchrieben hat 
darfür mit ſey zu bitten. 
Darumb bewahr die Göttlid) quad 
die du von jhm entpfangen haft, 
leb Aeiff in jhren fitten. 


Ein mahl da Chriſtus kommen if 

alhie anff difer erden, 

Daß er cin opffer im der frift 

vor vnſer find thet werden: 
Wenn er wider erſcheinen wirt, 


{er} 


— 


w 


— 
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dann wirt er ſuchen reine zierd: 
wo er fie nit wirt finden, 

Der wirt von jhm verftoffen ſeyn 
zu der ewigen Hellenpein, 
darumb daß er thut fünden. 


Johannes ſchreibt uns in der frif 
welcher in Sünd thut leben 
Derfelbig von dem Teuffel if, 
fein werk hat jn vmbgeben. 

Chriſtus der Herr auch Zeugnuß ſtelt, 
vom Vatter der Lüg uns erzehlt, 
der im anfang thet finden, 
Darumb er jhn den Vatter nennt: 
die mit der Sind hie find verblendt‘! 
find alle feine Kinder. 


Welche hie new geboren find 

auß Gottes wort fo reine, 

Die nennt Iohannes Goties kindt, 

ein Sam bey jhn thut feine, 
Derfelbig if die Göttlich gnad, 

der ſich enthelt von Sind und todt 

alhie in difen zeiten: 

Ihr fleifch mit Chriſto creuhigt wirt, 

dar es fie mit zu der Sünd führt, 

fie thun fie überfeeiten. 


Mann aud die Weißheit haben wil 
ein Gſchirlein alfo reine, 
Daß fies mit jhrer gab erfül 
zu Gottes chr alleine: 
Welder da in den Sünden lebt, 
ihrer wirckligkeit widerfirebt, 
da thut fie nit beleiben: 
Sie ſucht allein in difer zeit 
was flellet nad) Demütigkeit, 
dem thut fie ſich einfehreiben. 


Haſtu weißheit in deinem mut), 
fo halt fie hoch in ehren, 
Daun fie if ein gar edel gut, 
das leben thut fie beren. 

Die weißheit if ein helles licht, 
dardurd man in die Gottheit fit, 
lehrt fein herrligkeit kennen: 

Sie if der H. Geiſt allein, 
ein Kraft Gottes lanter und rein: 
laß dir den ſchaß nit nemmen. 


Wer feiff an jhe heit in der zeit 
vnd thut von jhr nit weichen, 
Den wirt fie zu der ewign freud 
führen in Gottes Reiche: 

Sie wirt jhn da mit jhrem fein 
verklären wie die Sonne rein, 
darinn wirt ewig leben. 

Darzu helff uns der ewig Gott, 
der alle ding erfhafen hat, 
dem ſey die ehr gegeben. 
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1113. Ein ander lied, 


im Thon, Wach auf mein hertz und Pſalter. 


Waq auff, jhr Bruͤder wehrde, 
vnd habt einn guten muth: 
Wann wir gezüchtigt werden 
wirt vnſer ſach erſt gut. 

Mit gdult wolln wirs annehmen 
vnd vnſern Gott bekennen 
in diſer not, biß in den Todt. 


Chriſſus hat uns beruffen 
zu feinem Abendtmal: 
Darzu feind wir geloffen, 
wir Chriſten überall: 
Sein wort hond wir angnommen 
vnd theten uns nicht faumen , 
wir namens an mit freud und wohn. 


Marumb fo laßt uns wachen, 
beten zu aller frift: 
Er thut fih herzu machen 
der vnſer Verſucher if: 
Er thut grewlich umblanffen, 
ob er einn auß möcht rauffen - 
auß der Heilgen ſchar mit worten klar. 


So laßt vns nun öl kanffen 
in vnſer Ampel ſchon, 
Wann der Brentgam bricht auffe 
daß wir jhm entgegen gohn 
Vnd vnſer Lichter brennen, 
fo wirt er vns wol kennen 
vnd führen eyn zur Hochzeit fein. 


Die Thorechten verſchlieffen 
vnd hoͤrten das gethoͤn: 
Zun Weiſen ſie hin lieffen, 
begerten öl von jhm: 
Die Weifen theten fagen 
wir möchten and) mangel haben: 
geht hin gelei vnd kaufft vor end). 


Ma fie das öl ingoffen 
in jhre Ampel fein, 
Da ward die Thür verfdlofen, 
jhr keine mocht hinein: 

Da ſtunden fie mit zagen, 
theten an die Thür ſchlagen, 
mit groſſem thon klopfften fie an. 


Mer Sreutgam kam gegangen 
vnd forſchet fie der mar, 
Da haben fie angfangen 
und ſprechen Herr, Herr, Herr, 
Thu uns die Chir anffmahen! 
der Herr hat zu jn gefproden 
weight all von mir, jr fhleffring Thier! 





1 


s Alfo wirdt cs ergohne 
die Gotts wort hören fein 
Vnd gar nichts darnad) thone, 
werden gleichförmig feyn 
Den thoͤrechten Iungfrawen 
die Gott nicht theten trawen, 
muſtn mägel bon der hochzeit ſchö. 


De) 


Alfo werden geführet 
wol zu der lincken handt, 
Dun Böen vnd wilden Thieren 
die Gott nit hond erkandt: 

Du denen wirdt er fagen 
wol an demfelben tage \ 
“geht hin geleich in fewrign teid.’ 


> 


Mic Gotteswort hie thone, 
feind Zeugen auf erdt gewefl, 
Die wirt er entpfahen [done 
vom todt vnd fie erlöfl: 

Dun felben wirt ex fpreden 
°ewer blut wil id) reden, 
geht hin zugleih ins himelreid.” 


— 


Kompt her, jhr Chriſten alle 
die Gott ergeben ſeyn, 
Faſt vns mit reichem ſchalle 
deß Herren Zeugen ſein, 

Seins worts mit vnſerm blute, 
das wirt vns kommen zu gute, 
daß wir die kron erlangen thun. 


— 


Chriſtus hat für vns glitten, 
auß lauter lieb hat ers gethan, 
Kein pein hat er vermitten, 
vus zum Exempel ſchon: 
Laßt uns auch nad hin tringen, 
dem Herrn das Opffer bringen, 
ihm folgen nad) mit Creuh vnd ſchmach. 


= 


Welcher nicht mag verlafen 
weib, ücker, kinder fein, 
Sein eigen leben haſſen, 
mag nicht fein Jünger fein 
Vnd fig) feins Creuß thut ſchaͤmen 
vnd nit auff ſich thut nemen, 
der iſt verſchmacht, von Gott veracht. 


re 


Vo laßt uns das Creuß tragen 

in trubfal hin vnd her, 

Vnd laßt uns nicht verzagen: 

kein Leiden wirt uns zu ſchwer: 
Gott wirt gedult her geben 

vnd aud) vil trofts darneben, 

daß wir ans endt verharren feind, 
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15 Darumb laßt uns acht haben 
aufs pfund das uns geben if, 
Daß wir cs nit vergraben 
jehund zu difer frift, 

Wie difer Knecht hat thone: 
demfelben wirt fein lohne 
geleich mit den Vnglänbigen. 


Sehlig if difer Knechte 
welcher in difer Nadıt, 
Wann fein Herr kompt, wadt rechte 
zur erſten vnd andern wadt: 

Sein Herr wirt den Knecht ſehen 
vber all feine Schähe, 
ibm if bereyt Die ewig frewdt. 


16 


S 


- 
— 


Wolln wir die freudt ererben 
mit Chriſto feinem Sohn, 
Muͤſſn wir vor mit jhm erben 
vnd wider aufferſtohn: 

Groß frend werden wir haben 
von wegen difer gaben 
die unfer Gott bereytet hat. 





ANEN. 


18 Drumb laßt vus dapffer freiten 


zum fürgefteckten ziel, 
W x aber zu der feiten 
neben ablaufen wil, 
Derfelbig wirt beleiben 
wol bey des Kotthen weibe, 
die ih vmbſach, jhr gut beklagt. 


Alfo wolln wirs beſchlieſſen, 
ihr fromme Chriften all, 
Laßt euch kein trübfal verdrieffen 
in difem Iamerthal: 
Wenn fie uns den leib nehmen 
vnd gleich mit fewr verbrennen, 
hond fie uns ſchon nichts mehr zu thun. 


Gott fey lob, chr vnd preife 
gefagt zu aller friſt, 
Der uns zu allen zeiten 
fo fleiffig weifen ift 

Den weg den er iſt gangen, 
daß ons die falfche Schlangen 
mit jhrer lehr wicht fchaden mehr, 
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1114. Ein ander ſchoͤn geiſtlich Lied, 


Im thon, Wer Gott nit mit uns diſe. 


Merkı anf, jhr Ehriften allgeleid), 
die jhr feit newgeboren, 
Dann Gottes Sohn von Himmelreich 
ifl an dem Creuh geſtorben, 

Er hat gelitten Creuhß vnd ſchmach, 
darumb laft uns jhm folgen. nad) 
und das Creuß auf uns nemen. 


w 


Welcher Chriſt nun nachfolgen wil 
vnd thut alles verlaffen, 
Ob er ſchon hat*gefündet vil 
fo wirts jhm nachgelaffen: 

So er nur glaubt an Gott allein 
wirt er gemacht von Sünden rein 
durch das bint Jeſu Chriſti. 


Mann welcher glaubt vnd wirt getauft 
der hat cs wol angfangen 
So er nur Chriſto folget nad): 
derfelbig wirt entpfangen 

Die gaben dep Heiligen Geiſts, 
damit er koͤdten wirt fein fleifd), 
mit Gott wirt er fridt haben. 
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All die wir nun geweſchen ſeind 
‚mit dem Blut Jeſu Chriſti 
Vnd rein gemacht von aller fündt, 


\ 
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iſt vnſer herh zerkniſtet, 

Daß wir nuun wandlen nad) dem Geiſt, 
der vns den rechten wege weißt, 
dann er ſol in vns herſchen. 


Auf daß da feir der fündtlicd leib 
der jehundt if geforben, 
In Ehrifo find wir eingeleibt 
vd feind in jhm begraben 

Ju durd) den Tauff in feinen todt, 
daß wir jeht leben vnſerm Gott 
vnd halten fein Gebotte. 


; Wie folten wir noch Sünder fein, 


dern wir find abgeflorben? 
Dann Chriftus hat uns gmachet rein, 
mit feinem Blut erworben: 

Er leyt vor uns den bittern todt, 
darımb Lebt er jehund mit Gott 
vd thut ewig regnieren. 


So laf vns and) gedenken dran 

daß wir der Sind find gflorben 

Vnd haben Chriftum zogen an, 

derfelb wirt für uns forgen: _ 
So wir jhm nur gehorfam feind 

vd jhn bekennen biß ans emdt, 

fo wirt ex bey vns bleiben. 
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Darumb, ihr Kinder Gottes rein, 
die jhr feid new geboren, 
Scht zu, daß jhr nun bleibet rein 
vnd euch nit laßt verführen: 

Dann wer regt thut, der iſt gerecht, 
wer Sind thut if der Sünden knecht, 
der knecht wirt auß gefoffen. 


Mann in dem Hauß deß hoͤchſten Gotts 
da wirt kein Sünder glaffen: 
Da der Sathan gefündigt hat 
da ward er auß gefloffen 

Von Gott wol in der Hellen grundt, 
da muß er ſeyn zu aller hund, 
ewig if er verdammet. 


So if die Sind vom Teufel her, 
vnd wer fie wil erhalten 
Denfelben wirt aud Gott der Herr 
verftoffen manigfalte, 

Er wirt jm binden Hend vnd $ fuͤß 
vnd werffen in die finfernuß, 
da if heulen vnd klagen. 


Darumb, © Welt, ſich eben für, 
daß du did Chriften nenneſt 

Vnd lebſt in fünden für vnd für 
vnd thuf dic and) berumen, 


Du ſprichſt “wir müffen Sünder feyn >: 


darumb mußt leyden groffe pein, 
fo du dich nicht bekereft. 


Dann wer von Gott geboren iſt 
vnd thut an jm beleiben 
Durch vnſern Herren Jeſu Chriſt 
thund wir die Sünd vermeyden, 
Sein Sam wirt bey ons bleiben thon, 
daß wir auf feinem wege gohn 
vnd halten fein Gebofte. 


Maran wirt man erkennen wol 
die Kinder Gottes feine, 
Vnd die Kinder der boßheit voll 
die allzeit fünder feine: 

Diefelben feind vom Teuffel her, 
dan er fündigt von anfang her, 
darumb ift er verfiofen. 


Marumb Chriſtus geforben if 
daß er fein Volk erlöfte, 
Er hat zerbrochen deß Teufels liſt 
vnd hat fein bint vergoffen, 

Damit hat er uns gweſchen rein: 
wir feind von feinem fleifd) und Bein 
und feind Göttlicher arte. 


Chriſtus if das Haupt feiner Gmein, 
wir fein Glieder feins Leibes, 

All die wir feind gewäſchen rein 
vnd thund au jm beleiben : 
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Daun wer ein Glied am Leib wil ſeyn, 


der muß werden von Sünden rein 
vnd von neuwem geboren. 


Das iſt der welt ein hartes wort 
und kan es nicht erkennen: 
Wan man fagi von der rewgeburt, 
fo wil fies nit vernemmen, 

Dann fie feind all Neifchlic geſinnt 
vnd kennen den Geiſt Gottes nicht, 
noch rhuͤmen ſie ſich Chriſten. 


Aber es iſt ein falſcher ſchein, 

der wirt ſie nicht gehelffen: 

Dann ſie wollen ſtets Sünder ſeyn, 

drumb wirts der Herr verwerffen: 
Ein jeglich glid an ſeinem leib 

das nit in der Ehr Chriſti bleibt, 

das wirt auch abgehawen. 


Daun Chriſtus iſt der recht Weinſtock, 
wir find die Schoß vnd Reben: 
Der Weingärtner if vnſer Gott 
der vns pflanget gar cben: 

Ein jeglich Schoß dz früchten bringt, 
das wirt er auffrichten behendt, 
daß cs mehr Früchten ieest. 


Du denfelben ſpricht Gott der Herr 
ihr feid jehund rein worden, 


Darumb bejarrt in meiner lehr, 


> 


- 


[07 


fo werdt jhr vil frucht tragen, 

Dann ohn mid) möget jhr nichts thun, 
ihr bleibet dan in meim wort ſchon, 
das wirt euch) wol bewahren. 


Ein jeglid) Schoß fo nicht feucht tragt 

daffelbig wirt er nemmen 

Vnd wirt es bald gar ſchneiden ab 

und wirts zufamen binden 
Vnd werfen in das cwig fewr, 

welches da ift gank vngehewr, 

dann es thut ewig brennen. 


Darumb, jhr Chriſten algemein, 
laßt vus Chriſtum bekennen, 
Dann welcher wandelt in eim ſchein 
der wirt im fewr verbrennen: 

Vus iſt bereit die ewig frewd, 
fo wie hie in gerechtigkeit 
mit gedult überwinden. 


Mann Chriftus wil bekennet feyn 
alhie auf difer Erden: 
Wollen wir mit jhm Erben fein 
fo muffn wir mit jhm fierben: 

Der kuecht nit übern Herren if: 
weil Chriſtus ſelbſt geforben ift 
fo laßt uns jhm nachfolgen. 
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33 Darzu helff vns der ewig Gott, 
daß wir die freund erlangen 
Vnd uns nit fürdten vor dem Tod 
die wir feind fein- gefangen. 
© Gott, halt uns in deiner lich, 
daß vus das fleifh vom weg nicht führ, 
hilſf ons den fig behalten. 





21 Gott fey lob, chr und preiß allein 
gefagt zu allen zeyten. 
Er iſt Richter in feiner Gmein 
vd thut ons fleifig weifen: 
Darumb laf uns jm halten fill 
vnd ſprechen “Herr, es geſcheh dein will 
durch Iefum Chriſtum'. Amen. 
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1115. Ein ander Lied, 


im Thon, Merchkt auf jr Chriften alle. 


Senne euch, jr Ehriflen alle 
die je ſeyt neuw geborn! 

Lobt unfern Gott mit ſchalle, 
der ons hat anßerkorn, 

Hut uns zu feinen Kindern 
mit freunden guommen an! 
drumb wölln wir jm lob fingen 
vnd vns nicht ſchrecken lahn. 


[> 


Mer Sathan laurt mit fleiffe 

vnd kompt mit mander liſt, 
Degert uns abzureiffen 

von Gott in difer frifl: 

Mir wölln uns nicht dran keren 

vd wölln nit abelan, 

vnfern Gott wölln wir chren 

weil wir das leben han. 


Ir kinder Gottes alle, 

un fecht end) eben für, 

Daß euch in dem trübfale 

der Sathan mit verführ, 
Welcher an vns thut ſehen 

vnd wil nit abelan: 

Gott wirts vns alles ergehen 

ſo wir bey jm beſtahn. 
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Veyt friſch vnd vnverzaget 

vnd ſeht and) diſen troft 

Welchen vns Chriſtus ſaget, 

der vns vom Tod erloͤßt: 
Weder thut vberwinden, 

verlenrt das leben fein, 

der wirt es wider finden 

wol bey dem Vatter mein. 


or 


Vnſers Leibs wölln wir nit ſchonen, 
dann diſe ganhe Welt 
Mag uns kein leid nit thone 
wanns vnſerm Gott nit ofellt: 

Al vnſer Har ſeyn zelet, . 
das iſt mein troſt allein, 
keines herab nit fellet 
wol an den willen fein. 








6 Welcher mic) thut bekennen 
auf erd an allem ort, 
Deß wil id) mid mit ſchemen 
vor meinem vatter dort: 

Das Reid) wil ic) jhm geben 

mit allen frommen fon, 
dann er fol ewig leben, 
mit mir regnieren thin. 


So thu dic) num nicht fürdten, 

du fromme kleine Herd, 

‚Faß did) von Gott nicht ſchrecken, 

greiff nad) deß Geiſtes Schwerdt, 
Damit wir mögen fechten 

wider den falſchen Sathan: 

er vnd all feine Knechte 

müfen zu Bodem gahn. 
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Wir werdn eyngehn mit frenden 
mit allen frommen gleid: 
Kompt her, jhr gebenedeiten, 
in meines Vatters Reid), 

Die jhr habt truͤbſal glitten 
wol vmb den Namen mein, 
drumb wil ic) euch behuten 
vor der ewigen pein. 


es) 


Kompt her, ich wil end) ſehen 
auf den Stul meins Vatters ſchon, 
Wiemand fol eud) mehr leben 
wie fie euch hond gethan: 
Deren wil id) gedenken 
die end) beleydigt bie, 
wil jhn darfür eynfchencen 
ein zweifeltigen lohn. 


Auf erdt habt jhr gelitten 

creuß, ſchmach und trübfal groß, 

Don meinentwegen gfiritten 

allzeit ohn vnderlaß: 
Groß freud wil ich euch geben 

vor all daſſelbig leyt, 

welche mein vatter eben 

auf end hat zubereyt. 
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11 In Abgeundt wil ic fenden | 15 Etlich werden fie tödten, + 

all die mit dem Satan in, jhr Schul geißlen thon, 
Die end) von mir wolten wenden Daran folt jr gedenken 
und euch leydt hond gethan: wie ſie mir hond gethon: 

Dieſelben werden haben | Don Himmel bin id) kommen, 





groß quell vnd Herkenleydt | meins Vatters willen than, 
alhie von diefem tage da habens mid) genommen 
biß in die cwigkeit.’ vnd mid erwürgen lan. 

2 Ihr fromme Chriften alle, 17 Alfo wirds euch ergohne 
zieht Gottes Harnifd) an die ir feit neuwgeborn: 

Vnd fireit mit reichem falle | Werd jr mein willen thone 
vmb die verheißne kron, | wirts euch mit groſſem zorn 
Welche der Herr wil geben In alle Land veriagen, — 
den die jhn lieben thun | etlid) erwürgen thon, 
vnd fein Gſahß halten eben | dod) follt je mit verzagen, 
vnd die Sind meiden thun. wil cuch nit weyfen lon. 

13 Don der Kron laßt end) nicht wenden 18 Nie wil ichs laſſen bleiben, 

die uns der Herr wil gebn, jhr Mittgelider all, 
Ob fie uns fhon drumb nemmen Dann niemand fol uns ſcheyden 
weib, kind, ja leib vnd lebn: von Gott in dem trübfal: 
Die Seel mögens nit legen Chriſtus if vnſer leben, 
wol hie zu difer friſt, ſterben iſt vnſer gwinn, 
Das freut mich hoch von herhen ja wenn wir überwinden 
das vnſer Gott meiſter iſt. iſt alle truͤbſal hin. 
14 Er iſt das aller ſterckſte 19 Lob, chr und preiß wir leyſten 
im himmel und auf erd, | dir, vatter, alle ſtundt. 
Wer wolt-in dann nit. fürchten Hilf vns zu allen zeiten 
den edlen König wärt, durch Ehrifum deinen Sohn. 
Der alles hat erſchaffen Thu trewlid für uns forgen 
was lebt zu aller friſt? jet in der zeit der not, 
drumb wölln wir auf jn hoffen, den Abendt als den morgen, 
obs ſchon der Welt wider if. allzeit biß in den Todt. 

15 Wenn fie uns den Leib nemmen 20 O Gott, fih an den Zwange 
durch Waffer, Feuwr und ſchwerdt, vnd auch die grofe ſchmach 
Darffs uns nit wunder neimen: Die leiden dein Gefangnen 
erfi wirt die Schrift bewert, die dir jeßt folgen nad). 

Er ſpricht “fie wern euch haſſen, © Gott, halt du ob jhnen 
reden vil boͤß auff euch, wol in der zeit der not, 
auß jr verfamlung foffen: | vd hilf jhn überwinden 
frolockt vnd freuwet euch! den grawfam bittern todt. 


2 Das Lied il worden gſungen 
zu Pafaw in den Schloſſz. 
Daſelbſt hond wir "gerungen 
mit Creut vnd trübfal groß. 

Vnſerm Gott wolln wir fingen 

vnd allzeit preifen thun, \ 
Die Seyten laffen klingen, 
lobt vnſern König fon! 


Amen. 


© Seite 234. Zu Anfang des Liedes der Druckfehler Srenwt, 17 darumb, 4.2 auff? 9.3 auch für euch, 17.1 
wirs, 17.4 fo, 17.8 nit umbeutlih, könnte auch nie fein, 18,5 und 6 vielleicht wirklich nicht unmittelbar aus 
Phil. 1.21, ſondern aus Nro. 665, 
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Guoß vnbild thut mich zwingen 
wol hie in diſer friſt, 
Daß ich dauon muß ſingen 
wies jeht vorhanden iſt 

Daß ſich all ding haben verkehrt, 
dan die Gerechtigkeit Gottes 
it jeßt der welt vnwehrt. 


Mie warheit thut man haffen 
in allen landen weit, 
Die Grechtigkeit verlafen, 
auch trew vnd billigkeit, 

Gottes wort flengt man überall, 
das Ereuß thun fie auch ſchewen, 
der weg ift jhn zu ſchmal. 


Wer die warheit thut ſchenden, 
Gottes wort lefern kan, 
Der wirt in allen landen 
geacht ein ehrlich man, 

All welt ift jhm willig bereyt, 
drumb er die lügen redet 
vnd ſchweigt die Grechtigkeit. 


Wie mag cs immer kommen 
daß die ungrechtigkeit 
So gar über handt hat gnommen 
in allen landen weit, 

Aber die edle warheit ſchon 
wirt jehundt vndertrucket 
faſt ſchier bey jederman? 


Wer ſich jeht fleißt von Herhen 
zu halten Gotts Gebott 
Mus leiden groſſen ſchmerhen 
von der gottloſen rott: 
Gar offt und dick wirt er geſchmecht, 
all welt thut ihm beropffen 
glei) wie das Eulen gefhledt. 


Mon anfang difer welte 
iſts auch gweſt allgzeit 
Daß der fromb mußt entgelten 
deß gottloſen boßheit: 

Mit Abel hats gefangen an: 
derſelb hat Gott gefallen, 
drum mußt ers leben lahn. 


Ich kans nicht nennen alle 
die den todt glitten han: 
Wer je Gott thet gefallen 
den hafet jederman: 
Alſo ifs noch auff difer Erdt: 
wer Gott noch thut gefallen 
der ift der welt vnwerth. 


Ein ander Lied, 


im Thon, Id fund an einem Morgen. 
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Dann Chriſtus Gottes Sohne 
iſt kommen auff die Erdt, 
Hat nie kein fünd gethone, 
der edel König wehrt, 

Noch mußt er leiden groſſe not 
von dem gottlofen Gſchlechte, 
mußt leiden den bittern todt, 


Mieweils num Gottes Sohne 
alfo ergangen ift 
Wirts aud alfo ergohne 
alln den zu difer friſt 
Die hie annehmen Gottes Bund, 
lieben jhn aud) von Herken 
vnd meiden alle Sündt. 


Mer jeßt die Sünd thut meiden 
vnd folgt der warheit nad), 
Der muß von difen leuten 
erdülden Creuß vnd ſchmach: 
Chriſtus wirt an das Ereuß geſchlagen, 
Barrabas ledig glafen, 
wie uns die Schrift thut fagen. 


Paulus war hoch gepreifet 
von Jüden manig mahl, 
Da er durd) Gmeinden reyfet, 
verfolgt die Chriften all, 

Gab fie in Gfengnuß hin und her: 
das thet den Aüden gfallen, 
er ward jhn nicht vumehr. 


Da er ward new gebohren 
durch Gottes wort und Geiſt 
Thet er den Jüden zorem, 
tradhten darnadı mit fleiß 
Daß fie jhn möchten bringen vmb, 
darumb er jhn thet fagen 
fie folten werden from. 


Das fagt er uns darneben 
durch den Heiligen Geift, 
Wer Gottfehlig wil Leben 
allyie in Jeſu Chriſt 
Vnd die warheit von Kerken liebt, 
der muß verfolgung leiden, 
gar offt wirt er geflenpt. 


Daſſelb thut man erfüllen 
wie uns S. Paul befchreibt: 
Wer jeht nad) Gottes willen 
wil leben allezeit, 

Der iſt ſchabab auff difer erdt, 
cin Außkerig der welte 
und jederman vnwehrt, 
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5 Welt, thu zu bergen faffen 
dein groß vnbilligkeit, 
Daß die warheit thuſt haſſen 
vnd liebſt vngrechtigkeit, 
Vnd verfolgeſt die fromme leut 
die Gottes wort annehmen 
vnd fein geredhtigkeit. 


Da Gott thut klaͤrlich ſprechen 
wenn id) nachließ all Sündt, 
So wil id) dannod) reden 
dus Blut all meiner kindt 

Das man auff erdt vergiefen thut 
von wegen meines namens 
vnd vmb die warheit gut. 


Chriſtus ſpricht and, merck eben, 
wer dem kleinſten was thut 
Auß den die an mic glauben, 
es ſey boß oder gut, 

Daffelbig hat er mir gethon?: 
darumb, 9 menfch, merck eben, 
laß Gott fein Kinder gohn! 


Mann Gott thut trewlic halten 
ob feinen Kindern fchon 
Die feinen Bund feiff halten 
vnd feinen willen thun 

Vnd vertrawen auf feine redt: 
diefelb thut er bewahren 
wie ex dem Aloe thet. 


Merfelb thet Gott gefallen, 

vnd da die Sindfluß kam 

Ward er von Gott erhalten 

fampt feiner Haußfraw from, 
Dargegen muft die gottloß Rott 

in der Sündfluß ertrincken: 

num merct, der fromme Loth, 


Merfelbig thet ſich üben 
in aller redligkeit, 
Die warheit thet er lieben 
für die vngrechtigkeit: 
Darumb ward er gedrungen hart 
von dem Gottiofen afinde 
das zu Sodoma ward: 
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Sie theten eſſen vnd trinken 

vnd griffen zu der eh 

Mit tanhen vnd mit ſpringen, 

dem frommen Loth thets weh 
Daß er muſt ſehn ohn vnderlaß 

ihen vnzüchtigen wandel 

vnd jhre boßheit groß. 


Darumb thet ihm Gott fenden 
die Engel in fein hauß, 

Die führten jhn mit henden 
zur Statt Sodoma auß: 
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Zuhandt giengs fewr von Himmel am, 


verzehrt alle Gottlofen 
die Loth) beleidigt hon. 


Petrus thut auch vermahnen 

in feine Epiftel fchon, 

Daß Gott nit thet verfchonen 

der Engel die afündigt bon, 
Sonder hat fie mit groffer plag 

zu der Hellen gefoffen 

biß auff den jüngſten tag. 


Mafelbft wirt der Herr geben 
jedem nad) feiner that, 
Wie cin jeder fein leben 
auff Erdt volführet hat: 

Dann was einer hie ſaͤen thut, 
daffelb wirt er auch ernden, 
es ſey boͤß oder gut. 


Darumb, © welt, merd eben: 
fo did) nicht wirft bekehrn 
Von dem gottlofen leben, 
fo wirfu leiden wern 

Mitt den von Sodoma zuleßt: 
das if allen Gottlofen 
zu eim Exempel gſeht. 


Mod wiltus nicht erkennen 
in deiner blindtheit groß 
Vnd wilt nit ware nemmen 
wie du wandelſt ſo bloß, 
Gedenckſt and) nicht zu keiner friſt 
wie es den von Sodoma 
ſo ſchwerlich gangen iſt. 


Du darffſt dir nicht gedencken 
daß Gott jeht anders iſt, 
Daß er dir d Sünd werd ſchencken, 
wenn dich nicht beſſern biſt: 

Es wirt dir noch ſchwerlicher gohn, 
Matthei an dem eilfften 
zeygts Chriſtus klaͤrlich an. 


Das ſoltu aber wiſſen, 
ſo du nit ab wirſt ſtohn 
Von deinem Blutuergieſſen, 
ſo wirts dich rewen thun: 
Fieber, ſteh hie von Sünden dein, 
wann Gott Geridyt wirt halten 
fo mags nit mehr gefeyn. 


Darnmb, jhr Chriften alle 
die jhr Gott ergeben feid, 
Laßt euch die warheit gfallen 
für die vngrechtigkeit, 

Und laßt euch doch nit fechten an 
daß dem boͤſen auff erden 
fo glücklich thut ergohn. 
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so Dann uns if hie auff Erden 
anders nichts zugefeit 
Dann Fewr, wafer und Schwerdte, 
creub, truͤbſal, trawrigkeit: 
Dann Chriſtus if uns geben, nit 
allein zu glauben dran, 
fonder auch zleiden mit. 


Wenn wir nun hie volenden 
in aller redligkeit, 
Den trübfal überwinden 
der vns ift vorgeleit, 
Dann wirt fihs Bletlein wenden vmb, 
der boß wirt trawrig werden, 
erfrewt werden der fromb. 
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So thut grofe freund tragen, 
jhr liebe Chriften all, 
Ob man viel boß thut fagen 
von vus jeht überal, 


| 3 





Frent euch nur daß nit ware if, 
vor freunden heißt uns fpringen 
vnfer Here Iefus Chrif. 


O Gott, laß dich erbarmen 
die groß vnbilligkeit. 
Vmbfah uns mit dein armen 
in difer gfehrligkeit, 
Daß wir dein wort mit gankem fleiß 
bekennen vor allen Völkern 
zu deinem lob vnd preiß. 


Herr Gott, wir thun dich bitten 

durd) dein barmberkigkeit, 

Dein Dienern wöllt darbieten 

die waffen deiner Ritterfchafft, 
Auff daß all ungehorfamkeit 

in difen lebten tagen 

durch fie werd außgereut. 


Amen. 


l 


Ü Seite 243. Ders 3.6 drumb = drum daß = weil, 11.7 wieberum die Verwendung eines alten fonft verfchollenen 
Wortes, 12.1 Drudfehler heb., 12.6 wie 3.6, 14,7 Drudfehler jeddrman, 20.7 fe, 25.1 fo, 29.6 daß = daß es, 30.2 ° 
nichſt, 30.3 Als, 32,5 daß = daß es, 33.1 und 3: vergl. 12.4 f. des Liedes Nro, 1105 Herr Iefu Chrifte ſtarcker 


Gott, 33.5 Das. 


1117. 


Ein ander Tied, 


im Thon, wie der Hillebrandt. 


Don Kerken wolln wir fingen 
in frid vnd einigkeit, 
Mit fleiß und ernfle dringen 
zu der volkommenheit, 

Daß wir Gott mögen afallen 
wozu er uns wil bon: 
das merkt, jhr frommen alle, 
laßts eudy zu bergen gahn, 


() Gott, du wolf uns geben 
jeht und zu aller ſtundt 

n deinem wort zu leben, 
zu halten deinen Bundt, 

Wolf uns volkommen maden 
in frid vnd einigkeit, 
daß du uns findet waden 
und allezeit bereyt, 


ww 


Wann du nun wirf auffbreden, 

9 Herre Jeſu Chrif, 

Du allen frommen fpredyen 

kompt her, die jhr feit grüft: 
Ich wil euch mit mir führen 

in meines Vatters Reid), 

darinn folt jhr regnieren 

vnd leben ewiglich. 


wo 


a Im Reid) das Gott bereptel 
da iſt groß einigkeit, 





Frid, freund zu allen zeiten, 
ja biß in ewigkeit: 

Woln wir das Reid) erlangen, 
die groſſe einigkeit, 
Muͤſfn wirs auf Erdt anfangen, 
daß wir werden bereyt. 


a 


Danır unfers Vatters willen 
muͤſſen wir hie geleich 

Auf Erdt allzeit erfüllen 
wie in dem Himmelreich: 

Dann alfo thut uns lehren 

vnfer Herr Jeſus Chriſt, 

daß wir volkommen werden 
wie vnſer Vatter if. 


O 


Aul die jhr nun ſeit hoffen 
zurlangen diſes Reid, » 
Die thür die ſteht ſchon offen, 
das mercket alle gleich: 

Wer das Reid) wil ererben, 
der muß vor hie auff erdt 
deß fleifches halb gar fierben, 
daß er ernewert werdt. 


Mit fleiß muß er außfegen, 
auß feinem Herken thun 
Den alten Sawerteige, 
darfür einpflangen ſchon 


J J m ‘ 
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Nro. 1117. Widertäufer. 
> E E Er, 
Die tngent Jeſu Chrifi, Vnd fuchet noch das feine 
die er vns felber lehrt, das bey jhm wird gefpürt, 
auf daß er werd gerüflet Wer wolt jhm dan vertrawen 
alzeit auff difer Erdt. I das ewig ant? 
arumb laßt uns anfhawen 
5 * — a die lieb halten in Hut. 
, 
en a laffen 5 Paulus thut ons anzeygen 
—55 OR durch Gottes guad mit fleiß,- 
ae Ehen a Daß keines ſuch fein eigen 
fonder vor alle frommen ” a u — MER 
mein leben Laffen woll Sonder daß wir beweifen 
| y demuth und midrigkeit, 
; daß wir Gott mögen preifen 
9 Mamit thut er anzeygen in fr — 
demut vnd nidrigkeit, Ed, 
— A Bun He 15 Darumb feid gleich aefinnet 
ie 2. ee — — un Chriſtus auch: 
Biewol er iſt genennet 
* Ve fon: ein Sohn Ban fo hoch, 
Rn ae St to den it na 
! feim Vatter gleich zu fein, 
10 Alfo thet ex jhn fagen fonder mit fleiß betrachtet 
66 vnſer diener zu ſein. 
Was id) euch jetzt than habe ' 17 Denn er hat an ſich gnommen 
AR Kir a a eins armen Anchts geftalt, 
A Fe et eu, ü Auf Erden iſt er kommen, 
das iſt meins Yatters wille Es nic — 
ve thet allzeit beweiſen 
keine fol den andern lahı. demut ond lebe (dom: 
SER darumb laßt uns and) fleiffen 
1 Die lieb thet er erzeygen ; 
mit aller feiner kraft, [ein kur Jeora up 
2 ——— 18 an IM wir Beet halten 
—— ie lieb im reinigkeit, 
— en a Auf daß fie nicht erhalte 
alle die En ee Mar zu —— h 
e ’ onder viel mehr zunchme 
muͤſſen jhm werden gleid). in uns mit ganhem fleiß, 
Ä : 6 2 daß wir mögen erkennen 
a — ER werden was dien zu Goltes preiß. 
Einander liebn auff Erden Mi 
ja nit allein mit En 3 Drumb Last uns Heiljäghhalien 
Sonder mit warer thate, NEBENAN: 
wie dan Johannes ſchreibt: Im Glauben vnzerfpalten , 
welder nur liebt mit worten, wie uns dan Panlus heißt, 
(dam wo die liebe bleibt. Ja durch das band des fridens 
jest vnd zu aller zeit, 
13 Wenn eine heit der welt Güter, weil wir fein alle Glieder 
glei), wenig oder vil, verfaßt in einem leib: 
Vnd feh dabey fein Bruder } 
daß er mot leiden wil, 20 O ihr geliebte Brüder 
Vnd thet jhm nicht bald geben und Schwellen allgemein, 
die gab die er entpfangen hat, Dieweil wir alle Glider 
wie wolt cr dan fein leben in einem Leibe ſeyn, 
vor jhn geben inn Todt? So laßt uns trew beweifen, 
3 . einander lieben thun 
14 Welcher hie in dem kleinen dardurd wirt Gott gepreifet 


nit trew erfunden wirt, 


in feinem höchften thron. 
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Widertänfer. Nro. 1118, 
= , 
2 
21 Dann er vor allen dingen Sein Gebott thut uns fagen, 
die lieb gebotten hat: daß wir zu aller frift 
Darnad) wollen wir ringen einander hie lieb haben, 
— früh vnd path: daffelb Gott gfellig if. 
Sie thut das gfeß erfüllen, a 5 
wie vns angzeyget if: 2 Wer fein Kechſten betrübet 
darumb legt an mit willen den er fit alle frift, 
die Tugent Icfu Chrif. Wie wolt er dan Gott lieben 
den er nicht fehen if? 
22 Mann eine fein gut thet geben Nun habt jhr wol vernommen 
den armen hin vnd her wie man Gott lieben fol: 
Vnd feinen leib darneben das mercket all, jhr frommen, 
verbrennen ließ mit fewr, bewart die licbe wol. 
Vnd wer die lieb. verdorben 
in feinem bergen gar, 35 Vnſer bitt thun wir tragen 
wer cs alles verlohren, vor did), © hoͤchſter Gott, 
es hilft jhn nicht ein Haar. Du wolf uns nicht verfagen 
5 jehund in aller not, 
23 Mann Gott thut nichts begeren Die lieb in vnſern herhen 
von vns fruh vnde fpat, einn fürgang laffen thun: 
Dan daß wir fleiß ankehren wer das begert von herhen 
vnd halten fein Gebott: der greiff es dapffer an. 


C Seite BT. Ders 20,3 fo, 3.1 nichſt, 25.6 fo. 





1118. Ein ander Lied, 


im Thon, wie die Tagweiß von eins Königs tochter. 
® 


Don Herken wil id) loben 
den aller hoͤchſten Gott 
Im Himmel body dort oben, 
er hilft auß aller not, 
Durch Chriftum hat er uns erlößt 
vor ewiglichem ſchmerhen 
da wir noch feind ſeyn geweſt. 


t 


Scht an die groſſe liebe 
die Chriſtus zu uns hatt, 
Daß er fid) felbi hat geben 
vor vns biß in den Todt: 
Durch jhn find wir worden gefundt, 
all die an jhn thun glauben 
vnd halten feinen Bundt. 


ww 


Die Sind hat er uns vergeben 
auß lanter Barmherhigkeit 
Vnd verheißt uns das leben, 
die ewig Schligkeit, 

So wir bleiben in feinem wort 
vd lieben ihn von bergen, 
wie er uns gebotten hat. 


Mer fein Gebott thut halten 

in difem Iamerthal, 

Die lieb nicht leßt erkalten 

wenn er kompt in trübfal, 
Welcher verharret biß ans endt, 

der iſt ſchon fehlig worden 

fo er Chriſtum bekemdt. 


— 








5 


[oz 


wo 


Darumb, ihr Chriften alle, 
nun greiffets dapffer an, 
Laßt uns mit reihem falle 
Chriftum bekennen thun: 

Ob es ſchon koftet leib und gut, 
wolln wirs auf Chrifum wagen, 
ts kompt uns alls zu gut. 


Mann Gott hat vus bereptet 
ein frendt die ewig bleibt, 
Drumb laßt uns redlich reiten 
auf Erdt ein kleine zeit, 

Daß wir erlangen die ewig kron 
die ons der Vatter wil geben 
mit Chriflo feinem Sohn. 


Gott hat uns aud) verheiffen 
durch feinen heilgen Geiſt, 
Er wöll uns hilf beweifen 
im trübfal allermeift: 
Wenn wir fein Namen rufen an 
fo wil er ons erretten 
vnd wir jhn preifen thun. 


Seit friſch vnd unnerzaget, 
ihr liebe Chriften al: 
Ob vns die welt verjaget 
in difem Iamerthal, 
So ift das leiden hie auff erdn 
darinn uns Gott probieret 
der Herrligkeit nicht wehrt 
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‚1 


1 


9 Die uns der Herr wil geben 
mit Chriſto feinem Sohn, 
So wir in difem leben 
fein züdtigung nemen an: 
Darzu er uns berufen hat, 
daß wir feim Sohn gleid) werden 
im leben vnd im Todt. 


o 


Mer Ehrifto gleich wil werden 
in feiner Herligkeit, 
Der muß vor hie auff Erden 
wandlen zu aller zeit 

Wie Ehrifus ſelbſt gewandelt hat, 
in gredtigkeit und warheit 
darzu in frenmdtligkeit. 


Dannoch ward er gefhlagen 
ans Creuhß von difem Gſchlecht 
Welches in difen tagen 
verfolget feine Knecht: 

Welcher jeht Chrifto folget nad) 
der muß von difer welte 
leiden vil fpot vnd ſchmach. 


— 


Dieweils vnſerm Vorgenger 

alſo ergangen iſt, 

So wiſſn wir daß der jünger 

nit übern Meifter if: N 
Drumb woln wirs willig nemen an, 

dann wer Chriflum bekennet 

dem muß es alfo gohn. 


[57 


ww 


Marumb laßt uns mit frenden 
Chriftum bekennen thun: 
Wer ift der vns wil ſcheyden 
von Gottes liebe ſchon? 

Creuß, truͤbſal oder trawrigkeit, 
froſt, hunger oder blöffe, 
fewr, waffer oder Schwerdt? 


Mder was wil man nennen 
das vns abſchrecken mög? 
Durch Chriſtum wir überwinden, 
er iſt die Thür vnd weg, 
Die warheit vnd das leben gut: 
welcher in jhm thut bleiben 
wirt haben frend vnd muth. 


— 


Dann Chriſtus wirt jhn fuͤhren 
in feines vVatters Reid), 
Wirt mit jhm renginieren 
vnd leben ewiglid: 
Sein früher wirt er jhm abwefchen thun 
vnd jhn alls leyds ergeben 
vd jhm geben die Kron. 


— 


G Seite 275, Vers 15.3 fo. 





16 Wie uns Chrifus thut fagen 
wer alfo überwindt 
Wie ih überwunden habe 
vnd mid willig bekendt 
Vnd ift gedültig biß inn todt, 
denfelben wil ich führen 
in die heilige Stat.? 


- 
— 


Die Statt if heilig gnennet 
die Gott bereytet hat 
Denen die jhn bekennen 
vnd halten feine wort: 
Kein vnreiner wirt kommen drein, 
nur die rein fein von herhen 
die werden drinnen ſeyn. 


13 Sie werden jhn and) fehen 
wie er gefaltet iſt 
Vnd jhm groß lob verjehen 
zu ewiglicher frift: 
Sie feind erlößt von ewiger pein, 
kein leyd wirt fie berühren, 
kein ſchmerß wirt mehr da feyn. 


Alfo werden die frommen 

in jhres Valters Reid) 

Feuchten recht wie die Sonne 

vnd feyn den Engeln gleich, 
Dargegen wirt das Gottloß gfindt 

geworffen in den Teiche 

der mit fewr vnd Schwefel brennt. 


— 
=> 


[I 
oO 


Marumb, o menſch, merck chen, 
laß dirs zu herhen gehn, 
Dann difer welte leben 
das muß zu boden gehn, 

Wer aber Gottes willen thut 
derfelb wirt ewig leben 
vnd haben freund vnd mut). 


Merkt auf, jhr Völker gleiche, 
verlaßt end nicht aufs qut, 
Hitet euch vor dem Teiche 
der ewig brennen thut, 

Stellet nad) dem das cwig bleibt, 
dann der wolluf auf Erden 
wehrt nur ein kleine zeit. 


18 
> 


So habt nicht lieb die welte 
nod) was in der welt if, 
Gold, Silber, gut vnd gelte 
darzu die fleifchlid) lüſt, 

Dann ſolches alles wirt zergehn, 
aber des Herren worte 
das bleibt ewig beftehn. 


[2 
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1119. Ein ander Tied 


im Thon, Id finnd an einem morgen, heimlid au 2c. 


Ir Kinder Gottes alle, 
die jhr Gott folget nad), 
Shut feinen wolgefallen 
vnd leidt darumb vil ſchmach, 

So feid num ſteiff auff diſer bahn: 
was Gott über euch leßt kommen 
das nempt mit willen an. 


Werffet all ewre Sorge 
auf den warhafften Gott, 
Dann er wil für vns forgen 
allyie in aller not: 
Ihm feind all ding gank wol bekandt, 
darumb laßt uns ermidrigen 
under fein gwaltig handt. 


Auf daß cr uns erhöhe 
wenns’ jhn dünckt rechte zeit, 
Die wir jeht ſeind verſchmehet: 
er iſt von vns nicht weit, 
Er wil vns helffen auß aller pein, 
drumb wollen wir jhm dienen 
vnd jhm gehorſam ſeyn. 


Was er nun her thut ſchicken, 
fewr, waffer oder Schwerdt, 
Gfengnuß, trübfal vnd ſtricke, 
dardurd wir werden bewert, 

So laßt euch nur nit fhrecken ab: 
es gſchicht uns als zu gutem, 
als id) vernommen hab. 


Dieweils Gott hat verordnet 
vnd jhm alfo gefelt, 
Der uns hat new geboren 
vnd hat uns aufferwehlt: 
Dieweil er vns hat gnommen at, 
fo werden wir gehaffet 
faft ſchier von jederman. 


Es ifi alfo ergangen 
wie dan geſchrieben faht: 
Mit Abel hats angfangen: 
da er Gott ofallen hat 

Da mußt er Leiden grofe not 
von feinem eygnen Bruder, 
der ihn hat gſchlagen todt. 


Marnad) alle Propheten 
und andre frommen aud): 
Ettlich thet man ertödten, 
andre hond fonfi vil ſchmach, 
Durch angft vnd not, Creuh und trübfal, 
find fie worden probieret 
wie Golt im fewr fiben mahl. 


I 
| 


| 








s Alfo werden die frommen 
allhie auf Erd probiert, 
Daß jhr Glaub werd erfunden 
rein, lauter und geziert, 
Aber nad) difer kleinen zeit 
werdn fie ſich ewig frewen 
mit vnaußſprechlicher freund. 


Wie vil jhr feind gewefen 

die Gott gefallen haben 

Haben nicht mögen genefen 

vor dem falfhen Sathan, 
Welcher jet aud im difer zeit 

mit allen feinen Anchten - 

wider die Chriften ſtreit. 


> 


Ohn vrſach thut er haffen 
die Gott hat auſſerkorn: 
Dieweil er iſt verſtoſſen 
hat er ein groſſen zorn, 
Auß eitlem neid vnd übermuth 
thnt er die frommen haffen, 
doch gſchichts jhn alls zu gut. 


Marumb, jhr Aufferwehlten, 
ihr Kinder Gottes rein, 
Die ihr feid von der welte 
leidet vil ſchmach vnd pein, 
So laßt ench das nicht nemen frembd, 
dann Gott der Herr probieret 
vnd züchtigt feine Kindt. 


o 


— 


Darumb merckt auff, jhr frommen 
die jhr Gott ghorſam ſind, 
Weil er vns an hat gnommen 
ſtrafft er vns als fein kindt, 

Dann welden der Herr lieben thut 
den wil er freundtlich zichen, 
reichen mit feiner rhut. 


[597 


So wir die fordt annehmen 
erbent fi Gott der Herr 
Vnſer Vatter zu feine, 
darumb gebt jhm die chr, 
Wempts mit gedult vnd willen an: 
Gott iſt trew vnd geredte, 
er wil uns nicht verlohn. 


( 


Chriſtus auf Erd if kommen, 
fein Reich hat ex verlohn, 
Hat menſchlich gſtalt angnommen, 
ſeins Vatters willen than, - 
Es war kein falſch in feinem Mund, 
kein fünd hat er gethone, 
die warheit gredt all ſtund. 


vu 


J 
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15, — ward er verachtet 
von dem gottloſen gſind, 
Welches mit fleiß betrachtet 
wie 25 ein vrfad find 
Damit es jhn mögt bringen vmb, 
aber fie hond nichts funden, 
dann er war grecht vnd from. 


Mod hond fie jhn getödtet, 
gecreuhigt ohn vrſach: 
So gehts in diſen zeiten 
den die ihm folgen nad): 

Sie müffen ihm werden geleid) 
im truͤbſal hie auf Erden, 
darnad) aud) in feim Reid). 


1 


— 


— 
-ı 


Ein Vorbild ifl er worden, 
der edel König wehrd, 
Er if der erfigeboren 
under vil Brüdern auf Erdt, 
Er hat gelitten Creuß vnd ſchmach, 
vnd ons cin vorbild geben 
daß wir jhm folgen nad). 


wo 


13 Wie er in difem Leben 
feim Vatter ghorfam gweft 
Vnd ſich inn todt ergeben, 
damit er vns erloͤßt: 
Weil er ſich ſelbſt ernidrigt hat, 
ſo hat jhn Gott erhoͤhet, 
wie dann geſchrichen ſtaht, 


— 
— 


Hat ihm alls übergeben 
im Himmel vnd auf Erdt: 
In jhm hond wir das leben 
vnd die ewige freud: 

Wer ſich alfo ernidrigen thut, 
den wil er and) erhöhen, 
halten in feiner but. 


Marumb laßt uns gedenken 
wie uns die Schrift zeygt an 
Daß uns Gott alls wil ſchencken 
mit Chriſto feinem Sohn: 
So mercht nun wol und denckt daran, 
wies Chrifto if ergangen 
fo wirts uns aud) ergahn, 


>) 
o 


Mieweil nun alle frommen 

vnd Jeſus Chriftus auch 

Alfo zu Gott feind kommen 

durch Crenh, truͤbſal und ſchmach, 
Iſt vns damit gezeyget an 

daß wer zu Gott wil kommen 

durch truͤbſal muß eingahn. 


> 
_ 


Wie uns Chrifus thut fagen 
id bin der weg vnd Thür, 
Wies mid) erwürget haben, 
fo feht eudy eben für, 


m 
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oO 
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Alfo wirt es euch auch ergahn: 
wer end) tödt der wirt meynen 
hab Gott ein dienft gethan. 


So feit num vnuerzaget 
vnd nempts mit willen at, 
Solches thu ich end) ſagen 
daß jhr gedenckt daran: 
Ihr werdt weynen vnd traurig fein, 
aber die welt ſich frewen 
in aller ewrer pein. 


So feid num wol getröftet, 
jhr liebe Kinder mein, 
Ich wil euch fenden meinn Geifte, 
ol ewig bey euch feyn: 
Dan id) wil euch nicht weyfen lohn, 
ob euch die welt thut haffen, 
fo wil id) bey euch ſtohn. 


Dann ic) hab überwunden 
die welt und all mein feind, 
Drumb wil id) zu end kommen 
wan jhr fo trawrig feind: 
Ewr trawren fol fi kehren in fremd, 
die euch niemand fol nemmen 
biß in die ewigkeit.? 


Darumb jhr Chriſten alle, 
lafls euch zu bergen gohn, 
Die jhr leidet trübfale: 
Gott wil uns nicht verlohn, 
So wir dem guten kommen nad), 
fo wil er uns erlöfen 
auß aller (hand und ſchmach. 


Er wil uns aud bewahren, 
halten in feiner hut: 
Was vns num widerfahret, 
das gſchicht uns alls zu gut, 

So wir bleiben in feiner lich, 
wie er uns hat geliebet 
alzeit in feiner ub. 


O ihr gelichte Brüder 
vnd Schweflern allgemein, 
Die jhr feid Chriſti Glider, 
von feinem fleiſch vnd Bein, 
So legt nun an fanfftmütigkeit, 
gedult, lanamut vnd trewe, 
darzu and) freundtligkeit. 


Aber vor allen dingen 
legt an’ die Liebe ſchon, 
Dardurd wir überwinden 
allhie auff difer bahn: 
Sie ifis band der volkommenheit, 
die liebe ift Gott felber, 
fie bleibt in cwigkeit. 
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30 Drumb laßt fie nicht erkalten, 34 Er wirt fie mit jhm führen 


fie it der hoͤchſte fat, 
IH hof, fie werd behalten 
den fieg in vnſerm herh. 
Drumb legt den Schild des Glaubens an, 
damit wir auß thun löſchen 
die böfe pfeil Sathan, 


Der jeht fo grimmig wütet 
vnd feht uns hefftig zu 
Vnd hat fo gar kein gute 
darzu kein raſt noch ruh, 
Damit er uns mögt reifen ab: 
es wirt jhm nicht gelingen, 
dran ic) kein zweifel hab. 


vw 


Dann Gott wirt ihm zerbrechen 
all fein anſchläg vnd lift, 
Er wil all frommen reden, 
dann er warhafftig if. 
Er wirt uns nicht mehr legen auff 
dan wir wol mögen fragen: 
frew did), du kleiner hauff! 


So feid warker vnd nüchtern, 
gürtet ewr lenden vmb, 
Laßt brennen ewre Lichter, 
wenn vnfer König kompt 
Daß wir jhm bald entgegen gahn: 
all die ſich hond bereptet 
die wirt er nemen an. 


3 


= 


or 


— 


— 
— 





in die ewige freud, 
Mit jhm werdens regnieren 
ja biß in ewigkeit. 
Darumb frewt euch, ihr Chriſten all, 
ſchawt was uns Gott wil geben 
nad) difem JIamerthal. 


Darumb fo laßt uns wagen, 
beten mit ganhem fleiß: 
Lapt Gott nur mit uns maden, 
gebt jhm allein den preiß. 
Wir feind fein werk, er ifl der Herr, 
fo gſcheh in uns fein will, 
it meines bergen beger. 


36 O Gott, gedenk deiner gfangnen 


jeht in der zeit der not, 
In Ketten vnd in banden 
von wegen deines woris. 
© Gott, verley jhn kraft und flerk, 
vnd hilf jhn überwinden, 
der feind dein beyftand merc. 


Herr Gott, ich thu dich bitten 
von meines bergen grund, 
Du wolleft uns behuten 
vorm übel alle ſtundt, 
Durch Icfum Chrift, dein lieben Sohn: 
wer das begert von Kerken 
der fpredy Amen. Amen, 


Ü Seite 302. Vers 7,4 andern, 11.3 fo, 11.5 Drudfehler laßt, 13.1 fo, 15.6 nichft, 24.5 Dan wil ic, 27.7 fo, ohne 


Schlußpunkt. 


1120. Ein ander Tier, 


im Chon, Ach Gott wie ift die welt fo fol. 


Wo kompt das her, O Jeſu Chriſt, 
daß all welt ſo vol falſcheit iſt? 

Wer jeht nicht wil 

das widerfpil, 

derfelbig wirt veradtet vil. 


Gold, Silber, Gelt und groffes gut, 
nur geiß, hoc pracht vnd übermut 
IM jehund wehrt 

auff difer erdt, 

der from wirt vmbracht mit de ſchwert. 


1 


Ad), daß die welt nur haben wil 
an allem ort das widerfpil: 

Shut einer guts 

hat er kein Schuh, 

der from muß jebt tragen das Creuh. 


= 


ı Das übel das man fraffen fol, 
deß ift die welt ohn maffen vol, 


or 


[er] 


— 





Der arm vnd Reich, 
iſt eben gleich: 
o frommer man, dauon du weich! 


Gleich wie cin Licht ſcheint in der nacht, 
allſo der Chriſto folget nach: 

Der wirt behendt 

an allem endt 

ganh offenbar und wol erkendt. 


Das macht die welt iſt voller Sünd, 
thut einer recht, ſo iſts jhn frembd, 
Der feind ſein vil: 

gleich wie ein Eul 

die bey dem tag außſliegen wil, 


So if der from in difer zeit: 

wo er hingeht man jhm nachſchreit, 
Man hebt jhm anff 

den Widertauff, 

warumb bleib nit beym gmeine hauff? 


® 
| 


=> 


1 


— 


— 


— 
— 


— 
— 
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Nro. 1120. 


3 Sie müffen Widertänffer ſeyn 


s 


vnd darumb leiden groſſe pein 
Die alle und 

von herhen grund 

gar fleiffig halten Gottes Bundt. 


Es fagt oft einer vom Widertauff, 
verfteht ſich doch ſehr wenig drauf, 
Er fagt darbey 

daß vnrecht ſey, 

damit wirt der from nimmer frey. 


Mer from iſt taufft nach Gottes wort, 
darumb wirt er jehund ermordt: 

Der Gottloß hauff, 

merk eben drauf, 

derfelb braucht jeßt den Widertauff. 


Dann er taufft wider Gottes wort, 
das fiht man wol an allem ort: 
Aber die welt 

felt nur nad) gelt, | 
fie adjtet nicht was Gott gefellt. 


Wer jeht wil halten Gottes wort, 
der if in aller welt ein fpott, 
Hein plah noch flatt 

der from nit hat, 

er muß nur leiden groffe not. 


Wer jet nit wil ein Sünder fein, 
der muß nur leiden grofe pein, 
Dann alle welt 

nad) vnrecht ſtelt, | 
Gottes gebott fie gar nicht helt. 


Widertänfer, 





FR einer da ders halten wil, 

fo kompt bald der Gottloß ins fpiel 
Vnd fpridt gar ſchon 

“was wiltu thun? 

es ift kein menſch ders halten kan, 


5 Es if kein menfd) auff difer erdt, 


ob cr ſchon Gott hat lieb und wehrt, 
Der fey ohn fünd’: 

© menfdenkindt, 

wie bifu fo verſtockt und blind! 


Weider lieb hat des Herren wort, 
der helt gar leichtlich Gotts gebott: 
Die find nit (wer? 

ſpricht felbfi der Herr, 

*fo jhe nur bleibt in meiner Lehr. 


Dann was von Gott geboren if 
das überwindt die fleifhlid lüſt, 
Sind, Teufel, welt, 

auch gut und gelt, 

der Glaub in uns den fieg erhelt, 


18 Weil der Gottloß nit glanben kan 
meint er jhm fey gleich jederman: 
Weil feine hend 
befudelt find, 
kein lieb noch trew man bey jhm findt. 


Mod) wil er ſeyn ein gutter Chriſt: 
darumb, o menfch, fhaw wer du bif: 
Es if ein fehl, 

bewahr dein Seel, 

wiltu nicht kommen im die Hell. 


‚ 


20 Steh) von dem übel bey der zeit, 
danns Himmelreich ift nit mehr weit, 
Es if gar nad) 
mit Ereub vnd ſchmach, 
wer Chriflo jeht wil folgen nad). 


Das ift der weg und and) die Bahn: 
dur vil truͤbſal muß man eingohn 
Bu difer freund 

die Gott bereyt 

denen die meiden all boßheit. 


2 


Mer Sathan ſucht gar manden lift, 
weil er von Gott verfoffen ift 

In ewigkeit 

von difer freud 

die Gott den fronmen hat bereit. 


% 


— 


3 Aullſo iſts jeht in aller welt: _ 
welder nad) difer frewden felt 
Dem wehrt mans bald 

mit ganker gwalt: 

o Herre Gott, dein volk erhalt! 


—X 
ws 


2 


» 


Die ſelbſt nicht wollen dife freud, 
die wehrens dem der hinzu neygt, 
Wer jhr ſtellt nad) 

der leidet ſchmach 

drumb daß er Ehrifto folgel nad). 


Mer from wirt trieben hin und her 
gleid; wie ein Schiflein auff dem Meer, 
Er wirt ermort 

und hat kein ort 

da er eß feiner hende Brot. 


25 


I 


Ettlich heit man in gfengnuß lang 
vnd achtet nicht wies jhnen gang, 
Sie leiden not, 

ja aud) den todt: 

das ift dem feind alls nur ein fpolt. 


> 
< 


w 
— 


Er ſpricht Jeid jhr nun Gottes kind 
und rein gemacht von aller fünd, 
Seid jhr gerecht 

als Gottes Auccht, 

fo thut ein Zeychen, daß mans fed), 


— 


875 
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23 Die Gottloß und chbredrifd art, 


6} 


3 


3 


3 


3 


3 


= 


- 


7 


= 


He 


or 


— 


— 


die jeßt von uns ein Zeychen bgert, 
Die ift fo blind 

vnd voller find, 

daß fie die Zeychen nicht erkennt. 


Gleich wie cs war zu Chrifli zeit, 
da kamen aud) die bofe lent 

Vnd ſprachen “Herr, 

wir wolten gern 

ein Zeychen ſehn: wolſt uns gewern.' 


Chriſtus gab jhnen antwort bald 
cvrtheylt jhr doch deß Himmels gſtalt, 
So richtet auch 

nad) rechtem braud) 

was gut vnd böß fey über euch.’ 


Mit Beychen afhehen allezeit, 

aber dife gottlofe leut 

Erkennens nidt, 

ihr her ift dick, 

mit find vnd ſchuld find fie verſtrickt. 


Alfo fagt jeßt der falſch Sathan 
°es if auf difer Erdt kein man 
Der from kan fen, 

von Sünden rein’: 

darumb, o menſch, ſich baß darein. 


Dann wer von Gott geboren iſt 

der iſt rein gmacht durch Jeſum Chriſt, 
Die new geburt 

deß Herren wort 

erhelt jhn jeht in aller not. 


Das wiſſen alle Gottes kindt 
daß fie von Gott geboren find, 

Der falſch Sathan 

mag jhn nichts thun, 

er muß alzeit in ſchanden flohn. 


Der Gottloß jeht in difer zeit 
veradhtet gar die fromme lent: 
Die new geburt 

deß Herren wort 

if gar verſchmecht an allem ort, 


Wann fon der from jhn fagen thut 
cich bin rein gmacht durch Chriſti Blut’, 
Glauben ſies nit, 

iſt jhn ein gſpött, 

darumb wirt jeht der from gekoͤdt. 


Dargegen ſagt der falſch Sathan 
ihr ſeid die man fol schien an, 
Weil jhr allein 

ſeid heilig rein, 

fo muß man end ſehen dorthin, 








33 Mas verdreuſt den Sathan gar fehr 


daß man jhm nicht mehr gibt die chr: 


Er beut anf grad 
an Gottes ſtatt 
wo einer if der afündigt hat. 


y Merfelbig zu jhm kommen muß 
vnd bey jhm nemen gnad und buß, 
Er ſagt kurhum 

keiner ſey from 

der nicht zu ſeiner gnaden kom. 


oo 
= 


Mer grewel an der heilgen flat 
dauon der Herr gefproden hat: 

Wer fi nit neygt, 

ihm ehr erzeygt, 

den bringt er bald in angſt und leyd. 


4 


o 


— 


Wer nicht mit jhnen lauffen wil 
vnd allzeit treiben s widerfpil, 
Der leit vil not, 

ja aud) den todt: 

darumb fih drein, o hoͤchſter Gott. 


2 Wer Gott allein jeht gibt die chr 
vnd bleibt allzeit in feiner lehr, 
Der wirt gar bald 

vons Sathans gwalt 

verfolgt, geſchmecht gar manigfalt. 


— 
— 


Wann er nur hört ein geiſtlich Lied, 
fo it er da, fihreit, tobt vnd wuͤht, 
Er wil es wehrn 

in feinem zorn, 


4 


= 


der fromb wirt fid daran nicht kehren. 


Er wirt Gott loben allezeit, 

wie ers jhm in den Munde geit, 
Vnd den Sathan 

nur wuͤten lahn, ; 

er mag jhm dod kein ſchaden thun. 


44 


He 


Mas vnnüh ding in aller welt, 
daffelb dem Sathan wol gefelt: 
Waran Gott 

einen grewel hat, 

das treibt der Sathan vnd fein vott. 


4 


or. 


4 


je} 


Mit auch darzu die fromme leut 
zwingen jehundt in difer zeit, 

Heiſt das boß recht, 

vnd das krum ſchlecht 

vnd gibt recht dem gottlofen Knecht. 


Wer aber ſolches nit wil thun, 
den greift der Sathan ts an 
Mit groſſer pein: 

o Vatter mein, 

troͤſt du alzeit "die Kinder dein! 


4 


er 


— 
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43 Alfo thut jeht der ſchalckhafft knecht, 
was Gott gefelt heißt er vnrecht: 
Darumb weh dir! 
ſchaw eben für, 
das vnglück iſt dir vor der thür. 


4 


Sie feyn gleich wie die wilde Thier 
die zu dem würgen find geborn. 
Sie leſtern das, 

wiffen nit was: 

ad) daß fies doch erkendten baß! 

50 In ihrem wiürgen werden fie erwürgt, 
dann Gott, der fid) ein weil verbirgt, 
Der kompt gar bald 

wit feim gewalt, 

die frommen er allzeit erhalt. 


Mer jet in Gfengnuß führen thut 
und vergenßt das unfhüldig Blut, 
Derfelb muß fein 

in ewiger pein: 

darumb, o menſch, fi) wol darein. 


5 


pe 


Mann welcher todtet mit dem Schwerd 
derfelb wirt auch damit getodt, 
a nicht allein 
leidts ſchwerdes pein, 
ewig muß er verdanmet feyn. 


en 
[57 


Wer jeht vmb Chriſti willen leidt, 
derfelb erlangt cin grofe freund: 
Er leidt hie not, 

ein mahl den todt, 

darnad) lebt er cwig mit Gott. 


5 


w 


Nun aber die Gottlofen nid: 

ob fie ſchon hie auch werden gtödt, 
IR ihn berept 

nad) difer zeit 

ein groſſe pein in ewigkeit. 


en 
a 


Alfo wirts dem Gottlofen gahn 
der hie nicht wil vom übel lahn: 
Es wirt jhm leyd, 

wenn er der freud 

beraubt muß fein in ewigkeit. 


5 


[2,1 


Darumb, o menfh, fo fell darnad), 
ob du ſchon hie mußt leiden ſchmach: 
Ein kleine zeit, 

iſt nimmer weit, 

werden erloßt die fromme leut. 


mn 


5 


Du 
-1 


Es find zween weg in difer zeit: 
der ein if ſchmal, der ander weit: 
Wer jeht wil gahn 

die ſchmale bahn, 

der wirt veracht von jederman. 


58 


6 


o 


6 


— 


02 
De} 


* 


63 


6 


— 


6 


or 


6 


fer] 


© 
1 





Nas zeygt uns an deß Herren wort 
“geht ein durch dife enge pfort?: 
Die Thür if klein, 

wer wil hinein 

der muß vor leiden groſſe pein. 


Darnach hat er ewige rhu: 
darumb, o menſch, ſchick dich darzu, 
Wiltu ſein gleich 

in Gottes Reich 

mit allen frommen ewigleich. 


Da wirt nichts ſeyn nach diſer zeit 
dan frid vnd freud in ewigkeit: 
Die frommen ſchon 

werden das hon 

die allzeit Gottes willen thun. 


Wer aber geht den breyten weg, 
daſſelbig iſt der Hellen ſteg, 

Der iſt verlohrn 

in Gottes zorn: 

wol dem der jet iſt new geborn! 


Memfelben hat Gott zuberept 
ein Kron die bleibt in cwigkeit: 
Sie wirt nit wel, 

darumb, o welt, 

laß fahren alles gut vnd gelt, 


Vnd mad did) auf die ſchmale bahn, 
daß du erlangfi die ewig kron 

Die Gott allein 

gibt feiner gmein 

die er hat gmacht von Sünden rein. 


Darumb laß fahren alles ut, 

den geiß, hoc pracht vnd übermuth, 
Kehr did) behend 

von aller fünd, 

fo wirftu gzehlt vor Gottes kindt. 


Mann es wirt je nicht anders feyn: 
wer meiden wil die ewig pein, 

Der werd nur from, 

das if die Sum, 

mad fit) auf d bahn und feh nit vmb, 


Streck fid) zum vorgefeckten ziel: 
dann wer das Kleinot gwinnen wil 
Mluß alls verlohn 

auff difer bahn, 

wil er erlangen dife Kron. 


Mun merkt, die jhr feit auff der bahn 
und wolt erlangen dife Kron, 

Ihr fromme leut 

in difer zeit, 

feit keck vnd ſtarck in allem freit, 
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68 Gott if die Neck im aller not, 
‚der ons erlöf hat von dem Todt, 
Won ewiger pein 
geweſchen rein, 
ins Bud) deß lebens gſchricben ein. 


60 Darumb frewt euch, jhr Chriſten all, 


die jhr hie leidet vil truͤbſal: 
Habt nur langmut, 

es wirt alls gut, 

wer nur ans ende verharren khut. 


70 Das helff uns der Herr Icfus Chtiſt, 
der vnſer Alitler a if, 
Daß wir die kron 
erlangen thun, 

| er wol uns bilff vd bepflandt thun. 


1 Gott fey lob, che vnd EB allein, 
der ons hat gmacht von Sünden rein: 

— Erhalt die frommen 

in deinem namen, 

daß jhn die Kron mit werd genommen. 





ANEN. 


C Seite 313. Ders 7.3 fo, 9.1 daß = daß es, 13.4 unglück für vnrecht, der Reim 18.3. ift ſchwäbiſch (auch 64.3f.), 
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60.1 nichſt. 


1121. 


Mer 34. Palm 


im Thon, Wach auf in Gottes namen. 


Ich wil loben den Herren 
mit fleiß zu aller ſtundt, 
Sein lob foll immerdare 
bleiben in meinem mundt, 
Mein Seel fol ſich deß Herren 
rhuͤmen der mid) behüt, 
Daß die ellenden hören 
die feinen Namen ehren 
vd fid) frewen feiner gut. 


[5 


Preifet mit mir den Herren, 
ihr Heilgen alle glei), 

Last vns fein namen chren 
in ſeim ewigen Reich, 

Daß er hat auffgethone 
fein wort in aller welt: 
Laſſet uns mit einander 
erhöhen feinen Namen, 
trewlich er ob vns helt. 


& 


Ma ich den Herren ſuchte 

antwort er mir mit fleiß, 

Half mir auß meiner forte, 

darumb ich ihn hoch preiß, 
Daß er mich hat errettet 

von allen feinden mein: 

In meinen grofen nöten 

thut er mid) nod) behuͤten, 

ſein hülff bey mir er/chein. 


4 Au die auff ihn thun fehen, 

fuchen das cwig Reid), 

Die wirt er nicht verſchmehen, 

durch jhn werdens erlendt: 
Ihr keiner wirt zu fanden 

der jhm vertrawen thut, 

Dann Gottes ſtarcke hande 

zerreift deß Teuffels bande 

vnd heit fein volck in hut. 


5 Wenn der ellend thut ruffen 
zu dem warhafften Gott, 
So wil er jhm bald helfen 
auß aller feiner not, 

Sein Gbett wil er erhoren, 
wie er. verfprodhen hat: 
Darumb frewt euch deß Herren, 
die feinen Hamen chren, 
förcht euch nicht vor dem todt, 


= 


Dann der Engel deß Herren 
legert ſich vmb die ſchon 
Die ſich zu jhm thun kehren 
vd jhn ſtets förchten thun: 
Dieſelben wirt er fuͤhren 
in die ewige rhu, 
Mit preiß wil er ſie zieren, 
kein leyd ſol ſie beruͤhren, 
der Feind mag jhn nicht zu. ; 


.I 


Mun fehet an den Herren 
wie er fo freundtlich ift, 
Thut euch zu jhm bekehren, 
dann er der helffer if: 

Wer anruͤfft feinen Namen, 
den wil er nicht verlohn, 
Wol den die anf jhn bawen, 
auf feine wort feſt trawen! 
wer wil jhn Schaden thun? 


a 


Mun merket auf mit horchen, 

laßts euch zu herhen gohn: 

All die den Herren förchten 

werden kein mangel hon: 
Gott wirt fie wol begaben 

jehund zu aller friſt, 

Daß fie kein mangel haben 

an irgend einer gaben, 

dann Gott felbft mit jhn ift. 
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9 Die Reichen müffen toben 
vnd grofen Hunger han, 
Daß fie die forcht deß Herren 
fo gar haben verlan: 

All die den Herren fuchen 
vd feinen willen thun, 
Die wirt der Herr behüten, 
begaben mit — gute, 
daß fie kein mangel hon. 


10 Merkt auf, jhr Menſchen kinder, 
jbr Völker allgemein, 
Dann ich wil end) verkünden 
die forcht dep Herren rein: 
Wer das leben thut lieben 
vd wünſchet gute tag, 
Der ‚bhut fein mund vor lügen, 
fein Bunge vor betriegen: 
merckt auf, was id) euch faq. 


Weicht ab von dem vnrechten, 
dem guten hanget au, 
Den friden folt jhr ſuchen, 
mit fleiß nachjagen thon: 
Dann die Augen deß Herren 
ſehn auff den Grechten ſein: 
Ihr gbett wil er erhoren, 
fein Ohren zu jhn kehren, 
hilft jhn auß aller pein. 


_ 
-_ 


12 Mer Herr hat and) gerid)tet 
fein Angficht allezeit 
Auff den der böfes dichtet, 
daß er jhn bald außreut: 
Sein gdechtnuß von dem lande 
wil er vmb bringen gar, 
Die Gottlofen allſamen 
macht er mit gwalt zu fanden, 
darumb fein forcht bewar. 


— 
= - 


Wann die ellenden freien 
zu jhrem hoͤchſten Gott, 
So fiht er jhnen beye 

in aller jhrer not: 


% — 
C Seite 326. In ver Überſchrift Pſal., Vers 2.9 hellt, 3.9 fo, 4.9 hellt, 6.9 fo, 9.1 fo (darben?), 


14.8 fahret. 





Amen. 


Er thut all die erretten 
die zerbrodens bergen, fein, 
Haben zerſchlagne gmuͤthe, 
die wil er and behuͤten, 
dann fie ihm gfellig fein. 


Der Grecht muß fid) vil leiden 
in difem Iamerfirauß 
Daß er das böß thut meiden: 
Gott hilft ihm allzeit auß, 

Den Gerechten er bewahret, 
behut jhm feine Beyn 
Vnd zehlt ihm feine Haare, 
daß keins vom Haupt nicht fahre 
wol ohn den willen fein. 


— 
— 


Mer Gottloß wirt vmbkommen 
durchs eigen vnglück ſein, 
Darumb daß er dem frommen 
hat auffgelegt vil pein: 

All die den Gerechten haſſen 
müfen zu fanden gohn, 
Von Gott feind fie verlaffen, 
er wirt fie gar verfoffen, 
groß ſchuld werden fie ho. 


— 
or 


Mer Herr if trem und gütig, 
warhaftig vnd gerecht, 

Der in den groſſen nöten 
erlöfet feine Knecht: 

Alle die jhm vertrawen 
werden kein ſchuld nit han, 
Darumb laßt euch nicht grawen 
die jhr auf jhn thut bawen, 
er wirt end nicht verlohn. 


pers 
— 


— 
— 


So frewet euch deß Herren, 
jhr Heilgen allgemein, 
Vnd thut fein Namen chren, 
jhr feid groß oder klein: 
Scht an den groffen troſte 
den uns Gott zu hat gfeit: 
Ob uns die welt thut haſſen, 
wil er vns nicht verlafen, 
drumb lobt jhn allgzeit. 


1122. Der 35. Pſalm, 


im Thon, Auß tiefer not. 


Der: Gott, freit wider meine feind 
in meinen groffen noten 
Die mir allzeit zuwider feynd 
vnd wollen mic ertödten: 

© Herre Gott, thu mir beyflandt, 
ergreiff den ſchild vnd ſchirm zuhandt, 
mad) did) auf mir zu helffen! 





2 MW Herr, zend; deinen fpieß herfür 
vnd ſchüß mid vor mein feinden, 
In aller not fich du bey mir, 
laß mich nicht von dir wenden. 


11,7 fehlt er, 


© Herre Gott, tröf mir mein Seel, 


du bift allein mein ſchuh vnd heil, 
mein hilff zu allen zeiten, 


« 
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3 Es müffen fid) ſchaͤmen all die 


De 


a 


-ı 


je 


en 


mir flelen nad) meiner Seelen, 
Sie müffen zu rück kehren bie 
all die mir übels wöllen: 
Gleich wie der windt zerweht die ſprewr 
der Engel dep Herren fie treib 
zu rück im ihren wuͤten. 


Ihr weg wirt Ihnen finfer ſeyn 
weil ſie mir nach thun jagen, 
Der Herr verfolgt die feinde mein, 
drumb wil id) mit verzagen. 

Sie haben mir ohn vrſach afellt 
ihr Ach, aber fie haben gfehlt, 
fie wolten mid) verderben. 


Sie haben mir ohn all vrfad) 
geſtelt nad) meiner Scelen, 
Vnd haben vil gruben gemacht 
daß fie mid) möchten fellen: 

Das Ach das fie mir haben gricht 
das wirt fie fellen ſchnelliglich, 
fie werden felbft drein fallen, 


Deß Herren frewet ſich mein Scel, 


er iſt mein troſt alleine. 
Id wil mid) frewen auf fein heil, 
cs muͤſſen al mein beine 

Sagen ‘Herr, wer if dir geleich 
im Himmel vnd auff Erdtereid) ? 
wie herrlich ift dein Name? 


Mann du erretteft allezeit 

die ellenden vnd armen 

Von dem der jhn zuwider ſtreit, 

thuſt dic deins volcks erbarmen: 
Wer den ellenden jeßt beraubt 

vnd nimpt jhm alles was er bat, 

dem wirſtus, Herr, vergelten. 


Es tretten falſche zeugen auff 
in meinen groffen noͤten, 
Legen mir ſchwere ſachen auf, 
daß fie mid) möchten todten, 

Sie fragen dauon id) nichts weiß, 
für guts vergelten fie mir böß, 
mein Seel troftloß zu machen. 


Id) aber da fie waren ſchwach 
kafeiget mid mit faften, 


Por trawren 309 id an ein ſack, 


— 
— 


mein bitt kehrt in mein ſchoſſe: 


Ich gieng als wers mein Bruder vnd freund, 


wie ein Mutter klagt jhre kindt 
alfo war ich gantß trawrig. 


Sie aber frewen ſich zu hand 

in meinen groffen noͤten, 

Legen mir auf vil ſchmach vnd ſchand 
pnd wollen mid) ertödten: 





16 


nm 


— 


ou 


= 


Die hindkenden kommen zu hauff, 
fie reifen und hören nicht auff 
vnd wollen mid) umbringen. 


Mit den Freſſern vnd fpöttifhen, 
mit allen falſchen gleißnern 
Beifens zufamen jhre Zän 
vnd wollen mid zerreiffen, 

Sie find gantz grimmige über mid) 
darumb, Herr, daß id) hoff auff dich, 
das thut fie hart verdriefen. 


Wie lang wiltu jhn fehen zu, 
Here Gott, in deinem Himmel? 
Fuͤhr doch mein Scel zu deiner rhu 
auß ihrem grofen chümmel. 

Dann id) bin einſam vnd ellend, 
darumb, Herr Gott, dich zu mir wend, 
errett mid) von den Löwen. 


Ich wil dir dancken, Herr mein Gott, 
in deiner groſſen Gmeine. 
Dann du hilffſt mir auß aller not, 
du biſt mein troſt alleine. 

Ich wil dich rhuͤmen allezeit 
vnder dem volck: hoͤret, jhr leut, 
Gott iſt mein troſt auff erden! 


Laß ſich nicht frewen meine feind 
noch mit den augen wencken, 
Die mid) ohn vrſach haſſen ſeind, 
wollen mid) teglich kreucken: 

Sie reden nicht zu deinem frid, 
das recht ſie biegen wie ein Wid 
in jhrem falſchen Herhen. 


Sie dichten eitel falſche wort 
wider deine verfloßne 
Im land jehund an allem ort, 
wol über dein verlaßne - 

Sperren fie ihren Rachen auf, 
deinem Volk legens groß ſchuld auf, 
ſprechen, fie habens gfehen. 


Mu fiehft es wol, © Herr mein Gott, 
du weißt al heimlich ſachen, 
Darumb fdweig nit in difer not, 
du wolft dic bald auff machen: 

© Herre Gott, komm zu meim Red, 
ſtreit felbfi vor mid) wider das zeſchen 
richt du all meine ſachen! 


KRicht mid) nad) deiner gerechtigkeit, 


mit gnad thu mid, erfüllen, 
Al die fid) frewen meines leyds, 
den brich, Herr, jhren willen: 

Laß jhn nicht zu nad) jhrem finn 
daß fie ſprechen Reiſſet jhn bin, 
wir haben jhn verſchlunden.“ 


Nros2 128! 


Nro. 


1123. 
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Es muͤſſen ſich ſchaͤmen zuhandt 
die ſich meins vnglücks frewen, 
Sie werden bekleydt mit ſchmach vnd ſchand 
die mir mit pein hart drewen: 
Was fid) hoch lobet wider mid), 
ſprechen “wir wolln dringen auff did)”, 
die werden ſchnell vmbkommen. 


Rhuͤmen vnd frewen muͤſſen fid) 
die allezeit luſt haben 

An deiner Grechtigkeit wie ich, 
es muͤſſen immer ſagen 


Gelobt ſey Gott, er iſt gerecht, 
er hat luſt am frid ſeines Knechts, 
hilft jhm zu allen zeiten.’ 


% Mein zung fol reden allezeit 
vnd wil mid, deß nicht ſchaͤmen, 
Herr Gott, von deiner grechtigkeit 
wil id) mid) täglid) rhuͤmen: 

Dann du hilft mir auß aller not, 
deß wil ich dir lobfingen, Gott, 
ewig wil ich dir danken. 

Amen. 





€ Seite 332, Vers 3.6 trieb, 5.1 all ohn, 6.1 mic) für fid), 8.4 töden, 8.5 nichſt, 9.4 fo, 12.4 fo, 12,7 erret, 19.1 


Dru 


w 


wo 


fehler fewen, 19.4 fo. 


1123. Der 50. Palm, 


im Thon, O Herre Gott beguade mid, 


Ar redt der warhafftig Gott 
vnd thut verkünden feine wort, 

er rufet allem Lande 

von der Sonnen Auffgange 

Biß zu dem Nidergang fo weit, 

hat jhn anzeygt fein Gredtigkeit: 
alle die das annehmen 

die werden jhn erkennen, 

Er redt aud weiter und erzehltt 
von feinem voldk das ex erwehlt: 
auß ion wirt erfcheinen 
die liebe Gottes feine, 
das iſt fein heilge gmeine. 


Mufer Gott kompt und ſchweigt nit mehr, 
ein freffend fewr geht vor jhm her, 
vmb jhn ein groß vngwitter: 
es muß alls vor jhm zittern. 
Er rüfft dem Himmel und der Erdt, 
auff daß fein volck gerichtet werd: 
verfamlet mir mein Heilgen 
vnd meine Außerwehlten 

Die meinen Bund hie achten mehr 
dan das Opffer von widern her.’ 
Die Himmel thun verkünden [don 
fein Gredtigkeit, und zeygen an 
der Herr if Richter. Sela. 


Hoͤr mid), mein volck', ſpricht Gott der Herr, 


zu Iſrael feim volck ſpricht er, 
von wegen deines Opffers 
hab ich dic gar nit gllraffet: 
Dann id wil nit Farren nod) Böck 
von deinem hauß, darumb du mer: 
vil vieh auff taufent Bergen, 
keins mag fidy nit verbergen, 

Vnd alle Thier im gangen land 
die fein mir alle wol bekandt, 
die vögel vnderm Himmel ſchon 
die feind mir alle vnderthon 
vnd find im meinem gwalte. 
Wadernagel, Kirchenlied. V. 


1 


daß id) dauon wolt fagen dir, 

Daun mein if der Erdboden, 

all Ereatur darneben, 

Das hat mein hand alles gemadt?: 

darumb, o menſch, das wol betradt 

vnd laß dirs gehn zu bergen, 

dann es gilt je nicht ſcherhen: 
Gott zeygt uns an das Opffer gut, 

daß er nit wil fleifdy oder blut 

von Ochſen oder Böcken mehr, 

allein daß man fein Uamen chr 

vnd in der warheit preife. 





[>| 


Wer dem Herren Dankopffer bringt 
vnd bezahlt dem Höfen fein glübd, 
zu dem fpricht Gott der Herre 
dein gbett wil id) erhören: 
Wann du mid) anruft in der not, 
fo bin ic) da mit meiner gnad 
vnd wil dir hülff beweifen, 
darumb foltu mid) preifen 

Vnd folt verkünden meine wort, 
mein gredtigkeit an allem ort, 
mein lob fol fein in deinem mund, 
ja immerdar zu aller fund 
foltu mein Namen preifen. 





; Aber zu dem gottlofen Knecht 
ſpricht Gott “wie verkündfu mein recht, 
dieweil du die zucht haffeft 
vnd meine wort verlaffeft? 
Warumb nimbſtu in deinen mund 
mein Bund, dieweil du alle hund 
dein theil haft mit den dieben 
vnd thuf die boßheit lieben? 

Dein mund leſtu die lügen thun 
vd dein Zung richtet vnruh an: 
da id) das fah, da ſchweig ic fein, 
fo meint, ich heit vergeffen dein, 





aber id) wil did) firaffen.? 
5 56 


4 Meinſlu, wo mid [don hüngern wirt, 
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7 Merckt auf, die jhr Gottes vergeft 
vnd allzeit gottloß feid gweſt, 
gedenckt an Gott den Herren, 
thut euch zu jhm bekehren. 

Dann wann erfceinen wirt der Herr, 
fo wirt fein kein errettung mehr, 
allein zu Jeruſalem ſchon 





vnd auff dem heilgen Berg Dion: 
Welcher auff difem Berge ift 
feh ſich nit vmb zu difer frifl, 
dann das ift je die rechte bahn 
die ons Gott hat gezeyget an, 
darumb folln wir jhn preifen. 


C Seite 338. Vers 3.3 endigt mit hab, 3.4 geftr., 3.9 fie für ſich, 4.1 fe, 4.2 das, 6.11 Prät. ſchweig. 


1124. Der 54. Pſalm, 


im thon, Gegen dem tag hört man die Hanen kräen. 


O Herre Gott, hilf mir in deinem Ramen 


mit deinem gwalt, auff daß id) mid nit fchame 


Deins worts jehund in aller pein, 
darumb flerck mid) allzeit, o vatter mein. 


2 Darumb, © Herre, thue mid) erhören, 
id) ſchrey zu dir, neig zu mir deine ohren: 
In diſer not merch auff mein ſtim, 

o Herre Gott, ſih an meinr feinde grim. 


3 Dann meine feind ſtellen mir nad) de leben 


mit ganhem gwalt, haben mid gang umbgeben, 


Sie fiellen mir nad) meiner Seel, 
darumb hilf mir, o Herr Gott Ifrael. 


aM) Herre Gott, die dic mit hond vor augen 
feßen mir zu, die deinen Bund verleugnen, 
Id) aber wil mid) frewen dein, 
dann du erheltfi alzeit die Seele mein. 


Ü Skite 15. 





5 Du wirft das boß mein feinden wol bezahlen 
die mir boͤß thun in difem jamerthale: 
Berftör fie, Herr, in deiner trew, 

0 Herre Gott, mad) mic) von jhnen frey. 


6 So wil id) dir freiwillig opffer thuen 


mit deiner hilf, wil danken deinem namen, 
Daß er fo trew vnd gütig-ift, 
wil dir lobfingen, Herr, zu aller frift. 


Dann du erretteſt mich zu allen zeiten 
vonn feinden mein, die wider mich thun ſtreiten, 
Mein augen leſtu fehen an 
daß meine feind zu [handen muͤſſen gan. 


s Darumb, o Herre Gott, wil id) dir fingen 
zu lob vnd preiß, vnd dir das opffer bringen: 
O Herre Gott, thu mir beyflandt! 
halt mid) alzeit in deiner flarcken hand! 


Ders 2.1 thu, 4.2 vie feßen, 4.4 erhelft, 5.1 ven mein, 6.1 thun, 


1125. Der 86. Pfalm 


in der Tagweiß von eins Königs Tochter. 


de Gott, thu mic erhoren, 
elend vnd arm bin id). 
Meig zu mir deine Ohren, 
bewar mein Seel, bitt id). 

Hilf, Herre Gott, dem deinen knecht, 
dann ich thu mid) verlaffen 
genhlich auf deine recht. 


» 


Herr, fey mir gnedig rechte, 
teglich ruff ic) zu dir. 
Troͤſt die Seel deines Änchtes, 
mein Seel heb id) zu dir. 

Dann du biſt gnedig vnd ganh gut, 
von trew vnd grofer gute 
dem der did ſuchen thut. 


Mein knecht thut zu dir fihreien, 
Herr, mein gebet vernim, 

IH hoff auff deine trewe, 

Herr Gott, erhor mein flimm. 


w 





Zur zeit der not ruff id) did an, 
du wölleſt mid) erretten 
vd wollt mir beyfand thun. 


— 


Niemand wirt dir gleich funden 
under den Göttern ſchon, 
Der ſchaffen kan die Wunder 
die du, Herr, haft gethon. 

Al Heyden die du haft geflalt 
werden vor dir erfheinen, 
anbetten deinen gwalt, 


—3 


Vnd deinen Hamen preifen, 
daß dein gwalt mechtig ifl 
Vnd thuft wunder beweifen 
vnd Gott alleinig biſt: 
Den rechten weg zeig du mir an, 
daß ich bleib bey deiner forchte, 
in deiner Warheit fchon. 


a 232 * * 3 
* 





A & - ° 
Nro. 1126-1127. Widertänfer. 
6 Mein Gott, dir wil ich dancken es Herr Gott, hilf überwinden 
von ganhem herken mein dem Sohne deiner magd : 
Vnd ewig ohne wanken Vnd hilf mir durdher dringen 
loben den Namen dein mit deiner groſſen krafft: 
Dein guͤte iſt groß über mich, Gib, Herre Gott, deim knuecht bereyt 
auß der Hell haft mid) errettet, in — wort zu leben 
drumb wil ich loben dich. biß in die ewigkeit. 
= Gott, die ſtolhen Knaben | 1 Herr, wollft mic) nicht verlaſſen, 


hilff mir auß truͤbſal bald, 
Daß alle die mich haſſen 
fehen dein groſſe gwalt, 


legen mir auff vil quel 
In difen lehlen tagen, 
ſtellen nad) meiner Seel: 





Sie bleiben nicht in deiner forcht, Daß dur allein der Richter bifl 
haben dich mit vor augen, vd bift mir beygeflanden, 
verachten deine wort. | tröft mich zu aller frift. 

8 Aber, Herr, du bift guedig, 11 Drumb wil ich dir lob fingen 

von grofer trew vnd güf, von gankem bergen mein 
Barmhertzig vnd lang gmuͤtig, Vnd dir das Opffer bringen 
der mid in trübfal bhuͤt: | zu lob dem Namen dein. 

Wend dic) zu mir, o Herre Gott, | Daun du bift fein alleinig wehrt 
fey mir alzeit genedig, Lob, ehr vnd preiß zu nemmen 
Nerck mich in aller not. im Himmel vnd auf Erd. 


C Seite 312. 


1126. Der 126. Pfalm, 


im Thon, Auß tieffer not fchrey id) zu dir. 


Wen der Herr die Gfencknuß Zion | Der Herr hat groß an uns volendt, 
wider von uns wirt wenden, — o Herr Gott, vnſer gfengnuß wendt 
Dan werden wir in frewden flohn wie die Bed) im Mittage. 


vnd fein wie die trewmenden, 
Dan wirt unfer mund ladjens vol, 


© 


Au die mit weinen füen thun 








vuſer Zung fid) deß rhuͤmen fol werden mit freuden ernden. 
vnd ſich von herhen frewen. Sie tragen edlen Samen ſchon, 
. h vd giengen hin mit trähern: 

2 Dan wirt man dafelbft fahen an Mit frewden kommens wider her, 
under den Heyden fagen betrachten jhre frucht fo ſchwer 
Der Herr hat groß an jn gethau', vud bringen jhre garben. 
deßhalb wir groß freud tragen: | 

G Seite 19. 
1127. Der 130. Palm, 
im thon, Wol dem der in Gottes fordten fleht. 
U) HERR, nit fol iR mein herk dod) Wie einer der entwehnet if 
vnd meine Augen find nit hod), allhie von feiner Mutter Brüf. 
Id wandel nit in groffem ding 
die mir zu wunderbarlich find. 3 Mer Herr if der mein Seel erquickt, 
f ! j der all ding zu rechter zeit fickt: 

2 Wan id) mein Seel mit ſeht noch Milt, Ifrael, wart auff fein beſcheydt 

fo ward mein Geift im mir vnmild von num an biß in cewigkeit. 


AMEN. 


C Seite 345. Das letzte Lied des Buches. In ver überſchrift Pfal., Vers 1.1 flolgt. 
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1128. Der 133. Pſalm, 


im Thon, Wol dem der in Gottes forchten ſteht. 


334 wie fein ils vnd lieblich ſchon 
wo Brüder bey einander wohnn, 
Gleid) wie die gute Salbe ſchon 
herab floß von dem Bart Aron, 


2 Welche herab floß in den Bart 
biß aufs Loch feiner Kleyder zart, 


C Seite 17, Vers 3.2 heilt. 





Eben gleich wie der Thaw Hermon 
herab floß auff die Berg Dion. 


3 Ohnu zweifel das Goft wol gefellt 
wo man frid, lieb, einigkeit heit: 
Dafelbfi gibt der Herre freundtlich 
leben vnd Segen ewiglid. 


AMEN. 


Als Derfaßer der vorftehenven acht Pfalmliever darf vielleicht der Bruder Wolff Sailer angefehen werden, 
welcher nach der von mir I. Seite 1143 aus ver alten Denkfchrift mitgeteilten Notiz’ alle Pfalmen gejangmweis ge- 
ftellet Hat. A enthält noch zwei alte Pfalmliever, das von Juſtus Ionas "Wo Gott der Herr nicht bei uns hält? 
aus dem 124. Pfalm und das von Ludwig Heker Erzürn dich nicht, o frommer Chrift? aus dem 37. Pfalm, 

Der Borwurf, den man ven damaligen Wivertäufern gemacht, daß fie Feine Pſalmen fängen,, ſcheint hier- 
nach nicht gerechtfertigt. Ich Habe befonders die Stelle im Auge, welche Dttius (Ann. p. 202) aus dem Buche “LIV. 
Erhebliche Prfahen, warumb vie Widertäufer im Sand nit zu leiden, durch Andr, Sifhern, Prieftern zu 
Veldſperg. Getruct zu Ingolfiatt 1607’ mitteilt: Die Pfolmen Davids gebrauchen fie nit, fonver fingen 
andere erdichte Sieplin, in bulerifchen Gefangen Thon, von jhren falſchen Apoftlen, ꝛc. 


1129. Ein Schon new geiſtlich Lied, von 


einem frommen Chriften Hans Landyß am 
Bürichlee, wie er zu Zürich gerichtet, vnd feinen lauff 
Ritterlihen vollenvet: 
Gefhedhen an Sanct Michels tag im 1614. Jahr, 


in der weiß. Kompt her zu mir fpridt Gottes Sohn, ꝛc. 


Ich hab ein ſchoͤn new Lied gemacht 
vnd mid) geſliſſen kag vnd nacht, 
daffelb von newem gfungen, 

Don einem frommen Chriften gut, 
Hans Landyß man jhn nennen thut, 
ich hoff es ſeyg mir glungen. 


Im tanfendt und fechshundert jahr, 
vierzehne darzu offenbar 

zu Zürich if geſchechen 

Das er mit feinem todt vnd blut 
Chriſtum, fein wort, das ewig gut 
bekennet vnd verjäden. 


— 


= 


Nun merk ein jeder frommer Chrifl, 
wie er der Gmein vorgflanden if, 
thatt Gottes wort verkünden, 

Da er fein lauf volendet hat 

fein Glauben bezeugt mit der that, 
that fie gleid) überwinden. 


> 


Mod möcht id) vor and) melden daß, 
wie vor eim jahr er afangen was 
in Bürid) hart verfperret, 





wen ander Brüder mit jhm bhänd 
die findt vor de Rath aufs meer erkennt, 
in Kettenen hin gefuhret. 


an 


Gehn Solothurn find fie geführt 

ins Königs gwalt gar hart verfert, 

in Ketnen hart verwaret. 

Doc find fie bhend durch Gottes gwalt 
gleich widerumb erlöfet baldt, 

das hat man wol erfahren. 


; Mun mercket weiter und für baß, 
wie er jeb wider gfangen was 
bey feinem weib vnd kinden: 

Die Aluter vnd die kinder feyn, 
gaben jm troſt der liebe fein, 
liefen ſich willig finden. 


1 


Vnd handt in gfangen hingeführt, 

zu Zürich in Wellenberg verfpert 

vnd jhn da ſtreng verhoret 

Von feiner Lehr vnd aud) vom Tauff, 
vom Ehfandt vnd vom Nadhtmal and), 
ward bitterlid) probieret, 


Nro. 1128— 1129. 





Nro. 1129. 
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3 Vnd trewten jhm gar hart darbey, 

, wie das er nicht mehr wärt thet fein 
lebendig auffs mehr zverkauffen, 
Sonder er müffe mit dem Schwärdt 
gericht werden und zum todt geführt: 
das ift bald gſchechen darauffe. 


Als man jhn auß der gfängnuß hat 
geführt als ein Lemlin zur Schlacht, 
thet vil volck vmb jhn weinen: 

Hans Landyk ſprach mit feinem mundt 
weinet nit vmb mic zu diſer ſtundt, 
Gott thut es gut mit mir maden.’ 


> 


Merk, was die Predicanten thon: 
hand das gmein volck vermahnen thun, 
fie folten für jhn bitten, 

Er fey verſtocket und gar verirt, 
damit er in Erkandtnuß gfürt 

aller feiner fünd und falen. 


Hans Candyß fprady mit worte gſchwind 
cich achte das für keine fünd 
das jhr mir für fündt halten: 
ch hab gelehret Gottes wort, 
arzu gwandlet in groſſer forg, 
Gott will nun darob walten. 


> 


-_ 


o 


Weiter hand fie jhn gſprochen an, 
er fol fein fünd bekennen thun, 

das er erlaug die gnade: 

Er antwort jhnen alfo bhendt 

id) hab mein find vorlangfi bekendt, 
förcht, es war jeht zu fpate. 


Mod ſchlach ichs reich Gottes niemandt ab, 
das ich der afhrifft and glauben mag, 
fond befferung nicht ſparen, 

Damit es ung nit auch ergieng 

wies dE thorechten Jungfrawe ergieng, 

° das hat man wol erfahren.’ 


ww 


+ Merk, wie fo gar mit mandem liſt 
fie jhn verſuchten zu difer frift 
vnd thaten jhm fürhalten 
Den Schaͤcher an dem Creuh behend 
der gnad erlanget an feim end: 
er that fid) nicht dran halten, 


Sonder gab jhnen antwort bald 

hat mit dem Schaͤcher ein andre gflalt, 
swort ſy jhm nicht verkündet: 

Es wirt vns zeitlid) gung gefeit, 
darumb find zu der Buß bereit, 

das wir die guade finden.’ 


oı 


Mod) weiter er wirt angeredt, 
warumb er von jhnen außgehn thet, 
von jhrer gmein vnd lehre: 

Hans Landyß antwort jhnen gſchwindt 
darumb das jhr nit vnſtraͤflich findt 
vnd euch zu Gott nicht bekehret. 


ke) 





17 Dann ic) alanbe gar feliglid), 
wer Gott vertrawt dem manglet nicht, 
dem wirt fein lehr vnd läben 
Piel guter frucht vnd nußbarkeit 
bringen allhie in diſer zeit, 
daß wirt jhuen Gott geben. 


Gottes reich nicht in worten ſtath, 
darumb greiffendts an mit der that, 
werd jhr ewig freud haben: 

Wind jhr ſprechen O vatter mein’, 
muͤſſend jhr auß Gott geboren ſein 
vnd feinen worten glauben. 


Mad) der Lehr vnd gebrauch Chriſti 
debgleichen feiner Apoſteln ſchein 
thaͤlen wandlen vnd leben, 

So dörfft es weder zwang noch not, 
ſonder ich wolt gern fruͤ vnd ſpat 
mein gmeinſchafft mit euch haben.’ 


m 
{00} 


> 


1° 


Sie wend jn noch nicht bleiben lon, 
hielten jhm für den verlohrnen Sohn, 
laft ihnen antwort fahren, 

Mie er im guter hoffnung fund 

das er mit dem verlohrnen Sohn 
vmb kehrt vor dreiffig jahren, 


2 


oo 


w 
- 


Marzu aud feine Sind erkent, 
Gott bätten vmb verzeichung bhend 
vd auch zu allen zeiten, 

Auch jetz in diſer gfangenſchafft 
in deren ich jeht bin behafft, 

das er mir helfe reiten.’ 


Ma hat man jhm zu trinken bracht, 
vnd als er nun getruncken hat 
danck ſaget er Gott eben, 

Vnd ſagt “id glaub auch feſtiglich 
Gott hab mir meine ſünd verzeicht, 
hingnommen vnd vergäben.? 


wm 
wm 


Da trank er noch zum anderen mal, 
darumb ich and das fagen fol, 

vnd wolt da nimmer trinken: 
Dann ich hoff uud glaube gewiß 

das mid) Gott hinnacht im Paradiß 
wol werd fpeifen vnd tränden.? 


[7 
IST} 


Nun laßt uns weiter merken baß, 
wie jhn die glehrten fragten daß, 
ob er nicht glauben gebe 

Das er fi) da verfündet hab 

das er viel widertauffet hab: 

‘o nein, gar neit? thet fagen. 


2 


> 


* 


35 Vnd ſprach darzu noch weiter darauff, 
das er hab fonft niemandt getaufft 

fey dann von Sünden ab gfianden 
Vnd habe wahre buß gethan, 

den wahre glanben gnomen at, 

mit Chriſto aufferſtanden: 
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Widertänfer. 


Nro, 1129, 








26 Miß ift der recht befelch Chriſti 
vnd brauch ſeiner Apoſteln frei, 
thut vns die gſchrifft auch lehren, 
Darbey man billich bleiben ſol 
vnd Gottes wort lahn gelten wol, 
das begere id vom Herren.’ 


7 Die Prodicanten fragten mehr 

wer jhn hab bruͤfft zu feiner Lehr, 
that jhnen antwort geben: 

“Der ewig Gott im Himmelreid), 
das glanben id) ganh veſtiglich, 
der hat mir den gwalt geben. 


v 


Ein glehrter fprady zu jhm mit liſt 

du weil das du vberzeiget bift 

mit dem göttlihen worte’: 

Gar nicht, gar nicht,’ ſprach er zu handt: 
fo jhr mir gſchrifft nit gelten land, 
meinend jhr, das ich mid) fürdte, 


[x] 
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29 So jhr aber afhrifft gelten lond 
thun id) bey meinem glauben bflon, 
bin gar nicht vberwifen, 

Des ich in guter hoffnung flan, 
vnd klagt mid) do gar nichts au 
in allem meinem gwiſſen. 


Marumb, jhr Predicanten ſchon, 
ob ſchon jhrs Evangelion 

Ichren vnd auch verkünden, 
Leben vnd wandlen nicht darnach, 
fo bringt cs keine frücht darnach, 
das folt jhr billich finden, 


© 
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Ma hand die Predicanten gfeit, 
er hab wider die Oberkeit 
gehandelt und gelebet, 

Er folle hie bekennen thon, 
das er im felben vnrecht thun, 
thut jhnen antwort geben: 


2 Er habe wider die Oberkeit 

nichts ghandlet das die gſchrifft verbent, 
bey der gſchrifft foll man bleiben, 
Dann es if vns nicht guug darbey 
allein in -Chriftum zglanben hie, 

fonder and) vmb jhm zu leiden. 


©: 
15] 


Mic glehrten fragten weiter an 
Hans Landyß, haſtu jederman 
verzigen vnd vergeben? 

Er ſprach “he ja zu aller ſtundt, 
vnd and eu? mit lachendem mundt 
hab er gänhlich vergeben. 


3 
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Ich wil hie weiter melden fort: 

da er ift kommen an das ort 

zu feiner lebten ſtunde, 

Kat bekandtnuß feins glaubens thon, 
am felben ort vor jederman 

ſprach er mit feinem munde. 


— 


3 








35 Ich glauben das ganß veſtiglich, 
Gott heig mir meine ſünd verzeicht, 
hingnommen vnd vergeben, 

Durchs bitter leiden Jeſu Chriſt 
vnd nicht vmb meiner wercken iſt 
geſchechen das, merck eben.' 


; Mer Hachrichter mit feinem mundt 
fragt Hans Landyß zu der fundt, 

ob es jhn thäte frewen: 

Er fprad ja gwiß? mit feinem mund, 
°es hat mid) lang auff dife ſtundt 
verlanget vnd thun frewen. 


< 
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Vnd ſprach darzıı nod) “alles das, 
warumb folt mid) nicht frewen das? 
ich glaub in meinem herhen, 

IH werd jeht in difer Aumdt ſchon 
mein Gott Vatter ins Himels thron 
mit meinen Augen feden.’ 


Ma man jhn an die Kidtfat gfuͤrt, 
frölih war er in feinem gmuͤt, 

thet fein gebett verrichten 

Bu vnſerem Gott ins Himmels thron, 
der wolle uns aud nit verlon 

und bewahren ewiglichen. 


3 
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39 Mer Nadrichter thet als ein Fruͤnd: 
da er jhn wolt ridten, als verkündt, 
thet jhm erlanbnuß geben 
Du reden hie nad) feinem mut 
vnd nad) feinm luſt vnd willen gut 
zu letſt in feinem leben. 


4 


o 


Bi reden weiß ich nicht vil mehr, 
dan id) möcht allen menſchen fehr 
wünſchen vnd von herken gönnen 
Das fie jhrs lebens enderung 
theten und wahre befferung, 

das fie zum leben kemen.? 

1 Hieranff it er frölic vnd bald 
niderkniet als ein Held 

vnd ließ ſich willig finden, 

Vnd ift gerichtet mit dem Schwerdt, 
mannlid) abgſcheiden von der Erdt, 
thet fie gleid; vberwinden. 


— 


Mer Nachrichter ſprach mit ſeim mund 
vud weinedt and) von herhen grund 
alſo gar inniglichen 

Ich bin vnſchuldig an diſem blut, 
das glaub ich feſt in meinem mut, 

ob ſchon ic) hab müeſſen richten. 


_ 
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13 Es thet jhm in dem herken wer, 
ihm vnd feinen Söhnen zwe, 
thun bitterlien weinen, 
Das man ein alfo frommen Chriſt 
vom leben zum todt hat geridt, 
fie theten es gut meinen, 


en 








Nro, 1129. R Widertäufer. 387 
41 Alfo erlanget er die Kron, Hauß vnd hoff zu ihren handen gnon: 
bey Gott die ewig rhu vnd won, if das gmaß dem Evangelien? 
thet fie gleid) überwinden, thu mir, o Singer, fagen, 
Pd if gedultig in der not 
vnd fregt das Creuß biß in den todt 16 Alfo wil ichs hie bleiben lan 
vnd ließ fid) willig finden. vnd die fad) Gott befohlen han, 
: der wel ſich vnſer erbarmen 
+ Mit feinem haußgſind hand fie gethon Vnd geben uns die ewig kron 
wie Esdre am letften thut gſchribe flon, mit Landyß vnſerem bruder fchon 
als auß dem hauß thun jagen, durch Iefum Chriſtum. Amen. 





C von 1622 Seite 355. Vers 3.6 fo, 4.2. er auch, 5.2 fo, 6.6 f. fo, 19.2 e8 ift ſchweizeriſches [hin zu denken (vgl. 26.2), 
235 Paradeiß, 24.2 fragen, 25.2 van für das, 25.5 d. w. Gottes gl., 238.5 f. fo, 322 verbüt, 32.4 es ift fehmwei- 
zerijches darby zu denken, 35.2 ſchweizeriſch, 37.6 fo, 39.1 fo, 42,6 mieflen, 43.4 alfo ein, 45.4 ſchweizeriſch. 


Was bedeuten die Stellen Vers 4.5 und 8.32 Hanvelte e3 fich bloß um eine Verurteilung zum Tode des Er- 
tränkens in dem Zürcher See, jo wäre doch der Ausdruck "verkauft aufd mehr? nicht erklärt. Felix Mang (IM. Seite - 
448 und Nro. 514) war einer der erften Widertäufer, melche (1527) zu Zürich ertränft wurden. Wie viel ihm folgten, 
welche Wivertäufer überhaupt bis auf Hans Landys zu Zürich hingerichtet worden, weiß ich nicht. Schweizer Lieder, 
die davon handeln möchten, find mir nicht begegnet: vielleicht erfchienen Feine, vielleicht Hat man ihnen frühe nach— 
geftellt und fie vernichtet. Wie kam es, daß fih am Niederrhein fo viel Lieder über die daſelbſt veruͤbten Unthaten 
erhielten, in der Schweiz feines? In dem Jahre, da Mich. Servet zu Genf verbrannt ward, ftarb deſſelben Todes 
Soft zu Cortrick: deffen Gevächtnis ward fofort durch ein Lied befeftigt (Nro. 1084): wer hat je eines aus jener Zeit 
gelefen, das ven Tod M. Servets beklagte? Freilih, es Hatte mit ihm eine andere Bewandtnis, er war fein ein= 
facher Mann aus dem Volke und der an ihm verübte Juftizmord ward durch ven Namen Galvins gedeckt. Aber an 
anderen Orten, in der deutſchen Schweiz? War ed vie Scham der Neformierten, ſich in mörderifcher Verfolgung 
derer, welche muthig genug waren, ven Confequenzen ver Zwinglifchen Lehre nachzuleben, mit ven Sefuiten, welche 
die Faiferlichen Mandate am Niderrhein ausführten, auf einer Wettlaufbahn zu ſehn? Jetzt, nach drei Sahrhunder- 
ten, ift es längft mit aller Verfolgung und aller Scham vorbei: was der Nath zu Züri an Felix Mank und Hans 
Landys geftraft, ift ein Kleines gegen die muthwilligen Irrlehren, welche die moderne Stadt ihre Profefforen wie 
ihre Landgeiftlichen ungehindert verbreiten laßt, Irrlehren, die venen Mich. Servets verglichen werden könnten, 
wenn ihnen verfelbe Tieffinn und diefelbe Kraft zu Grunde läge. 


Sch wende mich nun dem letzten Abſchnitte meines Buches zu, der den fünften Teil veffelben vermöge einer 
efoterifchen Curve mit dem Inhalte des zweiten verbinvet. Die Lieder des vorigen Abfchnittes handelten von einem 
Teil der Miffethaten, welche jener wiverchriftliche und unfittliche Orden, der durch) feinen Itamen den Namen Sefu 
ſchändet, ala Bevollmächtigter des Kaifers und des Pabſtes, die er beherfehte, an frommen Menfchen verübte. Es 
war eine Kluft befeftigt zwifchen ven Blütengärten des neuen Brülings ver Kirche und dem öden Fahlen Anger ver 
Berftokung, auf welchem fi vas Pabfttum behauptete, ver Wüftenei, welche vem Auge nichts denn das Schalten 
und Walten des unheilgen Ordens, die teuflifche Vosheit des Peinigens und Mordens unſchuldiger Chriften varbot. 
Gleichwol Eonnte fein verpeftender Hauch nicht alles Leben ver alten Kirche ertödten, überall ſchwächen wol, aber 
nicht ertödten. Davon zeugen die nachfolgenden Liever, fo weit fie Werth haben meift nur Neproduetionen und Er- 
weiterungen alter und neuer (lutherifcher). Näheres bei Gelegenheit ver einzelnen Lieder. 
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Lieder der römiſch-katholiſchen Kirche 


in der Reformationszeit. 


V. Das Michael Behifche Gefangbuch von 1537. 8°. 

L‘. Das Johann Reifentritfche Geſangbuch bon 1567. 8°, 
L“. Die zweite Auflage dieſes Gefangbuches v. 3. 1573. 8%, Zwei Teile. 

LT’, Die dritte Auflage des zweiten Teils diefes Gefangbuches v. 3. 1584. 8°. 
T‘, Das Tegernfeer Gefangbud von 1574. 16°, 
P“. Das Tegernfeer Gefangbuch bon 1577. 16°. 
M. Das Münchener Gefangbuch von 1586. 8°. 


Zwei Teile. 


Thomas Murner. 


Nro. 1130. 


1150. Ain new lied von dem undergang 
des Chriſtlichen glaubens. 


In Bruͤder Veiten thon. 


Mon hort, ich will eüch fingen 
in brüder Veiten thon 
Von vngehoͤrten dingen, 
die leider yeht fürgon, 

Wie das mit falſchen liſten 
die Chriſtenheit zergat: 
Wenn das die Fürſten wiſten, 
ſye lügten zu der that. 


Mer hyrt der if veriagen, 

die ſchaͤfflin feind zerftröwt, 

Der Bapſt der ift geſchlagen, 

kein kron er mer vffträgt: 
Er iſt mit keinen worten 

von Chriſto ye erſtifft, 

An hundert tufend orten 

ift goffen vß das gifft. 


Mer Keifer iſt kein aduocat, 
gar hyn ift fein gewalt 

Den er ja zü der Kirchen hatt, 
der Schirm zu boden gat. 


Sein gbott find ganh veradhtet: 


wee armer Chrifenheit, 
Wa vnderthaͤne bradtet 
vnd herrſchafft miderleitt 


t 
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Yon hört, ich wil euch fingen 
jnn brüder veiten thon 
Won vngehorten dingen 
die lander yeh für gon, 
Wie dz mit falfhen liften 
die Chriftenheyt zergat: 
Wan d; die Fürften wiften, 
fie theten zu der thadt. 


Mer hirt der if geſchlagen, 

die fchaflin fein zerftreüt, 

Der Bapft der ift veriagen, 

kein kron er me auff drept, 
Vnd ift mit kainen worten 

von Chriſto ye erfifft: 

An hundert tanfent orten 

ift goffen auß das gifft. 


Der Kayfer if kein adnocat, 
gar hin iſt fein gewalt 
Den er ja zu der kirden hat, 
der ſchirm zů boden falt: 
Sein gebot fein gang veradhtet: 
wee armer hrifenhapt, 
Wa vndertheny bradtet 
vnd herſchafft niderleit! 
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4 Mic Patriarchen alle 
vnnd Cardinal gemein, 
Die Biſchöff feind im falle, 
der Pfarherr bleibt allein, 

a den die gmeyn erwölt 

nad) irem vnuerſtand 
Vnnd für ein hyrten zelt, 
a wee der groffen (hand! 


or 


Die minften feind yeh all geleert: 

der vor mit betten kund, 

Hein Icer vff erden nye gehört, 

dorfft nit vffthün fein mund, 
Die widerfhregent alle 

der zierd der Chriftenheit, 

Gend für zu niderfalle 

irs lobs vnnd herrlideit. 


Die Meſſz fol nit meer gelten 
im leben nod) im todt, 
Die Sacrament ſye ſchelten, 
fye feyen uns nit not: 
Fünff habends ſchon vernidtet, 
die andern lond fye flon 
Der maffen zügerichtet 
das fye and bald zergomd. 


Mir feind all Pfaffen worden, 
beyd, weyber vnnd die mar, 
Wiewol wir hand kein orden, 
kein weyhe gnommen an: 

Die fiel ſtond vff den bänden, 
der wagen vor dem roſſz, 
Der glaub will gar verfincken, 
der grundt if bodenloß. 


Die Pfaffen feind zerſchlagen, 

die Münch feind aud) zertrent, 

Mit lautern ſtymen fagen: 

man hab uns lang gefchendt, 
Vns alles vor erlogen 

was ſye hond ye gefagt, 

vß iren fingern ofogen, 

verfürt die Chriftenheit 


— 


— 
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Mer yeht zumal kan liegen, 
veradht all oberkeit, 
Das Euangeli byegen 
off mordt vnnd herkenleid, 
Dem lauft man zü mit falle, 
handthabt jn mit gewalt, 
Biß vnſer glaub verfalle , 
vnnd gar in efchen falt. 


— 
— 


Mer apffel if geworffen 
der zwitracht, das iſt war, 
In fetten und in dorffen, 
vnnd gebent nit ein har 

gr nit ein meyt vff erden 
vmb alle oberkeit, 


4 
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Mie Patriachen alle, 

vnd Cardinal gemein, 

Die Bifhoff fein im falle, 

der Pfarrer bleibt allein, 
Ja den die gemein erwelet 

nad) jrem vnverſtant 

Vnd für ein hirten zelet: 

ach we der groffen (hand! 


Die minften fein ich al gelert: 


der vor mie beten kundt, 


Hain ler anf erden ye gehört, 

dörfft nie anf thon fein mund, 
Die widerfechten alle 

die zierd der Chriftenhayt, 

Gend ſteür zu niderfalle 

ir lob und herlichait. 


Mic meß die fol nym gelten 
im leben nod) im dot, 

Die Sacrament fie ſchelteu, 

die feien ons nit not: 

Fünff hon fie gar vernichtet, 

die andern lon fie ſton, 

der maffen zugerichtet 

dz fie aud bald zergon, 


Mir fein alle Pfaffen worden, 
baid, weiber vnnd die man, 
Wie wol wir hand kein orden, 
kain weyhe genomen an: 

Die fiel fon auff den bencken, 
der wagen vor dem xoß, 
Der glanb wil gar verfendken, 
der grund iſt bodenloß. 


Die Pfaffen fein zerſchlagen, 

die münch fein auch zertrent, 

Mit Luther himmen klagen: 

man hab fy lang gefchent, 
Vnß alles für erlogen 

was fie hont ye gefeyt, 

Auß jren finger gefogen, 

verfiert die Chriſtenhayt. 


Mer ich zü mal kan liegen, 
veracht alle oberkapt, 
D; Enangelij biegen 
auff mort vnnd herkenleyd, 
Dem lauft man zu mit ſchalle, 
hanthabt in mit gewalt, 
Biß vnſer glaub verfalle 
vnd gar in eſchen falt. 


Mer apfel ift aeworffen 
der zwitradht, dz iſt war, 
In feten vñ in dörfen, 
vnd geben nit ein har, 

a nit ain meit auff erden 
vmb alle oberkeit, 
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890 Lieder der römiſch-katholiſchen Kircde. 
Mit liften und geferden Mit liſten vnd geferden 
erdenckt man herhenleid. erdenckt man herhenlayd. 

11 Das enangeli frone, 11 Das Euangelj frone, 
das war ein frölid; mer d; wz ein froͤlich mere 
Pon gott eroffnet ſchone Von got eroffnet ſchone 
zů frid von hymel her: zu frid vom himel here: 

Das hond fye yeh vergiftet Das hont fie ich vergiftet 
in mordt vnd bitterkeit: jun mort vnd bitterkept, 

Es was zu freid erfifftet, Es wz zu freiid erfiffter 
yeh bringt cs herkenleid. jeh bringt es herhenlayd. 

12 Ich kan michs nit beklagen ı2 Ich kan michs nit beklagen 
ja über gottes wort, ja über gotes wort, 

Allein das ſye cs vertragen Alein dz fie es vertragen 
vnnd rinclent vff ein mordt vn rincklen auff ein mort, 

Das wort des ewigen leben D; wort des ewigen leben 
zu vffrür vnnd dem todt, zu auffrür vn dem dot, 

Von Chrifto uns gegeben, von Chrifto vnß gegeben 
das er vß lieb erbot. d; cr auß liebe erbot. 

13 Hett vns der Türck gewunnen 13 Hut vnß der Türck gewunnen 
in ganhem keütſchen land jn gangem Teutſchen land 
Von anefang der fonnen Don anefang der ſonnen 
bis zu dem niderſtant, biß zu dem niderflandt, 

Er het ons nit zerbrochen Er hat uns nit zerbrochen 
ja vnſer heyligkeit ja vnſer heilligkayt, 

Als wir die hond zerſtochen Als wir die hont zerſtochen 
felbs in der Ehriftenheit. felbs in der Chriſtenhayt. 

a AU bücher feind erlogen 1» All büder fein erlogen 
die ye beſchriben feind, die ie beſchriben fein, 

Die heylgen hond uns beirogen, Die heyligen hont betrogen, 
die Leerer feind all blimdt, die lerer fein alle blindt, 

Sie habent uns geblendet Sie haben vnß geblendet 
mit irem vnuerſtandt, mit jrem vnverſtant, 

Die eerlich hond geemdet -Die erlich handt geendet 
ir blit vergofen hond. je bit vergoffen hondt. 

15 Maria zart, die reine, 15 Maria zart, die reine, 
die heylgen allefampt, die heiligen alle fampt, 
Ir bildung all gemeyne Ir bildung all gemeine 
die zuckents vnuerſchampt, die zuckens vnverſchampt, 

Vß allen Kirchen werffen Auß allen kirchen werffen 
vnd brennent feür damit, vi brennen feür damit, 

ie das wir ir nit bdörffen Wie dz wir ir mit dörffen 
vnd ſye ons helfen nit, vnd fie ons helfen mit. 

16 Ad frommen Chriften gmeyne, 16 Ad) frumen driften gmeine, 
wölt ie der heylgen nit, wölt ir der heiligen nit, 
Behaltent dod) alleine Behalten doch alleine 
Mariam, if mein bitt: Mariam, ift mein bit: 

Wit werffts zů weyt von landen, Mit werfft zu weyt von landen 
ob irs bedörffen möcht ob irs bedörffe mödht, 
vnd leids eüch gieng zuhanden, vn leids euch gieng zühande, 
das ir fye findt vilycht. d; ir fie fint ſilleicht. 

17 Mer glauben ift vffgangen ı7 Der glanben ift auff gangen 


in fünffzehundert jar, 
Darumb ermördt, erhangen 





in fünfhehen hundert jar, 
Darum ermördt, erhangen 
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vil frommer heylgen zwar, 
Der yeht in deitthalb jaren 

zu fallen iſt gerüft: 

Dait leichter if zerftoren 

dan etwas vffgeridt. 


Ver will der diß alfo verfon, 
der ander mit der maſſz, 

Sye hond die richter abgethon, 
die oberkeit 96 haſſz: 

Es würt mit wol regieret 
wa vil der der häubter feind, 
Darmit if bald- verfüret 
der vnuerſtändig blind. 


Sye zeygent vff die Prieferfdafft, 
als ob ſye ſeelloß wer, 
Mit aller buͤberey behafft, 
der ablaſſz iſt in ſchwer, 
Der breſten vil entdecken 
in aller Chriſtenheit, 
Darunder ſye beflecken 
des glaubens innigkeit. 


Die mißbräuch, die ſye klagen, 

die lobt kein eeren man, 

Gott wills nit meer vertragen, 

das facht mid duncken an, 
Allein will mich betören, 

das ich von herken weyn, 

Den glauben uns zerſtoͤren, 

das felb klag id) allein. 


Ir habt gar bald erwecket 
ein vffrür in dem land, 
Dod nit als bald verdecket 
als irs beweget hand: 
Dim menfhen flat der anfang, 
wiewol das end zu gott, 
Id bforg des glaubens undergang, 
wa’ gott bye von uns lat. 


2 Fr wölt die mißbränd glatten 


die nit ballieret feind: 

Ich fürcht, das ir verwatten 

vnd das vff erd nit künd: 
Gott hats nye vnderſtanden 

das güt vom bofen thon, 

vff erd in allen landen 

hatt fye beyd wachſen lon. 


AU oberkeiten ſchlaffen 
mit irer Chriftenheit, - 
Daruß erwächßt den ſchaffen 
irrſal vnd herhenleid, 

Wan fye nit gott erwecket, 
das wer der groͤſte bruſt, 
Mit zucht vnd alanb erkücet, 
ſo iſt es gar vmb ſunſt. 
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vil frummer heiligen zwar, 
Der ich in drithalb jaren 

zů fallen if geriſt: 

Den leichter if zerſtoͤren 

den etwas zu gerüft, 


Ich wil der diß alfo verfon, 
der ander nit der maß, 
Sie hond die richter abgethon, 
die oberkeyt auß haß, 

Vnd wirt nit wol regyeret 
wa vil der heubter fein, 
Damit ift bald verfieret 
der vnverſtendig blind. 


Bogen auff die prieſterſchafft 
als ob fie feellos wer, 
Mit aller bübery behafft: 
der applas iſt in ſchwer, 
Der breften vil entdecken 
in aller geiflicheit , 
Darunder fie befleken 
des glanbens yunigkapt. 


Mie mißhruͤch die fie klagen, 
die lobt kein erenman: 
Got wils nit me vertragen , 
d; facht mic duncken an: 
Allein wil mid) betören, 
dz jch von bergen wein, 
Den glauben vnß zerflören, 
d; felb klag id) allein. 


Ir habt gar bald erwerket 
ain auffene in den land, 
Doch nit fo bald verdecket 
als irs beweget hond: 
Zum menfchen fiat der anfang, 
wie wol dz end zů got: 
Ich bforg des glanbens undergang 
wa got hie von vnß lath. 


Ir welt mißbreüch glaten, 

die nit ballieret fein: 

Ich fürdt, dz ir verwatten 

vi dz auff erd mit kind: 
Got hats nie underflanden 

d; gut vom bofen thon 

Auff erd in allen landen 

hat fie beyd wadjfen Ion. 


Alte oberkeiten ſchlaffen 
mit irer geiftlicheit, 
Daran entflat den ſchaffen 
jefal vit herhenleidt, 

Wan fie got nit erweret, 
d; wer der groͤſte bruft, 
Mit züchten glaub erkedet, 
fo ift es gar vmb fuf. 


ee 
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21 Bye feind in glauben dretten, 
darvon bringt man pe nicht 
Vnd hilft kein flehen, beiten, 
es fey vmbs gelt erdycht 

AI das in Chriften glanben 
mit jn gehandlet if, 
Das fey ein fielen, rauben, 
zu ſchahung vffgerüf. 


5 Ich müfz die warheit fagen: 
wir habent ſchuld daran, 
Der ablaß leert fye klagen, 
verfüret manden man, 

Der bey dem felben meynet 
es fen allfampt dergleid), 
Al facrament verkleinet, 
ad) gott von hymelreich! 


26 IA nyendert man vff erden 
der doc der ſach nem adıt, 
Das mißbräuch beffert werden, 
des glanbens wird bedacht, 

Das er in würden blibe 
vnd fund in feligkeit, 
AU miffebräud vertribe, 
beſchirmt die Chriftenheit. 


27 Es was feyt Chrifius tagen, 
fag ich bey meinem eyd, 
Une groͤſſer not vnd klagen 
von Chriften ye gefeit, 
Des glanbens zierd und ſchoͤne 
der fellt mit macht dahyn, 
Im kat ligt unfer krone, 
es gat als widerſyn. 


23 Der zwitradt und der neid vnd haff 
in aller Chriftenheit, 
Der macht das nyemants beffert das, 
kein wort darzu mit feyt: 
Ein yeder hat gefallen 
das es fo übel gat, 
Vnd lacht der andern allen 
fo jn zerbridt ein rad. 


29 Der ley das felb erfehen hat, 
durch feine finger lacht 
Das folder vnfall bye entfat, 
den hanffen groͤſſer macht, 

Vnd will doch nit bedenken 

das leben yhener welt, 
Wie vnfer glaub will finken 
vnd leyder gar verfalt. 


30 Ich red das als für mein perfon, 
vnd meyn, ich thin jm recht 
Das ich beym alten glanben fon, 
die nuͤwerung widerfecht: 


Ich thün als thüt manch redlich man 


dem man ein ſchloſſz beſilcht: 





21 Sie fein in glauben dretten, 
darvon bringt man fy nit, 
Vnd hilfft kein flehen, beiten, 
es ſey vmb gelt erdicht 

Als d; im chriſten glauben 
mit in gehandlet ifl, 
D; ſey ein ſtelen, rauben, 
zu ſchahung auf gerif. 


or 


Ich müß die warhayt fagen, 
wir haben ſchuld daran: 
Der aplaß lert fie klagen, 
verfieret manden man, 

Der bey demfelben meinet 
es fey als fampt der gleych, 
AU Sacrament verkleinet, 
ad) got von himelreych! 


2 


Iſt iendert man auf erden 

der doch der fad) nem acht, 

Mißbrauch befferet werden, 

der glauben würdt bedacht, 
D; er in wirde blibe 

vnd fund in. feligkept, 

AL mißbruͤch vertribe, 

beſchirmt die Chriftenheit. 


— 
oz) 


Es wz feyt Chrifus tagen, 
fag idy bey meinem ayd, 
Nie aröffer not vn klagen 
von chriſten ye gefeit: 

Des glanbens zierde ſchonc, 
die felt mit macht dahin, 
Im kadt ligt unfer Krone, 
es gat als widerfin. 


[ 
SI 


Vneinigkeit, der nend, haß 
in aller geiſtlicheit, 
Der macht dz niemand beffert dz, 
kein wort darzü nit feit: 
Ain ieder hatt gefallen 
dz es fo übel gat, 
Vn lacht der ander allen 
fo in zerbricht ain rad. 


[8] 
a 


29 Mer lay d5 felb erfehen hat, 

durch fein finger lacht 

D; folder vnfal hie erfat, 

den hauffen gröffer macht, 
Pi wil dody nit bedenken 

d; leben jenner welt, 

Wie vnſer glaub wil ſencken 

vit leider gar verfelt. 


> 
= 


30 Ich red dz als für mein perfon, 
vi main id) thn im recht 
D; id beim alten glauben fon, 
die newerung widerfedt , 

Pi th als thät ein redlich man 
dem man ein ſchloß empfilt: 
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ws 
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33 


3 


— 


— 
or 


So lang id) mid) erweren kan, 


fo brich ich ſchwert vnd ſchilt. 


Wan aber gmeyne Chriſtenheit 
ein anders mir erkent, 


Mit groſſer macht hat vmbgelegt, 


in höres krafft vmbrent, 
So gib ich vff, bezwungen, 
vnd hab mein eer bewart, 
wol Chriftenlid gerungen, 
zu ceren mid) gefpart. 


Mein fteiffe und mein härte 


erbeüt ich aller welt, 
Das nyemants die verkerte, 
in übelm mir erzelt: 

Ich meyn, id) feys verpflichtet 
bey glübt, bey ampt, bey cer, 
der glaub mit werd vernichtet 
das ich thu widerwer, 


Wan Keifer, Fürften, oberkeit 
mid heiffent fille ſton, 
Bü vnderthon bin ic) bereit 
vnd wills als underlon: 

Wie fye mir das gebieten, 
das will ich nemen an, 
Mit ſtraffen oder guͤten, 
will ich zu fryden ſton. 


Ad) gott im hymels throne, 
füch alt barmherhigkeit, 
Send uns dein fryden frone 
vnd Chriſtlich einigkeit, 

Den du zu letz haft glaſſen 
dein kindern in der welt: 
Hilf vätterlicher maſſen 
ee das der glaub verfellt. 


5 Mer uns das lyed gefungen hat, 


erdycht und aud) gemacht, 


Der hat des glaubens kläglid that 


am hoͤchſten wol betragt: 

Der Aurner hats gefungen 
der gmeynen Chriftenheit: 
Würd vnfer glaub vertrungen, 
wer jm von herhen leid. 


* 


3 


— 


3 


34 


© 





fo lang ich mid) gewern kan 


brüc id) das ſchwert vund ſchilt. 


Wan aber gmeine Chriſtenheit 
ein anders mir erkent, 
Mit gröfferer machten vinbeleit, 
in hörs kraft vmrent, 
So gib id) auff bezwungen 
vu hab mein eer bewart, 
Wol Chriſtenlich gerungen, 
zon eren nit gefpart. 


Mein fteiffe vñ mein herte 
erbit ic) alle welt, 
D; niemans die verkerte, 
ju übelem mir egelt: 

IH mein, id) feys verpflichtet 
bey glanben, ampt vn cer, 
Der glaub wit werd vernichtet, 
dz ich thů widerwer, 


Man Kayfer, fürſten, oberkeyt 
mich heiſſen ſtille ſton, 
Du vnderthene bin id) bereit 
vi wils als vnderlon: 
Wie fie mir dz gebieten, 
dz will ic) nemmen au, 
Mit Rraffen oder gieten, 
wil ich zu friden fon. 


Ach Got von himels throne, 
ſüch alt barmherhigkeyt, 
Send vuß dein friden frone 
vd chriſtlich einigkeit, 

Den du zu leh haſt glafen 
dein kinden in der welt: 
Hilf vetterlicher maffen 
ce das der glaub verfelt. 


5 Der uns dz lied gfungen hat, 


gedicht, darzu gemadt, 


Hatt vnſers glanbens kleglich that 


am hoͤchſten wol betracht: 

Der Aurner hats geſungen 
gemeiner Chriſtenheyt: 
Wird vnſer glaub verdrungen, 
brecht feinem herhen laidt. 


Der Text links aus dem in der Bibliographie von 1855 Seite 44 unter Nro. CXVIII beſchriebenen, von Michgel 
Styfel commentierten Drud (Vers %6.3 der Druckfehler wreden), der Text rechts aus dem dort unter Nro. CXIX 
beſchriebenen Druck, welcher dem Liede Th. Murners ein gegneriſches hinzufügt. Aus dieſem Texte iſt die oben an— 


gewandte überſchrift genommen ; 


26,4 wirdt, 35.6 -keyt. 


Beide Drude fallen in das Jahr 1522. Der Driginalorud fcheint verfchollen:: 


nachgefragt. 
Nachftehenn jenes gegnerische Lied aus dem Drude rechts, 


Ders 3.5 veracht, 11.8 jeB, 13.1 gwunen, 19.1 fo, 19.2 feelos were, 23.6 fo, 


ich habe ihm überall vergebens 
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es 


Ha 


um 


1131. 


Chriſtenheyt 


Das Lied vom auffgang der 


in Doct. Mur. Veiten thon. 


Ich kan nit gnügſam feine, 
jd armer Chriſten menſch, 
Dos ich wol recht vnd feine 
die groffe boßhait denck 

Die ich lang if getriben 
weit in der driftenhait: 
Es kan mit werden heſchribenn, 
vil minder and) gefeit. 


O w; wil id) dan thone, 

d; id) mich vnderſtand 

Wol bringen in gedone 

der reyffenden wolffe fand, 
Die doch mit leiden mügen 

die rechte warhait got, 

Sy hond fidy all verzigen 

der rechten drift gepot. 


Her chriſtus if in worden 
gleydy als ain gägel man, 
Sy hond ain aignen orden, 
demſelben hangends an, 
Welcher auß hat gefchloffen 
all frumkait vnd auch cer, 
In dragent die gotloßen 
die fend der kinften leer. 


Auch wan ichs reden folle, 
fo find fy alle ſchier 
Mol hirten vmb die wolle, 
kainer iſt der da fier 

Die ſchaff auf güte weide, 
vnd fo man melcken wil 
So fend ir fo vil layder, 
dz ich kaum waiß ain zil. 


Micht wellen ſy mer achten 
die rechte notes leer, 
Paulum wellen fy verlachen, 
Bibel if in vnmeer: 

D; Decretal thons breyßen, 
warumb dz aber geſchech 
Verfiunden auch vnweyſſe, 
nin blinder es auch ſech. 


Nemlich dz Decretale 
der Audi nit abricht, 


Euangeliſch leer vnd Pauli 


ſy weyt vom ſatel ſticht, 
Des brachts wurd auch bald minder, 
wan ſy all wolten ſein 
Wol rechte gotes kinder, 
empflihen der heil pein. 








7 


{eo} 


De} 


> 


tw 


Es if ain freyer helde 
ger neulich gefanden auf: 
Der ſtreyt inn gotes felde 
wol für der chriſten hauff, 
Der not hat lang gelitten, 
oft kem des Cayphas gſind: 
Er wer ſchon gar beflritten, 
verließ got feine kindt. 


So well mir ich auf werfen 
keck vnſer baner frey, 

Vnd mid) den zagen treffen, 
Chriſtus der haubtman ey: 

Denn fanen den thüt tragen 

Martinus Luther frum 

Wol gegens Bapfles zagen, 

fy find ſchier gar zerfiumpt. 


Mercht auf, ir frummen Leite, 
wie ir euch haltenn folt, 

All hie in difem ſtreyte 

fo ftelt cür herß zu got: 

Mir weln wit helnbarten, 

allain das götlid wort: 

Vor dem künden fy nit warten, 
mir treibens auf ain ort. 


Es werd fy mit helfen 

all ire Canon kalt, 

Die müg mir inn verwerffen, 

der warhayt honds kain afalt, 
Deß Sans wel mir nit achten, 

wider den wir haben gut 

Des glaubens war vnnd redte, 

ein ſtarcke hinderhit. 


Man müg uns halt fdhon tödten, 
den leib nemen, das güt, 
Dom fireyt wöll mir nit treten, 
die fel dar durd wirt phut: 
Es wirt uns nuher feine 
das wir leiden durd) got, 
Dan fein on weltlid) peine 
zůleſt vergan in fpott. 


Iſt uns dan nit zit gefagte 
das mir foln erben fein, 


" Wan vus die welt vmbiagte 


ganh vmb denn wiln dein? 
Der du vns haf gegeben 

die fel und auch den Leib, 

Verhaiffen ewigs leben 

dem der da dapffer ſtreyt? 


5 a ı© 
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13 Nichts wirt uns mer abfringen, 


und was uns Chriftus lert 
Dem wöllen mir zufpringen: 
fein pott das was verkört 

Vnd als auf gei gezogen, 
die Roͤmiſchen ſchelck fürwar 
hond vnns lang vorgelogen, 
je wirt cs offenbar. 


1 


— 


Geirret hab mir offte, 
das fol uns züherhen gan, 
Jun Bapft mir all verhofte: 
man gab alfo zu erflan 

Als fam er wer das leben, 
aud) allaiın heite macht 
Bu nemmen und zu geben, 
ex hielt den gröften bradt. 


15 Er Hat uns aber logen, 
fürwar vil güts bargelt 
An fid) hat er gezogen 
allen gwalt difer welt, 
Moch wil er danocht werden 
genant zu habenn frey 


Sant Peters gwalt auff erden, 


fo er ſchon Aero fey. 


Mod) hab wir wider graben 
die güten brunnen all 
Die vnſer Dütter haben 
gehebt vor jare zall: 

Sy wafent zügefillet 
mit mit vnd auch mit kott, 
Noch find mit all geftillet 
die aud der Teüffel hott 


— 
= 


- 
- 


Defeffen und vmbfangen: 

ie mut der flat dahin, 

Darzu all ir verlangen, 

dz fy villent wider ein, 
Betriebent and) dz waſſer 

dz kon mir funden hon, 

Der warheyt find ſy gehaſe, 

als vns gibt zů verſtan 


—2 


1 
weelches lautet murmaun: 
Es hat jms helffen richten 
die Juriſtin in den thon, 
Als wol iſt es gegründet 
ju aller gſchrifft fürwar, 
Das man gan wol empfindet 
das es hat gmacht ain Fraw, 


1 


> 


Er wer da haim wol bliben 
mit feinem larnen gſchwah, 
Dey nacht auff decher gfligen 
glaid) wie ain andre Kah, 


Mer Murmann mit feim Dichte, 





KG) 
[ 


o 
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or 


Vnd hette laffenn bleiben 
die rechte götlich kunſt: 
Vonn Schelmen fol er fchreiben, 
da er ift in der Zunfft. 


Doch thüt in lecht bewegen 

das er mit Predigen thar, 

Mus ſich dannocht nody regen 

ſeins herhen alter narr 
Vnnd lieder iehund ſchreiben: 

er kann doch warlich nicht 

vor hunger mer beleiben, 

drum hat ers zu geridht. 


Partecken wil er famlen 
jm Elßas überall: 
Merckt, Frawen vnd ir mannen, 
wie loß vnd auch wie kal 
Vnd onuerfchempt thüt liegen, 
vnd was er ſingt mag ich 
Auff in ſelbs wol thon biegen, 
es tht BL wid). 


Zum erfien, dz er fprichte 

wie Chrifteuhait zergang: 

Sy ift erſt auffgerichte 

von jrem vndergang: 

Es thit Muͤrmann verdrießen 

dz ſchonn geſchlagen iſt 

Mit worten om alle ſpieße 

der lebendig Entchriſt. 


Ja Kron, die il erkniſte: 
des fol wir froͤlich fein. \ 
Hıun herends Murnars lifle: 
es pringt im grofe pein 

Das Got den Bapf hat geftiftet 
zu bradt ann kainen ort, 
Man findt in redter gſchriffte 
von im wol nit ain wort. 


Dem Kayfer, dem iſt geben 
fein ſchwert wider in dhand, 
Das er fol felber pflegen 
das id) Bapſt vnderwand, 

Die Biſchoff all fol lerenn 
wie ſy nun recht vnd klar 
Die Chriften follen keren 
von aller jrſal gar. 


In dem gib ic) gewunnen, 
d; Bapſt und Cardinäl 
Die der gſchrifft nit vil kinen 
vnd aud die Biſchöff all 

Die felb mit predigen wöllen, 
funder nun tag vnd nacht 
Nach vil der pfründen ſtellen, 
darzü nad) groſſem bradt, 
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% Dz ſy find gar zvertreiben 
mit gwalt auß vnſerm land, 
Kain foll man lafen bleiben 
mit irer großen ſchand: 

Ain Pfarer fol man wöllen 
der fey recht gſchickt und glert, 
Sein leben wol erzellen, 
der jeb wz Got zii kert. 


—E 
— 


Mit mie wurd es mir nemen, 
folt id) all feine punckt 
Kecht bringen hie zu fenen, 
an dem mid) gnüg bedunckt: 

Ir wert felb nü wol brieffen, 
wa ir auff fehen hat 
Auffs triegen vnnd aufs liegen 
damit er ſtaͤh vmb gat, 


Men fal des Bapfles Kirchen, 

den thut er fürchten feer, 

Den Tempel gots mit nichtenn: 

fürwar, es war im ſchwer 
Wa er fat blib inn wirden 

vnnd vnderm gutenn ſchein 

Wil er die ſelen mirden, 

füren in helle pein. 


2 


& 


> 
De) 


239 Ir muͤſt mit annderft denken, 
fo er denn glauben klagt, 
Das Bapfifd glaub woll heucken: 
Herr, ſey dir lob gefagt, 
D; du durch groffe giete 
die lift gib zu verſton, 
Wie ich Papiftenn wieten, 
ſy müffen vndergan. 





AmEn. 


30 Die Chriſtlich Kirch kumpt wider 

inn iren rechtenn fand! 

Froͤdt euch, ir chriſten glider, 

jeh kum mir auß den band 
Darin wir laug ſind glegen: 

den Murnar das verdrüſt 

Das wir vnns wider regen, 

macht das ex gift herſchüſt. 


Wir wellen nit mer, trauen, 
fy find ſchon gar gefchwaigt: 
Die buben vnnd die lauren 
die hond zum erfienn gfaigt, 
Si felbs thon oft ab rennen 
wol an dem Helden gmaidt, 
Sy hand wol lernen kennen 
feyn ſchwerte wie cs ſchneydt. 


3 


- 


2 Darmit wel mirs befchließen 
mit difen worten hie, 
Das man nit hab verdrießen, 
dod) yederman das thie 

Das mir got follen bitten, 
das er fend werk leüt her 
AU hie an feinen ſchnitte 
als if der frum Kuther, 


wo 
[07 


3: 


ww 


Vnd and) der frum von Hutten, 
darbey auch Melanchton, 
So kündt wir allen Kutten 
bald widerſtande thon. 

Vnd wann fy halt ſchon wietten, 
Gott wöll fein glider all 
vnnd auch fein Kirchen phietten 
wol vor des Teüfels fall. 


Aus dem zu Nro. 1130 benugten Drude, 4 Blätter in 4%, mit dem Liede Thomas Murners zufammen. Vers 3.6 
frumckait, 7.6 fo, 13.1 Wichs, 14.4 für verflan?, 16.5 waßent für wafent = warent, 17.6 fo (kö), 20.1 lecht 
für leicht (f. Andr. Schmeller II. 129.), 22.7 fpiefe, 3.1 fo, 25.3 fo, 26.4 große, 26.8 jo, 31.1 Druckfehler willen. 


1152. Eyn Iydt von dem heyligen Benno 
Biſchoff zcu Meyßen. 


Denn, du vil heiliger man, 
durch did) hot got vil wunder gethan 
bey manchem menfhen off erden, 
Den du keynem irbethen hoſt, 
das her entledigt if von loſt, 

von trubfzal und geferde, 


2 OGoth feyne heyligen domith erth, 
das her fie gnediglichn irhoͤrth 
was fie von em begeren, 
Das vns nawr dienet zent zelickeit, 
feint fie zen bithen gan bereyt, 
goth wil fie das geweren. 





3 Meü fie an gotes angeſicht . 
irkennen wol was uns gebridjt 
an zele vnnd oud am leybe: 
Irwirb vuns, Benno, heliger man, 
das vns der glawbe off rechter bann 
vnnd vngefelſchet bleybe. 


Ach Luter, du vil boͤßer man, 
was hat dir Byſchoff Benno gethan, 
das du en fo magſt ſchenden? 

Du thuf em wy dem andren Mehr, 
wilt en beranben feyner ehr, 

du wirft es nicht volenden. 


ES 
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5 Fer bleybit wol heyling und from, | 6 Wie gar hot dic) der neydt vorblendt, 
folfiu dich ouch zenreißen dorumb, daß ouch ym hömel vngeſchendt 
du vnd alle deyne geſellen. keyn heylige vor dir mag bleiben. 
Du meynſt villeicht is ſey wol gethon, Groß wunder iſt daß goth nicht richt, 
wirſt aber nemen deynen lohn deyner lotherey 30 lange zeuficht, 
vom tewffel yn der hellen. | du wirfs nicht ewig treyben. 


Handſchriftlich in der Breslauer Univerfitäts-Bihliothef, mitgeteilt von H. Hoffmann In dem Anzeiger 2. von Aufſeß, 
1833. Spalte 78 f., mit Mufitnoten. Vers 1.3 beyn, 1.4 fo, 4.4 fehlt em, 4.6 enven, 5.5 deyn, 6.2 dad) für daß, 
6.3 heiglige. 

Das Lied ift hervorgerufen durch M. Luthers Schritt Wider ven newen Abgott und alten Teuffel ver zu 
Meyſſen fol erhaben werden. Martinus futher. Wittemberg M. D. XXIIII. 4°. (Dr, Martin Luthers refor- 
mations-hiftorifche deutſche Schriften. Erfter Band. Erlangen 1830. 8°, Seite 337 ff.). Nachfteheno vie einleiten- 
den Worte des Herausgebers, Dr. Johann Konrad Irmifcher: 

Papfi Hadrian Hatte mittels einer Bulle vom 31. Mai 1523 ven im $. 1106 verftorbenen Bifchof Benno von 
Meiffen heilig gefprochen, angeblich deshalb, weil derſelbe während des Zwiftes zwifchen Gregor VII. und Hein- 
rich IV. gegen das Beifpiel faft aller veutfchen und franzöſiſchen Biſchöfe auf die Seite des Papſtes getreten fei 
ımd außerdem viele Wunder verrichtet Habe. Gegen diefe Heiligiprehung, vie offenbar ven Anhängern ver evange- 
liſchen Lehre, vorzüglich denen in der Nähe von Meiffen, zur Kränfung gereichen follte, ſchrieb num Luther vie 
nachfolgende Schrift, in welcher er hauptſächlich darauf hinweiſt, daß Benno bloß darum heilig gefprochen worden 
fet, weil er vem Papft gegen ven Kaifer in einer Angelegenheit beigeftanvden habe, die fich gar nicht auf den Glau— 
hen, fondern lediglich auf irvifche Gewalt, Güter und Ehre bezogen und Deutfchland zum Ververben gereicht habe. 
Die vorgegebenen Wunder hält er für erdichtet, teuflifch und gottlos. Die feierliche Handlung ver Heiligiprechung 
gieng zwar dennoch am 16. Mai 1524 vor fich, aber ſchon nach 15 Sahren ward dag dem Benno errichtete Grabmahl 
wieder zerftort.? 


1135. Eynn bergkrey 


vonn Martini Luthers lere 
* auf die Alelodey id ſtund ann Eynem Morgenn ıc. 





® 
Ich Stund au Einem morgen Ders euangeli halten will? 3 
A am einem ortt, fyn wer enn dann feins anhangs, 
a heit ich mid) verborge, | man findt yr laider vil, 
ich hort klechliche wortt | 
Vnnd ein iemerlichs gefchrey 5 Dad die fi) dannod) rumenn 
don einem fromen chriſte | Euangeliſch Zu feyn 
vber die keherey | Vnnd Chriſtus name nennen 
j allein hu einem fein 
> Die durch des Luthers leren Altzeyt gu fordert im dem mund, 
hat genome vberhaud: fein doch ires nachſte neider 
= 5 niemands weren, vnnd mager wie ein hundt: 
vnd fein ſchier alle land 
Darmit vorgifft, gott fey klagtt, 6 Des Enangelis feuchte, 
das ma den loſſen mund) das Luther oföden hat: 
ran heit — Stelenn des neſtenn geruchte, 
3 Erſtlich wolt bſchaffen fullenn ſich froe vnnd ſpott, 
€ ER EM ara Faſtenn, bettenn, vnnd heiligen ratt 
allein de miffgebraud) ; 
Dis aplas vñ der pffaffen, — ſye —— 
aber gleich wol hu rauch: ſye es ge A 
Het ers gethon durch bſcheidenheitt, A 
vi die es hand Ku richte, | 7 Dis Euangelifdy lere 
wem wars geweffen leid? hat vnderm banck gefeckt 
2 iR. a yar 7— mere, 
4 Was er vner hu wende nunn hat fy fi) geblect: 
bapſtlich heiligkeyt | Der tewffel hats nicht auffgefantt 
Vnd andere frumenn fchendet, feid das Iohanns Huffe 
wem folts nicht wefen Leid bu Koſtnih ward verbrant, 
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s Es if ob hundert iarenn, Wann eim fein weib nit mer gefellt, 
da hat gelebet Hus, das er ſy laffe farenn, 
Vor im gar lang da warenn ſich Zw einer andern gefelt. 
Dickl nd Arrius 
Be — irn: 16 Noch iſts fo nicht Gw neidenn 
aus den hat Luther gefogen | ob mann die menfchen ſchent, 
die keherey gar, Dann das manıı gottes leiden, 
fein heilig teſtament, R 
9 Auch aus Ioninianen Die mutter gottes auch darku 
vund andern keher vill, mit fpottan vnnd mit hoͤnenn 
Das id) der long verſchonen alfo verachten th. 
mag, ichs nicht nennen will: 
Sye fein den gelerte all woll kund, 17 Cruciſte vnnd bilden, 
vnnd menlich vberwunde die mann gemachet hatt 
aus Chriſtlichem grund. Tzu andacht vnnd hu mildenn, 
die halten ſye fur ſpott, 
10 Darann die heiligenn vetter Verbrennenn ſy vnnd hengens auf 
vill arbeit handt gelegckt, vnnd werffenn ſye mitt vnluſt, 
Das habenn die verretter yr iſt eyn groſſer hawff. 
ich widerumb erwegckt 
Vnnd in das arme volck gebildt: 18 Moch wollenn ſys vortretten 
ich fad) ſye Fiber hangen vnd ſchreibenn bucher aus, 
dann der etwas fill. Mann ſoll fye nicht anbetten: 
* der heilig Gregorius 
Auß welcher lere mã ſindet, Mus das iar Schmachwort neme ein, 
dz Man nicht kewſcheit haltt: vmd dy er meint, die bilder 
Daranff hand fy ſich grüdet der leyhen biedlin fein. 
vi treibens mit gewalt: ' 
Prior, mund vnnd ANunnelein 19 Wer weyſt nicht, das dz holhe 
werffen die kappen vonn ſich, nicht anhubeten fey: 
ſchlemen vnnd trinken wein, Aber anf das der Stolße 
® 


ſich erinner darbey 

Was gott am kreuß geliden heit, 
der bett ein Pater Nofler, 
der es ſunnſt uymer thett. 


Spillenn, Kaſſeln, topelln 
vund habenn gutten mutt, 
Verraten vnnd verkopeln: 
wen wil dis dünckenn gutt? 

So ſy nicht arbeit fein gewont, 
vund gewiffe rent nicht habenn, 


9 


20 Welcher ein geſchnittenn bilde 


en das nad) dem Keyffer wer 
auch niemands der in lontt, So iemerlihenn (dhnbde 
13 Wes follenn fye ſich neren dem Keyſer Hu vner: 
—* * Ta il. : Wer wolt fi widern, ob ern ſchon 
Vnnd wan fye ſich and Meren, lies hengenn an ein galgenn? 
dann mit dem falfchen fpill, wers nicht fein Rechter lonn? 
Stelenn vnnd mit dergleyd)? } 
als fid) berait eriaget, 21 Was fol num difer haben, 
funft werdens Schwerlich reich. der gottes bild vorfpot, 
Alß diffe biekharts knabenu 
14 Die Pfaffenn elid) weibenn, aus diſſer boſſen rott 
die Unnenn der geleich: Auch feiner mutter bilde gethonn? 
Wie wolt mans erger treybenn! es wirt in nicht geſchecket, 
ad) got vonn himelreich, got geb in hie denn lonn. 
Erbarm dis, das fo vbel flett: i 
es wirt ſye zwar gerewe 22 O behmenn, edeles reiche, 
eher das ein jar vergett. wie gros deyn ierthum if, 
Mod iſt er nicht geleiche 
15 Es ſey dann, das ſy findenn, diſſem deun du ich ſichſt: 
wie in der altenn ce, Ich weis furwar, du gib nicht Bu, 
In irenn newenn grundenn - am FSreittag flaifd) hu eſſenn, 





irs Enangeli flee: als differ keher thnt. 
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23 O paule vnnd Anthoni 


2 


2 


3 


- 
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— 


im erſte heremit, 
Solt ir nicht habenn lone 
vounn gott der harttenn heytt 

Die yr in wufung habt gefurti? 
wer het eynn groffer thorheitt 
vonn menfchen ye gehortt, 


Die weyl des grobenn fryheun 
allein mit leibes luſt 
Wellenn denn himel beſihenn, 
ich furcht, es ſey vmb ſuſt: 
Die Chriſtlich freyheyt ſoll es gebenn? 
frey furt die hu der helle, 
wicht hu dem ewigenn lebenn. 


Nicht wol iſt yun bekommenn, 
alß mennigklich woll weiſt, 
Dan alß id) hann vernomen, 
ſo hats ein boſſen geiſt, 

Das heiſen ſy apoſtliſch gemeß: 
keyner hats alfo gehaltenn, 
es wer dann Judas geweſt: 


Der nam das Sacramente 
hu ſchadenn ſeiner ſel, 
Das er ſich nicht erkeunte, 


drum furr er Bw der hell, 


— 


a 


9 
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Dann er in ſundenn das empffing, 
wie iehunt vngebeychtet: 
es iſt ein kleglich ding! 


Ih las es in bw eren, 
das ichs nicht nennenn will: 
Got kann es leicht befiherenn, 
ſich gr bekenne vill: 

Das helff in der almechtig gott, 
der fy fo woll alß aunder 
hum hymel gruffenn hatt. 


Gott, thu dein genade ſendenn 
vund nim es nicht hu rach 
D; ſy did alſo ſchende 
vnnd ſchreiben dir hu ſchmach: 
Schreck ſye, wie Paulum, des glaubenn glaſt, 


auff das du ſy vund ander 


wider hu glidern haſt. 


Pitt, Kunigin der erenn, 
das ich erhoret werd, 
Wie woll ieh ehlich werenn 
ans giffligem geferdt, 

D; du nicht eine mutter got 
genenet ſolteſt werden: 
es thut die boſe rot. 


Ir heiligen alhumale, 

bitt fie die armenn lewtt, 
Das nicht der frumenn hale 
mit inn werd auffgereutt, 


1 
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Das fye hie nemenn iren lon, 
dort hin nicht wert gefparet: 
fy wiffen nit, was fye thunn. 


O hochſter troſt des Reyche 
nad) gott vnnd feinem herrenn, 
Vonn glaubenn du nicht weiche, 
deffgleichen dich nicht ker 

Von Ehrifus brawt, © Karele: 
ic) meyn die heilige kirche, 
das ſy om kroſt nicht fee. 


Sanct Peters ſcheſtin alle 
hoffenn allein auf did), 
Die hurd die will vmb fallenn, 
die Wolff die oben ſich 
Die vmbhuſtoſſen: mad) die gleid), 
dz hoff wir, denn du herſcheſt 
ein Furſt von oflerreid). 


Jer Furſten, Grafen, freyen 
des heyligen Romiſchen Reid), 
Ir edlen, wie ier ſeyen, 
es gilt euch alhugleich 

Wit alleinn der ſelenn heil: 
die leng mocht ier das lebenn 
auch mufenn tragenn feyl. 


Sy fpillens auff die pfaffenn: 


gott weiſt ier herhe woll, 


Es mocht woll bey euch ſchlaffen, 
wie mans vornemen fol: 

Wa der Pawer hu rafen gunt, 
wen wolt ier darnad finden, 
der in geflilenn kund? 


Ein berakmann hat euch gewarnet 
der behem nahet wont, 

Dis gelernet vnd vormanet, 

wye vngehorſam lont: 


Gedenckt iers weitter, dan ers fing, 


auf das es hoch vnnd uyder 
die leng nicht miffeling. 


Moch if das groft dahinden, 
darnonn ich gern micht redt, 
Wie fye die keffer ſchlindenn 
vnnd in ehliche ſtedt 

Das hochlobliche ſacrament 
mit irem miſſgebrauchen 
fo kleglich hont geſchent. 


Die altar reiſſens uyder, 

die kaffeln prennens fach: 

Deun malern iſts nichts wider, 

auff das mann annder mad). 
Sye haltenn Apoftel Much, 

gebrauchenn weder kleyder, 

meßgewand noch ander pffas. 
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38 Mas hu der meß folt dienenn 


3 


4 


4 


o 
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vnnd auff gefaßt in gutt, 
Thunn fye die lewt vorwenenn, 
es ſey eynn vbermut, 
Vnnd habenn dod) geleffenn das, 
wie koſtlich Aarons kleid 
leucht, wann er Prieſter was. 


Jer Meß iſt kurß vnnd gute, 
iſts anderſt alß ich ſag: 

Fur die, ſo gutenn mute 
treybenn bey nacht vnnd tag, 


Die muſſen morgens ſchlaffenn lanng: 


wie kondenn fis gewarten 
lang beiten vnnd gefang? 


Ein kewtſches Euangeli 
if er hum ancfang, 
Eyner mocht woll hundert hellen, 
da ſeumpt er ſich nicht lang: 
Wenn vnd brott thutt fegnen baldt, 
der nit war angehogenn, 
er wurde in des nicht kalt. 


Darnach if es geordet 

durch Priefter, die da fein, 

Das mann die leyhenn vordert, 

die trettenn dann dahinn, 
Pugebeiht vnnd vngerewt: 

iſt das das Ewangely 

vund gottes wortt vornewtt? 


4Auff einem ort des altar 


X 


4 


4 


ww 
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or 


habens die often gelegt, 
Am andernn ieyl cin warter, 
ob iemands ſcheuchen bett 
Das facrament gu greyffenn ann, 
das ers denfelbenn rende, 
die andernn nemens ann 


Selbs mit fundigen henden: 

ich wil gern fehenn bu, 

Wie cs ſich noch will eudenn, 

fy haben nimmer rw, 
Findenn altag newe ſchand: 

es nuympt mid) groflih wunder, 

das mann fy leit im landt. 


Inn mit do fett ein beder 
ann eines kelches flatt, 
Groß, wie ein guther hecher 
feinn trynckgeſchyr gern hatt: 


Den mag eyner hebenn auf vund thrinck, 


der ander leſts im gebenn, 
das er hu grumd verfindt. 


Mie gelerte trinken felber, 
hu heytte aud) die bawın: 
Es mufte fein eyn alber, 
er lies nichs denn erſawrn: 

Die pawern die geen zwir dahin, 
ader Gum tritteun Male, ® 
darnad) fye turfig fein. 


46 Die weyll in difem glaubenn 
hunemenn was einer will 
Die boßwicht in erlawben, 
ergehet fid) diffes fpill: 
Ein bawr eyn vbrig oflij nam 
vnnd pracht die feiner frawenn, 
die. lag daheimenn lam. 


VNro. 1133, 


3 Blätter in 8%, ohne Anzeige von Ort und Jahr. Wahrſcheinlich 15%. Ders 8.5 fo, 8.7 fo, 9.4 mad, 9.7 fo, 
10.5 -det, 10,6 fach, 12.3 -pel, 12.4 trinckenn, 12.5 gewant, 13.6 fo, 13.7 funfte, 14.2 gl., 15.4 ires, 15,5 f, -let, 
18.7 1 für b, 19.1 hol, 19.4 -ern, 20.2 were, 3.1 Auth., 33.3 lonn, 24.4 funft, 24.6 hell, 24.7 Bum, 36,4 der 
fehlt, 26 5 eimpf., 26.6 ietzmit, 233.5 Sthreck, 23.7 maſt, 29,1 Kunige, 29.5 ein, 30.5 lan, 30,6 wort, 30.7 wifen, 
31.7 fo, 32.6 den, 33.3 In, 31.1 pff.. 34.5 grund, 85.2 beihem, 36.2 gerk, 36.5 -Lid), -te, 37.2 fo, 37.5 fo, 37.7 fo, 
39.3 mutt, 40.1 tr., 422 fo, 44.5 Denn, 44,7 fo, 45.2 f. -eın, 45.4 fo, 46.5 bawer. 
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1134. Briederliche nermanen alle Chriſtenliche 
herken, dieweyl OGotsleftrung, trutzliche verachtung der waren 


mütter gottes Marie, mit mer artickeln, durch vffririge ler alle 
Teütfche land belefiiget, ift viß nachuolgend Dicht vffgericht und 
gemacht worden. Und fingt mans wie den Reyter orden. 


0) Gott, du hoͤchſtes autte, 

ein ſchöpffer aller ding, 

Erleücht mein herh vnd mütte 

mit gnad, das ich volbring 
Was ich hab fürgenömen 

der Chriftenheit zu fromen, 

die yeh in not if kömen 

durch gferlich prediger, 

die vß verkerter ler 


Mit ungegründten worten 
glofiern die heilig gſchrifft, 
Sie leren an vil orten, 
vermüſchens hong mit gifft, 
Perfürn den gmeynen mane 

zu bringen vff ir bane, 
zeygen im frepheit ame 

die er fol fürbaß bon, 

keim heren fein vnderthon. 


£ 


Man dörf and nymme beychte, 


nit mer zu kirche gon: 


Wan wir im glauben leyhten, 
den tauff empfangen bon, 

So werd ons nyemat tringen 
ein güt werck zů volbringen 
mit faſten, bette, finge: 
fey als ein ſtempeney 
die got nit ofellig fey. 


Für todte mit zu bitte, 

es kom im mit zu troft, 

Durch mefs, vigilg, jarzitten 

ward nye kein feel erloſt, 
A gütthat fey verloren: 

wan ein menfc werd geboren 

zii freüden vBerkoren, 

fo kumbs on mittel drein, 

funft mücß in ewig pein. 


Man fol kein heilgen eren, 
Gots mütter mieſſig gon, 
Sie mügent nyemant gweren, 
darzu wöls gott nit hon: 


| 


| 
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Allein zů gott uns keren 
mit bitten vnnd begeren, 
kein ander bildtnüß eren, 
das zeng die Bibel au, 

im Ofgang fol es fan. 


Sie fhmehe aud) die mefe, 
die werd nit recht volbradt: 
Chriſtus im abeteffe 
habs nit alfo gemadt 

Wies priefter geh volbringen 
mit vil felkamen dingen, 
d; Sacrament mich fpringen 
über den kelch fo vil, 
fey als ein ganckelfpil. 


Solch grauſam ſchwer artickel 
die zwinge mich ſo hart, 
Daryn ich mich verwickel, 
zu halte widerpart 

Di folde ſchweren ſachen, 
kein wenfer mag des laden, 
vß irrung die fie machen 
halt ich das widerteyl, 
gott fend mir fyg mit heyl. 


So bin id) vnerſchrocken 

vnd wil vß heilger gſchrifft 
Fürſchneyden krefftig brocken, 
das man ir toͤdtlich gifft 


Werd gründtlich ganß erkennen, 


ir gferlich ler zertreiien, 
die gwiffen werd fie breiten 
biß dz fie widerkern, 

ir leſtrung gnad begern. 


Wiewol in difer notte 

id) nit genugfam bin, 

So hoff ich doch zu gotte, 

er ſterck mir meine fin, 
Genad bey im zu finden, 

fein lieb in vnns ankünden, 

dardurch die armen blinden 

die ſchwerlich feind veriert 

herwider werden gfiert. 
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10 Marüb, ir werden Chriſten, | 16 Sie meyn, nit fein von nötten 


vernement mein gefang: 

Weyl fie mit ſcharpffen liften 

dem glauben thund fo trang, 
IR not zu difputieren, 

aot wöll mein zung regieren, 

das ich müg reprobieren 

ir vngebürlich ler, 

iſt herhlich mein beger, 


- 


Als fie im anfang melden 
keim herren fein verpflidt, 
D; ift groͤßlich zu ſchelden, 
mag fürgag haben nicht, 
Seyt ahorfam iſt dz meifte: 

wo die wirt recht volleiſte, 

in den regiert der geifte 

ders fleifch macht vnderthon, 
funft muß die welt zergö. 


[59 


Die Iſraheliſch ſcharen 
die ſtrafft gott mit dem todt 
Das ſie vnghorſam waren: 
darnb fo hat uns gott 

Die Oberkeit gegeben, 
das wir nit widerfireben, 
allgent in ghorfam- leben, 
in rechtem regiment 
geiflic und ander ſtendt. 


Solt ungehorfam gweltig 
vffrichten iren fan, 
Was jamer manigfeltig 
in kurhem würd fürgan, 

Den Bundtſchüch vff zů treyhen 
in manen vñ in weyben, 
kein biderman möcht bleyben 
vngleht in feinem hauß, 
der nechſt trib in darauß. 


— 
w 


14 Man hat zu läg gefchwige, 
bringt, bforg ich, vngemach: 
Das feir if vffgeſtigen 
vn flamet in dem tach, 

Das muß ein vßbruch gwinnen, 
man ſech noch dryn mit finnen, 
id) förcht, wir werden innen 
fo gar in kurher zeyt, 
wo haß im leger leyt. 


1% 


Mun kom ih) an die beychte, 
die fie vernichten gar: 
Perantwurt ih gar leychte, 
fant Iacob fell id) dar 

Am fünften vnderſcheide, 
heißt uns der vnſchuld cleide 
anthün, mit reüw vn leide 
einander beychten fon: 
wer hat das dannen thon? 


— 
or 








das wir zu kirchen gon: 


Wan wir da heimen bette, 
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fo hand wir gnüg gethon. 
Solch leſterlich verfieren 

mag nit den glauben zieren, 

das wil ich hie probiere 

vß Bibelifche grumd, 

darnach vb Chriſtus mund. 


Jacob der Patriarche 
ſach engeliſche ſchar 
Pf einer leiter ſtarche, 
reicht an den hymel gar, 
Er ſprach mit worten tratte 
“gott if an difer flatte, 
des ich kein wilfen hatte: 
er bawt ein tempel dar, 
dahin kam mande ſchar, 


Den herren angübetten 
mit jubilteren groß, 
Da fie vernömen heiten 
das gott da felber was: 
Damit wil id) bewere 
im tempel gott zu eren, 
anbetten, fein lob meren, 
der auch da wirt erkennt 
im hoͤchſten Sacrament. 


Mes hand wir ein exempel, 

dz Chriſtus hat vollendt, 

Da er der kirchen tempel 

fein betthauß hat genent, 
Die Iuden drauß verftöret, 

die wechfelbenck vmbkoͤret: 

da werden wir geleret, 

pflichtig in Kirchen gan, 

jn loblidy betten an. 


Sie rede offenbare, 
der glanb müg allheyt ton 
On gütte werk fürware: 
mag kein anfehen bon, 
Dann glanb id) recht in gotte, 
fo halt idy fein gebotte, 
fo werden yeh von notte 
die werck in glauben gſtelt, 
als Chriſtus hat gemelt: 


Mer glaubt in mid) alleine 
thüt werck die ic) volbring’, 
Vetz hangt das werk gemeyne 
im glanben aller ding: 

Eins muß das ander zieren 
thüt Jacobus probieren 
am v. haupt vßſtere, 
ſpricht, Das der glaub vor gott 
om gutte werc ſey todt. 
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22 Man lieh wol dabey bleyben, 
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wer gnüg dem gmeynen man, 
Vil meiſterſchafft zu treyben 
die er nit kan verſtan: 

Wer treülic lebt, einfeltig, 
im glaube nit zwyfpeltig, 
des beit ſteygt vff geweltig 
für gottes angefidt, 
laßt in verfieren nid. 


Mas fegfeür fie verwerffen 
vß ir verirte ler, 


Als ob wir nit bedörffen 


für felen bitte mer: 

Daran fi fie ſich verfünden, 
dieweyl wir clarlic finden, 
fo wir das buch ergründen 
Machabeorum anant, 
da werden wir ermant: 


Als Machabeus ſchickte 
zwölfftauſent ſylbrin gab,» 
Das gott die ſeel erquickte, 
ir pein ließ gnedig ab. 


Drümb fruchtbar iſt vnd ſelig, 


vor gott angnem vnd heilig 
bett opffer vnuermeilig, 

dz für die todten gſchicht, 
kein anders glaub ic) nicht. 


\ 


Als Paulus thüt hekennen 
am fij. underfheid, 


Sprit, wie das feir werd brennen 


die bofen werk mit leid, 
Das hab gott vEerkoren, 
damit nit werd verloren 
der menfc in gottes zoren, 
fos feür die werk verhert, 
d’menfc behalten wert. 


Sie lee durch ir lere 

d; Choraefang mit gwalt: 

Dauid ließ gott zů ere 

durch priefter manigfalt 
Pfallieren, bufaunen, fingen, 

dz wil ich hie fürbringen, 

im andern büch mit dingen 

Paralipominon 

fagt clarlid vil darnon, 


Sie weren auch zů faſten, 
daruß fie treyben fpott, 
Man fol fie laſſen raften, 
es fen mit gots gebott: 

Chrifus hab für uns glitten, 
als vnſer heil erflritten, 
drumb fen die Faft vermitten, 
dan vnſer feligkeit 
fey ons vorhin bereit, 
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23 Mieweyl der glaub nit hincke, 


in rechter hoffnung flee, 
So follen wir effen, trinke, 
kein find zum mundt yngee, 


Hab Ehrifus felbs geſprochen, 


fein wort werd nit gebroden: 
folt wir darub die woche 
der xl. fag genät 

‚nit falle? ver ein ſchant! 


29 So doch in folder zeyte 
der herr gelitte hat, 


In feim engſtlichen ſtreyte 
all vnnſer hoffnung fat: 


© menſch, bedenck das eben, 


fo Chriſtus hat fein leben 
für vnns im ſleiſch vffgeben: 
fürwar, der geift begert 

das fleifch vermitten wert. 


30 Dieweyl der herr om fpenfe 
zu faften felber pflag, 
Moſes in ander wenfe 
faft auch die vierhig tag, 

Aaron deffelben gleychen: 
folt wir nun dauon weychen, 
weyl ſolch ſtgürlich zeychen 
vns vorgebildet ſind? 
wir weren mer dan blind. 


31 Sie vrteyln auch die meſſen 
zufein cin ganckelſpil: 
Wie gar hand fie vergeffen 
der götlich gnaden vil, 

Da Chriſt zů letz uns lieſſe 
fein ſleiſch vn blüt zu nieſſe, 
vns vetterlichen hieſſe, 
als offt wir das begon 
in feine gedechtnüß thin. 


32 Darinnen wir betrachte 
fein bitter leyden groß. 
Die vetter das bedachten, 
das Syndonum beſchloß, 

Das dmeß zu allen zeyten 
fein leyden fey bedeyten, 
darwider nyemant ſtreyten, 
das auch verkündet wert 
fein todt, als Paulus lert.- 


33 Marumb if vffgerichtet 
kelch, corporal und cleid: 
Das iſt durch fie vernichtet, 
es wirt in werden leid. 

Was thit in ſolichs notte, 

zů treybe ſolchen fpotte 
vß vnſerm frömen gotte? 
gſchicht als in übermut, 
Ihit warlich nymmer gif, 
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31 Bie wöllen vil behügen 


mit der kriechiſchen ſproch: 
Han nit ein kriech mit lügen 
die warheit felfhen och? 


Die gſchrifft il gmüg probieret, 


ir glanben confirmieret, 

clar in latein gezieret: 

fo wir mer ſproch durchgand, 
pe mer wir irrung hand, 


Wie möcht id) dahin kömen, 
das ich mit bey folt fan 
Hieronymo, de frömen 
hochglerte heilgen man? 

Des gſchrifft gank if beweret, 
er hat den glaube gmeret, 
biß in fein end geleret: 
billid) alanb wir im mer 
dan folder ſchwacher ler. 


Kein afhrifft mag mer beleyben, 
man wirft ein angel drein, 
Vß hoffart die fie treyben 
wil yeder afehen fein, 

Nach feinem kopff zu leren, 
das göttlich wort verkeren, 
yeh mindern, darnadı merk, 
daruß kopt grofe not, 
d; mieß erbarme gott, 


Als yeh der ſchentlich keher 
karlſtadius hat gemacht 

Mit manche falſchen ſchweher 
das Sacrament veracht, 

D; der fronleychnä gotes 
nit ſey in gſtalt, des brotes: 
owe des groſſen ſpotes, 
ſchmecht auch die meß dabey, 
ſey als abgötterey. 


Mer teüfel ſolches leret, 
der in beſeſſen hat, 
Das er den Tert verkeret, 
der alſo gweltig flat, 

Der ſich da nit laßt zwinge 
mit keberifchen dingen, 
in mißnerflandt zů bringen, 
es if fo clar am tag, 
das nyemant endern mag. 


Mörk ic die warheit fage: 
ich geb vns and) die ſchuld, 
Solch lafter zü vertragen, 
verliern wir gottes huld, 

Das wir uns lond ſolch tanben 
durch iren vngelanben 
der bfiendigkeit beraube, 
des nyema acht wil hon, 
drüb muß es übel gon, 


— 
— 
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Die ſolches ſolten weren 
ſind ſelbs im glaube ſchwach, 
Es ſehen Fürften, herren 
gar leßlich in die ſach: 

So nyemant d; wil wende, 
förcht id), es werd ſich ende 
mit iraf die got werd ſenden 
in ganhe Chriſtenheit 
mit jamer, angſt vnd leit. 


Das kan der teüfel mercke 

vn müſcht ſich in das fpil, 
Sein diener daruff flercke, 

mit ſtrick vn banden vil 

Den gmeynen man zů binden 

mit liften, die fie finden: 

man muß fie überwinden 

durd ein Concilinm, 

das thüůnd fie Ai darımb, 


2 Mas yederman fol achte 


ir ler ſey gang vß got 
Vn nyemant werd betradpte 
die krieg, zwytracht vñn not 
Die yehund find vorhaden 
in teütſch vñ welſche lande, 
dark groß [dad vi fchäden; 
die vns der Türckiſch hund 
bewyßt zu aller lid. 


Darub man nit kan halten 
Concilia mit rat, 

D; muß wir gott lon walten, 
bey dem als vrteyl ſtat: 

Der kans in augenblicken 
wit gnad zům beſten ficken, 
d; wir den ſcharpffen ſtricken 
des Antichriſts entgon 
vnd die im bey beflon. 


Wan wir nit vff uns luͤden 
ſolch ſchmach in Teütſche land, 
D; Türcke, heiden, jüden 
von vns zů reden hand, 

Es find fo vil küngreycht 
vn fürfethlim deßgleyche, 
die noch nit vö uns wende: 
bred) wir nit felbs de krüg, 
wir funde hilf genüg, 


5 Wan wir nit widerwertig 


im Chriften alanbe wern, 

D; etlich fo leychtfertig 

dz Chriflich volck verkern, 
Vil menfhe gſah vffbringe 

mit vil verworren dinge 

den gmeynen man zi zwingen, 

das got nye botten hat, 

auch in der ſchrifft nit at. 
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16 Man hat langzeyt gewendet 
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vil ding vff eygen muß, 
D; volck ſubtyl verblendet: 
dz ift ein böfer buh, 

Groß bürde vff zu legen, 
die fie nit vaft bewegen, 
nit mit eim finger regen: 
das macht im gmeynen man 
unwillen vfferſtan. 


Mer ding kind ich wol melde 

gar vil in-meim gefang, 

Villycht wird ma mid) fchelden, 

id) macht mein dicht zu lag. 
Dod muß ich eins veriche: 

mißbreüch find vil befchehe, 

daryn wer not zů ſehe, 

die ſelbe abzůthun, 

gotsleſtrug muͤſſig gon. 


Noch hab ich ein artikel 

gab übertreflic fhwer, 

IR mir ein ſcharpffer bickel, 

durchgrebt mein gmuͤt ſo fer, 
Danon ich eich wil fagen, 

gang bruͤderlichen clagen, 

das kömen find die tagen, 

das gottes mütter zart 

wirt aud) geſchmecht fo hart. 


Als fid) lond etlich thore 
yeh hoͤrn im falſche liſt, 
Maria hab geboren 
mer kind nach Jeſu chriſt: 
Wer hat ſolch ſchmach erfaren, 
fo doch vor tauſent jaren 
die lerer offenbaren, 
das fie kein mai berüct 
vor vnd nad Chriftus burt. 


Mann fie if ewig gſtanden 
vor gottes angeficht, 

Bewart vor ſündtlich banden, 
als büdy der Weyßheit fpricht, 
Wirt ewigklich beleyben 
die hoͤchſt ob .allen weyben: 
wee, die darwider ſchreyben, 

als yeß die irrig ler 
mit frenel fert daher! 


Als fol man fie nit bitten, 
kein troft von ir begern: 


Warumb thet gott vor zitten 


den Alofes oft gewern 
Vnd ander vil Prophete, 
die ex erhort in noͤtten 
wan fie fürs volk hand beiten: 
warn doch in gottes zorn, 
ce Chriftus ward geborn: 
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52 Walt er dañ nit erhoͤre 
die Chriſtus mütter ift, 
Ju mütterlid) was neren, 
da ir junckfrewlich brüſt 

Pon hymel warn erfüllet? 

fein zorn hat fie geftillet, 
billich ie bet erhillet 
vor got, der fie gewert 
allgeyt was fie begert. 


Mich irt mit das om mittel 
im bnd) des Vßgangs flat, 
Am zweinhigften capitel, 
das aott gefproden hat 

Bü Ifrahel gemeine 
id) bin dein gott alleine, 
fe aller bildtnüß keine, 
für mid) zů betten an, 
and mit in eren han’: 
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Manon wirt nit geminnert 
Marie lob vnnd cer, 
Gott hat dardurd) erinnert 
das Iſraheliſch heer, 

Da fie warn abgetretten, 
vmbs kalb getanget heiten, 
abgötteren anbetten, 
ward durch die wort gewent, 
das fie gott hand erkent. 


Solt wir darub nit eren 

den waren gottes ſchrein, 

Die uns wol mag geweren 
durch ir fürbitt allein? 

Gott wirt kein cer enhogen, 
fein wort auc nit gebogen, 
dark kein menfd betrogen, 
der fie von herhen bitt, 
dan gott verfagt ir nit. 


or 
or 


5 Sein wort if dänoch blibe 
gäß krefftig, vnuerkert, 

Es flat doch and gefchriben, 
da gott ans volck begert, 

D; fie fi) liefen bſchneyden, 
folt nyemats mer vermenden 
vi doc) vor Chriſtus leyde 
feine worte vngeleht 
die tauff hat vffgefeht: 


or 
= 


Ma müf nad difen worten 
die bſchneydung fürgang hon; 
Gott wil an keinen orten 
fein vrteyl wiffen lon: 

Wie er all ding betradjte, 
nad) feine gfallen achte, 
zum aller befle machte, 
das er dem kind der welt 
verbirgt, als Chriſtus melt: 


< 
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55 “Matter, ih bin did) breyfen, 
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das du verborgen haft 
Por den lifligen weyfen 
die ding, darumb du lafl 
Den ofchenden erblinden, 
der blind das liecht wirt finden’: 
daruß wir mügen gründen, 
das ſolch gelerten find 
mit ofehnen angen blind. 


Die yeh mit falfchen rencken 

Mariam ſchmehen ſeer, 

Mit wöllen dran gedencken, 

was gnad, macht, lob vi cer 
Gott hat vff fie gewendet, 

da gotes zorn ſich endet, 

den Gabrielem fendet 

zu difer reinen magt, 

als Ewangeli fagt. 


Sprach in verfhloßnem gaden 
vß gots gebot zu ir 
Gegruͤſſet bit, vol gnaden, 
der herr allheyt mit dir, 

Du bift gebenedeyet 
ob allen weybn afreyer’: 
nun luͤgent, wer ir feyet 
die fie gefchmehet hond, 
wie ſchentlich ir beftond! 


O ir verwege knaben, 
was hilft eüch folder fpott? 
Was züflugt wert ir haben 
zu ir, voran zů gott, 

So ir mit falſchem grempel 
den waren gottes teupel, 
der reinigkeit exempel, 
verachtent alfo gar 
vnd mügts nit bringen dar? 


Ir möchten doch ermeffen, 

d; gott in hoͤchſtem rat 

Mit gnaden fie befeffen 

und vßerwelet hat 
Ob aller creature, 

das er fein gottheit pure 

mit menfchlider nature 

in irem leyb becleit 

zu vnſer feligkeit. 


Iſt fie nun vßerkore 

zu gottes mütter werd, 

Junckfrewlich in geboren, 

war gott vnnd menſch vff erd: 
Wer den die fie vernichten, 

ſolch lugen vff fie dichten 

vnnd ander leüt druff richten 

zů volgen irer ler! 

wer hort ſolch laſter mer! 


I 
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61 Wie mödt das ewig worte . 
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in feim göttlichen ghricht 
Mit ftraffen ſollich morte 

das feiner mütter gſchicht? 

Wie gar if der verrüdte, 

fein vnrecht in verflücdhte, 
der nit troſt bey dir füchte, 
fo gott dir, reine magt, 

kein bett nye hat verfagt, 


Vnd allheyt if mit dire, 

drum glanb id) vefligklid) ; 

D; er and) ift mit mire, 

fo du in bitft für mid: 
Weyt du in feinem lebe 

on alles widerfirebe 

mir bift zu mutter geben, 


- fo wil got and) dabey 
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das id) did; eren fey. 


Daryn ich mid verbinde, 
das ich mit vd dir wenck. 
Biß gen deim licbe kinde, 
o mütter, yngedenck 

Deins arme Michel Hangen, 
der dein nit wil verlangen 
diewenl mein ſündtlich augen 
in leben offen fan, 
mein zung bewegen kan. 


Mu biſt die götlid) arche 
darin fwar hymelbrot 
Hein monat ſich verbarde, 
fpenbt uns für ewig not, 

Du gott gefelligs bilde, 
du heilafte junckfraw milde, 
biß onfer fhirm vnnd ſchilde, 
für ons zu bitten gott 
yeh vnd in letfler not. 


So wir vor deinem kinde 
am iüngſte vrteyl ſtond, 
Verclagt, durch vnnſer fünde 
in offt erhürnet hond, 
Erwirb vnns gnad mit freüden, 
vd im nit abgüfcheiden, 
durch fein vnſchuldigs leyden 
vn feine bittern todt, 
durch fein fünf wunde rot. 


Ich laß dabey beleyben, 

vnd bitt eüch alle fer 

Das nyemant fpott wöll freyben 

vß meiner fchledhten ler, 
Dieweyl die leuff fo gſchwinde, 

fo graufam aferlid finde, 

das vil gomorrus kinde 

zu irenng feind gericht, 

ſchick ich diß neüw gedicht 
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0 Dem durchleüchtigen Fürften 
in wenßheit, Ernft aenent, 
Mad) ghrechtigkeit iſt dürfen, 
fürt loblihs Regiment, 

Marggraff von gott erkoren 

von Baden hochgeboren, 
kein dien wirt da verloren 
der im mit treüwen gſchicht, 
laßis vnuergolten nicht. 
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Er if and) des geneyget, 
das er fein underthan 
Wil hilf vnd gnad erheyget, 
im frid beſchirmen kan. 

Gott halt in auch in hätte, 
das edel Fürſtlich blütte, 
in gnad, afund, eer vnd gütte, 
das wünſch ic) im alt und 
vß meines herhen grund. 


Einzeldruck, 6 Blätter in = ER im Breyfgaw 1535, 
2.7 das für des, 32.4 fo, 38 


Weil, 22.1 ließ = lieh es, 


Nachſtehend vaffelbe Lied von nur 68 Strophen. 


1135. © Gntt 


O Got, du hoͤchſtes güte, 

ein ſchöpffer aller ding, 

Erleücht mein herh vnd gmuͤtte 

mit gnad, das ich volbring 
Was ich hon fürgenömen 

dem gmainen man zůfromen, 

der jeht in noͤt iſt komen 

durch gfaͤrlich prediger, 

kumbt auß verkerter leer. 


w 


Mit ongegründten worten 
alofierens helge afchrifft, 

Sy leren an vil ortten, 
vermifchend höng mit gift, 

Permainend gmainen mane 

zebringen vff je panc, 
zangen jm freyhait ane 

dy er foll fürbaß bon, 

kaim herren umderthon. 


Man dörff auch nimmer beichten, 
nit mer zekirchen gon: 

Weyl wir jm glauben leüchten, 
den fauff empfangen hond, 


w 


So werd uns niemandt dringen 


güte werk zenolbringen 
mit faften, petten, fingen: 
fey alls ein gaugkleren, 
dy got mit gfällig fey. 
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Es if and mein begeren, 
Freyburg, die werden Stat, 
Demiettig hiemit eren, 
ein veſten weyſen rat, 

A Burger, groß nnd cleine, 
darki ein ganhe gmeyne, 
all frawen, juncfrawn reine: 
den fhenck ich allen gar 
diß Dicht zii feligem jar, 


Mas fie vß aottes gnaden 
fo Chriſtlich dapffer ſtond, 
Hein falfche ler mag ſchade, 
fi) nit verfüren lond: 

Wen fie vff Ehriflum bawen 
in glauben vnd vertrawen, 
vnd onfer liche frawen 
vmb fürbitt rüffen an, 
wirt fie gott mit verlan. 


Ders 4.9 müeß = müeß es, 6.7 f. fe: 11.5 Seyt = 


.9 das = das es, 67.2 [war = das ware, 


2.7 juncfraw. 


du haͤchſtes gute, 
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Für toͤdten nit zebitten: 

es kum jn nit zů troſt: 

Durch Meß, Vigil, jarzeytten 

werd gar kain ſeel erloſt, 
All gütihat ſey verloren: 

wan ein menfch werd geporen 

zu freüd ſey vßerkoren, 

kum es on mittel drein 

font müß in cwig pein. 


Man foll kain heigen ceren, 

gots müter müeſſig gen: 

Sie mügend niemands qweren, 

dark wöls got mit hon: 
Allein zu, got uns keren 

mit bitten und begeren, 

kain ander bilinuß ceren: 

das zaig die bibel an, 

im außgang foll es flon. 


Sy ſchmaͤhen aud) die meffe: 
die werd nit recht volbradt, 
Chriftus im abent eſſe 
habs nit alfo erdacht 

Wies priefter ieh volbringen 
mit vil felamen dingen: 
das ſacrament mieß [pringen 
vber den kelch fonil, 
fey alls ein gangkel fpil. 
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7 Sölch granfam ſchwer artikel 
die zwingend mich fo hart, 
Darein ich mic verwickel, 
zehalten widerpart 

In fölhen ſchweren ſachen, 
kain weyſer mag das laden, 
vß jerung die fie machen 
halt id) das wider fpil, 
es gee recht wie got wil. 


so 


Niemandt zaig fid) ertrunden, 
weyl man v8 helger fhrifft 
Sürwerfien kan groß puncten, 
das man je tödlich gifft 
Mag grundtlich wol erkennen, 

je gfaͤrlich leer zertrennen: 

das gwiffen wirdt ſy prennen, 
bis das fie wider keern, 

jr löfrung gnad begern. 


Wiewol in difer note 
id) gar nit gnügfam bin, 
Doch hoffen wir zü gote,, 
er flerck uns müt vnd ſyn, 
Genad bey jm zů finden, 
fein lieb in vns anzünden, 
dardurd) dy armen blinden 
die ſchwerlich fein verjert 
herwider werden afırt. 


oo 


0 Darumb, je werden chriſten, 
vermerckend diß gefang: 
Weil fie mit ſcharpffen liften 
dem glauben thünd fo drang, 

IR not zu difputieren: 
got wölle uns regieren, 
damit wir reprobieren 
je vngepürlic leer, 
if herhlich mein beger. 


Als fy jm anfang melden 
“kaim herren fein verpflicht?, 
Das if groͤßlich zů ſchelten, 
mag fürgang haben nicht, 
Sept gehorfam ift das manfle, 
und wo die wirt vollanfte 
in dem regiert der ganfte, 
ders ſlaiſch macht underthon, 
fonfi müeßt die welt zergon. 


— 


Die jſraheliſch ſcharen 

die ſtrafft got mit dem tod 

Do fie unghorfam waren: 

darumb fo hat uns gott 
Die oberkait gegeben, 

das wir nicht wider ſtreben, 

algeit in ghorfam Leben, 

in rechtem regiment, 

gaiſtlich vnd alle ſtend. 


vw 
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aufrichten jren fan, 
Was jamer maniafältig 
in kürke wurd fürgan! 
Den bundtſchüch anf zetreyben 
jn mannen vhd in wenben, 
kain biderman möcht bleyben 
vngleßt in feinem hauß, 
der nechſt trib jn darauß. 


Man hat zülang geſchwigen, 
bringt, forg id), vngemach: 
Das feür if aufgefigen 
vd flamet in dem tach: 

Es müß ein außbrud gwinen: 
man ſech nod) drein mit finnen: 
ich fürcht, wir werden innen 


-fo gar in kurher zent 


wa has jm läger leyt. 


Nun kum id) an die beichte, 
die fie vernidten gar: 
Perantwurt id gar leichte, 
font Iacob ftel ih dar 

Am fünften vnderfdaide: 
haißt uns der vnſchuld klaide 
ankhün mit rew und laide, 
ain ander beichten ſchon: 
wer hat das abgethon? 


Sp mainen nit von nötten 

das wir zu kirden gon: 

Wan wir dohaimen beiten, 

fo hand wir gnüg gethon: 
Soölch läſterlich verfieren 

mag nicht den glauben zieren, 

das wil id) hie probieren 

vß bibelifhem grund, 

darnad) vß Chriſtus mund. 


Jacob der patriarche 
ſach engeliſche ſchar 
Auf ainer laitter ſtarcke, 
raicht an den himel gar, 

Er ſprach mit worten trate 
°got iſt an difer flate, 
des ich kain wiffen hatte’, 
er bawt ain tempel dar, 
dahin kam mande far, 


Men herren anzübetten 

mit jnbilieren groß, 

Da fie vernömen heiten 
das got da felber was: 

Darmit wil id) beweren, 

jm tempel got zu eeren, 
anbetten, fein lob meren, 
der aud da wirt erkennt 
im helgen facrament. 
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19 Des hond wir ein cxempel, > Als Paulus thüt bekennen 
das Chriſtus hat volendt, am dritten vnderſchayd, 
Da er der Kirchen tempel Sprit, wie das feür werd prennen 
fein pethauß hat genennt, die bofen werk mit layd, 
Die juden drauf verföret, Das hab got vferkoren, 
die wechſelpenck vmb keret: damit nit werd verloren 
da werden wir geleret, _ | der menfd im gotes zoren, 
pflidtig in kirchen gan, fos feür die werk verzert, 
in löblich petten an. | der menfd behalten werdt. 
20 Sy reden offenbare, | % Sy leſtern durch jr lere 
der glaub müg alzeit flon | das Chorgefang mit gwalt: 
On güte werk fürware: Dauid lies got hoch ceren 
mag kain anfchen bon, | durch prieſter manigfalt, 
Dann glaub id) recht ju gotte, | Pfallieren, orglen, fingen: 
fo halt ich fein gebotte, | das wil ic) hie fürbringen 
fo werden ießt von notte im andern büd) mit dhingen 
die werck zum glauben ofelt, paralipomenon 
als Ehriftus hat gemelt: fagt clarlid) and) danon. 
21 Wer glaubt in mid) allaine 27 Sy weren aud) zefaften , 
thut werk die id) volbring?: darauß fy treyben fpot: 
Ist hangt das werk gemaine | IMan fol uns laffen raſſen, 
beim glanben aller ding: es fey mit gottes pot: 
Eins muß das ander zieren, Chriſtus hab für uns glitten, 
thüt Iacobus probieren, als vnſer hail erfiritten, 
am fünften hapt vefieren, drumb fen die fat vermitten, 
fpriht, das der glaub vor got dann vnſer feligkayt 
on güte werk fen tod. | fey uns vorhin berayt. 
22 Man lies wol darbey bleiben, 233 Mie weyl der glaub nit hinke, 
wer gnüg dem gmainen man, jn rechter hoffnung fie, 
Vil maiſterſchafft zütreiben, Sol wir eſſen vnd trinken: 
die er nit kan verſton: kain fünd zum mund eingee 
Wer trewlidy lebt ainfeltig, | Hab Chrifus felbs geſprochen, 
im glauben nit zwifpeltig, | fein wort werd mit gebroden: 
des beet fleigt auf geweltig folt wir darumb dy wochen 
für gottes angefiht, der vierhig tag genandt 
laßt jn verfüeren nicht. nit fafien? wer ain ſchandt! 
23 Mas fegfeür fy verwerfen 29 Go doch in ſölcher zeytte 
vß je verjrten leer, der herr gelitten hat, 
Als ob wir nit bedörffen In ſeym engliſchen ſtreytte 
für dſeelen bitten meer: all vnſer hoffnung flatt: 
Daran fy fid) verfünden, Darumb bedenkt gar eben: 
dy weil wir claͤrlich fynden, fo Chriſtus hat fein leben 
fo wir das büch ergrinden für ons jm flaiſch vffgeben, 
Machabeorum genannt, fürwar der gaift begert, 
da werden wir ermant: das flaiſch vermitten werdt. 
21 Als Machabeus ſchickte 30 Die weyl der herr on ſpeiſe 
zwelff tauſent filbrin gab, zu faſten ſelber pflag, 
Das got die ſeel erquickte, Moſes vnd ander weyſe 
jr pein ließ gnedig ab: faſt auch die vierhig tag, 
Drumb früchtbar iſt vnd ſelig, Aaron des gleichen: 
got angenem vnd hailig ſolt wir dann dauon weychen, 
bett opffer wol geuellig weyl ſölch fſigurlich zaichen 
das für die todten gſchicht, vns vorgebildet ſynd? 
kain anders glaub id nicht. wir wären meer dan plind! 
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31 Sy vetailen die meffen 


3: 


3 


3 


3 


[7 


= 


> 


or 


bez] 


zu fein ein gaugkel fpil: 
Wie gar hond fy vergefen 
der götlich gnaden vil: 
Chriſtus zeleß uns lieſſe 

fein flaäiſch und plüt zenieſſe, 
vuns vätterlich verhiefe: 
als offt wir das begon, 

jn feine gedechtnus thon. 


Darjnnen wir betrachten 
fein bitter leyden groß: 
Die vätter das bedachten: 
ein Sinodus beſchloß 

Das die meß zu allen zeytten 
fein leiden ſey bedeütten, 
dowider niemands fireptten, 
dobey verkündet werdt 
fein tod, vns paulus lert. 


Darümb it anfgerichtet 
köld), Corporal vnd klaid: 
Das ift durch fy vernichtet, 
es wirdt jn werden laid, 
Was thit jn ſölches note, 

zetrenben ſölchen fpote 

vß vnſerm frömen gote? 
gſchicht als in vbermüt, 

thüt in die leng kain gut! 


Sy wöllen vil beheügen 
mit der kriechiſchen ſprach: 
Kan nit ain kriech mit Iugen 
die warhait felfhen aud)? 
Die gſchrifft iſt gnůg probieret, 
im glauben confirmieret, 
clar in latein gebieret: 
fo wir mer ſprach durch gond, 
ye mer wir jerung hond. 


Wie möcht ic) dahin komen, 
das ich mit bey folt ſton 

eronimo dem fromen 
hodyglerten helgen man, 

Des gſchrifft gank if beweret, 
er hat den glauben gmeret, 
bis inn fein end geleret: 
billid) glaub wir jm mer 
dan folder newen leer. 


Kain gſchrifft mag mer beleben, 
man wirft ain angel drein: 
Vß hoffart dy ſy treyben 
wil yeder gſehen ſein, 

Mach feinem kopff zů leren, 
das götlich wort verkeren, 
ieh mindern, darnach meren: 
darauß kombt groſſe not, 
das müß erbarmen got. 





37 Als ießt der ſchanklich keher 


9 


4 


4 


— 


— 


— 


Karlſtadius hat gemacht, 
Mit manchem falſchen ſchweher, 
das ſacrament veradt: 

Das der fronleichnam gottes 
nit ſey jn gftalt des brotes: 
o wee des groffen fpotes! 
ſchmecht auch die meß dabey, 
fey als abgötteren. 


Mer teüfel fölches leret 

der jn befeffen hat, 

Das er den Text verkeret, 

der alfo qwaltig flat, - 
Der fid) da nit laßt zwingen, 

mit keßerichen dingen 

in mißnerfiand zebringen: 

es if fo clar am tag, 

das niemands endern mag. 


Mörft ic) die warheyt fagen: 
id) geb uns auch die ſchuld: 
Söld laſter zünertragen, 
verlier wir gottes huld, 

Das wir vns lond antallen 
ſölch vnbſtendig fantaflen, 
bey den kain rw noch raſten: 
des niemands acht wil hon, 
drümb müß cs vbel gon. 


Mic ſölches folten wören 

ſeind ſelbs jm glauben ſchwach: 

Es ſehen Fürſten, herren 

gar laͤßlich in dy ſach. 
So niemands das wil wenden, 

ſorg ich, es werd ſich enden 

mit ſtraff, die got werd ſenden 

ju ganhe chriſtenhayt 

mit jamer, angſt vnd layd. 


Mas kan der teüfel merken 

vnd mifcht ih in das fpil, 

Sein diener daranf flercken, 

mit rich vnd banden vil 
Den gmainen man zübinden 

mit liften, die fy finden: 

man miß ſy vberwinden 

durch ain Concilinm: 

das thünd fy als darumb, 


Mas yederman fol achten, 
je leer ſey ganß auß got, 
Vnd niemandt werd betrachten 
die krieg, zwitracht und not 
Die iehund ſeind verhande 
jn teütſch und andern lande, 
dar zu groß ſchad vnd ſchande, 
die ons der fürgkiſch hund 
beweyßt zu aller ſtund. 
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13 Marumb man nit kan halten 


4 


4 


— 


a 


Concilia mit rat, 
Das mück wir got lon walten, 
bey dem als vrtail fat: 

Der kans im augenplice 
mit guad zum böften ficken, 
das wir den falfchen ſtricken 
des Antichrifis entgeen 
vnd die jm bey geſteen. 


Thaͤt wir nit auf vus naygen 
ſölch ſchmach im teütſchen land, 
Das türken, juden, hayden 
von vns ze reden hond: 

Es fein vil künigreyche 
vd fürſtenthümb desgleyche 
die noch nit von vns weyche: 
brech wir mit ſelbs den krüg, 
wir funden hilff genug. 


Man hat ctwo gefüeret 
vil ding vff aigen nuh, 
Das volk gar feer geergret: 
if auch ain böfer bub, 
Ein burden vfzelegen 
dy fy mit fa bewegen, 
mit mit eym finger regen: 


“ das madt jm gmainen man 


4 


4 


4 


6 


— 


a» 


vnwillen aufferſtau. 


Mod anders kundt ich melden 

gar wol in meinem gfang: 

Villeicht wurd man mid) ſchelte, 

id) macht mein dicht zulang. 
Doch muß id) ains verjehen: 

mißbreüd) feind etwo gfchehen, 

darein wer leicht zefehen, 

dy felben böffern zwar, 

zit got fid) keren dar. 


Mod hab ich ain articel, 
gang vbertreflid ſchwer, 

IR mir ain ſcharpffer picel, 
durch grebt mein gmuͤt fo feer, 
Danon ic eüch wil fagen, 
gank herhigklichen clagen: 
das komen feind die tagen, 

das gottes müter zart 
würt auch geſchmehet hart. 


Als fid) ießt etlidy thoren 

lond hören mit falfchem liſt, 

Maria hab geboren 

mer kind nad) Ihefu chriſt: 
Wer hat föld) ſchmach erfare, 

fo dody vor taufent jare 

die lerer offenbare, 

das fie kain man berurt 

vor vnd nad) hrift geburt. 


1 Daun fy il algeit gſtanden 


5 





5 





— 


. 








5 


0 


- 


19 


— 


vor gottes angeſicht, 

Bewart vor fündtlid) banden, 
als büdy der weißhait ſpricht, 
Wirt ewigclich beleyben 
die hoͤchſt ob allen weyben: 
wee den darwider ſchreyben! 

als ieß die jrrig leer 
mit fränel fert da heer. 


Als fol man fy wit bitten, 
kain troft von je begeer: 
Warumb that got vor zyten 
den mofes offt geweer, 

Vnd ander vil propheten 
die er erhoͤrt in nötten 
wann ſy fürs volck hond beiten, 
dy dod) jm zoren gots 
waren ganhß one ſpot? 


Wolt ex dan nit erhoͤren 
die Chriſti mütter if, 

Dens müctterlid) was nören, 
als mennigklichen lift? 

Von himel wards exrfüllet, 
fein zoren hats gefillet: 
billidy jr bett erhillet 
vor got, der ſy gewert 
alheit was ſy begert. 


Mic irrt wit, das onmittel 
jm büch des aufgaugs flat, 
Am zwainhgiſten capitel, 
da got gefprochen hat 

Bü ifrahel gemaine 
id) bin dein got allaine, 
feß aller bildnus kaine 
für mic zu beiten au, 
and nit in ceren han?: 


Völches nit verhindert 
Marie lob vnd cer, 

Got hat dardurd) erjnnert 
das ifrahelifch hör, 

Da fy waren abtretten, 
vmbs kalb getanhet heiten, 
abgötterey anbetten 
ward durch die wort gewendt, 
das ſy got hond erkent. 


Solt wir darumb nit ceren 
den waren gottes ſchrein, 
Die uns mag wol geweren 
durd je fürbit allein? 

Got wirt kain ver entzogen, 
fein wort aud) nit gebogen, 
dark kain menſch betrogen 
der Sy von herhen bit, 
dan got verfagt je mit. 
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55 Sein wort ift dennocht bliben 
ganh krefftig vnuerkert, 
Es fiat auch ſchon geſchrihen, 
da got ans volck begert, 

Das fy ſich lieſſen bſchneyden, 
folt niemands mer vermeyden, 
vnd doch vor Chriſtus leyden, 
feins worts ganß vngeleht, 
den kauff hat aufgeſeht. 


; Ma müeßt nad) diſen worten 
die bſchneydung fürgang ho. 
Got wil an kainen orten 
fein vrtayl wiffen lon: 

Wie er all ding betradtet, 
nad) feinem willen achtet, 
zum aller böften mad)et, 
das er dem kind der welt 
verbirgt, als Chriſtus meldt: 


= 


en 
—— 


VPatter, ich bin did) preyſen, 

das du verborgen haſt 

Vor den liſtigen weyſen 

die ding, darumb du laſt 
Den ofehenden erplinden, 


der plind das liecht werd finden’: 


daran wir mögen grinden, 
das ſölche glerte find 
mit gfehnen augen plind, 


Mie ießt mit falfchen rengken 
Maria ſchmehen feer, 

Wit wöllen daran gedenken, 
was gnad, macht, lob vnd cer 
Got hat auf fie gewendet, 
das ſich fein zoren endet, 

den Gabrielem fendet 
zu difer rainen magt, 
als ewangeli fagt. 


or 
a 


Sprach vß verſchloſſnem gaden, 
der gottes pot zu jr 
Gegrüeßt biftu vol guaden, 
der herr allgeit mit dir, 

Du bift gebenedenet 
ob allen weiben gfreyet': 
nün lügen, wer jr feyet 
die ſy gefdpmehet hondt, 
wie ſchentlich jr befomdt! 


or 
oo 


co O Ir verwegnen knaben, 
was hilft euch ſölcher ſpot? 
Was züefludht werdt jr haben 
zu jr, voran zu got, 

So jr mit falſchem grempel 

den waren gottes tempel, 
der rainigkait exempel, 
verachtend alfo gar 
vnd mügts nit bringen dar! 





61 Ir möchtend doch ermeſſen, 


ler] 
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>) 


- 


— 
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das got jm hoͤchſten rat 
Mit gnaden ſy beſeſſen, 
jm auſſerwöllet hat 

Ob aller creature, 
das er fein gothait pure 
mit menſchlicher nature 
in jrem leib beclaydt, 
zu onfer feligkayt. 


Iſt fy nün außerkoren 

zu gottes müter werdt, 

In junckfrewlich geporen, 

war got vnd menſch auf erdt: 
Wee den die ſy vernichten, 

ſölch lugen vff ſy dichten, 

vnd ander darauff ſchifften, 

zů volgen jrer leer! 

wer hoͤrt fölch lafter mer! ® 


Gleich wol bey taufent jaren 
hond etlich keher and) 
Sölch maynüng, onuerborgen 
geleret ſölche ſchmach: 

Ir lon iſt jn drumb worden, 
ſy fein jns teüfels orden 
vnd ewigklich verloren, 
ſambt andern kehern vil, 
dy brauchen ſölch mütwil, 


Wie mödt das ewig worte 
jn feym götlichen gkricht 
Wit ſtraffen ſölches morte 
das feiner müter gſchicht? 
Wie gar iſt der verrüchte, 

ſein vnrecht jn verflüdte, 
der nit troſt bey jr ſüchte, 

fo got der rainen magt 

kain pett hat nie verfagt, 


Vnd allgeit ift mit jre: 

darumb glaub veftigklid), 

Das er if auch mit mire, 

fo fy pittet für mid), 
Weyl fy in feinem leben 

on alles wider Areben 

vns ift zur müter geben, 

fo wil got aud) doben 

das wir ſy eeren ſey. 


Du biſt die götlich arche, 
dareins war himelbrot 
Wein monat ſich verbarge, 
ſpeiſt vns für ewig not. 
Du got gefelligs bilde, 
du helgfte junckfraw milte, 
biß vnſer Siem vnd filte, 
für uns zübitten got 
yeht vnd in letſter not. 





Nro. 1136. Lieder der 
67 So wir vor deinem kinde 


am jungfen vriayl Aond, 
Verklagt, durch vnſer fünde, 
in offt erzirnet hond, 
Erwerb uns gnad mit freüden, 
von jm nit abzefchenden, 
durd) fein vnſchuldig leyden 
vnd feinen pittern tod, 
auch fein fünf wunden rot. 


römiſch-katholiſchen Kirde. 
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6s Ich laß darbey beleyben, 
vnd bitt euch alle feer 
Das niemandt fpot wöll treyben 
anß meiner ſchlechten leer: 

Dyweil dy leüff fo gſchwinde, 

fo graufam gfaͤrlich finde 
vnd das Gomorres gfinde 
zu jrrüng feind gericht, 
end ich diß mein gedicht. 


Pt ftulti aliqu lapite. 
Pfalm. 39. 


Einzeldruck, 6 Blätter in 4°, Gedruckt zu Münden vurd Andre Schober. Vor Zeiten in ver Bibliothek des 
Herren Zeisberg zu Wernigerode, Vollkommene Genauigkeit ver Abfchrift kann ich nicht vertreten. Die 63. Strophe 
fehlt dem vorigen Drud, dagegen fehlen dem vorliegenden die dortigen Strophen 45, 66, 70-73. Vers 2.7 ji, 4.7 f. 
fo, 7.6 das, 7.7 ſich für fie, 8.1 fo, 8.8 f. -er, 9.5 Gn., 9.8 -jret, 11.8 deß, 15.2 fey, 17.7 das, 22.6 f für ſp, 34.9 
jrrtung (vergl. 7.7), 37.2 Karlſtadin, 42,6 fo, 43.6 f. -cke, 45.2 Drudfehler vind, 48.4 Ihefum, 50.3 Drudfehler 
3oreu, 51.9 Drusfehler begret, 67.3 Drudfehler pitttr, 68.8 jertung. 


1156. 


Ein Wefonet in laudibus 


wider dy falfchen Euangelifchen. 


Ws: wiffen wol den groffen trüg, 

den mercket bie on alle lüg, 

Man fit gan klarr manich groß bſchwer 
fo lang gebraudt die dachranber, 

je freyen. 


w 


Sie fingen cer, lob jrem got 
Plütoni, der in geholfen hat, 

Das als je ewangelifd haiſt 

was iren leib macht gail vnd fail, 
jr freyen. 


Sie geben all den pfaffen dſchuld: 

fo red id) das mit euer huld, 

Es kumbt als von den kauffman her, 
id; mein von erſt die gfelfchafter, 

jr frümmen. 


[907 


Mer ain hat alle wein beftelt, 

der annder ſich des pfeffers belt, 

Der dritt als Schmalß ‚hat gnomen an, 
noch ſeyt jr nür den Pfaffen gram, 

je freyen. 


— 


Sie haben gar kain gwiſſen nit: 

mit elenmaß, münh, wag vund gwicht, 
Mit argem gfar, falſch, trüg vnd lief, 
damit ſein alle war vermiſcht, 

je freyen. 


or 


nm 


So was bedarff der arıne man, 
denn müß er zu dem kaufman gan, 
Nemen was vnd wie fie das wendt, 
man ſchickt cs fonft an annder endt, 
je frümmen. 

Wadernagel, Kicchenlied. V. 





1 


7 Der ein ſchickts hin jnß uyderlandt 
feim vater, Belial genant, 
Der ander fürk gen Behem ein, 
Lucipero, dem oͤhem fein: 
je frümen. 


2, 


Sie hand die gangen welt verderbt, 

der Maitona hat fie geerbt, 

Der priefer güt kompt vuntter die gmain, 
die känflent habens als allein: 

je frümmen. 


Men armen wirt die narrung gefcheht: 
wenn du dem kauffman auch fo tebt 

Wie mans fon belt mit flaifch vnd prot, 
das wer der armen gmain fer noth: 

je frümmen. 


De) 


Miemant beſicht der kaufleit war, 
fie laichen vns gank offenwar 

Vnd ſchlecht die narrung täglid) auf, 
gleich wie fie wend, fo ift der kauff: 
jr frümmen. 


Es mücfen vil guad hannfen fein, 
piß tewer wirdt traid, würk vnd wein 
Vnnd alles das man haben fol, 

nod) leid wirs als vnnd wiffens wol, 
je frümmen. 


— 


Gar wenig zeren rend und gült, 
fie wiffen was den Caſten fült, 
Darumb ir gelt im hanndel Leidt 
mit den phahen fy an den freit: 
je freyen. 


= 


58 
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13 Au früdt, was künftig wachſen fol, | Der mynſt gſtetz yhz ein monat mer 
fein kanfft auff etlich jar nad wal, dann alles anthicriſt beſchwer: 
Das treiben fye gleid) alle jar, je freyen. 


die arm gemain verdirbt fein gar: 


je freyen. 2 


- 


Sie ſchmehen pfaffen vberal, 

die peicht bewegt in ſolchen gral, 
Sie follen vnnrechh wider geben, 
darumb fellens in nad) dem leben: 
jr frümmen. 


Man kommen fy mit grofer clag, 

got waiß, das id) die warhait fag, 
Dann fleigt die narung wider auff, 
fie ſprechen, das mad) der jarßlauff: 


— 
in 








! 25 Sie clagen ab der fymonay: 
— fy feindt der felben auch nit frey, 
E | andt zehendt wider gottes poth 
15 Des glaub du mir, merk cben drauf: “ alas in der menſchen fpot:" 
wer wuͤcher nit vnnd der fürkauff, | je freyen. 
Als dings wuchs gnücg, wie Got geboth, | 
die kanflewt machen foldye not: ' 2% Das opffer pißher muͤdt gar vill, 
jr frümmen. | — eben, was ich ſagenn 
— | ich laicht ayner in aym kauff mer 
16 Als daii wirt got dem herren dſchult, dann all geopfert han bießher: 
der arme feldt in ungedult, je frummen. 
Er mürmelt wich gewadjfen fein’? 
fo ſchlieſſent fies in jren ſchrein: 27 Man gibt den pfaffen gar nit me 
je frümmen. | vnnd ligt dir harter dann vor ch: 
Mer 2 ee ee | Laß fallen den vergifften neydt 
ı7 Dann thůn fie dir ein fürtelein, | ” ga mißfeldt — ——— 
piß du in ſiht in ſchlag hyn ein: | ie freyen. 
Schlecht nür ein pfundt ein kreuher auff, 
rat, was es an den zentner lauf: 3 Mer Adeil if gannß worden ſchlecht, 


je freyen. je vill fein heh der burger kuecht, 


| Sp dürfen ſich nit fehen lau, 
| 


— 
wo 


Sie lanffen nad der newen leer 

vnnd loben ir falfd) prediger, 

Und haltens für das gottes wort, a 
das in verkert und fie bethort: | ES 
jr frümmen. | 


kain Fürſt kann in mit gleich mer gan: 
je frummen. 


> 


Dörff, ſchlöſſer, fätt des Adels was 
ae Are her, fo ha paß: — 
ün kumpt es als inß kauffmans hanndt 
Sie handt die feyrtag ab thon, | damit —— alle — 
wend dir kein ruhe noch raſt nit lon, | je freyen. 
Han wil did finden gan und gar, 
nod wild du fein nit nemen war: 
je freyen. | 


— 
oo 


wo 
o 


Sie hanndt den armen gar im ſack, 
die pfaffen auch afaf bey dem nak: 


; Wann die allein hyn vntter wern 
20 Die wochen zengfin hart im pflug, | fo biyben fy als y die heren: : 
ja hebt du dannoch Pyerß genücg, | jr freyen. 
Sicht man did dan ain piefla tragen, 
fo fer dem bethler als in kragen: 31 Seht Chöre, Dathan, Abiran, 


je frümmen, '  Ofiam, Saul, Hieroboam: 


Die wölten aud nür Priefler fein, 


21 So nün it gmadt dein arbait auf | tb. Tehk”ı i 
dann nymbh der kauffman nad) der panf, hr — N 
Der arm gibtz mit ſchaden hyn, | 
vnd bleibt dem kaufman aller gwyn: 32 Was gott im felbs hat auferwelt, 


jr freyen. zu feine ampt im. hat beftelt, 


Das ift in yeht die groͤſt befdwer, 


22 Mit gott gwindt man nith medtigs güth, kain Chrifl deb nit) von Adam her: 


wir wiffen das die lieb wit thüt | ‚ 
Noch fend fie ewangelifd) guendt, je freyen. 
wie kumb&, das ir nit armüt kent? 3 Gleich wie ain Leb in feiner hüet 


je frümmen. — dem raub in ſeynem muͤet, 
o ſy and) handt uch gericht 

28 Das hand ſie als auff pfaffen glegt, au alle endt, wie man wol ſicht: 
maynädig fluechtig leutt bewegt, | je frümmen, 





— 


Nro. 1137. Lieder der römifd-katholifhen Kirde. 915 











34 Fr Eltern warn nit fo geſchickt, 
fy handt alt ſchüech vnnd hofen geflickt, 
Grob pawın, fonnf guet Erbar lenth, 
das denk wir wol vor cleiner zeit: 
je freyen. 


33 Man weyß wol, wer den fannen fürt 
vnd wer byßher das ſchiff regirt, 
Auch werß von erſt hat gfanngen an 
vond werk hat hracht in gmainen man: 


| 
| 
| je freyen. ® 
| 
| 


De) 


35 Wil retten yeh mit ſeyden hrein, — Kumbt eins mal nur der Kaiſer-her, 
je vätter heiten gens vnnd ſchwein: id) hoff, es werden ander mer, 
Wie mainf, das mans gewunnen hab? | Als- dann wirt mans trofantes lefen, 
all welt get) ann dem petel flab: | jr feyt auch in dem fpill gewefen: 
je frummen. je frümmen. 


35 Sie handt die heyligen wegk gethan, 40 Bhalty, mütter gottes, dein altes lob, 
Priapum darfür genomen an: - verlaß vnns nit in diefer prob, 
Ir Balam gab in diefen radt, | Id wais, dein kindt dir nich verfagt, 
id) hoff, Phinees red cs drath: des tröft wir vnns, du reine magkt 
je freyen. | maria. 

37 Man heit dem fürkauff groſſen ſchuh, J Kap, Inngkfraw zart, uns deine kindt 
dem wücher vnud dem aygnen muß: | entgelten mit der groffen ſündt 
Dy pfaffen fein verlafen gar, - | Der falſchen bruder, fo dic ſchendt, 
die zeucht man hyn vnd her beym har: erwirb im gnad vor jrem endt, 
je frümmen. | maria! 


Ein Befonet in laupibus, mit dem Hodie apparuit. Aud Omnis mundus vñ Dies eft leticie, Wider die 
falfhen Euangelifchen. 4 Blätter in 4%. (1525). Das erfte der fünf Liever. Vers 2,3 iſt für haift, 3.2 mer für 
euer, 3.4 geſch. 6.1 arm, 6.2 den für denn, 8.1 Drudfehler verdeht, 8,3 fehlt die, 9.2 wen, 10.2 laichen = hin- 
tergehen, foppen, 12.4 fehlt an, 13.2 kauff, 13.4 gm., 14.2 fehlt fag, 16.1 herrn, 16.2 arm, 16.4 -flens, 17.1 fo, 
förtälein, 19. 2 on für lon, 20.3 Pieffel = 6 Kreuzer (U. Schmeller I. ©. 298), 21.4 bleib, 23.1 gleckt, 23.2 fo, 
23.3 f. fo, 23,4 -re, 24.2 jo, 27.1 mer, 27.2 ehe, 29.2 fo, 31.1 -ron, 31.4 bibelein ann, 34.4 denckt, 37.2 aygnem 
nüß, 38,3 hat ven, 39.1 Kümbt, ner, Drudfehler Kaiſet, 39,3 fo, 41.2 fundt. 


1157. Hodie apparnit. 


Hodie ſie triumphiren, 4 Sie retten all auff hengſten hreyn, 
pankatiren nad) der pauß, we auf wegälein’ in vbermüt 

der arm man verdirbt unnd inüeß zum thor hynauß: vnd freſſen all an vntterlaß der armen güet, 
Eya, eya! Eya, eya! 

Wie lang wöll wir narren fein? Hoffart kan mit bſtendig fein, 

macht doch dlieb all ding gemain. fürt euch all in ewig pein 

Elemencia. Inficia. 

2 Sichfiu nit das fupperbiren, 5 Als bald fye auß dem peth her gand, 
flitten faren vbermaß? kalt fuppen fand "fchenck tapfer ein?! 
Venus vnd Diana fend anf aller firaß. den tag frette fie wie die gemalte pfabe hrein. 
Eya, ya! Eya, eya! 

Müfig gan muß gleichen hat, Sol das ewangelifd fein? 
man wil did nit feyern lan. fülle fi dody wie dy ſchwein 
Innidia. in Crapula. 

3 Es müß in alle menſchen flihen, 6 Den gangen tag klingt feytten fpil, 
dhuet abzihen, wo fy farn, fend freunden vil auf allen plan, 
das manl kombt in den gangen tag nit auß dem par. | nad) tifch fecht man zu fpilen und zu tanken au. 
Eya, ya! Eya, eya! 

Golt vnd ſamath von in gleif, Einer zu dem andern fert, 
der arm man bleibt ungefpeift. der arm man id) kaum ernert, 
Superbia, Miferia. 





A. a. D. Das zweite Lied. Ders 1.6 Die für doch, 2.6 feyeren, 2.7 In vidia, 4.1 hentzſten, 6.2 jo, 6.3 das zweite 
Zu fehlt. 
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1138. Ein ommis mundus 
contra eoſdem. 


O muis mundus thuͤt ſehr wicten, 
nato hoc errore. 
Caſta mater wol uns bhuͤeten 
a blafphemo ore, 
Handt fie beranbt guad vnd ere, 
jr fürbith gildt nit mere: 
gaile pöck vnnd flindet ſeck 
feind hodie, } 
achtent fi jr gleid. 
Schnöde würm, 
laßt ewre ſtürm 
sum virgine, 
Euch wirdt cc 
ewigs we, 
we we, we we, we we, 
end) wirt ewigs we. 
fierent vmb, 
ee zeit kumb, 
thündt euch kenne, 
vnnüh henne! 
Itaque rücfeng an, 
weyb vnd man, 
fie kan end in allen noͤten bej beſtañ. 


N. a. D,, das dritte Lied. Vers 4 plaphemo, 6 füer bith. 


[7 


= 


1139. Ein Dies oft letirie 
wider die Salfıhen Enangelifchen. 


De: tag der ift fo freüden reich | Sie fagten “pfaffen hauß gethon, 


allen Lutterifchen, 
Dann fie fuellen ire beuch, 


handt voll all gwelb vnd kiften 


Durch wuccher, falfchen 
das nindarth mer kain nar 
ſie habenß alß in henden, 
Vbering cs alß verſchwindt 
bieß es vnß ein teürung br 
hie vnd an allen enden. 


Mer Luther kam in eben recht 


mit vil guethen meren, 


wendt zehent vnnd das opfer han, 
wer kan cs doch erlenden? 
| el, u mißbreud ann, 

f rachtes in den gmainen man 
5 nun man much in dpfenfel ſchneiden. 


⸗ 


Dar wider ſchreien vil gar ſer, 


| folt euch daran mit keren, 


ingt 
An dife teufelifhhe ler 


| die kauffleut euch beſcheren: 

Do glimpften ſie euch ir begier, 
domit gieng es nur für vnd für, 
ir etlich werden kallen, 


Der die hailigkait verfhmecht Als fie num weiber dorfften hann, 


vnnd thuet all ding vmb keren: 


Darumb ein ider itzundt 


was im nad lueſt feins leibs gefelt, 


ir folt mid) recht vernemen 
Kain cer noch tuegent gilt 


wie vnſer älter braten her, 
man will fi) nümmer ſchemen. 


Sie greiffens alfo dapffer ann 


wol in den groffen fetten, 


Die gmain machtens den pfaffen grau, 
daß fie ſchir nich mer hette: 


machten von der ghorfam lon, 
heit damitt bradyt manß in gfallen. 


h Dit Münd) die wurfen kuetthen hin, 
nit mer, | fie thet fie gar faf truck, 

| Do trueg cs gar ein guethen gwin, 
der bueb ward pfaffen iucken: 


Du 


do fagten fie nur was man wolt, 
all welt ward faf zu laufen: 
Nun much cs got gelobet fein, 
das wir kommen auß der pein, 
trug, thue uns niemät Iraffen.? 





SMan gab in filber, gwand vñ golt, 


'Nro, 1140. 
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6 Als dieſe mer nur wurden lauth 
in allen teufhen landen, 
Die do lang pifen het die hand 
lebten in offen ſchande, 
Demnach ein bucb dem andern ſchrich, 
wo man fie vberall vertrich, 
folten nur bfendig bleiben, 
Sie möchten froͤlich kommen her, 
fie heiten ireß herken ger 
von reihen gailen weiben. 








7 Der glaub nam aifo mechtig zii 
ja bey den ſchoͤnt mehen, 
Auß fürwiß lieffens ſpat vnd fruͤe 
zů diſen jn die lehen, 

Gen bethel jn das tempelein, 
do zaigkt man jn die zelten fein, 
den andechtigen gſchlechten: 

Do her knmbt dan ſo ſueſſer gaiſt 
auß der kuthen am allermaiſt, 
jr etlich thin benechten. 


A. a. D. das vierte Lied. Vers 1.3 fuell, 1.10 fehlt an, 3.2 fiette, 3.10 fo, in den dpf., 4.2 kern, 4.5 fo, 5.1 
warffen kuetchen, 5.4 fe, 6.3 fo. 


w 


= 


3 


or 


6 


1140. Ein ® armer Judas 


von den newen Chriften. 


O Ir vil armer Chriſten, waß handt jr gethon, 
das jr euch priapiſten handt fo verfieren lon? 
Darumb miek jr noch leiden vill hellifche pein, 
fant Petters ſchiffla meiden, falt jnß möer hin ein. 
Kyrieleiſon. 


Nit neidt die hohenfhulen, wůthet nith mit ſchall, 
fie lanndt nit alſo wuͤelen, wie cs euch gefall, 
wiſſen kain grundt noch glanben bey Potentia fein, 
je dicht die ſelen berauben unter falfchem (dein. 
Kyrieleyſon. 


O ir reüdige ſcheffle, wer hat end) verplendt, 
das ir fürwihig effle nit ewer hirten kendt? 
Den wolffen thüt nach lauffen, gant willig zů 
dem todt? 
gott wirt euch ſchwerlich rain; je thuͤß an 
alle not 
Kyrieleyfon. 


Secht auf die pharifeyer, die gotlofen kunecht, 

kert euch mith am jr freien, fend vor got ver- 
ſchmecht, 

Handt glüb, cer, ayd vergeſſen gott, der welt ge- 
ſchworn, 

jr glaub wirdt drauß ermeſſen, fie feindt all nerlorn. 

Kyrielenfon. 


jr groſſen Factores, all welt hart ab eüch klagt, 

fegt ie nith die Rafores, do vonn die fhrifft 
dorth ſagkt, 

Die witwen hewfer freffen mit wider 'pud gwerb, 

das weyſen ewr poſſeſſen, heüſer, gerten, erb. 

Kyrieleyſon. 


Wacht auf, o jr regenten, vnnd prauchent ewer 
ſchwert, 

landt frumb leut nit ſo ſchende, ſecht, wie man 
ſy verſert: 





Es ſteht von euch geſchrieben, jr habt das ſtreng 

gericht, 

die frümmen hands vertryben, bin ich warlich 
bericht. 

Kyrieleyſon. 


O ir all gmayne freſſer, wölt ewangeliſch fein ! 

die welt ſchindt ir am meſſer vnd vntter newem 
ſchein, 

Sam fühht ir gemainen frümmen, fo macht je vnns 
ein : 

all ſchwer fein von euch kommen, ir ſücht den 
aygen nuh. 


-ı 


Kyrieleyfon. 


O du elender Inda, du hebt kains kauffmanns 
mith , 
die weyl du bald heſt rew da, gabfl wider vnn⸗ 
recht güth: 
Das ift yetz difem hanffen ein recht gewannen gelt 
zu hoffart, fpil vnd ſauffen verderben alle welt, 
Kyrielenfon. 


& e 


O ir felofen knabe, was zeicht ir euch an nott, 
lafl gfallen euch die lügen, habt all auß vnus 
ain [pot, 
Fart einher in den fprungen, gebt vmb kain 
herren mit: 
wirdt euch nit wol gelingen, ai leſts vngrochen nit. 
Kyrieleyſon. 


S 


10 Secht auf, ir armen Ehriflen, wie fie mit euch 
vmb gend, 
fo fie handt gfült ir kiflen, u u fie nymmer 


Thüendt all jr gut hynflohen ini in ferne 
noch wolt jrs als mit fehen, an ent ie nüer 


verbandt! 
Kyrieleyfon, 





“ - 
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11 Sie handt das fpil an gfangen, uns kaum darein | Es gilt uns leib vi leben, fic kauffens ab mit güt: 
gebracht, pith euch, bedenken eben was ewangeli thuet. 
yeh machen fie fid) dannen, land uns wol in der acht, Kyrieleyſon. 


Finis. 
A. a. D. das fünfte Lied. Vers 2,4 dicht = Gerichte, falſchen, 4.3 glub, -ren, 4.4 -ren, 5.3 witwe, 7.2 newen 


(vielleicht für trewem?), 7.3 gemaine, 9.1 felofen=fehlofen? ſeldloſen? 9.3 heren, 9.4 letfi, 10.3 fo, 11.1 kaim, 
11.4 bedenckuntz. 


| 

i 

Paulus Schedel. 

Nro. 1141. | 

1141. Ein amderhtigk und gar fruchtbar liedlen | 

von dem leyden Ehrifti Jeſu vnſers lieben Herrn. E 

Üsorn ich, mid) underwinden, | Der fohn vom vatter begerthe, 
wer mir dy thumheit ab, er die marter abkerte, | 
Von Got fo wolt id) fingen, der Her des nyhe gewerthe, 
der könſten byn id) grob: 82 [los auff denfelbigen ſchreyn. | 
© aot, if mirs zu ſchwere, S 
dein hilff zu mir kere, — Die yunger warn entfhlofen, 
denn Goͤtliche konft mich lerr, | der Her hatt das ynn ad, 
das id) verkönd deyn lob. Enonoe. Er begunde fye hu fraffen: i 
nhw betthet und wat’. | 

2 Mit loß mic) des entgelten | Die marthir fid) erhebette, } 
das ich ein funder byn. | feyn leychnam krefftigklich erbebitte ß 
Ich dyene Got fo felden, | binttigen ſchweis er do ſchwihte, 
das macht meyn thummer ſyn. | bas an die mitter nadt. 


© du allerhoͤchſte Junckfrawe Barth, 


meyn ruff hot fid hu dir gekarth, ' 7 Indas kwam gegangen, 

das hab ich viel tzu lang gefparth, | er bracht die Inden dar 

du mir guade erwirbift, | Mit ſchwerten, kenelen vund mit hangen, 
| hr was eyn groſſe ſchar. 

3 Marin, khom mir hu flewer, * — — ſüchet yhr? 

thue mir deyner hulffe ſcheyn, ghefnin von nazaret woll wir,’ 

Mit des heyligen Geyfis fewer | ‘Den yhr fühet, der byn idy°: 

hundt an das herhe meyn. | Su rucke vielen fy gar. 


Dyne hulffe Su mir dringe, | 
du mir gnode prfinde e fundenn anff mitt fdalle 
bey deynem lieben kynde, “| 3 A, Suse 14 
leſch auß der hellen peyn. | gras gieng vor yhn allen 

er vntrawe dyeb: 

Was boͤßheit yhn geloſte, 
das er ſeynen meyſter küſte, 
der Herr das woll wuſte 
das yhn Indas vorryht. 


[02] 


— 


| 
| 
Gegleicht byn ichs dem thoren, 
das hab ic) wol ynn acht. | 
Piel Beit hab ich verloren, | 
fyndt mir meyn leben if worden ſchwach. | 
Ad) heiliger vatter Bernhardeyn, 

| 

| 


Ihefus der namen gybt klaren ſcheyn, 
loß mid dir beuolhen feyn, iin Gewalt wart yyn gegebenn 


das ich fenn lenden-beiradıt. |... von der hohen dreyfaldigkeit, 
Henn. ID ch | Vhr lohn mus ewigk flerben, 
die belle ift yhn berepth. 


© 


Iheſus giengk vber den Cedron 


5 | Ve + 3 
| Sie griffen an mit grymme a 
wol mit den Inngern feyn, mit hornicklicher ymme, 
Vnn demut knyht er uyder, recht kam fie yhn wolden hukrymmen, 
das neyget ſich der peyn, huriſſen ymb fein kleidt. 


Pr 
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Panlıs Si 


— 
lo 





10 Petrus hoch von ſcheyden, 


1 


1 


1 


— 


[> 


w 


yhn verdros der vngefugk, 
Malcho dem heyden 
ſeyn ohr abeſchlugk: 

Petre, du ſalt nicht fechten, 
die engel ſyndt meyn knechte, 
fie hulffen mir mith rechte: 
geduldt der Herre trugk. 


Er badt vor feyne Junger, 
das fy fie liefen gehn, 
Mod dem Crewhe begumde yhn Ku hungern, 
das dy prophehey geſcheg. 
Keynes gutten ſie begunden, 
fie hatten gar hart gebunden, 
die Aricke ſchnytten wunden 
dem edelnn furſtenn Barth. 


Sie des nit liefen, 

do cr gefangen wardt: 

Sie ſchlugen vnd ſtyſſen, 

fie roufften aus ſeynen barth. 
Wie gar hart fie yhn bewarten, 

Iheſum den Herrnn viel Karthen 

fie ſchlepten aus dem garten, 

clend fach man yhn flan. 


Sie wurffen Ku der erden 
ymm thale Iozaphat, 


Wie gar mith engſtlichem geberde 


— 


or 


= 


do durch geſchleppett wart. 
Ihefum den Herren viel füffen 

fie trotten mit den fuͤſen, 

mit ſpöttiglichem gruͤſſen 

brochten ſy yhn ynn die ſtadt. 


Khen Iheruſalem fie yhn brochten, 
do man den biſchoff fandt, 
Piel arges fie berurthen, 
ym Korn woren fie entbrandt, 
Sie ſchriegen vber yn gar "eher: 
er gebe yhn falfche lehre, 
dordurch cr das volck vorkere, 
ceyn konigk hott er fi genamdt?. 


Sie vorbundenn yhm feine augen, 

vor gutt wardt yhm das argk, 

Sie begonden yhn hu fragen, 

fie gobenn yhm gar mauden harthen flag: 
Mw roth, wer hot dich geſchlagen? 

der Herr wolde es yhn nicht fagen, 

den fpott woldt er willigklid vor uns fragen, 

dy Gotheit ſich vorbargk. 


Pilatus lies yhn binden 
ann eyne fewle gros. 
Keyne ſchuldt kondt er yhm nicht findenn, 
dye Inden das [ehr verdros, 
Mit geybfeln do manden hartten ſchlag, 
der behßem aud nicht gefparet wart, 
feyn leychnam gar Kuhawen wart, 
das bintt her nnder floffs. 








17 


wo 


— 
> 


Eyn fpott wart — geneyget 
ein rohr ynn ſeyne handt, 
Sein angeſichte wart yhm vorſpeyet, 
eyn königk wart ers genandt. 

Sie druckten yhm auff eyne krone, 
die was von ſcharffen dorne, 
das thotten fy yhm alles hu bone, 
ſeyn hewpt wart yhm Bu tranth. 


Pilatus fürth yhn an eyn pallaft: 
fhawt dießen menſchen an', 

Do der Jüden eyn famlung was, 
keyn ſchulth ich yhm finden kan: 

Ich ſpreche das an allen fpott 

loth ihn gehen, das iſt meyn rodt, 
an yhm fynde ich keyne miffetatt, 
vnd todtet Barraban.? 


Keyne ſchult wiltu yhm nicht finden? 
feyn vnrecht wyderwendeſt? 
Seyn blut gehe vber uns und vber vnſer kynder, 
deyn gewalt fall haben eyn ende. 
Do wart das ewige Icben 


durch forcht den Inden gegeben, 


> 
> 


w 
- 


2 


— 


— 
= 


vorurteilt hu dem flerben, 
Pilatus wuſch feyne hend. 


Ein heßlich geſchree 

warth do nyhe gefpart: 

Sy ſchriegenn alle cruciſige 

wol vber den Herren hart. 
heſus der ſal ſterben, 

Barrabas gnode erwerben', 

dorumb muſſen ſie vorterben, 

das recht haben fie vorkarth. 


Mer Herre wart do vorgeben 
durch yhren vngefugk, 
Das war yhn alles eben, 
fie thetten yhın arges gnugk. 
Sy bogen yhm an ein furflenklendt, 
eyn ſchweres Crewh hoch vnd breit 
das wart yhm auff ſeynen rucken geleyt, 
kehn Calnarie er das trugk. 


Mic feine fi voreynten, 
als ic) das merken kan, 
Wie gar fie yhn beweinten 
die frawen vnd die man: 
Nicht weyndt vber mid, fonder über euch 
vnnd vber ewer kyndt, 
die heit kompt, das yrs erfindt.’ 
Iherufalem wart vorftöret fint 
von Tito und Vefpafiano. 


Deronica volget yhm nod mit gangem vleis, 
do fie der Herre ſach 
Er nam von yhr eyn ſchleyer weis, 
eyn Beiden do geſchach: 
IR vus das nicht wunders guugk? 
dec Herre hat ſich felbir doreyn gedruckt, 
das vnſer glaube nicht wurd vorruct, 
u Rhome findt mans nod). 
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23 Sie ſchlugen und fiffen, 
viel arges do geſchach, 
Gar an allen vordrifen, 
fo viel der wunden vffbrad): \ 
Ein ſchweres Crew hoch vnd langk, 
dar under wart die menfheit krank, 
wie das er hu der erden fangk, 
do er Calnarien an fad). 


Sie hogen ans vorfliffen, 

der Her do nackt faß, 

Scin kleyder aus den wunden ryſſen, 
feyn bintt fo mildigk was. 

Die ritter worn do ſchnelle bereytt: 
fie nohmen hu yhn des furfien kleydt, 
dorumb worn do die loß gelcht: 
lot) end; derbarmen das. 


2 


or 


I} 
— 


; Ann eyn Erewß wart er gefperret 
das er auf ſeynem rucken trnak, 
Seyn oderen waren aufgeßerret, 
drei negel man durch yhn ſchlugk. 

Sie richten auf das Crewhe mit falle, 
fie Inffens wyder nider vallen, 
die wunnden rufen alle, 
do hyngk der furfe klugk. 


2 


-ı 


Ey yr ſchnoͤden vorrheter, 
id) meyne der Inden rotth. 
Sie hingen hwyn vbeltheter 
dem Herren hu eynem fpott: 

O yhr ſchnoͤden bößen wichte, 
wie gar wollet yhr yhn vornichten, 
die propheten ench vorrichten 
das er was menſch vnnd Gott. 


— 
[0 >} 


233. Vnn hoher ſtymme fie ryffen, 
die vmb das Crewhe ſtundenn, 
Viel reden ſich vorlieffenn 
auß falſchen herhen grunde: 
Hofin die todten auff erwackt, 
vnd hengſt am Creuhb fo nackt, 
haft arm vnd beyn von dir geſtrackt: 
nhu made did, gefunth. 


2 


> 


Dom Creuhe foltu ſteygen, 
eyn ſchecher do von fagt, 
“Hilf uns auß bittern Leiden, 
das wir fragen manch fach: 

UVhn biflus denne Gottes fohn? 
wiltu ons ynn ſulchem fdmergen lohn?' 
mad did) gefundt, hilf vns darnon, 
fo derkenne mir deyne gewalth.’ 


Mer Herre ſprach “mic dorfet>, 

er meynt vnſer feligkeit, 

Khen hymel er erfufftget 

yhe denn er die martir vor vns leyht. 
Die Inden ſchrygen alle 

“das fall uns wol gefallen’, 


3 


S 








3 
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— 


> 


or 


[I 


efigk vnd gallen 
der trangk wort yhm bereytt. 


Maria under dem Ereuge ſtundt 
bey yhres lieben kyndes todt. 
Das was yammerlid) vorwnndt, 
vor bintthe was das rodt. 
Maria fangk hu der erden 
gar mit huchtiglichen gebeerde, 
die menſcheit ſach fie Nerben: 
wen gefhad) yhe groffer leyth? 


2 Mer Herre was geforben, 


vor vns getodfet wart, 
Groß gnode hot er dem erworben 
der yhm ſeyn dinfl nidt ſpart. 

Eyn biynder Inde gu ſeynem knechte ſprach 
reich mir das ſpeher', feine ſeitte durchſtach: 
von dem bintte Konginns fad), 
do durch worth er bekarth. 


3 Die Element das nicht vorhylden, 


die creatur jhren ſchöpper rad: 

Die ſteyne do vff fpyldenn, 

des Tempels vorhangk brad),. 
Der Sonnen glant fid) vorblendet, 

der Mondt bintfarb gewendet, 

erdtbybung do geſchach. 


Centurio das erkantte 
do er das wunder ſach, 
Des hymels lowfft ſich vorwante 
do yhm ſeynn ‚here brad): 
Vorwar, das ifl Gottis Sohn, 
die heychen wydder dye natur gefhögyn, 
die Ewangelifien fehreyben dor von; 
hur None das gefdhad). 


Joſeph bat) Pylatum, 
das er yhn möchte nehmen ab: 
Er hett ynn ſeynem garten 
gemachet eyn newes grab. 
Joſeph, nyhm yhn abe, 
den leichnam ſaltu haben, 
du mageſt yhn wol begraben’; 
der Here vom Greng genomen wart. 


Maria wandth yhre hende, 
yr kindt yhm blutte lagk, 
Wie gar mit großem enelende 
derbermigklich was yhre klagk. 

Golt der troſte ſeyne mutter do, 
ſeynn leichnam wart ſchoͤn vnnd klar, 
funff wunden bleyben offenbar 
bas an den Jungſten tagk. 


Sie falbten yhm ſeyne wunden, 
armuth do nicht gefparet wart. 
Von rechter lieb woren fie enthundt, 
fy weynten auß yhres herken grumdt, 
die falbe koft mehr denn funff hundert pfundt 


die auf yhn gegoffen wardth. 


Nro, 1142. 


Licder der römifd- a Kirde. 





35 Mer Herr en begraben 
ynn eynen holen ſteyn 

- Wie gar mit groſſem wicklagen 
von Marin der mutter reyn. 


Vers 3.6 -deft, 4.6 fo, 6.8 bas für bis (auch 36.8 und 38.8), 9,7 vergl. Nib. 2 


Chriſt if erſtanden 


Dorynne lagk er verborgyn 


bys an den dritten morgen, 
die yünger blieben ynn forgen, 
bas er yhn entſcheynn. 


voun der marter alle, ac. 


Nouus Hortulus Anime. New Gerthlein der Seele. Paulus Schevel, Leyptzigk durd Wickel Schmidt. 
M.D. FIVij. 80. Blatt cj. 


. erkrimmen, 11.2 gehen, 13.7 0 für 


uͤ, 14.7 -ret, 19,7 den, 19.8 hende, %.6 -ban, 21.5 fein, keydt, 21.7 gelebt, 22,7 fint fehlt, 23.2 den Herrn, 3.1 


ſo, 25.7 geleht für geleyt (wie 21.7), 27.3 fo, 33.2 fo, 33 fehlt im Abgefange eine Zeile, 


fo, über 37 die Bemerkung Un dem verß wirt die erfie klawfel nicht vorandert. 


Joh. Hiltfteins Lied Nro, 707 (Von der Judith zu fingen, Auff die nota und weife, Entlaubt ift uns 
der walde) fängt an 


7 


ws 


Dont id) mid) unterwinden, 
wer mir die torheit ab, 
Don Gottes wort zu fingen, 
der künften bin id) grob, 

Hilf Gott, das mir gelinge, 


du aller hödftes gut, 


das ich hie kan volbringen, 


verley mir deine gnad. 


1142, Ein new lied, wie ſich 
niemant fürficht auff den todt. 


Und ift im thon wie man die Narrenkapp fingt oder 
das lied von der flat Coll. 


So eb ichs an mit fallen, 
wie cs in der welt gat: 
© Herr, laß dirß gefallen 
in deiner maicfat, 

Die narren kappen fingen: 
num höret zu durch Gott, 
Gots gnad thu uns entfpringen, 
fo thut uns wol gelingen 
vnd treybt darauf kain fpot. 


Was fol wir darauf maden 
auß difem newen dicht? 
Es ift fein zwar nit zlachen 
das iſt ſchon anßgerict. 
Groß übel ift verborgen, 
das ich nit nennen wil, 
Menſchen leben on forgen 
den abent als den morgen, 
o Herr, das iſt zu vil. 


Secht nun, je Chriſten leüte, 

was man am feyrtag thut: 

Das hört man preyt vnd weyte, 

ich forcht, es thuͤ mit gut, 
Hagıreden, fluchen und fpilen, 


‚ das ift der gmeyne lauf, 


Es gſchicht mit gutem willen, 
der teüffel thut ſich zilen, 
der merkt gar eben drauf. 


| 





4 IA mir ein groffes wunder 


ou 


{er} 


wol hie auff difer erdt, 
Die heylig ſchrifft befunder 
die handt fie gar verkert: 
Die gſchrifft die beüt zu feyren 
die feyrtag alfo fon, 
Yun mag man nit mer beyten, 
fragt ein andre bey zeyten 
was wöl wir heben an? 


Wolauf, afel, laß dein forgen, 

kumb heymlich in mein hauß: 

Der pfaff predigt biß morgen, 

kan nymmer kummen dranß: 
Wir wöllen eſſen, trinken, 

es it wol am der zeyt’: 

Thut fid) vmher finken, 

den wenbern thunt fie winken, 


"da hebt fih dann ein ſtreyt. 


O menſch, gedenck der Aunden, 
der Herr der kumbt mit gwalt, 
Er thut did feer verwunden, 
du ſeyſt jung oder alt: 

Der todt kumbt her geritten, 
da her auff diſen plan, 
Ia nad) dem alten fitten, 
da hilft dann kein pilten, 
wol anf, du mufl daran. 


33.6 -faree, 34.3 Das, 36.3 


4 Blätter in 8°, Würnberg durch Chriſtoff Gutknecht. 


wo 


ww 


Lieder der römifd-katholifgen Käirche. 


Nro. 1143. | 





7 So ligf du hie alleine 
wol in den bamden Gots, 
Dein einred if gar kleine, 
du haft vergeffen des fpots, 
So wölſt du gern bie buͤſſen, 
wenn es nun möcht gefein: 
Der fündt magfi du mit guuͤſſen, 
der todt der thut verſchluͤſſen 
vnd macht dir groſſe pein. 


— 


Hilff, Maria, raine magd', 
das ruͤffſt du an der flat, 
All mein fündt feind mir layd, 
der todt mein herh durchgat: 

Hilff mir von meinen fünden, 
du edle junckfraw zart, 
Mein feyndt die thunt mid finden, 
die heil laß mich nit gründen, 
id) hab ein üble fart.’ 


Mer todt der kumbt mit grimmen 
vnd ſpricht nun mad did auf. 
Di darffſt did) mit lang bfinnen, 
richt dich bald zu dem lauf, 

Sch auff die narren pappen 
du muſt in groffem ſtreyt 
mit mir vmbher fappen 
in deiner hübfchen kappen, 
mad endt, wir haben noch went‘. 


oo 


10 Der todt thut dir zwangen, 
dir iſt wee vber all, 
Dein glider haft du bangen, 
dein ſchmerh hat kein zall, 








— 
— 


Dein augen thun dir erblinden, 
dein glider ſeind dir todt, 
fo hab dir dann dein funden, 
du thuf daran nicht gewinnen 
dann grofe angft vnd not. 


11. wer, du graufamer todt, 
wie haſtu mic gereckt, 
Mein glider die leyden groffe not, 
die haft dn mir geftreckt. 

Hetſt mirs gefagt bey zeyten, 
bey mein gfunden tagen: 
Die zeyt thut mir nit beyten, 
wann id) muß yehund Rrepiten, 
die feel die muß id) wagen. 


- 


1 


[> 


O, wo feind nun die pfaffen, 
die du gefhendet haſt? 
Vnd wer dir einer bfhaffen, 
folt du Gott danken faſt: 

Er thet did da entbinden, 
macht did von fünden loß: 
So bleybſt du ferr dahinden, 
dein feyndt die thun did finden, 
der ſtreyt wirdt dir zu grofl. 


Mött je die warheyt jehen, 
es gſchicht ſchier alle tag, 
Die ding thuͤnt jr felbs fehen 
mit augen, wie id fag: 

Werdet jr euch daran keren, 
je werdt verlaffen nit, 
Gott möcht euch nod) gern hören, 
feins bets möcht er euch gweren: 
der welt der volgent nit. 


1143. Maria lob. 


Acı Herre Got, 

künd jch auß meynes herken grund gewinnen 
ein lob von weyſem finne 

Von Alaria, der, hodygelobte königinne, 

die da himel vnd erden 

gar ſchon vmbfangen hat. 


Got hats jm außerkoren für alle Engel ſchone 
das jr fon folt verfonen groſſen zoren. 

Wer Chriftus, vnſer lieber Herr, nicht geboren, 
fo wer wir arme finder ewigklid verloren: 
frewt end, je Chriften, feyt alle fro fro. 


Es was ſich Maria, das edel gefhöpff 
on alle fünd, alleyne, 

die junckfram, die ic) meyne, 

Sie ift keuſch vnd auch reyne, 

die da Got gebar on alle miffethat. 





a Got fandt jr einen Engel alfo (done, 


or 


& 


hernider auß dem öberfien throne 

Des hohen hymelreichs 

bracht er jr ein krone, 

die potfchafft bradıt jr der Engel Gabriel. 


Er ſprach “Got grüß did reyne, 

Aue, du bift guaden vol, 

Der heylige Geyſt wil ſich mit dir verennen, 
ein kindlein fo kleyne 

folt du geberen, Maria, du vil reyne, 

vnd nicht erfhrick, Maria, gehab did) wol. 


Mic Junckfraw begundt dem Engel wider zü 
jehen: 

‘wie kündt vnd mödt das geſchehen? 

Hab keynes mannes noch nie begeret, 

weder mannes gunft 

nod) keynes andern zwar firwar.? 


} 





“ Nro. 1144. Georg Wißel. 923 
7 Der Engel fprad) “was du nicht weyſt, | als uns die heyligen Propheten 
das wil id) dir verkünden | fhreiben vnd beweren, a; 
tief aus meynes herken grunde: | warlid), gepar die jungfraw ein kindelein, 
Got Vater, Son, Heyliger Geif wil fid in dir kenſch vnde rein! 
entzünden, 2° 
bey Dir da mil er wefen, ' 11 Drey edle Könige haben fid) außerkoren: 


Hot.’ : RE 
Eyn menſch und water Got. ein Aymme kam jun zit ohren, 


Vnd da die Junckfraw das erkante, | das Chriſtus vnfer lieber Herr wer geporen, 
das fie die müter folte feyn, von Orient der fern der weyſet fie dar. 


wie bald fie fid) ein dienerin Gottes nante: 


oo 


je her im leybe entbrante, 12 Gen Bethlehem begunden fie feer zü romen, 
Got Vatter, Son, Heyliger geift zii je ſandte, wie ſchier fie dahin kamen, 

zü hand empfieng fie ein kleynes kindelein, da fie die liebſten edlen mar vernamen, 
keuſch vnd reyn. | da funden fie das kindelein 


Es z09 fit) bin gen vierhig wochen, vnd auch die müter feyn. 
fie ward dem Joſeph verfproden, 


co 





je edle keuſcheyt wirt nymer mer zubroden: 13 Was brachten fie dem edlen Fürften da zu folde? 
nun ſchawet, was hat die Junckfraw groß AMyrrh, Weyrauch und das rote Golde, 
lob vnd ehr. je ber& lag in gedulte, 
hr it, j recht wie cs der von hymel haben wolle. 
10 Do Alaria folt je liebes kind geperen, Habe lob und chr, Maria du güldes lädelein, 
zühand on alle ſchwere, hab lob vnd chr, Got Vater, vergiß nicht meyn. 


I. Etliche Schöne gefenge, newlich zufamen gebracht, gemehret und gebeffert. M. D. rrruj. 5 
Nro. 2. Vers 10.5 ein kleines kindelein. 
Den Gefang hat L”, Blatt 28, aufgenommen, dazu vier Reihen Noten. Wie diefe fich ven fo verſchiedenen Sätzen 
anbequemen verfiche ich nicht. L” Lift Vers 1.3 fein für ein, 2.1 fhonen, 2.2 des groffen Gottes 3:, 2.4 wern, 
3.1 9. feine, 3.2 0. 0. f. empfangen alleine, 7.3 vieff für tief, 10.5 fehlt Kleines, 11.1 fie für fich. 

Die überſchrift bei L”’ Tantet alfo: Ein ander gemein doch käöſtlich andechtig gefang, von Hari® ver 
heiligen Mutter Gottes lob, weldes ein jever Ehrift vor fich ſelbſt in on auſſerhalben feines haufes 
durchs ganke jahr teglic) fingen und gebrauchen mag, in feinem alten oder hieraus folgendenn Thon. 


Georg Wibel. 


Nro. 1144 — 1157. 


1144. Ein fein Lied vom Geld, 


im Tenor, Ohrifte qui lux es, gc. 


O Gelde, ſey gegruͤſſet ſchon, 5 Gelde, wie biſtu fo fein, 

der Beiden außerwelte kron! | wer dich nicht haben kan im ſchrein, 

Es iſt vmb dich alleyn zu thon, Dem ift fo bang in aller welt, 

du macht den leuten guten lom. on did) den leuten nichts gefelt. 
2) Gelde, wie bift du fo lich, 6 O Gelde, wie biſtu fo rund, 

nach dir wirt mander grofer dich, dein werb iſt am befien kund, 

Gar felten fie gehangen werk, | dann yderman erlernet wol 

wir heiten fonft wenig tabern. | wie er did überkommen fol. 
3O Gelde, wie biſtu fo wert, O Gelde, wie biftu fo ſchwer, 

zu die iſt aller ſin gekert, | du left einem fein beuttel leer, 

Was luft alhie auf erden if | Zum andern zeuchft zur herberg ein, 

vü alle freud allein du biſt. ſölchs fpil machſtu zu ſehr gemein. 
4) Gelde, wie bifn fo gut, O Gelde, wie biſtu fo not, 

du macht allein den leuten mut, allein bift du der reihen got, 

Id) fage, dein letter lieber klang Dank hab, du liebes ſcheiberling, 

iſt iht der aller beſt geſang. allein vermagfu alle ding. 
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9 Gelde, wie bifn fo blang, 
vmb did allein iſt groffer drang, 
Vmb did Left mander- fawren ſchweys, 
wiewol zu branden dein nicht weis. 


O Gelde, wie laut dein gefgrift? 
“ic bin des menſche böfes gift: 
Wo id in jm ein herre were, 
denn kan cr ſich nicht ernere.’ 


M Gelde, was bedent dein bild? 
ich bin der ſchälcke feſter ſchild, 
Id) kan das böß zum gute machn, 
durch mich befichet alle ſachn'. 


— 
— 


12 Od Gelde, wo kömpt her dein name? 


"daher, das ich geld zunoran, 
Ich geld für alle Frommigkeit, 
mir iſt alzeit der difch bereit.’ 


13 O Gelde, wie biſtu fo ſtarck! 
wer dich hat, der iſt dein karck, 
Ja wer dich hat, dem iſt nicht wol 


14 O Gelde, wol dem hämerlein 
das dich geſchlagen hat zur pein 
Den wucher ſecken die dich han, 
der keiner dein geuieſſen kan. 


5 O Gelde, felig if die zeit, 
da du noch warft von uns weit! 
- Ehe man von geld zu fagen will, 
da war wenig der argen liſt. 


16 O Gelde, wehe dem böfen tage, 
da did) ein man auf erden fahe! 
Du machſt truͤbſal vñ herken leid, 





glaub mir, der armen Ehriftenheit. 


¶ In Sachſſen fang es 6. W. 1530. 


\ 


Oddo chriftianae etc. Blatt D tiij. Vers 6.2 fo, 8.1 fehlt ©, 15.2 fo. 


o 


oo 


— 


or 


1145. Ein recht Enangelifder Dialogus, 
von Chriſtlichen leben, 
an einen Burger zu Murenberg, A. $. 
Anno 1534. 


Gotsforcht. 


Dergengtic vñn kurk ift die zeit, 
hite did) Chriſt, vnd thu kein ſchreit 
Aus Gottes geboten, das rate ich, 
oder er wirts Araffen ernſtlich. 


Weltliebe. 
Wer weiß das nit? wem ſagſtu das? 
es were gut, du verſtuͤndeſt bas 
Dein wort: "Wer kan alles halten 
was got gepent vn dariñ veralten? 


Gotsforcht. 
Wie klein achteſtu groſſe ding! 
fihe, das dirs nicht übel aeling. 
Gottes gepot find nicht ſchwer, fchreibt der 
fo auff des Herren bruf lag, ein eyferer. 


Weltliebe, 
Gepot hin, gepot her! wie du wilt, 
der glanb allein vor allem gilt, 


Chriſtus hielt das Gefeh, wir nidt, 
ein Hypocrit ifs, fo darwider ficht. 


Gottsforcht. 


Nicht alfo las bleiben die Gepot, 


oder dein ganker glaub ift todt. 
Chriſtus hielt das Geſeh, wir and), 
durch feinen geyſt, du armer band. 


Weltliebe. 

6 So hat 3. Paulus vnrecht gefaßt, 
dein meinung wils han ansgekraßt, 
Du wilt allein der klügen fein, 
ach es if nichts, du klefferlein. 


Gotsforcht. 
Paulus if recht vnd vnſtreſlich, 
was er ſchreibt halt id) feſtiglich. 
Du haſt jn nie wol verſtanden, 
biſt an menſchen ſin gehangen. 


— 


Weltliebe. 
Du ſchwermſt, was ſol ich ſagen, 
wilt die ſchwachte nit helffen trage. 
Golsforcht. 


Vnrecht thuſtu mir, 4 menſch, ſehr, 
ich merck, du biſt alles liechtes Ichr. 


120} 


be} 


Ich ſage, halte vnd ſchließ alſo: 
eins Chriſten herh fol fein aldo 
Wo Chriftus if im himel hoch, 
da fein geift herab auff ung flod). 





ı0 Ein Chriſten fol im gebet fein, 
ſtets begeren vnd feuffgen allein, 
Sein glaub lebt und fireit imer dar 





wider die welt, das ifl war. 


Nro. 1145. 


vnd wen dein gleid das hans were vol. 


Nro. 1145. 


Georg Wipel. 925 





1 Die Tauf ik jm nicht außgefdwißt, 
fondern er ift im geiſt goftes erhißt 
Bu halten fein gelübde gar 
vnd zu meiden der fünder fdar. 


12 Die kindtlich forcht if hie groß, 
er tracht lets nad) Abhrahas ſchoß, 
Fleiſchliche lüſt und teuffels eingeben 
toͤdt er, ein beſchnitne Chriſten rebe. 


13 Sein luſt, troſt, freud vi froͤligkeit 
ſteht in Got vnd in der warheit, 
Sein verlangen, ſehnen vnd begere 
iſt dz Chriſtus kom vnd jn verklere. 


ı4 Da if eintrat, liebe vn freutſchaft, 
mit Chriften find fein gefelfchafft, 
Geduld langmut, darzu demut 
regirt alda, item fanfftmut. 


15 Nüchterkeit und meffigkeit ift fein 
gefpile, gibt ſich auf die wache fein, 
Er gibt, leihet, hilft und lerct, 
dz wenigf er für fein perfon verzeret. 


16 Sein rede if gut und heilfam: 
wer kans iht zelen allefam? 
Summa, feinem eufferlichen leben 
fol Gottes wort flets für ſchwebe. 


17 Darnad) er richt vnd lenckt alle 
werck, weiß, wort, Und die falle 
Des böfen meyde, fo er felt, 
damit er falfche Ehriflen behelt: 


18 Wer dem im glauben nit widerficcht, 
der if verloren, wie er fleth vn geht. 
Weltliebe. 


Wie denn vmb die ſchwachen, fo da nicht 
füldys thun künden? Des mich beridt. 


Gotsfordt. 

19 Schwachheit lieben die verharten, 
fo götliher ding nit wöllen warte. 
Es mus bey den vnſern ſchwocheit 
fein, welchs im grund if boßhrit. 


20 Wo aber ware ſchwacheil nod) if, 
da gibt der Ehrift zu zeit vnd frift, 
Biß er beginne ſtarck zu werden 
vnd das haupt auffridt von der erden, 


Weltliebe. 
2ı Wie kömpt der ſchwach den zur llercke? 
darauf wil ich haben mercke. 
Gotsforcht. 


Er hoͤre gern Gottes wort, werck vnd that, 
Vnd übergeb darein ſein gemit vnd that 


Odæ chriftiane »e. Blatt E viijP. Vers 30.4 fo. 


o. 


1 


wo 


> 


o 





- 





22 Wilig, er denk vnd tracht darauf, 


das ift der Chriftenheit erſter lauf. 
Dem nad) kömpt des glaubens geil, 
fampt der widergeburt aller mei, 


23 Vnd vernewert jun von innen ganh, 


vd tage zu tag, biß er wirt ein glanh 
In der welt, in dem firbt der leib 
der fünden abe, wie eim man fein weib, 


Mit Ehrifto begrabe, ein ander aufferſteht, 

der allein dem weg gottes nachgeht. 
Weltliebe. 

Id fall in dein wort, halt fill: 

hat der menſch and ein freyen will? 


Gotsfordt. 
Höre, der alfo wider geboren if 
duch) Verdienf und Geyf des Herren Ehrift, 
Des will if aus, Gottes will in jm 
regirt frey: bit, mid) wol vernim. 


Got hat uns das Wöllen geſchenckt gnediglich, 
des ſölle wir gebrauchen gehorſamlich. 
Geſchichts nu, das wir dz gut Wölle, 

wie wir ans Gottes geheiß füllen, 


So vermögen wir das werck zu volbringen 
vnd den alten Adam mit banden zwingen. 


Weltliebe. 
Id) höre, verſtandes hab ic) wenig fat, 
ſölchs wirt an mir volnbradt werden fpat, 


Ih bin difes lebens zu fehr gewont 
durch vil jar, tage und Mondt, 

Id forge, es wirt vmb fonf fein, 
mein geift, geburt vit glaub ift klein, 


Gottsforcht. 
Vnuerzagt heb an in der zeit, 
arbeit dich aus der boͤſen gewonheit, 
Spirtz dem Teufel inß angeſicht 
fo offt er dich heimlich anſicht. 


Gewene dich zum guten alwege, 


wende did) vom boͤſen, biß nit trege, 


Brid) heut etwas abe, morgen aber, 
ruͤff Got an, folt immer fort waber. 
Sündigefu, trag leid, förcht Got, 
alfo mir ſin halten ſeine gepot. 


Weltliebe. 
Ja, id halts mit dir in allen; 
die vnſeren wöllen der welt gefallen 
Vnd Gott aud): das kan nimer fein 
Ade, bitte für mid), freund vnd bruder mein, 


926 Lieder der römifd-katholifhen Kirde. Nro. 1146— 1147. 





1146. Ein Gefang aus der Heyligen Schrift 


vom Chrifikindlein, 
ym Ton, Ein kyndelin fo lobelid). etc. 


—— 
Ds Propheceyen find erfüllt er allein hilft auß der not, 
fo manche zeytte ſtunden, | auf Dauids ſtull thut fihen, 
Wei Chriſtus fid) yns ſleiſch gehült | Ein König in a: 
auff erden ift erfunde. von u dus. Lip kr EuiongtE 
£ die Gottloßen wirdt er ſchmihen. 
Immannel if er genant, E 


bei den Inden wol bekant, | 
fein mutter heilt Maria | 3 Darumb fo laf uns frolid fein 
Zu Bethlehem geboren bwar, alle die wir glänben, 
zu Uazareth erzogen war: Pi bitte onfer kindlin fein, 
nu finget Allelnia. auf das er wolt beteuben 

Den alte Adam in vns gan 
durch d'gnaden hellen glan, 
vnd ons auß fid) geberen: 


ww 


Er if ein kleyner ons geborn, 
ein fohn if er uns geben, 
Er hat ihm felber außerkorn © du zartte freumdlikent, 


das Regiment gar eben. laß uns vnſer Sunde werden leyd 
Sein name if groß, Starcker Gott, | woltſt uns den hymel befheren. 





V Blatt K vijb. Die vorangehende Seite ſchließt mit den Worten Ende des Gfangbüdleins geyſtlicher Lieder. 
Unter ver ÜÜberfchrift des Liedes G. W. Keine abgefesten Verszeilen. Vers 1.1 erfüllet, 3,3 -Len, 3.10 woltes. 
Die Ode chriftian® von 1541 Blatt aA iij, Iefen Bers 2.5 nam, 3.4 betrüben, 3.9 die Sind, 3.10 wölft. 


L’I. Blatt XXXIII. 


1147. Auff die froͤlichen Oftern, 
A» cenam agni, 


in feynem alten Ton, 


Bo diſch diefes Lemlins fo rein — O du werdes opffer fo gutt, 
laſt vns lob ſingen alle gemeyn, | durch did) verlefht der hellen glut, 
Die wir durchs Rotmeer gangen find, | Durch dich if loß alle Menſcheyt, 


geſchuckt mit weiſſem kleyde fein. durch dich ſteht off die ſeligkeyt. 





2 Sein heyliges leyb wir geſſen hon, 6 Chriſtus ſteig vom Grabe ſtarck herfür, 
der am Ereuß vor vns hat geſtan, ein bezwinger der Hellen thür, 
Darzu fein bint getrunken fon, Ein vberwinder des Deuffels groß, 
darıon ‚wir leben Gottes fohn. ein erwerber des Abrahams ſchoß. 

3 Der verderber kumdt nicht ſchaden 7 Wir bitten did, du Gott allein, 
do er Egypten thet Schlagen: thue wol, Herr, an deiner gemein, 
Gott hatt uns des tods verhaben, | Laß ons dir folgen ym glanben 
laß König Pharo naryjiagen. | vnd endlich dein glory ſchawen. 

Chriſtus if vnſer Oflertag, 8 Preyß fey dir, Herre Jeſu Chrif, 
der ſich ein Lemlein für uns gab: der du vom todt erſtanden biſt 
Lauterheyt vnſer brot fein fall Laß vns in der liebe nemen zu, 
vnd warheyt allzeyt vnſer mall. vnd was dir woll gefelt, das ihuͤ. 


V Blatt A viij. Ohne abgeſetzte Verszeilen. Vers 5.4 fo, 6.1 ſteige, 6.2 thur, 7.2 thue woll an deiner Herr ge- 
mein. Die Ode chriftiane von 1541 Blatt A iii lefen Vers 1.2 all, 2.1 heiligen, 2.2 für, 2.4 loben, 5.2 ver- 
liſcht, 7.2 t. w. 9. 

L’. Blatt exx1. 





Nro. 1148— 1149. 


Georg Wipel. 
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1148. Auff unfers Herren hymmelfart, 


ein Stuck vom Hymno, Seftum nunc celebre. 


in feinem Ton. 


Lob ſinget mit freuden, 

alle rechtgläubigen, 

An dieſem lieben tag 

allermeiſt ſeyd nicht trag, 
Weil Chriſtus krefftiglich 

in hymmel vom erdtrich 

gefaren iſt ein warer Gott. 


2 Herlich für er hinauff, 
welchs preyfet vnſer hauff, 
Auch aller Engell ſchar 
ſingen daruon ſo klar, 

Das er Triumphiret, 
die Hellen verföret, 
hat den Goliath gefchlagen. 


V Blatt K viijb. Vers 2.1 fure, 2.7 ver, 4.2 fihe, 4.5 f. fo. 





3 Do er in hymel kam 
das ganz Reid) bald annahm, 
Erfüllet alle ding, 
auf das es vns geling, 
Er teylet aus gaben, 
welche wir entpfahen, 
ein Richter wirdt er künftig fein, 


— 


O Herr, wir bitten dich, 
ſih her genediglich, 
Sub uns zu aller friſt 
für vnſers feindes lif, 
Das er vns nichts anhabe, 
das vnſer her nicht zage 
wenn der todt mit uns ringen wirt. 


Die Odæ chriftiane von 1541 Blatt A u lefen Vers 1.1 FObſ., 1.6 -reic, 2.1 fuer, 4.3 Schütz, 44 vor. 


L’1. Blatt cLxvim. 


1149, Der Lüyen tägliche Titanin, 


Yin ym hymel, wir deine kinder 
bitten durch Chrift, das ewig kind, 
Hör vnſer ſchreyen nichts defte minder, 
ob wir wol nicht volkomen find. 


2 Sih herab auff deine heylige Samlung, 
das dein chre fey in jhrer handelung. 


3 Taß fie thun deinen wolgefallen, 
das fie dir gern diene in allem. 


4 Mehr fie on vnterlas genedig, 
das fie did) ſuche, liebe und lobe willig. 


5 Sterk fie ym elend und kümmerniß, 
das fie [ehe zur zeyt der finfterniß. 


6 Beware fie für ſchedlichen geyſtern, 
das fie ſich nicht laß menſchen meiftern. 


7 Halt fie feh in fried vnd einigkept, 
das fie bleybe in der lauterheyt. 





oder Supplication vor die gemeyne Kirche. 


5 Mir bitten and für die ganhe welt, 
ſchon jhr weyl fie dein Wort nicht helt. 


9 Thu wol fonderlich vnd in gemeyn 


Keyſer, König, Fürſten vnd dienern dein. 


19 Schaf das fie weißlid regieren all, 
gib das woll zugehe, du felber wall. 


1 Wir bitten für alle Heydenſchafft, 
Turcken, Infeln va gange Indenfhafft, 


12 Wir bitten fur alle Keher vberall 


13 Wirk das fie vom vnglauben ablafen, 
mad) das fie die warheyt faffen. 














14 Wir bitten wider den Satanas 
vnd fein Engell vill on alle maß: 


15 Trytt in unter ons almechtiglich 
durch dein zukunft vom hymelrich. 


O Herr von dir komme vns gnad, 
fried, Trof und barmherhigkeyt, Amen. 


vnd Secten, die da gehn nad) eigner wall. 


V Blatt S. Bon Zeile 2.1 bis Zeile 15.1 Hinter jeder © Herr erbarm dic vber uns. Vers 1.1 deiner, 6.2 menſche, 


8,1 bieten, 10.2 fo, das = das 28, 12.1 und 14.1 bieten. 
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Lieder der römiſch-katholiſchen Kirche. 


Nro, 1150—1151, 





Diefer Litanei folgt nun Blatt Fij® vas Il. Nro. 1323 abgedruckte Lied und unter demſelben die Anmerkung 


Ende ver Gefäng aus ver heyligen Schrift ©. W. 


Die Odæ chriftiane von 1541 Blatt Bi fügen ver Überfchrift noch Hinzu zufingen, wie die Clexiſey die 
Fitany auff ven Ofterabend finget. Bers 4.1 gnedig, 6.1 vor, 6.2 Üotten, 8.2 das für weyl, 9,2 den für und, 


11.2 ür, 15.2 -reich. La. Blatt coxcu. 


1150. CORDE NATVS, Dewdfdh, 


in gewönlicher Melody zu fingen. 


Ans des Vaters herken ewig 

ift geboren Jeſu Chrift, 

Alpha vi © geheyfen medtig, 

dann er anfang vi ende if, 
Alle ding erfhaffen genhlich, 

alles was iſt, war vnd wirdt 

im himel vnd auf erdreid. 


DS 


O ein felige geburt ifs, 

da den Heiland ein magd bradt, 

Vmbſchattet gar vol des geiftes, 

da fid) das kindlin herfüre macht, 
Aller welt erlöfer allein! 

ö was frewd den Creaturn 

kömpt hiruon in gemein! 


Mer himel hoc wolt lobfingen , 
je Engel, lobfinget! 
Alles, was drob krafft hat, wolt klingen, 
Got zu lob vnd chr [pringen ! 

Keine zunge wolt un nit ſchweigen, 
Alles was erfdallen kan 
fol von Chriſto freien. 


= 





4 Patriarchen und Propheten 
find verkünder des geſchichts, 
Von Got gelert vor alten zeiten: 
ö wie gar gelogen nichts 
Haben fie, dan komen if er 
Oriens, vns zugefagt, 
Inf, troft, heil, frid allen. 


Alt vnd jung mus did), Herr, loben, 
Got vnd König gros droben, 
Alle Märterer vnd Iungfrawen, 
alle fängling und vnmündig, 
Alle Heyligen auff erden, 
alles, was lebt, mus zu lob, 
ö Herr Got, dir werden. 


or 


[or] 


Vater, Son, Geyſt ſey geſungen 
lob, ehr, reych vñ klarheit. 
Zu dir ſind wir durch lieb gezwungen, 
dir ſey danck vñ alle weisheit, 

Dir ſey wird, kraft, fig und gewalt 
in alle zeit fo manigfalt. 
ö Herr, hilff uns armen. 


Amen! 


ODAE CHRISTIANAE u. f. w. GEORGI VVIcELIT, (Main$.) 1541. 8. Blatt A iij. 


L1. Blatt XXVI. 


1151. 


METAPHRASIS des Sequenkes auff 


Pfingſten, Veni fancte piritus. 


Kon heiliger Geift, warer Got, 
bedenck vns in all unfer not, 

Send herab deines liechtes glanß, 

damit wir ſcheinend werden gar vñ gan. 


2 om, Vater der armen vi verachten, 
kom geber der gaben, darnad wir tradıten, 
Kom licht der herhen, die fo finfter find, 
hey, vertreib die ſchwarhe nacht ſchwind! 


3 Du allerbefter troͤſter vnd anreger groß, 
du füffer gaft der felen, aus des Vaters ſchoß, 
Du füffe ergehnng vnd, frid allein, 
ad), erfrew vnſer gemüt wol vit fein! 


4 Mu bif die ruhe, weis uns fawr wirt, 
du bi der ſchatten, wenn vns die hihe rirt, 


Du bift der krefftig Trof, wenn wir weinen heis, | 


© volbring ſolchs in uns durch dein weben leiß. 
Ode chrifians® von 1541, Blatt Av. 





5 Du feliges licht, füll deine gläubigen innerlich, 
geus vor aus, was nicht dein if lauterlich: 
On did), Gottes geil, if nichts mit uns, 
hie iſt nichts guts, ſcheins nod) grunds. 


6 Darümb heb an, waſche unfer unfletiges rein, 
begeus vnſer dürres, heil wo wir wund fein, 
Lenck, was halsſtarrig if zu böfem chat, 
werm was kalt if, richt was irre gehet 

vom pfat. 


7 Gib den gläubigen, fo fih auff did verlafen, 


di, weisheit, verfandt, rhat, ſterck, kunf, 
fordt nad) maſſen; 

Gib, das wir wolthun, gib einen feligen abſcheid, 

gib nad) difem leben die ewige feligkeit. 


Amen. 


4 


Vro. 1182—1158. 


Georg Witel. 
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1152. Zu lobe Chriſto vnd ſeiner 
Kyrchen finge Vrbs beata froͤlich in feiner 


Terufaiem, du felig flad 

darinn frid fein wonung hat, 

Weld got von hymel thut erbawen 
aus lebendigen feinen, 

Vmb did) find aller Engel ſcharen 
fampt dem Herrn, dich zu verwaren, 


2 Dom himel new kompfiu herrlich, 
als ein Brant gezieret künſtlich, 
Das did) jm vertrawe im glauben 
Chriſtus für allen jungfrawen. 

Dein pflafter, maur mit den ſchloſſen 
find von lanterm gold gegoffen. 


3 Don Berlen find (don dein pforten, 
dein thun ſteht gar nit in worten, 
Die find offen allen fromen 
welde es han vom geift genommen 
Das fie wirken und leyden mögen 
von jts Herren Iefu wegen. 


4 Mein fein find gepoliert reinlic 
mit verfolgung vilfeltiglid) , 
Vnd gefeht, wie fie füllen, 
durch des Meyſters hand vnd willen, 
Alfo das fie bleiben ewig 
ein baw heylig, fe vñ medtig. 


5 Iefus ift dein grund und eckflein, 
welcher all völcker fchleuft in eyn, 
Auf in ift Dion gegründet, 





alten Melody. 


das der gläubig uͤberwindet. 
Difer fein kan alles ſchwechen 
vnd in tanfent Rücken -breden. 


= 


Mu bif allein die liebe ſtad 

die jm Gott geheiliget hat, 

Vol lobs vnd dans im Geift brünftig 
bekennend den höheften einig 

Vnd drenfaltig in perfonen 

. wider alle philofophen. 


— 


Wir bitten dich, vater vnd Herr, 
erhoͤr vnſers herhen beger, 

Gib deiner Kirchen dein fegen, 
they! je mit den Geift und leben, 
Damit fie vnſtrefflich bleibe 

vd die welt fürſichtig meide. 


Las uns verdienen im Glauben, 
das wir mögen ewig ſchawen 
Dich vnd dein Paradis frolic 
mit allen Heiligen femptlid) 

In flettiger ruhe vnd wolluſt, 
wie du, Herr, zunor haft gewuft. 


[eo] 


be} 


Ehre, preis, gewalt und weißheit 
fey Got Vater in ewigkeit, 

Des gleychen feinem liebſten Son 
fampt dem tröfter im hoͤheſten thron; 
Du wenig if vnſer loben, 
ad) Got, fihe herab von oben! 


Amen, Amen. 


Od chriftiane von 1541 Blatt A vij. Das lat. Driginal 1. ©. 84. 


1153. Chriſtlich Gefang zur Miß der Kyrchen, 


wie Pange lingua, Pe. zu fingen. 


Go: lobfinget, Got danckſaget, 
lobs vi dancks fey kein maß, 
Mit den hende zamen ſchlaget, 
feid nu nicht um nod) laß, 
Her und mund Got wol behaget, 
fein preis whert on vunterlas. 


2 Got hat wohlthan vi machts all gut 
leib und fele dis bekent, ’ 
Unfer frend ficht in feiner hut, 
die wir nad) jm fint genent, 
Darnon gros if der Ehriften mut, 
von Got uns kein übel abtrent. 

Wadernagel, Kirchenlied. V. 





3 Rein gröffer wolthat kunt geſchen 
dann das uns Chrift erlöft, 
Welds wir mit dem Glanben ſehn, 
jm hats fein fleifch und blut koft. 
Difer wolthat wir flets nad) gehn, 
alhie allein iſt vnſer troſt. 


4 Er hat ſich ſelbs in todt geben, — 
darmit er uns ſchon erwarb 
Gnad, frid vnd das ewig leben, 
dann darümb er allein flarb. 
Alles ift gar ſchlicht und eben, 
kein Chriften recht hyran verdarb. 
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Nro, 1154—1155. 





5 Des zu teglichem gedehtnüs 
hat ex difen diſch bereidt, 
Vbertrifft menſchlich verſtentnüs, 
darauff er ſeine Kyrch weidt, 
Daruon iſt worden jr verbündnüs 
in aller welt ſehr weit vnd breit. 


6 Mes gedencket all in gemein, 
des dancket herglid) wol 
Chriſto Jeſu dem lemlin rein, 





von Geift vnd liebe feit vol. 
Dem erlöfer ſtets vnd allein 
die Chriſtlich kyrche dienen fol. 


Chriſt fey dank für feine wolthat, 
gefpeifet find wir all. 
Herman nn zu forgen hat 
wie er dem Herren nad) wall. 
Hirnon weich der fünden vunflat, 
hie ſey weder gift noch gall, 


@ Auf begern 3. P. 


Odæ chrift. Blatt B nj. Im Pfaltes ecelefiaft. 1550. 4°. Blatt 119, vafelbft Vers 4.4 venn drumb, 5.6 zu, 6.6 
Epriftliche. 


1154. Folgen etliche Reymen, 
Die zwölff Monad durchs jar. 


Ienner. 


De: einig got hat alles gemacht, 
wie ers von ewig hat bedadıt. 


Hornung. 


2 Vnſer leben fieht in Gottes handt, 
der lebte tag if uns vnbekandt. 


Mertz. 
3 Was wir habe hat uns Got gegebe, 
wir warte nad) difem das ewig lebe, 


April. 


4 Mon erden find wir, gros vnd klein, 
zu erden werden wir all in gemein. 


May. 
5 Welt vi Creatur gar bald vergehen, 
das hymelreich bleibt ewig fichen. 


Bradmond. 
6 Wer Got in fort und chren hat, 
des freund ift er beid früe vnd fpat. 


Ode chriltiane 20. Blatt C iijP. 





Hewmond. 
7 DMiene Got allein im rechteen glaube, 
fo wirftn fein angefiht droben ſchawen. 


Auaftmond, 


s Alte menſchen werde erben dahin 
wei da kömpt eins jgliche ſtündelin. 


Herbfimond. 


9 Frey fol man fid) verlaffen auf Got, 
zu aller zeit, durch not vnd todt. 


Weinmond. 


10 Liebe und lobe den Herren imerdar, 
dein lohn ift groß, das gläube für war. 


Wintermond. 


11 Man fol immer hoffen das aller bef, 
ob ſichs ſchon alles übel anlef. 


Ehriftmond. 
12 Mer Leib verfanlet, die fele bleibt gäß, 
dort werden wir leuchten als der Sonne glanf. 


1155. Die zwölf ſtunde des Tags. 


Die Erfte, 


Gottes Sohn ift menfc geboren warlid), 
darbey bleiben wir alle verharlich. 


Die Andere, 


2 Mir find getaufft auf gottes name 
vi widergeboren aus feinem ſamen. 


Die Dritte. 
3 Cprifi wort, kycd und Sarrament 
if vnſer einiges Teſtament. 





Die Vierde, 
4 Wir alanben Araks nad heiliger Schrift, 
Id, Türk vii Sect iſt todtlid gift. 


Die Fünffte, 


5 Mer nur gläubt vis nit wire wil, 
der irret weit vom rechten zil. 


Die Sechſte. 
6 Were nicht Chrifi leiden vn flerben, 
fo muflen wir all ewig verderben. 
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Nro. 1156—1157. 


Georg Wihel. 931 





Die Sibende. 


7 Geift und fleiſch widereinander kempffen, 
böfe lüf follen wir teglich dempfen. 


Die Achte. 


s Bey zeit fol fid) der fünder bekeren 
vnd jm nit Gottes zorn gemehren. 


Die Neunde. 
9 Chrifi Jeſu tod iſt vnſer heyl, 
Satanas hat an vns kein teyl. 
Ode chriftiane ze. Blatt € iiij. 





Die Behende. 


10 Glaube, liebe und hoffnung gros 
machen vns vom böfen los. 


Die Eilfte. 
11 Hoͤre Gottes wort vi thu darnad), 
fo kriegfin im hymel gut gemad). 


Die Zwölffte. 
12 Traw auf gnad, und nicht verzag, 
dem Verfucher getroft abfag. 


1156. Die fiben tage der Worhen. 


Der Montag. 


Gottes heiliger geift ift uns gefhendt, 
vom böfen er uns zum guten lenckt. 


Der II. 


2 MWot beten, fafen vir almos geben 
fürdert die glänbigen zu jenem lebe. 


Der III. 
3 Meſch, förcht got vñ halt fein gebot, 
fo biftu fiher vorm ewigen todt. 
Der IIII. 


Durch Gottes geyſt, kraft, hilf vnd ſterck 
künden wir thun alle gute werck. 





Der V. 
5 Wer ſich ſelbſt für gerecht vnd heilig helt, 
der irrt vñn Gottes augen nit gefelt, 
‘ 


Der VI. 


6 Gehe gern zur kyrchen, jung vnd alt, 
in Gottes dienft fey nicht treg noch kalt. 


Der VII. 
7 Bedenck dein end vnd jüngft gericht, 
ſölchs ift mein chat nad) meiner pflicht. 


Das ganhe Iar. 
8 Trage dein Creutz mit guter geduld, 
fo hafın deines Gottes huld. 


In uigilia Michaelis, 
Anno 1539. 


Od chriftiane ze. Blatt C iii). 


1157. 


De: Spiegel der Dreifaltigkeit 
erleuchtet der Welt Finfterkeit: 
Ein, lieben Chriftenheit, 
mit lobgefang biftn bereit, 

Mit innigkeit, mit fröligkeit 
deu Kindlein in der ewigkeit. 
Sufa, liebe Henna, 
fuffa, liebe Nena. 


2 Gottes Alutter fonder pein 
hat geborn ein Kindelein. 
Eia, liebe Chriftenheit, 
mit lob vnd gfang biftu bereit, 

Mit fröligkeit, mit innigkeit 

dem Kindlein in der Ewigkeit. 
Thut dem Kindlein fingen, 
thut dem Kindlein fingen. 





En Trinitatis Speculum. 


3 Hie ligt es in dem Krippelein, 
das wunder Kindt hübſch vnd fein. 27. 


4 Mie Engel fingen Ehr vnd preiß 
dem Kindlein vom Himmelreich. 2€. 


5 Ab Angelis eoneinitur 
gloria et pax dieitur. 
A paltoribus quæritur, 
matris lacte palecitur. 

Hilariter, hilariter, 
infantulo coneinitur. 
Verla zuze ninno, 
verla zuze ninno. 


PSALTES ECCLESIASTICVS. Chorbuch ver Heiligen Catholifhen Kirchen, Deudſch, jtzundt new ausgan- 
gen. Durd) Georgium Vuicelium, u. f. w. Im Jar M. D. L.4°, Hier ſteht Blatt 61 die erfte Strophe des Lie- 
des, mit der Bemerfung am Ende Itzt fouiel. Die anderen Strophen, fo wie die fünfte lateinifche find aus dem 


Andernacher Gefangbüchlein, Cölln 1608. 120. Seite 70. Vergl. I. Nro. 325 und 326. 
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Caſpar Querhammer. 


Nro. 1158— 1192. 


1158. Diff alle heylige tage vor dem 
Anfang der predig [ol das Vatter vnſer 


gefungen werden. 


Mayer zuflucht, o Gott, du bifl, 

on dich uns nicmadt helffen kan, 

Darumb uns aud) gebotten ift 

in notten did) zuruffen an. 
Solchs in de geyſt gefchehe fol, 

fo ift es dir gefallen wol, 

hilf das wir betten herhigklich. 


Matter vnſer der du bift im den hymmelns Geheyliget werd dein name, 
Zukhom dein reych. Dein wil gefhehe als ym hymmel und vff erden. Unfer 
teglid) brot gyb vus heute. Vergyb uns vnſere ſchülden, als wir vorgeben 
vnſern ſchüldigern. Für uns nit in vorſuchũüg. Sonder erlöß uns nom 
obell, Amen. 


Vff alle heylige ing vor dem an— 
fang der Predig foll auch der Engeliſch Gruß 
gefungen werden. 


Gedruͤſet ſeyſt du, Maria, voll der gnaden, der Herre iſt mit dir, 
Gebenedeyet bift du vnder den frawen, Und gebenedeyet iſt die frucht 
deines leybes Jeſus Chriſtus, Amen. 


Ein ander Melodey. 


Vnſer zuflucht, o Gott, du biſt, 
on dic) uns niemat helfen kan, 
Darumb ung and) gebotten ift 
in nötten dich zuruffen am. 
Geſchehe muß dz im de geyſt, 
ſolche anbetter du erheyſt: 
Verieyh vns o Herr, guedigklid) 
alfo zubetten herhigklich. 


Üxtter vnfer d' du bift in den hymeln. Öeheyliget werd din name, Zukd 
dein reych. Dein wil geſchee als ym hymel und vff erden. Unfer teglich 
brot gyb uns hentte. Vn vorgyb uns unfer ſchulde, alß wir vorgebt unfern 
ſchuldigern. UVnd mit einfür uns in verfuhung, Sonder erlöß uns vo 
obel, Amen. 


V Blatt 3, unter Noten. Ders 3 gebottten. 
1” Blatt 199. 


Daß diefes Lied und die folgenden bis Nro. 1192, fo meit fie aus V entnommen find und abgefehen von älteren 
Beftandteilen einiger, &. Duerhammer zum Verfaßer haben, fehlieft man aus dem Eingange der Vorrede M. Vehes 
vor feinem Gefangbuche, mit welcher er daſſelbe vem Rathsherrn zueignet. (Bibl. von 1855 Seite 558.) Alte Lieder 
in V find II. Nro, 673, 682, 697, 692, 939, 972, 989, 993, 1032, 1123, 1134 und 1328 aufgeführt. 

Unmittelbar nach unferem Liede, Blatt 5P, die Überfehrift Pf die heyligen tag nad) der Previg fol ver 
Glaub gefungen werdeh. Anfang: Ich glaub in Gott vatter almedtigen, ſchöpper hymels vñ ver erden. 
Der ganze Text ebenfalls unter Noten, Blatt 7 dann, unter der Überſchrift Ein ander Melovey, vas nad- 
ftehende Lied. 


F 


Nro. 


n 


⸗ 


1159—1160. 


Cafpar MAuerhammer. 
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1159. Der Glaub, 


Ich glaub in got de vatter mein 
ſchöpffer hymmels und der erde, 
D' vnſer vatter ſtets wil fein, 
d; wir feine erbe werde, 

Almechtig it fein göttlich hadt, 
alle ding fynt jm aud) bekat, 
Er forget für uns vñ regiert 
wz luft, waffer vñ erd gebyrt, 
On jhne and gar nichts geſchicht, 
was er mit helt wurdt balde zu nit. 


Ic) alanb in Herren Jeſum Chrift, 
des vatters ein gebornnen fon, 
Der vnſer Gott vnd heylandt ift, 
vom heylgen geyſt entpfangen fon. 
Auf Alaria if er geborn, - 
ein jungkfraw bleybt fie ewigklid). 
Er hat verfönt des vatters zorn 
vnd gelitten ganh willigklid) 
Der geyßlung vnd kroͤnung marter 
under Pilato dem Richter. 





3 


DS 


On ſchuld ward er gekrentiget, 
and getodtet und begraben. 
Dur, Helen er abſteigen thet, 
den Teufel da zu berauben. 

Auf fund er von todten froͤlich 
am dritten tag zu rechter zeyt, 
Fuhr auf ghen hymmel gank herlich, 
fit zur rechten ans vatters feyth, 
Wiürdt zu vrtheylen widerkommen 
alle geſchlecht, boͤß und frommen. 


Ich glaub in gott den heylgen geyft, 
auch ein Chriſtenliche gemeyn, 
Die er zur warheyt reyht vnd weißt, 
heylge gemeinſchafft hat fie allein. 
Bey ihr bleybet er ſtettigklich, 
lehtet fie Gottes recht erkantnüß. 
Der funden ablaß auch glaub id) 
vnd des fleifches aufferſtentnüß, 
Darzu ein ewiges leben, 
das woll uns Gott guedig geben. Amen. 


V Blatt 7. Die erfte Strophe unter Noten, der zweite Vers in der Abkürzung (höpffer hym. vn d' erde. Bei V 
wird die unter ven Noten ftehende Strophe nachher niemals wiederholt. Vers 2.6 -Kich. 


12%; 


o 


> 


Blatt OXLIX. 
Vergl. M. Luthers Lied III. Nro, 23. 


1160. Ein geyſtlich Bitlied gezogen 


aus dem Pfalmen, Verba mea auribus. etc. 


Mein wort, 0 Herr, zu oren nym, 
vff mein geſchrey doch merce. 
Hab acht vff meines herhen ſtym, 
mein Gott vnd meine ſtercke. 

Ach Gott, zu dir ich betten will 
im herhen mein, gab in der ſtyll, 
bald wyrſt du mid erhoren. 


Id) wil des\ morgens bey dir flon, 
gank fleifig auf did fehen, 
Alheeyt auff deinen wegen gon, 
dar zu die boßheyt fliehen. 

Ein Gott biſt du dem mit gefelt 
was vbels thut die boße welt, 
die funder wirft du vortregben. 


Mor dir bieybt nit der vngerecht, 

er darf mit vor dein augen. 

Die vbelthetter ſynt verſchmecht, 

du thuft ihn feindtfhafft trawen. 
Al Lügner du umbringen wirft, 

vor dir, Herr, and) ein grewel if 

bintdurft, untrew des herhens. 


| 





4 


or 


er} 


Mein hauß foll meine zufludt fein, 
vff dein guade wil ich bawen, 
Anbetten in dem tempell dein, 
in deiner forcht dir trawen: 

Mach deim gefeh regyr du mich, 
all meine weg richt, Herr, auff dich 
vmb meiner feinden willen. 


Mie warheyt fleucht ihr böfer mund, 

das herk it aller boßheyt voll. 

Wie ein grab ſtinckt ihrs rachen ſchlundt, 

ihr zung redet gar niemand woll. 
Falſcheyt iſt ihr beſte kunſt: 

ach, Herr, gib ihrm betrug keyn gunſt, 

ihr rädtſchlech mad) du zu nichte. 


Ihr vbertrettung if ſehr groß: 


. ad), vmb der felben willen, 


Lieber Herr, du fie doc) verſtoß, 

and bald thn ihr reyhen fillen 
Das fie wider dic) getrieben han, 

laß fih des frewen jederman, 

alle fo recht in dich hoffen. 
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7 Dein wohnung wirftn haben, Herr, 


8 


V Blatt 14®, vie Überschrift noch auf der vorigen Seite. 


bey allen fo in dich glanben, 
Auß lieb dir geben Göttlid ehr 
und did) deren nit berauben: 
Du left fie ewig froͤlich fein 
die da prepfen den namen dein, 
des wir ons ehrlich berhuͤmen. 


Segnen wirft dur die gerechten 

nn vnd fort an in ewigkept, 
Aud, wirft du kronen dein knechte 
mit der kron der fierhent 


L’1. Blatt coxxv1. 


[} 


= 


> 


or 


1161. 





Durch den gnedigen willen dein, 
der allweg vnſer ſchildt wirdt fein 
in diefem armen jamerthal. 


9 Ehr fey dem vatter und dem fohn, 
dem heylgen geyft darneben, 
Der ons bereyt die ewig kron 
im hymmelreych zugeben, 
Der vom anfang gewefen if, 
bleybt ewig vnd iſt and yht, 
den wollen wir ewig loben. 


Die erfie Strophe unter Noten, 


Ein geylilich Lobgefang, gezogen 


aus dem Pfalmen, Benedicam dominum in ommi tempore. 


Ms: her vnd mundt ich loben wil 

Gott den Herren zu aller zeyt, 

Mein feel fol auch nit fhweigen fiyll, 

fi) des Hern rhuͤme went vi breyt. 
Mit freunden das hören follen 

die recht fanfftmüttig fein wollen: 

macht aroß den Hern zu aller fund, 

thut das mit mir auß herhens grundt. 


Laſſet uns alle gemeinlid) 

erhöhen den namen des Herren. 

Da ic) ihm ſuchet fleifiglic 

thet er fi) bald zu mir keren, 
Meiner bitt war er gar geneyat, 

guttlich ſein gnad er mir erzeygt: 

betruͤbnuß hett vmbgeben mid), 

erloͤſet ward id) gnediglich. 


Trettet zu ihm ganh vnuerzagt, 
entphacht von ihm ſein Göttlichs liecht: 
Der blintheyt euch vor ihm beklagt, 
ganh klar wirdt ewer angeſicht. 

Vor zeitten hab ichs ſelbſt erfarn: 
da ich ganh ellend war vnd arm 
vnd zu ihm ruffet auß herhen, 
frey ward ich von allem ſchmerhen. 


Mes Herren Engel lägert ſich 
vmb die her fo ihnen fürdten 
Vnd hilfft auß allen getreulid) 
die feinen worten gehorden, 


Schmeckt doc) wie guttig iſt der Herr, 


billich ſol fih des frewen fehr 
der man fo vff ihm thut hoffen: 
die gnad pforten ſynt ihm offen. 


O ihr heylgen all in gemein: 

fo ihr wolt kein gebrechen han, 
Gotts forcht laft euch befolhen fein, 
fie hat verlaffen nye kein man, 





Groß mangel leiden die reihen, 
das beft gutt if ihn entwiden, 
welche aber recht fürdten Gott, 
die ſynt ſicher vor aller nodt. 


— 


die Gotts forcht wil ich euch leren: 
Wer luſt hat zu leben hie vnd dort, 
auch gutte tag iſt begeren, 

Des zung ſoll niemand ſchaden thun 
vnd machen keyn boͤßen argwon, 
die leffhen ſollen ganß reyn fein 
vnd meiden alle falſche ſchein. 


-ı 


Mom böfen folt du weiden ab, 

dem gutten alzeit anhangen, 

Den fryden als die befle gab 

mit beyden armen vmbfangen, 

Der Herr fiht am ganz gnedigklid), 

erhort das bitten willigklid) 

aller frommen vnd gerechten, 

laft fie nit zu vill anfedten. 


[eo] 


Sein antliß drewet groffen zorn 
allen fo in funden liegen: 
AU qutthat iſt an. ihn verlorn, 
ihr hoffnung wirt fie betriegen, 
Ihr gedechtnuß würdt undergon, 
das gibt ihm Gott vor ihren lohn, 
fie mögen haben kein beftandt, 
verlyen dar zu das vatterlandt. 


> 


Bum Herren haben geſchryen 
alle gerechten und frommen, 
Das er ihn wolt hülff verliehen: 
ihr bitt hat er auffgenommen, 

Die hat er erhört vätterlid, 
anf nötten exrlöft gwaltiglid), 
nahe ift ex den hertztraurigen, 
macht ſelig die demuͤttigen. 


Nro. 1161. 


Kumpt her, ihr kinder, hoͤrt mein wort, 


Nro. 1162, 


Cafpar Muerhammer. 
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10 Die frommen haben trübfalß vill, 

aber von den felben allen 

Der Here fie bald erlöfen wil 

nad ihrs herhen wolgefallen: 

Ihr gebeyn bewart er gan woll, 

auß allen keyns verfallen fol, 

zum Herren thun fie fid) halten, 

er wil ihr pflegen vnd walten. 


Erſchröcklich if der funder todt 

vnd wer fein nechſten iſt haſſen: 

Schwerlich ſündet er wider Gott, 
der wil die fein nit verlaſſen, 


1 





Von allem übel und böfen 
thut er ihre felen erlöfen, 
ihre Hoffnung if in Gott geridt, 
die fundt werden ihn ſchaden nicht. 


12 Ehr fey des Datters herligkept 

jhund vnd hinfurt ſtettiglich, 

Dem Sohn auch mu vnd allezeyt, 
der mit vns handelt gnedicklich, 

Dem heylgen Geyſt deßgleichen auch: 

das iſt der allerbeſte rawch 

"welcher heylger dreyfaltigkeyt 

wirt geopffert in ewigkeyt. 


VBlatt 16. Die erſte Strophe unter Noten. Vers 8.1 antzlit, 10.2 dem. 


L’ 1. Blatt coxxviut, 


1162. Ein geyſtlich Bitlied, gezogen 


aus vem Palmen, Miferere mei veus. et c. 


O Heylger Gott, erbarm dich mein 
nach deiner großn barmherhigkeyt, 
Nach der menuyg der gnaden dein 
leſch auß mein vngerechtigkeyt. 
Vertylg, o Herr, mein miſſethat 
die mein boͤſer wil volbracht hatt, 
waſch ab vn mad) mich and) gab reyn, 
denn ſehr vill font der ſunden mein. 


Mein fund vnd ſchuld erkenne ic, 

mit groſſem leyd ich die betracht. 

Geſchehen ift fie wider did), 

vor dir alleyn ich die volbracht. 
Dariimb du aud) der richter bift 

bey dem gnaden zufuchen ift: 

dein red mad) war und dich gerecht, 

ein genedig vrtheyl ſprich deim knecht. 


>} 


w 


Entpfangen bin in funden id) , 

in mutterleyb ward ic beflect. 

Die warheyt liebeft du herhlich, 
darumb hab ich mein ſchuld entdeckt. 

Dein heymlich wort laß werden war 

das mir du gmacht haft offenbar: 
befpreng mit Yfop, wafch auch mid), 
vil weiffer dan der ſchnee werd id). 


Freud wirft du geben meim gehoͤr 

vnd frolic; machen mein gebeyn, 

Die gedemütigt ſynt zu vor 

durch die forcht deynes zorns alleyn. 
Mein fund wolft du nit fehen an 

die id) wider did) hab gethan: 

tylg auß, vergib mir mein boßheyt, 

das wirdt meyns herhens hochſte Freud. 


128 


Auch mad) in mic ein reines herh, 
gyb mir ein rechten newen geyft. 

Dey dir laß mid), Herr, bleyben lets, 
das erfrewet mid) allermenft, 


or 





Id ſchrey, o lieber Herr, zu dir, 
dein heylgen geift nyım nit von mir, 
die freund deyns heyls mir nit verfag, 
dein geyſt fierck mid) von tag zu tag. 


So du, Herr, wyrſt erhalten mid), 
die Gottlofen wil id leren, 
Du dir werden fie keren ſich, 
di loben, preyfen vnd chren. 
O Gott meins heyls, verzeych du mir 
mein blutſchuld fo mißfallen dir, 
mein zung muß ruͤmen offentlich 
das du gerecht bift ewigklid. 


= 


[1 


Mein leffgen wolſt du, Herr, vff thun, 

durch deine gnad die bereytten, 

So würdt von meinem mundt außgon 

dein lob vnd ſich went außbreptten. 
Hein leyblich opffer du begerſt, 

ic) hett dirs ſunſt geheylget flets, 

vnd fo es fhon brandtopffer weren 

bift dur doch der nit begeren. 


Mas opffer, Herr, fo dir gefelt 
ih ein armer betrübter geyft 

Der fein ſach allein zu dir flelt, 
ein ſolchen du von vns erheyf, 

And ein herh das feer traurig if, 
des heyl vnd troſt, Herr Gott, du bift, 
welches fid) gar gibt gefangen, 
vff das es mög gnad erlangen. 


[0 2} 


Herr, durch den gutten willen dein, 
auch durch dein groffe guͤttickeit 
Laß dir Syon befolhen fein, 
fie hofft auff dein barmherhickeyt: 
Der glauben hat fie dir vertrat 
auß ihr gemacht ein heylge Brawt, 
von ihren funden mad) du fie rein 
durch) das heylig bytter leiden dein. 


oo 








936 Rieder der römiſchekatholiſchen Kirche. Nro. 1163, 


10 Hilff and bawen Iheruſalem 11 Ehr ſey des vatters herlickeyt 

vff das deins dynſts ſie mög pflegen, ihund vnd hynfort ſtettiglich, 

Vyll opffer dir ſehr angenem Dem ſohn auch nu vnd alle zeyt 

vff dein hohen altar legen, der mit vns handelt gnediglid), 

Ihrer leffhen feyſte kelber, Dem heylgen geyft deßgleihen and: 

alß du haft gebotten felber, das ift der allerbefe rauch 

darzu auch die gerechtigkeyt welcher heylger tryfaltickept 

welche bleybet in ewigkent. wirt geopffert in ewigkept. 





V Blatt 18. Die erfte Strophe unter Noten. Ders 10.2 dynſt. 
Bergl. III. Nro, 70 und Nro. 120. 
L’1. Blatt coxxx. 


1163. Ein geyſtlich Bitlied, gezogen 


aus dem Pfal. Inclina domine. 


Acı Herr, dein ohren neyg zu mir, 6 In deinem wege, Herr, leitte mid), 
dan ic) ganß arm vnd ellend byn. das ic) mag in der warheyt dein 
Mich zuerhörn erzeyg did ſchyr, Leben vnd mein feel frewen fid), 
bewar meyn feel vnd auch mein fin. dein namen fördten ym bergen mein. 

Denn heylig byn ich, wie du weyſt, Herr, mein Gott, id) wil dancen dir 
deim knecht, Herr Gott, dein hylffe leyſt, auß groffer meins gemuts begir, 
der ſich verleſt allzeyt vff did). dein nam ſoll ſtets gelobet ſein. 

2Ach Gott mein Herr, erbarm did) mein, 7 Menn groß iſt dein barmherhigkeyt 
den ganhen tag ruf ich zu dir. vber das arm geſchöpffe dein: 
Erfrew die feel des knechtes dein, Durch deine große guͤttickeyt 
in meiner nott, Herr, hilff du mir, haft du errett die fele mein. 

Dan, Herr, zu dir und deiner quad Von der vnderſten hellen gint 
mein feel ich aufferhaben hab, byn id) von dir, Herr, wol behutt, 
ad) Herr, erfull du mein begyr. laß mid) dir, Herr, befolhen fein. 

3 Gant fanfftmüttig, o Herr, du bif, s Ad) Gott, cs ſeht fid) wider mic 
voll guͤtte did zu erbarmen der heylloß hauffe mit madıten, 

Dem fo recht zu dir rufen if: Die wüttend rott gewaltiglid) 
ach, mein Herr, erhor mid) armen. thut nad) meiner felen tradıten. 

Mein gebet, Herr, du auch vernyhm Ihr keyner hat vor augen did), 
vnd hab acht vff meins flehens ſtym, vff ihen gewalt fie laſſen fi), 
die wolft du guedig annemen, darumb fie di, Herr, veradten. 

-4 Ich ruff zu dir im zeyt der nott, 9 Du aber, Here und warer Gott, 
vnd du, mein Herr, erhoref mid). gank gnedig und barmherhig bift: 
Es ift auch, Herr, kein ander Gott Verleyh mir hylff in meiner nodt, 
der dir möge vergleichen ſich, dweyll keyn end deiner guaden if. 

Denn niemand, Herr, dirs nad) thun kan, Du bit warhafftig und geredt: 
drumb muß dic) fürchten jederman ach Herr, fihe vff mid deinen knecht, 
vnd vor dir ſich demuͤttigen. ſey mir guedig zu aller friſt. 

5 Alte Heyden fo du gemacht 10 Mein Gebott mad) gehorfam mid), 
werden zu dir, meim Herren, kommen, dein heyl verley ohn vffzuck mir. 
Por dir anbetten mit andacht Ein zeyhen gib mir gnediglid) 
vnd herlich ehren dein namen, deiner hüld, der ich wart von dir. 

Denn du bift mechtig vnd fehr groß Dein hilff fey all ſtund mir berept, - 
vnd thuſt wunder ohn vnderlaß, das diß wert meinen feynden leyt, 





ohn dich iſt kein Gott vorhanden. ſo ſie deine troͤſtung ſehen. 


Nra. 1164—1165. 


Cafpar Ouerhammer. 
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11 Ehr fey dem Vatter allezeyt 


und darzu and feynem Sohne, 
Dem heylgen Geyſt gleych and) berent 
alhie vnd ins hymmels throne, 


Wie er von anfang ift geweſt 
ihund and ift und bleybet flets, 
den wöllen wir ewig loben. - 

Amen, 


V Blatt 20. Die erfte Strophe unter Noten. Ders 1,6 dein, 7,4 erret. 
L”ı. Blatt coxxxum, 


[5 


1164. Ein geyſtlich Bitlied, gezogen 


aus dem Palmen, Deus miferentur nofiri. 


Envbarm ſich vnſer Gott d' Herr 
vñ geb vns feinen fegen, 
Seyns antlik fein er zu ons kehr 
in diefem armen leben. 

Er wol ons and genedig fein 
und feine weg anzeygen, 
Das wir vom Yrfall bleyben rein 
vñ uns zur warheyt nenge, 
fein Heylandt auch erkennen. 


Die ganhe welt did) loben foll 
vnd alzeyt danck and) fagen, 
Ihr herh fol fein ganh fremden voll 
vnd vor dir gar mit zagen, 
Denn du off erden richter bift 


vnd ſprichſt alzeyt gleych vrtheyl, 


Dein wort vns auch recht fuͤhren iſt 
zu dir, Herr Gott, vnſerm heyll, 
das laß uns widerfaren. 


3 Es foll als volck die danken fer 
vnd dein lob went außbreptten, 
Dar zu dir geben Göttlich ehr 
vnd and zu allen zeytten 

Durch gutte werk beweyſen ſich 
das es in dich recht glaube, 
Gleych wie die erd thut ſtettiglich 
die frucht bringt von dem tawe 
den Gott von hymmel fendet. 


— 


Es woll der vatter mit ſeinem ſohn 
vns geben ſeinen ſegen, 
Der heylich geyſt wol das and) thun, 
vf das wir mögen pflegen 

Seins rechten dienfts ym geyſt alzeyt 
in heyliger fordt auß herken, 
Die bleyben würdt in ewigkent 
in ons ohn allen fihmerken: 
die woll uns Gott verleyhen. 





V Blatt 22. Die erfte Strophe unter Noten. Vers 1.3 antzlitz. Blatt 23 Ein ander Melodey, noch einmal mit 
der erften Strophe. 


Kr: 


w 


Blatt CCXLVIT, 
Vergl. Luthers Lied III. Nro. 7. 


1165. Ein geyſtlich Lobgefang, gezogen 


aus dem Palmen, Oui habitat in adiutorio al. etc. 


Me: da wonet vnd ſich enthelt 

under der hülffe des hoͤchſten 

Vnd fein fach zu dem Herren felt, 

thut fid) feines ſchirms ſtets troͤſte, 
Der fpricht zu Gott dem Herren fein 

edu nimft mic auff in nötten mein, 

darnmb mein zuuerſicht du bift, 

auff dic alleyn mein hoffen if. 


Mer jüger ſtrick zerreyſt du bald 

die mid) zu den funden. jagen, 

Du uͤbſt auch wider die gewalt 

fo mid; mit ihr zungen fdlahen: 
Dein achſel ſchadt vnd gnaden gunſt 

leſcht yın menſchen der ſunden brunf?, 

drumb ſoll alzeyt die hoffnung dein 

vnder fein flügel gericht fein. 


3 Sein warheyt, fo die glanbet würdt, 
if als ein ſchildt bewaren did), 
An aller nott fie bald dich fürt 
des biftu erfahren zeytlich: 

Nechtliche forcht und teuffliſch liſt 
die dur tag vnd nacht fühlen biſt, 
auch fliegend pfeil der menſchen kind 
macht fie verfhwinden als den windt. 


_ 


Tauſent feind und zchen mal mer 
dir flets zu beyden feitten flon, 

Bun funden fie did) treyben fehr, 
durch glück vnd vnglück fie das thun: 
Dip alles zu deym heyll geſchicht 

fo dein herh if im Gott gericht, 
im fygk würdt dein ſtreyt id) enden, 
Gott wurdt fie durch jhen fall fhenden, 





938 Lieder der römifd-katholifgen Kirde. Nro. 
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5 Solchs ſoltu ſtets vor angen han, 
darzu ihm alzeyt dankbar fein: 
So diefes du mit fordt wirft thun 
vnd betrachten der funder pein, 

In Gott wurft du erheben did), 
dein her mit ihm reden trewlich: 
mein hoffnung, Herre, du flets bift, 
mein zuflucht mir die ſicherſt if.? 


[>2} 


Keyn übel zu dir kommen kan, 
dein wohnung if in ſicherheyt. 
Des fol ſich frewen jederman, 
vnd befragten fein herlickeyt 

Die er von Gott entpfangen hat 
auß gnaden feiner maicfat: 
durd fein Engel dienet er dir, 
vnderwirfft dir aud) grauſſam thyer. 


— 


Dienſtlich geyſt hat ex fie gemacht, 

dich allzeyt woll zu bewaren: 

Darauf haben fie groſſe adıt, 

laffen dir nichts boß widerfaren. 
Ihr handtſchyrm wol behuͤtet dic), 

das kein anſtoß dir fen ſchedlich, 

vber Baſiliſck und ſchlangen 

haft du auch groß gewalt entpfangen. 


Vnder dir if der helliſch trad), 

der grymmigk law muß fliehen did): 
Wider fie du allezeyt wad), 

fo werden fie enthalten id, 


[9,0] 





Keyn ſchaden mögen fie dir thun, 
in feiner huth dic Gott wirt han, 
fein verheiffung wirt er leyſten, 

did erretten von boͤßen geyſten. 


9 Hör was hat er dir zugefagt 
fo du ihm würdeft vertrawen: 
Das laß du nit auß deiner adıt, 
dic würdt es nymmer gerawen: 

‘Er hofft vff mid) in feiner nott, 

darumb wil id) ihm erlößen, 
das muß wehren biß in fein todt, 
auch fihern ihn vor den böfen, 


10 Ich wil ihn beſchühen allezeyt 
dweil er erkent den namen mein, 
Du erhören bin id) bereyt, 

id) will bey ihm in der nodt fein. 
Er ruͤffet mid) getrenlid) an, 
drumb wil ich ihm alzeyt beyflon, 

feine angſt fol nit lang weren, 
id) wil kronen ihn mit ehren, 


11 Sein leben vff diefer erden 

will id) erfirecken in vill jar, 

IH wil ihm and, froͤlich zeygen 

mein heyl mit der feligen (dar. 
Gott dem vatter fey flets die chr, 

dem fohn aud) mu vnd ymmer mehr, 

gleych fo vill dem heylgen geyſt, 

der vns mit feiner gnaden fpeyft, 


V Blatt 24, die Überfchrift noch unten auf Blatt 23. Die erfte Strophe unter Noten, Blatt 21, Vers 23,5 fo. 


L'1. Blatt ccxLıx. 


1166. 


Ein geyllicd lied, gesogen 


aus dem Pfalm. Beati omnes qui ti. 


Ma: menfchen warlich felig ſynt 
fo recht ym herhen fürdten Gott 
Vnd feine weg laufen gefhwind, 
er hylfft ihnen auß aller not. 

So did) dein eygen handt ernert, 
wie dir dan Gott befolhen hat, 
- Glück vnd heyll dir ſteh widerfert, 
Vnfahl findet bey dir keyn flat. 


Mein weyb würdt fein in deinem hauß 

gleyd) wie der weinftock an der wandt, 

Mit vill früchten brechen herauf, 

das wirckt alleyn die Göttlich handt: 
Es würdt ym vmbkreyß deines tif) 

gar lieblid) in dein augen fein 

eyn hauffen kyndt gefunt vnd friſch 

alß die ölpflangen hübſch vnd feyn. 


Syhe, ein ſolch fegen ift bereyt, 
würdt auch widerfarn gewißlich 


o 


00 





Dem menſchen der zu allerzeyt 

Gott fürcht und dienet fleiſſyglich, 
Den ſegen würdt er ihm mehren, 

von Syon der herflieffen iſt, 

da man Gott gibt Göttlich chren, 

da vnfer freund bleybt vnuermyſcht. 


4 Mu wirft auch ſchawen fettiglid) 
das glück der ſtadt Iheruſalem, 
In ihe bleybt Frieden ewiglid), 
der wirt dir fein gar angenem, 

Dein kynds kynd wirſt du erleben, 
groß freud fie dir bringen werden, 
fried wirt Gott Ifrael geben 
im hymmel vnd hie vff erden. 


5 Ehr fey des vatters herlickeyt 
ihnndt vnd hinfort ſtettiglich 
dem Sohn and mu. et c. 


V Blatt 26, vie Überfehrift noch auf dem vorigen Blatt. Die erfte Strophe unter Noten. 


L. Blatt ccur, 


4 











Nro. 1167—1169. Cafpar Querhammer. 939 
1167. Ein geyſtlich Bitlied, gezogen 
aus dem Pfalmen, De profundis clamaui ad te vom. 

Av hergen grumdt ſchrey ich zu dir 3 Mein feel daruff hat tröfet ſich 
Herr Gott, erhor mein ſtymme. vnd daran alzeyt gedadıt. 
Deyn ohren, Herr, neyg du zu mir In meiner nodt verlaß nit mid), 
vnd meine bitt vffnymme. dan von morgen biß zur nacht 

Denn fo du wilt des haben acht Hoff id) in did mit Ifrael, 
wie vil der menſch hatt fund volbradt, vnd all mein ſach zu dir gern fell, 
wer wil das mögen leyden! mein wolſt du nit vergeſſen. 

2 ey dir iſt, Herr, der Gnaden vill ı Dann, Herr, bey dir dem waren Gott 

die funden zunergeben. | it feer vill barmherhigkeyt, 
Herr, dein gefaß iſts rechte zyell | Duhelffen uns auß aller nott 
nad dem wir follen leben: by du willig und berept: 

Dein heylges wort if allzeyt war, Du bift alleyn das hoͤchſte qutt 
das macht das ic) gern vff did har, das Ifrael erlöfen thut 
deins heylß wil id erwarten. auß feinen funden allen. 


V Blatt 27. Die erfte Strophe unter Noten. 
L’r. Blatt coxurur. 


2 


3 


Vergl. Luthers Lied III. Nro. 5 f. 


1168. Uff den Heyligen Chriſtag, 
und Newe Jahrs tag. 





Gelobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt, ı Mes frew ſich alle Chriſtenheyt 
das du menſch geboren biſt in der welt ganß weyt vnd breyt 
Von einer Jungfraw, das iſt war, Und fag Gott dem Herre danck 
des frewet fid) der Engel ſchar. vom auffgang biß zum uydergang. 
Gelobet fey die Junckfraw zart 5 Dann fo das kymdlein nit geborn 
von der Chriftus geborn ward wern wir allzumal verlorn, 

Vns arme fundern all zu troft, Dieweyl es nu geboren if 

das wir durd) ihn würden erlöft. fo danken wir dir, Jeſu Chrift. 
Gelobet fey der Engel ſchar 6 Did) bitten wir and) herhigklich 
die auch bey der geburt war das du uns wolf gnediglid) 

Vnd fang dem kleynen kymdlein lob Ihund dein guade geben 

vff erd vnd and) im hymmel drob, vñ darnad) das ewig leben. 


V Blatt 9. Die erfte Strophe unter Noten. Hinter jener Ayrioleys. 


Vergl. Luthers Lied III. Nro, 9. 


L'T, Bfatt XVIII. 


Nachſtehend einige fpätere Erweiterungen des Liedes. 


1169. Ein Gaiſtlich gefang von 
der geburt Jeſu Chrifti des Suns Gottes. 


Gelobet ſeiſtu, Jeſu Chriſt, 2Gelobet ſey die Junckfraw zart 
vnd daß dus menſch geboren biſt von der Chriſtus geboren wardt 


Von einer Junckfraw, das if war, | Vns armen fündern all zü troſt, 
das freüet ſich der Engel ſchar. das wir durdy in wurden erlofl. 


940 Lieder der römifd-katholifhen Kirche. Nro. 1170. 





3 Gelobet fey der Engel ſchar Vnd in den himmeln madet reich 
die auch bey der geburt war vd feinen lieben Englen gleid). 
Und fang dem kleinen kindlein lob 
auff erd vnd aud im himel drob. Mer vns alhie verfamlet hat 

der wohn uns bei mit feiner gnadt: 

Mes ewigen Vatters ainig Kind Er trägt das Creüh in feiner hand 

das man in der Krippen findt, vnd gibt den fegen vber alle land. 

In vnfer armes fleiſch und blut 

verklaidt hat fid) das ewig güt. Nas wir als wol gefegnet fein 

gleid) wie der Kelch vnd aud) d' Wein 


[0] 


Hin 


Be 
De) 





5 Den aller welt kraiß nie beſchloß Ind aud) das ware himel prof, 
der ligt Maria in jhr ſchoß: welliches Gott fein Zwölff Jugert pot. 
Er if ein Kündlein worden klain 
der alle ding erhelt allain. 10 Das hat ex alles uns gethan 

fein groffe lieb zu zaigen an, 

6 Daß ewig liecht fheint da herein Das frey fid alle Ehriftenhait 
vnd gibt der welt ein neuen fein: vnd dank jhm das in ewigkait. 
Es leicht wol mitten in der nacht, 
das Liecht hat uns das Kündlein bradt. i 11 Mun bitten wir gar herhigkhlich, 

das du vns wölleſt guedigkhlid) 

7 Auff erden ift er kommen arm, An Leib und Seel gar wol bewarn 
damit er fid) vber uns erbarın wann wir von difem ellend farn. 


Tegernfeer GB. von 1574 (T') Blatt C itij. Hinter jeder Strophe Ayrie eleiſon. Überfchrift Volgt ein ander 
Gaiftlich gefang u. |. w. Das Tegernfeer GB. von 1577 (T”) Blatt 14, Überfchrift Ein ander geiftlich Gefang, 
von der geburt Chriſti. Vers 1.2 Daß vu uns, 1.3 rein und klar, 3.2 geburte, 4.2 Das man nun, 5.2 Marie, 
5.3 1, 6.3 leucht, 6.4 diß Liecht, i, 7.2 unfer. 8.4 fegen allem, 9.1 Er gibt auch ftets den fegen fein, 9.2 vber 
den kelch oder ven wein, 9.3 ober das himel, 9.4 wie er es fein zwölff Jungern bot, 10.3 frew, 10.4 und 
dancke jhm im. 

Das Lied iſt aus dem vorigen gebildet durch Einſchaltung der Strophen 4, 5, 6, 7 und 10 aus dem Liede M. 
Luthers. Neu find die Strophen 5 und 9. Mit viefem Text ftimmt überein ver in dem Büchlein Zwölff Geiftliche 
Kirchengeſäng, Ingolſtadt 1586. 8°. Nrö, III. 

Das Speierfche GB., Köln 1600. 12°. Blatt 28 und das Conſtanzer von 1600. 12%. Blatt 130 Haben ebenfalls 
denfelben Text, nur fehlt ihnen die 8. und 9. Strophe, 


1170. Ein ander Gottfelig Tobgefang, 
von der Geburt Jeſu Chrifti, Gottes Sohns. 


Gelobet ſeyſtu, Jeſu Chriſt, Vnd in dem Himel machet reich 
daß du Alenfd geboren biſt vd feinen lieben Englen gleid). 
Von einer Iungfraw rein und klar, 
des frewet ſich der Engel far. 6 Mas hat er alles uns gethan 
ein groſſe lieb zu zaygen an 
2 Mes ewigen Vatters einig Kind EN nn ſich — — — 
jeht man in der Krippen findt, vnd danck jm das in ewigkeit. 
In vnſer armes Sleiſch und Blut 
verkleydet ſich das ewig Gut. Gelobet fey die Inngfraw zart 
’ von der Chriftus geboren ward 
3 Den aller Welt kreyß nie beſchloß, Vns armen Sundern all zu troſt, 
der ligt Maria in der ſchoß, das wir durch jn wurden erlof. 
Er if ein Kindlin worden klein 
der alle ding erhelt allein. s Gelobet fey der Engel ſchar, 
— die auch bei der Geburte war 
4 Mas ewig Richt ſcheint da herein Und fang dem kleinen Aindlein lob 
vnd gibt der Welt ein newen [chein, anf Erd vnd auch im Himel drob. 
Es leucht wol mitten in der Hadt, 
diß Liecht hat uns das Kindlein bradt. 9 Mun bitten wir gar herhigklich, 
das du ons wölleſt guadigkli 
5 Auf Erden iſt er kommen arm, An Peib vnd ar der wit — 
damit er ſich vnſer erbarm wann wir auß diſem Elend fahre. 





M Blatt 5P, Die erfte Strophe unter Noten, drei Reihen. Sie wird nachher wiederholt, wie folches in dieſem Ge- 


 ı 


Nro. 1171— 1173. 


Cafpar Querhammer. 941 





fangbuche bei jedem Liede geichieht. Hinter jeder Strophe Ayrieeleifon. Vers 1.3 unter ven Noten das iſt war, 


1.4 unter ven Noten das für Des, 9.1 fahren. 


Diefer Text unterfcheidet fich von dem vorigen weientlich dadurch, daß die fünf Strophen and dem Liede Luthers 
fofort in den Anfang geftellt find. Mit diefem ftimmt der in dem Joh. SE Dal Schöne Chriſtenliche 


2222 


Nachſtehend noch eine beſondere Form für der drei ee kn Strophen, 


174. Gelobet ſeiſtu, Jeſun Chriſt. 


Gelobet ſeyſtu, Jeſu Chriſt, 
das du Menſch geboren biſt 

Von einer Jungfraw, das iſt war, 
des frewet fi) der Engel ſchaar 
Vnd die da fingen gloria 

in excelfis Deo. 





2 Oelobet ſeiſtu, Iungfraw zart, 
von der Chriſtus geboren wardt 
Vns armen Suͤndern all zu troſt, 
das wir durch jhn würden erloſt, 
Drumb fingen wir jeht gloria 
in excelfis Deo, 


3 Gelobet fey der Engel ſchar 
fo aud bey diefer geburt war 
Vnd fungh dem kleinen Kindlein lob 
auf Erd vnd aud im Himmel drob, 
Ein newes gfang, heiſt gloria 


in excel[is Deo. 


Andenacher Gefangbüchlein, Köln 1608. 12. Seite 61. Mit ven Noten und dem lat. Tert “Laudes Deo perenniter.? 


1172. Uff den heyligen Oſtertag. 


In dieſer zeyt loben wir all 
Chriftum vnſern Herren vnd Gott, 
Welcher mit ganh froͤliche ſchal 
vfferſtanden iſt von dem todt, 
Sein lieben Jüngern erſchienen 
vnd den frid gewünſchet ihnen: 
ihr freud vorgaß da aller nodt. 


Das leben hat er widerbracht 

in dieſen gnadenreichen tagen, 

Vnd hat des Teuffels groſſe macht, 

als vns die heylig Schrifft thut ſagen, 
Geſchwechet vñ gedempffet gar, 

der zu vor ganhß gewaltig war 

vnd thet uns feer grofen ſchaden. 


D 





3 Mu follen wir all frölid) fein 
yeh vnd zu allen gezeytten, 
Das Chriſtus vnſer Herr gemeyn 
vns den rechten weg wil leyiten, 
Du feynem vatter vor hyn gon, 
vnd ons öffen die pfort vnd ban, 
ym hymmel die flat bereiten. 


4 Ma hyn hilf uns, o Jeſu Chriſt, 
deynes vatters eyniger fohn, 
Diewey! du vfferfanden bif, 
theyl ons and) mit des hymmels Kron. 
Gyb das wir frölid and) vff flön, 
im hymmel ewig freunden hon 
vnd did) loben ohn vnderlon. 


V Blatt 32, Die erfte Strophe unter Noten. Hinter jeder Zeile Alleluin, hinter der Teßten immer zweimal. 


Pers 3.4 vnd für uns. 
L’1. Blatt oXLIIII. 


1173. Uff das Feſt Viſttationis Marie, 


vnd zu andern zeytten. 


Mein fele macht den Herre groß, 
mein geyſt hat and, erfrewet fich 
In Gott meim heyl on vnderlaß, 
dweyl er hat angefegen mid), 

Seiner magd demnt nit voracht, 
die uns alle groß vor ihm macht, 
er verleyh uns die guediglid). 





2 Sich, hynfort biß zum ende der welt 
all geſchlecht mid preyfen werden, 
Dann diß alfo Gott wolgefelt 
der regirt hymmel vnd erden. 

Groffe gnad hat ’er mir erzeygt, 
vor andern was er mir geueygt, 
mächtig vnd heylig if fein nam, 


942° Lieder der römiſch-katholiſchen Kirde. Nro. 1174. 





3 And ift groß fein barmherhickeyt, 
ſtreckt fid) von geſchlecht in geſchlecht, 
Allen menfchen ift die bereyt 
fo ym bergen ihn fürchten recht. 

Sein flarker arm hat übet gwalt 
vnd zerfirewet gar manigfalt 
die geyfihoffertigen menfchen. 


4 Mes ehren ſtuͤls hat er entſaht 
die großgewaltigen Herren, 
Die demüttigen fehr hoch gefaßt, 
fie begabt mit hohen chren, , 
Die arın vnd fehr hungerig waren 
hatt er erfült mit fein snopen; 
die reihen lehr laffen fahren. 





5 Iſrael, fein erwelts geſchlecht, 
hatt er herhlich vffgenommen, 
Pf das Abrahe feynem knecht, 
aud) feinem heyligen fomen 

Bewyſen würd barmherhigkeyt, 
ihm verheyſchen in ewigkeyt, 
darzu vnſſern heylgen vettern. 


Gott vatter, ſohn vnd heylgem geyſt 
ſey lob, ehr vnd preyß ohn ende, 
Der allezeyt vns treulich leyſt 
ſeine hylff bald vnd behende, 

Wie er uns dann vertröftet hat 
auß grofen gunft vnd lantter guad, 
von herhen wir ihm dangkfagen. 


{or} 


V Blatt 36. Die erfte Strophe unter Noten, zweimal, das zweitemal mit ver Überfeprift Ein ander Melodey 


(und Vers 4 angefehen). Vers 1.3 mein. 
1.1. Blatt XII. L’” Blatt sb. 


1174. Uff das Feſt Johannis Baptifte, 


auch zu andern zeytten. 


Gelobet ſey Gott vnſer Herr, 

de allezeyt glaubt Ifrael. 

Bewieſen hat er vns groß chr, 

and bedacht das heyl vnſrer feel. 
Sein liebß volk hat er heymgeſucht 

vnd erloft von ewigen fluch, 

das foll vns herhlich erfrewen. 


[5] 


Vns hat er auffgericht ein horn, 
Meſſiam, vnſern hoͤchſten ſchatz. 
Von Dauids hauß iſt er geborn, 
diß zeüget das alt vnd new geſah, 

Als er vorhin vorheiſſen het, 
durch die Propheten er das thet, 
do er redet durch ihren mundt. 


* 


Mit gwalt er vns errettet hat 
von vnſeren feinden allen, 
Das war die aller gnadreichſt that, 
herhlich ſoll uns das gefallen. 

Die handt hat er aud) ſchwach gemacht 
die ons gern het vmbs leben bracht 
vnd vergeblich auch gehaffet. 


DF das er fein barmherhickeyt 
vnfern vettern erzengen thet 
Vnd hylt fein bundt zu rechter zeyt 
mit dem er fi) verpflichtet hett: 

Dann ein lang zeyt het ex zuuorn 
dem Abraham ein eyd gefhworn 
feines bunds wit zunergefen. ⸗ 


En 





5 Vff das wir loß wurden gemadt 
von der feynden gwaltign handt, 
Sein Gottsdienfi heiten in der acht 
vnd farebten nad) dem vatterlandt, 

Durch vnſers leben heyligkeyt 
vnd gutter werck gerechtigkeyt, 
das iſt der weg zur ſeligkeyt. 


= 


Vnd du kyndt, mein geliebter fohn, 
des hoͤchſten prophet würft du fein, 
Im geyſt vor dem Herren hergon 
vnd feine weg bereytten fein, 

Dar zu die kunft der felickeyt 
fein volck leren in der warheyt, 
von fünden fie frey zumaden. 


-ı 


Wir bitten durch die guͤttickeyt 
die Gott zu gnaden bewegt hat 
Du tröften all in ihrem leyt 
fo da ſihen ins todtes ſchadt, 

Wolf, o Meſſia, durch dein liecht 
erſchein den ſo dich kennen nicht, 
dweyl Oriens dein namen iſt, 


[0 +] 


Auch vnſer füß recht richten an 
von dir gar nit ab zuweichen, 
Sonder zu ghoͤn die ſchlechten ban, 
deinen fryden zuerreychen, 

Vff das vns durch die eynigkeyt 
zukhom deines reichs ſicherheyt, 
daruff wollen wir all hoffen. 


Nro. 1175—1176. 


Cafpar Ouerhammer. 


943 





9 Ehr fey dem vatter vnd den fohn, 
dar zu and dem heyligen geyſt, 
Die allzeyt treulich uns beyſton, 
das iſt vnſer troſt allermeyſt. 

Des dangken wyr ihnen billich 
yhundt hynfort vnd ewigklich, 
Gott woll das geſcheh auß herhen. 


VBlatt 38. Die erſte Strophe unter Noten. Vers 1.2 glaubet, 6.3 von für vor, 9.2 heylgen, 9.7 das — das es. 


LT. Blatt coLıın. 


ul Vff das Feſt Puriſtcationis Marie, 


zu andern zeytten. 


Ass Maria nad) dem geſatz 

Jeſum Chriſtum in Tempel bradjt, 

Da pflegt Symeon feins gebets, 

bewegt würd er aud) auß andact 
Das er ym geyſt ins Gotshauß kam 

vnd Iefum vff feine arın nahm, 

lobet Gott mit lautter fiym, 

trenlid) redt er alfo mit ihm. 


ww 


O Herr, dein wort ih worden war 
das der heylg Geyſt mir hat gefagt. 
Da hyn ich nu ym fryden fahr, 

ein end hat yhs meins bergen klag, - 
Dhuwehl idy mit diefen angen mein 
gefehen hab den Heyllandt dein, 
den du allem volck haft gefendt 
deren augen warn gar verblendt. 


V Blatt 39P, die erfte Strophe unter Noten. 
L'1. Blatt LIIII. 





3 


> 


Bu erleuchten mit feinem liecht 

die gemeyn gange heydenfdaft, 

Welche did) nody recht kennen nicht, 

and) deiner Gotts ehr nye geacht. 
Das if deim volk ein grofe ehr, 

dweyl von ihm geborn if der Herr 

nad) feiner heyligen menſcheyt, 

mit welder er fid) hat bekleydt. 


Gott dem vatter und feinem fohn, 
darzu and) dem heylaen geyſt 
Sen lob, dangk, chr ins hymmels thron, 
foldyes ihr maieſtat erheiſcht. 
Das ſoll geſchehen ſtettiglich, 
Gott würdt es belohnen reychlich 
nad) diefer zent in ewigkept, 
fo wyr kommen zur feligkept. 


1176. D Das Feſt Affımptionis Marie. 


Ws. follen all dangk fagen Gott 
vnd vnſer her and) frewen fi: 
Poerwunden hatt heut den todt 
Maria vnd lebt ewiglid). 

Das wifen wir, 
das ihr begyr 
zu aller zeyt 
vorlangt hat nad) der feligkeyt 
die da bleybet in ewigkeyt. 





2) wie gar groß if mu dein freund, 
Maria, edle Iungfraw zart. 
Sid) hat geemdet all dein Leyd 
in deiner heylgen hymmelfart. 
In Gottes reych 
ift niemant gleyd) 
nad) Chriflo dir, 
das bekennen um glauben wyr, 
du biſt der heylgen hoͤchſte zyr. 


3 Dun Engeliſche Könygin 
vnd mutter Gottes von edler art, 
Bedengk du vnſer nodt vnd pein 
in vnſer letſten hynnefardt: 
Hilff vns zu dir 
gar bald vnd ſchyr, 
erwirb auch vus 
durch deinen ſohn des vatters gunſt, 
al hoffnung iſt on ihn vmb ſunſt. 


VBlatt 40b. Die erſte Strophe unter Noten. 


L’. Blatt xı. 


944 


w 


= 


or 


oz) 


-ı 


ko 0] 


> 


Lieder der römiſch-katholiſchen Kirche. 








1. 


Vff die Seh der heyligen Apofteln, 


foll das liev gelungen werden. 


O Jeſu Chriſte, Gott vnd Herr, 
dir ſey ewig dangk, lob vnd ehr. 
Du haft nach deiner hymmelfart 
als ein vatter uns woll bewart, 


Bank klärlid) durd) dein heilges wort 
gezeygt den weg zur hymmelpfordt, 
Durch die heylgen Apoflel dein 

vns das gelert lautter vnd rein. 


Durch fie ſynt wir worden glaubig 
vnd der abgötteren ledig, 

Hoch haſtu fie und groß gead)t, 
lychter der ganhen welt gemadt, 


Sie uns and zu eym falß geben, 
weldes not war zu vnſerm leben, 

Vf das durch ihr heylg werk vnd Lehr 
dafelbig würd gebeffert fehr. 


Mu bift ihm gewefen geneygt 

vnd auch groffe freundtfchafft erzengt, 

Dein geheymnüß war ihn bekandt, 
Brüder vnd freundt haft du fie gnant. 


O das if ein groß herlickeyt, 
die weren würdt in ewygkeyt, 
Ein bruder vnd freundt Chrifii fein 
vnd all ding mit ihm haben gemeyn. 


O ihr heyligen zwölffbotten, 

hört was hat Gott von euch gbotten: 
Wer fid) fein hie nit wil ſchemmen, 
der fol euch als ihn vffnemmen. 


Fürſten feyt ihr der gangen welt, 
and gut hyrten von ihm beftelt, 
Das ihr uns folt woll regiren 

vnd vff feine weg ſtets führen. 


Mit feym wort hieß er uns wenden, 
allen hunger zuuermeyden: 

Das habt ihr getrenlid) gethon 

vnd von ihm entpfangen den Lohn. 





10 Mu feyt ihr kynder in feym reych 
vnd feinen Engeln worden gleych, 
Erlangt habt ihr die fiherheyt, 
widerfahren kan eud) keyn leyd. 


11 Euch ift das auch ein ewig chr 
die wir von niemand Lefen mehr, 
Das er die kirch, fein heylge fat, 
vf ih vnd euch gebawet hat. 


ı2 Denn ihr ſeyt die zwölff fundament, 
die man ihund zwölff botten nent: 
Ewer namen ſynt woll bekandt, 
angefchrieben von Gottes hamdt. 


_ 
[SS] 


Dar zu feit ihr auch außerwelt, 
das ihr folt richten die gan welt 
Mit Chrifo, vnſerem Heylandt, 
dem alle bergen fynt bekandt. 


14 Bu euch ſtet nu vnſere bytt, 
das ihr yhe wolt vergeſſen nit 
Vnſer gegen Gott dem Herren, 
das er ſich zu vns wol kheren, 


15 Vnd ſtellen zu feiner grechten, 
ſo er würdt alle geſchlechten 
Vrtheylu nad) der gerechtigkeyt, 
die bleyben würdt in ewigkeyt. 


Dieſe folgende zwey geſehlein, ſollen gefungen werden uf 
den tag des hwelffbotten des Feyr man begehet, mit 


vormeldung feins namens. 


16 Fent an diefem heyligen faq 
ſich an vnſer ellend vnd klag, 
Sanct U., du hwelffbot des Herrn, 
hilff das wir ons zu Gott bekern. 


ı7 Mein vorbitt thue vor ung zu Gott, 
das er ons helff auß aller nodt 
Heut zutag durch die vorbitt dein, 
vff das wir cwig felig fein. 


Nro. 1177, 


V Blatt 41°. Die erfte Strophe unter Noten. Ders 6.3 brüder, 7.1 0 für 8, 9.2 hünger, 9.3 und 10.3 hat. 


L’i1. Blatt 33. LI. Blatt xxvid, überſchrift Don den H. Bwölffboten. | Solgen Geiſtliche Fiever, auff die 
Feſt ver heiligen Apofteln, pflangern und außbreitern Tatholifches wares Cpriftliches Glaubens, Patronen, 
Im thon, Barmherbiger ewiger Gott, im erfien theil folio 289. oder O du güttigfier HErr, folio 316, oder 
wie folget. L’(t) Blatt 53, mit faft derfelben Überfchrift (Anfang Folgen recht Cpriftliche Geiftliche Gefünge), 
Vers 6.3 freunds, 13.2 richter. 


— Peak 
F = er 


Nro. 


2 


3 


V Blatt 436, vie erfte Strophe unter Noten. Vers 2.4 ihn. 


[5 


w 


Is 


1178— 1179. 





Cafpar Querhammer. 
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1178. Ein amder Lied von den 
heyligen Apofteln, 


Ass Iefus Chriftus vnſer Herr 

entziehen wolt fein leyblich gſtalt, 

WHad) der bey uns nit blepben mehr, 

vnd durch fein Göttlicen gewalt 
Zum hymmel vff gefaren if, 

hat er uns zu derfelben frift 

fein zwölffbotten gelaffen hie. 


Mas ſynt die lychter diefer welt 
vnd aud das gutt ſalß der erden, 
Vnder Chriftus freunde gezelt, 
die mit ihm ewig leben werden. 
Sie werden vnſer richter fein, 
fo Ehriftus uns alln wirt erſcheyn 
mit fein Engeln am Jüngſten tag. 


In die ganke welt weyt und breyt 
if ihre ſtym außgegangen 

Vnd zum glauben das volck bereyt, 
alfo die menfhen gefangen. 


1179. 





4 


Schr groß hat fie Chriſtus geacht 
vnd gewaltige Fürfien gemacht, 
feine kyrchen zu regyren. 


Mic, bitten wir, o Herr und Gott, 
vmb deiner zwölffbotten willen, 
Wolf vns helfen auß aller nott 
vnd behüten vor der hellen 

Durch Jeſum Chriſt deinen fohn: 
hylff, lieber Herr, ohn vnderlon, 
laß vns in fünden nit ſterben. 


Diefs Geſetz foll gefungen werden am tage des Hwelfbotten 
des Feyr man begeht, mit vormeldung ſeins namens, 


5 


Sanct M., du beylger Kwelffbot, 
wir bitten dic heut ſunderlich, 
Erwirb uns gnad bey vnſerm Gott, 
das er ons geb das hymmelreych. 

Ad) lieber Gott, das wolſt du thun 
und uns der vorbitt gnieſſen lon 
durd) Iefum Chrift unfern Hern. 


Ein geyſtlich Dangklied, vor 


die Göttlichen gutthat, mag zu allen 
zeptten gefungen werden. 


(U) Gott vatter, dangk fag ic dir, 

gnediglich haſtu uns bedacht, 

Begabet mit der hoͤchſten zyr, 

nach deiner byldtnüß vns gemacht: 
Durch Adams fall warn wir verlorn, 

das jamert dein barmherhickeyt, 

drumb haft du auch dein groffen zorn 

verwandelt in die guͤtickeyt, 

das wir möchten felig werden. 


Chriſtum haft du zu uns gefandt, 
alle fund vff ihn geladen. 
Er if worden vnſer Heyllandt, 
hat gewendet allen fchaden. 

Er hat bezalet alle ſchuld, 
den Tauff und glauben uns gelert, 
uns widerbracht yns vatters huld, 
durd fein heylges wort uns bekert 
vnd verdienet das vatterland. 


Chriſte, dir fen daugk, lob und chr 
für dein grofe marter und pein. 
Ohn did, if gar keyn Heylland mehr, 
erlöfet haft du vns alleyn, 
MWadernagel, Kirchenlied. V. 





[5 


a 


Den hymmel auch vffgeſchloſſen 
vnd den weg vns ganh woll hereyt, 
auch gemacht deyn erbgenoſſen 
in der ewigen ſelickeyt, 
da vnuormyſcht bleybt vnſer freud. 


Dir ſoll auch ſagen allzeyt dangk 
das volck der ganhen Chriſtenheyt 
Vom vffgang biß zum uydergang, 
das du in aller gferlickeyt 
Durch dein Engeln vns thuſt bewarn 
vnd in ſunden wit laſt ſterben: 
das werden alle die erfarn 
die recht leben hie vff erden 
gegen Gott und auch den menſchen. 


Gleycher dangk fey dir, heylger Geyſt, 
für dein genedige gutthat, 
Zum gutten du vns reyhſt und weyſt, 
wie vns Chriſtus geleret hat. 

Durch dich ſynt wir widergeborn 
im heylgen Glauben vnd dem Tauff 
zu Gottes kyndern außerkorn: 
hylff, das wir enden vnſern lauf 
in einem heyligen leben. 
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Nro. 1180—1181. 





6 O heylige tryfaltickeyt, 
dangk fagen wir dir ewiglid: 
Du troͤſteſt uns zu aller zeyt 
vnd hilft uns auch guediglid). 
LFeyb vnd feel befelhen wir dir, 


| 


vnfer her wolf du bereptten 
durch dein gnad zu heylger begyr 
vnd nad) deinem willen leytten, 
uns endtlich aud) felig maden. 


V Blatt 46. Die erfte Strophe unter Noten. Vers 3.9 vnuoxmychſt. 


L’T. Blatt ccrxr. 


1180. Uff den tag der frolichen 
Hymmelfart Chrifi, 


Gelobet ſey Gott ewiglich, 

denn nu ſynt alle ding volbracht. 

Geöffnet if das hymelreich, 

die pfordt hat Chrifius vffgemacht. 
Hent hat er uns bereyt den weg 

durch feine heylge hymmelfart, 

id) felbs geben zu eynem ſteg, 

bey dem vatter er vff vns wart 

biß zu der zeyt vnſer hynfart. 


Vnſer ſchwachheit if ihm bekat, 
drumb thut er lets für ons bitten. 
Pas reychet er and feine handt 
für die er hat vill gelitten: 

Du ihm foll vnſer zuflucht fein, 
güttig if er vnd and ganh mildt, 
der hoͤchſt priefter if er allein, 
fein opffer für uns ewig aylt, 
das hat des vatters zorn gefilt. 





3 Troͤſtlich ler hat er uns geben 
vom fauff und aud) von dE glauben, 
So wir nad) der werden leben 
vnd fein gebot in acht haben, 
Den heylgen geyſt wurdt er fenden, 
mit ihm bey vns allzeyt bleyben, 
fein troſt nymmer von uns wenden, 
alles herhleyd uns vortrepben, 
bey uns würdt fein gnad bekleiben. 


O Chriſte, heyliger Heyllamdt, 

bey dem vatter vnſer gedenck. 

Den heylgen geyſt aib uns zu pfandt, 

feine gaben du uns and) ſchenck, 
Das wir gang fiher mit gedult 

erwartten deiner verheyſſung: 

erwyrb vns deines vatters huld, 

die iſt vnſer hoͤchſte tröflung, 

danck ſey dir deyner erloͤſung. 


in 


V Blatt Giij. Die erfte Strophe unter Noten. Hinter jeder Zeile Alleluia. 


L’ı. Blatt coxıx. 


1181. Pf den.tag der frolichen 
Auffart Chriſti, ein ander geyſtlich Lied. 


Ars Jeſus Chriſtus vnfer Herr 

von todten vfferfianden war, 

Sein Jünger das erfrewet fehr 

darzu die Chriſtenliche far: 
Piergig tag blieb er bey ihnen, 

viell mall ift er ihn erſchienen, 

von Gotts reich thet er ihn fagen. 


tv 


Da ſich die zeyt vorlauffen hett 

it er wyderumb erfchienen, 

Sein Jünger er mehr tröften thet, 

biß yns end wolt er ihn dienen, 
Vnglauben vnd hertherkickeyt 

firafft er härt, doc auß güttickeyt, 

im glauben wolt ex fie ſtercken. 





3 Er gab ihnen ein tröftlid Ich 
da er fid) von ihn wolt ſcheyden: 
Die folten fie behalten flets 
zu eym troſt in ihrem leyden: 
Den heylgen geyſt wolt er fenden 
vnd von ihn fein troft nit wenden, 
ihr Lehr wolt er bekrefftigen. 


Men fegen hat er ihn geben, 

it gangen in fein herlickeyt. 

Regyren würdt er und leben 

ins vatters reid) in ewigkept. 
Herlich würdt er wyderkommen 

zu vrtheylen boͤß vnd frommen: 

o Herr, ſtell ung zur rechten handt. 


> 


V Blatt GiiijP. Die erfte Strophe unter Noten. Vers 1.7 Gottsreic. 


L. Bfatt CLxIILL, 





Nro. 1182— 1184. 


Caſpar Querhammer. 947 





1182. Uff den heyligen Pfingfiag 


nach der Predig. 


Kom, heyliger geyſt, Herre Gott, 

erfüll mit deiner gnaden gutt 
Deiner glaubigen her, mut vnd fin, 

dein brünſtig lieb erzünd in ihn. 

O Herr, durch deines liechtes glanh 

zu dem glauben verfamlet haft 

Das volgk auß aller welt zungen, 

das fey dir, Herr, zu lob gefungen. 


2 (M heylges liecht, won uns bey, 
mad) vns aller biyntheyt frey. 
Laß uns durch keyn felfhen ſcheyn 
abführen von den wegen dein. 





Debüt uns vor den Propheten 
die Gottes wort unrecht deutten, 
Sein glauben mit mund bekennen 
vnd die Kirchen doch zertrennen. 


3O hoͤchſter tröfter vnd heylafte lich, 
durch dein gnaden uns vergyb 
Vnſere fünd und miffethat, 
die Gott ſchwerlich erzürnet hat. 
Verleyh uns and) gnediglich 
das wir Gott lieben brünſtiglich, 
Auch vnſern nechſten allggeyt: 
groß ehr ſey dir in ewigkeyt. 


V Blatt & dj. Die erſte Strophe unter Noten. Am Ende jeder Strophe doppeltes Alleluia. In der überſchrift 


heylig. 
Vergl. II. Nro. 986 und III. Nro. 19. 


L’1. Blatt CLXxXV: Ders 1.4 entzünd, 1.5 glaft, 1.8 gſ., 2.1 heyliges, 2.3 keinen, 3.1 fehlt und, 3.2 deine, 


vorg., 3.5 Dorley. 
Nachftehend der Tegernfeer Text. 


1183. Auff den heilige Pfingfiag 
ein geiſtlich Gefang. 


Ron, heiliger Geift, Herre Gott, 
erfül mit deiner guaden güt 
Deiner Glanbigen her, mut vnd fin, 
dein inbrünftige lieb entzünd inn jhu: 
© Herr, durch deines lichtes glanf 
zu dem Glauben verfamblet haft 
das Volk auß aller welt zungen, 
das fen dir, Herr, zu lob vnd chr gefungen. 


” 


O Heiliges licht, won uns bey 

vnd mad) uns aller blindhait frey, 
Laß ons durch kainen falſchen ſchein 
abfüren von dem ewigen dein. 





Behuͤt uns, Herr, vor den leüten 
die Gottes wort vnrecht deüten, 
fein glauben mit mund bekennen 
vnd die Kirchen doch zertrennen. 


3 hoͤchſter teöfter, heilige lieb, 
durch deine guaden uns vmbgib 
Vnſere fünd und miffethat 
die Gott ſchwerlich erzürnet hat. 

Verleih uns auch genedigklid) 
das wir Gott lieben brinfliiaklid), 
and) vnſern nechſten alle zeit: 
groß chr fey dir, Teyfaltigkeit. 


T’ Blatt H vj. Vers 2.4 fo, 3.2 f. fo. T” Blatt 76 Hat nur die erſte Strophe, und zwar mit folgenden Lesarten : 
Ders 4 uns für jhn, Vers 6 der du in einen glauben v. h., S Lieber Herr. Mit T’ ftiimmt M Blatt 38. 


1154. Ein geyſtlich Lied von de heyligen 
horywirdige Sacrament des Altars, vff Das 


heylig Seft des zarten fronleychnams Chrifii und zur 
zeyt gemeyner procefion, [fo mann das 
heylig Sacrament umbtregt. 


Jeſus Chriſtus, vnſer Heyllandt, 
den ons der vatter hatt geſandt, 
Hat uns armen fundern zu gutt 
vergofen fein heyliges bint. 


2 An dem Ereuß iſt er geforben, 
hat den hymmel uns erworben, 
Von funden und der hell erlofl, 
er ift unfer ewiger troſt. 
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3 Df das wir folds vergeffen nicht 
hat er groß wunder angeridt, 
Sein fleiſch vn blut durch göttlich gwalt 
geben under brodts und weins geſtalt. 


O Chriſte, heyliger Heyllandt, 
vnfer ſchwacheyt iſt dir bekant: 
Geyftliche ſterck if uns fer nodt, 
gyb uns die durch dein heylges brot. 


> 


Vns hat vmbgeben groſſer fhmerk, 
du wolf erfrewen vnſer herh, 

Uns trencken mit deym heylgen blut, 
das der felen dürft leſchen thut. 


[2 


; Don der oflalt laß uns nit zanden, 
im Glanben auch gar nit ſchwancken: 
Gank vergeblidy if diefer zanck 

den wir haben von dem Kelchdranck. 


— 


welchs erkaufft hat das ewyg gutt, 
Drümb würdt uns das mit entzogen 
und werden wir nit betrogen. 


2 


Mürftet did nad) der felen heyll, 
von der kyrchen did) mit abtheyl: 
Reychet fie dir eyne geflalt, 

zu der felben allein dic halt. 


Würdt fie mit der zeyt beyd reychen, 
fo thu dich mit ihr vergleychen, 
Aber fo lang biß das geſchicht 

nach zweyen folt du ryngen nicht. 


10 Durch die gefchrifft Ichret uns Gott, 
das er etlich feiner gebot 
Im fall der nodt gar mit erheyſt, 
als uns Chriſtus and felber weyf: 


Manid das heylg brott effen thet, 
welches doch Gott verbotten het, 
Die Priefer vnd Machabeyer 
brachen auch den heylgen feyer. 


Darzu if das auch offepbar, 

das die Jüden woll vierhig jair 
Das groß gebot der beſchneydung 
nachlieſſen, doch ohn verachtung: 


Vnders brots gſtalt iſt auch fein blut, 
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Nro, 1184. 


Miefe ſynt all ohn fund blieben, 
denn die nodt hat fie getrieben, 
Vnd fo die gewert heit ewig 
wern fie doc blieben vnſchuldig. 


Warumb foll dann die kyrch alleyn - 
in difem fall verdammet fein, 
Welche regyrt der heylig Geyſt 
vnd zur warhept fie reyht vnd weyſt? 


Das if geredt als wers cin Gbott, 
welches bey vielhn ein zweiffel hat, 
Vnd ob es ſchon wer gebotten, 
wilt drumb die kirch verfpotten ? 


Chriſtus hat beyd gſtalt eingefeßt, 
dern gebrandt ſich die heylg kirch ſteh 
Im ampt der heyligen Meſſen, 

das ſeins tod nit werd vergeſſen. 


Men Leyen reycht fie ein geſtalt, 
das thut fie auß Gottes gwalt, 
Denn die not hat das erfordert 
das fie foldes hat verordnet. 


Las uns nit lenger difputirn 
vnd die lieb darüber verlirn, 
Das ift mein aller befler radt: 
beweift den glauben mit der tadt, 


So würdt Gott bald gnade geben 
der Kirn mit zu widerfreben 
Vnd vns verleihen eyniceit 

die weren wirdt in ewickeit. 


O Chriſte, gib uns gnediglid 
dich zuempfangen wirdiglid) 

Im hodywirdigen facrament, 

das wir nit werden ewig gſchendt. 


Menn wer das vnwirdig empfed)t 
vnd darüber nit büfet recht, 

Den erſchreckt billih dein vrteil, 
in deinem reich hat er keyn teil. 


Mar vor behuͤt uns, © Herr Gott, 
las uns nit kommen in die not, 
Durch die fpeis vnſer her bereit, 
das fie in jhm wirck ewig freud, 


V Blatt & viijb. Der Teil der Überſchrift ‚von dem Worte vff an ift die des vorangehenden Lieves; ftatt deffen 
ftehen in der des vorliegenden die Worte zufingen auff vie vorbeftimpten zeyt. Die erfte Strophe unter Noten. 


Ders 7.1 dein, 15.2 fo. 


Vergl. 1. Nro. 367 ff. und IIf. Nro. 10. Auf welches von diefen beiden Liedern man auch das vorliegende be— 
ziehen will, immer erfcheinen die Strophen 6-19 als eingefchobene, die dann auch von den jpäteren Gefangbüchern, 
zunächſt L’T. Blatt CoxrIı, weggelaßen werden. T’ Blatt I viij fteht noch das unverfürzte Lied, in T” Blatt 107 
und L'“ Blatt 193 das verfürzte in 16 zweigzeiligen Strophen, hinter jever 2, Seife Alleluia. 
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w 


w 


1185— 1186. 


Cafpar OAnerhammer.. 
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1185. Ein Lobgefang vom heyligen 
—— Sacramẽt, auch auff Die obgenanten 
tag vnd zeit zu ſingen. 


Gon ſey gelobet vnd gebenedeyet, 
der vns ſelber hat geſpeyſet 


Mit feinem fleyſche und mit feinem blutte: 


das gyb uns, Herr, zu gutte. 

Herr, durch deinen heyligen leychnä, 
der von deiner mutter Alaria kam, 
vnd das heylige bint, 
hilf uns, Herr, auß aller nodt. 


Gott fey gelobet und gebenedeyet, 
der uns grofe gnad verlenhet 
Durd) diefes heylig hochwirdig Sacrament 
in feinem newen Teflament, 
Wider allen hunger vnd and) durft, 
wie du in dir felbs erfahren würft, 
fo du die heylige fpeiß 
gebrauchen würſt auff geyſtlich weyß. 


Gott ſoln wir loben vnd and) gebenedeyen, 
vnd zu ihm auß herhen ſchreyen 

Das er uns woll durch fein groſſe guttickeit 
verleyhen Chriſtliche eynicheyt, 





in 


>21 


Welche durch des brots und weins geftalt 
bedent würdt uns Chriflen manigfalt, 
vnd das ewig leben - 
uns durch die ſpeyß auch geben, 


Gott fey gelobet und gebenedeyet, 
der uns alle hatt befreyet 
Pons Teufels banden und der Hellen gluͤte 
durch fein guad und groſſe gutte. 
Herr, durch dein groffe barmhergickent 
gib uns vor vnſer fünd rew und leyd 
vd zuthun buß vit beycht 
die zn deynem lob gereycht. 


Gott ſey gelobet und gebenedeyet, 
der ons nicht vormaledeyet 

Vmb vnſer funde und das böße leben, 
welches er uns will vorgeben. 

Herr, durch deyne heylge marter gef. 
da du hyngſt am Creuß nacket vnd bloß, 
vor übell uns bewar, 
hylff vns zu der Engell ſchar. 


V Blatt 9 iij. Die erfte Strophe unter Noten. Hinter dem Aufgefang und am Schluß jeder Strophe Kyrieeley- 


fon. 
15: 


Ders 2.6 etfarhn, 5.6 Crentz. 
Blatt COXVI. 


Vergl. II. Nro. 989 und III, Nro, 11. 


1186. 


Ein geyſtlich Lied von der er- 


ſchaffung, on erlofung menfhlidys geſchlechts, 
Mag gefungen werden zur Zeit der gemeynen Bitfart. 


Die Erften vier Hefe mögen gefungen werden wenn 
mann das Allelnia geleget hadt, biß auff die Mlarter 
woche. 


So bald der menſch erſchaffen war 
ein ſeel hat ihm Gott geben, 
Gerecht macht er ihn ganh vnd gar, 
vnſterblich war ſein leben. 

Er ſaht ihn in das paradeyß, 
gab ihm kunſt, vi macht ihn ganh weiß 
alle dyug zu erkennen, 
Er felt ihm aud) in fein gewalt 
feyne gefhöpf fo manigfalt, 
ihr namen kondt er nennen. 


2 Als er nu war in folden chen 


thet er das nit erkennen: 
Er ließ ſich die [lange verfuͤrn 
vnd ſich von Gott ab wenden: 





w 


Klug wolt er werden glei als Gott, 
vnd that das jhm der Herr verbot, 


ihm vnd vns alln zu ſchaden: 


Dweyl auch der apffel war ſchon, 
brach er den ab vnd aß dar von 
vnd thet ſund vff ſich laden. 


Sein vngehorſam war ſehr groß, 
Gott wolts von ihm nit leiden: 
Das Paradeiß er ihm zu ſchloß 
vnd ließ ihn drauß vertreyben. 
Er kam darüber in groß leydt, 
das wert noch biß zu dieſer zeyt 
bey allen menſchen kyndern: 
Dem todt niemant entlauffen kan, 
das felb wir all von Adam han, 
der ung gemacht zu ſundern. 
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4 Mer zeytlich todt alleyne nicht ch e En gejühehen foll: 
if über ans gefallen er heylige geyfi von oben 
Zu dem der ander auch geſchicht vnd and des aller hoͤchſten krafft, 


der all dyng hatt in feiner macht, 


vnd kömpt über ons auen würdt did), Junckfraw, vmbfdatten. 


Mo vnus nit hilfft der Herre Chriſt, 


der vnſer mitler worden iſt, 10 Das heylig das auß dir geborn - 
den uns der vatter geben, | würdt Gottes fohn genennet. 
Der ons zu gutt iſt menfd) geborn, Auch, zartte Iungfraw außerkorn, 
das wir nitt all würden verlorn, —— 
ſonder ewiglich lebten. hoͤr mich zu dir geſendet: 
| Elizabeth die mumme dein 
Diefe folgende Sieben Geſetz, mag man füglid fingen uf | tregt and) ein kleines kyndelein 
das Foft der Verkündigung Marie, biß in den fechflen monden : 


Wie woll fie alt vnd hat vill jair, 
auch vnfruchtbar genennet war, 
if doch ein fohn vorhanden. 


Als ſich nu Gott erbarmen wolt 
vber uns armen leutte 

Vnd uns widernmb werden holdt, 
gleyc) zu der felben zeytte 11 Denn bey Gott nichts vnmüglich if 


or 


auß hymmels thron in vnſer landt Yari : 
1 An dr Ga, a 
Er machet fih recht ſichbarlich m gar ſey 
vnd grüffet fie gank züchtiglid), Ich byn ein magd des herren mein, 
mit ihr redt er alleyne: mir geſchehe nad) dem wortte dein’: 
als bald ward do entpfangen 
6 Gegruͤſſet ſeyſt du, Junckfraw zart, Gotts vatters ſohn, der Herre Chriſt, 
du biſt voll Gottes genaden. der vnſer mitler worden ift, 
Der Herr mit dir, o edle art, des hilf wir han bekommen, 


gefegnet vnd zuloben 

Vnder den frawen fonderlid) 
vnd gefreyet genediglich: 
Gott hat did) außerkoren.? 


Diefe volgende drey geſeß, mögen füglid) anf Vifitationis 
Marie gefangen werden. 


12 Der Engel ſchied wyder hyndan 


Maria do gar fehr erfchrack für daher er war kommen, 

dweyll ihr bi ib —— tag Dbers gebyrg Maria kam, 

fold) Gruß nye kam zu oren. fie grufet ihre Aummen: 

Die ward des heylgen Geyſtes voll 

7 Als nu der Engell das vermerckt, vnd redet mit Maria woll: 

zuhandt gar züchtiglichen du bift gebenedeyet, 

Er fie mit wortten freuntlid ſterckt, Darzu die frucht des leybes dein 

recht thet er fie berichten fol and gebenedeyet fein, 

Das ihr keins fürdtens were nodt, | von aller welt gepreyſet. 

denn fie heit gnad funden bey Gott h ; 

den Haie al i ; 13 Elizabeth aud) weiter ſprach 

Vnd das fie wird ein kyndelein “wie kom ich zu den chren, 

entpfahn in ihrem leybe rein, Das zu mir armen weybe dod) 

das vns all gleich erlöfle: | die mutter meines Herren 


Gekommen ift woll in mein hauß? 
nym war: als ich gehort dein gruß, 
hat fih das kindlein kleyne 


—2 


Menn nu das kyndlen würdt geborn, 
Jeſum folt du es nennen, 


Denn es würdt Gottes vatters zorn Das ich itzt trag in meinem leyb 
durch ſeine marter wenden. mit froͤlichem ſpringen erzeygt, 
Dis hoͤchſten Sohn würdt es genant fag id) dir Junckfraw reyne. 

vnd auch fehr groß in allem landt, 

Gott der Herr würdt ihm geben 14 Selig bif dur, Maria zart, 
Den ſtuͤl Dauids des vattern fein: das du des Engels wortten 
glaub du mir, zartte Iunkfraw fein, Geglaubet haft feſt vnde hart: 
fein reich würdt ewig wehren.’ — dyng werden geſchehen, 

9 Mie iſts müglid das diß aefhidt?? —— — a. I 
fprad) fie darauf zů Rn I an nen — alas BI) 
: 2 Ä Maria thut anfangen 
J Pe ng Aue Sn fingen das Magniiat, 

) - Gott zu lob fie das felbe that 





Der Engell fagt Mu merk mid woll, den fie jeh bett vmbfangen. 
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Dieſe hwey folgende Geſetz, findt fuͤgſam auf Weinnachten 
zu fingen, 

15 Als nu ihe zeyt vorhanden war 
hart fie ihr kyndt geboren. 
Da kam and) bald der Engell (dar 
da des ortts hyrten waren, 

Den fagten fie die newe mehr, 

das Jeſus Chrift geboren wer, 
der gangen welt zu frenden.’ 
Sie fungen Gott dem Herren lob: 
ihm fey chr ym hymmel drob, 
vff erd den menfchen fryden.? 


= 


16 In armut groß ift er geborn, 
darzu an frembden enden. 
Die zartte Iunkfraw außerkorn 
hat ihn mit ihren henden 
Gewunden in die thuͤchelein, 
geleget in ein Arippelein, 
funft war kein raum vorhanden. 
Am adten tag beſchnitten if, 
fein nahm wart genant Icfus Chriſt, 
fein leiden iſt angangen. 


Dieß Geſetz ift fuͤglich auff der dreyer König tag zu fingen. 
17 Die edle König weiß vnd reyd) 

kamen auß ferren landen 
- Bu dem kymdlein all zu gleych, 

fie brachten ihm ohn fanden 


Den Weyrauch, Ayrr und and) das Golt, 


fie thetten ihm da ihre huld, 
wie fid) das hat gezymmet, 
Hernadher durch ein ander ban 
zogen fie wider all dar von 
und kamen in ihr Heymedt. 


Dieß Geſetz ift fugſam zuſingen anff Liechtmeß. 


18 Als vierhig tag vorlauffen ſich, 
wie ym Geſeh geſchrieben, 
Die zarte Junckfraw ſeuberlich 
wolt lenger nit vorziehen: 

Sie nam ihr liebes kyndelein, 
ſtalt das dem Hern in Tempel ein, 
darzu kam auch der altte 
Symeon der Gottforchtig man, 
der Jeſum in fein arme nahm 
vnd fid ganh ehrlich faltte. 


Dieſe tzwey geſet ſyndt bequem anf der kyndelein tag 
zuſingen. 
19 Herodes auch gantz zornig wardt 
vff die edlen drey weiſen, 
Das fie nit in der wyderfardt 
zu ihm hätten woln reyſen. 

Du Bethlehem vnd da herumb 
ließ er bringen die kyndlein vmb, 
Jeſum wolt er erwürgen: 

Aber wider Gott iſt kein radt, 
der hat ihn vor der boͤſen that 
in Egnpten verborgen. 





% Als Herodes geflorben’ war 
der Jeſum tödten woltte 
Vnd fi vorlanffen fieben jair 
vnd er mu wider foltte 

Kommen in das Jüdiſche landt, 

ward das gethon Iofeph bekandt 
im ſchlaffe durch den Engel, 
Daranff nam er das kyndelein 
vnd auch die keuſche mutter ſein 
vnd zog ins land Ifrahel. 


21 Als der Here Iefus war zwölf jair 
iſt er in Tempel kommen, 
Wie des Feſtes gewonheyt war, 
wie wir das hant vernommen: 

Joſeph vnd auch Maria zart 

machten ſich auff die widerfart, 
Jeſus der blieb da hynden: 
Das war ihn beyden vnbewuſt, 
verlorn war der Herr Jeſus Ehrif, 
fie kondten ihm nicht finden. 


22 Mad) dreyen tagen das gefhad) 
das er ward wider funden, 
Im Tempel ihn man ſihen fad) 
wol zu den felben ſtunden 

Vnder den Lerern, das if war, 

redt er mit ihn von ihrer lär, 
fie warn fid) all verwundern 
Seiner großen weißhent und kunft, 
die fid) erzeygen da begunſt 
in diefem knaben jungen. 


Diefe folgende Hwölff Gefehe ſynt fuͤglich zuſingen, in zeyt 
des leydens Ghrifti unfers Herrn. 
3 Ma er nu alt war dreiffig jar 
it er zum Iordan kommen, 
Die Tauff entpfangen, das if war, 
von S. Iohans dem frommen. 

In die wuͤſtung wart er gefürt, 
das er vom Tenffell verfucht würdt, 
hat faflen angenommen 
Woll vierkig tag vnd vierkig nad, 
das felb den Herren hungern made, 
da ift der fatan kommen: 


21 Im diefer fhweren hungers nodt 

legt er ihm vor die ſteyne: 
Er ſprach “if nu dein vatter Gott, 
fo fprid) ein wort alleyne 

Das fie brodt werden all zuhandt, 
damit würdt dein hunger gewandt’, 
es ſprach der Herre zartte 
dom brodt der menſch alleyne nicht 
fein leben belt, fagt uns die schrift, 
fonder aud) von Gottes worite,? 


> Das felb Gottswort hat uns gelärt 


Jeſus Chriſt vnſer Herre, 
Damit der menſchen vill bekart 
es war ſeins vatters lere. 
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Wiewoll die felbe war ganh recht 
wardt fie doch von vielen verſchmecht, 
verfolgt vff diefer erde: 

Umb vnſernt wiln ers alles leidt, 
das macht fein groß barmherhickeyt 
vnd das er uns begerite. 


Er wardt verfolgt biß in den todt, 
vmb vnſer funden willen 
Hat er gelitten folde nodt, 
des vatters zorn zufillen. 
Wie woll er that vyll wunders groß, 
wardt er verfolgt ohn vnderlaß 
woll von den böfen Züden: 
Ihr zorn war über ihn erbrandt, 
fie legtten ihm vff alle ſchandt 
die fie zufammen trugen, 


Er aß zunor das Oſterlamb 
ehe er gyng in fein leyden 
Mit fein zwölf jüngern alle fampt, 
er wolt fie vor beſcheyden 

Wie er vor vns all erben wolt, 
vnd was mit ihm gefhehen folt 
zu guit vns armen leutten, 
Denn cr hats als vorhyn gewüft, 
darum hat er fie vor getroft 
ehe er von ihn geſcheyden. 


Er gab ihn and) fein zartten leyb, 
darzu fein bintt fo vottes, 
Damit fpeißt er fie zu der zeyt 
vonder geflalt weins vnd brottes: 

Er fprady “ihr lieben Jünger mein, 
das laft end ſtets befolhen fein: 
fo offt jhr davon trincket 
Und efen werdt von meinem fleyſch, 
fo haltten euch nad) meinem gehen, 
das ihr an mic gedencket. 


Er ſchwiht ym garte bintygn fchweiß, 

vnd batt Gott feinen vatter, 

Ob yrgent wer ein ander weyß 

das er loß würdt der marter: 
YVedoch foll nicht der wylle mein, 

fonder, vatter, geſchehn der dein, 

id) hab mic drein ergeben. 

Gar bald er auch gefangen wardt, 

darzu gebunden feft und hart, 

in der Sünder hend geben. 


Vor vyer Kichter wart er gefürt 
und felſchlich angeklaget, 
Das funk andern zu recht gebürt 
ward ihm alles verfaget. 

Er ward verfpent vnd fer verhont, 
mit einer dorne kron gekrönt, 
mit geyßlen hart geſchlagen, 
Mann zog ihm an ein purper kleyd 
zu fpott und fehr groſſer ſchmacheyt, 
wie vns die [hrifft thut fagen. 


31 
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> 


3 


Or 





Spöttlichen ward er auch gegruͤßt 
wie ein könig der Jüden, 

Sie thaten ihm was fie gelüft, 
fein angeſicht auch ſchluͤgen, 

Zum todt er auch verurtheylt wardt, 
muſt ſelbſt tragen ſein Creuhe hart, 
das nye gehört iſt worden, 

Daran if er genagelt feſt, 
ſprach under andern auch “mic dürft, 


‚am Ereng endtlic geftorben. 


Als er nu am Creuhe todt war, 
wie jegund ift gefungen, 
Da wart finfer die Sonne klar 
auch woll drey gange ſtunden, 

Als weyt da ift der welt vmbkreyß, 
gar mander harter felß zerreiß, 
die erd that fid) bewegen, 
Es reyß aud des Tempels vorhang 
biß vnden auß von feym anfang, 
geftorben war das leben. 


Sein feytten ihm geöpffet wardt 
mit einem ſcharpffen fpere, 
Waſſer und aud fein bint fo zart 
reychlich floß anff die erde. 

Alfo der menfc) erlöfet ift 
durd) unfern Herren Jeſum Chriſt, 
fagt uns die Schrift vorware, 
Sein Creut hat and ein überfhrifft, 
das er der Jüden könig if, 
der vns allzeyt bewhare. 


Vom Creuhze zu der Vefper zeyt 
it er genommen worden, 
Gefalbet wardt fein edler leyb, 
der vor vns war geforben, 

In ein rein thuch gewunden wart 
vnd gelegt in ein newes grab 
wol zu der Complett zeytte, 
Mit einem ſteyne ſchwer und groß 
auch ſigiln mann das grab verſchloß, 
mit wechtern and) vmbleytte. 


Diefe drey Gefeß mag mann vff Oftern fingen. 


Mich alles ihn nicht haltten kondt, 
wens and) mehr wer gewefen: 

Am dritten tag vom todt auff ſtundt, 
nu ſynt wir all genefen. 

Das hat vor nye keyner vermödt, 
der ſolchs gethan auß eygner krafft 
als wirs von Chriſto lefen: 

Das madt, er ift Gotts vatters fon, 
dem alle dyng fynt vnderthon 
im hymmel vnd auff erden. 


Dem teuffell nam er ſein gewalt 
woll zu den ſelben ſlunden, 
Vnd ſein gefangen manichfalt 
hat er frölid entbunden, 
Mit ſich genommen in fein reych, 
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gemacht den lieben Engeln gleych, 
hat uns vrfad gegeben 

Das wir zu ihm die hoffnung han 
er werd folds aud thun jederman 
der feins willens würdt leben. 


Mie durch ein menfchen kommen ift 

fünd und todt in die weltte, 

Alfo durch einen, Jeſum Chrift, 

Gotts fohn den außerweltten, 
Gerechtickeyt ift wyderbracht 

und erlanget Gottes freundtſchafft, 

das hymmelreych erworben: 

Das hat gemacht die liebe fein, 

das wir loß ſynt der helle peyn, 

er ift vor vns geftorben. 


Diefe zwey Gefeh mag mann anf die Hymmelfart Chriſti 


fingen. 


33 Als er vom todt erftanden waß 


3 


hernoch nad) vierhig tagen, 

Wie uns S. Laux bezeuget das 

vnd die Schrift uns thut fagen, 
IR er gehn hymmel vffgefahrn, 

mit ihm and vll der Engell ſcharn 

in ſeynes vatters reyde, 

Der felbe vnſer Herre Chrift 

am Jüngſten tag zukünftig ift 


zurichten alle gleyihe. 


oo 


Er würdt keynem nicht thun vnrecht, 
fonder eym jeden geben 
Mit nad) feinem groſſen geſchlecht 
fonder nad feynem leben: 

IN das geweſt gerecht und gutt, 
vor der hellen iſt er behudt, 
thnt ons die ſchrifft berichten, 





4 


4 


4 


Oo 


— 


oo 


Wer aber hat boͤßlich gelebt 
vd Gotts gebotten wyder firebt, 
felig würdt der mit nichten. 


Den heylgen Geyſt hat er gefandt 
uns armen hie vff erden, 
Der vns fein willen macht bekandt 
wie wir recht follen leben: 

Wo wir nu dem gehorfam fein 
vnd volgen feiner leer alleyn, 
fo fynt wir all genefen 
Wer aber ungehorfam ift 
würdet in der hellen hon keyn fryft, 
fondern ewiges quelen. 


Darumb laſt vns Gott ruffen an, 

er woll vns ſein gnad geben 

Das wyr nu mögen alleſam 

nach ſeinem willen leben, 
Das vns das ſterben Jeſu Chriſt 

vnd was von ihm geſchehen iſt 

zu heyll der ſeel gedeye, 

Das wir mit ihm in feinem Reid) 

uns frewen mögen alle zugleyd) 

und freuntlid ſich erzenge. 


Das helff der Vatter und der Son, 
der heylig Geyſt dar neben, 
Das wir Gott loben allzeyt ſchon 
hie vnd in jhenem leben, 

Ihm danken der groffen wolthat 
die er an ons gewendet hat, 
der vill iſt ohn all mafen. 
Der vns vom Teufel hat erlöft 
theyll uns allzeyt mit feinen troft, 
er woll uns nit verlafen. 


V Blatt H tiij. Vers 4.3 fehlt der, 12.4 ihr, 19.8 Gortf., 22.9 fo, 25.6 viele, 26.8 wardt, 27.7 Leutte, 31.6 febft, 
32.8 Er, 33,9 das er ift, 34.3 edle, 39.1 keinen, 40.10 ewigs, 42.9 feinen. 
Über der 21. Strophe fehlt die Beftimmung ver Zeit, zu welcher dieſe Strophe und die folgende gefungen 
werben follen. 
L'1. Blatt ©. Die Strophen 16 und 26—34 bilden zufammen ein befonveres Lied (Blatt CIX) mit dem Anfange In 
armut Chriftus ift geborn und unter ver Überfehrift Ein gar ſchoͤn andechtig Fird von dem heiligften Leiden 
Chriſti, welds aud) man (fo) unter der Communion fingen mag. 


1187. 


Ein geiſtlich Klaglied 


zuſingen vff die tag der Bitfarten, Mag 


auch zu zeitten nach der predig gefungen werden. 


Maren wir ym leben fynt - 
mit dem todt vmbfangen: 
Wen fuden wir der hilfe thuͤ, 
das wir gnad erlangen? 

Das bift du, Herr, alleyne. 
Uns rewet unfer mifethat, 
die did), Herr, erzürnet hatt. 


Heyliger Herre Gott, 

heyliger flarcker Gott, 

heyliger barmherkiger Heyllandt, 
du ewiger Gott, 

Laß vns nit verſyncken 

in des byttern todtes nodt 
Kyrieeleyfon. 
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2 Mitten in dem byttern todt 
ſchrecket uns dein vrtheyll: 
Wer will uns aus folder nodt 
helfen zu der felen heyl? 

© Herr, du biſts alleyne 
Der auß groſſer güttickept 
vns beyftandt thut alle zeyt. 
Heyliger Herre Gott, 
heyliger ſtarcker Gott, 
heyliger barmherhiger Heylland, 
du ewiger Gott, 
Laß uns nit verzagen 
fo uns die Sind thut nagen. 
Kyrieeleyfon. 





3 Mitten in der feynden handt 


thut die fort uns treyben: 

Mer hilft uns, dann der Heylland, 

das wir gank fiher bleyben? 
Chriſte, du bifts alleyne. 

Denn du der gute hyrtte bift 

der uns woll bewaren ifl. 

Heyliger Herre Gott, 

heyliger ſtarcker Gott, 

heyliger barmherhiger Heylland, 

du ewiger Gott, 

Faß uns frydlid erben, 

mad uns deines reychs erben. 

Kyrieeleyfon. 


V Blatt Iv. Die Überfchrift noch auf dem vorigen Blatt. Die erfie Strophe unter Noten. Vers 2,6 fo, 3.6 gutt. 


Vergl. II. Nro. 991—999 und III. Nro. 12, 


L’r. Blatt ccoxxv: Vers 1.3 thut, 3.1 Seinve, 3.6 gute. T’ Blatt D vij: Ders 2.2 vrthaile, 2.3 vnß nun 
auß, 24 Sehl haile, 3 7 bewarent. Das Speierfehe GB. von 1600 Blatt 60: Vers 1.1 Zeit, 1.3 geit, 1.12 ner- 


verben, 3.1 Seinde, 3.4 fehlt gantz. 
Nachftehend ver Münchener Text. 


1188, 


In mitten vnſers lebens zeit 
fein wir mit dem todt vmbfangen: 
Wen fuchen wir, der uns hilfe geit, 
dadurd wir huld erlangen, 
Dann did, Heer, alleine, 
der du vmb vnſer Aiffethat 
billich erzürnen thuft. 
Heiliger Herre Gott, 
Heiliger ſtarcker Gott, 
Heiliger barmherhiger Heiland, 
ewiger Gott, 
hilff, das wir nit verderben 
deß bitterlichen tod, 
laß vns dein huld erwerben, 
hilff uns auß aller noth. 
Kyrie eleiſon. 


[62 


Mitten in dem bittern tod 
fhrecket uns dein Vrtheile: 
Wer wil uns nun auß folder noth 
helffen zur Seelen Heile? 

© Herr, du bifts alleine, 
der auß groſſer Gütigkeit 


Media 


w 





vita. 


vns leiften thut alle zeif. 
Heiliger Herre Gott, 

Heiliger flarcker Gott, 

Heiliger barmherhiger Heiland, 
du ewiger Gott, 

laß vns nit verzagen, 

fo uns die Sünd thut nagen. 
Kyrie eleiſon. 


Mitten in der feinde hand 

thut die forcht uns treiben: 

Wer hilft uns, weder der Heyland, 

daß wir gang fiher bleiben? 
Chrife, du bifis alleine, 

dann du der gute Hirte bift, 

der ons wol bewahren if. 

Heiliger Herre Gott, 

heiliger flarcker Gott, 

heiliger barmherhiger Heiland, 

du ewiger Gott, 

laß vns fröolid erben, 

mac uns deines Reiches erben, 

Kyrie eleifon. 


M Blatt 10. Hier wie oft in diefem Gefangbuche (auch in anderen) weicht der Tert der erften Strophe, der unter 
den Noten fteht, von dem der nachher wiverholten Strophe ab: f. IT. Nro. 997. Vers 2.5 bift, 3.13 Reichs, Liber» 
einftimmend mit dem Text in vem Münchener Gefangbüchlein von 1597, 16%, Blatt 29, 


_ u 


Nro. 1189—1190. Cafpar Ouerhammer. 955 





1189. Ein geyſtlich Bittlied, Mag auch 
zur zeyt der Bitfarten gefungen werden, und 
auch zu andern zeytte nad, ver Predig. 


Ach lieber Herr, ich bytte dich Vnd auch brechen den willen mein, 
durch dein groſſe barmherhickeyf, den treyben zu den wegen dein, 
Vff deyne wege leyte mich, das dir geſchicht keyn widerſtandt. 
behuͤt vor aller gferlickeyt 

Den leyb vnd auch die ſele mein 4 Drum fo ic wurd fein treg vnd laß 
laß dir, Herr Gott, befolhen fein zu volbringen den willen dein, 
hie in zeyt vnd in ewickeyt. So verfhaff, lieber Herre, das 


Ob ich dem fleifhy nad) leben wolt Kt —— 
vnd volgen meiner ſyndtlickeyt, — Du au 
And) das thun welchs id) doc) nit folt wie eh un ne 19 ER TUE BIT: 
a nlbeh HF Eppfeent „ed Herr, richt du die wege mein, 
Das wolf du, Herre, weren mir, 


17 





mein her vnd ſyn wenden zu dir, 5 Denn fo du, Herre, das nicht thuſt 
zu thun deine gerechtickeyt. vnd mic laͤſt goͤn vff meiner ban, 
So ift mein thin alles vmb ſuſt, 
3 Menn du, Here Gott, almechtig bif die ewig freud würdt mir entgon: 
und ficht alles in deiner handt, Drumb, lieber Herr, verlap mid) nicht, 
Drumb kanfın mid) zu aller friſt bilff das alles von mir geſchicht 
bewaren vor funden und ſchandt, was du von mir gethan wilt bon. 


V Blatt I Dj. Die erfte Strophe unter Noten. In ver überſchrift ver Druckfehler Bitfatten, Vers 1.5 dein. 
L'T. Blatt coxcı. - 


1190. Ein geyftlich Bittlied vmb de figden, 


fol gefungen werden in der melodey des Pfalmen, Inclina me domine, 


Ewiger Gott, wir bitten dich, Durch Jeſum Chriſtum vnſern Herrn 
gyb fryden in vnſern tagen, im heylgen geyſt wir das begern 
Das wir lieben einmuͤttiglich von dir, vnſerm Gott, alleyne 


vnd ſtets nach deym willen fragen: 
NEE HI Ba rn 
u wölleft das nit [chen an 

dann du, vnſer Gott, alleyne. Das wir alfo vielfalttiglic 
2 hüttyger Gott, wir bitten did), a ale Kg a er 
gyb fryden in unferm Leben, Ma NEE a 
Derleyh uns dein hilff gnediglic) fo wirdt das herh recht frydlich fein 
—— in dir, vnſerm Gott, alleyne. 

Denn niemant if in dieſer welt 
der fryden gybt und ſygk erhelt 


— 


Starcker Herr Gott, wir bitten u, 


or 





denn du, vnſer Gott, alleyne. gyb fryden vnſerm herhen, 
Gyb fryd hie und dort ewiglich 
3 Gnurdiger Gott, wir bitten did), wider die hellifchen ſchmerhen: 
laß vns in dem fryden flerben, Gyb uns herhliche eyniceit 
Erzeyg did) uns gank vätterlic, vnd die ewige felickeyt 
das wir endtlid nicht verderben: welde ih dir ſteht alleyne. 


V Blatt I vij. Die überſchrift verweiſt am Schluß auf Soli, x., nämlich auf die 2 des Liedes Ach Herr 
dein ohren neyg zu mir. Vers 4.5 fehlt uns. 


L’ı, Blatt CoLxxxv1, 


956 


Lieder der römiſch-katholiſchen Käirche. 


Nro.. 1191— 1192. 





[5 


= 


„> 


1191. 


Ein Geyklich Lied zufingenn 


off aller heyligen tag, vnd auch Die tag der 
heylgen fo von der kirchen gefeyert werden. 


0) Wie groß if die felickeyt 
aller außerwelten Gottes, 
Die ihn loben in ewickeyt 
in froͤlichem fieg des todtes. 

So gutt ift ein tag in Gottes rei), 
das tanfent hie ihm mit ſynt gleych, 
vnauſſprechlich if ihr fremde. 


Sie leuchtten als der fonnen fein 


vnd leben ohn allen ſchmerhen, 
Alle gütter fynt ihn gemeyn, 
das erfrewet fie ym herhen. 

Ein end hat ihr muͤh vnd arbeyt 
vnd rugen in hoͤchſter freyheit, 
vorgangen iſt alles übell. 


Chriſtus hat ihn ein reich bereyt, 

gybt ihn zu eſſen von ſeym thiſch, 

Geſettigt ſynt ſie alle zeyt, 

denn ihre ſpeyß iſt hymmeliſch: 
Hunger vnd dorf hat da keyn flat, 

wie ons Gott ſelbſt gefaget hat, 

er ift alle dyng in allen. 


O wie gar felig ift ihr todt, 
noch viel feliger ihr leben. 





5 


Erloͤſt ſynt fie auß aller nodt, 

von Chriſto iſt ihn das geben. 
Mit ihm regyrn fie ewiglich: 

Herr, gyb uns das and gnediglich, 

fo werden wir ganh zu fryden. 


O ihr feligen Gottes kyndt, © 
verlaft uns nit yjm yamerthall, 
In dem wir arm und ellend ſynt, 
heiffet uns and in ewer zail 

Durch Jeſum Chrifum vnſern Herrn, 
den der vatter erhoͤret gern: 
Herr, dir wolſt ihr bitt geweren. 


Im volgenden Verf foll der nahm des heyligen genant 


6 


werden, anf weldes Feft dieß Lied gefungen würdt. 


Mid, Sanct N., rufen wir an 
vff diefen tag in fonderheyt, 
Dweyll wir dein feyere hent begon 
in der heyligen Chriſtenheyt. 

Bitt vor uns vnſſern Herren Golt, 
das er durch cin feligen todt 
uns helffe zu der ſelickeyt. 


V Blatt I viij. Die erfte Strophe unter Noten. Bers 1.4 -hen, 5.2 verlüft. 


bean 


[2 


Blatt xLım und L’” Blatt 96. 


1192. Ein ander geyftlicd; Lied von 
den Heyligen, 


in der vorigen melodey Zufingen. 


O Ihr heyligen Gottes frundt, 
wie hoch hat euch der Herr geehrt, 
Das ihr ym hymmel alle ſtundt 
habt alles was das herh begert: 

Ihr habt bey euch das hoͤchſte gutt, 
das alzeyt erfrewt ewern mudt, 
keyn trawren ift begreifen end). 


Ihr leuchtet als der fonnen glanh 
in Gottes vnſers vatters reych, 
Ewr klarheyt die iſt vol vnd gank 
vff erden hat fie keinen gleyd). 

Selig feyt ihr zu aller zent, 
dweyl ihr ym hauß des Herren feyt 
vnd fein lob preyſet fettiglid). 





3 


— 


Chriſtus hat euch das reich bereyt, 

das ihr eſſet von feinem thiſch 

Vnd trincket in der felickeyt 

Gottes genad flets new vnd friſch: 
Dey euch ein tag viel beffer ifl 

den tanfent hie in diefer frift 

and) in den hoͤchſten wollüften. 


Ihr feht allzeyt Gotts angeficht, 
welchs auch die Engell gern ſchawen, 
Der von euch foldye freud beſchicht 
dergleyden haben keyn augen 

Geſehen noch kein’ ohr gehört, 
wie vns bezeugt das Göttlich wort, 
dem wir geben flarcken glauben, 





ro. 1193. ‚ Chrifof Schweher. 957 
5 Mu bitten wir euch alle gleych, 6 Ad) lieber Herr, unfer Gott, 
ihr wolt uns genad erwerben, durch die fürbitt der heylgen deyn 
Das wir kommen yns hymmelreid) Kom vns zu hylff, cs thut uns nodt, 
bald wann wir nu follen erben: hylff ons zu dir in dein reych heym, 
Vor vns rufft Gott den Herren an, Du der ewigen feligkept 
das er ons nit wolle verlan, die du den deinen haft berept 





das wir ewig nit verderben. durd) Jeſum Chriftum vnſern Herrn. 


Zu einem Beſchluß uf die fonderliden Feft der Heyligen. 


7 DIch, Sanct N., rufen wir an 
vff diefen tag in fonderheyt: 
Bitt Gott vor uns ohn underlan, 
erwirb uns fein barmherficent, 

Das er uns vorgeb vnſer fund 
vnd helff uns in der letſten ſtund 
vom todt zum ewigen leben. 


V Blatt K. Ders 1.5 hat, 2.3 Ewer, 2.5 ſynt zu, 3.4 und 5.2 gnad, 5.6 woll, in ver überſchrift ver 7. Strophe 
die die. 


L. Bfatt xuıur, L”r. Blatt 37°. 1” Blatt 97°: Bers 1.6 erfreun, 1.7 betreffen. 


Zwiſchen 1537 und 1567 ift mir außer ven G. Wigeljchen Liedern fein Fathol. Lied oder gar GB. befannt. Eine 
neue Auflage des M. Veheſchen erfchien 1567: 
Ein Uew Gefangbüdlein Geiftliher Lieder, vor alle gute Chriſten, nad) oxdnung Catholifcher 
Kirchen u. |. w. Gepruckt zu Meyntz, durch Franciſcum Behem. Anno M.D. Lxvır. 


10 Bogen und 3 Blätter (A—F iij) in 8°. Seitenzahlen, erfte auf A tij, legte (163) auf der vorlegten Seite: vie 
Ziffern 77 und 142 find in ver Zählung überfprungen. Bis Blatt KR ij? genaue Übereinftimmung mit vem Sa& der 
Originalausgabe, dann aber folgen zwei Seiten und 8 Linien mit Seb. Brandts Sequenz ohne Noten, welche in 
der alten Ausgabe 10 Seiten eingenommen. Darnach die Lieder G. Wigels u. f. w. mie in ver Ausgabe von 1537. 
München, Liturg. 484. > 


Chriftof Schweher, 
Chriftophorus Hecyrus. 
Nro. 1193—1223. 


1193. Das Geſang Veni redemptor. 


4 Auß feinem himliſchen Saal 


Kon, Der Heiden trewer geylandt, kam er in difen jammerthal, 


der Iungfrawen Gburt mad) bekant, Geboren ein warer Menſch und Gott 
Daß ſich verwunder alle Welt, vns zu. helfen auß aller not). 


Gott ſolch geburt jhm hat beftelt. 





2 Mit von Mänlichem Blut und fleiſch, 5 Sein außgang war von Vatter her 
fonder von dem heiligen Geift vnd keret wider zum Vatter, 
In Gottes Wort fleifh wordn in zucht Fur zu der Hellen vnd von dan 
vnd hat gbint die Iungfräwlicht frucht. widerumb zu des Vatters Thron. 

3 Ein reine Jungfraw ſchwanger war, 6 Mer du Gott dem Vatter gleich bift 
je reinigkeit fie nicht verlor, vnd in dem fleifch zu fieg gerüſt, 
Vol der Tugent und Gnaden ſchon Sterck unfers fleiſches blodigkeit 


empfiengs in jrm leib Gottes Son. mit deiner krafft in ewigkeit. 





958 Lieder der römifh-katholifhen Kirde. Nro, 1194. 





7 Dein Krippen gibt ein klaren ſchein s Gott dem Vatter im hoͤchſten Thron 


vn ein newes licht ſcheint herein: - fen lob vnd chr fampt feinem Son 
Behuͤt uns vor der fünden nad, Und dem Troͤſter dem heilign Geiſt 
gib daß der Glaub fein durd) dein madıt. | von nun an biß in cewigkeit. 


Chriftlihe Gebet und Gefang auff die heilige zeit und Suyertage vber das gantze Jar. Gedruckt zu Prag 
durch Michael Peterle, 1551. 5°. In ver Zueignung des Buches an ven Burgermeifter und Nath ver Stadt Bud— 
weiß nennt fi) ver Verfaßer, nämlich “Chriftophorus Heeyrus, fonft Schweher, Paftor ver Gatholifchen Pfarr- 
firchen der Königlichen Statt Caden.'“ Zu Anfang viefer Zueignung (I. Seite 357) fagt er, daß etliche feiner Ge- 
fänge vor etlichen Saren unter andern im Druck ausgegangen feien, daß er fie aber hier verbeßert und mit andern 
vermehrt in ein Büchlein gebracht habe. Der Ausdruck under andern bezieht fich wol ausfchließlich auf das vier- 
zehn Sahr vorher erfchienene Joh. Leifentritfche Gefangbuch von 1567: die dafelbft vorfommenden 22 Lieder Chrift. 
Schwehers find die hier mitgeteilten. Es ift aber beachtenswerth, daß unter ven andern Liedern fich auch (Nro. 16) 
das Lied Chriftus der uns felig macht von Mich. Weiße (III. Nro. 289) befindet. 
Das vorftehende ift Nro. 1, Blatt A tiij?. Vers 4.2 fo, 8.2 feinen, 8.3 Und den. 

L’r. Blatt VIb liſt Vers 1.2 ver Junckfraw geb., 21 Wit, 2.3 worn, 2.4 und geblüt die weibliche, 3.2 nit, 
3.3 gn. und t., 4.1 Königlichem, 5.1 vom, 5.2 vnd kert widerumb, 5.4 wiverumben zu Gottes, 62 jm, zu 
dem, 7.4 gib fehlt, vas unfer glaub, 8.2 feinem, 8.3 dem, Heilgen. l 


1194. Durch den vngehorſam vnſers 


/ 
Onters Adam, 
In der Melodey, Aue Hierarchia. 
Dorch den vngehorſam die ſein warten theten, 
vnſers Vatters Adam Ir Herb war vmbfangen i 
Warn wir vermaledeit, mit groſſem verlangen, 


verdampt in ewigkeit , 


An Seel vn Geift verwandt, 7 Der if herab kommen, 
nichts war an vns gefund. hat an fid) genomen 
Vnſer fleifch ohn fünde, 
2 Mer todt im feine macht ‘ daß er uns entbinde 
uns gwaltig het gebradt, Von aller fünden burd 
Der Teufel herſchen war vnd vnſer Heyland wurd, 


vber der Menſchen fdar, 


Die fünd war uns bſchweren s Men cin Iungfraw reine 
vnd von Gott abkeren. durch Gottes kraft alleine 
. Empfieng in reinigkeit 
3 Gar niemand auff erden vnuerfehrter kenfchheit, 
kundt gefunden werde Als fie war glauben [chnell 
Der vns helfen kundte dem Engel Gabriel. 


vd uns machet gfunde, 


Wir warn gar verloren Für ſolch groſſe guthat 


vnd in Gottes zoren. die er ons erzeigt hat 
Solln wir ons beweifen 
4 Dnfer fol groſſe noth dankbar vnd jhn preifen 
jamert den ewigu Gott Vnd von bergen lieben, 
Vber alle maffen, in Tugent vns vben, 
wolt uns helfen laſſen 
Und gnaͤdig erlöfen 10 Vnd uns jhm ergeben 
von des Teuffels weſen. in rechſchaffnem leben, 
, 2 Und fein heilign willen 
»Er ſchickt von feine Thron durch fein gnad erfüllen, 
feinen einigen Son, Das er zu uns kome 
Daß er folt Menſch werden vnd flets in uns wohne. 
hie auff diefer erden 
Und uns trewlid Lehren 11 Jeſu, lieber Herre, 
vnd zu jhm bekeren. dir ſey lob vnd ehre 
Für dein barmherhigkeit 
6 Den herhlich begerten die du vns 
alle auſſerwehlten Biſt vo Himmel kommen 





Bönig vnd Propheten uns zu kroſt vnd frommen. 


u A en ee Sei Mn ee Bu. 


5 


* 





FT ” . 
Nro. 1198. Chrifiof Shweher. 959 
12 Mer du bit erſchinen | 13 Durch dein groffe gute 
auf Erd uns zu dienen vorm böfen uns bhuͤte, 
In groffer dürfftigkeit Lehr uns dein Wort faffen, 
zu vnſer Seligkeit, von fünden ablaffen, 


Gib das wir and mit fleiß Du lob deinem Hamen 
dir dienen rechter weiß. | in ewigkeit, Amen. 


A.a. O. Nro. 2, Wo Chriftof Schweher, wie hier und meift, Feine Überfchriften fest, ftehe dafür der Anfang 
des Liedes. 


L’t. Blatt xd: Vers 2.2 hat, 23 herfchend, 3.2 mocht, 3.3 konde, 7.4 entbumve, 7.5 bürd, 7.6 würd, 8.1 Dei, 
8.2 Gots, 8.3 entpfing, 8.1 vnuorfiorter, 9.1 gutthat, 11.2 vier, 12.3 ö, 12,5 gib auch, 12.6 dier. 


1195. Faft vns in einigkeit, 


Im Thon: Aue rubens rofa. 


I vns in einigkeit Jeſus fol heiffen fein nam 
Gott zu lob und ehre er wirdt auffs Danids trö, 
Begehn mit innigkeit verfprodye vor lager zeit, 
nad) Gottes Wort und Lehre ein könig gbenedeit 

Die Menſchwerdung Jeſu Chriſt, herſche in ewigkeit. 


der zu uns komen ifl 
von des ewign Vatters Thron, 
“onfer fleifch) guumen an, 


= 


; Maria fpracd mit fleiß 
‘wie fol das zugehn doc), 


für uns genug zu thun. Meil id kein Man nit weiß? 
der Engel zu je fprad) 


den menſchen zu frömen 

vber did) gan guediglid, 
vnds Herren kraft wirdt dich 
vmbſchatten wunderlid). 


auß heilign Geiftes kraft 

Empfange hat gar fein 

in keufher Iungfrawfchafft, 
Als der Engel Gabriel 


gen Nazareth kam ſchnell ili 
ins Galileifhe land Drumb and das heilig gfand 


h auß deim Leib geboren 

zu einer Jungfraw gfand 2 
die kein Man hat erkandt. —— 
Melder den fagt zu je Vnd nim war, Elifabeth 
egegruft fei | det dein AMum and ſchwanger geht 
So I feiftu vol guade! mit eim Son in jrm alter, 
Sott D’Herr ifl mit dir, die vormals vufruchthar 
niemãd kan dir ſchade. allzeit gehalten war.’ 

Gebenedeit du biſt 
jet vñ zu aller fi Maria fprad) ‘nim war, 
— hr frawe, ich bin des Herren magd! 
— OUELTHELIUMDE Mir geſcheh gank vi gar 
vñ feine wort glaube.’ wie du mir hafl gefagt.? 
Alfo empfieng fie zu hand 


I 


w 


oo 


ı Als fie aber erſchrack Chriſtu d’welt heiland, 
vher feiner rede vi Gott nam an die meſcheit 
Vnd bey jr felbs gedadjt in aller reinikeit 
was für ein Gruß were, vnuerſehrter gotheit. 


Da ſprach der Engel zu jr 


Maria, nit fördt dir, 9 Iefu, lieber herre, 
denn du haft afundeu gnad du warer Gottes fon, 
beym allmechtigen Gott, Dir fey lob vnd chre 
die kein meuſch nicht ghabt hat. in deine hoͤchſten thron! 
urd) deine groffe gute 
5 Du wirh emphahe ſchon Kae, ung Er 
in aller reinigkeit thu deins Vatters zorn fillen, 
Vn geberu Gottes fon lehr uns thun dein willen, 





vuerſerter keuſcheit: dein gebot erfüllen. 


960 Lieder der römiſch-katholiſchen Kirde. Nro. 1196—1197. 





ı0 Ohn dein Göttlic genad 
wir gar nidts vermögen, 
Wider teuffel, welt, tod 
hülff uns gnedig fige. 
Thu dic) felbs uns einleiben 

vnd feſt in dir bleiben, 


alle boßheit vermeiden, 
vnd von hin abfcheiden 


zu de ewign frewden. 


A. a. O. Nro.3. Vers 3,5 fo, 4.4 was= was das, 4.6 ſo, 47 fo. 
L'r. Blatt Ix. Vers 1,8 0, 1.9 than, 2.3 entpf., 2.9 hat, 3.1 Wie baldt er, 3.2 feift vol, 3.5 -et, 3.6 jBt, 3.7 


under, 3.8 vortr., 4.6 ü, dier, 4.7 dann, gef., 4.9 nit, 
hoͤchſte, 6.9 ü, 7.1 ofanzt, 7.2 das aus dir, 7. 3 W. ——— 


Lob ſey Gott in ewigkeit, 

der vns gnedig hat erzeigt 

Sein groſſe barmherhigkeit 

durch Jeſu Chriſt, 

ſeinen eingebornen Son, der vns geboren iſt. 


2 Bu Bethlehem in der Statt, 
als Micheas gweiffagt hat, 
Von einer Iungfrawe zart 
Herr Jeſus Chrift, 
der ewige Gottes Son, auff erd geboren ifl. 


3 Des Herren Engel erſchin 
den Hirten, hieß legen hin 
Alle forcht und faget jhn, 
daß Jeſus Chrif 
der wachafftige- Heyland auf erd geboren if. 


4 Mes frewt fi) des himels heer, 
lobt den himlifche vatter, 
Sagt jhm lob, preiß, dank vnd chr 
vnd Jeſu Chrift, 
feim waren ewigen Son, der vns geboren if. 


5 Mes waren die Hirten fro, 
giengen gen Bethlehe dar, 
Fanden Mariam allda, 
vnd Jeſum Chrift, 
den ewigen Gottes Son, der vns geboren iſt. 





5.4 vnuorſtoͤrter, 5.7 vorfpr., 6 v. d. gened., 6.5 


7.5 Vnd fihe, 8.3 gefchech, 8.5 entpfing, 8.8 gk, 8.9 
onuorf., tt, 9, 8 lere, 10.1 -Liche gnad, 10.3 Wider Hell Sünd nach, 10.4 i, 10.5 dir, 10.7 vorm. 


1196. Lob fey Gott in ewigkeit. 


1 


6 Bie preiften vñ lobten Gott 


-ı 


00 


> 


> 


fir folde groſſe wolthat 

Die er jhnn goffenbart hat, 

vnd Jeſu Chriſt, 

des ewigen Gottes Son, der vns geboren iſt. 


Mes frew did) auch, Chriſtenheit, 

erzeig did danckbar allzeit 

Gott de Herre in ewigkeit 

Vn Jeſu Chriſt, 

feine eingebornen Son, der vns geboren iſt. 


Au die wir exlöfet fein 

von der ewign Helle pein 

Solln Gott billid) dankbar. fein 

vnd Jeſu Chriſt, 

ſeinem eingebornen Son, der vns geboren iſt, 


Vnd jhm dienen rechter weiß, 

in vnſerm bruff haben fleiß 

Zu feine lob ehr und preiß 

vnd Jeſu Chrif, 

feinem eingebornen Son, der uns geboren if. 


Dergib uns, ewiger Gott, 

vnſer fünd und miſſethat 

Vnd bhuͤt vns vorm ewign Todt 

durch Jeſum Chriſt, 

deinen eingebornen Son, der. uns geboren iſt. 


A. a. D. Nro. 7. Ohne Überschrift. Mit ven Noten der Melovie. Vers 8,5 und 9.5 feinen. 


L’I. Blatt 1xXXII, mit der überſchrift Ein ander recht Chriſtlich Sied von der freudenreihen Chriſti ge- 
burt, yurc einen warglaubigen auffrichtigen vnd beftendigen Catholifchen man Componirt. Vers 25 heut 
uns geb. iss 8 ſingendt jm Fob preiß vnd Ehr, 4.5 Des ewigen Gottes S., 5.3 U, o, 6.4 Jeſum, 8.5 


f..allerliebften, 9.5 des ewigen Gottes $., 10.1 gütiger. 


1197. Hæc dies quam fecit Dominus,. 


Di; ift der tag, dE Gott gemadt hat 
auß barmherhigkeit und genad, 
Heut hat angfehen Gott der Herr 


feines volks trübfal vñ beſchwer. 
Und hat vus auff erden gefandt 
vnfern Erlöfer und Heyland. 


Nro. 1198 —1199. Chrifof Shweher. 961 





2 Heut hat ein Weib verjagt den tod, | 3 Mrumb vnfer erlöfung anfang 
de ein Weib in die Welt het bradt. follen wir mit ewigem danck 
Heut iſt der ewig Gott menſch worden Begehn vnd vns herhlich erfrewn, 
von einer Jungfraw auſerkorn. Gott für fein wolthat danckbar fein, 
Er ift gebliben dz er war, Vnd ſpreche all herhlicher ‚weiß 
hat angnumen das er nit war. Herr, dir fey dank, lob, ehr vnd preiß. 


A. a. O. Nro, 9 Blatt BA, Vers 3.2 -gen. 


LT. Blatt xxxıxd, In der überſchrift Hlac eft d., Vers 1.3 angef., 2.1 voringt, 2.2 bracht hat, 2.3 wordn, 3.3 
Degehen, 3.4 vor. 


1198. Gefang am Feſt der Erſcheinung 


Chriſti, oder der heiligen Drey Königen, 


O Guͤtigſter herr Jeſu Chriſt, | d; wir durch dein Barmherhigkeit 
der du uns zu troft aboren bift Did) recht vñ uns felbs erkennen 
Von einer keuſchen Iungfraw zart, vnd nad) dir ons allzeit ſehnen. 


vn haft durd ein Stern gofenbart 
Did) de Weifen im Alorgenland, 


ar 


Das wir dir opfern rechter gflalt 


d; fie did) warn Gott habn erkandt: Weyhrauch, Mirrhen vñ rotes Gold: 
Ein rechten glaubn, der vor dier bfleht, 
2 Derhalben fie auch did) zu chen darzu ein andechtigs Gebet, 
mit gaben feind komen von fern, Daß wir recht buß thun vud vben, 
Nider gfaln, dich gebetet an | di vnd vnſern naͤchſten lieben. 


vnd jhr geſchenck geopffert ſchon, 
Gold, Weihrauch, Mirrhn, gleich einem Gott 
- via König, der leidn folt den todt; 


< 


5 Die Sind in die Welt uns bradt hat, 
aber du haft uns durch dein gnad 
Ein andern weg gemacht bekandt 


3 Did d du fie durch deine güt zu dem ewige Vatterland: 
vors Herodes gwalt haft behuͤt, Gib d; wir uns des halten eben 
Sie ein andern weg in jhr Land vd fichts nach deinem willen leben. 


gefurt durch dein qwaltige hand 


Und erlöft von Herodis zorn, O Herr, du wolft gnedigklich wehrn 





daß jhn kein gwalt iſt widerfarn: daß wir mit zu Herodi ker, 
— Sondern meiden ſünd vnd boßheit, 
a Wir bitten did), verlaß uns nicht, von dem du vns haft guedig afreit, 
fonder mit deiner gnaden licht Vnd für uns all zur feligkeit, 
Vnſer ſinſter Herhen erlendt, das wir dich lobn in Ewigkeit. 


A. a. O. Blatt Bij, Nro. 10. überſchrift: Gefang in der vorgeſetzten melodey. Die oben angewandte iſt die 
des vorangehenden Gebets: Gebet am u. f. w. 


LT. Blatt XIII. Vers 1.2 fehlt du, geb., 1.4 und did) durch, 1.5 Den W. in dem, 1.6 ein für warn, 3.4 ge- 
waltig, 4.5 Uns felbs vnnd dich recht, 4.6 und uns nad) dir, 5.2 Weyrach, 6.1 In die Welt die ſünd, 6.5 ebn, 
6,6 lebn, 7.2 nicht, 7.3 Zu des Teuffels dienſt und b., 7.5 Sonder für uns zur. 


1199. Jeſu Chriſt, der du bit kommen, 


Im Ehen, A folis ortus cardine. 


Jeſu Chriſt, der du biſt kummen 3 Denn du biſt wordn von Behlehem 
auf Erd vus zu troſt vnd frummen in Tempel gen Jeruſalem 

Und haft wölln in Tempel on klag Getragn vnd heut geopffert Gott 
gopffert werdn am vierhigſten tag: nad) des alten Gefehes gebot. 

2 Wiewol du wardft ohn ſchuld ein Kind, 4 Mafelbfi der fromme Simeon 
empfangen und geborn ohn fünd, dich mit freud auf fein Arme nam, 
Doch haft did) dem Gſeh vntergebn, - Er preift Gott, der jhn het gewert 
vus zu bringen ins ewig Kebn, des fo er fo lang het begert, 
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5 Auf feinen Armen lagflu jhm, 5 Wir bitten dich, guͤtigſter Herr, 
regierfi jhm fein herh, zung vd ſinn, | durch deins heiligen Uamens chr, 
daß er did) erkandt redter weiß | Opffer did) durch dein gnad und güt 
vnd fprad) vol des heiligen Geifts: | in onfern Kerken vnd gemüt. 

6 er, du biſt guedig vñ gerecht, | 9 Mad) uns frumb, ghorſam, demuͤtig 
nun leſtu im frid deinen Ancht, | vnd zu deim dienft gſchickt und willig, 
Denn meine Augen gſehen hand Gib zum guten Gnad vnd Weißheit 
deinen Sohn vnſern Heyland, | vnd flerck vns wider all boßheit, 

7 Men du vor allen Völkern bereit 10 Das wir auß dem ellend all fampt 
haft ein Licht auß barmhergigkeit, durch dein guedig hülff und beyſtand 
Du erleuchten die Heiden ſchnell Im rechten Glauben abfdeiden 


vnd zum preiß deins Volks Ifracl.’ zu den Engeliſchen frewden. 


A. a. D. Nro. 11. Vers 10.3 In, 10.4 Englifchen. 

1.1. Blatt LXII: Vers 1.19, 1.20, 1.3 wolln, 2.1 warft, 2.2 entpf., 3.1 Dann als du wart, 3.4 Gf., 4.1 Da- 
felb, 4.3 Er fehlt, Preifet, 5.2 regirft, 5.3 erkent, 6.3 Dann, 7.1 Denn, 7.2 Sicht, S.1 güttiger, 8.4 unfer, 9.1 
-»,9.2 dinſt, gefch., 9.4 wieder, 10.1 elend, 10.4 denn Engelifchen. 


1200. In den Falten, 


Gefang im Thon: Ex more docti. 


Es ift nun vorhanden die zeit So wir uns zu der Buß begebn 
die von vns in bußfertigkeit } vd allem bofen widerfirebn, 
Soll zugebracht wern rechter weiß, 

Gott dem Heren zu Lob, Ehr und Preiß. Drumb laf vns die wol zu bringen, 

durd rechte buß zu Gott dringen, 

2 Die zeit wir billich faften ſolln, Uns abbruch thun an Speiß und Trank, 
fo wir rechtſchaffne Buß thun wöllu, d; die feel gfund werd, das fleiſch krank. 
Effen, trinken mit meffigkeit 
vnd meiden all find und boßheit. 


an 


Taf uns von bergen fhrein zu Gott, 
bitten vmb verzeihung und guad, 


De) 


3 Mlofes auß Gottes kraft vnd maht ° esennen vnſer fünd vn ſchuld, 
hat gefaft Vierhig tag vnd nad, | ihn bitten demutig vmb gdult. 
Alfo hielt ſich auch Helias, 
der Vierkig tag kein Speiß nit af. 10 O Herr, vor dir wir afündigt hau 
| vnd leider vil böfes gethan 
4 Daniel faft. and) rechter weiß, Mit bergen, mit Mund vnd Händen: 
enthielt fi fur köſtlicher Speiß, fey barmherhig uns ellenden ! 
Vnd daß cr Gott möcht angnem fein 
aß ex kein Fleiſch und trank kein Wein. 1 Vuſer ſchulden vnd fünd feind ſchwer, 
doch dein Barmherhigkeit groͤſſer: 
5 Chriſtus faſt vierhig tag vnd nacht, Du wilſt nit, das der finder ſterb 
erzeigt widern Teuffel fein macht, vnd in feinen fünden verderb. 
Mit Gotls wort er jhn vberwand, 





das er mußt abweichen mit (hand. 12 Hilf, das wir vnſers lebens zeit 
zubringen in Bußfertigkeit, 

6 Bfaften die Vierkigtägig zeit Daß wir alfo Ritterlich bſiehn 
vnd Buß zu thun für die Boßheit - vnd nicht wider zu rucke gehn. 
Hat von der Apoftel zeit her 
die Chriſtlich Kirch gwonheit vnd Lehr. 13 Gib, heiligſte Dreyfaltigkeit, 

— ware ewige einigkeit, 

7 Dis iſt die gnadenreiche zeit Daß wir decht zu bringen die zeit 

die ung fördert zur feligkeit, vd fürder uns zur feligkeit. 


N. a. O. Nro. 13. Vers 5.4 muß, 7.4 allen, 10.1 habn. 

L1. Blatt LxVI: Vers 2.2 9, 3.1 Mofes der trewe Gottes knecht, 3.2 hat v. t. gefaftet recht, 4.2 vor, 4.3 28, 
5.4 muſt, 6.2 vor, 6,3 vor für von, 7.2 0, 7.4 allem, 9.2 vorg., 10.1 han, 10.2 viel, 10.3 Mit h. ſyn mund, 10.4 
elenven, 11.1 ſchülden, 11.4 vord., 12 fehlt ganz. 13.4 und gfordert wern. 


Br u ns 7 zu 
f j 1 


Nro. 1201 — 1202. 


Chrifof Shweher. a 965 





1201. 


O gutigfter Schöpfer vnd Herr. 


Audi beni&ne conditor. 


0) Guͤtigſter Schöpfer und Herr, 
vnfer weinen vnd Gbet erhor 
Das wir in diefer faftenzeit 

zu die thun mit fehr groffem Leid. 


2 Mer Kerken erforfder du biſt, 

vnſer ſchwachheit dir bekant if: 
Thu uns deiner genad gewern, 
das wir uns herhlich zu dir kern. 


3 Wir habn vor dir gefündigt fehr, 
verſchon vnſer, gütigfter Herr, 


A. a.D. Nro, 14. 





Bu lob dem heiligen Namen dein 
wolft uns allen barmherhig fein. 


4 Gib, das wir vnſer Leib caflein, 
Buß thun vñ vnſer fünd bewein, 
Damit vnſer gmuͤt nüchtern fein 
vi wir von ſünden werden rein 


5 Gib, heiligfie Dreyfaltigkeit, 
ware ewige einigkeit, . 
Daß wir recht zubringen die zeit 
vnd fürder vns zur feligkeit. 


LT. Blatt uxv: Vers 1.1 © Gütiger, 1.2 bit, 1.4 dier, 2.2 it dier bewuft, 2.4 dier, 3.1 han, 3.2 vordient 
ewige firaff o Herr, 3.3 der du vormagft alles allein, 4.1 unfern, 4.2 b. t. vie fünden recht bereun, 4.3 
Domit, 4.4 vnd frei von aller ſchuld und pein, 5.1 heilige, 5.4 und gfordert wern. 


1202. Klaglied eines buͤſſenden Sünders. 


Barmherhiger, ewiger Gott, 
dir klag id) mein trubfal vñ noth: 
Mich bſchwere nein groffe ſchuld vnd find, 
ohn dich kein hülff vnd trof id) find. 


Für angſt weiß ich nicht wo zu bleiben, 
mein find zur verzweifflung mid) treiben, 
Mein gwiffen ifl befhwert fo faſt, 
das ic) hab weder ruh nad) traf. 


ww 


Die gnad, die du mir haſt gegebn, 
nad) deim heiligen wort zu lebn, 
Hab ich nit wol geleget an, 

in meinem lebn viel boͤß gethan. 


[5 


Ich folt did) billig als ein Kind 
haben gliebt vñ gehaft all Sünd, 
Desgleihen der Welt eitelkeit 
vnd des Fleifches wollnfiigkeit: 


So hat mid) mein cign Fleifc betrogn, 
die Welt mir lieblichs vorgelogn, 

Der Teufel hat aholffen darzı, 

daß id) vor fünden hab kein rhu. 


o 


Mer Tenffel meiner Seel nad) tradıt, 
der mic zu fünden hat gebracht, 

Die Hell mir billid) offen ſteht, 

die ewig pein vor mir vmbgeht. 


= 


-ı 


Mit gdandken ich hab gfündiget, 
desgleid; auch mit vnnüher red, 
Ich hab erzörnt dich, meinen Gott, 
mit viel fünden und mifethat. 








s Das gute, fo ich folt habn gethan, 
hab id) leider gar vnterlahn, 
Das böß, fo ic) hab meiden fol, 
Yab ich gethan wider dein gfalln. 


9 Ich hab gefündigt, H Vatter, 

‚in den Himel vnd für dir fehr, 
Darumb id) denn nun nit wertl) bin 
das ich dein Kind heife furthin. 


ıo Mad mich, barmherhiger Vatter, 
als einen deiner Taglöner: 
Ih hab verlorn das Kindtlih recht, 
Herr, nimb mid) auff zu deinem Knedt. 


1 O Herr, ich bin toͤdtlich verwundt, 
mach mid) an Leib und Seel gefund, 
Erzeig mir dein Barmherkigkeit, 
denn mein find feind mir her&lich. leid. 


2 Mu wilt nit, das der Sünder flerb 


und in feinen fünden verderb, 
Sonder daß er fi zu dir ker, 
thu buß vnd leb nad) deiner Lehr. 


13 O Gott, mein Herr, verleih mir gnad, 
all mein begangne miffethat 
Du beklagen mit rechter rew 
vnd mad) mid) meiner fünden frey. 


14 Verleih mir auch furthin genad, 
dankbar zu fein für dein wolthat 
Vnd zu meiden alle boßheit 
vnd ftehts zukhun die gerecptigkeit. 
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Nro. 1203—1204. 





15 Gib mir and Weißheit, ſterck vnd kraft 
zu vben rechte Ritterfhafft, 
Das ich die boß Welt vberwind 
vnd mein Leib nad) deim willen zwing. 


16 Laß mic) den Teufel nit verfürn, 
gib das ich dich nit mehr erzörn, 
Sonder fichts in deiner forcht fiche 
vd nimmermehr zu rucke gehe, 


ı7 Das ich did; recht von herhen lieb 
vnd meinen nächfen nit betenb, 


Sonder jhm alles gutes thu 
vd nem im guten tüglicd zu, 


ıs Damit ic) alles böfes meid 
vd vmb dein willn gern alles leid, 
Das ic niemand ergernuß geb, 
fonder nad) deim willen fiehts leb. 


19 Das verleih uns durch Jeſum Chrif, 
der vnſer Mitler worden if, 
Das wir all durch dein Göttlich kraft 
kummen zur verheiffnen erbfchafft. 





A. a. D. Blatt B vij. Nro. 15. Vers 2.1 nad) für noch, 16.3 f. -he. 

LT. Blatt CccxvI: Vers 1.2 trübfall, 1.3 bfehwern, gros, 2.1 nit, -bn, 2.2 zu, bn, 2.4. noch, 3.4 meim Leben 
viel boß, 4.1 ch, 4.2 gl. haben, 4.3 Der Welt zergencklid) fröligkeit, 4.4 üü, 5.2 vor gel., 5.4 das ih nun hab 
kein fried noch xuh, 6.3 Die Helle vor mir, 7.3 ü, 8.1 Das gut, haben than, 8.2 das hab, gar fehlt, 8.4 thon, 
deinen, 9.2 dem, 9.3 ac) leider ic nun, 10.1 0 für 0, 10.4 für deinen, 11.4 dann mir mein, 12.1 nicht, 12.4 
und leb nad) veiner heilign Lehr, 13.1 vorl., 13.4 aller für meiner, 14.10, 0, dein gnad, 14.4 dein gr., 15.3 
ſchnoͤd, 15.4 fleifch, 16.1 Faß d. T. mich nicht vorf., 16.3 fteh, 16.4 ü, geb, 17.2 nicht, 17.4 glauben, 18.2 deint, 
18.4 fondern nad) veinem w. L., 19.1.0, 19.2 tt, 19.3 Das wir durchs heilign Geiftes, 19.4 0, vorheifhnen. 


1203. Am Palmfentag. 


Gloria, laus & honor. 


Los ehr fey Gott im hoͤchſte thron 
vi Jeſu Chriſt feim lieben fon, 
dens Jüdiſch volk vñ je kinder 
empfiengen mit fehr grofer Ehr 
als jren waren Erlöfer. 


Ifrael es tu rex, 


O König Iſrael gerecht, 
geboren auß Dauids geſchlecht, 
Der du gbenedeit biſt kummen 
in des ewign Gottes namen: 


u. 


Did) lobet das himliſche her 

im himelreich mit groffer ehr, 
Die Menſchen auch deffelben gleid) 
vd alles gefchöpff auff erdtreich. 


= 


A. a. O. Nro. 17. Vers 3.1 himliſch. 


4 DD; jüdiſch volch dir entgegn kam, 
mit grofer chr did) auff nam, 
Alfo, Herr, feind wir aud) bereit 
dich zu loben in Ewigkeit. 





5 Soldy chr thetes dir beweife, 
warn dich vor deim leide preifen: 
Wir lohn aud did) mit innigkeit, 
der du regiert in Ewigkeit. 


s Du lief dir jhr Lob gefallen, 
das vom herhen war erfchallen: 
Sid) vnſer andacht guedig an, 
Jeſu, ewiger Gottes Son. 


LT. Blatt LXXIX: zwei Lieder. Vers 2,3 0, 2.4 Vaters, 3.1 Himlifche, 4.2 groffen ehrn, 5.4 regirft, 6.2 von. 


1204, Die oflerlich zeit hat uns bracht 
hergliche fremd. 


D:3: Oſterlich zeit hat uns bracht herhliche frewd, 
denn alle Creaturen bezeugen mit herrligkeit 


Das Jeſus Chriſt am dritten tag 
erſtande iſt gwaltig vom tod, 
den er für uns glitten hat. 


2 Mie Erde, die alles ernert was da lebet, 


die im Leiden Jeſu Chrift erzittert vn erbebet, | 


Kan Gottes gwalt nit verfhweigen, 


thut auch jhr groß frewd erzeigen 
vd fid) gänhlich vernewen: 


3 Mit baumen, blumen vnd graß herrlich gezieret 
wirdt klarlic jhr fröligkeit erkennet und ge- 
| fpüret, 
| Die baum, krenter, aud) lanb und graß, 
das im Winter verderben was, 
vernewt fi) herrlicher maß, 


— 
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4 Die Sonn thut aud) je fröligkeit beweifen, ; Mer Vogel Pelican mit feim blut erwerket 
Gottes quad und herrligkeit jn gehorfam preifen, feine junge, jamerlih von den Schlangen ge- 
Die Vögelein frolic fingen , todtet: 
lobt Gott vor allen dingen , Alfo mit feinem Blut vns Yat 
daß alles thut erklingen. Jeſus erloͤſt auß aller not, 

vom Teuffel und ewign todt, 


5 Der vernünftig Menfd), durch Gottes gnad ver- 





newet, 7 Iefn, der du biſt am Dritten tag erflanden 
billich ſich von herhen gar die zeit herhlich er- vnd haft uns erlöft von des Teufels und Todes 
frewet, | banden, 
D; ihm Ehriftus durch feinen todt | Gib, daß wir abflehn von Sünden” 
vons Teuffels gwalt erlöfet hat und all boßheit vberwinden 
vnd ihn alfo hoch begnadt. | vnd ewige ruh finden. 


N. a. D. Blatt € vijP. Nro, 21, ohne Üüberſchrift, mit ven Noten der Melodie. Vers 21 ırner. 


LT. Blatt exxıv: Bers 1.1 bringt uns gang, 1.2 dann, 1.5 vor, 2.1. als, 2.2 erbibet, 2,3 vorfch., 3.1 eu, herl., 
3.3 eu, 3.4 vert., 3.5 herl., 4.2 herl., 5.1 vorn., Gots, 6.2 ertödtet. 


1205. Jeſus Chriftus unfer Herr vnd Heiland. 





Jeſus Chriſtus, vnſer Herr vnd Heiland, Und vns gegeben 
der für ons den bittern tod vberwand, rechtfertigung vnd das ewig Leben, 
Iſt herrlich vd tod 
anfferfanden als ein gwaltiger Gott. 5 Mad) feiner Vrfiend hat er bierhig tag 
mit fein lieben Jüngern gemeinfdaft ahabt, 
2 Er iſt an dem Ereuß für uns geforben Gen Himel afaren 
vnd hat uns das Himmelreih erworben, vnd fid) ofeht zur rechten Gottes Vattern. 
Zur hell abgfaren 
ond erlöfß die da gefangen waren. 6 Jeſu, wenn du wirft zu richten koinen 
all Menſchen, die böfen vnd die frommen, 
3 Er hat auß des ewigen todes macht Wolft nit verdame, 
die Altvätter gefürt vnd mit Bl bracht fonder uns den Himmel geben. Amen. 
Ins Himelreide, 
daf fie dafelbf folln fein ewigkleich. 7 Iefu, dir fey Lob, Ehr und herrligkeit 
für dein vnaußfpredlid) Barmherkigkeit, 
4 Er hat and) durch fein Göttlich madjt vñ kraft Die uns haft beweift, 
dem Todt und Teufel genumen fein mad, mit Gott dem Vatter vnd heiligen Geift. 


A. a. O. Blatt C viijP, Nro. 22. Vers 6.1 wirdft, 6.2 und fr., die fehlt. 
LT. Blatt cxxvI: Vers 1.3 ver ift von vem tod, unter den Noten vom tod, 1.4 heut aufferft. ein, 3.40. f. 
do folten fein ewigliche, 4.2 0, 5.2 Jüngeren, 5.3 gfarn, 6.1 wann. 

Es ift beachtenswert, daß das Lied ſchon in dem SUR der Brüdergemeinde von 1566 fteht, An— 
bang Blatt xı. Vergl. IV. Nro. 669. 


1206. O heiliger Geift, der du mit 


groffem gwalt. 





O Heiliger Geiſt, der du mit groſſem gwalt 3 Erlencht vns auch mit deinem Göttlichen liecht, 
vnd mit krefftiger wirckung in fewres gſtalt damit wir in den fünden verderben nicht, 
Von Himmel nad der verheiffung Jeſn Chrift Sonder erkennen recht die Göttlid) warheit 
auff die heiligen Apoftel komen bift, lehr uns was vonnöten if zur Seligkeit. 

2 Vnd fie all fampt andern glaubigen ernewt 4 Erquick vns auch in aller truͤbſal vnd noth, 
vnd entzündt zu aller herhmuͤtigkeit, das wir bſtendig bleiben biß in bittern todt, 
Kum auch zu vns mit deiner gnad und güte, Laß vns ſtehts feinen dein gnadenreiches Licht A 


enzündt vnſer kalte hertzen vnd gmuͤte. vnd von deiner erkentnüß abfallen nicht. 
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5 Zeuh vnd treib uns ab von finden vnd boßheit 7 Seht uns gnedig vor aller gfaͤrlichkeit 





und fürder uns zu deiner gerechtigkeit, in diefer fat vngeſtuͤmen Welt und zeit, 

Das ſich in uns mehr glaub, lieb, demitigkeit, Gib daß wir abfichen von ſchand vnd fünden, 

hoffnung, gedult, fried, troſt vñ Fanfftmütigkeit. die Welt, daß Fleifh, den Tenffel vberwinden. 
6 Das wir durd) dein gnad im glaube bfiendig fein, s Vnſerm lieben Gott Vatter in ewigkeit, 

auch did) und vnſern naͤchſten lieben gar fein, vnd Jeſu feinem Sohn gleicher herrligkeit, 

Das wir and) unfer Creuß gedultig leiden, Desgleihen dem Tröfter dem heiligen Seil, 

all boßheit und vngerechtigkeit meiden. fey lob, und ehr vñ preiß mit hoͤchſter dankbarkeit. 


N. a. D. Nro, 3, ohne Überfchrift, mit ven Noten der Melovie. 

L’1. Blatt coxxrıb: Vers 1.2 Sewers, 1.3 Vom, 2.1 gleub., 2,2 anzündet, herkgm., 2.30, 2.13Üind an, 3,2 
vert., 3.4 nottürfftig, 4.4 -nis, 5.1 Zeuch, 5 2 forder, 5 Sieb Glaub, 5.4 Friede und, 6.3 gedültig, 7. 1 -Ligk,, 
8.1 höchfen, 8.2 herl. 


1207. Sei gelobt und gebenedeit. 


Gefang im Chon: O-lux beata Tri: 


Sen gelobt und gebenedeit Und für ons vergoffen fein Blut, 
die heiligfe Dreyfaltigkeit | erledigt von der Hellen glut. 
Vn onzertheilte Einigkeit, F Rn 
gleicher macht, Ehr und Herrligkeit, Der heilig Geif, ein warer Gott, 
| von beyden feinen außgang hat, 
Gott Vatter, Son, heiliger Geift, Uemblich von Vatter und dem Son, 
wie vus die heilig Schrift beweift, der die glanbign heiliget fon. 
Drey Perfon vnd doch nur ein Gott, 


[0 2) 


n 





- von dem alls guts den vrfprung hat. 9 Er leit vnd richt je Herhen an, 

ziert fie mit feinen gnaden ſchon, 

. 3 Es werden drey Perſon geneut, | Er troͤſt und ſterckts mit feiner gnad, 
doch nicht mehr denn cin Gott bekent, | daß fie bſtendig bleibn biß in todt. 
Gleicher chr und felbftendigkeit, N ü 
mit der eigenfhafft unterfcheid. s 10 O heiligſte Dreyfaltigkeit, 

‚ vnzerktheilte einigkeit, 

Gott vatter hat geborn den Son © Göttliche ſelbſtendigkeit, 
vnd alls durch jhn geſchaffen ſchon, du grundtloſe barmherhigkeit! 
Vnd durch des heilign Geiſtes gnad 
alles fein krafft vnd wirkung hat. 1 O ewige Allmechtigkeit 

vi vnerforſchliche weißheit, 

5 Er erhelt alles wunderlich Vnbegreiffliche gütigkeit, 

und regiert alles gwaltigklich, erlend)t all onfer tnncelheit! 

Uach feim wort helt der Monn fein lauf 

vi die Sonn geht uns täglich auf. — 12 Mon dir, Gott, wir erfchaffen fein 
vnd erloͤſt von der Hellen pein, 

6 Mer Son, geborn von Ewigkeit, | Regier ons ſtehts mit deiner Gnad, 
hat auß lauter barmherkigkeit damit ons der böß Feind nicht ſwadt. 
Angenummen vnfer Alenfchheit, 
uns erworben die Seligkeit. 13 Hülff, das wir uns dir gang ergebn 

| vi nad) deim wort in liebe lebn, 

7 Er hat vns verlorne erlöf, | Das wir von allın vbel gefreit 
die wir ins Teufels gwalt warn gweſt, dic) loben mögn in Ewigkeit, 


1. aD. Nro, 26, Vers 5.3 fo, 8.4 -gen, 9.2 fo, 9,4 bifl, 13.4 mögen. 

1.T. Blatt cXcviir: Berg 1.2 heilige, 1.4 Herl., 2.1 alles fein, 41 G. V. hat vurd feinen Son, 4.2 Himel 
vnd Erd erfch., 4.3 heilgen, 5.1 Ü, 5.2 regirt, 53 oheils, Mond, 6.3 0, 6.4 und uns gebracht zur, 7.1 elende, 
7A aus d. Helle, 8.3 vom, 8.4 eu, 9.2 gaben, 93 tröfts, 10,1 heilige, 12.1 wir GOTT, 12.3 flets fehlt, genad, 
124 domit, nit, 13.4 1, 13.2 deim heilign willen. &s folgt noch nachftehenve Schlußftrophe: 


— 
Gozz dem Unter und feinem Son 
von jhm geborn im Hödften Thron, 
Deßgleichen dem heiligen Geift 
fey lob und Ehr in Ewigkeit. 


Mit diefer Schlußftrophe fteht das Lied auch in Beuthner ©. 82, Erfter Theyl Nro. XLVI. 


Nro. 


1208— 1209. 


Chriflof Schweher. 
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N. ca 


1208. Gott Vatter im hoͤchſten thron. 


Im thon: Aue virgo virginum. 


Gon Vatter im hoͤchſten Thron, 
wir bitten allermeift 
Durch Icfum, dein lieben Son, 
feud vus den heilign Geift, 

Daß er ons lehr die warheit 
vnd dein willn volbringen, 
daß wir, vom jrrthumb gefreit, 
alls boͤß vberwinden. 


2 Iefu, dur bift die warheit, 
der weg vnd das leben, 
Wöllſt uns ank barmherkigkeit 





dein heilign Geift- geben, 


O. Blatt D vij, Nro. 28. Vers 3.3 unterweife. 


Das wir did recht erkennen, 
dein Gebot erfüllen, 
dein heiligs Wort vernemen, 
leben nad) deim willen, 


= 


M Tröfter, beiliger Geift, 
kom zu uns mit gnaden, 
Daß vns von dir onterweifl 
der boͤß nicht mög ſchaden. 
Für ſchand vnd fünd uns behüt, 
regier uns gnaͤdigklich, 
entzündt vnfer Herß und gmüt, 
dic) zu lohn ewigklid). 


LT. Blatt excıx?:; Vers 1.7 von, 2.3 9, 3.3 dier, 3.4 nit mag, 3.5 Vor. Platt COLXXXIX findet fih, unter den 
Noten ver Melodie, die erfte Strophe noch einmal; dafelhft Vers 1.6 vorbringen. 


[5 


w 


— 


—— 


1209. O Herr Jeſu Chriſt, Gottes Son. 


Im Thon: Jefus Chriftus noftra ſalus, quod. 


0) Herr Jeſn Chrift, Gottes Son, 
der du von dem ewigen Thron 

In die Welt herab bift kummen, 
uns allen zu troft und frummen: 


Mer du dic, in todt haft geben, 

vns zu fürn ins ewig leben, 

Haft für uns am Creuß wölln flerben 
vn den Himmel ons erwerben: 


Zur gedehtnüß folder wolthat 
zu btrachten dein vnſchuldign todt 
Haſtu anffgefeht vor deinen end 
auß lauter lieb das Sacrament 


Meines heiligen Leibs und Bluts, 
allen dein glanbigen zu nuh 

Dieß in andacht und lieb nieſſen, 
das jhns zum lebn foll entſprieſſen. 


O Herr,-gib daß wir folde Speiß 
ftchts mögen mieffen rechter weiß, 
Im rechten Glaub, mit dancbarkeit, 
in andacht, lieb vnd einigkeit. 





6 Darzu mit warhafftiger rew, 
damit das Herh rechtſchaffen fey, 
Daß mir vereiniget mit dir 
in dir bfiendig bbeibn für vnd für. 


Gib ons and) dardurd) gnad vnd kraft 
zu oben rechte Ritterfchafft 

Wider den Teufel, Welt und Todt, 
wider all find, truͤbſal und not, 


-ı 


Gib uns des Glanbens rechte frücht, 
auff das wir werdn zu handen nicht, 
Sonder uns einander liebe 

vnd in Tugenten fichts vben. 


[0.02 


Mach uns von allen fünden rein, 
daß wir allzeit recht bereit fein 
Vnd diefe Speiß empfahen wicht 
vns zum verdamnüß vnd gericht. 


Be 


O Herr, mit diefem Sacrament 
fpeiß vns vor vnſerm Ichten end, 
Hülff uns auch Ritterlich ringen, 
durd) lebn und todt zu dir dringen. 


Il 


A. a. D. Nro.29, Vers 1.3 kommen, 5.3 In. Die letzten beiven Berfe, 10,3 f., find die lebten des Liedes IV, 


Nro. 


19 von Mart. Luther, 


LT. Blatt ccıx: Vers 1.3 bift herab kommen, 1.1 allen gleubigen zu frommen (eu unter den Noten, nach— 
her au), 2.2 fie für uns, 2,3 vor fie, 0, 2.4 den H. jhn zu e., 3.4 u für ü, 3.1 eingefet, 4.2 allein den gleub., 
4.3 die es rechter galt gen., 4.4 jhn zum leben zu e., 5.2 gniffen, 5.3 In rechtem glaubn, 6.1 in dir bleiben 
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Lieder der römiſch-katholiſchen Kirde. 


Nro. 1210—1211. 





rechter gebür, 7.2 die recht, 8.2 wern. 8.3 Gib das wir e, l., 8.4 in alln t. uns v., 93 Das wir die, 10.2 au, 


10.3 Hilff. Es folgen noch nachftehende zwei Strophen: 


A.a. 


” 


[542 


© 


— 


or 


Mas wir dort in deinem Neid) klar 


mögen did ſehen offenbar 
In deiner ewign herrligkeit 


durch deine groſſe barmhergigkeit, 


Dir fey, Herr Jeſu, Ehr und preis 
mit dem Vater und heiling Geift 
Vor. dein groffe lieb und wolthat 

die uns erjeigt haft aus genad. 


1210. Gegruͤſt ſeiſtu, Maria rein. 


Gegruͤt ſeyſtu, Maria rein, 

die du auß Gottes gnad allein 
Geborn haf den Herrn Jeſum Ehrift, 
eine kenfhe Jungfraw bliben bift, 


Ena, von dem Teufel verfürt, 
vns all ins verdamnüß hat gfürt, 
Da fie folget dem bofen rath, 
bracht fie vns in den ewign Todt. 


Als der Engel Gabriel gſandt 

von Gott kam vii dir macht bekandt 
Das dempfahen folfi Gottes fon, 
glanbteftu dem Wort Gottes ſchon. 


Mer heilig Geift kam vber dich 

vi wirckt in deim Leib wunderlid), 
Daß du empfiengfi in aller zucht 

die heilig gbenedeite frucht. 


Voller guaden biſtu von Gott, 

der dic zu einer Mutter hat 
Seinem liebfien Son anßerwehlt 
ang alln Jungfrawen in der Welt. 


D. Blatt E iij. Nro. 31, Vers 3.3 fo. 
Das Lied Hat bei Joh. Leifentrit, L’IL. Blatt xırı, fichzehn Strophen, wie folgt. 


| 
| 
| 





6 Der Herr ift mit dir, Jungfraw zart, 


durch den alles beſchaffen ward, 
Er war mit dir auf Erd allzeit, 
num bift bey jm in Ewigkeit. 


7 Du bift gbenedeit und geehrt 
vntern Weibern anff diefer Erd, 
Vnd billich all gſchlecht nennen did) 
ſelig hie vnd dort ewigklich. 


8 Ghenedeit iſt deins Leibes frucht, 
Chriſtus, geborn in aller zucht, 
Der vns zu gnaden hat gebracht, 
durch ſein verdienſt ſelig gemacht. 


9 Mrumb, Maria, weil du num biſt 
bey deim lieben Son Jeſu Chriſt, 
Vergiß onfer auf Erden nit, 
laß vns gniefen deiner fürbitt. 


10 Mas wir von alln fünden exrlöft 
in aller noth werden getröft 


Vnd in Chriſto ſtehts bſtendig bleibn 


vnd ſelig von hinnen abſcheidn. 


1211. Don der Hochgebenedeilen Junckfrawen Maria 


Gottes gebererin. 


Kan an allen Seften Marise, befonvers in vem Aduent 
gelungen werden, 


Gesruͤſt ſeiſtn, Maria rein, 
die du aus Gottes gnad allein 
Geboren den Herrn Jeſum Chriſt, 
ein keuſche Junckfraw blieben biſt. 


Eng, von dem Teuffel verfuͤrt, 
uns all ins vordamnis hat afürt: _ 
Da fie feim wort gehorfam war, 
warn wir Menſchen verloren gar. 


3 Aber du ans Gottes genad, 


als zu dir kam gefand von Gott 
Der ſtarck Erhengel Gabriel, 
glanbteftu Gottes worten ſchnell, 


4 Did empfing baldt in aller zucht 


Ihefum, die gbenedeite feucht, 
Den waren ewign Gottes Sohn, 
dem Abraham verheifen ſchon. 


iii 


Nro. 1212. 


5 Ena hat onterworffen ſich 
vnd alle Menſchen ewiglid) 
Durch jen vngehorſam vnd flolßheit 
des Teuffels gwalt und grimmigkeit: 





6 Aber du durch dein ghorfamkeit 
vnd Gott afellig demutigkeit 
Haf dem Teufel zerknirfcht fein Haupt 
vnd jhn all feiner macht beraubt. 


7 Das if uns vor bedentet worn 
vor deiner Geburt vor viel Jarn 
Durch Judit, die abſchlug das Haupt 
dem Feind vnd in des lebens braubt. 


s Wünderlich ding und wolthat gros: 
den Himel und Erd nicht beſchlos, 
Den haſtu, von GOtt auserkorn, 
waren Menſchen und Gott geborn. 


9 Du biſt voller guaden von Gott, 
der did zu einer Mutter hat 
Seinem geliebten Son erwelt 
aus alln Jungfrawen in der Welt. 


10 Gottes Vaters Braut biftu wor, 
feins Sons ein Mutter auserkorn: 
Der heilig Geift mit feiner Gnad 

vnd Gottes kraft did hat vmbhſchatt. 


11 Mer HERR if mit dir, Jungfraw zart, 
dann er von dir einpfangen ward, 


L’ir. Blatt XII. Ders 9,3 Seinen. 


1212. Vie erſten 


Im Thon; 


D3: erfien Menſchen Gott der Herr 
befhaffen hat zu feiner chr 

und zur ewign feligkeit, 

Daß fie gehorfam feiner Lehr 

folten lebn in cwigkeit. 


Da fie vom Teufel gfochten an 
warn abafürt vs der rechten ban, 
jren luft zuerfüllen, 

Die verdammüß war jhn zu lohn 
auß jrem eignen willen. 


[2 


Chrifius der ewig Gottes Son 
kam herab von de hoͤchſten Thron, 
gnaͤdigklich zu erlöfen 

Die fo in jhn wurde glauben [don 
vons Teufels gwalt vn wefen. 


wo 


[5 


Der hat vns alln ein beyſpiel gebn, 
nad) Gottes willen recht zu lebn 

und nit nad) vnſerm gfallen, 

Er war fein willn volbringen eben 
vnſer ſchuld zubezale. 


Chriſtof Schweher. 


Durch did hat er aud) afangen an 
mit ons zu fein auff Erden ſchon. 


12 Drumb fein Ham Emmannel heilt, 
das ift Gott mit uns allermeift, 
Yun bit bey jhm im Himelreid) 
vnd frewft dic mit jm ewiglich. 


13 Vndern Weibern auf diefer Erd 
wirft abenedeit und ghalten werd, 
Vnd billich all gſchlecht nennen did) 
felig hie vnd dort ewiglich. 


Dann dur haft glenbt in ahorfamkeit 
vnd empfangen in reinigkeit 
Meſſiam, der verheifen war 
der heiligen Altueter far. 


— 


— 


5Ghenedeit if deins Leibes frucht, 
Chriſt empfangen in aller zucht, 

Der vns zu gnaden hat gebracht, 
durch fein verdienft felig gemacht. 


Drumb Maria, weil du num bift 
bey onferm Herren Jeſu Chrif, 
Vergis vnſer auff Erden nit, 

las vns gniffen deiner vorbitt, 


— 
> 


17 Das wir von alln fünden erloͤſt 
in aller angft werden getröft 
Vnd felig von hin abſcheiden 

zu den Engelifchen freunden, 





J 


Menſchen Gott der Herr. 


Da Jeſus an den Grente. 


5 Dem Vatter er gehorſam war, 
gab fi für all vnſer fünd dar 
biß in todt mit gedulde, 

Damit er uns exrlöfet all 
vnd bredyt ins Vatters hulde. 


Dieweil er uns fo glicbet hat 

vñ erzeigt ſolch groſſe wolthat 

ſolln wir jhn billich lieben, 

Ihm danckbar fein für ſolche gnad, 
mit fünd jn nit betrieben, 


{oz} 





Auch fichts willig fein vnd bereit 
zu leidn all widerwertigkeit 

nach Chriſti beyfpiel eben, 

Das ift der weg zur feligkeit 

vnd zum ewigen leben. 


— 


{02} 


Darum er zu fein Jüngern ſprach 
fo mir jemand will folgen nad) 
der thu felbs verlaugnen fid, 


em fein Erent auf fi, fey nicht ſchwach 


vnd folg mir nad) bſtendigklich.“ 
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9 Mas haben Gottes Ritter than, 
die heilige Mertrer lobefam, 
die viel haben erlitten 
Von wege Chrifi Gottes Son, 
wider find und Welt gfritten. 


Sie waren verfolgt graufamklid), 
geſchlagen vnbarmherhiglich, 

groß pein thet mans anlegen, 
Sie lidten alles gdultigklich 

von Jeſu Chriſti wegen. 


1 


Dem gabens zeugnüß mit jrm todt 
das er if warhafftiger Gott 

vnd der ware Gottes Son, 

Der vns bradt hat auß aller noth, 
mit feim todt, erlöfet ſchon. 


— 
— 


| 
| 
| 


12 Herr Jeſu, der mit deiner kraft 
dein Mertrer zu d’ ritterfchafft 
anedig haft wöllen ſtercken, 

Das fie feind blibn alfo fandhafft 
in worten und in werden: 


13 Wie fie habn glitten alle noth, 
allerley pein, darzu den todt, 
fo hülff uns bñendig leiden 
AU angſt vnd truͤbſal durch dein gnad 
vnd alle boßheit meiden. 


14 Hülff vus vnſer Fleiſch vn die Welt 
vñ de Teuffel der uns nachſiellt 
ritterlich vberwinde, 

Auch alles thun was dir gefelt 
vnd die ewig rhu finden. 


15 Herr Jeſu, dir ſey lob vnd ehr, 
fampt deine ewigen Vatter 
vnd dem heiligen Geifte, 
Shit uns vor fünd und falſcher lehr, 
dein gnad vns allzeit leiſte. 


N. a. O. Nro. 40, Vers 2.5 jren. 
Lur. Blatt XXXxvirb; 


— 


Nro. 1213. 


Ders 1.5 möchten, 2.1 Doch fie, 2.4 u für ü, 2.5 bofen, 3.1 würn, 4.3 nidt, 4.4 War fein 


befelch, 6.5 nicht, 7.2 leiden 8.1 Drumb Ehriftus, 8.3 eu, S.A nit, 9.2 heilign, -fan, 10.1 warn, -get, grimmig- 


Lich, 11.1 gabn fie, u, vem für jrm, 11.2 fei, 11.3 rechte, 11.4 hat br., 
12.5 mit für in, 13.3 1, gnedig, 14.1 i, 15.2 Bott dem e. V., 


15.4 fund, 15.5 vnd für uns, 


1213. Guͤtigſter Herr Jeſu Chriſt. 


Im Thon: En & mola typica. 


Goͤngler herr Jeſu Chriſt, 
du ewiger Gottes Son, 
dir ſey lob, danck, ehr vnd preiß 
herhlicher weiß 
von ons deim gefchöpff mit hoͤchſtem fleiß. 


19 


Du haſt des Yatters willen 
auf erd mit fleiß verkündet, 

die Menſchen gelehrei ſchon, 

0 Gottes Son, 

zu der Scligkeit die rechte ban. 


Vnd damit zu jeder zeit 
dein Volk möcht gut feucht bringen, 
haflu cs verforget ebn, 
gut Lehrer gebn, 
nach deinem heiligen willn zu leben, 


[97 


Die dein Herd mit guter lehr 
möchten recht allzeit weiden, 

ihnn fürtragen dein Göttlichs wort 

Chriſtlicher art 

das Volk füren zu des Himmels Pfart. 


— 


Die auch nach deinem Beyſpiel 

mit Gottsfürchtigem leben 
in Händen hielten das liecht 
Göttlicher bricht 


Sr 


dein Kirch zu regieren nad rechter pflicht. 





l 


6 Nicht vergeblich haſtu fie 
genent das Salh der erden, 
desgleichen das licht der Welt, 
vnd fie geſtelt 
zu thun vnd zu lehrn was dir gefelt. 


O Herr, wie du anfengklich 
dein Kirch haſt wol verfehen, 
alfo auß Barmherhigkeit 
zu diefer zeit i 
gib uns auch Lehrer deiner warheit, 


[1 


Mie nit jrn nn noch jhr ehr, 
fonder dein chr Achts ſuchen, 

daß dein Volk werd recht gefuͤrt, 

o trewer Hirt, 

vnd nit durch falfche Lehrer verfürt. 


[eo] 


Daß fie das Pfund wol anlegn 
das du jnen haft geben, 
daß ſich bey uns mehr fromigkeit 
vnd grechtigkeit, 
glaub, lieb, hoffnung vnd bſtendigkeit. 


Vnd dieweil uns elenden 

nichts nuhers if auff erden 
denn dein. Wort, der Seelen fpeiß, 
gib das mit fleiß 
uns fürgetragen werd rechter weiß. 


o 


12,2 fie all zu folcher, 12.3 0, 12,4 bliebn, 


* 
’ 


Nro. 1214. 
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12 Das verleih, Herr Jeſu Chriſt, 
barmherhiger Gottes Son, 
zu lob vnd chr deim namen, 
das allfamen 
wir felig mügen werden, Amen, 


ıı Das wir nad) demſelben recht | 
— vnſer leben ſtehts richten, | 
halten dein heilig Gebot | 
mit deiner gnad 
vnd bfiendig bleiben biß in den todt. | 


A. a. 2. Nro. 41, Vers 5.2 -gen, 10.4 dus = dus es, 1.1 denfelben. 


Li. Blatt xxxıx: überſchrift Am feft ver heiligen Biſchoffe und Gottes Beichtiger. Vers 1.2 des ewigen, 
2.2 vorkündigt, 34 fromb, 3.5 deim, Wort recht 3. L., 4.3 vortragn, 4.5 und Zufüren ind. 9. Pfort, 5.2 Gott- 
feligem, 5.3 die für das, 5.5 die K. zu Vegirn n. jhrer, 6.5 lehren, 8.1 Die nicht jhren n. n. ehr, 8.3 Herdt, 
8.5 vorf., 9.2 von dir jhnen gegeben, 9.5 h. gdult v. bft., 10.1 ellenden, 10.2 ü, 10.5 dann, 10,5 vorg., nad) 
deim gheiß, 11.1 dir für wir, 11.2 v. l. anrichten, 11,4 aus, 11.5 beft,, in Todt, 12.1 vorl., 12.4 uns für das, 
12.5 domit w. ſ. werden, 


1214. Herr Jeſu Chriſt, Gottes Son. 


Her Jeſu Chriſt, Gottes Son, 6 Wiewol jhnn nad) war gſtellet 


vw 


= 


[5 


or 


von einer Iungfraw rein, 
Aller Iungfrawen ein kron, 
ein menfd) geboren fein: 
Du bif ein Jungfräwliche frucht, 
dir gefelt die reinigkeit 
vnd Jungfräwliche zucht. 


Du haft groſſe gnad beweiſt 
den reinen Jungfräwlein, 
Daß ſie haben durch dein Geiſt 
gelebt züchtig vnd rein, 

Denn ſie in dieſer argen Welt 
darin vil Leut verderben 

je her auff dich habn gſtellt. 


Ir fleiſch habn fie bezwungen, 
geſlohen vnkeuſchheit, 
Drum hat es jhnn wol glungen, 
den fie mit dapfferkeit 

Die Welt habn vberwunden 
mit allen böfen lüften, 

ben Gott groß gnad funden, 


Vmb anad habens gebeten, 
die ift jhnn widerfarn, 
Inter jr füß habens tretten 
den Teufel mit feim zorn, 
Sie haben ritterlid) grungen, 
mit jr Weiblihen ſchwachheit 
die boͤß Welt bezwungen. 


Sie habn vmb deine lieb wegen 
in ihrem fleiſch gefürt 
Ein Engelifhes leben, 
mit reinigkeit geziert, 
Der Welt zergenglich freud veradt, 
die zur verdamnüß füret, 
das künftig wol betracht. 





-ı 


x 


[ie] 


nad) jrer zucht vi chr, 
Sie warn aber mit afellet, 
denn du halfffi jhnn, o Herr, 
Sie lidten viel ſchmach, fpot vñ pein, 
jrm glanben kundt nichts ſchaden, 
ie her war gfiercket fein. 


Eh denns wider dich theten, 
eh littens groſſe noth, 
Irn troſt ſie zu dir hetten, 
lidten deinthalben den todt: 
Drumb waren fie auch abſcheiden, 
getoͤdtet von den boͤſen, 
zun Engliſchen frewden. 


Daſelbſt fie gefunden hahn 
nach ihrem her vnd muth 
Iren lieben Breutigam, 
jen ſchaß vnd hoͤchſtes gut, 
Den fie habn gſucht vnd gliebt alhie 
nach jrm hoͤchſten vermügen, 
es rewt ſie keiner muͤh. 


Herr, der du haft gegeben 
ſolch aroffe gnade dein 
Mad) deim willen zu leben 
den zarten Iungfräwlein, 
Daß fie haben all ſchnoͤdigkeit 
diefer Welt vberwunden 
mit adult und bfiendigkeit: 


Gib uns auch gnad zu leben 
nach deim heiligen willn, 
Denn böfen zwiderſtreben 
vnd dein Gebot erfülln 
In rechter lieb und bfiendigkeit, 
daß fih dein fhar thu mehren 
in gnad vnd feligkeit. 
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11 Behnt uns vor den fünden 
aller vunreinigkeit, 
Vnd hülff uns vberwinden 
die Welt mit je boßheit, 
Schaf in uns ein newes leben, 
daß wir all vnzucht meiden 
vnd uns dir ergeben. 


| 
| 


| 
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Nro. 1215. 





ı2 Das wir als klug Iungfrawen 


haben in Lampen Oel, 
Das gſchmückt fey vnſer glanben 
mit guten wercen ſchnell, 
Daß wir wachen und feind bereit, 
wann du zu gridt wirft komen, 
aufffichen zur feligkeit. 


A. a. O. Nro. 42, Dhne Überfchrift, mit ven Noten ver Melodie. Zu den Liedern An den tagen der H. Jung- 
frawen un® Martrerin. Vers 4.2 -ren, 6.4 hälffſt, S.1 af. 
Lin. Blatt xur: Vers 1.6 geliebt, 1.7 und 2.2 aw, 2.5 Dann, 2.6 doxin, vord., 2,7 haben geftelt, 3.2 geflohn 
vnreinigkeit, 3.4 das für den, 3.5 haben, 3.6 m. jhren b., 3.7 gnad ober gnad gfunden, 4.3 under jhr fuß 
getr., 4.5 habn r. ger., 5.1 von für vmb, 5.2 Leib, 5.5 vor., 6.1 jn wart geft., 6.4dann, 6.7 gefterckt, 7.1 Eh 
dann fie wide, 7.2 lidens, 7.3 Ein troft, 7.4 liden, -bn, 8.1’ gf., haben, 8.2 nacht für nad), 8.3 Liebften, 8.4 das 
edle berlein gut, 8.6 vorm., 8.7 es rewts nit jhrer müh, 9.2 die für fol, 9.2 aw, 10.3 Dem, 11.1 Exloöß, 11.31, 


12.2 öl, 12.3 Das fehlt, gefch., 12.5 ff.: 


On gutte werk der glaub ift todt, 
lieb thut den glanben zieren 
vnd hilft ans aller noth, 


1215. 


Dan, Gott, wir loben vnd ehren, 
bekennen dic vnſern Herren, 
Did, Gott Vatter in ewigkeit, 
ehrt die ganhe Welt weit vnd breit. 


Be} 


Au Engel und des Himmels heer 
fingen dir ohn alle befchwer, 
Auch Eherubin vnd Seraphin 
fchrein mit vnauffhoͤrlicher ſtim 


= 


eilig, Heilig, Heilig if Gott, 

der Allmechtig Herr Zebaoth! 

Die Himmel und die Erde weit 

feind vol deine Ehr und Herrligkeit!? 


> 


Mer herrliche Apofeln Chor 

vnd der lieben Propheten far, 
And) der heiligen Mertrer zal 
lobet did), Herr, mit grofen fall. 


or 


Desgleich die ganze Chriftenheit 
lobt vnd preift auff erde allzeit 
Dich Vatter in dem hoͤchſten thron 
vnd dein lieben einigen Son, 


[e23 


; Mesgleid) aud) gebürlicher weiß 
den Troͤſter den heiligen Geifl. 
König der chin, Herr Jeſu Chriſt, 
des Datters einger Son du bif, 


7 Der Iungfrawn Leib haft nit verſchmecht 
zu exlöfen das Menſchlich gſchlecht, 


1: 


2 


= 


( 


— 


— 


Te Deum laudamus. 


Du haft zerfiert des todes macht 
vd die glanbign zu Himmel bradt. 


Mu fißt zu der Rechten Gottes 
in der herrligkeit des Vatters, 
Ein Richter du zukünftig bift 
alles das todt vnd lebend if. 


Mir bitten, hülff den Dienern dein 
die mit deim Blut erlöfet fein, 
Mad) vns mit dein Heilige, Herr, 
theilhafftig der ewigen Ehr. 


Herr, gib deinem Volk heil und kraft. 
vnd fegne dein Kirch vnd erbhſchafft 

Vnd regier fie zu aller zeit 

vnd erheb fie in ewigkeit. 


Ale tag, HERR, preifen wir did) 
vnd loben dein Nam ewiglid: 

Du wöll ons gnedig bhuͤten heut 
vor fünd vnd vngerechtigkeit. 


Erbarm did) unfer, Herre Gott, 
vnd ſteh ons bey im aller not), 
Dein barmherhigkeit zeig uns fon, 
als wir die ae zu dir han. 


Fieber Herr, wir hoffen in did, 
bhuͤt vns für handen ewiglid), 
Zu lob vnd chr deinem Namen, 
das wir all felig werdn, Amen. 


A.a. O. Nro.48. Vers 2.4 und 3.4, wie ſchon im vorigen Liede Vers 5.1, find die einzelnen Vokale des Diphthongen 


. ei aceentuirt: E1, Vers 12.2 ftehe. 


11. Blatt corıxb: Vers 1.2 einen, 3.2 Sab., 3.3 Der H., Erden, 4.1 heiligen Apoftel, 4.2 auch, 4.3 Epliften, 
zall, 5.1 Die gantze werde, 5.2 0. E. 1. v. pr. a., 5.4 dein waren und, 6.1 Deßgleichen auch mit rechter w., 6.3 
ehren, Herr fehlt, 6,4 ewigr, 7.1 -aw, nicht, vorſch., 7.2 geſchl., 7.3 0, 7.4 eu, 9.11, 93 deim heiligen heer, 


u 


A — 


Nro, 1216—1217. Chriſtof Schweher. 973 





10.1 Herr fehlt, ©. d. v. gnad troft und heil, 10.2 und gefegne auch dein erbtheil, 111 wir pr., 11.3 Chu uns 

gn. behütten heut, 12.3 3. v. d. b. ſchon, 12.4 wie wir, 13.2 vor, 13.4 gelobt in ewigkeit Amen. 

Bei V, Blatt P—14, hat die Überfegung des Tedeums noch Fein Versmaß. Die vorftehende in vierzeiligen Sätzen 

zerfällt (nach dem Leifentritichen Text) in dem Tegernfeer GL. von 1577 Blatt 88 in zweizeilige, die erfte Zeile immer 

mit Maria, die zweite mit Gelobt [ey Gott und Maria begleitet. Vergl. III. Nro. 31 Luthers Übertragung. 
Nachſtehend ein Te Deum laudamus aus L””. 








“. 
1216. Te Deum Laudamus. 
Ws loben did) Gott vn Herren, 13 Der Iungfern Leib haſt nicht verſchmecht 
wir dic bekennend ſteß ehren. zerlöfen das Menſchlich Geſchlecht. 
2 Mid) ewigen Vater allein 1 Au haft zerflort des Todes macht 
ehret das ganhe Exrdtreich fein. vnd ons den Himmel offen gmacht. 
3 Mic) lobn die Engel manigfalt, 15 Ins Vaters che fit zur rechten, 
auch die Himmel vnd all jhr qwalt. danon du kommen wirft zrichten. 
4 Mir Cherubin vnd Seraphin 16 Mir bitten, hilff den Dienern dein, 
fingen mit vnauffhoͤrend ſtim die mit deim thewreit blut kauft fein. 
5 Heilig, Heilig, Heilig iſt Gott, 17 Laß vns in frewden hahn ein theil 
der Herr, der ſtarcke Sebaoth.“ mit den heilgen im ewign heil. 
6 Dot findt Himmel vnd Erde weit 18 O Herr, mach dein Volk heilwertig, 
der glori deiner Alaicfeit. vnd fegne dein Erb ewiglid. 
n Mic das herrlich Apoftel Chor 19 Regier und erheb fie ewig, 
preifet vnd lobet jmmerdar, das fie dir fein onterthenig. 
8 And der löblich Propheten zal Mir benedeyen dich teglich 
vd die [char der Martrer all. vnd lobn dein namen ewiglid). 
9 Mic) durd) alle Landt weit vnd breit ı 21 W Kerr, verwillg das diefen tag 
bekent die ganze Chriflenheit, vns keine fünd verführen mag. 
10 Den Vater groffer- Maieſteit, 22 Sey uns genedig fruͤh vnd fpat, 
den eingen Sohn in der warheit, erbarm dic) vnſer durch dein gnad. 
11 Der hoch gelobt if vnd gepreiſt, 23 Mein guͤt kom vber ons ſtetig, 
auch den Tröfter, den heilgen Geiſt. wie wir des vertrawen auf did. 
12 Men König aller ehren, Chrift, 24 Auf did, o Herr, vertraw id) fehr, 
des Vaters ewger Sohn dır bift. zu fchanden las mid) nimermehr. 





L” Blatt 203. Zwei Reihen Noten. Die Überfchrift, am Ende ver vorderen Seite des Blattes, lautet vollftänvig: 
Ein ander Te Deum Laudamus, ebenmelliger weis zugebrauden, auff die vorgehenve oder nadfolgende 
Melodey. Es geht nämlich das vierzeilige Lied aus LT. Dich Gott wir loben und ehren voran, deſſen Überfchrift 
mit nahftehenden Worten fchließt mag Zur Zeit der Hochzeitlichen frewven und Seften aud fonft gefungen 
werden. Ders 18.1 heilwertig. 


1217. Lob fei Gott in dem hoͤchſten thron. 


Im Thon: A lolis ortus cardine. 


Tor fen Gott in dem hoͤchſten Thron, 2 Mer vmb vnſert willen allein 
der feinen eingeborne Son ift geboren ein kindelein, 
Vus auf dife Welt hat gefandt Damit er uns feiner Gottheit 


zu eim Erlöfer und Heyland. theilhafftig macht in ewigkeit. 


974 Lieder der römifd-katholifhen Kirde. Nro, 1218—1220, 











3 Ein Engel kam von Himmel klar Ir werdis eingwicelt in Windlein 
vnd macht die geburt offenbar finden, ligend in eim Kripplein.? 
Den Hirten mit gutem bericht, 
er ſprach “frewt euch vnd förcht euch nicht. 6 Bald ſamlet ſich der Engel ſchar, 
lobet Gott vnd ſprach offenbar 
4 Seht, ich verkünd euch groſſe frewd | “Ehre fey Gott im hödflen Thron, ° 
die alle volcke iſt bereit: fried auff Erd den fo fein willn thun.? 
End) if geborn Chriſt der heyland | “ 
zu Bethlehem von Gott gefandt. 7 herr Iefu Chriſt, du ewigs wort, 
| durch dein frewdenreiche Geburt 
5 Wind das habt euch zum zeichen bald, | Erzeig vns alln barmhergigkeit 
dabey jrs Kind erkennen folt: | vi für vns zu der feligkeit. 


N. a. O. Nro, 5. Blatt A vijb. Vers 2.1 unfern, 4.2 volc. 


Das vorftehende Lied und die ſechs folgenden gehören zu denen des Büchleins, für die ich ein älteres Vorkommen 
nicht nachzumweifen vermag, älſo vielleicht zu ven von Chrift. Schweher neu hinzugethanen. 


1218. Gelobt ſeiſtu, Herr Jeſu Chriſt. 





Dein: ſeyſtu, Herr Jeſu Chrift, Dieweil du den geboren biſt, F 
das du cin menfc geboren bif fo danckn wir dir, Herr Jeſu Chriſt. 
Von ciner Iunafraw, das ifl war, 
. des frewet ſich der Engel far. 3 Mergib uns, lieber Herr vnd Gott, 
all vnſer fünd vnd mifethat, 
2 Menn wei du mit wereft geborn, Gib, das wir nad) deim willen lebn 
fo wern wir alzumal verlorn. vd allem böfen widerſtrebn. 


N. a. D. Blatt A vij®, Nro, 6. Hinter jener Strophe Kyrioleis. 


1219. Cum Rex glori&. 





Di Chriſtus, der König der ehrn, + Auf den wir gwart habu lange zeit 
zur hellen abflig, fie zerſtern, mit fehr groffer begirligkeit, 

Da war mit jhm ein grofe Schar Daß du uns auß der ſinſternuß 

der heiligen Engeln offenbar. außfuͤreſt und auß dem Gfengnuß. 

2 Mic öffneten der Hellen Pfort 5 Wir hab ichts gfeuffßt und gſchrien 
nad) Ehrifi jres Herren wort, nad dir mit groffer hefftiger begir, 
Daß die heilign Vätter getröft Du bif in vnſer trawrigkeit 
vi anß der Vorhell wurdn erloͤſt. ſtehts gwefen vnſer troſt vnd frewd. 

3 Da Chriſtus kam da ſchrien ſie all 6 Der du uns vnſaglich hafl erfrewt, 
mit zuhorn vñ froͤlichem ſchall fuͤr vns all in die ſeligkeit, 

“Du biſt uns gwunſcht komen, 0 Herr, Damit wir did) in Ewigkeit 
du allerliebfler Erlöfer, lobn vnd preifen mit fröligkeit.? 


A. a. O. Nro. 19, Blatt Cyjb. Vers 1.2 fo, 3.1 und 5.1 wieder die Bezeichnung des Diphthongen ie durch Lat. IE, 
3.2 fo. 


1220. O Gott Vatter im horhften Thron, 


Im Thon: O lux beata Trin: 


O Gott vatter im hoͤchſten Thron, 2 Au vnſer fünden verzeih, 
durd) Jeſum Chriſtum deinen Son, Gnad zu allem guten verleih, 
Mit dem Trofter, dem heilign Geif, Daß wir nad) deinem wort allzeit 


ſegne vud regier uns allzeit. lebn in fried, lieb vnd einigkeit. 


Nro. 1221-1222. 


Chriſtof Syuweher. 975 





3 Bhuͤt ‚uns vor fünd und allm böfen, 
vor Krieg vit allem böfen wefen, 
Gib frum Lehrer vnd Obrigkeit 
vn hülff ons alln zur Seligkeit. 


N. a. D. Blatt Dvij, Nro, 27. Überfprift: Im vorigen Thon. 


1221. Pange lingua gloriofi corporis. 


Mein Zung lob Gott für all wolthat, 


fing vom zarten Leichnam fron 
Vnd vo Blut, das vergoffen hat, 
der hoͤchſt König, Gottes Son, 
Frucht der Leibes keuſchen Weibes, 
die Welt zu erlöfen ſchon. 


7 


Mus geben zwar er gboren war 
auß der zarten Iungfraw rein, 
Auf Erd glebt drey vi dreiffig jar 
vnd außgfeet fein wort fo fein, 
Sein zeit bfchloffen vnnerdroſſen 
wunderlid) in lieb vnd pein. 


3 In dem lebten Hadıtmal eſſen 
als er bei dE brüdern faß, 
Das Gſeh war er nicht vergeffen 
-als er das Oferlam aß, 
Sein Todt zbdenken that er ſchencken 
fid) zur Speiß wundrlicher maß. 





ı War menfc vnd Gott machet das Brot 
mit dE wort zu feinem Leib, 
Vnd verwandelt den Wein in Blut, 
wiewol vernunfft nit erreicht, 
Vns zu flercken iſt zu merken 
das der Glaub allein iſt noth. 


(3, 


Drumb folln wir gern rechtſchaffen ehren 
cin fo groffes Sacrament, 

Das thut die warheit vr fchrifft lehrn, 
das alt gfeh hat nun fein end: 

Der glaub in Gott gibt krafft und gnad 
zu dem das vernunfft mit könt. 


Gott dem Vatter fey lob vnd chr 
vnd feine Son Jeſu Chriſt, 
Vnſerm Herren vnd Seligmader, 
desgleich dem heiligen Geif, 
Gleicyer Gottheit und herrligkeit, 
von dem alles guts her fleuft. 


— 


A. a. O. Blatt E, Nro, 32. Vergl. I. Nro. 233 und Il. Nro. 568—572. 


1222. Wir folln heut Gott in den himmeln. 


Ws: ſolln heut Gott in den Himmeln 
mit alln feinen lieben Engeln 

Al loben ſonderlicher weiß 

vnd jhm danken mit hoͤchſtem fleiß. 


Mer die Engel befhaffen hat, 

fie begabt mit fehr groſſer Gnad 
Bu feiner Ehr vnnd Herrligkeit 
vnd uns machen zur nußbarkeit: 


to 


Vnſichtbare Geifer fie feind, 

die flehts wider die bofen feind 
Mit vns ſtreitten vnd vns bewarn, 
das uns nichts boͤß kan widerfarn. 


= 





4 Bie bhüten trewlich alle zeit 
vnd befhugen vor gfarligkeit 
Die fo lieben den hoͤchſten Gott, 
in jhn hoffen in aller noth. 


5 Michts liebers wirdt jhm gethan 
denn wenn wir Gott herhlich lieb han 
Vnd lebn im zuct und herrligkeit, 
meiden alle find vnd boßheit. 


6 Did, Gott, loben wir billich all 
vnd dancken dir mit frolichen fall, 
Daß du dein diener in dem lebu 
uns zu trewen bſchuhern hafl gebn. 


7 Dir, Vatter in dem hoͤchſten Thron, 
fampt deine eingebornem Son 
Desgleichen dem heiligen Geift 
fey Kob und Ehr in ewigkeit. 


N.a.D. Blatt E vj, Nro. 37. Vers 1.4 hoͤchſten, 2.4 fo. 


976 Lieder der römiſch-katholiſchen Kirde. 


J 


Nro. 1223—1224. 





1223. 


Aetmechtiger, guͤtiger Herr, 
dir ſey allzeit lob, preiß vnd ehr, 
Das du vns haft bewaret heut 
in gfundtheit vor geferligkeit. 


2 Wir bitten, vergib uns auß gnad 
all unfer Sind vnd mifethat 
So wir wider did) habn gethan, 
dein wort und gbot nicht abhalten ſchon. 


3 Gib vns gnad, in der Pilgerfart 
ftehts zu leben nad) deinem Wort, 
Das wir meiden fünd vnd boßheit 
vnd leben ftehts in heiligkeit. 


| 





Das Morgen vnd Abend Gefang. 


+ Ein farken Glauben vns verleih 
vd ein brünftige Lieb dabey, 
Daß wir dic vber alles lichn 
vnd vnſern Hacken nicht betrübn. 


5 In aller Trübfal gib Gedult, 
halt uns in deiner gnad vnd 'huld, 
Behuͤt uns ſtehts für find vi ſchand, 
daß wir nit falln ins Teuffels band. 


6 Veſchuh vns, Herr, mit deiner macht ” 
vor allm bofen bey tag vnd nad, 
Daß wir leben ohn ergernüß 
vd nicht fallen ins verdammüß 


Das gib, Vatter im hoͤchſten Thron, 
mit deinem "allerliebfien Son, 
Desgleich mit dem heiligen Geift, 
ein Gott, gelobt in ewigkeit. 


N. a. O. Blatt G vij, Nro. 4. 


1224. Der Hymnus Veni Re- 


demptor gentium. 


Der Heiden Heylandt, kom her, 
der Jungfraw geburt uns lehr, 
Das all welt fid) wundern thut, 
fölch geburt zimpt allein Gott, 


2 Mod) nit von manlichem fam 
fonder aus heilgem geift kam, 
Das wort Gotts iſt worden ſleiſch, 
die frucht des Leibs das beweiſt. 


3 Schwanger wardt der Iungfraw leib, 


keuſcheit doch rein bewart bleibt, 
Mand) kugnt leucht herfür gar fon, 
da war Gott in feinem thron, 


4 Er ging aus der kammer fein 
vom Königlichm faal fo rein, 
Von art GOtt und menfh, ein heit 
‚ fein wegk zu lanffen ex eilt. 


| 


5 Dom Vater kam fein lauf her 
vnd kert wider zum Vater, 
Hinnunter fuhr zu der hell, 
auch wider zu Gottes fuel. 

6 Mem Vater biſtu auch gleid), 
den fieg hinaus führe im ſleiſch, 
Das dein ewig Gottes gwalt 
das krank fleifh in uns erhalt, 


7 Mein krippen ſcheint heil vnd klar, 
ein new lieht die nacht gibt dar, 
Kein tuncel muf, kommen drein, 
der glaube bleibt ſtets im fein, 


s Gott dem Vater fey lob fon, 
lob fey Gott feim einign fohn, 
Lob fey Gott dem heilgen Geift 
von nun an vud in ewigkeit. 


L Blatt V. Drei Reihen Noten, die erfte Strophe des Lieves, vie aber nachher wiederholt wird, als Text ein- 
gedruckt, eine Ginrichtung, welche L bet jedem Liede beobdchtet. 


Namhafte Beftandteile des Joh. Leifentritichen Gefangbuches find folgende fünf: Erſtens das Mi. Veheſche 
Geſangbuch, 42 Lieder. Zweitens alte Lieder, einſchließlich der mit dem M. Veheſchen Geſangbuche übernommenen : 
Il. 623, 646, 673, 680, 681, 682, 692, 904 (wo 1a. Seite 24 hinzuzufügen ift), 933, 945, 955, 964, 969, 979, 993, 1032, 
1040, 1114, 1116 (L’ Seite 69 hinzuzufügen), 1123, 1134, 1160, 1327 (auf LT. Blatt 92 zu yertweifen). Drittens 37 
Lieber von Valentin Triller (IV. Nro. 30 ff., wo nasträglic zu Nro, 69 auf Lı. Blatt 182, zu Nro. 96 auf En 
Blatt 210 und zu Nro. 73 auf L’T. Blatt 196, wo nur der Anfang des deutſchen Liedes nicht im Negifter fieht, ver- 


N 


Nro. 1225. Lieder der tömifd-katholifhen Kirche. 977 





iwiefen werden muß.) Viertens die 22 Lieder von Chrift. Schweher. Fünftens nachftehende 26 Lieder aus evangelifchen 
Geſangbüchern: 


LI. Blatt 
25 Chriſtum wir ſollen loben ſchon . .. M. Luther. 1er 
175 Kom Gott fehepfer Heiliger Geift. . . M. Luther. II. 20. 
150 Menfch mwiltu leben feligih. -» . » . M. Luther. IM. 22, mit vem Anfang von 26. 
91 Da Iefus an dem kreuze fund. . . . Joh. Böſchenſtein. II. 1327. 
74 Chriſtus ver ung felig macht . . . . Mich. Weiße. Ill. 289, 
3 Gott Heiliger fchepfer aller ftern . . . Thom. Münzer. III, 499. 
90 Des fönigs panier gehn herfür . . . Thom. Münzer. II. 502. 
122 Laßt ons nun alle vorfichtig fein . . Thom. Münzer. III. 503. 
135 Der heiligen -leben tut fit. . . . » Thom. Münzer. IL. 504. 
137° Wir Chriften all jest frolich fein . . Veit Dietrich. IT. 610. 
283 D gütiger Gott in ewigkeit . . . . - MWenz. Line. III. 614. 
239 Chriſtus mit feinen jüngern gieng . . Joh. 8wick. II. 685. 
‚347 Chrifte du bift der helle tag. . » . » Grasm. Alber. IE. 1037. 
263 Herr Gott Vater im himmelreich . . Gafp. Huberinus. III. 1100. 
264 D Herr wir fagen dir [ob und vand . Gafp. Huberinus. Ill. 1101, 
140° Am Sabath frü Marien vrei . . . . Nie. Herman. III. 1353. 
166 Mein Herz für freud auffpringt . . . Nie. Herman. - TIL. 1356. 
Ba Da Marta im Eindelbett .- . 2... Nie. Herman. III. 1371, 
7 Da kommen folt ver welt heiland . . Nie. Herman. III. 1373. 
133 Chrifto vem DOfterlämmelein . . . „ Nie. Herman. III. 1376. 
33 Mann mein ftündlein vorhanden ift . Nie. Herman. III. 1314, 
326 Herr Jeſu Ehrift war menſch vnd Gott Paulus Cber. IV.: 2. 
Bott lap.nir befolen fein... 0... ec una IK We 
L” Blatt 
110 Nu hoͤret zu ir Chriftenleut. » . . . Hans Wigftadt. II. 195. 
s 88 Es war ein gottfürdtiges und. . . .„ Pie. Herman. III. 1372. 
Heut fingt die liebe Chriftenheit . . . Nie. Herman. 111213792 


1225. Ein ander Geiflich Lied, 


Dorinne die Hiſtoria der Geburt Chrifti 
begriffen ift. 





Ir Chrifien jhundt frolidy feit, 6 Auf das jhr habt ein zeichen recht: 
finget Gott lob in ewigkeit, jn krippelein vnd windlein ſchlecht 
Sagt dank mit freud vnd jnnigkeit Findet jhr das Kind gelegt klein, 
dem Kind ſo in der krippen leit. geboren von Marien rein. 

2 Heut iſt geboren Gottes Sohn, 7 Baldt ſamlet fid) die Engliſch ſchar, 
des Vaters radt jm himels thron, huben froͤlich zufinge dar 
Hat pus erlöft von todt vnd pein, —EEhr fey Gott jm himlifchen throm, 
verfünet uns dem Vater fein. frid auff erd den menſchn wolgethon.? 

3 Men hirtten and) ward botfdafft bradt: 8 (0) Jeſu, new gebornes Kind, 
ein Licht jn ſchien zu mitternadt, erleuchte vnſer bergen blind, 

Bald eroffnet ih Engliſch ſchar, Das wir dich lern erkennen recht 
ſtugen mit freud zu reden an: vnd dir dienen als trewe knecht. 

4 Fürchtet euch nicht, jhr hirtten gut, 9 Bu dir ſchrein wir mit groſſer gir, 
feit freunden voll und wolgemnt, laß vns auch ſchir kommen zu dir, 
Lobt Gott ſemptlich mit reihen fall, Uim and) auf uns arm diner dein, 
denn fein barmherbigkeit trifft all. das wir ewiglid bey dir fein. 

5 Eud) if Chriſtus der HERR geborn 10 Gott Vater, dir ſey lob vnd chen 

von einer Junckfraw auferkorn durch CHRISTVM dein Son, vnſern Herin, 
In der Stadt genant Bethleem, | Sampt heilgem geift zu aller zeit 
des frewet fih Jeruſalem. von nu an biß in Ewigkeit. 


LT. Blatt xxır. Vers 10.3 heilgen. Ülberfchrift und zwei von ven drei Reihen Noten noch auf vem vorigen Platt. 
Wadernagel, Kirchenlied. V. 62 


978 Lieder der römifh-katholifhen Kirche. 


Nro. 1226— 1228, 





1226. 


Ea kindt geborn zu Bethlehem, 
des frewet ih Jeruſalem. 


2 Pie leit es in dem krippelein, 
on ende if die herfchafft fein. 


3 Mas öchſelein und das efelein 
erkanten Gott den herren fein. 


I} 
| 





Das Puer natus Deutſch. 


4 Mie König von Saba kamen dar, 
Holt, Weyrauch, Myrrhen braten fie da. 


5 Sie giengen in das heuffelein, 
fie geüflen Gott den Herren fein. 


6 Im diefer löbelihen zeit 
der Herre ſey gebenedeit. 


7 Gelobet fey der heilig Chriſt, 
der uns ein Menfd geboren if. 


L’r. Blatt XIIII. überſchrift und Noten (zwei Reihen) noch auf dem vorangehenden Blatte. Das lebte Wort 


oder die legten Worte jeder erften Zeile (1, Str. zwei, 2. eins, 3. eins, 4. zwei, 
Geſange wieverholt. Hinter jeder Strophe Alleluia. 


Vergl. 11. S. 700, 


5. eins, 6. zwei, 7, drei) werden im 


1227. Ein amderhtiges Lied, von 
Ehrifti Geburt, ſo am Chrifinge oder Chriſtabend 


gefungen wird 


auff die Melodey Chriftum wir follen loben ſchon, oder 
auf die weiß Ihr Chriſten jhund froͤlich feidt. 


Kom, Herr Gott, o du hoͤchſter hort, 


des Datern Sohn vnd Ewig wort,. 
Kom, Meſſias, du Edler Helt, 
auff did) wartet die ganhe welt. 


2 Gezweiget if die warheit dein, 
du bift geborn ein Kimdelein 
Von Alaria, der reinen Alagdt, 
wie Eſaias hat gefagt. 


3 Wiünderlid) von der Iungfraw zart 
wird Gott menfch von natur vnd art, 
Und bleibet warer Aenſch vnd Gott, 
des Vaters aller klügfter rat. 





4 In aller welt kein Heilandt if 
on dich, du Kindlein Jeſu Chriſt. 
Gib deinen Geift uns guediglid) 
zu feyren dir gank jnniglich. 


5 Hilf vns, du werdes Kindelein, 
das wir mögen theilhafftig fein 
Deiner allerheilgften geburt, 

das wir dich rhuͤmen hie und dort. 


6 Mer Vater. fey gebenedeit, 
das Kindlein fo uns hat gefreit, 
Der heilig Geift jm hoͤchſten thron, 
ein Göttlich wefen, drey Perfon. 


LT. Blatt xxx. Die ÜberfeHrift lautet Ein anders jn dergleichen Thon, fo u. ſ. w. Am Ende die Sinweifung 


oben folio. 2 


12285. Ein Chriſtlied, im Latein 


genant Nobis eft natus hodie. 


(Es if ein Kindlein vns geborn, 
vor andern aufferkorn, 
das fiillet Gottes zorn. 


2 Soldy Kindt if uns gegeben heut, 
wie vns die Schrift bedeut, 
des frewen fi) die leut. 


3 Sein edler nam gar herlich gros, 
heilig vber die maß, 
vnd macht von finden loß. 


4 Sein reid) voller gerechtigkeit, 
mit fried vnd fiherheit, 
wehret in cwigkeit. 


5 Sein herſchafft vnd fein frömigkeit 
dienet zur feligkeit 
der ganhen Chriftenheit. 


6 Der ſchlangen kopff zurtretten hat 
die vns durd lift vnd rath 
bracht zum ewigen Todt, 


4 


Nro. 1229—1230. 





Kieder der römiſch-katholiſchen Kirde. 





7 Marumb lobet zu aller friſt 
den Herren Jeſum Chriſt, 
das er menſch worden if, 


s Mas er alfo freundlicher weis 
uns halff mit allem vleis, 
dem fen Rob, Ehr und preiß. 


LT, Blatt xXxıtıı, drei Reihen Noten. Die Melodie wiederholt die 3. Zeile. 


1229. Ein anders von der Geburt Chrifti 


auf die Alelodey, Nobis elt natus hodie. 


Eau Kindt von Gott uns geben ift, 
der Heylandt Ihefus Chriſt, 
des ewign Gottes Son, 
Der zu vnſerm heil komen ifl 
von des Himels Thron. 


Men hat uns ein Iungfraw geborn, 
vor allen anferkorn, 
aus des Danids geſchlecht, 
Das er uns verdampte leut 
zu Gott widerumb brecht. 


w 


Er war gwicelt in Windelein, 

glegt in ein Krippelein 

unders Vieh in ein fall, 

Das er vns durd fein vordienf 
füret ins Himels Saal. 


In} 


in 


Fin Engel in grofer klarheit 

verkündigt diefe freud 

den Hirtten auf dem Feld 

Das Chrifus geboren wer, 
der Heylandt diefer Welt. 


oa 


Baldt die Himlifhen heerfdaren 

frölidy fingen waren 

Ehr Gott inde höd) allein 

Vnd fried auf Erd den menfchen 
die gutes willens fein. 


Die Hirtten warn fid) faumen nicht 
nad) des Engels beridt, 
vnd fie kamen mit eil 
Gen Bethlehem zu bfehen 
Meſſiam, der Welt heil. 


= 





7 Sie funden auch daffelb geſchwind 
Mariam, und das Kindt 
in einem Krippelein, 
Vnd erkanten des Engels wort 
gank warhafftig fein. 


Vnd all für die ſolche red kam 
fehr grofes wunder nam 
was jn der Hirtten ſchar 
Von dieſem gebornen kind 
thet machen offenbar. 


& 


Die Hirtten für ſolche wolthat 

lobten vñ preiften Gott, 

das fie hette afehen 

Dis als nad) des engels wort 
zu jue geſchehe. 


Lob fey dir Gott in ewigkeit 

für dein Barmberbigkeit, 

das du dein lieben Son 

Zu vnſer erlöfung, haft gefand 
vom hoͤchſten Thron. 


Gib das wir jn recht nemen an 

als feine diener ſchon 

vnnd thun was jhm gefelt, 

Das vnſr leben zu feine Ehr 
werd angefelt, | 


— 
—R 


2 Wind das wir dir ſtets dankbar fein 
vnd thun den willen dein 
durd) dein Göttlich genad. ? 
Behuͤt uns vor fünd vnd fchand 

vnd vorn ewigen Todt, 


LT. Blatt xxxv. Die Überfchrift fehlieft oder wie volget. Drei Reihen Noten. Vers 8.1 Vndr, 11.5 wird, 


1230. . Ein amderhtig Lied von 
Chriſti Geburt, 


D: zeit ift fehr heilig und ganß frendenreih, | 3 Fin Engel hat mit ſehr groffer fröligkeit 
danı des ewign Gottes Son von Himelreid) den Hirtten die Geburt Chriſti angezeigt, 
IR von einer Iungfraw auferkoren Geſagt fie follen ſich mit fürchten mehr, 

vns menfhen zu troſt und heil geboren: dann jn wer geboren Chriſtus der HERR. 


2 Mer den heiligen Vätern vorheifen ward, | 4 Paldt die mennig der Himlifhen Heerſcharen 
des fie mit groffem verlange habn gewart, Gott den Herren famentlic) loben waren: 
Von dem die Propheten haben Prophezeit, Ehr Gott in der hoͤch, Fried auf Erden fein 
fidy feiner troͤſtlichen Geburt erfreut. den menfchen die eins guten willens fein. 

62% 








980 Lieder der römifd-katholifhen Kirde. Nro. 1231— 1232, 

5 Mie Hirten waren nit fenmig in der ſach, 7 Drumb laft uns Gott dem Herren and) dankbar fein, 
fie fragten mit vleis diefem Kindlein nad), in von bergen loben, Ehrn vnd preifen fein 
Fundens zBethlehem in eim Krippelein, Für fein grofe gnad vnd barmbergigkeit 
nachs Engels wort qwicelt in Windelein. die er vns armen menfchen hat erzeigt. 

6 Drumb preifeten vnd lobeten fie auch Gott  s Ehr fey Gott dem Vater der barmherkigkeit 
für ſolch grofe jhn goffenbarte wolthat, ' amd Iefu Chrif feim Son gleicher herligkeit, 
Vorkündigten andern ſolche grofe fremd Deßgleich dem Tröfter den heiligen Geiſt, 
die Gott den menfchen aus gnad hat erzeigt. einem waren Gott in der ewigkeit. 





LT. Blatt xxxviat. Vier Reihen Noten. 


1251. Das Hac eft dies quam 


fecit Dominus &c 


Deutfch. 


Dis it der tag den GOTT gmacht hat | 2 Heut hat ein Weib voriagt den Todt 
aus barmherhigkeit vnd genad, | den ein Weib in die Welt bradt hat, 
Heut hat angefehen Gott der Herr Heut if der ewig GOTT Menſch wordn 
feines Volks trübfal und beſchwer von einer Iungfraw anferkorn, 

Vvnd hat uns auf Erden gefandt Er iſt geblieben das er war, 

vnſern Erlöfer vnd Heylamdt. hat angnomen das er nit war. 


3 Drumb vnfer erlöfung anfang 
follen wir mit ewigem dank 
Begehen, Vnnd uns herhlich erfrewn, 
GOTT vor fein wolthat dankbar fein 
Vnnd ſprechen all herhlicher weiß 
HERR, dir ſey dank, Lob, Ehr vnd preis.’ 


1.1. Blatt XL. Drei Reihen Noten, zwei Reihen und die überſchrift des Liedes noch auf dem vorangehenden Blatt. 
Ders 3.2 ewigen. 


1232. Ein gar Chriſtlicher Gefang, 
Sontags Septungefime anzufahen, bis auf 


die Saften, vnd nachmals neben hernach volgenden andern 
Liedern von dem bittern leiden Chriſti, ftets zu fingen. 





Aelmeqhtiger guͤtiger Gott, | 5 Herr, vnſers ganhen lebens zeit 

du aller hoͤchſter Haußnater, han wir leider wenig garbeit, 

Du haſt vns in Weingarten dein Wir han ſchendlich zubracht die zeit, 
zmorgens gſchickt zu arbeiten fein, das vns billid iſt herhlich leid. 

2 Ma du uns in unfer Kindtheit 6 Wir han dic) erzörnt, vnſern Gott, 
zu erkentnuß der Seligkeit mit grofer fünd und mifethat, 
Berufen haſt, das wir mit pleis Darumb wir billid) trawrig fein 
leben folten nad) deinem gheis, vnd fürdten die ewige pein. 

3 Dich von ganhem herken lieben, 7 Alterliebfler Herr Jeſu Chrif, 
des. glaubens rechte frucht vben, der du gnedig und güttig biſt, 

Was dir gefelt thun rechter weiß, Gib doc das wir vmbd cilffte ſtund 
all ſchand vnd fünd meiden mit vleiß. vns zu dier kern anß bergen grundt. 

4 Vmb ſolche arbeit wiltu gebn s Es nahet ſich herzu der Tod, 
den arbeitern das ewig lebn, vns hat vmbfangen angft und not, 
Aus lauter gnad vnd güttigkeit, Wir han verdient die ewig pein: 
dier gfelt mit müßgang vnd fanlheit. o Gott, wolf uns barmherhig fein! 


Be F 
“ 








Nro. 1233. ; Lieder der römiſch-katholiſchen Kirde. 981 

9 Wir bitten, hab mit uns geduld, 13 Herr Jeſu Chriſt, du Son Dauid, 
dam groß it onfer find vnd ſchuld, veracht nit vnſer herhlich bit, 

In deinem reich hab wir kein tet, = Erbarm did) vnſer durch dein Gnad, 
nim uns an, Herr, wider zu knecht. | vorgib uns vnſer miffethat. 

10 Gib das wir abſtehn von fünden, 14 Vnſer fünd hab uns gar vorblent, 
buß thun vnd quad bey dier finden, von dir, unferm Gott, abgewendt: 
Das wir rechte frücht mögn bringen, | Erleucht uns, zu thun mit begier 
durch Lebn und Todt zu dier dringen. was gut und gfellig if vor dir. 

11 Laß deines heilign Wortes fam ' 15 Wir fagn dir dank, das du gedult 
zu lob vnd chr deim heilign Ham mit ons ghabt haſt vor unfer ſchuldt, 
In vnſer bergen wurheln ein, Gib das wir uns dir gank ergebn 
domit es breng die früchte fein. vnd fick nad) deinem willen lebn. 

2 Hilf, das wirs behalten mit vleiß 16 Das verleid) uns, ewiger Gott, 
das uns der Teuffel nit anfreiß, durch dein barmberbigkeit vund Gnad, 
Das wir in anfechtung beſtehn, Mit Gott Vater vnnd heilgn Geiſt 
durch reichthumb wolluſt nit vergehn. ein Gott gelobt in ewigkeit. 


LT. Blatt 1xIII. Drei Reihen Noten. Überſchrift noch auf dem vorangehenden Blatte. In derſelben ſteht noch 
zwiſchen anzufahen und bis die Angabe der Melodie: auf die weis Chriſte geborn in reinigkeit, Oben folio 41. 
oder auff die folgende Melonen. Ders 3.1 gantzen, 4.4 fo, 11.3 wur&en, 12.2 jo, vielleicht außreiß? das = 
DAS es. 


1233. Ein gar ſchoͤn Geiſtlich bitt Lied, 


vom leiden vnd erben Chriſti. 








O zen Chriſt, | 3@ wie kleglid), 

welcher du biſt | HERR Chriſt, hat did 

im Himelreid) e bey finſter nadıt 

dem Vater gleid) der Jüden macht 

darzu dem heilgen Geiſte, gefangen vnd gebunden, 

Wir bitten dich Vnd haben doch 

demuͤtiglich, gar kein vrſach, 

zu preiſen heut auch nie kein klag 

dein guͤtigkeit ſo manchen tag 

vns gnad vnd beyſtandt leiſte, an dir jemals befunden. 
Der du did) nie Du blibft allein, 

befhweret hie die Jünger dein 

von der Iungfraw anf erden warn all von dir gelaufen 

Marien rein Als Iudas did) 

der Mutter dein thet vnbillich 

ein menfd) geborn zu werden: verrathen vnnd vorkanffen. 

2 Darzu bringt dich 10O Iefu Chriſt, 

vnſchüldiglich welcher du biſt 

des Adams fall zur Prime zeit 

vnd Todes quall, gefürt ans neidt 

dadurd) wir warn vertorben, zu Pilato dem Heyden, 

Auff das wir ru) Dey jm voradıt, 

hetten darzu verfpot, verlacht, 

deins vatern gunſt, darzu vorklagt 

biſtu vor vns wie die ſchrifft ſagt 

am ſtam des creuhs geſtorben: felſchlich vnd vnbeſcheiden: 
Hilff das wir dir Vorley das wir 

allzeit dafür ohn klag vor dir 

dancken mögen von herhen, erſcheinen mögn auff Erden 

Vnnd weil wir lebn Am Jüngſten gricht, 

betrachten ebn auff das wir nicht 


dein bittern CTodt und ſchmerhen. ſünd halb verloren werden. 
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/ 
Lieder der römiſch-katholiſchen Kirde. Nro. 1234, 





L'1. Blatt ıxx. 





5 Z2Zeſu Ehrift, 
das vrteil iſt 
zur dritten ſtund 
durch falſchen mundt. 
zum Todt dir zu gefproden, 
Dein Ereuß trugſtu, 
halffn nichts darzu, 
zur Scheddelfiedt, 
wie man did) bett 
zurhawen vnd zurflochen: 

Gib durch dein huldt 

das wir mit gdult 
vnfer Creuh dir nadtragen 
Vnd auch hiermit 
durch vnſer bitt 
die Seligkeit eriagen. 


O Jeſu Chriſt, 

welcher du biſt 

zur Sexten zeit 

mit grauſamkeit 

ans creuh worden geſchlagen, 

Gar gwaltiglid 

fie ſtreckten did) 

mit arm vnd bein, 

nad) betſtu fein 

für dein Feind mit weheklagen: 
Schaf guediglid) 

vnnd erbarm dich, 

in dein arm vns thn fchlieffen, 

Dein bint auch ſey 

der Seeln Arhney 

welchs du jeht thuſt vorgieffen. 


— 


— 


O Gottes Son, 

als nun die Aon 
vorhanden war 

reicht man dir dar 

Efig und Gall zu trinken, 
Sprachſt “Vater, nim 
meinen Geiſt hin 

in deine hendt, 





es iſt vollendt?, 

baldt lieſtu dein Henpt ſincken: 
Herr, vnſer Seeln 

wir dir befehln 

wenn ſie von hie thun ſcheiden 

Sollen, o Gott, 

durch zeittign Todt, 

leit ſie zur ewign frewden. 


O Zeſu Chriſt, 

dein Leichnam iſt 

zur vVeſper zeit 

mit trawrigkeit 

vom Creut herab genomen 

Von mennern zwen, 

als Aicodem, 

Iofeph darnebn, 

zeigt die ſchrifft ebn, 

beyd gerechten und frommen: 
HERR, mad) uns frey 

von allerley 

truͤbſal alhie auff — 

Das wir in dir 

im Himmel ſchier 

durch dein Engl ergeht werden. 


O Iefn zart,. 

dein Leichnam ward 

zur Complet zeit 

mit herligkeit 

auf Jüdiſch art begraben, 

Das Grab aud) ward 

vorfigelt hart, 

Wechter da für, 

vnd an die Thür 

ein groffer fein gehaben: 
Vorſchaff, das wir 

der böfen bgier 

vnd ſchnoͤden welt abferben 

Vnd auch durch dein 

ſchwer Martr vnd pein 

das Himmelreich ererben. 


De} 


Die Überfhrift beginnt Ein ander gar u.f. w., und envigt im vorgehenden Chon. Boran- 


geht das Lien II. Nro. 1116 mit ven Noten der Melodie (fünf Reihen, die ganze Seite LXVILL einnehmend). Vers 


2.6 ruhe. 


1234. Ein amderhtig Lied vom 
Leiden und Todt Chriſti. 


Tepus Chriftus, vnſer feligkeit, 

Gott vnſer HErre, die marter leidt 
Vor uns, and) jammer vnd groſſe noth, 
am Trent vergoß er ſein blut ſo rot. 


2 Jeſus Chrifus in groſſt lieb da fund, 
an dem Crent ward jm fein leib vorwund, 
Sein heilig blut auf die erden rhan 


ans hend und füffn, die mit zen durchfchlan. | 


3 Jeſus Chriſtus an dem creutze hieng, 


— 


von den Sündern vorſpottung entpfieng, 
Er fprady von bergen feim Vater zu 
porgib, fie wiffen nicht was fie thuen.? 


Jeſus Chrifius, warer menſch vnnd Gott, 
am Creuh vorgaß er nidt feiner gnoß, 
Sprach zum Scheder, der jn bat mit vleis, 
°hent fol bey mir fein im Paradeis. 


Nro. 





> 


-ı 


je +) 


ET. 


1235. 


Lieder der römifch-katholifhen Kirde. 
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Fer; 


5 Iefus Chrifius von dem Creuhe ſach 


wie fein Autter groffes jammer brad), 


Sprach *weibsbild, nim war, das if dein Sohn! 


Ioannes, zur Mutter folk fie han! 


Jeſus Chriſtus an des Creuhes ſtam 

ſchrie “mein Gott, wie haſtu mid verlan? 
Mein wunden thun mir wehe in dem zwang 
und weiter auf reifen am Creuts hang. 


Jeſus Chriſtus, alle Creaturn Fürft, 


am Creuh ruft feinen Feinden “mich dürſt.' 


An ein Rhor ward gebunden ein ſchwam, 
gaben Efig und Gall, der HERR trank. 


Jeſus Chriſtus, was die Prophetn gdadıt, 
an dem Creuhe ſprach “es ift vollbradjt.? 





Das heilig Blut vber fein Anhlit flos, 
von dornen Aron fein ſchmerh ward fehr gros. 


Jeſus Chriſtus vorblid in Todsfhweis, 
dem Vater befuhl ex feinen Geif 

Vnd erfeuffget in feim bergen tief, 

mit geneigtem Henpt am Ereub entſchlieff. 


de) 


Jeſus Chriftus willig leidt den Todt, 

das er ons hülff aus der Hellen noth, 
Sein feitte und herh durchſtochen ward, 
das öffent uns die Himliſche I 


Iheſu Erik, deiner Marker zu danık 
nim auff von dein dienern den Lobgfang, 
Deins leibs vnd biuts heiligs Sacrament 
gib uns zur fpeife vorm Ichten endt. 


Platt LXXILI, drei Reihen Noten, zwei derfelben und vie Überfchrift noch auf dem vorigen Blatte. 


12355. Von den Pafsion vnd Leiden 
vulers Herren Jeſu Chrifti, 


In der Melodey, Allmedtiger gütiger Gott 2c. oder auff die 
i weis, O Guͤtiger Schöpfer unnd Herr, oder aber, Es ift nun vor handen. 


Don des ewigen Vaters Thron 


- if Jeſus Chriftus Gottes Son 


vw 


[0] 


m 


or 


— 


-ı 


In diefe welt zu ons kommen, 
vnſer menfheit auff ſich guomen. 


Von einer Jungfraw auſſerkorn 
ward er hie in armut geborn, 
Vnd aus groſſer demuͤtigkeit 

in ein hartes Kripplein geleit. 


Er vergoß erſtlichen ſein blut 

in der beſchneidung vns zu gut, 

Er wuchs auff vnd nam zu an gnad 
vnd weißheit bein menſchen vnd Gott. 


Er ward getaufft in dem Jordan 
von feim vorlauffer Sanct Johan, 
Vnd do er betet nach der Tauff 
theten ſich jm die Himel auff. 


Vom Geiſt ward er ind Wuͤſte gfuͤrt, 
vom Teuffel vorſucht vnd probirt, 
Faſtet da vierhig tag vnd nacht, 
vberwant jn mit feiner macht. 


Darnach fieng er zu predigen at, 
Ichrt buß thun, von fünden abflan, 
Chet groß zeichen und wunderwerck 
durch fein Göttliche kraft vnd ſterck. 


Darnach nad) drey und deeiffig Iar, 
als nun die zeit vorhanden war 

Das er folt leidn den bittern Todt 
ond ons helfen aus aller noth, 





s Hielt er zu gaf die Jünger fein, 
ab mit jn das Oferlemlein, 
Wuſch jn anß demut jre Fuß, 
lehrt vñ troͤſt fie mit worten füß. 


Aus gtoffer lieb vor feinem end 
feet ex ein das Sacrament, 

Ham in fein hende Brodt und Wein, 
zeigt domit an was es folt fein: 


— 


10 Spricht tnempt hin, ef: das if mein Leib, 


dardurch ich euch mein gut vorfhreib,? 
Auch nempt vnd trinkt, das ift mein biuf, 
gedenckt meins Tods, fo offt jrs thut.’ 


Im Olberg war jm bang und heis, 
das er ſchwihet blutigen ſchweis. 
Sein heilig gbett thet ex zu Gott, 
das er möcht frey fein folder not): 


>) 


Sprady Vatter, ifis möglid) bey dir, 
fo geh diefer ſchwer Keld) von mir, 
Doch fo es nit kan anders fein, 

fo gſchech, vatter, der wille dein.’ 


Als er fid) zu fein Jüngern wandt, 
vor franrigkeit ers ſchlaffendt fandt: 
Sprach zu jn “wacht vnd beitet bald, 
das je nit in vorſuchung falt. 


os 


Ma kam Iudas mit grofer ſchar, 
ofandt von den hohen Prieftern dar, 
Trat zu jhm mit eim falſchen grus 
vnd vorrith jn mit feinem Kuß. 


Per 





984 Lieder der römifd-katholifhen Kirde. Nro. en 
— * — x NS ; 
ı5 Da ward er gfangen granfamlid) | Denn wer ſich zu eim König mad, R 
vnd bunden vnbarmherhiglich, derfelb wider den Keyſer kracht.“ : 
- Seiner Jünger furcht ward gefpürt, g 
er aber ward für Annas gfürt. 3 Da das geſchrey wolt habn kein endt, f 
| da wuſch Pilatus feine hendt k 
16 Mer fragt jn liffig vmb fein lehr, Ind vorurtheilt Iefum, zum Todt, 
darzu and) vmb feine Jünger: ward in feim kleid afurt aus der Stadt. 
Da ward er von eim knecht gefchlaan, | 
das er die warheit thete fagn. 29 MDa trug cr ſelbs das Creuhe fein, 
| viel Weiber warn bitterlid) wein: 
ı7 Annas fickt jn zu Caiphas dar, | lit weint vber mid)’, ſprach er Lind, 
da der gank Rath verfamelt war: | fonder vber euch vnd ewr Kind,’ | 
Viel zeugnus da warn fürher bradıt, | | 
wider jn logen fie mit mad. 30 Ma man an die Scheddelftat kam, 
ſchlug man jhn an das Creuhe hinan, 
ıs Iohannes der volget jm nad), Er war auffghebt mit hartem flos 
auch Petrus, er war aber ſchwach, wol zwifchen zwenen Mördern blos. 
Dann er vorlengnet jhn drey mahl 
ch dann der Han kreet ein mahl. 3ı Er ſprach “Vatter, vorgib jn num, 
|. dan fie wiffen nit was fie thun?. 
19 Zmorgens mit Ketten gbunden hart | vVnd als er fein Alutter fah ſtehn 
Ihefus für Pilatum gfürt ward, vd den ſchmerhen durch jhr her gehn, 
Der fein vnſchuld gar bald erkandt | 
vnd jhn zum König Herodes fandt. 32 Sprach er “Weib, fih, das iſt dein Som!’ 
3 3 darnad) ſprach er zu Sanct Johan 
20 Als er da mit wolt zeichen thun, | °Sih, das if nun die Mutter dein!” 
- kleidt er jhn weiß zu fpot vnd bon der nams in die Vorwarung fein. 
Vnd fickt im wider zu Pilat, 
da leidt er groß marier vnd ſpot. ' 33 Am Greug Chriſtus and) ward vorfpott 
| von fchrifftglerten und jhrer rott, 
2ı Mann er war fehr geklaget an Spraden "andern er hülff hat than, 
als einer der viel boͤß het than | ihm felber ex nit helfen kan. 
Vnds Volk jm ganhen Landt vorfürt, 
doch fein vnſchuldt Pilat woll fpürt. 31 Der ein Schecher ſprach HErr, vorzeich, 
gdenck mein wann du kompf in dein Reich.“ 
2 Er fprad) bald “he habt ein awonheit, Heut? ſprach Jeſus herklicher weis 
das euch zur Oſterlichen zeit | wirft fein mit mir im Paradeis. 
Ein gefangner wird loß gegebn, | 
derhalben fo bedenkt euch ebn: 35 Pbers Land ein finfernis war - 
3 a | vnd die Sonn jren fchein verlohr, 
23 Wolt je den Mörder Barrabam | Darnach ſchrier Chrifus “Gott, mein Gott, 
oder Jeſum ChkKiſtum loß habn?’ warumb Left mid) in dieſer noth. 


Baldt ſchrin die Jüdn “weg mit dem, 


thu ons den Barrabam loß gebn.’ »6 Marnad) ſprach er mich dürftet fehr.? 
; z da lieff einer vom bofen heer, 

Ins Kichthaus Jeſus da gfürt wardt, Gab jm efig mit gall vermengt, 

von den Söldnern geſchlagen hart, da ſprach er “es if vollendt.? 

Das fein heiligs Blut von jhm ran, | 


legten jm ein Purpur kleid an. 


[50] 
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1 


“> 


Da ſich nahet feines Lebens endt 
| ſchrey er laut “Vater, in dein hend 





25 Auf fein Henpt zu fpot vnd zu hon | Befehl id) dier den Geiſte mein’, 
fegten fie jm ein dorne Kron, endet alfo das Leben fein. 
Gaben jm in die hendt ein Khor, 
vorfpeiten jm fein Antliß klar. 35 Der vorhang zriß am Gottes haus 
— von oben an biß vnden aus 
25 Pilat fuͤrt ju fürs Vold hindus, Die Erd zitteet, die Felß zeifen 
ſprach “er iſt gſtrafft gnug vberans.’ vnd die Greber id aufftheten. 
Da ſchriern fie all mit lauter ſtim —* 
“weg weg mit dem, Erenbige jn! 39 Dill die ſolche wunder afahen 
\ waren an jre brüſt ſchlahen 
77 Leſtu den loß, das ſey bericht, | Sagten klerlid) vor jederman 
fo biſtu des Keyſers freund nicht, warlid), das ift gweſt Gottes Son.’ 


Eu ENn,,. 0 
4 


Nro. 1236. Lieder der römifd- 





40 Sein feitt ward göffnet mit eim Speer, 
doraus gieng bald Blut vnd Wafer, 
Darnad) anomen vom Creuß herab 
war cr glegt in ein newes Grab, 


st O Here Icfu Chrift, Gottes Son, 
der du vs als guts haft gethan, 
Fir vns alitten fo aroffe pein, 
gib das wir dir ſteh dankbar fein. 


katholiſchen Kirde. 


42 Dorgib uns vnſer mifethat, 
behit uns vor dem ewign Todt, & 
Lehr vns dein heilig abot erfuln 
vnd lebn nad) deim heiligen. will. 


43 Sey vns gnedig, O guͤttiger Gott, 
durd) dein vnſchüldig Leidn und Todt, 
Gib guad zu meiden all boßheit 
vnd hilf ons alln zur Seligkeit. 


LT. Blatt LXxxt. Die Überfeprift noch auf dem vorigen Blatt. Diefelbe fließt mit ven Worten oben folio 65. 


oder nach den folgenden Woten. Drei Reihen Noten. 


Vers 30.3 harten, 36.2 von, 42,3 heillg. 


1236. Ein ander Paffion 


anf die Melodey, Grofs und heillig uber allen ıc. 


Oben folio 77. 


Jesvs Chriſtus, des barmherhigen Gottes Son, 
it in die welt vom ewigen Thron 

Herab kommen, zu verfinen Gottes groffen zorn 
vnd vns zu ſuchen die wir waren verlorn, 

Hat in dem gegen ons verdampte menfchen erzeigt 
fein aller gröfte lieb und barmhergigkeit. 


2 Dus zu erwerben heil vnd das ewig Leben 
hat er fi) willig in Todt geben, 
Gieng in Oelberg vnd thet fein gebet empfig zu 
Gott 


das er möcht überhaben fein fölch groſſer not, 
Vom Juda vnſchüldiglich er da verrhate war, 
mit eim Küß vberantwort der Jüden far. 


3 Die nahmen Ihefum als bald an und bunden jhn, 
fürten jn erflic zu Caiphas hin. 
Der fragt jhn bald vmb feine Jünger vnd vmb 
fein Leer, 
da flug Icfum ins Angſicht ein diener fehr, 
So fid) doch des ſchlags kein vrfac in Jeſu befandt, 
Annas jhn zum hohen Prifer Caiphas fandt, 


4 Mie fchrifftgelerten und Eldiften heiten fid) 
do hin vorfamlet boßhaftiglid, 


Suͤchten falfhe zengnus, er ihn bredten zum | 
; todt | 


funden doc keine in jhrem falfchen Radt. 


Caiphas bſchwur jhn, ob ers lebendign Gottes 


ſon wer? 
do ers bekadt hieſſens jn cin Gottsleſterer. 


5Ma verfpeiten vnd verdeckten fie fein Angſicht, 
bey jhnen war kein erbarmung nicht, 


Schlugen ju mit feuſten vnd ſprachen mit groſſem 


ſpot 
*weiffag vns, Chriſte, wer iſts der dich gſchlagn 
hat?’ 


Da verleugnt jhn Petrus dreymall, vnd bald krett 
der hat, 
gieng weg vnd fieng bitterlic zu weinen an. 


oder wie folget. 


6 Bmorgens fürtens fruͤ Jeſum für Pilatum hin, 
vnd theten heftig vorklagen jhn. 
Pilat erkant woll fein vnſchuld und der Iuden haß, 
wolt jnen aufs Oferlih Feſt geben loß: 
Da ſchrien fie wider allfampt "wir woln diefen nit 
habı, 
fondern gib uns loß den Mörder Barrabam.’ 


-ı 


Pilat fprad) “was fol ich thun dann mit Jeſu 
Ehrift, 

weil mir nichts boͤß von jm ift bewüſt? 

Sie fhrien „bald alfampt “weg weg mit dem! 
Creuhige in! 

da fprad Pilatus zu jhn “fo nempt jn hin 

Und Creuhiget jhn, weil ich kein ſchuld finde an jm. 

da ſchrien fie bald widernmb mit lantter im 


"Er foll flerben nach vnſerm gefeh das wir han, 

dann er hat fid) felbs gemacht Gottes Son.’ 

Da Pilatus das wort horet fürcht er fid) nod) mehr, 

gieng ins Richthans, fragt Iefum, von wan er 
wer, 

|  Dod Iefus Pilato dorauff nit vill antwort gab, 

das er fi) auch ſehr war verwundern dorob. 


2 





Don dan an tradtet Pilat, wie er jhn loß ließ, 

drob die Inden heiten grofs vordrieß, 

Schrien vnd ſprachen *leftu diefen loß, fo biſtu 
nicht 

des Keifers freund, dann des haſtu gutten bricht, 

Das cin jeder der ſich zu einem König felbs macht 

wider den Keyfer ift vnnd wider jhn tracht.' 


10 Ma dig Pilat hört fürt er Jeſum heraus, 

fast fi auff den Kichtſtull für dem haus, 

Sprach zu den Jüden “feht cwren König vnd 
nempt jhn hin.? 

fie ſchrien aber "weg, weg mit dem! Erenbig jhn! 

Dann wir keinen König, Pe nur den Kenfer 
Jan, 

| darımb fo ſollu diefen Erengigen lahn.' 
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ıı Da Pilatus ſah das des gſchreis wolt fein kein end, 
nam EP waſſer, wuſch vorm Vol fein hend, 
Vnd fprad “id bin vnſchüldig an difes grechten 
Blut!? 


das gank Volk antwort mit vnbedachtem mut 
“Sein Blut kom vber uns vnd vnſer Kinder gar!’ 
alfo Jeſus zum creuhe verurteilt war. 


12 Da namen die Söldner ihn zu ſich ins Kichthaus 
fampt jrer rot vnd zogen jhn aus, 
Vnd legten jm zu fpot einen roten mantel an, 
flodten und fehten jm auf ein dorne Kron, 
Gaben ein rohr in fein hend, hieſſen jhn ein König, 
vnd ſchlugen jhn mit dem rohr auff fein heupt 
grimmig. 


ı3 Den Mantel zogn fie jhm ans nad) vill fpot und 
honn, 
legten jm wider ſein kleider an, 
Legten auff ihn ein Creuh, fuͤrten zur Schedel- 
ſtedt hin, 
viel volckes vnd Weiber beweineten jhn: 
dit weint vber mich', ſprach zu jn der guͤttige 


err, 
fondern vber euch ſelbs vnd ewre Kinder.’ 


14 Gekreuhigt von Söldnern wart er mit hartem flos 
auffghebt zwifcen zweien Mördern bloß, 
Sprach “Vater, vorgib jhn, fie wiffen nit was fie 
thun! 
von hohen Prifern licdt er vill fpot und hon, 


Auch von Schrifftglerten vnd von dem Volk, die! 


fagen warn 


feig vom Creuh, biſtu Gottes Son auferkorn.’ | 


is Da er fein Mutter fampt feim liebn Jünger fah 
ſtehn 
vnd den ſchmerhen durch jhr herhe gehn, 


Sprach er bald zu ihr “Weib, ſihe, das iſt dein 
21 Wir fagen dir dank, Herr Ihefu Chriſt, Gottes 


Sihe, dis fol nun hinfuran fein die mutter dein!’ 


Son!’ 
darnad) ſprach ex zu feinem Jünger Johan 


und von flund an nam ers in die vorwarung fein. 


16 Der ein Mörder ſprach zu Jeſu demüttigleid) 
Herr, gdenck mein wenn du kömpft in dein Reid.’ 
Vnd Jeſus ſprach bald zu jm warlich, id) fage dir, 
heut wirſtu fein in dem Paradeiß mit mir.’ 





Vnd cin finfernus vber das ganke Lande war, 
dann in mitten tag die Sonn jhrn fein verlor. 


17 Vmb die Aeund fund ſchrey Jeſus lant “mein 

Gott, mein Gott! 

warumb verleh du mid in fülcher noth?? 

Darnach zu erfüln die Schrifft ſprach er “es dürflet 
mid).? 

da ward jhm in einem ſchwam gereidt eſſig, 

da er ſprach “es ift vollbradht? vnd ſchrie laut 
vor feim endt 

“dater, ich befſilch mein Geif in deine hend. 


18 Als er verſchied, ſich der fürhang in Gottes haus 
zreis von vnden biß oben aus, 
Die erd erbidmet, die felfen zriffen wünderlich, 
vnd der vorſtorbnen Greber auff theten fid), 
vil heilgen ſtunden auff und erfchienen in der Stadt 
nad) feiner Aufferſtehung aus Gottes guad. 


Mer Hanptman vnd vill Volks, das bey feim 
‘ende war, 
namen alls das gſchach zu herken gar, 
Preiften Gott vnd fpraden — iſt geweſt GOttes 
50 © 


vnd ſchlugen an jr brüfl und giengen daruon, 

Ein Kriegs knecht öffnet darnach fein feitte mit 
eim fper, 

vnd als balde gieng heraus blut und waſſer. 


20 Am abend Iofeph vö Arimathia kam, 
ein reicher vnd Gotsfürdtiger man, 
Der het nit bewilligt in der bofen Inden Rath, 
zu jm bald der fromme Nicodemus trat, 
Die namen mit chen den —— vom Crenß 
yerab, 
falbten und legten jhn in ein newes Grab. 


Son 
für alls quts fo du ons haft gethan, 
Der vnſchüldig für vns — haſt den bittern 


od, 
erloſt vns von Sünden vnd aus aller noth, 
Bu meiden alls was wider dich if, wolf vns 
anad gebn, 
das wir ſteh nad) deim heiligen willen lebn, 


LT. Blatt LXxxvI (Drudffehler LXXXV). Die Überfchrift und drei (von fech8) Reihen Noten noch auf dem voran- 
gehenden Blatt (Drudfehler 1XXV). Ders 3.2 in für jn, 3.4 jns, feher, 3.6 ihn, Prif- | ter, 4.6 in, 5.3 groffen, 
11.4 -ten, 12.1 jns, 13.2 im, 13.5 in, 14.1 harten, 16.2 jn, 16.6 jn, 17.2 du fehlt, jn, 17.6 und 18.1 jn. 


1237. Don den Sieben Worten Chrifi. 


Ars Jeſus Chriſt gecreuhigt war, 
fein Seel voll angſt vnd betruͤbt gar, 
fein heiliger Leib voll. wunden, 

Die fieben Wort die er da ſpräch 
betrat, © menſch, all ſtunden. 


2 Mor feine Feind er fleifig bat, 
porgib ihn ihre miffethat, 
0 Vatr ins Himels Chrone, 
Denn fie nicht wiffen was fie thun 
jet deinem lieben Sohne,? 


Zus iii 


Nro. 1238. Lieder der römiſch— BEIDE Rn 





= 


6 Auff das die fchrifft erfüllet würd 
vnd von uns nem der fünden bürd, 
ſpricht ee “mic dürſtet fehre?: 
Nach vnſerm heil vnd feligkeit 
vorlanget jn jmmer mehre. 


Der Mörder ein ſprach gar freundtlich 
gedenck mein, Herr, in deinem Reich! | 
dem antwort Ihefus weife 

Warlich, du wirft heut mit mir fein 

in meinem Paradeife.’ 


Ma Ihefus feine Mutter fad) 7Vnd als er nuhe getrencket ward 
Weib, ſihe, das iſt dein Son’ er [prad), mit Effig von der böfen ſchar 
darnadı zum Jünger zarte fprady ex zur felben Runden 
Sihe, das foll fein die Mutter dein, | ‘Es ift nuhe einmahl vollenbradjt 
der ſoltu fleifig warten.’ das Opffer vor die finde. 


— 


"Eli, Eli ſchrey Iheſus laut, 
‘mein Gott, warumb haſtu mid heut 
fo gar Trofllos vorlaffen! 

Des Vaters zorn wide onfer fünd 
empfandt er ſchwer ohn maffen. 


or 


O vater, in die hende dein 

befehl ich jeßt die Scele mein!’ 

in dem er thet vorfcheiden: 

Wer mit andadıt dis wort bekracht, 
den wird Gott wol geleiten. 


[0 s} 





9 Mu Gottes Lamb, © Jeſu Chrift, 
dweil du vor uns geforben bift, 
aib durch dein bitter leiden 
Das wir dir allzeit dankbar fein, 
all fünd und lafler meiden. 


LT. Blatt XcIIII. Die überſchrift lautet vollftännig Das dritte Lied von den Sieben Worten Chrifli: voran- 
gehen vie beiden Lieder II, Nro. 1327 (hung für Hund) und 1323. Ders 2,2 vorgab, 6.4 Noch. 


1238. Ein Chriflidyer Geſang 
von der Chriften Friede mit Gott, und 
thetiger gerechtigkeit auff Erden. 


1) 


> 


Wei Gott trew und warhafftig ift 
in all feiner zufage, 
Als Gottes Sohn zeugt, Ihefus Chriſt, 
gefand nad völl der tage, 
Der vns mit jm vorfünet hat 
durch fein gehorfams flerben, 
ins lebens wort vnd waffer badt 
das wir würden fein Erben, 


Mod; in dis elends dürfftigkeit 

ins Meer ein trof uns weifen, 

Denn zukünftiger Seligkeit 

ein frewd da wir hin reifen, 
Vınbs waren guten endes will 

darzu wir feind erwelet 

vnd mit des heilgen Geifis Sigel 

verfichert vnd gezelet. 


Nun wir mit Gott befriedet feind 
duch Jeſu Chrifi leiden, 
Wie mag vns dann jrgent ein Feindt 
von feiner liebe ſcheiden? 
Es fey der Sathan oder Welt 
vnd was das fleifd gelüflet, 
fo Gottes handt die uns erheit 
mit glaub vnnd liebe rüflet? 


| 





4 Mie hoffnung kompt darzu von Gott, 
der alles wirckt in allen: 
Es fürdt jhn als, er hilft aus noth 
nad) feinem wolgefallen, 

Porbeut das böß vnd heilt das aut, 
vnd firafft die ſolchs vorachten, 
reichlich belont, den auch hülff thut 
die feinem Wort nachtrachten. 


Das ſchaffet Gottes newer bundt 
mit recht Ifraheliten 
Den Gottes huldt if worden kundt 
vnds her von find befhnitten, 
Das fie fein Volk vnd er jhr Gott 
hie vnd dort ewig blieben, 
hetten vor angen fein Gebot 
in jhr gemüth geſchrieben, 


or 


Mas der menfh Gott gehorfam fey 
in laffen, thun vnnd leiden, 
Der eigen will aud werde frey 
vnd mag all boßheit meiden: 
Ob gleich der Geiſt nicht beſtehn mag 
des fleifches boͤſe brünfte, 
fo dempfft er doch von tag zu fag 
fein arge lit vnd künfe. 


or 
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7 


wo 


Merhalb wir unfer leben lang 
das fleifch ſtets follen tödten, 
Vns Gott opffern mit lob und danık 
in allen vnſern noͤthen 

Mit allem dem das wir in huldt 
durch Jeſum han empfangen, 
entli durchs flerben im geduldt 
ewigs leben erlangen. 


Dodurch in vnſers bergen grundt 
Chriſtum wir mögen ſchmecken 

Wie ſuͤß ſein guͤt ſey alle ſtundt 
den die jr ſünd entdecken 

Vnd mögen doch hier nimmer ſath 

feiner füffigkeit werden, 

fo lang wir kein gewiffe fladt 

als frembdling han auff erden. 


Drumb hier unfer geredtigkeit 
ift mehr der find verſchonen 
Denn thugentlich volkommenheit 
die Gott dort folt belohnen: 





1 


= 


— 


Das zeigt das Vatter vnſer an 
welchs fiets all Chriften ſprechen, 
das Gott jhr fünde wolt erlan 
vnd wandeln all gebrechen. 


Sintmal das ſleiſch ſtrebt widern Geiſt 
weil der menfd) lebt auf Erden 
In leibes wollnf aller meiſt 
darnd er frey mus werden 
Durch vnſern Heiland Jeſum Chrift, 
der gſtorben vnd begraben, 
doch wider aufferſtanden iſt, 
darnon wir all troſt haben, 


Sein fußtritten fo volgen nad) 
in demuth vnd in qute 
Vnd nemn auf uns das füffe Joch, 
das vns fo tang behute 
Dis and der alt Menſch untergeht 
mit all ſündtlichem Samen, 
der new and wider Anfferfiehet 
zum ewign Leben. AMEN. 


‚Nro. 1239. 


L’1. Blatt oxıı. Üüberſchrift und zwei Reihen Noten (von fünf) noch auf vem vorangehenden Blatt. Vers 6.3 


beach 


[> 


= 


tenswert, S.t denn, 


1239, Don der Erbſünde und Chriſt— 
licher gerechtigkeit. 


Dae Erbſund kompt von Adams ſchuldt 
in all Menſchlich geſchlechte, 
Durch Jeſu Chriſti gnad vnd huldt 
wird der new Menſch gerechte: 
In find der alt entpfangen if 
vnd in den Todt gefchanket, 
der new durchs erben Jeſu Chriſt 
ins leben ift gepflanget. 


Der new ift Gottes Ackerwerck, 
durch fein Jünger gebawet: 
GOTT gibt allein gedey und flerk, 
dadurd) man jhm getrawet. 

Der Baum mus vorhin werden rein 
von all böfem gefüchte, 
recht wie der Weinftock ſafft und kraft 
gibt fein fruchtbaren rancken. 


Chriſtus der gleich) in Chriften ſchafft 
all werck wort vnd gedanken 

Das er im ſleiſch der fünd abferb 
vnd führ im Geiſt fein leben 





He 


[3) 


So wil jm Gott das Himlifh Erb 
ans lauter gnad auch geben. 
Gott ſchafft Adam fein Leib aus Erd, 


der Seel ein Mayd, trew lieb vnd werd, 


Das fie allzeit dem heilgen Geift 
and lieb, trew vnd ahorfam. Leift. 
Dergleich ans Adams leibes Rich 
ein Weib zur ewing trew, vnd lieb. 
Das ward der alten ſchlangen leid 

das fie Gotts Reich befeffen- beyd, 
darumb Euam felſchlich beirog, 

das fie and) Adam nad) jr 309. 


Marumb durch beyde wir allfampt 

in Erbfünd fein zum Codt verdampt, 

Daruon Marie und Gotts Son 

war Gott vnd Menfd einig Perfon, 
Hat uns durch feinen Codt erlöf 

vnd durch fein heilgen Geift getroft, 

das wir mit jhm an alles leidt 

herſchen follen in ewigkeit. 


. Blatt cxv. Vollftändige überſchrift; Ein anders auff die vorgehenden Melovey, von der u.f.w. 


tan möchte meinen, daß der Abgefang ver zweiten Strophe habe lauten follen 


# 


Rent wie der Weinftok ſaſſt und krafft 


gibt fein fruchtbaren randen, » 
Chriſtus der gleid) in Chriften ſchafft 


all werk, wort und gedanken, 


. 
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So ſcheint auch nachftehende Verbindung gegeben zu fein, ebenfalls in Form eines Abgefunges, 


Das er im fleifc der ſünd abfterb 
vnd führ im Geift fein leben, 

fo will jm Gott das Himlifh Erb 
aus lanter quad aud) geben, 


Allein wo bleiben die Verſe 2.5 und 6 (vielleicht daß ein Vers fehlt, welcher mit früchte auf geflichte reimt) und dew 
legte Vers der 3. Strophe, an den fich doch die vierte anichließt! Freilich erhält das Lied außer der gevachten Un— 
ordnung auch noch von Vers 3.7 f. an eing veränderte Ordnung der Neime. 

\ 


1240. Von vormeffene ſchandbaren 
Ehriften, Und ſumma des ganken Chriſtenthumbs, 


in der Melodey wie oben. 


We: auf Gottes barmherkigkeit 
treibt ein vnchriſtlich leben, 

Dem wird fein ſtreng geredptigkeit 
das ewig Fewer geben. 

Wer aber Chriflum recht erkent 
vnd richt nad) jhm fein leben, 
dem wil er hier ein feligs end 
vnd ewig freund dort geben. 


LT. Blatt Cxvr, unmittelbar hinter dem vorhergehenden verworrenen Gedichte, 


124. Ein gar Löblicher Gefang von 
der frewdenreichen Aufferſtehung Chrifi, 
in der weis Chriſt ift Erftanden. 


Ootiger Jeſu Chriſt, 
der du Erſtanden biſt 
Vom Todt mit herligkeit 
vnd beweiſt dein Gottheit: 


2 Mer vmb vnſert willen 
die ſchrifft zu erfüllen 
Haf willig dein leben 
für ons all aufgeben: 


3 Mer am Ereuß gelitten, 
für uns haft gefritten, 
Den Todt vberwunden, 
den Sathan gebunden: 


4 Der du Aufferfanden 
von des Todes banden 
Dein gleubing haft erfrewt 
die warn in groſſem leid: 


5 Mir bitten did, HErre, 
durch dein Göttlich chre, 
Erfrew durch dein gute 
vnfer her vnd gmuͤte. 


6 Gib uns dein heilig gnad, 
dein vnſchüldigen Todt 


1 





-ı 


o 


de] 


o- 


— 


Zu bekrachten allzeit 
mit rechter jnnigkeit. 


Mas wir dir danckbar fein, 
did) lobn vnd chren fein, 
Dir dienen rechter weis 
herhlich mit hoͤchſtem vleis. 


Mas wir did recht lieben 
vd nit mehr betrüben, 
Sondern dir recht leben 
vnd vns gank ergeben, 


Vus einander lieben, 
rechtſchaffne buß vben, 
Thun werk der grechtigkeit 
vd der barmherhigkeit. 


Hilff ons vberwinden 
welt, Teufel vnd Sünden, 
Meiden alle boßheit 

vnd all vergenglid) frewd, 


Mas wir mit dir erſtehn, 
in ein news leben gehn, 
Domit wir in allem 
dir mögen gefallen, 
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Nro, 1242—1243, 





12 Das wir nit vorterben, 
fonder Selig ferben 
Und an dem Iüngfen tag 
erfichn an alle klag, 


13 


Mas wir alle zu gleid 
im ewign Himelreich 
Mit allen Engeln did) 
loben mögn ewiglid. 


L’1. Blatt XXIII. Die Überfchrift ſchließt mit der Hinweiſung oben folio 119. Am Ente jeder Strophe Ayrie 
eleifon. 


Lr. 


80 


1242. 


Ein Oſterlich Lied von 


Chrifti Aufferkehung. 


Jeſus Chriſtus iſt erſtauden 

von des bittern Todes banden, 
Des frewt ſich der Engel ſchar 
vnd ſingt im Himmel vmmerdar 


2] 


Der vnſchüldig ward gefunden 
vnd von vnſert wegen gebunden, 
Der hat uns aus des Teuffels bandt 
erlöft mit feiner gwaltign handt. 


Mer durch fein vnſchüldigen Todt 
vns gnediglich erloͤſet hat 

Vou des ewigen todes macht 

vnd vns zur feligkeit gebradjt: 


Der an das Creuh war angehafft 

vnd braubt aller menſchlichen krafft, 
Der hat zerftört des Sathans haus 

vnd die Altnäter gfürt heraus. 


Hi 


Mer vnſert halbe fein leben 

am creuh willig hat aufgeben, 

Der hat weg gnomen durd fein guad 
all vnſer fünd vnd miffethat. 


or 


; Mer fo viel marter, angft und wot 
von vnſert wegn erlitten hat, 

Das wir von der Hell würn erlöfl 
vod im Himel ewig getröft: 


7 Der in ein new Grab war gelegt, 
der hat des Teufels macht erlegt 
vnd wird ein Gott in ewigkeit 
geruͤmbt in aller Chriſtenheit. 


Das ik cin ſehr froͤlicher tag, 

den kein menſch gnug vorloben mag, 
Ein tag voller. anad vnd warheit 
vnd vnſäglicher herligkeit, 


[04] 


9 


[en 
o 


jede 


rare 
[5 


= 


— 
or 


Das if der tag, den GOTT hal gemadıt, 
der vns die feligkeit hat bradjt, 

An dem uns Gott erlöfet hat 

von fund, Teufel, von Hell und Todt. 


Drumb foln wir frölich fein zu gleid, 
unfern Gott lobn im Himelreid, 

Ihm danken vor fein wolthat 

die er ons alln erzeiget hat. 


O Gottes Son, Herr Jeſu Ehrif, 
der du vom todt erfianden bift 

Aus deiner macht am dritten faq 
friſch vnnd lebendig ans dem Grab: 


Vnd der du haft wollen erſchein 
allen betruͤbten Iüngern dein, 
Vnd haft fie alfo hoch erfrewt 
weg gnomen al jhr trawrigkeit: 


Wir bitten dich cinmütiglid), 

erfrew vns and genediglid) 

Durd) dein frewdenreiche vrſtendt, 
dein Gnad nimmer von vns abwendt. 


Der du bift vor uns geftorben, 
haft uns gredtigkeit erworben 
Vnd das cwig leben bey Gott, 
hilf uns gnedig aus aller noih. 


Huf, das wir von fünden abfiehn 
vnd in ein newes leben gehn, 
Vollbringen vnſers Lebens zeit 

in rechter buß vnd heiligkeit, 


Momit wir mögn am Iüngften ing 
auferfichen an alle klag 

Dur ewign frewd und herligkeit 
vd fingen mögn in ewigkeit 


Blatt CXNVIT. Drei Reihen Noten. Hinter jeder Strophe zweimal Alleluin. 


1243. Ein amder Ofterlicher Lobgefang. 


Bacuhertiger Herr Aſu Chriſt, 
dem alles vnderworffen iſt, 
der du vom Tod erlanden bit: 


\ 
I 
I 


2 Der du dein Göttlich herlichkeit 
haft durch deine vrfiend erzeigt 
vnd dein betrübt Jünger erfrewt: 


Nro, 1244— 1245. 
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3 Drumb ſich die gange welt ernewt 
vnd bezeugt dein Allmedhtigkeit, 
das du Gott bift im ewigkeit: 


4 Die Engel in des Himels Saal 
lobn dich Acts mit froͤlichem ſchall, 
desgleic die außerwelten al: 


> Billih wir did) lobn fruͤ vnd fpot, 
= der du uns haf von Hell vnd Todt 
erlöf durch dein Göttliche macht, 


\ 

| 

| 

6 Vnd did vor uns in Todt gegebn, | 

uns aus des Teufels qwalt zu hebn | 

vnd mit dir ewiglic zu lebn: 
7 Zeſu Chriſte, Gottes Son, 

der du vus alls auts haft acthan, 
nim vnſer find zn gnaden an. 


s Vorgib uns vnſer miſſethat, 
vorleih uns zur befferung gnad, 
erlös vns von dem ewign Todt. 


Gib das wir von fünden abftehn 
vnd in ein newes leben gehn, 
all ſchand und find mit fleis meiden, 


"Do 


10 Durch dein barmhergigkeit vnd guͤt 
erfrew vnſer bergen vnd gmuͤt, 
vor allen fünden uns behuͤt, 


Das wir forthin ohn fünd vnnd hand 
nad) deinem Wort leben allfampt, 
did recht ehrn, unfer Ofterlamb, 


— 
- 


1m 


Das wir thun die gerechtigkeit, 
durch dein Gnad meiden all boßheit 
vnd komen zu der feligkeit. 


LT. Blatt EXXIX, mit ven Noten zweier Melodien, jevesmal zwei Reihen. 


1244. Ein amderhtig Lied von 
der Auffart Chrifti, 


anf die weiß, das ift der fag den Gott gemacht. 


0) Herr Jeſu Ehrift, Gottes Son, 
aller heiligen chr vnd Kron, 

Der du erflanden von dem Todt 
als ein gar gewaltiger Gott 

Heut zu Himel biſt gefahren, 

dich gſeht zur rechten des vatern: 


2 Beudy vnſer her vnd gmuͤt zu dier, | 
das wir mit herhlicher begier 
Did) und dein ehr ſuchen allein, | 


dir recht zu dienen brünfig fein, 
Das zeitlid; uns wegen gering + 
vnd did lieben vber all ding. 


3 Send uns herab dein heilgen Geif, 
das wir von jm recht vnderweift 
Zunemen in Gottfeligkeit, 
darin verharrn mit bfiendigkeit, 
Das wir did an dem Jüngſten tag 
frolid) mögen fehn ohne klag. 


LT. Blatt enxı, Die überſchrift fhließt mit ven Worten Folio 150. oder wie folget. Drei Reihen Noten, Vers 


3.6 fehen. 


1245. Dans Modulemur die hodierna, 
Deutſch. 


Ian uns Icfum Chrifum vunfern Heyland | 
mit Mund, Geiſt und Herb loben alle fampt, | 
der von Gott zu uns herab ift gefandt, 


2 Mer des Almechtigen Vatters willen 
in allem fein thun hat woln erfüllen 
und fein groffen zorn wider uns fillen: 


3 Mer if hoch vom Himmel herab, kommen, 
vnfer Alenfchheit ohn fünd auf ſich gnommen, 
zu ſchaffen der menfhen heil vud frommen. 


4 Er hat den weg zun Himmeln gleret (don, 
darzu gros wunder vud zeichen gethan, 
h fid) in allem beweifet Gottes Sohn, 





5 Für uns er vnſchüldiglich glitten hat 
am Creuhe den aller ſchmelichſten Todt, 
das er uns hroͤcht aus der ewigen noth. 


6 IM aber nicht blibn in Todes handen, 
fonder am dritten tag Aufferſtanden, 
uns erlöf aus Teufels gwalt und banden. 


7 Mund als er von dem Todt Erftanden war 
erſchein er feinen Jüngern offenbar, 
fein Göttliche macht anzuzeigen klar. 


s Am dierkigften tag iſt er auffgfaren 
zun Himmeln von den gleubigen fharen, 
hat er fid) gſeht zur rechten Goltes Datern. 
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Nro. 1246— 1247, 





9 Wind als die Jünger Chrifto nachſahen 
duch) Göttliche macht zu Himmel fahren, 
da waren zwen Engel zu jhnen fagen 


10 Ihr Menner von Galilea zu gleid), 
was Acht und fecht jhr vnnd verwundert euch, 
das Ihefus auffehrt in das Himmelreid)? | 


11 Dann er fo jeßundt von euch if gnommen 
in Himel, der wird wider hrab kommen, 
zu richten alle bofen vnd frommen.? 








12 Ihefu, der du biſt zu Himel afaren, 
fey gnedig deiner glenbigen ſcharen 
die du hafl von cwigkeit erkoren. 


13 Sey barmherhig uns allen ellenden 
vund thu vns and) dein heilgen Geift fenden, 
dein heiligen willen zu vollegden, 


11 Du weil das wir von vns nichts vormögen 
vnnd zum guten von uns felbs nicht fügen, 
hilf uns wider Hell, Sind und Welt fiegen, 


15 Das wir zunemen an gnad vund weißheit, 
im glauben, lieb, hoffnung vnnd bfiendigkeit, 
das wir did) dort loben in ewigkeit. 


LT. Blatt CLXIL Drei Reihen Noten. 


1246. 


Da Feſt vnd herrlich zeit, 
darzu die groſſe frewd 
Treiben die gmuͤt mit zwang 
zu fingen Kobgefang, 

Da Ihefus Chriſtus fron 
auffuhr ins Himels Thron, 
der getrew vnd felig ſchiedman. 


Er if auffgfarn mit fall 

froͤlich ins Himels Saal, 

Drumb der heiligen gmein 

lobt vnd preift jn gar fein, 
Deßgleich der Engel ſchar 

lobfinget vmmerdar 

die chr des guten figers klar. 


w 


w 


Der in die höd) gfaren, 
hats afengnus afürt afangen 
Vnd viel gaben und gnad 
den menfchen geben hat, 
Er wird geſtreng komen 
zu richten allſamen, 
der fanfft iR von hin auffgfaren, 





Mer Hymnus Feftum nunc celebre. 


4 Wir bitten dih, © Herr, 
du herrlicher Schöpfer, 
Sih an vn befhüß recht 
dein andechtige Knecht, 
Das nicht des Teuffels neidt 
vns verterb auß boßheit 
vnd verſenck in das ewig leidt. 


Mit Fewerwolcken wider 

wann du kompft hernider 

Zrichten nach gredjtigkeit 

der Menſchen heimligkeit, 
Nicht gib erſchrecklich pein 

vns die wir Sünder ſein, 

ſonder blohn die gerechten dein. 


— 


(=>) 


; Das verleih, Gott Vater, 
zu deinem Kob un Ehr, 
Durch dein Son allermeift 
fampt dem heiligen Geif, 

Der gleicher herrligkeit 
ein Gott in der Dreyheit 
herſchſt vnd regiert in ewigkeit. 


LT. Blatt eLxvir. Die überſchrift lautet vollſtändig: Das Dritte ſtück berürtes Hymni Feftum nune celebre, 
in vorgehendem Thon. Voran gehen die beiden Lieder IV. Nro, 68 und III. Nro. 1356. 


1247, 


Das Vierdte Türk vom 


Hymno Feftum nune celebre, 


In feiner alten Melodey. 


Loeñuget mit frewden, 

alle rechtgleubigen, 

An dieſem heilgen tag 

allermeiſt feid nicht trag, 
Weil Ehriftus kreftiglid) 

in Himmel vom Erdtrich, 

gefaren if ein warer GOTT. 





2 Herrlich fur er hinauff, 
welchs preifet vnſer hauff, 
Auch aller Engel [dar 
fingen dauon fo klar, 

Das er Triumphiret, 
die Hellen verſtoͤret, 
hat den Goliath gefd)lagen. 


N 


Nro. 1248—1249. — 
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3 Do er in Himmel kam 
das gank Reid bald anna, 
Erfüllet alle ding, 
auff das cs uns geling, 
Er theilet aus gaben, 
welde wir entphahen, 
ein Kichter wird cr künftig fein. 


LI. Blatt cLxvım, 


4 


1248. Der Hymnus Veni 


In ver Kirchen Melovey, 


Kon heiliger Geiſt, warer trof, 
die herhen die du bſchaffen hafl 
Beſuch in aller angft vnd noth 
vud erfüll fie mit deiner Gnad. 


2 Mer du der Troͤſter wirft genant, 
ein gab Gottes herab gefandt, 
Ein lebendiger Brun vnd icht, 
ein lieb die nun auffhöret nid. 


3 Mit Sieben gaben biſt bekandt 
ein Finger Gottes rechter handt, 
Du haft die Apoftel gelert 
vund fie des ewign trofs gewert, 


4 Im vorfandt zünd vns an cin licht, 


in vnſer Herk gib uns dein lieb, 
Sterk vnſer ſchwache bloͤdigkeit 
mit deiner gnad in ewigkeit. 


L’1. Blatt OLXXIIII. Drei Reihen Noten. 


1249, 





| 


en 


— 


— 


O HERR, wir bitten did), 
fihe her gencdiglid), 
Schüh vus zu aller frift 
für vnſers Feindes lift, 
Das er vns nichts anhab, 
das vnſer herh nicht zug, 
wenn der Todt mit vns ringen wird. 


creator Spiritus, 


wie volget. 


Den böfen Feind treib von vns fern, 
des frieds thu vus allzeit gewern, 
Damit wir von dir unterricht 

meiden das dir thut gfallen nicht. 


Gieb rechte frewd vud cinigkeit, 


die dir gefelt in ewigkeit, 
Gib dein gnad, vund treib von uns weit 
all boßheit vnd zwiefpaltigkeit. 


Gib das wir all erkennen ſchon 
Gott den Vater vnd feinen Son 
Vnd did der du bift beider Geiſt, 
ein Gott gelobt in ewigkeit. 


Gott dem Vater ſey lob vud preis, 
feinem Son Ihefu gleicher weis, 
Der woll uns fenden allermeift 

den tröfter den heiligen Geif. 


Der Sequentz Veni lancte 


Spiritus & emitte celitus, &c. 


Kon heilger Geiſt, warer Gott, 
gib dein liecht von Himel gut 
und verlas dein Geſchöpff nidt. 
Kom, du Vater der armen, 
kom, auffpender der gaben, 

kom, der herhen wares Liecht! 


2 Mu aller gütigfler trof, 
der Seelen lieblichſter gaſt, 
du ware füfe labnus, 

Du rechte ruh in arbeit, 
erquickung in hitzigkeit, 
du kroſt in der betrubnus. 


30 Liecht und feligfier glanf, 
das junerſt der herken gan 
erfüll deiner glenbigen; 


LT. Blatt CLXxVI. Durchgehend unter Noten. 


Wadernagel, Kicchenlied. V. 


Deutſch. 





—2 


a 


Vers 2.6 trofl, 


On deine Göttliche kraft 
wird nichts guts vd meuſchen gfchafft, 
on did) müffens verderben. 


Waſch ab all vnreinigkeit 
vnd befeucht all dürrigkeit 
vnd heil was da iſt verwundt. 
Beug vnd bieg all farrigkeit 


vnd erwerm all frofigkeit, 


füg das jrrig zu deim bundt. 


Gib, Herr, alln glenbigen dein 
die in did vortrawen fein 

die heilgen Sieben gaben. 

Gib uns die frucht der tugent 
vü bfeher uns cin feligs end 
vnd die ewig frewd. Amen. 
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1250. Ein ander Sequentz Veni 


fancte Spiritus. 


Kon heiliger Geift, warer Gott, 

bedenck vns all in unfer not, 

fend herab deines lichtes glanh, 

domit wir fcheinendt werden gar vnd gank 
Kom, Vater der armen vnd vorachten, 
kom, geber der gaben darnad) wir tradten, 
kom, Liecht der herken die fo finfter find, 
hey, vortreib die ſchwarhe nacht gefhwind. 


Mu aller befter Troͤſter vnd anreger gros, 

du füffer gaft der Seelen aus des Vaters ſchos, 
du ſuͤſſe ergehung vnd fried allein, 

ad) erfrew vnſer gemuͤt woll vnd fein. 

Du bift die ruh, wens uns fawer wird, 

du biſt der ſchatten, wen uns die hie türt, 
du biſt der krefitig troft, wen wir weinen heiß: 
o vollbring ſölchs in vns durch dein weben leiß. 


w 





3 Du feliges licht, erfül deine gleubigen junerlich, 
geuß vor aus was nicht dein if lanterlid: 
On did, Gottes geift, if nichts mit uns, 
hie if nichts guts ſcheins nod) grunds. 


4 Marumb heb an, waſch vunfer vnfletiges rein, 
begeus vnſer dürres, heil wo wir wund fein, 
Feck was halsharrig if zu böfem radt, 
werm was kalt if, richt was jrre gehet vom 

pfadt, 


5 (ib deinen geubigen, fo fid) auff did) verlafen, 
did), weißheit, vorftad, rath, flerk, kuuſt, 
fort nad mafen, 
Gib das wir wol thun, gib eine feligen ab- 
ſcheid, 
gib nach dieſem leben die ewige Seligkeit. 


L'T. Blatt o1XXVIIb. Durchgehend unter Noten. Vers 3.4 nad) für noch. 


1251. 


Ein anders 


im Thon, Kom heiliger Geift wahrer troft. 


Kon, Heiliger Geifl, Here GOTT, - 
deiner gnaden il uns fehr noth, 
Dann an did) nichts guts wir vermögn 
zu gedenken, thun noch zu redn. 


2 Wo du nicht bit mit deiner krafft, 
dafelb wird nichts gutes gefchafft, 
Da hilft kein Predig nod) kein lehr, 
da gilt kein ſtraff noch warnung mehr. 


3 Aber wo du felb Lehrer bif, 
dafelb beßrung des Kebens if, 
Da if Glaub, Hoffnung, Lieb und Frewd, 
da if fried, gdult vnd freumdligkeit 


a 0) füffer Meifer und Lehrer 
vnd der jrrenden bekerer, 
Von irthumb und Sünd uns bekehr 
vnnd den weg der warheit uns ehr. 





5 Iheil uns mit dein genad vnd gut, 
erleucht unfer Kerken vnnd gmüht, 
Lehr uns IHEfum recht erkennen 
vnd nad jhm vns herhlich fehnen. 


— 


; O du Troͤſter aller armen, 
thu dich vber vns erbarmen, 
Treib alles boͤſes von vns aus, 
mad dir in uns ein reines Hans. 


-1 


Mehr in ons lieb, hoffnung, glauben, 
das wir dir herhlich vertrawen, 

Das wir einander herhlich liebn 

vnd in guten wercken uns vbn. 


Gib vns in widerwertigkeit 
ſterck, gedult vnd befiendigkeit, 
Mad) vns zu dem guten bereit, 
behüt uns vor fünd vnd boßheit. 


oo 


9 Mem Vater der barmherkigkeit 
fey Lob, Ehr, dank vnd herligkeit, 
Sampt dem Son vnd heiligen Geift, 
von nun an bis in ewigkeit. 


L’1. Blatt CLXxx1, überſchrift und Noten (vrei Reihen) noch auf dem vorangehenden Blatt. Die Überschrift fährt 


hinter troft fort: folio 174. oder wie folget. Vers 1.1 nad) für noch, 2 


.2 dallelb, 2.3 Lehre. 


Nro. 1252—1253. 
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1252. Von der heiligen Dreyfaltigkeit. 


Her: Gott Vater in cwigkeit, 
der du durd) dein Allmechtigkeit 
Haſt alls erſchaffen weiſiglich, 
nehrſt vnd erheltſt alls gnediglich: 


2 In dieſe Welt vom hoͤchſten Thron 
haflu gefandt dein licben Son 
Gar aus lauter barmherhigkeit 
zu vnſer aller Seligkeit: 


3 Gib das wir ſolch gnad erkennen, 
als kinder nad) dir uns fehnen, _ 
Damit wir uns dir gank ergebn 
vnd flets nad) deinem willen lebn. 


aM Gottes Son, Herr Jeſu Chriſt, 
der du für ons Menſch worden bifl, 
Ins gelehrt den weg der warheit 
zu der ewigen Seligkeit: 


5 Der du aus der ewigen noth 
ons erloͤſt haft durd deinen Todt 
Vnd uns göffnet des Himels Pfort, 
gib das wir gleuben deinem Wort. 


| 





6 Hilf das wir dir lets dankbar fein 
vor alle guad vnd wolthat dein, 
Keben nad) deim willn wirdiglid 
vnd nad vnſerm beruf Seliglid. 


7 Gott tröfler, heiliger Geiſt, 
der du heilig, troͤſt, vnderweiſt 
Und erleuchtſt der gleubigen gmüt, 
machſt fie lebendig durch dein gut: 


8 Mir bitten dic) demuͤttiglich, 
heilig vnd lehr uns guediglid), 
Troͤſt vus in aller angſt und noth 
und erleucht vns mit deiner guad. 


9 Wnfer Herken guedig erhünd, 
bhüt uns vor beflekung vnd fünd, 
Das wir vor allım böfen befreit 
duch did) kommen zur feligkeit. 


10 O heilige Drepfaltigkeit, 
ein warer Gott in ewigkeit, 
Dein Chriftenheit befhüß und mehr 
zu deines heiligen Hahmens Ehr. 


LT. Blatt excviz. Die Überfhrift lautet vollftändig Ein anders von der heiligen Dreyfaltigkeit, im vor- 
gehenden Thon. Boran geht das Lied IV. Nro. 73. Vers 1.4 erhelft, 7.3 erleuchſt, 9.1 fo. 


ww 


= 


1253. Ein Chriſtlicher Gefang von dem 


heiligen und Horhwirdigen Sacrament des Altars, 


darinne das Seiden und ſterben Chriſti 
kürtzlich mit begriffen ift. 


War wollen. heut loben vnd preifen unfern 


GOtt, 
der ons mit feinem tode reichlich erloͤſet hat, 
Darzu von allen fünden 
durd) rew und buß entbunde 


durd feine Priſterſchafft. 


Solch einigkeit der Kirchn Gott uns geboten hat, 

im glauben kugent wirken gar fleifig früe 
vnd fpat, 

Die hoffnung fampt der liche, 

vnd alle finden flichen, 

das iſt die rechte lahr. 


Gott hat uns außgefeget den waren Leichnam 


fein, 
das wir mit betn und faflen gar wol bereitet fein, 
Alfo wil er uns geben 
zu habn das ewig Leben 
durd feine mildigkeit, 





4 


2,1 


eo) 


Er hat für uns gelitten den bitterlichen Todt 
und iſt von Jüden fehre gemartert und verfpot, 
Gegeiffelt und gekronet, 

vorfpeit, vorlacht, vorhönet 

mehr dann man fagen kan. 


Sein Eren muß er auch Iragen bis auf die 
Scheddel ſtadt 

daran wurd er geſchlagen, vnd feinen Vater bat 

Du wolleh jn vorgeben 

das fie todt ſchlagn das leben 

vnd wiffen mit was fie thun.? 


Pilatus ſchreib mit fugen aufs Creutze ſolchen 
fr 


tie 
ein König aller Jüden if diefer Jeſu Chrif?: 
Er hat wol recht gefchrieben, 
die Jüden feind vortrieben 
in aller werlet breit. 
63* 
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— 
[7 


Nro. 1254—1255. 





’ 
172 


7 Maria leid gros jammer, im glauben bleib 
fie ſtarck, 
vorfinftert ward die Sonne, der Monde fi 
verbarg: 
Do wurd cin gros mitleiden, 
es mocht jhr Herh zerfchneiden 
der Mutter vnnd dem Sohn. 


5 Mer Scheder that ich lencken vnd bat mit 
groſſem fleis 
O HERR, thu mein gedenken fo du kompſt 
in dein Reid)’: 
Die gütigkeit des Herren 
gab ihm nad) feim begeren 
zu fein im Paradeiß. 


9 Maria vnnd Iohaunes, die warn des leides voll, 
der HERR ſprach fie zufammen: Schaw, Weib, 
das ift dein Sohn.? 
Sein Blutt hat jhn begofen: 
GOtt, wie haſt mid verlafen 
bis in den bittern Todt!? 


tet, 7.1 Lied, bleibt, 10.1 alle. 





1 


1 


0 Die Oberften fpotten all, jm ward viel auffge- 


rückt 
fie reiten jhm Effig mit Gall, Er fprad ‘es 
if v olbradt?, 
Und rufft mit lauter Kal 
bfall fid) dem vVatr im Himel 
vnd gab anff feinen Geif. 


= 


Alfo hat Chrift gelitten, der alle ding vermag, 
vnd if zur Hell gefliegen bis auff den Oſtertag, 
Gar froͤlich Aufferſtanden: 
nun lobt in allen Landen, 
jhr Chriſten, vnſern Gott. 


Vorleih uns, HErre, gnade, den waren Keid- 
nam dein 

mit wirdigkeit zu empfahn in unfer herhe rein, 

Auff das wir mögen fahren. 

mit aller Engel ſcharen 

in deines Vaters Reid. 


do 


Blatt covur. Die überſchrift noch auf der vorangehenden Seite. Vier Reihen Noten. Vers 3.2 beten, brei- 


1254, Ein Sapphicum voh des Hoch— 


heiligen Sarraments des Alters einfekung, 


Mor laſt uns fingen gauß von herken grumde 
von groffen dingen mit dem Geift und munde, 


Solchs nicht vorachten vnnd Chriftum groß | 


achten, 
fein todt betrachten. 


2 Der vor feim leiden fein Jünger aus guaden 
herglid mit frewden hat wolln zu gaft laden 
Vnnd fid) mit fleiffe geben jhn zur fpeife 
vnhoͤrter weife. 


3 Membt hin vnnd eſſet (fprad) ex) in gehorfam, 


mein nicht vorgeffet, dann das ift mein Leichnam | 


| 





Der für euch geben wirdt in Todt vom leben, 
das mercket chen. 


4 Mrumb foln wir preifen jn in rechter liche, 


nad) diefer fpeifs auch Chriſtliche werk vben, 


Vnd in jhm bleiben und von jm mit fheiden 


in allem leiden. 
5 Dank, ehr vnd preife fey Gott in feinem 
Thron, 
aud gleicher weife feinem geliebten Son 
Für all fein wolthat die er uns erzeigt. hat 
aus lauter genad. 


L'I. Blatt coxt, Überfchrift und brei (von vier) Reihen Noten auf der vorangehenden Seite, 


1255. Ein Lobgefang 
von dem Abendmal Chrifi 


auff die weife, 


Goee lobſinget, Gott danckſaget, 
lobs vnnd dancks ſey keine maß! 

Mit den henden ;3ſamenſchlaget, 

ſeiet nn nicht ſtum noch laß! 

Herh vund Mundt GOTT wol behaget, 
fein preiß wert ohn vnterlaß. 


2 Gott hat wol than und machts all gut, 
leib vnd Seele dis bekent. 
Vnſer freud ficht in feiner hut, 





Mein Bung erkling. 


die wir nad) jm find genät, 
Daruon groß if der Chriflen mut, 
von Gott uns kein vbl abtrent. 


3 Kein groͤſſer wolthat kund geſchehen 
den dz uns Chriſtus erloſt, 
Welches wir mit dem Glauben ſehn, 
im hats fein ſleiſch vnd blut kof: 
Diefer wolthat wir flets nachgehn, 
alhie allein iR vnſer trof, 


ee BE 
ud 


Nro. 1256. 


Lieder der römifdh-katholifhen Kirde. 





4 Er hat fid) ſelbſt in todt geben: 
domit er uns ſchon erwarb 
Grad, Fried vnd das ewig leben, 
denn darumb er allein farb, 
Alles it gar ſchlicht und chen, 
kein Ehriftn recht hieran verdarb. 


5 Des zu teglichem gedechtnus 
hat er diefen Tiſch bereit, 
Vbertrifft menſchlich verſtendnus, 
darauff er fein Kirche weidt, 
Darnon if wordn jhr verbindnus 
zu aller Welt weit und breit. 


| 6 Des gedencket all inn gemein 

| vnd dacket des herhlich wol 
Ehrifto Jeſu, dem Lemblin rein, 
von Geil vnnd liebe feid voll, 
dem Erlöfer Nets vnd allein 

die Chriſtlich Kirche dienen fol. 


-ı 


Chriſto fey dank für fein wolthat, 
das wir gefpeifet find all. 

Iederman nu zu forgen hat 

wie er dem Herren nad) wall, 
Hienon weid der fünden vnflat, 
hie fey weder gift noch Gall. 
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L’1. Blatt cexv. Vorangeht das Lied IV. Nro. 47, veffen Überſchrift ic benutzt. Die des vorliegenden Liedes heißt 
Ein anders eben auff die vorgehende Melodey, und auff vas Pange lingua, folio 212 gerichtet. 


1256. Ein recht Chriſtlich Lied, 
darinne die reiche Summa des Herren 
Abendtmals begriffen iſt. 


Dorch Jeſum Erik 
geleret iſt 

Was im Nachtmal 
man handlen fol, 


17 


In glaub vnd lich, 
das fein Volk blich 
Welches recht glanbt 
vnter eim Hanpt. 


Ein leib an zanck, 
wie Speiß vnnd tranck 
Aus mandem korn 

ift einig word, 


Welchs durch fein fafft 
dem leib gibt krafft 
Bis auff das endt 

das GOTT zufendt 


Das fleifch zur Erdt, 
der Geift frey werd: 
Gleich thun fol auch 
dis Opffers rauch: 


w 


[ 


or 


In lieb entzundt 
aus herken grundt, 
Mit nachfolgung 
Gottes ordnung , 


In aller Welt 

als Malach meldt, 
Uach form und gwechs 
Meldifededs, 


[= 


1 


L’r. Blatt coxıx. Zwei Reihen Noten. 


s Mit dank vnd rhum 
bis Chriſtus kum, 
Der fein gemein 
fleiſch vnd gebein 


Made jm gleich 
in ſeinem reich, 
Das Seel vnd leib 
in fride bleib, 


=} 


An alles leid 

in cwigkeit: 

Drumb Brod und wein 
acheinmis fein . 


I 


Vorheiſchnen guts, 
feins Fleifdhs vi Bluts, 
In frembder afalt 
durch Göttlid qwalt, 


Der vns durch ſich 
genediglich 

Vom todt erloͤſt, 

ſpeiſt, trenckt vnd kroͤſt. 


13 Wie Wein vnd brod 
buͤſt leibes not, 
Der Seelen hort 
iſt fleifches wort. 


— 
— 


— 
t 


Mimbs, ik und krincks, 
keus, dans vnd ſchlincks 
Nach Chriſtus rath, 

ſo wirſtu ſath. 


— 
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1257. Ein Ander Gefenglein, 


Welches inn ſich heldet ein kurke ſummam 
von vem Abenpmal Ehrifti. 
Chriſus iſt vnſer ſpeis vnd tranck 

hir vnd im ewing leben, 


So wir jm warlich lob vnd danck 
vor all ſein wolthat geben. 


L’1. Blatt 00xxb. Drei Reihen Noten. Unter ven Noten Vers 2 ewig. 


1258. Ein Geiflich lied, in welchem 
begriffen wird, das Chriftus fei den Auflerwelten 
3u zweierley gaben von GOtt gegeben. 





Hriſtum hat Gott zum Sacrament Iſt noth, das cr das Creuh gedenck 
vnd Exempel gegeben willig auff ſich zu laden, 
Den die im Uewen Teſtament 
chriſtlichen wollen leben: 3 Wie Gottes und des menfhen Son 
j y aud uns if vorgegangen, 
2 Wer in nn haben wil zum geſchenck Das wir des ewing lebens thron 
göttlicher huld und guaden durd in mögen erlangen. 


LT. Blatt coxx1. Drei Reihen Noten. Ders 1.3 Denn. 


1259. Ein Chriſtlicher Gefaug von 
deuttung des worts, Sarrament, Auff den 
vorgehenden oder folgenden Thon. 





Das Sacrament ein gheimnis ift, 5 Die er in fein erwelten fdafft, 
mit Endes pflicht vorbunden, von find aus gnad befreyhet, 
Dadurch fein Eydt ein jeder Chrift | Herk, Zung vnd hend mit newer krafft 
behergen fol all Aunden | begnadt und gbenedeyet. 

2 Den er hat in der Tauff gethan, 6 Recht wie die Reben tragen Wein 
mit Gott einig zu leben, fo fie im ſtock bekleiben, 
Das cr nit vunterweg fol lahn Dergleich follen die Chriften fein 
wider den Feindt zu fireben, wenn fie in Ehrifto bleiben. - 

3 Sondern fein ſleiſch vnnd falſche Welt, 7 In Brods vnd Weins einigen leib 
der Schlangen hoffgefinde viel körner ſich vorgleiden, 
Durch GOTTES kraft, fo jhn erheldt, And) wie recht ehrlich Man vnd Weib 
ritterlich vberwinde, von warer lieb nicht weichen, 

4 In Glaub, lieb vnd in hoffnung leb, Chriſtus mit feiner Srant dergleid 
dorin jhn Gott wil flercken, | einmuͤtig iſt vorleibet, 
Doch jhm allein die Ehre geb Drumb ſie mit jhm in ſeinem Reich 
in allen gutten wercken, ewig in frewden bleibet. 


L’1. Blatt COxxI. Die Überfchrift und zwei der drei Reihen Noten noch auf vem vorangehenden Blatt, Vers 1.1 
unter ven Noten gheimnus. Vers 2.1 Denn, 4.3 Ehere. 


re. >. 


Nro. 1260— 1261. 


Lieder der römifd-katholifhen Kirde. 
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1260. Ein Geiftlic; Lied vnnd 


Tobgefang der almechtigkeit Gottes, der allein 


hülff thun kan und will, denen fo jhn darumb anfuden, 
Aus dem 145 Pfalm, Lauda anima mea &ec. 


Ich preiſe Gott mein lebenlang 
vnd fing jm vmer lob vnd danck. 


Auff keinen Fürſten dic verlaß, 
vertraw keim menſchen vbermaß. 


nn 


w 


Den ja bey keines menfhen Kind 
jemand recht heil und hülffe findt, 


Denn fein Geiſt fehrt von jhm zur zeit, 
das er felbfi gar danider leid: 


[5 


or 


Da achn all fein anſchleg zu grund: 
wol dem der trawt auff Gottes bund, 


Der alles ſchafft mit vollem radt 
vnd glauben lets gehalten hat, 


[> 


-ı 


Mer recht verfhafft eim jederman, 
den hungrigen wol fpeifen kan. 


LI. Blatt oxxxIm, Zwei Reihen Noten. 


3 Der Herr durch fein göttliches wort 
löft uns die band der Hellen Pfort, 


9 Ürleudtet den fo do if blind, 
das er den weg zum leben find. 


10 Er richt auff fo gefallen ift 
vnd liebet jedern fromen Chriſt. 


11 Die armen fo verlaſſen find 
verforget er als feine Kind. 


ı2 Er föhret der Gottlofen ban, 
das fie kein hülff uoch trofter han. 


13 Der HERR if König allezeit, 
der ommer hülff und heil verleit. 





14 Im gant allein vertrawet all 
vnd finget jhm lieblic mit fall. 


1261. Ein Geiflicy lied, Don der Glori, herligkeit 


vnd ewigem reich vnſers fieghafften Königs Chrifti, 
darzu vom Wach wider feine feinde, 


aus dem 20. Palm, Domine in uirtute sua letabitur Rex &ec. 


N) Gott Yater im hoͤchſten Thron, 
es frewet fi der König aller chren 
efus Chriftus dein lieber Sohn 


in deiner kraft, denn du jhn thuft gewehren 


Was er gewünfht hat und begert 
weil er noch lebet hie auff erdt, 
ein vollen fegen haſt jhm geben 
und fol ein König ewig leben. 


Mit Güldner Kron haf jhn geziert, 

das er mit dir fol ewiglicd regieren, 

An deinem heil wird er geehrt, 

mit lob vnd danck muß jin alles hofiere. - 
Er iſt der erſt und and) der lebt, 

zum fegen uns von dir gefeht, 

er thut dein Antliß frolich ſchawen, 

fein reich) durch deine gut feſt bawen. 


[5] 


Es wird aud deine rechte hand 

all deine feind zur rechten zeit wol finde, 
Dein nam if ons herlich bekant 

vnd die did) haffen wirftu vberwinden, 


[20 


L’1. coxxxımb, Vers 1.4 den, 1.6 nach für noch. 





Du wirft fie werfen im die glut 
wenn ſich dein zorn ergrimmen thut: 
der Herr wird vonfer nicht vergeffen, 
das Fewer wird vuſer Feind freffen. 


Au ihre werk und alle frucht 

fampt jrem famen wirſtu gang umbringe, 

Sie habe viel anſchleg geſucht 

vi bofen rath, das wird jn nit gelingen, 
Sie wollen dier viel vbels thun 

vnd deine namen ſprecht hon, 

darum wirft fie ſchendlich plagen 

vnd in die flucht vor uns hin jagen. 


[5 


x 


Sie ſagen uns “wo iſt ewer Gott 

den je fo hoͤchlich ruͤmet vber alle? 

© Herr, bezal jn ſolchen fpott, 

das in der ganken welt jr nam erfdalle, 
Erheb did, Herr, in deiner macht 

und flewer doch jhrem groffen pradt, 

damit fie heftig auf uns dringen, 

das’ wir dir ewig lobefingen. 


Licder der römiſch-katholiſchen Kirde. 








Nro. 1262—1263. 





1262. Ein gefang vor dem tiſch 


an finvt des Benedicite. 


Im Thon als das am Sontag Septungefimn, Almedtiger 
gättiger Gott. 


Aspestiger Schöpffer und Gott, 
der du alles was leben hat 
Erheltſt wunderbarlidger weis 

vnd ernerft mit leiblicher fpeiß: 


2 Du leſt die narung jedem Thier 
aus der Erden wachſſen herfür, 
Dem menfhen gibft and fpeis und frank, 
des zn guiffen zu nu mit danck. 


Mer menſch lebt nicht vom Brodt allein 
fonder aus deinem wort fo rein, 

Durd) welchs all ding erſchaffen fhwebn, 
habn vnd bhalten je kraft und lebn: 


= 


Vnd wie du vnſer leibe fpeift, 





+ Wenn du jhn entzeuft deine madıt, 
fo werden fie zu nicht gemadjt, 
Von dir alles das leben hat, 
und wenn du wilt fo iſt er Todt. 


5 Aus deiner groffen mildigkeit 
werden uns all wolthat erzeigt, 
Vnd wo nit ift der fegen dein, 
dafelb kan kein gedeien fein. 


6 Mad deiner Väterlihen weis 
gefegn vns vnſer trank vnd fpeis, 
Das wirs brauchen mit mefigkeit 
vnd genieffens mit dancbarkeit. 


and) uns gnedig erheltſt und kleidft, 
Alfo gib auch der Seel jhr fpeis 
vnd erhalts zu deim lob und preiß. 


L’ı. Blatt conxrrıb, Die Überfchrift beginnt Ein anders im Thon u. |. w. und ſchließt mit der Hinweiſung 
folio 63. Vorangeht III. Nro. 1100, zweizeifig abgeteilt und zwei Reihen Noten, deſſen Überſchrift ich benutzt. 


Vers 1.3 und 7.2 erheift. 


1263. Das Gratins oder danıkfagung 
zu Tiſch, fo man geflen hat, 
in der weiß Almechtiger Schöpfer ıc. 


Ws: danken dir, ewiger Gott, 
der aus barmherkigkeit vnnd gnad 
Vnſer lebn mit zeitlicher fpeis 
erheltſt ganß väterlicher weis. 


2 Mer du zur Erhtney vnſerm lebn 
vns ſpeiß vnd Trauck gnedig thuſt gebn: 
Gib, das vns nicht zu einem gifft wer, 
die Leib vnd Seel vorleh, beſchwer. 


3 Drumb gib, das wir der gaben dein 
recht gnieſſen vnd dir danckbar ſein, 
Das wir zu allem guten werck 
von dir empfahen gnad vnd ſterck. 





a Speis vnſer Seelen gnediglich, 
das wir nach deim wort wirdiglich 
Lebn in rechter Gottſeligkeit, 
meiden alle ſünd vnd boßheit. 


5 Auff das wir wern zu ſchanden nicht 
wenn du wirft kommen zu gericht 
Vnd jedem nad) fein werden gebn 
die er hat than in feinem lebn. 


6 Für alle dein wolthat und gabn 
die wir aus gnaden von dir habn 
Dancken wir ſtets bilidh dir, HERR, 
als vnſerm gnedigften Vater. 


7 Mad uns theilhafftig, lieber GOtt, 
deiner barmherkigkeit und gnad, 
Das wir hie leben feliglich 
vnd dort did loben ewiglich. 


L’1. Blatt CoLxv. Vorangeht das Lied von Caſpar Huberinus III, Nro, 1101, zweizeilig abgeteilt. Die zwei erften 
Zeilen ver Überfchrift find von dieſem entnommen, die vorliegende lautet Ein anders in der weiß wie das negft- 
vorgehende, Almechtiger Schöpfer zc. folio 263. Bers 2,3 das = daß fie. 
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1264. Von heiliger Chriſtlicher Kirchen 
der 11, Pſalm Saluum me fac, 


im Chon Verba mea auribus oder wie De profundis. 


Acı Gott von Himel ſich darein 6 Die heiltyumb vnd die Sacrament, 
vnd laß did) das erbarmen, das leiden Gotts vnnd Hamen, 
Wie wenig find der heilgen dein, Die werde jht vberall geſchendt: 
verfüret find die armen was fol id) dauon fagen? 

Durch lift der Keher vmmer dar, Es leufft nur alls die breite ban, 
der glaub der wil vorlefhen gar - wer liege, friegen vnd lefern kan, 
in diefen unfern Landen. der heilt ſich vor den beften. 

2 Erftanden find der klugel viel, 7 Gott, wolft außrotten alle lahr 
ein jeder weiß cs beffer. die d; arm Volck vorkeren, 
Miemandt dem andern weihen wil, Darzu jhr Maul lol offenbar 
fie treibens wie die bfeffen: ſpricht “troß, wer wils ons weren? 

Mas die alt war Kirdy aelchrt hat, Beim volck habn wir die madt allein, 
das if bey jn nur eitel fpot, was wir Lehren das gilt gemein, 
fie laffen fidy nicht lenken. wer ift der uns folt meiſtern? 

3 Sie lehren eitel falfhe liſt s Darumb ſpricht Gott ich muß auff fein, 
was eigen wi erfindet, . mein Kirch if ſchier zurſtoͤret. 
Ihr hertz nicht eines finnes if, | Ihr ſeuffhen dringt zu mir herein, 
in recht warheit gegründet: id) hab jhr klag erhöret. 
- Der predigt dis, der ander das, Die alt war lehr foll auff dem plan 
fie trennens volk ohn alle maß, die Kcher weidlicd greifen an 
der kluͤgſt acht fid) ein jeder. wie vor alters auch gfchehen.? 
1 Es wird das Volk aus diefer Ichr 9 Mas Silber im Fewer fiebn mahl 
wie Sodom und Gomorren, bewert wird lanter bfunden: 
Man acht kein chr noch zucht nicht mehr, An Gottes wort man warten foll 
es if citl ſcheltn und ſchnorren: deßgleihen alle ſtunden. 

Das fauffen und freſſn nimbt vber hand, An außlag if der zauck allein, 
es wird nur alls an band) gewät, die hat die alte Kirch gar rein, 
d’fel wird wol vergeffen. die Sect aber nimmermehr. 

5 Der arme wird verlaffen gar ı0 Die alte lehr bewar, Gott, rein 
mit raht vnd hülff zu gleichen, vnd dempff die vielen Secten. 
Pbr jun erbarmbt ſich niemandt zwar, Die fady las dir befohlen fein, 
allein dient man dem Reihen: - der Bifhoff her erwerke. 

Porzeiten man dem Mammon nicht Das grewlich leben das ſich findt, 
alfo nachtrachte gwiſſiglich do etlich loſe leute ſind, 





wie jht die werlet pfleget. las das die lehr nicht dempffen. 


11 Ehr ſey Gott Yater allezeit, 
auch Chriſt dem eingebornen 
Vnd dem Troͤſter heiligen Geiſt 
gar hoch in Himels kohren, 
Wie cs im anfang und and) jht 
gewefen ift und bleibet flets 
in der welt ewig. AmEn. 


L’r. Blatt couxxı, Überfhrift und Noten (vier Reihen) noch auf der vorigen Seite, Die überſchrift enthält zu 
den beiden Angaben des Tons die Hinweifungen folio 226, und Folio 243. oder aber wie volget. 


Vergl. Luthers Liev III. Nro, 3, 
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1265. Geſang von einem nad- 
leffigen Knecht. 


Esn Knecht ders Herren willen weis 
vnd thut nicht was er ſchaffet, 

Der wird endtlich in angſt vnd ſchweis 
mit viel ſchlegen geſtraffet. 


L’1. Blatt ooLxxVIII. Drei Reihen Noten. 


1266. Ein Kinder Lied zufingen wider 


die zwene Erbfeindt der heiligen Algemeiner 
Chriftlihen Kirch, als ven Keber und Türcen. 


Bes deiner kirch erhalt uns, Herr, 
behuͤt ons vor allr Secten lehr: 
Dein Kirch iſt einig vnzertrent, 
bey deinem Rock man fie erkent. 


Mer Secten Ichr feindt menfhen fundt, 
fie fein zertheilt und han kein grumdt, 
Vorführen mandes frommes herh, 
vor Gott ift es fürwar kein ſcherh. 


2 


Der Türk and ſchrecklich morden thnt 
vnd tilget aus der Chriften Blut, 

Durd) deinen ſchweren bittern Todt 
erlöfet aus der Hellen noth. 


w 





4 Beweis, O HERR, dein gwaldig kraft, 
damit der Türck an vns nichts daft, 
Hilf das die Serten außgerott 
werden durch dein Göttlihes Wort. 


5 Ady Herr, dich cs erbarmen las, 
der du hilfe ohn alle maß 
Die herklid dir vertrawen thun 
vnd Jeſu Ehriflo deinem Sohn. 


6 Gott heilger Geiſt, du troͤſter werdt, 


erhalt dein Kirch eins ſins auff Erd, 
Steh bey jr in der lebten noth, 
gleit uns ins leben aus dem Todt. 


L’I. Blatt COLXzIx. Die Noten zweier Melodien, jede drei Reihen. 
Vergl. Luthers Liev Ill. Nro. 44 ff. und Selnederg IV, Nro. 339 und 392, 


1267. Ein anders wider den 
Türken vnd Serten 
im Thon, Ad) Gott von Himel ſich darein ac. 


Ach Gott, las dir befolen ſein 
dein arm Chriſtlich gemeine, 
Erhalt ſie nach dem willen dein 
durch deine guͤt alleine, 

Beweis dein macht vnd herrligkeit, 
las leuchten deine guͤtigkeit, 
erbarm dich vnſer aller. 


Wiewol wir viel geſündigt han 

mit fünden mancherleihe 

Vnd nad) deim willen nicht geihan, 

beid gros und auch wir kleinen, 
So ifts doch vnſer groffer troft 

das du dich ſelbſt verpflichtet haft, 

der finder folt nicht flerben. 


m 


00 


Men wo cr ſich bekeren thut 
von ſeim Gottloſen weſen, 
Dekent fein groſſe miſſethat, 
ſo ſol er bald geneſen: 





Solch dein zuſag, Herr Gott, allein 
macht vnſer hertzen froͤlich ſein 
vnd lehrt vns did) anrüffen. 


Darumb hilff vns zu dieſer zeit 
vmb deines namens willen, 
Erloͤß die jht in noͤten ſeind 
vnd wehr all vnſern feinden, 
Stewr des grauſamen Türcken gwalt, 
dein reich vnd arme Kirch erhalt 
vnd flürk all boͤß Tyrannen. 


in 


Shaw auff dein heilig Chrifenheit, 
die manden anftos leidet 
Von Türken vnd der fecten neidt, 
damit fie immer flreitet: 

Allein zu dir, Here Jeſu Chriſt, 
ſteht ihr hoffnung zu diefer frifl, 
bit, wolf fie nicht verlaffen. 


or 


Nro. 1265—1267. 
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6 Die wolf, Gott, bewaren rein | 7 Ehre fey Gott Vater allezeit, 
vor allen falfhen Ehriften, Herr Chriſt dem Eingeborn, 
Vnd laß ons dir befohlen fein, Vnd aud dem tröfter heilgem Geift 
behuͤt vors Teufels liften. gar hoch ins Himels Throne, 
Gib uns im redten Glauben rein Wie cs im anfang vnd and) jft 
bis an das end befiendig fein gewefen iſt und bleibet ſtets 
vnnd hilf uns felig erben. zu ewign zeiten. Amen. 


L’7. Blatt CCLXsX, Die Überſchrift fährt fort: folio 271. oder wie die vorgehenden Pfalmen, Verba mea 
auribus se. folio 236. und De profundis folio 213, oder Salnım me fac folig 271. Vers 2.3 noch, 4.3 Erlöf. 
Vergl. III. Nro. 3. 


1268. Ein gefang von des Chriſtlichen 
Glaubens Orterung. 


Der Glaub if cin beftendig hab 
der ding die man thut hoffen, 
Ein ware Prob vorheiſchner gab 
dem afıdt die nicht iſt offen. 


2 Aud; if er der geredhtigkeit 
ein grund darauf man bawet, 
Warer bündtnus beftendigkeit, 
durchs wort zum werk vortrawet, 


L’r. Blatt ccxcvIII. Drei Reihen Noten. 


1269. Ein anders von des blofen 
Buchſtabens, und GOttes Geiles 


vormögen. 


De: blofe Sudflab ſchafft den Todt 
in Schriften vnd in worten, 

Durch feinen Geift wo nidt uns GOTT 
auf thut der finnen Pforten, 


2 Mas fleinern Her mad; weich vnd lindt 
vnd in ein fleifcens wende, 
Der menfd; das werde Gottes kind, 
vnd lob felig am ende. 


LT. Blatt cexcvırıd, Drei Reihen Noten. 


1270. Ein recht andechtig liedt, 
Dom rechten gank gemainen Chrif- 
lihen Glauben, 
in dem Thon Ehriftum hat GOtt zum Sacrament ıc. 
Oder das Sacrament ein geheimnis if. 

Mer Staub in lieb fo thetig if WWird auch den zur gerechtigkeit 
nach Gottes wort vnd willen aus lauter quad gezelet 
Vormag allein in Jeſu Ehrift Die Gott jhm hat von ewigkeit 
des Vaters zorn zu fillen, | zu feim Tempel erwelet, 






1004 Lieder der römifh-katholifden Kirde. 


3 Der auf den köflihen Ekfein | + Durd; weldes füfen Kauches u ” 


Ihefum Chriſtum gegründet, wil vnſer fünd verfhonen 
Darinn all Opffer wird allein Und aus lauter gnaden vnd gunf 
vom Himel hrab entzündet, | fein werk in uns belohnen. ei 


LI. Blatt COxcIx. Die ÜSerfchrift enthält noch in der Angabe des Ton? die Hinweifungen folio 221. und folio 
222; und ſchließt mit ven Worten oder aber wie folget. Drei Reiben Noten. 


1271. Ein Chriſtlicher Gefang 
vom gebrauch Göttlidyes Werts, in diefen 
letzten argen zeitten. 


In Gottes wort üb dich mit fleis 
ſamm der feel wend vnd fpeis 


2 Dein leben das gebeffert werd 
als lang du lebſt hie auff erd 


2 Se hafın Goties huld bereit 
seitlich nd in ewigkeit. 


LI. Blatt ccc, vie Überfchrift noch auf ter verangehenten Seite. Zwei Reihen Noten. 


1272. Ein amder warhafftiges Lied 


aus heiliger Schrifft. 


Wer GOties wort wil recht verſtan 5 Mer Kirchen vnd heiligem Greif 
wies die Zwelffboten gelchtt han, vnd feiner warheit allermeik, 
2 Mer Glaub der Apofieln Kirchen, 6 Als die Henden dem Vater ihun 
bewert durch Gotis wunderzeihen, vnd die Iüden an feinem Sohn. 
3 Glanb auch in dem heiligen Geiſt, ı Doc fhwer if der Keher Ki, 
der die Kirche fets vuterweiſt, als uns die ſchrift bezeugen if, 
4 Ynd den Lehrern von Gott aegebn, s So dis alles wiffentlich ihnt 
nicht den Kchern, die widerfirebn \ vnd lehrt das arge für das auf. 


s Mas Werk es teslich ſelbſt erklert, 
andı die heilige Schrift bewert. 


LI. Blatt coc, Zwei Reiben Noten. e 


1273. Der Chriſtliche glauben 
im Chez, fa uns Ihefam Chrifium uufere Geglandt zr. 


kan vor oder nad der Previgt fampt den hernach 
folgenden Geſengen gebraudt werden. 


Jch altub in Goit Pater Almechtigen, 3 Der vom heiligen Geiß if empfangen, 
der erſchaffen hat Himel vnd Erden, vos ein warer Gott vad Menfd acheren 
der als ihut erhalten and erneren. aus Maria der Iungfraw erkoren. 

2 Vnd in Ihefum Chriſt, fein einigen Sohn, + Der von vnfer Sünd wegen glidten bat 
onfern Herren, der nom des Himels Thron vnder Pilato cin fdimelihen Codi, 
pnfer Elendt guedig hat gfehen an. gerreusigt, Gfochen vund begraben wart. 


Nro, 1274. 
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5 Mer zu der Helen if abgefahren, 


kn o 


bl . 


Er, 


uns fein Göttlich macht zu offenbaren, 
if am dritten tag vom todt erflanden. 


Am vierhigſte tag zu himel gfahren, 
ein König der Himlifhen Heerfharen, 
fit zu der rechte Gotts feines Vatern. . 


Don dann er kommen wird mit herligkeit, 
all menfhen zurichten nad) gredtigkeit 
vnd jeden blohnen nad) feiner arbeit. 





IH gleub aud) in Gott den heiligen Geiſt, 
der alle Außerwelten allermeift 
heiliget, Tröft, regiert und vnderweiſt. 


. Blatt cccı1. 


1274. Das 


Pa ons all mit jnnigkeit 
zu Gott im Himmelreid) 

an Geiſt und in der warheit 
rein und bitten zugleich 


Vmb alles fo von nöten ift 


zu feiner Ehr und vnſerm Heil, 
wie ons lehrt Ihefus Chrif. 


Vater vnſer, der du bif 


ww 


9 Ein heilig allgemeine Kirch aufferkorn 
durch die Tauff vnd heiligen Geift newgeborn, 
ein gemeinfhafft der Chriftglenbigen ſcharn. 


10 Auch vergebung aller ſchuld vnnd fünden, 
welche die bey Gott dem herren finden 
ſo ſünd, Welt vnd Teuffel vberwinden. 


11 Ich gleub, das al Aruſchen wern aufferſtehn 
vnd für Gottes geſtrengs Gerichte gehn, 
jeder nach feim verdienſt zu empfahen. 


12 Vnd nach dieſem ein ewiges leben, 
in ewiger freud bey Gott zu ſchweben: 
das wolleſt uns, guͤttiger Gott, geben. 


Vater vnſer. 


Das wir nad) deim willen leben, 
als gehorfame Kinder, 
dir nit widerfircben. 


6 Gib uns unfer teglich Brodt 
heut zu gnieffen mit dank, 
Vnd was vnferm leib if noth, 
afuntheit, kleidt, fpeis unnd Trank, 
Auch der Seel jhr Heilfame fpeis, 





in des Himel reichs thron, 
Dein macht vnausſprechlich if, 
alles wir von dir habn, 

Wir erkennen onfer ſchwachheit, 
erhör uns deine Kinder 
durch dein barmherkigkeit. 


Geheiliget werde dein Ham 
ewiger herrligkeit, 
Das wir alle gehorſam 
leben in heiligkeit, 

Das du von vus recht werſt geehrt, 
durch reines wort und leben - 
all lent zu dir bekert. 


> 


Es komme zu uns dein Reid) 
der Gnad vnd Seligkeit, 
Das fid) bey uns mehr zugleid) 
Glaub, Lieb und bfiendigkeit. 

Regier uns mit deim Geiſt, © Herr, 
das ſich dein Reid) thu mehren, 
des Teuffels reich zerſtoͤr. 


Dein wil geſcheh auff erden 
wie im Himel alzeit, 

Das wir gedüldig werden 
in widerwertigkeit, 


4 


or 


dein heiligs reines worte, 
das wirs bhalten mit fleis. 


7 Dergib uns vnſer ſchulde, 
| als wir vergeben gern 
Aus rechter lieb und hulde 
aud) vnſern ſchüldigern 

All jre ſchuld vnd miſſethat, 
das wir einander lieben 
und bleibn im deiner gnad. 


s Für ons nit in verfuhung, 
dan wir feind viel zu ſchwach, 
Vnd gfehrliche anfedtung, 
die Feind ſtellen vns nach, 
Pufer ſleiſch reißt uns zu fünden, 
die Welt thut viel vorführen, 
hilf uns vberwinden, 


9 Erlöß uns von dem böfen 
in der gferlichen zeit, 
Pon allm Gottlofen wefen 
vnd vons Teuffels boßheit, 
| Du lob und chr deinem Hamen, 
| domit wir felig werden: 
| Herr, das gefheh. Amen. » 





Blatt cccrıı. überſchrift und Noten (fünf Reihen) noch auf der vorangehenden Seite, 
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Nro. 1275 —1276. 





1275. 


Ein Gefang von den 


heiligen fieben Sacramenten, 


im Thon als der nefang von der einfegung des Sacraments, 
© Herr Jeſu Chrift Gottes Sohn, ıc. 


UM: iſt Gottes barmherbigkeit, 

die er ons armen hat erzeigt, 

Hat uns bſchaffen zu feiner Ehr, 

das wir jm ghorfam wern ohn bfdwer. 


2 Mad) dem wir durd) vnghorſam warn 
gfallen in Gottes ewign zorn, 
Hat vns Jeſus vorfünt mit Gott 
durch feinen vnfchüldigen Todt. 


3 Mas foln wir fafen mit Glauben, 
ihn lieben vnd jhm vortrawen, 
Auch dankbar fein für fol wolthat, 
ein ander liebn nad) feim Gebol. 


4 MWeil wir in fünden warn geborn, 
das wir nid)t ewig würn verlorn, 
Hat er eingfeht Sibn Sacrament, 
fein gnad vnd gaben an uns gwant. 


5 Mie follen wir nicht achten gring, 
feind wol ſichtbar zeichen und ding, 
Dod) wird durd) die vom ewign Gott 
den glaubign gebn vnfihtbar gnad. 


6 Durch dtauff der alt Menſch wird vernewt, 
abgwafden von fünd vnnd bosheit, 
Wird im heilign Geift newgeborn 
vnd ein Kind Gottes auferkorn. 








1 


= Durch die firmung wird uns gnad gebn, 
dem Fleiſch und Teufel widerzfirebn, 
Chriſtum zubekennen in tod 
vnd gdüldig zleiden alle noth. 


[e,0} 


Ey, wie gros ifs das Chrifus thut, 
der vns fpeift mit feim Fleifh vnd Blut: 
Ders wirdig nimbt, das mercket ebn, 
dem gedeyt es zum ewign lebn. 


Mic Buß ifl der Sünder arkney 
die für jhr find habn redte rew, 
Beichten und bringe rechte früd)t, 
erzürnen Gott hinfür au nidt. 


o 


oO 


Men kranken die Olung gibt nuß 

die bey Gott ſuchen hülff und ſchuh, 
Sie macht oft die glenbing gefundt, 
heilt die Seel durd die find verwundt, 


Die Priefer Weyh auch rechter gflalt 
hat von CHRifo fein guad und gwalt, 
Die Sacrament den Gleubigen 

zreichen und Gotis wort zpredigen. 


— 


m 


Gott hat eingfeht den Ehlichn land, 
zu meiden all unzudt vnd fand, 
Domit ſich die Chriflenheit mehr 

in guttem wandel Gott zu ehr. 


13 GOTT dem Vater in ewigkeit 
fey dank für fein Barmherkigkeit, 
Die er durd) fein Sohn uns beweift 
ans guad, fampt dem heilgen Geift. 


L'I. Blatt cccv1, Die Überschrift, nod auf dem vorangehenden Blatte, fhlieft mit den Worten: Oben folio 
209. oder auff ver andern weis wie daſelbſt vorzeichnet ſindt. Vers 1.4 im. 


1276. Ein gefang von bektrachtung 
Göttlicher wolthaten, und Chriſtlicher pflicht, 


I uns loben Gott 

vor alle feine woltat 

Die er uns erzeiget hat 

on all vnſer verdienf, aus lautter Gnad. 


2 Mer ons bfhaffen hat 
nad) ſeim Göttlihen Raht, 
Vnd die wir warn verdorben 
hat vns fein gliebter Sohn guad erworben. 





3 Der gelitten hat 
für vnſer mifethat, 
In Todt fi willig geben, 
das wir ewig bey jm möchten leben, 


a Er hat mit feim wort 
uns zu des Himels Pfort 
Den rechten weg geleret 
und zu fid) von finden uns bekeret, 


er ar ee u ı EEE ar Pr . P* 
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5 Durd) fein Gnad allein 


D-} 


wir arme komen fein 
Bu feins Namens erkentnus 
und feins heilfamen Worts vorfentuus. 


6 Aus lauter gnad 
er ons vergeben hat, 
Uns geziert mit vnſchulde 
ond gebradjt im feines Vaters hulde. 


7 Er hat in der Tauff 
- zu ſolchem guten lauf 
Sein heilgn Geift uns geben, 
nad feinem heiligen willn zu leben. 


Das wir Ritterlid), 

kek vnd beftendiglid) 

Durd fein Gnad möchten fireitten, 

weil wir viel feind haben auf alln feitten. 


Das Tenfflifhe Heer 

thut uns auff groffe bſchwer, 

,Reiht ons zu aller boßheit, 

dann es vergünt uns nicht die feligkeit. 


a 


10 Vnſer ſleiſch deßgleich 


1 


am guten hat ein ſcheuch, 
Wil nur habn feinen wilen, 
fein böß Inf vund begierd zu erfüllen. 


Die Welt if auch tholl 

und aller boßheit voll, 

Gedenkt nur auff zeitlich ding, 

wigt jhr aus ſtolhem muth das ewig gring, 


Lebt in fierheit, 

in fündt und boßheit, 

Thut aud vorführen ander Leut 
zu leben in aller vngrechtigkeit, 


— 


152 


3 Gdenckt nit anf den Todt, 
noch auff die lebt noth, 


“ Mod auff das zukünftig Gridt, 


1 


1 


nad) der ewigen freund tradıtet fie nicht. 


Die da fürdten GOit, 

den iſt cs kein fpott: 

GOTtes Wordt thuns betrachten 
und fein heilig gebot nit verachten, 


[> 


on 


Sie habens geduld, 

meiden fund und ſchuld, 

Thun fid; Gott gar ergeben, 

bitten von jhm beffrung jhres lebens, 


27 Dir fen Lob und Ehr, 
fampt dem ewign Vater 





| 
| 
| 
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Doch wird nichts geſchafft, 

aus unfr eignen kraft, 

Daun wir felbs nidts vermögen, 
können vnſern feinden nit obfigen. 


Drumb folen wir Gott 

bitten flets vmb gnad, 

Das er uns woll ſterck geben, 

das wir mögn allm böfen widerfircben, 


Vnd jhn recht lieben, 

auch unfern Aechſten, 

Und alle boßheit meiden, 

das Ereuß uns aufgelegt gdüldig leiden. 


Fürwar, lieben Leut, 

ein gros wirdigkeit 

IR es ein Chrifi gnent werden, 

kein Creatur iſt jhm gleid) auff erden: 


Mir foln haben fleiß, 

das wits fein rechtt weiß, 

Wie wirs werden genennet, 

das der Glaub durch die lieb werd erkennet. 


Mit allein mit mad, 

fonder aus herhu grund, 

Mit gutten werken zu gleid) 

folen wir uns beweifen tugentreid). 


Chriſtus wil das hab, 

dann er hats auch gethan 

Vnd uns cin beyfpiel geben, 

feim thun und feiner leher nadjzuleben. 


O Herr Iefu Chrif, 

der ſchwachn kraft du bift, 

Thu did vnſer erbarmen, 

dur) dein Barmherhigkeit hilf uns armen. 


Gib dankbar zu fein 

für all wolthat dein 

Die du uns je haſt gethan, 

gib das wir allezeit dein willen thun. 


Gib uns ſterck vnnd krafft 

zu deiner Ritterfchafft, 

Alles böfes zu meiden 

vnd vuſer Erenß alhie gdültig leiden, 


5 Fedem guts zu thun 


uach deinem wilen fon, 
Unfer fleifh recht bezwingen, 
fünd, Teufel vnd die Welt vberwinden. 


Vnnd mit dem heilign Greif, 
dein Gnad, Hülf und beyfandt uns allzeit Leif. 


LT. Blatt ccevu, Drei Reihen Noten. Vers 6.4 gebrocht, holde, 13.3 nad) für nod). 
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1277. Ein ſchaͤn Lied zur dank- 
Tagung vor die wolthaten Gottes, 
auf die weis, Vorley uns fried guedisli. 


Barmpergiger ewiger Gott, 
uns dankbar zu beweifen, 
Vorley uns dein Göttlid genad, 
vnd did) herglic zu preifen 

für dein vnausſprechlich wolthat. 


Du haft erfhaffen gwaltiglid 
alles durch deine weißheit, 
Erheltſt aud alles guediglich: 
die Engel zu aller zeit 

loben did vndertheniglich. 


Mu haft als gmacht zu deiner chr 
und vns zu der nußbarkeit, 

© Almechtiger Gott und Herr, 
das wir wern im cewigkeit 
gehorfam deiner im vnd leer. 


Verfüret durdy des Teufels neidt 
fielen wir in ewign Tod 

Durch vnſer ongehorfamkeit, 
niemand künd aus ſolcher noth 
uns helffen und muͤhſeligkeit. 


Der Menſch verderbt durch ſolche ſünd, 
das er GOtt nit ghorfam war, 

Ward er zu Hand des Teufels Kind, 
darzu all vnſchuld verlor, 

ihn ombfing alle angſt gefhwindt. 


In verzweiflung du jhn nicht lief, 
als er war vermaledent, 

Einen Heiland du jm verhief, 
durd; welches barmherkigkeit 

folder fall folt werden gebüft. 


Du ſchicktſt auf erd viel fromer leut, 
das den fünden würd gewehrt 

Ynd der Hatur gefeß vernewt, 

dein lob, ehr vnd preiß gemehrt 

in rechtſchaffner Gotifeligkeit. 


Darnach durch Mofen deinen kuecht 
deim gliebten Volk Iſrael 

Gabftu geſeh, gebot vn recht, 

das es deinen wille ſchnel 

ſtets thun vñ dir recht diene möcht. 


Aus Egypten mit ſtarcker hand, 

mit gros, wunder manichfalt, 

Durch wuͤſtung fuͤrtſt ins globte Faud, 
das dein herligkeit und gwalt 

allen völkern würde bekant. 


10 Die Propheicn von dir gefand 
lehrete das Volk mit flrig, 
Vnd madıten dein willen bekani, 
weifagien mit grofem preiß 
von dem zukünftigen Heiland. 


Diet wien ab von deiner leht, 
verfürt dur Abaötierg, « 
Kamen in große fraff vad afer, 
auch in jrthumb manderleg, 
verliefen deines dienfes ehr. 


1 


— 


2 Da nun erfũllet ward die zeit 
ſandſtu deinen lieben Son, 

Aus lauter gnad vnd gätigkeit, 
uns zu onierweifen [don 

dein willen und geredtigkeit. 


vo 
w 


Don Kindheit anf bis an fein md, 
fo lang er auf erden war 

Yorfudjt er wol unfer ellend 

uber drey vnd dreiffig Jar, 

das wir vom böfen würn gewent. 


1 


w 


Die blinden machtt er gfehend, 
reinigt die Auſſchigen, 

Die ghörlofen macht er höremd, 
erledigt die befefinen, 

die Lamen madjt er gehend. 


1 


* 


15 Aud erwecket er von dem Todi 
die vorforbnen durch fein madıt, 
Half den fündern aus aller noth, 
doch waren wenig beiradıt 
foldje feine grofe wolthat. 


Ob er gleich frumb vnd heilig was 
war er doch der welde ſpot, 

Vnd warn jm die böfen gchaß 

bis auch in den bitterm todt, 

feiner guithat er mit genoß. 


1 


S 


Ghorſam vr gdültig bis in todt, 
war er felb fein creuhe iragn, 
Liedt von Iüde vil ſchmach vn fpot, 
w; kleglid; ans creuß geſchlagn, 

d; er uns bredt ans aller not. 


⸗ 
-1 


Am dritten tag Aufferfianden, 
vnſer fünd weg genomt, 

Den todt gwaltig vberwnnden,, 
die Hell zerfört den fromen, 
den farken Satan gebunden. 


1 


[7 0] 
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19 Auffgefaren zum hoͤchſten thron 
fand er den heiligen Geift, 
Uns zu lehren vnd leitten con 
das wir von jm vnderweiſt 
mödjten das cwig leben han. 


Wer kan dir, Herr, gungfam danken . 
für dein foldy groſſe wolthat, 

Die vus ellenden vnd kranken 

erzeiget hat dein genad? 

gib das wir von dir nit wanden. 


15 
< 


1 


Gib uns ein rechtſchaffnen glauben, 
las uns Vgeredhtigkeit 

Furcht den böfen nit berauben, 
dein lieb in jnbrünſtigkeit 

hilff in ons allezeit erbawen. 


IS 


22 In aller widerwertigkeit 

wolf erck vnd gdult vorleihen, 

Das wir night durchs Teuffels boßheit 
vorfürt von dir abweiden, 


fonder leben in heiligkeit. 


3 Mas fleifdh, der Teufel und die welt 
abzuführen von deiner ban 
Sid) Rets wider uns gwaltig flelt: 
vmb uns ift es bald gethan, 
fo uns deine guad nit erhelt. 


%4 Ürken uns, Herr, für deine Kind, 
lehr uns halten dein gebot, 
Vnfer Herhen guedig anzünd 
mit des heilign Geifles gnad, 
behut uns vor jrthumb vnd fünd. 


LT. Blatt cccx. Die Überichrift noch auf dem vorigen Blatt. Sie endigt mit ven Worten: folio 287. oder vol- 
gender weis. Vier Reihen Noten. Vers 7.1 fchichft, 7.2 wird, 8.4 das es dein wille ſchnel ſtets folt, 9.3 fürf. 
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2 Aus deinem Volk rott aus, © Herr, 
alln jrthumb vnd falfcheit, 
Forder deins heiling Aamens ehr, 
das wir des böfen befrept 
leben alzeit nad) deiner Lehr. 


> 
bez) 


% Erhalt, © Herr, die gerechten, 
die fünder zu dir beker, 

Erlöß anedig die betrübten, 

nim weg all find vnd befawer,, 
erbarm did aller menſchen. 


m 
— 


In dich hoffen wir, lieber HErr, 
Ach vns bey im aller noth, 

Allen fünden vnd fanden wehr, 
behüt uns vorm ewign Tod, 

zu deines Namens lob vnd ehr. 


3 Die zur Hell fahren lobn did) nicht, 
dann fie haben than wider did), 
Sein all in deinem ſtrengen gricht, 
wir wolln aber ewiglid) 

did loben, aus deim wort vnderricht. 


1 
> 


Wir tröften uns deine güttigkeit, 
du wirft uns verfoffen mit, 
Sonder durd dein barmherkigkeit 
vns geweren vnſer bit 

zu lob deim nam in cwigkeit. 


3 


= 


Lob fey dir in de hoͤchſten Ihren, 
Gott Vater in ewigkeit, 

Sampt deinem allerliebfe Son 
vnd mit dem heiligen Geift, 

für alle wolthat uns gethan. 


1278. Ein Chriſtlicher gelang, 
und vermanung, zur buß und beflerung 
des lebens. 


Es kommen vber vns gefehrlich zeit, 
von wegen vnſer fünden vnd boßheit 

Die wir haben guͤbt viel Jar 

ohn ſchew, offenbar: 


2 Mit Gottsleſterung, hoffart, vnzucht und neidt, 
mit geih, zorn, freſſen, ſauffen vnd kraͤgheit 
Habn wir Gott than gros vnehr, 
jn erzürnet fehr, 


3 Moßgleih vnſern nechſten fehr beſchweret, 
uns von allem guten abgekeret, 
Allein vnſern nuß betracht, 
der armen nicht gadıt, 


4 Mon einer fünd in die ander kommen, 
in aller ungredhtigkeit zugnomen, 
MWadernagel, Kirchenlied. V, 





— 


— 


Glebt nach vnſerm eignen will 
vnd geergert vil. 


Viel falſche Lehrer ſeind auffgeſtanden, 


groſſe jrthumb von zwitracht vorhanden, 
Viel ſuchen jhrn nuh vund ehr, 
fragn nach Gott nit mehr. 


Mach dem zeitlichen wird ſehr getrachtet, 
der Seligkeit gar wenig geachtet, 

Als wir würden ſterben nie, 

ewig leben bie. 


Wir wifen das wir all müffen ſterben 
vnd das die böfen ewig verterben 
Die on buß von hin ſcheiden 
ins ewig leiden. 
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s Dann GOTT hat kein afallen an der boßheit,| 15 Drumb fo laſt uns all zeitlich bekeren 


er hafet all fünd vud vngrechtigkeit, von den fünden zu Gott unferm Herren, 
Er licht die fein gbot erfüln, Damit wir gnad erwerben 
lebn nad) feinen wiln. vnd nit vorderben. 

9 Er firafft die böfen von wegn der fünden, 16 Taf uns gute warnung nicht vorachten, 


vnſer Pilgramfdaft und Todt betrachten, 
Und von fünden ablaſſen, 
fein Wort regt faſſen. 


wie die ſchrifft thut allenthalbn verkünden, 
Hie und dort in ewigkeit 
mit ewigen leidt. 


10 Was bilffts, das du hie lebeft in freunden, | 17 Taf uns fets in der furcht Gottes leben 
fo du in der Hell muf ewig leiden vnnd vnſers beruffs warnemen eben, 
Unfeglih marter und pein Gott vud vnſern Hchfien liebn, 


für die fünde dein? die gredtigkeit vbn. 

ıs Dann Gott wil nicht das wir ewig flierbe 
vnd in onfern fünde fo vorderben, 
Sonder vom böfen abſtehn 


1 


jr 


Was hilft dein köſtlich eſſen vnnd trinken, 
fo du darnach in die Hell muf finden, 
Wirfi kein Tröpfiein Waſſer habn, 


dih im Fewr zu labn? vnd Chriſto nachgehn. 
12 Was hilffts, das du hie biſt reich auff Erden, 19 FJERR Jeſu Chriſt, wolf uns dein gnad geben, 
fo du dort der aller ermſt wirft werden, nad) deim heiligen willen zu leben, 
In ewiger pein vnd noth In rechter Gottfeligkeit 
vnd veradt von Gott? vnd gerechtigkeit. 
13 Dann kein gut, Geldt und gwalt wird die böfen | 20 Vorley uns gnad, rechte buß zu vben, 


Jeder nad) dem er hat thon Ihm aud dienen recht und fon, 


aus der Hellen glut mögen erlöfen: | dich. und vnſern Aechſten recht zu lieben, 
wird nemen fein lohn. wie du vns haft thon, 


Viel beffer iſts, hie alls gdüldig glidten, 21 Auch diefer Welt vorgencklich frewd meiden, 


14 
wider fleiſch, Teufel vnd Welt geritten, all ee gdüldig leiden, 
Dann hie haben zeitlich Freud Zu lob und Ehr deim 
vnd dort ewigs leid. | Herr, das gſchech. AMEN. 


LI. Blatt cccxır. Überſchrift und eine der drei Reihen Noten noch auf dem vorangehenden Blatte. Vers 5.2 
fo, 13.2 möden für mögen. 


1279. In todes not und geferligkeit, 


Ein gar lieblich, amderjtig, und fruchtbar 
geticht, und lied, In viel heiliger ſchriefft gegründet, 
Zu vnſerm Herren Schöpffer vnd Seligmader Jeſu Chrifte, In 
vnd vor Todes nöthen, Vmb gnad und vorgebung ver Sünden 
zuerlangen, vis und die andern möge nit allein 
gefunge, Sonder aud mit eingezogner 
fimme, zu Gott gebettet werden, 

In dem Thon, Ehriftum hat Gott zum Sacramet ıc. Item, 


Das Sacrament ein geheimnis ift, oder Der Glaub 
in lieb ıc. Oder aber auff die volgende weiß. 


O Guͤttiger und ſuͤſer Gott, Die ſtolhen Geiſt vor dir all gleich 
ſelgmacher Jeſu Chriſte, in Helle grund erbiben. 
In weldies Hamen fonder fpott 
all kny fid) beugt an frifle: 3 Mein kraft iR wie von ewigkeit, 
—— in keinem icht ernidert, 
2 Di) fürcht das hohe himelreich, In hören ons ond) bif bereit, 
die erd dazu hir niden, allein die fünd dir widert. 


Nro. 1279. 
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Doch haft geſagt, den fünder nicht 
in fünden wolf lan flerben: 
Güttig und recht ift dein Gericht, 
nimbſt an demütigs werben. 


Mas jerendt Kindt nimpft freundtlic an 


aus väterlider gute, 
Sos widerkert wilts je nicht lan, 
gang mildt if dein gemute, 


Sintmal aud) ift dein eigenſchafft 
vorſchon vnd lets erbarınen, 
Vordamme nicht mit find behafft 
im jammerthal mic armen. 


Vnnüht mit Sind vorzeret hab 
mein väterlides Erbe. 

Das unnerdient dein anad mir gab, 
ellend vnd arm vorterbe, 


Adı Vatter, ich nicht wirdig bin 
dein Kindt das man mid) nenne, 
Bu mir wend jehundt deinen ſinn 
vnd mid in rew erkenne. 


Mad) mid meins väterlichen hauß 
den geringfien taglöhner, 

Der ich bey dir gieng ein und aus 
vor all gezieret ſchoͤner. 


Eines Weibs geburt ein kleine zeit 
leb ich in manden forgen, 

Die zall meine fünd if groſſer weit 
des Sands im Meer verborgen. 


So mandıe Stern ans Himels kreiß 
bey mitternadht nicht brennen, 
Der Walt fo viel nicht bletter weis 
als id) mein fünd thu kennen, 


In welchen mic gewonheit hat 
recht fam ein Vieh gefangen, 

Ein fünd ſtets auf die ander lad, 
die mir ſchwerlich anhangen. 


Mer fünden fifft vefprünglid) if 
aus Mütterlichem Keibe, 

Von welden mid) gan niemandt frift 
fo id) an dein hülff bleibe, 


Mein gutigkeit wenn nicht hilfft vor 
niemandt von find kan laffen, 
König Aabuchodonoſor 

hat deiner gut genoffen. 


Auch Hinine voll fünd ein Stadt 
erwarb nad rew dein hulde, 

Mit Ehbruc der ein Todtſchlag that 
vergabſt Dauid fein ſchulde. 


16 Gzechias beweint fein ſchuldt, 


dem lengeftu das leben, 


I 
I 





— 
— 


— 
n 
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— 
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mit fünders bit tragfin geduldt, 
fein find ward jm vergeben, 


Miemandt vorwar if kündig nicht 
mit fünd der fas am zolle 

Ein hſchreiber der Chriſtlichen gſchicht 
Mattheus werden ſolle. 


Magdlena die gros ſünderin, 
mit fünden viel beflecket, 
Ward bald ein folde Buͤſſerin, 
durch deine güt erwerket. 


Der Schecher der zur rechten hieng 
dein vnſchuldt hat erſehen, 
Das er von dir ein troſt entpfieng 
iſt durch dein guͤt geſchehen. 


Der dein verleugt, doch dich wol kaut, 


Petrus wartt vund erferet 


Kecht ſam ein Wolff der lieff vnd rant 


Paulus ward ſchnell bekeret. 


Mer menſchlich Leib if ſchwach und krank, 


manch ſucht übt unfer lenden, 
Die tag bey vnſerm leben lang 
dem ſchatten gleich ſich wenden. 


2 An zall mit liſt vmbgeben fets 


find kraft und all mein finnen, 
Das ic) des böfen Feindes neh 
gar ſchwerlich mag entrinnen. 


Dorwundet it die Seele mein, 

all krafft it mie vorfhwunden, 
Das mitfam Oel und ſcharffen Wein 
id) bit genß in mein wunden. 


Mas Menſchlich gſchlecht durch Adams fall 


deine gnad fid) muft entblöffen, 
Darumb in diefes Iamerthall 
kampf vus all zuerlöfen 


3 (M) Vater menfchlider Natur, 


wend her dein Göttlich ohren: 
Hie iſt das ſchaff, durd ein figur 
von hunderten verloren. 


Mer Pfennig der verloren was 
leidt in der fünden ſchlamme, 
Mit freund ins Himeliſch Palafl 
mid) zu den andern ſamme. 


Mic rewt mein fünd vnd if mir leid 


mein boßhafftiges leben, 
Das id) fo offt dein gutigkeit 
durch find hab vbergeben. 


s Forder von mir barmherkiglid) 


den Pfennig on gewinfle, 
Den ich hab alfo feumiglid) 
gefpart in deinem dienfe. 
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3 Ein Son Dauids, © Jeſu Ehrift, | 35 Dich haben vuſer dürfftigkeit 
erbarm dic mein om frife, & vom Himl herab gezogen, 
Denn meine Seel gekrencet if Haft did, vor uns in manches — 

















mits boͤſen Geiſtes liſte. demuͤtiglich geſchmogen. 


30 Wiewol klein mein vordienſt ich merck 36 Mit Himmelifher Erheuen 
viel hab von dir gebetten, | kein kunft der mag geleiden 
Barmherhig feind gank deine werk lad) uns von vnſern fenden frey, 
von keinem vbertretten. dein gnad das wir erreichen. 

31 Worfhone mein, © HErre Gott, 37 Dor zeiten vnſer angf vnd quall 
Hrifklicer weis getauffet, haſtu felbefi getragen, 
Aein Eltern, id bitt, hilf aus noth Aud if eim ſchatten glei) im thall 
mit deinem Blut erkauffet. die zeit bey vnſern tagen. 

32 In di wir all gefündet han 35 Redt fam ein gras vnd blume roth 
mit al vnſerm Geſchlechte, | verdort auff grünem felde, 
On deine hülf die rechte ban Ein tag fo gibt vund nimpf gedrot 
gan niemandt gieng geredte. all wone und freud der Welte. 

33 Die Päterlihe miffethat ' 3» O Scligmacher Jeſu Chriſt, 
rech nicht an ons, jhr gbluͤte, hör gnedig unfer Rimme, 
Auch was ein jeder gfündet hat Durd) weldies tod zuföret if 
las, HErr, aus deim gemüte. des ewing fodes grimme. 

34 Den graufamen und herben Todt, 0 Die Pfund gelihn auf vuſern gwink 
vor vns auf Erd geduldet, 4 fein gaben deiner hulde, 
Verloren fein las nicht, © Gott, j Deins bitiern Todes gros verdienf 
vmb vnſer find vorfhuldet. N } ſetz, Herr, vor vnſer ſchulde. 


41 Der du mit Gott deim Vater gleich 
vnds heilgen Geiſtes Hamen 
Lebeſt vnd herſchſt im Himelreid) 
vmmer vnd ewig. Amen. 


LT. Blatt ccoxIx, Die Überſchrift auf dem vorangebenten Blatt. In ver Angabe des Tons die Hinmweilungen 
folio 221, folio 222, folio 299. Drei Reihen Noten. Vers 3.1 Drudfehler ewigket, 9.4 jo, 10.3 fehlt fünd, 12,2 
,Rechtſam. 13.1 an = ohne, 19.3 entpfing, 20.2 ff. jo, 2.1 An = ohne, 4,3 dieſem, 30.2 fi. jo, 31.1 ie jo, 35.3 if s 
ein, 36.1 Kechtſam. 

Die Conftruction ift nicht jelten lateiniſch gedacht over einem lat. Driginal nachgethau, jo Vers 82, 4. 1 
15.3 f., 17.2 ff... 3.3 f., 31.2 f., 36.1 f., 36.4, 


1280. Ein Sittlied zu Chrifte, 
vmb ein ſelig ende und abſterben 


im Thon, Almehtiger Schöpfer und Gott, oder aber 
Sarmbergiger ewiger Gott. 


Pr 


— DE En A DE — 


Baruherhigtt HERR Iheſu Ehrif, | 4 ® Herr, mein Geif befehl ih Wir, 
des macht und gwalt ohn ende if, dein guedig augen wend zu mir, | 
Der du fünd, Teufel, Hell und Todt Durch dein bitter leidn vumd 
vberwunden haſt durd dein gnadt: las mid) armen nicht verderben. | 
2 Ic bitt did, fen mein zunorfidt, 5 Herr, tröft mic) im der Ichten mot, 
wann mein Mund kein wort nicht mehr Spricht, behüt mid vorm ewigen todt, 
Und fo die Ohrn nichts mehr hören Gib das id fen, vorfünt mit dir, 
thu did) anedig zu mir keren. das mic der boͤß Geiſt wicht vorfür. 
3% HErr, fey mein ferk, hülff vnnd troft, 6 Herr, gib das mein qwilfen empfind 
wann der Todt mir an mein herh ſtoſt das mir mein fünd vergeben fimdt. ä 
Und fi) meine augen wenden, Lab mid) dein Knecht Rerben im friend, 


fich mir bey vnd hilf mir enden. an deiner güt verzagen mit. 





Xro. 1281-1282. 
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ı Ser, ſterck gnedig meinen glauben, 
las mid dir herhlich vertrawen, 

Dein Engl mein Scel für in dein reich, 
das ich dic) dort lob cwigleid. 


LT. Blatt ccoxxvrır, Die Überichrift noch auf der vorangehenden Seite. Diefelbe enthält in ven Angaben des 
Sons noch die Hinweiſungen folio 63. und folio 306. Sie beginnt Ein anders, mit Beziehung auf das voran- 
gehende Lied (IV. Nro. 2), aus deſſen Überſchrift die erfte Zeile benußt worden ift. 


Zu viefem Liede und dem folgenden ift III. Nro. 1268 ff. von Georg Berckenmahr zu vergleichen, und umgekehrt 
Bätte vort Nro. 1270 nicht bloß D. ©. Corner, jondern auch I. Seifentrit angeführt werden follen. 


1281. Ein gar ſchön amderhtiges Bittliedt, 


vmb ein felige ſterbſtunde, zu Jeſum Chriftum 


den gecreußigten ic. 


® Icfu Ehrift, bis du mein gank zunorficht, 
fo mid elenden der arimmig Todt anficht, 
Sufterben mad) mich allezeit wol bereit, 

das id) durd) dic) erlange die feligkeit. 


2 In rechtem Glauben gib mir befiendigkeit, 
wenn mir das geſicht, gehör vnd ſprach ableit. 
Bis du mein volkommen fchilt, mein kraft und troft 
wann mir der Codt das betrübte herh zerſtoͤſt. 


3Auch las durch deine gnad mid nicht vorzagen 


wann der boßhafftig Feindt mic will vorklagen. | 


Mein Geilt, o Gott und HErre, befchl id) dir, 
dein Göttliches Angefiht wend nidyt von mir. 


Durch dein heilig Leiden und bitter ferben 
las mid), ad) Herr, in keiner fünd vorterben, 
Sonder mit warer rew mein fünd bekennen, 
das ich dem Hellifchen feind mög enttrinnen, 


| 
5 Der mir mein fürdt heftig vnnd ſchwer thut machen: 


reiß mid, Herr, gnediglid ans feinem Rachen, 
Mit dem Schecher ſprich barmherhiglich zu mir, 
das ich fol fein in dem Paradeis bey dir. 


 s Nein mad mid auch allenthalben von fünden, 


das ich gnade bey dir möge entpfinden, 
Durch dein heilig Slutfliefendt wunden gar roth 
hilf mir, © Herr, in meiner euſſerſten noth. 


Darinnen ſey mein ſchuh vnd gant zuuorſicht, 


wann herzu dringt erſchrecklich das leht gericht: 
Dein heiliges Fleifh und blut im Sacrament 
fey mein fpeis vnd trank an meinem lebten endt. 


s Das bitt ic) did), mein Gott, von grundt des bergen, 
chriſtlich gedult gib mir in todes ſchmerhen, 
Durch dein hochheilig vordienſt erhoͤr mein ditt, 
das ich mag ſterben in warem Gottes friedt. 


Behuͤte mich vor der Hellen pein vnnd qual, 
gleit meine Scel in des Himmels Saal - 
Durd den Heiligen Engel in deinem Reich, 
damit id) did) dort mag loben cewigleid). 


LT. Blatt ccoxzıx. Die Überichrift. und zwei von den vier Reihen Noten noch auf dem vorigen Blatt. Vers 4.4 
beachtenswert die Schreibung enttrinnen. 


1282. Ein Chriſtliches vnd andechtiges 


Lied, wenn der ſünder durch die gnad, vnd barm— 
her&igkeit Gottes erquicket wird. 


Henn Jeſu Chriſt, 

mein troſt du biſt 

in allen meinen noͤten. 

Gib lebens friſt, 

wie dein will if, 

kein fünder wiltu tödfen 
Der fid) bekert, 

wie dein Wort lehrt: 

wer feh darauff thut bawen 

Findt gnad albier, 

des wil ich dir 

gank feiglid vortrawen. 


2 M Herr mein Gott, 

duch deinen Todt 

hab idy gros heil befunden, 

Dein blut fo roth 

der werlet noth 

hat krefftig vberwunden: 
So id vmbker, 

volg deiner lehr, 

halt mid) nad) deinem willen, 

Kan id) vnnd mag 

nad deiner fag 

todt, Hell und "Teufel fillen. 
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Nro. 1283. 





3 Des troͤſt ich mid), 
darumb wil id) 
in deiner furcht flets bleiben: 
Erzeig du did) 
mir Väterlid), | 
dein Kindt wil id) mich fhreiben, 


Portrawen dir, ° 
du werdeft mir 
dein gnad vnd hülff beweifen, 
Ih hie zeitlich) 
dort ewiglich 
dein Lob und Ehr mag preifen. 


1,7. Blatt cooxxxii. Überschrift und Noten (fünf Reihen) auf vem vorangehenven Blatt. Die Überfchrift beginnt 
Ein anders wan und ift aus der des vorangehenden Liedes ergänzt worden. 
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1283. Ein ander amderhtig lied, wie ſich 
der feelforger vermög feines ampts kegen dem 


Kranken mit troft, der Arance aber (welchen der Sathan anficht) 
mit beftenvigkeit des Glaubens vorhalven folle. 


lv höre zu jeder CHrifen man 

wie liflig anfidtet der Sathan 

Den Kranken Menfchen in fierbens noth, 
wil ihn dringen zum ewigen todt. 


Es ihm aber nicht gelingen thut, 
dan fein Scelforger jn heit in hut, 
Mit Chriſtlicher troͤſung jhn bewart 
wider des Teufels lifiige art. 


Priefter. 
Son, in diefer zeit des ſterbens dein 
denk an Chriſt vnd bitter leiden fein: 
Der Sünder bey jhm thut gnad finden, 
des barmhergigkeit nidyt zu gründen, 


Furdt. 
Mie furcht zu dem kranken ernſtlich ſpricht, 
durd des Satans lift jn hart anfidt: 
Billich fürchteſtu des flerbes not, 
dann granfam vnd gferlich it dein todt.? 


Grofsmütigkeit. 
Mie Großmütigkeit vnerſchrocken 
drauf antwort mit volgenden worten 
Ob der gerecht mit tod wird hingenome, 
fo wird er doch erkulung bkommen.’ 


Mifströftung. 
Miströfung den kranken and anfidt, 
durch des Sathans liſt betruͤglich ſpricht 
Billid biſt in ſchwerer traurigkeit, 
dann du vorleurſt all wolluſtigkeit.“ 


Tröftung. 
Nie troͤſtung aber jrm ampt gnug thut, 
erhelt den Kranken in rechtem muth: 
Beffer if zeitlid zu entroten 
wolluſt, dann in der Hellen breoten.? 


Unglaub. 
Mer vnglaub den kranken auch antaft, 


durchs fathans liſt fid feins ampts anmaf: 
Wie magfin d; glauben krefftiglid), 





das der vernunft if vnbegreiflich? 


1 


1 


15 


Glaub. 


9 Mer glaub beim kranken befiendig if, 
gibt Chriftlicy antwort des Tenffels lift: 
Diel mehr vormag Gotts Almechtigkeit 
denn du ergründſt mit deiner weißheit.? 


“ Vorzweifflung. 
Vorzweifflung dem kranken mit auß bleibt, 
durchs Satans lift fid) heftig erzeigt: 
Warumb thuft hoffen die feligkeit, 
fo du doc, bladen bift mit boßheit?? 


> 


Hoffnung. 
Mie Hoffnung darkegen Seliglich 
fprigyt als das zur Seligkeit dienflid: 
Gröffer it Gottes Barmherhigkeit 
dan alle deine fünd vnd boßheit.? 


— 


Vbermut. 


Mbermut kompt auch liſtig geſchritten, 
das ſie den Krancken ja vorfuͤrten: 
Das du ſo viel gut Werck haſt gethan, 
darumb hafl verdient die ewig kron.' 


[56 


Demüttigkeit. 


Memütigkeit ſich gar nichts erhebt, 

des Sathans lift herhlich widerftrebt: 
Don dir felbft haſt nichts in Lebens frift, 
vordient nur des verdienfis Jeſu Chrift. 


— 


Der Sathan ſelbſt. 
Machmals zum kranke ſpricht Sathan 
horch, geſell: du bleibſt mein eigen man, 
Dan dein gerechter Gott wer vnrecht 
do cr dein miffethat nit firaffet. 


— 


Der Prieſter. 
Mer Pricfter ſpart weiter keinen fleiß, 
niempt vor die hand die Geifllid)e fpeiß, 
Vormant den Kranken vnd kroͤſtet jhn, 
domit er fert Seliglich von bien: 


6 “Bon, fe all dein troſt in deinen Gott, 
wie id) dir hab oben vor gefagt: 
Er vorlef did) nit, gleub es fürwar, 
alfo kompfin zu der Engel ſchar. 


ou 


# 
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17 Es hat and Ehrift gebn feiner kirch gwalt 
ober des Teufels macht maidfalt, 

Drumb weichbrun de ſterbenden if gut 
angefangen 121. von Chriſti geburt. 


172] 


Demnach dein fünd did) han gerawen 
und leiden Chriſti thuf vertrawen, 

Dis licht bedeut auch den Glauben dein, 
Iefus geb dir den ewigen fein. 


Der Kranke. 


Mer kranke aus der anfechtung köpt, 

ſich Jeſus Chriſts feines Heilandts ruͤmbt, 
Ergibt ſich mit andechtigm herhe, 

rufft jhn auch an wie folgt zum lehten. 


Ach guͤtiger Heylandt Jeſu Chriſt, 

der du mein einig Erloͤſer biſt, 

Mein Gott vnd HErr, erbarme dich mein 
durch das heilig bitter leiden dein. 


1 


= 


2 


o 


Keiche mir die hand der gütigkeit, 

thu hülff meiner anaft vnd bergen leidt, 
Did) gar nidyt ker an die fünden mein, 
tilge aus all vbertrettung fein. 


2 


- 


Steh mir bey flets durch dein Göttlich gnad, 
teöfß mid) auch, Herre, beyd frü vñ fpat, 
Vnd gib, o lieber Gott, das mag id) 
prüfen all Aund vnd augblik mid). 


[=] 
1m 


en 
rotten, 7.4 brotten, 9.4 den, 13.4 fo. 





23 Höre mid, weil id) aus herken grund 


[502 
or 


zu dir ſchrey am vnterleſſig fund, 
Ih ruf an vnd bitt dic tag vnd nadıt, 
verlas mid nicht, fonder hab mein adt. 


Sey mein beyfandt, © Herr Jeſu Chriſt, 
denn du vortreiben kanft feindes lif: 

Ad) las mic vo dem Angeſicht dein 

nun vnd ewig nicht geſcheiden fein. 


We 


Zuſchick mir deinen heiligen Geift, 
erhalte mich fort, dein hülff mir Leif, 
Drück mir dein willen ins here mein, 
las dir mein arm Seel befohlen fein, 


5 It in diefer Ichten todes not) 

treib ab von mir beyde fünd vnd Todt, 
Des Sathans mundt las nit jrren mid), 
auff dein Wort baw ic) gar feftiglid), 


S 


Vertrawe mid) dir bis an mein endt, 
frewdig mad) mid in meinem ellendt, 
Allzeit wil ich dir gar dankbar fein 

vnd volgen Göttlihem willen dein. 


1 


wo 


Mein feinden wil id) gern vorgeben 

in diefer zeit, nach diefem leben 
Trewlid) wolft du mid, © HErre mein, 
zu dir nemen in den Himel ein. 


Blatt CCOXXXIM. Die Überfchrift noch auf vem vorangehenden Blatt. Drei Reihen Noten. Vers 7,3 ent- 


12854. Ein Chriſtlich Liedt von dem 
ellenden und vorn augen ſchwebenden unbeftendige 
Leben, beim Begrebnus zufingen, 

im Thon, Herr Jeſu Ehrift war menfd). 


Ich, das elend menſchlichs leben, 
bin mit gferligkeit vmbgeben 

All Monat, Jar, Tag, ſtund vnd zeit, 
wol mit Tauſenterley kranckheit 

Vnd ander geferlicher noth, 

domit ſtellet mir nach der Todt. 


2 Ich ch, Ic trinck, Ic) ſchlaff, Id) wach, 
id trawr, Id ſchimpff, id) wein, Ic lad), 
So hab id) doch kein raft noch ruh, 
der Tod mir nad) ſchleicht vmmer zu: 

Als bald mein ſtündl ift verloffen 
werd id) mit feim pfeil getroffen. 





3 Mus denn verlaffn leib, güt vnd chr, 
freund, wolluſt vnd alls zeitlidys mehr, - 
Von diefem alln mus id) eben 
dem ſtrengn Richter antwort geben 
Am Jüngſten tag an dem gericht, 
da mid) kein Creatur vorfidt. 


Ada ic) allein hoffen muß 

das der einig Heiland Chriftus 

Vor Gottes zorn vorfünt vit trofl, 
der mid) durch fein bint hat erloͤſt, 
Das id) aus guaden nad) der zeit 
dort mit jhm leb in ewigkeit. 


LT, Blatt cocoxxxvI. Die Überschrift ſchließt; folio 3%6. oder auff vie volgende Melodey. Fünf Reihen Noten. 


1016 


REIN der — — eine u Nro. 


Di 


1285— 1287. 





1285. Ein amderhtiger Gefang 
wann man des Alorgens auffſtehet 


in dem Thon, vo ach ewiger Gott. 


O Dun Guͤtigſter HERR vnnd Gott, 
wir fagen danck deiner Genad 

Vor deine wolthaten fo gros 

die du erzeigfi ohn vnterlas. 


2 Du haft uns, Herr, erſchaffen ſchon 
du wir nichts war, vi durch) dein Son 
Als uns die Schlang verfüret hat 
namſtu uns wider auff zu gnadt. 


3 O Gott Schöpfer, wir danken dir 
vnd loben did rechter gebür, 
Das wir bewart feind diefe Nacht 
für allem vbel durch dein mad. 


LI. Blatt CCexLir. Drei Reihen Noten. 
mit den Worten oben foliv 306. oder wie volget. 





Die Üüberſchrift ſchon auf dem vorangehenden Blatt. 


4 Recht uns and, © Herre Gott, 
den tag vor aller mifethat, 
Das wir den tag erleuchtet wern 
deinen Namen zu lobn vnd chrn. 


5 Wreib alle fünd vnd tunckelheit 
hinweg von vnſerm herhen weit, 
Damit wir alfo vor dem Feind 
durch deine hülff befhüßet feint. 


6 Dir Gott Vater im hoͤchſten Thron 
fey Lob vnd Ehr mit fampt deim Son 
Deßgleichen dem heiligen Geift 
von nun an bis in ewigkeit. 


Dieſelbe ſchließt 


1286. Ein Morgen Geſang 


im Thon, HErr Iefn Chriſt war Menſch und Gott. 


Ms: fagn dir danık, Herr Jeſu Chrift, 
d' du vnſer beſchüher bift, 

Das du vns durch dein gnad vnd macht 
befhüßt vnnd bewart haft die nacht 

Vor des Teufels if vnd boßheit 

vnd vor aller gefehrligkeit. 


De} 


M Gütiger, ewiger Gott, 

aus welchs barmherkiakeit vnnd anad 
Wir diefen tag erlebet han, 

wolft uns heut hülff vnd Beyftandt than, 
Vnſer Scel, Leib vnd gut bewarn 

vor des böfen Geiſts lit und zorn. 


LT Blatt ccexuım). 


1257. 





l 


3 Vorley uns, Herr, hülff, gnad vnd ſterck, 
das vnſer gdancen, red vnd werd 
Nach deinem willn wern angefelt, 
Gottfelig zu lebn in der welt, 
Dun meiden all find vnnd boßheit 
vnd thun dein willn vnd grechtigkeit. 


a Mit vnſer forg wird nichts gericht 
fo du uns dein fegen gib nit, 
Drumb afegn vnſer thun vnd arbeit, 
das wir frey vom geih vnd boßheit 
Dir allzeit dienen ſeliglich 
zu lob deim Namen ewiglid). 


Die Überfhrift beginnt Ein ander, und ſchließt mit ver Hinweifung oben folio 3%. 


Ein Bittliedt 


im Chon, O du Guͤtigſter Herr, oder, 
Ann finget Lob mit jnnigkeit. 


Wenn man fihlaffen wil gehen. . 


O Iheſu Chriſt, vnſer Heyland, 
wir ſagen dir jeht lob vnd danck, 
Der du ons heut an dieſem tag 
bewaret haft durch deine gnad. 


2 Wir bitten did, © Herre Gott, 
vergib uns vnſer miffethat 
Mit denen wir heut diefen tag 
erzürnt haben dein Alnicfat. 





3 Bewar uns and in diefer Hacht 
für des Teufels gewalt und madt, 
Das wir ſchlaffen on find und afehr, 
an der Scel vnd' am Leib ficher. 


4 Momit wir den Morgigen Tag 
frifch auff mögen ſtehn ohn all klag 
Vnd dir danken der guttigkeit 
hie vnd dorten in ewigkeit. 


* 
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5 Jeſu, dein if die herligkeit, 
die macht, chr vnnd Almedtigkeit, 
Mit dem Vater vnnd heiling Geiſt 
von nu an bis in ewigkeit. 


LT. Blatt ccexurm. Die Überfchrift beginnt Ein Bittlievt im Thon wie das erfte, O du u.f.w: nämlich 
wie das erfte von denen, welche ven gemeinfchaftlichen Titel Haben Wann man früe auffftehet, oder ſchlaffen 
gehet. Außerdem enthält fie vie beiden Hinweiſungen folio 342 und folio 343, 


1288. Ein anders wenn man 
Ilaffen gehet, . 


im Chon wie der morgen gefang, Wir fagen dir danck ıc, 
oder Id) das elend menfdlicd, leben. 


O Gnediger Vatter vnd GOtt, vnd gib vns ein ſelige nacht, 
vnſer helffer in aller noth, Das wir vor allm vnglück vnd fall 
Wir dein geſchöpff zu‘ diefer ſtund von dir werden beſchirmet all. 


fagen dir dank aus herken grumd, 


Das du haft aus lauter guad 4 Laß dein Engel uns fichen bey, 
vüterlid) bewart diefen tag. das wir ruhen fiher vnd frey, 
ae A 5— Domit vnſer Herß, Seel vnd leib 
2 Wir bitten did, demuͤttiglich, in allm qutten beftendig bleib, 
was wir habn gethan wider did) Daß uns der böß kein ſchad zu füg, 
Das vergib uns aus güttigkeit, noch vs mit feinem lift beteng. 


dann gros ifl dein barmherhigkeit, 





Die nacht uns and gnedig bewar 5 Auf das wir den Morgigen tag 
vor finden vnd aller gefar. gſund mögn auffſtehn on alle klag, 
me Vnd dir danken mit jmmigkeit 
3 Herr, die wir uns befehlen thon deiner groffen barmhergigkeit, 
mit Leib und Seel und was wir hon: Das wir zunemen all fanen 
© beſchüh uns mit deiner macht im Glauben, lieb und Hoffnung. AMEN. 


L1. Blatt ccexLv. Die Überfchrift enthält an ven betr. Stellen die Sinweifungen folio 265. und folio 336. 
Vers 1.6 nad) für nod). 


1289. Ein Ehriftlicher Geſang 
an unterlaß zugebranden, Don dem Andern vnſers 
Herren vnd Seligmachers Aduent oder zukunfft, die wir nennen 
den Jüngſten tag, welchen jeder fromer Chrifi, ſo wol als die erfte 


zukunfft, hertzlich betrachten foll, vnd mit ver Latholifchen Kirchen anvechtiglich bitten, Das 
der Himlifche Vater wolve fein Göttlichs Angefiht vber uns gnediglich erleuchten, vns aud mit- 
teilen feinen ewigen fegen, auf das wir uns in feiner heiligen forcht erfrewen mögen, die wir 
jhnen einen einzigen GOTT bekennen, in ver vbergeheiligten Dreyheit, das wir auch mögen fro- 
locken in unferem Heiland Ihefu CHriſto, welhen wir erkent haben, das er kommen fey, in der 
demuͤttigkeit ves fleifches, Letzlich jhynen künftig uber 
ons befinden mögen, einen gnedigen und 
güttigen Richter zu fein. Amen. 
Auf die weis Herr Jeſu Ehrift war menfh 21. Item Id) das 
elend menſchlich leben 2c. oder auff die volgende Noten. 


Ihefus CHRifus von feinem Thron laffen erſchaln gwaltig vnd ſchnel, 
An dem lehten tag wird kommen Dan werden von erd Aufferſtehn 
die boͤſen zrichten vnd frommen, all menſchen vnd fürs grichte gehn, 
Wird cr mit allen Engeln fein Zu nemen an jhrm leib den lohn 


Men der ewige Gottes Sohn 2 Sein Pufaun wird der Erkengel 
in groffer herligkeit erſchein. | nad) dem fie hie gehandelt han. 
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3 Es wern ſich frewen die fromen, 
wan fie fehen werden kommen 
Jeſum Chriſtum den Gottes Sohn, 

von des wegn fie viel gliden han 
Von den Gottlofen auf erden, 
dañ fie ewig getrof werden. 


Entgegen der Gottlofen Heer 

wirdt erfhreken heftig und ſehr 
Wenn fie Jeſum Chriftum den Herrn 
in Wolken kommen fehen wern, 

don fund an werdens vorzagen, 

vor jammer fhreyen vnd fagen 


fi 


Ach das wir Gottloß feindt gwefen! 
o jr Berge vnnd jr Selffen, 

Falt auf uns vñ bedeckt uns bald 
vor des zukunfft zorn vis geflalt 

Der jhnd kömet zu geridt, 

dann wir vor jm mögn beſtehn nicht.’ 


or 


Menn wird Ihefus Chriſtus ſprechen 
cjht wil id) all boßheit rechen 

So die Gottlofen habn gethan 

vnd mid allzeit erzürnet han, 
Drumb follens empfahen jhren lohn, 
id) will gar keines nit verſchon. 


— 


— 


Ich hab ſchmechlich wollen Kerben, 
damits nit ewig verderben, 

So habens aber mid) veradjt 

vnd nur nad dem zeitlichen tradjt, 
Nichts geadyt das ewig leben, 
drumb wird cs jhnen nicht geben. 


Mann wern die Engel anßlefen 
aus Gotts Reid) als Gottloß wefen, 
Die frommen zu der rechten gehn, 
die Gottlofen zur linken ſtehn 

Mit fehr groffem zittern vnd zagn, 
dann wird Iefus zun frommen ſagn 


o 


Kompt her, ihr mein auferkornen, 
ir gleubing vnd new gebornen, 

Die je mein Wort habt wol bedacht 
vnd mein willen trenlich volbradt: 
Beſiht mein reich in ewigkeit 

das euch von anbegin if breit. 


oo 


Ihr habt mid hungrigen gefpeift, 

in meiner noth all trew beweift: 

Da id) durfiig, frembd, nacet gar, 
da ic krank vnd gefangen war 

Habt jhr mir ewer hülff gethan, 
drumb folt jhr habn den ewign Lohn. 


— 
— 


Die fromen dann antworten wern 
vnd fagen zu Jeſu dem Herrn 

Ey wann ift folds von uns gefhehn, 
das wir did fo heiten gefehn, 
Hungrig, Durfiig, Nacent, Ellendt, 
an dic vnſer trew hülff gewendt?’ 


— 
— 











12 


an 


_ 
or 


1 


— 


18 


19 


20 


Als dann wird er jhn antworten 
was jhr den aller geringfien 
Under den meinen habt gethan, 
das hab ich alfo gnome an 

Als wer daffelbig geſche mir: 
das Himelreich wird euch dafür.’ 


Als dann wirdt fagn Ihefus der HERR, 
welchs hören wern mit groffer bſchwer 
Alle auff der lincken feitten, 

“geht hin, jhr vermaledeyten, 

ins ewig Fewr, weldes bereit 

dem Teufel if in ewigkeit. 


In meinem hunger, Durft, ellend 
habt jhr kein trew an mic gewendt, 
Glebt nad) ewrem böfen willen, 

mein gebot nit wolln erfüllen: 

Euch kan mit, gfhehn barmherhigkeit, 
weil jhr vnguͤfig gweſen feit. 


Dann werdens zum HERREN ſagen 
mit groſſer fürcht vnd wehklagen 

O Herr, es wer doch geſchehen, 
wait wir dich arm heiten gſehen, 
Wir wolte dir gedienet han 

vnd gerne alles guts gethan.? 


Mann wird der Herr zu jhn fagen 
eomb ſonſt thut ihr euch beklagen: 
Het jhr meinen was guts gethan, 
ihr empfiengt jht aud) gutten lohn, 
Weil jhr fie und mid) habt verladjt, 
feid jr auch ewiglich veradt.? 


Als dann viel zum HEREn fagen wern 
herr, thu dic gnedig zu uns kern: 
Haben wir nit geweiffaget 

in deim nam vnd auß geiaget 

Die Tenffel, vnd viel zeichen than? 
wolf uns doch gnediglich belohnn.? 


Als dann er zu jhn ſprechen wird 
cein boͤß leben habt jhr gefürt, 
Geht weg von meinem Angefidt, 
dann ich end) warlid kenne nid)t, 
Habt andre glert, felb nichts gethan: 
das Helliſch Sewr fol fein ewr lohn. 


Ad), was wirdt da für jammer fein, 
was für ſchmerhen vnd grofe pein! 
Da wird fein kein barmherhigkeit, 
fonder nad) der geredtigkeit 

Wird werden all Gottlofigkeit 

bezalt mit ewign ſchmerß vnd leidt. 


Aber der Aufferwelten [dar 
wird mit den Herren Jeſu klar 
Eingehn ins ewig himelreich, 
fi) mit jhm frewen ewigleid 
In vnausfpredlider wonne 
leuchten wie die klare Sonne. 


— 


* 
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21 O jhr geliebten Chriſtenleut, 
weil noch iſt die gnadreiche zeit 
Laſt uns nach Gottes Wort leben, 
der Seligkeit recht nad fireben, 
Allem böfen thun widerflad, 
fleifig meide all ſünd vn (hand. 


Taf uns halten die Zehn gebot: 
von Kerken lieben vnſern Gott, 
Hit vnnüg fürn den namen fein, 
die feiertag heilgen gar fein, 

‚Die Eltern chrn vnnd Obrigkeit, 
todtſchlag, vnzucht meiden alzeit, 


2 


17 


2 


= 


Mit ſteln noch falſch zeugnus geben, 
ſo wern wir ewiglich leben, 

Nit begern wz eins andern iſt, 
ſondern jedem zu aller friſt 

Günſtig ſein von ganhem herhen, 
in vnfall tragu gleiche ſchmerhen. 


2 


— 


Taf uns hoffart herhlich meiden, 
dan GOTT die gar mit kan leiden, 
Uns demuͤttign vor vnſerm Gott, 
fo wird er uns geben fein Gnad, 
Laſt vns vnſer fünd erkennen, 
nach der Grechtigkeit vns ſehnen. 


2 


[27 


Auch meiden alle geikigkeit, 

dies her von GOtt abzeucht gar weit 
Wol in des Teufels ſtrick vnd mad)t, 
domit ers peinigt tag vnd nad, 

Uns reißend zum zeitlichen gut 

vnd breng ons in der Hellen glut. 


Taf vns lichen vnzüchtigkeit, 
die wider den Geift Gottes freit, 
Die zeit nit ſchentlich verzeren, 
vnfer bergen nit befchweren 

Mit vberley eſſen, trinken, 

das wir nit zur Hellen finken. 


2 


— 


27 Laft vns zum zorn bewegen nicht, 
das wir nit falln in GOttes Gridt, 
Gegn einander nit neidifd) fein, 
fonder eim jeden dienen fein 
Und vndereinander lieb han, 
fo wern wir haben gutten Lohn. 


Laſt uns flichen den müffig gang, 
aller Gottlofigkeit anfang, 

Vnd vnſerm beruf vnd arbeit 
trewlid) obliegen allezeit, 

Vnſer leben fürn in vnfſchuldt 
vnd in dem Creuh haben gedult. 


2 


je 7 


Taf uns fuhen das Himmelreid) 
und frin geredhtigkeit des gleid), 

So wird uns GOTT aud) wol geben 
notturfft zum zeitlichen leben, 

- Senügt fein am tcglihen Brod, 

das wir entgchn der ewign not. 


2 


= 











30 Mer Teufel uns alzeit nachſtelt, 


3 


3 


3 


35 


3 


3 


3 


— 


— 


= 


— 


o 


2) 


{I 


a 


vns reißt vnſer fleifch) vnnd die Welt 
Zu funden auff allen feitten, 

drumb laft uns Ritterlid freitten, 
Domit uns Gott geb feinen fegn 

vnd kroͤn vns im ewigen lebn. 


Die fünden wern gar bald vorbradt, 
domit GOTT erzürnt und veradt, 


Die gwiſſen befhwert und herhen, 


dorans volgt ewiger fchmerken, 
Dann die find ofen in die Hell, 
verterben uns an leib und Seel. 


Gutgſellig, dazu Weltlich fein 

hat vor der Welt ein feinen fein: 
Viel alfo betrogen werden 

die all hie leben auf Erden 

Inn wolluft vnnd zeitlicher freund, 
die fid) verkert in ewigs leidt. 


Mer Teuffel hilft weidlich darzu, 
aibt den menſchen gar wenig ruh, 
Domit fein reich werde gemehrt, 

drumb wir aus Gottes wort gelert 
Soln jm thun hoͤchſten widerfandt, 
meiden vngrechtigkeit vnd ſchandt. 


Drumb laſt uns vom boͤſen lencken, 
an vnſer end ſtets gedencken, 

Auch ans lehte ſtreng Gericht, 

ſo wern wir Gott erzürnen nicht, 
Vnnd er wird vns fein guade gebn, 
nad) feinem heiligen willn zu lebn. 


Marumb wir jhn lets bitten foln, 

fo wir anders befiehen wolln, 

Sein wort gern horn und gros adıten, 
barmherhigkeit fleifig tradıten, 

In Gottes furcht leben alzeit, 

dann der Jüngſte tag ift nicht weit. 


Die zeichen ſeind vorhanden ſchon 
von den geſagt hat Gottes Son, 
Finſternus an der Sonn vnd Mond, 
vngrechtigkeit nimpt vberhand, 

Die lieb iſt auch verloſchen gar, 
die Welt ſteht in ſehr groſſer gfahr. 


Als ein dieb zu nachts ſchleicht herein, 
ſo wird des Herren zukunfft ſein 

Und ergreiffen die arge Welt 

die jhr herß auff das zeitlidy flelt, 

Das fie doch nit wern nemen mit, 

fid) aus der Hell erlöfen nit: 


Mann einer geb die ganze Welt 
vnd alles Gold, filber und Gelt, 
So kind er dod) fein arme Seel 
gar nit erlöfen aus der Hell, 
Drumb laft uns all Gottfelig fein, 
das wir entgehn der ewign pein 
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39 Weil wir GOTT wern gebn eehenfhafft 40 Gott woll uns im glauben flerdken, 
vor der Himlifchen Kitterſchafft das wir in worten vnnd wercken 
Aus allem was wir habn gethan, Uns als fromb Chriften beweifen, 
gedacht vnd vnnütz gredet han, Gott den HErrn ſtets herhlich preyſen, 
Drumb laſt vns weil wir haben zeit zu lob vnd chr feinem Namen: 
fiets wirken vnſer feligkeit, wer das begert der ſprech Amen. 


LT. Blatt ccet. Die überſchrift auf der vorderen Seite des vorangehenden Blattes, drei Neihen Noten (von fünf) 
auf der Rückſeite deſſelben. In ver überſchrift zweimal der Necufativ jhnen für jhn, Drudfehler einziegen. 
Anfang des Liedes WEN, unter ven Noten Wenn. Vers 1.3 Wen, 4.1 werde, 8.3 rechte, 11.3 wan, gſchehn, 
15.6 gern, 20.5 vnauffpr,, 23.1 nach für noch, 25 6 fo, vielleiht brengn. 


129. Ein Profa auff die Sofa, 


vornemlic; Vifitationis Marie zugebrauchen. 


O Der ſuͤſſen gnaden gros, Ey wie geht mirs heut fo wol, 
Gottes Son ins Vatern ſchoß das zu mir kompt eben 
ewiglidy geboren, 


Sah uns an gar gnediglid), Meines Herren Mutter rein! 


= 


weil wir ſolten jemmerlich da die ſtim des 0 dein 
ewig ſein verloren. in mein Ohrn erklungen, 
Hat mein Kind mit freuden gros 
2 Ja der werde Gottes Son ſich erbört in meiner ſchos 
kam herab von feinem Thron vund froͤlich geſprungen. 
— Du bif feio, werde mat, 
— dz du gleubſt was dir Gott fagt, 
warer Menfch entpfangen ward, denn cr wird gewehren 
das er hülff uns armen. 


Pd ausridten feine wort 
in dir, als du haft gehort, 
wirft Chriſtum geberen. 


ei a Au · a a a 1 ae en 


3 


Da die Inngfraw jn entpfieng, 
bald fie in Judeam gieng 

zu je lieben Mumen, 

Die Elizabeth genant, 

gruͤſet ſie aldo zu hand, 

wie ſtets thun die fromen. 


— 


O wie groſſe frend vnd luſt 
hat die Jungfraw da gekoſt, 
fieng an recht zufingen 

Vnd zu rühmen jhren GOTT, 
der fie hoc beanadet hat 
Weil fie von dem alten Weib mit I eat Da 

hat nu hören fagen 
Das auch jhr vnfruchthar Leib Vnd viel wunder 

ihet ein Soͤnlein tragen, da befonder 

Wie dis felber Gabriel fie vom Herrn gerühmet hat, 
fagt an alles ſcherhen, Die uns allen 

Wünfcht fie je viel gnad vnd heil wolgefallen, 


gantz freundlid) von hertzen. zeigen and ein trewen Gott. 


He 


© 





5 Da Elizabeth erhort 10 Darumb hoffen 
ſolchen grus Marien, wir vnd ruffen 
Sich ihr Kind im leib erbört hilf ons, Herr, and anediglid, 
welchs ihr Gott verlichen, Das wir loben 
Kieff fie laut frewden voll did) dort oben 
aus dem Geifte ſchweben mit Maria ewiglid.? 


LT. Blatt xıx®,. Durhgehend unter Noten. Vers 3.5 fehlt fie, in 1,” fieht es, 5.5 Lrieffe, 5.6 Geift, L” Geifte, 
6.3 Ohren, L’’ Ohren. 


Be 
> 
u x 
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1291. Ein ander Gefang von den 
heiligen Apofteln, 





Mon laft uns Gott den Vater famentlid) 7 Er gab jhn gwalt die fünd zu vergeben 
mit Mund vnd mit Kerken einmütiglid) den fo annamen ein newes leben 

Im Geift vnd in der warheit Vnd gleubten in feinen Ham, 

loben vnnd preifen allzeit darzu wunderwerck zu than, 

für fein groſſe Barmhergigkeit. fein Göttlich macht zu zeigen an. 

2 Mann feinen willen uns zu zeigen an 8 Geſterckt mit des heiligen Geiſtes kraft 
hat er Ihefum Ehrifum fein gliebten Sohn zu vbe Gottofellige Kitterſchafft 
Den warhaftigen Heylandt Fiengen fie zu Predign an, 

zu ons vom Himel gefandt, das jeder folt Bufe than, 
fein lieb uns zu machen bekant. ihr fünd wordn jhn vergeben fon. 

3 Mer alles mit fleis hat hie vorrichtet, 9 Mein drewen, leftern, darzu kein fhenden 
des Vaters zoru wider vus gefchlidtet, kumd fie von Gottes befehl abwende: 

Der am Erenk gelitten hat Sie leiden willig durch GOTT 
fur vns ein ſchmelichen Todt von böfen groß ſchmach und fpott, 
vnd ons erloͤſt aus aller noth. darzu groß marter und den Codt. 

4 Diefen fein willn allen zunorkünden, 10 Ey laft uns erkennen das diefe feint 
die Menſchen ab zu füren von finden, die Himlifchen Fürſten vnnd Gottes freund, 
Bu Predigen Buß und gnad ‚ Die von binnen auffgnomen 
darzu fein groffe wolthat, mit Chriflo werden kommen 
zwölf Apoſtel er erwelt hat. zrihten die Böfen und frommen, 

5 Nicht Pharifeer hat er jhm erwelt, 1 O Gott, wie gros ift dein barmherkigkeit 
and nicht Hodyweife leut von diefer Welt, die du ons armen menfhen haft erzeigt, 
Sonder die einfeltig warn Das du haft deine warheit 
hat er jhm felbs außerkorn, auf erd fo weit ausgebreit, 

Gotts geheimnus zu ofenbarn. den Glenbing zu der feligkeit. 

6 Er fprady “als die Schaf ich euch thu fenden | 12 IM) Gott, dein guadt thu uns micht entziehen, 
under die Wolff, zu lehrn die ellenden: dan zu dir vmb beyfland thun wir fliehen, 
Seid als Tauben einfeltig, Trewe Lehrer thu uns gebn, 
als die ſchlangen vorſichtig das wir nad) deim willen lebn 
vnd Prediget beftendiglid).? vnd allem boͤſen widerſtrehn. 


13 Dir, Gott Vater, fey lob in ewigkeit, 
vnd Ihefu deim Sohn gleicher herligkeit, 
Mit fampt dem heiligen Geiſt: 
gib das wir recht underweift 
dic herhlich Liebn in ewigkeit. 


LA. Blatt xxxv®. Vers 6.2. lehren, L unter, 6.3 Seit, L’ Seid, 7.4 und 8.4 than für thün, fo aud) Nro. 1268 
Ders 2.4. 


1292. Ein Geiſtlich liedt 
an Sand Johan des Tenffers tag, 


In dem thon, wie das vorgehende ® Jeſu Chriſte Gott und Herr, 
fol, 35. oder wie volget. 


Ms: wollen fingn ein lobgefang 2 Die Buß er Predigt in der wi: 
Chriſto dem HErrn zu preis vnd danck, °ewer Leben jhr beſſern muͤſt, 
Der Sanct Johans vor jm her ſandt, Das Himelreid; kompt jht herbey, 


durch jhn fein zuknufft macht bekant. thut rechte Buß ohn gleifnerey. 
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Nro. 1293—1294. 





3 Viel Volks in die wuͤſt zu jhm lief, 
mit lauter fim er ſchrey und rief 
Beffert das leben, cs iſt zeit, 
der rechte Richter iſt nicht weit. 


Die Art hat er an Baum gelegt: 
welder kein gutte früchte tregt 
Wird er ins Fewer werfen hin, 
drumb feine weg bereitet jhm! 


We 


5 Wie den weiß wird er famlen ein 
die aufferwelten in fein ſcheun, 
Die Gottlofen wird er wie fprew 
verbrennen, wie das firo und hew.? 


Mie Schrifftglerten halt er gar fehr, 
die Gleifner vnd Pharifeer: 

Ihr ruͤmbt end) Kinder Abrahe, 
vnd feid nichts deflo frömmere.' 


ker) 





7 Man fragt ihn, ob er Chriſtus wer: 
ih bins nicht, bald wird kommen er 
So lang vor mir gewefen ift, 
der Welt Heylandt, der ware Chrift. 


8 Er zeigt jn mit dem finger fein, 
ſprach das ift Gottes Lemmelein, 
Das tregt die find der gangen welt, 
fein opffer Gott allein gefelt. 


9 Ic bin gar viel zu gring darzu 
das ich auffloͤſe folt fein ſchuch, 
Teufen wird er mit fewr vnd geil, 
warer Son Gots er if vnd heiſt 


10 Wir danken dir, HERR Ihefu Ehrifl, - 
des furleuffer Johannes if. 
Hilf das wir folgen feiner lehr, 
fo thun wir dir die regte chr. 


m 


L’ir. Blatt xuvi. Vers 6.4 feit, L' berichtigt, 7.3 fehlt So, in L“ ſteht es, 10.2 fo, auch, L”. L“ Blatt 98b 
hat das Lied in der Überſchrift Hinter ver 2. Zeile noch die Worte nicht von vem bloffen müffigen, ſonder lieb- 


tetigen, bußfertigen und ſeligmachenden glauben. 


129. Ein Schon Geiſtlich vnd Chriſtlich Lied, 
auff Den Hymnum, Simeonis. Nunc dimittis &e. 
gerichtet, Luc. 10. Efa. 49. Act. 13.’ 
in feinem Kirchen thon. 

Mn las, o HErr, den diener dein 
nad) deim wort im fried ſchlaffen ein, 
Dan meine auge haben jhand 


befehn deinen lieben Heyland, 
Welpen du haft bereitet fein 


fürm angefidht der Völker dein, 


Ein Liecht der Heiden zerleuchten 
vnd zum preiß deins volcks auf Erden. 


L”1. Blatt LVI. Ders 6 Völcher. 


AMEN. 


1294. Ein Geillich Lied dorinnen der 
Apoſtoliſche warer Chriſtlicher glauben rerht Catholiſcher 
weis begriffen wir», 
mag mutandis mutatis, auch in fingulari gefungen werden, 
nicht allein in der Creugwoche vnd Bittfart Zeit, 
Sondern alle tag durchs gantze Jahr. 


Ws: gleuben all an einen Gott, 

Schöpfer Himmels und der Erden, 

Der vnſer vater ſtets wil fein, 

das wir feine Erben werden. 
Allmedhtig ift fein Göttlich handt, 

er forget für uns vnd regirt, 

alle ding feindt jhm and) bekant, 

was lufft, waffer und Erd gebirt, 

On jnen auch gar nichts geſchicht, 

was er nicht heit wirt balt zu nid. 





2 Mir glenben auch an Jeſum Chrif, 

des Vaters eingebornen Son, 

Der vnſer Gott vnd Heiland if, 

vom heilgen Geift entpfangen ſchon. 
Aus Maria if er geborn, 

ein Iungfraw bleibt fie ewiglid), 

er hat verfont des Vaters zorn 

vnd gelitten gank williglid) 

Der geißlung vnd kronung marter 

vnter Pilato dem Richter, 


























er 
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3 Ohn ſchuldt ward er Gecrengiget, 4 Mir gleuben an den heilgen Geiſt, 
auch getödtet vnd begraben, auch eine Chriſtliche gemein, 
‚Sur Hellen er abfeigen thet, Die er zur warheit reißt vnd weißt, 
den Teuffel da zuberauben, heilge gmeinfchafft hat fie allein. 

Auffſtund von den Todten froͤlich Stettiglich bieibet er bey jr, 

am dritten Tag zu rechter zeit, lehret fie Gotts recht erkendtnus. 
fuhr auff gen Himmel ganh herrlich, Der findn ablas and glauben wir 
fit zur rechten ans Vaters feit, und des Fleiſches Aufferſtendnus, 
Wird zu vrtheiln widerkommen » Darzu ein ewiges Leben: 
alle Geſchlecht, boß und frommen. das woll uns Gott guedig geben. 





LU. Blatt oxuıx. Die Überfegrift noch auf dem vorangehenden Blatt. Sieben Reihen Noten. In ver erfien 
Strophe find die erften vier Zeilen des Abgefanges verfegt und folgen in ver Ordnung 1,3, 2,4, auch unter ven 
Noten. Vers 1.9 der Ace. jnen. 


Vorhergeht Nro. 1159 aus V. 
Auch L”, Blatt 1395, enthält das Lied. 
Vergl. Luthers Lied III. Nro. 23, 


1295. Ein Kurker Geiflicher Gefang 
von der vereinigung, der Allerhoͤchſten Barmberkigkeit, 
mit aller tieffſter vürfftigkeit in Chriſto Ihefu, 


mag in der Creutzwochen und durds Jar ftets gefungen werden, 
auff die weiß, weil Gott trew und warhafftig, ac. 





Ds. aller hoͤchſt Barmherhigkeit 2 Mas if der aller hoͤchſter Troſt 

die ewiglichen bleibet der Chriſtenheit auff Erden, 

Mit aller tiefffier dürfftigkeit Das fie durch feine kraft erloft 

in Chrifto iſt vorleibet. jm nicht entwandt mag werden. 
Drumb foll ein Ehrif in angſt vnd noth So jemandt bawt auf diefen grund, 

in keinem weg vorzagen, im lieb thetigen glauben, 

denn Chriſtus warer Menſch und Gott den mag der Feindt zu keiner und 

hat uns mit jm vortragen. der Seligkeit berauben, 


L”I, Blatt euımm, Die Überfchrift fließt mit der Sinweifung: oben folio 112. Vers 1.3 tiefffien, 24 etwand. 


Iohannes Nas. 


Nro. 1296— 1303. 


12%. Ein widerfihall vn gegenhall von 
den boͤſen früchten der Eunngelofen Predigkanten, ſo jekiger 
zeit, den Chriftlichen fried zůſtoͤren, mit gemälen, fihreiben, fingen vnnd 
lehren, und die Catholifchen kirchen Calumnirn. 
Der Nadteuln. $. N. durch F. Johan Nak hinwiver gedicht, 
auch im thon, Es ift ein ſchaffſtall vnnd ein hirt. 


Mareivic muß ic heben an, 2 Vnd das je fie erkennet recht 
wils auch verkünden jederman des bofen Antichriſten knecht, 
was arges iſt vorhanden: vom Lucifer geboren: 

Vom Sathan, der num Lödig if Sie all erſtlich Catholifcd warn, 


in all fein Predigkanten. | lehlich feines Trewloß worden, 
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3 Mie laufen nun durchs Chriftenlandt, 
durch dſtätt vnnd Klöfler wol bekant, 
dweiblein thin fie abwenden, 
Bluͤtbhindtnuß, krieg vnnd auffrür vil 
fifftens in allen enden. 


W 


Gleich wie der Teüfel Behemoth 
trad)t allzeit nad) der Seelen tod, 
die er fücht zunerfclinden , 

Alfo fein Predigkaugen thin 

mit trug vnd newen finden. 


Man fie recht wie die Beren ſtarck 
mit lugen brüllung ſüchen ar, 
wen fie möchten verzeren, 

Auch hafens alle Lehrer frumb 
die jn thün ſtattlich weren. 


or 


; Darumb fie recht Joannes neit 
Hewſchrecke, boß vn auch behendt, 
den Scorpion fie gleichen, 

Dann fie vergifften jederman 
durch füß Ingen einſtreichen. 


— 


Dann wer hat den berg Sabaoth, 
die kirchen Gottes, bracht in ſpot 
mit falſcher lehr rumoren, 

Dann Scropha Nemorofa wild, 
das ſchaf mit Luthers hörnen? 


-ı 


In Weinberg Chrift fie kummen fein 
mit falſche trug, als wilde ſchwein, 
arglifig wie die fuchſen, 

Darinn fie als verwüßten thon 

als Tracken, Wölff vnnd Luchſen. 


oo 


eo 


Wo jemant ni wolt wiffen gern, 
von wen fie außgefchicket warır, 
der foll fürwar diß halten, 

Das fie vom thier, fo Lutra heißt, 
drey froſchen gleich her walten. 


Mann erfllich fein in einer ſum 
drey hauptfecte, durchauß vnfrum, 
vom Luther her gebroſſen, 

Welch all die Chriſtlich Kirchen ſtarck 
ſuͤchen ganß zünerfloffen. 


> 


Die Tauffer vnnd Dproteſtirer, 
darnach die Sacramentirer, 

die drey in wenig Jaren 

In onzal Seckt vnd rottenſpält 
als dſpinnen ſein zuͤhfaren. 


— 


— 


So iſt es klar vnd leyt am tag, 
wie num aud) ift die gröfle klag 
der lofen Predigkangen, 

Das fie ſich nicht vergleichen müge, 
Got geb wie lang fie maunhen. 


Marzü fo gibts der augenfdein, 
das jr lehr muͤß verfuͤriſch fein 
vnd allen Chriſten ſchädlich, 


= 





je 
— 


— 
or 


16 


0 


— 
— 


1 


9) 


Dan ja die feucht de baum verräth, 
das er ganh fey vnredlid. 


4 Ich weiß auch wol das allwege 


die Kcher von den vunferigen 

feind erſtlich außgegangen, 

Die ſich dam ſelbſt haben nun mehr 
zu drennen angefangen. 


Sünderlidy jet zuͤ vnſer zeit 
vom waren Glauben jrren weit 
all die ſchreyen auß zoren 

“Wir wöllen den Regierer nid, 
den Bapſt, den alten thoren!? 


Mu merk, du nachteül, wer du bif, 
die frucht d'predigkanten ſchirſt 

wie die ligen vor augen: 

Ihr lafter fein fo greülich vil, 

zuͤ melden nit all taugen. 


Dann fie anfencklich ſchryeen all 
vi Predigtens mit lauttem fall 
vil glücks vnd groß wolflunge, 
Das leider als vnwarheit if, 
kein warheit fagt jr zunge. 


Fürnemlid) den gemeinen Mai, 
der jre lift nicht merken kan, 
haben fie fat betrogen: 


Fürn frid fie jm das blütbad geben, 


De} 


20 


2 


> 


w 


= 


je Dätter hart verlogen. 


Mer armen Bawren taufent vil 
auffruͤriſch wurn ins Luters fpil, 
jaͤmerlich auch derſchlagen: 

Das war ein eygenwilliſch frucht, 
wer wolt nit darüber klagen? 


Die Kirchen fie verachten fehr, 

heilige gemeinfhaft gleich fo fehr, 

je wercloß Glaub nur bucet 

Auffs fchaffskleid des Göttlichen worts, 
die Wolff niemandt da füchet. 


Vil Klöfer fie zerſtoͤret han, 
darbey fi nert mand) armer man, 
die Kirchen fein entehret; 

Die Beicht vn Meß verwerffen fie, 
wie fies Sathan gelehret. 


So lehrnen fie and) ſtets abthuͤn 
die Kloferzucht mit böß vn frum, 
als faften, wachen, beiten, 

Das almäfen vnd keüſcheit zart 
ins widerfpil fie nöthen. 


Durch fold) irrſchal das Roͤmiſch Reid) , 
züfcheitert wirdt, jm ſelbſt vngleich, 
wie Paulus hat verkündet: 


Der Glaub nimbt ab durchs Lutherthumb, 


all boßhait ſich entzündet, 


Be 


Nro. 1296. 


a EEE ED 


— 


ri 


4 


4 











Nro. 1297—1298. Johannes Nas. 1025 
24 Ich Glaub, ſeyd Got die Welt geſtifft | 5 Bü lehruen will id) enden das, 
fo gar nie war der Acker gifft von Helman Frater Ivan Haß, 
als jet zu difen Iaren: Got dienent und Marien: 
Adı Got, behut die Kirchen dein, Id hoff, es vill gewarnen fol 
thu fie vor jn bewaren. vor allem vbel, Amen. 


SEXTAE CENTVRIAE PRODROMVS. Durd) F. IOAN NAS. 1569. 8. Blatt 25%, Vers 2.5 worn, 5.1 Bern, 
11.3 Iarn, 15.3 3orn, 16,2 [chireft, 17.1 fchreyen, 17,3 fo, 20.2 -ſchfat. 


1297. Ein Bett Lied fiir falfıher 
Reber Lehr, 





Zů Gott dem Vatter. Bit Gott dem heiligen Geift. 
Denar vus, Gott, © Vatter wert, 3 Gott heiliger Geift, © tröfler güt, 
vor Kehereyen vnds Türken Schwert, behalt der Kirchen frid in hut, 
Die in der Ehrifiling Kirchen dein Vnd wöhr nun allem fürfat eben 
yeht wöllen gar Tyranniſch fein. fo Reber vnd der Türck angeben. 
3A Gott dem Sun. Bit allen Hayligen, 

2 Beweiß dein macht, Herr Jeſu Chrift, aM Himlifc Heer, Gotts Heiligen fron, 
dann du das Haupt der Kirchen biſt. laßt uns mit euch gemainſchafft hon, 
Befhük dein heilige Chriſtenhait Bitt Gott für uns, and) uns zügeben 
vorm Türken vnd vor jrrthumbs leüt. nad) difem todt das cwig leben. 


Handbuͤchlein Des klein Chriſtianiſmi etc. F. IOHAN. NAS. Ingolſtadt 1570. 8. Blatt 108b0. Darnach in 
Ein fhone Troͤſtliche Kriegs und Sigspredig, ete. F. Johann. Naſs. Ingolſtadt 1572. 80. Blatt S, mit 
einigen Abweichungen in der Orthographie: Vers 1.2 unnds, Überſchrift ver 2. Str. Son, nachher ni für ei in 
hailig und Gaift. 

In dem Büchlein Shone Chriſtliche Creutz und Kirchen u Straubing 1615. Quer 8°, Blatt 9SP, von 
da die überſchrift (Ein ander u.f.w.), am Ende verfelben F. J. U. Vers 1.3 Chriflliden, 3.3 V. w. all böfem, 
3.4 anheben. Die A. Strophe lautet alfo: 


Daß wir in gutem Fride ſtehn, 

der Secten Lehr gar muͤßig gehn, 
Damit wir rein in Frewd vnnd Wunn 
vor dir erſchein, du Gnaden Bruun. 


Ders 1 guten, ſtehen. 


1298. Ein new geiſtlich Gefang, von 
den fünf Hauptſtucken Catholiſcher Lehr, den 
befländigen Chriften zu ehren gemadt, 





In Brüder Veitens Thon. 
Anfangt, je fromen Chriſten, Alſo will vnns gebüren 
lobt Gott vñ jubiliert in Gott froͤlich zufein, 
Mit Dauid dem Pfalmiften das offen ſtehn Aecıs thüren 
der vor der Arch hofiert: zůr Gottes Kirche rein. 
Sein Harpf thüt laut erklingen 
in fremder Hation, 3 Ohriſtus Kirch thüt ſich mehren, 
darinn vil Menſchen tringe auf einen Felß gebawt, 
zůr Kirchen Gottes ſchon. Auff Chriſtum vnſern Herren, 
ir ſchat nit als vnkraut: 
2 Bilid) thit man ſich frewen Ob fie gleich hie thüt ſchwelchẽ, 
fo man hört güte mär, fo grümt fie anderflwi, 
Als nad) der kält im Mayen | truß allen Kehers ſchälcken 
wan der Sommer bricht daher: die je machen vnrhi, 
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Nro, 1298. 


— 





1 


4 Der Luther, fo was koiien, 


[>27] 


ein mitternädhtlid Man, 
Hit die Kirch fürgenomen 
vn je vil arges than, 
Mit fhreiben und mit lehren 
die einfälting betohrt, 
darauf nahent vñ feren 
kam jamer, blüt vi mort. 


Eben wie feine ſchůppen 

all Predigcangen argk 

Haben die ſtete ſchüppen, 

der Satan raiht fie flarck 
Wider die Teütfchen fromen, 


die Teütſchen fromen all, 


— 


-1 


oo 


die fie gar thün verduien 
auß Gottes Kinder zal. 


Fälſchlich fie jehundt ſchreyen 

wans auf der Canhel ſtehn 

Mort der Papifereye, 

wils dan nit vndergehn? 
Hyſpani und Frankreide, 

die ſtehn vns nur im feldt, 

font müßt uns arm vnnd reiche 

fliehen bald auß der Welt. 


Gründktlich th ich euch Lehren, 
fe euch mein feel züpfant: 
Wer glaubt des Luthers maren 
ift ewigklich verdampt. 

Dann er fein lehr mit ſchaden, 
mit trug und Tyranney 
der Welt hat aufgeladen, 
für dwarheit Keherey. 


Her, her, jhr lieben frummen! 

wölt ihr recht Chriſten fein, 

So laßt vnus vberfumen, 

chr wöln wir lege ein, 
Kürhlichen fein erzelen 

des Chriſtenthumbs innhalt, 

der warheit gar mit fehlen 

der Kirchen Gottes alt. 


In fünf finnen das leben 
ſteht aller menfche frey, 

In fünf Anden darneben 
der Ehriften lehr auch ſey: 


In Glauben, Thin vund Laſſen, 


in forcht man Gott vertrawt: 
fät Paulus dife Arafen 
mit fünf worten hat bawt. 


Kurkumb drey ding müft glauben 
wilft anderfi felig fein, 
Ohn alle Keher tauben 
Catholifc glauben rein: 








1 


1 


_ 


[9 


[2% 


ln 


St 


— 


Des Glaubes zwölff Artikel, 
die fiben Sacrament 
vnnd was ifhelt die Bibel, 
biß an dein lehtes endt. 


Laßt uns glauben ohn zwenfel 
das Gott all ding befhüff, 
Vnd dz uns von dem Tenffel, 
vom Todt und Hölen gruff 
Jeſus Chriſt hab erlöfet 
mit feine bittern Todt, 
vnd fein Kirchen geheiliget 
durch feinen Geift und wort. 


Mehr fordert man in glaubung 
die fiben Sacrament, 


Als Tauffen vi die Firmung, _ 


die Büß all fünd bekeit, 

Des Herren Leichnam frone, 
die Ehe und Priefterwey, 
die leiten ölung ſchone, 
letſtlich die Bibel frey. 


Nach dem ſoll man güts uͤben, 
welches zum heyl iſt not, 
Tugentlich allzeit leben, 
wie uns dan lernet Got 

In den Zehen Gebotten, 
als die auch Chriſtus heit 
zum Himmelreid) von nöten 
nachm Glauben allermeif. 


Oft follen wir and werden 
bewögt ohn alles leyt, 
Die fiben werk anf Erden 
zuͤben Barmherhigkeyt, 

Der Kirchen bott auch halten 
vn jhr gehorſam fein: 
das merckt, jhr jung vnd alten, 
ihr glaubig allgemein. 


Petrus thüt ferners lehren 
was man aud) menden fol, 
Als dfünd, fo ab thüt kere 
von Got mit böfem zoll, 
Welcher Hauptfünden fiben 
in ſumma feind bekandt, 
im herken, mund vnnd üben 
haben fie jhren tandt. 


Quellen nit fünd vnd lafer 

auß Gottes bott vnacht? 

Altes vnraths zigpflafter 

it Hochfart, ſtolh vund pracht, 
Geitz mit vnlautterkeyte, 

Zorn mit Fraß vi Ueyt, 

lehtlich verſeümlichkeyte 

vd Reich Gots fuͤrt ab weyt. 


Nro. 1299. 


17 Riwig hofft man on ſcherhen, 
was Chriftus bitten heißt 
Ins Vatterunfers leben, 
da er zum bett anweißt: 

Meſſige narung zeytlid), 
fpeiß, trinken vmb vnd ahn, 
ablaß der fünden fleißig 
vnd die ewigen Kron. 


Selig if der Gotsförchtig 

fo drey ding wol bedendt, 

Bufördte gank notwendig, 

dan man cs niemandt ſchenckt: 
Den Seeltodt vñ das Vrtheil 


— 
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19 DPhu Fürſt vñ all je Herren, 
auch du gemainer Man, 
Der Keher thüt end weren, 
Gots Kirden hanget an, 

Das wirdt euch mit gerewen 

weder hie oder dort, 
dait felig die verharren 
im guten biß in Tor. 


2 


o 


Vernomen it hiemitte 

behend in einer ſum 

Was einem Chrife zime 

von feinem Chriſtenthum 
Düwiffen als fünff ſtraſſen 


vnnd dewig ad) vnnd weh: 
merk das zu einem vortheil 
vnd forchtſam einher geh. 


zur Kirchen, Chrifi Braut, 
als Glanbe, Thün vi Lafen, 
in fordt man Got vertrawt. 





21 Amen fey diß gefungen, 
nuhlich vnd auch behet, 
Mit froͤligkeit erklungen, 
niemandt ſey als verblent 

Eigentlich diß zůmercken 
ſo wol als ſeinen namen, 
nahm Glaube gutes wercken 
vi fingen ju Amen, 


Handbuͤchlein Des klein Chriftianifmi ete. F. IOHAN. NAS. Ingolftadt 1570. 80. Blatt 109. Die überſchrift 
ſchließt mit Durch F. Johan. Voß. Ders 1.6 f. und 2,7 die neue Welt, America, 3.1 wehren, 3.4 als für alles?, 
zu 4,1 f..die Ranpbemerfung Ab Aquilone pandetur omne malum Jerem. 1, 5.1 fo, 6.6 fellt, 7.2 ſetzt, 11.4 fo, 
15.8 fo, 18.8 einer, 19,1 fehr beachtenswerth, daß Ch für D ftept, 20.1 himitte. 

In dem Büchlein Ein ſchoͤne Troͤſtliche Kriegs und Sigsprevig, etc. F. Johann Nafs. Ingolfiadt 1572. 8°, 
am Ende. Verbeßerung der Fehler in 6.6, 7.2, 18.8, 20.1, fonft nur orthographifche Abweichungen, die Hauptfächlich 
in Einführung des ai für das entfprechenve ei und einer großen Menge Abkürzungen (E für em u. vergl.) beftehen. 

Das Lied ift nad) dem Muſter des Ludwig Hailmaniſchen III. Nro. 446 gedichtet. 


1299. Concordiloguium, 
| Das iſt 
Eau Geſpraͤch zwiſchen zweye Perſonen, nemlich der Schwangern weylandt 


Jungkfrawen Margareth von Eßling, vn jres beſondern derſelbigen zeit Patrons und 


Wunvder-Previgers D. Iacobs Andabatarum Gym, nafi, archis, welder fo wol als Brentzius den- 
felbigen Eßlingiſchen betrug etlich Jar nad) einander von oflentliher Cantzel für dz vnfelliche lauter 
Wort GOTTES, Ia für ein grofes, newes Wunverwerck hoherteutfeher Wation gegeben, daß Luther- 
thumb befiettiget werde, dem Euangelio zu Ehren mit groſſem Eyfer geprediget vi die Wunder Jungk- 
frawen vielfeltig befucht vn fie getröft, fie auc aller ding mit dem Propheten Ieremie vñ mit 
feiner Propheceyung verglichen, vnd offentliche beweyft das foldes Wunverthier aud des Keyfer 
Carls leypiges Interim angeveut hat, alfo mit feinem Geſchrey viel guter Leut betriegen helfen, 
und er felbft ver Uarret Huff Propheift, daß Maul zerfalln vñ aller Welt zu Spott worn, eben- 
mäßig wirdt jm zweyfels an, mit feinem Corvi Buch letftlichen abdanckt werden. Darumb reven fie 
fo nötig von dieſer jhrer Geiſtloſn frucht, welche jemandt hinder jhnen bett geſucht, von 
groffen Bauch Concordia, im fcheintgrund ifts Ketzexey, 
Betrug und nur Schabab, ꝛc. 


x, Margreth, biſtu auffgewacht? 
Schmidt fe gelobt, der Korb if gmacht. 


2 Ey Gredt, wie haſt an das gedadıt? 
Im Leib ich mid) empfangen findt. , 
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3 Bob Leichnam, Es wirdt ſeyn ein Kindt. 
Herr Doctor, wie müfln wir jm thun? 


4 Ja, wans nur wir cin ſchoͤner Sohn. 
Ihr werdt jun bringen zu hohen Ehrn? 


5 Freyli), und all die mid gern horn. 
Aid dünket lauter, es fey ein Kindt. 


6 So gbiers nur baldt, und vngeſchwindt. 
Da leyts, Es if ein Tödterlein. 


7 Concordia muß feyn Aamen ſeyn. 
Wer aber wirdt Gewatter werdn? 


s Die höchfigelärtfin auf difer Erdn. 
Damit erlangt es Preyk vnd Ehr. 


9 Cornerus, Faber und Hafnar. 
Mein, bittet aud) Keinnußium. 


10 Audın Selneker vnd Muleulum, 
Berufft vil Herrn zum Kindelmal. 


11 Ich hab jhr ſchoͤn ein groſſe Zahl. 
Ladet darzu vil Fürſten groß. 


12 Ich hab fie ſchon in meiner Schoß. 
So wirts gelobt in aller Welt. 


13 Sie bringet aud) Mut, Ehr und Gelt, 
Und werden vnſere Feindt zuſchanden, 


14 Die Papiften in allen Landen, 
Ir Maul verfiopft und gar gefdjweigt, 


15 And was mit den Catholifhn leicht, 
Als Keyfer, Köng, Erkfürf und Adel, 


16 Vnd wer an mir hat ein tadel. 
Schaut, Herr, damits werd alles war, 


17 Auch aller ander Kotten Schar. 
Id weis, das jhr allein fehr weyß, 


18 So war, als id) Herr Doctor heyß. 
Dwar, niemals jeret ewer Wahn. 


19 8, Iacobs Brudrſchafft jn thut beſtahn 
Wolt fehen gern, wer es köndt wehrn 


20 Endern als andrs, und frey umbkehrn, 
Wie wirdt man nennen folde Zucht? 


>1 Sant Luthers IacobsBrnders Frucht. 
Die newen Incobsgrüder fromb? 


22 Gleich wie ein Clauicordium, 
Einig genennt, Ruhig gemacht, 








3 Andy zu vnſer Concordi bracht. 
Ia trawen, Herr, Hett ſchier gelacht, x. 


241 Wie fpots mein? dn das Kindlein ſchreit? 


Es ift geborn vor der Dept. 


25 Fah doc) ſchier zweynhig jar dran tragn. 
© ſchweigt, das muß jr niemandt fagn. 


2 So laß michs fehn, du Hurenſack. 
Ad) mein Herr Anders, Edler Jack. 


> Was bridt jm dann? fag mirs kurkumb, 
Es ift ein graufams Alonfirum. 


23 Sant veltes lenden vnd die druͤß! 
Es hat ja weder Händ noch Füß, 


29 Was hats dann für ein Angefidt? 
Schier wie ein Lew, der zornig fidt. 


30 FA aber jm der Leib fonft gank? 
Ad) meyn, es hat ein langen Schwanß! 


31 Don Zoͤbeln, Fuchfen oder Mardern? 
Ia, wie die Kahen, Traken, Hattern. 


32 Pen, wo kompt das unziffer her? 
IN voller Schuppen vnd Gefdwär. 


33 So muͤſſen wirs verborgen halten. 
Schlipfrig ift es, und thut erkaldten. 


31 Die Guattern müßn nur ſeyn darbey, 
Vnd fonft aud noch zwen oder drey, 


35 Die müfen wir zu Rüthen nemmen: 
O, wann fie une eylendts kemen. 


35 Men Kohtſack muͤſt der Hafner drehen, 
Sceleftus Händ und Fuß befehen, 


37 Öornerus lange Hegel bereidt, 
Keimnuhius das Ingeweidt, 

33 Selmerker jhm die Seel formirt, 
Mufenlus den Schwank benagt und ziert. 


39 Wie brechtn wir im den Geiſt hineyn? 
Durdy ewren Blaßbalg binden feyn. 


10 Im gſchech alfo wie vorgemeldt 
Dem Papp vnd nigres wolgefellt, 


11 Ia nod) wol vil mehr dapfern Leuten. 
Un breittets auß für Hewe zeytten, 


42 Durchs gange Reid), cum iubilo, 
Deß id) ja bin von Kerken fro: 


Nro. 1299, 
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® Bu; frag id) nad) Mind om Yfafen? | 4 Der Sifhof Hafn ich gar verfpsit 
3 Das fhönfe Kindt haben wir Affen. Vnd aller Majorifien Rott, 

4 Ein new Symbolum ih erdacht, | + Melandthen vnd all fein Geſchrifft 

Eoncordibiſch ans Licht gebracht. Vnd der Sarramentirer Gift. 

> —⸗ Au Köng, Kceyſer auf cin haufen 

nun | Brei 
J a ' ' 51 Auch aller alten Lehrer Glauben 
& 4 ee east | verachten wir als Koth von Tauben. 


52 Sie volo, fie iubeog;: 


47 Ireneus ein Erbfünder if, | Fiant ifta forfan vbig;: 
Lamprecht danank cin falſcher Ehrifi, v2 mundo & fcandalis, ve ve! 
h Examen Charlacez Lulheranorum Concordiz. F. Joann. Nafz. Ingolfiadt 151. 2. Seite 435 ff. Vers 61 


fe, 15.1 fo, 31.2 wie wir Die. 
a & Das Driginal hat die Trennung und Zählung nad) Paren von Verſen nicht; fie verdeutlicht aber die Funft- 
reihe Behandlung. 


1300. Gott wirds alles rechen, 


wann jhr keiner nichts wirdt ſprechen. 


We: glanbt in Gott vnd Jeſum Chrif 
vnd in den G. Grife, 
Der wirket Guts vmd haft das Söß, 
catholiſch allermeifie, 
Gedultig ik im Lepden zwar, 
thut feinen Achken lichen, 
s als der wahr Glauben hai gelahrt 
vnds dfrommen Chrifien vben. 


Angelus Parznelicus, 8. Ivan. Haß. Engelftatt 1555. 4°. Seite 138. Vers 2 dem. 


- 1301. Receffit Lex & [acerdotibus 
S. Bernhard, 
auffs kürkeft Klaggefangweiß. 
Ars Herken grund wir klagen dir, 3 Der alten Lehr die gilt nicht mehr, 
Herr Gott, beſcher uns Rewe, des Volks Rath, Tram und Glauben 
Auf daß entbunden werden wir — Zu folgen iſt miblich und ſchwer, 
von der Sünden Abſchewe, weil fie aufs Fleifh nur bawen, 
Dann du, © Herr — — bit | Der Eltern Lich if falſch gebuckt, 
dem Sünder, fo ein Buͤſſer iſt deß Vnterthan Ehr aud verruct: 
von wegen deiner Creme. wen fol darob nicht grawen? 
2 Don Prickern if gewichen ab, + Der Mönd vnd Kloͤſter Wirdigkeit 
and) von den größen Herren, | vnd vil der Klafierfrawen, 
, Gottlichs Gefa worden Schabab, | Der jungen Lent Zucht, Erbarkeit, 
im Wandel aud) leyß Ichren, der heilig geitliher Tawen 
Die Fürſten nad Geredtigkeit Vnd Difciplin if gar dahin, 
nichts fragen, ja verjagens weit, wie auch Lehrmeiſter hoher Sinn: 
iroß der jhn foldies were. adı Gott, wem fol man irawen? 
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5 Die Kitterfhaft * vnd Ve Barmbersig u -- — Der 
mehrteils if abgeſtorben, weldhe fegn N kark 
Das vbrig nur jhr Tugendgek die halt man für böfe Beſen. 
en die * pet! * a ee rt 

chulmei cyn auch fall entwicht, 
drumb jhre Iünger lernen nicht, wie auch von den Witframen, 
alle Sucht if verderben. j Ihr Andaht, Suf bald na 
untrew Eheleüt serbawen 

6 Weng Sillihkeit bey Kichtern vil | Alfo da gar nicht vbrig if, 
der from jehund thut fpüren, : allein es komb der Anfi 
— ee —— faiſcher Wil wir jcht fein Vorlauf fi 
au t un bthoͤren, Be 2. > 

Einheligkeit der Sürgerfhaft 9 Gefangsweiß kürslih und frame 
Bu faljipen REN ar BE cc, | hab id) ohu Gab und Bei 
fhut nur vil Leit verfüren Vil Misbrauds Ständt fah wi 

warbaft zufammen it, —_ 

7 Mes Sawern vnd and Handwerksman AU iauft vnd zwar berüfel, 
frombkeit if fchr außtrofchen, de& Glanbus ohn lieb wirdt brafei 
Wie viler Kanfleut arg Finans, der if mit anßerwählt, ır. 


der Reichen Lich erloſchen, 


Angelus Parznelicus, B. Ivan. Naß. Engelftatt 158, 4, Seite 139, Vers 21 fe. 44 83 aeht nur & 
8.4 fo, Die 9, Strophe if ein aus ver Ferm ſchlagender. zum Teil unverfäntlicher Zufag, 


1302. Die Augsburgifche Confeffion. 


— Parzneticus, 3. Ivan. Uak. Engelfatt 1553. 4, Seite 139. Diner ũber ſchri 


1303. Deß Ehrnholds Beſchluß an fat 
def; Angeli parznetiei sder Warnung Engels 
dieſes erien Theils unnd fummariiden Inhalts 

Tractats 


We santen — 
Es munter (din Stiraquuns ifs, | s Ded bald deraach gank ’ 
werdt großer Aufmersumg, turätrang die ganke Weit 
Wer dib verfändieklicden li, Der Ehriäli Glaub 
ziht Auki ned fragt, warumb rad dic Abgsiter fit. 
2 Das AFuden mund die Hemden all : Bu let zur leiäifertig fa 
— ae ad 
: von Gott fir Äunden fern. i —— — ca 


Anzelus parzmelicas, 3, Ioam_ Uaf. Engelfett 13358 4 Seite 18 Bere ist fe 


Nro. 1304— 1305. 


1504. 


Ferıs ift ein fücfer nam, 

den rüffen wir arme fünder an, 
dardurd) wir huld erlangen 
vmb all Onfere fünde. 

Gnad, Herr, genad 

vmb all unfer müffethat. 


JEſus, der did ſüchen will, 

der findt dic bald an alle weil. 
© heilig Selig if der Menſch 

der Jeſum tag und nadt betracht. 
Freũd vnd trof, 

er hat den pöſten ſchah. 


ww 


Jeſu fallen wir zu fuͤſſen 

vnd wöllen in fo lang anrüeffen 
mit klagen vnd mit wainen 

mit Maria Magdalena, 

Bis id) find 

Vergebung aller fünd. 


“ 


4 Iefus ift mein hoͤgſter troft 
den id) alweg auf Erden hab. 
© Gott, in lieb und grofer begier, 
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An Newen Iars Tag, 


wir hoffen deiner Genaden ſchier. 
Kumb zü mier, 
entzündt meinem herken ein Lieb. 


Jeſus gab fein Rofenfarbes Blüt, 

das gibt uns troſt und queten muct, 
Das er vom Himel kommen ift 

vnd hat uns gfrüt von des Teüffels lif. 
Lob fey dir, Herr, 

im Himmel vnd auf Erd. 


t 


Jeſu, lieber herre, 
durch deiner Marter ehre 
verleich vns ein ſeligs guets End, 
> froͤliche auferfiend: 

Das ift die freid 
die Gott feinen dienern geid. 


— 


Lob vnd ehr in ewigkeit 

der Heiligen hoͤgſten Trifaltigkait, 
Gott vatter, Son vnd Heiligem Geift, 
das ift die Göttliche ainigkait: 

Wer did) ſuͤcht, 

der ift bey dem ewigen Liecht. 


1 


Amen, 


T Blatt D iiij®. Nachträglich zu II. Nro. 1003, Bere 6.3 Ende, 7.5 ſücht? für ſicht? 
T’ ift II. Nro, ssı, 952, 969, 981, 1000, 1011, 1038, 1185, 1264 und 1274 benußt worden und hätte auch Blatt C zu 
Nro, 692, Blatt & vj zu 955, Blatt & viij zu 965 und Blatt A zu 1156 angeführt werben follen. 


1305. Tobgefang auff Oftern. 


Esin iſt erflanden, 

von der marter allen, 

Des follen wir alle fro fein, 
Chriſt foll unfer troſt fein. 


2 Wer cr nit erflanden 
fo wer die Welt zergangen, 
Seid das er erflanden ift 


fo loben wir den Herren Jeſum Chriſt. 


3 Es giengen drey heilige Frawen, 
fie wolten das grab beſchauen, 
Sie ſuchten den Herren Jeſum Chrif 
der von dem todt erflanden ift. 


4 Maria die vil rainc 
die war gar fehr haiß waine 
vVmb unfern Herren Jeſum Chriſt, 
der vnſer aller heiland iſt. 


5 Maria, du vil zarte, 
du biſt ein Kofengarte, 
Den Goit felber gezieret hat, 
von der Chriſtus geboren ward, 





6 Chriſtus der lag im grabe 
biß an den dritten tage, 
Verwundt an hend vnd füfen: 
o fünder, du folt büffen. 


Am Sabath fen Maria drey 
kumen zum Grab mit ſpezerey, 
Als jeht der helle tag anbrad) 
vi man die Son aufgehen fad). 


-ı 


Der welzet von des grabes thür 
den groffen fein der leyt dar für?’ 
Als bald fie aber kamen dar 

der ſtain darvon gewalzen war. 


© 


Da giengen fie zum Grab hinein 
vnd fahen drin die Engelein 

Im Grab ſihen zur rechten hand 
in ainem langen weifen gewand,. 


© 


10 Sie fehr erſchracken vor dem gefidt, 
der Engel fprad “nun fürcht euch nicht: 
Ihr ſucht den Erengigten Jeſum Ehrift, 
der von dem todt erſtanden ill, 





u; 





1032 Lieder der N RIO Kirde. Nro. 1306. 
11 Da fehet her: das ift die flatt vnd dir dienen mit rechter weiß 3 
an ee gelegen a her&lid mit gmuͤt vnd hoͤchſtem fleiß, 
So gehet nun hin vnd fagets von und \ s 
fein Iungern vi thüts Petro kund. 19 Vns auch einander lichen, 
das kainer den andern beirube, 
ı2 In Galilenm haif fie gan, Und thin werd der geredhtigkait, 
da will der Herr fi) fehen lan.’ | o Vatter der barmhergigkait. 
Zum grab fie giengen ſchnel hinauß, 
es kam fie an ein fort vi grauß. 20 Vnd hilf uns vberwinden 
die Welt, Teufel vnd Sünden, 
13 O nütiger Gott, Iefn Chriſt, Das wir meiden alle boßhait 
der du nun aufferſtanden bifl vnd alle vergencklide frewd. 
don dem todt gan mit Herrligkait, | 
beweiß dein macht von ewigkait. 21 Darmit wir nit verderben, 
fonder feligklidy erben 
14 Der du vmb vnſert willen Und alle an dem Züngſten tag 
die ſchrifft haſt wöllen erfüllen mögen erſtehn an alle klag. 


Vnd hafı aud) willig dein leben - 

für uns all anffgegeben, Vnd das wir mit ainander zgleid) 
| wanen im ewigen Himmelreid), 

Marzi am Ereuß gelidten, | Mit allen heiligen Engeln did 

für vns alle gefritten, loben vñ chren ewigklid). 

Den todt auch vberwunden, 


[56] 
[5° 


15 


© 





den Tenffel angebunden: 23 Preyß fey dir, Herr Jeſu Chrif, 
— MR der du nom todt erſtanden biſt. 

16 Wir bitten dich, lieber Herre, Lehr uns dein heiligen willen thün, 
woll durch dein Göttliche ehre, | das wir im Glauben nemen zU. 
Erfrew uns durd) dein güte | 
all vnſer herh vnd gmuͤſe. 24 Cob ſey dir, heiliges Creuhe, 

behuͤt ons Chriſten lente 

17 Weiter gib vns dein genad, Wol vor der falſchen Keher lehr, 
auff das wir dein vnſchuldigen todt | daß fie ons nit betrüben mehr. 
Hit vergeffen, betrachten alzeit 
in vnſerm bergen mit innigkeit ' 25 O Chriſte, lieber Herre, 

— durch deiner marter ehre 

18 Das wir dir auch recht danckbar ſein, verleich vns ein feligs endt, 

di alzeit loben und ehren fein nad) difem ein frolid) vrfiendt. 


% Alleluia. Alleluia. Allelnia. 
des follen wir alle fro fein, 
Chriſt wöll vnſer troſt fein. 


T Blatt 4 vj. überſchrift Volgen etliche alte froͤliche lobgeſang auff Oſtern. Hinter jeder Strophe Kyrie 
eleiſon. Vers 6.3 Verwund, 1.2 fo. Vergl. Il. Nro. 940—950, 


Nachfichend ver Text in T”, 


1306. Auff Oſtern. 
Ein alts froͤlichs Cobgefang. 


I srifus iſt aufferflanden 3 Es giengen heilig Frawen, 
von feiner marter allen, | hie woltn das grab beſchawen, 
Dep follen wir alle fro fein Sie fuchten den Herrn Jeſum Chrift, 
Chriſtus will vnſer troſt fein. der von dem tod erſtanden iſt. 
2 Wär er nit aufferſtanden 4 Maria die vil raine, 
fo war die welt zergangen, | die war gar fehr haiß wainen 
Seid er nun aufferſtanden ift | Vvmb onfern Herren Iefum Chrifl, 
lobn wir den Herren Jeſum Chrifl. | der vnſer aller hayland if. 
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5 Maria, du vil zarte, 
du bift ein Rofengarte 
Den Got felber gezieret hat, 
von der Chriſtus geborn ward. 


Chriſtus der lag im grabe 
biß an den dritten tage, 
Verwandt an hend vnd füfen: 
o fünder, du folt buͤſſen. 


>22 


-ı 


Am Sabatl) fruͤ Maria drey 
kamen zum Grab mit ſpeherey, 
Als jeh der helle tag anbrad) 
vnd man die Som aufgehen fad). 


Mer welget uns von des grabs thür 
den groffen ſtain der ligt darfür?> 
Als bald fie aber kamen dar, 

der flain daruon gewalßet wat. 


oo 


Sie giengen zu dem Grab hinein 
vnd fahen da ein Engel fein 
Im Grab fisen zur rechten hand 
in einem langen weifen gwand. 


= 


1 


S 


Sie fehr erfhraken vor dem gſicht: 
der Engel ſprach nun fürdt euch nicht, 
Ihr ſucht den Ereugigtn Jeſum Chrift, 
‚der von dem todt erflanden if. 


Ma fehet her, das iſt die fatt 

an welcher er gelegen hat. 

So geht nun hin vnd fagts zu ſtund 
fein Iungern vi thüts Petro kumd, 


-_ 
me 


In Galileam haißt fie gan, 

da will der Herr ſich ſehen lan.’ 
Zum grab fie giengen ſchnell hinauf, 
es kam fie an ein forcht vnd grauß. 


— 
to 


1 


w 


O Gütiger Herr Jeſu Chriſt, 
der du nun aufferſtanden biſt 
Von dem tod gang mit Herrligkait, 
beweiß dein macht von ewigkait. 


Mer du vmb vnſert willen 
die ſchrifft haft wölln erfüllen, 
Haft auch willig dein leben 
für ons all aufgegeben, 


1 


— 


Marzü am Creutz gelidten, 
für vns alle geſtritten, 
Den todt auch vberwunden, 
den Teufel angebunden: 


1 


[28 
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to 
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nm 
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Mir bitten did, lieber Herre, 
durd) dein Göttliche chre, 
Erfrewe durd) dein güte 

all unfer her vnd gmuͤte. 


Weiter gib uns dein genad, 
daß wir dein vnſchuldigen tod 
Wit vergeffen, betradytn alzeit 
in onferm herhen mit innigkeit. 


Deß wir dir auch recht danckbar fein, 
dic, alzeit lobn vnd ehren fein 

Vnd dir dienen mit rechter weiß, 
herhlich mit gmuͤt vñ hoͤchſte fleiß. 


Gib daß wir einander lieben, 
gar nit einander betruͤben. 

Vnd thin werck der gerechtigkait, 
o vatter der barmherhigkait. 


Vnd hilffe vns vberwinden 
die Welt, Teufel vnd Sünden, 
Daß wir meiden alle boßheit 
vnd alle vergenckliche frewd. 


Darmit wir auch nit verderben, 
ſonder ſeligklichen lerben 

Vnd alle an dem Jüngſten tag 
mögen erfichn on alle klag, 


Vnd daß wir mit einander zgleich 
wonen im ewigen Himmelteid), 
Mit allen heilign Engeln did) 
loben vnd chren ewigklid. 


Preyß fey dir, Herr Jeſu Chriſt, 
der du vom tod erflanden bif, 
Lehr vns dein heilign willen thin, 
daß wir im Glauben nemmen zu. 


Maria, du vil ſchöne, 

did) hat Gott felber kronet, 

Die kron die fcheint fo weit und brait 
vber die ganhe Chrifenhait. 


5 Lob fen dir, heiligs Creuhe, 


behit uns Chrifen lente 
Wol vor der falſchen Keher Ichr, 
daß fie ons mit betrüben mehr. 


O Chriſte, lieber Herre, 
durch deiner marter chre 
Verleihe uns ein feligs end 
vnd ein froͤliche vrſtend. 


27 Alleluia, Alleluia, Allelnia! 
deß ſollen wir alle fro ſein, 
Chriſtus wöll vnſer troſt ſein. 


T” Blatt 57b. Hinter jeder Strophe Kyrieleiſon. Vergl. II. Nro, 940-050. 
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1307. Ain Geiſtlich gefang 


am zarten Sronleichnambs tag zuſingen. 


w 


o 


vw 


or 


Der zart Fronleichnam der if güt, 
bringt uns ein freis gemüte, 

Und was er uns auf gnaden thit, 
das ſchafft fein Göttlidy gute. 

Da fandt er uns den heiligen Geift, 
fhafft uns der forg ain ende, 
darumb foll fid) das here mein 
von Gott nimmer mehr abwenden. 


M du barmherhiger Gott, 

erbarm dic vber die Ehriftenhait 

Vnd vber all Chriſtglaubigen Sceln, 

fo ringer all jhr ſchwere pein. 
Darumb loben wir did) fletigklid) 

hie vnd dort ewigklid), 


verleich uns, vatter, d; cwig himelreich. 


Maria, Gottes Mütter, reine mag), 
du Himmelifche Frawe, 
Hilf uns zů dir woll in das Reid), 
das wir da felber anfhawen 

Did vnd dein allerlicbften Sun, 
bringt vns der fory ain ende, 
darumb foll fi das here mein 
von dir nimmer mehr abwenden. 


Gegruͤſt ſeiſtu, heilige Hoſtia, 

du warheit vnd das leben, 

Dir feind alle ding offenbar, 

die zeit müffen wir hie verzeren. 
beit vnd weil hat ſchier ein end: 

9 du heiliges wirdiges Sacrament, 


fey vns ain fpeiß an vnſerm Iebten end. 


Gegruͤſt fey das Himmelbrot 
vnd das uns Gott hat geben. 
Es ift uns fir den ewigen todt, 
bringt uns das ewig leben. 
Es it fein fleifh und aud fein blut, 
if in der Meß geweihet, 
es bringt uns hail vnd in güt, 
macht felig und benedeict. 


1 


6 Gegruͤſſet fey das heilige blüt, 


1 


je) 


De} 


> 


von jm ift es gefloffen, 

Es ift uns für die Sünde güt, 

von vnſert wegen hat ers vergoffen. 
Marie Sun if er genandt, 

auß jhr if er geboren, 

er it uns Chriften woll bekandt, 

er hat uns anßerkoren. 


So loben wir das heilig Sacrament, 
ein fpeiß des ewigen lebens. 
D; verleich uns Gott an vnſerm lebte endt, 
der Priefer folß vns geben. 
Die Gottes liebe wohn uns bey 
vnd die foll uns behuten, 
die mad) vus aller fünden frey 
woll durd) fein werde guͤte. 


O Gott Yatter von Himmel reid), 
verleich uns deinen fegen, 
Auch Jeſum Chrift deinen Sun gleid), 
fein guad wol er uns geben. 

Der heilig Geiſt der wohn uns bey 
vnd der foll unfer pflegen, 
derfelb fol unfer weifer fein 
biß inn das ewig leben. 


Heiliger zarter Fronleichnam, 
du rofenfarbes Blüt, 

Wann vnfers lebens nimmer ift 
fend uns dein liebe Mütter. 


bey dir wir guad gefunden, 
behuͤt uns vor des Teufels lift 
wol durd) dein heilig fünff wunden. 


Hilf Maria Gottes du raine Maidt, 
vnd laß ons nit verderben, 
Behuͤt uns hie vor allem laidt 
vd fo wir follen erben. 

Verleic uns peiht und wahre rew 
hie inn difem leben, 
behuͤt ons vor dem helliſchen fewr, 
hülff uns in das ewig leben. 


ı1 Alle Gottes heiligen rüffen wir an 
in jhrem heiligen verdienen. 
Und fo wir laider vil find gethon, 
fie helfen uns bey Gott verfunen, 

Das er wöll genedig fein 

an vnſerm Iehten ende, 
als Himmliſch hoͤr geftehn uns bey 
wann vnſer Seel fahret vom munde. 


T Blatt ItijP. Vers 2,7 in dz, 3,8 von dir ſich, 6.2 mir für jm, 9.3 Leben, 10.1 fo. 
Nachträglich zu II. Nro, 1274. Dem Texte vafelbft fehlt vie 9. Strophe des vorliegenden. Ihr entfpricht bie 
fechfte von Nro, 1273, 
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der verkündigung Marie, 
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Ma Got fo wöllen wir fingen 
von maria vn jrem liebe kinde, 


2 Bü Himmel Achn edle Roſen drey, 
fie ſtehn alfo auff ainem zwey. 


3 Vnd leſt ons Gott mit freiden leben, 
wir wöllen die Rofen fleiffig außlegen. 


4 Mie erfi ift Gott der Vatter, 
der Himmel vnd Erd erfhaffen. 


5 Die ander der Here Jeſu Chriſt, 
der für vns fünder geforben if. 


6 Mie dritt ift Gott der heilig Geiſt: 
das feint die hoͤchſten Namen drey. 


7 Es gieng vnſer liche Frawe 
göttliche ding zu befhawen. 


5 ie gieng woll in jhr Cellelein 
vnd bettet in jhrem büdelein. 


9 Bie laß inn jhrem Kuͤchelein 
wer Gottes Mütter folte fein. 


10 Mer Engel Gabriel fürwar 
der kam zu jhr gar ſchoͤn und klar. 


11 Er kam zü jhr durch verfdlofne thür 
vñ bracht jhr froͤlich botfchafft für. 


12 Maria erſchrack zů der felben fund, 
der Engel machet jhr zu kundt: 


13 "Maria, du folt nit erſchricken, 
Gott hit mich zu dir ſchicken. 


14 Maria, du folt ein kind geberen, 
das hat erfhafen Himel vi erden. - 


15 O Engel, wie möcht das gefein? 
ich bin ain Iunckfraw keuſch vnd rein. 


16 Id bin ain Junckfraw hie auf Erd, 
hab keines Mans nod) nie begert, 


17 Mund beger noch kaines nimer mehr, 


das erkent je Gott und auch mein Herr’. 





18 


— 
De} 


Was ſprach der Engel vber das? 
num merk mid, Zunckfraw, baß: 


Mer heilig Geift wirdt did vmbgeben 


- vd wirt alzeit ob dir fhweben.’ 


to 
> 


— 
> 
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2 
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2 
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o 
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34 


O Engel, lieber Engel mein, 
fo geſchech mir nad) den worte dein. 


Als bald Maria den willen gab, 
in der felbigen ſtund fie ſchwanger ward. 


Was ſach man jhr auff dem hanbte? 
als gar ain ſchoͤne Tauben: 


Ma kam der heilig Geift hinein 
wol in das zart Inncfrewelein. 


Ezechiel der Prophet fürwar 
ſolchs lang vor geweifagt hat. 


Sie trug jhn ohn zwo vn virkig woden, 
war gar funft mindert verfproden. 


Sie trug jhn wol onter jhrem herken 
vnd das ohn allen ſchmerhen. 


Sie trug jhn vnter jhren Brüften, 
ainen Himelifhen Fürfen. 


Sie trug jhn unter jrem mantel, 
den man täglid) aufwandelet. 


Sie trug jhn biß in die weinacht naht, 
da Iefus Chrift geboren wardt. 


Sie wirklet jhn in ein dichelein 
vnd leget jhn in ein Krippelein. 


Ma waren zway vnnernünftige thier, 
fie fielen nieder auff jhre knie. 


Es war ein Efel und ain Rindt, 
die wermeten das Hew geboren kind. 


Alfo ward das Kind geboren zu Bethlehe: 
da hat er weder ort nod raum. 


Mann in aim offnen heifelein 
muft vnſer Herr zů herberg fein. 


35 Alfo hat difer ruff ain emdt: 
o Maria, fen bey vnſerm endt. 
T’ Blatt Ev. Überihrift Volget ein ander Geifilich u. f. w. Hinter jeder Zeile Alleluia. Ders 4.2 erfchaflet, 
11,2 fehlt für, 21.2 find, war für ward, 25.1 fo, 28.2 fo, 30,1 f. fehlt beidemal in, 31.1 thür, 
Nachſtehend ver Text in ver Hanpferift K. 
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1309. Ein geillicher Rücf von 


der verkündigung Marie vnnd englifchen Grueß. 


19 Mer heilig geift würdt dich vmbgeben 
vnnd wird all zeit ob dir her ſchweben.' 


Mau Gott fo wöln wir Bingen 
von Maria und ihrem kinde, 


O engel, liebfler engel mein, 
fo gſcheh mir nad) den wortten dein. 


(==) 


2 Im himel hen edler Rofen drey, 2 
fie fihen gar hoch auf ainem zweig. 


-_ 


Alßbaldt Maria den willen gab, 
in derßelben ſtundt fie [hwanger war. 


3 Vnd laſt uns gott mit frenden leben, 2 
wir wöllen die rofen gar vleifig anßlefen. 


4 Mic erft iſt gott der vatter. 2 Was fad man anf ihrem hanptte? 
hatt himel vnd erdt erfchaffen. ein fhone weiffe tauben. 


Ma kam der heilig geiſt hinnein 
wol in das ſchoͤne junckfrenelein. 


5 Mie ander if herr Jeßus Chriſt, 2 
für unfer fündt er gflorben ift. 


—2 


Sie trugn zwo vnd vierhig wochen, 
war ſonſt gar nindertt verſprochen. 


6 Die dritt iſt gott der heilig geiſt: 2 
3 Bindt die hoͤchſten namen drey. 


= 
> 








Sie trugn under ihrem herhen, 
ein kindlein ohn allen ſchmerhen. 


7 Wann außgieng vnſer Liebe frauw, 2 
göttliche ding woltt fie beſchaun. 


or 


Sie trugen vnder ihren brüflen, 
ein himelifchen fürften. 


s Sie gieng wol in ir kämmerlein 2 
vnd bettet in ihrem biechelein. 


er) 


— 


Sie tengn vnder irem manttel 
den man alltag anf wandeltt, 


9 Bie laß in ihrem bücchelein. 2 
wer Gottes muetter follte Bein. 


Sie tengn biß in die weinachtt nad, 
da Jeßus Chrifi geboren war. 


10 Der engel Gabriel fürwar, 2 
der kam zue ihr gar ſchoͤn und klar, 


[je 2} 


11 Er kam zue ir durch verfchloßne thür, 29 Sie wirklett ihn in windelein 


oo 


bracht ir ein froͤliche bottfhaft für. 


12 Maria erfhradh zur felben ſtundt, 
der engel machett irß zu khundt: 


— 


vnd legtt ihn in ein krippelein. 


Da warn zway vnuernufttige thier, 
die fielen nieder anf ihre knie: 


13 "Maria, fol nit erſchrickhen, 3 
gott thuett mid zue dir ſchickhen: 


Es war ein efel vnd ein rindt, 
die wermbtten dz neugeboren kindt. 


- 


[07 


1 Maria, du ſolſt ein kindlein gebern, 3: 


Mas kind dz war zue Bettlehem geborn, 
dz hatt erfchaffen himel und erden. 


da heit es weder raum noch orth. 


15 O engel, wie möcht das gefein, 3 
bin id) ein junckfrau keuſch vnd rein, 


Dann in aim offnen heufelein 
mueſt unfer herr zue herberg fein. 


= 


16 Bin ich ein junckfrau hie anf erdt, 3 
kainß manß hab ic) dody nie begertt, 


Alfo hatt difer ruef ein endt, 
herr Jeſu, Bey bey vnſerm endt. 


Gib vnß nad) difem hieig reift 
die ewigen frendt und feligkeitt, 


-— 


17 Beger aud) kaines nimmer mehr, 3 
dz waiß mein gott vnd and mein herr.’ 


oa 


ıs Was fprad) der engel über das? 36 Durch deinen heiligen namen: 
enue merckh mich, junckfrau, fürebaß: wer das begertt ſprech Amen. 
k, Blatt 6b überſchrift, welche mit ven Worten ſchließt in volgender Melodia zußingen, darnach zwei Reihen 
Geſangnoten, Blatt 7 noch zwei Reihen Geſangnoten, darnach der Text des Nufes. Hinter jeder erften Zeile Marin 
du raine, hinter jeder zweiten Alleluia, Alleluin, Gelobt fei gott und Maria. 
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1310. In der Septungefina: 


In mitten vnſers lebens zeit 
ſeind wir mit tod vmbfangen: 
Wen ſüchen wir der ons hülffe geit 
dardurd wir huld erlangen, 
Als dich, Herr, alleine, 
der vmb vnſer miffethat 
rechtlich gezürnet hat. 
Heiliger Herre Got, 
heiliger flarcker Got, 
heiliger barmheriger Hayland, ewiger Gott, 
hilf das wir nit verderben des bitterlichen tod, 
laß vns dein huld erwerben, hilf uns auß aller mot. 


T’ Blatt & nj. Zu IT. Nro, 997. Es ift ver dort unter den Noten ſtehende Text. 


T” ift II. Nro, 933, 965, 981, 1003, 1011, 1038, 1062, 1156, 1174, 1177. 1250 und 1264 benußt worden, hätte auch follen 
692, 952 und 955 angeführt werben. 


1311. Ein ſchoͤner Paßion. 


Im thon der fiben Wort Ehrifti. 


” 


= 


Ha 


or 


0 


O Menſch, gedenck mit danckbarkait Es ſtünd auch zu derſelben fart 
vnd fen zum leiden and) berait, 


wie Iefus hat gelidten 
Da er für vnſer miffethat 
mit höll vnnd tod hat gfiridten. 


Hoch an das Creutz ward er gehenct 
den vnns der Vatter hat geſchenckt 
daß er quad erwerbe 

Vnd helff uns in fein himmelreich 
durd) feinen tod gar herbe. 


Er if das wahre Oferlamb, 

der fid) opffert an des Creuh ſtamb 
für Inden vnd für Haiden, 

Die jn on ſchuld verurtheilt hand, 
uoch bat er für fie baide, 


Vnd ſprach auß rechter innigkait, 
da er ſeim Vatter jhr plindthait 


anzaigt, mit ſenffter ſtimme 


Vergib, vatter, fie wiſſen nit 
was fie an mir verbringen.’ 


Ma ward erleucht der ain ſchacher 

vund glanbet daß er Ehriftus wär 

der vnſer fünd thut bieffen, 

Vnd ſprach zu jm Herr, denck auch mein, 
laß mid) deins todts genieffen. 


Marauff antwort der guͤtig Chriſt, 
der vnnſer mitler worden if 

auß gwalt der jhm war geben, 
Fürwar heut wirſtu mit mir fein 
im Paradeiß vnd leben.’ 





1 


2 


De} 


o 


w 


beym Creutß die Müter Jeſu zart, 
gang ellend vnnd betriebte, 
Mit ſampt Iohan dem junger fein, 
den er von herhen liebte: 


Als Jeſus fah fein Müter Hahn, 
er fprady “Weib fihe dein fun an, 
der hinfür dein foll pflegen, 
Dann ich geh zu dem Vatter mein 
vom Tod ins ewig Leben.? 


Marnad) redt er den Iunger an, 

daß er fein Mütter folt beyflan, 

das thet Iohan der kenſche 

Vnnd nam zu jm die Innchfraw rain, 
dient jhr mit hoͤchſtem fleiffe. 


And) ſprach der Herr am Creuß verwundt 
mic dürft fo hart zu difer ſtundt: 

o menſch, nimb es zu bergen, 

Dann die zu güt leid id) die not 

vd bin gang voller ſchmerhen.' 


On allen troſt hieng der Herr Chriſt, 
der aller menfchen tröfter if, 
vnd ruft mit ſtarcker ſtimme 
“Mein Gott, wie haft verlafen mid? 
betriebt feind all mein finne. 


Darauff raichtens jm ztrincken dar, 
ein Eſſich, der vermifchet war 

mit Ayrrhen vnd mit Gallen, 
Nachdem fprad) er, ‘Es iſt volpradt 
nad) meines Vatters gfallen.’ 


1038 
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13 Als nun fein leiden hat ein end 
befalh) Jeſus ins Vatters händ 
mit lauter Aim fein Geiſte, 
Vnd farb alfo mit gnaigtem Haubt 
daß er gehorfam laiſte. 


-14 Mas if der aller thewreſt todt, 
der uns verfohnet hat mit Got, 
aud gang vnd gar vertragen: 
Wer ſolches glaubt und dankbar if, 
dem wirdt die fünd nit fchaden, 


T” Blatt 46b. 





15 Darumb hat Jeſus eingefeht 
das heilig Sacrament zu Let 
vnd ons dafelbig geben, 

Daß wir in lieb und cinigkeit 
hinfüran follen leben. 


16 Darzu helff uns dein gütigkait, 
die du, © Jeſu, haft erzaigt 
in deinem großen leiden, 
Daß wir erfüllen dein gebot 
vd alle boßhait meiden. 


1312. Don der heiligen Dreifaltigkeit. 


Worauf zu Gott mit-lobes fall, 
daß es der Drepfaltigkait gfall. 


Im Anfang if die Trinitat, 
die ſey gepreifet fruͤ vnnd fpat. 


w 


Gott Vatter, Sun, heiliger Gayſt, 
beſteh uns bey vnd alles laiſt. 


= 


Gelobt ſeiſtu vnd bendeit, 
du heilige Dreyfaltigkeit, 


> 


er 


Mu vnzerthailte ainigkeit, 
gang gleiher macht und herrligkait, 


Gott Vatter, Sun, heiliger Geiſt, 
wie uns die heilig ſchrift beweift. 


— 


Drey Perſonen vnd nur ain Gott, 
von dem alles ſein vrſprung hat. 


Es werden drey Perſon genant, 
doch nit mehr dann ain Got bekant. 


& 


Gleicher ehr und bfendigkait, 
mit der aigenfchafft vnderſchaid. 


De} 


Got Vatter hat durd feinen Sun 
Himmel und Erd erfhaffen thin, 


1 


= 


Altes erhelt er wunderlid 
und regiert alles gewaltigklid). 


1 


je 


— 
m 


Mad feim ghaiß belt der Mon fein lauff 
vnd die Sonn geht uns teglid auf. 


Mer Sin geborn von cwigkait 
hat auß lauter barmberkigkait 


1 


o 


— 
— 


Angenommen vnſer menſchait 
vnd uns gebracht zur feligkait. 


Er hat uns menfhen all erlößt, 
als wir ins Teufels gwalt geweßt, 


key 





16 Vnd für uns vergoffen fein Blüt, 
erledigt auß der höllen glüt. 


1 


1 


Mer heilig Geiſt, ein wahrer Got, 
von baiden feinen außgang hat, 


Nemlich vom Vatter und dem Sun, 
der die Chriften heiliget ſchon, 


1: 


oo 


Erleucht vnd zindt je herken an 
vnd ziert fie mit fein gaben fdon. 


1 


De] 


Er tröfts vnd flerkts mit feiner gnad, 
daß fie bfiendig bleihn biß an tod. 


2 


> 


2 O heilige Dreyfaltigkait, 
vnzerthailte ainigkait. 


> 


nm 
[59 


O Götliche seftendigkeit, 
o Grundtloſe barmherhigkait. 





23 O Ewige allmechtigkait, 
o vnerforſchliche weißhait. 


Vnbegreiſliche guͤtigkait, 
erleucht all vnſer dunckelhait. 


BL. 


ps 


Von dir, Got, wir erfhaffen fein 
vnd erlößt von der helle pein. 


% 


G 


Regiere uns mit deiner gnad, 
darmit uns der böß feind nit ſchad, 


% 


& 


Mas wir von allem vbel gfreyt | 
vnnd did) loben in ewigkeit. 


w 
[1 


23 Hilf, daß wir uns dir ergeben 
vnnd nach dein gebotien leben. 


Vergebung vnſrer miſſethat 
verleih, Götliche Trinitat. 


2 


> 


30 Erloͤß uns von der hölle thal, 
daß wir kommen ins himmels fal. 


s 


Nro, 
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31 Wir bitten durch dein marter güt 
vnd durch dein Roſen farbes bit, 


32 Vnd biten hoch in vnſerm laid 
dein Götliche barmherhigkait, 


33 Durch dein leiden wölſt du uns fein 
behüten traid und aud) den wein. 


341 Mir bitten durd) dein bittern tod, 
daß du vns helffſt auß aller not. 


35 Ein fruchtbars Wetter uns verleid), 
vor hagel bhuͤt uns fiherleic, 


35 Erbarın did vber deine kind, 
fo in deim Ham verfamblet find, 





37 Chriſte, ohn dein hülff anßerkorn 
feind wir alhie vnd dort verlorn. 


33 Vnus ſchicke and) die Engel dein, 
die ons bhuͤten vorm feind vnrein. 


39 Kyrie leifon, Chrifte Leif. 
das helff uns Got der heilig Geif. 


+0 Vnd Maria, du junkfraw raiı, 
Schicke uns all mit frewden haim. 


41 Alleluia fingen wir all, 
daß es der Dreyheit wol gefall. 


42 Bü difer hochgelobten zeit 
fey Got gelobt in ewigkeit. 


43 Alleluia, ewige frewd 
verleyh uns Got vnd feligkeit. 


T” Blatt 776. Hinter der erften Zeile immer Maria, hinter ver zweiten Gelobt fey Gott und Maria. 
M Bfatt 29. . 


w 
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E55 


vo. 


— 


— 


wo 


1313. Vom Leben und Leyden Chriſti, 


auch für alles anligen der ganzen Chriftenheit, 


Non gib vns gnad zuſingen, 
dein lob herfür zu bringen. 
Hilf uns, lieber Herr Jeſu Chriſt. 


Mann wir loben billid dein gnad 
die vns fonil güts erzaigt hat. 
Hilf uns, lieber Herr Jeſu Chrif. 


Mu haf did, willig geben 
in tod für all vnſer leben. 
Groß lob fey dir, herr Jeſu Chriſt. 


Mad) dem wir waren verloren 
ſtilltſtu deins Vatters zoren. 
Groß lob fey dir, Herr Jeſu Ehrif, 


Mamit wir nit bleiben ligen 
bit du vom Himmel gefigen. 
Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chrif 


Ein wahrer menfch biſt worden, 
au Maria bif geboren. 
Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chriſt. 


Nach deiner groſſen diemütigkeit 
wardſt für uns in ein krippen gleit. 
Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chriſt. 


Deß wurde die Hirten bald gewar, 
froͤlich ſungen der Engeln [dar 
vnd lobten dic, Herr Jeſu Chriſt. 





9 Am achten tag wardft befchnidten, 
drey Künig kamen geridten, 
brachten opffer, Herr Jeſu Chriſt. 


10 Am vierzigiften tag fürwar 
in Tempel man did) opffern war, 
Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chrif. 


11 Meß war der Simeon erfremdt, 
da er zu flerben war berait, 
und lobet did, Herr Jeſu Chriſt. 


12 Mas wöllen wir weiter fagen 
eh) du kameſt zu deinen tagen? 
dein lob gieng an, Herr Jeſu Chriſt. 


Gen Iherufalem biſt gangen, 
zu difpntiern angefangen. 
Groß lob ſey dir, Herr Jeſu Ehrif. 


— 
= 


— 
— 


Volbrachtſt den willen des datters dein, 
daß wir dir nit undanckbar fein, 
hilff vns, lieber Herr Jeſu Chriſt. 


Als du num kombf zů Jaren 
lobt did) das volck mit ſcharen i 
vnd danckt dir, lieber Herr Jeſu Chriſt. 


or 


Damit die bſchueidung het ein end, 
gabft did) under des Taufers hend, 
vnd brachtſt uns guad, Herr Jeſu Chrif, 
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17 Du faſtetſt vierhig tag und nacht, 











32 Dem Judas thetſtu alles güt, 


vberwandft den Teufel mit macht. 
Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chriſt 


18 Das waffer machte du zu wein, 
damit zaigtſt an die Gothait dein. 


Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chriſt. 


ı Du theteft groß wunderzaichen, 
die menfhen zum glaubn erwaiden. 


Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chriſt. 


20 Den blinden jhr gſicht gabft wider 
vd den krummen jre glider. 


Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chriſt. 


w 


— 


or 


verrieth did) doch auß falſchem mit. 
Groß lob fey dir, Herr Jeſu Ehrif. 


Mic Iuden haben dic afangen 
mit vielen fpieffen und fangen. 
Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chrif. 


Fürten did in Annas hauß ein, 
Sant Peter thet verlangnen dein. 
Groß lob ſey dir, Herr Jeſu Chrif. 


Annas fdickt did) in Cayphas hauß, 
da kamf nit vngeleftert dranß. 
Groß lob fey dir, Herr Jeſu Ehrift. 


h 


21 Nie Todten thetſt aufferwecken, 6 Mafelbft hat dich ain knecht ofchlagen, 
den kranken jen gfund erfirecken. als du die warhait thetſt fagen. ; 
Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chriſt. Groß Lob fey dir, Herr Jeſu Chriſt. 2 

22 Die Teufel thetſtu außtreiben 7 Dit falſcher zeugknus ward aufbradt, h 
vnd konten vor dir nit bleiben. wider dich logen fie mit made. | 
Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chriſt. Groß lob fey dir, Herr Jeſu Ehrif. 

23 Den fündern je fünd vergeben, Mu wolteh ſolches für uns leiden, 
den fromen das ewig leben. darumb fo theteſt du nur fchweigen. 
Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chriſt. Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chriſt. ; 


4 Groß wunderzaichen haft verbradjt, 
dein marter vorhin wol bedacht. 


Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chriſt. 


> Dann als vorhanden war die zeit 
zu exlöfen die Chriftenheit, 
groß lob fey dir, Herr Jeſu Chrift, 


26 Schickteſt zwen Iunger in ain fal, 
zuridyten zu das Abentmal. 


Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chriſt. 


27 Bü deine gedechtnus, uns zu güt, 
haft eingefegt dein fleifd) und blüt. 


Groß lob ſey dir, Herr Jeſu Chriſt. 


23 Marbey follen wir gedenken 
dein Reiche wilt du ons ſchencken. 


Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chriſt. 


29 Mein Iungern wüſcheſt du die füß, 
das Ichrteft fie mit worten füß. 


Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chriſt. 


30 Mein Marter erſt angangen if, 
da du an Olberg gangen bifl, 


Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chriſt. 


31 Don dir ein blüfiger ſchwaiß floß, 
als du bedachtſt dein leiden groß. 


Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chrif. 


— 


= 


Na 


[31 


= 





9 Als fie heiten jen luft verbracht 


vnd dic) peinigt die ganhe naht, 
groß lob fey dir, Herr Jeſu Chriſt, 


Mit keiten und ſtricken vmbgürt, 
habens dic) für Pilatum gfürt. 
Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chrif. 


Mit gayfeln vnd gerten gſchlagen, 
ein dornin kron haft du tragen. 
Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chrif. 


Dil Marter haſtu ſonſt verpradt 
den halben tag vnd die gank nadıt. 
Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chrif. 


Als num diefelb wolt habn ein end, 
da wüfch Pilatus bald fein hend, 
Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chriſt. 


Ma nam man did) mit groſſem ſtrauß 
vd fürten did zur flatt hinauß. 
Groß lob fey dir, Herr Iefu Chriſt. 


Man legt ein fhweres Exeug auf did), 
für uns trugeſt das dultigklid), 
groß lob fey dir, herr Jeſu Chriſt, 


; Diß auf den Berg Caluarie: 


erſt hub fid) jammer, not und wer. 
Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chriſt. 
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47 Bie ſchlugen did ans kreuh hinan: - 62 Du bift der wahre gnaden thron 


foldyes haſt du für vns gethan. 
Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chriſt. 


18 Mie Sonn und Mon verlorn jen fhein, 


den fürhang zriß die Marter dein. 
Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chriſt. 


49 Mie Felfen fpielten fid) daruon, 
die gräber haben fid) auffthon. 
Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chriſt. 


50 AU Ereaturen zeugknus gebt, 
du ſeyſt gſtorben für vnſer lebn. 
Groß lob fey dir, Herr Jeſu Chriſt. 


51 Alpbald dein Geif iſt außgangen 
hat ſich dein Glori angfangen. 
Groß lob fey dir, Herr Jeſu Ehrift. 


52 Mer haubtman war dein. unbekannt, 
hat did) einen Sun Gottes gnannt. 
Groß lob fey dir, Herr Jeſu Ehrifl. 


53 In das grab wardft gelegt mit bandn, 
am dritten tag biſt aufferfandı. 
Groß lob ſey dir, Herr Jeſu Chriſt. 


54 Ünferthalben haft alles gethon, 
daß wir heiten die ewig kron. 
Groß lob ſey dir, Herr Jeſu Chriſt. 


55 Mon deinet wegen feind wir hie 
vnd fallen nider auff vnſre knie. 
Erhoͤre vns, Herr Jeſu Chriſt. 


56 Wir bitten durch das leiden dein, 
du wölle uns genedig fein. 
Erhoͤre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


57 Durch dein heilig aufferſtehung 
erlang wir der find vergebung. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Ehrift. 


53 Durch die heilig himelfart dein 
laß dir ons all beuolhen fein. 
Erhöre uns, herr Iefu Chrift. 


59 Mer du figeft im hoͤchſten Ahron, 
dein guedig augen wend zu uns ſchon. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


60 Mer du künftiger Richter bift 
alles was tod vnd lebendig if, 
Erhöre uns, Herr Jeſu Ehrifl. 


ı Du biſt der gebenedeit fam 
geboren von Abrahams lan. 
Erhöre uns, Here Jeſu Chriſt. 

Wadernagel, Kirchenlied. V. 
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vnd Gotes lebendiger Son. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


Mu bift vnſer hailand allein, 
regier vns nach dem willen dein. 
Erhoͤre vns, Herr Jeſu Chriſt. 


Du biſt das rechte Oſterlamb 
das der weldt ſünd trug und hinnam. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


Mu bi allain das wahre liecht, 
in der finfternus laß ons nicht. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


Du bit der weg zur ſeligkait, 
lehr uns aud) dein geredytigkait. 
Erhore uns, Herr Jeſu Ehrift. 


Mu bif auch die warhait gar rein, 
laß vns am dir mit zweiflend fein. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


Du bift and) das ewig Leben, 
daffelb wölleh uns dort geben. 
Erhoͤre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


Du biſt das ewig Himelbrot, 
kom uns zu hilff im vnſer mot, 
Erhore uns, Herr Jeſu Chriſt. 


Vnd wölſt uns Ehriften regieren, 
aud), mit guten werden zieren. 
Erhore uns, Herr Jeſu Chriſt. 


Daß wir mit namen nit allein 
fonder mit wercken Chriflen fein. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chrift. 


Marmit wir ſeligklich leben, 
das kanſtu ons allen geben. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


Gib uns and inbrünfige lich, 
daß keiner fein nechſten betrich, 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


Maß wir recht ainander lieben, 
kein falfcheit und betrug üben. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


Mas böß meiden vnd thün das güt, 
wie dein gebot erfordern thüt. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


Mie hoffnung gib auch gleicher weiß, 
daß wir auff did) hoffen mit fleiß. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chriſt. 
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Dann wer dir fiet vertrawen kat, 
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derfelbig thüt gar wol daran. 
Erhöre vns, Kerr Jeſu Chrifl. 


Gib uns gedult in aller not, 
daß wir nit than wider dein bot. 
Erhöre uns, Herr Icſu Chrift. 


In unfer krankheit ſteh uns bey, 
in vnfal nit weit von uns ſey. 
Erhoͤre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


Hehiet vns auch ſtets alle ſambt 
vor irrtumb, laſter, ſünd vnd ſchand. 
Erhoͤre vns, Herr a Chriſt. 


Behiet vns and) vor krieg vnd neid, 
vor wafer, fewr und tewrer zeit. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chrift. 


Vor pefiileng und krankheit gſchwind, 


vor vngwitter vnd ſchädlich wind. 
Erhoͤre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


Vor des hölliſchen fewrs gefahr 
vns alle gnedigklich bewar. 
Erhoͤre vns, Herr Jeſu Chriſt. 


Leſchüß and vnſer leib vnd güt, 
wend ab all auffrür, krieg vnd blut. 
Erhöre uns, Herr Iefu Chriſt. 


Wir bitten auch für geiſtlichen ſtand: 
N) Herr, regiers in deiner hand. 
Erhoͤre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


Erſtlich für baͤbſtlich heiligkait, 
dus geiſtlich haupt der Chriſtenhait. 
Erhöre vns, Herr Jeſu Chriſt. 


Für alle Biſchoff in gemain, 
daß fie dein Kirchen mahen rain. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


Auch billich biten wir did) mehr, 
gib from Prieher und Prediger. 
Erhore uns, Herr Jeſu Chriſt. 


Tilg auß all rotten und falfche Lehr 
vnd allen ergernufen wehr. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


Die verfürten wölſt widerbringen, 
daß fie zu deine kirchen dringen. 


Erhoͤre uns, Herr Jeſu Ehrift. 


— 


Weiter für weltlich Obrigkait, 
dieſelben nach deim willen lait. 
Erhoͤre vns, Herr Jeſu Chriſt. 


10 


— 
> 
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02 Men Kayfer halt in deiner ht, 
daß er nad) deinem beuelch thit, 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


Vnſern Künign deffelben gleich 
wider jr feind den fig verleid. 
Erhore uns, Here Jeſu Chriſt. 


en 


Men Fürſten der ganhn Chriftenhait 
gib rechten frid vnd ainigkait. 
Erhoͤre vns, Herr Jeſu Chriſt. 


9 


> 


Allen Regenten und Herren 
wöljt wenßhait vnd verfland mehren. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chrift. 


95 


o 


96 Map fie die underthan bſchühen, 
vbr die fie haft wöllen feßen. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chrift. 


9 


Auf daß fy ſteh haben im fin 
du werdft rechnung nemen von jn. 
Erhöre uns, Herr Iefu Chriſt. 


98 Behiet auch vnſer gauhes land, 
daun es ſteht alls in deiner hand, 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


99 Megleichen bſchütz die Chriſtlich fat, 


fattpfleger, ain erſamen Rath. 
Erhoͤre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


100 Damit ain yeder ſey berait 


yedem zu thuün die billigkait. 
Erhoͤre uns, Herr Jeſu Chrift. 


Lewar aud die Burgerfhafft gmein 
vnd laß vns dir beuolhen fein. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


102 Leſchirme die gantß Chriſtenhait, 


wöhr aller widerwertigkait. 
Erhoͤre vns, Herr Jeſu Chriſt. 


103 Auch alln die vnſer feinde ſind 


vergib jr miſſethat vnd ſünd. 
Erhoͤre vns, Herr Jeſu Chriſt. 


104 Gib auch) allen ſterck vnd geduldt 


weliche leiden vmb vnſchuldt. 
Erhoͤre vns, Herr Jeſu Chriſt. 


Vnd rött ſie auß der feinde händ, 
jhr elend vnd gefenchnus wend. 
Erhoͤre vns, Herr Jeſu Chriſt. 


106 Troͤſt fie auch in der letſten not, 


fo mans vom leben bringt zum Tot. 
Erhoͤre uns, Herr Jeſu Ehrifl. 
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107 Daß fid) all fünder bekeren, 
von ‚bergen dein gnad begeren. 
Erhore uns, Herr Jeſn Chrift. 


Mie fünd wölſt jhn allen vergebn, 
fie füren zum ewigen lebn. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


[7 2 


10 


10 


oo 


Verleich allen ſchwangern frawen 
ir frucht froͤlich an zuſchawen. 
Erloͤſe fie, Herr Jeſn Chriſt. 


110 Auch allen kindern vnd krancken, 
gib allen güte gedancken. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chrift. 


11 


— 


Mehr allen die in jamer fein, 
mit ur ju guedigklich erſchein. 
Erhoͤre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


11 


vw 


Wölleſt vns auch dein geift geben, 
dem Teufel zu widerfireben. 
Erhoͤre uns, herr Jeſu Chriſt. 


Dergleichen auch verlaß vns nicht 
wann vus das flaiſch vnd dwelt anfidt. 
Erhoͤre vns, Herr Jeſu Chriſt. 


11 


w 


Auch mit den früchten der erden 
wölſt uns auch gnedigklich gweren. 
Erhoͤre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


—11 


— 


Daß wir ſie mögen bringen ein 
vnd vnſerm nechſten bhülflich fein. 
Erhoͤre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


11 


or 


11 


(en) 


Mehr biten wir auch dein guͤte, 
vor boͤſem lufft ung behuͤte. 
Erhoͤre vns, herr Jeſu Chriſt. 


Die waifen bſchüß mit deiner hend, 
die witwen troͤſt in jrm ellend. 
Erhoͤre uns, Herr Jeſu Chrift. 


11 


-ı 


113 Mach uns all an der feel gefund 
vnd kroͤſt uns in der letſten Aumd. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


119 Mir rüffen an die Müter dein, 
fie wöll vnſer fürbitrin fein. 
Erhöre vus, Herr Jeſu Chriſt. 


12 


o 


Auch alle heiligen in gemein, 
die follen vnſer fürbitter fein. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


12 


_ 


H. Sanct Petr, bitt Gott für vus, 
das er uns hab in lieb und gunf. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chrif. 


| 
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136 


Bit Gott für uns mit gmainem rhat, 
der uns bewar vor miffethat. 
Erhöre uns, Herr Jefu Chriſt. 


Auch vor dem gaͤchen Tod bewar, 
vnd bring uns zu der Engel fdar. 
Erlöfe uns, Herr Jeſu Chriſt. 


Mir bitten did) auch fo güte 
für vnſer Vatter und Müter. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


5 Wir bitten did) alfo vefte 


für vnſre beider vnd ſchweſter. 
Erhoͤre vns, Herr Jeſu Chriſt. 


; Für all gſtorbne bitten wir did), 


erzeig ihn dein hülff gnediglich. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Ehrift. 


Das dm duch dein Larmherhigkait 
gebft jhn frewd in der ewigkait. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


3 Gib daß wir hie in ainigkait 


dir dienen in geredtigkait. 
Erhöre uns, Here Jeſu Chriſt. 


Mor dem feind aller Ehrifenheit, 
der feinen grim erzaiget weit, 
erlöfe uns, Herr Jeſu Ehrifl. 


Wölleſt vns alzeit behieten 
vnd fürken fein grofes wieten, 
Erlöfe uns, Herr Jeſu Chrift. 


Gedenck wol an das Chriſtlich blüt, 
das er tüglid) vergieffen thüt. 
Erlöfe vns, Herr Jeſu Chriſt. 


Er hit ſich deß vbernemmen 
vnd will dich gar nit erkennen. 
Erloͤſe vns, Herr Jeſu Chriſt. 


O Herr, du ſihſt zur gerechten, 
wir biten, wölſt für vus fechten. 
Erloͤſe uns, Herr Jeſu Chriſt. 


Dann wo du vns nit helffen wilt, 
ſo wird der feind ſchwerlich gefilt, 
Erlöfe uns, Herr Jeſu Chriſt. 


5 Wiewol wir es verdienet habır, 


N) Herr, wölft uns wider begnadn. 
Erlöfe uns, Herr Jeſu Chriſt. 


Don wegen deine Barmberbigkeit 

wölfl uns genedig fein alzeit. 

Erhöre vus, herr Jeſu Chriſt. 
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137 Du bift je allain vnſer troft, 152 Damit all gewechß der erden 


der uns vom Teufel erloͤßt haſt. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chrif. 


138 Vnſer flucht fleth zu dir allein, 
darum wölft uns Barmberkig fein. 
Erhöre uns, herr Jeſu Chriſi. 


153 


durch dein giete erquickt werden, 
Erhöre uns, Herr Icfu Ehrift. 


O Vatter, Allmedtiger Gott, 
kom vns zu hilf in aller not. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chrif. 


139 Mein nam geheiliget werde, 154 Wir rufen all in deim namen 
dein Reid) kom zu ons auf erde. vnd füchen der früchten ſamen. 
Erhoͤre uns, Herr Jeſu Ehrift. Erhore uns, Herr Jeſu Ehrif. 

140 Mein will geſchech deſſelben gleich 155 Erhoͤr uns hie zu diſer friſt, 


auf Erden wie im Himmelreid). 
Erhoͤre uns, Herr Jeſu Chrift. 


verzeich Uns vnfer ſünd vnd lif. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chrif. 


141 Gib uns and unfer teglid) brot 156 Gedenck an vnſern breden groß, 
vnd was man darff zur leibes not. Acer vnd Wiſmat if gar bloß. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chrif. Erhöre uns, Herr Jeſu Ehrif. 

142 Mergib uns vnſer miffethat, 157 Es manglet nur an feuchtigkait, 
daß wir dort nit komen in not. die verleich durch barmherhigkait. 
Erloͤſe vns, Herr Jeſu Chriſt. Erhoͤre uns, Herr Jeſu Chriſt. 

143 Verleich vns auch genad vnd huld, 155 Ein kuͤles thaw vnd regen güt, 
den nechſten zunergeben jr ſchuld. fo werden wir all gar wol gmüt. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chrift. Erhöre uns, Herr Jeſu Chrif. 

144 Vnd für ons in verfüchung nidt, 150, Das fend uns auß den wolken her 
hilf wan uns der boͤß feind anficht. durch deiner lieben Mütter ehr. 
Erhore uns, Herr Zeſu Chrift. Erhöre uns, Herr Iefu Chriſt. 

145 Erloͤß vns auch genedigklich Vmb ſchoͤne oder haitterkait. 


vor allem vbel ewigklich. 
Erhoͤre vns, Herr Jeſu Chriſt. 


146 Darmit wir dich on vnderloß 
loben für deine wolthat groß. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


16 
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161 


Der fünden, Herr, bif ein hafer, 
Rraffef mit regen vnd waller. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chriſt. 


Laß nun ab von dem zoren dein, 
begnad uns mit der Sonnen fein. 


147 Mit vatter vnd heiligem Geift Erhöre uns, Herr Jeſu Ehrift. 
lebſt und regierſt in ewigkeit. 
Erhöre uns, Herr Jeſu Chriſt. In der Thewrung. 
162 i 
148 Welchen im Himmel immerdar Acı ee zeit, 


lobet alle außerwölten ſchar. 
Erhoͤre vns, Herr Jeſu Chriſt. 


149 Mon uns ſey dir groß lob und dank, 
erhör uns in vnſerm gefangk. 
Erbarme dich, Herr Jeſu Chriſt. 


150 Bu lob vnd Ehr deinem namen 
fingen wir alle fambt Amen. 
vd danken dir, Herr Jeſu Chriſt. 


Vmb einen Regen, 


Verleih uns deinen fegen 
vnd ‚gib vns ein guten Regen. 
Erhore vns, herr Jeſu Chrift. 


— 
— 
= 





163 


Erbarme did, Herr Jeſu Chriſt. 


Wir bitten, wöllſt uns begnaden 
vnd mitthailn dein mildte gaben. 
Erbarme did, Herr Jeſu Chriſt. 


' 164 Mamit wir deiner miltigkait 





165 


gebrauden all mit danckbarkait. 
Erbarme did, Herr Zeſu Chriſt. 


Bur zeit der Peſtilentz oder 
anderer Krankheit, 
Mer du vus fraffeft mit krandhait 


wegen vnſer fünd und boßhait, 
Erbarme did, Herr Jeſu Ehrifl. 
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166 Wend ab dein zoren gnedigklid), 168 Marumb wolf uns alfo geſchwind 
zürn mit ober uns cwigklid. tödten von wegen vnſer fündt? 
Erbarme did, Herr Jeſu Ehrift. | Erhöre uns, Herr Jeſu Ehrif. 

167 Vnd gib beneldy den Engeln dein, 169 Erzeig guad vnd barmherhigkeit, 
daß vnſer bſchũher wöllen fein. | zu dienen dir in ewigkeit. 
Erbarme di, Herr Jeſu Chriſt. | Erbarme did, Herr Jeſu Chriſt. 


T” Blatt 110, Die Überfchrift des Liedes auf Blatt 109®, vorher vie allgemeinere Volgen etlich Gefang, die man 
mit ven Creußen, und aud; funft im Zar zufingen pflegt. Hinter jeder erften Zeile Herr Iefu Chrift. Vers 
1.2 fiillfiu, 14.1 Dolbradjft, 16.3 bradjfi, 17.1 fafteft, 18.2 3aigft, 29.2 lehreft, 31.2 bedachſt, 93.1 Künig, 96.2 uber, 
fesn, 103.1 all, 121 fehlt ganz, 122.2 bewart, 126 fehlt ganz, 148.2 all, 151.1 Verleihe, 157.2 daß — daß fie. Statt 
per Ziffern 151— 161 fieht 1-9, ftatt 160 und 161 mieder I und 2, in den beiden folgenden Kleinen Abteilungen eben 
fo 1-3 umd 1-5. 

Die Strophen 121 und 126 find aus L”” Blatt 168 fi. eingefchaltet. Daſelbſt Ye der Gejang nachſtehende 
Überihrift Ein ander notwendige Cytauey vor die Feyen, von vem feben, feiden und Sterben Ihefu 
Chrifti, vaneben vor alles anliegen der gantzen Chriftenheit fehr nützlich, und zur Seelen [eligkeit vienfi- 
lich, in welcher ver Priefter und ver Cantor oder Precentor, die erfien vier Verß, neben und mit einander 
follen anfangen und fingen, Darnach das Chor oder die gemein darauf antworten folgender geftalt. Die 
erften vier Verſe find 

O Heilandt, Herre Jeſn Chriſt, 
gib uns genad zu aller friſt 

Mit mund ans hertzen zufingen 
und dein Lob herfür zubringen. 


Darnach folgt unfere 2. Strophe in nachflehenver Weife und eine die weitere Ausführung angehende Nola: 


Der Priefter allein. 


Dann wir loben billih dein anad, 
die uns fo viel gufs erzeigt hat. 


Chorus. 
Hilf uns, lieber GErr Jeſu Chrift. 


NOTA, 
Alfo fortan bis zum ende, zu merken ift es aber, das 
der Priefter die zwen Verf flets der gemeine allein vor- 
fingen fol und muß. 


Bon der 3. Strophe an find dann die beiden erfien Zeilen immer überfchrieben Sacerdos, die pritte aber Chorus. 
Sene vier erſten Zeilen-und vie drei folgenden (unſere Strophe 2) unter Noten. L; * fehlen die Strophen 4 und 
2—%. Über Str. 151 nachſtehende die Verwendung der vier Zufäße betreffende — Dieſe nachfolgende Geſetz 
mögen nach gelegenheit oben irgendt eingeſetzt werden. 
L lieſt Vers 66.1 der für zur, 90.2 darübr vu fie haft wolln ſetzen, 111.1 Vnd für Mehr, 123.1 Vor dem 
gaͤchen Codt uns bewar, 158.1 külen. Über 85 die überſchrift Vor ven Geiftlihen Standt, über 91 Don dem 
Weltlihen Standt, vor 107 Dor die Sünder und Sünderin, vor 129 Dor vie Feinde der Chriftenheit. 

Dem Tegernieer GB. folgt das Münchener Gefang und Pfalmenbud son 1556. S°. Blatt 34°, Dajelbft 
fehlen ebenfalls vie 121. und 126. Strophe. Außerdem läßt es die 51. Strephe aus. In der erften Strophe fügt es 
den Worten Herr Iefu Ch. noch ein Alleluin Hinzu, bei ven folgenden Strophen nit. 


1314. Vom ganken Leben, Leyden vnnd 
Sterben, Aufferfiehung und Himelfart Chrifi, auch 
von fenvung des heyligen Geifts. 


Bi Maria der Iunkfraw zart | 3 Geboren ward das Kindelein 

Gotes Engel gefendet ward aug Maria der Iunkfraw rein, 
2 Der jr verkündet frölid; mar, | Vnd ward ins kripelein gelegt, 

fie folt mit Gots fun ſchwanger were. | welihs der gabe welt fünd tregt. 


5 Am achten tag das Kindlein zart 
nad dem geſah beſchnite ward. 


6 Sein hailig blüt da erſt vergoß, 
macht vns dardurd) von fünden loß. 


7 Des kindleins lern heiten erkant 
die weifen auß dem morgenland, 


Kamen von ferren zu jm auch, 
ſchenckten Gold, Alyrren vn Weyraud). 


[0 +) 


=} 


Herodes wolt diß kindelein 
todten, aber cs folt nit fein: 


Men Iofeph eines Engels rath 
in Egypten gefieret hat. 


r 


o 


Fa 


Herod vil kindlein tödten ließ, 
er maint Chriftum zudreffen gwiß. 


Aber derfelb verforget war, 
daß jm mocht ſchade kain gefar. 


- 
[5 


2 
00 


Als Chriſtus nun zwölff jar alt war 
fand man jn bey der glerten far, 


Vnd difputieret mit jn frey 
von Meſſia, daß er der ſey. 


— 
— 


ı5 Eh Chriſtus fein ambt fienge an 
kam er zinor an den Iordan, 


16 Eintpfienge da die tauffe wert 
vnd ward für Gottes fun erclert. 


17 In win wüfle ward er gefürt 
vom geift, daß er verfüdhet wird. 


is Der böß feind jn durch ſchrifft verfüdt, 
durch ſchrift fhlüg jn Chriſtus zär flucht. 


19 Diß Chriſti erſtes wunder war, 
daß er macht wein auß waſſer klar. 


20 Dil wunder, voll warhait und gnad, 
er hernach auch bewifen hat. 


2 Durchß land er hin und wider raift 
vnd vberal fein kraft beweißt, 





rn 
[S} 


2 Baides zu waffer vnd zu landt, 
dardurch fein nam ward weit bekant. 


2: 


os 


Als er fid) nun wolt fellen ein 
nad) dem willen des Vatters fein, 


21 Einrit er gar diemütigklid, 
darab alles volck frewet ſich. 
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> Als er das nadıtmal ghalten het, 
der Iunger füß er waſchen thet, 


26 Defaldy jn zuthün and) deßgleid), 
wolten fie thail han an feim reid). 


27 Mer Herre fi zu tiſche ſeht 
vnd aß mit den Iungern die Ich. 





23 Mas Teſtament ſehet er cin 
feins leibs vi blüts in brot und wein. 


29 Judas auß der Apoflel [dar 

von dem Teufel befeffen war. 
30 Der nam gar ein geringes gelt, 
verriet das hail der gangen welt. 


S 


3 


Bit nacht Chriftus in garten gieng, 
vnſer erlöfung da anfıeng. 


Mit Gottes zorn und tod er rang, 
daß jm der blütig ſchwaiß außtrang. 


© 
1) 


3 


> 


Der Iudas vil knecht zu jm nam 
vnd bald zum Herrn in garten kam. 


w 
3 


Mit fdwertern, fpieffen vn ſtangen 
namen fie den Herren gfangen. 


3; Da war Petrus ein fraidig man, 
wolt de Herre mit hilf beyflan, 


36 Er wolt drein fchlage mit de ſchwert: 
der Herr Jeſus jhm foldyes wehrt. 


37 Mie junger fordten fi gar fehr, 
der gfar wolt kainer warten mehr. 





ss Einer mit leinwat angethon 
verließ daffelb vnd lieff daruon. 


3 


— 


Zum prieſter Chriſtus gſteret wardt, 
alda er ward angeklagt hart. 


4 


o 


Der prieſter auch fein klaidt zerriß, 
weil ſich Chriftus Gotes fun hieß. 


4 


Es fünden auff and) zengen vil, 
die wider jn zeugten on zil. 


12 Aber je zeugknus gang vnd gar 
fälſchlich erdicht vnd vnrecht war. 


4 


[30 


Etlich aud) auß der lädtsknedt ſchar 
fpyen under fein antliß clar, 


Sclügen jne mit feuſten hart, 
vil fpötig wort jm geben wardt, 


4 


ram 
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45 Petrus Ehrifum verlangnet het 
dreymal: als aber der han krät 


46 Dacht er was jm Chriſtus het afagt, 
gieng nauß, waint fehr, fein find beklagt. 


17 Als Indas fah, daß Jeſus wär 
zum t0d verdambt, gerewts jn fehr, 


48 Bradht das gelt wider, hencket fid), 
brach mitin entzway, farb jamerlid. 


49 Jeſus ward für Herodem bradt, 
der ſambt feim hoffgſind jn verladjt. 


50 Ließ jm ein weiß klaid ziehen an 
vnd alfo ſchimpflich von fid) gan. 


51 An ein ſeul Chriſtus bunden wardt 
vnd von knechten gegaifelt hart. 


52 Berriffen ward fein heilger leib, 
daß gar nichts daran ganhes bleib. 


53 Won dornen fladten fie ein kron, 
feßtens jm auff fein haubte fron, 


51 Bogen jm einen mantel an 
von purpur, theten jm groß hon. 


55 Meß volcks geſchray nam vber hand, 
das kreu ward Chriſto zu erkät. 


56 Dran wolt Pilatus kein ſchuld han, 
drumb wüfd) fein. hend der klüge man. 


57 Chriſtus fein Creuh felbs tragen thet 
biß an den ort, haißt ſchedelſtet. 


53 Da ward er bald gehefftet dran 
vnd neben jm zwen ander man. 


59 Nilatus in dreyerley Sprad) 
ſchrib auff des kreuhigten vrſach 


60 Jeſus, ein Küng von Uazareth': 
die Inden es verdrieffen thet. 


61 Mie knecht namen die klaider fein, 
nad) jrer art thailten ſich drein. 


62 Vmb den rok aber der gan war 
-fpilten fie, wer jn bhielte gar. 


63 Die Iudn verfpotten jn mit hom 
ſprachen “wie fein bil Gottes Son’, 


64 Maß aud) von ſolchem fpotten arg 
die Sonne jren fein verbarg. 











65 Der ſchacher zu der rechten handt 
Chriftum für fein hailand erkant. 

66 Aber die Gotloß Jüdiſch rott 

Chrifto gallen vnd Ayrrhen bot. 


{or} 


Ein fürhang in dem Tempel hieng, 
darhinder nur ein prieſter gieng: 


6 


1 


[} 


Merfelbig damals riß entzwey 
und ward die gnaden Ihür uns frey. 


6 
69 Die erd erzittert vberal, 
die berg krachten mit grofen ſchal. 


0 Mil heilig leichnam auffſtünden, 
die fid) in der flatt bald funden. 


zı Kein bain folt man zerprechen nit 


- 


dem Oflerlamb’, als die ſchrift ſpricht: 


2Chriſtus das rechte Oſterlamb 
verwundet ward ans Creuhes ſtam. 


[a 
17 


73 Iofeph, ein gar Gots förchtig man, 
nam ſich des Herren Chriſti an, 


74 Bat den Landpfleger, der jm gab 
Chrifti Leichnam vo Ereuß herab. 


75 Der nam jn hin, wicklet jn ein 
in rain Leinwat mit ſpeherey, 


76 Legt jn in fein new grab hinein 
vnd welßt darfür ein groſſen fein. 


7 Mie Iudn hielten Pilato für, 
man folt flelle fürs grabes thür 


73 Huͤter vnd die gar wol verwarn, 
ſuͤnſt möcht man ein betrug erfarn. 


79 Chriſtus im grab hielt feine chi, 
aber am dritten tag fehr frü 


Er mit grofer kraft aufferünd 
vi fi) bald bey den feine fund. 


& 


Erſtanden iſt der Herre Chriſt, 
der aller welt ein kroͤſler iſt. 


8 


- 


00 
—F 


Men Tod er nun erlidten hat 
vmb aller menfhen miffethat. 


Auf fi) nam er der fünden fold 
vnd hat bezalt all vnſer ſchuld— 


8 


= 


sı Die weiber füchten jn im grab, 
der Engel jn die botfchafft gab 
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55 Ihr weiber ſolt ewr wainen lan 
vnd ſolt in Galileam gan, 


86 Sagt Petro vnd den Jungern fein 
daß er vom Tod erſtanden fey.? 


37 Der Herr kam in entgegen dar 
vnd fprad mit ſolchen worten klar 


ss Geht hin und fagt den Brüdern mein, 
in Galilea werd ich fein, 


s9 Ma werden fy mid finden zwar, 
als ich jn hab gefagt zunor. 


90 Vnd ſeyt getroͤſt, je Chriften all, 
vnd finget mit froͤlichem fall. 


91 Bu difer hodygelobten zeit, 
da fen der Herr gebenedeit. 





„2 Vierhig tag er bey jnen blib 
vnd ſchoͤne reden mit jn trih. 


93 Fünffhundert brüder all zugleich 
ſahen jn faren ins himmelreich, 


94 Von dann er jnen ſenden thet 
den Geiſt, wie er verhaiſſen het, 


9% Mer in fewriger zungen afalt 
auß jnen redt mit ganhe gwalt. 


95 Dem Vatter in des himels thron 
fey lob und Preiß ohn abelon. 


97 Mer Sun und heilig Geift zugleich 
wölle uns fürn ins himmelreid). 


98 Mie heilige Dreyfaltigkait, 
die fen gelobt in ewigkait. 


T” Blatt 15%. Hinter der erften Zeile immer einfaches, Hinter ver zweiten voppeltes Alleluia. Vers 61.2 fy 


für fich. 


1315. Ein anderer Ruff. 


Gelobet ſeiſt du, Jeſu Chriſt, 
daß du vns menſch gebore biſt 


2 Don einer Junckfraw rain vnd klar, 
deß frewet ſich der Engel far. 


3 Gelobet fey die Iunkfraw zart, 
von der Chriſtus geboren wardt, 


4 Vns armen fündern all zu troft, 
daß wir durch jn wurden erloͤſt. 


5 Gelobet fey der Engel (dar, 
die and bey der gepurte war, 


6 Vnd fang dem kleinen kindlein lob 
anff erd vnd aud im Himmel drob. 


7 Dep frew ſich alle Chriſtenhait 
in der welt gang weit vnd and) brait, 


3 Pad fage Gott dem Herren danck 
vom anffgang biß zum nidergangk. 


9 Mann fo das kindlein nit geboren, 
fo wären wir all zumal verloren. 


10 Mieweil es num geboren if, 
fo danken wir dir, Jeſu Chriſt. 











1 Did) bitten wir and) herkigklid, 
daß du ons wölleſt guedigklid) 





12 Jehund deine gnaden geben 
und darnad) das ewig leben. 


13 Gelobet ſey Gott ewigkleid: 
geöffnet ift das himmelreich, 


141 Da nun feind alle ding volbradjt: 
die thür hat Chriftus auffgemacht. 


15 Hent hat er ons berait den weg, 
fi) felbs geben zu ainem ſteg, 


16 Bey feinem vatter auf uns wart 
biß zu der zeit unfer hinfart. 











17 Vnſer ſchwachait ift jm bekandt, 
uns raihet er fein milte handt. 


ıs Darumb shit er lets für uns bitten 
für die er hat auf erden glitten. 


1 


> 


Bü jm fol vnſer züfudt fein, 
der hoch Priefter if er allein. 


Guͤtig if er und and gang mildt, 
des Vatters zorn hat er gefilt. 


? 


=) 


2 


- 


Jeſus Chriſtus vnſer hailand, 
den vns der vatter hat geſandt, 


— 


Der hat vns allen ſampt zu gůt 
vergoſſen fein Rofenfarks Blüt, 


/ 
eu 
/ 
} 


"u Ye Fo u “art mr 


Nro. 1315. 


Lieder der römifh-katholifhen Kirde. 1049 





23 An dem Erenk if ex geflorben, 
hat uns den himmel erworben, 


21 Don fünden und der höll erlöf, 
er iſt das hail und vnſer troſt. 


25 Maß wir ſolches vergeffen nicht, 
hat er groß wunder angericht, 


% Sein ſlaiſch vn blüt durch Götlich gwalt 
gebe under brots vñ weins gfalt. 


27 Chriſte, heiliger hailand, 
vnfer ſchwachait ift dir bekant: 


23 Geyſtliche ſterck iſt uns fehr not, 
die gib uns durch dein heiligs brot. 


29 Das hat umbgeben groffer ſchmerh: 
du wöllſt erfrewen vnſer herh, 


30 Trencken mit deim heiligen blüt, 
das der ſeelen durſt leſche thit. 


31 O Chriſte, gib uns guedigklich, 
dich zu emphahen würdigklich 


32 Im hochwürdigen Sacrament, 
daß wir nit ewig werde gſchent. 


33 Mann wer das vnwürdig entpfed)t 
vnd darüber nit buͤſſet recht, 


34 Den erſchreckt billich dein vrthail, 
in deine reich hat er kain thail. 


35 Marnor bhiet uns, © Herre Gott, 
laß ons nit kommen in die not. 


36 Durch die fpeiß unfer her berait, 
daß fie ons würck ewige frewdt. 


37 Bü tiſch diß lämblins alfo rain 
laßt ons lobfingen allgemain, 


35 Mie wir durchs rot mör gangen fein, 
geſchmuckt mit weiſſem klaide fein. 


39 Sein heilign leib wir geffen hon, 
der an dem kreuß für uns thet flon, 








10 Darzü fein blüt gedruncken ſchon, 
darımb wir loben Gottes Son. 


41 Mer verderber kont nit ſchaden 
do er Egypten thet ſchlagen: 


a2 Got hat uns des todes verhaben, 
laß König Pharao nad jagen. 


43 Chriſtus if vnſer Oftertag, 
der ſich ein Lämblin für uns gab. 


44 Tanterheit vnſer brot fein foll 
vd warhait allzeit unfer mal. 


15 O du werthes opffer fo güt, 
durch did) erlifcht d Hüllen glüt, 


46 Durch did) ifl loß alle Menſchait, 
duch did ſteht offn die feligkeit. 


47 Ihriftus fig vom Grab ſtarck herfür, 
ein bezwinger der Höllen thür, 


18 Pin vberwinder des Teufels groß, 
ein erwerber Abrahams ſchoß. 


40 Mir bitten dich, O Gott allein, 
thin wol, Herr, an deiner gemain. 


50 Haß vns dir volgen im glanben 
vnd endtlid dein glori ſchawen. 


51 Preyß fey dir, © Herr Jeſu Chrift, 
der du vom Tod erſtanden bif. 








52 Men Tod er nun erlidten hat 
vmb aller. Menſchen miffethat. 


53; O Jeſu, lieber Herre Gott, 
behuͤt uns vor der fünden not, 


54 Verleyh, daß wir vom Tod erſtehn 
vnd mit dir in das leben gehn. 


55 Marz helff uns Herr Jeſu Chriſt, 
der ewig bey dem vatter if. 








56 Der heilig Geift auch bey uns wohn, 
zugleich ein Got ins himels thron. 


T” Blatt 167°, Hinter ver erften Zeile immer einmal, hinter ver zweiten zweimal Alleluia. Vers 54.1 Verleyhe. 
Diefer Ruf.ift eine Verbindung von Beſtandteilen verſchiedener Lieder, zuerft von Nro. 1169, zulegt (Str. 3751) 


von Nro. 1147, 
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1316. Ein anders Geſang von 


Marie empfengknus. 
Im thon, Gelobet ſeyſtu Jeſu Chriſt. 


Herhliches bild, Alaria klar, 

von ewigkait bifln fürwar 

Ganz (don und rain mit hohem fein 
von Got erwölt ein mütter fein. 


Empfangen bit mit gnaden güt, 
dich Eue flüch nit denken thüt, 
Darımb Satan mit feinem fan 

zu dir, Junckfraw, nit kommen kan. 


Wan Laub und Graf, and) Meeres fand, 


all Stern wurden verkört zu hand 
In engliſch zung, mödtens damit 
dein Glory hoch außfpredyen nit, 


Wie Trinitas im himels thron 

hat didy beklaidt mit Son vnd Mon, 

Zwelff Steren rain, zwelff edler flain, 
o Junckfraw, ziern dein kron allain. 


Mein vrfprung klar, Maria rain, 
die diener dein glauben gemain, 

Dernunfft, figur, wunder, gefdicht, 
auch ſchrifft, natur vns das beridt. 


Ein fern deß Meers bift wol erkendt, 
nad) deinem glank der ſchiffman lendt: 
Ad Alütter mein, th hilfe dein, 
laß vns nit in hölliſche pein. 


O edler glank, gank wol geftalt, 
mit gftaden ziert gar manigfalt: 
Gold auß der erd pur wachſen ifl 
zeigt die natur zu difer frift. 


Mer köften kern in dornes ſchal 
empfangen wirdt ohn alle mal: 
Vor der erbfünd der ewig Rhat 
did), Junckfraw fon, behalten hat. 


O Lilge weiß, in dornes reyß 
biſtu gepflangt mit hohem fleiß: 
Von kainem dorn wardfin verfehrt, 
als die natur ons hoch erklert. 


O werde frucht, fo hoc geborn, 
in aller welt bift außerkorn, 

Ein junckfraw zart, löblicher art, 
dem Sun Gottes ch zeit gefpart. 


Ad menſchlich her, gedenck doc wie 
in ihener welt ſy herſcht und hie: 
Thu was du kanſt mit hohem fleiß, 
die Magt figurlic; mit mir preyß. 


00 


— 


or 
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12 Bezaichneter brunn, bſchloſſner gart 


vnd vor allem gewild verwart, 
Dem Einhorn ſchnell auß weitem feld 
haſtu gebracht ein enge zell. 


Don Sethein holk biſtu ein ſchrein, 
mit rotem aold bedeckt gar fein, 
Gefpenfet wirft du, guldins kar, 
mit Himmelbrot, fag id) fürwar. 


Auß glattem holh ein ard) erwölt 

die menſchlichs gſchlecht vorm fündfluß heit: 
Ad) Jeſſe růt, hab vnfer hüt, 

fo teufliſch neid uns fencken hit. 


Don Ihericho liebliche roß, 

in aller welt dein ruch iſt groß: 
Clar vnuerſert auff gangen biſt 
vnd haſt geborn den waren Chriſt. 


Darumb dich zelt ſant Auguſtein 
von erbſünd frey, © Müter mein: 
Scotus fubtil, nod) Lehrer vil, 

die rathen klug zu difem zil. 


Mit hödfter weiß, Maria klar, 
biſtu erloͤſt, ſagens fürwar, 

So Gottes rhat fürkomen hat, 
daß dich nie ruͤrt erbliches kat. 


Francifei fün mit gmainer ſchul, 
all Bifhoff mit Roͤmiſchem fül, 
Gefreyt vorm fal fingens did) all, 
gaudeamus mit lautem ſchall. 


Das hohe feſt Conception 

die Chriſtlich kirch begeht, gar ſchon: 
Der folg, fon bift ein böfer Chrift, 
vol frenel vnd auch arger lif. 


20 Wer foll der kirch nit volgen nad), 


weil Thomas fchreibt on alle ſchmach, 
Kein ſchrifft fen rain dann die allain 
fo dChriſtlich kirch bewert gemain? 


Sant Auguſtin, ſprich id) fürwar, 
mit klůger red ſagt offenbar 

Did) magd allain auß Adams afchledht 
von erbſünd frey, ja merk jun recht: 


Sein buͤchlin dic darzu vermant 
von natur vnd auch gnad genant, 
Die Mütter fein des Herren mein 
aller fünd frey in hohem fihein. 


V 


Nro, 1317. 
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25 Ambrofius der Lehrer groß 
von aller find fagt dic ganh loß: 
Erblichen knopf, auch täglid ſchuld, 
o Junckfraw fein, haſt dur nie duldt 


21 Anfelmus aud) mit ſchnellem eiln 


empfencknus dein bſchreibt mit vil zeiln: 


War da ein find, gibs Joachim, 
fraw Anna werd, vnd nit dem kind. 


25 Mod) groffe zal auff difer fart 
dic nennt ein magd von edler art, 
Mit klügem finn preyfen dic gleid) 
ein fraw auf erd vnd Himelreich. 


26 Marumb herhlich ruͤffet fie an, 
die Mütter nit verfagen kan: 
Ein trofi der welt iſt fie geſtellt, 
die Himels port fy offen belt. 








27 Empfangen bif wunderbarlid, 
vil gſchicht das zeugt gar wunfamlid), 
So retten bift auß aller not 
von plagen fehr und grimmem Tod. 


Elſinus Abt hats wol erkant 

in waffers zwang, ic) fag kein tant: 
Sih an die gſchicht und laß dein gifft, 
dan d'ſy ſchmecht hat bald verfdift. 


2 


[7 0] 


29 M Müter mein, von mir nit wend 
fo id) leid wee am letfien end, 
Darumb auß herhn ruͤff id did an 
wol vnder fant Franciſcen fan. 


3 


oO 


Mein ſchreiben klüg vnd fingen frey 

dein vnſchuld auff erd bringen bey: 

So mein her bricht, mein mid mit ſpricht, 
Maria, zeig dein lieblich gſicht. 


T’ Blatt 189. Hinter jeder Strophe Ayrieleifon. Vers 27.4 -en. 


m 


L” Blatt 18b, unter der überſchrift Ein anders nicht allein auff ven tag Prafentalionis Marie, fondern aud) 
auff alle Seft Marie, im wolbekanten Chon Gelobet feiftu Iefu Chriſt, etc. over folgenver weis zu fingen. 
Dier Reihen Noten. Die 24. Strophe ift ausgelaßen, wol wegen Kränfung der heil. Anna, Vers 3.4 nicht, 4.3 
lernen, 9.1 kreis, 10.4 ehzeit, 14.4 ſchencken, 22.4 im hohen, 29.4 wol under der Chrifienheit fan. 


1317. Von allen H. Engeln, 


In Gotes name hebn wir an 
vnd rüffen all Gotts Engel an. 


2 All Engel in deß himels thron, 
erwerbn ons den ewigen lon, 


3 Haltent ons veſt in ewrer pfleg, 
daß wir recht wandlen Gottes weg. 


4 Sant Michael zum erfien mal 
ift gwaltig in des himels fal: 


5 In deinem freit dir wol gelanng, 
daß did der Track nit vnderträg. 


6 Machtſt jn Sigloß mit fein gefölln 
vnd ieh jhn in die ondreft hölln. 


7 Alfo erwürb uns fig vd Gott, 
daß vns der feindt mit bring zu fpot 


s Mit feim verſuchen fpat vnd fri: 
hilff uns zu der ewigen chi. 


9 M Gabriel, du Gottes ſterck, 
hör vnſer klag und eben merk. 


ı Du haft verkiindt das ewig wort, 
damit verdilgt ift Eue mort. 


ıı Da du grieffeh die auſerkorn, 
die uns den hailand hat geborn: 





12 Prwürb uns gnad von Gottes gab, 
daß vns die find werd gefprocen ab, 


13 Vnd daß wir fiehn in vefer hit, 
daß vns nit bhruͤr der Hölle alit. 


14 Ad) lieber Engel Raphael, 
kumb her vnd pfleg der armen Seel, 


18 Daß fie empfahen Gottes frewd, 
belait fie felbs on alles leid, 


16 Alls du haf thon Thobias Son, 
und für fy zu deß himels ron. 


17 Du bift ein arkt von Gott fo güt, 
mad) uns gefundt mit Chrifli blüt, 


18 Daß wir fein leiden und fein Tod 
denken alzeit in vnnſer not. 


19 Gott waißt all ewer namen wol, 
der ench erfült mit gnaden vol: 


20 Mitt Gott für uns mit gmaine rhat, 
erloͤſt uns von der Miffethat 


21 Durch fein Marter vnd leiden groß, 
daß wir werden himels genoß, 


22 Andy durch fein Rofenfarbes plüt, 
ik uns armen ſündern all güt. 
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23 Herr Gott, did alle loben wir 
vnd follen billich danken dir 


24 Für dein gefchöpff der Engel ſchon, 
die vmb dic ſchweben in deim thron. 


3 Sy glangen hell und leuchten clar 
vnd fehen did) ganh offenbar, 


26 Hören dein Mm zu allerzeit, 
feind and vol göttliher weißhait, 


27 Daß fy, herr Chriſte, vmb did) fein 
vnd vmb dein armes heüffelein. 


23 By feyren and vnd fdlaffen nit, 
je fleiß iſt gar dahin gericht. 


29 Der allte Teak, der böfe feind, 
vor neid vnd haß auch zorne brint, 


30 Vnd wie er vor hat bracht in not 
die Welt, fürt er ſy noch in Todt. 


31 Bein datum fieht alles daranff, 
wie von jm werd zertrent dein hauff. 


32 Durch wort, gefa all Erbarkait 
zu dilgen ab ift er berait. 


33 Darumb kain raft nod) chi er hat 
brilt wie ein löw, tracht frü vi fpat, 





31 Legt garn vi ſtrick, braucht falſche liſt, 
daß er verderb was Chriflid if. 


35 In der wachet der Engel far, 
die Chriſto volget immerdar, 





3 Vnd ſchühen auch dein Chriftenhait, 
wehren deß Teüfels lifigkait. 


37 Im Daniel wir lernen das, 
alls Er under den lewen faß. 


33. Mergleihen and) dem frommen Lot 
ein Engel half auß aller not. 


39 Men knaben in der haiffen flam 
der Engel and zu hilffe kam. 


10 Alfo bſchüht Gott heütiges tags 
vor vbel und manicher plag 


a a Sue Sir u 


a0 Wol durch die lichen Engelein, 
die vnſer trewe wadter fein. 


12 Darumb wir billich loben did) | 
und dance dir, Gott, ewigklid). 


43 Wie aud) der heilign Engel dar 
id) breyfet heut vnd imerdar. 


= 








4 Wir biten did, wöllſt allezeit > 
diefelben haiffen fein berait | 


125 Bu ſchutzen dein Chriſtliche herdt, 
fo dein wort vnd kirchen heit werdt. 


16 Lob, chr fen Gott im hoͤchſten thron, 
defgleihe Chriflo feinem Son, 


47 Vnd auch dem Tröfler in der not, 
feind drey perfon vnd nur ain Gott: 


18 A Engel, bitt fein gütigkait, 
daß er uns geb die feligkait 


+9 Amen, Amen, das werde wahr, 
daß wir komen zur Engel far. 


T'’ Blatt 333. Hinter ver erften Zeile immer Kyrielenfon, Hinter der zweiten voppeltes Alleluia und ver Vers 
Gelobt fey Gott und Maria. Vers 6.1 Machſt. Vergl. II. Nro, 1224. Das Lied fteht auch M Blatt 9b, 


1318. Ein anderer Ruf von allen 
Heiligen Engeln. 


S Rewt euch, jhr Chriſte vberal, 
vnd lobet Gott im hoͤchſten ſal 
Mit ſeinen Englen alle zeit, 

die loben jn mit groſſer frewt. 


2 Die Engel in dem hoͤchſlen Tron 
die fingen Allelnia ſchon: 
Singet mit uns, jhr menſchen kind, 
kumbt her zu difem Hofgefind. 





3 Chriſtus feinen Iungern gebot 
cvon gangem herken liebet Gott, 
So werdt jhr fein den Engeln gleid), 
die loben jn dort ewigkleid.? 


4 Seraphin, liebe Engel zart, 
entzint in liebes flammen art, 
Cherubin ſchoͤn erkläret fein, 
gezieret mit der liebe Schein: 
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5 Erleudjt feit jhr mit groſſer flam 13 Im himel hüb fid) an der ſtreit, 
recht in dem himel allefam hört man in allen Landen weit, 
Bey Chriſto Icfu, Gottes Sun, Wie Michael den fig gewan, 
ewr klarhait ſich thut fehen lon. im himel Chrinmphieret fchon. 

s Da Ehrifius aufgenommen ward, 1 Den Tracen ſtürht er zu der Aundt 
die wolcken licht, der Engel ſchar vom himel in der höllen grumdt, 
Blait jn zu der gerechten hand Da müß er bleiben ewigkleich, 
deß vatters vnſer aller fambt. verfpört ift jm das himelreich. 

7 Mon dem kumbt er mit groffem ſchein: 15 Leſchloſſen bift du, Lucifer, 
Throni, die lieben Engel fein, den Adam haft verwundet fehr, 

Die richten aud) mit Gottes Sum, Dar zu ons menfhen allefam 
derfelbig if die warhait fon. . im Paradeiß, du böfe ſchlang. 

s Chriſtus in feines vattern reid) 16 Jeſus Chriſtus, die güt arhney, 

- jebt und Regieret ewigkleich, felbs hailet unfer wunden frey, 
Mit jm fein Engel in der kron, Am kreuß ers vberwunden hat, 
die haiffen Domination. verfonet vnſer Mifethat. 

9 Paulus ſchreibt von den Fürflenthumb 17 Die potfchaft bradyt uns Gabriel 
der Engel gar ein grofe Sum, von himel hoch, zu trof der feel, 
Herſchen auß Gottes gutigkait Durch rainigkait ainr Junckfraw zart, 
die ganhe erden weit vnd prait. Maria ſy genennet ward, 

10 Ihr macht und gwalt zu aller zeit 18 Ein Edler arkt, fant Raphael, 
ſicht man in allen landen weit, thüt güte bilff der kranken Seel, 
Erhalten alle künigreid) Vnd hilft jhr auß dem jhamerthal, 
auß Gottes rath fo wunigkleid). blaidt ſy für Gott ins himels fal, 

11 Die Tugentreichen Engel all, 19 Wir biten end, jhr Engel klar, 
fy loben Gott mit groſſem fall, das himlifch heer vnd gannke far: 
Verjagen die Teüfl vberal Erhalt uns vor deß Teüfels lift, 
hinab ins helliſch fewers qual. | der vnnſer feind auf erden if. 

12 Mer Erhengel fant Michael 20 Habt vnnſer acht, jhr erhenglein, 
richtet ſein heiligs heer gar ſchnel weil wir noch hie im leben ſein, 
Wider den Teufel Lucifer, Behaltet vnnſer gwiſſen rein 
der vor der ſchoͤneſt Engel war. vor fünden vnd der hölle pein. 





21 Tait vnnſre herhen, gmuͤt vnd fin, 
daß wir nach Gotts gebott vorthin 
Leben auff erden Chriſtenlich, 
halten fein wort gant tugenklich. 


T” Seite 243. Hinter jeder vierten Seife Ayrieleifon. Vers 1.3 Engin, 12.3 Teufl. 

M Bfatt 53°. Ders 1.3 Englen, 3.3 jhr feinen, 6.1 war, 8.1 Datters, 9,3 er, 10.3 8, 11.3 i für j, Teufel, 11.4 
fewres, 12.1 Sanct, 12.3 Teuffel, 12.4 [chonfte, 13.4 triumphiert er, 14.1 Trachen, 14.2 Hellen, 18,1 Sankt, 
20,4 vor Hellen. 


1319. An den Ehriftlichen Leſer. 





Eyı jeder guttherziger Chriſt, 2 Ma aber ſonſt auß falſcher ſchriefft 
dem bekant vnd vnuerborgen iſt jemandt empfangen hett die gifft, 
Der Secten arth vnd liſtigkeitt, Als jethumb, betrug, leſterung, 
darzu jhr vnbeftendigkeitt, vnd was da dient zur verdammung, 
Ihr lehr, leben und Kirdinordung, Aud) böfe frucht fo das landt giebt, 
voller gift, haß, AKeidt und fpaltung, in gottes fürcht gar vngenbt, 

Wie man fit vnd erfert teglid), Des Enangelij allein bloß 


menniglichen fehr verderblid): | fi) chumet mitt dem Maule groß: 
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3 Der ſchem fi nitt, in diefem Bud) 
zufuchen der Erhneyen Kuch, 
Die warheitt und geredtigkeitt 
vnd was da dient zur feligkeitt: 
Dan vngewis fein vnd zweifeln 
if ein werk der böfen Teuffeln, 
Die mitt der tieffen hellen zwar 
all Ehriften wolln verfälingen gar. 


Solchs haben hirin zufinden 

all kranke, ſchwachen und gfunden, 

Die nue wollen gern feliglid) 

vnd jhiger zeitt recht Chriſtlich 

Sterben vnd von hinnen ſcheiden, 

ſoln ſein vnd mittglieder bleiben n 
Chriſti vnd feiner algemein 

catholiſcher Kirchen allein. 


0 


Man wer der Kirden mitt gehorcht, 
der muß vnd wird nad) gottes wordt 
Wie vom baum ein abgehauner Aft 
verderben ohn einigen trofl 

Ewig, wie dan auferhalbn zwar 
der Archen Hoi verderben gar 

Die Alenfchen eigenwilliglid, 

wie Moyfes fhreibet inniglid). 


©. 


; Alfo gehtts zu im diefer zeitt, 

ss and entpfinden fromme leut, 

Das Nicmandt wil anf die rechte bahn 
vnd fein ſchwermerey fahren lhan. 
Dem warn Catholifcen glauben 

kein Sectif fi) will vertrawen, 

In arofer eigenfinnigkeitt 

jeder fordert feine blindtheitt. 


— 


— 


Niemandt dem andern weichen will, 
fo gar erfichn der klugler viel: 
Der Predigt dis, der ander das, * 
zertrennens volck om alle maß. 





Es ift nuhr fchelten vnd ſchnorren, 
groß buchen, trohen vnd porren: 
Was die alt Chriſtlich Kirch gelerit, 
das wirdt bey jnen gar verkerit. 


[ee] 


Die heiltyumb vnd die Sacrament 
werdn von jnen teglich geſchendt, 
Gotts leidn fie auch mitt verſchonen, 
welchs die jung welt thut gewanen 
Das jeder lauft die breitte bahn: 

wer nuhr lign, trign vnd leftern kan, 
Der wirdt gehaltn vor den beflenn, 
vngacht der gebott des hochſten. 


Darumb folln wir andechtiglich 

zu Gott fhreyen vnd ſprechen teglid) 
Bey deiner Kirch erhalt uns, Herr, - 
behutt vns vor alle Serten Lehr: 
Dein Kirch iſt einig, vnzertrent, 

bey deinem Rock man ſie erkent, 

Die wir bekant vnd angenommen 

in heiliger Tauff vngzwungen, 


— 


In derer lieb vnd einigkeitt 

du entlich giebſt die ſeligkeit, 

Auch ewig rhne vnd groß freuden: 

laß vns, herr, von jr nitt ſcheiden. 
Dan ſie giebt auch den rechten verſtandt, 
vngfelſcht außlag durch alle landt 

Deins heilligen gottlichen wortt 

nach recht Apoſtoliſcher arth. 


1 


Gott heilger geiſt, du trofer werdih, 
erhalt dein Kirch eins fins auf erdt, 
Steh bey jhr in der Ichten nott, 
gleitt uns ins leben aus dem todt, 
Laß gar mitt verfuren mitt ſcherh 
die Secten manches frommes herh. 
Das helff uns gott zu jeder frif 
dur onfern herren Jeſum Chriſt. 


— 


Catholiſch Pfarbuch ete. Duxrch Johan. Jeiſentrit. Cöln 1578. 4°, Seite 1ff. In der überſchrift dem für den, 


Ders 2.6 vngeubt, 10.7 gottlichens. Zu Vers 9.5 f. vergl, Nro.:1266.1, zu 7.3 f, HI. Nro, 3.2 und zu 11.1 f. III. 
Nro, 45.3. 


1320. Ach gutiger heiland Jeſu Chrift. 


Ach guttiger Heilandt, Jeſu Chriſt, 
der du mein einig Erloͤſer biſt, 

Mein Gott vnd Herr, erbarme dich mein 
durch das heilig bitter leiden dein. 


2 Weihe mir die handt deiner güttigkeit, 
thue hilf meiner angſt vnd herken leidt, 
Did) gar nicht kehr an die fünden mein, 
tilge aus all vbertrettung fein, 


3 Steh mir bey ſtedts durch dein Göttlich guadt, 
tröft mid) and), Herr, beide frue vnd fpatt, 
Ynd gib, o lieber Gott, das id) 
mag rufen all ſtundt und augenblick. 





4 Höre mid, weil ic auß herken grumdt 
zu dir one vnterlaßige ſtundt - 
Rufe und bitt did tag vd nadıt, 
verlaß mid nicht, fondern hab mein adıt, 


5 Sen mein beyfandt, © Herr Jeſu Ehrift, 
dan du vertreiben kanf feindes lift, 
Ad) laß mid) von dem angeſicht dein 
nun vnd ewig nicht gefcheiden fein. 


6 Zuſchick mir deinen heiligen Geiſt; 
erhalt mic fort, dein hilff mir Leif, 
Drück mir dein willen ins here mein, 
laß dir mein arm feel befolen fein. 


 . 


Nro. 1321. Iohannes Haym. 
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s Vertrawe mid) dir biß an mein endt, 


7 ht in diefer lebten todtes notl) 
frewdig mad) mid) in meinem elendt, 


treib ab von mir beide findt und todt, 
Des Sathans mundt laß micht jrren mid, 


Allzeit will id) dir gar dankbar fein 
auff dein wortt baw ich gar fefiglid). 


vnd folgen dem Göttlichen willen dein, 
9 Mein feinden will id gern vergeben. 
in diefer zeit, nad) diefem leben 


Trewlich wolftu wid, © Herre mein, 
zu dir nemen in den Himmel dein. 


Catholifh Pfarbuc ꝛe. Durch Iohan. Leifentrit. Köln 1578, 49%, Seite 109 f. Keine abgeſetzten Verszeilen. 
Ders 3.1 Stehe, 3.3 das mag ic), 3.4 augenblick mich, 4,3 Ich ruff an, 8.4 fehlt dem. 


- Iohannes Hayın. 
Nro, 1321—1323. 
1321. Paſſion, oder das leiden vnd ſterben 


vnſers Herren Iheſu Chriſti, auf dene vier, Hey: Enangeliften, 
gefangs weyß gemadt. 


In Gottes Hamen heben wir au 10 Vnd blieb der Herr zwen tag darnad) 


das leyden Chriſtj zſingen fon: 
o Menſch, laß dürß zu herhen gohn 


Was Iheſus der Herr erlihten hat 
vmb vnſer Sündt vnnd miffethat, . 
hat felber nye kein Sündt verbradt. 


» 


Mo er zu feinen Iungern kam, 
von S: Iohannes die Tauf an nam, 
groß wunder zeychen fieng er an. 


[en] 


En 


Mas war das erfle zeychen fein 
als er auß Waffer madet Wein 
und fprad zu jhnen “fchencent ein, 


5 Man tif, als zwey vnd dreyſſig Jar 
vnd etlich zeyt verfchienen war, 
do gieng er von Inden dar, 


er) 


Vnd kam do vormahls an die Statt 
do S: Iohannes Getauffet hatt, 
da Lazarus gar kranke wardt. 


Entzwiſchen was ein Tage reyß, 
do ſchicket Alagdalena die weyß 
jhr Schweſter Martha auch mit fleyß, 


I 


Derkindet ihm, den er hod) liebt 
wie er wehr krank vnd fehr betrücbt: 
Jeſus der fprady hm gar nit würdt 


[0.0] 


9 Dis fein zu feinem leiblichen Todt: 
dardurch wirdt gepriefen werden Gott, 
das if vilen Menſchen muß vnd noht. 





1 


— 


m 


ww 


— 


on 


er} 


— 


— 


jenhalb deß Iordanß, dweyl gſchach 
das Laharuß geſtorben was. 


Darnach zeygt er ſeinen Jungern an 
wir wöllen in Judea gahn.' 
Sie ſprachen “Herr, das ſolt nit thun.? 


Mo antwort Ihefus auf jhr fag 
findet mit zwölff ſtundt in einem Tag, 
darinn der Menſch wol wandlen mag? 


} 


Mun hört: am Freytag, als id ſag, 
nad) foldyer redt am dritten Tag, 
do lag der Lakarıs in dem Grab. 


Alß aber Martha das vernam 
vnd höret das der Herre kam, 
do lief fie jhm entgegen an. 


Sie fprad) O Herr, wehrſt gewefen bie, 
mein Bruder wehr geflorben nye, 
was du begehrft, das gſchicht auch hie.’ 


Mo wainet Ihefus an der flat: 
die Inden ſprachen ſecht, wie hat 
er ihn vor herhen lieb gehabt. 


Vnd als fie kamen zu dem Grab, 
do wardt der Stein geleget ab, 
der Herr auß liebe zu jhm fprad). 


Mo nun der Here fein redt verbradt, 
rüefft er mit grofer Stim auß macht 
eſtandt auf!” vnd cs alfo gefdad). 
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19 Marumb. die Obrifen in der Statt 
gar baldt famleten einen Rat), 
fie forchten jhn vor difer that. 


Sie fprachen all wie wöllen wir jhm thin? 
vnd lafen wir leben difen Alan, 
vnfer Glaub wurdt under gahn.? 


ı 


21 Mer Iudas der het fein gewerb, 
ſprach Cayphas “beffer if, ex flerb, 
dann das das ganhe Volck verderb. 


22 Kin Iudt der fprady id) darzu fag, 
nit auff den Hochzeytlichen tag, 
man macht uns fonft ein grofe klag.’ 


3 Es wahr der Iuden Oftertag 
gleich yeht verhanden, als id) fag, 
darumb vil Iuden giengen ab. 


24 Mod darumb nit allein fo gar, 
dann fie auch Jeſum füchten dar, 
ob fie ihn funden in der Schar. 


Mas maindt jhr, das nun fey das befi? 
und kompt er mit zu diſem gl, 
fon ex ſich nimmehr finden la. 


25 


Oo 


Marumb die zeyt fo nahendt an, 
fo iſt er vor acht tagen dran 
zu Bethanien kommen an. 


2 


= 


37 Simon den Laharnm laden was, 
vnd es geſchach allein vmb das 
das fein vrfländt verkündet was. 


23 Mad) dem aud Magdalena kam, 
ein Edle Salben mit jhr nam 
vnd thet den Herren falben ſchon. 


29 Mie ſchmecket alfo lieblich wol, 
daruon das Hauß wardt alles vol, 
darauff fagt Iudas, was das fol, 


3 


oO 


Vnd wann die Salb verkauffet wehr 
vnd hets den Armmen geben her: ' 
fie thrüegen gehn der Frawen ſchwer, 


3 


vw 


Vnd wurden Alagdalena gram. 
Iefus das wüſt und wol vernam, 
er ſprach zu jhn Mun lat fie gähn. 


Ein gütes werk hat fie verbracht, 
in dem mein bittern Todt betracht, 
darumb, jhr Sünder, habend acht: 


3 


— 


Der armmen habt jhr bey euch vil, 
den mag man güts thün wann man will.' 
Die Iunger ſchwigend alle fill. 


3 


= 


3 


es 


Aber zu Morgens, als id) faq, 
deß Sontags an dem Palmentag 
hat er fein Iunger gefordert ab: 





35 Er ſchicket feiner Apoftel zwen, 


36 


3 


1 


38 


3 


> 


4 


4 


— 


De 
107 


43 


4 


> 


4 


or 


4 


2) 


4 


—1 


4 


[0.2] 


4 


Ne} 


en 
oo 


fie folen gehn Jeruſalem gehn, 
do Funden fie ein Eßlin ſtehn: 


Ein Eplin jhr an bunden findt, 
das Jung darbey: löf auf die Bündt 
vnd das jhr mirs dahere bringt. 


Vnd fprechet, fo euch jemandt fragt’, 
wie Gott der Herr zu jhnen fagt, 
alfo der Inden einer fragt. 





Sie fürtens zu dem Herren her, | 
ihr Klaider legtens darauffer, 
darauff faß vnſer lieber Herr. 


Da. wardt gar nahet der Palmentag, 
das man den Herren einziehen fad) 
auf einer Eßlin allgemad). 


Alß er num alfo ritt daher, 
das Volck gab ihm groß lob und ehr, 
der Herr hub an zu wainen fehr. 


Er wainet wol vber die ganke Statt 
vmb al jhr Sünd und miffethat 
die fie an jhm habend verbradt: 


2 Erkendek was dir begegnen wüer, 


du waineft warlid aud) mit mir, 
dein vbel hebt ſich an gar hier.’ 


Do nun das Volk das gſchrey vernam, 
dem Herren es entgegen kam 
vnd lobten jhn mit groſſem ſchal. 


Sie brachen von den Bäumen zwey 
vd wurffens für den Herren frey 
vnd theten jhm groß chr darbey. 


Aus bald er in den Tempel kam 
ein [höne Predig fing er an, 
die Inden giengen auß darnon, 


Er ſchlůg die Kauffer alle darauß 
vnd ſprach das if meins vatters Hauß, 
jhr macht ein Mörder grüben dranß.? 


Vnd als es gehn dem abendt wahr 
verließ der Herr der Juden ſchar, 
gieng wider gehn Bethanien dar. 


Daſelbſt vil Volks zum Herren kam, 
ab feiner lehr groß wunder nam, 
wann fie die Zaychen fachen thin. 


Krachten daher ein Weyb mit lift: 
Meyſter, die Fraw begriffen if 
im Ehebrud) jeßt zu difer friſt.' 


Mer Herr, der ſprach "was foll id) thon? 
vnd wehr do fen aller Sünden an, 
der werff an fie den erfien Stein,’ 
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5ı Einer gieng nad) dem andern ab, 
vnd do der Herr daffelb erſach 
er güettig zu der Frawen [prad). 


Er ſprach ic) will dir and) nich thin, 
darumb hüet dic vor Sünden fchon,? 
die Fraw gieng frolic heim daruon. 


or 
”. 


53 So laffen wir die Frawen ſtahn: 
die ſach die lag den Juden an, 
ſie theten mehr ein raht drumb han. 


54 Do für in Iudas Sathanas, 
der einer auß den zwölffen was, 
er gieng zu jhnen vnd redet das, 


5 


[3% 


Vnd fprady alfo was wolt jhr geben, 
id) verraht Ihefu Chrifto fein leben”? 
fie wahren fro, es wahr jhn eben. 


Sie machten mit jhm ein geding 
vnd gaben jhm dreyfig Pfening, 
der Indas nam fold)s gehen dohin. 


5 


— 


Der verrähter gieng von jhn hindan: 
er het den Juden ein zaychen gelahn: 
den id) num Kuß, den greyffet an. 


© 
1 


Ihr habt mic beſtelt zu einem Knächt, 
lügt das jhr eben auff jhn ſecht: 
den ich da Kuß, der if der redt.’ 


9 Mas geſchach am Mitwod), als id) fag, 
vnd Ihefus wahr an difem tag 
bey feiner Mütter zu Bethania. 


5 


oo 


[>] 
De} 


6 


oO 


Im dienet Maria, als fie wol wüſt, 
dem lieben Herren Jeſu Chriſt, 
vnd ſprach "das Ofterlamb mit uns if.’ 


Er gab fein willen nit darein 
vnd ſprach zu ihr, cs mödjt nit fein, 
das wahr Maria ein groſſe pein. 


Ein lange redt alda gefhad: 
der Herr zu feiner Mütter fprad) 
vnd das fie jhm nit volget nad). 


6 


- 


= 
— 


63 Die Mütter ſprach auß groſſer begüer 
mein lieber Sohn, bleib hie bey mir, 
du würf fonft baldt gefangen fdier. 


Ihefus der fprad) “cs mag nit fein, 
her aller liebſte mütter mein, 
darumb gib deinen willen drein. 


6 


— 


Vnd als der Herr da vrlaub nam, 
was lepdens feiner Mütter kam, 
9 lieber Menfch, gedenk daran! 


6 


So. 


66 Daruon ic) nit kan fagen wol, 
betradjt nun wie Maria fol 
je herß gewefen ſchmerhen vol! 
Wadernagel, Kicchenlied. V. 








67 


6 


[9] 


69 


-ı 
S 


— 
— 


— 
19 


— 
— 


a 
1 


Da wardt gar nahe der Antlaßtag, 
fein Inngern er das Ofterlamb gab 
vnd auch dafelbfien bey jhn wahr. 


Er ſchicket feiner Iunger zwen, 
fie folten gehn Jeruſalem gehn 
vnd folten jhm ein gemach beftehn: 


Vnd es, wurdt einer Waffer tragen, 
dem felben thüt fleiffig nachfragen 
vd thůt dem Würt alfo fagen 


Chriſtus der Herr würdt kommen fihier, 
das Hadıtmahl effen da bey dir? 
Der Wirt der ſprach das gefellt aud) mir. 


Vnd als es aber abendt wahr 
kam er mit feinen Iungern dar: 
wie fie nun gefäffen wahren gar, 


Sprach er “mit Inf hab ich begehrt 
auff das ich mit euch effen werdt 
dirweil ich leb auff difer erdt: 


Ich gib euch mein Fronleihnan güt, 
vnd trinkt mein Rofenfarbes Blüdt, 
mein lieben Söhn, num nembt fürgüt. 


Alß oft jhr nun das nieffen feyt 
gedenckt darbey meiner güetigkeyt, 
das jhr mein nit vergeffen feyt. 


Da nun foldes wardt verbracht, 
das Oferlämblin geffen wardt, 
erzeygt er jhn fein demüctigkeyt: 


Er gürt ein weyß Tuͤch vmb fein Lendt 
vnd trücknet den Jungern jhr Füeß behendt, 
dardurd fein güetigkeyt wardt erkendt. 


Vnd da er am fanct Peter kam, 
ſprach er AMeyſter, laß dein wäſchen flahı, 


du weyſt id) bin ein Sündig Alan. 


7 


wo 


—1 
De} 


8 


> 


> 


8 


“Ihn, Peter, wäſch ich dein Füffe nit, 
in meinem Reid) haſtu kein ſchrit, 
der dir doch ſonſt ift zugeridt.? 


(Ehe ich dein Reid) verlewr fo behendt, 
Herr, wäſch das Haupt, Fuß vnd die Hünd, 
ic) hab deinen willen nye erkendt.’ 


Darauf fagt jhm Iefus der Herr 
wer gewafchen iſt, bedarffs nit mehr 
dann feine Fuͤß, die wäſch and) er. 


Ihr ſeydt wol rein, aber nit all.’ 
wann er wüf wol in_difem fall 
das einer wahr in difer zal. 


2 Darnach er feine Kleider nam 


vnd wider zu dem Tifche kam: 
ir wift was ich euch hab gethan. 
67 
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83 Herr vnd, Meyſter hayſt jhr mid), 99 Mit ſchlafft, wacht nur ein wenig mit mir, 


vnd jhr redt recht, dann der bin id): 
der Knächt nit vbern Herren if. 


8 


[es 


Chriſtus redt mit den Iungern fein, 
fagt jhn von feiner grofen pein, 
hneb an betrüebt vnd trawrig fein. 


Iheſus der fprad) zu difer frift 
wiffendt, das einer under euch ifl 
der mid) nod) hendt verrahten if.? 


8 


u 


[0,2] 
(oz) 


Gott redt mit jhn auß groffer noht: 
“der mit mir einduncket das Brodt, 
der würdt mic geben in den Lodt.? 


8 


<< 


Mo ſchawet einer den andern an, 
und keiner wüſt, welder das wurdt than, 
der Herr wolts keinen wifen lahn, 


ss Mann fanct Iohannes, den heyligen Man: 


er naygt ſich auf fein Bruſt hindan, 
er het den Herren lieb vnd ſchon. 


8 


oO 


Chriſtus der vedt den Judam an 
was haſtu im finn, das foltu thin. 
der Iudas gieng von jhm darnon. 


So laffen wir die Junger ſtahn 
vnd fahen an dem Herren an 
was er doc weyter hat gethan. 


9 


=} 


9 


- 


Mit jhm nam Jeſus auß der Schaar 
Petrum, Iacobum, Iohannem dar: 
mein Seel die if betrüebet gar. 


Mer Herr gieng in den Garten hinein, 
mit jhm die lieben Iunger fein, 
er fprad) zu jhn “do warttet mein.? 


93 Gieng vber den Bad), der heyſt Erdron, 
es gieng fein grofe Martter au, 
ein groffe fort in die Junger kam. 


9 


[7 


_ 


Ihr Iunger mein, num förcht end) nit, 
meinn Himlifchen Vatter ich für euch bitt, 
fürwar derfelb verlaft euch nit.’ 


9 


9 


— 


Chriſtus gieng von den Jungern hindan 
alß ferr man ein Stein werffen kan, 
vnd rüefft feinen Himliſchen Vatter an. 


96.· Er ſprach nimb den Kelch meiner pein, 
mein Vatter, mags mit anders gefein, 


fo geſchech dein will vnd nit der mein.” 


Alß bald Chriſtus fein Gebett verbradt, 
er wider zu feinen Iungern thrat, 
fie fihlieffen als auß trawriger noht. 


Einer faß, der ander leit, 
fie ſchlieffen allfampt widern ſtreyt, 
fie wahren vol trubfeligkeyt. 


(=) 


9 


{I 


2.) 


9 


S 


» 


{I 


— 


t 


[a 


— 





die Juden werden kommen ſchier 
vnd der iſt gar cin möchtigs Hör. 


Er ſprach zum ander mal “Vatter mein, 
vnd iſt cs noch der wille dein, 
fo nim den Kelch von mir der pein. 


Vnd jhm erſchien ein Engel klar 
von Himel, der jhn tröften war, 
mit dem.erlöft er der Menſchen far. 


Ihr lieben Söhn, jhr folt auff ſtahn 
vnd ein mitlenden mit mir han, 
wir wölln den Inden entgegen gahn.’ 


Mie Iuden kommen mit groſſem bradıt, 
der Herr kam in ein groß ohnmacht, 
das auch den Jungern ſchmerhen bradt. 


In Aufl Judas, der falſche Man, 
Gott ſach jhn gar Barmherkig an, 
ſprach “lieber Sohn, was wiltu than?’ 


Er ſprach zun Iuden wenn füht jhr recht? 
fie fagten Jeſum von Haßaret. 
Der Herr ein groffes zaychen thet: 


Mic Inden all zuruk lagen, 
alß die Euangeliften fagen 
die vil darnon gefhrieben haben. 


Er ließ die Inden wider anfferflahn, 
vnd ſprach wolt jhr mid greifen an, 
fo laſt doch meine Junger gahn, 


Darmit die gſchrifft erfüllet wirdt, 
die du mir gabeſt zu einer zier 
das ich derſelben keinen verlier. 


In difer fund fagt er der ſchar 
‘alß zu eim Alörder feydt jhr zwar 
zufahen mic anßgangen gar, 


Mit Harnifh, Spiefen vnd Stangen: 
in Tempel bin id) gegangen, 
je habt mid) nye gefangen. 


Mer Iuden diener vnd die ſchar, 
der falſche Iudas kam aud) dar, / 
fiengen den Herren, das iſt war, 


Sie namen gar ein groffen Strick 
vnd bunden jhm fein Händt darmit, 
vmb vnſer Sündt ers willig litt. 


Sie zugen mit gangen kräfften an 
das Bludt jhm durch fein Aägel ran 
alfo biß auff die Erden kam. 


Sanct Peter ſtond zornigkliden da 
vnd thet mit grimen einen flag, 
er ſchlüg eim Iuden das rechte Ohr ab. 
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115 Mer Herr ſeht jhms bald wider an, 
und fah den lieben fanct Peter an: 
du folt dein fechten bleiben lahn.? 


Er ſprach num ſtecke ein dein ſchwerdt, 
nimwar, wer darmit fechten werdt 
wirdt mit gericht und and) getödt.? 


11 


= 


Grewlich wardt er gefüert für recht 
zu Annam durd) der Iuden Knecht, 
das ihm fein kraft wardt all geſchwecht. 


11 


-ı 


Vnd als er kam für daffelbig Hauß, 
da gieng er ſelbſt perfonlid rauß, 
die klagen wahren vberauß: 


=> 


—11 


119 Sie ſtengen an vnd klagten ſehr 
er fürt ein newe falfhe lehr, 
dardurd) ſich Volk bekehren wehr.? 


1%0 Bu Annas ſprach “id) habs nit verkert, 
hab öffentlidd im Tempel gelehrt, 
frag die es felber hond gehört.’ 


Als nun dee Herr die antwort gab 
“die es ghort, diefelben frag’, 
ein Knächt gab jhm ein Bakenfchlag: 


Er fprady “wie redſtu den Biſchoff an? 
der Herr ſprach “hab ich vnrecht than, 
du ſoltſt mid) mit gefdjlagen han.’ 


12 


- 


12 


[02 


12 


Ken 


Nun hoͤret was noch weiter gefhad): 
ein ander Iunger erkennet was, 
fanct Peier gieng jhm binden nad), 


Vnd gieng aud mit dem Herren zwar 
ins Bifhoffs Hof, da er dann war, 
fanct Peter wahr mit andern dar. 


12 


Er 


Er wolt zu einem Fewer flahır, 
er het dem Herren cin verlaffen than, 
er wolt mit jhm in die Aarter gahn, 


— 
wm 
or 


Vnd volgt ihm trawrigklidhen nad). 
Als jhn eins Iuden Magd erſach, 


12 


m 


hört, was fie zu dem fanct Petro ſprach: 


127 Sie fprady "du bift der Iunger einer. 
fanct Peter ſtond wol bey dem Fewer: 
fürwar’, ſprach er, “id bin keiner. 


Marnad) da fendet Annas in 
gebunden für den Cayphas hin, 
fürwar, fie wifften wol den fin. 


12 


oo 


129 Petrus gieng auch mit Jeſu dar 
hinein in Cayphas Hof, fürwar, 
er ſeht fid) zu den Knächten zwar, 


Ein Fewer war da gezündet an, 
mitten im Hof daffelbig bran, 
fanct Peter thet zum Fewer gahn, 


13 


© 





131 


132 


13 


= 


13 


[es 


—* 
= 
72 


139 


— 
— 
= 


14 


pr 


146 


Ma kamen ihn die Inden an: 
fürwar, dein red verräth did) ſchan, 
du bift ein Gallileifcy Man.’ 


Sanct Peter hüb auff feine Hendt 
vnd ſchwuͤr auß forcht alfo behendt, 
er het den Herren mit erkendt. 


Ma kraͤet der Han zum ander mal, 
gedacht er an den Herren zumahl, 
fein her kam in betrüebten fahl. 


Sein däncken “was hab ic) gethan, 
das ich meins Gotts verlaugnet han!’ 
fieng bitterlicd zu wainen an, 


35 Bewaint fein Sind mit groffer klag, 


biß an den heylgen Oflertag, 
da jhm die Vrſtend verkündet war. 


Nun lafen wir fanct Peter ſtohn, 
und merken auf den Paſſion, 
wie hond die Inden dem Herren thom. 


Die ihn hielten, die fpotten fein, 
vd fchlügen vnd ſtieſſen mit allein, 
fie fpüben in das Anglih fein, 


Einer ſtieß hin, der ander her, 


weyſſag vns, Chriſte, wer iſt der’ 
vil boͤſer fpottwort triebens mehr. 


Ma es nun wider tage war, 
da giengen alle Fürften dar 
vnd furten Jeſum in jhen raht. 


Alß num die Fürſten in der Statt, 
darzu mit jhn ein ganker Raht, 
ſüchten falſch zeugknus in der that, 


Ir zeugknus war gar unbequem, 
da ſtond Cayphas auf nad) dem, 
zu Jeſu ſprach "dein antwort nem, 


Ma antwort Ehriftus nichts und ſchwig 
auf alles das man jhn bezig, 
darauf Cayphas mit zoren [dry 


Sag vns, ob du bif Chriflus nun 
vnd deß hochgefegneten Sohn!? 
er fprad) "das werd jhr fehen nun.' 


Ma zerrüß der Cayphas fein Gewandt 
vnd ſprach geht habt jhr all erkandt, 
er hat fid) Gott von Himel gnandt.’ 


5 Sie antworten all und ſchryen fehr 


was bedörffen wir der zeugen mehr? 
den Todt hat wol verfhuldet er.’ 


Sie fürtten jhn mit zroſſem grauß 

vnd bradten jhn für Pilati Hauß, 

derfelbig gieng zu jhnen herauß. 
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Sie rücfften jhn als einen Richter an: 
da bringen wir einen ſchädlichen Man, 
das vrtheyl folt vber jhn lafen gahn. 


143 Pilatus ſprach “was hat er than? 
fol ich ein vrtheyl legen an, 
zunor muß id) ein klage han.’ 


Die alten Ehe hat ex verkert, 
feinen glauben darmit gemehrt, 
darumb jhr jhn wol hören werdt.’ 


> 


14 


150 Pilatus fid) gar wol bedadht, 
den Herren auff ein feyten bradjt 
vnd ſich der ſachen wol erfragt. 


151 Er fragt jhn and), von wannen er wehr, 
von Predig und von feiner lehr, 
warumb die Inden jhn brechten her. 


Darauff der Herr kein antwort gab, 
vnd Pilatus der thet ein frag 
ehiftu ein König? dafelbig mir fag.’ 


— 
or 
—8 


Mer Herr der ſprach “du frageſt mid), 
du fagft die warheyt offentlid), 
id) fage dir, ein König bin ic)’ 


15 


= 


15 


[5 


Pilatus fragt den Herren ſchan 
9 Menſch, wo if dein Reich? fag an, 
wayſt nit, ic) mag did) ledig lahn.? 


Es ſprach der Herr zu difer friſt 
mein Reich von difer Welt nit if, 
du hetteft kein they! fonft vber mid.’ 


15 


a 


15 


— 


Pilatus ſprach “num laſt jhn gahn, 
kein vrſach ich an jhm finden kan, 
ich halt jhn für ein grechten Man. 


Darzu ſprach er man zaygt mir an, 
er fen ein Gallileifh Man, 
er kert dem König Herodes an.’ 


15 


<ı 


Sie fürten jhn für Herodes hin, 
auf das er fi) gleich) wol befin, 
ob er ihn umb fein leben bring. 


15 


wo 


15 


bie} 


Dad als Herodes das vernam 
wie Chriftus Ihefus zu jhm kam, 
da frewet er fi von herhen fon: 


Er het vil von jhm hören fagen 
weyl er was in feinen jungen tagen, 
drumb hub er an jhn zu fragen, 


16 


o 


161 Vnd fieng mit guten worten an, 
er folt ein zaychen vor jhm than, 
fo wolt er jhm helfen darnon. 


Herodes feht ihm auf fein Kron, 
vnd ſprach “ich bitt dich alfo ſchon, 
du wölſt vor mir ein zaychen thon: 


— 
= 
oo 





163 Bißu Gottes Sohn von Himelreid), 
fo th jhm dody mit etwas gleich, 
vnd hab ab mir aud) gar kein fheud.? 


164 Ihefus jhm gar kein antwort gab, 
weder auff redt noch auff fein fag, 
des het Herodes ein groſſe klag. 


165 Ein weyß Kleid wardt jhm angehen, 
in fpott müſt er zu Pilato gahn, 
gar bald fie fid) vereinigt han. 


166 Ich fag zu difen ſtunden, 
Herodes nichts an jhm funden, 
fiehet dody gefangen vnd bunden: 


167 So find id aud) kein ſchuldt daran, 
je muß doch einen ledig lahn, 
Chriſtum oder Baraban.? 


168 Die Iuden ſchryen alle fampt 
“fo laß vns ledig Baraban 
vnd Jeſu Chriſt den Todt thu an.’ 


169 Es fickt zu jhm Pilati Weyb: 
mit difem Mann vnuerwohren bleib, 
erfrag dic) eben, wehr er fey.’ 


Mad) der ſchuld, die er hat than, 
will ich) jhm ein ſtraff legen an, 
darnach will ich jhn ledig lahm. 


17 


> 


171 Man band jhn an ein Saul, was groß, 
vnd ſchlůg jhn nacket und gar bloß, 
das Bludt biß auf die Erden floß. 


ı72 Man nam jhn von der Saul herdan, 
vnd faßt jhm auf ein dörnnigen Kran: 
9 lieber Menſch, gedenck daran! 


173 Pilatus fürt den Herren herdan: 
ir Inden, fecht den Menſchen an, 
dann er hat nie kein Sind gethan.’ 


' 174 Die Inden fehryen all mit grim 


nun heb jhn auf ynd Erengige jhn, 
fo thüſt du uns nad vnſerm finn.? 


175 Pilatus fprady “fo nembt ihn hin, 
nad) ewrem gefaß fo Creuhiget ihn, 
an feim Bludt ic vnſchuldig bin. 


176 Judas aud) bald gelauffen kam, 
er ſprach id) hab vnrecht gethan 
das ic) Ihefum verkauffet han. 


177 Sie ſprachen thaſtu vnrecht gethan, 
dich laſſen wir in noͤtten ſtahn, 
wir wöllen did) drumb ſorgen lahn.? 


173 Sie ſchryen all du nit verhalt, 
vd gib vber jhn dein vrthäyl bald, 
wir klagens fonft des Keyfers gewalt.? 


® 
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195 Pilatus der ſchrih vbers Ereuß: 
fie fprachen “du mit alfo ſchreib', 


179 Milatus dacht "das wehr nit güt, 
folt id) verliehren mein Ehr und güt: 


die Iuden fieffen jhn härtigklid), 
da war gar kein erbarmung nidt. 


155 Mem Herren war das Ereuß fo ſchwer: 
fie brachten ein kleines Mänlin her, 
das halff dem Herren tragen fehr. 


Mer Herr under dem Creut vmb fad), 
vil Weyber wainten binden nad), 
der Herr anf layd zu jhnen [prad) 


15 


— 


Wainet nit vber mic), liebe Weyb, 
es würdt nod) kommen ſolche zeyt 
das jhr werdt vol triebfeligkent.? 


18 


— 


18 


[0] 


Da flügen jhn die Inden blind: 
er fprady “bewainet ewre Sind, 
darzu vber ewer Kindes Kind.’ 


Fürten jhn zum Berg Caluarie, 
fie heiten kein erbarnung mehr: 
9 Menſch, gedenck vnd waine ſehr! 


18 


> 


190 Sie zugen dem Herren ab fein Rod 
vnd fpilten drumb in einem ſpott, 
wurffens aufs Creuhß mit groffer noht. 


19 


— 


darauff er groſſe Alarter leyd, 
Chriſtus war vol Barmherhigkeyt. 


19 


5 


feine Glieder von einander thent: 
o Sünder, der Marter biß jngedenck! 


193 Sie ſchlügen jhm Hügel durch feine Füß: 


er hat deß Adams Sünd gebücht, 
fein leyden if uns worden fücß. 


194 Sie trügen jhn zu einem holen Stein 


— 


vnd wurffen das Ereuß mit macht darein, 


im Blüdeten alle Wunden fein. 


- 


> 
S 
8 


Sie fpantten jhn auff ein Creuß, was brayd, 


Sie ſchlügen jhm Nägel durch feine Händ, 


o 





id) vrthãyl das vnſchuldig Bludt.' | fie hetten darab keinen ſcheuch. 5 
ıso Da num Pilatus das erſach, 196 Pilatus ſprach “es iſt geſchryben, 
er nichts ſchüſf dann als vngemach, würdt von end) gar nit vertrieben', 
faß er nider vnd vrtheyl fprad). fie giengen hin vnd fill ſchwigen. 
ısı Er ſprach °fo Creuhiget diſen Man, ı97 Maria vnder das Ereuge lief, 
das vrthäyl laß ich vber ihn gahn, das Blüdt jhr auff jhr Kleider tricff, 
id) will nad) ewerm willen than.’ ihr bergen layd, das war gar tief. 
182 Sein fhweres Creuh ex felber trüg, 193 Ad) Iefus, lieber Sohne mein, 
darunder er offt nider fül, — was troͤſt dich doch die Mütter dein, 
der Herr war ſchwach vnd het kein rüh. gedenk meins ſchmerhens vnd der pein.' 
183 Im volget nad) ein grofe far, 9 «(MD Weyb, du folt nit trawrig fein, 
fanct Veronica Mond vnderm Chor, ich bin dein Gott und Herre dein, 
wurff jhm ein weyſſes Tuͤchlin dar: darumb wöllefu getröftet fein. 
154 Er truckt das in fein Angeſicht, 200 Gott redt mit jhr auß groffer noht, 


vor Bludt wahren feine Augen rodt, 
es rang mit jhm der bitter Todt. 


Der Herre fah vom Ereuß herab, 
fein Mütter jn erbarmen war, 
ſanct Iohanni dem Iunger ruft ex dar: 


202 Johannes, liebfier Junger mein, 


laß dir das Weyb befohlen fein 
als ſeye fie die liebte Mütter dein. 


Hohannes nam die Mütter an 
und fürt fie von dem Creuß hindan, 
ein fcharpffes Scywerdt jhr Her durch drang, 


Gott rüfft fein Himelifhen Vatter an 
für all fein feind, da batt er [dan 
epergib jhn, fie wiffen nit was fie than. 


5; Mer Schädher batt jhn and) mit fleyß, 


Gott jhm Barmherhigkeyt beweyſt: 
cwürſt bey mir fein im Paradeyß.“ 


Chriſtus der fprady “mid, dürft fo fehr, 
Efig vnd Gallen trüg man her, 
darmit fein Mund wardt and) verfehrt. 


Sp bald er num den trunk erfad), 
Heli, mein Got er zu jhm ſprach, 
“wie haftu mid, verlaffen doch!' 


Sie fagten “er rüefft Heliam an: 
wir wöllen ein weyl füllen flahn, 
ob er jhm werdt helffen darnon.? 


Es fprad der Heyland Jeſus Chrift 
ees it verbradyt zu difer früſt 
alles was von mir gefhriben ift: 


Mein Geyft befildy ic) in deine Hand.’ 
Es if volbracht biß an ein end, 
da thrawreten alle Elemend. 
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211 Himel vnd Erd erbidmet fehr, 
es trawret Fewer, Wafer und Erd, 
feiner Mütter herh durch gieng ein schwerd. 


Sonn, Mon verlühren jhren ſchein, 
es klagt die liebſte Mütter fein, 
auffkläuben fid) die härten Stein. 


21‘ 


m 


213 Centurio fprad) “das fag id) nun, 
er ift gewefen Gottes Sohn, 
all Element die thrawren drumb.? 


214 Weyl nod) der Sun der Mütter Gotts 
am Creuhe hieng in pein des tods 
mit ſchmerhen jhres bergen groß, 


215 Da kam ein blinder Iud dahör, 
der het mit jhm ein ſcharpffes Spoͤr 
vnd ſtach den Herren alfo fohr. 


O wie betricbt mit leyden was 
die gefegnet Mütter, als fie das 
gefehen hat die wunden groß. 


21 


— 


217 Nun hoͤrt pilatus newe mehr 
wir find darumb kommen hich en 
thů vnſern willen, ift vnſer begehr. ? 


218 Der Gottes gewalt war alfo groß, 
das er der Höllen Thür auff ſchloß 
vnd fürt die Seelen in Abrahams ſchoß. 





219 


Am dritten tag wider auf ſtond, 
hat uns erlöft von Tenffels band, 
das fagu wir jhm groß lob und dauck. 


220 Vnd uns erlöf von der Höllen glüd 


[7 
[5 


mit feinem rofenfarben Blud, 
das iſt uns armen Sündern güt. 


Am Auffertag für er zuhand 
wider in feines Vatters Land 


vnd hat fein Iunger auß gefand. 


2 Am Pfingfiag thet er and mit fleyß 


vnd fendet jhn den heyligen Geyſt, 
darmit er jhn vil frewd bewenft. 


3 Mas leyden Chriſti hat ein end: 


o Menſch, daffelb gar wol bedenk, 
dann fonft man keinen erlöfer kemd. 


So fingen wir mit einander gleid), 
fein leyden if vns frewdenreid), 
Gott helff uns all in das Himelreich. 


Gelobet fey der Schöpfer mein, 
vnd hilff den Seelen auß der pein, 
fo loben fie den Namen dein. 


226 Gott Vatter, Sohn, heyliger Geyft, 


. dns arınen Sümdern gnad beweyß 


vnd für uns in das Paradeyß. 


227 Vnd hilf uns an der Engel far, 
das wir kommen mit frewden dar: 
fo fpredhend Amen, das werdt war, 


AMEN. 


24 Blätter, nämlich 4 Bogen in 6%, A—D, Iette Seite leer. Unter ver Überfchrift drei Reihen Noten. Titel und 
Beichreibung des Druckes ſ. I. Seite 519 f, Die lekte Zeile des Titels enthält die Sahreszahl”i5S1 und ven Namen 
Johan Haym. Diß ift ver Name des Werfaßers, nicht etwa ver ded Druckers: e8 hat feinen Druder Johan Haym 
gegeben. Auch die drei Kreuzgefänge II. Nro. 1165, 1162 und 1164 (vergl. I. Seite 533) find von Sohannes Haym: 
diß wird noch ausdrücklich in ver Johann Kolerfehen Handſchrift (Blatt 92P), welche Clemens Brentano befaß und 
aus der ich noch weitere Mitteilungen machen werde, betätigt: Joh. Koler, Schulmeifter zur Dachau, Eonnte es 
wißen. Auch Il. Nro. 1270 wird in dem Drude Drey Gayſtliche un» Tatholifche Lobgefang von 1581 (T. Seite 
533 f.) wie jene in dem vorigen Drude einem cathotifchen Priefter zugefchrieben, der wider Fein anderer denn Jo— 
hannes Haym felber ift. 


Vers 17.3 fo, 30.3 fo, 54,1 jhn für in, 55.2 fo, 87.2 than für thün, öfter in Liedern dieſer Gegend, ver uralte 
Snfinitiv zu dem Ablaut a-U-a, der dem unregelmäßigen Verbo zu Grunde ligt, 99.3 fo, 104.3 than für thün, 
117 2 fo, 119.3 fo, 122,3 follft, 125.2 fo, 134,1 fo, 137.3 fo, 141.3 fo, 149,2 ſo, 150.2 ſeyden, 155 3 fo, 157.4 Rert=ge- 
hört, 161.2 than für thin, 166.1 f. fo, 174.2 -et, 181.3 than für thün, 182.2 fo, 187.1 euch für mic, 197.2 trieff 
zu traufen, wie Lieff zu laufen, 201.1 Der Herr fahe, 201.2 in, 204.3 than für thin, 225.1 ff. fo, 226.2 be- 
weyſt. 

Nicht immer ſteht U, mie ich es durchgeführt, fondern öfter ns man Sprach dort nicht durchgehend mehr up, 
fondern dafür Schon elta ue: diefe Ausfprache bedeutet jenes uͤ. 


Nachſtehend eine nahe verwandte Form der Paffion. 
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1322. Die hilterin des Leidens 
und ſterbens Jeßu Chriſti, auf das kürkef auf 


den 4. evangeliften gezogen. 


Ms gott fo wöllen wir fangen an 
das leiden Chriſti zue Bingen fon: 
o menſch lafß dirs zue bergen gahn, 


15 Er wainett über die ganhen flatt, 
über all ihre fündt und miffethatt 
die fie an ihm haben verbradt: 


Erkenneft was dir begegnen wir, 


Ww 
— 


Was Chriſtus der here gelitten hatt . 


ws 


— 


u. 


[er] 


-ı 


00 


“D 


=) 


= 


ww 


w 


He 


vmb vnfer finden vnd -mifethatt, 
er hatt doch felber kein ßündt verbradt. 


Da er zue feinen jaren kham, 
von Sant Iohannes die tauf empfang, 
gar bald ein ſtim von himel kam, 


Mic fprady “das ift mein gelichtter fon, 
an dem ic) ein wolgefallen han, 
den foltt ihr al zeit hören thon.> 


Darnach er in die wücfen gieng, 
der tenfel der verfuehett ihn: 
er ſprach zue ihm mit folder ſtim 


Mun, bifin wahrer gottes fon, 
die gank weltt will id) dir geben thon 
- wen du nider felſt und bettſt mid) an.? 


Mer herr faſtett 40. tag vnd nadıt, 
öberwandt den teufel mit keiner kraft, 
die engel dientten dem herren darnadı. 


Vnnd do er auß der wücften kam, 
er predigt die hueß den franen vnd de man, 
vil wunder zaichen fieng er an. 


Er erweckett Lazarım von todt, 
die juden hieltten ainen rath, 
fie woltten ihm bringen vom Leben zue dem todt. 


Sie ſprachen “wie wöllen wir ihm than? 
vnd laffen wir leben difen man, 
all- unfer glauben würdt under gahn.? 


Caiphas gab ihnen difen rat 
beffer iſt dz ain menſch leidt den todt, 
dann d3 alles volckh kom in groffe noth.“ 


Ma war gar nahett der palentag, 
das man den herren cin reitten fad) 
anf ainer chlin allgemad). 


Vnd do er zue der flatt ſchier kam, 
das volckh ihm alles entgegen gang 
vnd lobtten den herren allefan. 


Mo er nun alfo rith daher, 
das volckh gab ihm grofß lob und chr, 
der herr hueb an und wainett ſehr. 


1 


[0 ) 


Lie) 


fer} 





du waineſt warlid and mit mir, 
dein vnglückh hebtt fid) an gar ſchier.“ 


Alßbald er in den tempel kham, 
ein ſchoͤne predig ſteng er.an, 
die juden liefen auß darnon. 


Er flug die kauffer all daran 
und ſprach dz ift meins vatters hauß, 
ihr madt ein mörder gruchen daranp.? 


Es fuhr in Iudas Sathanas, 
der ainer auß dem zwölfen was, 
er gieng zum juden vnd redett das: 


Er fprady “was wölt ihr mir dan gebm, _ 
ich verrath end) meines maifters lebm ? 
fie wahren fro, es war ihnen ebm. 


Sie matten mit ihm ein gut geding 
vnd gahen ihm dreiſſig ſilberling, 
der Judas nam es gerne von ihn. 


* 


2271 O menſch, bedenck die groſſen bein 


die für dich lidt der herre dein, 
darfür ſolſtu ihm danckhbar fein. 


2 Sprich ihm zue danckh vnd and) zur hueß 


ein Datter vnſer vnd den Englifchen grueß 
dar zue den glauben ohn verdruß. 


23 Baldt fid) fein feel vom leib abwendt 


da tranreten alle element , 
dar zue das gange firmament. 


21 Das erdtric das erbidmet fehr, 


5 traurett wafer, hi vnd ſchnee 
vnd alles das da war auf erdt. 


225 Die funn vnd der mon verlorm den fein, 


es zerfpieltten ſich die hertten flein, 
da kraurett die liebfte muetter fein. 


Mer hang im tempel zerrifß darnad): 
do das der oberfi hauptman fad), 
mit groffer verwunderung er [Prad) 


2277 Warlich, es if difer frumme man ’ 


geweßn der wahre gottes fon, 
dife wunder alle zaigens an. 
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223 Men fhadern zerbrodens die bain hernad): 


alßbaldt ein kriegßknecht dz erfad), 
dem herren in fein feitten Rad): 


229 Darauß flofß waffer vnd aud) binct, 
uns armen fündern allen zue guet, 
Iohannes dz bezengen thnett. 


230 Marnad) nam man ihn vom creuh herab 
vd woltt ihn legen in ein grab, 
Maria bett [merken vnd groffe klag. 


— 
—2 
> 


Sie nam ihn wainendt auf ir ſchoß, 
mitt manden zähern fie ihn begoß, 
ihr herhen laidt war ſchwer und groß. 


232 Man legt ihn in ein neues grab, 
da lag er bifß am den dritten tag, 
die vorhell er zerfiörett hatt. 


233 Am dritten tag er aufferſtundt, 
erloͤſt vns von der hellen ſchlundt: 
des danckhen wir ihm von herhen grundt. 


m 


231 Gott hatt zerſtoͤrtt der hellen gluet 
mitt feinem rofen farben bluet, 


das ſey uns armen fündern quet. 





235 Mer göttlich qwaltt war alfo groß, 
das er der hellen thür anf floft 
vnd füertt die feln in Abrahams ſchos. 


236 Das leiden Chriſti hatt ein emdt: 
o menſch, daffelbig oftt bedenckh, 
ſo nuht es dir an deinem endt. 


237 Vnd grüeß fein heilige fünf wunden roth, 


fo hilft ex dir auß aller noth, 
erlöft did; and) vom ewigen todt. 


235 Do Bingen wir mit einander gleid), 
fein leiden iſt uns freudenreich, 
Gott helff uns allen inß himelreid). 


' 239 Gelobett hey der ſchöpffer mein! 


o herr, hilff den feelen auß der bein, 
fo loben fie den namen dein, 


210 Gott vatter, fun vnd heiliger geift, 
vns armen Bündern gnad beweiß 
vnd füer vns in das paradeiß, 


211 Vnd hilf ons in der engel fdar, 
das wir kummen mit freuden dar: 
fo ſprechen wir Amen, das werde war. 


Aus der ſchon erwähnten Joh. Kolerfhen Handſchrift Blatt 13637. Die überſchrift ſchließt in nachgefchribener 
oder in feiner altten gemainen meloden folio 74. zufingen. Hinter der erften Zeile immer Kyrieleiſon, Hin- 
ter der dritten immer O herr, erbarm dich unfer. 

Das Lied Hat 241 Strophen, ih muß mich auf die Mitteilung der 21 erften und der 21 Testen befchränfen. 
Das Verhältnis des Liedes zu dem vorigen wäre wol nicht richtig bezeichnet, wenn man es eine Bearbeitung vefjel- 


ben nennen wollte. 


Die überſchrift Lift in feinen, Vers 3.2 deutlich empfang, es ſchwebt aber über dem erften Teil des n ein 
Punkt, dazu 13.2 gang, als folgten beide Verba der Konjugation von fingen, 7.1 ſteht 401g, 7.3 dienttem, 10.1 


auch hier than für thin, 13.1 fo, 16.1 wur. 


1323. Ein nei catholifch creütgeſang von 
der glaubwiirdigen hifterien, wie der ritter S: Geörg 


in Fibien bei ainer haidniſchen ſtatt ainen ſchedlichen trackhen umbgebract. 
der künig deflelben landts fampt feinem ganben hofgeßinvt, 


Dardurch ſich 


vnd ſonſt vil taußendt menſchen zum 


chriftlihen glauben bekertt, vnd Bein tochter vom trackhen erlöfet hatt. 


Wasden die afhrift außtruckhenlich lerth, 
das gott in Bein heiligen werdt geehrtt, 


2 Alß Ehriftus Belber thuett ſprechen 
was man ihn thue fey ihm geſchehen', 


3 So heben wir dann zue loben an 
den ritter S: Geörgen, den heiligen mar, 


4 Men gott and; felber geehrett hatt, * 
mitt tugenden ihn gant hoch begabtt. 


5 Mer ihm hatt geben fonil ſterckh, 
das er hatt gethan groß wunderwerckh, 





6 Ünd gott fo trenlidy hatt gedientt, 
das er ihn hatt mit der. martter gekront. 


7 Meben vil andern zittern thatt 
die er rifllid begangen hatt 


s Würdt billich diſt für groß geacht 
das er ein trackhen hatt vmb gebracht. 


9 Das ſich alfo begeben hatt 
in Libien in ainer fatt. 


10 In ainem fee fehr groß vnd dief 
ein greulicher trackh ſich fehen lic, 


— F 
— 
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1 Ein ganhe gegendt er beſchwerdt, 
vil menſchen vnd vil vichs ermördt, 


In er vergifttet auch die lufftt 
mit ßeinem boͤſen ſchedlichen gifftt. 


1 


[7 


ı3 Damit ex dann nit kem zur flatt, 
da wurden. die burger difß zue rath 


Zway ſchaf zue geben alle tag, 
damit abwenden ein ſoliche plag. 


— 
— 


Vnd do die ſchaff ſchier alle dahin 
erdachten ſie noch ain andern ſin, 


1 


or 


= 


Buegeben ainen menfchen dar 
der durch das loß getroffen war. 


ı7 Mas loß gieng vmb fo lang und vil 
bifß auf des künigs tochter fiel. 


Mer künig fprad) zun burgern gleid) 
nembit hin mein halbes küuigreich, 


— 
wo 


19 Ich gib euch and) an guet vnd gelit 
von filber und gold fonil ihr wöltt, 


20 Vnd das mein todter der ainig erh 
mög leben vnd nit ſo ſchändlich flerb.’ 


2ı Mas volck ein groſſes gſchray anhüch: 
einem anderen iſt Bein kind and, lieb! 


22 Heltſtu mit deiner tochter nicht 
das gſah fo du ßelber haft aufgericht, 


23 So brennen wir did) auf der fInndt 
fampt deinem palaft biß auf den grund. 


Ma nun der künig den ernf erſach 
gank leidig er zue ihnen [prad) 


2 


— 


35 So gebtt mir doch nur acht tag, 
das ich meiner tochter laid beklag.' 


Darnach ſprach ex zur tochter fein 
ad) tochter, liebfie tochter mein! 


2 


— 


2 


Bar 


Id maint, id) woltt did) bald zu ehrn 
vermahlen ainem grofen heren: 


So mufß ich did) ic fahren lahn 
vnd all mein tag in trauren fihan.? 


2 


[7 2} 


9 Ma nun die zeitt erfdinnen war, 
fo laufftt dz volckh zum künig dar 


30 Vnd troett ihm mit ſchwerd und feur: 
fy ſchrien herauß gar ungeheuer 





31 Miltn von deiner tochter wegen 
dein ganges volckh dem trackhen ergeben? 


32 Dann da wir ihm Bein fpeiß mit geben, 
fo bringt er vnß allefam vmbß leben.’ 


33 Da es nitt anders möcht gefein 
gab er zue lebt Bein willen dreiu, 


31 Vnd klaidett fie in künigclich wath, 
mitt wainen vnd klagen er fie vmbfacht. 


> Er fprad) ach weh mir armen man! 
was foll id) ichundt fangen an? 








36 Mein hodyzeitt war ich ſchon gedacht 
zuehaltten mit herlichem pracht, 


37 Mit trumlen vnd mit ſaitten ſpil 
zue haben luſt vnd freuden vil: 


38 So muß ic mid) dein verwegen 
vd dic dem granfam trakhen geben. 


39 Ad) gott, das id) vor dir wer fodt, 
das ich nit fehe ein foldhe uot!? 


10 Mitt wainen gab er ihr den kuß, 
da feltt die tochter ihm zue fuck. 


4 Do fie vrlaub genummen hett 
zum fee man fie hinfüeren thett. 


12 Alß fie da fafß in trauren ſchwer, 
da rith der ritter Sant Geörg daher, 


13 Sprach “jundfran zartt, gebt mir beſchaid: 
warumben fihet ihr in ſolchem laidt?? 


41 Mie junckfrau ſprach “flieht bald und ſchier, 
das ihr nit erben muͤſt mit mir. 


45 8, Geörg ſprach junckfrau, fordt euch nid, 
fonder mit kürken mid) beridt: 


16 Was deutts, dz ihr allain da waint 
vnd fo ein groß volckh herumb erfdeint?? 


47 Mie junckfrau ſprach id merk, ohn ſcherh, 
ihr habtt ein manlids ritterlihs herh: 


48 Was woltt ihr hie verderben 
vnd mit mir fhändlid erben? 


19 Drumb flieht darnon, reth eur leben, 
fonft muͤſt ihr euren leib drumb geben.’ 








50 Mer ritter ſprach “gebtt mir doch bſchaidt, 
was end) verurſacht ſolches laidt.? 
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66 
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[02] 


69 


— 
> 


Ma fagt fie ihm in vil daher, 
wie alle ſachen ergangen wär. 


Ma fprady der edle ritter guet 
“feitt troͤſt vnd habtt ein freyen mueth: 


Ich will end) durd) hilf gottes fon 
ein ritterlichen beiffandt thon.? 


Die junckfrau ſprach o ritter mein, 
das kan vnd mag ia mit geßein. 


Drumb ich vil lieber will allein 
erben dann an end ſchuldig kein.’ 


Alß fie diſß redett ungefähr, 
da kam der greuliche trackh daher. 


Alßbald ihn nun die junckfrau erſach, 
mit ſchrickhen fie zum ritter ſprach 


Fliecht, ritter! rettet eur junges leben! 
ihe muß fon enren leib drumb geben.’ 


Mer ritter ſeht ſich gſchwind zu roff 
und eilett zue dem trackhen grofß. 


Mas heilig creug macht er für ſich 
gar chriſtenlich vnd ritterlic 


Wendt er anf ihn dar mit feim fpieß, 
den er mit gwaltt in trackhen fie, 


Mas er gähling zur erden fankh: 
drumb fagett er gott dem herren danckh. 


Mo ſprach er zue der juncfran zart 
der track laft von feiner wilden arth: 


na 





Drumb förcht end gar nit diſes falß, 
legtt ihm eur gürttel vmb den halß.? 


> Alß fie das thett gieng er zu ſtundt 


mitt ihr wie cin gezamer hundt. 


Alß fie den in die flatt hinein 
bradten, da flohen groß vd klein: 


Mech vnst weh uns!? fagten fie all, 
°erft müffen wir flerben alle zumal!> 


Mer ritter windett ihnen vnd ſprach 
°pleibtt hie vnd förchtett kein vngemach! 


Ich bin darumb zue euch geßendt, 
das ihr den wahren gott erkendt: 


Mann ihr euch dann woltt tauffen lahn 
vnd Chrifi glauben nemen an, 








71 So ſchlag ich difen krackhen zue todt, 
hilf end darmit auß aller noth. 


2 Alßbald werden durch gottes kraftt 
bey zwainhig taußendt menfhen getauft, 


3 Dod) außgenimen weib vndt kindt, 
die and) darneben getauffet Bindt. 


71 Ma zoch der ritter auß fein ſchwerdt 
vnd ſchlug den trackhen zu der erdt, 





5 Den man mit 4. bar ochſen hatt 
hinauß gefgjlaipfett von der flatt. 


s Mer künig bott dem heiligen man 
vil filber und gold zue ehren an: 





7 Mas flug der ritter alles auß: 


man foltts den armen thailen anf. — 


75 Alß er nun ſchier woltt ziehen ab 
vier lehr er da dem künig gab: 


79 Die kirchen gotts deß herren dein 
lafß dir all zeitt befollen Bein. 


Bum andern gib auch vleiffig acht 
das du ehreſt die prieſterſchaft. 


8 


— 


s1 Bum dritten fagt er ihm mit freu 


dem gotts dienf vleiffig wone bey. 


s2 Lehlich folftn im leben dein 
der wittwen vnd waifen vatter fein. 


s3 Marmit der künig difer lehr 
nach kem vnd gott recht dankbar wer, 


st Hebtt er zue pauen an mit vleiß 
> der muctter gottes zu lob vnd preiß 


ss Ein kirden fon, herlich und groß, 
auß der ein klainer prunn herfloß, 








ss Dem fonil gnad von gott vergumdt, 
das er all krankheit macht geßundt. 


Sonil haben die altten geſagtt 
von difer ritterliden thatt. 


-ı 


5 
ss Wie und was er gelitten hab 
gibtt Bein hiſtory fein an tag. 


Ich bitten wir, verleih uns, herr, 
das wir nad folgen difer Ichr 


je 2 
zz 


Mie der ritter S. Geörg den künig gab 
alß er von ihm woltt ziehen ab, 


9 


o 


“ 


Nro, 1323. 


— 
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9 Merleih dz wir, herr, deine kindt 
beiten und bücfgen vnſere fündt. 


94 So mad) vnß all zue rittern ſtarckh, 
das vnß mit [had der helliſch trackh: 


92 Vnd weil das leben hie auff erdtt 


9 Mer tenfel durch ein arge dückh 
nichts dann ein krieg der immer wert) 


fuecht wie er uns allfam verſchlickh. 





93 Vnd kainer aber würdt gekröntt 


96 Werleih das wir zue deinem lob 
derß durch den fig nit hatt verdient, | 


all unferen feinden Bigen ob, 


97 Mas wir endlich ink himelß thron 
empfangen die vnſterblich kron. 


Joh. Kolers Handſchrift Blatt 155. Die überſchrift noch auf dem vorangehenden Blatte. Diefelbe fließt mit fol- 
genden Worten: Durc einen catholifchen priefter Joanne Haym Auguflanu gemadt, in folgender melodia. 
Die untere Ecke des Blattes 154 iſt weggeriſſen: man ſieht von Hayın nur einen Teil des H, auch im habe ich er- 
gänzt. Hinter jever erften Zeile Maria, jever zweiten gelobet fei gott und Maria. In ver "erften Strophe, unter 


den Noten, ſchrift, lehrt, fein, werd, geehrt. Vers 7.1 fo, 17.2 biß=biß es, 22.1 helftu. 
Vergl. II. Nro. 1234, 
Ob Joh. Haym von dem vorliegendem Kreußgefang mehr denn die erfien 9 und vie legten 11 Strophen gemacht? 


war enthält der innere Teil nicht gerade befonvere Spuren eines höheren Alters: 


fadye verwegen (Ders 38.1) mar um jene Zeit in Baiern noch gebräuchlich, vergl. Schmeller IV. 43. 


Clemens Brentano machte ſich 1806 das. Lied für des Knaben Wunderhorn (1.151) zurecht: 


der Ausdruck 3.8. fich einer 


er ließ die erften 


9 und die legten 12 Strophen, innerhalb vie Strophen 27, 32, 19, 50, 54, 55, 57, 67, 75, 80, SI, 82, 83 weg, zog 72 und 
73 in eine zufammen. fügte zwiſchen 40 und 41 eine neue hinzu und veränderte — er oder Achim v. Arnim — die 
anderen nach dem über der ganzen Sammlung waltenven perfönlichen Gefhmad. 


Dem Liede folgt in der Handſchrift Blatt 1625— 166 der Ruef von allen lieben Gottes heiligen englen, ven 


ich II. Nro, 1224 aus L” 


eingefchaltet ift: 


157 


= 


Lehaltet vnſer gewiſſen rein 
vor ßünden und vor hellen pein. 


Caſpar Ulenberg. 


Nro. 


1324—1338. 


1324. Der II pſalm. 


quare fremuerunt gentes. 


Warum emporen fid) die heiden 
and wuͤten fo von allen feiten, 
find vngeſtümmes grimmen vol? 


Die lent gehn vm mit lofen renden, 


thin eitel ding mit lift erdendken, 
das ihn doch nicht gelingen foll. 


König der welt fi hart verbinden, 
die Fürſten ſich züfammen finden 
vnd gehn zu hauff mit bitterm mit: 
Sie halten rat, thün heimlich toben 
wider den Lieben Got hieroben 

vnd wider feinen gfalbten güt. 


Sie ſprechen zwar mit vnuerſtande 
claſſt uns züreiffen ihre bande 
vnd abthün alle ghorfams pflicht, 


Carm. gen. 





— 


or 


2 


-. 


Laft uns on anffzug langer weile 
von ons hinwerffen ihre feile 
vnd ihr joch langer leiden nicht. 


Mer Herr wirt diefe bübenrotten 
honlid) beladen und verfpotten 

der oben wont im hohen thron, 

Er wirt einmal mit ſchwerer ſtimme 
in feim zorn vnd gerechten grimme 
fie hart züſchrecken greifen an. 


Ich aber bin von Got allmedjtig 
gemacht zum König ehrenprechtig 
auf Sion heilgem berge fein: 

Da wil id) feinen willen leren, 
wie mir gefaget it vom Herren 
du bift der lieber Sone mein, 


mitgeteilt, übereinftimmend mit diefem, nur daß vor der lebten Strophe noch folgende 
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Nro, 1325. 





6 Heut hab ich did) gezenget eben: 
beger von mir, ich wil dir geben 
zum erb die peiden vm vnd vn, 

Die ganhen welt, iſt mein bedencken, 
wil ich dir einziinemen ſchencken, 
fie ſoll dir ſein zum eigenthüm. 


Du ſolt die leut zu ghorfam bringen 
vnd deiner herrſchafft vnterzwingen 
mit einem eiſnen ſcepter gut, 

Solt alles auch damit züfdpmeiffen 
vnd gleich eim haffen gar züfpreiffen 
was fid) gen did) aufflehnen thit.? 


—1 


ed 


Marum, ihr König hoch von flande, 
ihr Richter, oberkeit im lande, 
braudyt wiß, lafft end berichten fein: 





l 


— 


> 


Dienet mit aller furcht dem Herren, 
feid fro für ihm zu feinen ehren 
vnd zittert für dem grimmen fein. 


Küſſet den Son nad) allen pflichten, 
lafft feiner zuchtlehr euch berichten 
vnd nemet fie gütwillig an, 

Damit fein eiffer nit ergrimme 
vnd ihr dann unter feinem grimme 
entweichet von der redten ban. 


Wenn er fein zorn ſchrecklicher maffen 
in kurkem wirt anbrennen laſſen 

wie eine ſchwere fewerglüt, 

Selig find all die ihm vertrawen, 

der her on wanckelmütig grawen 

anff ihn fi) gar verlaffen thüt. 


Die Palmen Dauids in allerlei Leutfche gefangreimen bradt. 2 Cafparum Vlenbergium Paſtorn zu 


Kaiferswerd, und Canonichen S. Swiberti dafelbs. u. ſ. w. Cöln M. 
Carminis genus in der Überſchrift hat die Bedeutung Ton. 


.LXXXII. 8. Seite 3. Der Ausdruck 


1325. Der IIII Palm. 


Cum inuocarem. 


By dir rief ich in böfer zeit, 
O Gott meiner gerechtigkeit, 

du haft mid) auch erhoret, 

Da mic) das ellend drenget fehr 
haftu mid) ans den engfen ſchwer 
auff weiten plan gefüret: 


2 So bit id) nu, mein Herr und Got, 


du wolle mir in diefer not 
barmherhigkeit erzeigen, 

Vnd auf die bitter Klage mein 
durch die vielmilden güte dein 
dein or mit gnaden neigen. 


3 Ihe menfhen kinder hochgenant, 
wie lang wolt ihr aus unnerftand 
mit ſchmach mein ehr vernidten? 
Wolt immer lieben eitelkeit, 
vnd euch hinwenden allezeit 
den lügen beizupfligten? 


1 MWifet, daß mid) der hoͤchſter Got 
zum heiligen abgefindert hat 
und vorab auserkoren, 
So wirt er and) die klage mein 
in meinen noten ſchwerer pein 
on zweiffel wol erhoͤren. 


A. a. O. Seite 9. 





Carminis gen. 4. 


5 Wenn end) der zorn erhitzen thůt, 
ſo ſehet zit mit ernſtem müt 
vnd huͤtek end für fünden, 
Senyd fill, denkt auff dem beth daran, 
redet im herken and) davon, 
den ſachen nadzügründen, 


6 Opfert dem Herren rechter zeit 
ein opffer der geredhtigkeit, 
thůt euch auff ihn verlaffen: 
Pic fagen wol “wer if der mann, 
der güts für augen zeigen kan 
vnd reichthüm fehen laffen? > 


7 Seb auf uns, Herr, durch güte dein 
deins antlißs licht und guadenfdein, 
ſchaw ber aus hohem throne: 

Sind jene reich an korn und wein, 
fo machſtu fro das here mein 
mit deiner frewdenwonne, 


s Mamit wil ic) züfrieden fein, 
wil mid) zůr ruhe legen ein 
vnd fchlaffen bis an morgen, 
Denn du, bift, Herr, der macht allein 
daß ich getrof im ſchirme dein 
frei wonen mag on forgen. 


Nro. 1326—1327. 


Cafpar Alenberg. 
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1326. Der VI Palm. 


Domine ne in fur. 


Sraf mid, Herr, nicht im eiffermüt, 
wenn dein zorn grauſam brennen thit, 
Züchtig mid) nicht im grimmen dein 
nad) viel gethanen fünden mein: 
Erbarm did) mein, du frommer Got, 

in diefen engfien meiner not. 


2 Denn id) bin ſchwach, das klag id) dir, 
mein kraft iR gar entrunnen mir: 
Ad) heile mein gebrechen ſchwer, 
mad) mic, gefund, du trewer Herr, 
Deun mein gebeine diefer frift 
. für deinem grimm erſchrocken if. 


3 Mein feel if hodbetrübt in mir, 
als folt id) auch verzagen (dir: 
Ad) Herr, wie bleibeftu fo lang, 
vnd hilffelt nicht aus diefem zwang? * 
Wend did mit guaden, lieber Got, 
vud reiß mein feel auf ſchwerer not. 


4 Hilf mir vom leiden diefer zeit 
durd) deine milden gütigkeit, 

Denn die zur grüben find gebrad)t, 
bei den wirt dein nicht mehr gedadıt, 
Vnd wer foll in der hellen glüt 
hochpreifen deinen namen gut? 


A. a. O. Seite 15. Vers 3.4 helffeft. 


Carm. gen. 6. 


oz) 


-ı 


re} 





5 Id bin in meinem leiden ſchwer 
von vielem feufgen mid, O Herr, 
IH ſchwemm mit bochhetribtem müt 
die ganke nacht mein leger güt, 

Vnd nehe mein beth immerdar - 

mit bittern threnen, das ift war. 


Mein augen für dem grimmen dein 
von trawrigkeit verfinfert fein, 
Mein angefidt wirt ungefalt 

gleich) wer id) vieler jaren alt, 
Weil all mein feind gotlofer art 
ringes herum mid) drengen hart, 


Weichet von mir, bald packet euch, 
ihr vbeltheter alle gleich, 

Denn Got hat ſich zů mir gekert 
vnd meines flehens ſtimm erhoͤrt, 
Hat mein bit zu ihm kommen lan 
vnd meine klag genommen an. 


Sie haben alle ſchand vnd ſchmach 
die feindlichs herß mir tragen nad), 
Der Herr laß ihn auß hohem thron 
ein 5 ſchrecken kommen an, 
Sie keren ellends hinder ſich 

vnd ſtehn in ſchanden ewigtid. 


1327. Der XX Pſalm. 


Domine in virtute tua. 


De: könig wirt, Herr, wolgemüt 
fro fein in deiner ſtercke güt: 
Wenu du ihm haft durch gute dein 
heil widerfaren lafen, 

Wirt fein her voller wonne fein 
vnd jauchzen vbermafen. 


2 Mu haft ihm geben vnbeſchwert 
was fein her wünſchend hat begert, 
Was fein mund deiner majefat 
bitweis hat für getragen, 
Das hafln ihm nad) deinem rat 
mit nichten abgefcjlagen. 


3 Denn ch ers hat begert von dir 
biſtu ihm reichlich kommen für 
Mit lieblich gütem fegen dein, 





Carm. gen. 18. 


haft ihm fein heubt gezieret 
Mit einer kron don golde rein, 
wie eim könig gebüret. 


„> 


Sein bit zu dir gewefen ift 

das er möcht haben lebens frif, 
Vnd hat es and; erhalten fein: 

vieltegig langes leben 

Des nimmermer wirdt ende fein 
haft im in frewden geben. 


Er hat gros lob vnd che von dir 
in deinem heil vielheilger zier: 

Du wirft noch preis und herrligkeit 
auf ihn gar heuffig legen 

Und machen ihm in ewigkeit 

zum gnadenreichen fegen. 


{>} | 
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s Du wirft erfrewn das herke fein 
mit deines antlißs guadenfchein, 
Denn diefer edler könig fron 
thüt auff den Herren trawen, 

Durch Gottes guͤt im hödjften thron 
wirt ihm fürm fal nicht grawen. 


Faß dein hand einmal finden fir 
all die ſich widerfeßen dir, 

Laß deine rechten treffen hart 
verdienter weis züplagen 

Die dir, Herr, giftig böfer art 
feindliche gemnt nadıtragen. 


1 


wo 


wirſtu fie machen ins gemein 

Wie ein fenzofen heiſſer glüt: 

der ſchwere grimm des Herren 
Sie freffen wirt im eiffermut, 

ein fewr wird fie verzeren. 


Wenn du nun eins wirft ſehen drein, 





9 Di wirft ihe feucht mit ihn durchaus 
ganz vom erdboden tilgen aus, 
Der famen diefer böfewicht 
wirt durd dein hand verfhwinden, 
Daß man ihr keinen finde nicht 
unter den menſchen kinden. 


Sie haben vnterflanden fid) 

boͤs fürzünemen wider did), 

Ja fchelmentück bei ihn erdad)t 
das ſich nicht mag gebüren, 

Vnd ficht aud) nicht in ihrer madt 


> 


ihr anſchleg auszüfuͤren. 


Mu wirft fie flüchtig machen ſchir, 
daß ſie den rücken geben dir, 
Wirſt mit dein ſehnen ohne feil 
gleich auff ihr antliß zielen, 

Vnd ihnen ſchieſſen deine pfeil 
ins gſicht, fie werdeus fülen. 


— 


12 Mach did) doch einmal auff die bein, 
erheb dich in der ſtercke dein, 
So wollen wir die Pſalmen gi 
dir, Herr, zu chren klingen 
vnd willig fein mit freiem müt 
von deiner macht zu fingen. 


A. a. O. Seite 74, 


1328. Der XXII Palm. 


Dominus regit me. 


Mein Hirt iſt Got der Herr, 

er thnt mid immer weiden, 

Darum ich nimmermer 

mag not vnd mangel Leiden. 
Er wirt mit trewem mit 

auf grüner awen gůt 

mir raſt vnd weide günnen, 

Wirt mich hinfuͤren fein 

zu waſſer kill vnd rein, 

zu friſchen külen brunnen. 


Er wirt die feele mein 

mit lebensfafft erquicken, 

Wirt durch den namen fein 

anff rechte ban mid). ficken. 
Wenn id) ſchon in dem fal 

hergieng im finfern thal 

da todes fihatten were, 

So fürchtet ich dennoch 

kein leid und vngemach, 

denn du bift bei mir, Herre. 


[53 


A. a. O. Seite 55. 


Carm. gen. 20. 





> 


3 Dein ftecken heilger zier, 


dein hirtenftab daneben 

Sind immer vber mir, 

meim herhen troft zugeben. 
Du haft, mein zunerficht, 

mit notturfft zügericht 

ein tiſch für meinen augen 

Bü troß den feinden mein, 

die mir zuwider fein 

vnd on vrſach mid) plagen. 


Mu haft mit frewdenöl 
falbend mein heubt gedrencket, 
Mein keldy if vbervol 

von dir, Herr, eiugeſchencket. 

Dein gnad und gütigkeit 

wirt meines lebens zeit 

mic immerdar beleiten, 

Daß id) im haufe dein 
wonhaftig möge fein 

zu ewiglichen zeiten. 





a GE — —— 
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Nro, 1329, 


Caſpar Alenberg. 
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1329. Der XXX PM alın, 


In te Dne (peraui. 


Mein her auf dic thüt bawen, 


du lieber trewer Herr, 
Laß mid) in meinem trawen 
beſchemt ſtehn nimmerdar. 

Chi mid, mein Got, erloͤſen 
aus aller fehrligkeit, 
errette mid) vom böfen 
durch dein gerechtigkeit. 


Ad) neige nur dein oren, 
machs nit zulang, © Herr. 
Shi meine bit erhören, 
reiß mid) aus engften ſchwer. 
Sei mir in meinen tagen 
ein flarcker fels und haus, 
dahin ich flih on zagen, 
hilf mir mit gnaden aus. 


Denn du, mein Got vnd Herre, 
bit ja die ſtercke mein, 
Mein burg vnd fee wehre, 
mein zůnerlas allein: 

Don deines namens wegen 
wirfu mid) leiten fein, 
vnd mir auf allen wegen 
ein trewer fürer fein. 


Mer feind hat gar verborgen 
ein neh geftellet mir: 
Daraus fir mid) mit forgen, 
du meiner ſtercke zier. 
Mein geiſt in deine hende 
befel ich dir getroſt, 
du haſt mid aus ellende, 
Herr trewer Got, erlof. 


Dein herk thüt immer haffen 
leicytfertig lofe leut, 
Die ihn gefallen laſſen 
lügen vnd eitelkeit: 
Ich hab mid) gar vertrawet 
dem lieben frommen Got, 
hab fe auf ihn gebawet 
in aller meiner not. 


Id will für allen dingen 
fro fein gelegner zeit, 
SMein herh fol frölic fpringen 
in deiner guͤtigkeit, 
Daß du in böfen zeiten 
haft afehn das ellend mein, 
haft aud) in ſchweren leiden 
mein feel erkennet fein, 


Carm. gen. 6, 


1 





7 


o 


Du haft mich nicht beſchloſſen 
in meiner feind gewalt, 
Haft mein füs vnuerdroſſen 
auf weiten plan gefalt: 

Ad th did) mein erbarmen, 
du lieber trewer Got, 
denn angft und mot mid) armen 
gar hart getroffen hat. 


Mein ofiht hat abgenommen 


* ° 
- für leid vnd ſchwerem mit, 


> 


— 


t 


Mein feel iſt gar verkommen, 
mein bauch verſchwinden thüt: 
VPoͤrgangen it mein leben 
für trawren grofer pein, 
id) hab in feuffgen eben 
hinbracht die jare mein. 


Mein kraft it gar verfhwunden, 
verdürt if mein gebein, 
Kein fafft wirt drin gefunden, 
das macht die finde mein. 

Mein feinden hochuermeſſen, 
der ganhen bübenrott, 
auch nachbarn nahgeſeſſen 
bin ich ein ſchmach vnd ſpott. 


Es that den für mir grawen 
den id) vor war bekant, 

Die drauffen mic anſchawen 
flihen von mir zuhand: 

Ihr herk hat mein vergeffen 
wie einer todten leid), 
zůbrochnen erden feffen 
bin id), Herr, worden gleid). 


Denn ic hab mit verdriefen 

von allen feiten her 

Piel ſchmachwort hören müffen, 

das mid fat ſchrecket fehr, 
Weil fie gen mid) mit renden 

zürat verfamlet fein, 

vnd hinzireifen denken 

die lieben feele mein. 


Mod) thet id) auf did bawen, 
o Herr, in meiner not: 
Id fprady mit feſtem trawen 
du bit mein licber Oot, 

Es ficht in deinen henden 
mein zeit und lebensfrift, 
du kauft mein fahen wenden 
wie dir gefellig if.’ 
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13 Chi mid) einmal exlöfen 
von meiner widerpart 
Vnd von der hand der böfen 
die mid verfolgen hart. 

Auff deinen diener eigen 

gib deines antliks fein, 
thin mir dein hilff erzeigen 
wol durch die gute dein, 


Faß mid), Herr, keiner hunde 
in fpott vnd handen ſtahn, 
Denn id) aus herken grumde 
hab dic, gerüffen au. 

Gotlofe leut auf erden 
befehemet müffen fein 
vnd gar geſchweiget werden 
tief in der heil hinein. 


— 


5Es muͤſſen and) verſtummen 
die lügenmenler bös, 
Die red werd ihn benommen, ® 
ihr Lippen fein ſprachlos, 

Die fromme leut bedrangen 
vd gen fie reden hart, ' 
auch had) mit troß berprangen 
gar hoͤniſch ihrer art. 


— 


1 


Wie groß ift, Herr, dein gite, 
heimlicd für die bewart 
So vnter deiner huͤte 
dich fürdten reiner art: 
Die feſt auf did) vertrawen, 
den haflı fie bereit, 
wirft ihn fie laffen ſchawen 
in anfchn vieler leut. 


N. a. D. Seite 112. Vers 16.7 ihn für fie. 
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17 Du derkef fie verborgen 
in deiner augen ſchuh, 
Da bleiben fie on forgen 
für aller menfchen truß. 
Du thüf fie heimlich ſehen 
im lieben baufe dein, 
da fie für boͤſem fchweßen, 
für zencken fiber fein, 


Got fei gebenedeict, 
der wunder gfchaffet hat, 
Vnd mir fein gnad verleiet 
in einer feſten flat. 
IH ſprach in meinem Leiden, 
als id) eilflüchtig war, 
nu bin ih, Herr, geſcheiden 
von deinen augen. klar.’ 


1 


[P +] 


1 


> 


Mod haſtu, Got, vernommen 
mein ſtimm vnd flehgebet, 
Das if zů dir gekommen, 
als ich fat ſchreien thet. 

Ihr heiligen auf erden, 
habt Got lieb ins gemein, 
von dem beſchirmet werden 
die trewes herhen fein. 


Er wirt noch reicher maffen 
den folgen geben lon 
Die hie on vunterlaffen 
hochmüt getrieben han. 
Drum all, die ihr mit trawen 
auf Got fett hoffen thut, 
feid wolgetroft on grawen, 
habt vnuerzagten müt, 
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1330. Der XXXI Palm. 


Beati quorum rem. 


0) Selig, dem der trewer Got 
fein vbelthat erlaſſen hat, 

Des bosheit if bedeket gar! 

ja felig if der mann fürwar 
Dem Got die finde nicht auffmiſt, 
des geift om trüg vnd falfcheit ift! 


2 Weil id) wolt fhweigen immerdar 
ift mein gebein verſchmachtet gar 
Für meinem heulen fchwerer klag 
das ich faft trieb den ganhen tag, 
Denn dein hand drenget mid) mit macht, 
lag auff mir fhwerlid tag und nad. 


3 Mir war entgangen alle krafft, 
verdürt war meines Lebens faft, 
Gleich wie in heiffer ſommers zeit 


Carm. gen. 6. 


— 


or 





ausdrocnet alle feuchtigkeit: 
Da hab ich dir gemacht bekant 
mein vbertretung vielerhand. 


Was böfes ic) befand an mir, 

des hab ich keins verhalten dir: 
Ih ſprach Gott wil id) wider mid) 
mein find bekennen williglid?’: 
Darauf die vbertrettung mein 

von dir, Herr, mir erlafen fein. 


Hierum zu dir herkfromme leut 
fi) werden fügen glegner zeit 

Vnd dic) in noten rufen au, 

weil man guad bei dir finden kan, 
Des werden fie wol fiher fein 
wenn groffe waſſer breden ein. 


Nro, 1331. 
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s Mu bit mein ſchirm, mein fiherheit 
für allem leiden böfer zeit s 
Das vmher mich bedrangen thüt , 
du wirft mid) haltn in deiner hut, 
Vmgeben mic mit frewdenfang 
und helffen mir aus allem zwang. 


-ı 


Komt her? (fpridt Got mit güter füg), 
“id wil euch maden weis und klüg 

Und zeigen euch die wege mein 

darauff ihr follet gehn herein, 

Mein ang foll ewer adytung han 

vnd eud mit rat wol füren an. 


s Seid nicht wie röß und mauln im land, 
die genhlich haben kein verſtaud, 
Doch die gleich wilden thieren fein 


.a.D. Seite 119. Vers 3.4 heilen, 8.1 jo. 





und, Herr, zu dir nicht wollen ein, 
Den zwing das manl nach ihrer art 
mit zenmen und gebiffen hart. 


=} 


Got druckt die fünder ins gemein 
mit vielen plagen ſchwerer pein, 
Doch wer getroft mit ſtarckem müt 
auf ihn fid gar verlaffen thit, 
Den wirt die milde gute fein 
freundlider weis umfangen fein. 


Wolauf, ihr frommen allegleich, 
feid fro im Herren, frewet euch! 
Frolocket herhlich dieſer zeit, 
die ihr auffrecht von herhen ſeid! 
Seid froͤlich für ihm alzümal, 
jauchtt vberlaut mit hohem ſchall! 


1331. Der XXXVII pſalm. 


Domine ne in fur. 


Carm. gen. 6. 


Scuf mid, Herr, nicht im eiffermüt 
wenn dein zorn heftig brennen thüt, 
Züchtig mid nit im grimmen dein 
vm vielgethane fünde mein, 

Denn deine pfeil mit groffer pein! 

gar tief in mic geſchoſſen fein. 


Mein hand (fül id) mit ſchwerem müt) 
mic vberhefftig drucken thüt. 

Am fleifch) und ganhen leibe mein 

it nichts gefunds fürm grimmen dein, 

Mein gbein kein ruh vnd frieden hat 

für meiner groſſen mifethat. 


w 


Menn meine fünde mennigfalt 

mir vbers heubt gehn mit gewalt 
Und drucken mid on alle raft 

wie ein vntreglich ſchwere laſt. 

Faul ſlinckend find die wunden mein, 
das mir mein torheit bringet ein. 


[2] 


Mein leib für leiden kümmerlich 
gang niderbudend krümmet id), 

Den gangen tag geh id) daher 

mit trawrigkeit beladen fehr, 

Vol ſchmach find auch die hüffte mein, 
daß fie ſchir ausgedürret fein, 


— 


An meinem fleifch für herkeleid 

it nichts gefundes diefer zeit. _ 

Ellend vnd leiden plaget mid), 

ic) bin züftoffen jemerlich. 

Mein mund vnmenſchlich brüllet, Herr, 
für meines bergen ſeuffhen ſchwer. 
Wadernagel, Kirchenlied. V. 


a 





6 All mein verlangen ganker gir 
it, mein Got, für den augen dir, 
Mein kleglids ſeuffhen ſchwerer pein 
mag für dir vnuerborgen fein. 
Das herh if mir erſchrocken fehr, 
fchweiffet für engften hin und her. 


-ı 


Es lebet grewlich zitterhafft, 

auch meine ſterck vnd alle krafft 
Hat mic verlaffen, if gar hin, 
daß ich ganz machtlos worden bin, 
Vnd meiner augen helles liecht 

if zwar bei mir and lenger nidt. 


Mein freund und nachbarn wolbekant 
fünden gen mir weit von der hand, 
Gleich and die blütwerwanten mein 
weit von mir fiehend blieben fein 

Als id) mit vielen plagen hart 
ellendiglich geſchlagen ward. 


wo 


Mie meinem leben trachten nad) 
vnd günnen mir all vngemach 
Brauchten an mir gewalt fürwar 
vnd redten fchalckheit immerdar, 
Sie dichten teglich loſe tük, 
erfunden liſt vnd ſchelmenſtück. 


oo 


10 Ich aber nam mic genhlich an 


als einer der nicht hören kan, 

Ward ſtumm gleid) eim der nimmer redt, 
thet ob ichs nicht gehöret het, 

Ih war wie ein Rocdanber man 

der kein wort widergeben kan. 
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11 Menn, Here mein Got, ic) harret dein, 
du wirft erhorn die klage mein. 
Ih ſprach * Ad) daß nicht ſchimpferlich 
mein feind fid) frewen vber mid), 
Die fat pochen mit ſtolhem müt 
wenn mein füs einmal gleiten thit.> 


12 Ic bin (eracht id) offt bei mir) 
zu leiden, Herr, gemacht von dir. 
Mein ſchmert if für mir, alle ſtund, 
denn id) mein fünd wil machen kund, 
Mein vbertrettung böfer art 
mid) vberaus bekümmert hart. 


13 Mod; leben, Herr, die feinde mein, 


find ſtarck und prangen hoch herein, 
Sie mehren fi) fall immerdar, 


N. a. D. Seite 150. 





rs 


or 


vnd ift ihr nun ein grofe [dar 
Die wider alle füg vnd recht 
feindmütig haffen deinen knecht. 


Mir widerfireben diefe zeit 
vndanckbar büben böfe leut, 
Die bös um güts vergelten mir, 
ſchmehen mid) hefftig on gebür, 
Dieweil ich vleiffig immerzů 
der frömmigkeit nachſtreben thü. 


Ad Herr mein Got, mein zünerfidt, 
ſteh mir nicht ab, verlaß mid nicht, 
Vnd weiche ja nicht alzuweit 

in meinen engften ſchwerer zeit. 

Kom mir zuhilff in aller eil, 

mein Got und Herr, mein einig heil! 


1332. Der XLVI Palm. 


Omnes gentes. 


Wolauf, ihr völcker all, 
frohlocket mit den henden, 
— Got mit frewdeſchall, 
ingt ihm an allen enden. 

Er iſt ein Herr fürwar, 
gar hoch und wunderbar, 
für dem ſich alles ſchrecket, 
Ein großer König gut, 
des herrſchafft reihen thut 
fo weit die welt ſich ſtrecket. 


2 Er hat viel völcker ſchon 
gar vnter vns gezwungen, 
Hat uns die nation 
zu ghorfamkeit gedrungen: 

Wir find von ihm allein 
durch milde guͤte fein 
zum erb erwelt für allen, 
Des Iacobs herrligkeit, 
an dem er allezeit 
hat luft vnd wolgefallen, 





Carm. gen. 20. 


3 Mer flarker Got vnd Herr 
fert auf mit jubelfange, 
Zeucht in den lüften her 
mit der pofannen klange: 

Singt lob mit füfem ton 
dem Got im hoͤchſten thron, 
lobfinget ihm zu ehren. 
Friſch auff, lobfinget ihm, 
lobfingt mit heller ſtimm 
dem König unferm Herren. 


Denn Got ein König ift | 
weit vber alle lamde. 
Lobfinget diefer frif 
mit klügheit und verftande. 
Er fit ein König fron | 
auff feinem. heilgen thron 
mit ehren pracht gezieret, | 
Vnd alle nation | 
find ihm auch vnterthon, 
die beiden er regieret. 


Ha 


A. a. D. Seite 19. 


Mer völker Fürſten güt 
(if war vnd nicht erlogen) 
Haben mit freiem müt 
beinander fid) gezogen: 

Sie wollen alleſam 
des Gottes Abraham 
ein vol genennet-werden, 
Der denn ift hoͤchſter Herr 
vnd kan erheben fehr 
die Götter ſtarck auff erden. 


Nro. 1333. 
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or 
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Cafpar Ulenberg. 
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1333. Der L Palm. 


Miferere mei Deus. 


Ger, fei mir gnedig difer zeit 
nad) deiner groffen gütigkeit, 

Tilg aus die vbertrettung mein 
nad) .vielheit der erbarmung dein, 
Vnd waſche mich je mehr vnd mehr 
von meinen vbelthaten ſchwer. 


Mac) mic, doch rein, du trewer Got, 
vom vuflat meiner miffethat, 

Denn id) mit bergen ſchwerer pein 
erken all vbertretiung mein, 

Mein fünd und vngerechtigkeit 

iſt mir für augen allgeit. 


Gefündigt hab ich dir allein 

vnd vbel than fürn augen dein, 
Damit dein wort fei lauter war, 
daß du recht haltet immerdar, 

Und bleibef one wandel rein 

wenn man auch ſoll dein richter fein. 


Denn fih, in vngerechtigkeit 

bin id) gezeuget jener zeit, 

In fünden war der anbegin 
darin id) aud) geboren bin, 

In fünden ſchwerer miffethat 
mein mütter mid) empfangen hat. 


Mu Liebeft warheit jederzeit 

haft luft an herhen lauterkeit, 

Du haft dein weisheit heilger zier 
aus gnaden offenbaret mir, 

Left mich fie ſchawen hell vnd klar 
die heimlich ſunſt verborgen war. 


Leſprenge mid) mit Ifop fein, 

fo werd id) von den fünden rein, 
Und wafche mid), du frommer Got, 
von meiner groffen miffethat, 

Auff daß ich für den augen dein 
weiffer denn einig ſchnee mag fein. 


Gib frewd vnd wonn den oren mein 
durd) die vielmilden güte dein, 

Auff daß frolocken meine bein, 

die hart von dir zufchlagen fein. 
Ad), wolleft wenden dein geficht 

vnd mein bosheit anfhawen nicht. 


Tilg aus all fünd, mein hoͤchſte zier, 
erſchaff ein reines her in mir, 
Ernewer an mir innerlid) 


A. a. D. Seite 207. Vers 9.6 freidig. 


Carm. gen, 6. 
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den rechten geift, das bit ic did, 
Verwirf, o Herr, mich immer wicht 
von deinem lieben angeſicht. 


Ad Got, id) bit mit ganher gir, 
nim nicht dein heilgen geift von mir, 
Sring mir herwider meines teils 

das frewdenwefen deines. heils, 
Enthalte mic dir allermeift 

mit deinem freidigfiarcken geift. 


Mafür wil id) der guͤte dein 
nad der gebüre dankbar fein, 
Wil müglids vleis dein gute ban 
den vbertrettern zeigen an, 

Daß die gotlofen williglid) 

zu dir durch mid) bekeren fid). 


O Got mein heil, thin guediglic 
von der blütfchuld erlöfen mid), 
Dann foll mein zung dir fein bereit 
zupreifen dein gerechtigkeit 

Vnd fingen ihr mit hellem klang 


ein ſchoͤnen pfalm und chrenfang. 


Thü mir auf meine lippen, Herr, 
daß mein mund auskünd deine ehr. 
Denn opfer wiltu nicht von mir, 
ſunſt het ichs freilid) geben dir, 
An bramdopffer, wie mir bewuft, 
haſtu dißmal kein groſſe luft. 


Ein geift, den angft hart drengen thüt, 
der if für Got ein opffer güt: 

Ein herh, das für ſchwermütigkeit 
zuknirfchet gant hernider Leit, 

Wirftu, mein Got, mein zünerfidt, 

aus eiffermüt verwerffen nidt. 


Taf durch die milde güte dein 
die Sion dir befolen fein, 

Thu wol an ihre mit trewem müt 
nad) deim geneigten willen güt, 
Baw auf die mauren angenem 
der heilgen flat Ierufalem. 


So wirſtu auffnemen glegner zeit 
die opffer der gerechtigkeit, 
Brandopffer vnd fpeisopffer gut, 
alsdanın wirt man mit freiem mit 
Die jungen kelber, ſchoͤne fier 
auff deinen altar legen dir, 


1076 


7 


w 


6 


x 


bez) 


-I 


[0] 


Lieder der römiſch-katholiſchen Kicde. 


‘ 


Nro. 1334. 





1334. Der CI Pfalm. 


Dne exaudi orat. 


Carm. gen. 6. 


Endhoͤr, © Gott, die Klage mein, 
laß mein gefhrei dir kommen ein. 
Ad) wend aus eiffer nicht von mir 
dein liebes antliß heilger zier. 
Ueig mir dein or im zeit der not, 
wenn ellend mic betroffen hat. 


Erhoͤr mid) bald, mein hödjfte zier, 
wenn ich in leiden ruf zu dir. 

Denn meine tag verfhwunden find 

wie rauch vergehet in dem wind, 

Vnd mein gebein iſt gar verzert 

gleidy wie ein bramd im fewr am hend. 


Erſchlagen if das herk in mir 

und gleich wie kraut verdürret ſchir, 
Weil id) für engfien groſſer not 

nicht lenger denck an ſpeis und brot. 
Mein fleifh für fenffgn und ſchwerem müt 
gar hart añ beinen kleben thut. 


Ich hab der leut mid, abgethan 
wie in der wuͤſt ein Pelican, 
Bin wie ein nadtenl diefer zeit 
die in verwüften heufern leit: 
Mein augen immer wacker fein, 
ic) laß fie nimmer ſchlaffen ein. 


Gleich wie ein einfams vögelein 
das auf dem tache fit allein 

Vnd feines herken trawrig if, 

fo bin ich worden diefer frift: 
Mein feinde gifftig böfer art 

den ganhen tag mid) ſchmehen hart. 


Mie grewlich toben wider mid) 
vud meines vnfals frewen fid) 
Haben get mich durch eides pflicht 
ein bubenrottung angericht, 

Drum id im ellend diefer not 
hab afdyen geffen wie das brot. 


Auch hab id meinen drank fürwar 
mit threnen untermifchet gar, 

Weil du mit deines grimmen laft 
beſchwerlich mid) gedrucet haft, 
Haft eilend aufgehoben nid) 

vnd niderworffen zürniglid. 


Mein zeit daß ich auf erden bin 
geht wie ein abendfhatten hin, 
Wie gras muß id) verdürren gar: 
doch, Herr, du bleibefl immerdar, 
Dein wirt man denken nad) gebür 
bei kindes kinden für und für, 
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9 Mu wirkt dic machen auf die bein 
von Sion einmal gnedig fein. 
Denn, Herr, die zeit if hie fürwar 
nad) vmmelauff beſtimter jar, 

Die zeit ift hie, wie dir bewußt, 
daß du dich ihr erbarmen thüſt. 


Mieweil fie leider diefer frif 

fo jemerlich zuftoret if 

Sind dein knecht ihren fleinen güt 

freundlid geneigt aus trewem müt: 
Es thůt ihn doch von herhen leid 

daß. fie fo gar im flaube leit 


Men heiden in der welt gemein 
wirt Gotfes nam ein ſchrecken fein 
Und alle könig hin vnd her 

hoch werden fürchten feine ehr, 
Wenn er Sion gebawet hat 

vnd fchawen left fein majefat, 


[5] 


Wenn er fi) gnedig hat gewant 
zů den ellenden in dem land, 

Hat angefehen ihre bit 

vd ihr gefchrei verfchmehet mit: 
Das foll man dann mit hohem vleis 
in ſchrifft verzeichnen guter weis, 


Mamit es vber lange jar 

fei den nadykommen offenbar, 
Daß es das volck erkenne wol 
fo noc geboren werden fol, 
Vnd fage lob dem frommen Got 
daß er vom himel gſchawet hat. 


00 


— 


Er ſiht herab auff erden ſchon 
aus ſeinem hohen heilgen thron, 
Wil zu ihm laffen kommen ein 
das fenfgen der gefangnen fein, 
Vnd helffen den aus fterbens not 
die ſchon verwiefen find zum tod. 


Maß fie des Herren namen güt 
in Sion preifen wolgemüt 

Vnd zů Ieruslem in der flat 
hochloben feine majefat, 

Wenn fid) völcker vnd königreid) 
züm Gottesdienft verfamlen gleich. 


[>13 


Jedoch der lieber trewer Got 

mein kraft im weg gefhwecet hat 

Vnd gar verkürket meine tag, 

wie wol id) ſprach mit groffer klag 

lim mich, mein Got, nicht hin geſchwind 
eh mein tag halb verlaufen find. 
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Mie jar on end erfirecken ſich, 

fie weren immer ewiglid). 

Du haft vorlengft in alter zeit 

der erden grundfeſt zubereit, 

Der hohen himel firmament 

iſt and ein werckſtuck deiner hend: 


Sie muͤſſen all vergehen zwar, 
doch wirſtu bleiben immerdar. 
Alt werden fie wie ein aewand, 


. D. Seite 428, 


1335. 
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du wirft einmal mit deiner hand 
Sie gar verwandeln wie ein kleid, 
daß fie ih) endern ihrer zeit: 


Mod, Herr, du bleibeft wie du bift, 
kein ende deiner jaren ift. 

Die kinder deiner trewen knecht 

mit jhrem fam in viel geſchlecht 
Frei wonen follen ohne fahr 

und für dir bleiben immerdar, 


Der CVIL pſalm. 


Deus laudem meam. 


Carm. gen. 18. 


O Got, mein rum, ſchweig immer nicht: 
es haben falfche boͤſewicht 

Ihr menler gen mic auffgethan, 

find faft heran gedrungen, 

Haben auff mic ſich hören lan 

mit lügenhafften zungen. 


Ihr her aus has und böfem rat 
ſchmachred auf mic erdichtet hat, 
Damit fie hart angreifen mid) 
rings um von allen feiten, 

Vnd lafen nicht ab grawſamlich 
on füg mic zubeftreiten. 


Daß ic) den büben immerdar 
freundhold vnd wolgeneiget war, 
Dafür thin fie mit fhwerem grimm 
mir feindlich widerfireben, 

Id) aber pfleg, Herr, meine ſtimm 
bitweis zu dir erheben. 


Für güts fie bös vergelten mir, 
ja has für lieb, das klag id) dir: 
Sch ein gotlofen vber ihn 

züm heren in feinen zeiten, 

Der Sathan weiche nimmer hin 
von feiner rechten feiten. 


Wenn er foll kommen für gericht 

müß er zů recht befehen nicht, 

Er geh mit ſchmach verdamt davon, 
fein bit vnd fein begeren 

Muͤß ihm für Got im hohen thron 
in fünde fid) verkeren. 


Kurtz muͤſſen feine tage fein, 
fein amt nem and ein ander cin, 
Es muͤſſen feine kinder klein 

zi armen waifen werden, 

Sein weib leb ellend und allein 
im witwenfand auff erden. 


Sein kinder müfen irren faſt 
vnd vmbher ſchweiffen one raſt, 
Sie ſeien ellend vberaus 
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vnd gehen betlerweife, 
Aus ihrem gar verwuften haus, 
zůſüchen ihre fpeife. 


Ein wüderer mit frechem mit 
flag vm fein hab vnd gankes güt, 
Die fremden rauben hin mit madt 
den feinen zuentwenden 

Was er zufammen hat gebracht 
fhwerlicd mit feinen henden. 


Es muͤß ſich in der welt kein mann 
fein aus erbarmung nemen an, 
Niemand helff ihm in feiner not 
noch feinen kleinen kinden, 

Die müfen auch nad) feinem tod 
gar kein mitleiden finden. 


Was von ihm her entfprofen if 

werd ausgerent in kurker frift 

Vnd geh zügrund mit hon und ſchmach, 
fein nam anff diefer erden 

Im andern glied zu ſchwerer rad) 

muß ausgetilget werden, 


Die mifthat feiner vätter alt 
vnd vbertrettung mennigfalt, 
Aud) feiner mütter ſchwere find 
muß unuergeffen weren, 
Sie fei bei Got vnansgefünt, 
bleib immer für dem Herren. 


Sein ſchandnam werd in ewigkeit 
von dem erdboden ausgerent, 
Weil er bei feines lebens zeit 
der gütheit hat vergeffen, 

Hat nicht gethan barmhergigkeit, 
der boͤswicht hochnermeſſen. 


Er hat feindlich gotloſer art 
ein armen mann verfolget hart, 
Der doch in angſt vnd leiden war 
in feinen ſchweren nöten: 

Da fein herh lag erſchlagen gar 
fücht er ihm nod) zutödten, 
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14 Den flüd) er liebet immerdar: 


1 


2 


N. 


or 


— 


—* 


— 


Ne} 


> 


fo wirt er ihm aud kommen zwar, 
Der fegen war bei ihm vnwerd: 
er wirt ihn nicht erreichen, 
Dieweil er ihn nicht hat begert 
wirt er von ihm hinweiden. 


Den flüd) hat er gar angethan 
wie man ein kleid ihut legen an, 
Er if eingangen innerlid) 

wie etwan waffer reine, 

Hat krefftig eingedrungen fi 
wie öl in fein gebeine: 


Er fei ihm auch gleid) wie ein kleid 
das ihn bederket allezeit, 

Er muͤß ihm wie ein gürtel fein 

in feines lebens tagen, 

Daß er ihn um die lenden fein 

muß on aufhören tragen. 


Mas fei von Got der büben rad) 

die feindlihs her mir tragen nad) 

Und mir on fig zuwider fein, 

aud) hefftig auff mid dringen, 

Vnd reden gen die feele mein 

in vnfal fie zübringen a 


(0) Got mein Herr, thu wol bei mir 
durch deinen namen heilger zier, 
Denn frenndlich if die güte dein, 
errette mir mein leben, 

Denn ich bin arm in ſchwerer pein, 
mit ellend gar vmbgeben. 


» 
Mas herk in mir erfchlagen if, 
ich far daher in kurker friſt 
Gleich einer abendfhatten gut 
die nimmer lang mag bleiben, 
Wie man hewſchrecken jagen thüt 
fo that man mid hintreiben. 


Mein knie von Arengem falten mein 
ganh ſchwach vnd krafftlos worden fein, 
Mein fleiſch if ausgedürret gar, 


.D. Seite 478. 





— 


m 
[7 


2 


w 


[20] 
> 


2 


[>20 


Nro, 1336. h 





kein fafft ift mehr verhanden, 
Ich bin ihr ſchimpfgelechter zwar, 
fie ſchmehen mid mit (handen. 


Wenn fie mid) feindlid ſchawen an, 
fo fhütteln fie den kopff davon: 
Hilf mir, mein lieber Herr und Got, 
thin meiner nicht vergeffen, 

Ad) fich mir bei in meiner not 

durch dein gnad vnermeffen. 


Faß fie dody wiffen in dem land 

daß diß allein fei deine hand, 

Daß du, Herr, feift der ſolches thüt: 
find fie mir dann zügegen 

vd flüchen faſt aus bitterm mit, 

fo gib du deinen fegen. 


Die fih aus has mütfrenenlid) 
auffleinen dürfen wider dich, 
Gib daß die müffen hauffenlich 
zu fpott und [handen werden: 
Des foll dein knecht erfrewen fid 
anf diefer welt vnd erden. 


Es müffen alle feinde mein 

mit ſchimpff vnd hon bekleidet fein, 
Sie ſtehn vmbgeben immerdar 

mit ihrer ſchmach vnd ſchande, 
Damit ſie ſich bedecken gar 

wie mit eim leibgewande. 


Doch mein mund aller wonne vol 
den herren hoͤchlich preiſen ſoll: 
Da viele leut züſammen fein 

wil ich mit frewden klingen, 

Vnd ihm aus gankem herken mein 
ein chrenliedlein fingen. 


Menn er ficht dem zür rechten hand 
der arm vnd ellend ift im land, 
Vnd helffet ihm mit trewen mäüt 
von den die ihm nachſtellen, 

Die wider feine feele güt 

ein vnrecht vrteil fellen. 


1336. Der CXXIX Palm, 


De profundis clamaui. 


Carm. gen. 6. 


Ich rüff zu dir, mein Herr vnd Got, | 
aus tiefer abgrund meiner not, 

Erhoͤre durch die güte dein 

mein ſtimm vnd flehen ſchwerer pein, 

Laß dein gehöre merken fein 

auf das gefchrei der klage mein. 


2 Wenn du, Herr, wolteh fehen an 


was boͤs von menſchen wirt gethan, 
Wer möcht beftehn, mein hoͤchſte zier? 
denn zwar verfünung if bei dir, 
Darum auf erden jederman 

dich freilich fol für augen han. 
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3 Id) harr auff Got mit feſtem mit, 4 
mein feel auf ihn vertrawen thüt, 
Mein wartung if der frewer Herr 
vm ſein gefeh heilfamer Lehr, 
Sein werdes wort, das fehlet nicht, 
if meines herhen zunerficht. 


Mein hoffnung ſteht auff Got allein, 
des harret zwar die feele mein, 

Fruͤ zeitlid vor der morgenwacht, 
and) durd den tag bis in die nadıt, 
Soll Ifrael beftendiglid), 

anff diefen Got verlaffen fid. 


5 Denn bei dem Herren jeder frif 
barmherhigkeit zůſtuden ift, 
Sein gnad hat weder mas noch ziel, 
es iſt bei ihm erloͤſung viel, 


Er wirt Iſrael immerdar 
von aller ſünd erloͤſen ga 


A. a. O. Seite 569. Vers 1.2 fo. 


r. 


1337. Der CXLII Pſalm. 


Domine exaudi or. 


Carm. gen. 6. 


e 
Hoͤr mein gebet, du frommer Got, 
vernim mein flehen in der not! 
Ich bit, O Herr, in dieſem leid, 
durch deine ſelbs gerechtigkeit, 
Durch deine warheit feſter trew, 
hoͤr mich, hab acht auff mein geſchrei! 


2 Halt nicht gericht mit deinem knecht, 
denn für dir if kein menſch gerecht. 
Der feind mit gifftigbitterm mit 
auff mein feel heftig dringen thut, 
Vnd hat auch ſchier durdy feine macht 
mein leben gar in faub gebradt. 


3 Er hat fürwar ellendiglid 
in finfernis gedrungen mid), 
Da lig ich jemerlid allein 
als die vorlangs gefiorben fein, 
‚Daß mein geift in mir diefer frift 
für onmacht ſchir verzeret if. 


4 Mein herh im leib if ſchrecken vol, 
weiß nicht wohin ſichs wenden foll. 
Id dacht bei mir in meinem finn 
der alten tag von anbegin, 

Erwog all deine that behend, 
fah an die wercke deiner hend: 


5 Daranff hab ich mit ganher gir 
mein hend hinauff geſtreckt zu dir: 
Wie dürrem erdreic feiner art 
nad) regen thuͤt verlangen hart, 
Alfo verlanget meine feel, 
hat durſt nad) deiner guaden quell. 





N. a. D. Seite 609, 


— 
=} 


6 Herr, mad) did) auf in aller eil, 
erhöre mic om lange weil! 
Denn mein geift ift verſchmachtet fir, 
ach ker dein antliß nicht von mir, 
Sunft werd ic) gleich den todten fein 
die zu der genben faren ein. 


-ı 


Laß fruͤ dein gnad anhören mid), 
denn mein vertrawen ſteht auff dich. 
Den rechten weg, Herr, zeige mir - 
daranff id gehen foll für dir, 

Denn meine feele diefer fit 

zu dir, mein Got, erhoben ifl. 


ao 


Erloͤſe mid mit ſtarcker hand 

von meinen feinden in dem land, 
Denn ich zu dir in aller fahr 

hab meine zufludyt immerdar. 

Ler mid) wol thin den willen dein, 
denn du bift ja mein Got allein, 


© 


Mein guter geift, das bit ich dich, 
auff rechter ban geleite mid), 
Erquicke meine feel in mir 

durch deinen namen heilger zier, 
Und füre fie aus allem leid 

in deiner felbs gerechtigkeit. 


Büftrewe meine feind im land 

nad) deiner guͤte wolbekannt, 

Bring fie all vm im grimmen dein 
die meiner feel zuwider fein 

Und thim ihre leid om füg vnd redit, 
denn id) bin ja dein trewer kuecht. 


Drummer 
ET 
* 
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1338. Des heiligen Aureliji Auguftini 
Mfelterlein, 


welcs er aus den Pfalmen Dauids gezogen, und der 
Monica feiner mütter zügerichtet hat. 


Go vatter, Herr allmechtig, gros hier obe, 

Ein König aller ehren, hoch erhoben, 
Weil dir gefelt 

vnd felig ift der mann 

der ſich enthelt 

von der gotlofen ban: 


nm 


Mer auch mit vleis auff dein gebot thit achte, 

Hat luft beid tag vnd nacht das zübelradten, 
So lere mid) 

mit trewen dienen dir 

vnd fürchten dich 

von herhen ganher gir. 


= 


Ih wil mein ſtimm demütiglid erheben, 

Ad wolleft auf mein flehen adytung geben: 
Mein zünerfiht, 

viel fünd mid) drucken fehr, 

verlaß mid) nicht _ 

in deinem grimmen ſchwer. 


— 


Daß mich der alte feind nicht vberraſche 

Vnd meine feel gleich wie ein lew erhafde, 
Wenn keiner wer 

der mich erretten thet 

vnd ih, © Herr, 

von dir kein beifand het. 


or 


Mod) treibe du den feind mit macht zürüce, 

Daß ihm fein böfer anſchlag nicht gelücke, 
Er werde ſchwach, 

der helliſch boͤſewicht, 

kom vm mit ſchmach 

für deinem angeſicht. 


— 


Las ihn ja meine ſeele nicht beſtricken 

Durch feine liſt mit fewrigböfen Arien, 
Bewar mid, Herr, 

fürm ſturmen grofer wind, 

daß wetter ſchwer 

mid) nicht anffreib gefhwind. 


Ich bin gar arın, elled, in groffen ſchmerhe 

Vnd ſeuffhe faft aus hoch betrübtem herhen. 
Darum, O Got, 

mach dich nun auff die bein, 

ſich an mein not 

vnd hoͤr die klage mein. 


-ı 


8 Denn du bift rat vnd hoffnung der ellende, 
Die armen trawen dir an allen enden: 
Mein einig zier, 





De) 


1 


1 


1 


1 


1 


o 


- 


uw 


= 


N> 


oa 


gib durd die güte dein 
daß id für dir 
on wandel geh herein. 


Laß mid) d' frömkeit mit der that nadjfirebe, 

Daß deine gnad mein erbteil fei im ar 
Herr, mid) behuͤt 

gleich eim angapfel klein, 

dein flügel gt 

laß mir zum fdirme fein. 


Mu bift mein krafft, mein fels und mein ver- 
trawen, 

Mein auffenthalt dahin ich flih om grawen: 
Mad) mic gar rein, 

den trewen diener dein, 

von finden mein 

die mir verborgen fein. € 

Send mir dein heil, th mein gebet echören 

Gib mir was meine feele thüt begeren, 
Hilf mir, bit ih, 

aus wilder lewen ſchlund, 

geleite mid) 

anf rechter ban alfumd. 


Daß ich mag in vnſchuld nad) allen pflichte 

Mit reinem bergen meinen wandel richten) 
Pad gehen fort 

zum heilgen De dein, 

bis id) ſteh dort 

auff deiner fiete fein. 


Gedencke nicht der vbelthat vergangen 

Die ich in meiner jugend hab begangen: 
Pergiß, © Herr, 

was id) vunwifentlid) 

vnd on gefehr 

gethan hab wider dic. 


Verderb nicht meine feel mit den gotlofen, 

Gib mid) nicht hin nad) ihrer lüf den böfen 
Die wider recht 

mid) haffen ihrer art 

vnd deinen knecht 

on füg angreifen hart. 


Erhoͤr mein flim in meinem ſchweren zuge, 


Vernim einmal mein fehnlids jamerklagen: 


Bü dir rüff id), 
zum heilgen namen dein: 
begnade mid, 
merk auf die klage mein! 


u 
nm 


1 


De} 


a 


- 


w 


w 
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16 Du biſt mein troſt, mein zünerficht auff erden, 

Laß nimmermehr mid gar zu [handen werde: 
Du trewer Got, 

verzeie diefer frift 

was »belthat 

in meinem bergen ifl. 


Faß deine gnad mir reichlich widerfaren, 

Wie ic auf did) vertraw von jungen jaren: 
Reiß mid) in eil 

aus allen engſten mein, 

fag meiner feel 

dein hilfe wil ich fein. 


Herr Got meins heils, hilf mir auf mein 
begehren, 
Shi meines herken wünfde mir geweren, 
Denn zwar auf dic 
traw ich mit feftem mit, 
hoff ſtetiglich 
anff deine flügel güt. 


Tab mir einmal mein ende kündig werden 

Wie viel noch meiner tage fein auf erden, 
Daß id) durch did 

und deiner lehr bericht 

wiß eigentlid) 

was mir nod hie gebridt. 


Erhoͤr mein fimm, vernim mein trawrigs flehen, 

Laß meine klag zü dir mit gnad eingehen: 
Zeuch mic, mein Got, 

ans diefer grüben weit, 

aus tiefem kot 

drin ich lig diefer zeit, 


Thũ meine füs auf hohen felfen ſtellen, 

Auff daß mich ja kein unfal möge fellen, 
Ach richte fein 

die tritt vnd genge mein 

zůgehn herein 

auff güten wegen dein, 


Beut mir dein hand, thů hilff in böfen tagen, 

Erxlöfe mid) aus angf und ſchwerem zagen, 
Daß id) zu dir, 

züm hans und tempel dein 

in heilger zier 

mag einmal fretten ein. 


Mu bift mein Got, gibft mir krafft reicher maffen, 

Laß mein trit irren nicht von deinen fraffen, 
Tag mid) lieb han 

das recht vnd billigkeit, 

und haffen dann 

all ungeredhtigkeit. 


24 Sei mein züfludt vnd kraft heiliger werde, 


Du herr vnd König, gros auff aller erden, 


or 


er) 


[1 


[0] 


oo 


- 


0 





Der ewiglich 
all ding regieren thüt: 
errette mid) 
von tieffer hellen glüt. 


Wenn du did nu wirſt herrlich offenbare 

Vnd zum gericht herab in wolcken faren, 
So wolleft, Herr, 

nad groſſer güte dein, 

ift mein beger, 

mir fünder gnedig fein. 


ı 


Dein heilge geift mim nicht von mir elleden, 

Thů dein antliß von meiner ſünd abwenden, 
Tilg aus in mir 

all vbelthat vnrein, 

laß fie bei dir 

ewig vergeffen fein. 


Chü, Herr, in mir ein reines herk erſchaffen, 

Den rechten geift ernew in mir rechtſchaffen, 
Daß id) fei dort 

in deinem haufe ranın 

wie ſchoͤner art 

ein fruchtbar ölebaum. 


Damit id) deines Reiches mitgenofen 

Mit deiner gnaden frewdenöl begoffen 
Jun Paradeis 

mit Ifrel frewe mid) 

vnd fag dir preis 

mit Iacob ewiglid). 


Hilff mir durch deinen name ehrenprechtig, 

Erloͤſe mich in deiner krafft allmechtig: 
Mein zunerſicht, 

zeig mir die gnade dein, 

verachte nicht 

mein flehen ſchwerer pein. 


Send her dein had, thü mid aus not errette, 


Gib ſchmach vn had den die mich vntertrette, 
Zuſchmeiß die zeen 

in ihrem munde bös, 

die backenzeen 

den Lewen gar züftoß. 


Mu bift mein Got, mein güt in diefem lebe, 
Dein hand helff mir, th mich beſchirmen eben, 
- Wenn du nu ſchir 

wirſt geben rechten lon 

nach dem alhier 

ein jeder hat gethon. 


Mad dir, © Herr, hat meine feel verlangen, 

Sie dürftet fehr mit ganher gir umfangen: 
Mein ſchirmer fei 

für der gotlofen rott, 

vnd fich mir bei, 

mein lieber trewer Got. 
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33 Laß deine gnad nit fein vd mir genomen die milden Halte dein 
enn alles fleifdy nu wird zů dir einkommen: mag innerli 
w Bu 3 im bergen ſchmecken fein, 
Ceucht vber mic 


dein liebes angeſicht, he 
das bit id) did), 


6m 


Got, der du wilt all ding auff erden richten, 


mein hoͤchſte zünerfigt. Der fromen ſach vnd and der böfen ſchlichte, 
Dein majeftat 
34 (dot meines heils, gib dz mein thin gelinge, im allechöchften thron 


die herrſchafft hat 


Das mid) ja nicht die grüben gar verfchlinge, durch) alle nation: 


Daß vber mid) 
der fieffer abegrund 4 
nicht grawfamlid 
aufffperre feinen mund. 


= 


Herr, wolle mein aus gnade did) erbarme, 
Sih an aus aller hoͤchſtem thron mic) armen, 
Gib mir zü teil J 
Sei du mein hilff, kom an in aller eile, DeBAeAEN, joe Got, 
er du zům hei 
a I a = zii janse weile, haf geben dein gebot, | 
d 3 J 
en dic, 41 pi meines herken bosheit gar vergefen, 
züfhanden werden mid). Perzeie mir durch dein gnad vnermeſſen 
Al vbelthat, 
Laß mid) ja nicht honſchmehlich mit vnehrẽ en Ger gut, 
Von dir on trof im ellend widerkeren, — 
Wenn böfe leut auff dic vertrawen thüt, 
durch did) vmkommen fir 45 
die ihrer zeit 
gewichen find von dir. 


3 


[213 


de) 
a 


u A Le 


o 


Gott, der du haft dein Kirche wol fundieret 
Vnd auf heiligen bergen ausgefüret, 
Ad, neige mir 
Menn du fürwar thüſt recht auff erde richten, 1 had vi dein 
; £ N vnd laß zu Dir 
a ——— vnd widerum anffrichte: mein flehen kommen ein. 


für die fih ſchrecket fehr: 4 


—ı 


3 


Een elle 6 Bent mir dein hand, Ef nicht vnter- 

un rücken, 

BR AUELDEI | Heiß mid) im land aus böfen jegerftricken, 
33 Du Gott allein thüſt, wunder vielerhande, Bewar mid, Herr, 

Haft jener. zeit dein volck in wuͤſtem Lande für unfal groffer plag, 

} : für ſcuchen ſchwer 
Mit fpeis und brot die witen im mittag. 
erneret viele jar, 
und in der mot 17 Daß ic) gepflanht im liebe_hans des Herre 


FB REIT EEG, Fein grünen mag vnd fiehen hoch in chren, 
Alfo, mein Got, ti meinen hunger flillen, Don früchten reich 
Erquicke mid) um deiner gnade willen, gleich wie ein palmebaum, 
in nute mild den Cedern gleich 

‚Dein güte 5 dort an dem Liban raum. 
mic fpeife für und für, 3 
laß mid) dein hüld, 4 
fruͤ zeitlid) kommen für, 





3 


oo 


je 0] 


Mu wolleft meine tag vnd zeit verlengen 
Vnd mir züleben viele jar verhengen, 
Sei mir, mein Got, 


10 Ich müß im diefem jammerthal auf erden SE . 

Mit angf und ‚leiden viel geplaget werden, N ——— 

Du ſpeiſeſt mich mag flihen one fahr. 

in zeiten meiner not 

gar bitterlic 19 Auch wolle hilff mir widerfaren laſſen, 

mit fawrem threnenbrot: ° Denn, Herr, auf did) wil id) mid) gar verlaffe: 
1 Laß mic ja deiner füffigkeit genieffen we — 

Vnd honig mir aus deinem fels herflieſſen, dir here fchafft hat 


Damit, Herr, id) ber die ganken welt. . 
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50 Wenn du einmal in warheit trewer pflichte 
Durch billigkeit wirſt alle völcker richten, 
Werd ich bei dir 
mit den die fürchlen dich 
in heilger zier 
das liecht ſehn ewiglich. 


5 


pi 


Die rechte dein thü mich, 0 Got, bewaren, 

Laß hilfe mir durch dein hand widerfaren, 
Mad mid, Herr, frei 

vom leiden ſchwerer pein 

vnd fteh mir bei 

mit heilgem arme dein, 


5 


— 


Dex du ſiheſt auff Chernbim hier oben, 

Biſt hoch in deiner majeflat erhoben, 
Perleie mir 

daß ic) fürn augen dein 

in frewdenzier 

on wandel geh herein, 


53 Daß ich in meinem haus nach der gebüre 
Don herhen from ein güten wandel fuͤre: 
Ein boͤs gemuͤt 
Gotloſer boͤſewicht 
der vbels thüt 
foll bei mir hefften nicht. 


5 


- 


Mein ang foll auf dein heiligfromen fehen 

Mit den wil id) auf reinen wegen gehen, 
Wenn dein gericht 

hinnimt aus deiner flat 

was wider pflicht 

luft hat zur vbelthat. 


3 


Dernim mein bit, erhöre mid) ellenden, . 

Chü nicht aus zorn dein antli von mir wende: 
Wenn ich zu dir 

faſt rüff in nöten mein, 

fo neige mir 

die lieben oren dein. 


or 


5 


56 Ach, wolleft mir all meine fünd vergeben, 
Hilf, Got, reiß aus dem tod mein leib und lebe, 
Erfül, © Herr, 
mein feel aus trewen mut 
auff mein beger 
mit deinem reidyen gut. 


57 Für deim anfehn die gabe welt fid) ſchüttert, 


Du machſt daß fie anf ihrem grund erzittert: | 


Durch deine hand 
die auserwelten dein 
ans fremden land 
mit frewd gefüret fein. 


58 Sei du bei mir, mein Got, zu allen zeiten, 
Dein hand thü mid) auff rechter ban geleiten, 
Perleie mir 


6 





Or 
5 


6 


o 


6 


— 


© 
[2 


dein anade jeder frift, 
zůthun für dir 
was recht und billich if. 


Für mid) her aus der finflernis zum leben, 

Wenn id mit todes ſchatten bin umbgeben, 
Dafür will id 

mit danckbarlichem müt 

hochpreiſen did) 

vd fingen Pfalmen güt. 


Mein anad in heilger ziere mir beweife 

Dü deines namens lob und chrenpreife 
Im hauſe dein, 

im rat der heilgen güt, 

da die gemein 

fid) fein züfammen thüt. 


Faß mein gerechtigkeit unendlich weren, 

Mein horn th ſich herfür in hohen ehren, 
Hilf mir, © Got, 

dem armen diener dein, 

wol aus dem kot 

und richt mich auff die bein. 


? So wil id) did) nach der gebüre preifen 


Vnd von nun an dir immer chr beweifen, 


6 


= 


frei 


2 


66 


Damit ich dir 
gefalle jeder frift, 
Mein hoͤchſte zier, 
im laud da leben iſt. 


Reiß meine band, dein gnade mir verleie: 

Wenn ich zu dir in meinen nöten freie, 
So hör mid), Got, 

vnd mach es wicht zülang, 

hilff aus der not, 

fur mid aus allem zwang. 


Ler mic mein wädel, Herr, nad) alle pflichten 
In deim gebot gebürlich anzürichten, 
Laß dein gefeh 
mir angelegen fein, 
züfragen flets 
nach rechten wegen dein, 


Gib mir verfand, daß ich in meinem leben 

Auf dein gebot th vleiffig adytung geben 
Vnd forſch ihm nad), 

thus vberlegen fein, 

ja halt es aud) 

von ganhem herken mein. 


Ich bin gleich einem ſcheflein gar verirret, 

Din aus der ban, die fünd hat mid) verwirret: 
Süd) deinen knecht, 

du lieber frommer Got, 

der deine recht 

einmal vergeffen hat. 
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6” Th mein ausgäg vii eingang wol bewark, 
Laß mir kein leid noch vnfal widerfaren, 
Die füffe mein 
fiehn feſt anf heiliger flat 
im hanfe dein 
mitten in deiner Stat. 


Bü dir hab id) mein augen anffgehoben, 

Der da dein haus im himel haft daroben: 
Herr, mid erlös 

vnd hilff der feele mein 

von fallen bös 

die mir geftellet fein. 


un" 


6 


6” Laß fih mein hed zů fünde nicht ausſtrecke, 
Gib frewde mir, behut für allem ſchrecken, 
Laß meinen mund 
voll wonne fein für dir, 
mein zung zůr fund 
hodjandh in frewdenzier. 


* 


Herr, wolleſt mich mit reichem güt erfüllen, 

Chü wol bei mir nad) meines herhen willen, 
Gib mildiglid 

den Segen aus Sion, 

das bit id) did), 

mein Got im höchften thron. 


Auf daß id) mag getrof om einig grawen 

Das glück der fiat Jeruſalem anſchawen, 
Mag and) in ihr 

von allen fünden rein 

in heilger zier 

dein hansgenoffen fein. 


-ı 
- 


72 Ay neige deinem diener, Herr, dein oren, 
Merk auf mein bit, thů meine klag erhören: 
Mein her und müt 
fol nicht hoffertig fein, 
mein angen güt 
nicht fehen body herein. 


73 Id wil demütig fein in allen dingen, 


Bis du mid wirft zum heilgen ort hinbringen, 


Daß id) einmal 
mag eingehn wolgemüt 
mit frewdenſchall 
zů deiner hütten güt. 


7 


ra 


Ma wiltu reichlich deinen fegen geben, 

Da if genad in ewigkeit zülcben, 
Alda will id) 

zum heiligthüm behend 

herhwilliglich 

auffheben meine hend. 


75 Ic wil did, Herr, im hohen himel loben, 
Der aller welt ein richter biſt daroben 
Vnd ſchaffeſt recht 








7 


— 


— 
— 


— 
* 


[0] 
o 


8 


- 


8 


— 


88 


dem lieben volcke dein, 
des deine knecht 
von dir getroſtet ſein. 


Du Got der götter all gar hoch in ehren, 

Du groſſer Herr und König aller herren, 
IH ruff zu dir 

vnd thin die klage mein 

mit ganher gir 

im heilgen tempel dein: 


Erkenn mein herh, erforfhe meine nieren, 

Spür mid) gar aus, thi mein thin al probiere, 
Geleite mid 

auf ewiglicher ban, 

darauf, Herr, id) 

zum leben gehen kan, 


Behuͤte mid) fürn henden der gotlofen, 

Chi mid) von büben all mit gnad erlöfen, 
Laß mein gebet 

für deinen angen fein, 

als wenn id) het 

gethan reuchopffer fein. 


Herr, meine feel aus diefem kercker füre, 

Anff daß ic) did) body lobe nad) gebüre 
Vnd rechter weis 

von gankem bergen mein 

fag chr vnd preis 

dem werden namen dein. 


Got, neige mir genediglich dein oren, | 
Chi mid durch dein geredhtigkeit ahben, 
Halt nit gericht 
mit deim fündhafften knecht, | 
denn keiner nicht | 
mag fein für dir geredt. 
Laß bald zu dir ein kommen meine klage, 


Daß nicht in mir mein geiſt von angft verzage, 
Denn du biſt zwar 

mein gnad vnd hoffnung gut, 

der immerdar 

mic wol bewaren thit. 


Mu biſt ja gros und freilid hoch züloben, 

Kein mas ifl deiner herrligkeit hieroben, 
Darum id) bitt, 

hilff mir doch auff die bein, 

weil meine trit 

zum fal verglitten fein, 


Loͤs auff mein bad, wie id dir th vertraws, 

Erleuchte mich, die warheit anzüſchawen, 
Der du züm hans 

zur wonung angenem 

it fuͤreſt aus 

die flat Ierufalem. 





Nro. 1339. Kieder der römiſch-katholiſchen Käirche. 1085 
5 Wenn du nun haf verriegelt jhre thoren 55 Ma dir dein engel immer che beweifen 
i Vnd larck gemacht ihr feſtung auserkoren, Vnd vnauffhoͤrlich deinen namen preifen, 
‚Faß mid in ihr Da dic) zügleid 
mit allen heilgen dein, dein heer vnd fharen all 
© Herr, bei dir im himelreich 
ein mitgenoffen fein: loben mit hohem fall, 





ss Da laß mic mit dein heilgen alzüfamen 
Hochjauchtzend preiſen deinen tewren namen, 


Der ehrenhafft 
vnd heilig allezeit 
hat die herrſchafft 
on end in ewigkeit. 


Ende des Malters 
S. Auguflini. 


A. a. D. Seite 641. Ders 18.2 neue Gonftr. von geweren, 27.4 fo, 39.5 f. fo, 53.6 fo. 


1339. Ein fihon New gemacht Lied, von Gebhart Trurkfeßen, 
hieuor geweften Churfürften zu Cöln. 
Im Thon, Venns du und dein Kindt, feit alle bede fo blindt, zc. 


Gexhart, mit trug vnd liſt 
Churfürſt du worden biſt, 
Vnd nit durch Gott den Herren, 
darumb ſich auch thut mehren 
Dein vnglück ſtets mit hauffen, 
dem wirft du nit entlauffen. 


Ehrlich aus Schwaben Land 
Wilhelm fo weit erkant 

Ain Trugckſeß außerkoren, 

von dem bift du geboren, 

War hody bey allen Stenden, 
deffen Lob du jeh thuſt ſchenden. 


» 


Was hafıu dic gezigen, 

das bift dahinden blibn, 

Dein Gſchlecht alfo geſchendet, 
durch Fraw Agnes geblendet, 
Durch fie biftu nun worden 
trewloß an allen orten. 


w 


Haſtu nit da zu mal 

gleich nach beſchehner Wahl 
Aus deinem falſchen gwiſſen 
mit hilff deiner Caluiniſten 
Zu Gott einen Ayd geſchworen, 
geifllidy zbleiben im Orden? 


Agues, die außgefprungen Kun, 
kam aud) zu dir nit fromb: 
Was mortl) wolſtu anrichten, 
was blüt vergiefen ſtifften? 

Hoff doch zu Gott dem Herren, 
wer deinem hochmut wehren. 


an 





6 Recht wirdt fi) heben an, 

. Gebhart, vil armer Man, 
Wa dichs gwiſſen wirdt fragen 
vnnd gegen Gott verklagen, 
Das du von jhm, deim Herren, 
bift gwichen alſo ferren. 


Traw, Glauben, auch dein Ehr, 
der haſtu keines mehr: 

Gott laf nicht vngerochen, 

dein Ayd haft an jhm brochen 
Zeitlich alhie auf Erden, 

drumb muſtu s@enffels werden, 


1 


Trugckſeß, trewlofer Man, 
was vbel haft noch gethan: 
Agnes hat did betaubet, 

Gott haft fein Kirchen beraubet, 
Sag id) dir vnuerholen, 

fein aigenthumb geftolen. 


2 


D 


Rechen wirdts Gott an dir, 
empfinden wirflus ſchier, 
Rübig kanſtu nit leben, 

all plag wirdt did) umbgeben, 
Von Gott wirſtu verlaffen 
vnd alle Welt dic hafen. 


Don der Fraw Agnes haft 
auff dic gelegt ein Laſt, 
Das du von jhrent wegen 
Stift Cöln haft auf geben: 
ad) wehe dep grofen Thoren, 
das du biſt ye geboren! 


1 
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11 Khainer fo lebt auf Erd, 
der ye iſt Ehrn werdt, 
Der did) darumben preife 
vnd adıte dic für weife, 
Daß vmb Fraw Agnes wegen 
Gott dWelt beſeit thuſt legen. 


2Caſimir, der freunde dein, 

wird bald abweichen fein, 

Rübig zu Hanf bleiben, 

den Fürften nicht mehr ſchreiben, 
AU ſach weißlich außrednen, 


De 


Teutſchland dardurch mecht breden. 


— 
— 


Herzog Ludwig am Rein, 
all Fürften in gemein, 
Andere Grauen vund Herren 
werden fid} von dir abkheren, 
Ainig muſtu beleiben 

dem Unglück diß zu ſchreiben. 


Sachſen das Chuͤrfürſtlich Hauß 
wirdt auch nit ziehen aus, 
Deinthalben Krieg anheben, 

kein Satel nit auflegen, 

Wirdt haben Gott vor augen 
vmbs vatterlandts mags Glauben. 


— 
Des 


15 


— 
— 


= 
— 


[0 0] 


1 





Es wirdt der Chüͤrfürſt tewer 
von Brandenburg das Fewer 
Hoffentlich nit anbreiien, 

Gott feinen Herren keiten 

Vnd jhn tragen im Kerken, 

mit Gott kheins wegs nit ſcherhen. 


Secht zu, jhr Cölner all, 

wo ift ewer Churfürſt zumal? 
Wie hat er euch betrogen, 

fo ſchendlich vorgelogen? 

Wo wirdt er nod hin khommen 
mit feine entloffnen Annen? 


Gebhart, du thoͤricht Man, 

wo haft DVernunfft hin than? 
Das Glückh if von dir gſchlichen, 
Gott mit feine gnad abgewiden, 
Dein vnglückh thut fi) maden, 
kinder thun dich verladen. 


Truckſeß, derß Liedt hat gmacht, 
dein elendt hat bedacht: 

Lebendig muftn ſterben 

vnnd in dir ſelbs verderben, 
Man wirdt es noch gedencken, 
wirſt dich wie Judas hencken. 


Ad), Herr, das Schiffel Petri dein 

laß dir, © Gott, befolhen fein. - 

Erhalts vorn vngſtimen Wellen 

vnd von der Port der Hellen. 

Du haft es ainmal gefprocen, 

dein Wort bleibt vnzerbrochen, | 
AU Röher habens erfaren, { 
die glebt vor vilen JIaren. 


4 Blätter in 80, 1583. Ohne Angabe des Drudortes. Die Anfangsbuhftaben der Strophen geben ven Namen 
Gewhart Trukchfes. Vers 14.6 fo, 17.5 unglümkh thut fie. 


Rudgerus Edingins, 


1340. Das alte gar Freudenreiche 


De: Tag ift voll Froͤlichkeit 
ins Königs Geburte, 
Dann vns ift geboren heut 
auß der Iungfraw zarte 

Ein Kindlein fo wunderlid, 
von anſehn fehr liebelid) 
in feiner Menſchheide, 
Es if aud) vnmeſſenlich 
vnd darzu vnſprechelich 
in feiner Gottheide, 


Nro. 1340 — 1346. | 


Chriſtlied. 





2 


Do geboren ward Gottes Son 
von der rein Jungfrawen, 

Wie ein Roß von Lilien ſchon | 
vber der Haturen: E 

Den das Megdlin jeht gezelt 

ift geboren vor der Welt | 
ein fchöpffer alle dingen, 
Die Brüften der reinigkeit | 
geben Mildy der fenberkeit 
dem kind, alt von tagen. 


_’ 4 24 
e ’ 
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3 Mie Mutter ift die Tochter, 6 Als die Son durchſeint das glaß 
der Son ift jr Datter: mit jrem klaren ſcheine 
Es muß je groß wunder fein, Vnd doch nicht verleget das, 
daß Gott Menfc if worden: fo blieb die Magt reine: 
Er if Knecht vnd darzu Herr Wol dir, du Kind betterin, 
vnd regiert Ach immermehr, in deß keuſch Leib geht ein 


En 


or 


er iſt vnbegreifflich, 


Er if nah vnd auch ſehr ferr, 
wer hört je ein folhe mäcr? 


er ift vnermeßlich. 


Gott, der du gezenget, 
nd felig die Brüften find 
ie das edle zarte Kind 
Chriſtu han geſeuget. 


2 





Es wird geboren in der Nacht Do beſchrieben ward die Welt, 
der die Sonn erleuchtet, gieng die Iungfraw ſchwanger, 
In ein Stall wird er gelaͤcht Der zu Bethlem iſt gezelt, 
der die Welt befrüchtet, das Kind fey uns bringer 

Die Mutter in Tüchern wandt Du dem Gefellfchaft und Heer 
dep Stern Schöpffers rechte handt, dern die fungen Preiß und Ehr 
der-bauwt hat den Himmel, von der neuwen Wirde: 
Er weint mit groſſem gſchrey Gott dort oben im Himmelreich 
der im himmel donnert frey, © geb uns Fried auf Erdenreich 
wañ der blit abfleigt ſchnel. vnd ein guten willen. 


Der Engel zun Hirten ſprach 


die bey jrer Herde 


Den gebornen Chriſtum fron 
laſt vns all vermehren, 


wo 


Hütteten zur felben Hadıt Vnd die Mutter fampt dem Son 
Die freud end) kundt werde: — zu geleich verehre: 
Der Himmelkönig iſt geborn, Es iſt zwar ſehr wunderlich 
der die Aripp jm hat erkorn, vnd darzu fehr löbelich 
gewickelt in Tuͤchren, ein ſolche Geburte: 
IR ein Herr der Engel ſchon Drumb du biſt allein der Herr 
vnd vbr alle Alenfchen Son vnd allein der höhefter, 


lieblich anzuſchauwen.' 





o Herr Jeſu Chriſte. 


9 Chriſt, der du uns haft gemacht 
mit eygenen handen 
Vnd für uns allen gewagt 
geboren zu werden, 
Did) bitten wir jnniglich, 
verzeyh uns, was wir thun fündlid), 
laß vns nicht verderben , 
Daß wir nicht in Todesftund 
ewig in der Hellen grund 
immermehr abfterben. 


Teutſche Euägelifche Meſſen, Lobgefenge, und Kirchen Gebete, u. f.w. Dur RVTGERVM EDINGIVM. 
Cölln M.D. LXXXIII. 5°, Seite 55. Ders 2.5 Denn für Den, 6.7 fo. 


Vergl. I. Nro. 332 und Il. Nro. 689 ff. 


1341. 


Mitten im leben find wir im tod. 


Maren jm Lebn find wir im Tod: 
wen füchen wir in unfer Hot, 

Der ons hilffet, dan did, o Herr! 
der du billid) zürneft fehr 

von wegen vnſer vbelthat. 

© Heiliger und flarcker Gott, 
Barmherhiger Selihmeder, 

dem bittern Tod uns nit licher. 


A. a. D. Seite 150, ala Antifen. Vers Tf fo. 


Nro. 1342—1343. 
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1342. Am fünften Sontage 
In der Saften. 


Vefpergefang. 


I. ı. 


[2 


= 


Des Königs Fenlin ghan erfur, 
des creuhes heilig gheimnuß ſcheint, 
An dem des fleifches ſchöpfer zwar 
man an dem galgen bangen findt. 


Sein hend vnd füß durchnegelt fein, 
am rauhen holt des Erenß befeft: 
Berlöfen uns auß ewger pein 

am Creuh ex auffgeopfert if. 


[9 


= 


Mafelbf er wirt mit einem fpeer 
verwundet: auff das er von ſchult 
Uns wufche, floß da waſſer her, 


mit Blut, folds hat er vmb uns gdult. 


Mas Danid fang das ift erfult 
das gleublid er in Palmen ſpricht: 
Bu allen völckern Gott herfcht milt 
am Hol, an dem er auffgericht. 


— 





5 Es iſt ein leuchtend ſchoͤner Banın, 
der mit dem purper iſt geziert 
Des Köngs, ein außewelter ſtam, 
das er die heilge alider rürt. 


6 Ein felger Saum an armen des 
aller welt [dab gehangen hat, 
Es ward zur wag diffes leibes 
der hellen raub entfürt durch Gott. 


7) Ereuß, gegrüfet fey dauon,- 
uns hoffnung in des Keidens zeit, 
Den Sindern laß dein gnad empfhon, 
den frommen mehr geretigkeit. 


s Dich, allerhöchfte Dreyheit Gott, 
lobt alles was das Leben hat, 
Will uns, fo du durchs Creuß gnad 
erlöft, regiren fruͤ und fpad. 


O. Seite 171. Ders 1.300 für des, 2.1 fuß, 2.2 daß für des, 6.3 wad), Liebes. 


Vergl. I. 80 und III. 502. 


1343. Am Ehrwirdigen Feſtkage 
deß Sronleichnams Chrifti Jeſu, 


Sacraments Tag genant. 


Hymnus oder Velpergefang. 


Mein Zung erkling zu aller frift 
vom zarten Leib Jeſu Chriſt, 

Vnd von dem koftbarlicen Blut 
weldjs goffn hat der Welt zu gut 
Der König aller Völcker, Chriſt, 
der von Hari geboren if. 


Dns ift er geben und geborn 
auß der Iungfraw außerkorn, 
Hat auff diefe Welt verkeret, 
fein Göttliches wort geleret, 
Vnd fein Leben hie auff Erden 
mit groß wunder thun enden, 


Mo er im legt Abendeffen 

mit den Brüdern war gefeffen 
Vnd das Ofterlamb hat geffen 
wies im Gſeh war verheiffen, 
Gab er fi felbs zu einer Speiß 
den Iüngern gar wundrer weiß. 


Vergl. II. Nro. 572. 





4 


[2,1 


>>} 


Mas wort, das fleifd) worden, hats brot 
mit feim Wort zu fleifch) gemacht, 

Weil er in Blut verwandlet hat: 

obs ſchon vnſr finn mit verflaht, 

Soll doch der Glaub das herh ſtercken 
vnd allweg in uns wirken. 


Drum wir ſolch Sacrament ſemplich 
ſollen ehren demuͤtig, 

Es ſoll auch das alt Teſtament 
weichen diſem Sacrament, 

Vnd der Glaub ſoll erſtatten fein 
was mangelt an vnſren ſinn. 


Glori ſey Gott im hoͤchſten Thron, 
lob ſey Chriſto, ſeinem Son, 

Der vus fein koftbars Blut und Sleiſch 
nachgelaffen hat zur fpeiß, 

Ehr fey auch dem heiligen Geift, 

der von jn beyden außreif. 


. D. Seite 360. Vers 1.6 geborn, 2.4 -ichs, 4.3 fo, 5.6 vnſre. 
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1544. Am FSeſtage dep 
Heiligen Martyrers S. Sanrentij. 


Hymnus. 
Say, deß Martrers Laurenti- Ha dreyen Tagen wirftn mid 
gewapfend Glaub gefritten hat, nachfolgen gleich auff folder bahn. 
Dann mit dem todt dE todt brad) hie 
vud angeklagt fid) felbs gerad. 4 Meß Biſchoffs ſtim, die cr furbracht 
vnd weiſſaget, — nicht gefelt: 

2 Sirtus der Biſchoff jm das fagt Danı an felben Tag, wie er fagt, 
zunor, do er am Creuhe hieng ward er zum Palm dep fiegs geftelt. 
Vnd Laurengen da weinend ſach 
vnterm Hholh deß Creuß ſunderling, 5 Heilger Laurenh, ſo ehren wir 

Paſſion mit groß begir 

3 Vmb mein Abſchied weine du nicht, Dann was einer demuͤtig begert, 

dann dir, © Bruder, id) vorghan: - damit wirt er glüclid verehrt. 





6 Ehr vnd Preiß, ar. 


A. a. O. Das Anvder Cheyl. Seite 95. Vers 1.3 bracht, 3.3 fo, 4.1 furt für fur. 
1” Blatt 78. Ders 3.3 wirflu mir liecht. 
Vergl. I. Nro. 47. 


1345. Am Tage S. Helenen 
der herrlichen Königin. 





Denöpfer Himels und aller ding 4 Dig wirt Marthe vergleidt eben, 

fo in der Welt befchlofen fein, weil fie fid) in aller fiendigkeit 

Gib, daß vuſer ſtimm lets erkling 7 Sum lob der Martrer thut vben, 

vnd vnfer Gmuͤt dich loben fein. bawt vnd ziert die Kirchen weit vñ breit. 
2 Weil du alles wolſt ſeligen 5 Durch Fürbitt diefer Helenen 

durch dein groſſe Barmherhigkeit, begeren wir geredjt zu fein, 

Haft Helenam außerlefen Daß du vns nad diefem Leben 

für dein Leibeigen allezeit. wolteſt führen zum Himmel ein. 
3 Welche mit groffem muͤh und fleiß 6 Dem dreyfachten vntheilbaren 

dem Keiden Chriſti zun Ehren Almechtigen ewgen Herren, 

Hat funden wunderbarer weiß Der da regiert vnd herrſcht ohn endt, 

mit groſſer Freud das Creuh des Herren. fey ehr, lob, preiß vnd Regiment. 


MD. Das Ander Theyl. ©. 107. 
Überfeßung des lat. Liedes Factor orbis et omninm, 


1346. Am Tage der herrlichen 
Martyrer Gereonis, Pictoris, Cafsij, vnd Florentij, 
fampt jrer Geſellſchafft. 


Hymnus. 
Eiger König, So deinem Namen 
dep Liechtes Schöpfer einig, zu hohen preiß vnd ruhmen 
Merk auf diß gemein Dem lob der Alartrer 
vnd uns, die dir dienend fein, geflifend find jumermehr. 


Wackernagel, Kivchenlied. V. 69 
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2 Men farken Kriegßknecht Der thewr Caſſius 
Gereonem haſtu recht und heilig Florentius, 
Mit ſieben vnd zwenhig Im Ehor der Martrer 
vnd drephundert Kitterlich, die bekleydt find mit Purpur. 
Wie vorzeitn das Heer 
Abrahe war leudytend fehr, 


[241 


Selge bfiendigkeit 


Uns zum Patronen der Martrer, biß gegruͤſt weit, 
beftelt deinen Blutzengen. Mit deeyfachten Sieg 
; s i vermehret nu vnd ewig! 

3 Victor deßgleichen Schaf, daß uns durd) ‚dein 
den Richter thut verfchmehen, Fürbitt geben werd ins gemein 
Mit id) dreyhundert Werender Friede 
vnd dreiſſig Martrer gefürt vnd flete gefundheide. 


Bu dem Heiligen 





himmelifchen Sicgzeichen, 6 Der eingen Dreyheit 

I dem Gereon \ fey lob, preiß in Ewigkeit, 

gar gleich in der Pafion. Gott dem Vatter fron, 

vd Chriſt feim einigen Son, 

4 Bu diefer Martrer Sampt dem Heilgen Geil, 

fe fcheinen fieben Liechter, ein einiger Gott allrmeiſt, 

Die blinken vom Licht, Von allen zeiten 

mit diefen ſcheint gar herrlich immer in Ewigkeiten. 


N. a. O. Das Ander Theyl. Seite 136. 
Überſetzung des lat, Liedes Rex fempilerne, Ineis autor unice. 


1347, Ein ander Lobgefang Ani, 


Magnificat anima mea Dominum. 





Mein feel fol gros machen den Herren mein, | 5 Mit feinem arm hat er erzeiget macht 
in Gott meim heil mus mein geift frolid) fein. vnd die hochmuͤttigen von fi verjagt. 

2 Mann er gefchen hat feiner Magd nidrigkeit, 6 Dom Stull hat er gefeht die gwaltigen 
drumb furthin all geſchlecht mich felig feit. vnd hoch erhaben die demüttigen. 

3 Dann er groffe ding an mir hat gethan, 7 Hat mit Gittern erfült die Hungerigen 
der gwaltig ift und heilig if fein nam. vnd Lehr gelaffen die habfeligen. 

Mund fein erbarmung wert von Geſchlechten s Er hat auffgenomen Ifrael feinen knecht 
zu gefchlechten bey den die jhn fürchten. vnd an feine barmherkigkeit gedacht. 


9Mie er zu vuſrm Vater zum Abraham 
geredt hat vnd ewiglid zu feinem Sam. 


L” Bratt 10. Zwei Neihen Noten, der Text, die zwei erſten Zeilen des Liedes, werden nachher wiederholt. So 
immer in L”’ mit allem, was unter ven Geſangnoten ſteht. Vers 1.2 mein, 2.2 drumb fid), 4.1 f. Versteilung 
hinter zu geſchlechten, 91 f. Bersteilung hinter hut. 

Aus L” ift II. Nro. 1224 entnommen worden, angeführt ift es II. Nro. 1160 und hätte auch zu 681, 682, 687, 
933, 1133 und 1257 angeführt werden follen. 


1348. Ein anders auff den herrlichen Feſtag, 
Annuntiationis oder verkündigung Mari. 
Fit porta Chrifti peruia. 


Üseini port wird jht durchgengig, 2 Mes hoͤchſten liechts geſchlecht iſt kommen 
erfült mit gnaden völliglich: aus dem Saal dieſer Iungfrawen: 
Der König geht dadurch, doc) bleibt Er in feiner kirche Brenfigam, 


fie verfchloffen in ewigkeit. Erlofer, Schöpfer und Leihman. 


sr 
— * 
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3 Iſt ſeiner Autter frewd vnd ehr, Durch feines bittern Leidens tranck 
aller gleubigen hoͤchſter tröfler, hat uns erlöft von Todes ſchwanck. 


vr 


L Blatt 11. Drei Reihen Noten. Vers 3.4 Todts. 


1349, Das Canticum Zachari& 


Benedictus Dominus Deus Ifrael anderweit. 





De: Herr Gott Iſraels fey benedeit, s Vnd an furcht all vnſers Lebens zeit 
dann er fein Volk beſucht hat vnd gefreit. dienten in gerechtigkeit vnd heiligkeit. ° 
2 Mund hat uns auffgerichtet das horn des heils fein | 9 Du Kindt wirft ein Prophet des hoͤchſten gnant, 
im Hauß Danids, des trewen dieners fein, jm dem weg zubereiten bift vorgand, 
3 Als er gredt hat durd) der Propheten mund, ıo Das du den weg weiſſeſt zur feligkeit 
fo von anfang der welt je gewefen hond. . feim Volk zu verzeihung jhrer boßheit, 
a Mas er uns erlöfl von vnfre Feind, 11 Durch vnſers Gotts einerliche qutheit, 
ja aud) von aller vnſer heffer handt, dadurch er uns von drobn heimfuchen theit, 
5 Barmberkigkeit mit vnſern Vättern thund, 12 Zerleuchten die ſihen im finſternüs 
gedechte auch an feinen heilgen bund, vnd toͤdtlichem fdatten, vnd vnſre füß 
6 An den Eid den er geſchworen hat Abraham, | 13 Brichten in weg des friedes jmmermehr: 
uns Ehriftum zugeben aus feinem Sam. dem Vater, Sohn vnd heilgen Geift fey ehr, 
7 Auf das wir würdn erlöfet und gefreit 14 Wie cs im anfang gewefen iſt vnd nun 
von vnfer Feinde hend und neidigkeit, vnd allegeit ewiglid) on ablon. 





L” Blatt 13D. Zwei Reihen Noten. Vers 4.1 fo, 6.1 Am Eid, 7.2 Feinden, 10.2 fein, 11.1 fo, 13.1 ein für im, 
13.2 -gem. 


1350. Der Hymnus Angelicus, 


Gloria in Excelfis Deo, Deutfd). 











Goit in der hoͤh ſey preis vnd ehr 7 Herr GOtt, Lamb Gottes, Iheſu Chriſt, 
vnd fried auff Erden jmermehr des vVaters einiger Son du biſt. 

2 Men Acnuſchen die guts willens fein: 8 Der du weg wimbft der Welt mißthat, 
wir loben und preifen dic gar fein. erbarın did) unfer, o Herr Gott. 

3 Wir bein did) an, Wir chren did), 9 Der du weg nimbf die Sünd der Welt, 
wir fagen dir danck junerlich, hör vnſr gebet zu dir geflelt. 

4 Don wegen deiner heiligkeit, 10 Mer dur zur Vaters rechten ſiht, 
die vberſchwencklich iſt vnd breit. Herr Chriſt, erbarm did) vuſer lets. 

5 Gott, himelifher König und Herr, 11 Du bif allein groß vnd heilig, 
allmechtiger ewiger Vater. du bift allein der Herr ewig. 

6 Herr eingeborner Jeſu Chriſt 12 Du biſt allein, Herr Jeſu Chriſt, 
vd dur, Herr Gott heiliger Geiſt. der aller höc mit dem heiligen Geift 





13 In GOtt des Vaters heiligkeit 
von nu an biß in cwigkeit. 


Er Blatt 15. Drei Reihen Noten, eine Reihe und die Überfchrift noch auf der vorigen Seite. Vers 3.1 bien für 


bein, 7.2 fehlt du. 
69* 


„m 
> 
* * * 
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13551. Am Seft Conceptionis Oder 


Empfengnus, vnd Natiuitatis oder geburt Mariæe 
ein andechtiger Gefang. 


N; gegruft, du Meerſtern, 4 Beig das du Alutter bif, 
die du GOtt haft aebert, vnſr bedt durd) den nim au 
Steh dein keuſchheit bleibt wern, Der vmb vnſert willen if 
glückliche Himel pfort. dein Sohn vnd fleifd annam. 

2 Haft den gen empfangen 5 Mu fonderlid erkorn, 
aus Gabriels munde: mehr guͤtig dann andren, 
Wil uns den fried langen, Bitt vor uns arm verlorn, 
wegßlend den nam Ene. das wir züchtig wandern. 

3 Bitt den Sündern ablaf, 6 6 Bitt das wir keufd) leben, 
den blinden erleuchtung, ſchaff vns ein fihern weg, 
Treib weg das bos ohn mas, Das wir Ihefum fehen 
das vns als guts fürkom. vnd ons frewen alweg. 





7 Lob fey Gott dem Vater, 
Preiß fen dem hoͤchſten Chrifl, 
Dem heiligen Geift fen ehr 
iht und zu aller frift. 


L”” Blatt 16, drei Reihen Noten, zwei derſelben und die Überſchrift no auf dem vorigen Blatt, Vers 12 geberd 
(unter ven Noten 1), 1.3 unter den Noten keufcheit, 4.2 dic) nem. 


Das lat. Lied I. Nro. 55. 


1552. Ein anders von den Feſt Conceptionis, | 
Natiuitatis und Pra&fentationis Marie. | 
Av Maria klare, | 4 Ein geus ward dir gefendet f 
du Lichter morgenfern, vom allerhödften Gott | 
Du biſt ein freund vorware Durch Gabriel geendet 
der Himmel und der erd, mit fleis vnd nicht mit fpott, | 
Erwelt von ewigkeit Du folt ein Mutter fein, 
fein ein Alutter Gottes, fol ein Jungfraw bleiben 
du trofß der Chriftenheit. keuſch ewiglich vnd rein. 
2 An ſündt biſt du empfangen, — Dich gruͤſt mit ſchoͤnen worten 
als did) die Kirche ehrt, der Himmelifche ‚bot, 
Vnd vor der falſchen ſchlangen Er ſprach “in deinen garten 
bit blieben vnuorſert: wil feigen vnſer Gott, F 
© Iungfraw rein vnd pur, Wil brechen blümelein, — 
dein lob kan nicht außſprechen das iſt ware meuſcheit | 
kein jrdiſch Creatur. in keuſchem herhen dein. 
3 Anna hat dich geboren, 6 Maria voll genaden, j 
Maria, edles bint, du feſt geſchloſſener ſchrein, 
Da Adam hat verloren i Erlös die Welt von fdaden, ö 
das allerhoͤchſte gut, gebür ein Kindelein.? j 
Das durch dein ſchoͤne frucht “Sol ich werden ein Weib” f 
fold gefunden werden llein, du edle Mutter, 
‚ vnd durd) fein lob vnd zucht. ein keuſche Jungfraw bleib, 





Nro, 1355— 1354. 
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7 Der Herr wil bey dir wonen, 
o Edle Roſſe rot, 
Dein flim las lieblich donen 
vnd hilff der welt aus not: 
Du bift gebenedeit 
vber alle Frawen, 
gib uns all feligkeit.? 


Mo fprad) die Jungfraw reine 
aus lieb und aus begir 
Gehorſam wil id) ja fein, 
fein will geſche an mir: 

Was er von mir begehrt, 


[0 +] 


\ Gott mein edler Herre, | 


des fol er fein gewert.’ 


1 


9 Maria füß und milde, 
du haft mit freud begert 
Des hoͤchſten Gottes bilde, 
als das die ſchrifft bewert: 
Dein Vater vnd dein Kind 
if von dir geboren, 
deßgleihen man nicht findt. 


Min war, nu bift erhaben 

in deines Kindes kandt, 

Vnd große chr vnd gaben 

bey feiner rechten handt, 
Die frewde hat kein endt: 

o du keuſche mutter, 

gnade vnd kroſt uns fendt. 


L” Blatt 17. Bier Reihen Noten. Die Überfchrift noch auf dem vorigen Blatt. Vers 5.3 deinen, 6.1 9n., 7.3 ftein 


für lim, 8.3 fo, 8.6 Herr, 8.7 das, 10.2 fo, 10,3 groß. 


1553. 


deutſch. 


Kom her, aller heiden Heylandt, 

der Jungfrawen geburt mach bekandt, 
Die Welt des gar ein wunder nimbt, 
ein ſolch geburt recht GOtt gezimbt, | 


2 Wit von Mans blut, noch von dem fleifc), 
fonder allein vom heiligen Geift 
Das wort Gottes vermenfhet ward, 
es bluͤt die frucht des leibes zart. 


3 Der Iungfrawen Leib ſchwanger wart, 
dod) blib der keufcheit ſchloß bewart, 
Der tugent fenlein leudyten ſchon, 

Gott wonet in dem Tempel fron. 


4 Er gieng her aus dem Brautbed fein, 
dem Königliden ſaal gar fein, 
Von fein art GOtt ein Menſch und Held 
den weg zu laufen froͤlich eilt. 





5 


ke r3 


-ı 


[0 0} 


Hymnus Veni Redemptor gentium 


Vom Vater her war fein außgang 
vnd zu dem Vater fein heimgang, 
Lieff zu der Hellen gwaltiglich, 
kert wiederumb zu Gottes reich. 


Seim ewgen Vater war er glei), 
do er mit dem fleifd) kleidet fid), 
Al was an vnſerm leib ſchwach ift 
hat er mit ewger krafft befeft. 


Mein Krippen fcheinet bel vnd klar, 
ein newes licht die nacht gibt dar, 
Nichts dunckels mus kommen darein, 
der Glaub bleibt alweg im fein. 


Mer geborn ift von einer Magd, 
dir fey lob, chr vnd preiß gefagt 
Sampt dem Vater vnd heilgem Geifl 
nu vnd ewiglich allermeiſt. 


L Blatt 22? Die überſchrift lautet: NOTA. Hieher kan nicht vnfuͤglich auch genommen und gebraucht 
werden des H. Ambrofii Hymnus Veni Redemptor Genlium folgender weis, an ſtat des auch verdeutſchen 
Hymni im Erftien Theil vom Aduent in feinem Kirchen Thon wie dafelbft, welches fieht in eines jevdern 
wolgefallen wa nicht jbo doc) zu obernanter zeit. Vers 4.3 fo, 6.1 Sein. 


Vergl. M. Luthers Lied III. Nro. 16. 


1354. Ein Chriſtliches Gefang 
auff all unfer Srawen Feſt. 


Moe Gottes in ewigkeit 
erwelt aus himels Throne, 
Begnadt mit grofer herrligkeit 
von deinem lieben Sohne, 


Alter fünden gelüftigkeit 
biftu ganh loß, o Frawe: 


mach uns auch aller finden frey, 


gib uns dein kindt zu ſchawen. 
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2 Mhn alles wee bifin geborn, 
heilig ob allen weibern, 
Von deinem kindt biſt auſſerkorn, 
als die Propheten ſchreiben: 

© cdle Roß on allen dorn, 

hilf ons leid zunertreiben, 
ohn dein fürbit feind wir gar arm, 
durd) did können wir bleiben. 


3 M reiche hoͤchſte Keyſerin 
des Himmels vnd der erden, 


Dewar leib, feel, herk, gmuͤt vnd finn, 


wort, werck vnd all geberden. 
Hilf allen fündern, kroͤſterin, 

das wir verfünet werden 

fo wir in noten faren hin 

auß diefer trüben erden. 


L”” Blatt 27. Vier Reihen Noten. Die überſchrift lautet Ein anders auff all vnſer Frawen Feſt im Thon 
wie folget. Vorangeht der Gruß Gegruͤſſet ſeiſtu aller heiligſte Maria, Proſa, überſchrift Ein ſehr alt 


4 Jungfraw vnd Mutter IHEfu Chriſt, 
hilf vns an vnſerm ende, 
Vor des Teuffels betrug vnd liſt 
behüet, Fraw, uns behende: 
Ein ware rew vnd buͤſſers friſt 
in hieſigen elenden, 
fo du darumb erwelet biſt, 
dein gnad die thu vns ſenden. 


Aus allem leidt hilff uns im todt 
vnd las ons nicht verderben, 
Bewar uns vor der Helle noth 

fo wir begonnen zuflerben. 


or 


uns nimmer las verderben, 
fpeis uns mit feinem Himmelbrodt, 
dardurch wir gnad erwerben. 





Nro. 1355 —1356, 


Hilf, das dein Son, beids Menſch und Gott, 


Chriftlicher Gefang von ver Mutter G®ttes aufl alle jhre Feſt. Ders 4.2 am. 
Das Lied ift II. Nro. 1250 aus dem Tegernfeer GB. von 1577. 


1355. Geſang, auff den Hymnum, 


Simeonis. Nune dimittis &e. gerichtet, 
Sur. 10. Efa. 49. Act. 13. 
in feinem Kirchen thon. 


1v las, o Herr, den diener dein 
nad deim wort im fried fchlaffe ein, 


2 Mann meine angen habn jkand 
befehn deinen lieben Heylandt, 








3 Welchen du haft bereitet fein 
fürm angefiht der Völker dein, 


ı Ein Licht, die Heyden zerlendhten 
vnd zum preiß deins volks auf Erden. 
Amen. 


L’” Blatt 38. 


1356. Volget das Teutſch, auch in 


feiner Kirhenweiß. 





Non laß, © Herr, den diener dein 
nad) deinem wort in frieden feyn, 


2 Welden du haft bereitet fein 
vor dem Angſicht der Völcker dein, 


Dann meine augen jeund hand 
geſehn Ehriflum deinen Heyland. 


Ein licht, zurleuchten die beiden fAnel, 
vd zum preiß Deins Volks Ifracl. 


3 Preiß, chr fey Gott, dem Vatter fron, 
und Jeſu Ehriflo, feinem Sohn, 
Sampt dem tröfler, dem Heiligen Geiſt, 
von nun an biß in ewigkeit. Amen. 


Alte Catholiſche Geiſtliche Kirchengeſäng. Köln 1600. 12. Blatt 154. Vorangeht die Proſa Nunc dimittis fer- 


uum luum, 
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1557. Ein anders wiewol [ehr langes, 
doch anderhtiges Lied welches kan auf alle Fe 
Marie entweder gefungen ‚oder aud) gebetet werden, Iſt 
auff Chriſtum, als vnſern Erloͤſern, vnd Mariam, als vnſere 

Vorbitterin, gerichtet, welches Ebenmeſſiger weis vnſer Vhralte, 
groß vn H. Väter gebraucht vnd ver Acker vnartigkeit, 
ſpotten vnd verachtung keines wegs ſich 

anfechten noch hindern laſſen. 


Mein füfer Gott, Here Jeſu Chriſt, 
dein gnad gib mir zu diefer frift, 

Das id) mög lobn die Iungfraw fein, 
Mariam die werd Mutter dein. 


Aue, Maria, du fehr reine‘ Maid, 
du bift mit tugend faſt bekleidt, 

Alar iſt dein Seel und auch dein Leib, 
hoch gſegnet bift ob allen Weib. 


Regina biſtu wolgenant, 

ein Königin allr welt bekand, 
Du bifi der fern vo Jacob, 
kein ende hat dein wirdigs lob. 


Geſegnte Tochter von Syon, 
dein nam gibt uns gar füffen thon, 
Du bift die auffgehnd Morgenroih, 
welche hat Adams find getoͤdt. 


Mer gmein troſt aller menſchen kind, 
ein hülff die in dir afamblet findt: 
Darnmb, du edle Iungfraw zart, 

er hoͤr mein gbet zu dieſer fart. 


KReich biftu im Hiinel vnd erd, 

Maria, du Alntter Chrifi werd: 
Hilf, das Ihefus der Sone dein 
mich werden las ein gſponſſe fein. 


JEsb, eya, du ewigs gut, 

erleucht mein berg, mein finn vnd mut, 
Erzeig dein lieb und gnad an mir, 

das ich allein mög leben dir. 


Trawrig bin id) gar offt vnd viel, 
vnd kan mir felbfi nicht geben ziel 
Wie ich mein leben zu dir fick: 

Ihefu, her lieb, du mid) anblick. 


Ach Herre GOtt und Schöpfer mein, 
gib troͤſtlich frend der afponfe dein: 

Seit id) nun niemandt hab dann did), 
fo erbarm dic), Herre, vber mid. 


Selig bifn, © Jungfraw zudt, 
Maria, Paradeifes frucht: 

Zu dir wir rufen Ene kindt, 
die mit fünden beſchweret findt. 


[5%] 


w 


"> 


[Si 





[2 


— 


72} 


De} 


RG 


ır Billid wir did) follen loben, 


dann du von Himmel haſt gezogen 
Onferen Herrn Ihefum Chriſt, 
der aller Welt Erloͤſer iſt. 


Mu bift das Himliſch fewer zwar, 
du turteltanb und Sonne klar, 
Der heilgen Gottheit hoͤchſter thron, 
all Engel preißn dein lob fo ſchon. 


Miemandt kan noch mag wol fagen 
wie hoc, dich Gott vor allen tagen 
Für hat gefehen von ewigkeit: 
Maria, hilff mir aus allm leid. 


Seit uns dir Gott befohlen hat, 
vnd leider weil und jahr hingat 
Ohn nuh, ohn trof der feelen mein, 
Maria, hilff dem kinde dein. 


Mic aber ich fehr loben fol, 
feit du bift aller guaden voll, 

Du gruͤner buſch, den Monfes ſach 
voll fſtammen, dem doch nichts geſchach. 


Chriſtus aus dir entſprungen iſt 
vnd Jungfraw du geblieben biſt, 
Der Chriſtenheit du glückes rad, 
nie ſchoͤner Magd geſehen ward. 
Wein ob allen Jungfrawen fein, 
Maria, der heilgen Gottheit ſchrein, 
Du balfam ſchmäck, du grüner kle, 
hilf uns armen ans allem weh. 


In did ſeh ich mein hoffnung ganh, 
Alaria, aller tugent glanh, 

Du wolgefiirntes Himel dad), 

von dir fliefet der guaden bad). 


Salomon hat did) wol erkendt 

vnd oft in feiner weißheit gnent, 
Du Indit, die Wittib weiß und zart, 
und Heller, gziert von edler art. 


Tugend die gſchrifft viel von dir ſagn, 
mit denn du im dein jungen tagn 

Dem hoͤchſten wolgefallen bift 

der aus dir menfc geboren ift. 


— 


Nro. 1358. 
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2ı Ich bin elend vnd darzu arm: 
o Königin, did) des erbarın, 
Andacht und tugend feind fern von mir: 
9 Iungfraw Edl, das klag id) dir. 


92 Einig bin ich zu diefer zeit 
vnd meiner Seel troſt an dir leit, 
Darumb, du gnadenreiches faß, 
kehr did) zu mir, fo wird. mir bas. 


23 Mein Herk inn grofen freunden ſchwebt, 
fo es in andacht wirdt erhebt 
Bu dir vnd deinem lieben kindt, 
dabey ich trof vnd gnaden findt. 





21 ya folt id) die zeit erlebn 
das mir wurd Icfus Chrifus gebn, 
So wer id) verforgt zaller frift, 
feit er dody mein lieber gfpons if. 


> Mun hab vrlanb, anff diefen tag 
alles das mid) da jrren mag, 
Dann all mein dinft, Seel, her vnd lebn 
wil id) meinem Gemahl ergebn, 


% IHefus Chriftus if cr genant, 
viel reinen Kerken wol erkandt: 

- Ad) bergen lieb, nimb meiner war 
vnd hilff mir an der Engel ſchar. 


27 Hilf, das id) dort mit meinen angn 
did waren GOtt mög froͤlich ſchawn 
Vnd lobn deinen heiligen namn 
iht vnd in ewigkeit, AMEN. 


— 


L” Blatt 41. Drei Reihen Noten. In ver Überſchrift (4. Zeile) unferer. Vers 1.1 Got (unter ven Nuten Gott), 
2.1 Magd, 9.1 Herr, 11.2 gezogn, 19.3 Die für Du, 23.3 deinen, 24.3 verfogt. 

Das Lied ift von Heinrich von Laufenberg: I. Nro. 739. Aus dem fechszeiligen Nachgefang des Originals find 
durch Hinzufügung zweier Zeilen zwei Strophen gebildet worden. Anderweitige Abweichungen, 3. B- die feltfame 
Vers 12.1, ergibt die Vergleihung. Die Anfangsbuchftaben ver Etrophen bilden urfprünglich die Worte Margareta 
fponfa Chrifti. Amen. Der Herausgeber des Geſangbuches hat diß nicht gewußt over nicht beachten wollen, das 


zeigen die Anfänge der Strophen 5, 7, 11, 12, 15 und 22. 


Nachſtehend das Lied in Form eines Rufs. 


1358. Ein ſchöner rüef zue der 


gewenedeiten junchfraum vnd muetter gottes Maria. 


Mein fücffer gott, herr Jeßu Chrift, 
gib mir dein gnad zue difer frift, 


> Mas id) mög loben die junckfrau fein, 
Mariam die liebfien muetter dein. 


3 Aue Maria, du raine maidt, 
du biſt mit tugendt faſt beklaidt. 


a Klar ift dein feel vnd and) dein leib, 
hochgſegnet bit ob allen weib. 


5 Regina biftu wol genandt, 
ein künigin aller weltt bekamdt. 


6 Du bif der fleren von Iacob, 
kain endt fo hatt dein würdigs lob. 


7 befegnete tochter von Syon, 
dein nam gibtt uns gar ßüeſſen thon. 


8 Du biſt die aufgeend morgenroͤth, 
welche hatt Adams ßündt gekoͤdt, 


9 Mer gmain troſt aller menſchen kindt, 
vil hilff bey dir zue finden ßind. 





- 10 Darumb, du edle junckfrau zarth, 


erhör mein bitt zu difer farth. 


11 Weich bit im himel und auf erdt, 
Maria, du muctter gottes werdt. 


12 Selig biſtu, o junckfrau zudt, 
Maria, dnu paradeißes frudt. 


13 Bne dir wir rüeffen, deine khindt, 
die mit fünden befhwerett ßindt. 


1 Wir follen dich billic loben: 
du haft vom himel gezogen 


15 Ünfern lieben herren Jeſum Chriſt, 
der aller weltt exlöfer if. 








16 Du bit dz himliſch feiel zwar, 
du turtteltaub vnd funnen clar. 





17 Dex heiligen gotthaitt hoͤchſter Ihren, 
all engel preifen dein lob fo fon. 


ıs Miemandt khan gnueg auffagen, 
wie hoch did) gott hatt erhaben, 


Nro. 1358. 
ı9 Vnd did, fürfchen in ewigkheitt: 
Maria, hilf uns, du raine meidt, 
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39 Gegrüeſt ßeiſtu, warhafftige zier, 
ein maiferin der enangeliften vier. 


20 Weil gott uns dir befollen hatt M 


Gegrüeſt ßeiſtu, ein lehrerin 
vnd laider zeitt vnd weil vergath 


der apoftel deines lieben kindts, 


Ohn nu vnd troſt der feelen mein: 4 
Maria, hilf uns beim kinde dein. 


2 


_ 
— 


Gegrüeſt ßeiſtu, du roſen roth, 
ein ſterckerin der martirer in dem -todt, 


22 Mid; aber ich fehr loben foll, ft 


27 
6 


Gegrüeſt ßeiſtu, ein ßüͤeſſer bhrunn, 


dann du biſt aller gnaden vol. 


Du grüener buſch, den Moiſes ſach 
vol flammen, dem doch nichts geſchach. 


2 


ww 


Chriſtus auß dir entfprungen if 
vnd du ein junckfrau bliben bift, 


[7 
— 


w 
or 


Mer Hriftenhaitt ein glücklichs rad, 
kain ſchoͤnere junckfrau gſehen wardt. 


in 


[7 


ein volkumenhnit der beichtiger frum. 


13 Gegrücſt ßeiſtu, ein liebliche cron 


vd and cin zier der juncfraun ſchon. 


Gegrüeſt ßeiſtu, ein troſt auf erdt 
den menſchen die mit ſünden beſchwerdt. 


Darzue ein beraittes hail allein 
den abgeſtorbnen in gemein. 


Main bit ob allen junckfraun fein, 46 
der hoͤchſten gotthaitt guldener ſchrein. 


2 


= 


Sthe ung bey in anfehtung groß, 
in vnſern notten vnß nit verlaß. 


2 


—ı 


7 Sürnemblid in der legten Aundt 
erlang verzeichung vnſerer Bünde. 


Mu palfam gſchmack, du grüener Klee: 
hilf uns armen auß allem wech. 


Ha 


2 


[7 2} 


Mann wir ßindt elendt und and arm: 
9 künigin, did vnſer erbarm. 


In gott vnd did) mein hofnung ganuh, ! 
Maria, aller tugenden glanh. 


[ee] 


29 Mu wolgefiirnttes himeldach, M 
von dir fleuft her der gnaden bad). 


Darumb, o fran, wir rueffen did an, 
gen gott wir uns verßündigt han. 


Salomon hatt did) gar wol erkandt 5 
vnd oftt in keiner weißhait genamdt. 


3 


os 


Maria, vnſer fürbitterin, 
wie gar betrüebtt Kind unfer fin. 


Key gott haltt an, du raine maigdt, 
weil dir dein kindt gar nichts verfagt. 


Judith die wittib weiß vnd zarth, 5 
und Hefter gezierdt von edler art. 


3 


D 
- 





= 
m 


157 


Durch dein kindts heilig 5 wunden, 
die dir durch dein herh drangen, 


Dem hoͤchſten dur wolgefallen haft, 5 
der anß dir menfc geboren was. 


Andy durch Bein heilige vrſtendt 
verleich vnß allen ein Beligs endt. 


= 


33 Gegrüeſt ſeiſtu, demüctige maidt 5 
der allerheiligiften drifaltigkait. 


3 Gegrück ßeiſtu, du tochter ſchon 54 Bo wir kind in todtes bitterkeit 
des himliſchen vatters im hoͤchſten thron. vnd vuſern zungen die redt verleit, 


a 
a 


Wann wir nit [chen noch hören mügen 
vd Ligen in vnſern lebten zügen: 


35 Gegrüeſt feift, die du ein muetter bift 
vnſers lieben herren Jeßu Chriſt. 


So gedenckh du, künigin, daran 
das wir did) icht bittn vnd erman: 


— 


36 Gegrüeſt ſeiſtu, muetter gottes ſons 5 
vnnd auch deß heiligen geifts gefpons. 


um vnß zue hilf im derfelben ſtundt 
vnd mac vns vnſer endt zue kunde, 


<ı 


37 Hegrückt ſeiſtu, ſchweſter der engel, 5 
ein verhaifßung der prophetten ohn mengel. 


Erloͤß vnß von dem hölliſchen hundt, 
verbirg uns zue derfelben flundt, 


=” 


33 Gegrüeſt ſeiſtu, du fhöne roch, 5 
ein künigin der patriacchen groß. 





‘ 
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59 Erlang vnß and nach difem freitt so Durch Jeßu Chrifi namen: 
die ewigen rueh vnd feligkheitt, wer das begertt ſprech Amen. 





K Blatt 120. Die Überfchrift beginnt Ein anderer [höner und endigt mit in nachfolgender Melodia zußingen, 
Hinter der erften Zeile immer Freu dic) Maria, hinter der zweiten Alleluia, bitte gott für uns, Alleluia. 
Vers 1.1 unter den Noten ßüeſſer, 1.2 vafeldft gib mir genad. Vers 12.1 fo, 38.1 fo, vielleicht ſtand ?, 43.2 Jundk- 
frau, 51.2 unfer, verleit = vergat. 


1359. An eines jeden Apoftels, vor- 
nemlich 8. Andre, $. Come, $. Bartholomei, 
Simsonis und Judae Seftagen oder abend der Hymnus 
Eeclefiaftieus: Exultet coelum laudibus, &e, 


(Es frolock was im himel ift, 4 Mo jr gebot, gab end gehor 
die Erd fpring auff von froligkeit, gefundtheit und krankheit geleich: 
Weil man dis heiligs feires frift Uns, die ſchwach find, durch ewr beger 
zur chren des Apofteln baheit. [haft das wir werden thugentreich. 
2 Ir gerechte Richter der Welt 5 Auff das wan der Erhrichter Chrift 
vnd ware liechter der erden, herkommen wirdt am endt der Welt, 
Zu end iſt vnſer bit geflelt, Er ons begab mit ewige frift 
hört das gebet der flehenden. vñ rechter freund teilhafftig flett. 
3 Ir mit dem wort den Himel ſchleuſt 6 Ehr vnd preiß ſey Goft dem Vater 
vnd öffnet fein ſchloß wiederumb, vund Chriſto ſeim einigen Sohn, 
Von allen finden vns erloͤſt And) dem heilgen Geift dem Tröfler 
durch ewr vorbit, je menner from. nu vnd ewiglich ohn ablon. 





L"” Blatt 57®, Die Überſchrift ſchließt mit der Hinweiſung Hiruon ſchaw weiter bey den Feſtagen Philip: und 
Jacobi, etc. Dier Reihen Noten. ’ 


1360. Am Tag der Jod) verwunderlichen 
Bekerung 8. Pauli, Kan vnd mag der Hymnus, 

Exultet Ceelum laudibus, wie oben von S. Andrea und andern 
Apoftolifchen Feſten, do man nichts befonders findet, nicht unfüglic in 
gemein gefungen, vornemlicd aber an diefem Tag ver Bekerung, 
das 9. Kapitel aus der Apoftel gefchichten genommen, und 


folgender geftalt gebraucht werden. . 
Saulus vmbs gſeh eynert gar ſehr, Ein helles lieht vom Himmel hoch 
verfolgt Chriſti Jünger vnnd Lehr, ombleucht jhn vnd zur erden ſchlug. 


Er ſchnaubt vnd ſchnarcht, er tobt vnd grolt, 
all Chriſten er außrotten wolt. 


[2,1 


Deßgleich ein flim lies hören ſich 

y BE “Saul, Saul, warumb verfolaflu mid? 
Gfenglich lies er fie nemen an Er fprady “Herr, fag mir wer du bi? 
vnd warf in Kercker Weib vnd Man, die im ſprach Ich bin Jeſus Chriſt, 
Wo ſich ein Chriſt regt oder ruͤrt 
feindtlich er wider jhn rumort. 


[56] 


; Men du verfolgk in gliedern mein, 
doch wird dirs ſchwer vnd ferlid fein, 


3 Die Hohen prieſter gaben jm Das du wieder den ſtachel leckſt 
brieff: er zog inn Damafcon hin, vd dein handt wider mid) anßfireckfi.? 
das er da Ehrifti Jünger folt ® - 


fahen und plagen wie er wolt. Saul wird zitterns vnd zagens vol, 
3 fprad) “Herr, faq mir was id) thun fol? 
Als er nn kam nah zu der Stadt “Geh in die Stadt? der Herr Chuiſt fprad), 


erzeigt Chriftus fein Maicfat: cvnd thn was man dir alda fag.? 


— 


—⸗ 





— 5 


1 A Ze 

ET Par — J 
> 
N E 


Nro. 1361. 
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s Für furcht fein gferten flarten gar, 
ein jeder gar verſtürhet war: 
Die Stim hörten fie allzumal 
vn fahen niemands vberall. 


Mo fid) Saul von der erd auffricht, 
kund er den tag erkennen nicht: 

Da wurd fein her vnd finn gewandt, 
die macht des Herren er erkandt. 


De} 


1 


be 


Drey tag lang er alfo far blindt, 
kein fpeis noch tranck er zu ſich nimpt, 
In des Ananie befahl 

der Herr, das er zu ihm gehn foll. 


Ananias ſprach IAch hab ahort 
wie er dein wort an allem ort 
Verfolgt und thut ſehr viel zu leid 
deim vol, der armen Chriftenheit.’ 


1 


— 


12 Der Herr ſprach Ker did) nicht daran, 
denn ich jhn auferkoren han 
Das er außbreit den namen mein, 
der Heydn Prediger foll ex fein.’ 


13 Ananias gieng zu jm hin 
vnd Leget fein hend vff in, 
Sprady Bruder Saul, der Herre Ehrift, 
der dir am weg erfchienen if, 








11 Merfelbig hat befohlen mir 
das ich dein Augen öffnen dir.’ 
Balt fielen Schuppen von feim aficht 
vd kund wider fehen das Licht. 


ı5 Da er auf ſtund vnd wide ombgieng, 
die TCanff und heilgen Geiſt empfieng, 
Die fpeis vnd trank reiht man jm dar, 
an leib vnd feel geflerckt ex war. 


Vnd fing Chrifum zupredign an, 
zeugt in Schulen für jederman 

Das Chriſt ſey warer Gottes Sohn: 
kein Iud kund jm widerflandt thun. 


16 


Ss 


— 
— 


Groſſe wunder durch Gottes krafft 
thet Paulus in der Hendenfchaft, 
Trewlid) er da Predigt und lehrt 
vd viel Heyden zu Gott bekert. 


Marumb er ſehr verfolget war, 
fürnemlid) von der Jüden ſchar: 
Er leidt viel frei, ſchmach, hon vnd fpot 
vd entlid ein ſchmelichen Todt. 


— 
[ee] 


Fin köfling ſchah und ſchoͤn vorrath 
Paulus der kird) gelafen hat, 

Sein ſchrifft, die Apoſtoliſch Ichr, 

drumb fagn wir Gott lob, preiß vnd chr. 


» 
> 


L Blatt 59. Die Überſchrift, ein Holzſchnitt und eine der drei Reihen Noten noch auf dem vorigen Blatt. Vers 


5.4 der Druckfehler Chniſt, 10.1 fo, 14.2 fo, 15:1 vumbging. 


1361. Ein amders vnd ſonderliches, 
an S. Alntihie des H. Apoftels tag, 
aus dem Euangelio Matth. x. Capitel. 


Ass Johannes zu Chriflo fandt, 
das er fein Jüngern würd bekant 
Und die Apofil an allem ort 
außbreiteten fein heiligs Wort, 


2 Sprady er “Vater, ich preiffe did), 
das du alfo erklerefi mid, 
Auff das mein wort viel nemen an 
die bey der Welt kein anfehn han, 


3 Vnd ſolchs aber verborgen haft 
für den fo fi klug düncen fa: 
Ia Vater, liebfter Vater mein, 
fo afelt dirs wol, fo ift cs fein. 

4 Alle ding find mir vbergebn 
vom Datr hier vnd inn jem lebn, 
Aud) kendt den Sohn Gottes niemamdt, 
allein der Vater der jhn fandt, 


5 Meßgleichen and den Vater mein 
kent niemandt denn der Sohn allein 





Vnd wems der Sohn wil offenbarn: 
durch fein Klugheit wirds keine erfarn.’ 


6 Kompt her zu mir’, der HERR Chrift fihreit, 
ja alle die mühfelig feid 
Vnd die jhr tragt ein ſchwere laft: 
bey mir folt jhr han ruh und raft. 


7 Sompt zu mir die jhe feid verſchmacht, 
hie bey mir werd jhr finden kraft: 
Faft auf ewren rücken mein Jod) 

vd folgt mie nun getroft hie nad). 


s Ich bin freundtlich vnd ſanffmuͤttig, 
von herhen grundt and) demuͤttig: 
Ruh werd jhr ſinden ewer Seel, 
das euch forthin kein Sind mehr quell. 


9 Warlid), mein bürd iſt leicht und gring, 
fanfft und füß vber alle ding: 
Wer fie auff fat, tregt mit gedult, 
dem bin id) und mein Vater hold, 
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Beſchlus. 
10 HERR Chriſt, wens Creut kömpt für die Thür, 
hilff das wir uns nicht ſpern darfür, 
Vff das wir leiden mit gedult 


was vnſer Sind habn wol verfchuldt. 


L”” Blatt 61. Drei Reihen Noten. 


1362. 


Bers 4.1 -ben, 4.2 von, 5.1 ver, 5.3 wens. 


Mer Hymnus Vita Sanctorum decus 


Angelorum, deutſch. 


Csrin, der Engeln zier und lebn der heiligen, 


ja aud) das leben aller Gottfürdtigen, 


Der du des tods knecht mit deim Todt und ſterben 


haft vberwunden: 


Min deine knecht, fo fro fein von deinem ſieg, 


jht in diefe frendtagen bewarn fletig, 
Weil nn wirdt das Ofterfeh auf gang erdreich 
begangen herrlich, 


3 Die Oftern, drin dr-widerkamf ans der Hell 


vnd fampt viel andern vom Todt, auffſtundeſt ſchnel 


Vnd dein angenommen fleiſch fuͤrſt mit groß geſchal 
vbr alle Himel. 


Ir 
2 


Vita Sanctorum Deus (fo) Angelorum, 
- brauchen. Bier Neihen Noten. 


1365. 


\ 





ı 


Wiederumb ein anders, 


4 ht leuchteſtu ein Herr in der hohen fell, 


bit GOtt, erhaben vber alle Himmel, 
Yon dannen du kommen wirft ein richter fell 
zrichten die Welt ſchnel. 


¶Wolteſt un vnſre bergen hinanff zichen droben 
da du ſiheſt zu deines Vaters rechten: 
Las vns in der vrſtend nit zu der Hellen 
jmmer abfallen. 


6 Soldjs verley uns, o Ehrift, mit dir der Vater 


vnd ewer beiden Heilger Geiſt, der Crofter, 
Mit weldhen du bift ein Gott und regierer 
jet vnd jmmermehr. 


" Blatt 63. Die überſchrift lautet An der Heiligen Feſt und Seyertag, Philippi vnd Iacobi ven Hymnum: 
So ohne dis zwiſchen Oftern und Pfingften gefungen wirdt, zuge— 
Bers 1.1 leben, 1.3 todes, 3.3 fo, 4.3 fo, 5.2 fit, veins, 6.2 Heiliger. 


vnd ſonderliches 


an Sanct Philippi und Jacobi ing, 
Aus Johan. 14. 


Do Jeſus jet in Todt gehn folt, 
für ergernis er warnen wolt 

Sein lieben Jüngr vnd zu ihn fagt 
wer Herh fol nicht fein verzagt. 


2 Glaubt jhr am Gott, glenbt and) an mid), 
denn gleicher gwalt mit jhm bin ich). 
Meins Vaters hauß hat wonung viel, 
die fell ich euch bereiten wil. 


3 Ob ich jhund leid) von euch geh, 
kom ich dod) zu end) widere, 
Vff das ich euch neme zu mir, 
das wo id) bin da and) feid jhr. 


4 Ft wiffet jhr wo id hin ach, 
deßgleich den weg jhr kennete.? 
Thomas fprad) Crawn, wir wiffens 
vnd han des wegs gar kein beridht. 


5 "Whoma’, ſprach Jeſus, merk mid ebn: 
der weg, die warheit und das lebn 
Bin ich felbs, vnd zum Vater ſich 
niemandt kan finden denn durch mid). 


nicht 





So jr kendt mic ewren Heylandt, 
fo wehr mein Vater end bekandt, 
Aber nu kennet jhr jhn fein 

vnd habt gefehn den Vater mein. 


[er 


Darnff Philippus antworte 

°ad) Herr, den Vater ons zeige, 
So wolln wir uns genügen lan, 
wenn wir den Vater ſchawen an.) 


= 


Iheſus antwort Ach, was hör id! 
Philippe, kenſtu noch nicht mid)? 

Und bin bei end) fo lange zeit? 

hör doch, was dir im wege leit: £ 


Wer mid fit, Philip, der ſicht gwis 
den Vater, dran kein zweiffel if: 
Glaub das der Vater fen in mir 
und 0 im Vater, eins find wir. 


[0'.) 


oO 


1 


> 


Mer ee: redt zu end durch mich) 
vnd left euch in mir hören fid), 
Deßgleich die werk er felbs außricht, 
in mir als redet, thut vnd fpricht. 








Nro. 1364—1365. Lieder der römiſch-katholiſchen Kirde. 1101 
11 Warlich, warlid), dus ſag ich euch: 12 Was je werd biltn im namen mein, 
wer an mid gleubt der wird der glei " das wil ich thun, es fol ja fein, 
Vnd noch viel gröffer wunder thun, Auff das der Vater in dem Sohn 
denn ich wil gehn zum Pater nu. | geehret werd im hoͤchſten thron.? 
Beſchlus. 


13 HErr Iheſu Chriſte, hilf das wir 
den Vater auch kennen in dir, 
Vnd getroft auff den namen dein 
in bitten vnuerzagt nicht fein, 


b” Blatt 65. Drei Reihen Noten, die beiden erften famt ver Überſchrift auf der vorderen Seite. Vers 1.1 unter 
den Noten Tod und 1.3 Liebe, 5.4 fünden, 8.3 bein (vergl. Vers 1.2 des Thomasliedes), 9,4 mir für wir. 





1564. Ein eigenthumlichs Gefang, am 
ing Petri und Pauli, 
aus vem Euangelio Matth: 16, 
Esrin der HERR feine Jünger fragt, | 6 Jeſus fprad) “Simon, Ionas Son, 
was man dod) von jm hielt und fagt, warlid), das hat dir kumd getan 
Damit ex fie examinirt Mein Vater der im Himel if, 
was fie von jhm heiten Audirt: drumb fag ich dir, felig du bif: 

2 Sagt wir, jhr Jünger, ohne ſchew, 7 Denn von dir hafus felber nicht, 
wer fagen die Leut, das id) fey?’ fleifch vnd blut hat dichs nicht bericht. 
Drauff ſprachen fie einmuttiglid) Du heift Petrus: der Fels fols fein, 
für Iohannem viel halten did), drauf id) wil bawen mein gemein. 

3 Piel meinen, du ſeiſt Helias s Darwider foll der Hellen pfort 
oder vielleicht Jeremias, vermöge nichts nochs Teufels mordt: 
Oder fonft jrgend ein Prophet.’ In aller gfahr foll fie beſtehn, 
drauff er fie weiter fragen thet, wers auſtcht fol zu boden gehn. 

4 Vnd fprad) zu jn “was fagt denn jhr? 9 Mes Himmels Schlüffel geb ic dir, 
wer bin ich? was halt jhr von mir? dadurch ein Kirche ſamle mir: 

Was habt jhr glernet dieſe zeit Was du bindſt durch die predigt dein 
die je mein Schuͤller gwefen ſeid?' fol im Himel gebunden fein, 

5 Petrus antwort aufs Herrn frag 10 Was du auf Erd loͤſt foll dergleid) 
herr, das ift vnſer aller fag, fein auffgeloft im Himmelreich. 

Des lebenden Gotis Sohn du bift, Wer hie mein wort von eud) nimbt an, 
der welt Heylandt, der ware Chriſt.“ dem if der Himel auffgethan. 


11 Wer aber hie der Schlüſſel krafft 
vnd Abfolution verad)t 
Vnd mein wort wil annehmen nicht, 
der ift verdampt vnd ſchon gericht. 


L” Blatt 67. Drei Reihen Noten: zwei derſelben und vie Überschrift auf 67%. Bers 4.3 gel., 8.1 anfidht. 


1365. Ein ſonderlich Gefang 
. am 8, Jacobi ing, 
aus dem Euangelio Matth: am 20. 


D3: Schrift zeigt uns an Klar vñ heil 2 Soldjs if gefchrieben uns zu gut, 
der lieben heilgen mangl vnd fel, das wir vus hahn in gutter hut, 
Wie fie oft ſehr geſtrauchelt han Sindt nicht vermeſſu, ſicher vnd frey, 


vnd groſſe grobe ſünd gethan: das lern vns die Söhn Zebedey: 


Nro. 1366. 





1102 Lieder der römifch-katholifhen Kirde. 
3 Sie wolten and) was fonders fein, N) ’ Die andern Jüngr verdros es fehr, 


hoffart, chrgeiß je Herh nam ein, 
Helten and gern weltlid regirt, 
weldys Predigern gar nicht gebürt. 


Es was bey jhn ein falſcher wan 
Ehrift a Herr wird fahen an 
Ein zeitlid) Reich vff diefer Welt, 
aber foldyes jhnen weit felt. 


_ 


Feder wolt fihn zu einer Handt, 
helfen regieren Leut vnd Landt: 
Da ſprach Jeſus Ir wiſſet nit 
was je begert vnd von mir bitt: 


5 Mer theil wil han an meinem reich, 
der mus den Keld) mit mir zugleid) 
Trinken, fid) mit mir tenffen lan, 
er wirdt hie mit vff Rofen gahn. 


1 


Sie zeitlich) mus er leiden vil 

wer bey mir ewig wohnen will, 
Vnd oft cin faures tründlein thun 
das jm fein angen vbergahn. 


Denoch wird mir in meinem Reich 
nimmermehr jemandt ſihen gleid): 
Die keltern mus ich treten allein 
vnd felbs regieren mein gemein.’ 


L”’ Blatt 69. 


@) 





1 


> 


[7 


ws 


— 


Drei Reihen Noten, die erſte ſamt Holzſchnitt und überſchrift auf der vorderen Seite. 
wird, 5.1 fo, 5.3 nicht, 13.3 gnad für gnaͤdig, 14.3 helft, 


aber Ehrifl gab jr dieſe Lehr 
Vi fpracd “jr liebfien Jünger mein, 
je folt hie kein Regenten fein, — 


Gott hat jm andre weg beflelt, 
die Obrigkeit in diefer welt, 

Fürften vnd Herrn, erkieſt darzu 
jm land zuſchaffen fried vnd rhu. 


Mrumb gönt.er jn hie groſſe macht 
vd jhren ſtandt zu ehren er bracht 
Vnd das man fie gnaͤdig Herrn heiſt: 
wol dem der ſeim vVolck gnad beweiſt. 


Mit euch hats viel ein andre gflalt: 
je folt hie zeitlich han kein gwalt, 
Wer unter euch der groͤſt wil fein, 
der ſey ein Knecht der ganken gmein. 


Ich ſelbſt auch nit drumb kommen bin 
das man mir hie auff erden dien, 
Sondern ich dien der gauhen welt, 

geb mid) für fie zum Löfe. gelt.’ 


Beſchlus. 


Wir dancken dir, Herr Jeſu Chriſt, 

das du fo Lind vnd gutig biſt, 

Heltſt vnſer ſchwachheit viel zu gut, 

wie ein Vater fein kindern thut. 

Vers 4.2 


1366. Ein befonders au von Sant Matheo, 


aus feinem Enangelio am 9. 


Ferm Chriftum, der welt Heylandt, 
Gott Vater darumb hat gefandt 

Das ers verlorne Scheffelein 

ſuchen folt vnd fein hirte fein. 


t 


Da er Mattheum ſihen ſach 
am Boll, 
Baldt gehorcdht er des Herren fin, 
ſtund auf vom Bol vnd folget jhm, 


[20 


Vnd fürt Jeſum mit ſich zu hauß: 
da ſolchs bey den Zölnern brach aus, 
Kamen ihr viel gegangen dar, 

weil fie hörten das Chriſt da war, 


[5 


Don dem fie hatten viel gehört: 
da Predigt er jhn Gottes wort 
vd nam fie auff ſanffmuͤttiglich, 
erzeigt ſich gegen jhn freundklich. 


or 


Mit jhn er and zu Tiſche faß, 


ohu ſchew mit jhn redt, trank vnd aß: 


Soldjs thet den Pharifeern weh, 
rüffelten denmb feine Jüngere. 


ſprach er “folg du mir nad)’: 





Capitel. 


6 Ewrem Meiſter das nicht gezimbt 
das er Sündr vnd Zölner auffnimbt 
Vnd ſich zu ſolchen Leuten gſelt, 
mit jn trinckt vnd collahen belt. 


— 


Das Jeſus hoͤrt, zu jhn er ſpricht 
ein gſunder darff des arhtes nicht, 
Wer aber krank iſt, ſchwach und mat 
ein luft vnd lieb zum Doctor hat. 


[0 +} 


Euch aber treugt die gleißneren, 
je meint jhr dörfft kein arheney, 
Mit opfern feis als außgeridht, 
drumb je meiner gar adtet wid. 


Hoſeas gar viel anders fagt: 
barmhergigkeit mir wol behagt, 
Am opffer leit mie nicht fehr viel, 
barmberbigkeit id) haben wil. 


Ich bin drumb kommen, das id) mus - 
die Sünder fodern zu der buß 

Vnd jn jhr krandkheil zeigen an, 

vff das fie Inf zum Arhte han: 


r 


a 
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I1 Wer fein ſeuch vnnd gebrechen erkent, 12 Der grechten halb bin id nicht hie, 
derfelb zum arht bald leufft vnd rent, mein Lehr vnd ampt veradten fie, 
Wer aber meint jm fey gar wol it freud allein annehmen mid) 
weis nicht warzu der Doctor fol. | die für Sünder erkennen fid). 
Befihlus. 


13 Hilf uns, Here Chriſt, Marie kindt, 
das wir erkennen vnſer fünd 
Vnd werden jhn von Kerken gram 
vnd nehmen dic zum Heylandt an. 


Lad 


L” Blatt 71. Drei Reihen Noten, Überfchrift, Holzſchnitt und eine Keine Noten auf 714, Vers 2.1 ſah, 5.4 fo. 


1567. Rex gloriofe Martyrum 

deutſch. 

| 

Ehrwirdiger der Martyrer | 2 Wölk unfre lobfeng guediglid 
könig, der Eonfeforen Kron, | anhören die wir fagen nun, 
Der du fuͤrſt zu des Himels chr | Sieglieder, wölteſt and) zugleid) 
die das jrdifch verſchmehen thun: verzeihen was wir jht mißthun. 


. 


3 Durch die Märtrer du vberwinf 
vor Schafft das deren werd verſchont 
Die did) bekenn mit herhen brunſt, 
vberwindt durd) verzeihüg die fünd, 


Ehr vn preiß, 
L” Blatt 79. Die Überfchrift, noch auf ver vorigen Seite, lautet Am tag Exaltationis Cineis, Creuß erhöhung, 
Item an der Beihtigern oder 9. Bilchoffen und Martyrer tag Rex gloriofe Martyrum. Drei Reihen Noten. 
Ders 3.2 denen. > 
1368. Am Soft der heiligen Biſchoffe und 
GOttes Beichtiger, heiliger Chriſtlicher Kirchen Lehrer, 


Gyunaſter HERR Jeſu Chriſt, 5 Die auch nad) deinem Beyſpiel 

des ewigen Gottes Son, mit Gottfeligen Leben 

Dir fey lob, dank, chr und preis Ju henden hielten die Licht 

herhlicher weis Göttlider bricht, 

von vns dein Geſchöpff mit hoͤchſtem fleis. die Kirch zu Regirn nad) jhrer pflicht. 
2 Mu haft des Vaters willen ' 6 Miht vergeblich haſtu fie 

auf Erd mit fleis vorkündigt, | genent das Sal der Erden, 

Die Menſche geleret ſchon, | Dißgleichen das Licht der Welt, 

O GOttes Sohn, vnd fie geſtelt 

zur Seligkeit die rechte Ban. zu thun vnd lehren was dir gefelt. 
3 Vnd damit zu jder zeit 7 W HERR, wie du anfenglid) 

dein Volk möcht gut frucht bringen, dein Kirch haſt wol verfehen, 

Haſtu es verforget ebn, Alfo aus barmherkigkeit 

from Lehrer gebn, zu diefer zeit 

nad deim heiligen Wort recht zu lebn, gib uns aud) Lehrer deiner warheit, 
4 Mie dein Herd mit gutter Lehr 3 Die nicht jhren nuh mod) ehr, 

möchten recht allzeit weiden, fonder dein Ehr flets fuden, 

n vortragn dein Göttlidys Wort Das dein Herdt werd redt gefürt, 
chriſtlicher art O trewer Hirt, 





vnd zufuͤren in des Himels Pfort. vnd nicht durd) falſch Lehrer vorfürt. 
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9 Mas fie das Pfund wol anlegn, 
von dir jnen gegeben, 
Das fie bey ons mehrn frömigkeit 
vnd grechtigkeit, 


glanb, lieb, hoffnung, gdult vnd bfiendigkeit. 


10 Vnd dieweil uns ellenden 
nichts nühers ift auf Erden 
Dann dein wort, der Seelen ſpeis, 
gib das mit fleis 
vns vorgetragn werd nad) deim gheiß. 





11 Das wir nad) demſelben recht 
vnſer leben anrichten, 
Halten dein heilig gebot 
aus deiner gnad 
vnd bflendig bleiben bis in Todt. 


ı2 Nas vorley, Herr Ihefu Chriſt, 


barmberkiger Gottes Son, 

Du lob und chr deim Namen 
vos allfamen, 

domit wir felig werden, Amen, 


1” Blatt 79°. Vier Reifen Noten. In der überſchrift Lehrern, Vers 3.2 möch, 10.4 das = das es. 


1369. Bon 3. Franciſco und feiner 
hochuerwunderlichen und allein Gott möglichen 


Edn newes licht if entſproſſen 
nicht fern aus Welfchem landt, 
Das hat guͤttig geſchaffen 
die rechte Gottes handt, 

Ein viel heiligen Man, 
gar jnniglich zunennen, 
Franciſcus iſt ſein nam. 


— 


Sein gabn und gnaden alle 

die jm vorliehen Gott 

Sein zu loben mit falle, 

auff dißmal ift es noth 
Mit grundt zu zeigen au 

; auf einen hohen berge 

was Gott jur hat gethan. 


w 


Weit ex wandt fein gemütte 
gen Himmel flets zu GOTT 
Vnd allzeit ſpeculirte 
von Chriſti Wunden roht, 

Ein Creuh neigt ſich zu jhm 
vnd auch doran genagelt 
Jeſus, ſein beſt gewin. 


Sein Herk iſt ihm zuſloſſen 
vnd geuhlich gar erweidht, 
Die threne ſich vergoffen 
an diefem Angeficht, 

Dis jammer jhn durdydrang, 
auff das der ware Chriflus 
elendt an dem Eren hauck. 


> 


Gar fehr thet jhn erbarmen 
das leben Jeſn Chriſt, 
Doc benamb jhm den harmen 
das freundtlich Angeſicht 

Das aus den wolcken kam 
vnd viel der lieben Eugeln 
mit jhm guttiglid) nam. 


— 


x 
. 





Stigmatizatione. 


6 Gott hat jm eingelafen 
die edlen wunden fein 
In Henden ond in fuͤſſen, 
nicht ohn all angſt und pein: 
Die lieb hat das geſchafft, 
dieweil er alzeit junig 
das leiden Chriſt betrat. 


Alfo and) diefer gleichen 

an jm befunden war, 

An feiner rechten feiten 

ein wunde friſch vnd klar, 
Nicht von den ſcholdern ferr, 

recht ab fie weher geſtochen 

mit einem ſcharffen fper. 


-1 


[0 0} 


Auch in den Fuͤſſen und heuden 
die nagel june waren, 
Gank kenlich an der lenge 
gleichſam eim newen Herrn 

Ju wunden auff gerackt: 
die hat er fleifiglichen 
vor den Bruͤdern bedackt. 


Die Wunden an der feyten 
gar. oft das Blut vergoß, 
Am Freytag allermeiften, 
das fi erneht der Rod: 

Das han die Brüder erfahrn 
wenn fie jhm die Kleider wuſchten, 
das Blut was oft nod) warm. 


=> 


10 Nun hört, jhr jungen vnd alten, 
die wunderlid geſchicht, 
Das in der zeit-der werlde 
vor nie geſchehen iſt, 
. Das 601 gezeichent hat 
den Leichnam feines dieners 
mit feinen Wunden rodt. 


Nro. 1369, 
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ıı Mit diefem feinem Blute 
und feinn Fünffwunden roht, 
Heilger Francifce, bitte 


den Gecreuhigten GOtt, 


Das er leſch vnfer Sündt, 
vnd wenn wir gebüft haben 
zum todt ein felig ſtündt. 


Blatt 81b. Vier Neihen Noten. Vers 1.5 fo, unter den Noten vielfeltigen, 4.4 kan für an, 4.5 ff. fo, 5.2 fo, 
7.4 wundt, 8.3 keulich, S.4 f. fo, 11.2 feinm. 


1370. Ein löblich recht Enangelifc 


Kiedt von den Behen Iungfrawen. 


auß Matth: 


Di Chriſt fein Jünger warnen thet, 


das der ein jeder achtung bett 
Vff fein herrliche widerkunfft 
und wart derfelbigen mit vernunft, 


Sagt er zu jn “Das Himelreid) 
ift fat zchen Iungfrawen gleid), 
der jede ihre Lampen nam 
zubegegnen dem Breutigam. 


Vnter diefen Fünff waren klug: 
ein jed ihr afeß vol öle trug, 
Der ander teil hinleffig was 
vd öll zu kaufen gar vergas. 


Als nun verzog der Breufigam 
vd mit dem einzug langfam kam, 
Wurden fie alle ſchlefferich 

vnd ſchlummerten fein feuberlid). 


Gar eilend vmb die mitternacht 

ein gros geſchrey ward dar gebracht: 
Sih, jehund kömpt der Breutigam, 
auff, geht ihm entgegen alſam! 


Ma flunden die Iungfrawen auff 
vnd ſchmückten jhr za zuhauff: 
da merckten erſt die Toͤrichten 

das jhn das öll wird mangelen, 


Vnd ſprachen zu den Klugen bald 
“ah Schwelern, wir befiehen kaldt, 
Theilt uns ein wenig Oeles mit, 
das vnſer Lamp verlefhe nit.’ 





I 


25. Capitel. 


8 


be} 


— 


- 
Sn 


= 


> 


Ma antworten die Klugen drauff 
nein traun, fondern ein jede lauff 
Zum Kremer vnd jhr öle zeug, 
damit nicht mangel uns vnd end). 


Da ranten die Toͤrichten hin, 

erft öll zukanffen ſtundt jhr fin, 
Aber da was zu fpat der kauff, 
fie kundten niemandt wecken auf. 


In dem fie auff dem Marcte ſtehn 
vd für der Kroͤmer heuffern gehn, 
Zeucht ein mit frend der Breutigam, 
wer da war mit ins hanfe kam, 


Die Thür wurd bald gefchloffen zu, 
damit man drin möcht haben ruh, 
Gar niemand man einlafen thet 

der fi heraus verfpetet het. 


2Lehlich kamen die Fünf auch für 


(mit den Lampen) des haufes thür, 
Vnd klopften an vnnd ſchrien fehr 
HERE, Herr, mach auff, wirft nds, Herr Herr! 


Mie antwort wird jhn geben raus 
geht nur hinweg von meinem Hauß, 
Ich kenn euch nicht, jhr kompt zu fpatt, 
mein volck ſich alls verfamlet hat.? 


Drumb Ehriftus fagt zun Jüngern fein 
"fo wacht nun, lieben kinder mein, 
denn jhr wiſt weder flundt noch tag 
wenn fid) mein widerkunfft zu trag. 


>» Ad) Herr, hilf das wir muntter fein 
vnd warten auff die zukunft dein 
In deiner furcht vnd zunerficht 
vnd vns mit fünd beladen nicht. 


” Blatt 86. Überfchrift und Noten (drei Reihen) noch auf dem vorigen Blatt. Vers 1.2 hatt (unter den Noten 
En 1.5 ward, 6.4 -In, 7.2 fo, 7.4 nicht, 10.1 den, 12.2 f. fo. 


Wackernagel, Kirchenlied. V. 
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Nro. 1371—1373. 





1371, 


Jen, du Kron der Inngfrawen, 
den die Mutter hat empfangen, 

Die allein gebert Iungfraw rein, 
wil vns alzeit genedig fein. 


2 Mu weideſt untern Lilien, 
vmb dich fangen die Iungfrawen, 


Weil du die Brentte ſchmückeſt mit zier 


vd ſchenckſt jhnen nad) jhr begir. 


Jefu corona uirginum, 


deutſch. 





3 Wohin du gehſt da folgen dir 
die Jungfrawen mit gros begir, 
Sie fingen, ſpringen vnd klingen 
gar liebliche Kobgefangen. 


4 Did) bitten wir demuͤttiglich, 
wölſt uns in fin geben reichlich 
Das wir vberall nichls wiffen 
vom bofen vnkenſchen wefen. 


5 Olori fey GOtt dem Vater fron 
vnd Ihefn Chriſto ſeinem Sohn 
Sambt dem Troͤſter dem heilgen Geiſt 
nu vnd ewiglich allermeiſt. 


1” Platt STP. Die überſchrift lautet An S. Agnetis, Cecilia, Calharine, auch gemeiner weis an jeder an- 
dere heiligen Jungfrawen tagen der Hymnus, Jefu corona uirginum, &e, Sancti Ambrofij gefungen wirdt. 


Drei Reihen Noten. 


1372. Am tag der herrlichen Königin 
Sant Helenen 


ein Hymnus Eeccelefiafticus: 
in orbe fubfiftentium. — 


Schoͤpfer Himels vnd aller ding 
fo in der Welt beſchloſſen fein, 
Gib das vnfer im flets erkling 
vnd vnſer gemutt did) lobe fein, 


2 Weil du alles wilft feligen 
durd) dein groffe barmberbigkeit, 
Haft Helenen auferlefen 
für dein Keibeigen allgzeit. 


3 Welche mit groffer muͤh vnd fleiß 
dem leiden Chrifti zum chren 
Des Herrn Creuß wunderbarer weiß 
funden hat mit groffen frewden. 





Factor orbis & omnium 


4 Mie wirdt Martha vergleicht eben, 
weil fie ſich in aller bflendigkeit 
Zum Lob der Mertrer thut oben, 
baut vnd ziert die Kirchen weit und al 


Durch die Fürbitt diefer Heienen 
begeren wir gerecht zu fein, 

Das du uns nad) diefen leben 
wolteß führen zum Himel cin. 


on 


; Mem drepfachten vnteilbaren 
allmechtigen ewgen HErrn, 

Der ohm end regirt vnd herrſchet, 
fey ehr, lob, preiß vnd Alaichet. 


1.” Blatt 92. Die Überfchrift noch auf der vorigen Seite. Drei Reihen Noten. Vers 3,1 groſſen, 6.1 fo, 6.2 


Herren. 


1575. An und auff aller Heiligen tag, 


der Hymnus Jefu faluator [eculi, &e. 


Fgefus, der Welt behalter' from, 
zu Ratten den erlöften kom, 

Gots guͤtige Gebererin, 

erbit das heil den armen dein. 


2 Darzu all Engelifhe ſchar, 
die Patriarchen alle gar 
Vnd das verdienft der Propheten 
wöllen uns ablaß erbitten, 





3 Der Baptiſt, Chrifli vorlauffer, 
und der himeliſch auffſchleuſer 
Sampt andern Apofteln muͤſſen 
vos vom band der Sind erlöfen. 


> 


Her Martyrer heilge famlung, 
die Prieferliche bekenmung,, 
Die keuſche Iungfrawen wölten 
uns der Sünd ablaß erhalten, 





Nro. 1374. 


L ın 


l [22 
10,2 fo, 13,2 fein. 


” 





5 Aud) die fürbitt der Monachen, 
fambt allen Himel bürgeren 
Wölten fi) zu unfer bit kern 
vd uns des lebens lohn gewern. 


Blatt 93, Drei Neihen Noten. 
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6 Ehr fey Gott vnſerm Vater fron, 
chr fey Gott feim einigen Son, 
Ehr fey aud Gott dem heilgen Geift 
ist und ewiglich allermeift. 


1574. Ein alt gefang zur zeit 
der Peſtilentz und ſterbens gefar zugebrauden, 


mit anruffung ver Mutter Gottes und eblicher heiligen 
Vorbitte vor uns arme Sümdere. 


une, gütiger HErre GOtt, 
durd deinen heilgen bittern todt, 
vnd las uns nicht verterben 

Don wegen vnſer miffethat, 

neigt ſichs, Herr, zu eim flerben. 


[> 


Die Sünde nimmet vberhandt, 
das if der gauhen Welt bekandt, 
der Herre wil uns firaffen, 


Er wirdi uns ſchlagen mit feiner handt, 


wir wachen oder ſchlaffen. 


> 


Mer. Todt der kommet mit gewalt, 

er nimbt die Menſchen, Iung vnd alt, 
den armen mit dem reichen: 

Wir fliehen in den wüflen wald, 

er kan uns wol erfchleichen. 


D 


Ich weiß kein beſſer fiherheit: 
ein jhlicher fein herh bereit 
mit beichten vnd mit buͤſſen, 
Die ewige Dreyfaltigkeit 

woln wir im gebet gruͤſſen. 


Nun helft, nun helffet allefam 
Gott unfern Vater rufen an,  ° 
genade zuerwerben, 

Das er durch feinen lieben Son 
abwend die ſeuch vnd fterben. 


O Sohn Gottes, aus rechter boir 
mit lauter ſtim fchrein wir zu dir, 
genade zuerlangen: 

Wir bitten demüttig von dir, 
das vns die gift nicht fange. 


O Heilger Geift volle güttigkeit, 
beſchirm die arme Ehriftenheit 
vnd las uns nicht in nöten: 

Der böfe feindt hat fidy bereit 
die arme Seel zu tödten. 


or 


= 
< 


-ı 


Erleucht uns vnfer her vnd mut) 
zubüffen vnſer miſſethat, 
zubeſſern vnſer leben, 


Blatt 9, überſchrift und Noten, vier Reihen, 


Auf das wir halden Gotts geboth 
die er vns hat gegeben. 


> 


Aud) kanfın vus behülfflich fein 

bey Iheſu Chriſt dem Sohne dein, 
o Aaria du reine, 

Das er auf das vorbitten dein 

erhöre vnſer weinen, 


10 Vnd ſteh uns bey in diefer notl) 
| durch feinen hermen bittern todt 
vnd durd fein heilig leide, 
So bit vor uns den cwign Gott, 
das wir vd jm mit fcheiden, 


— 
— 


Perſuͤne deines kindes zorn, 
Jeſu Chriſti, den du geborn, 
erwirb vns feine gütte, 
Das er in alle ewigkeit 
vns gnedig wol behütten, 


Vnd vns halte in feiner hut, 

das vns die aifff wicht ſchaden thut, 
aus Väterlidier trewe, 

Das er auch verleih uns zu gut 
ein rechte ware rewe. 


— 


— 





O Heilige Zwölffboten zal, 

die jhr bey Gott ſeid in ſeim Saal, 
die gifft hat vus vmbfangen: 

Mit ewer vorbit alzumahl 

wolt jhr vus hilff erlangen. 


O Heiliger Schafian, 

durch did) hat Gott viel zeichn gelhan 
in groffer ſeuchen nothe, 

Wun wolleftu uns aud beyfan 

mit deim gebet bey Gotte. 


— 
— 


Ihr lieben heilgen allegleich, 
die jhr dienet im himelreich 
Chriſto Jeſu dem werden, 
Ihr wolt bitten mit allem fleiß 
vor vs Sünder auff erden, 


or 





auf der vorderen Seite. Vers 3,3 den für dem, 5.2 unferm, 
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Nro. 1375—1376. 








1375. 


Gou, der du deiner Ritter Kron 
bift, darzu jhr theil, Heil und lohn, 
Schaf uns der finden bürden ab, 
die wir jeht fein deins Martres lob. 


2 Mieweil diefer recht hat veracht 
die frewd der welt ſampt jhrem pracht 
Vnd die ſchreckliche ſchmeichlerey 
iſt er zum Himmel kommen frey. 


deutſch. 








Deus tuorum militum, 


3 Mie Marter hat er gwaltiglid 
durdlanffen und gedult nemlid), 
vmb deinet willen geſtürht fein blut, 
drumb er nu bſiht das ewig Gutt. 


4 Marnmb wir gang demüttiglid), 
o guͤttigſter Herr, bitten dic), 
In diefes Martres Triumpff ſchon 
wöl vnſre Sünde gar abthun. 


5 Glorj und preiß fey on ablon 

Gott dem Vater und feinem Sohn, 
Aud) dem Troͤſter dem Heilgen Geil 
nm vnd ewiglich allermeift. 


1” Blatt 101. überſchrift und Noten, 


vier Reihen, noch auf der vorigen Seite. Die überſchrift Inutet Ein an- 


vers Am tag der Enthauptung $. Iohannis ves Teuffers.Chrifti kan auch diefer Hymnus in gemein am 
Tag eines Martyres füglich geſungen werden. Deus tuorum militum fors, corona, premium, = Ders 1.4 


fo, 3.2 fo, oder menlich? 3.3 bſitz. 


1376. 


Ein ander Chriſtlicher Gefang, 


welchen man auch wicht vnfuͤglich kan vnd mag am 
tag S. Michaelis jha durchs gantze Jahr fiets gebrauchen 

von den heiligen Engeln auß klarer Biblifcher 
ſchrifft gezogen, 


im Thon, wie oben von den Heiligen, Oder zehen Jungfrawen. 


Han finat die liebe Chriſtenheit 
dem Heren Gott preiß- in ewigkeit 
Für fein Gefhöpff der Englein fon, 
die bey jm find. ins Himels Thron. 


vw 


Sie glengen wie der fonnen fein, 
ganh heil wie Fewerflam fie fein, 
Vnd find voll Göttlicher weißheit, 
Gotts willn fie verbringen allzeit. 


= 


Sie ſehen fets fein Angeſicht 
vnd fpiegeln ſich in klarem Liecht 
Der Göttlichn Maieſtet mit freund, 
zu dienen Gott find fie bereit. 


Dem fingen fie preiß, lob vnd chr, 
heilig, heilig if vnſer Herr 

Gott Zebaoth', wie zeiget an 
Efaias der werde Alan. 


- 


MIcael, der Herr Ihefus Chriſt, 
der oberfi Engel, Gott gleid) if, 
Führet unter fein Fehnlein zwar 
mit luft vnd lieb der Englein ſchar. 


or 


— 


Die feyren vnd auch ſchlaffen nicht, 
ihr thun iſt gang dahin gericht 


1 





Das fie widers Tenffels lit vnd macht 
zu felde liegen tag und nadıt, 


7 Bchühen, herr Chriſt, dein heuffelein 
die mit vnglück vmbringet ſein, 
Machen zu nicht der feinde raht, 
die fie wolten ſehen zu fpott. 


Mer alte Trad für zorn gar brennt, 

vmb deine Kirch rumb lauft vnd rent, 5 
Sucht wie ein Lew gelegenheit 

dein volck von dir zu treiben weit. 


[0%] 


Falſch Ichr er flifft vnd kehereh, 
auffruhr, mord, Krieg vnd Tyranney, 
Legt garn vnd ſtrick, braucht arge liſt, 
zu vorderben was Chriflid if. 


> 


Haußvätern vnd ihen kinderlein, 

die gtaufft, © Ehrift, auff dein blut fein, 
Iſt er fehr gram vd bitter feindt, 

ihr vorderben mit ernſt ers meint. 


Schwer vngewitter er erregt, 

macht das der Hagl oft als erſchlegt, 
Die luft er aud) vorgifften thut, 
auf ſchaden thun ſteht all fein muth: 





‘ 


u Zu 


x 


V 


Nro. 1377. 
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12 Wider jhn Acht der Engel ſchar, 
unfer Seel, leib, blut, haut und har 
Sie beſchühen mit groffer kraft, 
der Trach dawidr nichts endt noch ſchafft. 


13 Wenn wir ſtehn inn der groͤſten gfahr 
nemen fie vnſer aller war, 
Treiben von uns den Teufel ab, 
das er an vns kein macht nicht hab. 


11 An Danieln wir lernen das 
als er unter den Lewen faß, 
Aus jhrem raden wardt erret, 
foldys niemandt denn der Engel Ihet. 


15 Den fromen Loth) wer führet ans, 
als ſchweffl und pech in vollem fauß 
Der Herre Gott wolt regnen lan 
auf Sodoma von Himels thron? 


16 Die Englein Gotts fürten jhn hin, 
da ihm entfiel her, muth vnd finn, 
Vnd jhn betrübt die groffe noth, 
ward er erret aus [pott vnd todt. 


17 Drey knaben and) des fewers glut 
vorſchonet und kein ſchaden thut, 
Weil bey jhn war der vierde Man, 
der Engel, der jhn zu hülff kam. 





ıs Da Petrus in dem Kercker faß, 
zum todt albreit verdammet was, 
Herodes jhn wolt tödten lau, 
da führt ihn auß ein Waffer Man. 


Alfo ſchüht uns mod) heut zu tag 
Gott vorm vbel und mander plag 
duch fein Diener, die Engelein, 

die vnſer Wechter worden fein. 


18 


Sie wachen für uns tag vnd nacht, 
ſtreitten für vns mit aller macht, 
All vnſer thun ſie han in hut, 
wenden von vns manch boͤſſe Ruth. 


S 


Billich, © GOtt, wir loben dic, 
preifen dein guͤtte ewiglich 

das du vns durd) dein lieben Sohn 
fold Wechter heltſt jns Himels Thron, 


[7 
- 


Mie da mit macht wider den Feindt 
freitten, der cs mit ernſt jeßt meint, 
Zumahl weils abendt werden wil 
kan er nicht ruig fein vnd fill, 


[8 
[507 


23 Sucht wie er uns möcht vbereiln, 
ſcheuſt nad) vns fein vergiffte pfeil: 
Die wend ab von uns durch dein guͤtt, 
dein blut, Herr Chrifle, uns behuͤtt. 


L”’ Blatt 107, Überschrift und Holzfchnitt auf per vorderen Seite. Vers 7.3 Machet, 18.4 fo, 22.1 damit. 

Vorangeht das Lin In Gottes Namen hebn wir an, und rufen all Gotts Engel an, und diefem voran 
Nie. Hermanns Lied III, Nro. 1379: das vorliegende ift eine Verarbeitung des le&teren zu kürzeren Strophen, hie 
und da (Str. 6,14, 17, 19) mit Benugung von Verfen aus dem Liede Paulus Ebers IV. Nro. 1. 


1377, Tibi Chrifte fplendor Patris, 


Derr Chriſte, Licht vnd leben, 
du krefft vnd ſterck vnfers Her, 
Sampt all Englen wir did; loben, 
did groß machen wir ohn fderh, 
Innerlid wir dir lob geben 
vnd fingen auch auferwerg. 


2 Mir chrwirdigen und loben 
all des Himels Rittern gleich 
Den fürnemften doch dort oben, 
Michaelem nementlid), 
Den die Engel zum Fürfl haben, 
der mit kraft zabnlon bridt. 





deutſch. 


3 Allergnedigſter König Chriſt, 
wölſt durch dieſen huͤtter weit 
Wegtreiben was der feindt zu liſt 
denckt, vnd aus barmherhigkeit 
Vns fuͤre in dein Paradiß 
mits leibs vnd herhens keuſchheit. 


Dem hoͤchſten Gott ſey allezeit 
glori, preiß vnd herligkeit, 

Gott dem Vater vn Gott dem Son 
zufampt Gott dem Troͤſter fron, 
Den fey gwalt, lob vn Aaieflet 
von jeht biß in ewigkeit. 


er 


L”’ Blatt 110. Die Überfhrift, noch auf dem vorigen Blatte, Tautet Wiederumb ein anders und ſonderliches 
am Feſtage S. Michaelis, (doch nach gelegenheit des orts und ſtell eingepfarten) iſt ver Hymnus Tibi 
Chrifte fplendor Patris &e Denen die Kirche im gebrauch hat, Deutfcher ſprach nicht unbequem zu fingen, 
auff vie weiß wie oben von $. Fauxentio etc. Vers 1.2 fo, 3.1 Druckfehler -Pilter. 
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Nro. 1378— 1379. 








L" Blatt 113P. 


19 


os 


— 


or 





1578. Am tage des H. Apoftels Andre, 


Im Thon wie oben von Apofteln. 


Fgefns am Galileifchen Acer 
fpagirt und fah zwen Bruͤdere, 
Simon, der Petrus wardt genant, 
feim Brudr Andrew wol bekandt 


2 Ins Meer fie worffen jhre Ach, 
je ſiſcherey fie trieben ſtets: 
Da ſprach zu jhn der Herre Chriſt 
“folgt mir beid nad) zu diefer frift. 


3 Ihr folt mir forthan Menſchen fahn, 
von ewrem gewerb abelahır 
Vnd Prodigen mein Wort vnd Lehr, 
fortpflangen and) meins Hamens chr.? 





4 Balt verliefen fie jhre Ne 
vnd folgten nad) dem Herren fleis, 
Predigten and) mit frewdigkeit 
don des Herren gnad und güttigkeit. 


5 Wand da der Herr baß fürder ging, 


baldt er zubernffen anfıng E 
Zween ander Bruder vnuerholn, y 
von Bebedeo beid geborn. 


6 Ihrn Vater fie verliefen balt, 
fiegen ſchnell auß dem Waſſer kalt, 
Erwermet durd) des Herren wort, 
durchzogen mit jhm manden ort, 


7 Bindt and) befendig bis ins endt 
ben Ehrifto blieben, in fein hend 
Ihr Seel vnd Geiſt befohlen han, 
in lieb vnd leid jhn nicht verlan, 


In der Überfchrift Mach. für Math. Vers 1.4 fo, 3.1 vielleicht forthin, 6.4 jhn. 


1379. Am tage des 9. Thom Apoltoli 


auß vem Euang: Joan: am 20. Cap. 


auf die Melodey wie oben der Hymnas Conditor alme fyderum, 
So die Catholiſche Chriſtliche Kird in vbung hat. 


Thomas, des Herrn zwelff Jünger ein, 
da Jeſus kam war nicht darbein 

Als er ſich jn am Oſtertag 

offenbart nad) der ſchrifft außſag, 


Ma wordn die andern Jünger fro, 
das fie den Herren num fahen da, 
Der numals erfiamden vom todt 

hat vberwunden alle noht. 


Mit frewdt fie ſolches fagten an 
dem armen Thoma, da er kan: 
Wir haben vnſern Herrn gefehn, 
was het uns liebers können gſchehn?' 


Er ſprach "das kan id) glauben nicht, 
darein id) mid) gar nichtes richt: 

Wie folt er vom Todt Auferfichn? 

ob jhr gleich fagt jhr habt jhn gefehn. 


Wenn id) werd in den henden fein 
die Wundn fehen und legen drein 
Mein finger vnd das feiten lod) 
werde an jm befhanen and), 


-ı 


on 


De) 





6 Als denn id) es and) glanben wil 


vnd ewren worten halten fill.’ 
Am achten tag der Herre Chrift 
wider bey feinen Iüngern ift. 


Thomas bey ihnen aud) da war 
in verfamlung der gangen ſchar: 
Jeſus kompt durch verſchloßne Thür 
macht ſich zu jhn vnd trit herfür, 


Vnd ſpricht “der friede mit End) ſey, 
durch mich ſeid jhr nu worden frey 
Von Sünd, Todt vnd der Hellen glut, 
ergreifft mid) nur, das rechte qut.? 


Darnach er ih zu Thoma wendt 

vnd fpricht Dein finger in mein Hendt 
Leg her, begreiff die Wunden mein 
derer Fünf an meim Leibe fein, 


Vnd ſey nicht mehr ſo vnglaubig, 
bleib nicht auff deim Kopff ſo ſtörrig, 
Der ſchrifft gleub vnd den Zeugen mein 
die da auff mich beſcheiden fein. 


J 


Nro. 1380--1381. Lieder der römiſch-katholiſchen Kirche. tiit 





11 Thomas fprad) ad) mein Herr vnd GOtt, 12 O Thon’, ſpricht der Herre Chriſt, 


nu bin ich loß der groffen noth 
Des unglaubens darin ic flackt, 
zu glenben du mid) haft gemadjt. 


| 
| 
| 


weil du mid, gfehen glaubig biſt: 
Selig find die mid nicht fehen, 
an mid) doch feſtiglich gleuben.“ 


L Blatt 114b. Vers 1.2 dorbein: vgl. Vers 8.3 des Liedes Do Jeſus jetzt in Todt gehn ſolt, 3.1 hat. 


1380. Ein recht Chriſtliches Liedt von 
den onfchüldigen Kindern vnd SMartyrern Gottes, 
vmb Weinachten (wie der gebraud ift) zufingen. 





Ass die Weifen, verwarnt von Gott, Iheſum, den groffen Himmels Fürf, 

ein andern weg zu jhrer Stadt gar nichts nad) deinem Reiche dürft. 

Gezogen warn, kerten fid) nicht ee 

zu Herodi, dem falfchen wicht, 9 Sein Reid if nicht von diefer Welt, 
der Welt reich jhm wenig gefelt, 

2 Mam ers für einen betrug an, Er hat ein ewigs Himmelreich, 
fickt derwegen aus Roß vnd Alan, auf erden jhm gar keins iſt gleich. 
Licß verbringen cin ſolche that 
dergleichen man nicht erfahrn hat: 10 Mod) haſtu ein ſolch ſchinderey 

4 x. ! Ä } in deim Reich getrieben on ſchew, 

3 Er fürdt er möcht verliern fein Reid), Es möcht wol mandes Mutter herh 
drumb ließ er durchs Schwerdt todten gleid) zerfprungen fein für weh vnd ſchmerh. 
die Kinder all von zweyen Jahren 
die zu und vmb Bethlehem warn. 11 Frewt euch, jhr lieben Märterlein, 

$ — o jhr ſeligen Ritterlein, 

4 Mermeint alfo in feinem finn, Die jhr zu erſt ewr Junges bint 
das Kindlein mit zurichten hin vmb Ehrifi willn vergiefen thut! 
Und) dem die fremden Geft gefragt, 
weldys jhn nicht wenig hat geplagt: 12 Des Icbens Krom euch glegt ift bey, 

i - alles ellends jhr feid num frey, 

> Es thet jhm aber fehlen weit: Ir herfcht vnd lebt in frewd bey Gott, 
fein Sohn zu ſchühen war bereit Herodes fleckt in ſchand vnd fpott. 
der Herre Gott, machte zu ſchandt 
fein groſſe Tyranney zu handt. 13 Was hat der Tyran zum gewin, 

; i das jhm gieng nad) feim kopf vnd fin? 

6 Joſeph ond die vertrawte fein, Er hat fid) mit der Kinder ſchlacht 
verwarnet durd) ein Engelein, ghracht in des Teufels fünpff vnd ſchacht. 
Die flohen mit jhrm lieben Kindt 
weit in Egyptenlandt gefhwindt. 14 Das ift fein lohn, und ſo wird cs gehn 

—A— allen ſo mit grim wiederſtehn 

Da blicben fie zu friede gar Gotts willen vnd der Kirchen fein: 
für Herod und feine Kriegesfdar, ſchrecklich fie trifft die ewig pein. 
Mit ſchrecken der Tyran vmb kam, 
in ach vnd weh ſein ein ende nam. 15 Mit ſchandt nemen fie hier jhr end, 

dort ſind ſies Teuffels Hellebrendt, 


8O Herod, du ſchnoͤder Tyrann, 
was hat dich doch gefochten an? 


Der lohunet jhn mit boͤſem recht 
wie der Hencker thut ſeinem Knecht. 


L”” Blatt 117. Drei Reihen Noten Die Überſchrift ſchon unten auf der vorderen Seite von Platt 116, auf der 
Rückſeite veffelben ein Holzfchnitt und zwei Schriftftellen. Vers 5.3 machtt, 9.4 Drudfehler euff, 13.2 Das=das es. 


13581. 


Am tage des H. Bartholom&i Apoftoli, 


aus vem Euang: Luce am 22, Cap: 


Im Thon, wie die ander an der G. Apoftel Feften. 


Erhub fid) ein zanck unter jhn, 


Ass Ihefus von feinm Leiden redt, | 
verkert warn fie in jhrem ſinn: 


zu fein Züngern in feim Valet, — 





Lieder der römifd-katholifhen Kirche, 


Nro. 1382. 





3 Mer traum vom Welklichn Königreid) 
war in all jhren herhen gleid), 
Von Chriftus Tod verflundn fie nichts, 
ihn aud) darnon nicht fragten ichts. 





s As mit alfo, wer fit zu tif), 
vber den andern herſchet friſch, 
IA gröffer? den der wartet auff 
gehört ja in der knechte hauff. 





3 Ein jeder wolf der groͤſte fein: 9 Ein diener gweft ic) bey end) bin 4 
das macht dem Herrn ein groſſe pein, weil id) die zeit gewartet hier: | 
So lang gearbeit hat an jhn, Ein dienft Amt ewer ampt wirdt fein, 
fein Predigten warn gan dahin. trewlich folt warten meine gemein. 

a Bu jhn er ſprach “ihr Jünger mein, 10 In mein anfechtungen habt jhr 
das laſt euch hent gefaget fein: beftendig verwartet bey mir: 

Die weltlih Könige regiern, ; Das Reid) euch befcheiden wil 
Kron vnd Scopter allein fie führn. wie ichs empfangn in maß vnd ziel 

5 Die gwaltigen man allermeift ıı Don meim Vater im Himelreid), 
die Genedigen Herren heiſt: mit mir folt jhr eſſen zugleid) 

Mit end hats viel cin ander gflalt, Vnd ein trunk thun von meinem Tiſch, 
auff erdn folt jhr han kein gewalt. die Zwölf geſchlechter richten friſch.“' 

6 Mer gröft fol wie der jüngfte fein, 12 HErr Chriſt, du heltſt uns viel zu gutt, 
der fürnembſt wie der diener cin, © wie ein Vater fein Kindern thut: 

Hofart vnd chrgeiß fliehen folt, Hilf, das wir all erkennen das, 1 
fonft verliert jhr mein gnad vnd huldt. anf did) uns lahn ohn vnterlaß. 

7 Sagt mir, welchs mag der gröfte fein 13 Dein diener hie vollanff werdn han | 
unter den beiden, ratet ein, Erenß, verfolgung von jederman: 

Der fit zu Tiſch oder der da dient? Bey dir allein iſt jhn bereit 
eynander beid nicht gleich fie findt; der grofe lohn in cwigkeit. 
L“ Blatt 1180. Vers 2.1 auch für nicht, 4.3 f. -ren, 5.2 die Gn. H. man 5., 8.3 wart, S1f. fo, 12.1 helft, | 


13,3 dis für dir, 


1382. An der H. Apoſteln S. Simen vad Ida fng, 


aus vem Euang: Iohan am 15. Kupittel. 


Fesvs zu feinen Jüngern ſpkach, 6 Vnd auff euch nehm das Creuhe fein, 


als jhm war zu feim Leiden gad), 
“Das gbit id) and) zu gutter Lebt, 
herhlich einander liebet ſtets. 


2 Mind ſo euch haft die arge Welt, 
zu ewrem ſchadn viel nehe flelt, 
Wif das fie mid) vor end) gehaft, 
mid, beladen mit ſchwerer laft. 


3 Wenn ihe nu weret von der Welt, 
die da die jhrn in chren heit, 
Wird man end lieben vnd verehrn, 
ist thut man end den Rüden kehren, 


4 Mon der Welt id) end erwelt hab, 
ihr feid von jhr gefomdert ab: 
Wie folt fie end) dann lieben thun, 
weil jhr veradht jhr wefen nun? 


5 Der knecht vber fein Heren nicht if, 
it ein alt Kecht zu aller frift: » 
Weil fie mid) felbft verfolget han, 
werd jhr mn fretten auf mein bahn, 





-ı 


[04] 


De} 


IK 


jm Ereng meine nachfolger fein: 
Weil fie veradt haben mein wort, 
ewers ſie aud) verachten fort. 


Mas werd fie vmb meins ngmens willn 
an euch verbringen vnd erfüln, 

Weil fie mid) nit kenn nod den Herren 
der mid) zu jhn gefandt alhern. 


Wer id) nicht komn, hets jhn gefagt, 
het fie die Sind nicht fo geplagt: 

Sie können nu befdonen nicht 

ihr Sind, falln hin in Gottes gericht. 


Wer mid) haffet vnd feindet an 

mein Vater aud zum feindt wirdt han 
Vnd fchwerlid entgehn feim gericht: 
wer mich veracht beſtehet wicht. 


Meins Vaters werk ic hab gethan 
vnter jhn vnd gezeiget an 

Das ic) von jhm anßgangen bin, 
durch mic allein erkent man jhn: 


j — 


Nro. 1383-1384. 
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ıı Das alles fie ſchlagen in windt, 
folgen dem Gottlofen gefind, 
Haffen mid) und den Vater mein, _ 
ſchwer wird jhn das zu tragen fein. 


ı2 Alfo wirdt erfüllet die ſchrifft, 
die da gan eigentlid zutrifft, 
Ohn all vrfad fie haſſen mich ?, 
alls guts jhn hab beweifet id). 


L”” Blatt 1206, Vers 12,4 Druckfehler allls, 





13 Wenn nu der Troͤſter kommen wirdt, 
welchen id) cuch als ewer Hirt 
Werd fenden von dem Vater mein, 
der wirdt ewr troſt vnd beyflandt ſein. 


14 Denn ein Geift der warheit iſt Er, 
der da bezengen wirdt mein Lehr, 
Vnd jhr werd and) mein zeugen fein: 
von anfang habt jhrs gehort fein.” 


1385. Das Venite Exultemus Domino, &c. 
Deutſch, 


im eingang vnd anfang der Creutz Procefsion over 
fonft zu Bittfarts zeit zufingen, 


auf der Kirchen oder anderer gemeiner Melodey. 


Koupt, laſt uns frolocken dem Herrn, 
Gott vnſerm Heylandt ſingen gern, 

Laſt vns mit lob von jhm fingen, 

in Pfalmen froͤlich erklingen. 


10 


Menn Gott ift ein groſſer Herr 

vbr alle Götter hoch vnd ferr, 

Er wirdt fein volck nicht verſtoſſen, 
dann in fein handt findt beſchloſſen 


os 


AU endt der Welt, fo weit fie gahn, 
vnd die hoͤch der berg ſchawt er an, 
Das Aleer iſt fein, welchs er gemadt, 
vnd fein hendt haben die gelegt. 


> 


Drumb laft uns Gott anbeten hie, 
weinen vnd fallen auf die knie, 
Daun er iſt onfer Herr vnd Gott, 
der vns alle befhafen bat. 





5 Mir aber findt fein völcklein klein 
vnd arm ſchefflein der weide fein: 
Darumb, fo jhr heut fein him hoͤrt, 
foll ewer her nicht fein verhert, 


{oz} 


Wie in der wuften if geſchicht, 
da ewer Väter verfügten mid), 
Und alle meine werk fahen, 
wie wunderlid fie ſich anlagn. 


-ı 


Vierhig Jahr war ich bey difm afınd, 
vd ſprach nichts guts ich an jm find: 
Sie kennen gar nidt meinen weg, 

je her geht auf jrrigem fleg. 


2) 


Ehr fey dem Vater und dem Son 
und dem heilgen Geiſt ohn ablon, 
Als es war in anfang vd jht 
vd allweg in ewigkeit ſteht. 


L““ Blatt 1277. Die Noten zweier Melodien, vie erfte von vier, die andere von drei Reihen, letztere überfchrieben 
Ein andere gemeine Melodey vor den gemeinen Mann. Üüberſchrift des Liedes und zwei Reihen Noten noch 
auf der vorigen Seite. Vers 1.2 unfern, 3.4 hamdt, 8.4 fo. 


1384. Ein anders Venite oder ermanung vnd 
Indung zu volbringung des lobs und chr Gottes, 
auff Pas bitter Seivden Iefu Chriſti gerichtet, 
In der Kirden Melodey. 
Inuitatorium, Primus Chorus. 


Den Konig den Gecreuhten Herrn 
laft uns anbeten vnd verehrn. 


Inuitat. Primus Chorus ut fupra. 


Men König den gecrengten Herrn, etc. 


| Refpon: Secundus Chorus. 


4 Der mit viel vngmach war mißftelt, 
mit hunger, durft, hi, regen, kelt, 


Refpon: Secundus Chorus. 
2 Kompt, laft uns Gott anbeten hie 
vnd vor jm fallen auff die Anie, 


5 Windt, wachen, fuften, arbeiten, 
angf, pein vnd andern ſchwacheiten, 


3 Mer fur uns Menſch wordn ift und ſich 
dem gſeh hat unterworffu willig, 
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Nro. 1385. 





6 Der da war gtaufft, vnd von Tenffels liſt 
verfucht, veracht, verrahten if. 


Inuitat: primus Chorus ut fupra. 
Taf uns anbeten vnd verehen etc. 


Refpon: Secundus Chorus. 


7 Den Iüngern die füß gewaſchen hat 
und gzittert biß im todes bat, 





8 Langweil gebetet in der not, 
bintigen ſchweis geſchwihet hat. 


Inuitat: primus Chorus ut [upra. 


Men König den gecreuhten Herrn, etc. 


Refpon: Secundus Chorus. 


9 Mer and) gefangen vnd gefhleifft, 
eſtoſſen, ghunden vnd geraufft 


— 





ı Dem Anne Caiphe darnach, 
Pilato und Herodi auch 


11 Furbracht, verklaget und verdampt, 
mit einem weiſſen klaid verſchampt 








12 Gedeckt, mit feinem angeſicht 
befpeit, befpigen ſchmehelich, 


13 Mer mit flreihen vnd ſchlegen hart 
vnd mit dem Rohr gefchlagen wardt. 


Inuitat: primus Chorus ut [upra. 
Laſt vns anbeten und chrn etc. 
Refpon: Secundus Chorus. 
11 Der feiner eignen kleideren » 
beranbt, mit einem Purpuren 


15 leid, dornen, kron vnd feepter hart 
vnd mit grüfung verfpottet ward. 


Inuitat: primus Chorus. 


Men König den geerengten Hern etc. 


Refpon: Secundus Chorus, 


ı6 Ehe fey dem Vater vnd dem Sohn 
vd dem heilgen geift on ablohn, 


17 Wie cs im anfang gweſen ift 
vnd nu vnd immer alle frifl. 


Amen. 


1” Blatt 123-131 durchgängig unter Noten, Blatt 132 und 133 verfelbe Tert ohne Noten. Vers 7,1 Dem, 12.2 
jo, Am Ende, nach dem Amen, noch einmal Inuitat. primus Chorus und die Verfe Saft uns anbeten und ver- 


ehrn etc. 


1385. Ein verdentfchter Hymnus 
8. Thom» Aquinatis 
auf und von dem Feſt Corporis Chrilti. 


Do heilig dis Feſt if, 

fo ſehr foln wir uns jeßt 
Frewen von bergen fehr 

vnd geben GO die chr: 

Al ding foln jet new fein, 
vnſr her vnd ſtim lobfinge fein. 


ww 


Man hent begeht vberal 

das Ichte Abendmahl, 

In welchem Ehrillus nam 

das JAüdiſch Ofterlam 

Vnd vngeſewrtes brodt 

den Brüdern geben hat, 

wies dann Gott den Vättern gebot. 


Ma fies figurlid Lam 

nun ſchon hatten empfahn, 
Han fie des HErrn Leichnam 
aus fein henden empfahn: 
Sie empfingens all gleid), 
dod) jeglid) ſonderlich 


os 


des Heren Leib, wie wir fagn gleublid. 





4 Er gab dem fhwaden fleifch 
fein heilgen Leib zur fpeiß, 
Vnd gab fein heiligs bint 
dem thrawrigen gemut, 
Sprad “mim dis trinckgeſchir, 
welchs ich euch gebe hier, 
trinckt all draus mit herhen begir'. 


So hat er eingeſeht 

dis opffer uns zur lebt, 

Welchs Ampt er bfohlen hat 

den Prieftern an fein ſtatt, 

Welch allein den gwalt han, 

das fies ſelbſt mögn empfan ! 
vnd and andern Reichen fortan. 


oa 


; Da wirdt das Engliſch Brodt 

der Menſchen ſpeiſſe gut: 

Dis Himliſch brot das fhafft 

dem Alanna fein endifchafft: 

O wie groß wunder if, 

das der vnrein Ancht ift 

feinen Herren vnd Schöpfer Chrift. 


a 
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= heilige dreyheit 
und ware einigkeit, 
Wölſt did zu uns keren 


fo did) dienſtlich chren, 
vnd uns zum weg fuͤren, . 
zum ewign liegt jmmer mehren. 


L Blatt 190, Vier Reihen Noten, vie erfte und vie Überfehrift auf der vorderen Seite des Blattes, 


1386. Das Iheſus Chriſtus noftra ſalus, etc. 


In Deudſchex ſprach gantz und gar nad dem Sa- 
teinifchen Text vertiret und verveutfchet. 


Jeſus Ehriflus vnſer Heiland, 
dem die böffen thun widerfandt, 
Hat uns das heilig gdechtnus fein 


+ Du Göttlid) geftalt, fey gegruͤſt, 
ein richtſchnur der einigkeit bif, 
Der du im Erenge haft gehenckt, 


geben in ofalt des Brots fo klein. 


2 MD wie heilig diefes Brodt if! 
du bi allein, Herr Iheſu Ehrift, 
Das fleifd), das Sacrament und fpeiß, 
kein gröffers man auff erden weiß. 


3 Das if die gab der lichligkeit, 
die rechte lieb vnd die Gottheit, 
Die ingendt und die gutte gnadt 
die er ons mitgetheilet hat. 





nad) dem fleiſch genommen ein endt. 


> Du bit nicht Brodt, bit menſch und Gott, 
der du mid) haft erlöft vom Tod, 
Du wirft im breden nicht verzehrt, 
ein ganger Gott bleibt vnuerſehrt. 


6 Mie werde Speiß, der Engeln frendt, 
der heilgen licht Gottfeligkeit 
Habn wir warhaftig in der that, 
darnon das Gſeh nur deuttet hat. 


7 du heilfam Erhney und troft 
der Sönder, die du haft erloͤſt, 
Weidt uns, las uns im vbel nicht, 
‚ fondern für uns zum waren Licht. 


L”’ Blatt 197. In der Überfchrift vermifchet für verdeutfchet, Blatt 239 oben durch Soh. Leifentrit felbft corri- 
giert. Vers 6.2 fo, 7.1 waren. 


— e ep 
1557. Ein ſchone und verht Chriftliche 
betrachtung welde die Entholifiye Kirche pfleget in jhren 
Vigilijs und ordentlichem Gebet, vor die verfiorbenen 
zuhalten wies von dem zukünfftigen lebten tag 
vnd Iüngften gericht. 


De: Ichte fag nu kommen wirt, 
daran der HERR, wir Petrus lehrt, 
verbrennen wird Himmel und Erd. 


> Des wird erſchrecken alle Welt, 
wen fie den ſtarcken Gottes heldt 
wird fehen komm fo fchnel und baldt. 


3 Wie wunderlic wird man da fehn 
die todten aus den gräbern gehn 
vnnd alle für den Richter flehn. 


4 Micmandt fi) hie verbergen kan, 
ein jeder mus felber hinan, 
fein eigen Urtheil hören an. 


5 Da wird dann werden offenbar 
alles was hie verborgen war, 
derfelbe tag wird maden klar. 





1 


6 Der Ridter kent des herhen grundt, 
er ficht nit anff des Menſchen mundt. 
er wirdt recht richten zu der ſtundt. 


Solchs liegt mir tag vnd nacht im fin, 
weil id) ein groſſer fünder bin: 
was fol id) thun? wo fol id hin? 


<ı 


[0] 


Jeſu, trewer Heiland mein, 
du wirft felber der Richter fein, 
beweiß mir da die frene dein. 


Gedenk an deine güte gros, 
die mid) -von Sinden madet los, 
ad) Herre, von dir mid nicht flos. 


Mein todt, dein ang und ſchwere pein, 
die du fir mic krugeſt allein, 
las au mir nicht verloren fein, 


o 


? 
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11 Ich bitt, id) ſchrey, o Gott mein Herr, 
hilf das ich mid) zu dir beker 
che den der ſchnelle todt kömpt her, 


12 Ob gleich mein Sünde hat kein ziel, 
fo ift deiner genade viel, 
darumb id) nicht verzagen wil, 


13 Da Maria jhr Sind beklagt 
vnd der Schecher rieff unnerzagt, 
haſtu keinem dein gnad verfagt. 





14 Durch ſolche deine groſſe guͤtt, 
die alzeit vberſchwencklich thut, 
behuͤt mid) vor der Hellen glut, 


15 if, das ich ieh zur rechten dein, 
unter dein lieben Scheffelein, 
las mid) wicht bey den Böen fein. 


16 Wenn die verdampten werden gehn 
von dir zur ewign hellen pein, 
fo führ mid), Herr, zum Leben ein. 


17 Herr Iheſu Chriſt, mein trof vnd frewd, 
ic) wart auff dich zu jeder zeit, 
kom wenn‘ du wilt, ich bin bereit. 


1” Blatt 07, Die überſchrift, Blatt 205, fehließt mit ven Worten auff Fatein lautet es folgender geflalt. Es 


folgt ver lat. Text Zibera me Domine de morte @terna in die illa tremenda, zuerft unter Noten (13 Reihen), 
darnach (Blatt 2066) vie Bemerfung: Mercke eben. Im full aber Iemandt das Fatein nicht verfiinde, fo 
kan und mag er diefes hernach folgendes, Deutfches und deſſen futeinifhen inhalt, nicht viel ungleiche 
Lieder vor die handt nehmen vnd gebrauchen, auff Vie weis wies jhnen gefelt over wie folget. Auf der— 
jelben Seite noch die zwei Neihen Noten. Vers 1,3 Druckfehler -neu, 13.3 kein für dein, 15.2 Liebe. 


1388. Ein ander Lnteinifches Tiedt, 
von dem erſchrecklichen Jüngſten gericht Gottes, 


fo an allen vunterfcheid, auf alle Men- 
ſchen, ift vnd wird gerichtet, 


auf die weis als patris [apientia. 


I Vdicabit judices judex generalis, 

ibi nihil proderit dignitas Papalıs, 
Siue fit Epifcopus, fine Cardinalis: 
reus condemnabitur,, mec dicetur qualıs. 


t 


Ibi nihil proderit multo allegare, 
neque excipere, neque replicare, 

Nec ad Apoftolicum [edem appellare: 
reus condemnabitur, nec dicetur quare. 


Cogitate miferi qui & qualis eftis, 

qwid in hoc indicio dicere poteltis, 

Quo nee locus erit codiei nee digeftis: 
idem erit Dominus, judex, actor, teftis. 


Mercke. 


Auff vnd in Deutſcher ſprach lauten dieſe Vers 
alſo wie folget in der vorgehenden Melodey. 


De: obrift Richter Chriſtus 
wird Gerichte fihen 

Pbher Richter gut vnd bös, 
alda wird nicht nühen 


[99 





Mod) des Kabftes wirdiglidh Ambl, 
Cardinal noch Bifhofen: 
der fchuldig wird werden verdampt, 
wird nicht hören wes wegen. 


Daſelbſt wird nicht helffen mehr 
viel zeugnüs anziehen, 
Mod) ſich zu der gegenweht * 
im rechten bemühen, 

Moch mit dem Apoftolfcyen Stuel 
fid) woln etwa erwehren: 
der ſchuldig verdampt werden fol 
vd die vrſach nicht hören. 


De 


Bedenkt doch, jhr elenden, 
wer vnd was jr feyet: 
Was wolts im Gricht fürwenden 
das ewr ſach befreyet? 
Belofen fein da gildet nicht 
nod) im rechten geubet: 
Ein Herr, der da das Vrtheil ſpricht, 
klagt and) vnd zengnüs giebet. 


= 


L““ Blatt 208, Vier Reihen Noten. Das deutfche Gedicht Blatt 209. Vers 2,3 Had). 


we 


Nro. 13891390. 


Lieder der römiſch-katholiſchen Kirde. 
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1359. Ein Chriſtliche betrachtung vnſers 
elenden lebens vnd ſeliglichen ſterbens, welchs ein jeder 


der da gedenckt ſelig zu werden, neben den vorgehenden 
erinnerungen, behertzigen ſol vnd mus. 


O Menſch, ſiech was du redfl vnd thuſt, 
ſtels bedenck das du ſterben muſt, 


2 Vnd ein ſcharff rechenſchafft geben 
wie du hie gfuͤrt haſt dein leben. 


3 Ob du guts oder boͤß haft gethan, 
alſo wirſt auch entpfahn dein lohn. 


4 Wan zu erſcheinen berufft biſt 
vorm grechten Richter ſtul Jeſu Chriſt, 


5 Mer vriheilt DE Reichen als den armen: 
o Gptt, wölſt did unfer erbarmen, 


6 Vnd nad) diefm vergencklichem Leben 
uns ja mittheilen und geben 


7 Die ewig frewd und feligkeit 
aus lauterer barmherbigkeit. 





3 Da wirdt die jugendt nimmer alt, 
da lebet man fiets wolgefalt. 


9 Mie zierlich ſchoͤn verbleicht nimmer, 
die lieb bleibt inbrünftig jmmer. 


10 Da geht der afumdiheit gar nichts ab, 
die freudt fürt jren ſteten trab. 


ıı Kein ſchmerh wirdt da gefpüret nie, 
wer hat ein feuffön gehöret ie? 





12 Ma bhelt die freund jr ewig flat, 
nichts böffes man zufürdten hat. 


13 Befigen da das hoͤchſte gutt 
für vnd für mit freiem mut. 


1a Mas ware Göttlich angefidt 
angefchaut vnd geehret wirdt. 


15 Soldjs verleihe uns and), © Gott, 
der alles in feiner gwalt hat. 


[223 


Amen. 


L” Blatt 213 (Druckfehler 122). Zwei Reihen Noten. Vers 4.2 fo, 11.2 Je. 


1390. Bon dem zwifpalt der Alten and newen Ketzern, 
auch von Chriftlicyer gedult der altglanbigen Catholiſchen Kirchen, 


welche jBiger zeit, notwendig ift zuwiſſen, wa 
dieſelbe anzutreffen fey, etc. 


Aus dem H. Hylario neben teglicher erfahrung gezogen, 
kan auff die weis wie das negfle und dergleichen eines fo im Erften 
vnd in diefem andern theil wol zubefinden und auff zwen Kithmos 
gerichtet fein, hirneben auch mag nit vnfüglid) genommen und ge- 
brandt werden, das Ad) Gott von Himmel fid, darein, etc. 
So im Erften theil Folio 263. zubefinden ift. 


Bank, hader, gros vmeinigkeit, 
in Lehr vnd glaubn vnbflendigkeit, 


2 So bein Kehern vnd abtrinnern, 
auch jhrn vorwanten Caluinern 


3 Iho am tag vnd im ſchwang fein 
vnd hochergerlich aller gmein, 


4 Beigen an vnd bedeuten vorwar 
nichts anders dann offentlid gar 





5 Den Sieg vnd gwaltig oberhand, 
Triumph vnd preis durch alle ſtandt 


6 Mer Catholiſchen Kirchen zwar, 
welche jht und and jmmerdar 


7 In befiendiger einigkeit Be 
mit Chriſtlicher gdult in warheit 


3 Vrzurtrent den plah ſtets behelt 
durd) diefe gange weite Welt, 
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9 Wide jhr abtrinner vnd feinden, 15 Mer alten grimmigen Keher, 
die fie aus boßheit thun meiden weld) waren auch nicht viel beffer 
10 Vnd verfolgn aus lautrer hoffart 16 Als diefe, fo wir jht vor augn 
nad) jhrer Keheriſchen art. teglid) fehn vnd hören taub. 
11 BSolchs unfer vralten lehrer, 17 Die weltkinder wollns alfo habn, 
fromme heilige Martyrer, darumb wir darkegen foln lobn, 
2 Wie fie es and) zu jhren zeitn 18 Auch chen Gott vnd jm dankbar fein, 
erfarn bey dergleichen leuten, das er die recht Chriftlid gemein 
13 Ins weis gſagt und geprophezeit 19 Thut offenbarn, wo fie zu findn 
in jhren Schrifften die jhge zeit. zur nachrichtung alln jhren kindn, 
14 Wir and gebraudyen vnd lefen, 2» Mie er auch wolle gnediglich 
doraus erkennen all wefen erhaltu und fercken feliglid) 


21 Bis an jhr end, vnd jnen gebn 
nad) diefem dort das ewig. Lebı. 
Amen. 


1.” Blatt 216. Das letzte Lied des Buches. Zwei Reihen Noten. Cine Neihe ſammt ver überſchrift noch auf ver 
vorangehenden Seite. Vers 3.1 im für am, und am für im, 6.2 welches, 16.1 Als für Denn. Unter vem Gedicht 
FINIS, wol auf das ganze Gefangbuch fich beziehenv. 


1391. Ein newer Catholiſcher Chriſten: ruff, 
zu der heiligflen Göttlichen Dreyfaltigkeit, 
vmb abwenvung alles vbels, Allgemainer Chriftenhait zu bitten. 


Kyrieleyſon. 2Chrilte leyfon. 

Du biſt ein ſchöpffer deß Himels Du ſeligmacher der Sünden 

vnd auch der Erden: vnd and der Hayden: 

Wend ab durd dein Allmechtigkait Beſpreng dein thewres Erbſchafft güt 
all vnſer noth, mit deinem Blüdt, 

O Herr, du bi vnſer aller Gott. © Chrifte, das wer vns allen gut. 


3 Kirieleyfon. 
Du bift ein Tröfter der Armen 
vnd aller betriebten: 
Erleucht die verfürten Chriftenhait 
auß jhrer Blindthait, 
bitt für ons all, Maria, du Raine maydt. 


Drey Gayſtliche und Tatholifche Lobgefang, Augfpurg 1584. 6%. Blatt Bo». 





4 


Nro. 1392. 


Oswald Dfhenhaufer. 
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Oswald Vſchenhauſer. 


Nro. 1392. 


1392. Ein newer Geiftlicher 


Catholiſcher Rueff, Creutz oder wal- 
fart Geſang. 


Von dem groſſen Mirackel, das ſich im Jar 1125. zu 
Bettbrunn in Bayın, mit dem allerheyligiſten Sacrament des 


Altars, warhafftig zugetragen, 


vnd ein vrſach geweſt, das an 


gemeldtem orth, das herrlich vnnd Gnadenreiche Gots- 
hauß Saluatoris exbawt worden. 


Melodey des Rueffs im Tenor. 


O Liebe fromme Chriſten, 
. weil wir Kirchfarten gohn, 
Wie jhr es ſelbſt werd wifen, 
jet zum Saluator ſchon, 
So wölln wir gleid von ſolchen dingen fingen 
die do fein gſchehen: hilf du, das uns glinge, 
© Jeſu, der gangen welt Heylandt. 


2So thut zum erfien merken, 
das nun her lange zeit 
Got mit vil wunderwercen 
diß orth hat hoch befreit: 
Drumb haif es recht der guaden ein Bettbruiien, 
vil frommer Chriſtn dein hilf do haben funden, 
© Jeſu, der Welt troft und beyfandt. 


3Wir wöllen dod) jeht nit fagen 
von vnfers Haylandts quad, 
Die er zu allen tagen 
reichlich erzaiget hat £ 
An vilen kranken von nahet vnd ferren, 
die walfart kamen zu Gott jhrem herren, 
Du Jeſu, jhrem Salnator guet: 


4 Allein wöllen wir jeht fingen, 
wölln uns erinnern fein 
Der wunderligen dingen 
die allhie gſchehen fein, 
Daruont wegen die Kird) ward her gebawen, 
und zaichen gſchehen an vil man vnd frawen: 
Herr Jeſus if ſelbſt der ſolche thut. 


5 Lufig findt man zu lefen 
ein Büchlein ſchoͤn fürwar, 
Daigt au, cs fen gewefen, 
als man zelt Taufent jar 
Ain hundert fünf und zwaingig and) darneben, 
ein Hirt gan from im glauben vnd im leben 
Der Icfum allzeit vor augen het: 





I 
6 Darumb thet er gang fleiffigklid 


zu oͤſterlicher zeit 
Mit beicht vnd bueß beraiten fid) 
nach ſeiner vermögligkeit, 
Empfieng alßdan auch von des Prieſters hendte 
das Heilig vnd Hochwirdig Sacramente, 
Herrn Iefum, den er da glauben thet. 


Vnd als cr jet het in dem mund 
Jeſum den hayland fein, 
Ein grofes er ſich vnderſtund, 
griff in fein mund hinein, 
Thet wider ranß, dod) haimlid) und mit andadıt, . 
das himelbrot, fein fanber in ein ſchechtle madıt, 
Dann Jeſus aller chren wol wirdig ift. 


s So bald ers mit jhm bracht zu hauß 
im ſelben ſchechtelein, 
Thut ers von dannen wider rauß, 
machts in ein hirtn ab ein, 
Auff daß er mit jhm tragen wöcht auffs veldte 
vnd anbetten den Hayland difer Welte, 
Herrn Jeſum, zu aller zeit vnd friſt. 


9 Soldys thet er mails darummen 
weil er ein hirten man 
In Kirchen nit kund kummen, 
wie ers gern het gethan, 
Drumb dacht er, weil ichs Heilig Sacramente 
bey mir hab, hab id) Gott an allen endten 
Vvnd Jeſum, den liebften Salnator mein. 


10 Chriſtlicher andacht vil erzaigt 
vorm Heilign Sacrament: 
Wann fi) der Sonnen glanß hernaigt 
hebt ex auff feine händt, 
Auff feinen knien bett ers an gar offie, 
alln trof het er, alls guets er auch verhoffte 
Von Jeſu, den het er im hirtnſtab fein, 
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11 Sort weitter was da mehr gefhad): 
nad) etlich queter zeit 
Das viech gieng zſchaden: als ers fad), 
greift er mit grimmigkeit 
Nach einem feiner Hirtenftab behende, 
erwifcht ohn afahr den mit dem Sacramente, 
O Jeſu, du hafıs alfo verhengt. 


12 Er wirft denfelben Stecken 
mit fambt der Hofi wert 
Vnder das Vieh hinwerken: 
die Hofi fiel auf die Erd: 
Do cr das gewahr ward, lieff er bhend und eben, 
wolt felbr die Hofti widerumb aufheben, 
Aber Jeſus fid) in die Erd einſenckt. 


13 Mad) dem er fah ins Erdtreid) 
einfincken das Sacrament, 
Thet er noch mehr bemühn fid), 
greift darnad) gang behend: 
Je mehr er griff vnd das erheben wolte, 
je tieffer ſanck es ein: der Hirt mit folte 
Herren Iefum erheben in der fill. 


14 Hierauff ward der guet Hirten Mann 
verurſacht alfo bhendt, 
Seim Pfarrheren ſelbſt zu zeigen au 
den Anfang, mittl-vund endt, 
Was ſich verloffen in der ganhen faden, 
dem Bifchoff thets der Pfarr zwiffen machen: 
O Jeſu, das war dein Göttlidr will. 


15 Als bald diß wunder gſchichte 
Biſchoff Hartwich vernam, 
Beſchwert er ſich mit nichte, 
perſoͤnlich auffher kam 
Don Regenfpurg rauf gen Bettbrun nenn meile: 
der frome Graf findt noch ohn mangel vir feile 
Herrn Jeſu Fronleichnam vnuerſehrt. 


16 Vor eh er jhn erheben thet 
kamen vil weib vnd mann, 
Geiſtlich vnd Weltlich, daß man het 
ein ſchoͤn Proceſſion 
Mit Creut vnd Fahn, mit groſſer Solennitete: 
der Biſchoff mit andacht erheben thete 
Herrn Jeſu Fronleichnam auß der erd, 


17 Soldis wunder fah vil mancher Chrift, 
vil manches Chriſtlichs gemüet, 
Perhieffen drauff zu difer frift 
mit beyflandt Gottes güet 
An difes orth ein Kirchen her zubawen, 
darzu halfen vil fromme Mann und Frawen, 
Alls Iefu dem Haylandt zlob und chr. 


ıs Pin klein Capell gebawet war 
an difes ort vnd end, 
IM aber gſtanden nit vil Iar, 
ward durd) das Fewr verbrendt: 


| 





Saluators gdechtnuß ward dardurd) nichts 
gnumen, 
ein hülzes Bilde fand man vnuerbrunnen: 
O Jeſu, dein werk fein wunderbar. 


19 Recht Gotsfürchtige Lente 
deffelbmals gwefen fein, 
Dann fie in kurher zeite 
ein groͤſſers Gotshauß fein 
An difes orth han widerumb erbawen, 
darzu halfen vil fromme Mann und Frawen, 
Als Iefu dem Haylandt zlob vnd preiß. 


% Priefer vnd anders mehre 
was zu eim Gottshauß ghort 
Stifftet man Gott zu chre, 
diß alls man fäglich mehrt: 
Das Volk kam hauffenweiß kirdferten gangen, 
vil kranken haben gfundiheit da empfangen, 
Dann Jeſus würdkt wunderlider weiß. 


2ı Fat hoch im berhumb if diefer zeit 
noch difes Gottshanß ſchon, 
Dieweil bekandt iſt weit und breit 
was Gott für wunder thon 
Vnd was für grofe zeichen da geſchehen, 
vnd weil man vil fhons haylthum da thut fehe 
Von Jeſu vnd vil Heilign fon. 


22 Auf daß man difer gſchichte 
dei mehrer glaub mög gebn, 
Obs wol zu laugnen nichte, 
fol man doch wiffen ebn 
Daß noch wahrzeichen aller diſer ſachen 
vorhanden ſein, damit man gwiß kan machen 
Was Icfus für wunder da hat gethan. 


23 Richtig fiht man gank offenbar 
noch heut das grüebelein 
Beym vorderifien Chor Altar 
in welches gefunden ein n 
Das Heilig und Hodwirdig Sacramente: 
khot nimt man dranß, reibt damit füß vir hende, 
Vn Jeſus dardurch vil ſchmerhe vertreibt. 


+1 Hiebey ſicht man den Altar ſelbs, 
nemblid den Chor Altar, 
Der if cin ſelbſt gewachſner Felß, 
dann an dem ort für war 
Gewefen ift ein lantter ghülh vnd wildtnuß, 
an Tafle fiht man gmalt d'gſchicht all bilfnuß, 
Herrn Jeſu diß zur gedaͤchtnuß bleibt. 


25 Es iſt aber jeht zumercken 
warzu diß gſchicht fol tangn: 
Erſktlich fo thut cs ſtercken 
vnſern catholiſchen Glaubn, 
Der iſt vnd lehrt daß wir es glauben feſle, 
under Brots gefalt fen Gotles Leichnũ d'beſte, 
Herr Jeſus Salnator, Gottes Sohn, 
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%Acdt foll man aber das verfichn: Du difem Gottshauß kombt offt her walfarten, 
man fagt "under Brots geflalt?, vil Gnad und guets habt jhr da zugewarten, 

Dann Brots ſubſtanß muß dannen gehn, | Und Jeſus wirdts euch mitthailen fon. 


das ſchafft der Göttlich gwalt: 
Das glauben nit der newen Keher Secten, 31 Mit ewren gebet in freuden 


drumb onfern glaubn thut dife gſchicht vil ſtertzken, werdt jhr ſchöpffen gewiß 


© Iefu, darbey erhalt uns ſchon. '  Iebt vnd zu allen zeitten 
N 5 | zur Seelen fürdernis 
27 Bu difem thuts probieren Dis lebens waffer aller gnad vnd wunnen 
und thut bezeugen frey, von des Saluntors hailfamen Bettbrunnen, 
Das dife gar weit jeren Dann Iefus der Gnaden Brunn felbft if. 


die fagen, das do ſey 
Das Sarrament nur Chrifi Leib ein zeichen: |32 Sicher, hieher kombt alle 


die Keherey von difer gſchicht muß weichen, die jhr müchfelig feit, 
Dann Jeſus drinn gegenwertig ift. Hie findt jhr ewrs gefalle 
F ä If vnd erhehligkeit 
2 So thut die geſchicht erhalten Im glanben recht, hoffnung vnd wahrer liebe 
in Rrittiger ſach den fig '  folt jhr ewr glübt bezalen, gutes vben, 
Zwiſchen Ein und beden gfalten, | Daun Iefu if foldys auffs gfelligift. 


dann fie fagt glaubwürdig, | 
Mitm Sacrament eine gflalt hab ſich zutragen | 33 Auch bittet Gott darneben 
als oberzelts, drumb braucht mans heut der tagen, | mit herhens jnnigkeit, 


Dan Jeſus if drin aufs volkomif. Daß er in difem leben 
g uns auß barmhergigkeit 
29 Thut derowegen, jhr Chrifen, Verleih das jenig, darumb wir kirchfart gangen: 
beym glauben bflendig fein, feel und leibs wolfart laß uns, Herr, empfangen, 
Loft euch durch Keher liſten | Durch Jeſum, den füffen namen dein. 


in. kein Sect füren ein: 
Beym glauben alt gang billich euch erhalte 34 Mit deinem Geift regire 


diß Gotshauß etlich hundert Jar fo alte, die beyde Obrigkeit, 
Drin Jeſus Saluator ſelbſt Patron. Die fo im Glauben jrren 
ä führ zu der Chriflenheit, 
30 Auch ſchawt, euch nit abwendet Debüt uns vor Krieg, behüt das lich getraide, 
von ewer andacht groß behuͤt uns vor allem vbel, vor allem laide, 
Die ihr bißher vollendet © Jeſu, auf difes Amen fein, 





vil Iar ohn vnderlaß: 


M Blatt Aitij. Die erfte Strophe, nachher wiederholt, unter Noten, fechs Neihen. Die leßte Zeile der erften 
Strophe reimt auf die ver zweiten, und auf diefe Weife find je zwei folgende Strophen mit einander verbunden. 
Die Anfangsbuchftaben ver Strophen geben ven Namen Oswald Üfcyenhaufer pfarher zu Stamham. 

Ders 1.6 unter ven Noten gel., in der Wiederholung gefch. und gl., 4.5 fo, 65 Empfing, 6.7 Herr, 12.3 fo, 
13.6 fang, 14.3 Sein, -tr, 15.6 find, 21.1 fo, 33.5 fo, 34.7 fein. 


139. Ein ander alt Weynacht Gefang. 


Ean Kind geborn zu Bethleem, 4 Mrey König von Saba kamen dar, 

des frewet ſich Ierufalen. Gold, Weyrach, Alyırhen bradtens dar. 
2 Hie ligt es in dem Krippelein, 5 Bu difer heiligen Weynacht zeit 

on end fo ift die Herrfchafft fein. fey Gott der Herr gebenedeyt. 
3 Das Ochßlein und das Efelein 6 Gelobt fey die Drepfaltigkeit 

erkanten Gott den Herren fein. von nun an biß in ewigkeit. 





M Platt 7®. Das Tat. Lied I. Nro. 310, die erfte Strophe unter Noten, Blatt 8 unten die Überschrift Volget diß 
Gefang auch teutfch. Es find aber von ven 10 Tat. Strophen nur die erfte, 2., 3., 4., 9. und 10. Zu Il. Nro. 904 ff. 
Andere Lieder im 2. Bande, bei welchen M anzumerken war, find Nro. 955, 965, 1156, 1165, 1186 und 1210, benutzt 
ift M worven zu Nro. 933, 969, 997, 1002, 1010, 1118, 1162, 1170, 1174, 1185 und 1222, 

Wadernagel, Kicchenlied: V. 71 
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Nro. 1394—1395. 





1394. Ein amdärhliges Paſſion Lied, 


von den fiben Worten, die der Herr am Creuk ſprach. 


x Jeſus an dem Erenge und 
vnd jm fein Leichnam ward verwund 
fo gar mit bitterm ſchmerhen, 

Die fiben wort die er da [prad) 
betradyt in deinem herhen. 


n 


Bum erſten ſprach er ſuͤſſigklich 
zu feinem Vatter von Himmelreich 
mit kräfften vnd mit ſinnen 
“Vergib, Vatter, fie wiffen nit 
was fie an mir verbringen.’ 


Darnach denk der Barmherhigkeit 
die Gott dem Schacher hat geleiſt 
vnd ſprach gar gnaͤdigkleiche 
Fürwar, du wirft heut bey mir ſein 
in meines vatters reiche. 


ws 


Mer Herr aud feine Mutter gedacht, 
da er das dritt wort zu jr [prad), 
weib, ſchaw dein Sohn gar eben! 
Johannes, nimb deine Mutter wahr, 
du folt je eben pflegen. 


_ 


9 Wer Icfu marter in chren hat 





> Mun werdet was das vierdt wort was: 


oo 


mid dürft fo hart on underlaß? 
ſchrey Gott mit lauter flimmen: 
Das menfdlic hayl that er begern, 
feine Nägl ward er empfinden. 


; Bum fünften fprad) er in groffer pein 


°ad) Gott, ad) Gott, Herr Vatter mein, 
wie haſtu mid) verlafen! 

Das elend das id) leiden muß 

it groß vber die maffen.? 


Mas fechhe war cin kräfftigs wort, 

das mancher Sünder and) erhort 

auß feim Göttlichen munde: 
Es if volbradht mein Leiden groß 
allhie zu difer hunde.’ | 


Bum fibenden fprady ex vor feinem end 
mein Geiſt benild ich in dein hand, 
wann ic) jehund fol Rerben. Y 

Du wölft den Sundern gnadig fein 

vnd fie nit laffen verderben. 


vnd offt gedenckt der fiben wort, 
des wil Gott eben pflegen 

Allhie auf Erd mit feiner Gnad 
vnd dort im ewigen Leben. 


M Blatt 15. 


Zu II. Nro. 1377, 


1395. 
Eprin ift erſtanden 


wol von der marter allen, 
Des follen wir alle fro fein, 
Chriſt foll vuſer troſt fein. 


2Wer er nit erſtanden 
fo wer die Welt zergangen, 
Seit das er erflanden ift 
fo loben wir den Herren Iefum Chriſt. 


3 Alteluja, Alleluja, Alleluja! 
deß follen wir alle fro fein, 
Chriſt foll unfer troft fein. 


4 Es giengen drey Frawen, 
fie wolten das Grab befcjawen, 
Sie ſuchten den Herren Jeſum heil, 
der von dem Todt erflanden ifl. 


Die erſte Strophe unter Noten, vier Neihen, 
bitterlibem Schmergen, 1.5 die betracht, 6.4 muſt. 





die vierte auf 156. 


Chriſt it erſtanden. 


5 


= 


-ı 
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Ders 1.3 unter ven Noten mit 


Maria die vil reyne, 

die hat gar heiß geweinct 

Vmd vnfern Herren Jeſum Chriſt, 
der vnſer aller Heylandt if, 


Marin, du vil zarte, 

du bift ein Rofengarte 

Den Gott felber gezieret hat 
mit feiner Göttlichen Aajeſtat. 


Chriſtus der Ing im grabe 

biß an den dritten tage, 
Verwundt an Händt und Füeſſen: 
o Sünder, du folt bücffen. 


Am Sabbath frü Maria drey 
kamen zum Grab mit fpeceren, 
Als jebt der helle tag anbrad) 
vr man die Son auffgehn fad). 


ae 





Nro. 1396. Kieder der römifch-katholifhen Kirde. 1123 
9 Wer welt uns von des Grabes thür 13 In Galileam heiß fie gohn, 
den groſſen Stein der leit darfür?' da will der Herr ſich ſehen lohn.? 
Als bald fie aber kamen dar, Zum grab fie giengen ſchnell hinauß, 
der fein darnon gewelßet war. | es kam fie an ein forcht vñ grauß. 
10 Sie giengen zu dem Grab hinein, 14 Preiß fey dir, Herr Jeſu Chriſt, 
vnd fahen da ein Engel fein der du vom todt erflanden bift: 
Im Grab ſihen zur redten hand ehr vns dein heiligen willen thun, 
in einem langen weiffen gwand. das wir im Glauben nemen zu, 
11 Bie fehr erſchracken von dem gſicht: 15 Lob fey dir, heyliges Creuhe, 
der Engel ſprach “Nun förcht euch nicht, behüet ons Chriftenlente 
Ir ſucht den gecrengigten Jeſum Ehrift, Wol vor der falfden Acker lehr, 
der von dem todt erflanden if. das fie uns nit betrüben mehr. 
12 Da fehet her zu difer frif 16 O Chriſte, lieber Herre, 
das ort da er gelegen iſt. durch deiner Marter ehre 
So geht nun hin vnd ſagts zu ſtundt | Verley ons allen ein feligs endt— 
fein Iüngern vn thuts Petro kumdt. vd dort cin froͤlich aufferſtändt. 





ı7 Alleluja, Allelnja, Alleluja! 
deß follen wir alle fro fein, 
Chrift foll vnſer troſt fein. 


M Blatt 20®, mit ver Überfehrift Volgen etliche alte Catholifche | froͤliche Gefang auff Oftern. Dreizepn 
Reihen Noten: fünf auf 20®, fünf auf 21? und drei auf 21®, Text die vier erfien Strophen, Vers 1.2 aller und ftatt 
4.3 f. nachſtehende Verſe: Da rueſſt der Engel here 


‘wen fucet jhr Frawen fo fehre? 
So ift er je erflanden 
den jhr da wöllen falben. Kyrieleyfon. 


Und zwar dahinter noch die Worte das follen mit ven ihnen zufommenden drei Noten, fo daß die beiden erſten ver 
vier Verſe offenbar zur vierten Strophe gehören (ftatt der in ver Wiederholung ftehenven 4.3 f.), die beiden andern 
aber, verbunden mit Vers 1.3 f., eine neue Strophe bilden follen. 

Hinter jeder Strophe Ayrieleyfon. Vers 15.1 Keherlehr, 16.4 fehlt. 





Zu Il. Nro. 950. 
v £ . + 
13%. Ein Ichones Geiſtliches vnnd 
Catholiſch Gefang von den heyligen fiben 
Ehrwirdigen Sacramenten. 
Im Thon. Wolauf zu Gott mit lobes ſchal. 

O Herr, wir preiſen dein güetigheit, “Wer wirdig jſſet von diſem Brot 

die du vus allen haf bereit wirdt mit fehen den ewigen Todt.? 

In heyligen Sacramenten dein 

derer (wir glauben) fiben fein. 5 Mic Prieferweid) vnd der Eheflandt 

feind auch zwey Sacrament zu handt, 

2 Mas erſt der heylige Tauffe if, Sein muß der Seel und Leib zugleid), 

darinn der Menſch bald wirdt ein Chrifl, mehren die Welt und Himmelreid). 

Darauf die Firmung volgen thut, fi 

flerckt den Menſchen, macht jhm ein mut. 6 Das leht bedarff die krank Perfon, 

dann ohn gnad niemandt Leben kan: 
3 Die Buß iſt auch ein Sacrament: Die wirdt in heylger Oelung geben, 

nad) dem der Meuſch hat gfündt behent, der AMenſch geflerckt zum ewigen leben. 

Der Priefter jhm die Sündt verzeicht, 

wann ers mit Rew hat recht gebeicht. 7 Murd) deine fiben Sacrament 

verley vns, Herr, cin feligs Endt, 

4 Bum bierdten if von noͤtten fehr Durch die hepligen Fünfwunden dein, 

der Seel ein fpeiß nad) Chriſti lehr: | daranß fie all gefloffen fein. 


M Blatt 55, Ohne Noten, Ders 3.2 fo, 5.1 Priefter weich. I 
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1397. Ein Chriſtlich Lobgefang, der 
heyligen Dreyfaltigkeit zu Ehren geſtelt. 


Im Thon. Es floß ein Roß von Himmel herab. 


0) Du heylige Dreyfaltigkeit, 

ein einiger Gott und Herr, 

Wir fagen dir in ewigkeit 

grofen dank, Lob und Ehr,, 

O Maria, vnd dem Himlifden Hör. 


Mas du zu rath bift gangen, 

das Iefus Ehriftus dein Sohn 

Solt unfer heyl anfangen, 

hrab kommen auß feinem Thron. 

© Alaria, bitt für uns deinen Sohn. 


Men die Altuätter vor Iaren 

gar herhigklich begert, 

Die in der Vorhell waren, 

biß das fie wurden erhört: 

© Herr Jeſu Chriſt, dep fein wir jeht gewehrt. 


Gabriel, der Engel frone, 

wardt gfandt mit difem bſcheid 

Wol auß des Himmels Trone 

zu Alaria der reinen Aleyd: 

O Alaria, das was ein grofe frewd, 


Mer Engel ſprach gar klare 

*fey grüeſt, Maria rein, 

Id) fag dir offenbare, 

du wirft Gottes Mutter fein: 

O Aaria, gib deinen willen drein. 


; Mu bift voll aller gnaden, 


der Herr ift mit dir recht: 

Chriftus erlöft auß ſchaden 

das ganz Menſchlich gſchlecht.“ 

O Maria, du biſt von Gott erhoͤcht. 


Hoch biſtu vnder den Weyben 
auff Erden gebenedeyt, 

Die Menſchen dir zuſchreiben 

ein theil jhrer ſeligkeit. 

O Alaria, du reine keuſche Meyd. 


Als bald Maria diß gehoͤrt 

ſprach fie demüctigklid) 

Mir geſchech wie Gott der Herr begert, 
nim war, fein Alagd bin id).’ 

O Maria, darumb loben wir did). 


Mas du Menſch wölleh werden, 
füefer Herr Jeſu Chrift, 

Vnd kommen biſt auf Erden, 
danken wir zu aler frif: 

O Herr Jeſu, du vnfer heiland bif, 


10 Wir waren all verdorben 


durch vnfrer ältern ſchuld, 


Lieder der römifh-katholifhen Kirde. Nro. 1397, 








ie EEE 


Du haft ung aber erworben 
deins lieben vatters huld, 
O Herr Jeſu, abtragen vnfer ſchuld. 


11 Wir danken dir aud) von Herken 
Herr Iefu, früe und ſpat 
Für alle deine ſchmerhen 
als man did bſchnitten hat, 
© Herr Jeſu, vmb vnſer Mifethat. 


due er ae bs Via 


ww 


Haſt ein pfandt alfo geben 

deim Vatter mit geduldt, 

Verpflicht mit deinem leben 

zuzalen für uns die ſchuldt: 

O Herr Iefu, bring uns ing Vatters huldt. 


13 Drey weiß König von Orient 
mit jhrem Opffer wert 
Did; machen Gott und Menſchen erkendt 
Schöpfer Himmels und Erd, 
O Herr Jeſu, Erfilih den Glauben glehrt. 


14, Wir danken dir, Here Jeſu Chrif, 
das du nad) Vierkig tagen 
Deim Vatter ein Opffer worden bift, 
in Tempel wardfi getragen: 
© Herr Jeſu, lob und dank wir dir fagen. 


En Su ET ee Sk se 


5 ! Maria, du reine Map), 


gar groß war dein leiden 1 

Als dir durch Simeon ward gefagt, | y 

ein Schwert wurd dein Herh durchſchneiden. 

O Alaria, groß war deines Sohns leiden. ! 
15 Wir danken dir, Herr Jeſu Chrif, 


das du in dem Jordan 

Von S. Iohanne getauffet bif, 

alfo den Tauff gricht an. 

O Herr Jeſu, diß haft für uns gethan. 


ı7 Mas du von unfert wegen 
gebetet und gefaft, 
Umbzogen in Wind und Regen, 
wenig gruhet und geraft: 
O Herr Jeſu, groß danck fey dir gefagt, 


Oft Hunger und Durſt gelitten, 

Tag vnd NAacht, Fruͤ und Spat, 

Aud wider den Teufel geflritten 

als er dich verfudet hat: 

O Herr Jeſu, groß dank fey dir gefagt. 


— 


- 
wo 


o Als nun die zeit war kommen 

vom dVatter dir bereit, 

Dein Zünger hafu genommen 

vnd ihn verkiindt groß leyd, 

O Herr Jeſu, in groſſer trawrigkeit, 


Nro. 1397. 


Lieder der römifd-katholifhen Kirde, 
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0 Mad; ſolchem mit deinen Iüngern 
befonder in cim Saal 
Auß herhlicher lieb und hungre 
geffen das Abentmal: 
© Herr Jeſu, deß danken wir dir zumal. 


Als du am Tiſche faffeft 

gar in grofer demut, 

- Mit jhnen das Hadytmal aſſeſt, 
gabk ihm dein Leib und Blut, 

O Herr Icfu, das aller hoͤchſte gut. 


2 


_ 


[5 
in 


> Pd wuſcheſt jhnen die Füffe 

auß groffer demüttigkeit, 

Lehrſt fie mit wortten fücfe 

die Lich vnd freumdtligkeit. 

© Herr Jeſu, fey globt in ewigkeit. 


23 Wir danken dir, Herr Jeſu Ehrift, 
ober die mafen faſt, 
Das du an Oelberg aangen bift 
vnd Blut geſchwihet haft. 


© Herr Aſu, das macht vnſr Sünden laſt. 


24 Ma did, deine Feindt wolten fangen 
mit groffer vngſtimmigkeit, 
Biſt ihmen zu gegen gangen, 
gank willig zum Todt bereyt. 
© Herr Icfu, groß lob ſey dir gefeyt. 


35 Wir danken dir, Herr Jeſu Ehrift, 
das du vor dem Canphas 
Verfpot, verſchmecht, verfpeict biſt, 
auß lautterem Ueyd und Haß: 
© Herr Jeſu, Sünder ermanen did) das. 


26 Bu morgens kamen fie balde, 
führten did ins Kichthaub, 
Vbergaben did) dem gewalte 
Pilati mit groſſem frau: , 
© Herr Iefu, was if worden darauf? 


Da wolt Pilatus wien, 

was jhr begeren wer: 

Bald fagtens auß falſchem qwiffen 

°er führt ein falſche Lehr. 

© Herr Aſu, das wahren falfche Alahr. 


vw 
— 


2s Als Pilatus hört die mahre 
nam cr Chriſtum auf ein orih, 
Fragt, ob dem alfo were: 
Ehrifus gab ihm kein antwort. 


© Herr Icfu, verfhon vnſer hie vnd dort. 


2 


= 


Pilatum nam groß wunder, 

zeigt diß den Iuden an, 

“In jhm hab id; nichts funden 

das ich jhn folt tödten lahn.> 

© Herr Jeſu, fidy uns mit gnaden an. 


Mie Inden ſchrien mit fallen 
cond wirft du jhn ledig lahn, 


3 


o 
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Dem Keyſer wurdts nit afallen, 
wider den er hat gethan.? 
© Herr Icfu, wir feind ſchuldig daran. 


Als nun Pilatus das erhört, 

gedaucht es jhn gar frembd: 

Von fund an Wafer er begert, 

zu wäſchen feine Hendt. 

© Herr Iefu, dir danken wir ohn end. 


Wir danken dir, Here Jeſu füch, 

was du erlitten haft, 

Da dich Pilatus geißlen hieß, 

mit Ruten Schlagen faſt, 

O Herr Jeſu, war weder rhu nod) raſt. 


Don Dornen fladtens ein große Aron, 
die vnbſchnitne Mann, 

Und trucktens in dein Haubt fo fron, 

das dein werts Blut her rhan: 

O Herr Iefu, wir feind all fhuldig dran. 


Groß lob vnd dank wir fagen 

dir, Jeſu, frü und fpat, 

Das du das Ereuß getragen 

biß an die Schädel fat, 

© Herr Jeſu, da man did) Erenbigt hat. 


Wir danken dir and, darneben, 

das du am deinem end 

Dein heylgen Geift aufgeben, 

benolhen ins Vatters hend. 

© Herr Jeſu, dein gnad nit von uns wend. 


Wir danken dir mit frewden, 

füffer Herr Jeſu Chrift! 

Schaf, das wir von dir nit fheiden, 
wenn du, Herr, richten wirft. 

© Herr Jeſu, fey globt zu aller friſt. 


Als Chriſtus war verfhiden 

nad) aller marter fein, 

Entflanden groß Erdbiden, 

die Sonn verlohr den fein: 

© Alaria, das bradjt dir [were pein. 


Als nun worden was fpate, 

Iofeph der fromme Mann 

Pilatum vmb den Leib bate, 

den er vom Creuß abnam: 

© Herr Jeſu, wie wol fid das gezam. 


Da nun dein Leib lag im Grabe 

in grofer Rill und rhu, 

Stigefu zur Vorhell abe 

den Altnättern zu. 

© Herr Iefu, gib uns die ewig rhı. 


Der Schlangen haft gwalt genommen, 
fücffer Herr Jeſu Chriſt, 

Den fie hat vberkommen 

durch jhren falſchen lift: 
© Herr Jeſu, der recht Heyland du biſt. 


1126 


Lieder der römiſch-kakholiſchen Kirche. 





Nro. 1598. 





aı Den Teuffel haſtu gebunden, 
hingenommen mit gwalt 
Die du im der Vorhell gfunden, 
Nr Himmel geführet bald. 
© Herr Jeſu, durch dein gnad uns erhalt. 


n 


a2 Am dritten Tag aufferfanden 
vom Todt, Herr Jeſu Ehrift, 
Zerriſſn des Codes banden, 
der recht mittler du bift. 


© Herr Jeſn, Hilf uns zu aller friſt. 


— 
w 


Deß danken wir dir gar fehre, 
gar hoch mit groffen fleiß, 
Das du ons, lieber Herre, 
auffgeſchloſſn das Paradeiß. 
© Herr Jeſu, dir ſey lob, 


— 


Mift deinen Jüngern erſchinen, 
füffer Herr Jeſu Chriſt, 

vierhig Tag geredt mit jhnen, 
biß gen Himmel gefahren biſt. 

© Maria, dein groſſe ehr das iſt. 


M Blatt 62. Dhne Noten. Vers 14,4 warft, 20.2 eir 


ehr vnd preiß. 


| 





t, 


45 Bit fi) hat er dich gnommen, 


46 


4 


1 


L 


Maria, Junckfraw rein: 

Wann er Burichten wirdt kommen, 
wölſt unfe Fürfprecherin fein. 

© Maria, du bift der gnaden ſchrein. 


Mitte, das der heylig Geiſte ⸗ 
vns troͤſt hie, ſeine Kindt, 

Das bitten wir did) zum meiſten, 
vergib vns vnſer Sind: 

O Maria, drumb bitt dein liebes Kindt. 


[4 


Alfo thon wir beſchlieſſen 
difn Ruf Gott zlob und zehr: 
Der geb, das wir genieffen 
En Leydens groß vnd ſchwer. 
© Herr Jeſu, vns vnſers bitts gewehr. 


Amen, das gſcheh anff Erden 

durch Gotts barmherhigkeit, 

Vnd das wir ſelig werden 

in Himmeliſcher frewd. 

O Here Jeſu, kehr vnſer leyd in frewd. 


21.1 ſatzeſt, 3.5 faſt für laft, 3.5 fo, 33.3 fein, 31.5 die für 


dich, 36.1 wen, 38.i Als= Als es, 47.1 wir fehlt, 47.3 gib, 47.5 fo. 
Corner (1631) Seite 310, Ein andaͤchtiger Ruf, vom Leben Chrifti, fehlen die Strophen 37—12 und Etr. 48. 


1398. Ein Lobgefang, von der groffen 
Herrligkeit des Paradeiß. 
Zefus ift ein füffer Ham. 


Im Thon. 


Mein gmiet ſehr dürr vnd durfig iſt 
zum Brunn deß lebens Jeſu Chriſt, 

Die gfangen Seel begeret loß, 

der Erd wünſcht ſie das Fleifch in dſchoß. 


— 


Sie ſucht vnd ſtrebt mit allem ſinn 
je Vatterlandt zuhaben inn, 
Dieweils in Elend hie geplagt, 
beklagt fid) deffen tag vnd nacht. 


[90 


Mann fie betracht die Herrligkeit, 
durd) Sind verlohen, es thut je leidt: 
Das boß vor Augen bringet ie 
nachdencken der verlohrnen zier. 


> 


Wer kan melden, wie groß do fey 
die frewd deß hoͤchſten fridens frey? 
Aus eyteln Perlin lebendreich 

ift alls erbawet gar ſchoͤn und gleid. 


Die hohe Dad), auß Gold gank rein, 
heil feinen, fambt den Sälen fein, 
Auß edlen Steinen diß gebew 

ift gmacht allein vnd bleibet new. 


or 


; Auß reinem Gold die Gaffen all 

feind pflaftert, leuchten wie Criſtall, 
Kein kod, kein mift wirdt do gefpürt, 
wen hat ein krankheit halt da beruͤrt? 


— 





—1 


il 


(2) 


o 


[57 


7 Meß rauhen Winters hartte kält, 
deß Sommers hih da ‚nid)is erhelt, 
Die Rofenftöck die bluͤen fett, 

der Früeling nimmermehr vergeht. 


Die Lilgen weiß, der Safferan roth, 
der Balfam ſchwitzt ohn alle noth, 
Die Wifen grünen, die Saat ift frech, 
das Honig fleuſt wie Wafferbäd). 


Da ift von Salben edler gerud) 

deß Gwürk und Specerey genng, 

Die Apfel bangen jmmerdar, 

die Wäld feind ſchoͤn ohn einig afahr. 


Mer Mon geht weder ab nod) auf, 

kein Sonn if da, kein Sternen lauf: 

Das Lamb if difer feligen Stat 
ein ewigs liecht, das nicht vergath. 


Rein naht, kein zeit wirdt da erkandt, j 
ein fetter tag hat fein beflandt, 

Ein jeder Heylig leuchtet ganß 

gleich wie der hellen Sonnen glank, 


Seind nun gekrönet nad) dem Sig, 
erfrewen ſich ganh innigklid, 
Erzelen nun den kampff vnd freit 
deß geſchlagnen Feinds in fiherheitz 
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13 Seind aller mackel ledig zelt, > Mann wo der Leib, da famlen fid) 
das Fleiſch bey ihn nichts, mehr erhelt: billich die Adler embſigklich, 

Dieweyl cs ſich nun Geiſtlich bfindt Auff das der heylgen Seelen ſchar 
iſt Leib vnd Seel gleich formig gſindt. erquickung hab der Englen gar. 

11 Sie leben all in groſſem frid 23 Die Bürger beides vatterlands 
vnd leyden keinen anfloß nit, gleben eins Brots, bleibt ewig ganh, 
Der enderung fie nun wol ab fein, Seind jmmer ſaat, begerens dod), 
erholen jhren vrſprung rein. fie habens und verlangt fie dod): 

15 Die gfalt der Warbeit gegenwahrt 1 Die füll erweckt kein vberdruß, 
beſchawen fie ganh fein vnd zart der Hunger kein bekümmernuß, 

Vnd ſchöpffen eittel fücffigkeit Seind guͤrig, eſſen fruͤ vnd ſpat, 
vom Brunn des lebens ohne zeit. eſſen, vnd ſeind doch jmmerdar ſaat. 

16 Drumb bleiben ſie vnwandelbar, > Sie fingen flets ein new geſang, 
in einem flandt feinds jmmerdar , wie lieblic laut jhr ſtimmen klang, 
Seind lebhaft, ſchoͤn, Iufig vnd gfundt, Dil Inftenment feind and) darben, 
kein Sind kan fie num machen wundt. damit fie Inbilieren frey. 

17 Kein Krankheit bringt jhn ungeftalt, 26 Dis heylig, ſchoͤn, ſighafft Gebew 
die Jüngling werden nimmer alt, lobt ftets den König in lieb und trew: 
Ein ewigs wefen bleibet jhn, Wol ift der Seel, die vor jhr kan 
dann was vergeht if alls dahin. den Himmel König [dawen an. 

15 Mrumb grünen fie vnd bien ſchon, ?7 Ünder feim Stul vnd hohen Thron 
verderbnuß, ſchad fleudyt weit darnon, ficht fie ein groß werck vmbher gohn, 
Unfterblich feind fie für vnd für, Die Sonn, den Mon, die runden Stern, 
der grewlich Todt findt da kein Thür. fambt den Planeten nah vnd fern. 

19 Der alles waiß, den wifen fie: 23 Herr Chrift, der Areitbarn fig und krafft, 
wie ift jhn was verborgen ie? hilf mir in dife Burgerfchafft, 

Dann was ins jedern Herken grundt Fuͤhr mid nad) difem kampff vnd Areit 
verborgen, iſts den andern kumdt. zu jhnen in die ewig frewd. 

20 Fin gleicher will ift lets bey jhn, 29 Mer frewd der Seligen Bürger aut 
je gemüth if eins vnd all jhr finn, mad mic theylhafftig wol gemuth, 

Ob gleich die arbeit underfcheid Mach flark mein kraft zu difem Sig, 
bringt am verdienft, iſts keinem leid. das ih im Kampf nit vnderlig. 

21 Die Lich if gleich, heit alls gemein, 30 Zuleht wann id) hie fahr darnon, 
durch auß ſtimmen fie vberein: in ruh gib mir den guten lohn 
Was ſonſt eins jeden eigen iſt, | Zugenieſſen dein ohn einigs end, 


wird alles mein ohn argen Lift. mein Geiſt benilc ich deiner Hand. 


M Blatt 67. Hinter jeder Strophe Alleluia. Gelobt fey Gott und Marian. Vers 3.1 nad) vencken, 4,3 fo, 5.2 
Seelen, 63 f. fo, 7.2 fo, vergl. 13,2, 14.2 fo, 19,2 je, 20.4 ifl, 26.3 fo, 38.1 Areitbar, 30,1 jhr hie fahrt. 

Das Lied ift nad dem Hymnus De fuperna Jherufalem gebichtet, ver nicht felten dem h. Auguftinus zuge— 
fohrieben wird. S. Daniel I. ©. 116. Mone I. ©. 422 ff., Daniel IV. ©. 203. 


Nachftehend ein verwandter Tert des Liedes ala Nuf. 


1399. Paradeyß Rueff. 
Fan bey der Begrabnuß und Kirchfahrt 


gefungen werden. 


Mein Gmuͤt fehr dürr vnd dürfig ift, 2 Mann id betragt die Herrligkait 
zum Brunn deß Lebens IEfn Chrift, die Gott den Frommen hat berait, 
Die gfangene Scel begeret loß, Veraiß ich alles zeitlich gut, 
die Erd wünfht das Fleifh in jhre Schoß. nad) Gott dem Herrn ficht all mein Muth, 


« 
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Nro, 1400. 





3 Das Paradeiß sn ſchon geziert, 
darum kein Mangel wird gefpürt, 
Auß lanterm Gold und Edlgeflain 
ift er erbawt vnd bleibt ganß rain. 


in 


Don edlen Perl if das Gebäw, 

es wird mit alt, bleibt allzeit new, 

Nichts unfaubers darinn man ſpürt, 

kein Kranckheit noch Truͤbſal niemandt anruͤhrt. 


or 


Es ift ſtaͤts Frid vund Einigkeit, 
gar groſſe Lieb vnd Freundlichkeit, 
Nichts boͤß auch niemand widerfährt, 
der ſchoͤne Fruͤling nimmer vergeht. 


; Da ift kein Zanck, kein Heyd noch Haß, 
da wächſt all Früd) ohn vnterlaß, 

Die Bluͤmlein bluͤen in Wieſen umd Bäum, 
all Wälder ſeyn grün, iſt alles (don. 


[23 


Gar köflicr Gſmack vnnd edler Geruch 
deß beſten Gwürh iſt gar genug, 

Da iſt kein Hunger, kein Durſt noch Froſt, 
da iſt kein Todt, kein Angſt vnd Voth. 


—* 


oo 


kein Hih nod) Ungewitter nit einfält, 
Es bleibt als (don vnd wolgeflallt, 
es dorrt mit ab vnd wird nimmer alt, 


Kein Winter, kein Reif, kein Schnee nod) Kält, 


9 


— 
oO 


— 
— 


9 


— 
= 





Es if kein Anfechtung, Arbeit noch Mühe, 


nur groſſe Frewd vnnd ewige Ruhe, 
Da if kein Laid, kein Kacht noch Zeit, 


kein Feindſchafft nod) Born, kein Bwpfpalfigkeit. 


Ma lebt alles mit Fröligkeit, 

zu dienen feynd die Engel berait, 
Vnd was ein jeder wil vnnd begehrt, 
hat er genneg vnd wird gewehrt. 


Mer Mond acht weder ab noch auff, 
kein Sonn ift da, kein Stern Lauf, 
Das Lamb if diefer heilgen Statt 
ein ewiges Licht, das nit vergaht. 


Ein jeder Heylige leuchtet ganh 

gleidy wie der helle Sonen Glant, 

Vnd preyfen GOtt mit Ehen vnd Dank, 
die lieben Engel fingen Lobgefang. 


3 Ein gleicher Wil if ats bey jhn, 


jhr Gmuͤth if eins und all jhr Sinn, 
Mit Muſic vnd allerley Saytenfpiel 


loben fie GOtt den Herren mit Kurhweil viel, 


ı Es lebt kein Mann der außfprehen kan 


die groſſe Frewd ins Himmels Chron, 
Es hats kein Ohr anff Erd erhoͤrt, 
keins Menſchen Herh hats nie gefpürt., 


15 Drumb bitten wir GOtt im Himmelreich, 
er helff uns all ins Paradeyß, 
Das ift die Frewd der Secligkeit, 
fo loben wir Gott in Ewigkeit. 


Catholiſch Geſang Buch... Durd Nicolaum Beüttner. Gräß 1660. 8. ©. 213. Ander Cheyl Nro, LXXX. 
Ders 3.4 fo, 11.2 fo. 
1400. Ein fchon Catholiſch Creutzgeſang, 


von den Heyligen und Heylthumb, ſonderlich deren 
auff vem H. Berg Andechs. 


Gelobt ſey Gott der vatter 
in ſeinem hoͤchſten Thron, 
Globt ſey der Seligmacher 

fein eingeborner Sohn, 

Gelobt fey and der Troͤſter, 

der lebend mahend Geifl, 

der einig Gott vnd Herrfcher, 
die hoͤchſt Dreyfaltigkeit. 


2 Mas er uns feine Kinder 
fo gnaͤdigklich bedadıt, 
Wiewol wir arme Sünder, 
biß hieher hat gebracht, 

Das wir noch einmal fehen 

die grofe Wunderthat 
die oft vnd dick gefchehen 
an difer heyligen flat. 





> Mas Er uns auß genaden 
anfangs erſchaffen hat, 
Mit fonderlicen gaaben 
gank Vätterlich begnad, 

Damit wir möchten kommen 

endtlic zu Seligkeit 
fo Gott hat allen frommen 
von ewigkeit bereit. 


— 


Als wir aber verlohren 
fein huld durch Adams fall, 
Hat er vns new geboren 
vnd vns genomen all 
Widr auff zu ſeinen genaden 
durch fein geliebten Sohn, 
fo wir an jhn gelauben 
vnd nad feim willen thon. 


Nro. 1400. 
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5 Wiewol an allen enden 


= 


-ı 


& 


o= 
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Gott will geehret fein 

Vnd ſich an ohrt mit Henden 

gmacht nit laft ſchlieſſen ein, 
Hat er doc haben wöllen 

allzeit gewiffe Stät 

daran man chren füllen 

fein Göttlich Maieſtet. 


; Marumb hat Gott, merckt eben, 


dem frewen Diener fein 
Moſi mit fleiß angeben 
wie er folt bawen fein 

Ein fchönen Tabernacel 
zu Gottes dien/t bereit, 
der fein Volck durch Mirackel 
bracht auß der dienſtbarkeit. 


Mb ſchon Gott will erhoͤren 
all die jhn rufen an 
Vnd in der warheit chren, 
hat er dod) wöllen han 
Ein bfonder Hauß und Tempel, 
den Salomon der weiß | 
zu den Geiſtlichen ämptern 
gebawt mit hoͤchſtem fleiß. 


Wiewol and) recht vnd billich 
das man ſol loben Gott 
Mit ganhem Herhen willig 
recht allzeit fruͤ und ſpat, 

Hat doch Gott auch den alten 
geboten gwiſſe zeit, 
die man freylich folt halten 
wie Gſchrifft uns zeugnuß geit. 


Alfo hat Gott der herre 
im newen Tefament 
Du feinem lob vnd chre 
gewife ort vnd end 

Erwölt, die er mit gnaden 
infonderheit begabt, 
alda er feine Gaaben 
anßtheilt durch wunderthat. 


Vnd wie in allen Landen 

ein groffer vnderſcheid, 

Da in eim ift verhanden 

vil Wein, im andren Craid, 
Das dritt vil Dis befiget, 

das vierdt Erkgruben hat, 

das eins das ander bſchühet 

nad) Gottes weifen Rat): 


Alfo thut Gott außtheilen 

nad) feinem gheimen Rath 

Sein gnad, das cr pflegt zheilen 
durch kraft und wunderihat 














[5 


— 


er 
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Vngleich vnd vnderſchidlich 
an manchem ort vnd end 
durch ſeine Freundt gar füegklich, 
wie ers fürs beſt erkendt. 


Neben vil andren Kirchen, 

darinnen Gott der Herr 

Mil wunderwerck thut wircen 

feim Namen zlob und zchr, 
Macht er gar wunderbarlich 

den Berg, Andechs genandt, 

in Heyligkeit gang herrlich, 

der ganhen Welt bekandt. 


Wann ſchon zufammen kemen 
die beſte Redner all, 
In difen ort fürnemen 
zuloben allzumal, 

Künden fie doch bey weyten 
durch jhr wolredenheit 
fein lob nit gnug anßbreiten 
nad) feiner wirdigkeit. 


Durch kein Zungen auff Erden 

mag difer heylig Berg 

Gnungſam gelobet werden, 

dann der ift ein Herberg 
Chriſti deß aller hoͤchſten 

ſambt feiner Mutter werd 

vnd feiner allernechſten 

im Himmel vnd auf Erd. 


Allhie mag man noch fehen 
drey Hoflien wert vnd alt, 
Dabey noch Stets geſchehen 
groß wunder manigfalt; 

Die oft haben vertriben 
groß erben, Krieg und mordt, 
feind durch Mirackel bliben 
zuleßt an difem ort. 


Mic zwo hat Kabft Gregori 
der erſt mit eigner hand 
Geweicht zu Gottes Glorj, 
die Gott alfo verwandt 

Das in eim thut erſcheinen 
ein Creuß wie Fleifch und Blut, 
ein Finger in der einen, 
wie man nod) fehen thnt. 


In der dritten der Hamen 
Jeſus Blutfarh erfcheint, 
Die Confecriert mit Hanıen 
Gregorius der Heundt, 

Ders vor fünfhundert Iaren 
all drey hat mit andacht, 
da man in grofen gfahren, 
Keyſer Heinrich ſelbſt gebracht, 


1130 Rieder der römifch-katholifhen Kirde. 





18 Auf difem Berg thun rafen 
Heylthumb gar manigfalt 
Als in eim edlen Kaſten 
vnd fiheren behalt, 

Du wolfart, nuß vnd guten 
aller der Chriften Lent 
diß mit andacht befuchen 
in jhr betrüebten zeit. 


9 Mer Jüngern vnſers Herren, 

fo mau Apoftel nendt 

Vnd Bwölffpotten mit chren, 

groß Heylthumb man da findt, 
Durch die Gott fonderbarlic 

die Kirchen hat gegründt, 

frin heylichs wort gant klärlic 

der ganken Welt verkündt, 


20 Allhie findt man vor angen 
vil Heylthumb werth vnd gut 
Der Märtrer, fo den Glauben 
bezengt mit jhrem Blut, 

Die Ritterlich geftritten 
fürs ewig Vatterlandt, 
der Todt den fie erlitten 
machts aller welt bekandt. 


—* 


Vil Beichtiger hie ligen 

mit Heylthumb hoch vnd werdt, 

Die ſich haben verzigen 

deß wolluſts dieſer Erd, 
Wider alle Feindt Gottes 

ein ſteten Krieg gefuͤhrt, 

die wahre Käirche Gottes 

mit wort und werck geziert. 


e 


Vil Witwen vnd Junckfrawen 
jr wohnung and) hie handt 
Bey vnſer lieben Frawen, 
die dem Sleiſch widerſtandt 
Gethon vnd fid) ergeben, 
Ehriflo dem Brentigam 
(der felbs das ewig leben) 
allzeit zu hangen an. 


[De 
ID 


23 Dil Heylthumb if verhanden 
von Frawen vnd von Mann, 
Die in ehelichen banden 
Gott alfo dienet han, 

Das Gott jhr heyligs Leben 
fo fie auff Erden aführt 
als fie den Geiſt anffgeben 
durch wunderwerck probiert. 


Mas aber Gott gefalle 

das man die Heylign ehr, 
Probirt mit reichen falle 
der gangen Kirchen Lehr, 


[56] 
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Ja Gſchrifft ons felb thut weifen, 
das Gott dardurd geehrt 
fo man thut lobn vnd preifen 


die Heyligen hie auf Erd. 


3 Drumb bitten wir den Herren 


duch fein vnendtlich kraft, 
Das er jhm felbs zuehren 
die wirdige Bruderſchafft 
Erhalten wöll und mehren 
an Engent, Ehr und Gut, ' 
auch difes Heylthumbs chren 
halten in feiner hut. 


Aud) bitten wir did, Herre, 
durd deinen Leichnam Gut, + 
Den Glauben in uns mehre, 

halt uns in deiner huet, 

Gib and ein rechts vertrawen, 

du vnſer Herr vnd Gott, 

das wir flark anff did) bawen 

in aller angſt vnd noth. 


Weil aber ohn die Licbe 

fonft alls vergebens wer, 

Perlen das wir die vben 

dir, Gott, zu lob vnd chr, 

Das wir did, Gott, zum hoͤchſten 

lieben mit Herken rein, 

von wegen dein dem nechſten 

hilfflich vnd raͤthlich fein. 


Bu dem wir, Herr, dic bitten, 
erleucht die Chriftenheit 
m Glanben vd in fitten 
durch dein Barmherhigkeit, 
Verley das die geweichten 
mit wahrer gſunder Lehr 
dem gmeinen Mann vorleudten 
in aller zudt vnd chr. 


Gib allen Potentaten, 
der hochen Oberkeit 
Vnd allen ihren Rhaten 
eyfer zur Grechtigkeit, 
Das fie nach jhren pflichten 
in frid vnd einigkeit 
alles richten vnd ſchlichten 
nad) Recht und Billigkeit. 


Mu wölleh auch außrentten 

irrthumb vnd Keherey, 

Damit bey Chriſtenleuten 

ein Glaub vnd Gotsdienft fen. 
Verley Fürften und Herren 

der ganken Chriftenheit, 

das fie den Glauben mehren 

in frid vnd einigkeit. 


Nro 1400, 





: 





* 2 
Nro. 1401. Lieder der römiſch-katholiſchen Kirche. 1131 
3ı Gib das fie ſich verleiben In difen vnſern noͤtthen 
mit macht, Leib, Ehr vnd Gut erhoͤr uns, lieber Gott, 
Den Erbfeindt zunertreiben, darumb wir dic gebetten, 
reden vnſchuldig Blut. hilff ons anß aller not. 
Weiter wir, Herr, did) bitten 
durch dein fehr groffe Rich, 33 (ib, das wir wirdig nieffen 
du wölleſt uns behuͤten das heylig Sacrament 
vor Auffruhr, mord und Krieg. Wann wir von hinnen müeſſen 
* an vnſerm lehten endt 
32 Wölſt vnſer Sind nit rechen, Du wir kommen zufamen 
getrewer Herr und Gott, dort in der Engel (har: 
Durch Pefileng vnd brechen, Wer das begert fpred Amen, 
noch thewre Hungers noth: das werd vns allen wahr. 





M Blatt 70b. Fünf Reihen Noten. Hinter jeder Strophe Kyrieleyfon. Vers 1.4 ein geb., 4.1 9n., 5.1 gem., 
7.7 ampter, 10.3 nu für eim, 11 3 3theilen, 12,6 gn., 13.3 fo, 14.6 Mutterw., 14.7 fo, 19.7 fo, 23.3 ehrlichen, 
21.3 reichen, 25.7 durch für aud), 277.1 Lieber. 

In dem Speierfchen GB. von 1600, 129%, Blatt 205 hat diefes Lied die überſchrift Ein ſchoͤnes Catholiſch 
Geſang, wenn man mit Creutzen zum Wagheußlein vnſer lieben Frawen im Stifft Speyer gelegen, oder 
andere der gleichen heilige örter geht, zu gebrauchen. Die 12. Strophe erfährt eine Veränderung und ſtatt der 
Strophen 13—25 werben fünff andere eingefchaltet, wie hier folgt: 





12 Meven vil andren Kirchen 15 Mit glübt vil Mann und Frawen 
darinnen Gott der Herr hierher gewalfahrt feyn, 
Vil wunderwerd: thut wirken, Mit hoffnung und vertrawen, 
feim Namen zu lob vnd ehr, mit Buß und mwilliger pein, 
Macdht er gar wunderbarlid) Dem lieben Gott zu ehren 
die Kirch Wagheußlin genant und feiner Mutter zart, 
in heiligkeit aant herrlich daß bende wöllen erhören 
wie weit und breit bekant. jhr bitt in jhr Kirchfahrt. 
13 Erſtlich ſo merck mich eben, 16 Die all bekommen haben 
daß nun her lange zeit von vnſers Heilands gnad, 
Gott mit ſeim heiligen ſegen [ Von Maria der Iunkfrawen 
diß ort hat hoch befremt, hilf, beyſtandt, guten raht, 
Mit anben und mit gnaden Glück, heil, wolfarth vnd fegen, 
fo würdiglich geziert, fried, ruhe und einigkeit 
das viel und groffen ſchaden in jhrem frommen leben 
allhie geholfen wirt. vnd recht Gottsfördtigkeit. 
14 Mit ſchwach und kranke Chriften 17 Drumb laft uns and) begeren 
erlanat haben gefundtheit, von Herren Jeſu Ehrift, 
Die zu dem ort her reißten Das er uns wöll erhören 
von nahet vnd von weit, zu difer gnaden frift, 
Bu vnſer lieben Frawen, Das er uns wöll vergeben 
zu jhrem lieben Kiudt, all Sünd und lafter groß 
in rechtem waren glauben, vnd vns nad unferm leben 
Pr mit Bew und Beidt der Sind, anffnemen in fein ſchoß. 


Das Andernacher Gefangbüchlein, Köln 1608. 129. Seite 280, hat bloß fünf Strophen, nämlich die erfte und 
die vier legten, die erfte anfangenn Gelobet fen der Vater. Das Kölniſche von 162%. 12? Seite 259 dagegen hat 
nicht nur den ganken Münchener Tert, fondern hinterher auch (S. 269) die Andernacher Abkürzung; in jenem ift 
nur die eine Stelle in ver 12. Strophe geändert, nämlich die 6. Zeile Kirchen Marize genandt, fonft bleibt alles 
von den Heiligtümern und Strophe 14 und 18 auch das Lob, “des Berges? unverändert ſtehen 


1401. Ein ſthoͤn Oftergefang. 


Es frewet ſich billich Jung und Alt, | 2 (Mott hat zerſtoͤrt mit feiner madt, 
zerfchlage ift jet deß Teufels gewalt, | hat an dem Ereuß herwider bradjt, 





7192 Lieder der römifh-katholifhen Kirde. Nro. 1402, 





3 Das Menſchlich gſchlecht er erlöft hat 14 Die Jünger die waren der Red fo fro, 




















mit feiner Götlichen Maieſtat. vrernichtet war der Jüden jhr dro, 

4 Mrumb fingen wir mit froͤlichem ſchall 15 Der Here gieng durch beſchloßne Thür hinein, 
vnd ſingen, das Gott ſo wol gefall. er wünſchet jhn den friden ſein. 

5 Dann mande Seel geſeuffhet hat 16 Ex zeigt jn feitten, Hünd und Füß, 
vmb ihre Sind und Aliffethat. er aß mit jhn das Honig fo fücß. 

6 Diß hat ein end zu difer friſt, 17 Er leget jhn anß die Schrift zu hand, 
feit Jeſus fo fehr Gecreuhigt if. vnd eröffnet jhn den verflandt. 

7 Er hat ons bereit fein reich fo gut 15 Wir follen dem Herren dankbar fein, 
mit feinem Rofenfarben Blut. das er hat für ons glitten vil pein. 

s Es giengen drey Frawen zu dem Grab, | 1» Dann hetten wir verlorn das ewig leben, 
fie wolten den Herren falben da: Jeſus hats mit feine vrfiend wider geben. 

9 Ma erfchien ein’ Engl in Weifem kleid, 20 Drumb wöllen wir jhm danken fruͤ vnd fpat, 
er ſprach “Ir Frawen, wen ſucht je mit leid’ das er ons alfo erloͤſet hat. 

10 Wir ſuchen den Herren Jeſum Chrift, 21 Wir wöllen jhm danken fpat vnd fru, 
der in dem Grab gelegen ifl.? er hat uns bracht die ewig rhu. 

11 Der Engel ſprach “cr if nit hie, 22 Wir rufen did an, Herr Jeſu Chrift, 
er iſt erflanden in aller früe, der du gwaltigklid) erflanden bif. 

12 Er if erſtanden, das glanbet fürwar, | 23 Hilff vns auß noth, das bitten wir, 
gehet hin, fagts feiner Jünger ſchar, das wir auch froͤlich erſtehen mit dir, 

13 Merkinds Sanct Peter and) darbey, 21 Wand das wir leben ewigklich 
das er id) feiner vrſtend frew.’ mit Gott dem Vatter von Himelreid). 


M Blatt 106. Drei Reihen Noten. Hinter fever Strophe Alleluia. Vers 1.2 in der Wiederholung gwalt, 42. 


das = Das 28, 14.2 troft für dro (vergl. II. 1210 die Anmerkung zu Str. 18), 16.1 in. 
3u II. Nro. 1118, 


1402. Ein ander Oftergefang. 





Arı Welt foll billich froͤlich fein 5 Mine wol zu der andern fhrier 

zu difer gnaden reichen zeit: wer walßt ons den Stein von deß Grabes thür? 

Gott hat zerftort der Vorhellen pein Es ift ein Stein der ſchwer vnd groß’, 
darinn manige Seel gefangen muſt fein, daffelb die Frawen nit wenig verdroß. 

2 Mit feines Todtes macht und gwalt, 6 Am Sontag, ch dSonn gar auff war gangen, 
drumb wir jm feind ſchuldig Iung vnd Alt da kamen die Frawen zum Grab gegangen, 
Das wir jhm dienen fpat vnd fru, Sie giengen wol vınb das heylig Grab, 
daher haben wir ein ewige chi. der Stein war ſchon gewelßet ab. 

3 Im deinen die Stern, Sonn und Mon 7 Bie fhaweten in das Grab hinein, 
alle Gſchlecht ſein jhm vnderthon. fie ſahen cin Weiſſes küechelein, 

Drey Dienerin, die waren dem Herren bekant, Ein Engel ſchwebet zu nechſt darbey, 
fanct Maria Magdalena war eine genant, erſchrocken warn die Frawen all drey. 

4 Mie Incobe und Salome, s Pr Frawen, jhr folt nit erſchrocken fein, 
den dreyen war nad) Ehriflo fo wer: ich bin gefandt von Himmel herein: 
Sie mochten nit ſchlaffen, fie heiten kein ruh, Chriſt ih erflanden, fag id fürwar, 
dem heyligen Grab dem wolten fie zu. gehet hin: und fagts fein Iüngern dar, 
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Vorauß dem lieben S. Peter fein, 
das er mit verzag in Sünden fein. 
© Ehrifte troſt, hilf vns auß noth 
vnd fpeiß uns mit dem Himmelbrot. 


Es warn zwen Jünger gen Emaus gangen 
der Herr kam felber zu jhn gegangen, 

Er trug ein Rab in feiner Handt, 

er war jhn für ein Pilgram erkant, 


Er redet mit jhnen anf dem weg 
und fragt fie was feind diß für ved 
Die jhr da mit einander thut, 

und wandlet vnd feit fo ungemubt?> 


Da antwort einer und fprady zu jhm 
biftn cin Frembdling zu Jeruſalem? 
Vnd weift nit was da geſchehen ift 

in difen tagen?’ Er fraget *Waß ifls?’ 


Sie fpradyen “von Jeſu von Nazareth), 
welliher war ein groſſer Prophet, 
Achtig in thaten und worten vor Gott, 
wie er verurtheilt ift zum todt, 


Aber wir hofften, er folt Iſrael erlöfen, 

es feind aud) die Weiber beym Grab gewefen, 
Die haben ein Gficht der Engel gefehen, 

zu den fie alfo haben gejehen 


5 Men jhr fuchet, der ift nit hie, 


er if erflanden in aller fruͤ: 
Darumb gehet hin, jhr frommen Frawen, 
in Galilen werdt jhr jhn ſchawen.' 


Mer Herr ſtraffet fie, vnd fprad zu jhnen 
wie langfam thut jhr euch befinnen 

Bu glauben das fo gefhriben if: 

muſt nit follidys leiden Jeſus Chriſt? 


Vnd alfo in fein Herrligkeit eintretten?? 
er fieng an von Moyfi und den Propheten, 
Er leget jhn auß die Schrift fo klar 

die alle von jhm gefchriben war. 


Sie höreten zu mit groffem fleiß, 
in dem verrichten fie auch jhr reiß, 
Vnd da fie nun zum Caftellel kamen, 


der Here wolt weitter von jhnen fein gangen, | 





19 Sprachen fie mein Bruder, bleib bey uns, 
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der tag iſt unn gewichen von uns.’ 
Da giengen hie ins Caftellel hinein 
vnd wolten die nacht bey einander fein. 


Da gab ihn Chriſtus ein heilige zeit, 
das er feine liebe Jünger erfrewd: 

Er nam das Brot in feine Händ, 
er brachs vnd gabs den Jüngern bhemd. 


Darbey warcns Chriftum erkennen: 

fie fagten “thet mit vnſer Herh brennen 
Da er mit uns redet auff dem weg 

vnd vns fo gwaltig die Schrift außlegt?' 


Nas mögen wir alle gang wol gelauben, 
der Herr verfhwandt vor jhren augen, 
© Chriſte troſt, hilf uns auß not 

vud fpeiß uns mit dem Himmel brot. 


Die zwen Jünger Aunden bald auff 

vnd eilten gen Jeruſalem auf, 
Verkündten den andern Jüngern die maͤhr 
wie das der Herr erflanden wer. 


Da ſprach S. Thomas das will id) nit glanben, 
id) fche jhn dann mit meinen Augen, 

Vnd lege and) die Hände mein 

woll in die maal der Hegel fein, 


Vnd fehe das alles mit meinen Augen, 

fo wolt ichs fefiigklichen glauben. 

Der Herr gieng ein durch bſchloßne Thür: 
°o lieber Thoma, geh her zu mir, 


Vnd reiche mir die Hände dein, 
legs her wol in die feitten mein, 
Vnd raid) mir and), die Finger dein, 
legs in die maal der Uegel mein, 


Vnd ſchawe mid) an mit deinen Augen, 
fo wirftu fefigkliden glauben. 

Sanct Thomas fiel nider auff feine Knie: 
id) feh mein Gott vnd ſchöpffer hie! 


So bitt id) did, © Herre mein, 

wölft mir vergeben die Sünde mein.? 

O Thoma, da haft gefehen vnd glaubt: 

felig if der, d' midt ſicht vn dennod) glaubt. 


29 Merhalben, lieber Thoma mein, 
lehr ander auch den Glauben dein. 
O Chriſte troſt; hilf uns auß mot 
vnd fpeiß ons mit dem Himmelbrot. 


M Blatt 108. Das fette Lied, unten (vordere Seite von Blatt P vij) Ende diß Büchleins, auf der Nüdjeite vie _ 
Anzeige des Druckers. Fünf Neihen Noten. Die Melodie wiederholt die legte Zeile. Vers 1.2 in der Wiererholung 
reiche und 1.1 manig, 5.2 fehlt von, 11.4 wandlen, 12.2 bL, 25.4 gehe. 
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1403. Em Chriſtlich Gfang von 


den heiligen ſiben Surramenten, vnnd 


was jedes ſey, 


im Ghon: Maria zart von Edler art ıc. 


Es iſt fürwar 

zu klagen gar 

die groß ainfalt der Chriſten, 

Das fie fo gar 

nit lernen ywar 

waß billich folten wiffen, 
Darumb ic bin 

bewegt dahin 

zufingen vnd zudichte 

vnd did) Gefanaweiß brichten 

vom Sacramet, 

wie vil d' feind, 

Vnd auch darbey 

was jedes ſey 

mit Reimen kurk enfſchlieſſen: 

Gott geb genad, 

das wir fle and) 

oft würdigklid genieſſen. 


Mer Chriſlenheit 

Einhelligkeit 

thüt je vnd allzeit lehren, 
Chriftus der Herr,* 

ein Gſah geber 

des newe Bunds, hab geben 
Sibn Sacrament, 

fo man da nent 

Tauff, Firmung vnnd Fronleichnam, 
die Buß vnnd Prieſterweyhung, 
das ſechſt wirdt genandt 

der Eelich Standt, 


"Fürs fibend zähl 


das heylig Gel 

fo geben wirt den Kranken: 
Darum wir han 

ohn vnderlan 

Gott ewigklich zu dancken. 


Die Sacramet 

nichts anders ſeind 

dann ſichtbarliche zaichen, 

Von Gottes Sohn 

verordnet uu, 

kräfftig dardurch zuraichen 
Vnſichthare gab 

göttlicher genad, 

das wir in jhm beliben 

Vnd alſo fort getribe 

wurden zum end, 

darzu wir ſeind 

erſchaffen wol, 

der anaden vol, 

mit Grechtigkeit gezieret, 

Von welchem end 

wir gefallen feind, 

durchs Teufels li verführet. 
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Das Sacrament 

der Tauff wirdt guent 

ein Thür zum ewigen Leben, 

Das aller erſt 

vnd noͤtigeſt, 

dardurch wir Chriſten werden, 
Ein Waſſerbad 

das vns nimbt ab 

durd)_Gottes wort all fünden, 

macht vns zu Gottes Kinden, 

Daß wir Gott fein 

geleibet ein, 


‚ werden zugleid) 


in Gottes Reid) 

auß Gnaden new geboren: 
Menſch, halt den Bund 

zu aller fund, 

daß du nit werdef verloren. 


Bum andern merk, 

was für ein ſterck 

die Firmung uns thuet geben, 
Dann die vns iſt 


von Jeſu Chriſt N 


ein Sacrament gegebe, 
Damit der Chrift 

fo Tauffet if 

gefterckt werd inn dem Glauben, 

denfelb nit zuverlangnen, 

Sond’ vilmehr 

beherhigt wer 

durch Gottes Wort 

vd Chryſams art, 

denfelben frey zubekennen: 

Förcht nit die Welt, 

wanns jm nachſtelt, 

ein Chriſten ſich zunennen. 


Die Büß if gnent 

ein Sacrament 

dardurch ein rechter prieſter 

Die fünd verzeicht 

vnd gnad verleiht 

eim jeden wahren Büffer, 
An Gottes flat, 

wann er rew hat, 

das er Gott hat erzürnet, 

ein queten willen fpüret, 

AU Sünden fein 

zubeichten rein 

vnnd nimmermehr 

inn Sünden ſchwer 

hinfüran ſich zuſtürhen, 

Sonder vilmehr 

nachs Priefler lehr 

rechtſchaffne Büß zu würcke. 
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ı Das Sacrament, 
fo an feim Emd 
Chriſtus fein Iüngern geben, 
Du einer leh 
hat eingefeht, 
if Keib vand Blüt, merck eben, 

Herr Icfu Erik, 

der felbs da if, 
glaub fiherlid on forgen, 
vnder der gfialt verborgen 
des Weins vnnd Brot, 
Alßbald die wort 
geſprochen fein 
auf Brot und Wein, 
daffelbig zuverwandlen, 
Alßbald if er 
Chriflus der Herr 
gank unzertheilt vorhanden, 


{0 0) 


Die ölung if, 

merk, fromer Chriſt, 

ein Sacrament der Kranken, 

Daruin wir Gott 

aud frü vnd fpat 

von herhen han zudancken, 
Daß es die Seel 

durchs heilig öl 

vnd Gottes wort thut laben 

mit trof und Gottes gaben, 

In letſter not 

vnd bittern Tod, 

das fie mit fall‘ 

inn tieffe thal > 

der endtlichen verzweyflung , 

Macht offt den Leib 

auch gfundt vnnd geit 

laͤßlicher Sünd verzeyhung. 


Die Prieſterweich 

iſt auch deßgleich 

ein Sacrament der Kirche, 

Das gnad und krafft 

der Prieſterſchafft 

warhafftigclich thiit würde, 
Gibt jnen gwalt 

gar manigfalt 

Gottsdienſt recht zuverrichten, 

damit ſie jre pflichte 

recht richten auß 

in Gottes hauß, 

Gibt dem genad 

ders recht empfaht 

die Gheimnuſſen zuhandlen, 

Das Brot vi Wein 

zum Leichnam rain 

Chriſti warhafft zuwandlen. 


oo 
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Die Eelich pflicht 

auch billich iſt 

ein Sacrament zunennen, 

In Chriſto rain 

vnnd feiner gmain, 

wie Paulus thut bekennen, 
Das zwo Perfon 

als Weib vnnd Alan 

thüt ewigklid verbünden, 

die funft vor glübten künde 

Heyraten frey, 

gibt in darben 

Göttliche anad, 

damit fie auch 

vnkeuſchait mügen fliehen, 

Vnd auch zugleich 

auff Gottes reich 

die Kindlein aufferziehe. 


Chriſt, merck mit ſleiß, 
wie recht und weiß 

fibn Sacrament feind geben, 
Damit auf erd 

volkommen werd 


der menfd) in gaiftlichen leben: 


Die Tauff gebirt, 
die Firmung wirdf 
zu mehrer flerck gegebe, 
der Fronleichnam bhelts leben, 
Wirdt dfeel verwundt, 
die Buß macht afundt, 
durd) dölung wirdt 
fie wol Euriert, 
durch dWeyh berüeffen werden 
Zum Regiment 
die tauglich feind, 
die Ee erfült die Erden. 


Drumb weit hindan 

der Gottloß Man, 

Luther, ſambt feinen gſelle, 

Die vus auß trah 

fo edlen ſchat 

mit Trug abftele wöllen! 
Einer wil ains: 

der ander kains, 

der drit zway, drey oder viere, 

darbey man leicht kan ſpüren, 

was für ein Geiſt 

ſie lehrt vnd weiſt, 

Uemlich die Schlang 

ſo von anfang 

ein Lugner iſt geweſen: 

hilff Gott, daß wir 

gar bald vnd ſchier 

von Kehereyẽ gneſen. 


Catholiſch Geſangbuͤchlein, bey dem Catechiſmo, u.f. w. BU Vnßprugg Truckts Hans Paur. M.D.LXXXVIIT, 
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9, Blatt 11. 


1404. Der Engliſch Grueß. 


Der Engel kam von Himels thron, 
Marie zunerkindige ſchon, 

das fie müefte die Muerter werden 

Des Heylands, weldes die Vätter zwar 
mit groſſem verlangen gar vil Jar 
erwart als Heren Himmels und Erden. 


Sprach Gruͤſt ſeyſt, Maria, ein zier, 
voller genad, der Herr it mit dir, 
du bift gebenedeyet zumal 


1405. 


Es ift nit gnueg, kan id dir ſagn, 
allein den Glauben im manl trag, 
der eytlen hoffnung fider fein, 
Sonder müft auch die Grechtigkeit 
im Werk erzaigen jederzeit, 
Gott liebe vnd den Uechſten dein, 
IMuf meyden die Sind imerdar, 
fo dein Seel bringen in gefahr, 
ein Kind des zorns fie made dic), 
Verdaliung bringen ewigklid) : 
darumb feyr nit, fonder eyl bhend, 
was ſündtlich ift von dir abwend. 


Die fiben Lodtfünden. 


Fleüch jederzeit Toͤdtliche fünd, 
deren fürnemblich fiben find: 
Hoffart, Geih, and) die Vnkeuſchait, 
Denen zugleich zel auch dabey 
Ucpdt, Born, Traͤgheit, dFüllerey, 
davor uns Gott in ewigkeit 

Dewaren wöll, dan gſchriben if, 
die ſolches thuen, den fey bewüſt, 
den Himmel fie erlangen nicht, 
bſtehn vbel vor dem Strenge gricht, 
des Todts fie gwißlich werde ſterbn 
vnd ewig jaͤmerlich verderbn. 


Die ſechs Sind in den H. Geiſt. 


Es wirt and) in den heiligen Geift 
dur ſechß weiß gfündigt allermeiſt, 
daruor bewar did) fleiffigklid), 
Sol alfo mit vermeffenheit 

auff die groffe Barmhergigkeit 
Gottes nit fünden ewigklid). 

An Gottes gnad verzwenflen nit, 
erkandter Warheit ohne ſtreit 
anhange, auch dem Brüder dein 
vmb der genad nit neydig fein, 
verflocktes herh nit laffen treibn, 
inn vnbüßfertigkeit verbleibn. 


Ders 1.1 kome, 1.6 Himmel. 


| 
| 








3 


Die Chriſtlich Gerechtigkait. 
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Vndern Weibern, Gbenedeyt iſt 


die Frucht deines Leibs, Herr Jeſus Chrif?, 


lob, ehr vnd preiß fen Gott vberal. 


Bitte für uns, ey du Alueter zart, 
des hoͤchſten Herrn heiliger art, 

das uns dein lieber Son wöll geben, 
Wan wir auß difem Iamerthal, 
der Sind erledigt ohne zal, 

fürs zeitlid) dort das ewig leben. 


Die vier find in Himel fihreyen. 

So ſchreyen in die Himel hoc) 
Böfer Todſchlag, das Blüt ſchreit Rad), 
die Sodomitifch ſünd zugleid), 
Darzü wann arme Witiblein 
fambt vnſchuldige Waifelein 
vndertruckt werden hertigklid), ; 

Vnnd wann man den verdienten lohn 
auffhelt vnd den mit bofem wohn 
entzeucht, dann blütiger ſchwaiß 
wirt manchem gwißiid machen haiß, 
Gott wirdt cs ungeftrafft nit laffen 
gang erſchrecklicher maſſen. 


Die neun Frembden fünd. 


5 Pns werden and endtlid zugmefn 


— 


vnd von Gott nimmer fein vergefu 
die Frembde fünden gleich zumal, 
So wir durd) Rat) und vnſer Ghaik 
Begange, Verwilligt, Angraißt, 
diefelb Gelobet boßlic all, 
Stillgfhwigen, Vberfehen gern, 
Verhengt, Verthädiget noch mehr, 
vus in allem thailhafftig gmacht, 
darnebe Gottes huld veradt: 
durd) ſolches vbertretten zhand 
wir gleid) werden den fo es thünd. 


; Mrumb haf du, Chriſtn Meuſch, verlangen 


das Reich der Himmel zuerlangen, 
laß böß, das guet nimb an die hand, 
Dis Vatters willen embfig thue, 
gut Frücht bring, ſih nit an die muͤhe, 
der blonung gwart in jhenem land 
Der felige, befleiß did) ebn 
nüchtern, gredt vnd Gottfelig zlebn, 
mit Betten, Faſten, Almueſen raich, 
dein Ehrifenlichen ben zier gleich, 
dann die güts thüend das ewig lebn, 
den boͤſen Gott die Höll wirdt gebn. 


Nro. 1404 -1405. 
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Die fiben leiblichen Werc der Barmbergigkeit. 


7 Ühiie die Werk der Larmherhigkeit, 
fo den leib vn den geift erfrewt, 
Barmherbigkeit erwerben thünd: 
Der Hungrig dir befolhen fey, 
den durfligen wolf trencken frey, 
den Harkenden mit eim Gwandt 

Bedecken, und Herbrig geben 
dem Frembden, vnd auch darneben 
den Öfangenen erledigung 
erwerben vnd der befuchung 
der Kranke befleifen imerdar, 
die Todten bgraben aud) mit afahr. 


Die fiben geiftlihen Werd der Barmherhigkeit. 


Die Sünder ſtraffen ohne forcht, 

den vnwiſſenden, das er gehorch, 
lehr, auch zweyfligen rathe recht, 
Betruͤbte wölleſt troͤſten ſchon, 
geduldig fein, fo dir gethan 

was vnrechts, wöllſt verzeyhn ſchlecht. 


— 


A. a. O. Blatt 12. Vers 7.3 thund für thand?, 7.6 einem. 


1406. 
’ Mat einem ſuͤſſen ſchall 


nun froͤlich ſinget all: 
Vnnſers herhen wonne 

ligt inn der Kripp im Stall 
Di leuchtet als die Sonne 
im Iunckfräwlidgen Sal, 
Regieret vberal, 

regieret vberal. 


2 M liches Icfulein, 
bey dir da wölln wir fein: 
Tröft uns vnſer gmuͤte, 
9 herhigs Kindelein, 








Bitt für die fo im leben fein, 
auch Chriſtelich entfchlaffen fein, 
das id) jr fambt uns armen all 
der liebe Gott erbarmen wöll, 
dann mit der maß wir meffen werde, 
vns gmeffen wirdt dort vnd anff Erdn. 


Die drey Euangeliſche raͤth, und vier letſte ding 
des Meuſchen. 


So dient zu der volkomenheit 


oO 


‚willig Arm fein, Rate Keuſcheit 


mit leib und gmülhe halten rein, 
Vmb Gottes willen ghorfam laift, 
in dem Geiſtlichen fand zumaift 
dem vorgefehten Haubte dein. 
Gedenck der letſten ding alzeit 
vñ mad) dich felber darzu brait, 
den Todt betrat, das Gricht zugleich, 
die Höll vnd auch das Himelreich, 
denen niemand enftrinnen kan: 
wann ſolchs bedenckft, wirft Sünden lan. 


Auff den H. Chriftag. 


Durd) deine groffe güte, 
du bift der Herr allein. 
Wöllſt vnns genedig fein, 
wolf uns genedig fein. 


o 


Bey dir iſt wonn vnnd frewd, 
auch Inf inn ewigkeit: 

Die Engel thun ons fingen 

von deiner Herrligkeit, 

Das lob das muß erklingen, 
wie Gott dir hat berept, 

Durd) die Welt weit vn breyt, 
durch die Welt weit vnnd breyt. 


Ein ſchoͤnes Chriſtlichs vnnd Catholiſchs Gefangbüdlein u. ſ. w. Gedruckt zů Dilingen, Duxch Iohannem 
Mayer. D. M. LXXXIX. 120. Seite 13. Vorangeht der alte Text in drei Strophen: In dulci, O Jefu, Vbi funt. 
Die Überfchrift des veutfchen Liedes lautet: Volget viß Gefang gang verteutfcht. Vers 2.7 f. gnedig. 


1407, Das heilig Vatter unfer 


in Gelangsweiß geftellt. 


V atter vnſer im Himmelreich, 
der du vns lehreſt betten gleich: 


2 Geheiligt werd der Uame dein, 
hilff, daß auch wir all heilig fein. 


3 Bükom dein Reich zu difer zeit, 
daß du vns felber hafl bereyt. 


4 Mein will gſchech wie im Himmelreich, 
alfo auf Erd deffelben gleid). 
Wackernagel, Kirchenlied. V. 





5 Vnnd gib vnns heut das käglich Brodt 
vnd was zu Seel vn Leib iſt noth. 


6 Vergib uns dſchuld, wie wir auch gern 
vergebe vnſern ſchuldigern. 


Mit fuͤhr vns in verſuchung ein, 
dweil wir ſchwach vnd gebrechlich ſein. 


8 Sonder vom vbel erloͤſe all, 
von fünd, ſtraff und ewiger quall 
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9 Darauf wir gleich all zufamen 
von bergen fingen das Amen. 


A. a. D. Blatt 39. Hinter der erften Zeile immer Herr Iefu Chrift, Hinter ver zweiten Gelobet feyft du, Herr 


Jeſu Chriſt. 


Ders 6.2 0. auch vnſern. 


1408. Der Chriſtlich Glaub. 


Ich glaub inn GOtt, den vatter werth, 
allmächtiger Schöpffer Himmels vnd Erd. 


2 Wand in Jeſum Chriſtum gleicher Ehrn, 
fein einige Sohn, vnſern Herrn. 


3 Empfangen von dem H. Geift, 
wie vnns die Göttlich Schrift außweißt. 





4 Geborn ein herkigs Kindlein kleyn 
von Alaria, der Juuckfraw reyn. 


5 Vnder Pontio Pilato hart 
gemartert vnd gepeinigt ward. 


6 An das hol deß Erenb geſchlagen, 
farb daran vnd ward begraben. 


7 IA zů der Höllen abgefahren, 
darinnen die Altnätter waren. 


s Am dritten Tag auß eygner krafft 
erſtande ift von Tods herrſchafft. 


9 Auffgefahren ins Himmelreich, 
da er fißt zu der Gerechten gleid) 





ıo Gott, feins Vatters, mit chr vnd gwalt, 
da er regiert vnd alles erhalt. 


11 Donn dann er mit Pfannen fall 
vnd mit fein lieben Englen all 


ı2 Kommen wirdt zurichten recht 
auf Erd all Völker vnnd Geſchlecht. 


13 Ich glaub auch in den H. Geift, 
ein wahrer Gott wirdt er gepreißt. 


14 Bekenn ein wahre Kirchen fein, 
heilig, Catholifh, Allgemeyn. 


15 Gmeynſchafft der lieben Heiligen zugleich 
im Himmel vnd auf Erdereich. 


16 Derzeihung aller fünd vn ſchuld, 
dardurch man kompt in Gottes huld. ' 


17 Bekenn deß Fleyſchs wahre vrfiünd, 
wann da kommen wirdt der Welt end, 


18 Ein ewigs Leben nad) difer zeit, 
das dort wehret in ewigkeit. 


19 Drauff wöllen wir als Kinder dein 
frolid) fingen das Amen fein. 


A. a. D. Seite 9% Hinter der erften Zeile immer Herr Jeſu Chriſt, Hinter der zweiten Gelobet feyfi vu, Herr 


Iefu Chrift. Vers 1.2 fo. 


1409, 


Mans Benedicite, 


Auff den Thon: Singen wir anß her&en grund, ıc. 


Aeler Augen hoffen in did, Herr, 
die fpeiß gibft jn nad) jhr beger, 
Vnd tränckeſt fie zu rechter zeit, 
daß ju au Nahrung mangelt nit: 
So fein hat alls fein underhalt, 
im Meer, Luft, Erden manigfalt 
vi was fonft lebt in deinem gwalt. 


2 Im Feld haben die Blümblein zart 
je zierd vn gſchmuck auf mannig art, 
Die Bäumlein grünen in dem Wald, 
ein jedes lebt nad) feiner gfalt, 
Den Räblein gehet jhr fpeiß nit ab, 
die trägt jn zu der alte Raab, 
die andern haben fonft jhr gaab. 





> Eim jeden fhaffer du fein regt, 
wie jmmer fey dafelb fo ſchlecht: 
Keyn vattern man dergleihe find 
der fo verforget feine Kind, 
Wie du verfhaffeh uns die noth, 
wann du vnns gihſt das käglich Brodt 
nad) deiner güte, du trewer Gott. 


4 Marımb dein Ham gelobet fey, 
die fpeiß vus ferner benedey, 
Vnnd was du uns mehr gibeh her 
zu vnfer noth auch weitter bfder, 
Daß wir uns der gebrauden fein 
zu deinem lob on dSünde reyn 
vnd bleiben in der Liebe dein, 
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5 Gib Frid vnd rhu, tilg Keherey, 
dein Kirch erhalt vnd ſteh jhr bey, 
Mit jrer ſpeiß der Lehre gſund 
on Sünd erhalt zu aller ſtund,“ 

Keyn Seelen gfahr laß vnus beflahn, 
deß Bandes Geih treib weit hindan, 
weil du für uns wilt forge han. 

Amt. 


.a. O. Seite 101. 


Das Gratias, auff die vor- 
gehende Melodey. 


Wa. loben did, Herr in deinem Thron, 
daß du uns haft gefpeißt fo ſchon 

Mit deinen lieben Gaaben werth, 

als Speiß vn Trank, wie wirs begert: 
Das fagen wir dir preiß vnd chr, 

das fäglich Brodt vuns weitter bſcher, 

ohn vberfluß, ift unfer beger. 


Am Leib haſt uns erfättigt fein, 
der Seelen fchaff jhr Speiß aud) reyn, 
Wie du es recht verordnet haft 
in deiner Kirdy eim ſolchen Gaf, 

So bleibt fie auch behütet fort 
inn Deinem Hauß mit deinem Wort, 
daß je mit [had deß Teufels Mord. 


—8 


Alfo dein arme Chriſtenheit 

beleyt, © Herr, auff drechte Weyd. 
Wie vil ſeind noch der Schaͤflein dein 
dies Vnkraut freſſen wie die Schwein: 


— 





Die bring herwider auff die Pfad, 
erhalt fie dann in deiner Gnad, 
daß jhn der Keher Gift nit ſchad. 


Men rechten Regen durch dein Geift 
[dick uns, © Herr, am allermeyſt, 
Wie cs die ſchwelge pflänglein zart 
wol bdörffen dort im dürren Gart, 

So bringens Frücht inn deiner gmeyn 
vd wachfen fo zum Leben ein 
nad diſer hinfahrt ohne Pein. 


- 


Mod mehr, © Herr, wir bitten did), 
dein frid verleih genedigklid) 
Vber die heerd der Schäflein dein, 
daß fie alfo verſichert feind 

Por jrrthumb und vor Keherey, 
vor Krieg vnd forgen manderley, 
die du verhengft durd) Tyraney. 


or 


Au vnſer finn vnd gmuͤte fonft 
entzünd in deiner Liebes Bruunſt, 
Darauf der Chriflid) Wandel ſtracks 
vund ander Tugent mehr erwachß, 
So lebn wir wol in difer zeit, 
dem Naͤchſten volgt Barmherhigkeit, 
dort haben wir aud) die ewig Frewd. 


[er] 


Wann wir all Saab, all Güt, alls Geldt 

gewinnen folen in der Welt, 

Was wäre das, wann vnſer Seel 

dort leiden folt der Höllen Quaͤll: 
Darumb, © Herr, gib rechte maß 

allhie auf Erd ohn vunderlaß, 

darauf volgt recht das Gratias. 


A. a. O. ©. 104. Ders 24 ein. 


-ı 


1410. Ein Andaͤchtig alt Chriſtlich gefang, 


zu dem Kindlein wiegen. 


(Es ift ein Kindelein geborn, 
das hat verfonet Gottes zorn, 
Gottes zorn von Himelreid), 

geboren ift er Sälig und Reid). 


Ein kleines Kindlein, ein groffer Gott, 
der alle ding erfchaffen hat: 

Der alle Welt in feim gwalt hat, 

der laſt ſich fechen in ſchnoͤder wat. 


w 


Wol für ein Efel und cin Kind 

war gelegt Maria Kind, 

Des ſchäm fid) das vngläubig Gfind: 
das dich geſach, der Menſch war blind. 


= 


Mie Engelein in den Lüften fon, 
die lobten Gott im Höchften Thron: 
Gott ſey im Himel Lob: vnd Ehr, 
und frid auf Erd dem Menſchlichen gſchlecht.' 


3 





5 Mes namen die Hirtlein cben war: 
fy hörten von der Engel ſchar 
Wie das ein Kind geboren wer 
zu Bethlehem wol ohn befdwer. 


6 Ein Lichter Steren dann erfchein 
vber die ganke Welt gemein, 
Er fin in Orient dem Land 
vnd war drey Edlen Königen bekandt. 


7 Als bald fy ſachen des Sterens glaſt, 
da hetten fy weder rhu noch raft: 
Sy zugen auß in ferre Land 
und ſucheten der Welt Haylland. 


s Der Liechte Steren gieng jhn vor, 
biß das fy ‚kamen auf das gſpor 
Wol für die Statt zu Bethlehem, 
da wolt der Stern nit für baß gehn. 
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9 Ma zogen ſy gehn Bethlehem ein, 
da funden fy im Aripelein 
Iefum das kleine Kindelein 
bey Alaria der Mütter fein. 


1 


o 


Da ſchluſſen fy auf jhre Schrein 

vnd begaabten das klaine Kindlein 

Mit Alyrridem, mit Weyrand), mit rottem Goldt, 
das Aindlein ward jnen von herhen hold. | 


Sp begaabten das klaine Kindlein 
mit Maria der Mütter fein 

Auff jhren Anien demietigklid), | 
das thett die König alle drey zugleid). | 


1 


» 


Mem König Herodes kamen die Maͤr 
wie das ein Kindlein geboren war 
Dem alle die Welt war vnderthon: 

er forcht, fein gwalt wurd jm zergohn. 


— 
— 


Er ließ bald haben einen rath, 
vnd fragt wa das geſchriben ſtat 
Das ein Kind ſoll geboren werden 
der ſoll regieren Himel vnd Erden. 


— 
= 


Ma bracht man jhm vil zeugnuſſen her 
die fagten, das gefchriben wer 
Bethlehem if mit die geringfle Statt, 
daranß foll kommen der Fürft fo zart.’ 


—1 


— 


— 
or 


Da fandt Herodes in alle Land, 

vnd wa man klaine Kindlein fand 
Die lich er Toͤdten mit dem Schwerdt, 
Jeſus blib aber unnerfehrt: 


Dem Joſeph ein Engel im Schlaf erſchin 
vnd fagt “wol auf mit Maria daruon! 
Dann id) verkündet euch groſſe not, 
Herodes will haben dein Kindlein Todt. 


1 


or) 


Maria vnd Iofeph, merkt mid eben: 
wolt jhr das Kindlein bhalten beim Leben, 
So follen jhr nit länger verziehen, 

folt mit jhm in Eaypten flichen.? 


1 


1 


Ma namb Alaria ihren lieben Sum, 

den Hailland der Welt, Jeſum Chriflun, 
Vnd zoch mit jhm in Egypten dar, 
darin bliben fy fiben Jar. 


— 
a 


Maria vnd jhr Kindelein 

die müften in dem Ellend fein 

Biß zu jhr kam von Gott cin Bott, 
der jhr verkündigt Herodes Todt. 


1 


oo 





20 Maria macht ſich auf geſchwindt, 
zoch mit jhrem lieben Kind 
Wol in ain Statt hieß Nazareth, 
darinn ſy jhr liebe Alntter het. 


21 Maria die Iungkfraw auß erkorn 
die het jhren lieben Son verlorn, 
Den fücht fy biß auf den dritten Tag 
mit wainnenden Augen mit groffer klag. 


22 Hy fücht jhn in der Inden Schul, 
da faß er bey des Maifters Stül: 
Die Iuden waren jhm vnderthon, 
er lehrnet ſy die Schrift verſtohn. 


23 Als bald Maria ihren Son anfad), 
zu jhm die Seelig Mütter fprad) 
Ach Sone, lieber Sone mein, 
du haft mir bracht groß jamer vnd pein.? 


21 Fefus fprad) zu der raynen Mayd 
id) hab dir than doch nie kein laid, 
Du waift doch wol das id) muß fein 
in den gſchäfften des Vatters mein.? 


2 Jeſus war aller weykhait vol, 
die Haylig fhrifft verſtond er wol, 
Es war mit jhm der Haylig Gay, 
der alle Menſchen zum beften waiſt. 


26, Jeſus zwölf Iunger an fid) nam, 
vnd da er auf die Hochzeyt kam 
Da machet er auß Waller Wein, 
das war das erfie Zaichen fein, 


27 Mad) difem thet er vil wunder gar, 
thails haimlich vnd thails offenbar: 
Den Blinden er das Geſicht gab, 
die Krumen die madjt er grecht vnd krad. 


25 Mie Todten erweckt er auß dem Grab, 
den Stummen die red er wider gab, 
Die mit dem Teufel waren behafft 
die löfet er mit feiner Kraft. 


29 Bwen Fiſch und aud) fünf Gerfline Brodt, 


die ſpeyſen in des Hungers not > 
Dil Volks, die feiner Lehr namen war, 
der waren fünf taufend an der Schar. 


30 O güttiges Kindlein, Herr Jeſu Chriſt, 
wir bitten did, Herr, zu diſer frifl, 
Das du vns vergebeft all vnſer ſchuld, 
damit wir erwerben die Götlich huld, 


31 Wir bitten aud) das Kimdelein 
fambt Maria der liebften Mütter fein, 
Das er vnſer wöll nemmen war 
vnd helfen an die Engelfdar, 
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Noten. Hinter jeder Strophe Maria. Vers 1.1 ff. Ten, unter ven Noten richtig, 2.4. ſchoͤner für ſchnoͤder, 3.1 
Druckfehler Efel, 6.1 Feichter, er ſchein, 11.1 beganben, 12.3 war, 12.4 Erforcht, 16.2 mit fehlt, 21.1 -ren, 21.2 
-hren, 23.1 Drudfehler As für Als, 35.4 fo, 31.1 Druckfehler -leiu. 
Vergl. II. Nro. 1183, welchem Texte die Strophen 8, 11, 13, 14, 29 und 31 des vorliegenden fehlen, wahrend 

biefer die Strophen 10 und 27 des dortigen nicht Fennt. 

Der Augsburger Druck von 1590 ift ſchon IL. Nro, 611, 612, 613, 685, 699, SO9, 1113, 1158, 1169 und 1233 benußt 
worden. h 

Nachftehend ein aus unferem Liede entfprungener Ruf. 


1411. Ein ſchoͤner geiſtlicher Ruef von 
der menſchwerdung vnd freudenreichen geburth, auch leben 
vnd miracklen vnſers herren Jeßu Chrifti. 


Das ift ein kindelein geborn, 
das hatt verfoneit gottes zorn. 


2 Es tilgett aller weltt geſchwer, 
es machett die weitte hellen laͤr. 


3 Ein klaines kindlein, ein groffer gott 
iſt vnß geboren durch fünders noth 


4 Don Maria der junckfrau kindt, 
darducd wir alle erlöfett ßindt. 


5 In ainem kriplein dz kind fo guet 
das lag in groffer armueth. 


6 Der die ganhe weltt erfchaffen hatt, 
der ließ fid) fehen in ſchnoder wath. 


7 Wol für cin efel vnd ein rindt 
da war gelegett der jundfranen khindt. 


s Mas namen die hirtten eben war 
wol von der engeliſchen (dar, 


9 Wie es ein khindlein geboren wer 
zue Bettlehem ohn alle ſchwer. 


10 Die engel in der lüfftte ſchon 
die lobetten Gott mit ßüeſſem thon: 


11 “Gott hab im himel groß lob vnd ehr, 
auf erden frid menſchlicher ehr! 


12 Zue Rom ein prunnen mit öl erfprang, 
der heit fo gar den einigen gang 


13 Wol von der tieff biß auf den grumdt, 
wer brechhafftt war, der wur geßumdt. 


14 Ein liehtter ſteren da erſchain, 
ex ſchain über dganh weltt gemain, 


5 Er ſchain wol in das morgen landt, 
drey weifen künigen war er erkandt, 





16 So bald fie fahen des ſterens glaft, 
da heiten fie weder ruch noch raſt. 


Sie zogen durd wilde wüeſte heidt, 
der flern der war das irige geleidt. 


r» 
— 


is Der liechte ſtern der gieng ihn vor 
vnd weiſett fie auf das recht geſpor. 


ı9 Das kindt das lag zue Bettlehem, 
da woltt der ſtern nit fürbaß gehn. 


20 Vnd do fie kamen gen Bettlehem dar, 
da fanden fie ganß offenbar 








> Mas nen geborne kindelein, 
Mariam die lieben muetter fein. 


Auf ihre knie demüetigcleich 
da fielen die herren alle drey. 


[67 
[502 


Sie ſchloſſen auf die irig ſchrein, 
begabeten Gott das kindelein, 


2 


jet 


2 


vi 


Mirren, weirach vnd rottes goldt, 
ſie waren dem kindlein von herhen holdt. 


> Dem künig Herodes kamen die maͤhr, 
wie das ein kindlein geboren waͤr 


26 Dem die ganhe weltt wer vnderthon: 
er förchttet bein reich wür vndergohn. 


27 Er fandte botten auß ink landt: 
wo er die klainen kindlein fandt, 





23 Die liefß er tödten mit dem ſchwerdt: 
Jeßus das kindlein blib vnuerſehrtt. 


29 Dofeph der lag in ainem traum, 
gar baldt ihm ein ſtim vom himel kam: 


30 O Iofephy, nimb das kindelein, 
Mariam die lieben muetter fein, 


” 
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31 Beug in Egiptten landt fürwar, 
. bleib da biß ich dirß wider fag. 


32 Joſeph der nam das kindelein, 
Mariam die liebſten muetter fein. 


33 Er zog in Egiptten land. fürwar, 
da blib er biß in das ſibendt jar, 


31 Biß zue ihm kam der gottes both: 
‘ker widerumb haim, Herodes ift todt.? 
3 Maria nam ihren lieben fun, 
an dem fie heit groß freud vnd win, 
36 Bog in die flatt gen Nazareth, 
darin fie ir licbe mnetter heit. 
37 Zue Jeruſalem bett die anfferkorn 
irn allerliebfien fun verlorn: 
33 Sie ſucchtt ihn biß an den dritten faq 


mitt wainen vnd mit groffer klag, 


39 Ma fand fie ihm in der Inden ſchuel, 
das er fafß auf der-maifter ſtuel. 


4 


o 


Die Inden merckhtten auf ihn fon: 
er lernetts die heilig gſchriftt verfion, 


Es würckht durd ihn der heilig geif, 
der all zeitt mit dem herren flreitt. 


4 


_ 


42 O fun, warumb haſtu uns dz gethan, 
das du did) fo lang haft fuchen lan? 


4 


= 


Ich ſuecht did biß an den dritten fig 
mitt wainen vnd mit groffer klag. 





41 Ich ſuecht dich ander den freunden gar - 


vnd auch vnder der bekantten ſchar.“ 


45 O muctter, waiſt nit dz ich muß fein 
wol in den gſchäftten des vatters mein, 


16 Mer die ganhen weltt erfhaffen hat? 
o mmetter, das fag id) dir fürwar.? 


17 Seßus zwölf Junger zue ihm nam, 
mitt ihn er auf die hodjzeitt kan: 


48 Ma madett er auß waffer wein, 
das war das erſte zaihen Bein. 


19 Mas ander zaichen thett ex zwar 
nitt haimlid), ßonder gunb offenbar: 


— 


50 Men blinden er das liechte gab, 
die lamen giengen ohn ein flab. 


5ı Mie todten er erweckhett hatt, 
die auſſehigen gerainigett hatt. 


52 Den ſtummen ex die rede gab, 
as ahor ihn ſchon geöffnet war. 


= 




















53 Die mit dem tenfel warn behaftt 
erlöfett er mit feiner krafftt. 


5t Dil andere zaichen thett er mehr, 
das volckh hieng an der Beinigen Lehr. 


55 Er predigt zue waffer vnd aufm landt, 
fein lehr war weitt vnd brait bekamdt. 


56 So bitten wir das kindelein, 
Mariam die liebſten mueter fein, 
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57 Sie wöllen vnß helffen. zue ihn dar 
gen himel wol an der engel char. 


K, Blatt 9, Die Überfehrift und drei Reihen Gefangnoten, die Überfchrift mit Hinweiſung auf diefe Melopie und 


eine andere Blatt 85 (zu dem Rufe Die weltt foll billich Frölich fein) ſchließend, Blatt 10 noch eine Reihe Noten, 


darnach der Tert des Rufes. „Hinter ver erften Zeile immer Kirieleifon, hinter ver zweiten Alleluia, Alleluia, 
gelobt fei got und Maria. Vers 1.2 verfchonett, 12.2 fo, 14.1 erfcheint, 14.2 fcheint, 15-1 ſcheint, 27.1 fandett, 
55.1 fehlt und. 


1412. Letania, von den Hayligen 
Apoftlen, Martyrern und Beyrhtigern, 


O Lieber Herr S. Peter, 

wir rüffen did) an mit fleiß, 
Das du wölleft bitten 

Chriſt von Himelreic), 

Das er uns genedig wölle fein 
vnd behüten vor der Hölle pein. 
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Mir fagen jmehr danık 

mit Engeliſchem gſang. 

Sancte, Sancte, Sancte domine 
Jeſu Chrifte. 

Herr, Erbarm did vber uns, 
Herr, biß seartı vis. 


A. a. D. (Augfpurg. 1590.) Blatt Giiijb. überſchrift Andere Setania u. ſ. w.: vorangeht II. Nro. 685. Das 
Ganze unter Noten. Unter der erften Zeile ver Anfang O Fieber Herr S. Iohannes, 2c. mit der Bemerkung und 
alfo von allen Hayligen. ‚Von diefen werden am Schluß, Blatt Gv, nachftehenve aufgeführt: 


D Lieber Herr ©. Paule. D Lieber Herr S. Mathia. 
D Lieber Herr ©. Sacobe, D Tieber Herr S, Lucas, 

D lieber Herr S. Thoma. O fieber Herr S. Marr. 

O fieber Herr S. Philipe. D lieber Herr S. Vlrich. 

D Lieber Herr S. Bartholomee. D. lieber Herr ©. Simpregt. 
D lieber Herr S. Mathee. D lieber Herr S. Niclaf. 

D Lieber Herr S. Simon. D lieber Herr ©. Vite, 


1415. Volgt rin andere Letaney, 
Don allen Gayligen Iungkfrawen vnnd Frawen. 


Mari, Gottes Mütter, Bitt Gott für vus, 

vnd bitt uns vnfern lieben Herren Jeſum, dein lieben Son, 
Kyriceleyfon, 

Auff das er wöll erkennen all vnſer not 

vnd das er vns genedig fen durd feinen gehorfamen Todt. 
Kyrieelenfon. 


A. a. O, Blatt Gv. Der Anrufung Mariä folgt unmittelbar die des Apoſtels Petrus: Hayliger S. Peter bit 
Gott für uns, u. |. w., mit ver Bemerfung: Nota. Alfo von einem jeden Hayligen, die gantze Setaney 
durch auß zufingen. Unter ven Noten die Anfänge Die Haylig Jungkfraw S. Barbara, zc. und Die Hay- 
lig Fraw S. Affta, sc., ebenfalls mit ver Bemerkung und fo von allen J JIungkfrawen vit Martyren. Statt 
dein lieben Son wird dann immer gefungen Maria Son. 


1414. Von den heyligen Behen Geboten. 


- Man hör, Menſch, was did) GOtt Lehren wil,, 3 Mun hör, Menſch, wz did) Gott leren wil, 


wann du fol volgen mir: wann du fol volgen mir: 
Du fol gelanben inn ainen Gott, Du folk die Feyertäg heiligen, 
den rath den Gib id) dir, den ratl) den gib id dir. 
Solſt Gott dein Herren lieben Solſt Gott den Herren lieben 
von grund deß Kerken dein. von grundt deß Herhen dein. 
Es nahet fid) zu dem ende. | Es nahet fid) zu dem ende. 
Daß ift das erft Gebot, | Dz if daß dritte Gebot, 
folft glauben in ainen Gott. folft glauben inn ainen Gott. 
2 Mun hör, Menſch, was did, Gott lehrnen wil, 4 Mun hör, Menſch, was did) Gott Ichren wil, 
wann du folft volgen mir: wann du folft volgen mir: 
Du ſolſt mit frembde Götter haben, Solft Vatter vnd Mutter in chren haben, 
den rath den gib ich dir. den rath den gib id dir. 
Solſt Gott dein Herren lieben Solft Gott den Herren lieben 
von grund deß Kerken dein. von grund deß Hertzen dein. 
— Es nahet fih gegen dem ende. Es nahet fid) gegen dem ende, 
Das if daß ander Gebot, Das if daß vierd Gebot, 





ſolſt glanben inn ainen Gott. ſolſt glauben inn ainen Gott. 
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5 Mun hör, Menſch, was did Gott Ichren wil, 
wann du folß volgen mir: 
Solſt niemand bſchweren noch todten, 
den rath den gib id) Dir, 
Solſt Gott den Herren lieben 
von grumd deß Herken dein. 
Es nahet fid) gegen dem ende. 
‘Das if daß fünfft Gebot, 
fo glauben inn ainen Gott. 


© 


wann du folft volgen mir: 

Dein Ehe folft du mit brechen, 
den rath den Gib ich dir. 

Solſt Gott dein Herren lieben - 

von grund deß Herken dein. 

Es nahet ih gegen dem ende, 
Daß ift das Sechſt Gebot, 

ſolſt glanben inn ainen Gott. 


-ı 


wann du fol volgen mir: 
Du folft Hiemand nichts flelen, 
den rath den aib id) dir. 

Solft Gott dein Herren lichen 
von grumd deß Kerken dein. 
Es nahet fid) gegen dem ende. 
Das ift daß Sibend Gebot, 
folt glauben inn ainen Gott. 


Nun hör, Menſch, was did GOtt Ichren wil, 


Nun hör Menſch was did) Gott Ichrnen wil, 





s Nun hör, Menſch, wz dic) Gott leren wil, 
wann Ar folft volgen mir: 
Du fol kein falſche zeugnus geben, 
den rath den gib ich dir. 
Solſt Gott den Herren lieben 
von grund deß Herhen dein. 
Es nahet ih zu dem ende. 
Das ift daß achte Gebot, 
folt glauben inn ainen Gott. 


Nun hör, Menſch, was did) Gott lehren wil, 
war du fol volgen mir: 
Deins Uegſten Gut folft du nicht begern, 
den rath den gib id) dir, 
Solſt Gott den Herren lieben 
von grund deß Kerken dein. 
Es nahet fid) gegen dem ende, 
Das it daß nenndt Gebot, 
folft glanben inn ainen Gott. 


> 


10 Mun hör, Menſch, was did) Gott lehren wil, 
wan du fol volgen mir: 
Deins negſten Gemal fol nicht begern, 
den ratl) den, gib id) dir. 
Laß dir fein Gutt nit lieben, 
das ift der wille fein. 
Es nahet fid) gegen dem ende. 
Das ift daß zchend Gebot, 
folft glauben inn ainen Gott. 


AMEN. 


benußt worden. 


Ders 2.1 und 7.1 fo, 10.3 Deinft. 
Der Straubinger Drud von 1590 ift Schon IL. Nro, 913, 914, 9%, 922, 925, 926, 927, 1191, 


1228 und 1232 


145. Ein amderhtiger Ruf, von 
dem Heyligen Beichtiger und Wothelffer S, Leonhart. 


In Gottes Namen heben wir an, 
wir riefen all S. Leonhart an. 


2 Inn Frankreich iſt der Man geborn 
von Edlen Eltern anßerkorn, 


3 Bur Beit des Babſts Gelafı 
vnnd Kanfers Anaſtaſy. 


Ein Biſchoff aller Welt bekant, 
Remigius was er genannt, 


5 Mit Gottes Genaden vberhaufft: 
S. Leonhart ward von jm getauft. 


6 Der König Elodoneus guant 
der hub in felbs anff feiner Hand. 


7 Als er zu feinen Iaren kant, 
der Bifhoff jn zu handen nam. 





s FU Gottes Fort, Tugend, Lehr vnnd Kunſt 
erwarb er grofe Gnad vnnd Gunf. 


9 Was Er vom König je begert, 
des war er ſicherlich gewert. 


10 Die gfangnen waren feiner fro, 
entledigt ſy icht dort, ieht do. 


11 Sein milte Hand vnd Guͤtigkait 
lobten die Armen weit vnnd breit. 


ı2 Dann was er auß der Predig hort 
Relt er ins Werk vnnd trib es fort. 


13 Drumb gab jm Gott genad vnd ſterck, 
das Er thet groffe wunderwerck, 


14 Gott geb was er für Kranken fund, 
die macht er alle heil vnnd gfund. 


a a 4a 1 mL u Du Zu 
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15 Er war ein fehr demictig Man, 
kain Billumb wolt er nemmen an. 


16 Dan alß der König in wolt chrn, 
flo er vnnd wolt nit Biſchoff wern. 


17 1Mo er hin wandert vmb vnd vmb 
bekört Er vil zum Chriftenthumb. 


ıs Ein wohnung fuecht er iii eim wald, 
bekam vil Brüeder alfo bald. 


19 Kain waffer war am felben orth, 
da ward S. Leonharts Bitt erhort: 


% Ein kücler Bruñ und reiher Quell 
erzaigt fi) alfo bald vnnd Schnell. 


21 Der Srun lauft noch auff difen tag: 
merckt was id) weiter fing vnd faq. 


22 Mad) dem er hie fein Leben endt, 
da hat man jn erſt recht erkennt. 


23 Dil wunder man erzölen kundt 
vnd klaget weder zent noch ſtundt: 


21 Ein eynzigs wöllen wir greifen an, 
von einem vnſchuldigen Alan. 


25 Der Vicegraf zu Lemoſin 
vrtheilet oft fo hin, fo hin: 


26 Ein Ketten groß cr machen Inch, 
mands Menſch darin thet ſchwere büß. 


27 Maura, fo war die Ketten gnant, 
je Ham war weit und brait bekant, 

23 Bü einem Thurn hieng ſy herauf, 

wer die anfad), dem kam ein grauß. 


wo 


2 Ein vnſchuldiger müf daran: 
der Graf ein neid zu im gewan. 


0 Alß er nun an der Ketten lag 
vnnd ſich feins Lebens [don verwag, 


Rüefft er gang jnnigklichen an 
Sanct Feonhart den Heyligen Man: 


O Lieber Herr S. Leonhart, 
wie hart hab id; dod) dein gewart! 


3 


— 


* 
[57 


Mu haf erledigt mandıen Man 
vnd id) ohm ſchuld much jeht daran!’ 


3 


= 





34 Die Ketten truckt jm halß und ſchlund, 
das Er kain wort mehr reden Kundt. 


35 Sanct Leonhart wuft die redhte zeit, 
er kam gleidy mitten inn den fireit, 


36 In einem weiffen Klaid, und ſprach 


°o Brüder, Lieber Brüder, gmad)! 


— 


3 


I 


Mu würft nit ſterben an der flat, 
verkünden müſtu Gottes That. 


3 


wo 


Da nimb die Ketten, und geh fort, 
trag fy biß an des Heyling Orth, 


2 
= 


Trags in mein Kirden fürn altar: 
du bift erlöf auß aller afahr.’ 


10 Mie Ketten war fo ſchwer und gros, 
daran zu ſchlaipffen heit ein Roß, 


in 
- 


Ein jedes glid het etlich pfund, 
kain Alan auf Erd fy tragen kumdt: 


— 
—X 


Moch war die Ketten alſo leicht, 
das In inn feinem Sinn gedeicht, 


43 Sam wers auß lantter hol vnd fire: 


er loff mit hin vnd war fehr fro. 


= 


44 


es 


Tun hangt ſy bey S. Leonharts grab, 
kain Menſch fürcht ſich jet mehr darab. 


45 Hierauß da ſicht man hell vnd fein 
wie Gott verehrt die Heyligen ſein, 





46 Vnnd das er kainen nie verlaſt 
wann er mit vnfchuld if verfaſt. 


47 Mun feind verloffen ungefahr 
fon mehr als inn die Taufent Iar 


48 Mas er im Himel Triumphiert, 
die Chriſtenhait mit Wundern ziert. 


49 Hayliger Herr S. Leonhart, 
fteh uns aud) bey auff vnſer fart, 














50 Durch dein Fürbitt vor Gottes thro, 
das er uns guedigklich verſchon. 


5 


Mach uns von allen Sünden loß: 
die Ketten ift lang, ſchwer und groß. 


52 Wer von der Ketten ledig if, 
der if ein recht gefchaffner Chrift. 


53 Lob, Ehe ſey GOTTES Namen, 
fo Singen wir alle Amen. 


Ein andechtiger Rüff, von vem Heyligen Beichtiger und Nothelffer S. Leonhart: Darinn fein gantzes 
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Seben vnnd große Miraculen Hiftorifcher weiß befhriben werden. Gott zu lob vnd ehr aud allen $. 
Seonharts Liebhaberen vnnd Kirchfaͤrteren zu ehren gemadt. ¶ Getruct zu Chierhaupten, im Jar 1598, 
Vier Blätter in S, letzte Seite leer, auf der zweiten die Noten ver Melodie, vier Neihen. Hinter dem erften Verſe 
immer Kyrieeleiſon, hinter vem zweiten Alleluia Gelobt fey Gott und Marin. Vers 2.1 -ren, 7.1 Jarn, 
14.1 fir, 16.1 ehren, 19.2 war für ward, 28.1 hrauß, 39.1 firn, 47.2 als für denn, 48.2 Wunder. 


1416. Sant Sebaſtians Ruf. 


Bo deinem lob, HErr Jeſu Chriſt, is Das muſt der Keyſer noch nit wiſſen, 
weil du der ſach anfänger biſt, damit die Chriſten ſein geniſſen. 
2 So fingen wir mit Herk vnd Mund 1ER Mic färcket er mit groffer macht, 
was längf in aller Welt ift kund. daß fie das zeitlid) als veradt, 
3 Marbona heift die Welfhe Statt, 20 Sehten jhr eigens Leben dar: 
auß der uns Gott begabet hat kein pein, kein todt, kein marter war, 
4 Mit einem grofen Wunder Man, 21 Die fie nit lieber leiden woltn, 
der heiſt mit nam Sebaflian. als daß cin haar breit weichen foltn 
5 Kam jung gen Meyland, liebt die zucht 22 Don Chriſto JESV, jrem Gott: 
vnd Schafft daſelbſt vnſeglich Frucht. der bhuͤt uns all vor ſolchem ſpott! 
6 An tugent ward er alfo voll, 233 Sant Mare vnd fant Marcellian, 
daß wer fie all erzehlen fol zween Bruder, fiengen beyde an _ 
7 Miürd wol cin weil zu fchaffen habn 24 Bu wancken in dem Glauben gut, 
vnd viler frommen Kerken labn. dahin bewegt durch Fleiſch und Blut: 
s Der Keyfer Diocletian > Mas merket fant Sebaflian , 
vernam von Sant Schafian, bracht fie bald wider auff die ban 
9 Wie er an Gſchlecht und Tugent reich, 26 Mit reichem wuder und gewin, 
daß man nit bald fundt feins gelcid), dann er all jre Freund mit jn, 
10 Wermeint, jhn möcht nad chren dürfn, 97 Da Vdatter, Mutter, Weib vnd Kind, 
macht jn bald dranff zu einem Fürſtn mit fampt dem ganhen Hanßgefind,. 
11 Meß erften Regiments vnd Rott: 23 Bum Glanben bracht: die warden tanfft, 
wie wunderbarlid ſchickt cs Gott! auf vier vnd ſechhig die zahl anlanfft. 
12 Mer Keyfer ein Verfolger war 29 Mie red fo fant Schafian 
der allgemeinen Chriſten far, gethan vnd fo vil Chriflen gwan, 
13 Sein hoͤchſter luſt vnd beſter Muth 30 Die folt man noch auff diſen taq | 
war wuͤten in der Chriften Blut. mit allem koften vnd verlag, 
14 Dor jhm ſich mander Chriſt verkrod), 31 Im lanter Gold, fo ſchoͤn man kan, 
mander and weit von dannen flod). gedruckt mittheilen jederman! 
15 Weil fi) der da, der dort verſleckt, 32 Sein wort war wie cin ſchneident ſchwert, 
hat Gott ein folhen Mann erweckt, drumb er vil groffer Kent bekert. 
16 Der ſich auß forcht gar nicht verſchlof, 33 So war Gotts Hand mit jhm fo gmain: 
fonder kam gern ans Keyſers Hof. was er nun wolt, das kund er thain. 
17 Sein fundament war wol gelegt, 31 Zoe, die war fehs Iar ein Aumb: 





ein Chriſt war er, Reif, vnbewegt: baldt er fie bradt zum Chriſtenthum 
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5 Redt fie fo kräfftig von der ſach, 


55 Dank hab der Meiſter der das kan! 
daß and je Mait gleich folgt hernad), 


| die kunft hat wol nit jederinan. 
| 
36 Mit nam Hicofratus, ein Heid, 


| | 56 Was afdicht? der Ritter vnuerzagt 
that vor den Chriſten vil zu leid. | 


nod eins mit difem Keyſer wagt, 


37 Chromatius, ein groffer Herr, 5 
war aud) ein Heid und kam fo ferr | 


{I 


Stellt ſich auf Gaffen für die Chir 
zur ſtundt da er wolt reitten für 


33 Daß ex fid) felber tanffen lich, 5 


2 
oo 


Bu treiben fein Abgötterey: 


1 © Dot — (X) Le} — 


wo 


oo 


war flur gefund an Hand vnd Füeß. 


Mach jhm warn alfo bald getanfft 
all feine Leut, dern anzahl lauft 


Vber die vierzchen hundert Sceln: 
man kans mit kürh nit als erzehln. 


Mann er dafelbf in wenig fagn 
zerſchmelht, zerfchmettert vñ zerfchlagn 


Mehr dan zweyhundert heidniſch Göhn, 
die muften ſich mit fchanden lehn. 


Ma nun diß Liecht ſchon gar und gan 
fo weit außfiralet, daß fein glanh 


Aud) kam für Diocletian, 
erſt gieng die fach rechtſchaffen an: 


Als fant Schaftian bekent 
er war ein Chriſt, ſchuff ex behent, 


Man fol jhn binden hoch an Pfal 
vnd unr auf jn wie Blik und Stral 


Dapfer zuſchieſſen Pfeit und Kolf: 
da hieng der Ritter an dem Holh, 


Lobt Gott vnd beitet alle weil: 
da ſchoſſens jn fo voller Pfleil, 


Daß cr gleich einem Igel fad), 
dem Keyſer ein genügen gſchach. 





en 
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da ſtund der Mann ond frafft jhn frey. 


Mer Keyfer Außt vnd fah jhn an 
ſprach Biſtu nit Schaftian, 


Men ich, erſt jeh, hab tödten lahn? 
“id bins’ ſprach Sant Schaftian, 


Ma ſichſtu nun, wer Chriſtus fer, 
laß ab von deiner Tyranney 


Vnd wend dich zu dem wahren Gott!’ 
der Keyſer ſchaͤmbt fid) und war rott. 


Any her! da greiffts mirn wider an! 
ganh willig war der heilig Man: 


Mit Kolben ſchlug man jhn fo lang, 
biß das er in der Alarter zwang 


Sein Geift anfgab, drauf war fein Leid) 
geworfen in cin finfern Teich. 


Sein Scel fuhr auff ins Himels Thron, 
der Leib ward and) begraben ſchon. 


Dann cr felb, Sant Sebafian, 
Kucine alles zeiget an, 


3 Wie und wo er wöll fein begrabn: 


von feinem Leib wir allhie habn 


69 Bu Eberfperg ein fhönen they, 


der if ons vmb kein Gelt nit feyl. 





o 


En 


50 *Sehin!? fprady Diocletian, 0 Mun feyndt verloffen vngefar 
fehin! das if dein rechter lohn! biß in die dreyzehn hundert Iar, 

51 Für todt man ju da hangen lich: 71 Daß er fein kampff vollendet hat, 
daranff Gott bald fein macht erwich. durch jhn thut Gott vil Wunderthat: 

2 Ein Wittfraw war, Irene genant, 2 Mod hentigs Tags, auff dife Aundt, 


lößt auf bey Hadıt all feine bandt, 


Pringt jn in je felbfi eigen Hau, 
zeucht ein Pfeil nad dem andern anf. 


Men Man fie. noch bey leben fundt, 
ward ſauber heil in wenig ſtundt. 





De 


macht er vil kranker Kent gefundt. 


So oft fich rührt die böfe Sucht, 
nimbt jederman zu jhm die flucht. 


Mann weil jhn Gott hierinn verehrt, 
daß er der grofen Peſt gewert 
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79 Daß wir and) alfo lernen kämpffn 
vnd Fleiſch mit allen laftern dempffn, 


75 Bu Rom, darnach an allen ort, 
klopffen wir billih an der Portn, 


so Damit uns Sant Schaftian, 
den wir von Kerken rüffen an, 


76 Vnd bitten Sant Schaftian 
als vnſern heiligen Patron, 


sı Bey Gott erwerb all vnſer bitt, 
wies jhm gefellt und anderſt mit, 


77 Waß er uns wöll bey Gott erwerben, 
damit wir nit am breden flerben. 








78 Mu fey Gott lob vmb feine Werk, 
der geb vus allen a vnd Stärck, 


s2 Mer fen von uns Gebenedeyt 
von nun an biß in Ewigkeit. 





Geiftliher Kuff zu vem heiligen Marterer Sebaftiano, Darinn fein Seben und Seiven begriffen wirdt. 
Warumb er aud zur Peftilent Zeit anzuruffen, fampt etlichen andaͤchtigen Gebetten. Gedruckt zu Mün— 
chen, durch Wicolaum Henricum. Im Jar 1599. Zwei Bogen in vo, zweite und legte Seite leer. Auf jeder 
Seite des zweiten Blattes 5 Reihen leere Notenlinien. Auf Atij beginnt das Lied, mit der von mir benußten 
Überfchrift. Verszeilen abgefebt, als zweite jedesmal Kyriecleifon, als vierte Alleluia, gelobt fey Gott und 
Maria. Die Strophen durch übergefete lat. Ziffern numeriert. Der Ruf endet auf der vorderen Seite von Biij, 
dann folgen ſechs Seiten Erzählung Warumb man S. Sebaftian zur Peſtilentz zeit, vmb fürbitt bey Gott 
anruffe. Darnach vier Gebete zu dem heil..Sebaftian. Vers 8.1 Diorlettan, 10.1 ehrn, 21.2 vaß =vaß fie, 3.1 
jo, 30.1 foll, 33.2 thain für thuon, 44.2 gueng, 49.2 glach, 65.1 war für ward, 68.1 -ben. 


1417, Schöner Eatholifcher Huf Ä 
Don vnſer lieben Frauen zu alten Oettingen. 


j 
Yon laßt uns frölic heben an 12 Als fi) nun Gott erbarmen thet 3 
zufingen, alls was fingen kan, fo armer Landen, Kent und Stätt, 1 

2 But lob dem allerhoͤchſten Gott, 13 Da fickt er uns ein frommen Alanı, — 
der iſts der hilfft in aller noth, der Sad) nam er ſich tapfer an. 

3 Auch feiner lieben Mutter wert, 14 Rupertus war fein eigner Ham, 
dies alls erwirbt was man begert. gebhorn auß Königlichem Stamm. 

4 Das Werck an jhme felber redt 15 Der Fränckiſch König Lentemar 7 
an vilen Orten, End und Stätt. fein leibliher Herr Vatter war. 

5 Wer if dody in und aufer Land, 16 Sant Rupredt kam ins Bayerland, 3 
dem alten Oeting nit bekant? vaft lauter Heyden er da fand. J 


6 Sein groſſer Ruff und alle Ehr 
die kombt von Gottes Mutter her. 


7 Daun wie man in den Gſchichten find, 


war man vor zeiten alfo blind 


s Daß man die Goͤhen ehren thet 
jn der Capell die noch da fteht. 


9 Da ficht man noch die fiben Ständ 
für all Planeten in der Wänd. 


10 Wie zitegeufpurg die alt Capell 
zeigt nod) zwo Senlen und Gefell: 


11 Abgötter ſtunden vor darauf, 
jhr warn zurfelben zeit vollanf. 


17 Den wahren Glauben predigt er, 
kein Arbeit war dem Aann zu ſchwer. 


is Zu Regenfpurg wol in der Statt 
er Herhog Diet getanffet hat, 


19 Samt feinem Sohn, Dietprecht genant: 
ein Zulauf war im ganzen Land. 


20 Da ließ ſich tauffen jederman, 
ihr anzahl niemand wiſſen kan, 


2ı Gen alten Octing kam er drauf, 
da Herhog Otth empfieng die Tauff. 


22 Mietboldus war der dritte Fürft, 
der and) nad) difem Waffer dürft. 
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23 Die Gößen wurden all veradt, 
der Ehriflid Glaub wuchs anf mit mad. 


= 

24 Oith Herkog noch kein Kirchen hätt 
in der er Chriſtum ehren thät. 

3 Darumb fant Ruprecht weyhet ſchucll 
zu alien Octting dic Capell, 


% In vnſer licben Frawen Ehr, 
da ehrt man kein Planeten mehr, 


>77 Sondern den rechten wahren Gott 
ehrt jederman mit Herhog Otth. 


3 Mun ficht die alt Capell fürwar 
fhon mehr dann ober taufend Jar. 


29 Men Handel muß man redht verfichn 
und nit fo ſchlecht darüber gehn. 


30 Alt Octting war vorhin ein Statt 
die man in grumd verbrennet hat: 


31 Die Ungern haben diß geihan, 
nod) blib die alt Capell befahn. 


32 Deb Königs Hof mußt auch daran, 
noch blib die alt Capell beflahn. 


33 Mas Elofier das mußt and) daran, 
uoch blib die alt Capell befiahn: 


31 Die ſchoͤn Abtey mußt and) daran, 
nod) blib die alt Capell beſtahn. 


35 Der Brandt verzehrt glatt alls in grund, 
allein die alt Eapell beſtund. 


36 Wer wiffen wil, wie doch das kumb, 
der frag Gott vnd fein Autter drumb: 


37 Das muß wol bleiben vngeſtürmbt 
was Golt vnd unfer Fraw befdirmbt. 


33 Was fingen und fagen wir vom Ort? 


da bleibt der Glaub, die Lehr, das Wort, 


39 Das vus fant Ruprecht predigt hat 
vor faufend Iaren an der Statt, 


40 Pd durch das ganke Sayerland, 
der Glaub if aller Welt bekand: 


41 Mer bleibt und ficht nod heut fürwahr 
wie er vor taufend Zaren war. 


42 Mer Luther vnd der Lucifer, 
die kommen mit eim newen Plerr: 
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Gott lob, fie kommen vil zufpatt 
mit jhrem Klitterwerk und Kaht. 


Auf, auß, mit ihrem Kehermiſt! 
wers mit jhm hält, der if kein Chriſt. 


Frew did, du edle Jungfraw werth, 
die du allein ohn Streich und Schwerdt 


Erlegt haft alle Keherey, 
errett dein Ehr vnd ſteh uns bey. 


7 Wer iſt, der vus erzehleu kan, 


wienil mal taufend Fraw vnd Alann, 


Wienilmal taufend Iung und Alt, 
von allen Orten manigfalt, 


Seynd kommen her in dein Capell? 
wer if, der vus die Gef erzell? 


Mer mähtig Keyfer Earl der Groß 
kam and) zu difer Mutter Schoß. 


Sein ältfier Sohn, auch Earl genant, 
wolts Heft nit lafen von der Hand, 


Blicb gar mit Hof an difem Ort, 
fein Leib ligt andy begraben dort. 


Was wir von alter Audadıt fagn, 
das ficht man nod bey vnfern Tagn. 


Die Adler kommen nit allein, 
die Löwen wöllen aud) da ſeyn. 


Die legen ſich, © Icfu füß, 
für dein und deiner Mutter Fuͤß. 


Wie wunderbarlid handlet Gott, 
daß er erwehlt was dWelt verfpott. 


In eim fo kleinen ſchlechten Heft 
findt man fo groß und edle Gef. 


Ein alts, ein engs, ein finfters Heft, 
noch heilt Gott drinn ein cwigs Fef. 


Iſt doch das Ort fhier nimmer leer, 
ein Rott geht wegk, die ander her. 


Da if cin beiten, beichten, buͤſſen, 
die Zäher von den Augen flieffen. 


Da knicns hänffig ohn verdrieß, 
keiner if, der nit fein Herh außgieß. 


Wer ſich bereyt vnd darzu ſchickt 
wird mit dem Himmelbrot erquickt. 
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63 Ma wert das Opffer am Altar 
mit fingen, lefen jmmerdar, 


64 Das wert nun vber taufent Jar: 
ſey keck, vnd fag, es fen nit wahr. 


5 Ein groß Gebett wird da verridt, 
den Armen auch vil guts gefdidt. 


[er 
DB 


6 


= 


Almofen geben if gemeyn, 
die Bettler wiffen das gar fein. 


6 


<ı 


Wie mancher fagt Gott Lob vnd Dank, 
daß er geheilt und nit mehr krank, 


Durch dein Fürbitt, © Gnadenthron: 
was di begerfi, das gibt dein Sohn. 


6 


wo 


6‘ 


> 


kombt mander Gaf mit eyl und wenl. 


70 Dann was er ſucht, das find er da, 
drumb dankt er Gott und Alaria. 


71 Wer war jemaln fo hart beirangt, 
der an dem Ort nit Hülff erlangt. 


72 VUnd weiß es niemds als jederman 
was Gott für Wunder hie gethan. 


3 Durch Furbitt feiner Autter werth 
erhellt man alls was man begert. 





74 Hãtt mans verzeichnet, wie man ſoll, 
vil groſſer Buͤcher weren voll. 


75 Wer deß wil haben einen Schein, 
der les Aartinum Epfengrein, 


5 In feinem Sud) daß er gemacht 
von unfer Frawen wolbedadıt. 


Weil nun deß Wunders vil zu vil, 
fo fey eins gnug zu vnferm Bil, 


-ı 
-i 


1 
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Man weiß den Tag vnd aud) das Iar, 
ein Dieb zu Wien gefangen war. 


9» Cunh Steitenawer war fein Ham: 
als jhn groß Bew und Leyd ankam, 


so Erſchin jhm Gottes Mutter fren, 
fprad) Fürcht dich mit, Ic Ach dir bey.? 


Mer Arın war fro, und feyret nit, 
gen alten Oeting ſich verfpridt: 


8 


z2 Es kam ſein bſtlimpter Tag vnd Zeit, 
da batten für jhn groſſe Leut. 


Auff zweyntzg, auff vierhg, auf hundert Meil 
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s6 Er ward nit nur allein gehäuckt, 1 | 


2 Wer difer Sadjen wahren Grund 


So laft uns bitten vnuerzagt: 


Fein Sitt wolt helfen an dem Ort, 
an lichten Galgen mußt er fort. 






Da hieng der Dieb an feinem Strang: 
Maria, wo bleib du fo lang? 


Rein Han nad) difem Dieb mehr kreht, 3 
wie wunderlich feynd Gottes Käht! 
fondern den Medieis gefhankt. 


Die wolten jhn anathomiern: 
man dekt jhn auf, er that ſich rühren. 


Men Streik am Hals den heit er noch, 
der Henker ſich entfehet hoch. 


3 Den Strik wolt er jhm ziehen zu, 


eine ſtach auf jhn, da floh der Buh. 


Ein Ader jhm eröffnet war, 
ward ledig, frey von aller Gfahr. 


Bald drauf gen alten Otting zoch, 
dankt Gott und feiner Mntier bed. F 


"BL 


begert, der findts auf dife Stund, 


Wien bey der Vniverfitet, 
jn jhren Actis foldjes ficht. 


Derwegen dann and jhr Pad % 
kam abgefandt in die Eapell, 


Dem Wunder Gottes Zeugnuß gab, 
mit kürh wir alfo bredien ab. 


Weil dann Gott und fein Mutter werih a 
fo vil Gnad an dem Ort beſchert, E \ 


- den Glaubigen wird nichts verfagt. 


93 


Adı Alutter der Sarmherkigkeit, 


fih an die ganhe Ehriftenbeit, 


99 


| 100 


101 


102 


Für die dein eingeborner Sohn 
fo vil gelitten und geihan. 


Bitt für uns, bitt, © Alutter, bitt, 
bitt für uns, vnd verlaß uns mil. 


Für unfer hoͤchſte Obrigkeit, 
für Papſt und Keyſer allebend: 


Erwürb jhn beyden Gnad vud Stärk 
zu Förderung Gottes Willn und Werk. 
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— für das gauht Saycrland, 114 Gott laß uns alles wol erſchicſſu, 
das if doch gar in deiner Ham). daß wirs zu feinem Lob genichn. 


m Die fhöufen Kirchen ſcynd all dein, 
laaß dir das Land befohlen fege, 


115 Bitt and) für uns, ® Autter (dem, 
daß vns behüt dein licber Sohn 


116 Dor Chewrung, Krieg und böfem Luft: 
wer das nit wünfdt hat kein vernufft. 


5 Infonders vuſte Fürfen vud Kerrn, 
die di, 0 Aluiter, herhlich chen. 


106 Erhalts in Gnad, Weißheit, Verfiand, 117 Steh uns aud bey, © Mutter zart, 
J deß geuieſſen wir im gauhen Land. in vuſer lehten Reyß ond Fahrt. 


10 Die Sayerfürken ſcynd all dein, ' 15 Mid) loben, chrei, preifen wir, 
drumb la6 fie dir befohlen feyn. du Alorgenfiern, du Himmelszier. 
108 Dein lieber Sohn, Herr Icfus Chriſt, 
1 der felbs die ewig Warheit if, 


113 Dich grüffen wir mit deinem Gruß, 
mit dem did) Gott felbs grüffen Inf. 


308 Mer bhüt das Land vor Spott vnd Schand, | 1% Gegruͤßt ſeyſt du, Maria rein, 
vor newer Fehr vnd Kcher Tamd. | voll Gnaden if das Here dein. 


121 Der Herr mit dir if allezeit, 
du bift gefegut und bencdent 


110 Sant Rupreht war fein trewer Kuccht, 
fein Glaub der if fürwar der rechl. 


111 Scynd doch bey vnfern Gänkprophetn ' 122 Wbr alle Weiber, Zier und Zucht, 
mehr newer Glauben als Planetu. geſegnet if deins Leibes Frucht, 


112 Auf, auf, mit difem Aattergifft, 123 Jefus Ehrifus, dein licher Suhn: 











das fo vil Iammers hat gefifft! heilige Mutter, bitte nun 
113 Mir bitten auch für Treyd vud Wein, 124 Für uns arm Sünder fehr verwund 
—— für alls was auf dem Feld mag feyn: | jehund vnd in de& Todes Stumd. 


; 135 Amen, das if, cs werde wahr, 
drauf loben wir did) jmmerdar. 


- Schöner Eatholifcher Huf Yon unfer lieben frawen, und vralten Capellen zu alten Oettingen, Aud Auß- 
zug des auferlefenen Büdleins D. Martini Evfengreins. u. ſ. w. 1.5. 99. In Verlegung deß Ehrwürdi- 
gen Herrn Ambrofij Strauß, Chor- und Altherrn bey S. Johannes in Regenfpurg. Am Ende: Getruckt 
zu Ingolfiatt, in der Ederifhen Truckerey, durch Andream Angermayer. M. D. XCIX. S Blätter in S?, 
legte Seite leer. Auf ver dritten Seite Anfang des Rufs mit der oben angewandten Überichrift. 
Bers 72.1 fo, 111.2 als für dann, 116.2 jo, 119.2 fo. 

- Sn einer fpäteren Ausgabe des Liedes durch denſelben Druder, vom Jahre 1613, fehlen die Strophen 12, 
43 und 4, 4 


148. In der ſtillen Wochen ein Gefang 


vom Heiligen bittern Leiden Chrifti. 


Pueis vnd dauck wir ſagen, 2O Herr Jeſu Chrife, 
Herr, für dein marter groß, | deß alerhoͤchſten Sohn, 
Der du bit geſchlagen y Gar fehr verwundet biſtu 
ans Creuh gar nakt und bloß: | in deiner Seithen Fron 
cht herrſcheſtu dort oben Mit einem ſcharpffen Spere, 
in deines Vatters Reid: das Slut und Waller floß: 
» behüt uns für feindes toben | wir bitten, lieber herre, 


vnd mad) vus cwig reid). nimb vus ins Vatters Shof. 








al v2 Ba a 
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3 Lob und Ehr wir fagen 

» dir, Chriſte, Gottes Sohn, 
Der du haft getragen 
für uns vil fpott vnd hohn, 

Vnd darzu haft geduldet 

am Keib fo grofe pein: 
was wir haben verfchuldet 
haft du gebußt allein. 


Catholiſch Gefangbüdlein, u. ſ. w. Getrucht zu Coſtantz am Bovenfee, bey Nicolas Kalt. 1600. 120 
Seite 55. Hinter jeder Strophe Kyrieeleifon. Borangeht II. Nro, 623 (rechts). 
Übereinftimmend in vem Speierfehen Gefangbuche von 1600. 12%. Blatt 69, Mainzer Manuale von 1605. SO, 


(Santual S. 50) und im Paderborner Gefangbuche von 1609. 12°. Seite i0S, aus welchem leßteren ich die Übers 
ſchrift entnommen. 


1419. Ein ſchoͤnes Gefang 


von der Himmelfahrt Marie. 


Marin rein, O Iungfraw zart, ' 5 Mein gwalt erſtreckt ſich mechtig weit, 
wir loben heut dein Himmelfart, darzu auch dein Barmherhigkeit, 
Dani du biſt alles lobs wol wehrt In aller Welt erzeigt id die, 
im Himel vnd auff difer Erd, | kein Sünder du verwarffeh nie. 
2 Weil du, © Himmel Königin, 6 Durch dein verdient vr fürbitt tewr 





mit Leib und Seel bift gnommen hin gar viel jhr vor dem Hellifchen fewr 
Gen Himmel in das globte Landt, Bewareft und verſoͤhneſt mit Gott, 
fo loben wir did alle fampt. der kein gefallen hat am Todt, 


3 Du ſihſt dafelbft zur grechten hand | Merhalben wir did ruffen an, 


-ı 


Iefu, deim Sohn, bift wol bekandt verhelfen wolf zu des Himels thron 
Den Engeln vnd den Heiligen Alln die auff dein Barmherhigkeit 
die vor dem Throne Gottes ſtehn. | ihre hoffnung fegen alle zeit, 

4 Auf deinem Häupt tregſt du ein kron, s Damit, Maria, Mutter rein, 
die ſteht dir wirdiglid wol an, | wir Kinder ewig bey dir ſeyn 
Bedeut, daß du zu chren feyh | Im Himmel, vnd mit reichen fall 
nad) Gott deim Sohn am allermeift. | dic chren vnd loben vberall. 


Alte Catholifche Geifiliche Kirchengeſäng, u. |.w. Auß Beuelch Des Hohwürdigen Sürften und Herrn, 
Heren Eberharten Bifhouen zu Speir, u. f. w. Gevruckt zu Cölln, Durch Arnolv Quentel. M. D.C. 120, 
Blatt 159. : 


Ders 3.4 ſtehen, 5.1 ſtreckt (1613 Berichtigt: die Ausgabe von 1613 foll im Verfolg mit B bezeichnet werden.) 
In dem Gonftanzer Sefangbüchlein von 1600. 129. Blatt B iijP. 


Die beiden Gefangbüchlein von 1600, dad Speierfche und das Gonftanzer, fine fchon IT. Nro. 607, 626, 681, 
899, 907, 909, 949, 950, 954, 956, 970, 975, 980, 1107, 1120, 1153, 1161, 1164, 1165, 1170, 1174, 1198, 1219, 1222, 1270 und 
1272 benutzt worden. 


1420. Von den H. Engeln. 





Wa: bitten euch, Engel klar, Bchaltet vnſer gwiſſen rein 
das Himlifc heer und ganhe fihar, vor Sünden und vor hellen pein. 
Erhalt uns vor des Teufels liſt, 
der vufer feind auf Erden if. 3 Leyt vnſere here, gmuͤt und fin, 
£ g daß wir nad) Gottes Gebot vorthin 
2 Habt vnſer acht, ihr Erkenglein Leben auff Erden Chrifenlid), 
weil wir nod hie im leben fein, halten fein wort gank tngentlid. 


A. a. D. Blatt 185. ũberſchrift: Ein anders von de H. Engeln, vnd kan auch das erſt in folgender Melo- 
dey gefunge werden. 
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Nro 
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1421. 


Arı augen hoffen in did), Herr, 

die fpeiß gib jn mad) jr beger, 

Vi treuckeſt fie zu rechter zeit, 

das jhn an nahrung mangelt mit, 
So fein hat als fein underhalt, 

im meer, luft, erde manigfalt 

vnd was fonft lebt in deinem gwalt. 


2 Im feld haben die blümlein zart 


ihr zierd und gſchmück auf mande art, 
Die beimlein grünen in dem waldt, 
ein jedes lebt nad) feiner gfalt, 

Den Raͤblein gehet jhr fpeiß nit ab, 
die tregt jhn zu der alte Rab, 
die andern haben fonft ihr gab. 





3 


> 


Das Benedicite vor dem 
Tiſch, Teutſch zu fingen. 


Eim jeden ſchaffeſt du fein recht, 
wie jmmer fey dafelb fo ſchlecht, 
Hein Vattern man dergleichen findt 
der fo perforget feine kindt 

Wie du erſchaffeſt vus die not, 
wann du vns gib das täglich Brot 
nad) deiner git, du trewer Gott. 


Marumb dein Man gelobet fey, 

die Speiß vns ferner benedey, 

Vnd was du uns mehr gebeft, Herr, 

zu vnſer not aud weiter bſcher, 
Die wir uns gebrauchen fein 

zu deinem lob, ohn die Sind, rein, 

vnd bleiben in der liebe dein. 


5 Gib fridt vnd rüh, Mil Keherey, 
dein Kirch erhalt und ſteh jhr bey, 
Mit jhrer fpeiß, der Ichre gfundt, 
ohn Sünd erhalt-zu aller fund. 
Hein Seelen fahr laß vns beyflahn, 
des bauches geih treib weit hindan. 


A. a. D. Blatt 234, Vers 2.3 blümlein (B berichtigt), 3.5 fo, 4.5 fo, 5.1 Btilg für fill, 5.6 bauchs (B berichtigt), 


im Abgefang diefer Strophe fehlt eine Zeile (1600 wie 1613). 


[2 


“= 


1422. Das Gratias auff die vor- 


gehende weiß. 


Ws: loben dich, Herr, in deinem thron, 

das du vns haft gefpeifet fo ſchon 

Mit deinen lieben gaben werth, 

als Speiß vnd trank, wie wirs begert: 
Das fagen wir dir preiß vnd chr, 

das täglich Brot auch weiter bſcher, 

ohn vberfinß, iſt unfer begehr. 


Am leib haft uns erfettigt fein, 
der Serlen ſchaff jhr fpeiß aud) rein 
Wie du cs recht verordnet haft 
in deiner Kirch eim jeden gaft, 

So bleibt fie auch behuͤtet fort 
in deinem hauß, mit deinem wort, 
daß jhr mit ſchad des Teuffels mord. 


Alfo dein arme Chriflenheit 

beleit, © Herr, auff die rechte weydt: 

Wie viel ſeynd noch der fhäfflein dein 

dies vnkraut freffen wie die ſchwein: 
Die bring herwider auf die Pfadt, 

erhalt fie dann in deiner gnad, 

das jn der Keher gift nit ſchad. 

Wadernagel, Kirchenlied. V. 





4 


or 


bez) 


Men rechten regen durch dein Geif 
ſchick vns, © Herr, am allermeif, 
Wie es die ſchwälgen pflänßlein zart 
wol dörffen dort im dürren gart, 

So bringens frndt in deiner Gmein, 
und wachſen fo zum leben ein 
nad difer hinfahrt ohne pein. 


Moch mehr, © Herr, wir bitten did: 
den fridt verleyh genediglid) 
Pber die herdt der Schäfflein dein, 
das fie alfo verſichert feyn 

Por jerthumb vnd vor keherey, 
vor Krieg vnd forgen mancherley, 
die du verhengft durch Tyranney. 


Aul vnſer ſinn vnd gmuͤte ſonſt 


entzünd in deiner liebe brunſt, 
Daranß der Chriſtlich wandel ſtracks 
vnd andere tugend mehr erwachs, 
So leben wir wol in diſer zeit, 
dem nechſten folgt Barmherhigkeit, 
dort haben wir auch die ewige freudt. 
73 
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7 Wann wir all haab, all güt, als gelt 
gewinnen follen in der Welt, 
Was were das, wan vnſer Seel 
dort leiden folt in der Hellen qual? 
Darumb, © Herr, gib rechte maß 
allhie auff Erd ohn vnderlaß, 
darauff volgt recht dz Gratias. 


A. a. D. Blatt 215. Vers 24 B ſolchen, 3.5 bringt, 7.5 moß (B berichtigt). 


tv 


= 


=) 


1423. Volget ein geiſtlichs gefang 
vom Glauben vnd guten werken, wie man 
dardurd) felig werde. 

Zum bericht geftellet, auff das verführifche Liedt: 
Es ift das Heil uns kommen her etc. 


in demfelben Thon, oder: Frew did) du werde ıc, fol. 80, 


Dis Heyl kompt uns gewißlid her 
anß anad vnd lauter gute: 
Chriſtus hat uns durch leiden ſchwer 
erkaufft mit feinen Blute: 

Im Creutz, verdient vnd tode fein 
ſteht unfer feligkeit allein, 
daranff wir vns verlafen. 


Wir waren all in groffe noht 
durch Adams fall geraten, 
Vnd ing anf uns der ewig todt 
durch feine ſchuld geladen: 

Kein Menſch kont dauon ewiglich 
auß eygnen krefften freyen ſich 
vnd Gottes huld erwerben: 


Mas ſah der liebe trewe Gott, 
ein Datter aller gnaden, 
Vnd nam fi an vmb foldye noht, 
wolt heylen vnſern ſchaden: 

Dazu ſchickt er auß hohem Thron 
fein lieben eingebornen Sohn 
vd ließ jhn Menſchen werden, 


Mer hat bezalet vuſer ſchuld 
mit feinem todt und zagen, 
Hat uns erworben Gottes huld 
vnd fein zorn abgetragen: 

Sein Blut hat ſolches außgericht, 
daß wir frey von der finde pflicht 
den Himmel mögen erben. 


Mrumb wir das heyl vnd allen troft 
allein in Chriſto finden: 
Der hat durd) fein Todt vus erloſt 
vom Tenfel, todt vnd finden, 

Er ift fürwar der Mitler gut, 
der vns mit feinem thewren Blut 
hat widerbradpt zum leben, 





6 Wiewol er nun zu jener zeit 


-ı 
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il an dem Creuh geſtorhen, 
Kat and) das heyl vnd feligkeit 
der gangen Welt erworben, 
So wirt dennod fein todt und pein 
an vielen gar verloren feyn 
die fih auch Chriften ruͤhmen. 


Mas macht die leidig fünd allein, 
drin fie frey jmmer bleiben, 
Meinend, fie werden felig ſeyn 
wenn fie nur recht gelenben: 
Ad) Gott, durd) diefen falſchen wahn 
groß vnraht wirdt gerichtet an, 
man thnt kein gut mehr adten. 


Wiltu Ehriftum mit feinem Blut 
zu deinem heyl recht faffen, 
Vnd did auff jhn wit harckem mut 
in aller not verlaffen, 

Sol dir fein todt zum leben ſeyn, 
fo muſtu dich ſchicken drein 
wie er did) felbs thut Lehren. 


Erſt muß der Glanb im bergen ſeyn, 
geben ein feſt vertrawen, 
Darauff muß dann die Liebe rein 
mit jhrem thun ſich bawen : 

Diß ſeynd gleid) wie zwey arme ſchir 
die Chriftum eigen machen dir 
vd freundtlich jhn vmbfangen. 


Hierauß fleufl dann die Hoffnung gut, 
die nicht zu ſchaud leſt werden, 
Damit das herz ſich ſtercken thut 
auf diefer welt vnd Erden: 

iß all muß fein beynander fein, 
am Glanben ift nicht gung allein, 
wo man wil felig werden, 


Nro, 1423. 
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11 Der Glaub ein edle Tugend ift, 
hoch not vd tewr für allen, 
Ohn welchen niemand heift ein Chrift, 
mag auch nicht Gott gefallen: 
Wer nit glenbt, der if ſchon gericht, 
vnd kan zum Himmel kommen nicht, 
all fein thun ift verloren. 


12 Mod wer nu wahren glauben hat, 
der muß and Ehrifllid Leben: 
Die Lich ift jhm nicht minder not, 
Gott fordert fie daneben: 
Wer die nicht and beym Glauben hat, 
der bleibt im todt, fein iſt kein rath 
vnd kan nicht felig werden. 


13 Drumb wiltu Chriftum nemen an 
mit feim verdienft und leiden, 
So mufu Lieb und Glauben han, 
beyd gleich ohn einig ſcheiden: 
Der glaub macht nicht gerecht allein, 
wo nicht die Lich jhn kleidet fein 
mit jhrem thun vnd wercen. 


_ 
— 


Wann einer Berg verfehen thet 
durd) feines Glaubens ſtercke, 
Wann einer allen glauben bett 
vd thet auch wunderwerce, 

So hülff es jhm doch nimmermehr, 
wo nicht die Lieb vorhanden wer, 
wie vns die Schrift thut zeugen. 


15 Der Herr wird zwar an ſeim gericht 
viel Chriftenlent nicht kennen 
Deu hie am Glauben mangelt nicht, 
die jhn ein Herren nennen: 
Wer feins Vatters willen thut 
wirt durch fein rofenfarbes Blut 
die Seligkeit ererben. 


Er hat wol durd) fein todt allein 
das Himmelreid erworben, 
Dod niemand wirt da gehn hinein, 
er fey der Sünd geforben 

Vnd lebe der Gerechtigkeit, 
ſteh auf in diefer gnaden zeit 
zu einem newen wefen. 


—1 


= 


Dazu der Here im difer Welt 
ein fürbild hat gegeben: 
Sein wandel ift ons fürgefelt, 
darnad) wir follen leben: 

Es fichn da fein fußftapffen gut, 
befprengt mit feinem tewren Blut, 
die zu dem Himmel führen. 


- 
-ı 


— 
w 


Mer weg iſt ſchmal, die pfort iſt eng, 
mann muß hindurd ih zwingen, 

Mit Creutz, angſt, not und mit gedreg 
muß man die reiß volbringen: 
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Alfo if Chriflus, Gottes Sohn, 
mit feim Ereuß fampt der dörne kron 
zum leben ein hin gangen. 


Wer hie nicht wil die dörne kron 
vnd Erenß mit Chriſto tragen, 
Wer fchewt der Tugent enge bau 
vd ficht nad) zarten tagen, 

Ob der ſchon glanbet feh und wol 
all was ein Ehriften glauben fol, 
fo bleibt er dod) verloren. 


Chriſtus hat zwar ein new Gebott 
im Enangeli geben, 
Daruach er vns befohlen hat 
zurichten vnſer leben: 
Wer jhm nun nit wil geherfam ſeyn, 
für den gilt mit fein todt und pein, 
es ift am jhm verloren, 


Diß new Gefeh if anders nicht 
denn Gott von herhen lieben, 
Vnd ſich nad) wahrer Chriſtenpflicht 
im newen ghorſam vben: 

Es ſteht nur in der Liebe rein 
die wir Gott vorab ſchuldig ſeyn, 
dem nechſten auch darneben. 


2 Mod) wie die Lieb im rechten brand) 


nicht außſchleuſt waren Glauben, 
Alfo muß man den Glauben and) 
der Liebe nicht beranben: 

Eins wirt ohns ander helfen nicht 
wann man fol kommen für gericht 
vnd fein vrtheil empfangen. 


Mo nun die Lieb im herken if, 
da laf fie ſich auch mercen, 
Pd bricht herauß gelegner frift 
mit feinen guten wercken: 

Ihe art wil nicht verborgen fein, 
fie gibt von aufen einen fein, 
daß man fie thatlid ſpüret. 


+ Mrumb ficht die Licb nur in der that, 


darin thut fie fi) oben: 
Wer ber, mund, werk beynander hat, 
das heift warhafftig lieben: 
Wer fagt, Er liebe feinen Gott, 
vnd belt nicht thaͤtlich fein Gebott, 
der if ein Lügner worden. 


z Hierauß ſol nun ein frommer Chriſt 


mit fleiß vnd trewen mercken 
Das zu dem heyl vonnoͤthen iſt 
der Glaub ſampt guten wercken: 
Wer gleubt vnd hat kein guts gethan, 
der wirt kein theil am Himmel hau, 
er kan nicht felig werden, 
23 
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% Men its fürwar ein — wahn 31 Mas heilig Enangelion 
auff bloſſen Glauben gründen, das Chriſtus hat gegeben 
Vnd alles guten muͤſſig gahn, | Wil einen wahren glauben han 
vnd leben nod in finden: vnd gute Werk daneben: 
Es ift des boͤſen Sathans lift, Wer wol glaubet und lebt nit redt, 
der vnſerm heyl zuwider ift der iſt kein Euangeliſch knecht, 
vnd mag kein gut nicht leiden. , wie hoch er ſichs and) ruͤmet. 
27 Mod) gehts der Welt gar leichtlich ein 32 Es hengt hieran die feligkeit, 
das man jeh faſt thut treiben, drumb laß did nicht betriegen. 
‚Als folt nicht mehr von nöten fein Sih an, was dir der Herr gebent, 
denn nur an Chriftum glenben: laß Serten jmmer liegen. 
Es gibt dem fleifch zu fünden raum, | Glaub was ein Chriften glauben fol, 
vnd leßt dem Adam feinen zaum halt Gottes gbott und lebe wol, 
nad) allem wolgefallen. fo kanſtu nicht verderben. 
33 Daher ift jeht die ganhe welt 33 Wer dir die Seligkeit verfpricht 
fo boͤß in allen landen, ohn Lieb vnd guten wandel, 
Ein jeder thut was jhm gefelt, Der lehrt vnrecht, glanb jhm gar nicht, 
kein zucht if mehr vorhanden er treibt ein bubenhandel 
Hiemand thnt nun kein qut nicht mehr, Vnd führt did auff die breite ban: 
man glanbet diefer falfcyen lehr, du wirft dich aud) mit ſolchem wahn 
es ſey nicht not zum leben. endtlic betrogen finden. 
29 Weil dan im ſchwang geht diß gedicht 31 Sih an das leßte ſtreng Gericht, 
durch Sathans trug vnd liften, Jo bleibſtu vunbetrogen: 
Das gute wercke gelten nicht Vergiß deſſelben nimmer nicht, 
vnd ſchedlich ſeyn den Chriſten, habs jmmerdar für angen: 
So leßt man fie nun bleiben gar, Die werk wirt Gott da fehen an, 
vnd lebt in Sünden jmmerdar, vnd darauß richten jedermann, 
wie das dem fleiſch gelüſtet. wie vns die Schrift thut leren. 
30 Did diefer böfe falſche wohn 35 Wir muͤſſen einmal offenbar 
muß Enangeli heiffen! für Gott geflellet werden, 
Herr Chrift, fih her auß deinem Thron Pd fcharpffe rechnung geben dar 
vnd laß did) das verdriefen: von vnſerm thun auf erden: 
Der nam des Enangeli dein Wer dann allyie guts hat gethan, 
muß aller freyheit deckel fein, der wirt aud) guten lohn empfahn 
dep laß did, Gott, erbarmen. vıd Gottes Reid) erwerben. 


A, a. D. Blatt 227°. In dev Überfehrift ftehen fofort Hinter Liedt die Worte im Thon, B berichtigt, letzte Zeile 
der überſchrift denfelben (au B), Vers 2,1 grofer (* berichtigt), 12,6 in (B Kerichtigt), 17.6 tewrem (B -ren), 
18.7 jo, (B hinein), 19.5 glaubt (B berichtigt), 30.1 ef B böfer falfcher, 35.4 unfern (auch B). 


B liſt noch Vers 1.5 Todte, 3.5 Darzu, 3.7 Alenfche, 7.6 ahn, 9.5 armen, 10.2 laft, 10.3 Darm., 10.5 bey ein- 


ander, 10.6 Glaub, 11.5 glaubt, 12.1 mun, 12.4 darın., 15.7 erwerben, 17.1 Darz., 17.7 den, 15.3 gedrang, 19.6 
Ehrilt al Ali Gebott, 21.1 geh., 21.7 darn., 22.6 fürs, 25,5 glaubt, 25,7 nit, 27.2 jeßt, 27.4 glauben, 27.5 
zur, 30.2 Euangelifch, 34.1 lebte. 


Im Mainzer Cantual von 1605 Seite 166 iſt das 2 In vnterſchiedliche Theil abgetheilet, daß mans 
deſto fuͤgcher fingen möge: Teil I. 7 Strophen, Il. 7 Strophen, IIl. 5 Strophen, IV. 11 Strophen, V, 5 
Strophen, 
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Joannes Koler. 
Nro. 1424—-1431. 


1424. Ein ſchoͤner andechtiger Ruef von 
den fiben bluetuergießungen Jeßu Chriſti. 


Di Golt der herr fein erftes bluet vergofß, ıs Da flofß ihm herab fein rofenfarbes binct, 

















das ihm von Beinen Leib abflofk, vnß armen findern zu nuh vnd guet. 

> Don keinem Leib flofß dem herren Bein binett, 19 O herr, durch dein heiliges binet fo roth 
das fey vuß armen fündern auet. behüet vnß vor dem gähen todt. 

> Da Jeßus Chriſt geboren war, 20 Da gott der herr fein fünfftes bluett vergofß, 
am achtten tag cr beſchnitten war. d; ihm von feinem Leib abflofß. 

ı Da hatt er vergofen fein erfies bluct, ' 21 Don feinem leib flofß dem herren fein binet, 
hatt vuß erlof von der hellen gluet. d; ſey ons armen findern guet. 

30 herr, durch dein heiliges bluet ſo roth | 22 Ma djuden den herren bradten hinauß, 
behiiet vnß vor ßünden, ſchand vnd fpott, da zogens ihm ßeine klaider auß: 

| 

s Da gott der herr fein anderß bluet vergoſß, 23 Die ihn in fein wunden rinbachen warn, 
d; ihm von einem Leib abflofß. die eröffnetens ihm zum anderen mal. 

Don feinem Leib flofß dem herren Kein binet, | 21 herr, durch dein heiliges bluet fo roth 
dz bey vn armen fünderm guet. mad) vuß von frembden finden loß. 

s Da Ickus Chriſt kein leiden anfieng = Ma gott der herr fein fechfles bluet vergofß 
mitt Beinen Iungern an ölberg gieng: d; ihm von, henden vnd füeſſen flofß. 

9 Daſelbſt da ſchwihett er bluetigen fdwaiß, 26 Don henden vnd füeſſen floſß dem herren fein 
vor angſt da war dem herren haiß. d; fey uns armen findern guet, [binet, 

10 O herr, durdy dein heiliges binett fo rot) 27 Bie namen den herren nackent vnd bloß 
behüet vnß vor krieg und hungers noth. | vnd magleten ihn anf creug, war grofß. 

ı Da gott der herr fein drittes bluet vergofß, 23 Bwen negel ſchlugens durch fein hendt, 
das ihm von keinem leib abfloß. das es ihm Bein ganzen leib erdentt. 

12 Don feinem leib flofß dem herren fein bluet, 29 Ein nagel fhlugens durd) fein füeſß: 
das key vnß armen fündern guet. | fein. leiden ift uns worden fücfß. 

13 Don Inden der herr gegaißlett war, 30 O herr, durch dein heiliges bluet fo rot): 

dz ihm dz binet vom Leib abran. | die frücht der erden bhüet uns gott. 

14 O herr, durd dein heiliges bluet fo roth 3 Da gott der herr ſein-lehtes binet vergofß, 
behüet uns vor ſchaur vnd aller not). d; ihm anß feiner feitten flofß. 

15 Da gott der herr fein vierttes bluet vergofß, | 32 Auß feiner feitten flofß dem herren fein binet, 
d; ihm von keinem hauptt abflofß. das fey uns armen fündern guet. 

15 Don feinem haupt flofß dem herren fein binet, 33 Ma Jeßus am creuh fein geift anfgab, 
d; fey vns armen fündern guet. fein feitten ihm durchſtochen war. 

17 Die jnden die flodtten ein dorne cron 31 Sie war ihm eröffnet mit ainem fpeer, 





vnd trurktens in fein haupte ſchon: drauß bluet und wafer flofen her. 
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35 O herr, duch dein heiliges bluet fo roth, 33 Sid) an, o du barmherkiger Gott, 


behiiet vnß vor dem ewigen todt. wir haben gebroden die deinen gebott. 
36 Mie vergiefßung deines rofenfarben binets 39 Wir haben geßündigt ſchwer wider did), 
fen vnß an vnſerm ende guet. das iſt mir laidt vnd renhet mid). 
37 Darzue dein herber bitterer todf, ’ 10 Mun Bingen wir Alleluia! 
der helf uns fündern auß aller noth. gedencht feiner martter alle tag! 





41 Alle tag vnd alle Aundt, 
bifß das vnſer feel zue den freunden kumbtt. 


Papierhandſchrift in 49, K. Die Handſchrift beginnt mit 3 Blättern Regiſter, darnach 173 numerierte Blaͤtter (Blatt 1 
aber fehlt), auf dem le&ten unten die Worte Finis felieiter, 2, die Martij Ao 1601. Es folgen 9 Blätter, $ von 
verfchiedenen Händen flüchtig gefchrieben, das 9. leer. Darnach 30 numerierte Blätter von derfelben Schrift und 
Einrichtung als jene 173, auf der vorderen Seite des 30. unten die ſechs Zeilen Diſes Gefang: oder Rüefbüechl, 
welches ven I. Wouembris angefangen worden Ay 1600. ii den 21, Martij folgenden 1601 glüclid und 
wol Durch Ivan: Koler Schuelmaijter zur Dachau geendet worden: Auf ver Nüdfeite und ven beiden folgen- 
den Seiten von anderer fehoner Handſchrift das Lied HM. Nro. 1269, fehs Strophen. Blatt 3 der Auef II. Nro. 11:0, 


mit dem vortigen Text (orthographifche und fylbenweife Abweichungen nicht gerechnet) übereinftimmend. Mit den 
Noten der Melovie. 


Das vorliegende Lied ſteht Blatt 71. Die überſchrift jchließt mit den Worten Durd Ivan: Adler von Neuen 
gemacht, und in Beiner altten nadfolgenven Melodie zu Bingen geordnet worden. Die erfte Zeile wird im 
Gefange wiederholt. Vers 5.1 fteht fein für dein. Vers 10.2 fund zuerft aller für Hungers. 


Die Handfehrift war früher im Beſitze Clemens Brentanos, von Philiyp Nathuftius aus der Auction (Nro, 3 
des Catalogs) für 9 Thaler erftanden. (Mitteilung Ludw. Erfs.) 


1425. Ein ſchoͤner geiſtlicher Rüef von dem 
mittleiden vnd ſiben ſchmertzen der gebenedeitenn 
himelkünigin vnd junckfrauen, auch muetter gottes Maria. 














Mau Gott fo wölln wir fangen an 10 Der engel des herren zaigt irß an, 
vnſer fraun mitleiden zue fingen ſchon. Herodes woltts kindlein todten lahn. 
2 Mafß für ein ſchmerh gelitten hatt, ıı Daran empftengs cin ſolchen ſchmerh, 
do ſy iren fun ſach leiden den todt. dz ihr gieng ein ſchneideß ſchwert durchs herh. 
3 Ein ſolch ſchmerhen fie empfieng, 12 Vnd do der herr zmölf jar altt war, 
dz ein Schneide ſchwerdt ir her durchgieng. da bracht fie ihn gen Jeruſalem dar. 
4 Mas bett ihr vorgefagett ſchon 13 Alßbaldt er in den tempel kham, 
im tempel der altte Simcon, die gſchäftt feins vatters fieng er an, 
5 Mas ihr fun foltt geſehett werdn 14 Er thett die Inden hören an 
zue ainem fahl dem menfhen auf erdn. vnd Ichrtts die heiligen ſchrift verfihan. 
6 Das war ihr erſter ſchmerhen ſchon, 15 Mafelbft da hett die anßerkhorn 
alß irß der Simeon zaigett au, ihen allerliebfen fon verlohrn. 
7 Das ihr fun leiden foltt den todt 16 Sie fucht jhn biß an den dritten tag 
vnd foltt erlößn die menfchen auß not), mitt wainen vnd mit grofer klag. 
s Er foltts erlöfen mit groffem ſchmerh: ı7 Da num die zeitt Beines leidens kam, 
da gieng ir ein ſchneideh ſchwerdt durchs herh. von einer muetter er vrlanb nam. 
9 Ihr anderer ſchmerh der war fehr groß, 18 Er gefegnet fie zue Bethanin 
doß mit ihm in Egipten landt flod). | vnd zaigett ihr Bein leiden an. 
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VNro. 1425. Joannes Koler. 1159 
Fr ſagtt, die Aundt wer kömen ich 9 Wie traurig vnndt verfehrett 
das er muft leiden den todt am crenf. war die muetter hoch geehrett, 
20 Was für ein ſchmerhen hett ſie da, 10 Mo fie ſach den zartten herren 
do er mit Bein jungern ſchiede ab! fein heiliges bluctt verröhren! 
> Den andern fag Johannes kham, 11 Wer woltt dod) and) nit wainen, 
zaigt ihr mit grofen trauren an, wann er fit die muetter raine 
22 Wie ich ihr fun gefangen wer 12 In folder grofer angſt vnd bein 
von dem gottloſen judiſchen hör. vnd and in hoͤchſtem jamer Bein! 
33 Er zaigt ihr andy mit ſchmerhen an, »3 Sie ſach ihn marttern vnd beinigen 
wie ihn Indas heit verrathen than wol für die ſündt der Beinigen. 
21 Wol vinb die deeiffig filberling: 4 Sein leib war ihm zerſchlagen gar, 
Maria cin bittern ſchmerhen empfing. von der ſchaitl anf dfüeſß nichts gauhes war! 
> Sohannes weitter mit ihr redt, 5 Maria under das creuhe lief, 
wie ihn Petrus 3. mal verlangnet bett. das binet ihr auf die klaider trick, 
26 So wern die Iungern in difem faahl 45 Ihr herhen laidt das war fehr groß, 
von ihm geflohen alle zumal. fie ſchry in folder angſt vnd noth 
>; Ihr fun der wur mit groſſer begirdt 1 “Ad fune, liebſter fune mein, 
von ainem richtter zum ander afürtt: wer troͤſt die liebſten muckter dein? 
> Darauß empfiengs ein ſolchen ſchmerh, 18 Gedenckh meing ſchmerhen vnd aroffen beim, 
d; ihr gieng ein ſchneideß ſchwerth durchs herh. ohn dich kan ich mit mehr geßein! 
29 Vnd do fie diſß herhen laidt vernam 19 Mer here der ſprach in Keiner bein 
gar bald fie gen Jeruſalem ka. co weib, dir foltt nit traurig Bein! 
30 Da ſachs ihen fun gebunden hartt, 50 Bie zue, id) regier himel vnd erdt, 
das er zuc Pilato gefücret wardt. fürwar, ich verlafß did) nimmermehr.“ 
31 Auf feim hauptt ſachs cin dorne cron 51 Er redett mit ihr anß groffer noth, 
vnd dz cr Bein ercuh trug felber Schon. vom binet warn ihm fein augen rot). 
32 Mas creuß d; war gar groß vnd ſchwer, 52 Mer here der fihry vom ceren& herab, 
das er oftt fiel darmit zur erdt. er rüieffett fant Johannem dar: 
33 Sie war fonol der tranrigkheitt, 53 Dohannes, liebfler junger mein, 
ihr her ein ſchneideh ſchwerdt durchſchneidt. lafß div mein muctter befolhen fein. 
31 Sie ſach das auch ihr fune zartlı 5ı Dann ich wir ichnndt erben baldt, 
von juden an creub genagtett wardt. fo haltt du fie in deiner gewaltt.’ 
35 Das herh möcht ir zurfprungen fein, >55 Johannes namb die mucetter an 
doß ihm bangen ſach bein fhadern allein. vnd füertt fie von dem creuß hindan. 
36 Vnnd do cr ſchry mic dürft fo fehrr, 5 Ein ſchneideh ſckwerdt ir herh durdträg, 
do ihm eſſig graicht war auf aim ſper. das ſie zuͤr erden nider ſanckh. 
37 Sie ſtuudt vol laidt vnd ſchmerhen Sie ſach irn fun verlaſſen 
beim ercuß mit ſchwerem herhen ſterben mit den vngenoſſen! = 
38 Daran ihr liebes khinde hieng: 55 Sie fach ihm leiden gedultigclic, 





ein ſchneideh ſchwerth ir herh durchgieng. ſein geiſt aufgeben bitterlich. 
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59 Mnd do er fein geift aufgeben hett, 
vom creuh man ihn rab nemen thett. 


60 Marian heit ſchmerhn vnd groffe klag, 
do fie irn fun todt vor ihr ſach. 


6ı Sie nam ihn wainendt auf ir ſchoß, 
mit manden zähern fie ihn begoß. 


62 Ihr herkenlaidt d; war fehr groß: 
man nam ihn wider von ihrer ſchoß, 


63 Vnd Icgt ihn in ein neues grab, 
drin lag er biß an den dritten ing, 


64 O muctter, brunn des herkens, 
hilf dz ich empfind deins ſchmerhens! 


65 Das ich auch allzeit traur mit dir 
vnd dz dein fun hab ofallen an mir! 


6; Mach mir mein herk entbrennen, 
dein fun zue lieben vnd erkennen. 


67 Meins kindes groffe ſchmerhen 
tkruckh ein in vnſere herhen, 


68 Die ſtraich vnnd tiefe wunden 
die er für vns hatt empfunden, 








69 Das wirß in vnſeren herhen han 
vnd allezeit gedenckhen daran. 


z0 Hilff das wir mit dir wainen, 
feim creuß uns zunerainen, 


7ı Das wir beim creng werden funden 
mitt dir wainen zue allen ſtunden. 


72 Mafelbig das ift unfer beger 
fo lang wir leben hie anf erdt. 





3 Erwürb uns gnad bei deinem fon, 


vnd wölf uns mit dir wainen lohn, 


a Das wir nichts anderft achten 
dann nur Bein leiden betrachten, 


75 Mad) durch den todt des kindes dein 
uns fiher von dem bofen feindt, 


6 Dor feinem arimmen zorn und neidt 


wol au dem tag vnſer Ichter zeitt, 


Mas wir in lich gefirmett 
duch did werden befdirmet. 


s Maria, durch deins kindes binet 
mad) vnſer lehtes ende guet, 


9 Durch feinen herben bittern todt 
hilff dz wir empfangen der engel broth, 


so Auch durch fein bitterß leiden groß 
vnd durd fein biuct dz er vergofß 


sı Empfach uns in der gnaden ſchoß 
vnd mad) vnß aller fünden loß. 


s? Hilf dz des erenges gücte 
vnd Bein todt unß behüctte 


83 Mor anfehtung vnd allem leidt | 
ich und an vnferer lehten zeitt, 








sı Wann der leib nit mehr foll leben, 
das unferer feel werdt geben 





s5 Die ewige freüdt und feligkeitt: 
die verleich vnß die heilig drifaltigkhaitt, 


sc Gott vatter, gott fun, gott heiliger geift, 
der lebtt vnd regiertt in ewigkheitt. 


7 Amen, Amen, das werde wahr, 
gott wöllen wir loben immerdar. 


K Blatt 78. Die überſchrift Tautet weiter alfo: Auß dem Hortulo und Planctu eiusdem virginis durch Ioan. 
Koler Ludi: Dachenf: zuſamen gezogenn und in folgender durd) ihne gemachtter aigner darzue deputirter 
ae oder in der Melodey folio 120. zußingen. Blatt 120 ff. fteht ver Nuf Mein ſüeßer gott herr Iefu 
hri 5 
Hinter jever erfien Zeile © künigin ver himel, Hinter jeder zweiten Alleluia, bitt gott für ung. Vers 2.1 
Wafk= was fie, 13.2 fein, 45.2 trief für troff; 27,1, 36.2 und 54.1 eigentümliche Formen ftatt der von werden, 
auch in anderen Gedichten. 
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1426. Ein ſchaͤner rüef von der verkundigüng 
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und haimſuechung Marie, auch von ihrem lobgeßang, 
das Magnificat genandt, 
aus dem euangeliften Luca am 3. capittel genummen. 


Di gott der herr menſch wolt werden in difem Iamerthal 
vnd woltt herwider bringen des erſten menfchen fahl, 


Die waffer lich er fliefen, die bäum die wuchfen lang, 
das war cin guetes zaichen, ein gueter ancfang. 


Im rath war es beſchloſſen der heiling drifalttigkheitt, 
das menſchlich gſchlecht zue erlößen auß allem irem leidt 


Marein fie hett gefüchrett die ſchlang im paradeiß, 
hett Adam vnd Ena beredett zue eſſen dife fpeiß 


Die ihn gott hett verbotten vom baum im paradeiß: 
wann Bie daruon wurden eſſen, verfluecht da folltens Bein. 


; Daher da ift uns kommen groß jamer vnd groſſe noth: 


die ſchlang hatt fie betrogen, uns bradt den ewigen todt. 


Gott ließ ſichs nit erbarmen ßeins allerlichften fohns: 
am ereut für uns zue erben woltt er ihn ßenden thon. 


Er bett ihm auſſerkoren ein junckfrau zart vnd ſchon, 
von der foltt werden geboren der wahre ‘gottes fon. 


Ein engel thett ex benden wol von dem himel rab, 
Marie zunerkinden ein folde grofe gnadt. 


Er ſprach zum engel balde “fahr hin, du Aarcker heldt, 
wol in das judiſch lande in dflatt gen Aazareth. 


Ein junkfran würſtu finden, Maria ift ihr nam, 
fie it veriranet worden Joſeph alß ihrem man. 


2 Ein junkfrau if fie bliben, ein junckfrau bleibt fie nod) 


vnd wirdt ein junckfrau bleiben fürbaß biß in den todt. 


Grüeſſt mir die auſſerkoren, zaig ihr die bottfhafftt am, 
fie foll ie Schwanger werden, geberen einen fon.’ 


Mer engel ſchwang fid) balde wol von des himelß thron, 
Mariam er da fande an irem gebeit fo fon. 





5 Er kam zue ihr gegangen duch verfhlofßne thür hinein 


vnd grüeft mit ſchoͤnem gfange Mariam die junckfran rein: 


Gegrücfft ßeiſtu, Maria, vol gnaden biftus grechtt, 
du bift gar hoch gefegnet vber allrs weiblich gſchlecht.' 


Alkbaldt Maria hörett den engelifhen grueß 
erſchrackh fie alfo fehre, gedadyt was werden much. 


Der engel thett fie tröfen, gar baldt er zue ihr ſprach 
du foltt dir gar mit förchtten, bey gott haft funden gnad: 
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Im Leib würfu empfangen, geberen einen fon, 
fein namen folftn haiffen Ichus, der weltt hailandt. b 


1! 


20 Gott der here der würdt ihm geben den fuel des vatters Bein, 
im himel und auf erden feins reichs kain endt wirdt Bein.’ 


21 O engel, liebfer engel, vnnd wie mag das gefein, 
bin id) doc allzeit bliben cin jundfran keuſch vnd rein. 


22 Bains manß hab,id; begerett, beger kains nimmermehr, 
das hatt gar wol- erkennett mein gott vnd and mein herr.’ 


23 Darauf fprad cs der engel “num merkh mid fürcbaß: 
gott würdt zu dir rab Benden des heiligen geiftes kraftt. 


21 Merfelbig würdt vmgeben did) jundfran zartt vnd fon: . 
das von dir if geboren würdt haiffen gottes fon. 





> Darzue fo hatt empfangen die lichfle frenndin dein 
ein fon im ihrem altter, Johannem das kindelein. 


26 Es iſt das ſechte monatt, das fie empfangen hatt: 
bei gott it nichts vnmüglichs, der alle ding vermag.’ 


27 Mo das Maria hörett gabk ihren willen drein: 
id) bin ein magdt des herren, mir gſchech nad) den wortten dein.’ 


23 Was fady man auf ihrem hanpte? ein fhöne tanben weiß: 
da ſchickett gott der vatter zue ihr den heiligen geift. 


[4 


Mic nacht die thett ih maigen, der tag der trang herein, 
der engel thett ſich ſchaiden von Maria der junkfrau rein. ? 


3 


Ma nun Aaria cmpfande die kraft im ihrem leib 
vd das fie heit empfangen wol von dem heiligen geift, 


3 
— 


-_ 


Sie hucb ſich auf allaine vnd gieng gar cilendt anf, 
öberß bierg gieng fie behende ink Zacharias hauf. 


Sie grüeſt Elifabeth ſchoͤne mit ihrem ſchwangern leib, 
da fie den grucß nur höreit, da freith ſichs kindt im Leib, 


[> 
[5] 


Mas kindt fprang auf vor frenden in keiner muetter leib, 
Elifabeth war erfüllet mit dem heiligen geift. 


3 


177 


Sie ſchry mit lantter ſtimme “du bit gebenedeitt! 
die frucht in deinem Leibe die ift gar hoch gepreift. 


3 


_ 


3 


or 


Mich wundertt alfo fehre, das zue mir kummen thuett 
die muetter meines herren mit ainem folden arnch. 


3 


[>;} 


Du bif felig im herren, und das du glaubett haft: 
es würdt alles geſchehen was von dir ift gefaatt.? 


Darauf fprad) cs Maria “mein feel vnd mein gemücth 
das machett groß den herren wol durd fein hödfle aüctt. 


w 
— 


38 Mein gaiſt hatt fi erfreiett in gott dem herren mei, 
dann er hat angefchen mein groß demüctigkheitt. 


V * a SON ER 
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39 Mich werden ſelig nennen auf erden alle gſchlecht 
vnnd werden mich erkennen die muetter gottes recht. 


4 


— 


Mer herr der ift gewalttig im himel vnd anf erdt, 
hatt mir grofß gnad erzaigett, die id) hab nic begertt. 


4 


pers 


Vnd wer den herren fürdttet, fey frauen oder man, 
dem will er hilf erzaigen mit feiner barmherhigen handt. 


[23 
w 


Au ding hatt er erſchaffen mit ßeinem flarckhen arm, 
verdörben hatt er laſſen die hofferttigen ſchar. 


4 


w 


Er hatt vom fuel geſtürhet die hofferttigen auf erdt, 
hatt wider aufgeholffen der fid) demüctigtt fehr. 


4 


N 


Mitt güctt hatt er erfüllett alle die hungrig warn, 
er hatt auch laͤhr gelaffen die reihen gan und gar. 
45 Der herr hatt aufgenomen kein diener Ißrael, 

gedacht hatt er Keins bundes, an Bein barmberigkheitt. 


o 


16 Gleich wie er hatt gefprodhen zue vnſerer vatter zeitt 


Abraham vnd feinem famen in alle cwigkheitt.? 


S 


4 Maria thett ſich ſchaiden von Elifabeth zue handt, 


gieng widerumb in ihr haimet, inß Gallileiſch landt. 


— 


4 


* 


Mer diſen ruef thuett Bingen, ſey frauen oder man, 
dem will die junckfrau Marin an einem endt beiſthan. 


4‘ 


> 


Sie will ihm helfen Areitten an feinem lebten endt, 
der fronleichnam fol ihm werden wol auß des pricfters hendt. 


50 Sie will ihn auch belaitten wol in deß himelß thron, 
groß anadt wilß ihm erwerben bey ihrem glichflen fon. 


51 Auf das uns allen ſamen difß widerfahren thue, 
fo fpredt in ihrem namen den engelifhen gruch. 


K Blatt 113. Die Überfhrift fährt weiter alfo fort: und mit vleiß durch Joan: Carbonariu zufamen gebradt. 
in folgender Melovia zu Bingen. Diefer Überfchrift geht am Enve des Blattes 112 folgende allgemeinere voran: 
Hernac folgen ſchoͤne andechtige Rüeff, von Maria der muetter Gottes, auch von ettlihen befonvern 
Heiligen und Sürbittern. In den Proceffionen [ehr nutzlich vor zu fingen, 


Hinter jeder zweiten Zeile Alleluin. Ders 17.2 fo, auch 32.2 und 38.1 fo. 


Neben ver 37. Strophe angemerkt Magnifical, zu den Strophen 38— 46 ver Anfang der pe lat. 
Schriftftelle. 


1427. Ein nener catholiſcher Küef, 
unfer frauen ſchiedung genand, in welchem glaubwirdig angezaigt 
wirdt, was fid) vor, inn vnd nad dem ableiben, auch begrebnus 


Marie der muetter gottes begeben und Zuegetragen, auß den 
heiligen vättern und lehrern der kirchen, alß Jeronimo, 
Auguftino, Dionyfio Areopagita und nppro- 
birtem hyflorifchreiber Nicephoro genumen. 


Mau Gott fo wöllen wir heben at, | 2 Wir wöllen ichundt hingen 
gott wöll uns treulich beifand than, | von heiligen göttlichen dingen. 
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Wir wöllen ichundt Bingen frey 
wie Maria geftorben und begraben ſey, 


Vnd wie fie aud) key anfgefahrn 
in himel mit den englifhen ſcharn. 


Nach ihres lichen funs auffarth 
beyn jungern fie verharren wardt, 


; Rifß an den heiligen pfingfag hin, 


da empfiengs den heiligen geift mit ihn. 


Mo aber die junger erſt gemeltt 
ußgiengen in die gangen weltt, 


= 


Mas fie nad) ibres herren gebott 
die weltt bekern foltin zuc gott, 








Da lebtt Marin nod) ettlich jar 
bey Iohanne, dem fie vertranet war 


Am creuh vor ihres kindes todt, 
das er fie foltt troͤſten in ihrer not). 


Wie er dann auch difk hatt gethan 
vnd fie vom crenk gefürth hindan 


Vnd fie alkbald angnumen gar 
in Bein behuet vnd auch verwar. 


Alß nun die zeitt irß abſchieds kam, 
da war ihr von gott zue kundt gethan: 


Gott ſprach zum engel Gabriel 
cond du foltt Bein cin both auf erdt: 


Zaig Maria an, dz ie werd flerben, 
im himel ein gwaltige künigin werden.’ 


Der engel bett ein weiß klaid an, 
er ſchwang ſich von dem himel hindan, 


Wol von dem himel auf die erdt, 
Maria ein himliſche künigin werdt. 


Er fandts an irm gebett fo fchon, 
zaigt ihr irß ſunes willen an: 


Maria, ſo erſchrickh duß mitt, 
id) bin ein bott zue dir geſchickht. 


Hatt mic) dein lieber fun herafendt, 
das id) dir anzaigen foll dein endt. 


Du folk ichundt auf erden erben, 
im himel ein gwalttige künigin werden. 


Maria fprad) O engel mein, 
ic frey mid) fehr der bottfdaft dein. 
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[5 
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[5 
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ws 
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4 


- 


H> 
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Was mein fun bent in feinem reich, 
defß bin ich fein arme dienerin bereit. 


Alß ßie nun am dem todtbeth lag, 
zue ihrem fun fie alſo ſprach: 


> ſune, liebſter ſune mein, 


mir gſchech wider nad) den wortten dein. 


Ich befilch dir and in deine hendt 


mein geift an meinem lebten endt. 


Mimb anf zue dir die ſeele mein 
die du erhaltten hafl gan rein. 


; Mein Leib den öbergib id) dir 


vnd die verfanlung nimb von mit. 


29 Bewar das vnuerſehrtt und rein 


das dir gefallen hatt allein 


Darinn zue wohnen und zue bleibm: 
ich bitt, du wölſt mid nit außkreibhm, 


Sonder das id) mög ewig kein 
bey dir, der frucht des leibes mein. 


> Darnadı da kamen zue irem endt 


vil freundt vnd vil bekantter bhendt. 


Die traurcten vnd wainten ſehr, 
darneben lobttens gott vil mehr. 


Sie begerett der zwölfbotten fdar: 
was fie begerit dz wur ihr war. 


5 Dann durd) cin groſſen donnerfdlag 


da wurdens alle zufam gebradt, 


Auß allen landen weitt und braidt 
zue vnſer lieben frauen abfchaidt. 


Zue leht kam ihr geliebtter fun, 
den fie anfacd mit freund vnd wun, 


Mit allen englen in ainer fumb, 
alß wie der heilige Stefan frumb. 


Da ſprach ir lieber fun zue ihr 
du gehenedeitte, kumb ber zue mir 


In die ewig ruch vnd freunden dein, 
darinn du ewigklich folft Bein. 


O tochter, hör, fleh eilendt auf, 
du bift mein freundin, merk daranf. 


Dann ichundt ift der wintter kaldt 
mitt bampt dem regen vergangen baldt. 


Nro. 1427. 
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43 Die bluemen haben ſich fehen lahn 9» Darnach bliben djunger in Niller rueh 


4 


En 


45 


4 


— 


4 


— 


in vnſerm landt gar zartt vnd ſchon. 


Die im der turteltauben rein 
die hatt ſich hören laſſen fein. 


Marumb fich auf vnd eil gefhwindt, 
das du gekrontt werſt von deim kindt, 


Du folk ein künigin der himel fein, 
auf erden ein troft den -dienern dein. 


Was du begerft foft Bein gewerth, 


vmb was man dich bitten wird auf erdt. 


48 


49 


50 


51 


5 


—1 


5 


= 


5 


— 


5 


ES) 


5 


[3,1 


58 


Meine diener will id) erhören, 
das ewige leben ihnen geben.’ 


Mad difen wortten iſt ihr feel 
om Leib gefchaiden ohn alle quel, 


= 


Wol in das ewig himelreich 
zum vattern, fun vnd heiligen geiſt. 








Da fie num alfo verſchieden war 
vnd auf gefarn mit der englifchen ſchar, 


Ma war ihr junckfreulicher Leib 
begrabm mit köfllicer fpecerey 


Wol von den heiligen apofeln zmal 
zue Gettfemani im Iofaphatts thal. 


Ein grofes wunder zaichen gſchach 
bey irer begrebnus am gelben tag: 


Ein böfer judt gieng zue der baar 
vnd woltt diefelb vmbRürken gar, 


Da verdorrett ihm Bein hand alßbald, 
darbey merckht er den göttlichen gwaltt, 


7 Dar zue die firaff die er verdientt, 


er hett ren vnd laid öber Bein fündt. 


Ma ſprach S. Petter zue gott Bein bett: 
fein hand er widerumb gßund bald hett. 
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beym grab 3. tag, vnd hoͤrtten zue 


Dem gefang vnd lob der himlifchen ſchar 
die all zeit ob dem grab da war, 


Sant Thomas der heilig zwölfbott 
der war mit bey Marie todt: 


Da er num auch zum grabe kam 
vnd fand die junger noch all beiſam, 


Da begerett er von herhen grumdt 
das er irn leib and fehen kundt. 


Alb aber das grab acoffnet war, 
da fandens die ſchwaißdüechlein zwar, 


Irn leib den fundens gar nit mehr: 
da gabens gott dem herren die chr. 


Ein ßüeſſer gruch fie all vmbgab, 
darnach da kerttens vmb vom grah. 


Sie lobtten gott im hoͤchſten thron 
vd auch kein aingebornen fon, 


Das er fein liebe muetter gleich) 
genummen bett in himelreich, 


Vnd fie vber alle engel erhebtt, 
do fie dann ewig herfdt vnd Lebtt. 


Dahin hilf ons auch, lieber gott, 
vnd ſteh vnß bey in aller noth. 


Mach vnß allfam zue erben rein 
durd) fürbitt der lichen muetter dein, 


Laſß vnß auch nit verderben, 
vnd ſo wir ſollen ſterben 


So ſchickh zue uns die engel dein, 
die vnß bewarn vorm böfen feindt. 


Gib ung hie fridt vnd ainigkhait, 
nad) difem leben die ewigen freudt. 


75 Das begeren wir allefamen, 
drumb ſprechen wir froͤlich Amen. 


K Blatt 125. Die Überfchrift ihließt: Und durch Joan. Koler gemacht. Melodia fequete. Hinter jedem erften 
Berfe Rüeffen wir zue gott, hinter jevem zweiten O du güettiger gott, Hilf uns auß noth, du barmhergiger 
gott. Vers 1.2 than für thuen, 17,2, 22.2, 31.2, 47.1 und 52.1 fo. 
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1428. Ein Schöner Rüef, von der 


geburtt, leben vnd todt des heiligen tauffers vnd vorlanffers 


w 


w 


H> 


er 


— 


1 


16 


o 


- 


— 


— 


— 


or 


1 


Chriſti Johannis, auß den heiligen drey euangeliften, alß 
Mattheo am 3. und 14, Marco am 1., Luca am 1. und 3. 
capittel genumen. 


Di Gott der herr menſch woltt werden in difem jamerthal, 
vnnd woltt herwider bringen des erfien menfhen fahl, 


Die waſſer ließ er fliefen, die bäum die wucdfen lang, 
das war ein guettes zaichen, cin guetter anefang. 


Her heilig Sant Iohannes, do er empfangen war, 
thett gott ein engel benden zue ßeinem vatter dar. 


Da fandt er ihn in der kirchen ob ainem alttar han, 
er legett da Bein opffer wol für die miffethatt, 


Er legett da Sein opffer wol für die miffethatt: 
von gankem keinem herhen er fehr ob ihm erſchrackh. 


O lieber Zacharias, fo erſchrickh duß mit fo fehr, 
für das du haft gebetten, deffelben würſt gewerth. 


Mir würdt die hausfran deine geberen einen fon, F 
Iohannes fol er haifen, Johannes if Bein nam.’ 
Ma fprad) es Zacharias und das mag nit geßein: 
mein haußfran ift altt worden, mag nimmer fruchtbar Bein. 








Darumb' fprady er zum engel das ienig if nit war. 
Ein ſtumb da muß er bleiben num ſchier cin ganhes jar. 


Der heilig Sant Iohannes, do er empfangen war, 
da kam zue Seiner muctter ein fhons jundfrenlein zartt: 


Mic war Maria gottes muctter, die kam über bierg zue ihr, 
vom engel war ihr verkündett, wie Eliſabeth ſchwanger gieng. 


Sie grüeſt Elifabeth ſchoͤne mitt engeliſchem gſang, 
da war fie voller guaden, das fie gar wol empfandt. 


Mer heilig Sant Iohannes, do er geboren war, 
da kam zue ihm gegangen des volckhs ein groffe far: 


Sie woltten ihn beſchneiden wol nad der juden fitt, 
fie hießen ihn Zacharias: das woltt Bein muctter mit. 


Johanues much er haiſſen', nit anderft woltt ßieß habm: 
da woltien cs die freunde and feinen vattern fragı. 


Da ſprachen fie wir wöllen zue ßeinem vatter gahır, 
vnd wie das kindt foll haiffen, das er uns zaig baldt an.’ 


Vnd do fie zue ihm khamen, do war er nod) cin ſtumb, 
vund was er ihn lang deuttet, da wiflens nichts darumb. 


Nro. 1428. 
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19 


24 


30 


31 


— — 


35 


36 


I 


Da namen fie ein feder vund gaben ihms in dhandt: 
da ſchrib er mit Keim finger Johannes if Kein nam. 


Er ſchrib mit heiner feder "Iohannes ift Bein nam’: 
da war er wider redett, gleich wie er vor bett than. 





Mer heilig Sant Iohannes, dieweil er war cin khindt, 
er war nur fiben järig, da flody er dweltt und fündt, 


Er flody von beinem vatter vnnd von der muctter Bein 
vnd woltt in ainer wücften cin diener Gottes kein. 


Mer heilig Sant Iohannes, weil er im walde war 
und war darinn gewefen biß in das fibendt jar, 


Darinn er gar nichts aſß vnd tranckh dann lanb vnd auch nur graß 
vnd was von klainen kefern im waldt gewachßen was. 


Seinn leib thett er beklaiden mit ainer camelihier hautt, 
heyſchröckkhen vnd wildes hönig afß er mitt anderm krantt. 


5 Der heilig Sant Iohannes, weil er im walde war, 


da kam zue ihm gegangenn des volckhs cin grofe Schar. 


Sie hieltn ihm für gott den herren, fie woltten ihn beiten au, 
da thett er das verlangnen, er ließ bies wol verfihan: 


Men ihr ßuecht im der wücfen, derfelbig bin id; mitt, 
er iſt vor mir gewefen vnd kumbtt dod erſt nad) mir. 


Vnd deſßß bin ich nit würdig vnd dar zue aud) nit guett, 
das ich ihm auf foll loͤſen die riemen Seiner ſchucch. 


Mann ih hab nur getanffett mit waffer im Jordan, 
er aber wird euch tauffen mit dem heiligen geift fo fchon. 


Darumb fo würdhett guetes, zum herren euch bekerit: 
fürwar es thuet ſich naigen her zue das himelreidh. 


Darnach kam zue Iohanne herr Ickus gottes fon, 
er woltt von ihm empfangen die tanf in dem Jordan. 











2 Ma act er fid) unwürdig vnd dar zue and) nit guet, 


das er ihm foltt auflöfen die riemen an feinem ſchuech. 


Er ſprach “foll ich did) tanffen, das ich doc) von dir beger, 
dann ich bin dein vorlauffer, du aber bift mein herr.’ 


Ma Jeßus thett empfangen von ihm den heiligen tauf, 
gott der vatter lich ſich fehen, der himel thett ih auf. 


Was fad) man aufer fhweben? ein tauben die war weiß: 
da hendett gott der vatter auf ihn den heiligen geift. 


Fin ſtim die lich ſich hören wol auß des himelß thron: 
cnembtt war, ihr menſchen, eben: difß if mein gelicbiter fon, 


- An dem ich ein wolgefallen hab, den foltt ihr hören thon.? 


JZohannes zaigt ihm allen: Jecht das lamb gottes an.’ 
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33 Mer heilig Sant Iohannes ein ſcharpffer prediger war, 
er firaffet reich und arme, der juden vnd kriegßknecht ſchar. 


39 Er fprac "wer hatt euchs gwiſen, ihr gifttigs matter azicht, 
das ihr all möcht empfliechen dem zorn vnd gottes gricht? 


40 Er firafftt den künig Herodes: er ſprach “es zimbtt dir mitt 
das du ein hausfrau habe die deines brusdern if. 


41 Mo das die kinigin hörett, gedachts in ihrem finn 
id) will alln vleiß ankeren, das ich ihn vmbß leben bring.’ 


42 Der künig war bald verhehet wol von der haußfrau kein, 
das er Johannem ließ legen in tiefe gfencknus cin. 











13 Mo nun eingmalß Herodes fein geburttstag haltten thett, 
do tanht vor ihm Bein tochter, dran er ein gfallen bett. 


4 Er ſprach "mein liebe tochter, beger nur was du wiltt: 
das Bey dir ich verfproden, cs foll dir werden erfültt. 


45 Da begertt fie an den künig das er ihr geben foltt 
das hauptt in ainer ſchüſſel Johannis des tauffers baldt. 


46 Do das der künig hörett erfhrak er ſehr darab 
das fie ein ſolchs begerett, doch ſchlug er ihrß mitt ab. 





47 Er ſchickett den nachrichter zue der gefencknus dar, 
er ſprach thue mir bald bringen das hauptt Iohannis zwar. 


48 Alßbaldt da war enthauptet zue Aacherunda fdyon 
Iohannes der frumme tanffer des wahren gottes fon. 


49 Wer difen ruef thuet Bingen mit groffer andacht fein, 
defgn will der heilig Johannes ein trener fürbitter Bein, 


K Blatt 132, die Überfehrift noch auf der vorangehenden Seite. Diefelbe fehließt mit ven Worten Durch Ion: 
Koler corrigirtt und vilfelttig augirtt, in ven melodeyen fol. 113. oder 50. oder 144. nad) iedes wolgefallen. 
Hinter jeder zweiten Zeile Alleluia oder Kyrieleyfon. Vers 2.2 bäm, 6.2 fehlt du, 37.1 fehlt hab, 44.2 er für es, 
48.1 fo, doch ift das a am Ende undeutlich gefchrieben. 

Die beiden erften Strophen find auch die des Nufes Nro. 1426. Manches, wie z. B. ver gleiche Einfaß der 
Strophen 3, 10, 13, 20, 22, 25 und 38 deutet auf eine ältere Überlieferung; die 33. Strophe ift in allen ihren Teilen 
eine alte. 


1429. Die hiſtoria vom reichenn man vnd 
armen Inzaro, Luce am 16, capittel beſchriben. 


Mau gott fo wöln wir fangen an 5 So thail mir mit ein biffen broth, 
was vnß Lucas beſchriben hatt than vergeltten wird dirß der herre gott. 
2 Am fedhjzehenden capittel clar 6 Thail mir nur mit die prößlein klein 
von ainem reichen und armen zwar. die dir abfallen vom tifhe dein, 
3 Lazarus da hieß der arme man 7 Marmit du fpeifen thueſt die hundt: 
dem reichen man für fein thür kam: id) bitt did, brucder, von herhen grund. 
4 O brucder, lieber brueder mein, s Vnd foll ich dann dein brucder fein, 





fo thail mir mit die hilfe dein. fo flinckflus wie ein ander ſchwein.“ 


Nro. 1429. 
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9 Mer Lazarus der war arm fehr, 


- i t : 29 Mas du dz guete im leben dein 
die hundt die leckten ihm fein geſchwer. 


empfangen und genummen haft ein, 


10 Es flundt num an cin klaine zeitt, 3 
der Lazarus an dem todtbetl Leit. 


oO 


Fergegen fo hatt Lazarus aud) 
gelitten dortt das boͤſe rauch. 


Mer Lazarus der ſchaut über fid) auf, 3 
die engel ſchwebten ob ihm anß: 


1 


— 
— 


Jetzundt ſo würdt getroͤſtett er, 
du aber würſt gebeiniget ſehr. 











12 Sie ſchwebten hin, fie ſchwebten her, 32 Mar zue iſt zwifchen uns vnd cud) 
fie wartten auf des Lazarus feel. ein groffe kruft vnd dieffer deid) 
13 Mer Lazarus ſprach an feinem endt 33 Befefiigt vnd gegründett wol, 
herr, mein feel befil ich in dein hendt. 4 d; kainer zum andern nit koinen ſoll.' 
14 Die engel alle fam zuegleihd 31 Mo difes hörtt der reihe man, 
die füertten fein feel inß himelreid). da ſprach er wider zue Abraham 
15 Bie füerttens hin in Abrahams ſchoß, 35 “Bo bitt id) did, vatter Abraham, 
dafelbft da heit fie freunden groß. ſchickh Lazarum bald in meinem nam, 
16 Der reich man hett ihn verachtet fehr, 36 Schickh ihn in meines vattern hauß, 
dardurd kam er zue groffer chr. dann ic hab nod fünf brüeder dauß, 
17 Es ſtundt nun an ein khlaine zeitt, 37 Auf das ihn angezaigett wer, a 
der reich man an den todtbet Leitt. das fie nit kommen aud) daher, 
® 
18 Mer reid) man der ſchaut über fid) auf, 33 An difes orth der hellen pein, 


die teufel ſchwebten ob ihm anf. 


Sie ſchwebten hin, fie ſchwebten her: 
fie wartten auf deß reihen manß feel. 


> 


% Mer reich man nam ein elemdt endt, 
die teufel namen die feel behendt. 


Sie füerttens in die hellen gluet, 
da half ihm weder geltt nody guet. 


— 


Ma muß er leiden grofe pein, 
mueß ewigclich verdammet fein. 


ww 


= 


er fad) den Lazarım in Abrahams ſchoß. 


—⸗ 


Er ſchry in feiner groſſen pein 
O Abraham, liebſter vatter mein! 


Sich an mich elenden armen, 
vnd thue dich meiner erbarmen! 


Sendt Lazarum den liebſten brucder mein, 
das er eindunckh den minſten finger fein, 


2 


e7} 


Vund kiel mir meine zungen, 
vor hi muß id) verbrinnen.? 


Mo fprady zum reihen man Abraham 
egedendftu mit, mein lieber fon, 
MWadernagel, Kicchenlied. V. 


= 


> 


= 


— 


= 


Sein augn hueb er auf in der bein fo groß: 


or 





[e +} 


darinn ich immer und ewig muß fein. 


Ma gab ihm antworth Abraham: 
merkh was id) dir wil zaigen an: 


Sie haben die propheten ſchon, 
diefelben lafß fie hören thon.’ 


O main, du vatter Abraham: 
wann ainer von den todten kam 


Vnd zaigett ihnen difes an, 
fo wurden fie buch vnd guetes than.? 


Wans die prophetten nit hören ebm, 
fo werden fie auch kain glauben gebm 


Mann ainer von dem todt erſtundt 
vnd macett ihnen diſß zue kundt.' 


Alfo mueß es der reich man fein 
fein leben lang in der hellen pein, 


Weil er dem Lazaro heit verzign 
die prößl die von feim tiſch ab fieln. 


O herr, gib uns die gnade dein, 
das wir den armen barmherhig fein, 
Mas wir fie fpeißen in ihrer noth 
von vnſerm öberigen broth, 
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49 Vnd nemen fie zue herberg an, 
dz vnß mit gſchech wie dem reichen man, 


50 Sonder das vnß nad) difem leben 
mitt Lazaro die ewig frend werd geben 


51 Durd) deinen heiligen namen: 
wer das begertt fpred Amen. 


RK Blatt 138. Die Überfchrift lautet weiter alfo: Durc Ivan. Koler in villen verßen corrigirt, und mehr alß 
halben thail augirt, in folgender. Melodia zue Bingen. Hinter ver erften Zeile immer Alleluia, Hinter ver 
zweiten immer O juncfrau muetter Maria. Vers 3.1f. jo, 18.1 auß für auf, 30.1fo, 32.10, 42.2 than für thuen. 


Nachftehend ver Ruf in anderer Form. 


1430. Ein Ruf von dem Reichen Mann 


vnd armen Sazaro. 


So wöllen wir aber heben an 
zu fingen von einem armen Mann. 


2 Mer arme Lazarus was er genandt, 
was Gott dem Herren wol bekandt. 


s Izarus was voll aller klag, 


vnd vor eines Reihen Manns Thüre Ing. 


4 Er fprady Reicher Mann, Sruder mein, 
theil du mir mit der Bröfamlein, 


5 Mie Srofamlein vom Tiſche dein, 
auf daß id) fettige den Hunger mein. 


6 Mer Reid) Mann fprad) zu difer frift 
“glanb nicht, daß du mein Bruder bifl. 


7 Vnd wie magſtu mein Srüder feyn? 
du finckefh wie ein wildes Schwein. 








s Mu folk nur ligen bei den Hunden 
mit dein Geſchwern und dein Wunden. 


9 So mangelt mir nidts anff difer Erd, 
hab alles was mein Herb begert. 


10 Doll if mein Burg vnnd gantzes Hanf, 
wil fehen, wer mid treibt daranp. 


11 So hab id) Silber und Goldt fo rot, 
Gottes quad iſt mir nit not.’ 


12 Lazarus aber hernach nicht lang 
mit dem zeitlichen Todte rang. 


13 Das machten fein fhmerklihe Wunden, 
die warn jhm gleckt von den Hunden. 





14 Da kamen die Engel Tugentreic 
und trugen fein Seel ins Himmelreich, 


Schöne Chriſtliche Creuß und Kirchen Gefänger. Straubing 1615, Duer 8. Blatt 71b, Nach der erften Zeile 
immer Maria, nad) ver zweiten So helff uns Gott und Maria. Vers 2,2 Herrn, 4.2 mit mir, 3.1 Drudfehler 


GOtt für Golv. 
Nachſtehend ver Ruf bei Corner. 





15 Gen Himmel in Abrahams Schoß, 
da fit er in dem feſten Schloß. 


16 Hernach ſtarb auch der Keiche Mann, 
vnd der ward in die Höll begrabn, 


17 Woll von den Teuffeln grimmiglich, 
darführ behuͤt uns Gott gnediglich. 


i8 Als er num in der hölle was, 
fein Augen hueb er auff fürbaß, 


19 Wol auf der jaͤmmerlichen Höllen Schloß, 
ſah Lazarum ſihen in Abrahams ſchoß. 


20 Er ſprach Lazarus, © Bruder mein, 
reich mir ein tropffen Waſſers in der Pein, 


21 Mur an dem kleiniſten Finger gut, 
wann ic) leid not in difer giut.? 


22 "Dein Bruder id) num wicht fein mag, 
ganz Arm id) vor deiner Chür lag, 


3 Mir wurden verfagt dein Sröfamlein, 
die Hund hand fid) erbarmet mein. 


24 Armfelig lebt id auff Erd, 
darumb if mir ewig Frewd beſchert. 


5 Mu hattft auf Erden vil Silber und Gold, 


das hatt did) bracht in Angſt und Yoth.? 


26 O lieben Chrifen allgemein, 
laffet end) das ein Warnung feyn, 


27 Auf daß wir dort in Hölliſcher Noth 
nicht begraben werden nad vnſerem Todt. 


33 Mafür behit uns HErr Jeſu Chrif, 
gib uns deß Himmels ewige friſt. 


Nro. 1430, 


A cu a re 1 zu ee Mi ee. see see ee 





| 


er 


Nro. 1431. 


Ioannes Koler. 
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1431. Vom reichen Mann vnd armen Cazaro, 
Auß dem 16. Capitel Luce. 


(Es war einmal ein reicher Mann, 
mit Samet und Seyden angethan. 


[> 


Er ließ jhm das befte hergeben, 
vermeynt ewig zu leben. 


2 


er prafft vnd lebt täglich im fauß. 


Margegen war "ein Bettelman, 
der arme Lazarus war fein Nam: 


— 


Der lag wol für deß Reichen Thür, 
er weynt vnd klagt dem Reichen ſehr: 


or 


Ad HERR und lieber Bruder mein, 
ich bitt durch Gott erbarm did) mein, 


= 


Ach Bruder, liebfler Bruder mein, 
num theil mir mit die hülffe dein. 


Begehr id) doch nicht viele, 
nur deinen guten Willen. 


1 


wo 


-_ 


Gar ſchoͤn war bawt fein Feld und Hanf, 





» Er fah von feren Abrahams Schoß, 


drinn fihen den frommen Lazarus: 


Er fprad) <O Vatter Abraham, 
id) leyd groß Peyu in Fewers Flamm. 


O Abraham, erbarm dich mein, 
ich ſih hie in der Höllen Peyn, 


Vnd ſchick mein Bruder Lazarum, 
daß er mir baldt zu hülffe komb, 


Vnd tunck fein Finger ins Waffer ein 
vnd kühl mein Bung in diefer Peyn. 








5 Da antwort jhm aber Abraham fein 


‘Wie kan Lazarus dein Bruder feyn? 


2 Ey wie kan Lazarus dein Bruder feyn? 


er ift getröft, du leydeſt Peyn. 


Mu haft viel guts gehabt dein Tag 
vnd Lazarus gar ſchwere Plag: 


9 Id) begehr nicht Wiltpret, Fleiſch noch Fiſch, 28 Mun ſoll er ewig erfrewet ſeyn 
id) bitt vmb die Broſam vntr deim Tiſch.“ vnd du muſt Ewig leyden Peyn. 
10 Vnd niemand ward der ihm was bracht, 20 Aud) if beveftigt ein finfters Ort, 
der reihe Mann zu dem Armen fprad: daß vnſer keiner kan kommen fort: 
11 Wie köndt id) nur dein Bruder feyn: 30 Don uns kompt keiner in ewre Brunfl 
du ſtinckſt gleid) wie ein fanles Schwein. vnnd and) von euch niemand zu ung.’ 
ı2 Du ſtinckſt gleich wie ein fanler Miſt 31 Ma ſprach der Reid) zum Abraham 
der das ganz Jahr verwefen if. - fo fick auf Erden Lazarum: 
13 Dein Ayß und and dein Wunden 32 Fünf Bruder find inn meins Vattern Hauß, 
- die finden gleid den Hunden. fie praffen, ſeynd flolg, leben im fauß, 
14 Da kamen deß Reihen Hund daher, ‚33 Maß er jn fag von meiner Peyn, 
fie leckten dem Armen feine Gſchwuͤr. auf daß fie aud) nicht kommen drein, 
15 Es bracht niemand Speiß oder Trank, 34 Wand wir geplagt werdn allefampt 
vor Ohnmacht war fein Herh gar krank. von bofen Geiftern in Fewers Flamm.? 
16 Er farb, da kamen die Engel ſchnell, 35 Ma antwort jhm aud) Abraham 
fie führten mit fi feine Seel. “fie han Moyfen vnd die Propheten ſchon, 
17 Sie führten fie in Abrahams Schoß, 36 Sie haben Predigt und weife Lehen, 
da er feins Schmerhen Troſt genoß. diefelben können fie täglich horn: 





37 Glauben ſie nit der Heiligen Schrift, 


18 Der Reid) farb and) hernach gar fhnell, 
fo glauben fie den abgeftorbenen nidt: 


fein Seel fuhr in die unter Höll. 


38 Wenn einer ſchon aufferſtuͤndt vom Todt, 
fo triebens doch auß jhm den fpott.? 
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19 Als er nun war in groffer Peyn, 
da hub er auff die Augen fein: 
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| 42 Ein jeder thu bey zeit das beft, 
der Lazarus. aber erfrewet fein. verfhmahe nicht die armen Gäſt. 
43 Ein jeder hör die Predigt gern, 


40 Hierbey fo merk ein fromer Chrift, 
folg frommen Priefern und Seelforgern. 


ob er glei arm oder reid) if: 


41 Mer Reich theil mit dem Armen fein Gut, 
der Arm ſey gdnltig in feiner noht. 


1 Mart niemands biß zur lehten Aund, 
fonft muß ex fahrn zur Höllen Grum. 





+5 Ein jedr wend an fein befien fleiß, 
fo kompt er ins ewig Paradeyp. 


Groß Catoliſch Gelangbud. Durch P. Daniel Gregorium Cornerum. Würmberg 1631. 80. Seite 908, 


1432. Ein fchöner geiltlicher ruef, von 


der heiligen jundfrauen vnd marterirn Sant Katharina. 


Sant Katharina war ein junckfrau ſchon, 
Mazentio dem kaifer warß zue kundt gethan. 


2 Er fhickhett zue Sant Katharina an, 
das Bie foltt Beines willens than. 


3 Sant Katharina ſprach anf difß gebott 
darnor bhüet mid) mein herr vnd gott, 


125 Warumben hatt man vnſer fonil bradt 
gegen difer junckfrau vnbedachtt? 


16 $o ift doc kainer vnder uns 
vnd der die junckfrau nit Dberwundt. 


17 Man bradjt zue ihn S. Katharina her: 
fy vberwundt all maifter mit ihrer Lehr. 




















4 Marnor bhüet mic) der heilige man, 18 Die maifer giengen in ein radt: | 
herr Jeßus Chrifi, mein brentigam.? fie glanbtten all an S. Katharina gott. 

5 Mem kaifer thett die red fo zorn 19 Der kaifer war gar übel zue much), 

das ihn Sant Katharina heit verfhworn, er ließ an machen ein feurs gluett. | 

6 Er ließ fie legen in ein dieffen thurn, 20 Vnd do berait war die feurß gluet, | 

darinnen da lagen vil granfamer wurm. da ließ er verbrennen die maifter guet. { 

7 Mrinn lagß biß an den ailftten tag 21 Sant Katharina ſprach den maiftern zue: 

vnd das fie nie kein fpeiß genaß: ihr werdt getauft in eurem binet. 

8 Bifk an den zwölftten morgen früc, 22 Taft euch die pein vnd fenres glnet 

da. gieng der kaifer dem thuren zue. nitt abfhreckhen von dem ewigen guet.’ 

9 So baldt man ihm den thuren aufſchloß, 23 Ma gab ein haidt ein böfen rath, 

da ſach er brinnend gleich wie ein roeß. das man foll maden cin fcharpffes rad. 

10 "Sant Katharina, wer hatt did) ermörtt, 21 Wand da das radt gemadett war, 

das did) die würm nit haben verzertt da verfamlett fid) ein groffe ſchar. f 

4 

11 “Mas hatt gethan der heilige man, i 


25 Alßbald S. Katharina dz radt an fad), 


herr Ichus Chrifi, mein brentigam.’ den himliſchen vatter fie an fprad). 


12 Der kaifer ſchickett auß in alle landt 26 Ma kam ein donrfhlag vom himel rab, 
vmb die glertfien maifter die man fandt. der ſchlug zue drimmern dz greulid rad, 


13 So num die maifter kamen zufam, +7 Dardurch vil menfhen wurde umbgebradjt: 
da warens zwen vnd funfhig man. do difes wunder die kaißerin ſach, 








23 Mo redett fie den kaifer alfo an 
“lafß du die dienerin gottes gan, 


14 Mer aller jüngf der under ihn war, 
der (prad) auß lautter hoffartt zwar 


Nro. 1433. 
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20 Ma war der kaißer im zorn ergrimbt: 
er ließ ihr vil fackel angezündt 


30 Bue ihren brüften haftten baldt, 
darnad) diefelb abſchneiden mit qwaltt. 


31 Bue lebt er difes vrthail gab, 
das man irß haupt foltt ſchlagen ab. 


32 Mas lidt die kaiferin willigklid): 
fie fprad) zu 3. Katharina °bitt für mid! 


33 Sant Katharina ſprach “ach hin fridt! 
du bift deß himelß ein wahres glidt.’ 


34 Da wurden 200 kriegßknecht anet 
bald glaubig und getauft in irem binet. 


35 Die ließ der kaifer enthanpten all, 
weil fie an gott gelanbtten zumall. 


36 Mo difes alles vollendett war, 
da ließ er ihm Catharinam flellen dar: 





37 Er fprad) zue ihr mit grimen vnd zorn 
weil ic) fonil hab durd) did, verlorn, 


33 So ſprich ich dz vrtail über did) baldt, 
das du and enthanptet werden foltt.> 


30 Da bracht man ainen züchtigen dar, 
der ſchlug ihr junckfreulichs haupt herab, 


40 Ma fad) man auß irem half allain 
her flieffen bluet vnd millid rain. 


41 Vnd wo ihrß binctes ein tröpflein fprang, 
da Bafß ein engel vnd lieblich fang. 





12 Ma namen die engel irn heiligen Leib 
vnd trugen ihn von dannen ettlich meil, 








43 Difß auf den hoden berg Sina, 
darauf gott die 10 gebott and) gab. 


4 Ma war fie begraben mit englifcher handt, 
ihr martter if der ganhen weltt bekandt. 


45 Alfo hatt es der ruef ein endt; 
Gott wöl vnß beiften an vnſerem endt. 


K Blatt 151. Die Überſchrift lautet weiter fort: Durc Joanne Kholer corrigirt und mit nilen verßen augitt, 
in der melodey folio 97. zußingen. Vergl. vie beiden Rufe II. Nro. 1228 und 1229, welche in vem vorliegenden 
verbunden erfcheinen. Hinter jeder erften Zeile Herr Jeßu Chriſt, Hinter jever zweiten Jeßu wir wöllen dich 
rueffen an. Vers 2.2 wiverum der uralte Infinitiv tan, Umlaut a-uo-a, 12.2 glerften, 13.2 funbig, 16.2 ven für 
der, 19.2 feur, 29.2 u für ü, 39.1 fo, 44.1 ift das letzte Wort (Blatt 154) meggerißen, man fteht nur noch ven oberen 


Zug des d, 44.2 desgl., nur das B ift geblieben. 


Philipp Dobereiner. 
Nro. 1433. 
1433. Ein fehoner geiſtlicher Rüef von der 


angft und bluetigem ſchwaiß Chriſti Jeßu, fo er 
am antlaßtag am ölberg gefchwißt. 


In Gottes namen fo fangen wir an, 
derfelb vnß treulich bey wöl fihan, 


2 Zue fingen von dem bluetigen ſchwaiß 
vnd von den heiligen zähern haiß 


3 Mic Ehrifus am ölberg vergofen hatt 
für vnß an dem heiligen antlaßtag. 


4 Du wölf uns verleihen dein genadt 
zu Bingen difß mit groffer andacht. 


5 Wir loben dich zue difer frif 
der du vnſer aller hailandt bift. 





6 Wir bitten, gedenkh der fhweren bein, 
der angf, der noth vnd dep jamerß dein. 


7 Anfonderhaitt deines binetigen ſchwaiß 
vnd darzue deiner zäher haiß, 


3 Die über dein Leib abgefloffen fein, 
vnd die du haft vergoffen allein 


9 Don wegen vnferer fünden ſchwer, 
die dein her hatt empfunden fo fehr. 





10 Deßgleichen ermanen wir did) der not, 
der ſchmach, der martter und des fpotis, 
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Nro. 1433. 





11 Mitt dem dich fieng der Inden ſchar 
die mit vil waffen kamen dar, 


12 Dad did) graufam hartt gebunden habn, 
dir and vil tiefe wunden gefdlagn. 


13 Bie ſchlugen did auch an deinen half, 
vnd ſprachen wie dein lehr wer falfd). 


14 Das binet wol über dein Leib abran: 
o treuer gott, gedenkh du daran! 


15 Dergib vnß dardurd) all unfer ſchuldt 
vd lafß vns fein in deiner huldtt 


16 Wir ermanen did aud, o here und gott, 
deiner groffen bitteren martter vnd noth, 


17 Anß ſchwere creutz, ſcharpf negel und fper, 
die deinen leib verwandten fo fehr: 


13 Durch dife ſchwere martter dein 
behüet uns vor der höllen pein. 


19. Vnd wie der fhäder zue der rechten handt 
anf fein reuh groß genadt bei dir fandt, 


20 Auf, bitten wir, gib uns auch ren 
über vnſere fündt, o vatter treu! 


21 Gedenckh auch, lieber herr, allein 
an Alariam, die liebfien muctter dein, 


22 Wie fie dazumal hett groffes leidt, 
ein ſcharpfes ſchwerdt ihr herhß durchſchneidt, 


23 Da ihr bracht waren diſe maͤhr, 
wie ihr liebß kindt gefangen wär, 











21 Vnd wie er litt ſehr groffen ſchmerh: 
dardurch wölft tröften unfere her 


3 In all vnſer trücbfal und leiden, 
in fonderhaitt wan wir abfcheiden 


% Bo empfad) du vnſere arme feel, 
lafß fie nit leiden angfl vnd quel. 


77 Mir bitten did aud), o miltter gott, 
das du gedenckeſt an den fpott, 


3 





23 Deßgleichen an den bitteren gallen tranckh 
vnd an den jaͤmerlichen ſtandt 


29 Ma difes vethail vber dic gieng 


das man did an das creuhe hieng. 


=} 


Gedenckh deinß rofenfarben. binets 
das du vergoſt auß fanftten mueth 


— 


31 Vnd vnß vergebeſt vnſer miffethatt 
die vnſer muettwillen begangen hatt 


32 Wider dich und wider die riftenheit 
vnd wider die werckh der barmherhigkheit, 


33 Vnd wider die heiligen zehen gebott: 
verzeich vnß die, o getrener gott. 





34 Mimb von vnß an den ruef in gemain 
zus lob der bitteren mariter dein, 





35 Wol durch dein creutz, leiden und ſterben 
lafß vnß, herr, dein genad erwerben, 


36 Vnd big nachmaln ingedenck der ſtundt 
darin man dich hardt fieng und bumdt, 


37 Dein vnſchuldige zartte hendt! 
herr, wie groß war dein elendtt 


[— 











38 Dann fy die thetten grofen zwang, 
das binet dir zue den neglen außtrang. 


Man fürtt did) alß ein argen man, 
hetſt doc niemalß kain übel gethan. 


3 


> 


10 Dardurch dic) oͤbett und and) trib 
deines himliſchen vatters lieb. 


41 Vmb difer ſchweren gefencknus dein 
wölft uns fündern genedig Bein! 


42 Vnd durch dein heiliges binet fo roth 
wölſt uns erlöfen anß aller notht 


13 Wölſt uns all vnſere fünden vergeben, 
uß and mitthailen dz ewige leben, 


8 








44 Wol durch deines todtes bitterkaitt 


hilf ons zue der ewigen feligkaitt! h 


45 Wer das begertt auß herken grundt, 
der ſprech Amen zue difer ſtundt. 


© herr, erhore uns! 


K Blatt 38, die Überfchrift und eine Neihe Gefangnoten noch auf 37®. Zu der ÜÜberfchrift gehören noch vie Worte 
Durch) ven Ehrwürdigen Hexen Philippum Dobereiner gemacht, vnd in folgender aigener Melodia durch 
Ivan. Koler varzu gemacht zu Bingen. Ich halte es für möglich, vaß der Name au Dobereiner gelefen werden 
fönne, Hinter jever erften Zeife Süeſſer herr Jeßu, jeder zweiten © herr erhor vns. 
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Deit Land), 


Nro, 1434, 


1434. Die Letaney der Kirchen 


ruefs weiß. 





Kyrieleiſon hingen wir, 18 Vnd das er uns genedig Bey, 
Gott von himel bitten wir. mit Beiner hilff uns wohne bey. 
2 Gott vatter in deß himelß thron, 19 Er wöll vnß behiietten vor einen zorn, 
du wölleſt dich unfer erbarmen thon. damit wir nit werden verlohrn. 
3 Du fon gottes, herr Jeßu Ehrift, 20 Vorß teufelß trug vnd argen lift 
du wölf uns hören zue difer friſt. behüet uns, lieber herr Jeßu Chriſt. 
4 Die dritt perfon, o heiliger geift, 21 Por ſeuchen vnd vor krandkhait boͤß, 
der du vnß die rechtte warheit weift. | vorm gahen todt uns and) erlöß. 
5 Du heilige drifalttigkhaitt, | 22 Erloͤß vns vor. der ſeelen todt 
ein ainiger gott in ewigkheitt. | vnd fihe vnß bey in der leiten noth. 
6 Der du regierſt gewalttigclich, — 28 Vergib ons vnſer fündt vnd ſchuldt, 
erbarm dich vnſer genedigclich. | in allem leiden gib gedultt. 
7 Maria, gottes muetter rein, |. 4 Durch dein. heilige empfengknus fron, 
du wölleh vnſer fürbitterin Bein. duch dein heilige geburth fo ſchon: 
3 Ihr engel gottes ohne zal, 235 Durch dein creut vnd and) leiden ſchwer, 
beit gott für vnß mit reihem ſchal. auch durch dein heiligen todt fo herb: 
9 Ihr heiligen patriarchen frumb 26 Durch dein vrſtendt ganh freudenreich, 
vnd ihr prophetten in ainer ſumb: dein heilige auffartt wunderleich: 
10 Ihr habtt gott gſehen im glauben, 27 Mein gank verdienſt vnd heilig thatt, 
eur hilf thuet ons mit beranben. , behüette vnß vor fündt vnd ſchadt. 
11 Ihr heiligen zwölfbotten alfo fon, 23 Thue vnß hilf an dem jungfien tag, 
bitt gott für vnß im hödften thron. bewar uns vor der ewigen plag. 
12 Ihr heiligen martirer alfo guet, | 29 Wir arme fünder freien zue dir 
ihr habett vergoffen eur binet, vnd bitten mit herhlicher begir: 
13 Ihr habett den todt erlitten: 30 (Gib fridt der heiligen chriſten gmain, 
thuet gott auch für uns bitten, erhaltt dein heilige kirch fo rain. 
14 Ihr heiligen beichtiger alfo zart), 31 Dem geiflihen gwaltt verleidy dein geift, 
ihr habtt biß an dz endt verhardt, auf das wir werden in warheit gweift. 
15 Ihr habtt verkündet gottes worth: 32 Vnd wehr der fect und falfchen lehr, 
bitt gott im ewigen leben dortt. vmb deiner heiligen martter chr. 
16 Ihr heiligen junckfrauen keuſch und rein, ' 33 Gib künigen vnd fürfen ainigkeit, 
ihr heiligen gottes in gemein, wend ab all anfruhr, krieg und ſtreit. 
17 Mun bitt für uns den hoͤchſten gott, 34 Gib fridt der gangen chriſten gmein, 





d; er vnß bhüet vor [hand und fpott, damit wir im geift ainig Bein, 
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35 In deiner forcht erhaltt ung, herr, 
vnd vnſere herhen zue dir ker. 


36 Gib ung, herr, deines geiftes gnad, 
damit wir loben deine wunderthatt, 


37 Vnd gib, herr Chriſt, den ewigen lohn 
dennen ſo vns guetes haben gethon. 


38 Leſchüh, o herr, die frücht der erdt, 
damit vnß die zue thaile werdt. 








39 Bue vnſerem hail vnd deinem preiß 
verleich vnß allen dz paradeiß. 


10 Vnd troͤſt auch, herr, die gſtorbnen dein, 
erloͤß ſie von der qual vnd bein, 


41 Vnd ſeh fie in die feligkheitt 
da du dann biſt in ewigkheitt. 


4 Der du hin nimbf die ßünd der weltt, 





42 O vatter, zue dir ſthett unfer gemüeth, 
erhöre vnß duch all dein güetth. 


43 Du fun gottes vnd wahres licht, 
vnfer troſt vnd ainige zunerficht, 
vnſer hofnung if zue dir geſteltt. 


45 Gib vnß nad) deiner gnad vnd guet 
was zeittlids und ewigs belangen thuet. 


46 Vnd gib vnß nit nad) unferer fündt, 
wie vnſer lafer haben verdientt, 


47 Sonder nad) deiner barmherkigkeit, 
das wir did) loben in ewigkheitt, 


18 Did und dein heiligen namen: 
wer das, begertt [pred Amen. 


19 Amen, Amen, das werde wahr, 
hilf vns, 8 herr, an der engel ſchar. 


K Blatt 97. Die Überfchrift lautet vollftänpig alfo: Die Setaney der Kirchen auf vas vleiffigefi ruefs weiß in 
folgender aigner melovey zu Bingen zufamen bracht per Vitum Lauch: paC: in Dach: Hinter ver erften Zeile 
jedesmal Herr Ießu Chriſt, Hinter ver zweiten Jeßu wir wöllen dic rüeffen an. 

Vers 1.2 unter ven Noten Dich gott von himel fo bitten wir. Hinter Str. 42 die Bemerkung: Daherein 
mögen noch etliche verß, welcher baldt hernach folgen (verte ſequentem folium) nad) gelegenhaitt des wetters 
gefungen werden. Es find die in Nro. 1177 des 2. Teils enthaltenen vier Bitten, 


Michael Seidl. 


Nro, 1435. 


1435. Das Euangelium Joannis am 


erfien capittel. Im anfang war das worth 2. Durch ainen catho- 
Lifchen priefter Michael Seidl in ruefs weiß gefieltt. 


Mon merckett auf, ihr riften fein, 
vnd Bingett mit mir alle gemein. 


2 Wir wöllen iehundt Bingen 
von heiligen göttlichen dingen. 


3 Mir wöllen vleifig heben an 
Sant Iohannes Enangelium. 


4 Im anfang war das göttlich worth, 
das ewig war bey gott fon dortt, 


5 Vnd das gar vnbegreiflich war, 
vnd war Belbf gott der herre clar. 


6 Vnd das war ewig dortt bei gott 
im anfang and ohn allen fpott 





7 Wol durch daffelbig alle ding 
rſchaffen vnd gemachett Bindt, 


x) 


s Dardurch gott alles erſchaffen hatt 
mitt groffer kraftt und wunderthat. 


9 Vnd ohn dißß worth nichts gſchehen ift, 
uch nichts erſchaffen zue aller friſt. 


= 


10 Was in ihm war erfhaffen eben, 
daffelbig war der menſchen leben. 


11 Vnd difes leben zue aller frift 
ein klares licht der menſchen if. 














12 Mifß leben vnd liecht der menſchen fein 
das ſcheinett in die finfiernus hinein. 


, a 


Nro. 1435. 


Michael Seidl. 1177 





33 Aud nit auß dem manlichen fan, 
fonder allain auß gott herkham, 


13 Mie finfternus haben difes liecht 
zum wenigiften begriffen nit. 


11 Es war ein menſch von gott geßandt 
anf erden wol in das irdifche lamdt. 


31 In dife weltt geboren kein 
vnd leben nad) dem willen fein. 


ot 


m 


— 


15 Johannes hieß er mit ßeinem nam, 3: 


“denfelbigen kennet yederman. 


Bum zengnus war er komen her, 
das er foltt zeugen in ßeiner Ichr. 


Mom licht da foltt er zeugnus gebm, 
fein zengnus foll man annemen ebm, 


[23 





Das göttlid worth ift worden fleifd) 
vnd iſt menſch worden mit gantzem fleiß. 


Diſß worth in ons gewohnett hatt 
durch göttliche grofe wunderthatt. 


Wir haben difes auch gefehen, 
it hie bey uns auf erden gefhehen, 


18 Er war das licht doch felber nitt, 3 








3 Sein heilig göttlide herlichkeitt 
fonder das er bezeugett darmitt, vnd die dortt wohnet in ewigkait. 
19 Das er mit warhaitt zaiget fein 39 Mie herlichkait gleich auſſerkorn, 
von diſem heiligen liecht allein. alß der da iſt der aingeborn 
20 Die zeugnus ſoll er gott nun gebm, 40 Vom vatter in dem himelreich, 
diefelbigen ſoll man merckhen ebm. von dem er kam aufs erdereich, 
21 Sein heilige zengnus bett den fin, 41 Der voller gnad vnd warhait ift, 


das alle weltt foltt gelauben an ihn, wol hie und dortt zue aller friſt. 


[5] 
wm 


Kin warhafttigs liecht aud) difes war, 4 


—8 


Gott ſey gedanckhtt, dem herren, 


= 


14 


or 


td 
-1 


- erleuchtet mit einem [heine clar 


Wol alle menfchen in gemein 
die in die weltt geboren Bein. 


Es war and in der weltt fo weit) 
vnd in der ganken driftenheitt, 


Dardurch die weltt war gmacht vnd gnendt, 
die weltt hatts aber mit erkendt. 


; Wol in fein aigen er da kham 
alhie in dife weltt mit nam: 


Mer feinen namb ihn kainer auf, 
fie hieltten ihn vnwerth mit hauf. 


Die ihn anfnamen aber ebm 
mitt einer lehr vnd heiligem lebm, 


= 


[371 





<ı 


[72] 


der wöll ung fein gnad aud mehren, 


Wol iekundt und zue aller zeitt 
uns and erhaltten in Beiner freidt. 


Er wöll uns guedig vergeben 
was wir haben geßündigt im leben, 


Auch all vnſer fündt vnd miffethat 
die wir verbracht haben früe vnd fpatt. 


Gott wöll uns gnedig erhaltten, 
die jungen vnd aud) die altten, 


An vnſeren feelen vnd am Leib, 
gleich mitteinander man und weib. 


Durch Sant Iohannes euangelion 
woll vns gott treulich beybefthon. 


Wol durd) Bein heiligs worth aufferkorn 
erhaltt uns gott das traidt und korn. 


oo 


29 Men gab er qwaltt in Beinen lehrn 4 
das fie foltten kinder gottes wern. 











So weith der rucf thuett fallen 
wol vnß gott guedig erhaltten. 


o 


30 Mur denen die an ihn glauben 5 
vnd ihm auß bergen vertrauen, 


Es ßey mit fingen weitt vnd braith, 
gott bhüct dz korn vnd alles getraith, 


- 


Die glanben in den namen fein 5 
vnd auf ihn fehen ihr hofnung fein, 


3 


- 


52 öl uns die guedig fegnen, 
das fie kain ſchaur kan verbrennen, 


Die mit auß dem geblüctt des Leib, 
and nit auß willen des menſchen fleifhs, 


w 
[x] 
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— 





53 Zue feldt vnd ſonſt and alle frücht 
das ihn kain hagel kan ſchaden nicht. 


54 Mir fingen alleſamen 
vnd loben gottes namen, 


55 Jehundt und and) zue aller zeitt, 
gelobett fey gott in ewigkheitt. 


K Blatt 108. Die überſchrift ſchließt; weldes in folgender Melodia füeglich mag geßungen werden. Hinter 
jever erjten Zeile Alleluia, jeder zweiten Bewar uns gott der herr. Vers 9.1 gfehen mit dem Zuge an dem b, 
welcher immer die Sylbe em bedeutet, 15.1 fehlt er, 25.1 fo, 30.2 fo, 43.2 fo. 


1436. Ein ſchoner geiſtlicher Küef 


von dem anfang ver erlößung menſchlichen geſchlechts. 


Auf hertter erdt lag es cin heldt, 
in ſtrenger huet verborgen. 


w 


Kum⸗ ſchier, der vns erlöfen möcht! 
kum ſchier, loͤß vns auß ſorgen! 


3 Wann Gott der hert die groſſe klag, 
des heiligen geiſtes rath er pflag: 


[en 


Wie thetten wir difen dingen, 
d; wir das volkh mit liefen zwingen? 


Vnnd foll das volck verlohren ßein, 
ch woltt ic) ßenden den Sone mein. 


or 


— 


; Er kan den kummer wol wenden, 
ein botten will auf erden ic Benden,? 


Sant Gabriel ein engel fein, 
der fund bey gott dem herren Bein. 


-ı 


[0 


Er ſprach du ſolſt der botte fein, 
fo thue dich nit lang betrachtten fein, 


Vnd fahr mir zue der rainen maidt, 
mitt tugenden ift fie hoch beklaidt. 


=} 


10 Grüeſß fie mit reichem fallen, 
fie liebtt mir auß ihn allen.’ 


Durch die wolkhen trang der engel zuhand 
wo er Mariam allaine fandt. 


1 


— 


23 Die ewig freudt vnd ſeligkheitt 








12 Er ſprach “anf erdt voller gnad biſt gar, 
darumben ſolſt nit erſchrickhen zwar! 


13 Fur war, der Sun vom himelreich, 
der will fid) zue dir verpflidten gleich. 


11 ‘Hab ic kainß mans doch nie begertt, 
wie möcht dann dz an mir gefhehn?? 


15 Mer engel fprady “glaub vefigklid), 
fo würftu empfangen gwaltigklid.? 


16 Da ſprach Maria anß herken grundt 
nach deinem worth geſchech mir kundt.’ 


17 Alfo hatt Maria gottes Son 
empfangen in kenfchen leib fo fon. 


ıs Es hatt ihn tragn die rain und zartl) 
wol zwo vnd vierbig wochen fürwar, 


ı9 War aller weltt ein himliſch feur, 
den armen feelen aud ein fleur 


20 Mie in der hellen mueſten fein, 
die kundt Maria erlöfen gar fein. 


21 Drumb Bingen wir difß lobgefang 
dz vnß gott wöll laffen leben lang. 





22 Wöll vnß fein gnad hie geben thon 
vnd dortien die vnſterblich kron, 


die verleih vnß die heilig drifalttigkheit. 





K, Blatt 4P Überfchrift und Gefangnoten, Blatt Sf. ver Text. Die überſchrift fhließt mit ven Worten in folgen- 
der Melovey zußingen. Hinter jeder zweiten Zeile Alleluia. | 


Es ift das Lied II. Nro, 1156 in einen Ruf verwandelt. 


Nro, 


1437. 
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1437. Ein anderer ruef von 
dem leiden vnd fterben Jeſu Chriſti. 


By fingen wöllen wir fangen an 
von vnſerem lieben herren ſchon, 


Vnd wie ihn gott verkündett hatt 
Maria der jundkfran vnd rainen maid. 


” 


00 


In diſer weltt zur lehten zeitt 
geboren iſt in armſeligkeitt. 


Was er gethan vnd gewürckhet hatt 
in ‚seinen leben früe vnd ſpatt, 


ur 


Vnd was er and) gelitten hatt, 
gewircket groffe wunderthatt, 


6 Verbracht darneben feines vatters willn 
vnd woltt fein göttlichen zorn filln 


7 Men er heit wider dz menſchlich gſchlecht 
vd wider die fündt gefaffett recht, 











s Mardurd der menfc verdamet war, 
° heit müeſſen leiden ewige gefahr 


> 


Wol in der tiefen hölliſchen bein, 
dafelbi da heit ex ewig müeſſen fein. 


10 Aber durd) fein barmberkigkeitt 
und durd) fein groſſe güetigkheit 


_ 
— 


Er ßein lieben fon geßandet hatt 
von wegen vnſerer mifethatt, 


2 Mer uns mit feiner göttlichen gnadt 
von vnſeren fünden erlöfett hatt. 


> 
[0 


Dem menfhen er aud) erworben hatt 
das ewige leben ohn vnderlaß. 


— 
— 


14 Er wirdt auch kommen zur lehten zeitt 
vnd wird vrthailen ohn allen ſtreitt. 


15 Er wirdt auch geben aim ieden mit recht 
nad) feinem thuen vnd lafen ſchlecht. 


16 Den ruef den wöllen wir fangen an, 
drumb merckhet auf, ir frauen vnd mar, 


17 Bue Maria der jundfran zarth 
der engel gottes geßandett wardt. 


18 Der ihr verkündett froͤliche mär, 
* * e 
das fie mit einem fun fhwanger war, 





ı9 Geboren war das khindelein 
von Alaria der jundfran rein. 


20 Es war inß krippelein gelegtt 
welches der ganhen weltt findt tregt. 


21 Am adtten tag das kindlein zart 
nad) dem geſah beſchnitten wardt, 


22 Sein erfies binet er da vergoß, 
macht uns damit von fünden loß. 


23 Mes kindleins ſteren heiten erkandt 
die weifen an dem morgen landt 


21 Sie kamen von fernen zue ihm and, 
ſchenckhten ihm goldt, mirren, weirand. 


25 Herodes woltt das khindelein 
tödten, aber cs kundt nit fein: 


26 Joſeph durch aines engelß rath 
das in Egipten gefüerett hatt. 


27 Herodes vil kindlein toͤdten ließ, 
maint Chriſtum damit zu treffen gwiß. 


23 Daſſelbig aber verſorgett war, 
das ihm möcht ſchaden kain gefahr. 


20 Alß Jeßus num zwölf jar altt war 
da fandt man ihn bei der gelertter ſchar. 


30 Er difputiet mit ihnen frey 
wol von Aleffia, das erh ſey. 


31 Ehe Chriſtus der herr fein ampt fact an, 
kam er darnor an den Iordan. 





32 Empfieng and da die taufe wert) 
vnd war für gottes fun erklertth. 


33 In ain wüchen war er da gefüert), 
vom teufel er verſuechett würdt. 


34 Mer teufel ihm durch gſchriftt verſuecht, 
durch gſchriftt ſchlug er in in die ſlucht. 


35 Sein erfles zaichen difes war, 
das er auß waffer macht wein clar. 


36 Dil wunderwerckh und and genadt 
hernady er dem menfhen bewifen hatt. 





37 Durchs land er hin vnd wider raifl 
vnd öberall fein kraftt beweift, 
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57 Es ſtunden auf falfhe zeugen vil," 
die zengeten all dz widerfpil. 
53 Aber ihr zeugnus gank vnd gar ; 


33 Baides zue waſſer vnd zuc landt, 
dardurd fein nam war weit bekandt. 


39 Alß er ſich unn woltt fellen ein 
wol nad dem willen des vatters fein, 


Ma rith er ein gar demüctigclid) 
auf ainer chlin, das volckh freit ſich. 


4 


> 


41 Alß er das nachtmal gehaltten hett, 
den jungern die füeß er waſchen thett, 


12 Refald ihm zue thuen defelben gleich, 
woltten fie thail haben an feinem reich. 


13 Darnach er ſich zue tiſche ſehtt 
vnd afß mit feinen jungern die lebt. 





41 Das neu teflament das feht er ein, 
im broth fein leib, fein binet im wein. 


o 


5 Iudas anf der apoftel ſchar 

wol mit dem teufel befefßen war: 
16 Mer nam gar ein geringes geltt, 
verrieth den fhöpffer der ganken weltt. 


= 
1 


Bue nachts er in den gartten gieng, 
fein bittere martter ſich anfieng. 


48 Mitt aottes zorn vnd dem todt er rang, 
das ihm der binettige ſchwaiß auß drang. 


19 Der Iudas vil kriegsknecht zu ihm nam 
vnd bald zum herren in gartten kam, 


50 Mitt fhwertten, fpiefen und fangen 
den herren namens gefangen. 


51 Da war Petrus ein fraidiger man: 
er woltt dem herren ein beifand than, 


52 Er woltt drein ſchlagen mit dem fdwerdt: 
der herr ihm aber foldyes werth.! 


53 Mie jünger fördtten ſich gar fehr, 
der gfahr woltt kainer wartten mehr. 


51 Ainer war mit leinwath angethan, 
verließ diefelb, flod) bloß daruon. 


55 Bum hohen priefer er gfüerett wardt, 
alda er war verklagt fo hardt. 


56 Der priefter auch fein khlaidt zerreift, 
weil ih Chriſtus gottes fone heißt. 





fälſchlich erdicht erlogen war. 


59 Ettlich wol auß der landsknecht ſchar, 
die ſpeieten vnder ßein angſicht clar. 


60 Sie ſchlugen ihn auch mit feuſten hardt, 
vil ſpottwortth ihm gegeben wardt. 


61 Petrus den herren verlaugnet hett 
dreimal, ehe der han 2. mal kräen thett. 


62 Pr gedacht was ihm der here heit gſagtt, 
gieng nauß, waint fehr, fein fündt beklagt, 


63 Alk Iudas fad), das der herr wer 
zum todt verdampft, gerenets ihn fehr, 


64 Grachts geltt wider, erhenckett ſich, 
brach mitten entzwai, ſtarb iämerlid). 


65 Mer herr war für Herodes gefücrtt, 
daſelbſt er and) verfpottet würdt. 


66 Pr ließ ihm ein weiß klaidt legen an 
vd alfo fpöttlid von ihm gan. 


67 Der herr an ein feul gebunden wardt 
vnd von den knechtten gegaißlet hardt. 


68 Berrifen war ihm fein heiliger leib, 
vom geißlen nichts ganh an ihme bleib. 


9 Mon dornen flochten fie ein kron, 
die feßtens ihm anf fein haupte fon. 


0 Hin rotten manttel legtens ihm an 
vnd thetten ihm aud) vil fpottworth an. 


71 Des volckhs geſchray nam öberhandt: 
dz creuhß dem herren war zue erkandt. 


72 Dran woltt pilatus kain ſchuldt nit han, 
drumb wueſch er fein hendt, der cluege man. 


73 Der here fein creut Belbft tragen thett 
bifß an das ort), haift ſchedelſtet. 


741 Da war er baldt gehefttet dran 
nd neben ihm zwen andere man. 


= 














75 Pilatus baldt in dreierlai ſprach 
fyrib auf dz creuß des todts vrfad): 


76 Jeßus der künig von Nazareth’, 
die juden es verdrieffen thett. 
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77 Die kriegßknecht namen die klaider fein, 
nad) ihrem willen thailtten fies fein, 


73 Vmb feinen rockh, der ganhe war, 
fpiltten fie, wer ihn behieltte gar. 


79 Die juden fpotten fein mit hon, 
fie ſprachen “wie biftu gottes fon,? 


so Mas aud) von foldem fpotten arg 
die funn irn claren fein verbarg. 


81 Der ſchacher auf der rechten handt' 
Chriſtum für feinen hailandt erkandt. 


32 Aber die gottloß jüdiſche rotth 
dem herren eig vnd gallen both). 


33 Kin fürhang in dem tempel hieng, 
darhinder nur ein prieſter gieng: 


s4 Merfelb damalß zerrifß entzwey: 
25 wurdt die guaden thür uns frey. 


85 Mie erdt erzittertt überall, 
die berg die krachten mit groſſem ſchal. 














s6 Mil heiliger leiber ſtunden auf, 
die lieſen ſich fehen in der flatt and). 


87 Kain bain foltt man zerbrechen nid) 
dem ofterlam, wie die frift ſpricht. 


ss Chriſtus das rechte oſterlamb, 
verwundett war anß creuhes ſtamb. 


89 Dofeph, gar cin gottsförchttiger man, 
der namb fid) vmbß herren Leichnam an: 


so Er batl) Pilatum, der ihm gab 
den leib des herren vom exenb herab. 


9 Er namb ihn rab ond wichlet ihn ein 
in raine leinwatl mit fpecerey, 


92 Legt ihn in ein nenes grab hinein 
vnd walßett darfür ein grofen fain. 


93 Mic juden hieltten Pilato für, 
das man foltt ſtellen fürß grabes thür 


94 Hüetter: man foltts gar wol bewarn, 
man möcht fonft einen betrug erfarn, 





95 Mer herr der hieltt im arab fein ruch, 
aber am dritten tag fehr fruch 


9 


= 


Mit groffer kraft er auferſtundt 
vnd fi) bei feinen jungeren fundt, 


97 Men todt er nun erlitten hatt 
vmb aller menfchen miffethatt. 


9 


— 


Die weiber ſnechtten ihn im grab, 
der engel ihn die bottſchaft gab 


9: 


oo 


hr weiber foltt eur wainen lan 
und foltt in Galileam gahn. 


100 Sagtts Petro vnd den jungern kein, 
das er vom todt erſtauden bey.' 


Mer herr kam ihn entgegen dar 
vd ſprach mit foldyen wortten klar 


10 


— 


10 


[502 


Geth hin vnd fagts den brüedern mein, 
in Gallilea da werdt id) Bein, 


10 


[I 


Da werden fie mic finden zwar, 
wie ich ihns hab gefagtt zunor.“ 


10 


> 


Nun feitt getroͤſt, ihr Chriſten all, 
vnd Bingett and mit frölichem fall: 


10 


Sr 


Bue difer hoch gelobtten zeitt 
da fey der herr gebenedeitt. 


10 


— 


Wol vierhig tag er bey ihn blib 
vnd fhone reden mit ihm trib. 


107 Fünfhundert brücder all zugleid) 
die ſachen ihn fahren ink himelreid. 


108 Don dannen er ihn Kenden thett 
den gaiſt, wie er verhaiffen bett, 


| 109 Der in fenriger zungen gfaltt 


auß ihnen redett mit gankem gwaltt, 


110 Mem vatter in deß himmelß thron 
fey lob vnd preiß ohne abelohn, 


11 Dem fun vnd heilgem geift zugleid), 
ie wöllen vns füeren inß himelreid). 


= 














| 112 Mie peilige Dreifaltigkhaitt, 


die fen gelobett in ewigkhaitt. 


K Blatt 41. Die Überschrift lautet weiter: in folgender melodia oder aber in der meloden folio 1. zußingen. 
Hinter jeder erften Zeile Herr Ießu oder Hilf Maria, Hinter jever zweiten So loben wir gott den herren. 

Sn den Verſen 19.1, 20.1, 32.2, 33.1, 38.2, 55.2, 74.1 und 83.2 fteht war für wardt, 29,2 fo, 51.2 than für thuen, 
56.1 zerraiß?, 56.2 haiß?, 64.2 Schreibfehler ettzwai, 111.1 der, heiliger, 
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1438. Ein neiiwer geiſtlicher rüef, 


auß dem heiligen paflion vnſers erlöfers gezogen. 


Maria gottes muetter, die thett ein Belign gang 
vnd fanmett fi) nit lang. 


2 Sie fuechett gott den herren und den fie nit baldt 
fandt, 
den güetigen hailandt. 


3 Begegnet ihr Sant Petter, der heilige zwölf bott, 
der ichundt wohn bey gott, 


4 Nun hafus nit gefehen mein allerliebften fon, 
den id) verlohren han?’ 


5 Ma anttworth ir Sant Petter mit tranrigelicher ſtim, 
“ Marie der künigin, 


6 Ich ſach in nächtten fpatte in aines juden hauß, 
da gieng er binetig auß. 


7 Id) fady in geſtern fpatte under den juden ſthon, 
hett auf feim haupt ein kron.? 


s Mie trug er gar gedulttig der fune gottes rain 
vmb vnſer fündt allain. 


9 Mas ſollen wol betrachten all fündhafttige khindt 
vnd büeſſen ihre ſündt. 


10 Vnd ihm auch vleiſſig danckhen der groſſen mart- 
ter Bein 
vmb vnſer fündt allein, 


11 Mie ihm anf Beinen ſchulttern lagen mit groffem laft, 
hett weder rueh noch raſt, 


12 Bifß er von fünden. banden das ganz menſchlich 


geſchlecht 
brechtt widerumb zue recht. 


13 Schan, wie fein heiligs angeſicht erblaicht ihm 
vor vnmueth, 
fein leib erzittern khuett! 


141 Schau, wie fein ganher leibe fo gar vor angſt 
vnd hih 
bluetigen ſchwaiß geſchwiht! 


15 Scan, wie fo gar erſchröcklich kumbtt cs der 
juden ſchar 
zum herrn in gartten dar! 


16 Mun ſchau, wie gar fanftmüctig er ihm entgegen 
geth 
ſy freundtlich grüeſſen thett. 





17. Bentt dar dem falſchen Judas fein heiligiſten mundt, 


war gfangen zue der ſtundt. 


is Schau, wie vnbarmherhig fallen fie !in Bein haar, 
warfen ihn nider gar 


19 Wol auf die bloffen erden mit ſehr grenlicher lim‘ 


auß zorne, neidt und grim! 


20 Wol in fein heiligs augeſicht da ſchlugens gran- 
j fan zue 
vnd knieten auf fein bruft. | 


2zı Schau, wie auf einen ruckhen Bein zartte hendt 
man bindt, 
vor laid ihm da gefhwindt. 


22 Schau, wie fein junger alle von ihm flichen zue 
handt, 
verlafen den hailandt. 


23 Scan, wie thuen fid) umbfehen die junger all zumal, 
er thett fo manchen fahl. 


21 Shan, wie gar hardt mit ſtrickhen füertten fie 
Chriſtum dar, 
fein leib erſchwarhett war, 


25 Bie liefen ihn fo vngeſtüm gar nider auf die erdt, 
den edlen Schöpfer werth! 


26 Darumb ein ieder chriſtemenſch gant demiüetigelid 
betracht 
vnd genhlich nit veracht, 


2 Wie ex von Annas gfangen het mit betrüebtten 
. finn 
gab güettig anttwortl ihn. x 


23 Mun hört, wie hoch verfpottett ſthett Chriſtus un- 
5 der ihn, 
fein binett fleuft hin von ihm. 


29 Wie groſſen backhenſtraiche der fon gottes empfed)t 
wol von des bifhoffs knechtt! 


30 San, wie fie ihm Bein augen verbinden alfo hartt, 
ranffen ihm auß Bein barth. 


31 Mun fan, wie gar gedulttig ex vor dem rid)tter 
fihatt, 
der ihn fehr fchlagen latth 


32 Mitt gaißlen und mit ruetten gar vnbarm— 
herhigklich, 
das bluett auf derden lief. 
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33 Schau, wie gar fehr verwundett er an der fen- 
« len fledt, 
vil binets von ihm außgeth! 


31 Scan, wie gar ſpöttlich buckhett vor ihm der 
juden ſchar 
vnd fhlagen anf ihn dar, 


35 Auf fein verfehrttes hanptte, und füeren ihn hinauß 
wol auß des richtters hauß. 


36 Mitt gant genaigtem hanptte fihett Jeßus, tödt- 
lid) blaid), 
den auffehigen gleid). 


37 Im richthauß dep Pilati für gricht wirdt er ge- 
feltt, 
falſch vrthail wirdt gefeltt: 


33 Er foll des todtes erben zwifchen himel und erdt, 
am creuh grenlich befhwerd. 


39 Scan, wie ein hauf der juden gar grimmig auf 
ihm dringt, 
er tranrig mit ihn gieng. 


40 Fir, wie die juden ſchrien nimb hin vnd creuhig 
ihn! 
vnnd füer ihn nur baldtt hin!’ 


41 Schan, wie fie ihn an keiten erbärmlich füeren anf 
ſchnell auß des richtters hauß. 


+2 Nun ſchau, wie ſchwach vnd kranckhe Chriſtus 
der herr außgeth 
an berg Caluaric. { 


43 Auch war ihm anfgelegettt ein creutß, ſchwer, 
lang vnd breitt, 
dran er grofß martter leidt. 


44 Das ereuß- das mueſt er tragen biß auf die ſche— 
delflatt, 
da man ihm gecreuhigtt hatt. 


45 Daran war er gefhlagen mitt jaͤmerlicher pein, 
fein leiden war mit khlein. 


16 Bie ſchlugen groffe negel vnd auch derßelben drey, 
heften ihn auf darbey. 


47 Mol durch fein heilig hende ſchlugens zwen negel 
groß, 
fein heiligs binet drauß floß. 


15 Men dritten fie auch ſchlugen durch Bein heilige 
fücfß, 
fein leiden war nit Bücfß. 


49 Das creuh fie bald anfhueben mit ihm gar )od) 
embor 
vd fpotten fein darnor. 








50 Sie wurffens anf die ſtaine vnd fölttens dief darein, 
groß war das leiden Bein, 


51 Schau, wie fein ganger Leibe mitt binet ihm über- 
rindit, 
von wegen vnſer fündt. 


52 Maria vnderß creutz gieng, ſach wie ihr fun da hieng, 
groſß herhen laidt empfieng, 


53 Durch ſiben groſſer ſchmerhen, vor laid ihr da 
geſchwandt 
alß ſie ſach den hailandt 


54 Sein heilige fünf wnuden verßigen ganhß und gar! 
o menſch, nimb cben wart! 


55 Gott kerett zue der muetter fein traurigs angefight, 
der todt fehr mit ihm fidt. 


56° muctter, liebſte muetter, du fait nit tran- 


tig Bein, 
dus himelreich iſt dein: 


57 Das hab ich dir erworben durch mein vnſchul· 


dign todt, 
war allen menſchen noth. 


55 Darzue hab id) vergoſſen mein roſenfarbes bluet 
der ganhen weltt zue guctt.' 


z0 Darnach ſprach er vom creuge gar mit kläg- 
licher fim 
lieber Iohanns, vernimb: 


60 Yohannes, lieber junger, lafß dir beuollen Bein 
die liebſte muetter mein! 

61 Iohannes war gehorfam: er fierts vom creuh 

k hindan, 

vil ohnmacht kam ßie an. 


62 Mer herr aud) gar fanfftmüctig für. Beine feindt 
da bath 
kain gKundthaitt er da hatt. 


63 Mun hörtt, wie gar erbärmlich ſchreitt gott mit 
lautter flim 
‘9 vatter mein, vernimb! 


64 Wol in dein heilige hende befild) id) meinen geifl, 
vnd aud dem heiligen geift. 


65 Sein heiligs hauptt er maigett nider anf Bein 
bruſt zartt, 
ihm hendt vnd füeßß erſtartt. 


66 O Jeßu Chriſt, wir bittn did wol durch das 
leiden dein, 
wölſt vnß genedig ßein, 
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67 Das vuß dein leidn und fterben in vnſer lehtten | 69 Auf das wir mugen kummen wol in das himel- 
ſtundt reich 
mach ſeel vnd leib geßundt. zue allen englen gleich, 


68 Darzue helf gott der vatter, gott fon, heiliger geift, | 70 Zue allen gottes Heiligen wol in die ewig freidt, 
Maria vns fürbitt leiſt. | gott loben in ewigkheitt. 


K Blatt 50. Die Überschrift fließt mit in folgender aigner melodia zu Bingen. Diefelbe wiederholt ven jeves- 
maligen erften Ders. Ders 1.1 ff. unter ven Noten thet, felign. Vers 3.2 fo, 12.4 fündens, 16.1 ſchaut, 20.2 fo, 
22.1 flohen, 27.1 fo, 29.1 fo, 37.2 war für wirdt. 

Bergl. das Lied IV. Nro. 1548 und die Anmerkung zu vemfelben. Die fieben erften Strophen des vorliegenden find 
den dortigen fünf erften vergleichbar, ja die vorliegende fechfte ftimmt zum Teil wörtlich mit der dortigen fünften 
überein. 


1439. Ein anderer rüef aüß 
dem Leiden Chrifti gezogen. 





Di Gott der herr in gartten ein tradt, s Am heilige karfreittag zue mittag 
ein groſſe [har juden ihm binden nad) gath. da legtt man den herren in dz grab. 
2 Vnd do die fhar baldt widerumb ka, 9 Marinnen da lag er verborgen, 
vil ſcharpffer doren ſy mit ihr nam. biß an deu öfterlichen morgen, 
3 Darauß da madett man gott ein kron, 10 Wol an den heiligen oftertag 
man fett ihms auf, doch gar nit fdon. erfiundt der here wol auß dem grab. 
4 Man truckht ihmß in fein heiliges haupt, 11 Wol an dem heiligen auffarthtag 
dz ihmß bluet über die augen ablauft, da thett ex ein froͤliche himelfarth. 
5 Wol über fein heiliges angefidt clar, 12 Er if ein troͤſter der ganken welt, 
das nie kain menfd) alfo gemartert war. iſt worden verkauffet vmb ſchnoͤdes geltt. 
6 Wol an dem heiligen anttlafß tag 13 Am heiligen pfingſtag zue mittag 
der herr mit fein jungern an ölberg tradt. da fandt er den heiligen geiſt herab. 
7 Am ölberg da fhwißett er binetigen ſchwaiß, 14 Alfo hatt difer ruef ein endt: 
dz thett er vnß allen zu hilf vnd zu troſt. herr Jeßus fey bey vnſerem endt, 


K Blatt 576. Die überſchrift fließt: in folgender melodia zußingen. Hinter jerer zweiten Zeile Kyrieleiß. 


1440. Ein [honer geiſtlicher ruef von 


den fiben tagzeitten, was Chriftus in denfelben gelitten. 


Yo. kingt mit mir, ihr Ehriften ſchon, 3 Don jungern vnd bekantten fein 
die fiben tageftundt, da war er verlaffen gar, 
Du fingen wöllen wir fangen an, Den juden er verkauffett war, 
ihr foltt das rechtt verfihan, geſchlagen, gefoffen hartt. 

© herr Jeßu, O herr Iehu, 
geb vnß allen darfür lohn. ein grofe martter war es das. 

2 Die göttlid) warhait vnd weißhaidt, 4 Bur erflen zeit er gfangen war, 

gott vatter von himelreich, gefüertt für Pilatus hauß: 
Jeßus Chriſt gefangen war Vil falſche zeugnus gabens da, 
wol zue der metten zeitt: war fehr geklagett an: 

© herr Jeßu, © herr Jeßu, i 
ein groffe martter für vuß leidſt. dein groſſe martter fiong fid) an, 
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5 Sy ſchlugen ihn an fein heiligen halß das ewige leben Kein. 
vnd bunden ihn alß ein dich, © herr Ichu, 
Sie fpeitten in fein angſicht clar, | ein grofe martter war dz dein, 
wie cs verkhündett war: 
© herr Jeßnu, 144 Bue complett er begraben war, 
ein große martter war es da. das merckhtt, ihe menfhen, eben: 
| Sein leiden vnß in hofnumg gab 
6 Mur creuhige, ereugiget? ſchrien fe, | wol zu dem ewigen leben. 
wol zue der dritten ſtundt, | © herr Jeßu, 
Sie fpotten fein mit groſſem grimm, | ein groſſe martter für vns Leidtft, 
mitt purpur klaittens ihn: | 
© herr Ichu, ' 15 Mitt edler falben afalbett war, 
ein groffe martter da empfiengft. d; thuet die gſchriftt außlegn. 
| Gedeumhts, ihr chriſten allzumal, 
7 Sein heiliges haupt erfloden war bein heiliges leiden eben. 
mit ainer dornen cron, | © herr Jeßu, 
Sein creuh er auf der achßl trug, | ein groffe martter für vus leidtſt. 
kein war gar wenig verfdontt: h RE 
© here Ich, 1, 5 Mie tagzeitt die wir ich Bingen 
dein groſſe martter fiong fid) an. | auß andacht vnſers gemücts: 
| Wir loben did), arme kinder, 
3 Der herr wol zue der ßechſten ſtundt ond hbitten did) durch dein güct, 
anß creuß genaglett war. © herr Jeßn, 
Por groſſer martter dürfett ihn, vor allem öbel vns behüet: 
mit gallen treuckhttens ihn. | 4 | 
© here Ichu, — Mas du für vns gelitten haft 


wol an dem heiligen creüß, 


ein groffe martter da empfiengft. 
ae phengf Dein binet für uns vergofen haft 





9 Er hieng wol under den ſchachern da, auß deinem göttlichen Leib: 
do er dan gefhäßet war. © herr Ichu, 
Der ſchacher auf der linckhen handt | ein groffe martter war dz dei. 
veradhttet den herren gar. | 


[e 2) 


Am dritten tag erflanden war 
wol von der martter Bein, 
Sein jungern er erſchinen klar, 


© herr Jeßu, J 
eine groſſe martter war cs da. 








10 Der herr wol zue der neundten Aundt | bezeugt Iohannes fein. 
kein heiligen geiſt aufgab: O here Ich, 
Heli, heli!? ſchry er da, ein groffe martter war dz deitt, 
fein feel dem vatter befald. i W 
© herr Ichu, 19 Die dur, o herr, gelitten haft 
ein groffe martter war cs das. | für unfer miffethatt. ’ 
Wir haben gekungen die taggzeitt 
11 Ein ritter in fein feitten ad) | von herhen mit groffer freidt. 
mit ainem ſcharpffen ſpeer, © herr Jeßu, i Fi 
Das erdtreic das erbidmet fehr, ein groſſe martter für vnß leidſt. 
die funn ihren ſchein verlor. 
2 Be 20 Bue lob vnd ehr das afhehen ift 
in groffe martter war cs da. | dir, o herr Jeßu Chriſt. 
) en Wir bitten did) durch deins liechtes glafl, 
12 Mom creuh der herr genumen war | daft für onß gelitten haft: 
wol zue der vefper zeitt: O here Icßu, 
Die göttlich kraft verborgen lag, ein groſſe martter war cs das: 
gedencts, ihr criften leut! 
© herr Jeßn, 1 Wol an dem heilgen creuhe fron, 
ein groffe martter für vnß Leidif, gib uns den ewigen lohn, 
Dortt oben in dep himelß thron 
13 Den bittern todt der herre leitt, bey deinem vatter fon. 
vb vnſer fündt er freitt, © herr Jeßu, 
Das er vnß möcht erwerben fein mad vns von allen finden loß. 
Wackernagel, Kirchenlied. V. 75 
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22 Wir ſprechen alle Amen fein 
wol zue der ichigen zeitt. 
Gott wöll vnß genedig fein, 
vnß geben die ewigen freidt. 
© here Jeßu, 
hilf vus allen zue dir inß reich. 


RK Blatt 59. Die überſchrift fehlieft mit ven Worten in volgender aigner melodie zue Bingen. Diefem Rufe folgen 
alsdann zwei beßere: Blatt 63 ver II. Nro. 1185 und Blatt 67 ver Il. Nro. 1186 mitgeteilte, beide mit abweichenden, zum 
Teil fehr annehmbaren Lesarten, der lettere ohne die 46. Strophe, wogegen er hinter ver 34. folgende einfchieht: 


Da du am creng nun hiengeft 
nacett und ſchmerhen groß, 
Den ſchacher zu gnad empfiengeſt, 
dein muetter Johanni befalftz 

© herr Jeßu, 
vnß arme fünder nit verlafß. 


Die erſte Strophe hat unter den Noten Bers 1 fein für ſchon, 3 woln, Gden lohn. Vers 26 Leidts, 3.4 getoffen, 
4.1 urfprünglich ſtundt, nachträglich darüber Zeit, 8.3 Teilung groß-fer, 14.5 fehlt Ießu, 14.6 Leidts, 20.1 8 für 
v, 20.2 f. fo. 


Blatt 67 ver Ruf II. Nro. 1186, nur fehlt dort Str. 35, in dem vorliegenden Text dagegen die dortige Str, 46, 


1441. Ein ſchoͤner geiſtlicher rüef von der 
glorwürdigen vnd freüdenreichen aüfferſtehung 
Jeſu Chriſti. 








| 
Ds: weltt foll billich froͤlich fein 12 Sie ſchauten in das grab hinein, 
zue diefer genadenreichen zeitt. da ſahens die weiſſen diechelein. 
2 Gott hat zerſtoͤrtt die hellen beim, 13 Ein engel ſchwebtt zue nechſt darbey, 
drin maniche feel gefangen muß fein, erfchrockhen waren die frauen all drey. 
3 Mitt feines todtes macht vnd gwaltt, 11 “Ihr franen foltt nit erſchrockhen fein: 
drumb follen ihn loben jung vnd altt. id bin gefandt vom himel herein. 
4 Bingt and"von herken, ihr frauen und man, 15 Wen fuccht ihr hie zue difer friſt?' 
vnd lobett den herren alle fon. | fie ſprachen “wir ſuechen herr Jeſum Ehrifl> 
5 Mey frauen die wahrn gott wol erkand, 16 Er if mit hie, er if erflanden, 
Maria Alagdalena war aine genandt, | er it gen Galileam gangen. 
6 Sant Iacobe und Sant Salome, | ı7 Er if gegangen gen Galiler, 
den dreyen gſchach nad gott fo wech. wie er euchs vor gefagett bett.’ 
7 Am Sabath friie wol gen dem tag ı 18 Am erſten erſchin er der muetter fein, 
da waren die frauen [don anf der farth, | fein wunden gaben ein klaren fchein, 
3 Ma warn die frauen früe auf der fartl), 19 Sein wunden brannen gleid) wie ein roch, 
fie brachten falben mit ihn dar. | Maria ihres herkens laidts vergaß. 
| 
9 Mo fie num waren anf dem weg, | 2 Bum andern erfdin cr Alaria Alagdalen 
da heiten fie under einander ein redt. | gleich wie er war anf erden gehn, 
10 Dann aine zue der andern fprad) 21 In aller weiß, im aller bärdt, 
wer ruckht uns den ſtain wol von dem grab? | ſam es der herr. ein gärtiner war: 
11 Dad do fie kamen zue dem grab, 22 Er trug ſein grabſcheidt in der handt, 





da war der ſtain ſchon geruckhet ab. Magdalena war er öbhel bekamdl. 
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23 "Magdalena, fo geh du her zue mir: 
fürwar id) bin der heilig Chriſt. 


> Geh hin, fags meinen jungern für war 
vnd fags S. Petter in fonderhaitt.? 


2 Magdalena lief geſchwind zu hand 
do fie die junger beinander fandt: 


26 Ihr junger, gebtt mir das bötfer broth: 
Chriſt if erflanden wol von dem todt. 


7° Er if erſlanden, dz glaubtt mir für war, 
Sant Petter, id) fag dirk in fonderhait.? 


23 "Magdalena, fag mir wol bekandt, 
hatt mid) der herr in fonderhait genandt? 


29 Sant Peter war vor freuden krandh, 
das er zur erden nider ſanckh. 


30 Sant Thoma woltt das nit glauben, 
er [eh es dann mit Keinen augen, 


31 Er legtt dann auch die Beinen hendt 
in die negelmal an difem endt. 


32 Alpbaldt S. Thomas dz worth nur fprad), 
der herr bald mitten under ihn war. 


33 O Thoma, mein junger, geh her zu mir, 
fürwar id) bin der heilig Chriſt. 


34 Neid du num her die hende dein 
vnd leg fie in die Beitten mein, 





35 Sich) am mein heudt, fid) an mein füeſß 
vnd ſchau, mein Thoma, wie bin ich fo ſüeſß.“, 


3 


{er} 


Nun merckht w; ſprach S. Thoma mehr: 
hab mid, verkündigt, mein gott und herr! 


Er fiel bald nider auf feine Knie: 
“ich fihe mein gott vnd fchöpffer hie!’ 


3 


Q 


Mer here der fprad) *o Thoma mein, 
wil du mid) mit den augen dein 


Geſehen haft zue difer frif 
allerft du glaubig worden bift: 


3 


wo 


3 


oO 


4 


o 


Seilig vnd heilig Kindt gar had) 
die mit fehen und glauben doc), 


Mas Ickus Chriſtus gottes fon 
für vnſer fündt genueg hatt than, 


4 


- 


4 


[7 


Die glanben an kein namen fdon: 
das ewigleben follen fie han!’ 


Mun Binget alle zu difer frift 
erfianden if der heilig Chriſt! 


4 


> 


Deſß follen wir alle froͤlich ein, 
dann er will vnſer tröfler Bein! 


4 


> 


O Jeßu, lieber herre mein, 
behuͤtt vnß vor der hellen pein, 


4 


or 


Verleich dz wir vom todt erfihen 
vnd mit dir inß ewigleben gehn. 


4 


oz) 


\ 


K Blatt 85. Die Überfchrift fchließt: in nachfolgender over in der Melovia folio 9. nit unfüeglich zue Bingen. 
Nach jeder erfien Zeile Herr erbarm dich unfer, nad) jeder zweiten Alleluia, fo loben wir gott ven herren. 


Vergl. II. Nro. 1210, Vers 20.2 fehlt er, 21.2 gärttler. 


1442. Ein anderer rüef von 


der frolichen aufferftehung Chrifti. 


Ernanden iſt der heilig Chriſt 
der aller weltt ein troͤſter iſt. 


2 Vnnd wer er nit erſtanden, 
fo wer die weltt zergangen. 


3 Mun feitt das er erſtanden ift, 
fo loben wir den herren Iefum Ehrif. 


Es giengen drey heilige frauen, 
fy woltten das grab beſchauen, 


5 Sie ſuechten den herren Jeſum Chrift, 
der für vnß alle gecreuhigett if. 





s An ainem morgen alfo frue 
da eileten fie dem grabe zue, 


7 Sie woltten den herren falben 
an leib vnd allenthalben. 


s Diefelben Maria alle drey 
die namen mit ihnen fpecerey. 


9 Alp ich der helle tag anbrad) 
vnd man die funnen aufgehen fad. 


10 Bie giengen zufünen vnd redten gemain 
“wer ruckett uns ab des grabes flain, 
75% 
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11 Das wir den herren falben | 
am Leib vnd allenthalben.” 





3 Er trug ein graben in feiner handt, 
alß ob er woltt pauen dz ganhe landt. 











12 Ehe das fie kamen zue dem grab, 2% So zaig mir, lieber garttner, am, 
da war der flain gerncett ab. wo haſtu mir mein herren Yindan? 
13 Das grab dz fanden fie ofen fihan, 27° Wo hafın mir mein herren hindan? 
darinnen zween engel wolgethan. drumb mir mein herh in trauren thuet fan.’ 
14 Sie giengen in das grab hinein | 3 Ehe dz fie dz worth nur aufer ſprach, 
vnd fahen da cin engel fein | da fad) fie das es Jeßus war, 
15 Im grab ſihen zur grechten handt ' 9 Sie kniett nider auf ainen flain, 
in ainem weiffen langen gewandt. hett gott den herren gefunden allain, 
16 Sie erſchrackhen fehr ob dem geſicht: 30 Maria Magdalena, berüer mid) nit, 
der engel ſprach nun förcht euch nicht! dann es if am der zeitt nod) mitt. 
17 Ihr fucht den gecrengigten Iefm Chrif, 31 Beriier mid) nit mit deiner handt 
der von dem todt erflianden if. bifß dz ich kum im meinß vatters lamdt. 
18 Scht an die flatt gant offenbar, 32 O gücettiger herr Jeßu Chrift, 
an welche er gelegett war. der du vom todt erflanden bift, 
19 So geth num hin vnd fagts zur hunde 33 Mitt groffer kraftt vnd herligkeit, 
fein jungern vnd machts 3. Petter kumdt. beweiß dein macht in cwigkeitt. 
20 Ihr franen ihr foltts nit vnderlahn, Be Bewar vnß vor dem gaben todt 
vnd foltt gen Galileam gahn, vnd hilf ons, herr, auß aller noth. 
21 Gehn Gallilcam foltt ihr gan, 35 Verleich vnß hie cin Beligs endt 
da will ſich Jeßus fehen lahm.’ vnd dortt ein froͤliche aufferſtendt, 
22 Maria Magdalena woltt nit ablan, 36 Mas wir mit den auferweltten dein 
fie woltt gen Gallilcam gahn: in die ewige frendt mögen gehen ein, 
23 Was begegnet ihr zue difer frif? 37 In ewig freudt vnd feligkaitt, 
unfer herr vnd hailand Jeßus Chrift, die verleih vnß die heilig drifaltigkhait, 
> In aller weiß vnnd pärde 38 Gott vatter, gott fun, gott heiliger geift, 
alß ob er ein gartiner wäre. der Bey gelobtt vnd hoch gebreif, 
K Blatt 89. Die Überſchrift fchließt mit in folgender Melodey zue Bingen. Zwei Reigen Noten auf der vor— 


deren Seite, eine Neihe auf der Rückſeite. Hinter jeder zweiten Zeile So RE wir Alleluia. Vergl. II. Nro. 
516 ff. und 951 ff. Vers 12,3 flain fo, 17.2 vem aufferſtanden. 


1443. Ein andere Letaney oder Rüef 


zue gott vmb verzeichung der fünden vnd abwendung 
alles öbelß. 


Got vatter in dem himelreich, 
gott fun, gott heiliger geifl zugleid), 


2 Mu heilige drifalttigkhaitt, 
ein ainiger gott in ewigkaitt, 


3 Auf dein zuefagen wir bitten did), 
wöll uns erhoͤren genedigelid). 


I 
! 





4 Ad) lieber herr gott, vnſer verſchon 
vnd nit nach vnſerm verdienf uns lohn. 


5 Exbarn did) vnſer durch dein genadt, 
vergib ons vnſer fündt und miffethatt. 


6 Sey vuß aenedig und hilf uns, herr, 
verlafß uns arme nimmermehr, 
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7 Behüiett vus vor des Satans dückh, 27 Defhüh auch vnſer Leib vnd guet, 
das er vns mit mitt li verſchlickh. wendt ab all aufruhr, krieg vnd binct. 

8 Wendt von vns ab fein feurige pfeil, 28 Den fürfen, künigen vnd and herru 
bilff das er uns mit öbereil. gib quad, dz fie recht then regiern. 

9 Ad) lieber aott, verlafß uns nicht 29 Auch dz fie haltten fridt all zeitt, 
wann vns die arge welit anfidht, ſich hüctten vor zwitradyt vnd flreit. 

10 Behüett vnß, herr, zue aller ſtundt 30 Gib unferm kaifer fig vnd glückh, 
vor irthumb, lafer, ſchand vnd findt, brid) Beinen feinden macht und dückh. 

11 Dor kricg, haß, feindſchaft, gift und neid, 31 Geſchüh and) unfere landes herren, 
vor waffer, feur vnd teurer zeitt, mitt fegen wolf fie reichlich mehren. 

12 Vor pefileng vnndt krankhait gſchwind, 32 Mer fötien rath und gange gmein, 
vor vngewitter, hagel vnd wind, die lafß dir and befollen ßein. 

13 Kehüet uns, herr, in aller noth, 33 Die chriſten alle in noth und afahr 
and) vor aim boͤſen ſchnellen todt. mitt deiner hilff uns flats bewar, 

1 Du trener gott, verlafß vns nid, 31 Troͤſt und erhaltt die herhen der 
wann wir kumen vor dein geridt. die bladen Binde mit engſten fdwer. 

15 Auch vor des ewigen todtes afar, 35 Mie waißen ſchühß mit deiner hendt, 
ad) lieber gott, uns all bewar. die wittwen troͤſt in irm elendt. 

16 Hilf ons durch dein geburth fo zarth, 36 Mie faugenden vnd ſchwangern all 
durch dein anfferfiehung und himelfarth, bewar famptt den kindern vor unfall. 

17 Durch dein heiliges bluet fo roth, 37 Hilff allen die ſchwach Find und kranckh, 
and) durch dein creuß vnd bittern todt, das ihr hofnung mit auf did) wanckh. 

ıs Dein heilige chriſtliche kirchen chr 38 Mad) fie an ihren feelen gßundt 
behalit in worth und rainer lehr, vnd trof fie in der lehten ſtundt. 

19 Im heiligem leben die diener dei, 39 Ach lieber herr, gib flarckhen gedultt 
die fürften deiner chriſten gemein, denen die leiden vmb vnſchnuldt. 

20 Bum worth gib deinen geiſt und kraft, ' 40 Errett fie and) auß der feindt hendt, 
das es frucht bring vnd bey vns haftt. ihr etendt und gefencknus wendt. 

21 Im deine ernd wenig arbetter fendt, 41 Troͤſt auch die in der lehten not) 
all fecten und keherey abwendt. fo man vom leben bringt zum todt. 

22 Tilg auf all rotten vud falfche Lehr ' 42 And allen die vnßere feinde findt 
und allen ergernuffen wehr. | vergib ihr mifethatt und fündt. 

23 Die noch irren, die bring zue recht 43 Gib d; wir auch ihnen gern vergebm, 
vnd laitt fie auf der warhait weg. mitt allen menſchen fridlich leben. 

>34 Auch ſtürh durch dein gwalttige hand 4 Hilff d; all fünder fid) bekern, 
die deinem worth thuen widerfandt. von herken grund dein gnad begern. 

25 Vnd vor des graufamen türckhen qwaltt 45 And), herr, die früchte auf dem landt 
dein reich vnd heilige kirch erhaltt, die wöll uns geben dein miltte handt. 

26 Mie hie vil leiden mufßn anf erdt, 46 Bewar fie and vor hagel und ſchad, 





der binet ift vor dir theur vnd werth. das wir fie brauden gib dein genadt, 
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50 O Jeßu Chriſt, du gottes lamb, 


47 Mas fie nit vnſere leib beſchwern 
das der weltt ſündt trug und hinnamb, 


| 

vnd vnſere bergen von dir kern, | 
51 Du gebenedeitter ſamen, 
erbarm did) vnſer! Amen. 


48 Sonder d; wir fie mit dancbarkhait 
mögen brauchen zur leibß notturftigkait. 

52 Alfo hatt difer ruef ein endt: 
gott ſthe vnß bey an vnſerm emdt. 


49 M) Chriſte, wahrer gottes fon, | 
du bift aller aller genaden thron. | 


K Blatt 104, die überſchrift noch auf 103®, Diefelbe fchließt mit ven Worten in nachfolgender aigner Melodia, 
durch Ivan: Koler gemaditt, und var zue deputirt Zu Bingen. Hinter jeder erften Zeile Herr erbarm did) 
vnfer, hinter jeper zweiten Alleluia, fo loben wir gott ven herren. Der Ruf ift eine Auflöfung von Joh. 
Freders Lied Teil III. Nro, 231; ausgelaben find die beiven erften Zeilen der 6. Strophe, hinzugekommen die Zeilen» 
pare 48 und 52. Ders 18.1 fo, 21.1 fo, 32,1 fo, 33.1 Den chr. all, 35.1 urfprünglich ftund handt, 46.1 char, viel- 
Leicht für ſchaur, 49.2 fo. 


1444. Ein ſchoͤner rüef von dem mirakel, 
welches Chriftus in der wüeſten gethan, do er mit 5. gerften- 


brotten und 27 fifchen 5. taufendt man gefpeifett hatt. 
Joan. 6. cap. 





Di vnfer herr auf erden gieng 
da heit er Beine junger mit ihm, 


2 Ma bett er fie alle zwölf mit ihm: 
fie giengen mit gott dem herren dahin. 


3 Sie giengen wol vber ein beide, 
das graß war abgemäictt, 


4 Mas hen vnd aud) dz grüne graß, 
ein groffe menig volkhs darauf was. 


5 Mas volckh war hungerig vber dmaß: 
da wiſt der herr von ſtund an das: 


6 Er ſprach zue fein jungern in diſer noth 
woher nemen wir nur ſouil broth? 


7 Woher nemen wir nur ſouil broth, 
dz wirß volckh ſpeiſen deß hungerß noth?? 


s Das thett ex fie zue verſuechen voran, 
dann er wift wol wz er woltt than. 


9 Da fprad) zue ihm der heilig Philipp 
für 200 pfennig broth khleckhen nitt, 





1» Für 200 pfennig vnd noch vil mehr, 
das ainem iedlichen ein wenig wer.’ 


11 Da fprad) Sant Andre in folder noth 
rin knab if hie, hatt 5. gerfien broth, 


12 Vnd auch darzue 2. fiſch ohn zil: 
was kleckhens aber under fo vil? 


13 Der here bald zue fein jungern ſprach 
chaiſt nider ſihen die groſſe ſchar.' 


14 Da ſehten ſich bey 5. tauſendt man, 
die weiber vnd kindt zeltt man hindan. 


15 Da thett gott feinen fegen dar zue, 
da heit das volkh allß fam genucg. 


16 Darnach ex zue fein jungern [prad) 
“fo hebett auf das Öberig broth.? 


17 Die junger die hieltten deß herren gebott, 
zwölf körb fülttens mit dem vbrigen broth. 








ıs Das vol gieng alfdann ferre, 
fy lobtten vnd danckhten gott dem herren. 


19 Alfo hatt difer rucf ein endt, 
gott wöl vnß beifthen an vnſerm endt. 


K Blatt 142, Die Überfehrift fließt in der Melodey folio 97. zußingen. Hinter ver erſten Zeile immer Herr 
Jeßus Chrift, Hinter ver zweiten O Jeßu wir wollen dich rueffen an. Vers 3.2 abgemäett, 7.2 fo, 8,2 ver 


uralte Inftnitiv tan: Umlaut a-uo-a, 15.2 fo. 
Vergl. II. Nro. 1206. 


we. 


Nro. 1445— 1446. 


Lieder der römifd-katholifhen Kirde. 1191 





[5] 


= 


— 


or 


[ez} 


[02] 


> 


1 


[Ei 


12 


13 


14 


w 7: e + * 
1445. Ein ſchoͤner geiſtlicher ruef, 
von der heiligen franen vnd groſſen büeſßerin 


Maria Magdalena. 


Wa⸗ wöllen wir aber ßingen, was wöllen wir heben an? 
von ainer heiligen frauen, die haiſt Maria Magdalen. 


Sie hett ein mal gehoͤrett von ainem prediger 
vnd wie es gott der herre dem ſünder Keine Binden vergab. 


Sie hueb fid) anf allaine, gar niemand gieng mit ihr, 
fie Gucchett gott den herren, fie fandt ihn in der wüeſt. 


Sie ſchaut ihm under die augen, fiel nider auf ihre knie, 
mitt ihren haiffen zähern wueſch Bie dem herren fein füeß. 


Mitt ihrem heiligen hare trückneß ihmß wider ab: 
dem herren cin grofß mittleiden mit derfelben frauen war. 


Er naigt ſich gegen ihr wider: “he anf, Maria Alagdalen! 
von deines glanbens wegen ßindt dir all dein fünden vergebm.“ 


“Sein mir von meins glaubens wegen all meine fünden vergebm, 
fo füchr mid) mit dir haime wol in das ewige lebm.' 


Mer herr nambß bey der hande, er füeretts mit ihm dar 
wol in das himelreiche biß zue der engelfdar: 


Sehin, du mein liebe muetter, hab dir Mariam Alagdalen, 
von ihres glanbens wegen Beind ihr all ihre fünden vergeben. 


Marumb foll cs kain fünder an feinen fünden verzagn, 
darumb das gott der herre hatt ein ſchweres creuß getragn. 


Er trugß wol alfo ferre biß an die ſchedelſtatt, 
daran vus gott der herre allefamett erlöfett hatt. 


Daran hatt er vergoffen fein rofenfarbes biuct, 
das ßey uns armen fündern an vnſerm ende guett. 


Vnd wann es geth gen vnſerem endt, gen vnferer Ichten zeitt, 
fo ſchikkhen wir nad) dem priefler, das er vnß verhoͤr die beicht. 


Ein wahre beicht iſt lautier, drei tag vor vnferem endt: 
der fronleihnam foll uns werden wol auß des prieflers hemdt. 


K Blatt 141. Die Überfehrift fehlieft mit ven Worten In nachfolgender aigner Melodia zußingen, Vers 4.2 
fueß, 7.2 fuehr, 9.1 fo. Vergl. II; Nro. 1226 und 1277. 


Mau Gott, der allen dingen 


1446. Ein ratholiſcher rief, von 


dent mirackel, weldjes ſich anno 1477. zue Paſſauw mit 


ven hochwürdigen facrament begeben und zuegetragen. 
2 Jeßum den Bücfen namen, 


Den rücfen wir allefamen 


| 
| 
ein anfang geben hatt, der alles vermag und kat, 
| 
| 


So heben wir an zue Bingen 
ein wunderlide thatt. 


vor allen dingen au, 
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Der wöll uns gnad verleihen, 
das wir zue gottes chr 

Difß wunderwerckh auß freien, 
vnß felber zur weiß vnd Lehr. 


Es ift mit vleiß zumerckhen 

das gott alles verhengtt 

Den glauben darmit zue flerckhen 
vom heiligen facrament. 


Alb man zeltt taufentt vierhundert 
and) fiben und fibenkig jar 

Sue Pafpan gſchach groß wunder 
da Vlrich biſchoff war. 


Mer Chriſtoff Eifengreißhamer 
durch Bein arofß mifethatt 
Fieng an cin grofen jamer 
zue Pafan in der flatt. 


Mer geib heit ihm befefßen, 
nad) geltt Aund ihm Bein fin, 
Boßlic hatt er fid) vermeffen 
zue ſuechen ſchnoͤden gewin. 


Zun juden thett er lauffen 
vnnd fragett ſie behendt, 
Ob fie nit wolten kanffen 
das heilig facrament. 


Alkbald fie antwort) gaben, 
er foltts ihn bringen num, 
Sie woltten ihn mit gaben 
ein völligs genücgen than. 


Maranf er alle mittel 
vnd arge lift erdacht, 
Bifß er ettlid) partickel 
boͤßlich zue wegen bradt. 


Den eittler nacht vnd finfler 
brach erß chriſtheußlin auf 
In vnſer frauen münſter 
nam er acht partickel rauß. 


2Vmb ainen gulden, merd eben, 


er fie alle acht verkaufftt, 
Das ainer, wie zue fehen, 
auf dreißig pfennig lanfftt. 


Mic juden liefens in tempel 
bald tragen aufn alttar flain, 
Ein mefßer fie auß zogen 
vnd flachen grimmig drein. 


Baldt fahen fie heranf flieffen 
das bluett gang miltt und reid), 
Ein gſtaltt ſich fehen lieſſe 

cim jungen kindlein gleich: 


Das bracht ihn groſſen ſchrickhen, 
ßie giengen bald zue rath, 





Zwo hoſtien zue ſchickhen 
gen Salhburg in die flatt. 


16 Ind Henflatt aud) zwo Genden, 
zwo ſchickhtien fie gen Prag, 
Zwo bhieltten fie bey henden, 
hetten darüber frag. 


17 Sie maintten vnd verhoftten 
Chriftum auß zu tilgen gar, 
Drumb haikten Bie ein ofen 
biß das er gluendt war. 


ıs Alß fie mainten, ßie hetten 
die fad) gar wol auß gericht, 
Der herr grofß wunder thett, 
macht ihr anſchläg zue nichtt. 


19 Dann ſecht, vor ihren augen 
flogen zwen engel rauß, 
Dar zue zwo ſchoͤne tanben: 
das macht ihn forcht vnd aranß. 


20 Mun hörett, lieben frummen, 
wie dife ſchendtliche thatt 
Für die obrigkhaitt if kKhummen, 
wie fie gott geftraffett hatt. 


21 Chriſtoff der vbelthätter, 
in Binden hartt verblendt 
Wie Indas der verrätter, 
Niltt weitter was er findt: 


22 Alß er zu Germanfpergen 
angriff ein kirchenſtockh 
Ergriffen ihn die ſchergen, 
fie ſchlngen ihn in floh. 


3 Mo er nun lag gefangen 
zu Pafßan im oberhanß, 
Alß was er heit begangen 
bekentt er frey herauß: 


4 Da wurden die vnthatten 
der juden auch vermaͤrth, 
Wie ßie geholfen und graten 
vnds facrrament geunechrit. 


3 Mem bifhoff giengs zue bergen 
foldy leſterliche thatt, 
Darauf ohn alles ſcherhen 
er nad ihnen greiffen lath. 


+ Ma haben fie bekennet 
das fie das facrament 
Geſtochen und gebrennet 
vnd in drey flett geßendt. 


27 Bwar vier auß den gefangnen 
haben fid) weißen lahn 
Die feligkaitt zue erlangen, 
den glauben gnommen an. 
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3 In der fünftten faſtwochen 
am Erichtag wurdt erkendt, 
Das vrihail war geſprochen 
das Bie wurden verbrendt. 


29 Mod) hatt man auß genaden 
die vier fo fid) bekertt 
Due dem chriſtlichen glauben 
begeben zue dem ſchwerdt. 


30 Chriſtoff, derß an hatt afangen , 
das facrament verkaufftt, 
Wurdt aud mit haiffen zangen 
nad ettlich wochen gſtrafftt. 


31 Dife bein und groſſe ſchande 
hatt er für Beine ſchuldt 
Ganh chriſtlich außgeftanden 
vnd glitten mit gedultt. 





32 Darnach da thett man pauen 
auß der juden ſinagog 
In der ehren vnſer frauen 
ein gottshauß ſchoͤn vnnd hoch. 


33 Darinnen man gott thuet loben 
biß auf den heutigen tag 
Der wontt im himel dortt oben 
vnd alle ding vermag. 


31 O herr, gib vnß das wir nieſſen 
das heilig facrament 
Wann wir von binnen mücffen 
an vnßerm lebten endt, 


35 Das wir kummen zufamen 
dortt in der engel ſchar: 
Wer das begertt ſprech Amen, 
das werdt vnß allen wahr. 


K Blatt 116. Die Überschrift fchließt mit ven Worten in der vorgeenden melodia fol: 14. over fol: 50. oder 
fol. 113 zufingen. In der Handſchrift folgt die 5. Strophe nach der fechften ; vielleicht daß ursprünglich das Gedicht 
mit der 5. Strophe angefangen. Neben der legten Zeile verfelben fteht von Nußvdorf. 

Ders 9.3 f. fo, 12.4 Teilung dreiß-ßig, 13.3 Teilung Meß-fer, 18.3 fo, 21.10 für &, 33.2 Teilung Paß-ßau, 


51.2 Bündt für ſchuldt. 
Bergl. ven Ruf II. Nro. 1277. 


1447. Siben Slutvergieffung wider die 


fiben Todtſünden. 


Dis erfle Blut, das Chriftus vergoß, 
daß jhm in feiner Beſchneidung herfloß: 


2 In feine Bſchneidung vergoß er fein Blut, 
das fey uns für die Todtſünd der Onkenfchheit qut, 


3 Für die Codtfünd der Unkenfchheit: 
fey keuſch vnd züchtig zu aller Zeit. 


4 Das ander Blut, das Chriſtus vergoß, 
daß ihm wol an dem Oelberg herfloß: 


5 Am Oelberg ſchwiht er Waffer vnnd Blut, 
das fey für die Todtſünd der Fanlheit gut, 


6 Für die Todtfünd der Faul- vnnd Tragheit: 
geh oft gen Kirchen vnnd bett all zeit. 


7 Das dritte Blut, das Chrifus vergoß, 
daß jhm in feiner Croͤnung herfloß: 


s Auß feinem Haupt floß jhm fein Blut, 
das fen für die Todtſünd der Hoffarth gut, 


9 Für die Todtfünd der Hoffärtigkeit: 
ſchät did für gring, fey demütig allzeit. 


10 Das vierdie Blut, das Chriftus vergoß, 
daß jhm in feiner Gaißlung herfloß: 





11 Pher feinen Leib floß jhm fein Blut, 
das ſey für die Todtſünd deß Geitzes gut, 


ı2 Für die Todtfind der Geißigkeit: 
gib Allmofn gern, üb Barmherkigkeit. 


13 Mas fünffte Blut, das Chriſtus vergoß, 
daß jhm auß feinen Händen herfloß: 


14 Anß feinen Händen floß jhm fein Blut, 
das fen für die Todtſünd dep Keydes gut, 


15 Für die Todtfünd deß Ueyds und Haß: 
fey mid vnd gedultig ohn vnterlaß. 


16 Das fechfte Blut, das Chriſtus vergoß, 
daß jhm auß feinen Füeſſen herfloß: 


17 Auß feinen Füeſſen floß jhm fein Blut, 
daß ſey für die Todtfiind deß Zorens gut, 


ıs Für die Todtfünd deß Zorns gach: 
fey ſanfftmuͤtig vnnd laß bald nad). 


19 Das fibend Blut, das Chriſtus vergoß, 
daß jhm auß feiner Seyten floß: 


20 Auß feiner Seyten floß jhm fein Blut, 
daß fen für die Todtfünd der Füllerey gut, 
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21 Für die Todtfünd vil trinken und frefen: | 21 Recht Faften, Betten vund Allmofen gebn, 
fey nüchtern vnd halt dic) allzeit mäffig. das hilft vns wider zum ewigen Lebn. 


22 Wir bitten did, Herr, durch all dein Güct, | 3 Vnd haben wir ein Todtfünd gethan, 
vor allen Todtfünden uns behuͤt. fo folln wir Seit vnd Buß außſtahn. 


| 
23 Mrey gute Werk man hie da findt, | % Ein wahre Rew vund ein Gungthan, 
die wehren vnnd vertreiben alle Sind: | Gotts Leichnamb vom Prieſter empfangen ſchon. 


3 Gottes Leichnamb vnnd fein heiliges Blut, 
daß fey vns an vnſerm Endt fo gut. 


Eatholifh Gefang Bud, u.f.w. Durch Nicolaum Beuttner. Grätz 1660. S%. Seite 03, Amder Thenl 
Nro. XXX. Hinter ver erften Zeile immer Herr Iefu Chriſt, Hinter ver zweiten Erbarm dich vber uns Herr 
Iefu Chriſt. Vers 6.2 gehe, 9,2 ſchätzt, 16.2 Shelfen, 24.2 Seben, 26.2 than für thün, aud) in vem folgenven Liebe 
Ders 4.3 und 18.1. 

Ich laße diefen Ruf und andere aus Nie. Beuttner fchon Hier folgen unter der Vorausſetzung, daß diejelben 
bereits in der erfien Ausgabe des Buchs vom Jahre 1602 ftehen. 


1448, Vom Jüngſten Gericht. 


Im Thon: wie das Abendeffen. . 
Mertı anf, jhr frommen Chriſtenleuth, 11 Ein Engl mit einer Poſaunen hell, 
thut Buß, dann es if groffe Beit, den wird man hören in alle Welt, 
der Jüngſte Tag ift nimmer weit. kombts her wol für den Richter ſchnell! 

2 David, Sybilla habn weißgefagt, 12 Gott wird da fißen in feiner Alajeftat 
Daniel zaigt an gar grofe Plag wol in eim Thal, haift Iofaphat, 
die ſoll geſchehen vorm Jüngſten Tag. da wird er halten ſeinen Rath. 

3 Mer anf dem Dad) if ſteig nicht hernider, 13 Maria, die Himmlifd) Königin, 
wer auf dem Feld ift kehr nicht wide, - wird ſtehn bey der Rechten jhrs lieben Kind, 
dann cs wird feyn groß VUngewitter. vnnd Iohannes der Tanffer zur Link. 

4 Derfinfert werdn Sonn, Stern vnd Mond, 14 Auf zwölf Stüel werdn ſihen zwölf Apoftel, 
dem Volk auf Erdn wird Angft vnnd Bang, vnnd werdn richten die zwölff Gſchlecht Ifrael, 
der Himmel wird fid) auch auffthan. das Vrthail wird gefellet ſchnell. 

5 Das Alcer wird pranfen, die Wind Hark gehn, | 15 Der ſchröcklich Todt und die Natur, 
groß Krieg vund Krankheit wird erfiehn erſcheinen muͤſſen all Creatur 
vnd werden groſſe Erdbidem gſchehn. vnnd kommen für den Kichter pur. 

s Ein Fürſt wider den andern ſtreit, | ıs Kin Sud) wird fürgebradht gar bald, 
ein Bruder aud) den andern neyd, drinn ſteht gefhriben der Inhalt, 
vnd werden ſeyn gar thewre Beit. da wird GOtt richten Jung vıd Alt. 

7 Kein Glaub, kein Crew, kein lieb mit ift, 17 All haimblide Sad) wird offenbar, 
ein jeder braucht fein argen Lil, | was geſchehen if vor lange Jahr 
dann wird fi nahen der Antichriſt. | kombt alles für den Richter dar. 

s Mer wird falſch Teuffliſch Lugen lehren, 18 Was werd ic armer Sünder than? 
vnd die Menfchen von GOtt abkehrn, was werd id für ein Fürſprech han? 
fie werden fluchen, ſchelten vnd ſchwern. | was werd id) fagn oder heben an? 

9 Groß Fort und Schrecken, zittern vnd zagn, 19 Mieweil der Gerecht kaum ſicher wird fen, 
vil wainen und fehr groß wehcklagen, fo gedenck, Herr, an das Leyden dein, 
die Leuth werdn felbfi einander plagn. vnd hilf mir auß den Noöthen mein. 

10 Mann wird GOtt mit fein Heilign kommen, 20 Gedenk, O Herr, barmherkiger GOtt, 


zu richten Bofe und aud) Frommen, daß id bin vrfad deines Todts, 
die böfen Geifter werden aud) kommen, darumb verlag mid nit, mein GOtt. 











J 
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2 Ein Brunn deß Lebens, HErr, du bifl, 27 Wann ich zur linken Hand werd gehü, 
haft mid) erloͤſt, Herr IEfu Chrif: fo haiß mic zu der Rechten ſtehn,— 
erquick mein Scel zur felben Friſt. fo werd ich in den Himmel gehn. 

22 O frommer gerechter Kichter gut, 23 Die Schaaf zur Rechten werdn hören Frewd, 
ic) bitt did) durch dein heiliges Blut, die Böck zur Lincen- groffes Leyd, 
vor groffen Sünden mid) behut. dann hilf mir, Herr, in groffe Zeit. 

23 Merzeyh mir all mein Miffethat, 9 Mann mein Verſtandt fid) nichts verfinnt, 
vnnd gib mir, dein Göttliche Gnad, vnd mir all Menſchlich Hilf zerrinnt, 
daß ich hie bug mein fündlide Art. fo hilf, © Herr GOtt, mir gefhwindt. 

24 Magdalena haſt jhr Sünd vergebn, 30 Wann mir vergeht da mein Geſicht, 
dem Schacher geſchencht das ewige Lebn, vnnd mid) der boͤſe Geift anficht, 
dardurch iA mir cin Troſt gegebu. fo gehe mit mir mit ins Gericht. 

25 Mein Gebett if zwar gering vnnd ſchlecht, 31 Wann meine Ohren hören nidt, 
ad, HERR Hot, ſchaff daß ich thue recht, darzu mein Mund kein Wort mehr fpridt, 
erbarın dic) mein und mad) mic gerecht. vnnd mir vor Angſt mein Herh zerbricht, 

26 Errett mein Seel von der Höllen Pein, 32 So bitt ih, Herr, auß Herhen grumdt, 
und haiß mid ſtehn zur Rechten dein, verleyh mir Sünder ein felige Stund, 
da alle Gottes Heilign feyn. vnnd mad mein arme Seel gefund. 





33 Durch deine grofe Barmherhigkeit 
hilf mir zur Frewd der Sceligkeit, 
da lohn wir did) in Ewigkeit. 


- 
A. a.D. Seite 09, Nro. XXXIV. Vers 4.3 fehlt auch, than für thun, 7.3 Antechrift, 12.3 fehlt er, 18.1 than 
für thun, 18.2 Sürfprecher, 24.1 -ben, 27.1 wird. 

Zu den Strophen 29—32 vergl. die 2. und 3. Strophe von IV. Nro, 2, 

Nachftehend ver Text in dem Corneriſchen Gefangbuche von 1631, 


1449. Ein anders Gefang vom JAüngſten Ing. 


Im Thon: Der jenig Tag def Zorns ein Tag. 
Merk auf, jhr frommen Chriftenleut, ı Rein Traw, kein Glaub, kein Lieb nit if, 
was id) vom end der Welt andeut, ein jeder braucht fein arge Lil, 
thut buß, denn cs iſt groſſe zeit. denn wird fid) nahen der Antichriſt. 

2 Mie Propheten habn weißgefagt, s Mer wird viel Teufflifh Lügen lehrn 
Chriſtus zeygt aud an grofe Plag vnd die Menfchen von GOtt abkehrn, 
die foll gefhehn vorm Züngſten Tag: fie werden fluchen, ſcheltn vnnd [dwern. 

3 Der auff dem Dad) ſteig nicht hernidr, 9 Groß Fort und ſchrecken, Zittern, Zagn, 
wer anff dem Feld ift kehr nicht wide, viel weynen vnd fehr groß wehklagn, 
dann es wird cin groß Ungewittr. die Leuth werdn felbf einander plagn. 

4 Derfinflert werdn Sonn, Stern vnnd Alon, ı Mann wird ſeyn die Verfolgung erſt, 
dem Volk auf Erd wird angſt vnnd bang, die machen wird der Antichriſt, 
der Himmel wird ſich auch auffthan. der gleichen nie geweſen iſt, 

5 Das Meer wird prauſu, die Wind ſtarck gehn, 11 So ſchwere Marke, fo groſſe Plag, 
groß Krieg vnnd Kranckheit wird entſtehn, kein Menſch wird felig nad) Ehrifti faq, 
groß Erdbidem werdn and geſchehn. wenn nicht verkürgt würden die Tag. 

s Ein Fürft wider den andern flreit, 12 Dierdhalbes Jahr wärt folde Noht, 
ein Bruder if dem andern neyd denn endet fie der trewe Gott 
vnd werden ſeyn gar thewre Zeit. durchs grofen Antichriſti Todt. 
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13 rauf m wird GOtt mit fein Heiligen kommm, 
zu richtn die Böfen und die Frommn: 
kompt all zufamm in einer Summ!? 


1 Ein Engl mit einer Pofaunen heil 
wird man da horn in aller Welt: 
kompt, flellt euch für de Richter ſchnell!' 


Gott wird in feiner Majcfat 
kommen in dem Thal Iofaphat, 
da wird er halten feinen Rah. 


- 
ut 


Maria dhimmliſch Königin 
wird flehn zur rechten jhres Kinds, 
Iohan der Tanfer zu der Lin. 


16 


17 Auff zwölf Stuͤln ſihen die Apoflel, 
die werden richten Ifrael, 
das Vrtheil wird gefällt gar ſchnell. 


18 Mer ſchrecklich Todt vnnd die Natur, 
erſcheinen muß all Creatur 
vnd kommen für den Richterſtul. 


10 Ein Buch wird fürgebracht gar bald, 
drinn ficht geſchrichen der Inhalt 
was habn aefiifftet Jung vnd Alt: 


20 All heimlid) ſach wird offenbar, 
was gſchehen if vor langen Jahrn 
kompt alles vor den Richter dar. 


Mas werd ic armer Sünder thun? 
was werd id, für ein Fürſprech han? 
was werd ich jmmer heben an? 


[SG 
> 


DSG} 
[02 


Mieweil der grecht kanm ſicher wird ſeyn, 
fo denk, Herr, an das Leyden dein 
vnnd bilff mir auß den nohlen mein. 


[re 
— 


Gedenck, O barmherhiger GOtt, 
das ich bin vrſach deines Tods, 
darumb verlaß mich nicht, mein Gott. 


21 Ein Brunn deß Lebens, Herr, du biſt, 
haft mich erloͤſt, HErr JEſu Chriſt: 
erquick mein Scel zur felben friſt. 


Groß Catoliſch Gefangbud u. ſ. w. Durch P. Dauid Gregorium Cornerum. 
Ders 6.2 neyd = feind, 11.2 wird, 21.2 -dher. 


Seite 1008, 
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O fromer gerechter Richter qut, 
ich bitt did) durch dein heiligs Blut, 
vor groſſen Sünden mich behuͤt. 


Verzeyh mir all mein Miſſethat 
vnd gib mir dein Göttliche gnad, 
das id) hie buͤß mein ſündlich art. 


Du haft verziehn der Alagdalen, 


dem Schaͤcher gefhenckt das ewig Lebn, 
dardurch if mir ein Troſt gegebn. 


Mein Gbet if zwar gering ond ſchlecht: 
ach, Herr GOtt, ſchaff das ich thu redjt, 
erbarm did) mein, mad mid geredt. 


Errett mein Seel von der Höllen pein, 
vnnd heiß mich ſtehn zur redyten dein, 
da alle GOttes Heiligen feyn. 


Mann ich zur linken Hand werd gehn, 
fo heiß mich zu der rechten ſtehn, 
fo werd ich in den Himmel gehn: 


Die Schaf zur rechten werdn hören frewd, 
die Böck zur lincken groffes Leyd: 
hilf mir, © Herr, zur felben Beit. 


2 Wann mein Verfiandt fid) nicht verfinnt 


vnnd mir all Menſchlich hülff zerrint, 
fo hilf mir, © Herr Gott, gefchwindt. 


Wann mir vergeht all mein Geſicht 
vnd mic der boͤſe Geiſt anfſicht, 
fo gel) mit mir nicht ins Gericht. 


Wann meine Ohren hören nicht, 
darzu mein Mund kein Wort mehr fpridt 
vnnd mir vor Angſt mein Herb zerbricht, 


So bitt ih, Herr, auß Kerken grundt, 
verleyh mir Sündr ein felige ſtund 
vnd mac mein arme feel gefund. 


Durch dein grofe Barmherhigkeit 
hilff mir zur Frewd der Seeligkeit, 
da lobn wir dich in Ewigkeit. 


1631. 8°, Nro. CCCCXCIV, 


Don den im zweiten Bande mitgeteilten Liedern aus dem Beuttnerfchen Gefangbuche ftehen folgende auch in 


dem Cornerifchen: 
1. Nro. 1187: 
hinter der 20, befommen, 


2. Nro. 1188: &orner Nro. CCIV, Seite 335. 
3, Nro. 1203: Corner Nro. CXXV, Seite 212. 


der erften und zweiten noch folgende: 


Gorner Nro. CXCV, Seite 356. Die 19. Strophe fehlt, die 16. hat ihren richtigen Pla 


Mit einzelnen Abweichungen. 
Der Ruf hat hier eine Strophe mehr, namlich zwifchen 


Inn der Heiligen Antlaß Woden, 
a Er de Teufels Gwalt zerbrochen. 


4. Nro. 1204: Corner Nro. Su 
zwei Strophen: 


Seite 346. 


Anfang: Iefus der gieng. 


Am Ende noch folgende 





1450—1451. 
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33 O Herr, durd) deine Marter groß 
von folden Plagen uns erlöf, 


34 Erloͤß uns von dem ewigen Todt, 
fo loben wir did, du groffer Gott. 


5. Nro. 1214: Corner Nro. CCLXVI, Seite 560. 


6. Nro. 1215: Corner Nro. CCLXV, Seite 557, Mit geringen Abweichungen. 
7. Nro, 1217: Gorner Nro, CCLXXXIII, Seite 554, ohne die Strophen 11—2%0. 


8. Nro. 1220: Corner Nro. CCXLI, Seite 480, 


9. Nro. 1225: Corner Nro. CCXCVIII, Seite 619. Ohne die Strophen 32—36 und mit Berichtigung der 
Reihenfolge von 21—24 (nämlich 23, 4, 21, 22). 


1450. Der Pilgram Rueff, 


Im vorigen Thon: wie der Rofenkrang. 


In GOttes Uamen heben wir an, 
GOtt wölln wir lobn im hoͤchſten Thron, 
von Sünden wölln wir laffen, 

Damit uns Gott doch wöll beyſtahn 

auf vnſer Pilgram ſtraſſen. 


Mann wir ſeyndt ſchwach, der Feind ſeynd vil 


die uns verkehren das rechte Dil, 

gar oft fie uns nachſchleichen: 

Drumb hilf uns, lieber Herr WEſu Chrif, 
fo können wir jhn entweichen. 


Mit Aagdalena folln wir büffen, 
folln falln zu dep HErrn Fuͤeſſen, 
vnfer Sind folln wir bewainen, 

So wird uns GOttes Barmherkigkeit 
von allen unfern Sünden rainen. 


Der offne Sünder flug auff fein Bruſt, 
zu Sünden heit er nimmer Luſt: 

alfo follen wir vns fellen, 

Wann wir anderfi wölln feelig werdn 
vnd in Himmel kommen wölen. 


Herr IEfus Chriſt fagt gar fein 

wo zween oder drey verfamblet feyn 

in meinem heiligen dlamen, 

Mit meiner Hülff will id) bey jhn ſeyn, 
wil felber zu jhn kommen.’ 


Sein Wort if wahr, fein Hülf if gewiß, 
deß tröffn wir uns zu aller frift, 

die Hoth if uns vor Augen, 

So wölln wir dod) jhn rufen an 

wol in dem Chriſtlichen Glauben. 





7 In rechter Hoffnung vnd Buverfiht, 
vnnd daß er vns wöll verlafen nicht, 
zu helfen nicht anßbleiben, 

Al Sind vnd Schand, and) Dbel böß 
kan er von uns wol treiben. 


In rechter Lieb rüffen wir jhn an, 
daß er von ons wöll treiben hindan 
die Feind auff allen Seyten, 

Ja wider das Fleifh vnd fein Begier 
wöll er uns helfen freitten. 


[0 >] 


Wir bittn did, GOtt in Ewigkeit, 
wol für die ganze Chriftenheit, 

aroß Unglück ift vorhanden, 
Thewrung, Krankheit, Kriegsgeſchrey 
iſt ſchier in-allen Landen. 


Le} 


Mas Scifflein Petri leydt groß Noth: 
zu helfen eyl, © HErre GOtt, 
damit cs nit verfinke, 

Den vngeſtuͤmen Wafferwälln 

mit deiner Hand thu wincen. 


o 


So wird es fill vnd bleibt mit ruh, 
vnd führt dem redten Vatterlandt zu, 
gar fiher ifls darinnen, 

Kein Layd mag jhm doch widerfahre, 
die Feind können nichts gewinnen. 


[507 


Nun hilf vns hie, du lieber GOtt, 
vnd and) in der lehten Sterbens Aoth, 
vmb deines heiligen Namen, 

Auff daß wir kommen in dein Reid), 
fo fingen wir frolid Amen. 


Beuttner S. 771, Ander Theyl Nro. LV. Vers 7.2 f. nit für nicht, 12.3 fo. 


Vergl. III. Nro, 582— 589, 
1451. 


Is: lieben Chriſtn, komt nun her, 
vnd bitt Gott Vatter den Schöpfer, 
Durch Jeſum Ehriftum feinen Sohn 


Legrübnuß Rueff. 


für alle abgeſtorbn Perſon, 
Daß ihn Gott wöll genaͤdig ſeyn, 
cin froͤlich Vrſtändt auch verleyhn. 
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2 Die Bruͤderliche Lieb uns treibt, 
weil wir all Glieder ſeyndt eingeleibt 
Der Chriſtlichn Kirch deß HErrn IEfu Chriſt, 
der vnſer Haupt vnd vorſtandt if: 
Er wöll durchs bitter Leyden fein 
all Seeln erloͤſen auß ſchwerer Peyn. 


Den Leib beſtätten wir zu dem Grab, 

daß er darinn ſein Ruhbeth hab, 

Wann all Berg waren Gold und Geld, 
wünſcht er dody mit mehr auff dife Welt, 
Dann Trübfal, Schmerhen, Angft und UNoth 
er alls fon vberwunden hat. 


> 


Alt Sorg vnd Arbeit if er frey, 

er wart auf vnſer nachfartey, 

Vund waiß, daß wir auch komen hernad), 
ift ungewiß die Stumd und Tag, 

Die Zeit vergeht unfihtiglid), 

der bitter Todt der nahet ſich. 


Wol in der Erden fhläft der Leib 
vnnd wird eim Waibenkörn| vergleicht, 
Wird angefäct und ftirbt doch nicht, 
geht wider auf, bringt reihe Frücht: 
Deß follen wir uns troͤſten fein 

und gern bey unferm Heylandt feyn, 


De 


or 


= 


5 Herr Sſu Chrifte, Gottes Sohn, 
wir bitten did für diefe Perfon 
So vns der Welt iſt abgeleibt, 


1452, 





1 


[0.0] 


De} 


o 


o HErre GOtt, jhr Sünd verzeyh, 
Gedenck, HErr, an dein bittern Todt, 
erloͤß ſie von der Höllen KNoth. 


Gedenck, HErr, nit der groſſen Sünd 
darmit ſie hett groß Straff verdient, 
Kicht nit nach deiner Gerechtigkeit, 
gedenck an dein Barmherhigkeit, 

Erbarm dich, Gott, dein Gnad nit wendt 
vnd reiß die Seel auß der Feinde Händ. 


Mer armen Seel ſchick Michael, 

daß er fie auß der Peyn gar ſchnell 

Führe bald gen Himmel ins Abrahans Schoß, 
da ewig Frewden ſeyndt gar groß 

Bey allen außerwöhlten Leuth, 

die did) üts loben in Ewigkeit. 


Nun wöllen wir widrumb haimwärts gahn, 
von Sünden ernſtlich abelahn, 

Wir wölln uns richten mit gankem fleiß 
vnd uns auch ficken auf folde Rayß: 
Auf Erd haben wir kein bieibent flatt, 

es ſchleicht vns nad) der grimig Tod. 


Befher uns, Herr, ein feligs End, 
cin Beicht und Buß, das Sarrament 
verleyh uns, Herr, zur lebten Stumdt, 
behit uns vor der Holen Grund, 

Gib, daß wir nach deim Willen thun, 
fo erben wir die himmliſch Cron. 


Beuttner ©. 310, Ander Cheyl Nro. LXXIX. Bers 1.2 dem, 1.6 verleyh, 2.3 Die Chriftlich, Iefum, 4.1 AU, 
5.3 nit, 6.3 fo, 6.5 den für dein. Vergl. III. Nro. 395 f. 


Ein Gratias, auſſer des heiligen Advents 


vn Saften Zufingen. 


Es: fey Gott in der höhe, 
vnd Frid auf Erd gefhehe, 
den Abgeflorbn die Ruhe. 


2 Tobt GOtt, all Völker vnnd Hayden, 
lobt GOtt mit groffen frewden, 
fein Ham thut weit außbreiten. 


3 Dann feine groffe Barmberbigkeit, 
fein Gnad vnnd Göttliche Weißheit 
bleibt vber uns in Ewigkeit. 


4 Ihm ift gar nichts verborgen, 
er thut für ons all forgen, 
den Abend als den Morgen. 


5 Mer Herr fäts unfer gedendet, 
er hat ons gefpeift und träncket, 
fein Gnad und Gaab gefchencket. 


6 Er hat vns reichlich gefpeifet, 
fein Lieb an uns beweifet, 
Gott fey gar hoch gepreyfet. 





ı Mas vbrig thut aufheben, ö 
den Armen thut gern geben, 
Gott beza.ts in jenem Keben, 


s Gott wöll uns allzeit nehren, 
die täglid) Harung befderen, 
vnd vns vom böfen abkehren. 


9 Wir follen vus auch beſleiſſen, 
der Seeln ſuchn jhr Speiſe, 
mit Gotts Wort vnterweiſen. 


10 Das zeitlich muß zerberſten, 
Keich GOttes ſucht am erſten, 
Gerechtigkeit laſt herrſchen. 


11 So fült euch alles guts zu 
ohn groffe Arbeit und gringer Muh, 
GOtt gibt fein Gnad und Gedegen darzu, 7 


2 Darumb fingt Lob. mit Ehren 
JEſu Chrift, unferm Herren, 
er wöll uns weifn vnnd Lehren. 





—J v 
— 
* 


Vro. 1453—1454. Lieder der römiſch-katholiſchen Kirche. | 1199 





13 GOtt Vatter, Sohn, heiligem Geiſt, 
fey hoͤchſtes Lob mit Dancbarkeit, 
von Anfang biß in Ewigkeit. 


Beuttner S. 361, Ander Theyl Nro. LXXXVIII. Hinter jeder dritten Zeile die Worte gelobet fey Gott. Ders 
6.2 Lob, 10.3 laß, 11.2 Mühe, 13.1 -ger, 
Corner Nro. XII, Seite 19. Iene Fehler (außer 13.1) verbefert. 

1} 


1453. Morgenfegen, 


Im Thon: O Ehrifte Alorgenflern. 


Ia Namen deß Herren Icfu Chriſt 78 Erloͤß mein Seel fo kranke 
ſtehe id) arıner Sünder auff vor all boͤß verkehrtem Sinn, 
Vund der für mic gekreutzigt if, | Vnd gib mir aut Gedanken, 
mit feim Blut mich hat erkaufft, | die böfen treib weit von hin, 
das glaub id) und bin getauft, | den heilign Geift gieß mir ein. 
2 Mer wöll mid) heut behuͤten ' 7 Demütig thu ich bitten, 
vor allem groffen Leyd, | o Herr, erbarın did) mein, 
Vors Sathans Lil und Wüten, Lait mid) nad) all dein Sitten, 
fein Eugel mid) fläts belait und brid) den Willen mein, 
biß zu der Seligkait. gib Frid aller Chriſten Gmain. 
3 Id) danck dir, Gott mein HErre, 8 HErr GOtt, wölſt heut diſen Tage 
daß du mich haft bewahrt | im guten erhalten mid), 
In difer Nacht fo ſchwere, Wend ab all Straf vnnd Plage, 
darinn ic lag fo hart freib weit von mir hinterfid) 
vd hab deins Tags erwarth. | all Feind fihtbar vnd vnfichtbarlid). 
+ Dem böfen Feind id) widerfag, 9 Derleyh mir flarcken Glauben, 
feim Eingeben, Rath) vnd That, gut Hoffnung und rechte Lich, 
Vnnd feiner Hoffarth ich mit mag, Deine Gnad thu mid) nit berauben, 
all feine böfe Werk veracht, dein Hülff mir allzeit gib, 
wil dienen GOtt Tag vnd Nadıt. daß ich mein Hädften nit betruͤb. 
5 Genn, thu mein Mund vund Leffhen auf, | 10 HErr Gott, wölſt mir auch geben 
daß ich preiß den Iamen dein, | Keuſchheit, Demütigkeit, 
So lang id) leb dein Lob ſchrey auß, | Zu beffern hie mein Leben 
mad) rain das Herhe mein | verley mir befändigkeit, 
von aller Sind vnd Payn. ſanfftmuth, Gottsfordt, Gutigkeit. 





11 Geſegn mid) Gott der Vatter, 
der Sohn vnd heilige Geift, 
fey Lob Göttlidyer Majeſtat, 
fein Ham fey hoch gepreift, 
der mid recht lehrt vnnd weißt. 


Beuttner ©. 370, Ander Theyl Nro. XCI. Bers 4.2 fein, 5.1 thue, 6.2 -te, 6.4 fahren für treib, 9.3 thue. 
Die 3, Strophe erinnert an die erfte des Liedes III. Nro. 114 von Kohlrofe. 

In dem Gornerifchen Gefangbuche fehlt dem Liede die 7. Strophe. Nachftehend dieſer au anderweitig abweichende 
Text. 


1454. Morgenſegen. 


In Namen meins Heren Jeſu Chrift ' 2 Der woll mid) heut behuten 
fich id; armer Sinder auf, | vor allem groffen Leyd, 
Auff den der für mich Creuhigt iſt, | Vors Sathans Liſt vnd wuͤten, 
mit ſeim Blut hat erkaufft, | fein Engl mid) Rats beleyt 
glaub ich vnd bin getauft. biß zu der Seligkeit. 
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3 Id) dank dir, GOTT mein HERRE, 
daß du mid haft bewahrt 
In diefer Aacht fo ſchwere, 
darinn id) lag fo hart 
vnd hab deß Tags erwart. 


Dem böfen Feind ic) widerfag, 
feim eingebn, raht und that, 
AU feiner hoffart ic nidyt mag, 
fein böfe werd veradt, 

wil dienen Gott Tag vnd Hadıt. 


= 


[>13 


daß ich preiß den Namen dein, 

So lang ich leb dein Lob ſchrey auf, 
mad) rein das Here mein 

von aller Sind vnd Pein. 


oz} 


Erloͤß mein Seel fo kranke 
vor boͤß verkehrtem Sinn 

Und gib mir gut Gedanken, 
die böfen treib weit von hin, 
den heiligen Geift geuß mir ein. 


Gorner Nro, III, Seite 4. Mit den Noten der Melovie. 


HERR, thu mein Mund vnd Leffhen auf, 





HERR GOTT, wolf heute dieſen Tag 
im gutn erhalten mid), 
Werd ab all Straf vnd alie Plag, 
treib von mir hinder fid) 
all feindlich Liſt und Tück. 


Verleyh mir ſtarcken Glauben, 
gut Hoffnung, rechte Lieb, 

Deinr Gnad mich nicht beraube, 
dein Hülff mir allzeit gib, 

daß ich mein Hedyften nicht betrüb. 


[0 } 


> 


HERR GOTT, wolſt mir and) geben 
Kenfchheit, demüthigkeit, 

Zu beffern hie mein Leben 

verleyh mir bfländigkeit, 

Gottsforcht und Gütigkeit. 


Geſegn mid) GOTT der Vatter, 
der Sohn vnd heilig Geif, 

Sey Lob Göttlicher Majefät, 
fein Nam fen body gepreift, 

der mid) recht lehrt und weißt. 


1455. Ein Andaͤchtiger Rueff für 
die Pilgram. Vom H. Biſchoff Bennone: Darinn fein Leben 
gueten Theils, und etlihe Wunderwerc begriffen. 


Ihr lieben Chriſten, ſinget her 
zu Gottes vnd Sants Bennons Ehr. 


2 Wer S. Benno gewefen ſey, 
das wöllen wir jehl fingen frey. 


3 Darnach wöllen wir rneffen an 
mit Andacht den heiligen Mann. 


4 Sanet Benno kombt auß Sadffenlandt, 
allda er nod) gar wol bekamdt. 


5 Graf Friderid) fein Vatter war, 
fraw Bezela dort jhn gebahr. 


s Ihr Haimat Bultenburg man nandt, 
da führten fie ein Herren Stamdt. 


7 Benno ward geben in die Welt 
do man tanfent vnd zehen zehlt. 


s Nifhoff Bernward der Vetter fein 
namb jhn zu fih als er nod klein. 


9 Er hat jhm ein Zuchtmeiſter geben 
zu Hildeßhaim im Cloſter Keben, 





10 Mrinn man jhn Ehriftlic aufferzogen, 
daß er kaine Welklichkait gepflogen. 


11 Er lernet faſt vnd lebet wol, 
wurd auch der Gnaden Gottes vol, 


12 Hielt fid) audaͤchtig, keuſch und rein, 
gehorfamb vnd demuͤtig fein. 


13 Miß Ort ward jhme gar bequem 
vnd er mennigklid) angenen. 


14 Adıtzehen Jahr heit er zubradıt, 
als er in den Minds Orden trad)t. 


15 Mad dem Abbt Adalbertus farb, 
daffelb Connent raks vmb jhn warb, 


16 Bu eim Proelaten ihn erwelt, 
wie faſt er fi) darwider ſtelt. 


17 Baldt aud) zu Goßlar in dem Stifft 
die wahl zum Hanpt jhn wider trifft, 


IS Welches bey jhnen fo zunamb, 
daß gar ain grofes thuen bekamb, 






a ER — 






Nro. 1455. 


Fieder der römifd-katholifhen Kirche. 1201 





19 Bey fibengchen Jahrn er war 
in gmelter Kirchen zu Goßlar. 


20 Darnach man jhn zum Biſchoff auch 
zu Meiſſen macht nad) altem braud. 


21 Miß Biſthumb hat er wol regiert 
vnd felbfi alle Jahr vifitiert. 


22 Er predigt wol, bekert vil Leut 
vnd hat mit Sclauen gar vil Areit, 


23 Biß er fie zu dem Glauben bradt 
und daß jhr Göhen gar veradt. 


24 Die Kirchenrauber er verbannt 
vnd thet jhn hefftig widerſtandt. 


> Der König Hainrich jhn verfolgt, 
daß er jhm nichts boͤß glatten wolt. 


26 Er zog vnd floh gen Rom hinein 
zum Bapft vnd dem Concily fein. 


27 Als er nun von Rom wider kehrt, 
vil Heylthumb man jhm drinn verehrt. 


33 Er kam heranß in Pilgrams gfalt, 
trib keinen Pracht noch groffen gwalt, 


29 Stellet in gmainer Herberg ein 
zu Meiffen in dem Biſthumb fein. 


30 Mund als der Wirt ain Fifch auffthat, 
Kirch Schlüfel er drin gfunden hat, 


31 Mie vor der Kaiß Sanct Benno hieß 
in die Elb werfen fo fürfließ. 


32 Alfo fügten ſich zſammen fein 
der Bifhoff vnd die Schlüffel fein. 


33 Mie warden von fund an erkant 
zu Meifen und im ganken Landt. 


31 Thumherren fampt der gangen Gmein 
führten jhu zu der Kirchen fein, 


35 Kobten all Gott zur felben zeit 
daß er fie heit alfo erfrewt, 


36 Vnd dandten jhm vmb jhren Hirten, 
halfen jhm auch zu feinen Wirden. 











37 Ma fieng erſt recht Sanct Benno au 
zudienen Gott vor jederman, 


38 Er predigt auch mit groffem Fleiß 
vnd halff dem Aechſten auf all weiß. 
MWadernagel, Kirchenlied. V. 
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Mit Wunderzaichen er auch leucht 
vnd nichts den andern Heilgen weicht. 


Durch fein Gebett ein Brunn entfprang, 
friſch auß der Erden fürher trang, 


Mamit er tränckt die durfiig Schar 
die im Feldt bey feine Prodig war. 


2 Gott hat jhn auch einmal erhört 


daß fid) Waffer in Wein verkehrt. 


Vber tief Waffer gieng er aud) 
mit trucknem fueß, nad) Chriſti braud), 


Vnd hat oft vor erſchinen zeit 
zukünftig ding recht prophecept. 


Eim Grafen er fein Steaff verkümdt, 
daß er bett wider jhn gefündt, 


Vnd ihm gegeben cin Maultafchen, 
deßhalben wurd er baldt zu Aſchen. 


Kißweilen er ſamb gar verfhwandt, 
wurd weg geführt durd) Englifh Hand: 


Man fah jhn da vnd fandt jhn dort, 
gar gahling endert er fein Ort, 


Jeht in der Cell, baldt in der Kirden: 
Gott thet vil Wunder durch jhn wirken, 


In fumma, er war tugentreid), 
auff Erden ſchier den Englen gleich, 


Füctet ſich ſets vor Miffethat, 
drumb jhn erfüllet Gottes Gnadt. 


An bung aller gueten Werd 
verlor er Kraft und Menſchlich ſterck, 


Pud do er fhon lag ſchwach vnd krank, 
faget er doch Gott Lob vnd Dank, 


Wachet vnd wartet auf den Herin, 
biß daß er kam nad feim begern. 


Als er num range mit dem Todt 
fuche fein Scel auf zum hoͤchſten Gott 


Vnd wandert in das cwig Leben, 
daß jhm der guͤtig Gott hat geben, 


Was Freuden vnd groß Seligkait 
fandt er im Himmel zuberait! 


Entpfieng den köſtlichiſten Lohn 
vınb all guet Werk die er gethon. 
76 
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59 Wie ſtattlich man jhn dort empfangen! 
ein herrlich Cron thet er erlangen. 


so Die Glory kan niemandt außſprechen, 
die Seligkeit kain Menſch errechnen. 


61 Sein Leich trueg man ehrlich zum Grab 
zu Meiſſen in das Stift herab. 


62 Im Erdreich ruhet er vngefahr 
zweyhundert und ſibenhig Jahr. 


63 Mo man jhn wider aufferhebt 
vnd an ein anders Ort gelegt, 


64 Fand man fein Caſul gang vnd guet, 
wie mans zu Münden fehen thuet, 


65 Zugleich fein hab gar ſchlechter Art 
von Hol vnd Bain gemachet wardt. 


66 Er pfleget weiter manichfalt 
durch Gott zuhelffen Iung und Alt: 


67 Wer fi zu feinem Grab verhieß, 
denfelben er gar nicht verlieh, 


63 Dil Kranke macht er wider afundt, 
die Teufel fuhren auß zu ſtundt, 


69 Die blinden, krumpen vnd die lamen 
gwiß befferung bey jhm bekamen 








70 Durch jhn die Codten feynd erflanden, 
wie es bewuft in allen Landen. 


71 Kain Krankheit if nit vberbliben, 
die er durch Gott mit heit vertriben. 


72 Sein Wunderwerk man wol probiert 
vnd ihn darnach Canoniziert, 


73 Mas geſchahe gleich zu Luthers zeit, 
der wider jhn erweckt ein freitt, 


74 Im taufent vnd fünf hundert Iahr 
auch drey vnd zwanhig, das iſt wahr, 


75 Als num durchs Luthers boͤſe Lehr 
Sanct Bennon man nit chret mehr, 


76 Mer Herhog Albrecht, dem Gott gnadt, 
fein Heylthumb ſtarck begeret hat. 


77 Bilhof Iohan, ain Geiſtlich Fürf, 
ſchickt jm den Schaß darnad) jn dürft, 








78 Derhalben er verordnung macht, 
daß man jhn her gen Münden bradt, 





79 Mer jehund raſt bey vnſer Frawen, 
da mennigklich jhn kan anſchawen. 


so Ma heit man jhn in groffen Ehren, 
weil. er die Leut dort thut erchoren, 








sı Vnd hat alldort längft angefangen 
daß vil Leut jhren Gfundt erlangen, 


s2 Thuet auch der Wunder täglich vil, 
die ic) doch mit erzchlen wil, 


s3 Mann es ein jeder wol kan fehen 
was für Mirakel feynd geſchehen. 


sı Merwegen if ain zulanff worden 
von Weltlih: und Geiftlihen Orden: 


s5 Man kombt zu jhm mit Andacht her 
auß allen Orten nah vnd ferr, 


ss Mit Ereugen vnd Proceffion, 
wie bißer vil ſchon haben thon. 


37 Marumb, ihr frommen Chriftenlent, 
ihr nicht die allerleßten feyd: 


ss Banct Bennon ruefft mit andaht an, 
dann er gwißlich wol helfen kan, 


s9 Verricht ewr Opffer und Gebett, 
grüeſt jhn mit mir zu difer flett. 


Volgente Ver fol man vor S. Bennons Heylthumb vnd Altar 
kniendt fingen, In voriger Weiß, oder wie hernad) notirt. 
(Es folgen vier Reihen Noten mitdem Tertder 90. Strophe. 
Von nun an hinter jeder erften Zeile Heiliger Benno, 
hinter jever zweiten Alleluia, Gelobet fey Gott und 
Sanct Benno, over Bitt für ons all S. Benno, over 
Erfrew uns alle S. Benno.) 


so Wir grüeſſen dich von Herhen fehr 
fonil wir feyen kommen ber. 


9 Wir frewen vns deine groffen Ehr, 
fo dir beweift hie Gott der Herr, 


92 Vnd auch die frommen Chriſtenleut 
die zu dir kommen allezeit. 





93 Wie Heylig und wie Scelig biſt, 
wie groß dein Lohn im Himmel iſt! 


94 Glückſelig biſtu hie und dort 
vnd deinet halben difes Ort. 


9 Glückſelig Münden if die Statt, 
daß ein follichen Heilgen hat. 


96 Glückſelig ſeynd aud) die zu dir 
hieher walfarten für vnd für, 
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9 Mir danken Gott der arofen Gnad 
die er dir je bewifen hat, 


93 Vnd die er durch dic hat gegeben 
vil andern fo noch feynd bey Leben, 


99 Aud denen fo vor längf geſtorben 
vnd duch) dic haben Gnad erworben, 


100 Wir rueffen did) mit Andacht an, 
ein jedes als es jmmer kan. 


101 Bitt du für uns den licben Gott, 
daß er uns helff au Angft und Hoth. 


102 Erwirb uns fein göttlich) Gnadt, 
die er mandem verliehen hat. 


103 Vnd was jedes wirt recht begern, 
das wölleſt jhm gnaͤdig beſchern. 


104 Laß dir vus all beuolchen ſeyn 
fonil jhr ſeynd in difer Gmein. 


105 Laß dir gefallen vnſer Thon, 
die Andacht und Proceffion, 


106 Ünd was ein jedes wirt verrichten 
mit rechter Andacht, nad) fein Pflichten. 


Beſchluß vor 3. Bennonis Bildtnus und Heyltyumb, warn man 
mit dem Creutz wider haimb wil. 

(E8 folgen zunächft drei Reihen Noten mit der 107. Strophe 

ala Text. Nah Maßgabe viefer Melodie befommt vie 

jedesmalige erfte Zeile feinen Zufaß, die zweite vielen: 

Heyliger Bifchoff Benno. Die Strophen Haben im Ori— 
ginaldruef die Nummern 1—21.) 


107 Wir kommen wider zu dir her 
vnd grüffen did) nochmalen fehr 


108 Mir fagen Gott Lob, Ehr vnd Preiß, 
daß er dich chrt auff ſolich weiß, 


109 Vnd daß er vns zu dir geführt, 
allfam getröft und recreirt. 


110 Weil wir dann zu dir trewlich wallen, 
fo laß dir vnſer Andacht ofallen, 


111 Vnd was wir jmmer guets gethon 
in der ganken Proceffion 





112 Mimb alles auf zu deiner Ehr, 
ob fon ein mängel gſchehen wer. 


113 Ieht fallen wir auf vnfre Anie, . 
dic auf ein news zubitten hie, 


114 Auß ganzem vnfers Herken grund: 
erhöre ons zu difer ſtundt. 


115 Sen fortan vnſer all Patron, 
das rneft die gank Proceffion. 


116 Erlang uns aud) was wir begert, 
wie du vor uns haft vil erhört. 


117 Erwirh bey Gott der ganken Gmein 
daß er vns wöll genädig feyn. 


11s Bitt für all Ständt der Chriſtenheit, 
befonders für die Obrigkeit. 


ı19 Bitt and) für alle betribte Leut 
vmb Fridt, Gfund, Sig und guete Beit. 


120 Witt Gott, daß er uns geb fein Gnad 
vnd ons verzeyd) alle Miffethat, 


ı2ı Maß er uns ein guts end verleych 
vnd füehr uns in das Himmelreich. 





122? Durch did) wöll uns Gott ſtets erhoͤren 
vnd aller vnſer Bitt gewehren. 


123 Jeht ſteht mit freuden wider auff 
ſouil jhr nun da ſeyd zuhauff. 

Bitt für vns, Sanct Benno. 

Steh vns bey, Sanct Benno. 

Sep mit uns, Sanet Benno. 

Hilf uns all, Sanct Benno, 


121 Gib uns den Segen und den Fridt, 
daß uns vil beffer geh darmit. 


125 Taß vns dir all beuolchen feyn 
begert von dir die ganke Gmein. . 


126 Ichunder Kehren wir zu Hanf: 
zeuch du zugleich mit uns aud) auß, 


127 Auf ganger Raiß fey unfer Gfert: 
damit dißmal der Rueff aufhört. 


‚10 Bfätter in 80, zweite Seite leer. Unter ven Titelmorten, die ich zur Überfchrift des Rufesangemwandt, ein großer vier» 
eckiger Holzfchnitt: der heil. Benno, mit vem Bifchofsftab und dem Fifch, ver die Kirchfchlüßel ausmünpigt. Unter dem 
Holzſchnitt ANNO N | 1603. Auf ver legten Seite Gedruckt inn ver Sürftlihen Hauptfiatt Münden, 


bey Adam Berg. Anno: 


.D. Olll. Auf A ij vie Überschrift Ein Kueff von S. Benno, darnach die Noten 


der Melodie, fünf Reihen, ee die erfte Strophe, die nachher nicht wiederholt wird. Hinter der erften Zeile 
immer Srew dic S. Benno, hinter der zweiten immer Alleluia, Bitt Gott für uns Sanct Benno. Vers 18.2 
fo, 2.2 fo, 23.2 daß ⸗ daß fie, 30.2 Schlüßl, 33.1 fo (vergl. 46.4), A. 1 fo, 541 auf, 53.2 Miracl, 9.2 daß = daß 
es oder Daß fie, 111.2 gef., 124.2 daß = daß es, 18.2 Gemein. 


Nachſtehend vie Geftalt des Rufes bei Corner, 1631. 
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1456. Der Bekandte Ruff von S. Benno, 
Biſchoffen zu Meilen. 


Im Thon: Frew din) du Himmelkönigin. 


Ip: lieben Ehriften, finget her 
zu Gottes vnd S. Benno Ehr. 


Wer S. Seuno gewefen ſey, 
das wollen wir jeht fingen frey. 


[80 


>) 


Darnach wollen wir rufen an 
mit Andacht den heiligen Alanı. 


S. Benno kompt auß Sadfenland, 
zu Aciſſen iſt er wol bekamdt. 


> 


Graf Friderich fein Vatter war, 
Fraw Behela dort jhn gebahr. 


— 


Ihr Heymet Bultenburg man nannt, 
da führten fie ein Herrenfland. 


-1 


Menno gebohrn ward auff die Welt 
da man tanfend vnd zchen zehlt. 


(72) 


Biſchoff Kern war der Vetter fein, 
nam jhn zu ſich als er noch klein. 


Er hat jhm ein Zuchtmeiſter gebn, 
zu Hildesheim im Kloſter lebn, 


De) 


10 


> 


Mrinn man jhn Chriſtlich aufferzogn, 
daß cr keine Eytelkeit gepflogn. 


Er leruet faſt vnd lebet wol, 
wird auch der Gnaden Gottes voll. 


— 
— 


12 Hielt fi andaͤchtig, keuſch vnd rein, 
gehorfam and Demuͤthig fein. 


— 
ww 


Diß Orth ward jhme gar bequem 
vd er männiglich angenehm. 


Achtzehen Jahr hett er zubracht, 
als er in den Münchorden trat. 


1 


— 


15 


= 


Mad dem num Abt Albertus farb, 
daffelb Convent ſtracks vmb jhn warb, 


Bu eim Prolaten jhn erwehlt, 
wie faſt er ſich darwider ftellt, 


16 


17 Bald auch zu Goßlar in dem Stift 
die Wahl zum Hanpt jhn wider trifft, 


18 Welches bey jhme fo zunam, 
daß er ein groffes Thumb bequam. 











19 Bey fiebenzehen Jahren er war 
in gmelter Kirchen zu Goßlar. 


20 Darnach man jhn zum Biſchoff aud) 
zu Meiſſen macht nach altem brauch. 





21 Mas Biſtuwb hat er wol regiert 
vnd felbfi alle Jahr vifitiert. 





22 Er predigt wol, bekehrt viel Leuth, 
hett mit den Sclaven gar viel ſtreit, 


23 Biß er fie zu dem Glauben bradıt, 
je Göhen wurden gar veradt. 


2% Die Kircheurauber er verbrannt, 
thet jun gar grofen widerfandt. 


>35 Er ordnet als in guten fried, 
nichts vnrechts er durchauß nicht Lid, 


% Sondern ſtrafft alles hart vnnd ſchwer, 
fragt nichts darnach wer einer wer, 


7 Mind folt ex gleid) ein Käyſer fein, 
fo ließ er vnrecht nit recht feyn, 


235 Wie Känfer Heinrich jhn bedrangt, 
er vierdt diß Hamens fo genannt, 


= 





>29 Vnd jm mit groffer Heeres madıt 
fein Biſtumb ins verderben bradt: 


30 Banct Beno macht ſich auff geſchwind 
vd mit ſich wenig Hofgefindt, 


31 Er zog vnd flog gen Rom hinein 
zum Pabſt und dem Concily fein, 


32 Mam aud) die Kichenfchlüfel bald, 
warffs in die Elb in folder galt, 


33 Maß, ob es fid) zutragen folt, 
er Käyſer Hand anlegen wolt, 


= 


31 Die Kirchen folt gefperret ſeyn, 
daß niemand köndt auß oder cin. 








35 Mam alfo die Räyß für die hand, 
vd kam gen Kom durd) mandes Land, 


"36 Pber Käyſer Heinrich thet er klagn, 
daß er jhn thet und fein Biſtumb plagn, 
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37 Durchs Pabfis hülff kams hernach dazu, 
daß feine Kirch auch kam zur Ruh, 


33 Er madıt ſich auf nach kurker zeit, 
zog wider heim fo weit vnd breyt. 


39 Als er nun von Rom widerkehrt, 
viel Heylthumb. man jhm drinn verehrt. 


10 Er kam heran in Pilgrams aftalt, 
ohn allen Pracht, allen gewalt, 


11 Stellt in gemeiner Herberg ein, 
zn Aleifen in dem Biftumb fein. = 


12 Dad als der Wirt cin Fifch auffthet, 
die Kirchſchlüſſt er drinn funden het, 


43 Die vor der Räyß S. Benno hieß 
in dElb werfen, fo vorüber fließ. 


44 Bo fügten ſich zufammen fein 
der Biſchoff vnd die Schlüffel fein, 


+5 Darbey fie dann erkändten baldt 
daß diß der Biſchoff wer der alt, 


46 Vnd wurden allzugleid) gar fro, 
daß je Biſchoff war wider do. 








17 Mie Chumbheren fampt der ganfen Gmein 
führten jhn zu der Kirchen fein. 


48 Sie lobten GOtt zur felbigen zeit, 
daß er fie heit fo hoch erfrewt, 


9 Vnd dancten jm vmb jren Hirte, 
ſehten jhn zu fein vorigen Wirden. 


50 Da fieng erſt recht S. Benuo an 
zu dienen Gott vor jederman. 


51 Er predigt mit befonderm fleiß 
vnd halff dem Acchfen auff alle weiß. 


52 Beiden und Wunder viel vnd groß 
vnd halff dem Uechſten auff alle weiß. 


53 Durch fein Gebet ein Brunn entfprang, 
friſch auß der Erden herfür drang. 


5ı Damit trandt er die durflig Schar 
die im Feldt bey feine Predigt war. 


55 Gott hat jhn aud einmal erhoͤrt, 
das Waffer fi in Wein verkehrt. 


56 Mber tief Waffer gieng ex aud) 
mit trucknem Fuß nad) Chriſti braud), 


6 





57 Vnd hat offt vor verſchiener zeit 
zukünfftig ding recht propheceyt. 


Bißweilen er ſamb gar verſchwand, 


8* 


wurd weg geführt durch Engliſch Hand, 


Man fah in da vnnd fand ihn dort, 
gar gahling endert er fein Ort, 


60 Jeht in der Cell, bald in der Kirn: 
Gott thet viel Wunder durch jhn wirdn. 


61 In Summa, er war Tugentreid), 
auf Erden ſchier den Engeln gleid), 


62 Huͤtet ſich ſaͤts vor Miſſethat, 
drumb erfüllet jhn Gottes Gnad. 


In Vbhung aller guten Werk 
verlohr er allgmach Kraft und Stärck 


= 


Dee 


b) 


Vnd da cr ſchon Ing ſchwach vnd krank 


fagt er doch Gott Lob, Ehr vnd Dank, 


Wachet und wartet auf den Herrn, 
biß daß er kam nad feim begehen. 


63 


o 


6 Als er nun range mit dem Codt, 


fuhr fein Seel auf zum hoͤchſten Gott, 


7 Wind wandert in das ewig Lebn 
das jhm der Guͤtig Gott hat gebn. 


© 


Was Frewden und groß Seligkeit 
fand er im Himmel zubereit! 


6 


[0 #) 


> 


6 


Empfieng den köfbarlihen Lohn 
vmb all aut Werk die er gethan. 


70 Gar liebreidd ward er dort empfangn 
ein herrlih Kron thet er erlangn. 


71 Bein Leid) trug man chrlid zu Grab 
zu Meiſſen in das Stifft herab. 


2 Im Erdreich ruht er ohngefehr 
zwey hundert vnd fibengig Iahr: 


-ı 
[87 


Ma man ihn wider aufferhebt 
vnd an ein anders Orth gelegt 


-ı 
=: 


Fand man fein Cafel ganz vnd gut, 
wie mans zu Minden fehen thnt, 


1 
fen 


Bugleich fein Stab gar ſchlechter art 
von Hol und Bein gemachet ward. 


75 


o 


s Er pfleget weiter mannigfalt 
durch Gott zu helfen Iung und Alt: 


* 
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77 Wer fid zu feinem Grab verhieß, 
denfelben er gar nicht verlieh. 


78 Piel Kranke macht er wider gfund, 
die Tenffel fuhren anß zur Stund, 


79 Die Blinden, Krummen vnd die Lahnen 
gut befferung durch jhn bekamen. 


so Durch jhn die Todten feynd erfandn, 
wie cs bewußt in vielen Landn. 


sı Rein Krankheit ift nicht vberblichn, 
die er durch Gott nicht hat vertriebn. 


s2 Sein Wunderwerck man wol probiert 
vnd jhn darnach canonifirt. 


s3 Mas gſchahe gleich) zu Luthers zeit, 
der wider jhn mit ſchmaͤhnng freit, 


4 So das nun durch des Luthers Lehr 
S. Bennon man nid chret mehr, 


85 Die Keher lieſſn al Andacht bleibn 
und theten nur das Gfpöttt drauß treiben. 


86 Ma wolt es Goti nicht longer han, 
fein Heiligthumb ward gebracht darvon: 


87 Herkog Albrecht auß Bayerland 
begehet diß Heiligen in fein Land: 





ss Bifdoff Iohann, ein Geifllid) Fürft, 
fickt jhym den Schab darnach jhn dürft, 





9 Derhalben er verordnung madıt, 
daß man jhn hat gen Münden bradt, 


» Ma er jeht raft bey unfer Frawn, 
da Männiglich jhn kan anſchawn. 


oı Da heit man jhn in geofen Ehen, 
weil er die Leuth dort thut erhorn: 


92 Mort thut er Wunder täglid viel, 
die ich doch nicht erzehlen will, 


93 Menn es ein jeder felbfl kan fehn 
. was für Mirakel ſeyn gefhehn. 


94 Merwegen ift ein Zulauff wordn 
von Geiſtlich und Weltlihen Orden: 


95 Man kompt zu jhm mit" Andacht her 
von allen Orthen weit und ferr, 


96 Mit Ereugen und -Procefion, 
wie bißher ſchon viel habn gethon. 


97 Darumb, jhr frommen Chriſten Leuth, 
ſchawt daß jhr nicht die lehten ſeyd, 


93 Banct Benno rufft mit Andacht an, 
denn er gewiß wol helfen kan, 


99 Merricht ewr Opffer und Gebet, 
fo werdet jhr gewiß erhoͤrt, 


100 Begehret auch die Seligkeit 
bey Gott durch jhn in Ewigkeit. 


101 Amen, Amen, das werde wahr 


Nro, 1457. 


hilf uns auch zu der Engel Schaar. 


= 
Corner Nro. CCCXXXIV, Seite 692. Hinter der erften Zeile immer frew did S. Benno, hinter ver zweiten Alle- 
Iuja, Bitt Gott für uns, © S. Benno. Vers 6.1 nennt, 22.2 fo, 40.2 gw., 42.2 -ffel, hat, 52.1 Wundr, 54.2 
feiner, 58.1 fo, 811 Als für So das. 


In ver Zählung ver Strophen ift ver Fehler, daß die Ziffer 23 überfprungen ift: nach 22 folgt fogleich 24, fo 
daß ſchließlich 102 ftatt 101 fteht. 


1457. Ein andrer Rueff von S. Bennone, 


für die Münchner, vor feinem Heylthumb un Altar zufingen. 


In Gottes Namen heben wir an 


5 Er lidte vil vnd wircket vil, 
zuloben ein Heiligen Mann, 


feiner gutthaten iſt kain ziel. 


2 Deß Namen Benno wardt genandt, 


6 Als er nun ward Canoniziert 
ein Bifhoff in dem Meiffner Landt. 


vnd lehlich gar gen Münden gfüert, 


3 Das Geiſtlich ex allda regiert, 


7 Sat er alßbald diefelbig Statt 
fein Biſthumb mit vil Tugendt ziehrt 


durch fein Fürbitt gar hoch begnadt, 


4 Er dienet fleifig Gott dem Herrn 
vnd leuchtet wie ain heller Stern. 





s Vnd offentlic da angefangen 
den Leuten vil Gnad zuerlangen. 


J J 
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9 Dil werden durch fein Fürbitt gſund 27 Glückſelig biſtu hie und dort 
noch heutigs Tags biß auff die ſtund. vnd deinethalben difes Ort. 

10 Wer jhn andaͤchtig rueffet an, 23 Glückſelig Münden if, die Statt, 
demfelben er wol helfen kan. daß ein follichen Heilgen hat. 

I1 Gar vil Exempel das beweren, 29 Glückſelig ſeynd aud die zu dir 
die man ſchier täglicy pflegt zuhören. hieher walfahrten für vnd für. 

12 Darumb man jhn gar billid) ehrt, 30 Wir danken Gott der groſſen Gnad 
wie er dann alles lobens werth. die er dir je bewifen hat, 

13 Bu jhm vil Pilgram kommen her 31 Dad die er durch did hat gegeben 
auß allen Orten nah vnd ferr. vil andern, fo noch feynd bey Keben, 

11 Groß Andacht thuct man allhie fehen, 32 Auch denen, fo vor längf geflorben 
daß vor der zeit nit if geſchehen. und durch dich haben Gnad erworben. 

13 Kin groffes Opfer jhm geſchicht, 33 Wir riefen did) mit Andacht an, 
wie man es hie vor Augen fidt. ein jedes als es jmmer kat. 

16 Guet Lob und Ehre das Aünchen hat, 34 Witt duͤ für ons den lieben Gott 
durch Sanct Bennonem hoch begnadt. daß er uns helff auß Angft und Noth, 

17 Durch jhn if es berumbter gmacht 35 Witt für all Ständt der Ehriftenheit, 
als durch groß Bew und weltlich Pracht. zunordrift für die Obrigkeit. 

ıs Darumb wir billich jhn verehrn, 36 Gitt für alle betruͤbte Lent, 
wie aud) mit jhm Gott unfern Herrn. vmb Fridt, Wolfart und guete Zeit. 

1 Mit Andacht wöllen wir ihn grüeſſen, 37 Bitt Gott vmb narung, wein vi trandt, 
obs ſchon die Keher foll verdrieffen. vmb afunden Luft, vm Vic vn waydt. 

20 Wer dann jegundt zugegen if, 35 Witt Gott, daß er vns geb fein Gnadt 
der halt fid) wie ain frommer Chrift: und ons verzeych all Aliffethat, 

1 Er grüeß und chr vnd rueffe an 39 Maß er uns ein guts endt verleych 
ſanct Bennon den Heiligen Mann. ond geh das ewig Himmelreich. 

22 Er thues mit mir nach allem Fleiß 10 Durch dich wöll vns Gott all erhoͤren 
anff vorgehoͤrte Geiſtliche weiß. pnd rechmaͤſſiger bitt gewehren. 

23 Wir gruͤſſen dich von Herhen grundt, | 41 Zuleht, © Benno, bitten wir, 
ſouil hie feynd zu difer ſtundt. laß uns all fein benolden dir. 

21 Wir frewen uns der groffen Ehr, 12 Bleib vnſer aller recht Patron 
fo dir beweiß hie Gott der HErr, vnd nit auffhor ons gets zuthon. 

235 Bügleid vil fromme Chriftenlent . 13 Gib uns den Fridt vnd deinen Segen 
die zu dir kommen allezeit. von Gottes vnſers Herren wegen. 

25 Wie Heilig und wie Selig bi? 41 Merfelb fey mit dir benedeyt 





wie groß dein Lohn im Himmel if? jegunder vnd in Ewigkeit. 


Aus dem zu Nro. 1455 benußten Münchener Drud von 1603, Blatt A viij. Die Überschrift ſchließt In der erften 
oder andern Weiß. Berszeilen gleich wie in dem vorigen Ruf abgefegt. Vers 6.2 gfuͤhert, 17.2 als für venn, 
18.1 -ren, 43.2 HExrn. 
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1458. Ein fehr alt Catholiſch Chriftliedlein, 


wird unter Dies eft lætitiee gefungen. 


Es if ein tag der feöligkeit, 


pns ift ein Kindlein geboren, 


d; bringt ons heil vnd feligkeit, 


Gott hats uns anßerkohren. 


2 Es iſt des lebendigen Gottes Son, 
der kompt zu uns vons Himels thron 


allhie auff diefer Erden, 


Vnd wird ein kleines Kindelein geborn, 


ift aller Engel ein HERRE. 


3 Das Kindlein das if ſeuberlich, 


-fein angefidt ift luſtiglich, 
fein Alenfgeit alfo ſchone 


— 


or 





D; cs vnausfpredlid if, 
Maria tregt die Crone. 


Sie hatt jhn gebohren ohn alles leid 
vnnd nicht verlohren jhre reinigkeit, 
vom Heiligen Geiſt empfangen: 

Nach diefer Jungfräwlichen geburt 
ſtundt aller Welt verlangen. 


O Aaria, cin Königin, 

aller Sünderin ein Troͤſterin, 

ein Spiegel vber alle Iungfrawen: 
Bitt vor uns deinen lieben Sohn, 
als wir zu dir vertrawen. 


Eatholify Manual, Meyntz 1605. 8., im Tantual ©. 33. Mit den Noten der Melodie, unter denen als zu— 
fammengehörig oder eine Strophe bilvend die beiden erften Gefäße fiehen. Vers 2.3 dieſer, 5.2 fo. 
Das Mainzer Cantual von 1605 ift bereits IT. Nro. 605, 626, 697, 508, 826, 527, 899, 951. 956, 967, 974, 982, 990, 
999, 100%, 1106, 1108, 1109, 1152, 1196, 1219, 1268—1271 und 1275 benußt worden. 


1459. Die H. Zehen Geboit alt. 


Fur allen dingen chren wir Gott, 
© Menſch, das ift das erſt Gebot.‘ 


3 Mas dritt Gebott, das id) dir faq, 
vnd du folt feyren den Heiligen tag. 


4 Mas vierd Gebott, das will ich did) Ichrn, 
du folt Vatter vn Alutter chren. 


5 Mas fünfft Gebott, das foltn haben, 
vnd du folt niemand zu todt ſchlagn. 





6 Das fehlt Gebott, das Ichr ich did), 
du folt nicht leben vnkeuſchicklich. 


Mas ander Gebott, das id) did) Ichr, 
bey feinem Namen foltu wit ſchwern. 





7 Das fiebeud Gcbott, das ich dir befehl, 


du folt niemand das feine chin. 


s Das act Gebott will id dich lehrn, 


kein falſch gezengnuß foltu rede. 


9 Mas nenndt Gebott will ich dir gebn, 
deines Uechſten Weib foltu nicht begern. 


10 Das zchend Gebott will id) did) lehrn, 
eins Nchfien Hanß foltu nicht begehen. 


I 


11 Vnd das wir halten die schen Gebott, 


das helff uns Gott, es thut uns noth. 





ı2 Halten wir fie nicht, fo if uns leidt, 


denn Chriſtus hat fie uns gelehrt. 


13 Vnd haben wir die Feyer gebroden, 
ts wird gar ſchwerlich an uns geraden. 


O Gott im höchſten Himmels thron, 
ſend doch herab dein lieben Sohn, 
vns arme Menſchen zuerlöſen, 


Catholifh Manual, Meyntz 1605. 8., im Cantual ©. 136. Mit den Noten. Hinter jeder Zeile zweimal alle- 
Luia. Im Paderborner Cantual von 1616. 8. Seite 105, 


1460. Adventslied, 


Du machen heilig, fromb vnd recht 
durch feine lehr vus arme wecht, 
vd führ uns auß gewalt des boöfen 
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2 Don vnfern Vättern hörten wir, 
das fie zufag heiten von dir, 
die du Adam vnd den Propheten 


3 Dieweil es nun ein lange zeit 
vnd and) die Welt zum elend geit, 
fo wolftu did) doch eins erbarmen, 


Vor langer zeit verheiffen hetſt, VUnd ſenden uns den Heyland Chriſt, 
zu fenden deinen Sohn zu leht, darnad) uns groß verlangen if, 
gar offt fie foldyes fagen theten. ſchick jn herab zu troft uns arme, 


Catholiſche Geiſtliche Geſänge, Vom füfen Uamen Jeſu, und der Hochgelobten Mutter Gottes Mari ꝛc. 
Von der Fraternitet S. Ceeilie Zu Andernach in Sateinifd) und Teutfche verß Componirt vnnd Collegirt. 


u. ſ. m. Gedruckt zu Cölln, Durch Gerhart Greuenbrud. Anno M. DC. VIII. 12%, Seite 2. Mit ven Noten 
der Mielodie und dem lat. Tert Author Deus caleftium. 


Das Andernacher Gefangbüchlein von 1605 ift bereits Band II. Nro. 614, 627, 646, 682, 698, 1111, 1120, 1154, 
1150, 1151, 1192, 1197, 1201, 1230, 1269 und 1447 benutzt morben. 


1461. Weibhnachtslied. 


Men geboren hat cin Magdt IR geborn zu Bethleem, 


[de] 


hat der Welt das Leben bradjt vnd getodt zu Jeruſalem, 

Vnd den böfen Feindt verjagt | Hat gelitten armuth viel, 

und aller feiner macht beraubt. zu fein demuͤtig war fein will. 
2 Mer gefündet hat feine tag 4 du liebes Kindelein, 

vnd thnt deffen ſchwere klag, welſt doch vnſer frende ſein 

Dem verzeiht das Kindelein, NUNun an vnd in Ewigkeit, 

weil cs guͤtig wie ein Lämblein. dan du bift unfer Herr allzeit. 


Andernacher Gefangbüchlein. Cöln 1608, 12°, Seite St. Mit ven Noten der Melodie und dem lat. Text (nem 
nunc virgo peperit (l. Nro. 359, ohne die 2. und 5. Strophe). Hinter jeder Strophe die Zeilen 


Se Se Soes Soes Soes, 
Schlaf mein licbes Kindelin. 


Bers 2,3 Kindtlein, 3.2 Irufalem, 4.3 jo. 


1462. Don der liebe Jeſu. 


| 
Dae liebe Jeſu ſtetiglich | 3 M) lieber Icfu, warer Gott, 
auß groß begier thut ſchwechen mid). | mach mic, doch deiner liche fatt. 


> Mein lich iſt füß, © Iefulein, | ı Du bif der Scelen (uf und frewdt, 
das keine frend kan drüber fein. thuft mic) erfrewen jederzeit. 


> Qanfent begier hab idy zu dir, 
o Jeſu, wan kombſtu zu mir? 


Aa. D. Eeite W. Mit den Noten ver Melodie und dem lat. Text (l. Nro. 134). Am Enve jeder Strophe 


© lieb, © lieb, © lieb, O lieb, 
© liebes’ füffes Jeſulein. 


Berg 1.1 fletigkeit. 


1463. Marin rein. 


du haft allein von Edler art, 

Dom heilgen Geif empfangen, Du haft uns rein geboren 
nenn Monat [dwanger gangen, ein Kindlein anßerkoren, 
mit herhlichem verlangen. fonft wern wir all verloren. 


| 
Maria rein, | 2 Maria ;art, 
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3 Maria mild, 
mit gnad erfült, 
Du wolf dic zu uns neigen, 
dein liebes Kindlein zeigen, 
fo woln wir fein dein eigen. 


A. a. D. Seite 110, mit ven Noten und dem lat. Tert Maria Nos, orbis honos. 


Gon gruͤß euch, Martrer Bluͤmelein, 
die jhr ſo junge Kindlein klein 
Erlanget habt die martyr Kron 

weil Chriſt geboren, Gottes Sohn. 


2 Ihr feidt das rechte opffer zart, 


1464. Von den vnſchüldige Kindlein 


In Coral Melody oder wie folgt. 





welchs Chriſto auffgeopffert wardt in Ewigkeit ins Himmels th 


Andernacher Gefangbüchlein, Cölln. 1608, 12, Seite 112, Mit ven Noten und dem lat, Tert Saluete flores Mar- 
tyrum. Vergl. Anmerfung zu I. Nro, 46, 


ww 


= 


He 


or 


& 


-1 


eireulo (I. Nro, 266), 


Strophe 7, 12, 


Ena bracht ons in den Todt, 
Chriftus hilfft auß aller noth, 
bringt das Leben, todt den Todt. 
Adam hat gefündet fehr, —_ 
das buͤſſet Chriſtus der Herr 

in feim leben willig gern. 


Heut Moe vor der Sündfloß, 1 
als ex feine thür zu ſchloß, 
gehet in die Archen groß. 


Mic argliſtig böfe Schlang 
wirdt heut mit jhrem geprang 
getödt mit groſſem zwang. 


1465. Diß new Iahr it freudenreich. 


Ds; new Jahr ifl freudenreich, 
gibt das leben uns zugleid), 
Iefus in dem Himmelreich. 


bringt das leben jederzeit. 


O du Seelige Iungfraw 
in der keuſchen Leib wolt 


> 


— 
= 


es 


— 
127 


Ein Stern bringt die Son herbey, 13 Joſeph den erfrewt das Kindt, 
die Sonn macht uns alle frey 
vnd verlenret nicht dabey. 


Mari gab jm jre Spindt, 


Sonder Mann ein ſchoͤne Blum 14 Saft uns alle frölid fein, 
bringt herfür ein Jungfraw fon, " 
wirdt ewiglic bleiben flahn. 

Andernacher Gefangbüchlein von 1608. 12°. Seite 120, mit ven Noten der Melodie und vem lat. Tert In hoc anni 
Jede Strophe fehließt mit ven Beilen 


unfer Stim erheben fein 
und fingen dem Kindelein! 





Durch die Jungfraw Mariam, 
Gottes Wort iſt worden Sleiſch 
durch die Inngfraw Alariam. 


13 und 14 fteht in ver erften viefer drei Zeilen mit der. 


Ders 5.2 gepräng, 5.3 fo, 6.3 -tt, 12.3 fo, 13.2 vergl. A. Schmeller III, 572. 


s Das Kindt wirdt beſchnitten heut, 
geuſt fein Blut vor alle lenth, 


der ons wäſcht von Sünden rein! 


Durch die Königliche Magdt, 
die Gott ſelbſt erwehlet hat, 
kompt uns vollkommen genadt. 


In ein Kripp ward Chrift gelagt, 
dep die Beeſten namen act, 
in ſchlecht Windelein gelagt. 


Engel fingen ſchon gefangh: 


Glory, frieden, Gott fey dank! | 
Hirten giengen bey den klanık. 


deckt das weinent Jeſu Kimdt. 





N 


- 


In vnſchuld und einfältigkeit 
habt jhr erlangt die ewigh frendt. 


3 Gelobt ſey die Dreyfältigkeit, 
kraft, ehr vnd grofer fieg bereidt, 
Die gibt die Kron den Zeugen ſchon 


ton, 


rein, 
fein 





0. 14641465, 
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1466. Drei König auf fremden land, 





Duey König auß frembdem landt a Man von deiner groſſen krafft 
Zeſu brachten opfferhandt, hat die Welt jhr eigenſchafft, 
baten kniendt Gott erkant. an dich iſt all gut gehafft. 

2 Als eim König bradten Goldt, 5 Mir fey lob und glori ſchon, 
weyrauch, das er opffern folt, ehr und preiß im hoͤchſten thron 
Ayrrhen, das er erben wolt. vd vns armen ewig Lohn. 

3 Jeſu, an deim Rrengen Gericht 6 Zu deiner froͤlich geburt 

denck an vnſer fünden nicht, ſingt man lob, als nie gehort, 
nim hinauff uns arme Wicht. allhie vnd im Himmel dort. 


7 Drumb laft vns mit lobgefang 
mit freund geben hellen klanck, 
Gott zn fagen ewig danck. 


A. a. D. Seite 135. Mit ven Noten ver Melodie und dem lat, Tert Tres magi de gentibns (I, Nro, 405). Am 
Ende jeder Strophe die Zeile Mit ver Jungfraw Marin. 


Bers 1.1 frembden, 3.2 Wecht, 7.1 mit fehlt, 


1467. In den Falten. 


P Non iſt die gnadenreiche zeit, damit ſie wol gefallen Gott: 
in welder fromme Chriften lenth Wan man fo lebt nad feiner Lehr, 
Der Welt fi) nit bekümmern viel, buß lehren vnd wirt felber der Herr. 


dan jeder ding hat maß und ziel: 





Zu Gott richten fie jhre ſach, 3 Drumb lat uns männiglic greifen ahn, 
darumb er fie dan wol vermag. recht Buß vnd Penitenh zu thun, 
> — | Dardurc wir dan erlangen zwar 
2 Dem Leib brechen fie käglich ab, ablaß der Sünden gank vnd gar, 
das Sind bey ihn kein vrfad hab, Alfo werden wir alleſamb 
Dem Fleifh kein wolluf würd gefatt, wirdig empfahn das Ofterlamb. 


Andernacher Geſangbüchlein von 1608. 12° Seite 155. Mit ven Noten und dem lat. Text Salulis ecce fertiles 
Ders 1.6 fo, 2.6 fo. 


1468. Zur Faſtenzeit. 


In ſeiner Coral Melodey. 


O Geber hoͤchſtes Himmels lohn, | Bitten wir did) von Herhen rein, 
der Welt einige hoffnung ſchon, fo thuftus auß verheifhung dein. 
dr ahn die bitt der diener dein 
h did) anruffen allgemein. + Darumb nimb auf, Herr, unfer Feſt, 
welche du ſelbſt geheiliget haft, 
Auff das wir heilig, recht und fromb 


2 igt ewiffen ahu ; 
Es zeigt vnſer gewiffen ah empfahn das Ofer heiligthumb. 


das wir didy fehr erzürnet han, 
Drumb mad) cs von den fünden rein, 





das bitten wir did) ins gemein. 5 Das gib uns, Gott der Vatter, ſchon 
darzu fein vielgelicbter Sohn 
3 Thuſtu es nit, wer wirdts dan thun? Vnd aud) der heilig Geiſt zugleich, 
dieweil du mechtig bift, verfchon, und mad uns an der Seelen reid). 


A. a. D. Seite 161. Mit ven Noten ver Melodie und dem lat, Text Summi largitor praemii (I. Nro, 98). Die 
Überfchrift fchließt hinter Melodey mit ven Worten oder wie folgt. 
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J 
1469. Gelobet ſei der Vater. 
Gelobet fen der Vatter Weiter wir, Herr, did bitten 1 
in feinem hoͤchſten Thron, ; durch dein ſehr groffe lich, h 
Vnd auch der Seligmacher, du wolleſt ons behuͤlen 
ſein eingeborner Sohn, | vor Aufruhr, Mordt vi Krieg. i 
Gelobt fey auch der Tröfler, | 5 
der lebendtmachent Geift, 4 Wolft vnſer fünd mit rechen, ö 
der einge Gott vnd herſcher, getrewer Herr vnd Gott, f 
die hoͤchſt Drenfältigkeit. Durch Pefileng vnd gbrechen 
noch theure hungers noth. 
O Gott, du wolſt außreutten In dieſen vnſern noͤhten J 
irthumb vnd Kehzereh, erhoͤr uns, lieber Gott, f 
Damit bey Ehriften Leuten darumb wir dich gebetten, ! 
ein Glaub und Gottsdienft fen. , hilff uns auß aller noth. i 
Verley Fürften vnd Herren, 43 
der ganhen Chriſtenheit, 5 Gib, das wir wirdig nicſſen 
das fie den Glauben mehren das Heilig Sacrament, N 
in friedt und einigkeit. Wan wir von binnen muͤſſen 3 
in onferm lebten emdt, ; 
s Gib, das fie fid) verleiben Das wir kommen zufamen \ 
mit macht, Leib, Ehr vnd Gut, dort in der Enaelfchar: 
Den Erbfeindt zunertreiben, wer das begert, [pre Amen, 
rechen vnſchüldigs Blutt. das werde alles war. 





Andernacher Geſangbüchlein, Cölln 1608. 120. Seite 280. Mit ven Noten ver Melodie und dem lat. Tert. Hinter 
jeder Strophe Kprieleifon. Ders 3.1 verlieben. 


Diefe 3. Strophe hat für mich heute, wo ich das Lied in die Druderei abfertige (3. Det. 1876) etwas ergreifendes. 
Nicht ala ob hier zum erftenmale in einem Lieve die Aufforverung ſtünde, "ven Erbfeind zu vertreiben, unfchulviges 
Blut zu vechen?’: es find fehon im 3. und 4. Bande Türfenliever mitgeteilt worden, — aber heute, ver früheren 
Zeiten gedenfend, ergrimmt ed mich im Herzen, daß Deutichland fo ſchändlich vafteht, daß es fo ftumpffinnig ven 
unerhörten Leiden feiner Glaubensgenoßen zufieht. Kein offenes Wort ver Begeifterung für die heilige Sache, Fein 
Lied, Feine Predigt! Finflernis über das weite Land. Und doch könnten hier die römifch-Fatholifche Chriftenheit und 
die evangelifche einig fein, Eines Herzens mit der griechifchen und der anglifanifchen, die zu ihren Obrigkeiten um 
Hilfe fchreien. Aber vie gottlofe Gleichgiltigkeit wird Unparteilichkeit und diefe gar conſervativ genannt. 


1470. Das leiden Chriſti. 


Gab vns gnad zubetrachten 


[0 +} 


Judas thet did verrathen, 


dein leiden hoch zu adıten. dacht nit an dein wolthaten. 
2 Im Stall warſtu geboren, 9 Darnach wardfin gefangen 

in winters kelt erfroren. gefürt mit Spieß und flangen. 
3 Am adten tag befdnitten, 10 In Annas Hanf verklaget, 

in Egypten viel gelitten. leidft viel che es noch taget. 
4 Mein vierhigtägig faflen 11 Wardſt zu Cayphas geſchicket, 

die boͤſen alle haſten. hart gſchlagen vnd beſtricket. 
5 Derfucht warſtu all ſtunden, 12 Falſch zengen did) belogen: 

haft alle vberwunden. dir haft niemandt betrogen. 
6 Mu thetſt zum Ölberg gehen, 13 Herodes dich weiß kleidet, 

dein Leiden thet ſich nahen, zu Pilat wardfi geleidet. 
Mein Schweiß, © Herr, ward Blute 11 Mit geißlen hart gefchlagen, 














vnd macht die Erde rothe. haft dörnen Kron getragen. 


ae 


Nro. 1471— 1472. 
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15 Derfpott, verfpeit, zerfchlagen, 


15 Wir bitte durch dein Leiden, 
muf auch dein Exeuß felbfi trage. 


gib quad, all find zumeiden. 


15 Maran du haft gelitten, 


| 1» Thue uns Ehriften regieren, 
den Todt vor vns geftritten. 


mit guten wercen zieren. 
| 
17 Erlöfet und gewunnen | 


20 Momit wir felig leben, 
durd dein heilge fünf Wunden. | 


thue ons all notturfft geben. 


2ı Tob fey der Dreyfältigkeit 
vnd and) Alarien allzeit. ' 


A. a. D. Seite 84. Mit ven Noten ver Melodie und dem lat. Text De paflionis triftem. Nach der erften Zeile 
immer Herr Jeſu Chrift, nach ver zweiten Hilff uns, lieber Herr Iefu Chriſt. Vers 2.1 -ın, 4.2 fo, böfe, 6.1 
thets, O für ©, 9.1 warftu, 11,1 Warft, 13.2 warft. 


1471. 


Ma: wollen all heut loben 


Wir wollen all ent loben. 


4 Ein Schäder thet ſich lenken 


vnd preifen vnſern Gott, 
Das er ons durch feinen Todt 
reichlich erlöfet hat, 

Darzu von allen Sünden 
durch Rew und Buß entbunden 
durd feine Prieſterſchafft. 


- Er hat vor uns gelitten 

den bitterlichen Todt, 

Vnd if aud von den Inden 

acmartert und verfpot, 
Gegeißlet und gekroͤnet, 

verfpeit, verlacht, verhönet, 

mehr dan man fagen kan. 


ww 


Sein Creuh muft er aud tragen 
biß auff die Schedelftatt, 
Daran ward er geſchlagen, 
vnd doch fein Vatter batt 

Du wolleh jhn vergeben, 
fie ſchlagen Todt das Keben, 
wiffen nit was fie thuu.' 


w 





an 


an 


vnd bat mit groffem fleiß 
O Herr, thu mein gedencen 
im Himmliſch Paradeiß. 

Die gütigkeit des Herren 
gab jhm nach feim begeren 
zu fein im Paradeiß. 


Mariam und Ioannem 
fa) er da leides voll: 

Der Herr ſprach jn zufammen 
fhaw, Weib, das ift dein Sohn.’ 
Sein Blut hat jhn begoffen: 
co Gott, haft mich verlaffen 
biß in den bittern Todt!? 


Die Oberft fpotten alle, 

er ward gar fehr veradt, 

Gaben mit Eßig Galle, 

er ſprach “es if vollbracht!” 
Vnd rief mit lauter ſtimme 

Vatter, mein Geift auffnimme! 


vnd neigt fein Göttlihs Haupt. 


7 Alfo hat Ehrift gelitten 


der alle ding vermag, 


Hat Todt vnd Hell befritten 


biß auff den Oftertag, 
Gar froͤlich Aufferfanden: 


nun lobt in allen Landen, 
jhr Ehriften, vnſern Gott. 


Andernacher Gefangbüchlein, 1608. 12. Seite 201, Mit ven Noten und dem lat. Text Laudemus omnes vna. Vers 


1,3 fo, 5.2 da fehlt, fahe, 6.2 im für er. 


1472. Himmelfart. 


2 Er ſteig ins Himmels Throne 


Iren euch, je Chrifle alle, 
Chriſtus fuhr auf mit falle. 


als warer Gottes Sohne. 
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3 Siht Gott zur redten Seiten, 
zu troft den Chriſte Leuten. 


4 Er fandt herab zu tröfen 
den H. Geiſt den Chriſten. 


5 Alfo wirdt er auch kommen 
„ vd mimbt mit fid) die fromen. 
6 Bu leht am Jüngſten tage 

hilf, das id) mit verzage. 


7 Wir wollen Ewig loben 
im Himel Gott dort oben. 


Andernacher Gefangbüchlein, Cölln 1608. 12. Seite 306. Mit ven Noten und dem lat. Tert. Hinter jeder erften 


Zeile Kyrieeleifon, Hinter jeder zweiten die Worte Alleluin, Gelobt fey Gott und Marin. 


1475. © Chriſt, hab acht der lieben zeit. 


O Chriſt, hab acht der lieben zeit 
die dir auff Erden wirdt verleit 
durch Gottes guͤtigkeit, 

Damit des Herren Todt vnd pein 
an dir nicht mög verlohren fein. 


2 Mlit fleiß hab acht, © frommer Chriſt, 
der du zum heil erlöfet bif, 

vnd hit dich jeder frift 
Vor falfchem wohn vnd Keher lift, 
fo rechtem grumd zu wider if. 


3 Laß did verführen nimmermehr 
der ſchmeichler Bungen füffe Lehr, 
der Secten newe meer, 

AIß folt nit mehr dan Glaub allein 
zur Seeligkeit vonnoten fein. 





4 Es ligt am Glauben nit allein, 
es muß dabey die Lieb auch fein 
mit jhren werden fein, 

Die Gott hernach zu feiner zeit 
belohnen wirdt in Ewigkeit. 


Niemand mag durd) den glauben fein 
ohn Lieb zum Himmel kommen’ ein, 
noch durch fein werk allein: 

Wer eines ohn das ander hat 

mag nicht befiehn vorm hoͤchſten Gott. 


ar 


Mod) wehr kein guts hie thut fürwar 
vnd lebt in Sünden immerdar, 

der if verlohren gar, 

Wan er aud allen Glauben het 

vnd grofe Wunderzeichen thet. 


er} 


7 Faß dir diß nicht zum ſcherhen fein, 
betradyt es wol im Kerken dein, 
halt deinen wandel rein, 
Thu guts, und braud, der guaden zeit, 
das wirdt belohnt in Ewigkeit. 


A. a. O. Seite 573. Mit ven Noten der Melodie und dem lat. Tert Tux faluti eredita. Ders 1.6 vnuerlohren. J 
In dem Kölnifchen Gefangbuche von 1625. 12°, Seite 639 und in Corners großem kathol. Gefangbuche von 


1631. 8°, Seite 949 folgt noch eine 8, Strophe: 


Vnd wann die Sind ereylet dich, 
ſteh ab, thu Buß gutwilliglich, 

ſo wird der guͤtig Gott 

Verzeihen deine Miſſethat, 

wie fein Mund dir verheiſſen hat. 


® 


1474. O Herr du haft uns auferkorn. 


O Herr, du hafl vns auſſerkorn, 
durch did) feindt wir wider geboru 
Im heilgen Glauben vnd dem Lauf: 
bilff, das wir enden vnſern lauf 
In den heilgen gebotten dein, 
durch gute wercken fromb vnd rein, 
- Das wir thun alles was du wilt, 
wie fehr das Fleiſch darwider bill. 





2 Lehe uns, © Herr, dein zucht allhie, 
das wir nit feind gleihfambt dem dich, 
Das nur fiht was für Augen if 
vnd weiß vom Ewigen leben nicht: 

Laß herbey uns den heilgen Geift, 
der ons allzeit den wege weil, 
Der wirdt uns auch behuten fein, 
das wir von Irthumb bleiben rein, 


Nro. 1473—1474 
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Halt pber vns dein milde hand, 
behuͤt vns auch vor Sünd vnd ſchand, 
Gib vns auch fried vnd einigkeit, 
bewar vns auch vor thewrer zeit, 


1 


| 
| 
| 


Das bitten wir auß herhen grundt, 
behut ons, Herr, zu aller finndt, 

So preifen wir vnſr leben lang 
di, vnſern Gott, mit lob vi danık. 


U. a. 9, Seite 582. Mit ven Noten und dem lat. Text Dens facri baptiſmatis. Vers 1.6 fo, 1.7 weift für wilt, 
1.8 bildt, 2.2 fo, 3.7 uns für vnſr. 


w 


w 


Do 


a 


o 


-ı 


wo 


1475. Geſprech Chrifti vnd der 
Menſchlichen Seel. 


Im Thon wie Iefus an dem Oreuge ſtundt. 


Cprin ſpricht zus Menſche Seel vertrawt 
heb auff dein Creuh, mein liebſte Braut, 
folg mir ein gang durch bitter Kraut, 


Dan ichs getragen hab vor dir: 


haſtu mic lieb, fo gang nad) mir,’ 


Darauff die Seel fid) klaget fehr: 

cach Jeſu, allerliebfer Herr, 

ich bin noch jung vnnd zart zu fehr: 
Ich hab did) lieb, das ift wol war, 
dod) iſt dein Creuh mir viel zu ſchwar.' 


Darauf fpricht Chriſt vom Himel hoc) 
Aid war noch jünger do ichs trug: 


klag nit, du bift noch ſtarck genug, / 


Aber wann du wirft alt vnd kalt, 
fo haſtus Creuhes kein gewalt.’ 


Die Seel klagt ſich, als wer fie krank: 
wie kan ic, leiden diß bezwang? 

der täg fein viel, das jahr if lang: 
Id bin des Creuhes ungewohn, 

ad) ſchon, mein füffer Jeſu, Schon.’ 


Chriſt ſpricht du muf dic baß erwegn! 
wie ift dein lieb fo bald erlegn! 

du muß noch reiten als ein Degen: 

Ich muß Caftein dein jungen leib, 

du wirft mir fonft gar viel zu fleiff.’ 


Mod) wer die Seel ohn Ereuß gern rein: 
‘9 Herr, was du wilt, das muß fein, 
zum Creuß gehn ift mir groffe pein: 

Und muß es fein vnnd foll ichs tragn, 

fo muß ich brechen vnd verzagn. 


Mrauff fpricht Jeſus zur Seel ohn ſchadn 
°en meinfu ſolſt in Rofen badn? 

du muft noch durch die dörne wadn: 

Sih an mein Creuh vnd an das dein, 
wie vngeleich an laf fie fein.’ 


Die Seel ſpricht, vom ſleiſch angelift, 
wir leſen in der heilgen Schrift 
dein Joch if füß, dein Bürd iſt leicht: 
Wie bift du mir fo ängſtlich hart, 
mein allerliebfter Breudtgam zart? 





9 


— 
— 
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= 
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Darauff ſpricht wider Jeſus gut 
pngewonheit beſchwert dein muth: 

wart, leid vnd ſchweig, es wirt noch gut. 
Mein Creuh iſt ein köſtliches pfandt, 
wem ich das geb ift mir bekandt.' 


Mie Seel dargegen fpriht. gar fafl 
dein freunden gib du wenig raft, 

mic grewlet vor dem ſchwaͤren laft: 
Ih forg, id) werdts nicht herten auß: 
o Herr, was wirt dann werden drauf? 


Darauff antwort der Herr gar baldt 
"das Himmelreich daß leidt gewalt 

vnd du bift nod) von Liebe kalt: 
Hetts du mic lieb, es würd nod gut, 
Gotts lieb all arbeit gerne thutı? 


Alsbald die Scel das hat erkandt: 

°o Herr, gib mir der Lieb den bramdt, 
mein ſchwachheit ift dir wol bekandt: 
Laͤſtu mic auff mir felber ſtahn, 

fo weifin wol, id) muß vergahn.? 


3 Marauff ſpricht Jeſus wunderlich 


id) bin ſchwarß vnd doch ſäuberlich, 
ic bin ſawr vnd doch ganh lieblich, 
Id gib arbeit vnd auch die raft: 
vertraw auff mid, fo ſtehſtu faft.? 


Die Seel darnad) diefe wort fprad) 
eo Herr, ob es immer fein mag, 
das Creuh nehm id) gern in vertrag, 
Dod) wilftus han vnd muß cs fein, 
dein will gefheh vnd nit der mein.’ 


5 Maranff lehrt Chriſt die Seel gar fein 


zum Himmel if ein weg allein, 

der Creuh weg und fonft anders kein: 
Al dein wolfartl; und and) dein heil 
ficht an dem Creuß: nun wehl ein theil.’ 


Drauff ſpricht die Seel mit den Weifen 
folt ich dein Reid, Herr, verliefen, 
ch wolt ich hundert Creuh kiefen: 
Herr, gib mir kraft vnd Leidfamkeit, 
gib Creuh, es fey mir lieb oder leidt.’ 
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17 Marauff ſpricht Chrif mit fußigkeit 18 Die Seel fpricht Leilic) ohne fehl 
wann dir dein Creuß zu bergen geidt, cach nun, mein allerlicbfte Seel, 
fo denk, was id dir hab bereidt: lieb Gott vnd laß die welt hin gehn: 
Mich felber geb id) dir zu lohn, Sid) auf das gutt daß Icfus if, 
darzu die Himmelifhe Kron.’ | deß Himmelreichs bi du gewiß. 















Andernacher Gefangbüchlein, Cölln 1608. 12°, Seite 50. Mit den Noten der Melodie und dem lat. Tert. Die 
Anzeige des Tons ſchließt mit ven Worten oder wie folgt. Der obere Teil unferer Überfchrift ift aus ven Catholi— 
{hen Kirchengefängen, Paberborn 1609. 12°. Seite 311 und 1617. 12°. Seite 34. 
Vers 3.5 haftu des, 6.5 "gen, 7.4 Sihe, 7.5 ungl., 9.4 -lichs, 10.4 fo, 11.4 fo, 12.4 mid) für mir, 14.2 obs 
14.3 fo, 15.4 fehlt auch, 16.3 ehe will. 
Den beiden Paderborner Sefangbüchlein (P’ und, pP”) fehlt die legte Strophe. Lesarten: Ders 1.1 beide zu a 
1,5.P ‚fo folg vu, P” folge, 2.3 beive ſo fürzu, 42 P” diefen zwang, 4.5 beide ad) ſchon mein füffer Iefu ſchon 
5.1 P” das für baß, 5.4 beide Tafteien deinen Seib, 5.5 ‚beide fonften viel, 7.1 beide Darauff Jeſus ſpricht, 7.5 
P’fie an laſte, P” fie am laſte, 8.4 beide ernftlich, 10.4 P” harren, 11.3 P’ Liebden, P” Siebten, 11.4 beide haft , 
es wird, 15.3 beide Durchs Creutz, 15.4 beide und auch, 15.5 beide erwehl, 16.3 P’ eh wolt ich ver Creuß hun- 
dert k., P” eh welt ich ver Creutz taufent k., 17,2 P’ geht, 17.5 P’ vie Himliſch Ewig Kron. 
Vergl. Nro. 1500. 


1476. Weihnachtslied. 


Eaı Kind iſt uns geboren zu Bethlehem, 4 Herodes ſagt zun Weyſen “geht hin vnd — ———— ), 
das bracht Herodes zoren und großen grimm. nn wenn jhrs werdet ER fo thut mirs kund 
eſchwind, 


F Auff das ich auch erſcheine mit den Schehzen mein 
2 Als nun Herodes hoͤret die wunder newe Mehr, vn bete an von herhen das klein Kindelein.“ 
erſchrack er vber die maſſen mit feinem ganhen 


Heer 5 Iernfalem verlaffen die edle Weyfen gut, 
Vermeint er wird verlieren daß Keiche fein, der Stern fie hingeleiten wol zu der Krippen thut, 
darumb tracht er zu koͤdten das new Kimdelein. Allda fie lieblich finden das Kindlein fein, 


in Tuͤchlein eingewunden, bey der Mutter fein, 


3 Er fragt mit argen Lifen, wars Kind geboren | 6 Ihr Schäh fie all auff ſchlieſſen, ſchencken dem 





wer | Kindelein hold 
das da folt fein ein König un aller Welt cin | köſtlich Weyrauch vnnd Ayrrhen, darzu aud) rohtes 
HERR: | Gold 
Da ſprachu anß den Propheten die Gelehrten feyn Die Gaaben thet empfangen —— rein, 
‘zu Bethlehem in Juda, den Stättlein klein. mit Andacht fie anbaten das klein Kindelein. , 


Alte Catholifhe Geiftliche Kirchengeſäng, .. Gedruckt 3u Paderborn, Bey MATTHAO PONTANO, 
M. DC. IX. 12%, Seite 35. Was ich ala erfie Etrophe gelegt find DVerszeilen, die jeder Strophe des Liedes voraus— 
. gehen follen: ein Misverftand, ver die Folge gehabt, daß das Kölniſche Geſangbuch von 1625. 12%. Seite 6? und 
das Corneriſche von 1631. 80. Seite 1%, in der Meinung, daß unſere 2. Strophe einer beſonderen Ver gi 
bepürfe, noch eine erfte Strophe hinzudichten, nämlich felgende 


Drey König auß Morgenlandt kamen gen Ierufalem, 
fie fragten wo ift geboren der König der Juden? 
Wir fahen in Orienten den Sternen fein 

und komen anzubeten das füe Kindelein.“ 


Die zweite Hälfte jeder Zeile der erften Strophe und der beiden letzten Zeilen jeder folgenden muß mit alter Beionil g 
geleſen werden. 
Ders 1.1 Kindelein, 1.2 dem Hexodes, 3.3 ſprach, 4.3 Schetze, 6.4 fo. 
Vielleicht ift anzunehmen, daß die erſte Strophe gleich den anderen vier Zeilen hatte und daß fich noch finden 
wird, welche zwei es find, die weggefallen. 


J 


Nro. 1477— 1479. Kieder der römiſch-katholiſchen Kirche. et 





1477. En auto Jene 


Ca, kleines Kindelein 
ligt in dem Krippelein, 
Alle liebe Engelein 
dienen dem Kimdelein. 
Singt vnd klingt 

Jeſu, Gottes Kind 

vnd Marie Söhnelein! 
Singt vnd klingt 
vnſerm lieben Jeſulein 
im Krippelein 

beym Ochßlein und beym Efeleint 


Paderborner Gefangbüchlein von 1609. 12. Seite 59, hinter dem lat. Text Pfallite nnigenito (1. Nıo. 401). 


1478. Weihnachtsgeſang. 


Aele welt fpringe vnd lobfinge von Maria, Maria, Maria, 
Chriſt dem newgebornen, der Iungfraw rein 
Der vmb vnſert willen feig vom Himmel, Jeſus Chriſt, Gott von art. 
zuverfohnen Gottes Borne. Laſt uns ſpringen 
Darumb ſingt mit heller ſtim vnd froͤlich fingen 
vnd erhebt ewr Her vñ ſinn, vberall 
laf uns fingen mit frewden und ſchall 
vnd frolid Fpringen: in diefem faal: 
heut zu Tag, heut zu Tag, heut zu Tag Er wolle uns geben 
if gebohren | nad diefem Leben 
von Maria, der Iungfraw rein, | das Himelreid. 





von Maria, der Iungfrau rein, 
A. a. D. Seite 78. Ohne den lat. Text. 


Das Paderborner Gefangbüchlein ift fehon im 2. Bunde Nro. 614, 626, 808, 826, 827, 907, 957, 974, 1196, 1219 
und 1269 benugt worben. 


1479. Amdächtiger und Catholiſcher Ruff, 
von dem H. Regenſpurgiſchen Biſchoff S. Wolffgange. 











Das walte Gott inn feinem Thron, 7 Mas ſolches Lobe werd gemehrt, 
den loben wir mit newen Thon. dardurch vs Hülff vn Genad beſchert. 
2 In feinem Hamen fingen wir 8 So freye fih dann Schwabenlandt, 
mit rein vnd herhlicher Begier darauß S. Wolfgang allbekandt 
3 Don feinem Diener S. Wolffgang: 9 Yon fromen Eltern ift geborn 
Gott wöll erhören vnſer Gfang. | vnd felber fromb und heilig worn. 
4 Mann er das felbf von uns begert, 10 Dann fein Herr datter wol bekannt 
wil alfo globt ſeyn vnd geehrt: ein Graf vnd Herr zu Pfulling gnannt. 
5 Kobet den Herren, fagt die Schrift, 11 Auch ſein Fraw Mutter Gertrudis 
in feinen Heiligen, das trifft | Gräfin von Feringen fie hieß. 
6 Glat alle Kinder Gottes an, 12 Mann wo die Bäum ſeyndt guter Arth 
drumb ſeyn wir billid) drob und dran, gmeinigklich man gute Frücht erwarth. 


Wackernagel, Kirchenlied. V- DU 
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13 Als er noch war ein junger Anab, 
fid) in die Schul vnd Zucht begab, 


14 Mer jederman bald in Gemein 
feins Wandels einen fondern Schein. 


15 An Lehr und Tugent nam er zu, 
tracht jmmer fort ohne alle Ruh 


Daß cr wol vnderwifen wur, 
gab id) in glehrter Männer kuhr. 


1 


— 


Die hielten jhn gauß werth vnd lieb, 
der heilig Geiſt die Sad) fo trieb, 


1 


-ı 


18 Henricus Erhbiſchoff zu Trier 
hett nach S. Wolfgang groß Beier, 


Rufft ihn zu ſich, daß er da ſey 
Dedant vber die Alerifey. 


— 
oo 


Daun je mehr er fid) ſelbſt veracht, 
je höher jhn der Biſchoff acht. 


— 
oO 


Dil groffen Anh in kurher Beit 
ſchafft er da bey der Geiftligkeit. 


2 


— 


— 
— 


Sein felber er and) nicht vergaß, 
tracht jmmerzu fürbaß, fürbaß, 


Wie er möcht Gott allein gefalln, 
fi) ſelbſt verachten vnter all. 


— 
= 


Macht ſich derhalben alfo bald 
vo Trier auß nad) dem Schwarkewald, 


2 


pe 


Au weldem gan Einoden Ort 
von einem Klofer er gehort. 


2 


[271 


Marein er fid) begeben hat, 
Gott da zu dienen fruͤ vnd fpat. 


2 


= 


27 $. Vlrich eines dahin kam, 
vil guts von S. Wolfgang vernam, 


23 Mann jederman gab jhm groß Kob: 
S. Vlrich frewd fih difer Prob, 


29 Fat jhn zum Prieer ordinirt, 
wiewol er fi ſtarck opponirt. 


3 


o 


Als er ein Beit lang fo verblib, 
der heilig Geift jhn weiter trib: 


3: Gute Erlaubnuß er bekam, 
fein Weg auff Oeſterreich zunam. 


32 Vnd ob ers Klofier gleid) auffgebn, 
führf er doc) allzeit Münchiſch Lebu. 


| 
| 
| 





% 


33 Die Noth der Orthen war nicht ring, 
drumb er zu Predigen anfıng. 


31 Keyn Arbeyt ließ er vnuerſucht, 
das Volk war aber fo verrudt 


35 Daß er da wenig [haffen kundt. 
Der Bifhof 3Pafaw das verfiundt, 


36 Mit Uamn Piligrinus genannt: 
alsbaldt nad) S. Wolffgangen fandt, 


37 Daß er gen Paffaw kommen folt, 
da er jhn baß verfehen wolt. 


38 Er kam, der Bifhoff frewt ſich fehr, 
dann er hätt feiner Nu vnd Ehr. 


39 Sein Leben, Lehr vnd Heiligkeit 
ihn vber alle maß erfrewt. 


10 Darumb der Bifhof Tag und Nadıt 
nad feim Vermögen dahin trad)t, 


41 Wie er jhn möcht zum Biſchoff madın: 
da fickt fich gleich zu difer Sachn 


42 Maß Regenfpurg jhen Hirten klagt, 
gank trawrig vmb ein andern fragt. 


13 Milgrin zu Pafaw feyert nicht: 
dem Kayfer Otho diß bericht. 


4 Was darf cs aber viler Wort? 
der heilig Mann wirdt Bifhoff dort. _ 





» 
+5 Das ganh Capitel jn erwehlt: 
dem Kayfer ſolches wol gefellt, 


46 Hat jn and) alßbaldt confirmirt, 
zu Salgburg ward er confecrirt 


47 Mom Erkbifhoffen, Fridrid) genannt, 
macht fih nad) Regenfpurg zu hand, 





48 Tegt alfo baldt die Handt an Pflug: 
erfllich merckt er, mit was vnfug 


19 8. Emmerami Klofer truct, 
deffen einkomen ganh verruckt. 


50 Das hat gewärt wol hundert Iar, 
biß daß 3. Wolfgang Biſchoff war. 


51 Er wolt nicht Abbi vnd Biſchoff feyn, 
er gab vnd ließ jedem das fein. 


52 Ramuoldum feht er zue eim Abbt, 
der auch mit Heyligkeit begabt. 
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53 Mas Kloſter kam zu gutem Standt 53 Macht jhm vil Oneuh hin vnd ber, 
fo gut als eins im ganhen Landt doch nberwandt er all Beſchwer. 


54 Inmaſſen nod) vor Augen ſtatt, 
S. Wolfgang es drumb zdandken hat. 


fee 


Dil wunder Ding durch jhn da gſchehn, 
die man auf difen Tag kan fehn, 


5 Wie er fein Biſtumb vifitiert | 15 


So alls mit groffem fleiß vnd ebn 
vnd alle Mißbreuch veformiert, a 


beſchriben if in feinem Lebn. 


o 


56 Mit was gottfeligem Intent 76 Diß fein Lob iſt noch alls zu ring, 
bey S. Paul auffgricht ein Connent, dann Gott mod) täglich Wunder ding 
57 Bum Spiegel rechter Kloferzudht, 7 Durch feinen lieben Diener gut 


dardurd) er alfo vil gefrucht geſchehen laft und felber thut. 


53 Daß andre Klöfter and) bewegt 


—ı 
[oo] 


Es feyn mehr dann fehshundert Jar 


ſich beffer zu dem Zihl gelegt: 


59 Mie faßten jeht ein befern Sinn 
vnd hielten gute Difeiplin. 


60 Solchs ſicht man and) noch heut zu Tag 
wie vil ein guts Beyfpil vermag, 


61 Wie er diß alls vnd noch darbey 
hab reformirt die Cleriſey 


62 Wär zu erzehlen all zu lang 
für difen kurken Ruff omd fang. 


63 Herhog Hainrich auß Bayerlandt, 
Kayſr Hainrichs Vatter wol bekandt, 





u n 


m 


So 
—8 


das S. Wolffgang begraben war 


Im Klofler bey S. Emmeran, 
vnd hebt jet gleichfamb wider an 


Zu leben, und zu Gottes Ehr 
weiln er fein Schaffherdt liebt fo fehr 


Sein Sorg vnd Arbeyt zuerzeign, 
die follen wir da nicht verfhweign. 


Im tanfnt ſechshundert zwölften Jahr 
hat fihs begeben ungefahr 


Daß ein Prelat, mit Ham Wolfgang, 
den fein Andacht antrib und zwang, 


Gen Begenfpurg kam in die Statt, 
der bey 3. Emran Herberg hat, 


[3 


64 Dem gfiel das wol, er frewt fid) fehr, 8 
fein eigne Tochter gab cr her, | 


Als er in S. Wolffgangs Kruft kam 


o 


65 Als diefelb zu S. Paul begehrt, 5 


weil fie von mänigklid) gehört 


66 Mas für ein heiligs Thun da fey: 
S. Wolfgang felbft gab jhr die Weyh. 


67 So gehts: wo gute Hirten ſeyn, 
da ficken ſich die Schäflein fein. 


63 Er predigt ſelbſt ohn vnderlaß 
vnd machet aller Augen naß. 


69 Drumb war fein Lob weit außgebreit: 
da dacht cr num “jet if es Zeit, 


70 Daß id) mic) weit von dannen mad), 


vnd mich der boͤß Feind nicht verlad), 


71 Wann mid) folt ſchwechen eitel Lob, 
mein Lohn verluhr im Himmel drob.’ 


72 Sun ein wilds Bürg er fid) begab: 
der Satan hatt kein Gfallen drab, 


& 


— 


[7 





vnd feins Altars dafelbi war nam, 


Daß ex cin ſchlechts Anfchen hatt, 
erbott er ſich gleich) an der flatt 


Ein newen zierlichen Altar 
auf feinen Koften alfo gar 


Bu bawen an diefelbig fat: 
das ift gefchehen mit der that. 


Als man num jeßt zu difem Endt 
wolt graben ein news Fundament, 


Sihe, da find man im der Tieff 
verſchloßne Sachen, Sigl vnd Brief, 


Die geben Zeugnuß hell vnd klar, 
daß da S. Wolffgangs Heilthum war. 


92 Deß war der Biſchoff hoch erfrewt 


ſambt andern von der Geiſtligkeit, 
77 
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93 Weil difer Biſchoff, wie man weißt, 
uch felbft mit Namen Wolfgang heißt. 


- 


9» Man nad) S. Wolfgang fo vil Jar 
kein Biſchoff under allen war 





% Mer difen Namen hätt gehabt: 
weil dann der vorbemeldte Abbt 


96 Auch Wolffgang heiſt, fo ſicht man frey 
daß es ja dannoch ſelham ſey, 


97 Inn dem zwen feines Ramens ebn 
ibn nad) ſechshundert Jarn erhebn. 


8 Deßn Regenfpurg, fein alte Statt, 
fi billidy zu erfrewen hat: 


99 Mie war fein außerleßne Herdt, 
fo ihren Hirten liebt vnd ehrt, 








100 Weit fie von jhm geehrt vil mehr 
inn gan Enropa hin vnd her, 


101 Was gflalt, if da nicht auß zuſprechn, 
ein jeder kan cs ſelbſt außrechn. 


102 O Regenfpurg! © Regenfpura! 
folle Gott feyn dein vefle Burg, 


103 So ſchaw: vergiß nicht der Gutthat 
die er dir mildt erwifen hat 


104 Vnd geben einen folhen Alan 
den die gan Chriftenheit ruͤfft an. 


105 Marff keiner Prob nit, dann man findis 
noch auf der aller beften Münh 


106 Wie man im Reid) jeht ohne Trab 
mit Fleiß auffhebt und legts an Schaf: 


107 Da fieht herumb, fein vmb die Mit, 
Heiliger Wolfgang, für uns bitt.’ 


na 


108 Diß ift der Regenſpurgiſch Schlag, 
der ligt nod) da auf difen Tag, 








09 Dardurch der alte Glanb bewerth: 
foldy) That if ewige Ehren wert). 


110 Wir kommen zur Solennitet, 
die Gott, S. Wolff vnd vus angeht. 


1613 den 5. Maij. 
111 Da lobe Gott was lebt und ſchwebt! 
jet wirdt mit Herrligkeit erhebt 


112 Sein lieber Diener S. Wolfgang 
nad) feinem Todt: rath du, wie lang? 
618. Iar, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 











113 


— 


11 


— 


116 


119 


| 120 


19 
[>11 


126 


HE 120 


' 130 





131 


Schshundert Iar vud mehr darzu 
lag er vergraben in der Ruh. 


Gott aber allzeit wunderbar 
ſchickt es nad) fo vil hundert Jar, 


> Mas difer Heilig wirdt geehrt i 


vd jeht erhaben von der Erdt, 


Gleichſam er heit ein weil gefchlaffn, 
jeht wider kam zu feinen Schaffn. 


Don Gott er mächtig Zeugnuß hat, 


der Augenfchein redt vnd die Chat. 


FA doc) der Wunderwerk kein Zal 
die Gott thut durch jhn vberal: 


Wie vil Bredhaffte werden gfundt 
noch heutigs Tags auff dife Stundt. 


Vnd ob wol vil von ſolchem ſchreibn, 
muß doch der meiſt Theil binden bleibn, 








Weil niemandt ift der alle waift 
was Gott durd feinen Diener laiſt. 


Man feh die fhöne Wahlfahrt an 
von jungen, alten, Weib und Alan, 


Don allen Orthen, weit und ferr, 
ob ſchon der Weg hart, grob und fperr 


Bu einem foldhen wilden Ort, 
dannoch fo gehn fie immer fort. 


Bey vilen iſt d'Andacht fo groß, 
die gehn hinauff barfuß vnd bloß, 


Auf foldem Bürg werden gefehn . 
vil ding, fo mit 3. Wolfgang gſchehn: 


Sein Brunn, fein Höl im Felfen tief, 
drinn er ohn Beth vnd Polfer ſchlieff, 


Ein grofer Felß, der ſich bewögt, 
mit dem der böfe Feind jhn ſchröckt: 


Im felben fit man Haupt vnd Händt, 
als. war der Felß in Wachs verwändt. 


Nicht weit darnon if auffgericht 
ein Saul von wegen difer Gſchicht, 


Weit S. Wolfgang an difer fat 
fein Beyel von fi gworfen hat, 





Welchs er gethan zu difem End, 
damit, wo er das Beyel fünd, 
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133 Daſelbſt ein Kirchlein bawen möcht, 


134 
135 


136 


> 
“= 


138 


139 


140 


141 


— 
[57 


14 


144 


or 


tt 


146 


—⸗ 
— 
— 


148 


149 


je) 


15 


— 
ze 
m 


_ 
ur 
“”» 


famt einem Häußlein ſchlecht vñ gredt. 


Dil mehr man da erzehlen kund 
das man dort ſicht auf dife Stund, 


Mit welchen wunderlichen Sachn 
Gott ſeinen Diener groß thut machn: 


Weit nun der Wunder feyn fo vil 
vd all zu lang hie werden wil, 


7 Erzehlen wir nur cins allein, 


daß jederman weißt in gemein. 


Sein Polt lex’, Hady ſechs, an der Dan) 


if freylich jederman bekamd: 


Mas war cin fhone Prophecey, 
die ſich verloffen wunder frey: 


Mer Herhog Heinrich ſolche las, 
nicht wenig drob erſchrocken was, 








Dacht, er müft nad) ſechs Tagen flerbn, 
mit Ehr ein guis End möcht erwerbn, 


2 Theylt auf ein mächtigs Gelt den Armn, 


damit ſich Gott fein wolt erbarmn. 


So flug das Glück den Armen cin, 
kein Todt nody Sterben wolt da feyn. 


Der fromme Fürft die Sad) betragt, 
fein Raittung auf ſechs Monat macht. 


Weil aber da and kein Gefahr 
macht er die Zihlung auff ſechs 


Mach dem das ſechſt Iar auch dahin, 
da kam der recht Verfandt und Sin, 


Iahr. 


Mann nad) vollendtem fehlen Jar 
der Fürft Roͤmiſcher Keyfer war. 


Diß iſt nun, wie zunor vermelf, 
längſt kunthbar in der ganken Welt: 


Wo dSadıen fo vor Augen fohn 
darffs keiner Confirmation. 


Dis fen genug und muß gnug ſeyn, 
wir kämen all zu weit hinein: 


So groß vnd herrlic if fein Lob 
daß unfer Kräfft erligen drob. 


So thut Gott chren feine Kuccht, 
wie der Prophet ai wol vnd red, 








| 


153 Daß Gott ganh wunderbarlich fey 
inn feinen Heilgen manderley, 


> 


Mas fehen wir mit unfern Augn, 
wir wolten dann die Warheit langı. 


15 


— 
or 
o 


>55 Dil Arm vnd Keiche ohne Zal 
an allen Orthen vberall 


156 Haben erfahren vnd geſehn 


was Hülff vnd Gnad jhn ſey geſchehn 


157 Durch jhr Fürbitt bey Gott dem Herrn, 


als der fie gnoͤdig thut gewern: 


| 158 Warumb foltn wir dann bitten mit, 


daß S. Wolffgang Gott für uns bit, 


159 Wie jhn in difer alten Stat 
das ganhe Volck gebetten hat, 


160 Die Herren fampt der Burgerfdafft? 
ſolch gmeyn Gebett hat groffe Kraft. 


161 Weil wir dann fo verfamblet ſeyn, 
fo laßt vus bitten in gemeyn, 


152 Weil ihn Gott auß dem Schwabenland 


ins Bayerland zu uns gefand, 








153 Daß er durch fein heiligs Fürbit 
nimmer von vns wöll weichen nit, 





16: Won Gott wöll ex uns Gnad erwerbn, 


daß er uns bhuͤt vor frembden Erbn, 


165 Gnaͤdig mit vnſern Fürfen waltn 
weil fie fein Lehr vnd Glauben haltı, 


166 Weichen von felben nicht ein Har, 
folten fie außſtehn anſen Gfahr. 


167 Gott wöll fie mehren, gſegnen, 
vor feindlichem Einfahl vnd wuͤln, 


168 Damit fie fridlich ohn Beſchwer 
mögen regieren wie bißher. 


159 Dieweil dann and das Biſtumb noch 
vnder des Herren ſuͤſſem Joch 


10 Ihrn ordenlichen Hirten horn 
vnd jhn an Gottes ſtatt verehen, 


— 
— 


Weil er ſein Stell vnd Slatt verkritt, 
drumb, heiliger Wolffgang, fo bitt 


ı72 Für dein jehigen Succefforn, 
für feine Schäflein außerkohrn, 


bhuͤtn 


er 
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173 Damit der Hirt ſampt ſeiner Herd 176 Erwürb jhn Gnad an Leib und Seel, 
nad) difem Keben felig werd, | daß jhn Gott gnaͤdig helfen wel * 
| J 
174 Gott loben mögen jmmerdar | 177 Im jhren Nöhten vnd Anlign, 
fambt dir vnd aller Himmelfchar. | duch fein Hülff vberal obfign 
175 Bitt für die, heiliger Patron, 178 Wider den Sathan, Sind und Fleifd, 
welde zu dir Walfahrten gohn: | damit fie alfo rein und keuſch 


179 Mit dir im Himmel kommen zamı, 
Gott ewig preyfen. Amen, Amn! 


Andaͤchtiger und Catholiſcher Ruf, von vem H. Regenfpurgifchen Bifhoff S. Wolffigango, Als fein Heyl- 
thumb, Vach fechshundert Jahren, von vom Hohwürdigen Fürften und Herrn, Herrn Wolffgango, Bi- 
ſchoffen zu Kegenſpurg, Probſten vnd Herrn zu Elwangen, ꝛc. Anno ſechzehenhundert und dreyzehene, 
den fuͤnften Maij, inn S. Emmerami Kloſter allda, andaͤchtig vnd herrlich erhaben worden, Ueben 
Etlichen troͤſtlichen Gebettlein zu obgemeldtem Heiligen, vnd einer fetaney. Auno 1613. Gerruckt zu 
Ingolftatt, durch Andream Angermaper. 

21, Bogen in 8°, zweite und leßte Seite leer. Auf dem zweiten Blatt der Anfang des Titels ala Ülberfchrift des 
Liedes, darnach vier Reihen Noten, mit ven erften zwei Zeilen, die nachher nicht wiederholt werden, Ende des Rufes 
auf der vorderen Seite von Biiij. Dann folgen ſechs Gebete (5 Seiten), darnach vie Letaney mit ven zu ihr 
gehörigen eilf Gebeten. Hinter jeder erften Zeile Alleluia, jever zweiten Ayrieeleyfon. Ders 45.1 im, 48,2 fo, 
vielleicht er mit, was? 51.1daß — daß ces? 119.1 fo, 129.2* verwundelt, 133,1 fehlt er, 141.2 er für Ehr, 144.2 


vergl. A. Schmeller IM. 153 f., 157.1 fo, 165.1 fo, 169.2 fuͤſſen, 176.2 zum erften mal wel, fenft in Drucken biefer 
Zeit immer wol. 


1480. Geiltlicher Wuff zu 
dem heiligen Martyrer S. Veit, 














Wz: heben an zu Gottes Lob ıt Mad) difer Marter fickt er jhn 
von einer wunder [done Prob. zu feinem Vatter wider hin. 
25. Veit, der zart vnd junge Heldt, 12 Mer Vatter, voller Grim und Born, 
von Gott hierzu ward außerwölt. wolt ihn recht nemen under dSporn. 
3 Seins Alters in dem zwölften Iar 13 Gott aber firafft jhn alfo bhend: 
feßt ex fein Leben in Gefahr. er ward an Scel vnd Leib verblendt. 
4 Alda er fid) hat tauffen lohn, 14 Weil er in difem Elend fund 
fein vatter wußt kein Wort darnon. vd nit ein flik mehr fehen kund, 
5 Memnad) er aber diß erfahren 15 Da hat er weder Raft noch Rh, 
that er kein Fleiß noch Muͤh nit ſparn lauft alfo feinen Göhen zu: 
6 Mie ern möcht bringen von dem Glanbn ı6 Da war kein Hülf, da war kein Rah, 
vnd feiner Seligkeit beraubn, S. Veit das beft an jhme that. 
7 Derklagt behend fein eigen Kind: 17 Mer gab jhm wider fein Geſicht, 
der Richter fordert jhn geſchwind. nod war da kein Erkandtnuß nicht, 
8 $. Veit kam für Valeri an, 13 Sonder verfolgt fein eignen Sohn 
hat da fein erfle Prob gethan. mehr als er je zunor gethon. 
9 Malerianum vberwand, ı9 Sein Mutwill ward jhm nit geflatt: 
drumb wolt er reden dife Schand. 3. Veit ein Engel bey fi hat, 
10 Mit Streich vnd Schlägen plagt er jhn: 20 Mer führt ihn im ein anders Landt: 
S. Veit hielt das für lauter Gwin. | fein Heiligkeit wardt bald bekandt 
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2ı Vnd anfgebreit durch jederman. 
Der Kayfer Diocletian 


22 Ein Tochter heit, ſchoͤn, wolgezirt, 
vom Sathan aber hart vexirt. 


2 


= 


Drumb ſchickt er in die ferr vnd weit, 
daß man jm bringen fol S. Veit. 


21 Mer kam alfbald auff fein beger, 
vnd da er fach die grofe bſchwer 


> Macht er die Tochter ledig frey, 
der Kayfer felbi war mit und bey, 


% Verwundert fid) darob gar fehr, 
verheißt S. Veit groß Gut vnd Ehr, 


27 Felt bey ihm ſtarck vnd heftig an, 
verſucht als was er jmmer kan, 


3 Daß er den Göhen opffern fol: 
S. Veit war aber mit fo toll: 


29 Mie Götter und deß Kayfers Macht 
vmb Chrifi Willen er veradt. 


Das roch dem Kayfer in die Haß, 
der grofn Gutthaten bald vergaß: 


* 
— 


S. Veit muſt in Gefengnuß h'nein, 
mit Ketten hart gefeſſelt ſein. 


3 


as 


3 


[27 


Gott war mit jhm in aller Gfahr, 
das er vnüberwindtlic war, 


Deß war der Kayfer hod) ergrimbt, 
drumb er cin groſſen Keffel frümbt, 


vu 
= 


3 


Pre 


Seht jhn darein in Wallends Bley, 
vil brinnends Bed war and darbey. 


35 Modeftus und Crefcentia 
die waren beyde auch allda, 


en 
— 


26 Sie muſten auch in diſes Bad: 
jn widerfür kein Laid noch Schad, 


Mie fangen drin vnd lobten Gott, 
deßt mehr der Kayfer ward verfpott. 


3 


Dir 


3 


[ee 


er luß fie werfen für die Köben. 


Sein Her vor Grim vnd Born that böben, 





30 Die legten ſich zu ihren Füffn, 
das möcht den Kayfer wol verdriefn. 


Darumb man fie von dannen nam 
vnd recht fie an der Foltter Rahm. 


4 


> 


4 


Ma warden jhre Leiber zart 
zerriffen vnd zerſchlagen hart. 


42 Mis Spil man alfo mit jhn trib, 
biß das kein Bein beym andern blib. 


+3 Das war deß Kayfers groffe Kunſt, 
S. Veitten Auß, jhm felb umbfunf. 





41 Dann er hat felig oberwundn, 
Ing allzeit ob, der Kayſer vndn. 


— 


Dann als die Markyrer verſchidn, 
da kamen Donner, Blih, Erdbidn, 


16 Mer Götzen Tempel fielen ein, 
vil Heyden drin verdorben fein, 


17 Mie Göhen wurden felbft erſchlagn, 
da war cin heulen und cin klagn. 


48 Diß war dem Kayfer erſt ein pein, 
das cr folt vberwunden fein. 














19 Vnd difes aing noch als wol hin, 


wenn d’Hell nit wer fein Iehter Gwin. 


S. Veit hat difen Sig erlangt, 


Bl 


Himmel vnd Erd jeht mit jhm brangt. 


Florentia die edle Fraw 
hielt groß vnd fleifige Beſchaw, 


ar 
= 


52 Maß man die Leiber braͤcht zufam: 
die fie zu jhren Handen nam, 


53 Merchret fie mit Specerey, 
begrub fie ehrlich alle drey. 


54 Bitt nun für uns, O Herr S. Veit, 
bitt Gott für uns in difem Streit, 








55 Mamit wir jhm allein zu Lob 
an allen Orten firgen ob. 


56 Erloͤß ons, Herr, auß aller Gfahr! 
Amen, Das if, es werde war. 


Geiftlicher Ruf, Zu dem heiligen Martyrer S. Veit, darin fein Leben und Leyden begriflen. Mehr ein 


ſchoͤner Ruff, von unfer Lieben Srawen, zu alten Oettingen. Anno 1613. Cum facultate Superiorum. 
druckt zu Ingolfiatt, durd Andream Angermapr. 


Bier Blätter in 8°, 


Ge- 


Das Datum Anno und 1613 zu den 


Seiten eines Holzſchnittes in Medaillonform: ©. Veit in dem Keßel, Umſchrift S.VITE ORA PRO NOBIS IESVM. 


Hinter der erften Zeile immer Kyrie eleiſon, hinter der zweiten Alleluia. 


Gelobt fe y Gott und Maria. -Der 


Ruff für Alten Öttingen, ven der Titel anzeigt, fteht in diefem Drucke nicht, fondern in einem befonderen, in dem— 
jelben Jahre bei vemfelben Druder erfchienenen, 12 Blätter in S%, Vers 18,2 als für denn, 33,2 im, 39,2 fo, 41,2 fo. 
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1481. Andüchtiger Ruff von 


dem 9. Leben und Marterkampff der glermürdigen 
Iungfrawen Sanct Barbara, 


Bo Gottes Namens Lob vn Ehr 
fein wir zufamen kommen ber, 


Vnd heben da mit Fremden an 
zufingen als was fingen kan 


n 


> 


Don feiner lieben Spons vnd Kraut, 
die ſich mit Leib vnd Seel vertrant 


Dem allerhoͤchſten Gott allein: 
fragfin, wer dife Braut mög fein? 


[5 


Sanct Barbara heif fie mit Hain, 
bürtig von Adelihem Stam, 


or 


Ein ſchoͤnes Röfel vndern Dorn, 
weil fie im Heydenthumb geborn. 


no 


Dioſcorus jhr vatter war, 
der war erſoffen ganß vnd gar 


— 


[0 +} 


In der wuͤſten Abgötterey: 
Gott aber fickt cs wunder frey, 


9 Mer fie erleuchtet vnd geſtärckt, 
den Grewel ond Betrug fie merkt, 


10 Fat die Abgötter angefpibm 
vnd alle die zuruck getribm 


11 Durch macht Göttlicher Argument, 
welche ſo ganh vnd gar verblent 








2 Daß fie den todten Göhen glaubn, 
den waren Gott feine Ehr beranbn. 


13 "Sollen? fprady fie “daß Götter fein 
die jhr felb macht auß Hol vnd Stein? 


11 Einer der ſolche macht vnd chri 
der wer für war würdig vnd wehrt 


1 


or 


Daß er in einen ſolchen Gott 
verendert wurd zu feinem Spott. 


Ihre Gedanken ſtunden hoch, 
drumb fie ſich von der Welt abzoch, 


16 


— 


Ergabe ſich Gott ganß und gar: 
ein hoher Thurn jhr Wonung war, 


— 
— 


18 Darinn ſie bettet vnd betracht 
himliſche Sachen Tag und Aacht. 
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Maß Heydenthumb war jhr ein Hohn 
gegn der Chriften Religion, 


Mer war fie alfo gar ergebn 
daß fie darfür feht Leib und Lebe. 


Chrifum fie für jhrn Breutgam hielt, 
der jhren Geiſt vnd Herh erkielt. 


Ihr Vatter aber trib fie an, 
daß fie folt nemen einen Man: 


Maß kan nit fein’, fprad) fie zu ihm, 
“kein Mann ich auff der Welt mehr nim 


Mann den ich fhon genommen hab, 
von de ſcheidt mich kein Menſch mehr ab: 


5 Dein eigen bin ich, Jeſu Chrif, 


deins gleichens auff der Erd mit if.’ 


Als nun jhe Vatter das vernam 
vnd jhm gar wunderlid für kam, 


Kat fi) die Vrfach felber gebn, 
daß fie jhen Glanben, Weiß und Lebn 


Dem Vattern nad) der leng erklert: 
nichts anders war daß fie begert 


Als das fie jhn bekehren mecht 
vnd fampt mit jhm das gan Geſchlecht. 


Mie Sach den Vatter fehr erſchreckt 
vnd jhn zu grofem Born bewegkt, 


Greifft alfo bhend nach feiner Wehr: 
fie aber forcht den Todt nit fehr, 


32 Icdoch fie jhm außweichen wolt, 


anf daß er fih nit bfudlen folt 


Mit einer ſolchen grofen Sind 
vnd Henker fein an feinem Kind. 


In difer Fluchb jhr Gott beyſteht: 
ein harter Felß ſich öffnen thet, 


Mer hat S. Karbaram empfangen, 
daß fie alfo dem Todt entgangn. 


Ihr Vatter difes Wunder fad), 
nod) feßet er der Tochter nad: 


4 — * — 8* a 
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37 Die fucht er grimmig hin vnd her, 57 Sagt jhm and gut rund vnders Gfidt, 
zwen Hirten findt er ungefer, nad) feinen Göhen frag fie nicht, 
38 Durch die hofft er ſie außzuſpehn: 5 Chriſto jhrm Breutigam allein 
eine ſagt, er hab fie nit geſehn, | ihr Opffer, Leib vnd Seel vermein: 
39 Mer ander fagt, fie wer nit weit, 59 Wer ſuchen wil ein andern Gott, 
vnd gar mit Finger auf fie deit. der fucht fein eigne Schandt und Spott. 
10 Als er die Tochter da erwifcht, co Mann ewere Götter leben nit, 
war er gang wutig und entrifiht: fein Stöck vnd Blöck vnd angeſchmidt: 
a Die Tochter er mit Füffen trit, 61 Sie reden mit, fie hören nit, 
nimbt fie beim Har und fihleifft fie mit, ein Thor iſt der fie etwas bit.’ 
12 Wirfft fie in tiefen Kercker nein, 62 Als der Landpfleger diß vernam 
plagt fie mit Hunger, Durft ond Pein: war er erfült mit Zorn und Scham: 
13 Deffen fie alles gar nit act, | 63» Al fein Licbkoſen hat ein Emdt, 
ja fie im Glauben ſtercker madıt. | fein Angefiht granfam verwendt. 
4 Chriſtum ihrn Brentgam ruft fie an, ' 64 Mann weil die erſt Kunf mit mocht kleckn, 
fein Lieb in jhrem Herken bran: wolt er fie mit der Marfer ſchreckn 
45 Mer weißt die feinen wol zuſterckn: | 65 Vnd alfo auff fein Meinung brinan, 
als nun der Vatter das that mern, es wolt jhm aber nit gelingn. 
16 Daß fie fo bſtendiglich verhart 66 Mie Henker da waren verfaßt 
vor Zorn ergrimbt er ſich und ſchart, mit bitterm Heid auff fie verhaßt: 
a7 Mit Marciano dem Landpflegr 7 Mie Kleider namen fie von jer, 
(der war ein rechter Chriften Jägr) ſchlugen anff fie wie auff ein Thier 
48 (Ming er zu chat vnd ſprach jhm zu: ss Mit Nernen oder Ochſen Zehn: 
fein Tochter mach jhm groß Vnrhu, jhr junger Leib, der zart vnd fon, 
49 Er bett jhrs nimmermehr zutraut, 6” Ward wuͤſt zerhacet und zerfeht: 
fie ſey ein Chriſtin in der Kant: daß fie für lanter Frewd geſcheht, 
50 Er foll fie martern wie er wöll, 0 Weil Ehriftus, der jhr Breutigam, 
biß fie ſich für die Götter fell and ſolche Schläg für uns cinnam. 
51 Vnd ihnen alle Ehr erzeig, 71 Drauff ward fie in den Kercker afiert, 
fih vor jhn biß zur Erden neig. Chriſtus fie felber vifitiert, 
52 Mer Pfleger war ein arger Fuchs, 72 Sterckt fie und heilet jhre Wunde, 
verſchlagen, Fifiig, voll Betrugs, die gehling alle ſamb verfhwnndn. 
53 Braucht lauter Zucker füffe Wort, 3 Als Inliana daß vermerkt, 
auff daß er jhr das Herh durchbort, ward fie in jhrem Herh geſterckt, 
54 Tobi fie an Schöne, Keichtum, Gſchlecht, 74 Hielt diſe Sach nit für gering, 
damit er fie vom Glauben brecht. daß ein jungs Herk glat alle Ding 
55 Sanct Barbara merkt dife Kunſt, 75 Die man anf Erden haben kan 
fagt ihm, daß ſey ein lauter Tunſt: fo weit auf d’Sciten ſeht hindan, 
56 Was Himmelifd) vnd ewig werht, 76 Marfür erwöhl Marter und Pein: 





das findt man mit auf difer Erdt, es muͤß ja was dahinden fein. 
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97 Julianga fad) die Marter groß: 


77 Mrauff fie in Gottes Lieb entzindt 
daß Waſſer jhr von Augen floß, 


vnd fih da lenger nit befindt, 


Ermant fie zur Beſtendigkeit, 
deß war fie alfo bald befchreyt. 


Schwingt fi von allem Rauch vn Däpff 9 
vnd gibt fih and in difen Kampf, 


-ı 
7) 
& 


79 Wolt lieber mit Sanct Sarbra ferbn 9 Mrumb kam die Sad) fürn Marcian: 
als fiben zehen Welt erwerbn. da muf fie alfo bald daran, 
50 Sanct Barbara muft wider dran | 100 Wirdt hingeriffen zu der Pein | 


bey difem Pfleger Marcian. vnd muſt Sanct Barbren Gfellin fein. 


Als er fie ſach ſchoͤn und gefund, 10 
kein Mackel, Maſen, Steeid) noch Wind, 


- 


Man martert fie ganh jämmerlid), 
ihr Herß zu Gott ſtund vberfid. 


8 


Daß war jhm wol ein ſelhams Ding: ı02 Heyden, der -Iungfraw vnd dem Weib, 
jedoch er difen Liſt anfıng, ſchnitt man die Brüſt von jhrem Keib. 


» 
[6] 


Endlich man fie zum Schwert verdampt: 
da kam jhr Vatter vnuerſchampt, 


(20) 


3 Sprach ſſchaw, wie did) die Götter liebn, 10 
drumb folft du fie nit mehr betrieben: 


sı Durch jhr Hilf biſtu worden afund ‚01 Meß Henckers Statt er felb vertrat, 


vnd lebſt noch biß auff dife Stumd.’ 


s5 Daß ſchmirht die Jungfraw inn jhrm Herhn 


vil mehr als alle andre Schmerbn. 


ss Drumb antwort fie dem Pfleger keck 
auß mit den Gößen! immer werk! 


n 


or 


(pfui dich der vnmenſchlichen That!) 


Sein eigne Tochter er enthaupt: 
bhuͤt, Jeſu, bhuͤt! wer bett das glaubt! 


Mer böfe Geiſt regieret jhn, 
wo treibt ex feine Knecht nit hin! 








57 Mu und die Götter fein eins Tuchs, 
bitt daß fie huſten, ſchaw, verfuds! 


107 Gotts Rad) die traf jhn an der flatt: 
der Donner jhn erſchlagen hatt. 


Sag welden Blinden fie erleucht! 108 Diß iſt der trinmphierlid Sieg, 
kein Vogel fih vor ihnen feucht, den dife Jungfraw darnon trieg 


8 


x 





9 Sa ſihen jhn gar auff den Kopff, 109 Bampt Iuliana jhr Gefpil: 
von Schwalben, Rappen vi Widhopff: der Kämpfer findt man jeht nit vil! 
90 Eine der an foldhe Gößen glaubt, 110 Wie hoch Sanıt Barbara gechrt 
der ift (wie du) der Wit beraubt. hat Gott durch Wunderwerk erklert, 
91 Mer wahre Gott, von dir veracht, 11 Vnd thut es noch auff dife Stund: 
Chriſtus, der hat mich gfund gemacht. wer iſt dem difes nod) nit kund? 
92 Mas wunders, daß jhn der mit kent ıı2 Da man zelt vierzenhundert Jahr 
dem feine Augen fo verblent!? | vnd acht vnd vierzig ungefahr, 
95 Drauff der Landpfleger Marcian 113 Kin Achger, Henrich Kock genandt, 


durch Zorn ergrimmet vnd erbran, der flo) von Maſtrich in Holandt: 


9 


— 
— 


Gab fie den Henckers Buben preiß, 11 
die Martern fie auf alle Weiß. 


Wie vnd warumb, wer als zulang, 
drumb madhen wir ein Vbergang. 


Vanct Barbram ehrt er alle Tag, 
deß gnoß er in eine groffen Plag: 


Ihr Augen fie gen Himmel hebt 11: 
zu Gott, der allzeit ob jhr ſchwebt: 


9 


[271 
o 


Kin groffe Brunft verzert jhn gar, 
an jhm blib weder Haut nod) Har: 


fo 73 


96 “AU mein Begir, Herr, iſt zu dir u 
verlaß mich nit und ſteh bey mir! 





L 
« 
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117 Im Fewr ruͤfft er Sanct Barbram an, 137 Maß wir mod) ein Exempel’fehn, 
daß fie ihn mit wolt fterben lan in Gottes Wunder uns ergekit. 

118 Ohn alle Beicht und Sacrament: 133 Ein reicher Kauffmann ward beraubt 
wie wol er nun faft gar verbrent, all feiner Guter fampt dem Haupt, 

119 Dannoch hat fie bey Gott erworbn 139 Maß ſchlugen jhm die Mörder ab 
daß difer Mann ch nit geflorbn vnd namen zu fid) all fein Hab. 

20 Biß er nad) allgemeiner Weiß 110 Diß gſchach in einem wilden Wald: 
gebeiht, daranff die Engel Speiß, hört, was drauff volget alfo bald. 

ı2ı Das ift, das heilig Sacrament, 41 Daß ledig Haupt ruͤfft jaͤmmerlich, 
empfangen vor feim letſten End. die Leuth erfchracken, forchten fid), 

122 Drumb mahlt man fie in folder Gflalt, 112 Eilten durchs Hol, was geift, was haft! 
daf fie in ihren Händen halt daß Haupt ſchrie fort, lich jhn kein Raf, 

123 Daß allerheiligft Sacrament: 113 Vmb Chriſti willen vs fie babt; 

‚ wer wil der leß die gank Legent. ein Abt alda das befte that, 

121 Was foll man fagen, liebe Leut? \ 114 Wolt fehen was doch difes wer, 
erſt jeho, nody zu onfer Zeit, fagt feinen Gferten “kombt daher.” 

125 Mas Wunders hat fid) nit begebn? 115 Der Kopf fing an und redet fort, 
man leß Sanct Stanislai Lebn, wie daß er da an difem Ort 

126 Dom Gſchlecht Cofika, auß Poln geborn, 116 Mer von den Aördern auffgeribn 
ein ſchoͤner Jüngling außerkohrn: vnd jet den dritten Tag fo blibn: 

127 Als difer lag in Tods Gefahr 147 “Banct Barbara mir die Gnad erworbn, 
vnd für fein Seel forgfeltig war, daß ic) nit aftorben und verdorbi, 

133 Mit er nit ſturb ohns Sacrament, 148 Diß daß id) vor all meine Sind 
Sanct Barbra jhm erſchin behent, 7 beichten und Gnad erwerben künd 

129 Wie auch zween Engel neben jhr, 119 Vnd alfo vor meim letſten Endt 

die brachten jhm nad) feine Begir empfad das heilig Sacrament. 

130 Das Allerheiligft Himmelbrott, 150 Mlein Leib ligt dort in einer heckn, 

i beits an, emphahet feinen Gott: drumb tragt mich hin, laßt euch nichts ſchreckn, 

131 Meil er Sanct Barbram hodjgechrt, 151 Vnd feht mich widerumb auf jhn, 
hat fie jhm dife Gnad befgert.. | weil id) noch nit geflorben bin. 

132 An Leib ond Seel ward er gefund: 152 Sie thuns: der Mann ſteht auf, geht fort 
drumb feyrt er weder Tag noch Stund, mit jhnen an das nechſte Ort. 

133 Sein Herk war ganz genommen ein, 153 So bald er nun dafelbfi gebeicht 
wie er möcht dienen Gott allein. vnd jhm die Sacrament gereicht, 

134 Kumbt drauff in die Societet, 154 IA er vor aller meniglid) 
darin er alfo leben thet alßbald verfchiden feliglid). 

135 Daß feines Lobs nun mehr kein End: 155 Was wir nun da gefungen habn 
Gott uns vil folder Iüngling fend, vnd alfo kurk darüber trabı, 

136 Durch die fein Lob fo werd gemehrt! 156 Maß findt man herrlich anßgefürt 





nun wirdt cs fein der Muͤh wol wehrt, | in den Scribenten obberhürt: 
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157 Vns if genug, er wir bericht | 159 Dad bitt für uns jhrn Breutigam, 
was GOTT für Gnad vnnd Wunder gfchicht damit daß wir aud) allefam 

155 Durch feine Heiligen erzeigt: 160 An onferm letſten Bil vnd Endt fh 
fanct Barbara ſey uns geneigt nit flerben ohn die Sacrament. 


Andaͤchtiger Ruf Von vem H. Leben und Marterkampff, ver glerwürdigen Iungfrawen Sanct BAR- 
BAUA. Gezogen auß ven namhaften Griedifhen und Sateinifchen Scribenten, Joanne Damafceno, 
Arfenio, Petro Galefinio, Simeone Metaphihfte und Surio, welde vmb das Jar nad Chrifti Geburt 
CC. XXXV], under dem tprannif—hen Keyſer Marimino, das triumphierlice Sig Kräntzlein der Marter 
erhalten, veren Iarliche Feſtgedaͤchtnuß der 4. Decembris in der Chriſtlichen Kirchen gehalten wirdt. Anno 
Domini M. DE X, Gedruckt zu Ingolfiatt, durch Andream Angermayer. 11 Blätter in $0, zweite Seite 
leer. Auf A ij unter ver Überfchrift Andaͤchtiger Wüff vie Gefangnoten ver Melodie, vier Reihen, vie erfte 
Strophe, die nachher wiederholt wird, ala Tert. Hinter der erften Zeile immer Kyrie eleifon, hinter der zweiten 
immer Alleluia, Alleluia. Gelobt fey Gott und Barbara. 

Ders 12.1 todtnen, 21.2 jo, 40.2 fo, 46.2 fo, 79.2 als für denn, desgl. 85.2, 108.2 trieg für truog, 128.1 Mit für 
Damit, 136.2 Mühe. 





1482. Bu dem füllen Namen IE. 


ae ei ee u ee 0 





13 Amen, Amen, daß cs war werd, 
daß wir allfampt auff difer Erd 
werden der ewigen Frewd gewehrt. 


Fefus, dn mein allerliebfter GOTT, 7) Welt, fahr hin mit deinem Pranß, 

hilff ons jehund auß difer AKoth, mein gunſt fey gegen dir gank auß, 
ons trohet der firenge bittere Todt. mein Hoffnung fichet in Gottes Hauß. } 

2 Mein Seel hat noch cin kleine frift, s Marinn nichts if als ewige Frewd, i 
in Angfi vnd Jammer ſie geftellet ift, vnd da die ewige Schar allzeit 
allein du, Herr, mein Buflucht bift. von Kerken Allelnia ſchreyt. 

3 Nun weiß ich jegund kein Troſt nicht mehr, 9 Pfuy dich, Sathan, mit deinem Rath, 
denn did) allein, mein GOtt und Herr: der mich allzeit betrogen hat! 
fhik mir dein Hilf von Himmel her. ich fag dir ab mit Mund und Chat. 3 

4 Auf dich vertröft fi gank mein Herh, 10 Für mich haft du den bittern Codt | 
von mir weich aller Spott und Scherh, gelidten, © Herr, mein hödfler GOtt: 
behuͤt mid, Herr, vor ewigem Schmerh. trofl mich and, Herr, in der lehten Hoth. 

5 Ich fih jehund gant offenbar, tı Das bitt ich dich auß Herken grund, 
daß dife Welt beirenget gar: Herr Iefn, in der legten Rund 
hilf mir, © Herr, zu der Engel Schar. mimb du mein Scel an meinem Mund, 

6 Wer jehund in die Welt hin ſchawt 12 Damit ich in deinem Frid hinfahr | 
iſt glei als der auffs Eyß vil bawt: vnd dir lobfinge jmmerdar . 
wol dem, der GOtt herglid vertrant. | mit aller außerwehlten Schar. | 

i 
| 
1 


Schöne Chriſtliche Creutz und Kirchen Geſaͤnger. Straubing 1615. Quer so. Blatt 15. Vers 8.1 als für 
denn, 13.2 f. alte Conſtruction von geweren. Zu der 5. Strophe vergl. Il. Nro, 708.9. 


1485. Der Engliſche Gruß, 


Im Ghon: Der Tag der iſt fo frewdenreich. 


Gescisı feyft du, © Maria, | dein Leib wird ein Kind gebern, 

du Himmel Königine! | den König aller Herren, 

Bü dir bin ich gefandt herab, Sein Mam foll heiffen I&fu Chriſt, 

daß id) dir fol verkünden: ein Sohn deß allerhoͤchſten er ift, 
Maria, du wirſt ſchwanger wern, | fein Reich wird ewig weren,? 


A 
E 


Nro. 1484. 
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2 Maria fprady zum Engel ſchon 
wie ſoll es dann zugehen? 
Dieweil id) weiß von keinem Mann, 
wie kan cs dan geſchehen?“ 

Du wirft empfangen in deim Keib, 
aber nicht wie ein anders Weib, 
fonder vom heiligen Geifte: 

Die kraft wird vberſchatten did) 
deß allerhoͤchſten, drumb billic) 
Gottes Sohm gnennt wird werden, 


Maria ſprach wider zu jhm 
“id bin ein Magd des Herren, 


= 


Wann id) glaub gänglid) deiner Stimm , 


daß es geſchehen werde.’ 
Alsbaldt dep Engels, Wort erkling, 





— 


Maria JZEſum Chriſt empfieng 

in jhrm Jungkfräwlichen Leihe: 

Derfelb ganh vnverſehret was, 

gleich wie die Soun durchſeint das Glaß, 
vor vnd nach ein Jungkfraw blibe. 


Darumb man dich billich loben ſoll, 
du vol genadenreiche. 
Dein Lob niemand verſchweigen foll 
hie vnd dort ewigleichen. 
Wiewol dirs jebt die Welt nicht gumd 
darzu die Kcherifchen Hund, 
doch geſchicht es nichts deft minder. 
O H. Iungkfraw Maria, 
fampt aller außerwebhlten "Schar, 
bitt für vns arme Sünder. 


A. a. D. Blatt 47, Vers 1.5 f. -ren, 1.7 Herrn, 3.2 Herrn, 3.5 fo, 3.8 tt. 


1484. Ans Magnificnt mit feinem Prfprung 


Rüfweiß zu fingen. 


Maria heit jhr fürgenommen, 
thet vber das Gebierge gahn, 
Zu Elifabeth zu kommen, 
gruͤſt fie mit Worten ſchon: 


lun bik mir Gott wilkommen ,’ 
ſprach es die Elifabeth, 

“Gar gern hab ich vernommen 
dein Gruß mir zu Kerken geht. 


wm 


Wann ih hab gar wol empfunden 
meiner Frucht in meinem Keib: 
In mir ift fie auff gefprungen , 
du felige vber alle Weib. 


= 


Gebenedeyt bift unter jhn allen, 
gebenedeyt iſt dein Frucht, 
Dein Bukunfft ihut mir gefallen, 
geehrt ſeyſt du mit Zucht. 


Ha 


Moher mag mir foldies kommen , 
die Mutter meines HErrn? 

Du Liecht vber alle Sonne, 

du liechteſter Morgen Sterm. 


nr 


{er} 


Gans feclig bit zu preifen, | 
dieweil du glaubt haſt gern 
Was dir verkindt ift gewefen 
duch die Kraft vnſers HErrn.' 


Marin ſprach mit frewden 
mein Seel macht groß den Herrn 
Wol zit denfelbigen zeiten, 

vnd thuts von Herken gern. 


-ı 


3 Weil er hatt hie angefehen 
feiner Magd Widrigkeit, - 








9 


- 


— 


— 
— 


— 
os 


a 


Darumb werden mid feelig preifen 
all Gſchlecht in Ewigkeit. 


Au mir hatt er groß ding gethon 
warlichen zu difer friſt, 

Heylig vnd feelig if fein Ham, 
darzu auch der Mächtigiſt. 


Sein Barmberhigkeit thut weren 

ohn End von Gefhledht zu Geſchlecht, 
Darumb fo follen jhn ehren 

al Menſchen von Herken red. 


Mann er thut gewalt erzeigen 

dem Hofertigen Gefind, 

Bir Demitigkeit thut ex ſich neigen, 
Demut allzeit Gnade findt, 


Mie Midrigen thut er erheben, 
die Gewaltigen hürkt er baldt, 
Den Hungrigen wil er geben, 
der Reich mangelt manigfalt. 


Mer Barmherhigkeit thut er deucken 
feinem diener Ifrael, 

Ind wil and von jhm wicht wenden, 
auf daß jhm nichtig fehl. 


Wie er dann das hatt gelobet - 
vnferm Vatter Abraham, 

Hats warhafftig begabet 

guedig feinem ganzen Samm.? 


Ehr fey Gott in feinem Throne, 
dem DVatter aller Gnad, 

Darzu feim einigen Sohne, 

der ons erlöfet hat, 
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Nro. 14851486, 





15 Mem H. Geift mit Namen 
fey gleich Lob, Ehr vnd Preiß, 
Darauf fingen wir frölich Amen, 
Maria, dein Gnad uns weiß, 


A. a. D. Blatt 77b. Vers 9.4 -iglt, 10.4 an für all, 11.3 der für er, 14.1 -bt, 16.2 gleicht. i 
Das Straubinger Geſangbuch ift fehon im zweiten Bande Nro. 682, 506, 828, 884, 1119, 1128, 1159, 1166, 1175, 1178, 
1179, 1184, 1209, 1219, 1223, 1226, 1234, 1243, 1265, 1273 benußt worden. 


Inlins Schiller, 
Nro. 


1485. Unſerer lieben Frawen Klag, 
auß dem Sateinifchen Planctu Beate Virginis, fo . 
anfanget,Stabat Mater dolorofa, gezogen, und 


in der Weiß Alarin Klag war alfo groß, ıc, 


Ass Chriſtüs hieng am Creuh verwundt 
vnd neben dem Maria Auendt, 

Betracht, © Menſch, was für ein Schwerdt 
durchdrang die Seel der Alnetter werdt. 


2 Adı was für Kummer, Angſt vnd Schmerh 
haben damahl peinigt jhr Herk, 
Dann was kundt fy betrieben mehr 
als ihres Sohnes Leyden ſchwer. 


3 Welcher Alchfd) köndt das weinen lahn, 
der dife Auetter ſehe an. 
Wer empfündt nit groß Herkenleidt 
ab ihrer Pein und Traurigkeit. 


4 Für unfer Sind und Miſſethat 
fy ihren Sohn gefehen hat 
Verwundt, Gegenfelt und verfpott 
vnd leyden an dem Ereuß den Todt. 


2 Blätter in SO, Vergl. I. Seite 817. Vers 2,4 als für denn, 5.4 jo, vielleicht gegen jm Gott? 


1486. 


O Du ſuͤſſer JEſu Chriſt, 

wie warftu erbliden, 

Da man did ein ſtarcke frift 

geißlet vnd aeftrichen, 
Mutternackend angehaft 

ganh elendiglichen, 

al dein Bier vnd all dein Krafi 

ganh von dir entwicen! 


ıD 


O du Adeliches Haupt, 

wie warf durchſtochen, 

Deiner ſchoͤnſten Geflalt beranpt, 
etlich Dörn zerbrodgen, 








1485. 


5 Eya, Muctter, du Brom der Lich, 
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ww 


Wachtigal Bonaventur&, 


; Werdte Fraw, duch den Sohne dein 


mad, das dein fhmerk mid) auch betrieb, 
Mad), das mein Her in lieb entzindt 
gegen Gott jm gefallen kindt. 


truck in mein Herß die Wunden fein, 
Vnd mit mir all fein Marter teil, 
die er doch nur lidt mir zu Hayl. 


Mad, das ich herklid mit dir wain 
vnd under deins Sohns Creut verain, 
Aud) darbey biß ans Ende mein 
dankbar betracht das Leyden fein. 


Mad, das mir fein Gnad flets wohn bey 
vnd Chriſti Todt mein Leben fey, 

Vnd wann mein Leib much in das Grab, 
mein Seel die Himlifh Wohnung hab. 





Etlich drangen in das Hirn, 
niemahln hört man oden, 
biutig war dein gange Stirn: 
mein Schuld war geraden. 


> 


Mad) dem nun fein ganker Leib 
durch vnd duch zerriffen, 
Daß Pilatus und fein Weib 
üngfig in den Gwiſſen: 

‘Eece homo! fecht jhr jn, 
wie er ift zerſchmiſſen? 
die Inden ſchryen immer hin, . 
wolten jhn nicht wien: 


Be 


Nro. 


1487. 


Sigismund 


Badhhammer. 





4 Auß mit jhme jmmer fort} 
creuhigt maß er werden! 
JEſus, vnſer edler Hort, 
fittlicd in Geberden, 

Eh dann er kam zu den Ort, 
fiel ex offt zur Erden, 
redt kein vngedültigs Wort 
in fo groffen Befchwerden. 





5 itigs Lämblein, ſchick did) drein, 

du muſt auff den Schragen! 

Bogen auß die Kleyder feyn, 

Händ vnd Fuͤß durchſchlagen. 

Ach, der groſſen Marter Pein! 

was ſoll man nicht ſagen? 

vor trug er das Creuhe ſeyn, 

daß muß jhn jeht tragen! 


Catholifche Kirchengefäng, Paverborn 1617. 12. Seite 177, Ohne Noten. Vers 4.5 Ehe, 4.7 redet, -ges. 
Die Strophen 1—4 find vie Strophen 23—26 des vollftändigen Liedes Nro. 1511, vie 5. fehlt dieſem. 
Das Paderborner Gefangbüchlein von 1617 ift ſchon 11. Nro. 614, 826, 827, 908, 916 und 923 benutzt worden. 
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Sigismun 


d Bachhammer. 


Nro. 1487. 


1487. Ein ſchoͤn Geſang vom leiten Gericht. 


Kompt her, wer Aron vn Infel trägt, 
roth Hut und Biſchoff Stabe, 
Keyſer, König vnnd die jhr pflegt 
zu Herrfhen biß ins Grabe: 
All die jhr lebt 
vnd nimmer ferbt 
vnd noch werd ſeyn, jhr Jungen: 
Merckt auff diß Lied, 
mit trawrigem Gmuͤth 
von Endt der Welt gefungen. 


Heiſchendt ich auß betrübtem Geif 
ſing nur mit halben Worten, 
Die Zung jhr Ampt gar vbel leiſt, 
verſchlickts au dieſen Orthen, 
Die haiſſen Thrän 
vber die Wang 
reichlich herunder flieſſen: 
Sey weit vnnd ferr, 
Welt Aarren gſcherr! 
lachen thut mich verdrieſſen. 


Ich kehr mich hin, ich kehr mich her, 
fo ſieh ich alls verſchmachtet, 
Die Stern deß Himels trawren ſehr, 
jeßt Sonn vnd Mon betrachtet, 
Der Sonnen glanh 
verdunkelt gang, 
der Monſchein iſt verlohren, 
Das Meer das fauf, 
tobt, wit vnd brauſt, 
die Erdt erbidm mit Foren. 


Die Klüfft vnd Hölen brumlen vafl, 
die Felß vnd Berg verfchmelken, 
Das Fewr fein Flam ohn alle rafl 
thut biß in Himmel welben, 

Es kradt vnd knalt 


| 
| 
| 
| 





— 
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die Welt mit gwalt, 
Stätt, Schlößer fallen zhauffen, 
Was lebt als fampt 
zum Fewr verdampt, 
niemandt wird jhm entlaufen. 


Mie Welt entfeht ſich, daß fie ligt 
im Aſchen tieff vergraben, 
Die finfer Nacht hat obgefiegt, 
kein Stim wil fi) erhaben , 

Hein Schall erklingt, 
kein Vogel fingt, 
kein Löwen hört man brüllen, 
Kein Ochſen roͤrn, 
kein Schaaf mehr blern, 
man hört kein Hundt mehr billen, 


Der Welt Tyrann ind grewlid Mann, 
der Todt mit feinen Waffen, 
Macht alles gleich zu einer Leid), 
alfo pflegt ex zuſtraffen, 
Die Todtenbein 
tritt er allein 
fieghaft mit feinen Fuͤſſen, 
Als wer er GOCt 
vnd nicht der Todt, 
fragt nit nad) Wöhr und Spieſſen. 


Ma laſt fid) vnuerſehens hoͤrn 
Pofaunen groſſer ſchalle: 
Der hoͤchſte Hauptman GOtt des HErrn 
cytiert die Todten alle: 

Poſaun erſchalt 


auß Gottes Gwalt, 


die Gräber kans durchdringen, 
Zum lebten Gricht 

fie all verpflicht 

foln auß den Gräbern fpringen, 
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3 Ein Schawfpiel new fid) da erwegt, 
fpectackel voller ſchröcken: - 
Die Erdt ſich wunderlic bewegt 
die Todten aufzudecken, 
Sie ifl bereit, 
was lange zeit 
getragen hat zugebären, 
Den Bein das Leben 
vom Geift wird geben, 
die Gliedmaß widerkehren, 


Jedoch mit gar vngleiher Gfalt 
ungleiche Leut man zehlet: 
Diefer if heßlich abgemahlt, 
fein Angeſicht verſtellet; 

Die ſchoͤne Stern 
ſelbſt Tan gern 
deß andern Bier vnnd Klarheit, 
Die fiebenmahl 
der Sonnen fral 
vbertrifft, ift die Warheit. 


Lie) 


[= 


Bald wird der Himmel auffgethon, 
die Chor von ander fahren, 
All GOttes Heyligen auffergohn, 
all Engelifhe ſchaaren: 
Ein kleine Bahl 
wird dazumahl 
taufenimal tanfent fiheinen, 
So dirkes Heer 
als Sandt im Meer 
wirſtu da fein vermeinen. 


Fin Fürft der Engel Gottes Herrn 
trägt vor die köflid Stangen, 
Den Baum deß Heyls mit hoͤchſten Ehen 
daran GOtt felbs gehangen, 
Da er den Todt 
bat bracht in Noth, 
durchs Ereuß den Todt getödtet, 
Deß Teufels pradt 
krafftloß gemadt, 
all Fromme Seelen errettet. 


ur 


Men Regenbogen, fein Richters Thron, 
der hoͤchſte Richter bſihet: 
Die Stern egzittern, falln daruon, 
die Erdt vor angfien ſchwihet, 
Das Hölliſch Gfindt 
erbleicht vnd ſchwindt, 
wil ſich ins Abgrundt tieffen, 
In d Berg verſtecken 
vnnd ſich verdecken, 
vor Gottes zorn verſchlieffen. 


Da muͤſſen aber all erſcheinen 
bey ganher Welt verhoͤre 
All die von Himmel kommen ſeyn, 
dienen dep Richters Ehre, 
Die Höll jhrn fchlundt 


w 





_ 
in 
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thut auff zur ſtundt, 

fie merckt des Richters ſtrenge: 
Von Adam an, 

Kind, Weib vnd Mann, 

hie fteht die ganke menge. 


Ma werden alßdann offenſtehn 
die Heimligkeit der Seelen, 
Der Richter ſcharpff darauff wird gehn, 
man kan da nichts verhelen: 
Alls muß an Tag 
vnd auf die Wag, 
was dacht, was gredt, was gſchehen, 
Darauff folgt der Lohn 
für jederman, 
was Vrtheil wird verjehen. 


Alßdann man von einander fcheidt 
die Frommen vnd die Bofen, 
Piel ſchaarn der Engel allbereit 
was gut if raufer leſen: 

Die Gfandte zwar 
durd alle ſchaar 
gfwindt hin vnd wider laufen, 
Vnd flelln die Fromm, 
wo fies bekomm, 
frolic zum rechten Haufen. 


Die Berg geben ein widerhall 
von der Verdampten klagen, 
Iu Himmel woltens allzumal, } 
die Streitbarn vnd die Dagen; 
Mand) Gold vnd Scydn 
muß fi) jeßt leydn, 
manch ſchlechtes Kleyd thut prangen: 
Man jagt hinweck 
die ſchlimmen Bock, 
die Schaaff wern hin empfangen. 


M Trawrig und erbärmlid ding, 
© kläglide Tragadit 
Wer hats erlebt, was ich da fing? 
die Höll hats nie gefehen: 
Jetzt mander Sohn 
darff froͤlich gohn 
im Himmel mit fein Gfellen : 
Der vatter fihts 
und hilft jhn nichts, 
er muß zum Teufel in dhöllen. 


5 So wirdt auch macher Sohn verlohrn, 


aber der Vatter ſeelig, 

Der Mann zum Himmel auferkorn, 

fein Weib wird feyn vnfeelig, 
Hergegen den Stern 

wird zugfelt werdn 

daß Weib, der Man den Böden: 

Ungleiches Endt 

ewig zertrent 

zwey under einer decken, 





Nro. 1487. Sigismund Bahhammer. 1233 
19 Auch ſcheiden ſich die liebe Freundt: 23 Bald widerumb wie Donnerfhlag 
das Bint man hie nicht achtet, fein ſtim die böfen quellet, 
Der Bruder vor der Schweſter weint, Sein Stimm throt jhnen grofe Plag, 
die Schwefer von jhm trachtet, i drauf das lebt Vrtheil fellet: 
Fragt nichts darnad) Chu auff dein ſchlundt, 
auß grechter Rach O Höllen grundt, 
nad) deß verfluchten eher, verfchling diß ungeheure! 
Es gilt nicht mehr Vermaledeyt 
das fpat Gebler, in Ewigkeit 
man lacht nur folder Träher. feydt ihr, gehet hin ins Fewre! 
20 Wan dann feyndt abgefondert gar 21 Biedt hin, jhr Feindt deß hoͤchſten Guts, 
die Frommen vnnd Gottlofen, jhr widerfpennig Gefellen! 
So Triumphirt die rechte ſchaar, Der gerecht Sentenh meins Todts vnnd Bluts 
vmbgibt jen Herrn wie Rofen; verdampt euch in die Höllen, 
Daß Gottloß Gfindt, Ewer eigen Gewiffn 
=  dems Hirn zerint, gar wuͤſt zerriffn 
feuffget zu diefer Stunde, fagt euch ‘zieht hin behände? 
Daß feelig Vol Dem Fewr zur fpeiß, 
fchwebt ob der Wolck, daß ift ewer Preiß, 
der boͤß Hauff finckt zu Grunde, da ſchwiht ohn alles Ende.’ 
21 Deß hoͤchſten Richters zorn und grim 5 O Todt, © Voth ober alle Moth! 
von feinem Thon herbrummet, O weh, man muß von binnen! 
Die Welt ertattert hart ab ihm, In Abgrundt gehet die ellendt Rott, 
Himmel vnd Erdt erſtummet: da muß ſie Ewig brennen! 
Dem kuͤhnen Heldt Die Hölliſch Flam 
das Her entfellt, ſchlegt hoch zuſamm, 
Tyrrannen hoͤchſt erſchrecken, die Rott ſie nimbt gefangen, 
Die Vnſchuldt ſelb Hoffnung iſt hiu 
wird bleich vnnd gelb ſampt allem gewin: 
von deß Richters anblicken. O Welt, wo iſt dein prangen? 
22 Biß er fie bald gnaͤdig anſicht 26 Sonil Propheten haben geſchriebn, 
mit holdfeeligen Augen, fo offt darnon gefungen: 
Vnd ihnen gank freundtlich zufpricht, Wer wird zur Tugendt angetriebn 
fie follen jhm vertrawen, der Alten und der Iungen? 
Auch mit der Handt Man lebt dahin 
das vatterlandt ohn allen ſinn, 
zeigt jhn, deß Himmels Saale, * | als wer kein Todt vorhanden, 
Der neydig Stamm Man frift vnd fanft, 
wird jhnen gramm kurgweilt vnnd ranfft, 
in feinem ſchweren Falle. verdirbt vnd flirbt mit (handen. 





Catholifche Kirchengefäng, Paderborn 1617. 12%. Seite 333.. Mit Oefangnoten. Die Überferift fagt kan in 
diefer und voriger Milodey gefungen werden. Ohne des Dichters Namen. Vers 3.2 alles, 34 Monn, 3.10 
Born, 4.1 Höllen, 7.3 Ger., 8.2 [pectacl, 8:6 was = was fie, 10.8 Herr, 11.1 HErr, 14.2 Seele, 14.4 nicht, 14.7 
-hn, 14.10 was = was das, Vrthl, 17.7 feinen Gef., 15.1 aud) fehlt, -ren, 18.6 werdE, 18,9 verdrent, 19.3 von, 
22,10 Saale für Falle, 33.8 -et, 21.5 f. -en, 24.7 fage, 25.6 [chlecht, 25.7 die für fie, 26.1 und 3 -ben, 

Das Groß Catolifh Gefangbud von D. ©. Corner, Würnberg 1631. 8. Seite 1002, überſchrift durd) 
Sigißmundt Bachhammer foc. Jefu, außm Sateinifchen verdeutſcht. Zwiſchen ven Str. 23 und 4 eingefchalten 
14 neue (unfchöne, in übertriebener Sprache die Worte ChHrifti entftellend): daß es neue und nachträglich einge- 
fehaltene find geht auch äußerlich daraus hervor, daß wol ©. 1007 unfere 4. Str. die Zahl 33 hat, auf der folgen- 
den Seite aber’ vie beiden letzten Strophen aus Verfehen die Zahlen 25 und 26 behalten haben. Vielleicht daß ©. 
Bahhammer bloß der Verfaßer diefer vierzehn Strophen ift. 

Bon ven einzelnen Abweichungen bei Corner merfe ich folgende an: Vers 1.1 Druckfehler Infel, #1 Krufft, 
9.3 höflich, 13.2 der gantzen Welet Herre, 15.5 gfündet für Gfandte, 20.7 fehlt zu, 21.3 erzittert, ob, 21.8 
felbft, 22.3 bald für gan, 22.7 in deß, 22.10 Falle, 23.4 darauff das Prtheil, 35.4 brinnen, 25.7 nimbt fie. 

Nachſtehend jene eingefchaltenen 14 Strophen: 

Wadernagel, Kirchenlied. V. 718 
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(24) So oft ic) mid in Hungersnot) 
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vor ewer Thür thet klagen, 
Die Brößlein von verſchimlet Brod 
habt jhr mir abgeſchlagen, 
Vnd doch wie Hund 
mit offnem Mund 
vom Praſſen nit geraftet, 
Habt Gut vnd Hanf 
verſchlemt im fanß: 
geht jtzt nur hin und faftet! 


Ihr habt end ftäts wol laſſen feyn 
vnd gſtrohet wie die Trummel: 
Wolt ein Armer zu euch hinein, 
da gab es ein Gartumel, 

Was ſchwimbt, was fliegt 
habt jhr alls kriegt, 
es muft durd) ewren ragen: 
Drumb geht zumahl, 
jhr Freſſer all, 
laſt eu den Hunger nagen! 


Bor Durft mir meine Leffß und Zung 
aar mannigmal zerſchrunden, 
Wer aber war auf Alt vund Jung 
der mid trändte gefunden? 
Ein Fingerhut 
war mir zu qut, 
ein Tröpfflein auß dem Brunnen: 
Id) bin außdorrt, 
geht jtzt auch fort, 
Durſt habts mit Durſt gewunnen. 


Ihr Weinſchläuch habt viel edles Tranck 
wider Vernunfft genoſſen, 
Oft biß jhr ofallen untern Band 
mit Küblen zugegoflen , 
Habt nichts von Nebn 
den Armen gebt, 
den Gißzapff nicht vergummet: 
In Fewerteyd) 
hinweq mit end)! 
fragt nicht warum jhr brinnet. 


Du Winterszeiten nackend bloß 
faht jhr mid) einherlauffen, 
Von Flachs, von Woll kein Faden groß 
wolt jemands mir einkaufen: 
Ihr faht mir zu 
und lat end guug 
da id) die FÜR muft lupffen, 
Habt mir von Tud) 
kein alt paar Schuch: 
jht ift an eud) das hupſſen! 


Ihr trat herein aufs beft bedeckt, 
zogt Kleyder vber Kleyd au, 
Was einer trug hett oft wol klerkt 
für zehen oder mehr Mann: 

Dann was von Röck, 
verborgner fü, 
was trugt jhr nit von Kappen? 











Bl 
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34 


Das Gſang der Zün 
muß vmbher gehn: 
trollt euch, jhr Kleyderlappen! 


IH lag gefangen ohne Huld, 
ohn Gnad wolt man mid würgen, 
Vnd diefes zwar ohn all mein ſchuld, 
es fehlte nur an Bürgen: 
Wer aber war 
der fi) ftellt dar 
die Vnſchuld zu beſchühen? 
Weil jhr denn gſchwign, 
muͤſt jhr jeßt lign 
ewig in Höllens Pfühen. 


J 


IH lag im Bettlein krauck und matt, 
mit ſchmerhen hart bedranget, 
Vnd ob ich nod) fo klänlid bat 
hett ih) dor) nichts erlanget: 
Ich hatt kein Mann, 
drumb muft ich dran, 
kein Hülf war zu erwarten: 
Un legt end) and) 
inn Flanım vnd Rand), 
daß end kraden die ſchwarten! 


Denn ob jhr hilfloß geweſt 
vnd id) kein frift zu hoffen, 
Hett jhr mid nur mit Worten tröft, 
wert jhr nur zugeloffen: 
Aber fürgehn, 
gang nicht ftillftehn, 
das ift don) auf der maffen! 
© harte Herh, 
härter danu Erb! 
man muß end ſchmelhzen laffen. 


IH war ein Frembdling vunbekandt, 
von aller Welt vertrieben, 
Gar felten ich ein Herberg fand, 
bin viel Nacht im Schnee blieben, 
Hap bloß im Stall 
nit in dem Saal 
begehrt aufgnommen zu werden, 
Vnnd jhr wolt nod) 
im Himmel hoch? ” 
trollt end) tief unter dErden! 


Sag her, wen haftn laffen ein, 
wen nicht alsbald außgjaget ? 
Ob er fhon lied groß Kält und Peynz 
ja aud vor Froft verzaget? 
Dein fauler Sack 
in Federn flach 
weit vber beyde Ohren: 
Un geh jht für 
bey s Himmels Thür, 
bift Ewiglich verlohren. 


Wen, weg mit eud), die jhr dns Manl 
den Armen aufgefperret, 

Die jhr mit Lift und Fifhen faul 
Vrtheil und Kecht verkehret, 
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Habt mit viel Ken, 
mit Geld vnnd Gſchenck 
fie bracht in groffen Jammer: 
AU folde Kunſt 
ahört in die Brunſt, 
den Hlarkt habn diefe Kramer. 


96 


bez) 


Ihr Mörder und jhr arge Bubn, 
habt vil rein Herhen gſchendet, 
Geſtürtzt viel in die Hölifd Grube, 
mit böfer Lieb verblendet: 

Nur gſchwind ohn Ruh 
dem Teufel zu, 
dort folt jhr ewig heulen ! 





Baumbt finds die Erd, 
die jhr befhwert 
mit Sind und groffen grewlen. 


3 
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Even diefer bſcheyd geht »ber die 
fo Stein und hol anbeten, 
So vor dem Teuffel falln auf d Knye, 
der fie doch nicht mag retten: 
IH ewer Herr 
ohn Lob vnnd Ehr 
muft bleiben weit dahinden: 
Was fie für Madt 
und Ung euch bracht, 
acht hin, jhr werds wol empfinden. 


1488. THRENODIA. 


oder fühnliches Klaglied. Vber den trawrigen Toͤdtlichen 
Abſchid auß diſer Welt, Weiland der aller durchleuchtigſten, Hochgebornen 
Fürſtin vnnd Frawen, Frawen Annaäͤ, gekroͤnten Roͤmiſchen 
Keyſexin, ꝛc. Welche ven 14. December 1618. 
Seliglih in GOtt entſchlaffen ift. 
Im Thon: Woher kompt mir dod) dife zeit. 


Hör auf mein Seel, trawr nit fo fehr, 
ob ſchon dein Sind feind nod fo ſchwer, 
Verzage nicht in deinem gewiffen, 

thn zu der Buß dein Her auffſchlieſſen. 


Ob deine Sind feind noch fo ſchwer, 
gleich wie der Sand im tiefen Meer, 
Soltens dir doc werden vergeben, 
damit du könneft Ewig Keben. 


Darumb, mein Seel, fey vnnerzagt, 
aedenk was IEfus geliten hat, 
Betracht fein bitter Leyden und Sterben, 
fo wirfin Gnad vnd Hilf erwerben. 


Mann außer deß kein Beyſtand mehr 
dann nur der Todt, all unfer HERR, 
Welcher mit einer kurken Schlacht 
vns bald zu ſtaub vnnd Afdyen made: 


Ob ich ſchon war ein Keyferin, 
darzu ein mächtige Königin, 

Vom Gſchlecht and ein Erhherhogin, 
hat er mic doch genommen hin. 


Ob ih ſchon war ein Adelic Weib, 
ein ſchoͤne Rofe von Adams zweig, 
So mocht id doch entrinnen nidt, 
mein gankes Leben war jm verpflidt. 


Er furcht gar nicht mein guldin Kron, 
weder mein Keyſerlichen Thron, 

Mein Gwalt, Reichthum und aller Pradt, 
er hats verfpott und nur verlag. 
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8 Mich halff auch nicht meins Gmahels Recht, 


De} 


10 


— 


— 
[I 


14 


ob er fchon heit Reitter vnd Knecht, 
Darzu vil gutter Arht zur ſtund: 
kein Gewalt noch lift doch retten kundt. 


Mich verliefen mein Königreich, 
jhr Lieb, der Keifer and) deßgleich, 
Kein Dienerin war da bereit 

die mir wolt geben das geleit: 


Sondern id) muf allein vonn hin, 
hab nur ein kleinen Sard) zu gwin, 
Darinn der Leib war ohne ſchmerh, 
den Würmern if ein Speiß vnd Scherh. 


Ob er gleich if von Edelgefein, 
fo hat er nichts dann Todtenbein: 
O MAenſch, ſich zu! fleifig betragt, 
alfo zergeht all Welttich Macht! 


2 Mie ich vor mar ein Keyferin, 


lig jehund da ohn allen Sinn, 
Hab and) nicht mehr fo vil gewalt 
das mir ein Wurm nicht fehaden folt, 


Ma doch zunor all meinen Willen 
ein jeglicher bald muſt erfüllen, 

Der jehund zwar hie vor mir fleht, 
doch ab meim leib ein abſchew tregt. 


Weil dann all Weltlid) Frewd vergeht 

und vor dem Todt kein macht beſteht, 

So ſolle wir lieber zeitlich fahren 

dann lang mit Sorgen auff jhn harren, 
78* 
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15 Welds ich dann vollendet hab: 
herhlieber Gmahel, kompt bald hernach! 
Laßt euch nicht halten Gut noch Ehr, 
was ewig iſt das blelbt vilmehr. 


Ob jhr ſchon hie bliebt lange zeit, 
bet je doch nichts dann ſchmerh und leid, 


1 


2} 


Drumb ornd ewr ſach, euch felbft erkendt, 


zu Croft id euch diß Vrlaub ſend. 


Du heiliges vnnd Roͤmiſch Reid), 
ſuch deinem Stand ein König gleich 
Welcher dich führt zu Gottes Ehr 
wider all Feind und Türken Wöhr. 


pers 
— 


Ihr VUngern, Böhmen vnd andere mehr, 
dem König gebt fein ſchuldig Ehr, 

So wirdt euch Gott mit feiner Hand 
wenden all mißfall inn dem Land. 


1 


wo 


Mich aber, liebes Vatterlandt, 
befehl ich Gott in feine Hand 
Sampt dem gange Hauß Oecferreid), 
Gott wall end) ſchuhen allzugleid) 


1 


a) 





| 





20 Dor Peſtilenß, Krieg, Hungersnoth, 
die Hänbter vor dem gehen Codt, 
In Fried vnd Wolfart jederzeit: 
Ade! von euch id) jehundt ſcheid. 


2 Mein Leib woll lege in die Erd, 
die Seel aber zu GOtt ſich kehrt 
Von dem fie komen war vor her, 
das fie das ewig Reid) begehr, 


22 Welches er Ir verfproden hat 
bey feiner Göttlichen Mayefatt 
Vnd durd) das bitter Leyden ſchon 
JEſu Chriſti, feins einigen Sohn. 


23 Maria, Mutter GOTtes mein, 
fampt Keopold, mir zu Hilf erfchein 
Bey Jeſu deinem lieben Kind, 
das mir verzigen werd mein Sind, 


21 Darzue, Chriſtliches Herke mein, 
ſprich, woll dir GOtt genädig fein! 
So fahr id) dann Serlig dahin 
und werd Erf recht ein Keyferin, 


>35 Megier mit Chriſto ohne leyd 
im Himel ohn zergängklichkeit, 
Da nichts dann vnaußſprechliche frewd 
von nun an biß in Ewigkeit. 


Bier Blätter in S°, letzte Seite leer. Ohne Anzeige des Drudens. 


Nach ver Schrift zu urteilen Unßprug bey 


Johann Gaͤchen. Unter ven Titelworten ein roher Helzſchnitt: die Kaiferin in ganzer Figur, auf vem Felde, mit 
Scepter und Neichsapfel. Die Strophen nicht numeriert, die Verſe nicht abgefegt. Vers 6.3 möcht, 7.1 fürcht, 
10.3 f. fo, 17.2 fo, 23.2 fo, 24.2 f. Drucfehler am Ende ver Zeile: genadi, und dahing. 


1489, 
Feputein, 


du bift mein 
troft allwegen, 
Vnd mein Gott 
der in notl) 
mir thut pflegen: 
Du biſt ein kron deß Kerken mein, 
O dir liebes Jeſulein, 
laß mid) nicht verlohren fein. 


Mein Geburt 
iſt der gurt 
meines lebens: 
Ohn did, herr, 
alles wer 
fonft vergebens: 
Ich müßte dort in ewigkeit 
leyden groſſes herhenleid, 
dein geburl, Herr, mich 'erfrewd. 


[2 


Mein Kindtpeit 
bringt groß frewd 
meinem Herken: 
Hie veft bleibt 


= 





Jeſulein, du bift mein troſt allwegen. 


vnnd vertreibt 
mir groß ſchmerhen: 
Du bift uns ja zum Heyl beſchert: 
wer deiner genad begert 
der wird von dir wol gewert. 


JEſulein, 
du allein 
biſt allwegen 
Gnaden vol, 
darumb ſol 
ich dir pflegen, 
Deines Namens preiß und Ehr, 
weil du bif allein der Herr 
der vnns hilft auß noͤthen fdwer. 


Mu dein Gnad 
vnd Gutthat 
mir gegeben, 
Von Himmel 
iſt mein Seel 
zu dem Leben 
Durch den Todt gefrungen hart: 
wer an did) glaubt, hoͤchſter Gott, 
der “ Seelig hie und dort, 


— 





— 5 


— — 


. 


Nro, 1490. 
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6 Ewigklich 
wil id) did) 
mit lob kronen: 
Cherubin, 
Seraphin 
dir flets dienen 
Vund fingen dir Englifher weiß 
ewiges Lob, Ehr und Prey 
im Himlifhen Paradeyß. 





7 IEfulein, 
laß uns fein 
als dein eigen. 
Höfer Gott, 
thu dein wort 
zu vnns neigen, 
Auf daß wir leben jmmerdar 
bey der anßerwahlten ſchar: 
Amen iſt das werde war, 


Drey ſchoͤne newe Chrifiliche Lieder. Am Ende: Getruct zu Augfpurg, bey Georg Kreß. 1619. Vier Blät- 
ter in 8°, legte Seite leer, Verszeilen nicht abgefeht, der Anfang jeder Strophe etwas eingezogen. Das erfte Lied. 


Ders 3.4 fo, 5.4 ff. fo. 
Vergl. Nro. 756 diefes Bandes. 


1490. Jeſulein mein, was Toll ich ihm. 


Jeſnlein mein, was ſoll ich thun? 
der Leydige Sathan ſicht mid) an, 
Macht mir mein Sind fo groß, 
nimbt mir weg all meinen Croft, 

Ad) Iefnlein mein, was foll id thun? 
der leidige Sathan fiht mid) an. 


Chriſtliches Herß, fo folt jhm hun: 
-wann did der Sathan fihtet an, 

Sag jhm “ob fhon mein Sünd fein groß, 
fo hat mid) doch Chriflus erloßt.’ 
Chriſtliches Herß, fo folt jhm thun, 
wann did der Sathan fihtet an.’ 


t 


Jeſulein mein, das will ich thun, 
war er mich mehr will fechten an. 
Drogen will ich ihn fo fehr, 

biß er fi von mir abkehr. 

Ad) Iefulein mein, das will id) thun, 
wan cr mid) mehr will fechten an. 


= 


Chriſtliches herh, dz ift gar fein, 
muß aber aud) beſtändig fein: 

Du weil gar wol das er ift 

ein fanfentkünfler voller lift. 
Chriſtliches Herh, das if gar fein, 
muft aber auch befländig fein. 


— 


Jeſulein mein, ob es geſcheh 

das er mich wolt anfechten meh, 
So will ich machen jn zu [pot 

mit dem ſprüchlein “Alfo hat Gott. 
Iefulein, ob cs geſcheh 

das cr mid wolt anfechten meh. 


= 


Chriſtliches Herh, das gfelt mir wol, 
jegklicher fid) fo halten fol, 

Dann diß fprüdlein hat gemadjt 

daß er it offt worden verjagt. 
Chriſtliches Herh, das afelt mir wol, 
jegklider fid) fo halte fol. 


= 





1 


7 


[#0] 


> 


S 


8 


Fefulein mein, nur diß ich bitt, 
das wölft du mir verfagen mit: 
Send mir nur den heyligen Geilt, 
der mir beyfieht allermeift. 
Jefulein mein, nur diß id) bitt, 
das wölft du mir verfagen mit. 


Chriſtliches her, wan du fleiffig 

haft dein gebet zu Gott gericht 

Vm beyſtand deß heyligen Geift, 

du wirſt gwert, wie die ſchrifft auß weißt, 
Chriſtliches herh, wann du ſleiſſig 

haft dein gebet zu Gott gericht. 


Iefulein, mein Fürſprecher bift, 

dep frew ich mich zn aller frift: 

Du haft den namen mit der that, 
das du kanf ſchaffen Hilf vnnd rath. 
Iefulein, mein Fürfpreder biſt, 

deß frew ich mich zu aller frift. 


Chriſtliches herh, fen wolgemuth: 
die Sach foll erſt noch werden gut. 
Sch auff mid) dein zunerfidt, 

ewigklich wil ich did) laffen nicht. 
Chriflidies Herb, fey wolgemuth, 
die fach fol erſt noch werden gut.’ 


Jeſulein mein, id verlaß mid) 
einig allein gänhlich auff dic, 
Dann ein einiges tröpfflein klein 
deines bints weſcht mid) rein. 
Jeſulein mein, id) verlaß mid) 
einig allein gänhlich auff did), 


Chriſtliches Herh, an die zufag 

halt dich feſt ja alle Tag, 

Dani das bringt dir frewd vnnd wohn 
wann did) einmal der Todt greift an. 
Chriftlies Herb, an die zufag 

halt dich feſt ja alle Tag. 
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13 Jeſulein mein, das gfelt mir wol 
das ich ewig dein fein foll. 
Dein zu fein bin ich bereit, 
weil bey dir ifl fried und frewd. 
Jeſulein mein, das gfelt mir wol 
das ich ewig dein fein foll, 


N. a. D. Das dritte Lied. Ift zu Anfang der drei erften Strophen than für thun zu lefen? Vers 3.4 abkehrt, 
9.1 und 5 vielleicht Iefulein mein, mein Fürſprech bift. 


| 
| 
| 
| 


14 Chriſtliches Herb, das wünſch id dir, 
das du flets bleibe bey mir. 
Verbirg did in die Wunden mein, 
ewigklich folt du fiher fein. 
Chriſtliches Herk, das winfc id dir, 
das du ſtets bleibe bey mir. 


1491. Rueff von 
den heyligen Ritter S, bergen. 


Bo gottes Lob, d gehret wird 
vbr alle ding, wie fid) gebürt, 


18 


Heben wir an auff diſen Tag 
zu ſingen als was ſingen mag 


00 


Wol von dem Kitterlichen Mann, 
der billich fuͤhrt den Kitters Fann: 


Do 


Sant Gerg auf feinem edlen Pferd, 
der if ja aller Ehren wert). 


Men Draken er mit Macht erlegt 
durchs Heilig Creuh, das jhn erſchreckt. 


or 


— 


Auff daß man alles recht verfich 
muͤſſen wir etwas weiters geh. 


Sant Georg der if geboren ja 
ein Chrift in Capadocia, 


—ı 


[0 2} 


Don gutem Gſchlecht, Stammen vnd Blut, 
vermöglid, Reid) an Haab und Gnt. 


9 Mer Kayfer Diocletian 
nam fi ſtarck vmb Sant Gergen at, 


10 Weil ex fon, friſch und tapffer war 
vod ſich entfeht ab keiner Gefahr, 





11 Hauptmanſchafft er im Krieg gefuͤhrt, 
der Kayſer jhn noch höher zirt, 


1 


> 


Macht ihn zu einem Grafen frey 
und zum Statthalter auch darbey: 


— 
= 


Er aber hat nicht drumb gewift 
daß Sant Gerg folte fein ein Chriſt, 


— 


14 Gab jhm im offnem-Rath fein Ort, 


allda Sant Gerg fein Wunder hort, 


15 Wie da der Kayfer haben wolt 
daß man die Chriften fangen folt, 





16 Mit manderley Pein bringen vmb, 
fehen daß keiner darnon kumb, 


ı7 Sant Gerg flieht mitten auff im Raht 
vnd laßt fi) fehen mit der Chat, 


18 Daß er ein Ritter Chriſti fey 
bekennt er offelich vnd frey: 


ı9 Men Kayſer ſampt den Rähten gſchwind 
firafft er, daß fie Gotloß und blind 


20 Bid fehen wider Gottes Macht, 
der alle Chriften hat in acht. 


21 Der Kayfer, ob er wol entrüft, 
jedoch fo braucht er difen Lift: 


1) 
120) 


Sant Gergen ſpricht er freundlid) zue, 
verheift jpm Gnad vnd Reichtumb gnue, 


23 Wann er mit jhm die Götter Ehr 
vnd Chriftum ofelid verfhwer. 


[X] 
> 


Sant Gerg verlachet difen Gunft 
vnd hielt es alles für ein Dunf, 


25 Sprad “lieber Kayſer, ſchau, erwigs, 
du vnd dein Gnad iſt alles nigs: 


26 Du meinft, du habf verheiffen vil, 
weit mehr ich dir verfprechen wil, 


27 Wenn du mit mir anbetten würf 
Chriftum, der als der hoͤchſte Fürſt, 


23 Der kan und wil ung geben drumb 
fein Ewigwerends Aayferthumb.? 


SD 
2 


29 Dem Kayfer das in diafen roch, 
gleich dranff ein ſcharff Regiſter zoch: 


Laß fehen?, ſprach er zu Sant Gergn, 
ob ſtärcker du als meine Schergn: 


3 


= 


Nro. 1491. 
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51 Drumb jhn Gott hielt in feine verwahr, 


sı An Henckern fol kein mangel feyn, 
die werden dir recht ſchencken ein. 


zerfleifhen fein Leib ganß vnd gar. 


daß jhm verlegt wurd nit ein Har. 





32 O Kayfer Diocletian, 52 Mer grimmig Kayfer heit kein Khue: 
ſpann all dein Macht und Gwalt daran, bald ließ er machen Eyfen Schue, 

33 Bo kanft du mehr mit, merk mid) ehm, 53 Gluͤend mit fdarpffen Näglen bflegt, 
als nemmen mir das ferblid Lebm: der heilig Retter die antregt, 

3ı Eben das if, daß ich begehr, 54 Würd darinn hin vnd wider tribn, 
Chriſto meim Gott zu Kob und Ehr, daß ſchier kein Leben in jhm biibn, 

35 Für den ich billich folle gehn 55 Alfo daß er fid) Gott befolln: 
nit unr eins, fonder Tanfendt Kebn. ein Stimm von Himmel drauff erſcholln, 

36 Darumb fo fahr nur dapffer her, 56 Die fprad) “Georgi, ſey getroͤſt! 
dein Tyranney die ift mein Ehr. dich hab ich jeder zeit crlöft. 

37 Truh dir vnd deiner Tyranney! 57 Dein Herh, dein Trawen ficht zu mir, 
probirs, ob ich ein Ritter ſey.' drumb förcht dir nit, Id bin bey dir.’ 

33 Mer Kaifer Dioeletian 55 Als er num das auch vberwundn, 
entfärbt fid), das merckt jederman, man bald ein ander Pein erfunden: 

39 Befldt, man fol Sant Gergen nemn 59 Sennadern, flarde Ochſen Zähn 
vnd jhn mit harten Brügeln dem. muß difer Ritter auch außſtehn. 

40 Gleich zuct vnd ſchlegt man anff jhn frey, 6o Dil Sachen noch dahinden bleibn, 
die Brügel wurden waich wie Bley. die wir kürh halber wit beſchreibn, 

41 Ganh granfam man jhn plöckt und ſtregt, 6ı Als Hunger, Durft, Fewr, Kält, Geſtanck, 
wird auff ein felgams Rad gelegt, granfame Schläg, Gift im Gekranck. 

12 So voller ſcharffer Meffer war, 62 Mer Kayfer ſelbſt ward mid und matt, 


weil nichts nad) feim Sinn gieng von fait: 


13 Diß alles jhm nit ſchaden kund, 63 Je mehr er tobet wider Gott, 
Gott macht jhn wider frifc und gſund. je gröffer ward fein eygner Spott. 

41 Der Kapfer das nit gern gehört, 64 Mamit er dann nur kam darnon, 
weil hiedurch gar vil Kent bekehrt, hat er jhms Hanpt abſchlagen lohn. 

45 Darunder Anatolius, 65 Alfo ward Sant Georg Sighafft 
wie aud) fampt jhm Protoleus, in feiner löblichen Ritterfhafft. 

46 Kriegs Obrifte beyde zumal, 66 Da hat er ſich hell vnd klar befunden, 
ja auch deß Kayfers eygnes Gmahl: wie er den Dracken vberwunden: 

17 Alexandra hoch anßerkohrn 7 Men Kuyfer, Teufel und die Welt, 


ift felber auch ein Chriſtin worn. 


48 Welches den Kayſer wüetig mad, 
dranff er ein ander Pein erdacht: 


1» Ein grofe Grub er machen ließ, 
daß man Sant Gergen darein fließ, 


50 Angfüllt mit Kalch der vngelöſcht: 
der Bitter fund im Glauben veft, 





65 


64 


0 


fein eygens Fleiſch wie jet erzehlt. 





Groß Wunder hat Gott durch ihn thon 
zu mehrung feiner Ritters Cron, 


Welches beym Kayfer als nit klekt, 
ob er ſchon ein vom Todt erweckt: 


Das hielt der Tyrann für ein Gfpey 
vnd für ein lanter Zauberey. 


1240 Lieder der römifdh-katholifhen Kärche. Nro. 1491. 























71 Mun Triumphiert S. Gerg mit Gott, | 9 Kin Seliger, Getrewer Kittr, 
dem Kayſer hleibt der Ewig Spott. der fi) entſeßt vor keim Gewittr, 
72 Sein toben muß er zahlen thewr 91 Bu aller Marter vnerſchrockn, 
zu under im Höllifchen Fewr, vil Ritter er nad) ſich thut lockn 
73 Fergegen wird Sant Gerg geehrt 92 So Iefum Chriftum frey bekenn 
im Himmel und allhie auf Erd. vd mit jhm vmb das Kränhlein renn. 
74 Sein Feſt helt man im Orient 93 Sant Theodor, die heilig Frucht, 
fo wol als in dem Occident. die iſt Sant Gergen cigne Zucht. 
75 Mie Griechen vnd die Syrier 94 Mer alles wiffen will gar ebn, 
erheben jhn mit Kob und Ehr, der leß Sant Theodori Kebn: 
76 Mennen jhn einen Wunder Mann 95 Ma wird er feine Wunder findn, 
vnd groffen Martrer lobefan. das muß hie bleiben als dahinden. 
77 So wird er and gnennt von den Morn % Den Chriftelihen Königen 
ein Stern der Ehren außerkorn. thut er durch fein Fürbitt beyſtehn: 
75 Bey vilen Orten, Land vnd Lentn 97 Wann fie in freyem Feld gekriegt, 
da find man noch bey unfern zeitn fie ihren Feinden obgefiegt, 
9 Sant Gergen Kirchn, Sant Gergen Stift, 93 Erhalten manche ſchoͤne Schlacht 
fant Gergen Berg, darzu and trifft vnd die Pictori darinn bracht. 
s0 Sant Görgen Bruderfhaft mit Rob, 99 Heiliger Ritter, für vns bitt, 
die man anfellt vnd belt darob: * daß Ehriftus uns verlafe nit 
sı WMicephorns fchreibt offlich frey, 100 In vnſerm ſchweren Kampff und Streit, 
daß er der vornembfi Martrer ſey darinn wir ſchwihen allbereit 
32 Vndr allen denen, die zu der zeit ı0ı Wider den Dreyköpffigen Drakn, 
vollendet haben jhren Streit vil Edler Seelen thut er zwarken: 
53 Vnder dem wüctigen Tyrann, ı02 Mas eygen Fleiſch, die Welt, der Teuffl, 
dem Kayſer Diocletian. die feyren nit, da if kein zweiffl. 
s4ı Don difem Ritter ſchreiben gwiß 103 Drumb müfen wir auf diefer Erdn 
der Metaphraft vnd Aloys, eintweder rechte Ritter werde, 
85 Wie Seda and), der würdig Mann, 104 Mder verlieren vnſer Ehr, 
Gregorius der von Turon, ja Leib vnd Seel, das ift noch mehr. 
s6 Sa aud) Gregorius Magnus, 105 So bitten wir did, IESV Chriſt, 
der Fortunat. Venantius: erloß ons von deß Drackens Lil, { 
87 Gwaltige Männer, wolgenandt, 106 Mamit er müffe vnden lign 
der ganken Ehriftenheit bekamdt. vnd mit Sant Gergen wir obfign, | 
ss Mer heilige Ambrolius, ıor Mit ihm in deinem Himmelreich 
den wir hie nennen zum Beſchluß, dich) Ewig loben allzugleid. 
39 Schreibt von Sant Gergn mit groſſen Ehen, 108 Amen. © Gott, laß werden war, 
daß er ein Ritter fen deß Herrn, das bitten wir did) jmmerdar. 





Rueff Von dem heyligen Ritter S. Gergen. Getruct zu Augfpurg, bey Sara Mangin, Wittib. 
M. DC. XXI, 8 Blätter in 80, zweite und legte Seite leer. Der Titel fteht innerhalh einer aus kleinen Stüden 
zufammengefeßten breiten Borte. Auf der vorderen Seite von A ij noch einmal ver Tilel und dann die Noten ver 
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Melodie, drei Reihen, mit ven Worten der erften Strophe, die nachher nicht wiederholt wird. Hinter dem erften 
Berje immer Ayrieeleifon, hinter dem zweiten Alleluia mit füffem Con, gelobt fey Gott in feinem Chron. Auf 
der vorlegten Seite ein Gebett zu dem H. Ritter S. Gerg. Vers 30.2 und 33.2 als für denn, 46.2 engner, 
100.1 vnſern. 


Bei Corner (1631) Seite 664 fängt ver Nuf mit der d, Strophe an, es fehlen ihm überhaupt vie zehn Stro- 
phen I, 2, 3,6, 10, 16, 20, 40, 107 und 108. 


1492. Ingolſtädter Jubelgeſang 
am 12. März 1622, an welchem Tage Ignatius von Loiola und 
Franciſcus Jauerius von Bapfi Gregor XV. canoniziert 
vnd für Heilig erkandt worden. 


- Im Chon, Frew did) du Himmel Königin, Frew did) Maria, ꝛc. 








Iren dich, Ignati, Edler Heldt, 16 Im andern andrer heilgen Lenth, 
did) lobt und chrt die ganke Welt. ? fo ihn im Himmel loben hent. 
2 Ftew did), Kaneri, Edels Blut, 17 Er lafe kaum ein wenig drinn, 
dich preißt die Welt mit newem Muth. gleich wurd bewegt fein Gmuͤth vnd Sinn. 
3 Hoͤr an, Ignati, vnſern Klang, ' 15. Ach, fprad) er, Chriſtus Gottes Sohn, 
laß dir gefallen vnſer Gfang. was ſtundt er auß für Spott und Hon! 
4 Hoͤr an, Xaneri, vnſer Stimm, 19 Was that er nit, was lidt er nit, 
autwillig vnſer Lob vernim, | daß er den Himmel uns beftritt! 
5 Wolan, ihr Kinder, ſingt vnd klingt, | 20 Auch andre Heilgen allzugleich, 
dann difer Tag vil Frewden bringt. | wie kamen fie ins Himmelreich, 
6 Taf euch hören, jhr Kinder all, 21 Als durch angſt, Armut, ſchläg und pein: 
daß cs durch die ganh Statt erfchall. einmal muſt cs nur glitten ſeyn! 
7 Hifpania, die gwaltig Erdt, 22 ft diß der Weg zur Seligkeit? 
hat vns Ignatium befcert. bhuͤt Gott, fo jrre ic) gar weit! 
s Won Ingent er erzogen war 23 Der Weg zum Himmel ift gar ſchmal, 
zum Krieg vnd zur Soldaten Schaar. eng ift das Thor zu Gottes Saal: 
5 Kinsmals in bfaßung einer Statt, > Einmal gib nur den Willen drein, 
die den Ham von Pompeio hat, 4 ſchmuck dich, duck dich, wilt du hinein. 
so Wurd er verleht an einem Fueß: 35 Mun hab dir dann dein Würdigkeit, 
diß war der anfang feiner Buß. die du mir, © Welt, zubereit! 
11 Er lage dort in Lebens gfahr, 26 Wolluſt und Ehr feyndt leer vnd od, 
verzweifflet hat der Arkt fo gar, eytel iſt dWelt, die Welt ift ſchnoͤd: 
12 Biß Petri deß Apoſtels macht 27 All Eytelkeit, all Zier vnd Schmuck, 
jhn wunderbarlich ghailt zu Nacht. all üppigkeit, packt euch zurugk! 
13 Er lag im Beth zu jener Stundt, s Chriſte! da bleib ih), wo du ſtehſt, 
nichts war, daß jhm dweil kürken kundt. | Chriſte! ich folg wo du hingehf. 
14 Entlich bracht man zwey Bücher her 9 Chriſte! dir leb vnd ſtreite ich, 
voll Geiſtlicher vnd guter Lehr. ich bitt, du wöllſt anffnemmen mich! 


15 In einem Buch von Iahr zu Iahr | 30 Vnd dn, O Himmelkönigin, 
das Leben Chriſti bſchriben war, | für deinen Sohn hab mid forthin. 
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31 


Mir glob id) an die Kainigkeit: 
hilf, Iungkfraw, daß id) harr im Streit!’ 


32 Dergleichen Wort zu jener Stumdt 
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war voll fein Hönigfüffer Mundt. 


Aber der Bſchluß war, wie bekandt, 
er woll bſuchen das heilig Kandt. 


Seins Edlen Vatters Hof und Hauß 
verließ er baldt ohn allen grauß. 


Fieng alfo an fein Bilgerfahrt, 
darzu er von Gott bruffen ward.‘ 


Ein engen rauden Sa fürs Kleydt 
hat er jhm anf dkaiß zuberepdt. 


Sein Nahrung war Wafler und Brot, 
mit dem bhalff er ſich in der Yoth. 


Er gaißlet fld) dreymal all Tag, 
er legt jhm auff vil Pein vnd Plag. 


ZManreſa er von Herkens arumdt 
all Wochen gbeicht aufs beft er kundt. 


Kein Wochen nie fürüber gieng, 
da er nicht Chriſti Leib empfieng. 


Sein Herberg ſucht er im Spital, 
den Kranken dient er dort zumal. 


Was fih da weiter zutragen, 
keins Menfchen Zung kan es fagen! 


Acht Tag lag er ohn allen Sim, 
als wolt er gleich erben dahin. 


Kein wort redt er, namb gank kein fpeiß, 
das Herh allein rhuͤrt fid) gar leiß. 


Mit Gott vertrib er dife zeit 
in groffem Croft und Süffigkeit, 


War ganh verzuckt in feim Gebett 
das er dort angeftellet hat. 


JESVS!? allein hort man von jhm, 
diß war fein Kedt, diß war fein Stim. 


Mas dann fein Herh empfunden hab 
hat er verfhwigen biß ins Grab. 


Ins heilig Landt durch vil gefahr 
kam er entlich im andern Jar. 


Vnd weil er weder plah noch ſtatt 
allda gfunden, wie er ghofft hat, 


Zu 





51 Ziecht er zu rugk nad) Barcinon, 
vnd zum hilf der Religion 


2 Fieng er erft zu Audieren an, 
bey dreiffig Iar ein geſtandner Maun. 


or 
[07 


53 Darneben auch am felben Orth 
fuhr er in Tugenten flarık fort, 


51 Darumb jhn Gott der Burgerſchafft 
bekandt gemacht durch Wunders kraft. 








55 Dann er vom Todt einen erweckt, 
der fid) felbft in diß vbel gſteckt. 


6 Man trawrie vmb die arme Seel 
die jeßt vielleicht war in der Hol. 


57 Ignatius verfieht die Klag: 
ich", ſprach er dannoch nicht verzag?, 


Math) alfo gleich den hoͤchſten Gott, 
daß der welcher ſchon war ſtain Todt 


b) 


2} 


Erlangen möcht die Göttlich Gnadt, 
die er ſpötlich verſcherhet hat. 
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= 


6 


Gott hört die Kitt: der Todt ficht auff 
und beicht feins ganhen Lebens lauf. 


61 Ignatius hernach zPariß 
im ſtudieren ſich hoch befliß. 


62 Neun Gſellen er in diſer Statt 
zu dem Biel außerkohren hat, 


3 Maß fie durch jhr geſchickligkeit 
der Welt hülffen zur Seligkeit. 


64 Gen Rom kam Letfllid) dife ſchaar, 
verpflicht fid) dem Bapſt ganh vnd gar. 


65 Einer auß jhnen hieß Xanier, 
Chriſto ein außerwöhltes Gſchirr, 


ss Ein Mann voll Eyffers, voll der Lieb, 
fein Seel war nie von Laftern trüb, 


7 Mann er zum guten gar genaigt 
niemalen ſtraͤfflich ſich erzaigt. 











68 Die freyen Kunſt jhm ſonders gliebt, 
darin er ſich von Jugent giebt. 


oo Bu pariß auff die Gſchickligkeit 
wendt er on allen fleiß vnd zeit. 


-1 


Vnd gieng jhm diß glücklid) von handt, 
weil er hett ein reifen Verftandt. _ 
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Nro. 1492. Lieder der römifg-katholifhen Kirche. 1243 
ı Drumb jhn der ganhß Studenten hauff 91 Wie er diß volck lehrt Gottes Gſah 
hoch reſpectirt: jm merckt man auff, vnd laitet zum verborgnen Schah. 

2 Ihn ehrte man, jhn hört man gern, 92 Weil er nun ware drob und dran 
er war der Glehrten Schein und Stern. farb bey Canton der thewre Mann. 
3 Deßgleichen and), wie vor vermeldt, ' 93 Sein Leib nod) hent, wie man vns ſchreibt, 
Ignatins ſich zu ihm afellt, zu Gon vnuerwäſen bleibt, 
74 Der jhn hernach als General 91 Bur Zengnuß feiner Rainigkeit 
abgfärtiget in Portugal. die er erhalten allzeit. 
5 Don dannen auß ins brümbte Landt 95 Im zehen Iarn, die er verzehrt 
der Indien wurd er gefandt, bey denen welde er bekehrt, 
76 Maß ex der groben Heydenſchafft 96 Sat er durchraiſt mit grofer eyl 
folt predigen deß Glaubens Krafft. | pber die hundert tanfent Meil. 
77 Mil Mühe and Arbeit hats jhn koft, 197 Erweckt hat er and ſolche zeit 
vil ſchwaͤre Rayß ohn allen Troft. | bey fünf und zwaingig todte Leuth. 
| 
3 Dil hindernuß dem Edlen Mann 8 Vil Seelen hat er Chriſto kaufft 
allenthalb kamen auff die Bahn. | vnd drey mal hundert tanfent taufft. 
9 Das Landt war weit und gar zu ferr, 99 Weil er fein Lehr in Orient 
and wegen deß Vnglaubs zu fpreer. | außguß an allem Ort vnd Endt, 
so In ſumma, die Raiß war zu ſchwer, | 100 Mbte fid) in aller Tugent 
vil hundert Meil vber das Aleer. Ignatins in Occident. 
sı Vnd dannod wagt er ſich hinein: ıoı Er fhaffte manchen großen nuh 
diß alles acht er nichts zu feyn. der wahren alten Kirch zum ſchuh. 
s2 Er lauft herumb bey Nacht und Tag, 102 Zu difem emdt, zu difem zil 
richt fid) auff der Apoftel ſchlag. gebrauchte er der mittel vil, 
s3 Er firaffet, drowet, mahnt vnd bitt, 103 Als Beihthören vnd Predigen, 
es koft jhn manden harten tritt, fleiß die Feindt zunerthädigen, 
- 34 Biß der glaub durd) fein muͤh vi ſchwaiß 104 Aud die Catholiſch Kinderlehr, 
außgſaͤht war im ganhen Vmbkraiß vmb die er ſich annamb gar ſehr, 
35 Mer Indien vnd in Japon, | 105 Durch weldye der Glanbigen Hail 
fo nody gar weit lage daruon. | | wacht und zunimbt am maiften thail, 
ss Dahin raiſt er (war ihm mit zweit) 106 Offtre Beicht vnd Communion, 
zubekehren auch diſe Leuth. fo in der Kirch veraltet ſchon, 
57 Durch Diflel, Dörn, durch Schnee, durch Eyk| 107 Troſt dern, fo kranck ſeind vnd betruͤbt, 
laufft er Baarfuß mit hoͤchſtem fleiß, darin er fid) ſelbſt ſtets geuͤbt. 
ss Sucht allenthalb das Heydniſch Gfindt, ı0s Alſo entlich, wol abgemuͤdt, 
fo im Vnglauben war ſtockblindt. farb difes gar edle Geblut: 
s9 Mod) hört er von eim andern Landt, ı09 Ignatius bey der Statt Rom, 
daß von ons China wirdt genandt: Xanier am Cantonifhen Strom. 
90 Er durchfragt alle alegenheit, 110 Don Wunderzeichen, welche Gott 





er ſpante an all fein Klugheit, durdy fie würcket nad) jhrem Todt 


1244 Lieder der römifd-katholifhen Kirde. Nro. 1493, 





111 Bin id) gedacht hie fhweigen fill, | 115 Die Indier wien aud) wol 
dann derfelben feyndt gar zu vil. was man den Kanier bitten foll: 

112 Ignatium der ganhen Welt 116 All Hülff, all Troſt, alle Arhney 
hat Gott für ein Patron dargfellt, wiffens bey jhm zufinden frey. 

113 Denen zfordeſt, fo in Gefahr 117 Drumb man billih diß Edle paar 
der Leibsfrucht ſtecken jmmerdar. gezehlt under der Heilgen Schaar, 





114 Wo daß Bildt if diß heilgen Mann, 
kein Gſpenſt dahin baldt kommen kan. 


IE Mit welchem fie die Seligkeit 
| bfißen in alle Ewigkeit. 
119 Gott geb, daß wir fie loben dort! 

Amen, Amen! wahr werd diß Wort. 


12 Blätter ins, Das Titelblatt ift weggerißen ; althandichriftlich ift auf A ij angemersft "Ingolstadij apud Gregor 
Häufig. 1622.” Die Überfehrift Habe ich aus ven Strophen 5 und 6, verglichen mit dem Titel des gleichzeitigen Dilinger 
Drudes, entnommen. Seitenzahlen, 1—22, In der erjten Strophe folgt der erften Zeile Frew dich Igmati, der jweiten 
Alleluia Bitt Gott für uns Ignati, in der zweiten fteht beivemal Kaueri für Ignati, in ver fünften ſowol der eine 
als der andere Name: nach der erften Zeile Frew dich Ignati. Srew dich Jaueri, nach ver zweiten Alleluia. Alle- 
luia. Bitt Gott für uns Ignati. Bitt Gott für uns Kaueri. Die weiteren Strophen wechfeln hierin gemäß 
der jevesmaligen Beziehung: die Strophen 3, 7—54. 100—107 und LI2—LI4 haben die Einrichtung der erften, 4, 
65—99, 115 und 116 die der zweiten, 6, 105-111 und 117-119 die der fünften. Vers 21.1 Als für Denn, 68.1 
freyem, 68 2 giebt = gebt, 103.2 fo. 

In der Herzogſchen Real-Encyklopädie (VI. 529) wird der 13. März 1623 als der Tag der Heiligiprehung an— 
gegeben. 


1495. Vom heiligen Diener Gottes Ignatio 
von Loiola. 
Ihm Thon, Frew did du Himmel Königin, Frew dich Marin, ır. 


Hanneı vnd Erden ſtimen zufam 6 Er ward ein Hauptman wol bekandt 
vnnd helff mir fingen! | vnd ſtolher Ritter, 
Wo Jeſus vnd fein ſuͤſſer Ham Aber Gott macht mit feiner Handt 
pflegt zuklingen | difen Ritter 
fol als vor frewden fpringen. Hanptman der Iefnitter. 
2 Ignatio, dem wunder Mann ' 7 Ihm wurd zu Pampelon im ſchloß, 
der newen Sonnen, das hart beſchoſſen, 
Der, als jhm Gott das herh abgwan, Der link Füß von eim Aaurſtuck 2 
vor lieb brunnen, fehr zerfioffen: 
muß man fein chr vergüntnen. deß ſchuß hat er wol gnoſſen. 
3 Jeſus hat jhm feinn Nam vertrawt s Als er deßwegen bettriß lag, 
weit außzubreitten, vom arkt verbunden, 
Darauff hat er feine orden bawt, Bſucht jhn Sant Petrus auf feinn tag, 
hilfft ons freitten, briert fein wunden, 
die Keher außzureitten. drauß er viel troſt empfunden. 
Kurhlich ic) dann erzehlen will 9 Ohn gfahr nam er ein Bud) zuhandt 
fein heiligs Keben, k von guten gſchichten: 
Wie er erlangt fein lehtes zill: Anfangs er fhledhten luft empfandt, 
merct mid eben, thets vernichten: 
wir follen jhm nad ſtreben. Gott aber kans fein richten. 
5 In Spania von Edlem gſchlecht 10 Allgmach gieng es jhm beffer ein, 
ward cr geboren, wurd artlid) afangen: 
Dienet der welt, biß Gott feinn Knecht Der heiligen Gfell möcht er fein 
anußerkoren: mit verlangen, 





das that dem Teuffel zoren. Liebs Pfeil fein herß durchtrangen. 
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Es firitt Gott und die welt vmb ihn, 
Gott hats gewunnen, 

Maria felber jhm erfchin 

in der Sonnen, 

da hat fein herh recht brunnen. 


Die Keuſchheit hat er Gott verlobt. 
endert fein Leben, 

Ob wol der Teufel hefftig tobt, 
dod vergeben: 

er thet nad) Tugent fireben: 


Sein Kleidt hat er eim Bettler gſchenckt, 
iſt inn ſack gſchloffen, 

Sein wehr zum Altar auffgehenckt, 

hats wol troffen, 

if nackend Gott nachgloffen. 


Chriſtus gieng als ſein raiß geſell 
jhm an der ſeitten, 

Zeigt, wie er nad) der Himmel fell 
folle freitten, 

er wölle jhn felbft Leitten. 


Mad) Rom er gehn Venedig kan, 
war ganh verlaffen, 

Aber Gott nam id) feiner an: 
ab der gaffen 

hat er jhn holen lafen, 


Ein Rhatsherr Ing in feiner Rhne, 
den hat Gott gwecket: 

Sihe, mein freundt' ſchrye er jhm zu 
cligt vederket 

vnd du haft was dir fhmerket.? 


Er ſtnudt auf, ſucht Ignatium, 
von Gott berieret, 

Vnd hat den diener Chriſti frumb 
heim gefichret: 

fi), wie Gott feine Ancht zieret! 


Ohn zehrung in das Heilig Landt 
iſt er einkommen, 

Groß andacht er aldort empfandt, 
ſchafft feinn frommen: 

Gott hatt fein her eingnommen. 


Men Oelberg vnd dep Herren tritt 
die dort eindrucket { 

Bſach, er vnd heit kein guugen mit, 
ward verzucet, 

ift nit daruon verrucet, 


Piß er deßwegen raid) empfieng : 

er lidts von herhen, 

Dann Chriſtus allzeit vor jhm gieng,. 
brad) den ſchmerhen, 

das er damit kundt ſcherhen. 


Seins alters drey vnd dreiffig Jahr 
waren verfloffen, 
Doch machet jhn der Seelen gfahr 
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vnuerdroſſen, 
hatt in die Saul ihn —— 


Ein Schuler wird der alt Soldat, 
fit unter d Jungen: 

Wiewol deß Teufels if und Rhat 
auf jhn trungen, 

dod) hats dem Alan gelungen. 


Auß vnſchuldt wardt er offt verfpott, 
in d eifen ofchlagen, 

Er aber ſeht fein herß auff Gott, 
wolt all Plagen 

von feinet wegen tragen, 


Ein Weidthart kündte jhm fein chr 


vnnd Lob nit günnen, 


Schwört, daß er in daß fewr gehoͤr, 
onbefunnen 
iſt gleich drauff ſelbs verbrunnen. 


5 &s hencte ſich ein armer Mann, 


wardt [don erſtecket: 
Ignatins ruft Gott ſtarck an, 
vnd hat klecket, 

hat jhn vom Todt erwerket, 


In difem gab jhw Gott inn finn, 
mit zchen Gſellen 

Einn orden zu der Seelen gwinn 
anzufellen, 

deß Teuffels liſt zufellen. 


Er hats geſpürt, ſucht hilf vnnd chat 
die Gſelſchafft z trennen, 


‚ Gott aber gab dem Stifter gnad 
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zuerkennen 
wie er diefelb foll nennen. 


Einsmals er fein Ocbett verridt, 
Gott hats erhöret 

Vnd hat mit einem wunder gficht 
das lang gewehret 

Ignatinm verehret: 


Gott Vatter und fein gliebter Sohn 
mit dem Creuß bladen 

Erſchinen jhm vons Himmels thron, 
o der Gnaden! 

was kan dem Mann mehr fchaden? 


Gott Vatter truͤg dem Sohn diß auff 
mit worten Süffe, 

Das er den Stifter und feinn Hauff 
nit verliefe 

noch fie von ſich außſchlieſſe. 


Chriſtlich verwilligt guͤtlich drein 
vnd ſprach mit frewden 

Bu Rom will id) end) gnaͤdig fein’: 
fol ein Keiden 

vns jeht von Jeſn ſcheiden? 
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32 Darauff ward jhm der ſuͤſſe Ham 
alſo anglegen, 
Das er auch auff ſeinn orden kam: 
durchs Pabſts ſegen 
bracht er denſelben zwegen. 


cs 
[2°] 


Seiner Tngent vnzalbar viel 
it diß der keren: 

Es war fein einig endt und zill 
Gottes ehren, 

die woll er allzeit mehren. 


Ein demut tief und wol gegründt 
hat er erworben, 

Ihm war der hofart hoffgefindt 
abgeflorben, 

die eitel ehr verdorben. 


of 


es 


Diß war fein bitt, daß wann er I 
nit wurdt begraben, 

Das er als wie ein Aas verdurb 

von den fchaben, 

die wolt er fpeifn vnd laben. 


35 


o 


Als oft ers firmament anfad) 

wolt fein herh finden, 

Sprach “weltlic ding ſeyn vngeſchäch, 
ach, ſie ſtincken! 

ſich, wie die lern vns winken! 


96 


Er hat mit ſeinm liebreihen gmuͤth 
all welt verbunden, 

Wie er das hail ein jeden rieth 
Mittel afunden: 

der Teufel hats empfunden, 
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Pariß erfuhr ein newe Kunſt 

die Sünd zuenden: 

Dann wie das Fleiſch mit boͤſer brunſt 
pflegt zublenden, 

alſo kunds difer wenden. 


Ein Iüngling ward mit lieb verhafft 
vnd tieff verfoffen: 

Ignatins heit jhn oft geftrafft, 

ihm nad) glofen, 

aber s’her war nit offen. 
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oo 


Er ſach, das er der Höll zulieff: 
das hat jhn krenucket, 

Drumb er ins kalte walfer tief 
ſich eingfencet: 

fi), was die Lieb erdencket! 
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Mort ſchrye Er jhm von weittem zu 
lauf zum verderben! 

Diefes id) dir zum beflen Ihue, 

gnad zu werben, 

das dic Gott nit laß Rerben!’ 
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2 Micfe wort gleich als Donnerſtraich 
fein Scel durchtrangen, 
Machten daß harte herh fein waich: 
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er wurdt gfangen, 
im gutten lieb neh bhangen. 


Einer fein Kofgelt jhm entfrembt, 
doch mit vngrochen: 

Gott hatt feinn Diebfall redtlih dembt, 
diefelb wochen 

ein Krankheit auf jhn gſtochen. 


Ignatio ſchrib diß der Krank, 

Gott hab jhn troffen: 

Der iſt drey tag ohn ſpeiß ohn Tranuck 
zu jhm gloffen: 

wie dörfft der dieb diß hoffen? 


Au ſtundt ſtellt ex fid) 
forfchet fein gwiffen: 
In feinem bergen lidt er nicht 
das mit wiffen 

jhn nur ein wenig biffen. 


felb zu gricht, 


Die Augen waren niemahl hell, 
feyn allzeit grunnen, 

Waren, gleich) wie zwen waffer quell, 
Zäherbennnen, 

fie floffeu, s hertß hat brunnen. 


Ein wochen gang war er ——— 

das hert hat gſchlagen, 

Sonft lag er wie Todt, vnuerruckt, 

nad acht tagen 

thet Er O Jeſu' fagen. F 


Sein frombkeit durch den Leib außfchlieg 
wie Sonnen firalen, 

Einn glang er an feim Haupt vmbirieg 
etlich mahlen: 

Gott wolt jhn hie aud zahlen. 


Sein wohnung er im Himmel bett, 
if dorthin aflogen, 

Mit dem Leib wurd er im Gebeit 
aufgezogen, 

wann er Gotts lieb erwogen. 


Künftig ding fagt Er ch cs gſchach 
vor vielen Iahren, 

Seins gfellen Seel er and) erfad) 
mit Engl ſcharen 

froͤlich gen Himmel fahren, 


Mer Teuffel heit einn grofen feindt 

an difem Bitter, 

Drumb macht er noch durch feine freundt 
vil vngwitter 

wider all Jeſuitter. 


Auch jeht wann ex feinn Namen hört 
muß er entweichen: 

Wo man fein bildt, fein heilthumb ehrt 
vnd dergleiden 

wirdt er baldt darnon ſchleichen. 
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53 Diel wunder that Er nad) dem Todt, 55 Bey feim grab if der Engel gfang 
viel bey dem Leben, froͤlich erſchallen, 
In Kranckeit hail, troſt in der Uoth Die Melodey die wehret lang 
hat Er geben, Jh zugfallen: 
Gott wolt fein lob erheben. | die chr gefchicht nit allen. 
54 Sein lehtes endt hat Er vorgfagt | 55 Sein Heiligkeit war lang Probiert 
eh Er wolt fheiden, vnd leicht erkennet: 
Ab feim Todt hat ſtatt Rom geklagt, Gregori Pabſt, fo jeh regiert, 
drug mitleiden, hat jhn keömet 
Er fuhr ſtracks zu den frewden. vnd Heilig jhn genennet. 


57 Gott geb, das dife newe Ehr 
auch uns gedeye, 
Das er feinn kleinen haufen mehr » 
und erfreye 
vnd der welt fürſprech feye. 


Geifilihe Jubell oder Frewdengefüng. Dom Leben und etlihen wunderwercken deß Heiligen Dieners 
GOttes Ignatij, von Loiola, wie auch Franeifei Xauerij: Beider auß der Societet IESV. So jüngft von 
Baͤpſtlicher Heiligkeit Gregorio XV. offentlich Canonizirt, und für Heilig erkandt worden ven 12, Marti) 
1612. Ihm Thon Frew dic, vu Himmel Königin, Stew dich Maria, 2. Getruckt zu Dilingen inn ver 
Academiſchen Truckerey bey Dlric Rem. M. DC. XXI. Zwölf Blätter in 8°, zweite Seite Ieer. Seitenzahfen, 
legte 22. Überfehrift Das Erſte Lied. Auf Seite 13 unten beginnt Das Ander Fit. Die von mir gefeßten Über- 
fehriften beider Lieder find aus dem Titel des Drucdes entnommen. Ders 8.1 vergl. A. Schmeller I. 218, 26.3 gew., 
35.2 fehlt er, 36.4 Druckfehler fliicken, 39.3 gfir., 42.5 Ihm, 48.1.3 ie für uo, 48.5 fo, 49.1 jm, 50.3 Sell, 50.4 
Engel. 

Gleichlautend bei Corner (1631) Seite 709, dieſelbe überſchrift, nur mit ver Hinzufügung ein newer Auf. 
Diefelben fehlerhaften Lesarten, z. B. Vers 48.1 und 3, fo daß ihm wol unfer Druck vorgelegen. Letzte Zeile (57.5) 
Fürſprecher. 


1494. Bon den heiligen dienern Gottes, 
Ignatio von Loiola und Francilco Xauerio. 


Im Thon Frew did) du Himmel Königin, Frew did, Alarin, ıc. 


fs Rewdt vber frewdt, © Chriflenthumb! 9 Bu haltung der vhralten Lehr: 
dann Gott Regiert did vmb vnd vmb. . im Teutfhland hincket fie gar fehr, 

2 Sefus durch fein Barmhergigkeit 10 Min ftcht fie wider auff gruͤnem zwei, 
dic, gfegnet hat von Ewigkeit. Ignatins der macht fie frey. 

3 Mir ſchickt Er Hilff und Himmels troft, | 1 Fr war ein Hauptman in dem Feldt, 
er laſſt didy nit, geb was es Coſt. verriht was jhm beuald) die welt, 

4 Auß fleinen thut ex machen eh, 12 Vnd als cr lag in Pampelon 
wie gfchrifft fagt, Kinder Abrahe, that ex fo lang feinn Man beflohn 

5 &s ift mod) nit gar hundert Jahr, 13 and; Ritterlich vnd ohnbewegt, 
zu dir von jhm abgfandet war biß jhn ein Angel niderlegt: 

6 Ignatius von Loiol, 11 Zerknirſcht war jhm fein Linker füß, 
der did im, Glauben fiercken fol. das er zu bett fid) halten muß. 

7 Er hats fürwar gar Redlid) thon, 15 8. Petrus bald vom Himmel kam, 
die gange welt fagt noch darnon, all Krankheit wider von jhm nam, 

s Sein Ordens -gfelln in arofer zahl 15 Vnd ſprach Ignati, ſey gefundt!? 
ſchickt er durch dwelt vaſt vberal, o wol war diß ein ſuͤſſe ſlundt. 
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17 Er macht fid) auf mit feiner wehr, 
wolt jeh der welt nit dienen mehr, 


18 Witt Bilgrambs weiß gen Alonferrat, 
vnd dancket Gott vmb dife gnadt, 


ı9 Tegt ab von ſich feinn dold) und Pferdt, 
fagt IESVS if diß alles wert! 


>20 Ihm will ich fürhin dienen thon, 
vil gwiffer if fein dient und Lohn. 


21 Behuͤt did) Gott, © birogne welt, 
vnfelig if der dir gefelt!? 


22 Mrauff ſchliefft er in ein Bettlersgwandt, 
zog weit herumb gank unbekannt. 


23 Seinn hohen Adll vnd dapffers Blut 
verſchmaͤhet er mit hoͤchſtem Muth. 


2 Auß hanff trüg er ein Kleid gar dick, 
vmbgürtet mit zerbrochnem ſtrick. 


> Vnd als er num kam biß auff Kom, 
fein wundert ſich der Tiberfirom. 


26 Denedig fagt noch heitigs tag, 
wie er znadhts auff der gaffen lag: 


27 Ein reiher Herr, von Gott ermahnt; 
fund eilends auf vn na fein gwandt, 


33 Luͤff mit der Fackel hin vnd ber, 
fprad) wüft ich wo der Bettler wer! 


29 Lanfft meine diener, vi feyt gſchwind, 
id) laß mit ab biß ich jhn findt.? 


30 Mad) dem jhn nun gefunden hät, 
führt er jhn in fein aigneß Beth, 


31 Vnd ſprach “wie muß id) diß verfichn? 
fol mir dann diß mit zherhen gehn? 








3? Du lagfı fo hart, doch unnerreckt, 
ich ſchlieff mit ſeyden vberdect. 





33 Wolan jehundt, O Edler Gaſt, 
dwacht iſt an mir, geh du zu raſt. 


31 Ignatins ſchamt ſich gar fehr, 
wie ſchlangen gift uch er die Ehr, 


35 Seht ſich zu morgens auff das Meer: 
das wetter jagt jhn hin und her, 


36 Biß er kam in das Heilig Landt, 
keins Menſchen hülff er allda fandt. 


| 





97 


38 


39 


40 


— 
— 


— 
I 


4 


Hi 


4 


or 


4 


[oz] 


4 


[1 


4 


[eo] 


4 


de) 


en 
— 


5 


56 


Men Oelberg trat ex auf und ab, 
biß er antraff deß Herren grab. 


Hort war fein wunfd), da war fein trof: 
“hie bleib ich', ſprach er, "was es Cof. 


Hab nichts auff erdt dam diß mein Lebn, 
hie will ichs Gott gern widergebn.? 





Diß redet er vnd blieb darbey, 
den Englen ſelbſt gfiel difes gſchrey. 


Gott aber führt jhn wider zruck, 
vnd ſterckt jhn wie cin vefte bruck. 


2 Memnad) er nun all Künſt gfudiert, 


hat er einn Hewen Orden aführt. 


Ein kleiner anfang war es zwar 
im erſten biß auffs zchent Jahr. 


Gnad Gottes aber würcket feer, 
das er flets gwachfen mehr vnd mehr, 


In difer erfien kleinen ſchaar 
Xanerius and) drumder war, 


Ein Man von Himmel anßerwehlt, 
drum er fi in den Orden gfellt. 


Fanatins liebt jhn gar fehr, 
fickt jhn auß vber Land vnd meer, 


Bu Predigen der Mewen welt: 
fein auſchlag hat jhm mit gefehlt. 


Xaucrins kompt nad Iapon, 
verkündt den heyden Gottes Sohn, 


Thut wie ein hirſch zum Brunen laufe, 
auff einen tag viel hundert Lauffen, 


Durch alle diſtel, alle doren: 
dem Teufel thet die fad) gar zoren. 


Xaueri Slüt am bloffen füß 
war jhm ein vnerhoͤrte Buß. 


Mod muß er alles lafen gſchehen, 
Xauerius that Gott anfehen, 


Springt hin vnd her, macht Kranke gfundt, 
die göttlich) krafft gieng auß feim mund: 


Viel todten hieß er aufferſtehen, 
viel Krumm vnd Fame wider gehen. 


Men zorn des Aleers, der Höllen Port 
hat er offt ofillt mit einem wort. 





Nro. 1494, 








Soeben erihien in meinem Verlage: 


Wir fahen feine Herrligkeit! 
Predigten von 
Dr. Ernſt Julius Meier, 


Superintendent und Confiftorialtath zu Dresden. 












weite Sammlung. 








gr. 8. geh. Preis 5 Mark, elegant gebunden 6 Mat = BR N 


Früher find erfchienen: 


Meier, Dr. phil. Ernſt Julius, Superintendent und Confiftoriafcath, Bir en 
jahen jeine Herrlichkeit. Predigten. Erſte Sammlung. wa S 
Geh. n. 5 Mark, eleg. gebunden n. 6. Marf. 


— —Feſtſtunden brüderliher Gemeinſchaft. chheemn | 
und Feſtreden. gr. 8. Geh. n. 1 Marf 20 Pf. * 









— — über J Betr. 5. 6.7. am Buß⸗ und Bettage dem %: 
3. Auguft 1870 in der Frauenkirche zu Dresden gehauen — 
Auflage. grs. Geh. 30: Bf. 


— — ewvangeliſchen Ölaubens Trug umd Kroft in. eruften, 
Zagen. Drei Predigten am Reformationsfefte, zum Ehrengedäctniß, : 
des in Gott ruhenden Königs Johann, und am Bußtage in der Frauen⸗ * 
firche (zu Dresden) gehalten. gr. 8. geh. 75 Pf. ; 3 


Humor und Chriſtenthum mit befonderer Beiieime auf — 
den Katholizismus und den deutſchen Proteſtantismus. Vortrag am 2 
3. März 1875 gehalten. gr. 8. geh. 75 Pf. — 





Leipzig, im December 1876 


3. 6. denbnen 





und Wolfgang Ammanius. 








| 
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57 Er war gereift 200. meyl: 
ein Meerkrebs kam in grofer eyli, 


Vnd trüg das Ereub im feiner ſchalen 
fo ihm ohngfähr ins waſſer afallen. 


& 


59 Bein Leichnam blicbe Jahr und tag 
ganh vunnerfert, merckt was ich fag: 


Je mehr man jhn mit Kalk bedeckt, 
das blut fid) in den glidern reckt, 


6 


oo 


6 


= 


alfo bringt Gott die feine zkhru 


So jhm gedient in difer Welt 
vnd ſich mit ghenct an gold vnd gelt. 


& 
19 


Ignatius weiß diß gar wol, 
darum zog ex von Koiol, 


6 


wo 


Sagt ab feim ganzen Vatterlandt, 
eins Bettlers ab nam er zu handt, 


hi 


[5 


65 Gieng hin vnd her vnd dienet Gott, 
fein gröfte frewd war hon vnd fpott, 


Auch fiben ganker nacht und tag 
er in dem Geift verzucet lag, 


6 


fe rJ 


Ohn alles Trank, ohn alle fpeiß, 
wie man gemerkt mit fonderm fleiß, 


Don böfen Geiftern oft gefchlagn, 
durch fein gebett thet ers verjagn. 


6 


<ı 


6 


— 


69 Viel blinde klagten jhr geſicht, 


verſuchten alls und gwannen nicht: 


we} 


Ignatius, der Gottes Mann, 
alsbald fie jhn gerufen an, 


7 


o 


Tat ihm jhr Augen wider auf: 
lauf, armer Chriſt, lauf, immer lauf, 


— 
-_ 


2 lag was du wilt, bitt was du wilt, 
durch fein fürbitt if Gott gar milt! 


I 
tm 


3 Miel krummen er die Glider gſtreckt, 
ja gar einn Todten aufferweckt, 


-1 
= 


Mer ſich ſchon felber hat gehenckt 
vnd gleicfam in die Höll verfenct, 


7 


u 


75 Viel ſtummen hat er reden gmadıt, 
das ghoͤr viel tauben widerbracht. 


Erſt newlich, was ich da will ſagn, 
es ſich zu Rom hat zugetragn: 
Wackernagel, Kirchenlied. V. 


-ı 
= 


Kein wurm noch ſchab könt jn verzehrn: 





77 Ein Kindt fiel einem Weib vom Arm, 
fie ſchreyt *Ignati, dich erbarm!? 


75 Dom hohen Hauß fiel es hinab, 


das weib ſchir halb geflorben drab. 


79 Doch wie dz Kindt noch hieng im lufft 
hat fie Ignatium angerufft, 


80 Vnd in demfelben Augenblick 
(hör zu, was Gott für wunder fchirk) 











sı Das Kindt fid) von dem luft erhebt 
vnd wider ins weibs arm gelegt, 





s2 Hank ohne ſchad, gantz vnucrleht, 
nad) Gott weils auff jhn dhoffnung febt. 


33 Diel andren gab er jhren gſundt 
die ſchon der todt hatt in dem ſchlundt. 


34 Viel Sünder riß er auß der Höll 
vnd ſeht fie an deß Himmels fell. 

















5 Mer Satan ſelbſt förcht difen Mann, 
fo offt er jhn nur blicket an: 


s6 en gleich Papier, fein oder holt, 
fein bildnuß ſliecht er wie der boltz, 


87 So offt er nur feinn namen hört 
er ſich alsbald zur flucht bekhert, 


83 Mag ihn noch wiffen, weder fehen, 
alls anders laft er leicht gefchehen, 


59 Allein mag er den Mann nit leide, 
wie fewr das waffer thut ern meidn. 


vo Darumb wir billih vrſach habn 
Gott zdancken vmb fo hohe gab, 


91 Mie er uns durch fein diener gibt, 
wann man Gott bfucht mit eine glibt, 


92 Wann man feinn diener and) verehrt 
vd ſich durch jhn zu Gott bekehrt. 


93 Merwegen man nit laffen kan 
Ignatium zuruffen an, 


94 Wie auch Zauerium zugleid), 
weil beede feyn fo guadenreid) 


9 Mas fie zu difer ſchweren zeit 
Patronen feind der Chriſtenheit, 











9% Vnd fie bewahren ohn verleßt 
wann jhr der leidig feind zufeht, 
79 
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97 Damit fie wider komm zu fridt, 
macht jhr, © Siebe Gottes alidt. 


93 O Edle Ritter außerkorn, 
bitt Gott für vns, den Eingeborn, 


99 Mamit er uns genädig fey 
vnd mad von allen gfahren frey, 


100 Biß wir auch endlidy vnſern füß 
feßen nach recht gethaner Büß 


| 101 In jenes gfladt vnd Vatterlandt, 
wo jhr je fleht im Ritters flandt, 
| 


| 102 Vnd Preyfet Gott auß ganger kraft, 
der end alhie ſolch Ehr verſchafft 


103 Vnd dort darzı fo groſſen lohn: 
ad, heifft uns and) zu diefer Eron! 


A. a. O. Seite 15 ff., Das Ander Fiedt. Gleich dem vorangehenden in abgelegten Verszeilen. Hinter ver erfien 
immer Frewdt Alleluin, Hinter ver zweiten Alleluia, Frewdt Jeſus vnd Maria. Vers 4.1 ehe, 10.1 grünen, 
23.2 höchften, 30.1 fo, 31.2 gehen, 33.2 gehe, 62.2 fie für fi, 67.2 fondern, S1.2 glegt, 58.1 werden für weder, 
91.2 = Glübd, 97.2 fo. 


1495. Don der Geburt Iefn Chriſti. 


Ass Gott Menſch geboren war, 
da frewet fid) der Engel ſchar, 
Singet laut mit frolichkeit 

Ehr ſey Gott in Ewigkeit! 


2 Men Hirten auf dem Feld thun kund 
die Engel in derfelben ſtundt 
Wie Gott ein Menſch geboren wer: 
0, der groſſen frewden mehr! 


3 Mie König auß Alorgenland 
gen Bethlehem mit Opferhand 


Golt, Weyrauch, Ayrthen brachten bey, 
Gott und Menſchen bdenten fey. 


En 


Sey gegrüfet, Iungfraw zart, 
auß Davids Stamm ein edle Art, 
Ein Hauß der Dreyfaltigkeit 

vnd Spiegel aller Frömmigkeit. 


Ehr fey dem Vatter vnd dem Sohn, 
Ehr fey dem Geil im hoͤchſten Thron, 
Ehr vnd Lob mit Dankbarkeit, 


or 





Ehr fen Gott in Ewigkeit. 


Entholifhe Kirhen Geſäng, u.f.w. Gevruct zu Cölln, Bey Peter von Brachel, under Gülden Wagen, 
Im Jahr 16%. 12°, Seite 67. Jede Strophe hat ven Nachgefang 


Gott gebar ein Iungfraw ſchon, 
Gott gebar ein Iungfraw rein, 
ein Iungfraw rein mit Leib und Seel. 


Ders 4.4 frommkeit, 5.2 in. 


1496. Von vereinigung Göttlicher und 
| Menſchlicher Natur. 


Don Jeſſe kompt ein Wurhel zart, 
daranß ein Zweig von. wunder Art, 
Der Zweig cin ſchoͤnes Roͤßle bringt, 
daß wunderlih vom Zweig entfpringt. 


2 Die Wurhel der Stamm Danids if, 
Maria, du das Zweigle bift, 
Dein Sohn, die Blum, die ſchoͤne Roß, 
if Gott und Menfc in deinem Schoß. 


3 Der Heylig Geiſt von dir allein 
erfchafen hat das Kindle fein, 
Gleich wie die Sonn durd) jhre kraft 
allein von Zweigle Rofen (daft. 


Kolniſches Gefangbüchlein, 16%, 12. Seite 91. 





40O Wunderwerk, auf einem Stiel 
ſtehn Roͤßlein und der Bletter viel! 
O Wunderwerk, in Gottes Sohn 
fein zwo Katuren, ein Perfon! 


5 Moth if die Roß, grün iſt das blat, 
ein Dweigle gleihwol beyde hat: 
Alfo man zwo Haturen find 
vd cin Perfon in diefem Kindt. 


s Zweig, did) ziert die ſchoͤne blum, 
die Roß, die bringt Lob, Ehr vi Rhum. 
Die Roß das Dweigle nit verfelt, 
dein Jungfrawſchafft dein Kind erhelt. 


* 


u 
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Das Lied ſteht im Wunderhorn, I. Seite 208. —* 


Die 2. Strophe mahnt an die Anmerkung zu dem Liede Es iſt ein reis entſprungen, II. ©. 027. Sie iſt 
eines der vielen Zeugniffe davon, daß es in ven Anſchauungen jener Zeit nicht lag, die Jungfrau Maria in dieſem 
Zufammenhange Rofe zu nennen, fondern daß alle Brefte fih in vem Gedankenkreiße von Ief. 11. 1—2 beivegte. 
Maria Reis, Chriftus Rofe, — ja die Nofe, welche vom Simmel herabgefommen: fo fängt das Lied Nro. 1185 aus 
dem Tegernfeer GB. von 1574 an 


Es floß eine roſ vom himmel herab, 
und bie erfie Strophe eines jpäter erfchienenen Liedes von 61 Strophen EEinzeldruck v. 3. 1641) (autet 


Es floß ein roos vom himmel herab, 
die uns der himmliſch Vatter gab, 
der H. Geift brachts mit jm rab: 
Maria außerkoren 

hat uns ein kindlein geboren. 


Ein altes Lied aus dem 11. over 12. Jarhundert (DENKMALER ꝛe. 1864. ©. 120) legt vie Weißagung in folgenden 
Morten aus: 

Din gerte bezeichenot di magt, 

din fon worte wart perehaft, 

der binome den einbornen fun 

unfer frowen Alarjun. 


Wenn fih durch 5—6 Jarhunderte hindurch das prophetifche Bild in der Poeſie feft und rein erhalten, jo wird ſich 
die Abweichung, daß man zu Anfang des 17. Jarhunderts gefungen Es ift ein Rof entfprungen? lediglich dadurch 
erklären, daß eine Bruderfehaft ver heil. Cäcilie, etwa in Trier wie die in Andernach, ver Muſik dag Necht ein» 
räumte, ſich der veutfchen Vocale ei und au zu entledigen: man fingt leichter Ros denn Keis und hält es aus diefem 
runde für wolklingender, fo ließ man Jeſ. 11, die Fälſchung und den entfprungenen Unfinn auf ſich beruhen. Die 
Muſiker machen e8 bis auf ven heutigen Tag nicht anders: Göthes Lied “Uber allen Gipfeln ift Ruh? fehließt mit 
der Zeile ruheft du auch”: dieſen Auslaut verfelben läßt Felix Menvelsfon nicht gelten, der Neim auf "Hauch? wird 
aufgegeben und dem Gefang zu liebe gefegt “ruheft auch du’. Cine Abänderung des Verſes "Faum einen Hauch' war 
nicht fo leicht möglich. 


1497. Bon den H. drei Königen. 


(Es führt drey König Gottes Hand gefhwind, gefhwind zur Krippen gehn: 
mit einem Stern auß Alorgenland Gott, laß vns and) nicht halten ab 
Zum Chrifkind durch Jeruſalem vom guten Weg biß zu dem Grab. 


in einen Stal nach Bethlehem: 


Gott fuͤhr uns auch zu dieſem Kind So bald fie kamen zu dem Stal, 


[2 


und mad) auß vns fein Hoffgefind. auf ihre Knie fie fielen all, 
; Dem Kind fie brachten alle drey 
> Mer Stern war groß und wunder fhon, Golt, Weyrauch, Myrrhen, Specerey: 
im Stern ein Kind mit einer Kron, | © Gott, nimb aud) von uns für gut 
Ein gülden Erenk fein Scepter war herh, Leib vnd Seel, Gut Ehr vir bint, 


vnd alles wie die Sonne klar. 





© Gott, erleudt vom Himmel fen 6 Mit Weyrand) vnd gebognem Knie 
die gange Welt mit diefem Stern, erkandten fie die Gottheit hie, 
Mit Alyrrhen feine Menſchheit bloß 
3 Auß Alorgenland in aller eyl, vnd mit dem Golt ein König groß. 
kaum dreyzehn tag viel hundert Meyl, O Gott, halt vns bey dieſer Lehr, 
Berg auff, Berg ab, durch Reiff vn ſchuce, kein Keherey laß wachſen mehr, 
Gott ſuchten fie dDurdy Meer und See: e 
Du dir, © Gott, kein Pilgerfahrt Maria hieß fie willkomm fein, 
nod Weg nod) Steg laß werden hart. legt jhn jhr Kind ins Herh hinein: 
Daß war jhr Behrung auf dem Weg 
4 Herodes ſie kein Vhr noch ſtundt vnd frey Geleit durch Weg vnd ſteg. 
in ſeinem Hoff auffhalten kund: Gott geb uns auch das Himmelbrodt 
Des Königs Hof fie laſſen ſtehn, am teten Bug, zur legten Woth. 


Kölniſches Gefangbüchlein, 1625. 12. Seite 100. 
79* 
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1498. Wie groß, o Tick, 


O Lieb, wie groß, o Lieb, wie groß! 


all Gut gibt vns die Lieh in Schoß. 
2 Maß Gut iſt Gott, daß hoͤchſte gut, 


Gott Menſch, Gott Sohn, in Fleifh) vnd biut. | 


>) Kind, © Gut, O Gottes Sohn, 


vol Luft, vol Frewd, vol Kerken wohn! 


Kölniſches Gelangbüchlein, 1625. 1%, Seite 104. 


4 Mit dir, © Kind, © Schah, in dir 
all Gut, all Gnad empfangen wir, 


5 Men Sohn gibt Gott zum Creuh vnd todt, 
auff daß er uns helff auß der Noth. 


6 Die Lieb, © Menſch, die Lieb bedenk _ 
vnd and) Goit did) von Herhen ſchenck. 





Hinter jeder zweiten Zeile: lateiniſch neun mal das Wort amor 


und dann die Zeile O quantus eſt amor, deutſch neun mal vie Worte O Sieb und dann die Zeile wie groß, wie 


groß, u Sieb. 


1499. 


O Kind, © wahrer Gottes Sohn! 
O Krip, Salomonis Thron! 
© Stal, © ſchoͤnes Paradeyß! 
O Siro), wie Rofen roth und weyß! 


2 O Kind, du bif von wunder art, 
dein Antliß wie ein Roſengart, 


Schön weiß vnd roth, wie Milch vnd blut, 


dein farb erfrifht uns Herh vnd Auth. 


3 Mein Haupt if Golt vi krauß dein Har, 


die Leffzen roth, die Augen klar, 
Schön alles vom Haupt auff die Fiß 
vnd alles vberzucert füß. 


Kölnifches Geſangbuch, 16%. 12. Seite 107. 


Kindlein im fall. 


4 Mein Leib ſchneeweiß wie Elfenbein, 
da Sapphier eingefafet fein: 
Die Sapphier deine Gottheit groß, 
daß Elfenbein die Menſchheit bloß. 


5 Mein Händ feyn Hiacinten vol, 

fie riechen in der — wol. 

O Kind, wie fon! du glangefl mehr 
als wann im Stall die Sonne wer. 


6 Mein Gottheit ligt in deiner Bruft, 
gibt von fih allen Herhen luft: 
In grofer frewd im Himmel nicht 
dann ſchawen dein klar Angefidht. 





Sede Strophe hat den Nachgefang 


Kindelein im Stal, 
mad) uns felig all, 
Kindelein im Stro), 
mad uns froh. 


Berg 6.1 Gott für Gottheit, 6.4 als ich für dann. 


1500. 


Chriſtus fpridt: 


Chrin ſpricht O Seel, © Tochter mein, 


heb auff dein Ereng, ſchick dich darein, 
es kan vnd mag nicht anders ſeyn: 
Daß Creuh, das id) getragen hab, 
muſtu vom Hals nit werfen ab. 


2 Wolau, © Seel, es hilfft hie nicht, 
es hilft noch ſawr noch füß Geſicht: 
dich in das Creuß nur wacker richt: 
Es muß doch fein, did) bieg vnd bück, 
daß Creuß muß dir auff deinen Rück. 


Vom Geiſtlichen Creutz. 


3 Wolauff, wolauff! greiff zu, greiff zu! 
geherßt daß Creuß angreiffen thu, 
Berg auf, Berg ab, ohn Kaſt, vnd Ruh, 
Durd lauter Dörn vd Diſtel ’gch, 
fill nirgend ſteh, wit vmb dich feh.? 


Die Seel ſpricht. 


aD füfeher Herr Jeſu Chriſt, 
ich weiß, das du ſo guͤtig biſt, 
dein herh auch lauter Zucker if: 
Warumb biſtu mir dann fo hart, 
da ich nod) bin fo jung vnd zart? 





Nro. 1501— 1503. 
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Chriftus ſpricht: 

5 M Scel, © Tochter, glaub mir frey, 
daß in dem Creuh dein Wolfahrt fey: 
ich durch das Creuh did) benedey, 

Die helff zu einem grofen Lohn, 
zum Thron, zum Scepter vnd zur Aron.’ 


| 
| 
| 
| 


A. a. D. Seite 185. Ders 5.4 hilf. Vergl. Nro. 1475. 


1501. 


An Sontag, ch die Son auffgieng 
vnd ch der helle Tag anfieng, 

Des Herren Grab mit Specerey 
befuchten der Marien drey. 


2 Als fie num ſchier hin kommen fein, 
fiel ihnen die befhwernnß ein 
Wer welgen würde von dem Grab 
die Chür, den großen Stein, herab. 


3 Shaw, was gefdidt? fie für ſich gehn, 
den Stein gewelßt vom Grabe fchn, 





Darauff ein Engel hell vnd klar, 
der wie ein Blih im Antlik war. 


Kölnifhes Gefangbüchlein, 1625. 12, Seite 333, 


6 Daranff die Seel fid) kur bedadıt, 
hub auf das Creuß mit aller Macht, 
fie küſt das Creuß vnd herhlich lad: 
Vmb dieſe Gab danckt fie dem Herrn 
und krug das Creuß von herhen gern, 


Don der Auferftehung Chriſti. 


4 Mer Engel ſprach “Ihre Frawen gut, 
förcht mit, förcht nik, ſeyd wol gemut: 
Ihr ſucht den Herren Jeſum Chriſt? 
vom todt er aufferſtanden iſt.' 


5 Aud) zeigt der Engel orth und plah 
darin gelegen diefer Schah, 
Vnd ſprach “geht hin, macht das zu flund 
den Iüngern fampt dem Petro kumd. 


6 O Troſt und frewdenreihe Wort! 
auff diefe Wort fie eylen fort, 
Sie gehn mit frewden heim zu Hanf 
vd richten jhre Kottfchafft auß. 


Hinter fever Strophe dreimal Alleluia. Vers 2.3 würd. 


1502. Kom heiliger Geil. 


Kom, Heiliger Geiſt, ſchöpffer mein, 
beſuch das Herb der Kinder dein, 
Mad) alle Herken gnaden voll 

die deine Hand erſchaffen wol. 


2 Der du ein Troͤſter wirft genant, 
ein Gaab, von Gott herab gefandt, 
Ein Brun der lebt, ein Lieb vnd Fewr, 
ein falbung, Geiſtreich, werth und thewr. 


3 O Gab, die fiebenfaltig if, 
er du der Finger Gottes bif, 
om Vatter ein verheifne Gab, 


. 





die wol richt alle ungen ab. 


Koͤlniſches Geſangbuch von 1625. 12. Seite 305. 


+ M Licht, gib uns verfland und wih, 
9 Fenr, o Lieb, daß Herk erhih, 
© kraft, gib krafft dem ſchwachen Leib, 
gib krafft die bey uns ewig bleib. 


5 Den feind von uns freib weit hindan, 
vnd gib den Frieden jederman, 

Leit ons, führ uns, zeig uns den Weg, 
halt uns von böfen "Weg und Steg. 


s Gib, daß wir kennen allermeift 
Gott Vatter, Sohn, did), beyder Geift, 
Ein Gott und der Perfonen drey, 
den Preiß vnd Ehr ohn Ende fey. 


1505. Mein zung erkling. 


Mein Zung erkling vnd frolid fing 

von Chriſti Leichnam zart, 

Aud) von dem Blut, das vns zu gut 

D Eren vergofen "ward, | 
nk genommen vnd herkommen 

von Zungfräwlicher Art, | 


2 Ein Iungfraw ſchon uns Gottes fohn 
zu Bethlehem gebar, 
Der vnbeſchwert die Welt gelehrt, 
lebt drey und dreiffig Iahr, 
Bald gefangen, zum Todt gangen, 
wie prophecenet war, 
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3 Vor feinem Todt und lehten noth 


— 


Koͤlniſches Geſangbuͤchlein, 1635. 12. Seite 324. Vers 5,5 f. fo. 


in dieſem Jammerthal 

Zu Tiſch er ſaß, daß Lämblein aß 
in einem groſſen Saal, 

Da er eben ſich ſelbſt geben 

zur Speiß im Abendmal. 


Daß Worte ſein auß Brod vnd Wein 
macht Fleiſch vnd Blut behend, 

Er da handlet, kräftig wandlet, 
Brod ward in Fleifd verwend, 
Gleiche kraffte auß Wein fhaffte 

das Blut im Sacrament. 


Bergl. Il. Nro. 570— 572. 





5 M Ehrift, hab acht und wol betradjt 


was Chriftus hie gethan: 

Durch Chriſti Wort an allem Ort 
daffelb der Priefer kan, 

Wie befohlen zu erholen 

die Schrift zeigt klarlid an 


6 Tob, Preiß vnd Ehr je mehr und mehr 


fey Ehrifto weit und breit, 

Ihn preiß und preiß vmb diefe Speiß, 
o liebe Ehriftenheit: 

Diefe gaben, die wir haben, 

wol brand) zur Seligkeit. 


1504. Bon Marie Auffopferung. | 


Maria jung vnd zart 
geführt zum Tempel ward, 
Daß Kindt dreyjährig war 
vnd blieb da ſchier eylff jahr. 


2 Daß Kindt zum Tempel kam, 
der Priefer es auffnam, 
Vnd opffert diefen (dab 
nad Inhalt des Geſah. 


3 Maß Kindt im Tempel blieb, 
dient Gott mit Luft und Lich, 
Es bett, betracht vnd laß 
vnd nimmer muͤſſig faß. 


Kölnifches Geſangbuͤchlein, 1625. 12. Seite 116, 


1505. 





1 Kein Arbeit war ſo ſchlecht, 
daß Kindt madt alles recht, 
Thet alles wie ein Magd 
was jhme ward gefagt. 


Sein Efen, Trank vnd fpeiß 
kam her vom Paradeiß: 

Ein Engel täglich friſch 
bereit dem Kindt den Tiſch. 


oı 


— 


Daß Kindt wuchs alſo ſehr 
in Heiligkeit viel mehr, 
Biß daß der Göttlich Thron 
bereit war Gottes Sohn. 


Auf die Heiligen Ignatius 


vnd Xaverius. 


O Gott vnd Fürſt der ehren, 

0 Biert der Heilgen dein 

Die dein Lob thun vermehren 

mit Lehr und Leben rein: 
Wie hoch haſtu verchret 

dein Freund vnd Diener gut, 

die du im Geift gelchret 

zur Ongent wol gemuth! 


[547 


Ihr Glory hoch gepriefen 
vnd Kron der Seligkeit, 
So jhn jeßt wird bewiefen 
in alle Ewigkeit, 
Hat mein Herk eingenommen, 
mid zeucht der ewig Lohn: 
O Gott, wann werd ih kommen 
zu deinem heilgen Thron? 





3 Mein Seel und Herh verlangen 
zun Hütten deines Hauß: 
Ad), daß mid) möcht vınbfangen 
dein Saal ſchoͤn vberauß, 

Vnd gegenwertig ehren 

dein Kindt Ignatium, 
vnd fehn in frewd des Herren 
dein Freund Xauerium. 


— 


Zween Olzweig ſchoͤn entſproſſen 
vom Stammen IESV mildt, 
Mit öll rei) vberfloffen 
nad) deffen Ebenbildt, 
Haſtu, © Gott, gegeben 
der heiligen Kirchen dein, 
den du in diefem Leben 
wilt holt und gnedig fein. 


Nro. 1505. 
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= 


-1 


[0.3 


1 


> 


< 


— 


Die öllzweig newer guͤte, 
newer Barmherhigkeit, 

(© wie ſeuffzt mein gemuͤthe 
nad) folder Miltigkeit!) 


Seind zween liebreiche Helden, 


Sunctus Ianatius 
nnd den id) billig melden, 
Sanctus Kanerius. 


Wie fheinlid if an jhnen 

in rechter eyfers that 

Das öl der güte erfdienen 

vnd heiliger Liebe gnad! 
Sie haben fid) ergoſſen 

mit öl, Milch, Hönigroß, 

vd all Welt vberfloffen, 

die ihres fleiß genoß. 


Welchs Landt ift in Europa, 
weldys if in Africa, 
Welchs iſt jergendt vmb Goa, 
welchs in America, 

Das nicht für ſeine Wunden 
der Seelen Arheney 
von dieſen Heiligen funden 
vnd Herhen Troſt darbey? 


Ignatius, der Seelen 
gutthaͤter trefflich groß 
Die er Gott zu vermehlen 
ſich bmuͤht vber die maß, 
Hat alles außgeſpendet 
was ſein von Gelt vnd gutt, 
und auff Arme gewendet 
Muͤh, koflen, Ehr und Blut. 


Er hat ſeinn Feind in Armuth 
gar nicht verſchmachten lahn, 
Sonder mit groſſer Demuth 

ſich ſein genommen an, 

Vnd dem mit fleiß gedienet 
der jhm entfrembt fein Gelt, 
welchs auch der Feindt geriet 
herrlich bey aller Welt. 


Hat fi) zu Winters zeiten 
ofenckt in ein Waffer kalt, 
Das er zur Buß bereitten 
möcht einen Sünder bald, 
Für den er fid) gepeinigt, 
daß er die Göttlich Ruth 
von jhm abwend und reinigt 
die Seel zur gnaden gut. 


Er hat zur hilf der Armen 
viel Hänfer auffgeridt, 
Vnd auf miltem erbarmen 
groß Allmuß angericht, 








1 


15 


1 


w 


— 


— 


Hat auch kein Seel in ängſten 
troßloß verlaſſen ie, 
vnd denen fo am krändfien 
feinn dienft entzogen nie. 


Xanerins, deßgleihen 
ein gar barımherkig Mann, 
Den Armen vnd den Reidjen 
mit Güte zugethan, 

Hat Kranken und Ketrübten 
erwiefen allen fleiß, 
vd in Inglück genbten 
gedient mit faurem ſchweiß. 


Mer Armen hat er cben 
gepflegt: in aller noth, 
Vnd ihn fein Mahrung geben, 
darzu getröf in Gott, 

Eim Kranken, der verlaffen 
vnd keine Labung het, 
mit trew in aller maffen 
vergünt fein eigen Beth. 


Schoͤnn Golts, fo new gefdlagen, 
ein Hand vol, und von Gott, 
Welds wunder if zu fagen, 

jm geben in der Noth, 

Hat er eim Kettler wmittheilt 
der durch Schiffbendy verarmbt 
vnd deffen ſchaden geheilt, 
weil er fi fein erbarmbt. 


Au Speiß, Trank, Arkeneyen 

fpend er freygebig auß 

Vnd zu jedens gedeyen, 

was je vermögt das Hauß, 
Fieß keinen hülffloß ſcheiden 

der ſich zu jhm gewend, 

vnd fuͤhrt auff gute Weyden 

die dürfftigen behend. 


O Gott der Gnad und Güte, 
Vatter der Aliltigkeit, 
Wie könt Menſchlichs Gemuthe 
für ſolch Freygebigkeit 

Dir gnugfamb Ehr beweifen, 
daß du diefe öllzweig fein 
auff diefes Lebens reifen 
gſeht an den Bächen dein! 


Daß fie auß deiner Gnaden 
des ölls vol worden feind, 
Welchs liebreid) mit den Thaten 
an ihrem leben fdeindt, 
Daß fie auf uns ergoffen 
ihr miltes Her fürwar, 
fo von Lieb vberfloffen 
gank reichlich jmmerdar, 
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ıs Die Ehr, Lob und —— 
welch dir gefellig if 
Sicht meiſtens in Hachfolgung 
des Herren Jeſu Chrift 
Vnd deiner Heilgen eben, 
die wir zum Bildnuß han, 
nad) dem wir unfer leben 
gank follen fellen ahn. 


Kölnifches Geſangbuͤchlein, 1625. 12, Seite 496, 


| 
| 
| 





ı 


\ 

19 So gib uns dann, © Herre, 
nad) aller guͤte dein, 
Daß wir zu deiner Ehre 
rechte Nachfolger fein 

Vnd zur hülff armer Seelen 

ons kehrend diefer frift, 
vnd deinem dienſt emphehlen 
was an uns jmmer if, 


Vers 3.2 Hauß = Haufes, 3.7 fehen, Herrn, 5.3 ſeuffſt, 6.6 fo, 


6.8 fleiß =fleiffes, 7.6 Artzney, 11.6 je, 11.3 Welches, 15.3 fo, 17.2 olls, 18.4 Herrn. 


1506. Don der H. Jungfrawen Columba. 


Ian uns fingen cin newes Lied 
von ſtercke vñ einer Iungfrawen Lieb, 
ein Lied von S. Columba, 


[2 


Fangt jhr an auf jehner feyt, 
wir fein euch alle zu helfen bereit, 
ein Lied von S. Columba. 


Im Iahr zweyhundert ſiebenhig 
für vnſern Lieben Herren Jeſum Chrift 
farb die Iungfraw Columba. 


= 


13 


Sie war an Gſchlecht Adlid) und had), 
am Glauben und Tugent viel Edler doc), 
die Iungfraw S. Columba, 


or 


Don ofalt fo fhon als Milch und Blut, 
noch taufent mal ſchoͤner an innerm gut, 
die Jungfraw S. Columba. 


= 


; Weil fie aber an Chrifum glaubt, 
ihres Lebens iſt fie vom Kayſer branbt, 
die Iungfraw S. Columba. 


Sie wolt nit opffern der Göhen bild, 
wie Kayfer Aurelianus befilt, 
die Iungfraw 3. Columba. 


—ı 


je.) 


Mer Tyran fhafft, das man fie ſchendt 
vnd lebendig fie darnach aud) verbrennt, 
die Iungfraw S. Columba. 


> 


Sie wird geführt ins Frawen Hauß, 
da fpringt ein vnkeuſcher Buler herauß, 
wil fhenden S. Columba. 


Kölnifches Geſangbuͤchlein, 1625. 12. Eeite 5%. 





10 


— 
m 


Mie Iungfraw war in feiner Gwalt, 
kam aber herzu cin Bär alßbaldt 
vnd befugt S. Columba. 


Er reiß den buͤler ab vnd Krült, 
daranf erkennet fie die Göttlich Huldt, 
die Jungfraw 3. Columba. 


Mer Iingling gang zerriffen wer, 
het nicht gethan alßbalt die Fürbitt wehr 
die Iungfran S. Columba. 


Die rief an den Herrn Iefum Chriſt, 
der Gottloß heyd wird ein gar frommer Chriſt 
durch Fürbitt S. Columba. 


Alß diß der Kayſer jnnen ward, 
verbrennen ven er die Inngfraw zart, 
die Iungfram S. Columba. 


Sie ſtund im Fewr mit gankem Hanf: 
ſch, da felt Wafer vom Himmel heran 
vnd lefhet S. Columba. 


Alß die der grawfamb Tpran hört, 
ließ ex fie richten mit des Henders ſchwerd, 
die Jungfraw S. Columba. 


Sie ſtreckt auß jhr ſchnecweiſſe Händt 
zu Gott, empfieng den ſtreich mit frewd DANN: 
die Iungframw S. Columba. 


O Märterin fark, © Jungfraw zart, 
erhalte uns bey Gott dein fromme art, 
© Inngfraw 3. Columba! 


Ein Reigenlier. Vers 11.1 fo, 12.2 fo, 17.1 -weife, 
Corner (1631) Seite 745, mit ven Noten ver Melopie. 


Bers 3.2 Iefu, 8.2 aud) darnach, 11.1 reift, 13.1 riefft. 


' 


Nro. 1507—1508. 


Be 
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1507. 


Sanct Ann, die Edle Fraw, 
ſehr hoch geboren, 
Wol außerkoren, 
hin als ein Spiegel ſchaw: 
ſt aller Frawen 
ein Spiegel von Chriſtal, 
darin die Frawen all 
ſich können ſchawen. 


Sie förcht und liebte Gott, 
war wol erfahren 

Von jungen jahren 

in Göttlichem Gebott. 

Wol kont fie betten, 
folgt jhrer Eltern Rath, 
den fie mit keiner Thath 
nie vbertretten. 


[> 


Im Ehfand war zu fehn, 

wie fie erzogen, 

War zu gewogen 

wo fie jhr Her hat fichn: 
Schr fruͤh am Morgen 

richt fie jhe Betten auß, 

darnad) das ganke Hauß 

thaͤt fie verforgen. 


w 


Fein Gut der ganken Welt 
mit allen Schähen 

Mocht fic ergeken, 

fie hat kein liegend Gelt, 


He 








Don Sanıt Anna, der Mutter 
Mari. 


Fieß fi) erbarmen, 
was jhr vermögen war, 
jhr Out theilt fie all Jahr 
Kirchen ond Armen. 


Ihr Ham thut fagen wol 

wer fie gewefen, 

Wie außerlefen 

mit Gnad vnd Tugend vol: 
Anna gnade heift, 

die jhr mit voller Handt 

vom Himmel hat gefandt 

Gott der Heylig Geil. 


or 


Was ift gleich diefem Weib, 
das hody zu loben 
Den Himmel oben 
getragen hat im Leib? 
© Maria fdon, 
Sant AUN dein Muiter if, 
vnd du der Himmel bift, 
o du, Gottes Thron! 


[er] 


Ey Mutter, Mutter gut, 

wir Kinder laufen 

Du dir mit haufen: 

halt uns in guter Hut. 
Jeſus, Maria, 

Sanct AUNE Schoß if groß: 

feßt uns zu euch in Schoß, 

Jeſus, Maria. 


Kölnifches Geſangbuch, 1625. 12. Seite 531. Vers 2,5 könt, 4.6 vermöhen. 


1508. Glaube und werke. 


D4 wahre Heyl und allen Troſt 
uns Chriftus hat erworben, 
Der uns durch feinen todt erlof, 
für uns am rent geflorben. 

Er ift fürwar der Mitler gut, 
der ons erlöf mit feinem Blut, 
daß wir nicht fein verdorben. 


2 Mie kompt nun, das noch fo viel gehn 
zum ewigen Verderben? 
Wie kompt, daß wir fo wenig fehn 
die Gottes Reich ererben? 
Wie kompt, daß Ehrifii todt und Pein 
an vielen gar verlohren feyn, 
die hin zur Höllen flerben? 





3 Ach Gott, das thnt die Keherey, 


De 


danon die Lehr geboren 
Daß nichts, nur Glaub von nothen fey, 
wer glaub, ſey außerkohren: 

Werk hin, Werk her! Werk auf, Werck ap! 
wer nur den bloßen Glauben hab, 
der kön nicht feyn verlohren. 


Auß diefem Dunft vnd Keber Lehr 
all Unheil if erſtanden, 
Vnd wachſen täglich mehr und mehr 
die Lafer, Sind vnd Schanden, 

IM niemandt, der die Tugend acht: 
wo Glaub alleine felig madıt, 
kein Bucht if da vorhanden. 





1258 Kieder der römifh-katholifhen Kirde. . Nro, 1509. 
5 MWolan, glaub mir, mein frommer chen, | 6 Fürwar, die Lieb gehört darzu, 
vnd laß dich nicht betriegen: | vnd aud ein Ehriflid Leben: 
Dur Seligkeit mehr nöthig if, | Man ſag vnd fing vnd was man thn, 


als dir die Keher liegen: | Gott fordert das darneben: 

Gewalt, Gewalt der Himmel leyd,, Wer glaubt vnd glaubt, und Lebt nicht wol, 
wilt du hinein, Gewalt nicht meyd, | nur Sind und Schand und Lafer voll, 
du vmb die Kron muf kriegen. | der wird dem Teufel geben. 

7 Mun wiltn dann zum himmelreich, 
meid boß vnd thu das qute, 
Feb keinem falfhen Keher glei) 
in ſolchem Pbermuthe: 
Mit guten Wercken treib nicht Spott, 
förcht Gott, lieb Gott, halt fein Gebott, 
font hilft nichts Chriſti Blute. 


Kölnifches Gefangbüchlein, 1625, 12. Seite 583. Vers 5.4 als für denn, 6.1 gehuͤrt, 6.3 und fehlt, 6.4 fordern. 


1509. Bon der Ewigkeit. 


O Ewigkeit, O Ewigkeit, 0O Ewigkeit, © Ewigkeit, 
wie lang biſtu, O Ewigkeit! wie lang bift du, © Ewigkeit! 
Doch eylt zu Dir ſchnel unfer zeit, Den Sand im Meer vnd Tropfen all 
gleich wie das Heerpferdt zu dem Streit, kan man- begreifen mit der zahl, 
Uach Hauß der Bott, das Schiff zn Gſtadt, Allein ſchwiht vber dir vmbſunſt 
der fchnelle Pfeil vom Bogen ab. Euelidis Lchr vnd Kechenkunſt. 

2O Ewigkeit, O Ewigkeit, O Ewigkeit, © Ewigkeit, 
wie lang biſt du, O Ewigkeit! wie lang bit du, © Ewigkeit! 
Gleich wie an einer Angel rund Hör, Menſch, fo lange Gott wird fein, 
kein Anfang und kein end ift kund, fo lang wird fein der Höllen Pein, 
Alfo, © Ewigkeit, an dir So lang wird fein des Himmels frewd: 
noch Ein- noch Außgang finden wir. © lange frewd, © langes Leyd! 

3 M Ewigkeit, © Ewigkeit, 9 O Ewigkeit, © Ewigkeit, 
wie lang bift du, O Ewigkeit! wie lang bit du, © Ewigkeit! 
Du bift ein Ring vnendlich weit, Cain fünff taufent Iahr und mehr 
dein Mittelpunct heiß Allgeit, fhon in der Höll gepeinigt fehr, 
Wiemal der weite Vmbkreiß dein, Dod) von der Ewigkeit, © Chriſt, 
weil deiner nie kein End wird fein. hiedurch gar nichts abgangen if. 

4 W Ewigkeit, © Ewigkeit, 10 O Ewigkeit, © Ewigkeit, 
wie lang bift du, © Ewigkeit! wie lang bift du, O Ewigkeit! 
Hinnemmen könt cin Vöglein klein © Menſch, oft dein Gedanken fell 
all ganker Welt Sandkörnlein ein: ins ewigwehrend Fewr der Höll, 
Wanns nur eins nem all tanfent Iahr, Auf Stund, Tag, lange Iahr did wend: 
nad dem wer nichts von dir firwar. O Weh, es if dern hie kein Emd! 

O Ewigkeit, © Ewigkeit, 1 O Ewigkeit, © Ewigkeit, 
wie lang bift du, O Ewigkeit! wie lang bift du, © Ewigkeit! 
In dir, wann nur all taufend Jahr And) oft, © Menſch, dein Gmuͤth erheb 
ein Aug vergüß ein kleinen Trahr, in Gottes flatt, mit fleiß erweg 
Wird wachen Wafers ſolche meng, Die zubereite Herrlichkeit 
der Erd vnd Himmel wer zu eng. Den Fromen in all Ewigkeit. 

6O Ewigkeit, © Ewigkeit, 2 O Ewigkeit, © Ewigkeit, 
wie lang bit du, O Ewigkeit! wie lang bit du, © Ewigkeit! 
Mit jedem Augenblik, © Ehrif, Wie ſchröcklich biſt du in der Pein, 
fo von Anfang gewefen if, wie lieblich in der frewde rein, 
Viel tanfend tanfend Jahr vergleid), Weil hie der Herr fein Gutigkeit, 





nichts ſtudeſt der Ewigkeit gleid). dort aber zeigt Gerechtigkeit, 


ad 
— Er * 
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13 O Ewigkeit, © Ewigkeit, 16 O Ewigkeit, © Ewigkeit, 
wie lang bift du, © Ewigkeit! | wie lang bit du, © Ewigkeit! 
Was hilft jet, reicher Praffer, dir Verftendig wird der did beiradjt, 
dein ſcheinbar Tiſch und purpur Bier? deß Fleiſches Luf er leicht veracht, 
Derwegen du mußt cwig fein Ben jhm die Welt kein plaß mehr findt, 
in fhwerer Marter, Qual und pein. Lieb aller Eitelkeit verſchwindt. 
1 O Ewigkeit, © Ewigkeit, 17 O Ewigkeit, © Ewigkeit, 
wie lang bift du, O Ewigkeit! wie lang bit du, © Ewigkeit! 
Lazrus, ein kleines arm und bloß, Als did) Sanct Angnſtin betracht, 
ruht ewig reidy in Abrahms Schoß, | hie brenn, hie ſchneid' zu Gott er ſprach, 
Lieht und lobt Gott, das hoͤchſte Gut, Straf hie nad) der Gerechtigkeit, 
in ſtetem Crof und Frewdenmuth. verfchon allein in Ewigkeit’. 
15 O Ewigkeit, © Ewigkeit, 18 O Ewigkeit, © Ewigkeit, 
wie lang bift dn, © Ewigkeit! wie lang bift du, O Ewigkeit! 
Ein Augenblik wert alle Frewd Id), Ewigkeit, did, Menſch, ermahn: 
dardurd man kompt ins Ewig Leyd, | verfluch die Sind, lieb Gott fortahn, 
Ein Augenblick wert alles Leyd \ Dann id der Sind ein Straff vnd Pein, 
dardurd) man kompt in d Ewig Fremd. and) Gottes Lieb ein Lohn werd fein. 





Kölnifches Gefangbüchlein, 1625. 12, Seite 6%. Jede Strophe ſchließt mit den Worten Betracht, O Menſch, 
die Ewigkeit. Bers 8.3 lang, 13. 5 muß. 


1510. Herr, meinen mund fehließ anf vnd zu. 





Herr, meinen Mund ſchließ anff und zu, Gib mir cin Zung, die gülden fen, 
- die Schlüffel id) dir geben thu: | die deinen Namen beneden. 
Lea.mir, © Herr, ein Zaum hinein | 
von rothem Gold und Silber fein. ' 4 Gib meinem Mund ein füffigkeit, 
| die Weißheit und Beſcheidenheit, 
2 Halt meine dung in deiner Hand, | Die Jung mit deiner krafft begab, 
daß if, © Herr, das beſte Band. daß meine Red cin Nachtruck hab. 
„ Mad mir, © Herr, von Golt cin Wag, | 
daranff id) meine Keden flag. 5 Die Leffben roth, wie rot) Corall, 
| di, Herr, laß loben vberall, 
3 Gib mir ein Jung, die wenig ſchweh | Dich meine Leffhen loben laß 
vnd dic) mit keinem Wort verließ, | in Ewigkeit ohn zahl und Maß. 


Koͤlniſches Geſangbuch, 1625. 12, Seite 631. Jede Strophe ſchließt mit den Zeilen: 


Thu auf, O Herr, mein Herh vn Mund 
zu deinem Lob all Ohr und Stand. 


1511. Die Geiſtliche Nachtigal 


gezogen aus ver Nachtigal des H. Bonaventurg. 


Naqtigal, dein edler ſchall | Meinen lieben Ehrenhold 
it ein gwiſſes Beiden, durch dein füffes zicken, 
Das cs Sommer vber all, | gern mit jhm ich reden wolt, 
Winter der muß weiden. 4 wil es ſich nicht dicken. 
Berg vnd Thal dein füge ſtim 

lieblich thut durchſtreichen: 3 Darumb wolf an meiner ſtatt 
fen gegruft, wie id) vernim guͤtiglich erfüllen 
iſt nicht deines gleichen. Alles was an mir abgaht, 
A meinen gruß vnd willen 

2 Komb zu mir, daß bitt id) did), Wolf du melden herhiglich,“ 
komb, ich wil did, dicken | vud mein Liebſten fillen: 
Da ic felber wünſchte mid), alles (ohn ihn) duncket mid) 





daß du mögſt erguicken | bitier wie Camillen, 
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+ Mil man fragen, warumb id) 
vor all andren bfelle 
Vnd zu foldhen ſachen did) 
fonderlid) erwöhle, 

Sag id), das in dir ohn trah 

man viel ſachen zchle 
Danon Gott vi feinem Gſah 
nicht ein Haar mißheele. 


Merk derhalben diefe Sad), 
hör mir zu fein leife, 
Dann wann du wirkt folgen nad) 
diefes Vogels weife, 
Magſtu werden allgemad) 
mit Lob, Ehr und Preife 
zu eim Singer nad) vi nad) 
in dem Paradeife. 


Don der Edlen Hadıtigal 
ſchreibt man wunder Dinge: 
Wann fie merkt des Todes fall, 
daß fie mit jhm ringe, 

Wie fie fi) als zu dem zweck 
zhoͤchſt in Gipffel ſchwinge, 
ihren Kopff gen Himmel reck, 
wunderlieblich finge. 


or 


— 


Zierlich vor der Aorgenroͤth 
macht ſie gute Sachen, 
Wann der helle Tag angeht, 
thut fies ſuͤſſer machen: 

Daß iſt Prim, die erſte Stund, 
da die Leuth erwachen, 
fingt fie hoch ohn Panß, ohn Bund, 
daß Herk folt jhr kraden. 


Bu der Terk ond dritten ſtund 
hört mans auf den Strafen, 
Dan vor frewd wird fie verwund, 
die wächßt ober dinafen, 

Stim und Half zerbredien folt, 
noch thut fies nicht laffen: 
wer if der fie neyden wolt 
oder darumb haffen? 


Vmb den Alittentag hab acht, 
da die Sonn thut brennen, 
Singt fie mit fo flarcker macht, 
daß ſich DAdcın trennen: 

Dis höret man oft von jhr, 
wer wolt fie nit kennen? 


07 


wird fo ſchwach drauf wie ein hier 


daß erligt im rennen. 


Wat dann diefes Vögelein 
ob ihm felbR erlegen, 
Ruͤhrt cs noch das Schnäbelein, 
muß fid) noch verwegen: 

Dann cs vmb die eilffte Aumd 
fid} nit mer kan regen: 
wo die kräfften gehn zu grund, 
muß man fid) wol legen. 








11 Hiemit haft allzumal 


1 


1 


[07 


— 


or 


mn 


1 


kürhlichen vernommen 
Wie fi hält die Hadtigal: 
io muß man kommen # 

Bu dem heimlidyen Verfland, 
dann in einer Summen 
wird cs alls auff Gott gewand 
vns zu nuh und frommen, 


Dieſer Vogel ift gar weiß, 
hody mit Tugend gzieret, 
Deſſen Gmüt im Paradeyß 
hin vi her fpaßieret, 
Ticht ein wunderfhons Gefang, 
weldyes concordiret 
mit dem was gefungen lang 
geiſtlich applieiret. 


Einen fonderbaren Tag 
müfen wir da haben, 
Der gewife Aunden fag, 
daß feind Gottes Gaben 
So die Seel empfangen wol, 
fidh damit zu laben, 
die man tieff bedenken fol, 
nicht fo drüber traben. 


Wann der Morgen kombt herbey 
follen wir betradjten 
Was die erfte Gutthat fen 
vnd diefelb hoch adıten: 
Wie er uns erſchaffen hat, 
da wirs nie gedagjten, 
nad) feim Bild formiren that, 
wenig feind dies adjten. 


Bey der erſten Stund deß tags 
haben wir zu fehen 
Die Aenſchwerdung: Lieber, fags, 
was if je gefdehen, 

Das mit diefer groſſen Gnad 
fid) möcht jmmer nehen? 
Gott im Himmel foll man grad 
ewigs Lob verichen. 


Mer groß vnbegreiflidd Mann 
ward ein kleines Kindell, 
Den kein Himmel faffen kan 
fütfht man ein in Windel, 

Od6 und Efel, Hew und Stroh 
war fein Hoffgefindell, 
felig war die Autter froh, 
küßt jhm offt fein Mündel. 
Bey der Terh da wird ons kumd 
all fein thun vnd fahre, 
Was er in der Welt außfiund 
drey vnd dreyſſig Iahre, 

Auf dem Meer vnd freyem Feld: 
und in manden Landen, 


Hunger, Durft, Sig, Froſt vnd Kelt 
thate er nicht anden. 
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18 Was belangt fein Lehr und Gſah, 
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war er vnuerdroſſen: 
Dieſen thewren werthen ſchah 
hat er auffgeſchloſſen 

Aller Welt, vñ gleich ſo wol 
kleinen als den groſſen, 
der hat (wie ich ſagen ſoll) 
herh und Lieb außgoſſen. 


Selig (freylig), ſelig der 
der hat können hoͤren 
Dieſen Lehrer vnd ſein Lehr 
und dieſelben ehren! 
Dann in ſolcher Schul vnd Koſt 
thun ſich gwaltig mehren 
Gaaben, Gnaden, Frewd und Troſt, 
was man kan begeren. 


Dieſes alles vnd viel mehr, 
wann ichs thu bedencken, 
Wie uns Gott mit feiner Lehr 
fpeifen thut vnd trencken, 
Möcht mein Herh drob werden krank 
vn in grund ee: 
noch iſt bey der Welt kein dank: 
wen foll das nicht krencken? 


Bu der Sext da füht ih au 
all fein bitters Leiden, 
Wiliglid) kam ex daran, 
heits wol können menden: 

DIüden wie die Hund vñ Schwein 
kondien nidts als neyden, 
wie fie mit jhm gfahren feynd 
wird kein Meuſch außbreiten. 


Fahen, binden, ſchlaiffen hin, 
ſchlagen, flofen, ſtreichen, 
Geißlen, ſpotten, kroͤnen jhn, 
bſudlen jhn mit ſpeichlen, 
Hencken jhn ans Ereuge bloß, 

Effig, Gallen reihen: 

feiner bittern marter groß 

it nichts zunergleigen. 


O du füffer Jeſu Chriſt, 

wie warſtu erblichen, 

Da man dich ein ſtarcke Friſt 

geißlet vnd geſtrichen, 
Mutternacket angehefft 

ganh elendiglichen, 

all dein zier vñ all dein kräfft 

gang von dir entwichen! 


O du Adclihes Haupt, 

wie warflu durchſtochen, 
Deiner ſchoͤnſten galt beraubt! 
etlich Dörn zerbroden, 

Etlich traugen in das hirn: 
niemahl hört man Ochen: 
blutig ward dein ganhe Stirn: 
mein ſchuld ward geraden. 
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25 Machdem nun fein ganker Leib 
durch vnd durd) zerriffen, 
Daß Pilatus vnd fein Weib 
üngfig im Gewiſſen: 

“Ecce homo’, Seht ihr jhn, 

wie er iſt zerſchmiſſen? 
d Jüden fhryen jmer hin, 
wolten jhn nit wifen. 


96 


fen} 


Auſſe, mit jhm jmmer fort! 
gereubigt muß er werden!’ 
efus, unfer edler Hord, 
lid in Geberden, 
Eh dann er kam zu dem ort 
fiel er oft zur Erden, 
redt kein ungedültigs Wort 
in fo groffen Bſchwerden. 


Bey der Mon fleiß did zumal, 
ſih und merk diß eben, 
Wie die edle Hadıtigal, 
Chriſtus, ließ das leben: 
Sein Haupt krencklich neigen thut, 
hat fein Geift auffgeben, 
dannod gab die Seyten Blut, 
Wafer auch darneben. 


Alfo kömbt die Vefperzeit, 
da ward er begraben. 
Joſeph vnd fonf gute Leuth 
ſich bearbeit haben, 

Salbten jhn mit Specerey, 
ſchoͤne Leinwaht gaben: 
diß iſt num der Tag, darbey 
ji) die Seel mag laben, 


Mann da faßt die Seel ein muth, 
will der Welt abfterben, 
Weil fie merkt, daß Fleiſch vnd Blut 
daß Himmelreich nicht erben: 

Wol dem, der dem Schöpfer afiel! 
der kan nit verderben, 
warn die ganz Welt auff jhn fiel 
ſchadt jhm doch kein ſcherben. 


Auff den ſchoͤnſten Saum nun dran 
bgund fie bald zu fleigen, 
Kicht ein füfe Mufik an 
vber alle Geigen: 
Creuß, © Creuh, © ſchoͤner Baum, 
thu did zu uns neigen! 
haben wil fie plah vnd raum, 
niemand kan fie ſchweigen. 


Don dem Creutz da weicht fie nit, 
niemand kan fie zwingen: 
Daran liegt der gange Strit, 
daß fie mög umbringen 
Pad in jhre eigne Arm 
di, o Jeſu, bringen: 
Ad), wie wird jhr Herh fo warm, 
daß es möcht zerfpringen! 


w 
— 


— 
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32 Jeſu, von dir weight fie nit, | 39 Köſtlich if cin folder todt 
biß fie mit dir ſterbe, der die Seel getroffen: 

Drumb fie did) von Kerken bitt, | Dann da hats durchauß kein not, 
daß fie diß erwerbe: | d Himmel ſtehn jhr offen, 

Wer mit diefem Herren firbt, Allda fie befist vud hat 
if der Todt nicht herbe, was man hie kan hoffen, 
alles nod) darzu erwirbt, Jeſus felber in der That 
Jeſus bleibt fein Erbe. it uns vorgeloffen. 

33 Alfo kombt die Nachtigall 1 Für ein Seel die alfo führt 
gleihyfamb von den Sinnen, vd fi ſchwingt von binnen 
Bricht herauß mit groſſem fall, Wird kein Requiem begert 
s Herh thut in jhr brinnen: | wie für die, fo brinnen 

Mebger, Henker bett fie gern, In dem Fegfewr: Awe nein, 
daß wer jhr beginnen, | dann die dem entrinnen, 
damit fie mit jhrem Herrn | können nichts dann felig fein 
ſcheiden möcht von binnen, in dem Himmel drinnen, 

31 Volche Contemplation 41 Gaudeamus heift das Ampt 
tringt der Seel zum Kerken, daß man jhr fol fingen, 

Daß fie wird entzünd davon, Alle Infteument zu fambt 
fragt nad) keine ſchmerhen, foll man hören klingen, 

Alle Marter, alle Pein Da foll aller Glocken thon 
heit fie für ein ſcherhen: durch die Wolken tringen: 
wer will fid) da legen drein, | daß ifl aller frommen lohn 
heilen oder ärhen? fo darumb thun ringen. 

35 Ihre Augen feind verfenct | 12 Frew dich nun, du edle Seel! 
in den rohten Wunden: du haft vberwunden: 

Nichts if, das fie alfo krendt | Sud ein jeder, was er wöl, 
durch all diefe Aunden, | dz Lebn haſtu funden. 

Daß fie nit and) bey ihm henckt Weißlich haſtu zugebradt 
den fie hat gefunden: i deine zeit vnd ſtunden, 
dann fo oft fie das gedenckt | jeßo biflu ledig gmacht, 
it fie vberwunden, | frey und vngebunden. 

36 Heulen, weinen bitterlid), | 43 Was du vor geweinet haf 
ſeufffen, Lamentieren, | magfin jegund laden. 

Mit dergleichen labt fie id), Alles was dir-je gebrafl 
das ift jhr Hoffieren. in fo vielen ſachen 

Alles was die Welt vermag Hafln taufentfeltiglid: 
acht fie faule Bieren, GOTT thuts alfo machen, 
in der Marter, wie id) fag, | ledig biſtu ewiglich 
thut ſie triumphiren. von der Höllen rachen. 

37 Alle Frewd auff dieſer Welt 44 Al dein Creut vnd all dein Leyd 
iſt je gifft vnd Gallen, iſt in Frewd verkehret, 
Darumb ſie, wie vor vermelt, Mit der Stol biſtu bekleydt 
all ihr wolgefallen die Gott den beſcheret 

In der Marter Chriſti hat, | So jhn hie beftendiglid 
der liebt jhr ob allen, aliebet und verehret: 
diefe Lieb macht fie fo matt edle Seel, bitt Gott für mid) 
das ihr dKräfft entfallen. | mein Herh if verfehret. 

35 Bu lebten da gib fie ſich 45 Serlig, vberfeclig if 
volliglich zu flerben, der ſich hie thut ſchmucken, 
Wort jhr ſchnäblein ober fid, | Wann er fhon durch arge liſt 
däuglein fid) entferben: | ſich muß laffen krucken! 

Ad), du außerleßne Seel, Deinethalb, © IEfu Chriſt, 
das id) möcht erwerben wer fol fid) nicht ducken, 
dir zu folgen, daß Gott wol, weil du vns vorgangen bifl 
und fo felig flerben! duch) die enge Incken! 
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16 Wer die ſachen recht betradjt Daß ich nicht mehr als ein Gauch, 
hie in dieſem leben, ſondern anderſt ſinge, 
Wie ſich Chriſtus ſelbſt veracht, nad) der Aachtigalen brauch, 
uns ein Lehr zu geben: himmeliſche dinge! 
Da if dkechnung bald gemadıt, 
daß man widerfireben 19 Soll vnd muß denn alfo fein 
fol der Welt vnd ihrem pradt afritten vnd gelitten, 
vnd fie laſſen ſchweben. So wil ich mich ſchicken drein, 
nicht lang laſſen bitten: 
7 Ey, fo ſey das heilig Creuß Tauſend, taufend Aartyrer 
tanfentmal gegruffet! habı alfo geftritten, 
An dem Weg vnd weit beyfeits Welt vnd Gelt fampt ihrem Gpler 
weldje diß verdriefet! haben jhn den Bitten. 
An dem Ereuß die Hadtigal 
ihren luft gebüffet, 50 Gſegn did) Gott, mein Nachtigall, 
des fie nun mit frewdenfhall thu mein and) gedenken, 
in dem Himmel guieffet. | Der ic) ſteck im Iammerthal, 
{ N {hu mid) felber krencken, 
48 Kock, mein Vogel, lock mir auch, | Pfind gar fehr des Adams Fall, 
daß ich mic erfchwinge | kan mic ſchwerlich lenken: 
Von der Welt und ihrem Raud)! I Gott wol feiner guaden firaal 
ah, daß mir gelinge, | in mein Her verfencen ! 





Köfniihes Gefangbüchlein von 1625. 12°. Seite 650. Für den Gefang in fechs Teile geteilt: über den Strophen 
12, 21, 28, 34 und 42 fteht das Wort Pausa. Der 2. Strophe fehlt die erfte Zeile, hier aus Corner ergänzt. Vers 
31 Drumb, 7.1 von, 9.2 fie für wir, 11.7 alles, 14.4 doch hoch, 15.3 Menfchenw., 20.6 im, 20.7 ifts, 21 6 als 
für denn, 33.7 mein für dein, 3.4 in den Gew., 29.7 gante, 29.8 ſchadt, 31.3 Streit, 32.1 nicht, 38,7 wol, 
43.5 -feltig, 46.5 die, 48.8 dingen, 49.8 Rivven. 

In dem Gornerifchen Gb. von 1631. 8°, Nro. CC, Seite 373. Mit ven Noten ver Melodie. Üüberſchrift Die 
geiftlihe Nachtigall, auß deß 9. Bonaventuræ nachtigal, Chriſtum vnd eine Chriſtliebende Seele bedeu- 
tend, gezogen. Vers 3.2 gütlic) thun, 3.3 abgeht, 3.35 Gamillen, 4.7 darvon, 4.8 mißfehle, 5.7 einem, 6.7 
recht, 7.1 Zeitlich, 7.7 Pund, 9.1 habe, 9.8 daß er ligt, 10.1 nu für dann, 10.4 doch, 11.6 Suma, 12.2 ziret, 
12.3 und für im, 12.5 fchones fang, 13.4 feyn, 14.8 feyn dir es, 16.2 Kindlein, 17.6 in Adiſchen Sanven, 
17.s anten, 19.1 frölic) für freylich, 20.2 fies für ichs, 20.6 in, 21.2 bitter, 21.1 jhn für hin, 22.3 zu 0., 33.3 
in flarcker, 23.5 -nackendt, 23.7 Krafft, 24.5 dr., 24.6 inn das Haar ſich flochten, 25.8 nicht, 26.2 cr., 26.5 
Ehe, 26.7 -Dultig, 236.8 groflen, 27.2 das, 27.7 dannoch, 29.1 faſſe, 29.7 wann der Himmel, 29.8 ſchadt, 30.8 
gſchw., 31,3 Strit, 34.2 dr., 34,3 wurd, darven, 35.4 alle, 36.2 -iren, 37.8 Kraft, 40.5 Im Segfewer, 12.4 
s£eben, 42.6 deiner, 43.2 jebo, 44.6 gel., 47.3 Aufem Werg, beyfeit, 48.7 daß für des. 

Vergl. Nro. 1486, das Lied aus Be Paderborner Gb. von 1617, welches aus ven Strophen 23-26 vnſers 
Liedes und noch einer 5. Strophe befteht, welche fich hier nicht findet. War jenes Lied ein Auszug aus dem ſchon 
damals beftandenen längeren over war es ein jelbftänniges Lied, das nachher ein Veftandteil des größeren wurde? 


1512. Belchluß- Gefang. 


Im Thon, Wir frewen uns Herr, ꝛc. 


Ws loben dich, Gott Sabaoth, 3 Gott Heyliger Geiſt gleicher weiß, 

in drey Perfonen einen Gott. did) ehren wir mit Ehr und Preyß. 
> Gott Vatter in dem hoͤchſten Thron, | 10O Heyligfe Dreyfaltigkeit, 

dich loben wir ſampt deinem u: | beſchüß die ganhe Chriſtenheit. 


Katholiſches Geſangbüchlein, 162%. 12, Seite 683, das letzte Lied. Hinter der erſten Zeile immer Kyrieeleyſon, 
hinter der zweiten Alleluia, Gelobt ſey Gott vnd Maria, 
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1513. Zwey Troſtliche Jubel— 
Geſang der Augſpurgiſchen Confeflion, auff ihr Zubelfeſt, 


zu ſonderbaren Ehren gemadt, 


vnd gelungen. 


Das erfte Jubel Geſang. 


Im Thon: In dulei Jubilo. 


Jus Luthers Jubilo 
ſchreyen wir Aordio! 


Vnd die Eülen ſpunnen 


5 Kayſer Carole 


eloriosiflime: 


So wol als der fromme 


Unfer faule afpunfe A Du haft verdampt die Rotten L 

ligt im Latibulo: mit jhrem [pott und weh, 

Das ſuchen if umbfonfe, Irrthumb vnd grobe Knotten 

O Martin Luther, ö! nou® Ecelefi®. 

wo it d’Confeflio? B O lägen die im Ser, 

wo iſt d’Confellio? o lägen die im See! 

2 Lipp eallidiffime, C | 6 Wie feind Comitia 

wie gſchicht jeht uns fo weh | euch fo immitia ? 

Durch dein unbfändigs Gmuͤhte, D Zu Augſpurg in dem Rieffe 

"Cothurn Germanix! E mit ſchlechter zloria 

Zwölff mahlen es did) müchte, F Sich Philipp fehen lieſſe 

o Dux fallaeiz! in togä& lacerä: 

Erfieke did der Schnee, Ad) Gott, wie fund er da! 

o erfiecke dich der Schnee! ad) Gott, wie fund er dal 
3 Vbi mendaeia? G 7 Lipp fritt per omnia, 

nirgent mehr denn da daß nur Ade SOLA 

Da die Wölf erfunnen Ein jeder Dieb bekomme 

noua dogmata H Cxlorum gaudia 


mw 


dir Concordia. I 
Ketten wir fie da, 
0 heiten wir fie da! 


per bona opera: 
Seind das nit somnin? 
feind das nit somnia? 


4 Mater & filia 

war d' Fraw Superbia: K 
Wir feind alle verlohren 

durch jhr Luxuria, 

Vnd haben uns erkohren 

Äterna tormina: 

En Luther, bleib du da, | 
en £uther, bleib du da! | 


1514. Das amder Jubel Geſang. 


Im Thon: Chrift lag in Todtes Sanden. 


3 Sie fhämte ſich fo fehre, 
daß fie mit jhrer lehre 
Uiemand mehr under Augen kam, 
fie hatte dann ein Schoͤnbardt an: 
Iu In! daß Gott erbarın, 
daß Gott erbarm! 


‘Philippe pfeudole,? 

ſprach Eckh gar lepid&, 

“Es thuts nit mit den SOLEN 
in hoc itinere, k 
Laß fie den Schueſter holen, 2 
der brauchts quotidie: 

Ihr muͤſt nu barfuß gehn, 

ihr müßt nn barfuß gehn! 
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Ws folten Jubilieren, 
fpringen mit allen vieren 

An unferer Sckanntuuß feſt, 

dieweil fie noch Acht alfo veſt. 

Ju Inu! dab Gott erbarın, 

daß Gott erbarm! 


FIR fie doch nie geſtanden 

als zu Augfpnrg mit fanden, 
Wie mans dem Kayfer vbergab 
und fah daß fie vil Irrthumb hab, 
Ju Iu! dab Gott erbarm, 

daß Gott erbarm! 


+ Sie ware noch kein Jahr alt, 
da ändert fie ſchon jhr geftalt, 
Kam zweymal durd) den Trud an Tag 
gan anderfi als fie 3’Augfpurg lag: 
Ju Ju! daß Gott erbarın, 
dab Gott erbarm! 








Neısta, 
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5 Memnady Teutſch und Lateiniſch 
war fie fo Wetterleinifch, ' 
Daß ſchier fo oft man fie getruckt 
nie blieben if ganh vunerruct: 
Iu Int daß Gott erbarm, 
daß Gott erbarm! 


Mie Chart Melanchthon mifchet, 
dardurch wurd and) erfrifchet 
Vlrxich Zwingli der Hofenknopff, 
vnd Carolſtad der lofe Tropff: 
Ju JAu! daß Gott erbarm, 

daß Gott erbarm! 


= 


Maher fo vil der Secten 

- an difem Apffel beten, 

Vnd wurden alle feilt daran: 

fo wolt es Maifer Philips han! 
Iu In! daß Gott erbarm, 

daß Gott erbarın! 


1 


wo 


So gar deß Luthers Gfindel, 
ombtriben von dem Schwindel, 
Lehrt hin und wider was cs wolt 
und blieb dody der bekanntnuß hold! 
Iu Inu! daß Gott erbarın, 

daß Gott erbarın! 


O wie vil Bfammenkunfften 

der Prodigcanten zunfften 

Seind gangen vber diſes Buch), 

vnd machten doch kein gleiches Thuch: 
Iu Int! daß Gott erbarm, 

daß Gott erbarın! 


© 


10 Biß kam die werthe Mutter, 
Concordibucd), das Lueder 
vnd die Worts Knecht vereiniget: 
wie hat man d’ Warheit peiniget! 
In Int daß Gott erbarm, 
daß Gott erbarm! 


11 Stumpf, Stifel, Nagel, Buher, 
Roßnagel vnd der Schmuber, 
Mock, Spihwegg, Kaͤß und Roggenbrot 





1 


— 


— 
or 


r» 
1 





vnderfchrieben anß groffer noth: 
Ju Iu! daß Gott erbarın, 
daß Gott erbarm! 


Sie müßten underfhreiben, 

font wolt man fie vertreiben, 

Funk, Großkopf, Schenkel, Kangebain, 
Langpeter muften aud drinn fein: 

In Inu! daß Gott erbarın, 

daß Gott erbarm! 


Knapp, Kürßner, Kantengiefer, 
Bretfhneider, Beutelſchieſſer, 

Kolb, Herrenwurft und Stubenraud), 
Kalb, Strohkrang vnderſchrieben and): 
Ju Int daß Gott erbarm, 

daß Gott erbarmt 


Hans, Kaud, Krautwaſſer, Schnabel 
holffen auch zu der Fabel, 

Kyn, Scylotterer vnd Hoſenſee, 
Kopp, Schröter, Steinlauß, Gebele: 
In Int daß Gott erbarın, 

daß Gott erbarm! 


Mas feind die Kirchenlehrer, 
Schuelmaifter und Manlbehrer: 
Jeronimus und Auguſtin, 

die haben keinen plah darinn! 
Iu Int daß Gott erbarın, 
daß Gott erbarm! 


Ach daß nur dife Gfellen, 
wann wirs je alfo wöllen, 

Vom glauben hetten einen Sinn! 
aber die Eynigkeit ift hin, 

Inu Int daß Gott erbarın, 

daß Gott erbarm! 


Mod) wöllens Jubiliren 

vnd uns am Seyl umbführen! 
IK wol ein herrlichs Inbelfeh 
vber ein Schlang im Stordenneft! 
In Iu! daß Gott erbarm, 

daß Gott erbarm! 


Zwey Troſtliche u. f. m. Im Iahr 1630. Sieben Blätter in 80, zweite und legte Seite leer. 


Das erfte Lied: 


. 


Ders 2,2 und 5.4 wehe. Zu den Buchftaben A—L werden auf den Blättern Aitj und Aiiij nachſtehende Er— 


läuterungen gegeben: 


A. Die Angſpurgiſche Confelfio, oder vil mehr Confufio% iſt ja freylid ein faule Geſpunſte; Dann der Flar und 


Hanff darzu, ift auß den flinkenden Pfigen der alten v 
dem Luther zu eins haillofen Lumpẽgarn geſpunen; 
Zwilch gemad)t, aber gar bald zu eine Hader worde. 
welche zugleich dem Kayſer Carle vbergeben worden, 


erdainten Ketzereyen vnd Irrthummen herauß gezogen: von, 


vom Melauchthone zum fadenriſſige, ſchandlichen, nichtige 
Daun gleich anfangs das Lateiniſch vn Teutſche Exemplar, 


ein ander vngleich, Fa zu wider wahren; Hat alfo eines das 


andere als gleich vingeoffen, vi zu Lumppen gemacht. Vide den Lutheriſchen BVetlermantel cum Apologia 
Georgij Scheteri: Item den Lutheriſchen Hafenkäß Andrex Forneri. 

B. Wañ die Inbilierer wiften, wo die erfie, vnuerfälſchte Confeſſion ift, wurden fie ohnzweifelich ſolche newlid, in 
ihrem Ang Apfel an den Tag gegeben haben. Dan es dorten not) wahr: Sie haben aber ein verfülſchte Trucken 
laſſen. Ergo wiſſen fie nit wo die rechte ligt: oder wöllen mit fleiß die Leuthe vmb das Licht führe. Machen 


ihnen alfo felbs ein eytele fremd; 
MWarernagel, Kirchenlied. V. 
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c. 
finttlid kan bewifen werden. 
D. Philipp bat mit Aartiu Luther gefiritte, welder unbeftändiger fein könne. 
E. 
Witteberg f. 463. 
®. 
Predicant Mufculus, fol. 9%. Aber es ift nit darbey gebliben. 
müffen. 
G. Die Lagen der Augſpurgiſchen Confelfion, 
Jahr no nie wahr worden. 
H. 
dz kein Opus fupereroga!ionis, 
I 
übel zerriffen, und haben fie darbey fo böfe Gewillen! 
K 
feßet. 
die Luxuriam, als Luther feine Gott gethane Gelübd, 
mit einer außgeſpruugene Uonen (handliche Homzeit gehalten, Anno Ehriki 1595. 
L. 


Das zweite Lied: 
Die Angabe des Tons ift unverſtändlich. 


. © dn armfeliges Concordi Sad, wie bift du uon den Wittenbergifhen, Zeſſiſgen unnd Sãchſiſchen Predicanten fo 


. Als der Luther vermainte, er fen von dem Dominicaner Tezelio verfiohen inn verkündigung deß Jubel Jahrs 
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Philipp Aelauchthon der Wöber diſes heillofen Thuchs wird rent Callidifimus genennet. Dann die © t 
jhme ſelds das Prædicat geben, daß er ein falſches, loſes Männlin geweſen, fo auß der Confeſſioniſten Schri 






















Sende feind Wetterhauen gemefen, 
aber Lipp ift in der Augſpurgiſchen Confelhon auf einem Wetterhanen aub ein Genfifher Waſſer Vogel — 
wie Hunnius, Schluffelburgius, Hutterus und andere Latherauer bezeugen. 5 
Cothurn, ift ein Polnifher Stiffel, der an bende Suß gerecht if, Wann dan wilt, magft da es einen Sundfhueh 
beiffen. Alfo hat Melandıtbon die Augſpurgiſche Confeſſion nah und nach auf Schrauffen gefeßt, und auf link: 
und rechten Fueß gerichtet, daß fie den Iwinglianern und Calniniften, ja and deu Adiaphoriften eben fo wol, als 
den Lutheranern dienlih fein könnte: Wie bezeugen ift in Colloquio Altenburgenfi die Theologi von 


Swälf mahlen fey die Augſpargiſche Confelfion verändert worden, bekennet im Serbbergifhen Colloquio der 
Uoch öfter bat die arm Confufion darüber 


feind uilfältig von den Catholiſchen ermiefen, und feind diefe 100. 


Ein nouum dogma ift es, vand von anfang der Chriftenbeit von den redtglaubigen heiligen Vüttern verworfen, 
fonder alle gute Werk gebotten feyen. Trutz allen Predicanten. 


vnnd Indulgentze, bat er auf Hofart und Ehrgeitz, fih der Gatholifhen Kirhen, und dem Römilden Stnel wider- 
Hine ille lachrym&. Und dife Hofart iſt der rechte Orfprang deß Lutherthumbs. Welde bat geboren 
fambt der Kutte maineydig an den Hagel gehenkt, und 


Kayfer Carle glorwürdigifter Memori, hat zu Augfpurg alsbald nad ubergebung der Augſpurgiſchen Confufion, 
diefelbe von den Eatholifhen Theologis refutieren lafen, and) diefelbe im ofentlihen Reichs Abſchied verworfen, 
vund verdampt, If alſo nicht wahr, was etliche den einfältigen einfhwägen wöllen, daß die Augfpargifhe Con- 
felfion zu Augfparg Anno 1550. von dem Kayfer [ey approbiert und quf geheiffen worden. 


1515. Auff alle Stunden deß Tages 


Im Thon: Ihr Predicanten raft und ſchreyt. 
man die fieben Sufpfalmen finget. 


Oder, wie 


So oft ich ſchlagen hör die Stund 
gefegue id) mein Stirn, Her; und Mund 
Vnd bitt GOit vmb ein feligs End, 

das cr mit feiner hũlff behänd 

Air gnaͤdiglich beyfpringen wöll, 

mein Scel erretten vor der Hall. 


2 Wann d Yhr Eins ſchlägt, fo fag darauf 


- Ein Gott, Ein Herr, Ein Glanb, Ein Tauf, 


Ein Kirch, die heilig allgemein, 
in der man feclig wird allein: 

Diefe die fol mein Mutter fein 
biß in den lehten Athem mein.” 


3 Vmb zwey bedenk id) Leib und Seel, 
wie id; die zwey fuck Gott befehl, 
Weil fie an meinem lebten End 
abgefondert werden und zerirennt 

Biß auf den Jüngſten Tag mit Ham, 
da kommens widerumb zufamm. 


4 Ümb Drey gedenk ich allezeit 
der Heiligfien Drepfaltigkeit, 
Das fie mein Phrwerk richt zuhand, 


[37 


on 


Gedaͤchtuuß, Willen und verſtänd, 
Zu jhrem cyguen Lob vnd Preiß, 
daß ih mit jrr anff meiner Reiß. 


Wanns viere fhlägt dünkt mid, es kling 
als werens die vier lehte ding: 

Wer die bedenkt der fündigt nit. . 

die vier Evangelifßen id) bitt, 

Wann man wird famlen von vier Windn 
man mid) mög unter Waihen findn. 


Vmb Fünfe denk ich her vnnd bin, 

wie id) mißbraudt meine fünf Sinn, 
Drauf Chriſtum juniglich anrich 

daß cr durd fein fünf Wunden tief 
AU meine wunden wölle heiln, 

im Todt ein feligs End eriheiln. 


Wann id die fee Stund vermerk, 
fo denk id) an das Göttlih Werk, 
Der als erſchaffen in ſechs Tagn, 

wie uns die H. Schrift thut fagn: 
Schs Tag bedeuten der Arbeit zeit, 
dranff folgt die ruh der Seeligkeit. 








No. 1516. 





3 Dinb Siebne bitt ic allermeift 
auff daß mid Gott der heilig Geiſt 
Durch feine fieben Gaben färck 
damit id) auff mid) felber mer, | 
Dhauptlafler bftreit biß an mein End 
die man die fieben Todtfünd nennt. 


Vmb Adıte ich den Pfalm betradıt | 
der Ders hat zwey vnd zwankigmal acht: | 
Seelig die onbemackelt fein, 
Chriftus der Weg aud) zeiget fein 
Durch die Acht Sceligkeit bekandt 
die richtig ſtraß zum Vatterland. 


De 


10 Vmb Ueune ich mid) ſelbſt ermahn, 
ruff die neun Choͤr der Engel an, 
Daoß ich durch jhr fürbitt und guͤt 
mich vorn neun frembden Sünden huͤt 
Vnd alſo durch cin Seeligs End 
mög dahin kommen da fie ſeynd. 





Lieder der römifh-katholifhen Kirde. 


1267 





ıı Manns Fehne ſchlägt fo bitt ic) Gott, 
was wider die zchen Gebot 
Id) afündigt, daß er mirs verzeyb, 
darzu and) hülff vnd Gnad verleyh 
Daß ichs hinfüro beffer halt, 
nimmermehr in der Picb erkalt. 


2 Wanns Eylfe ſchlägt fo denk ich Hard 
wie der Haußvatter auff den Marck 
Außgangen vmb die eylffte hund 

und andre dort ſtehn müffig fund, 

Hieß fie aud) in den Weinberg gon 

vnd gab ihn allen vollen Lohn. 


— 
— 


13 Vmb Zwölffe vnterlaß ich nicht, 
ſonder die zwölff Apoſtel bitt, 
Regier der zwölff Gſchlecht Iſrael, 
daß mir Gott durch ihr fürbitt wöll 
Verleihen hie ein ſeeligs End 
vnd dort ein frölihe Vrfänd, 


Groß Catoliſch Gefangbud)... . Durch P. Dauid Gregorium Cornerü ... AP 1631, 8, Nro. XX, ©. 29. Die 
Zählung der Strophen geht nach dem Uhrenſchlag, fo daß die zweite vie Zahl Nro. 1 hat u. f. f. Vers 2.6 meim, 
4.5 jhrm, 5.6 -den, 8.3 ſtürckt, 9.1 Acht, 10.3 gut, 11.2 zehn, 11.5 ich, 12.2 dem, 12.4 andere, 


1516. Schlaff- und Warhtglörklein, wie 
ein Menſch zu Abends fein Gewiſſen 
foll erforfchen. 
Im Thon: Auf auf mein Kind, Oder Wie man die fieben 


Bußpfalmen fingt. 


Es: du deß Uachts legſt Schlafen did) | 
zuvor in deinen Bufen ich, | 
Und ch du zeuchſt dein Kleyder auf | 
durchſuch dein Herh, ducchkehr dein Hauß, | 

Schaw was in deim Gewiffen. ſey, | 
ſuch alles auf, bring alls herbey. 


2 Für Chriſtum deinen Richter tritt, 
zum Fürſprech nimb Marian mit, 
Auff beyde Knye da nider fall, 
dank GOTT vmb feine Gaben all, | 
Die Göttlihe Wolthaten fud) 
im Herhen, deinem Rechenbuch. 


3 Dınb Himmliſch Licht aud) bitte fehr, 
das offenbar was heimlidy wehr, 
Dann diefes Licht durch Mawren fiht, 
eygt alles was darhinder ligt: 
as eygen Lieb verbergen will 
fehen wir klar ohn Liecht vnd Brill. 





4 Seh auff den Leuchter diefe Kerh, 
ſich in dein Bußn, fih in dein Herh, 
Die Augen thu auch beyde auf, 
durch alle wincel fleifig lauf, 





Von einer Stund zur andern geh, 
auf all dein Thun vnd Laſſen feh. 


5 Don Morgen an zur finfern Nacht 
denck wie der Tag fey zugebradt, 
Dein Wort und Werk leg auff die Wag, 
all dein Gedanken vberfchlag, 
Der Sünden zahl auch fleiffig merk, 
die vnterlaſſung guter Werk. 


[2] 


Vnd find du Sünd im Buſen dein, 
das laß dir leyd von Herhen feyn, 
Bitt Gott daß er dir gebe frift 
biß alls gebeicht und büfet ift, 
Ein Todſünd macht dir greife Haar 
wann du bedachteft jhr Gefahr. 


-ı 


Ein Fürfa mad), zu hüten did) 

vor Sünden Gift vnnd Schlangen flid), 
Nicht fünvigen auß frevel Muth 

vnd folt es koflen Gut vnnd Blut, 
Nach Befferung ſuch Weeg vnd Sterg, 
all Orfad) auß den Füffen len. 


wo 


Fin dein Gebet zum Himmel ſchieß 

vnnd alfo das Examen ſchließ, 

Ein Pöniten auch täglid thu, 

wie dir der Beichtvatter laͤſt zu, 

Leg alfo ab mit kleiner Buß 

was man im FKegfewr büfen muß. 
80* 
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9 Mund wann dur legf deine Kleider ab, 
gedenck , du werdfi bloß gehn ins Grab, 
Man geb dir ein alt Todtenhembt 
deffen dein Hoffart jet ſich ſchaͤmt, 

Die Bettlad foll dein Spiegel feyn, 
die Todtenbaar dir bilden ein, 


10 Ein Keffelein da bangen foll, 
deß H. Weyhwaſſers voll, 
Das heilig Creuh mit dieſem mad), 
daß von dir weid der Hölliſch Drach, 
Denk aud wie man did) in die Erd 
mit Weyhwafer bald weyhen werd. 


Corner Nro, XXVII. Seite 40. In ver überſchrift Hinter Kind die Weifung oben deß 5. Gfangs. Vers 3.2 das 


= das 28, 8.6 -wer. 10,4 weicht. 





11 Leſch auß die Kerh vnd denk darbey 
wie bald der Menſch geforben ſey, 
Denck was dein Herß dann winfhen woll 
wann diefe Hat die let feyn foll: 

Wer gute Werk dann haben will 
muß deren täglid) famblen viel, 


12 Tritt alfo fill ins Bett hinein, 
denck wie du wollt begraben feyn: 
Dein Deck die Würm, dein Bett dz Grab 
wird feyn biß auf den Jüngſten Tag, 
Und ch dir gehn die Augen zu 
bitt Gott zu erft vmb die ewig Ruh. 


1517. Der Altvätter verlangen nach dem Meffin, 


-Gefangweiß, 


Im Thon: Conditor alme [fyderum, 


O Heyland, reiß die Himmel auff, 
herab, herab vom Himmel lauff! 

Reiß ab vom Himmel Chor vnnd Chür, 
reiß ab wo ſchloß und Nigel für! 


2 M GOTT, ein Tam vom Himmel gieß, 
im Taw herab, © Heyland, fließ! 
Ihr wolcken, brecht vnd regnet auß 
den König über Iacobs Haupt 


3 O Erd, ſchlag auß, ſchlag auf, © Erd, 
daß Berg und Thal grün alles werd ! 
© Erd, herfür diß Bluͤmlein bring, 
o Heyland, auß der Erden Spring! 





4 Wo bleibfiu, Trof der gangen Welt, 
daranff fie all ihr Hoffnung Relt? 
© komb, ac) kom vom hoͤchſten Saal, 
kom, Croft uns hie im Iammerthal. 


5O klare Sonn, du fhöner Stern, 
dic wolten wir anfhawen gern, 
© Sonn, geh auf, ohn deinen Schein 
in Finflernuß wir alle feyn. 


6 Hie leyden wir die gröfle noht, 
vor Augen flieht der ewig Todt: 
Ad) kom, führ vns mit ſtarcker Hand 
von Elend zu dem Vatterlamd. 


7 Da wöllen wir all danken dir 
vnferm Erlöfer für und für, 
Da wollen wir all loben did) 
je allzeit jmmer vnd Ewiglid). 


Gorner Nro. XX, Seite 59. 


1518. Weyhnanhtlied. 


(U) Spiegel der Dreyfaltigkeit, 
erleucht uns alle in der Beit. 
Eya, liebe Ehriftenheit, 

mit Lobgefängen fey bereit, 
Mit fröligkeit, mit jnnigkeit, 
dem Aimdelein inn Ewigkeit. 
Laſt uns von Herken fingen. 


2 Maria fengt jhr Kindlein zart, 
von befer Art kein Alild fie part, 
Das hoͤchſte Gut mit gröftem Luft 





hebt an jhr Jungfraͤwliche Bruſt: 
JEſus jhr Sohn, O liebe ſchon, 
Marie Arm fein GOTTES Thron! 
Laſt uns von Herken fingen 


Alter edleſte Königin 

der Menſchen vnnd der Engelein, 

Du Speifet GOTT mit Süffigkeit, 
erzeig uns auch dein Mildigkeit, 

Speiß vnd Tränck uns hie in der Zeit, 
o Alutter der Barmherbigkeit. 

Laſt uns von Herken fingen. 


= 


— 


Nro. 1519. 
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4 Mein Alütterlid Her vus erweiß, 
o Meiferin, der Seelen Speiß 
Erhalte uns von deinem Kind, 
damit der Menſch das leben find 
Welches gegründt auf GOTTES Wort 
vnd völlig iſt im Himel dort. 
Laſt uns von Herhen fingen. 


5 Maß man fi) kehr zu Gſunder Lehr, 
mit gfunder Aild die Seel ernehr, 
Dann die wahr Kärch hat gfunde Milch, 
die falſche ſpiunt ein falſchen Zwillich. 
Gib das ich hoͤr zu Gottes Ehr, 
an Keher plär mid) gan nichts kehr. 
Laſt uns von Herhen fingen. 


6 Wen die Welt lehrt der wird bethört, 
er wirdt verkehrt und zleßt verſtoͤrt, 
Drumb lerne leben Tugentreid) , 
der fünden ſchuel vnd Gſellſchafft fleud): 
Der Tugent lohn, der Sünden raad) 
ſchleicht ſehr gnaw deinen Ferfen nad). 
Laft uns von bergen fingen. 





7 Es hat auß lauter Guͤttigkeit 
Engel und Menfchen in der Beit 
Die Heyligſte Dreyfaltigkeit 
erfhafen zu der Seeligkeit: 
Darımb, O Menſch, erkenne frey 
wie füß "dein Gott vnd Schöpfer fey! 
Laſt uns von Herhen fingen, 


O Göttlichs Kildt, von Ingendt auff 
zum ziel deiner Grfdaffung lauf! 

Mit allen Englen, Menſch, erweiß 
deim lieben GOtte dienft und preiß. 

Bu foldem End dankbar anwend 
Glaub, Hoffnung, Ficb vnd Sacrament. 
Laft uns von Hergen fingen, 


(02) 


Sperr aüff dein Her, © Iunges Blut, 
nad) Chriſti Fehr mit freyem Muth: 
Ein Zweig fo Inng lengt fid) gar leicht, 
der alte Störr von krüm nidt weicht. 
Chriſti Lehr iſt cin thewrer Schah, 

wacht in dem Himel anten plaß, 

Haft uns von Herhen fingen, 


oo 


Eorner Nro, LXVIIT, Seite 112. Vorangeht I. Nro. 3%6, Tateinifch und deutſch (Nro. 1157), mit der Überfchrift 
Ein anders altes Weypnactliev. Das vorftehende hat die Überfchrift Ein anders in gleicher Melodey. Vers 
3.2 Mit hoͤchſtem Gut und gröftem Luft, 6.1 Wem, 8.4 Gott, 9.2 freyen, 9,3 leucht. 


1519. Ein anders Andaͤchtig Weyhnachtgeſang, 
gleiches Inhalts, welches vns mit den Hirten zur Krippen 
thut führen, 
inn nechſt vorgehender, oder folgender Melodey. 


Ean grofe frewd verkünd id) euch 
vnd allen Völkern auf Erdenreid). 


2 Auf, auf, keiner ſich ſaumen fol, 
denn Himmel vnd Erd fein Frewden voll. 


3 Lauft mit den Hirten, ſaumbt eud) nicht, 
der Welt Heyland wird heut gefdhict, 


4 Mas Ewige Wort if worden Sleiſch, 
empfangen von dem heiligen Geiſt. 


5 Ben mitter Nacht ins Krippelein 
kompt er zum Oechslein vnd Efelein. 


6 Auf, Lobet jhn mit Frewdenſchall 
im fpifigen Hew vnd kalten Stall. 


7 Auf, auf, keiner heut trawren foll, 


dann Himmel vnd Erden feyn Frewden voll. 


3 Gebt GOTT die Glory im Himmelreid), 
er gibt uns den Frieden auf Erdenreid). 


9 Auf, Sünder, lauf nad) Bethlehem, 
wad) auf, zu Joſeph und Maria rein, 





ıo Dort wirſtu finden das hoͤchſte Gut, 
wie uns der Engel verkündigen thut. 


Mit Lob, mit Glory wirſt widerkehen, 
ein Tugentfam Leben beym Kindelein lern. 


_ 
— 


Auf, auf, Lauff lauf, Eyl, lieber Chriſt, 
fo lieb dir Chriſtus IEfus if! 


IX 


So ſteh ich anff vnd lauff zur Kripp, 

mein Her fpringt vnd fingt alle Schritt: 

© GOtt, mein Lieb, © Gott Du mein Kieb, 
did ſuch ich, Dich wil ich, © Gott Du mein Kich. 


— 
os 


14 Er ift geborn zu Bethlehem, 
das frewet ſich Iernfalem. 
© GOtt, mein Lieb, © du GOtt mein Lieb, 
wie kombſtu fo freundlich, © GOtt Du mein Lieb. 


— 
oa 


Deß ewigen Vatters Sohn du biſt, 

deine Mutter ein reine Iungfraw if. 

© 6Ott mein Lich, © Du Gott mein Liehb, 
der Iungfraw Söhnlein, O Du COtt mein Kicb, 


Sie namb jhr Kindlein auf die Schoß, 
viel füffer Thränen fie vergoß, 


— 
— 
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© GOtt mein Lieb, © Du GO mein Lieb, 
wie tröft du dein Mutter, O GOtt Du mein Lieb. 


| 
| 


Fofeph, bring her’ ein Büſchelein Hew, 

daß ic meim Kindlein ein Betthlein rem.’ 
© 6GOtt mein Lieb, © du GO mein Kieb, 
if diß nun dein Bettylein, O GOtt du mein Lieb? 


Maria wickelt ihr Kindlein ein 

vnd legt es in das Krippelein. 

© 6Ott mein Lieb, © Du GO mein Lich, 
ligft Du num im Kripplein, © GOtt Du mein Lich? | 


Mas Kindlein ſchawt fein Miütterlein an 

wie and) Iofeph den feeligen Mann. 

O GO mein Lieb, © Du 6Ott mein Lieb, 
wie milt fein dein Englein, © GOtt Du mein Lich. 


Joſeph da mit verwunderung fund, 
vor Frewden vnd Lieb nit Reden kundt. 
O 6GOtt mein Lieb, © 6GOtt Dun mein Lieb, 


wie erfreweft Du die Menſchen, O GOtt mein Lich. | 


Sein Herk legt er ins Krippelein: 





nimbs hin’, Sprach er, “liebs IEfulein’. 


[57 
[207 


[6 
= 


© GoOtt mein Lieb, © Du GOtt mein Lich, 
Dir Leb id), Dir ſtirb id, © — Du mein 
ich. 


O Betthlehem, wie bift fo hart, 

du nimbſt nicht auff dein König zart. 

O GOtt mein Lieb, © GOtt Du mein Lich, 
wie bift Du verfiofen, © Du GOtt mein Lich. 


Sich, was Maria fein Mutter thut: 

fie erkennt im Kind das hoͤchſte Gut: 

© GOtt mein Lieb, © Du 6Ott mein Lieb, 

könnt id) Dich recht kennen, Du mein 
ieb, 


Sie Setet es an Demuͤtiglich, 
fie küffet es oft fehr jnniglich. 
© 608 mein Lieb, © Du 6Ott mein Lich, 
wie bift du fo lieblid, © du Gott mein Lieb. 


Maria, bitt für ung dein Kind, 

daß es vergeb all vnſer Sünd. 

O GOtt mein Lieb, © Du Gott mein Lich, 

mad) daß wir did) Lieben, a Du mein 
ich. 


Corner Nro. LXXXII, Seite 134, Hinter jeder der zmeizeiligen Säge (1-12) die Verſe 


© Ehrift, wad) auf, fteh auf und lauf, 
zum Kindl, zum Krippl, zum Miütterlein lauf. 


Vers 17.2 mein, 3.2 hoͤchſt. 


1520. Ein Engliſch Gefang von 
der Geburt Ehrifti. 


0) Wunder groß! 

auß Vatters Schoß 

it GOtt von Gott herkommen 

Auß lauter Sieb, 

die jhn bertrieb, 

hat vnſer Fleiſch angnommen. 
O-Wunder groß! 

uackend vnd bloß 

iſt er bey vns auff Erden, 

Auß Guͤligkeit, 

die Er vns bereit, 

wil vnſer Mittler werden. 


O Wunder groß, 

einr Mutter Schoß 

begreifft jeßund den Herren 

Den Laub vnd Graß, 

ja alles was 

im Himmel iſt, thut ehren! 
O Bethlehem, 

O Bethlehem! 

auß tauſend außerkohren, 

Wie biſt du dem 

ſo angenem 

der heut im dir gebohren. 


ww 








3 M Heilige Stadt, 
gib Hülf und Raht 
wie wir Gott mögen gfallen, 
Die Iungfraw rein 
vnd s Kimdelein 
loben mit groffen fchallen.: 
Ach Iungfraw zart 
von edler Arth, 
thu ons dein Kind verfohnen, 
Dir wöllen wir 
allein hinfür 
vnd deinem Kindlein dienen. 


H> 


Ad Jungfraw zart, 

deins Kindleins wart, 

ſchaw daß daffelb nicht weyne. 

Ditt, daß es dsünd 

all die es find 

von feinem Volk ableyne, 
Ad) Ikfulein, 

ſchoͤns Kindelein, 

wie follen wir did) loben! 

Hilf uns auß noht, 

du bift aud) Gott 

im hohen Himmel oben. 





i 
{ 
h 
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5 Du bift zugleid) 
hie Arm, dort Reid), 
bift klein vnd groß darneben: 
Durch diefen Tag, 
der vil vermag, 
bitt, wolf uns dein Gnad geben. 


| 
| 


| 


© Kimdelein, 
bitt, wolleſt ſeyn 
mein Troſt auff dieſer Erden. 
Dich ſuch ich, HErr, 
Ad) ſey nicht ferr, 
laß mich nicht Troſtloß werden. 


Corner Nro. XCVI, Seite 158. Mit ven Noten der Melodie. Vers 22 © Marter für einr Mutter. 


Das Lied ift das zweite In einem Einzeldruck, veffen noch zu Nro, 1575 gedacht werden foll: Zwey [hone Gefang. 
Das Erfte u. ſ. w. Getruckt zu Onßprugg, bey Iohan Gäcen Anno 1638. 4 Blätter in 80. Vers 2,2 © 


Mutter ſchoß. 


1521. 


Reis vnd Arm ſollen froͤlich feyn 
an dieſem heilgen Tag, 
Ps if gebohrn ein Kindelein 
das alle ding vermag, 
Darzu es heilig if, 
fein Ham heift Jeſus Chrift, 
vmb vnfer aller Aliffethat 
vom Himmel kommen if. 


[1 


Don einer Inngfraw rein vnd zart, 
ihr Nam Maria if, 
Wie foldes iſt ganß offenbar, 
es uns geboren if, 

Ohn allen Schmerhen vnnd Pein, 
daſſelbig Kindelein 
vom Himmel herab empfangen war 
dem Heyligen Geift ein Schein. 


O AMenſch, gedenck wie JEſus Chriſt 
ſo gar ohn alle Stewr 
Zu Bethlehem gebohren iſt 
inn einer alten Schewr, 
Ward in ein Kripp gelegt, 
wie uns die Schrift anzeigt, 
der doc, der hoͤchſte König ward 
inn der Welt weit vnnd breit. 


00 





Ein ander Lied, 


4 Meint, cs war nicht fo weit, 
es war dort offenbar 
Den H. drey Königen zu diefer zeit 
wie Chriftus geboren war: 
Mit Opffer kamen fie dar, 
des Kindleins namens war, 
fie. brachten Golt, Weyrauch und Alyrrhen, 
darzu jhr befte Wahr. 


or 


Laſt ons mit reichem falle 
dem Kindlein fagen Preiß, 
Daß es vns von Mams Falle 
erlöft mit gangem Fleiß, 
Vous Teufels Macht vnnd Gwalt 
erloͤſt hat Jung vnd Alt, 
vns widerumb erlangt hat 
das ewig Vatterlamd. 


Bum bfeyluß wollen wir bitten 

das ſchoͤne Kindelein 

Jetzt vnd zu allen Zeiten, 

das vns wöll gnaͤdig ſeyn, 
Vnd vuns barmherhiglich 

allen genaͤdiglich 

nach dieſem woll verleyhen 

das ewig Himmelreich. 


jez) 


Gorner Nro. IC, Seite 164, Mit ven Noten der Melodie. Vers 3.6 anzeugt, 6.3 Jetzundt für jet und, 6.4 das = 


das es, 6,6 gn. 


Es gibt einen fpäteren Einzelorud diefes Liedes: Ein Schon Advent und Weynadht Sie. u, ſ. w. Ge— 
trucht zu Sucern Bey Dauiv Hautt. 1633. Bier Blätter in 80. Das erfte Lied ift II. Nro. 1153, ohne vie Stro- 
phen 16—23, das zweite unfer vorliegendes. Vers 3,5 ebenfalls gelegt, 5.1 Saß, 5.8 Drudfehler twige. 


1522. Der überauß ſchoͤne Jubilus deß 
heiligen Vatters Bernhardi 
verdeutſcht. 
2 Bing. was du wilt, hör was du wilt, 
denck was du wilt: nichts ift fo mild 


Als JEſus Chriftus GOttes Sohn, 
der Thon iſt pher alle Thon. 


Ten, wie füß wer dein gedendt, 

fein Her mit Freud wird überſchwengt: 
Nod) füffer über alles if 

wo dn, © Iefu, felber bift, 
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3 Mem buͤſſer bif du, Herr, ein Croft, Eins lauffens lauft inn diefem Gruch, 
wer bitt dem gibſt, geb was es koft, | gebt Herß vmb Herh, das ift der Sprud). | 
Wer fucht der fpürt did) mild vnd gut, — 
der did) find hat den beſten muht. | 16 JEſu, du Quel der Guͤtigkeit, 
ein — biſt all vnſer Frewd, 
JEſus, deß herken Frewd und Wonn Ein fuͤſſer Fluß vnd Gnadenbrunn, 
deß Lebens Brunn, du klare Sonn, dep Herkens wahre Fremd und Wonn. 
Dir gleichet nichts auff difer Erd — 
in dir if was man hie begehrt. - 17 Ad IEfu, gib wir zu verfiehn 
wie en fey dein Lieb und fon, { 
5 Es if ein Vnaußſprechlich Ding Ad) gib daß ich bey dir mag ſeyn 
Schrift, Büder, Kunft ift alls zuring, vnd [chen deinen Glanz vnd Scein. | 
Allein der glaubts, ders felber weiß ; en: . 
was Jeſum lieben fey vnd heiß. is Por dir zu reden bin ich zu ring, 
ie ; Jh | Rillfchweigen it onmüglid Ding: 
6 Hertzkämmerlein id) fperren will Die Lieb die treibt, id) wags hinein, | 


vnd Jeſum ſuchen in der fill, kein Frewd hab id) dann dic allein. 


Vor Liebe fund) ich vmb und vmb 





lange biß ich zu ihm komm. ı9 Dein Lieb, © füfer Jeſu Chriſt, 

a — R | de Hertzens bee Kabung if, 
7 Mit Magdalena laß id) nicht ab Sie machet fatt, dod om verdruß, 

ZEſum zu fuhen in dem Grab: | der Hunger wächſt im vberfluß. 

S Herb klagen, weynen, fuchen fol, | — 

he Ange könnens hicht H in 20 Die did) verſuchen hungert fehr, 

| die trinken durft je länger je mehr: 

s Geym Grab kan id) mit gutem fug | Auf Erd if nichts das fie begehen 


von Hergen grund mir weynen gung, | als Jeſum jhren lieben Herrn. 
d en le | — 
nn e —— | 21 Den dein Lieb, JEſu, trunden mad, 


| der weiß was er darvon gebradt: 


5 Mu Wunderkönig hoch geacht, Wie felig if den fie erfüllt, 
du Triumphierſt mit edler Macht, | nichts ift das fein Herb beffer Millt. 
Du vnerſchählich Frewdenfpiel | | 
in dir if was ic) haben will. 22 IEfu, du Engeliſche Zier, 
wie I in Ohren fing du mir, 
t. birib bendt | Du Wunderhönig in dem Mund, 
h — innertic end | kein füffer Trunck mein Herh empfund. 
Dertreib- deß Herhens Finfternu — 
erfüll die Welt mit ae ' 23 Tanſendmal deiner ich begehr, 
| vi kompft, © VE mir her? 
11 Wann vnfer Her in deiner Gwahr, | ann wirft du doch er tewen mid), 
da fheint die Warheit hell en klar, daß ieh erſättigt lobe dich? 
Da ſchwind die Eytelkeit der Welt, | Zr " 
die — Lieb Feld erhelt. 21 Dein Lieb, in der ich gar verſenckt, 


| ohn vnterlaf mic matt vnd kränck, 
JEſu, dein Lieb ik mehr denn füß IN mir zugleid, ein ſuͤſſe Frucht, 
nichts iR darinn das ein verdrich, ı das Emig Kcben, wers verſucht. 
Viel tanfendmal ifs, wie ic fag, 
edler als man außſprechen mag. 


tv 


1 


> Iefn, du hoͤchſte Gütigkeit, 
meins Kerken Luft vnd beſte Frewd, 


ein Leyden das bezeugen thut, Du biſt die vnbegreifflich Gut, 
— and) ein Hofenfarbes a die Lieb vmbfaht mir mein Gemuͤht. 


Das vns erloͤſt vnd noch darzu 


1: 


= 


erlangt die Ewig Frewd und Ruh, 25 JEſum lieb haben iſt fehr gut, 
wol dem der fonfl nichts fuchen thut: 
14 Da ſucht man und kennt IEfum wol Air felber will ich erben ab, 
wo das Herh brinnt wie Fewr vnd Kol: daß ich in ihm zu leben hab, 
Je mehr man fucht, je mehr es brimnt, | 
wer alfo fuchen thut der find. 2 MD Iefu, du mein Süfigkeit, 
} j ; du Troſt der Scel die zu dir ſchreyt: 
15 Liebt den der in der Lich fo reich, Die heiſſen äher ſuchen did), 





gebt Lieb vmb Lieb vnd madıt cs gleich), das Gmüht nad) dir ſchreyt inniglid). 


ai 


Nro. 1522, 
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20 Geb wo ich fey, vmb was refier, 


2 


3 


3 


3 


3 


3 


3 


3 


S 


— 


. mein Herh das flammt vnd brennt von Dad). 


m 


m 


= 


es 


or 


o 


{I 


fo wolt id IEfus wer bey mir: 
Frewd vber Frewd wenn ic jhn find, 
wie felig wann ich jhn halten kind. 


alfen und küffen wird da feyn, 
füffer als hönigfüffer Wein: 
Vor lauter Lieb cs alles brinnt, 
allein zu gſchwind die Zeit zerrinnt, 


Mas ic) geſucht das fih id) nun, 
was id) beachrt das hab ich ſchon: 
Vor Lieb, © Iefu, bin id) ſchwach, 


Mer did, © ZEſu, alfo licht, 
der bleibt wol fiher vnbetruͤbt: 
Nichts ift das dife Lich verzehrt, 
fie wächſt und brinnt je länger je mehr. 


Eins brennens brinnt der Liche Fewr, 
wird wunderfüß und Abenthewr, 

Im koften bringt fie groſſen Luf, 

im Luft ein Himmelfüffen guf. 


Dom Himmel diefe Lich gelangt, 

das Mark im Bein fie mir vmbfangt, 
Das Gmüht fie gang vnd gar enlzünd, 
viel Luſt und Frewd die Seel empfind. 


O His, © Flamm, © Fewr, © Dunſt! 
wie felig iſt doch diefe pruuf 

Der kuͤhlt ſich in dem beſten Muht, 

der dich, © Jeſu, lieben thut. 


Jeſu, du Blum vnd Jungfraw Sohn, 
du Lieb vnd vnſer füffer Thon, 

Dir ſey Lob, Ehr wie ſichs gesimbt, 
dein Reich nimmer kein End mehr nimbt, 


Kom her, mein edler König, komm, 
dein Majeſtaͤt iR vmb und vmb, 
Schein mir noch baß ins Herh hinein, 
weil ic fo offt begehret u. 


Weit vber dsonn biſt ſchoͤn vnd hoch, 
kein Balſam wie fo lieblich roch, 
Suͤſſer biſt als die Suͤſſigkeit, 

alls vbertriffſtu weit vnd breit. 


38 


39 


4 


4 


- 
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or 
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Mer koft alsbald gen Himmel blickt, 
der Grud die Seel im Leib erquickt, 
In dir erligt mein Sinn und Mubht, 
mit dir allein hat Lieb vergut. 


In dir mein Her hat feinen luſt, 
die Lieb vollkommen wird und juf, 
Auf did ift all mein Ruhm geftellt, 
Jeſu, du Heyland aller Welt. 


Kehr wider heim, du edler Schatz, 
zur Grechten GOttes ift dein Plah, 
Den Feind haft vberwunden dur, 

der Himmel ift dein Reid) vnd Ruh. 


Mir folg id) nad), geh wo dur wilt, 
dann nichts if als du, das mich fillt: 
Wer ift der did) wird nehmen mir, 
weil du mein Her haſt hin mit dir? 


2 Ihr Burger in dem Himmelreich, 


fperrt auf und kommet allzugleid), 
Sprecht dem Siegreichen Helden zu 
ZEſu, gegruͤſſet ſeyeſt du! 


Ein König aller Ehr vnd Krafft, 
lieghafft mit feiner Kitterſchafft, 

Den Armen Guͤtig, Sanfft vnd Mild, 
deß Himmels hoͤchſte Zier vnd Schild. 


Du Brunn aller Barmherhigkeit, 

dein Glanh erfireckt ſich weit vnd breit, 
Das Gwülck der Trawrigkeit vertreib, 
das Liecht der Glory bey vns bleib. 


Dein Lob im Himmel hoch erklingt, 
kein Chor iſt der vor dir nicht ſingt. 
JEſus erfrewt die gange Welt, 

hat Gott für uns zu frieden gfelt. 


JEſus im Fried regieren thut 

der vbertrifft all Sinn und muht: 
Bu diefem Fried mein Her begehrt, 
ac), daß id) deß bald wird gewärt! 


JEſus zum Vatter ift gefahren, 
regiert ob allen Himmelfdharn: 
Mein Her von mir gewichen if, 
lauft JEſu nad), hat ihn erwifcht. 


18 Kompt, finget, lobet, ehret ihn 

Her, Muth vnd Sinn, 
Damit er uns den Himmel fchendk, 

mit feiner Glory fpeiß vnd trank. 


mit Leib vnnd Seel, 


&orner Nro. CLXXXVI. Seite 319. Mit ven Noten ver Melodie. Strophenmweis geht immer der lat. Text voran. 
Ders 4,1 Herren für herßen, 10.1 — 15.2 geht für gebt, 16.1 Qual, 19.3 vnverdruß, 20.2 Durft, 24.2 


kränckt, 29.2 Honig füller, 31.3 -rt, 32. 


‚Ders 46.4 alte Gonftr. von geweren, 47.4 ſchwäbiſcher Reim. 


Vergl. II. Nro. 810 und 811. Die vorliegende Überfegung eignet ſich die fämtlichen Strophen (142) von Nro. 703 
an. Uber ven vervollftänpigten Tert Nro, 704 gibt fie feine Aufſchlüße. 


2 fo, 4.3 nur für mir. Als für denn Vers 12.4, 20.4, 29.2, 37.3, 41.2. 
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1523. 


Voriger Jubilus auf ein 


andern Form, Verdeutſcht, 
kan in vorhergeheuder oder anderer Melodey gefungen werden. 


Ws. füß if die Gedaͤchtnus dein, 
O Herr IEefu, dem Herken mein, 
Uber Hönig vnd alles ift 

wo du, Herr IEfn, felber bif. 


Nichts frölihers kan gfungen werd, 
nichts fülfers hie gehört auff Erdn, 
Wichts froͤlichers gedenken kan 

das Herh als IEfum Gottes Sohn, 


Mem Küffer bif du, Herr, ein Troſt, 
wer bitt dem gibſt, geb was es koft, 
Wer fucht der ſpürt dich mild vnnd gut, 
der did find hat den beften muth. 


JEſus, dep Herkens frewd vnnd Wonn, 
deß Lebens Brunn, du wahre Sonn, 
Dir gleicht kein Frewd auf difer Erd, » 
in dir iſt was man hie begehrt. 


Kein Zung jemals außfpreden kan, 
kein Menſch beſchreiben noch verftahn, 
Wer es erfahren glaubets fein 

was ſey Iefum lieben allein. 


JEſum will ich in meiner ruh 
fuchen, mein Kammer fperren zu, 
Mit Lieb heimlich vnnd offentlid) 
wil meinen Herren ſuchen id), 


it Maria vor Tages [dein 

wil id) ihn inn dem Grabe fein 
Suchen mit klagen vnd mit ſchmerh, 
nicht mit dem Aug, fondern dem Herb. 


Ich will zu weynen nicht laffen ab 
vnnd zu fenffgen bey feinem Grab, 
Zu feinen Füffen wil id mid) 
werfen, jhn halfen jnniglich. 


JEſu, du König wunnefamb, 
du Obfieger von edlem Stamb, 
Du vnaußſprechlich Süffigkeit, 
mein gan verlangen vnd mein Frewd. 


HErr, bleib bey uns, cs abendt fid), 
erleucht uns alle jnnerlid), 

Vertreib deß Herhen Finfternuß, 

erfüll die Welt mit Gnadenfluß. 


Wann vnfer Her in deiner Gwar, 
da ſcheint die Warheit hell vnd kiar, 
Da verfhwind der Welt Eytelkeit, 

die Lieb brinnt inwendig mit Frewd, 





ı2 JEſu, dein Lieb ift mehr dann füß, 
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nichts iſt darin das uns verdrieß, 
Viel tauſendmal if fie ohn klag, 
edler als man außfpreden mag. 


Mein Leyden das bezeugen thut, 
wie and) dein rofenfarbes Blut, 
Das uns erlöfl und nod) darzu 
erlangt die ewig Frewd vnd Ruh. 


Ihr Menſchen, kennet IEfum all, 
begehrt fein Lieb, ruffet mit fall, 
Sucher mit Eyfer IEfu gunf 

vnnd werd entzind mit feiner Brunſt. 


Mer euch alfo gelichet hat, 
dem vergelt liebe an die fat, 
Laufft nad) diefem füffen gerud) 
biß ewr begierd geflillet gnug. 


JEſu, du Brunn der Gütigkeit, 
du einig Hoffnung vnſer Frewd, 
Du Quell der Süffigkeit und Gnad, 
da das Herb feine Wolluft hat. 


JEſu, gib du mir zu verſtehn 
wie groß doch fey dein Lieb vnd Schon, 

Ad gib, daß id) bey dir mag ſeyn 
und [chen deinen Glant und Schein, 


Von dir kan id) nicht reden viel, 
jedod kan ich nicht ſchweigen fill, 
Denn dein Lieb macht mir die Begier, 
weil ih) mid frew allein in dir, 


Mein Lieb, © füfer JEſu Chriſt, 
deß Herhens befie Labung if, 
Sie machet ſatt, doch ohn verdruß, 
der hunger wächſt im überfluß. 


Mie did) koften noch Hunger han, 

kein Trank jhrn Durſt nicht füllen kan, 
Sie wiffen fonft nichts zu begehen 

als den fie lieben, Gott den HErrn. 


Wen dein Lieb, © Herr, fället an, 
der weiß was dein Gſchmack, IEfu, kan: 
Seelig ift der von dir if fatt, 

nit weiters er zu windfchen hat. 


JEſu, ein Bier der Engel all, 

inn dem Ohr ein lieblicher ſchall, 

Ein füß Honig inn meinem Mundt, 

ein herrlichs Trank ins Herkeus grumdt. 


Nro. 1532. 
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23 mat dein ic) begehr, 
wan kompf du zu mir, IEfu, her? 
Wan wirt du doch erfrewen mic), 
das ich erfättigt lobe dich? 


4) Iefu, dein ſtaͤte Begier 
ſchwächet das licbendt Herk in mir, 
Dein Lieb it mir ein Fruchte fiß, 
der id) hie vnd dorten genieß. 

23 ZEſu, du hoͤchſte Gütigkeit, 

meins Herhens Luft vnnd befle Frewd, 

Du biſt die unbegreifflic Guͤt, 

dein Lieb vmbfacht mir mein Gemuͤth. 


or 


26 JEſnum lieb haben if fehr gut: 
wol dem der fon nichts ſuchen thut! 
Alir felber will id) flerben ab, 
daß ich im jhm zu leben hab. 


O IEefu, du mein Süffigkeit, 
du Troſt der Scel die zu dir fchreit, 
Die heiffen eher fuchen did), 
das gmuͤt nad dir fchreit jnniglich. 


2 


1 


28 Wo id) bin oder aud) kan feyn 
begehr id) nur IEfum allein: 
Wie froͤlich fo ich jhn find bald, 
wie feelig fo ich jhn behalt. 


2 


De} 


Da if halfen vnd küffen rein, 
vber Honig vnd füffen Wein, 

Die Seel ſich mit Chriſto verbind, 
aber die Frewd nicht lang empfind. 


Was ich geſucht das ſih id num, 

was id) begehrt das hab ic fchon. 

Vor Lieb, © IEfu, bin ih ſchwach, 

mein herß das flammt vnd ſeuffht dir nach. 


Wo dieſe Lieb, IEfu, regiert, 
diefelb nicht außgeleſchet wird, 

Dann ſie nicht kalten noch Rerben kan, 
wird allzeit gmehrt und zündet an, 


3 


S 


3 


- 


w 


Micfe Lieb allzeit brennen thut, 
macht dem Herhen ein füffen muth, 
Gibt einen lieblichen geſchmack: 
felig der fie verkofen mag. 


3 


3 


= 


Mom Himmel diefe Lich gelangt, 

das Mark vnd Bein fie mir vmhfangt, 
Das Gmüht fie ganß vnd gar entzündt, 
viel Inf vnd frewd die Scel empfindt. 


O cin felige Fewersglut, 

o em ‚heiligs verlangen gut! 

Wie ein füffe Erquickung ſchon 

it die Liche JEſu GOTTES Sohn! 


3 


Pe 


35 JEſu, du Blum vnd Jungfraw Sohn, 
dn Lieb und unfer füffer Thon, 








Dir fey Lob; Ehr wie fid)s geziemt, 
dein Reid) nimmer kein End mehr nimbt. 


36 Komb her, mein edler König, kombt 
dein Majeſtet iſt vmb vnnd vmb, 
Schein mir doch baß ins Herk hinein, 
weil id) fo offt begehret dein. 


wo 


ı Schön bif du über die Sonne hod), 
kein Balſam nie fo lieblich roch, 
Suͤſſer biſt als die Suͤſſigkeit, 

alls übertrieffſtu weit und breit. 


Deſſen geſchmack gibt folde Frewd, 
fein geruch ſolch ergehlichkeit, 

In jhm verzuckt iſt das Smith mein, 
dann er das Her begmügt allein. 


3 


wo 


Du biſt dep Herhens luft vnnd zierd, 
durch dich die Lieb volkommen wird, 
Auff dich iſt all mein Ruhm geſtellt, 
Iefn, du Heyland aller Welt. 


SE 
= 


10 Kehr wider von Gott außgeſandt 
zu deines Vatters Redten Hand: 
Du haft erlegt die Feinde (don, 
drum gebürt dir deß Himmels Thron. 


Ic) folg dir nad), geh wo du wilt, 
dann nichts als du bift das mid), nilt, 
Wer iſts der dich wird nemen mir, 
weil du mein Herk haſt hin mit dir. 


4 


pers 


2 Kompt, jhr Burger deß Himmels Saal, 
eröffnet ewer Porten all, 

Singt dem Siegherrn auf ewrem Schloß 
fey gruͤſſt, JEſu, du König groß!’ 


Ha 
o 


Ein König aller Ehr und Krafft, 
fieahafft mit feiner Kitterſchafft, 

Den Armen gütig, fanfft vnd mild, 
des Himmels hoͤchſte Bier und Swild. 


w 


Mu Brunnen der Barmherhigkeit 

vnd der ewigen Seeligkeit, 

Vertreib deß trawrens Wolken ſchwer, 
das Liecht der Glory ſcheine her. 


4 


— 


45 Mes Himmels Chöre preifen did) 
vnnd fingen dein Lob ewiglid, 
Der du die Welt mit frewd erfüllſt 
vnd deß vatters Zoren ſtillſt. 


16 JEſus im frieden herrſchet ſchon, 
welchen kein ſinn begreiffen kan: 
Uach dem verlangt mein Herß vnd Sinn, 
begehret auch zu fein mit jhu, 


u 
<ı 


JEfus iſt bey dem Vatter fein, 
hat shimmelreid genommen ein, 
Er hat meines Herhen begiert 

nad) ſich in den Himmel geführt. 


1275 


1276 


Kieder der römifd-katholifhen Kirche. 


Nro. 1524. 





15: Den wollen wir mit Lobgeſang 
beleiten vnnd lieblichem klaug, 
Damit er vnns alle zugleich 
mit ſich nem in das Himmelreich. 


Corner Nro. CLXXXVII, Seite 330. Mit ven Noten der Melodie. Ohne ven lat. Text. Die Ülberfegung hat viel 
Gemeinfames mit der vorangehenden. Vers 12.2 verdrieft, 15.3 ſuͤſſem, 15,4 ewer, 16.4 fein, 20.1 nad, %.4 
alsdenn, 23.1 fo, 23.2 kompt zu, 32.4 ift der, 47,2 hats, 48.2 -hen, Vers 24, 12.4, 20.4, 37,3 und 41.2 als für 


denn, 


1524. Der Jubilus S. Vernhardi, noch 


auff ein ander form verteutfcht, 


kan anf vorhergehende weiß gefungen werden, oder im Thon: 
IEfu du füffer Heyland mein, def 2, Gefangs. 


So oft ic mir bild IEfum ein 
wird frewde voll das Herke mein, 
Vnd uber alle füffigkeit 

it JEſu gegenwertigkeit. 


w 


In der Welt ift kein beffer Gfang 

vnd kein lieblider Ohrenklang, 

Kein luſtiger Gedanken if 

als GOTTES Sohn, Herr Iefus Chrift. 


JEſu, der Bbuͤſſer Hoffnung groß, 

wer dich anrufft den machſt du loß, 
Wer dich nur fucht dem thuſtu ſchon 
vn wer dich findt hat reichen Lohn. 


[3 


Ha 


JEſus it füß dem Herken rein, 

deß Lebens Brunn, der Seelen fein, 
Al frewd er übertriffet fehr, 

daß man nidt kan begehren mehr. 


Kein Zung es nimmermehr ansfprid)t, 
fo kan man auch beſchreiben nicht 
Was IEfum lieben mit ſich bring, 
verfuchen ift das köftlich ding. 


or 


{er} 


; Ich ſuch jhn wann id) fhlaffen geh, 
ihn ſchließ ich in mein Herkkämmerle, 
Sud jhn mit Lieb fütss embſiglich, 
heimlich fo wol als offentlid). 


-ı 


Aud mit Marin Morgens früh 

zu feinem Grab nah ich herzu, 
Such jhn mit Herkens Trawrigkeit, 
mit füffen Senffgen allezeit. 


Mas tiefe Grab mit naffen Zährn, 
den Orth fül id) mit weynen fehr 
Vnd werff zu Jeſu Füfen mid), 
vmbgreiff fie faſt gang jnniglich. 


2 


JEſus, ein König wunderlid), 

ein Siegfürſt hoch und adelid), 

Nichts füffers wird auf Erden gnennt, 
nichts herrlichers if wer jhn kennt, 


Er 





10 


— 


— 
= 


- 
nn 


15 


— 
2) 


1 


-1 


— 


Herr Jeſu, wohn uns allzeit bey, 
mit deinem Glank erleucht uns frey, 
Der Seelen Nacht und Bitterkeit, 
Jeſu, vertreib mit Süfigkeit. 


Wann du heimfudeft vnſer Scel, : 
fo ſcheint darinn die Warheit hell, 

So acht man fid) der Welt nit mehr, 

vnd brinnt alsdenn die Liebe fehr. 


O Iefu, du herhliebſter mein, 

es kann mir je nichts füffers feyn, 
Du bift mir lieb viel tauſeudmal, 
meins liebens if kein Biel noch Dahl. 


JEſu, dein Marter vud dein Todt, 
dein Blut fo heilig und fo roht 
Erlöfet uns auß aller noht, 

daß wir and mögen fehen GOtt. 


Erkennt JEſum, jhr Menſchen all, 
begehrt auch ſeiner Lieb zumal, 
Sucht jhn biß ewer Herh anbrinnt, 
felig iſt der ſo Jeſum find. 


Er liebet euch, ſo liebet jhn, 

das iſt ewr groͤſter ſchaß vnd Gwin, 
Laufft ihm nur nach auff dieſem gſpor, 
was je begehrt wünſch id) euch dor. 


JEſus, Vatter der Gütigkeit, 
die Hoffnung aller Froͤlichkeit, 
Du Brunn fo füß vnd gnadenreich, 
kein Herkenluf find man dir gleid). 


Laß mic empfinden, IEfu mein, 
die groß vnd ſuͤſſe Liebe dein, 
Dein Majeftät verleghe mir, 

daß ic mag fliehen ſtaͤts bey dir. 


Kan ich dich ſchon nicht preyſen wol, 
noch dennoch ich nicht ſchweigen ſoll: 

Die Lieb die macht mir Herß vnnd Auht, 
du biſt mein Frewd vnd hoͤchſtes Gut. 


4 
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19 JEſu, dein Liebe werth vnd zart 
equickt die Seel nad) befter art: 
Die füllet vnd macht doch nit fait, 
der Hunger bleibt vnd macht nicht matt. 


2 
> 


Mic dic verſuchen hungert noch, 
wenn fie Schon trinken dürſtets doch, 
Die weil fie anders nichts begehen 
als IEfum ihren liebflen Herrn. 


N 
- 


Wer deiner Lieb wird einmal voll, 
der weiß wie Jeſus ſchmeckt fo wol, 
Selig der den dein Lieb verwundt, 

er darf nichts mehr und ift gar gſund. 


[5 
1 


JEſu, der hohen Engel Thron, 
in Ohren bit ein ſchoͤner Thon, 
Ein fuͤſſes Honig auf der Zung 
vnnd ein Himmlifhe Herlabnng. 


2 


w 


Dieltanfendmal begehr ich dein, 

mein IEfu, wann wilt bey mir ſeyn? 
Wenn wilt mir einmal frend gnug gebn, 
daß ich bey dir mag ewig lebn? 


Mein fläte Lieb die iſt mein Ruh, 
vor der ih ſchier nichts anders thu, 
Sie iſt allein die füffe Speiß 

‚meins Lebens, fo ic) ſuch mit fleiß. 


2 


Hi 


— 
or 


JEſu, die hoͤchſte Süffigkeit, 

deß Herhen Luſt vnd Zierlichkeit, 
Dein Mildigkeit die hat kein Grund, 
dein Lieb bind mich zu diefer hund. 


1 
2) 


Nichts beffers ift mir auf der Erd 
als IEfum haben lieb und werth, 
Sonft nichts begehren vnd vergehn 
vor Lieb, daß ich bey jhm mög bſtehn. 


JEſu, du allerliebſter Herr, 

mein Seel feuffget nad) dir gar fehr, 
Mit heiffen Zähren ſuch id did), 
mein Herh ſchreyt nad) dir jnniglich. 


2 


— 


28 Wo ich nur geh vnd wo ich ſteh 
iſt mir allein nach Jeſn weh, 
Wie fro bin ich wann ich jhn find, 
ſeelig wann id) jhn halten kündt. 


2 


> 


Vmbfangen, küffen ich jhn wolt, 
nichts ſuͤſſes ſoll mir ſeyn ſo hold: 
Aber hie iſt ein kleine zeit, 
ZEſum ſuch id in Ewigkeit. 


Ich fih fhon was ic) hab begehrt, » 
. mein Piebeu will id) halten werth, 

Von IEfn Lieb ich ſchier verfhmact, 
mein Herb er heftig brinnend mad. 


3 


> 


31 Wer Iefum alfo herhlich licht, 
deffelben Herk wird mie betrübt, 








Sie wird nicht kalt, fie ſtirbt nit mehr, 
fie wächſt vnd brinnet jmmer fehr. 


32 Mie Lieb it Fewr, das flätig brinnt, 
dardard man füffen Croft gewinnt 
Sie gibt ein guten Gſchmack von fid), 
erfrifcht die Menſchen feliglid. 


3 


Erg 


Die Lieb vom Himmel kompt allein, 

fie fiecket mir in Marck und Bein, 

Mein Gmüht fie gang vnnd gar entzind, 
mein Geift kein groͤſſer Luſt befind. 


Ad Lieb, wie bif fo feligs Fewr, 
wie köſtlich, lieblid) und wie thewr, 
Es ift kein Luft, kein Croft fo gut, 
als wann man IEfum lieben thut. 


3 


pe 


35 


o 


JEſu, du edles Blümelein 

der zarten Iungfraw Alutter dein, 
Die Göttlich Ehr ift dein allein 

die Seeligkeit im Reiche dein. 


3 


[er} 


Komm, komm zu mir, du König mein, 
Lob, Ehr und Preiß fey dir allein, 
Dein Glank laß ſcheinen vberal, 

wie wir erwarten allzumal. 


[ee 
-ı 


Der Sonnenfchein niemals fo klar, 
kein Balfam fo wolriehend war 
Als Icfus iſt, fein Ham gar weit 
was füß vnd lieblich vberfreit. 


3 


wo 


Fein Geſchmack der nimbt mid) gar ein, 
fein gruch ift dbeſte Labung mein, 

Mein Gmüht vor jhm [hier gar vergeht, 
ihn allein will ich lieben ftät. 


Mer Seelen Luft bringt Jeſus mit, 
die Lieb kan höher fleigen mit, 

Du bift mein Ruhm, du bift mein Ehr, 
Jeſu, der Welt Heyland und Herr. 


30 


> 


10 Mein liebſter Schah, kehr zu mir ein, 
du ſihſt zur Rechtn deß Vatters dein, 
Die Feind hafl vberwunden ſchon, 


jest biſt du in deß Himmels Thron. 


Mo du hingehſt da folg id) nad), 
mid) treibt von dir kein vngemach, 
Mein Her das haft du ſchon bey dir, 
Jeſu, meine Seelen befle Bier. 


4 


— 


Des 
[6 


Ihr Himmelfürſtn, thut herfür gehn, 
ſchawt, daß die Thüren ofen ſtehn, 

Gruft meinet wegn den edlen Herrn, 
fagt, mein Seel thu feins Trofls begehen. 


König der Tugenden, der Ehren Kron, 
fiegreicher Dberwinder ſchon, 

Gib uns jeßt dein Barmherbigkeit, 

im Datterland die ewig Frewd. 


4 


wo 
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44 Iefu, du füffer Gnadenbrun, 
deß ewigen Lebens klare Sonn, 
Treib weg die Wolk der Trawrigkeit, 
gib uns das Liecht der Herrligkeit. 


15 Mid) preyſt der heiligen Engel Schaar, 
dein Lob fie fingen jmmerdar, 
IEfus erquickt die gange Welt, 
die er mit Gott zu frieden Reit. 


46 IEfus regiert in fried und frewd, 
| vnfer Sinn vbertrifft fie weit, 
| Mein Seel jhm eylet heftig nad), 
| zu nieffen jhn iſt jhr fehr gach. 


pen 
-i 


Jeſus if jeßt im Himmelreid), 

zur Rechten feines Vatters gleich, 

Mein Herk iſt and) nicht mehr bey mir, 
es folgt Jeſu nad für vd für. 


48 Men laft uns loben allzumal 
mit beten, fingen vberal, 
Daß er vns laß ins Himels Thron 
vund feh uns auf deß Lebens Kron. 


Gorner Nro. CLXXXVIH. Seite 335. Hinter jever Strophe Alleluja. In ver Ülberfehrift der Druckfehler ver- 
teufcht, Vers 15.4 fo, 26.3 -ın, 31.3 kald, 31.4 brinnt, 42.3 wegen, Herren, Vers 2.4, %0.4 und 26.2 als für 


denn. 


1525. 


Ds bintigs Haupt, id) aruffe did), 
gekrönt mit dörnen id) di fid), 
durchſtochen und zerriffen wirft, 
Ins Angefiht fpien fie dir, 
zerſchlagen vnd mit Fchimpff gegruͤſt. 


Du ſuͤß vnd heiligs Angeſicht, 

wie vbel biſtu zugericht! 

wie iſt verendert dein Geſtalt! 

© aller Eugel frewd vnd zier, 

wie bleich, wie truͤb, wie todt, wie kalt! 


R 


Dir iſt entwichen Krafft vnd ſafft, 
kein Stärck iſt mehr, die in dir hafft, 
der Todt auß deinen Augen fcheint, 
Du hangft am Ereuß gang anßgedehnt, 
wirft noch mit Läſterung gepeynt. 


= 


Mer du fo warft veradht, verladjt, 
vmb meinet willen vmbgebracht, 
woleh mir armen Sünder groß 
Gnadig ertheilen an dem Orth 

ein Liebzeichen vnd gwiſſes Loß. 


Hi 


Meiner Marter ermahn ich did), 

o guter Hirt, erkenne mid, 

auß deinem alterfchönften Mund, 
Dieweil darinn Luſt vber Luft, 

ich Mild) und Honig nehmen kund. 


or 


Salve caput cruentatum. 


6 Du wolf mic armen nit verachten, 
nod) mein Unwürdigkeit betrachten, 
drumb weil der Todt fo dringt anff did): 
Ad), paufier auff meiner Bruft 
vnnd neyg dein Haupt hieher auf mid). 


7 Würd ich theilhafftig deiner Peyn, 
folt mir auf Erdn nichts lieber feyn, 
ac), daß ic) diefe Bitt erwürb: 

Gib, © Herr, daß ich erwerb, 

mit dir an deinem Creuhe ſierb. 


8 Vmb dieſen bitterlichen Todt 
danck ſag ich dir, allerlicbfier Gott, 
weil du fo milt ond guͤtig biſt, 
Damit ich on dich nimmer ſterb, 
fo bitt ich, leift mir diefe frift. 


' 9 Dann weil id einmal erben muß, 
bitt ich, halt bey mir guten fuß, 
troͤſt nid), Jeſu, durd) deinen Mund, 
Alsdanı, © Herr, ſteh mir bei feit 
in folder erſaͤröcklichen Stund. 


10 Wann du mich heiſt von hinnen ſcheyden, 
wolſt mir erſcheinen durch dein Leyden, 
Jeſu, lieber Liebhaber mein, 

Ich bitt, mit deinem heiligen Creuhe 
in folder fund troͤſtlich erfchein. 





Corner ©. 413, mit der überſchrift Zu dem heiligen Angeficht, ver legte Teil ver Seite 405 beginnenden Über- 
feßung Nro, CCXI des Gedichtes I. Nro. 186, welche die überſchrift hat Deß 9. Bernhardi Salve mundi falutare 


zu deutfch. Vers 2.2 viel für vbel, 4.5 gew., 


5.3 Deinen. 


Dergl. Paulus Gerhardts Lin O Haupt voll Blut vnd Wunden. 
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RS 


1526, 


Ein ander altes Lied, 


von zarten Fronleichnam deß Herrn, 
Im Thon: Gegruͤſt feyft du heilig Opffer. 


Der zart Fronleichnam der iſt gut, 
bringt uns ein fanffts Gmuͤhte 
Mit dem uns Gott begnaden thut, 
d; macht fein werthe Güte. 
Denn diefe Speiß ſtärckt vuſern Geif 
ſchafft vnſer Sorg cin ende, 
darumb foll fid) das Here mein 
von Gott meinem Herren nit abwende. 


Gegruͤſſet feyk du, Himelbrod, 
die Warheit und das Leben, 

Ein himliſch Gab und Süfigkeit, 
das iſt der Menſchen Leben. 


GOtt fid) vereinigt mit der Menſchheit, 


auß Alaria ward cr gebohren: 
GOtt helff uns zu der Seeligkeit, 
daß wir nicht werdn verlohren. 


Gegruͤſſet fey das heyligfte Blnt, 
von Iefu ift cs gefloffen, 
Es if vor vnſer Sünde gut, 
für vus if es vergofen. 

Marie Sohn if er genandt, 
auß ihr if er gebohren, 
er ift vns Chriften wol bekandt, 
er hat ans anßerkohren. 


Wir gruͤſſn did, du heilige Hoſtia, 
du bift das wahre Leben, 
All Opffer ſeynd durch did) verbradt, 
haft uns die Sind vergeben. 

Durch did) dem datter wird groffe Ehr 
allhie auf Erdn gegeben, 


durch did) die liebe Chriſtenheit 


[>)1 


= 


erlangt das Ewige Leben, 


O Gott Vatter vom Himmelreich, 
verleyh vns deinen Segen, 

Jeſus Ehrifus dein Sohn zugleich 
wol vns fein Gnade geben, 

Der heilge Geift der wohn uns bey 

vnd der foll vnſer pflegen, 

derfelb fol unfer weifer ſeyn 

biß inn das Ewige Leben. 


Jeſu Fleiſch vnd ſein heiligs Blut, 
nu ſpeiß der Chriſten Seelen, 
Zehuͤt uns vor der Höllen Glut 
wol durch dein groſſe chren. 

Du haft dic; felb zu einer Speiß 
gegebn an deinem Ende, 
gedenk an deinen bittern Todt, 
fey gegen vns nicht ſtrenge. 





1 


1 


O du gar Barmherkiger Gott 


[0 >} 


[I 


erbarm did) vber die Chriftenheit 

Vnd vbr der Glanbigen Seelen noth, 

zu ringern jhre fchwere Peyn. 
Drumb bittn wir did) gang jnniglid) 

von Grund auß gankem Kerken, 

ertheil jhn alln das Himmelreich, 

hilf jhn anf ihrem ſchmertzen. 


Sp loben wir das Sacrament, 
ein Speiß zum ewigen Leben, 
Das bſcher uns Gott an unferm End, 
der Prifter wölls uns geben. 
Der Heilig Geif auch bey uns fey, 
der woll ons all behüten, 
er mad) uns aller Sünden frey 
wol durch fein werthe Güte. 


Geſegne uns der Fronleichnam zart, 

das Rofenfarben Blute, 

Wenn vnfer Seel von binnen fart 

ſchick uns dein Engl zu hute: 
Derſelb foll vnſer Bglaiter feyn 

durch dvnbekandte ſtraſſen, 

biß er vns bring ins Himmelreich 

woll er von vns nicht laſſen. 


Heiliger zartr Fronleichnam ſuͤß, 
du Roſenfarbes Blute, 
Wenn vnſers Lebens nimmer iſt 
ſend vns dein liebſte Mutter, 
Die ſteh uns bei, denn fie vorlangf ” 
bey dir Genad gefunden, 
behuͤt uns vor des Teufels Liſt 
wol durch dein heilig fünf Wunden. 


Wir ſchreyn zu dir mit reichem fall, 
hilf, © Here Jeſu Chriſte, 
Behuͤt vns vor der Feinde anfall 
vnd vor deß Teufels Pijlen: 
Wir trawen dir wol, du la vus nicht, 
behuͤt uns vorn Höllſchen Hunden, 
fey vnſer Seelen Zuverſicht, 
wann fie geht auß dem Munde. 


Wir bitten dich gar herhiglich, 
daß wir did) mögen anſchawen . 
Inn deiner Glory Ewiglic 
mit Maria der Inngfrawen. 
Wir loben deine Menfchheit frou, 
bitten, du wolft uns geben 
diß Sacrament der Gnaden voll, 
die Speiß zum ewigen Keben, 
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13 Hilff, Maria, du reyne Mayd, Dich und dein allerliebſter Sohn, 
vnnd laß uns nicht verderben, fo hat vnſr Sorg ein Ende, 
Debüt uns jeßt vor allem Leyd komm vns zu hülff mit deine Vorbitt 
vnd wenn wir müffen erben. an unferm lebten Ende. 

Verley uns Beicht vnd wahre Rew 
allhie in diefem Leben, 15 All Gottes Heiligen ruffn wir an 
behuͤt vns vor dem Hölliſchen Fewr, durch jhr heiligs verdienen: 
hilff vns ins ewige Leben. Wir haben leydr viel Sünd gethan, 
| helfft uns Hott verföhn 

1 Maria, Gotts Mutter, heilige Mayd, u er — ihn m 
du Himmeliſche Frawe, an vnferm lebten Emde, 
Hilff du vns zu deß Himmels frewd, alls Himmlifhe Heer ſteh uns bey 
daß wir Gott mögn anfhawen, wenn wir vonn hin vns wenden. 


Gorner Nro. GDXXIX, Seite 459. Mit ven Noten ver Melodie. Die Überfhrift ſchließt mit ven Worten oder auf 
folgende Melovey. Vers 2.8 f. -rn, S.4 wollt. 
Vergl. II. Nro. 1273 und 1274, 


I 


1527. Wann man am Charfreytag Chrifum 


im 9. Sacrament 3u grabe tregt. 


O Trawrigkeit, O Herhenleydt! 4 Es muß da feyn auß Marmelſtein 
iſt das dann nicht zu klagen: der Inden Herh gewefen, 
Gottes Vatters einigs Kind Weil fie nur zu folder Peyn 
wird zum Grab getragen! lachten, wie wir leſen. N 
2 hoͤchſtes Gut, vnſchuldigs Blut, 5 Wie groffe Peyn Maria rein 
wer hett diß mögen denken, leydet vber die maffen, 
Daß der Menſch fein Schöpffer folt Dann du bifl von jederman 
an das Creut auffhencken? ganz vnd gar verlafen. 
3O heiſſe Zähr, fließt jmmer mehr, 6 Wie ſchwer if doch der Sünden Joch, 
wen folt diß nicht bewegen, weil cs thut vnterdrucken 
Weil fid) ober Chriſti Codt Gottes Sohn, als er das Creuh 
and) die Felfen regen? trug auf feinem Rüden, 





7 groſſer Schmerh, © fleinern Herk, 
fich ab von deinen Sünden, 
Wann du wilt nad) deinem Todt 
GOttes Gnad empfinden! - 


Gorner Nro. CCXXXVI, Seite 472, mit den Gefangnoten der Melodie. Joh Riſts Lied, veffen erfte Strophe mit 


der des vorliegenden übereinftimmt, fteht in dem erften Zehn feiner himmliſchen Lieder’, 1644. 8, Seite 13. Er 
fagt daſelbſt ©. 16, er habe viefelbe irgend wo fingen hören. Es war alfo wol das Cornerifche Lied, das er gehört. 


1528. Ein ſchaͤn anduͤchtige Litaney 


md Ruff, am vnſer liebe Fraw. 


F Rew dich, du Himmel Königin, 4 Auß allen Frawen biſt erwehlt, 

frew did, GOttes Gebärerin! Jeſu zu einer Mutter bfellt. E 
2%) Iungfraw, der Iungfrawen Aron, — Mu biſt die ſchoͤn verheifne Gab 

vor deines lieben Kindes Thron. den Altvättern vom Himmel herab. 
3 Geordnet bift von Ewigkeit 6 Mu biſt der Welt and) vorbedeut 

vom vatter der Barmberkigkeit, durch Wunderzeichen lange zeit. 





Nro. 1528. 





7 Mich hat verkünd an mandem Ort 
der heiligen Propheten Wort. 


s Marin, du bift wol geziert, 
der hnlifchen Berge begierd. 


9 Empfangen biſtu ohne Sind, 
ein holdfeliges ſchoͤnes Kim. 


10 Dir if, Iungfraw, von GOTT erlaubt, 
daß du der Schlang zerknirfcht jr Haupt. 


11 Du fhöner Spiegel ohne Mail, 
nad) IEfu aller Sünder heyl. 











12 Du Lilgen vnter fharpffen Dorn, 
von GOtt dem Herren außerkohrn. 


13 Du biſt gebohren, Iunafraw zart, 
von Eltern Königlider art, 


14 Don Jeſſe Wurkel, Iungfraw aut, 
bit du die ſchoͤne gruͤnend Ruth. 


15 Maria, klarer Iacobs Stern, 
thu uns deins Kindes Gnad begehen. 


16 Du Morgenröht, die ſchoͤn entſpringt 
vnd allen Chriſten Frewde bringt. 


ı Du Iacobsfiegen [don und grad, 
der Sünder zufludt fruͤ vnd ſpat. 


18 O Spiegel der Geredjtigkeit, 
© Mutter der Barmhergigkeit. 


19 O ſtarcks vnüberwindlichs Weib, 
Gott haſt du tragen in deinem Leib. 


20 O Thurne ſtarck wie Heiffenbein, 
bitt für die ganhe Chriſtenheit. 


21 Wie edler Balfam ſchmeckſt du wol, 
du bift vnd bleibfi der Gnaden voll. 


22 Maria, Gottes keuſche Braut, 
die du dem Iofeph wirft vertrawt. 


233) demütige Iungfraw zart, 
fo von dem Engel grüffet ward: 


24 Du biſt voll Gnaden jederzeit, 
vber alle Frawen benedeyt. 


25 Dom Heiligen Geift vmbſchattet biſt, 
behuͤt uns vor deß Feindes Lil. 


2 Du ſchoͤnes Infigs Paradeyp, 


deim Kind vnd dir ſey Lob und Preyß. 


MWadernagel, Kirchenlied. V. 
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39 


40 
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4 
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44 


45 


46 





Du Hauß der Weißheit, Gottes Statt, 
erlang uns deines Kindes Gnad, 


Du Ehrenfiuel der Majeſtat, 
darinnen Gott geruhet hat. 


Mu Salamonis ſchoͤner Thron, 
did hat Gott ziert mit einer Kron. 


Mu Tempel unfers lieben Herrn, 
u glängends Liecht, fo fcheint von fern. 


— 


Mu Tabernackel voller Gnad, 
en Gott mit fleiß erſchaffen hat. 


Mu auldens Gſchirr, fo in ſich ſchlenſt 
das Brod fo uns vom Himmel fleufl. 


= 


Mu Acc) des Bunds, du Erdreich gut, 
fo vns den Heyland geben thut. 














Mu Kauffmannsſchiff, fo uns von ferrn 
bringt das füß Brod, Icfum den Herrn. 


Ein Waferbrunn, fo den thut gebn 
die auß jhm trinckt das wahre Lebe. 


O Iungfraw in all Ewigkeit, 
bey dir find man Barmbergigkeit. 


O brennender Buſch, angezindt, 
fo dody im Fewer nicht verbrinnt. 


Mu Gedeonis truckens Fell, 
befrüchtigt if mit Gnad dein Seel. 


Mu Himmels Port, du bſchloſſner Gart, 
ſteh ons bei in der Pilgerfahrt. 





Mu Ehr Ierufalem der Stadt, 
der Ifrael groß Frewde hat. 


Schön als der Mon vns fürgefellt 
vnd wie die Sonn von Gott erwehlt. 


2 Du edles Kleynod diefer Welt, 


viel köftlicher dann Gut und Gelt. 


Jungfraw, vnſer Fürfprederin, 
Gottes vnd der Welt Mittlerin. 


Mu verſoͤhnung der ganhen Welt, 
du Eypreßbaum, angenehm vnd werth. 


Mu Erderbanm, du werthe Statt 
zu der man fleucht vnd findet gnad. 





Mu allerfüßter Honigfladı, 
von dem uns kompt das Thaw der Gnadı. 
81 


1281 


1282 


Lieder der römifh-katholifhen Kirche, 





47 Deß wilden Meers ein liechter Stern, 
die dich anruffen thuſt erhoͤrn. 


48 Du Mutter aller Ehren werth 
der lebendigen hie auff Erd. 





49 Mu Baum de Lebens, Früchten voll, 
O Iungfraw, die man loben fol. 





50 Der fhonen Lieb ein Mutter wert), 
‚ ein geordnets Kriegsheer unzerfiört. 


51 O Mutter Chrifii, reine Magd, 
Jeſu dein Kind dir nichts verfagt. 


52 Mu keufhe Mutter vnbeſleckt, 
du haſt den Sündern gnad erweckt. 


53 O Iungfraw, mädtig, trew vnnd mild, 
von GO mit gnaden biſt erfüllt. 


5.) Sit; der weißheit außerkohrn, 
du edle Roſe ohne Dorn. 


5 Mu Thurn Davids, du güldenes Hanf, 
ganh wunderbarlich vberanß. 


56 Mer angefochtnen Troͤſterin, 
der Chriſten rechte helfferin. 











57 Der krancken heyl zu jeder zeit, 
der Sünder zuflucht in dem ſtreit. 


55 O Königin gan Ehrenreich 
der Engelein im Himmelreid. 


59 Der Patriarchen Königin 
vnd der Propheten Herrfcerin. 


so O Königin, ein wolgefaln 
der heiligen Apoſteln allı. 


6ı Mer zarten Iungfrawen zumal 
ein Königin ins Himmels Saal. 


62 O Königin der Himmelfgarn, 
thu vns in aller noth bewahren. 


63 Durch dein Empfängnuß ohne Sind 
komb uns zu hilff mit deinem -Kindt. 


64 Durch dein Geburt auf diefer Erdn 
hilf daß wir new geboren werdn. 





65 Much dein Aufopfferung allhie 
hilf uns auß aller angſt vnd muͤh. 





66 Durch die groß frewd, fo dir Gott gmacht 
als Gabriel den Gruß hat gebracht, 


| 67 Durch die heimſuchung deiner Baß 
| Elifabeth, fo ſchwanger was, 


6s Durch die groß frewd, fo du einnambft 
als du deins Kindleins nider kamf, 


6” Durch die ſchoͤn frewd, fo dir gemacht 
die König fo das Opfer bradt, 








0 Durch die groß frewd, fo du empfiengft 
als du auß den Sechswochen giengft 


71 Vnd dein liebs Kindt GOtt -felltef dar 
mit zweyen Täublein offenbar, 


7? Durch die frewd, fo du haft empfunden 
als du dein Kind inn Tempel gfunden, 


73 Durd die vrſtänd deins lichen Kinds 
die dic mit frewden hat entzünd, 


74 Murd) deines Kindes Himmelfahrt, 
die deines Kerken frewde ward, 


5 Durch die Sendung des heiligen Geifls, 
der alle Glaubigen vnterweiſt, 


76 Durch dein Auffahr zum ewigen Leben, 
fo dir unzehlih Frewd hat geben, 





77 Durch die groß fremd, als nad) dem Todt 
did) krönet hat der ewig Gott, 


s Durch die erhöhung, als du gfahrn 
vber alle Englifhe Scharn, 











79 Durch alle frewden, fo zugleid) 
dein Seel und Leib empfindn im Reid, 


Durch alle frewd, fo ohme leyd 
du jeßt erfahrſt in ewigkeit, 


8 


— 


Durch die groß ehr, mit der dich nun 
im Himmel ehrt dein lieber Sohn 


8 


— 


Vnd das ganh himlifch Hofgeſind, 
fo in deim Lob groß frewd empfind: 


a2 
wm 


8 


= 


Mutter Icfu, deß Lümbleins fein, 
laß vns dir all befohlen feyn. 


8 


— 


Erwürb vns, daß er vns verſchon, 
uns nicht nad) vnſern Sünden lohn. 
5 O Mutter, fich uns allzeit bey, 
bitt daß er uns genädig fey, 


I} 


6 Fürnemlich in der Ichten noht, 


{er} 





wann wir im Kampf feyn mit dem Todt. 


Nro. 1528. | 


A 
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87 Bewahr die ganhe Chriſtenheit, 90 Behut die Kirch durch dein fürbitt, 

du Aluiter der Barmherhigkeit. damit der Feind jhr ſchade mit. 
ss Mit Jeſu deinem lieben Kind 91 Alten fo did von-Herken ehrn, 

fein und dein Lieb in vns entzünd. den thu von Gott alls guts begehen. 
sM) Iungfraw aller Ehren werth, 92 Ritt, daß fie Jeſum vnd did lobn 

erlang uns Frieden hie auf Erd, hie zeitlih und im Himmel oben. 

[3 


Corner Nro. CCLIII, Seite 5%0. Hinter der erften Zeile immer frew dic Maria, Hinter der zweiten immer Alle- 
luja, Bitt GOtt für uns © Maria. Ders 49.1 Leben, 59.1 Königen, 64.2 geborn, 71.1 ftelleft, 72.2 Tempil, 
82.1 Hogeſind. 

Das Lied findet fich mit bloß 42 Strophen in einem Einzeldrud, ver zu Nro. 1572 näher bezeichnet werden foll, 
8 Blätter in S%, Getruct zu Sucern, Bey David Hautt, Im Jahr, 1638. Derfelbe lieſt Vers 11.1 mahl für 
Mail, 14.1 O du, 90.1 nicht für nit, und 92,1 wir für fie. Dem Drude fehlen folgende 53 Strophen: 8, 10, 12, 
14—17, %, 4, 22,26, 28, 29, 30, 32—35, 37—47, 50, 54, 55, 59, 60, 61, 65—82, hat dagegen drei Strophen, die bei Corner 
fehlen, nämlich daſelbſt Hinter der 13. nachſtehende: 


Du weife Iungfraw ohne maß, 
in keiner Noth uns Rinder laß. 
Hinter der 31. diefe: 
Du edle Iungfraw, Gottes Gemach 
in der Geburt, vor vnd nad), 
Bor der 48. folgende: 
O Jungfraw, unfer Fürſprecherin, 
Gottes und der Welt Mitlerin. 


1529. Ein andere Andacht zur Mutter 


Gottes, wie aud zu Chrifio jhrem Lieben Sohn. 
Im Thon: Am Weyhnadt Abend in der fill. 





Esn Iungfraw zart, von edler arth, — Von jhr will ich nicht laſſen ab 
jhrs gleichen nie gebohren ward, fo lange idy das leben hab, 
hat mir mein Her vmbfangen, in, allen meinen Leyden, 
Vnd mid) behafft | In Angſt vnnd noht 
mit Liebes Kraft: '  Diß in den Todt 
zu jhr ſteht mein verlangen. wirdt fie nicht von mir fheiden. 
2 Kein Weiblihs Bild if jhr nicht gleich 6 Mann fie if aller Gnaden voll, 
fo hodygelobt und Tugentreich den Sohn deß Herren vermag fie wol, 
in Züchten und Geberden, fo oft man fie verehret 
Von Tugend ſchon In rechter trew 
die hoͤchſte Kron, | von Sünden rew, 
fie ift mein Troſt auf Erden. | gar gern fie uns erhöret. 
3 So weit begreift des Himmels Kreyß 7 Dor dem ewigen Gottes Thron 
kein edler Magd id) nirgents weiß bey ihrem allerliebften Sohn, 
vom Königlichen Stammen, | der vnſer ſünd verſchonet, 
Sie iſt die Recht Wird jhr fürbitt 
von Davids Gſchlecht, abgſchlagen nit, 
Maria heiſt jhr Namen. bleibt auch nicht vnbelohnet. 
4 Sie geliebet mir auß Herhen grund, s Mit Gnaden, Kraft und Herrlichkeit 
gegruͤſſt ſey fie zu aller ſtundt, übertrifft fie all Engel weit, _ 
ich hoff jhr huld zu erwerben, kein Menſch mags nicht ergründen 
Die fie mir fend Was der Gruß if 
an meinem End, den: zuoder fr > So 
fo will id) froͤlich lerben. Gott felbft ließ jhr verkünden, 
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1 


1 


9 Don feiner Macht hat fie die Ehr 
vber das gang Himliſche Heer, 
die jhr kein Menfd wird nemen: 
Wer fie veradt 
durch Spott vnd Pracht 
würd ſich deß muͤſſen ſchämen. 


Sie iſt der heilig Tempel ſchon, 
den jhm der eynig GOttes Sohn 
hat breit vnd außerkohren, 
Der in gedult 

vor vnſer ſchuldt 

it wahrer Menſch gebohren 


— 


— 


Auß jhrem vnbefleckten Leib: 
auff Erden iſt von keinem Weib 
deßgleihen nie gehöret, 

Durch Gottes Kraft 

in Jungfrawſchafft 

gank rein und unverfehret. 


ww 


Mad) ihrer Gburt blieb ihr Keuſchheit 
wie auch darnad) in cwigkeit 

ohn mackel und ohn fünde, 

Kein Man ſie ie 

erkennet nie, 

thut vns die Schrift verkünden. 


= 


Wer auf deß Teufels Haß und Keib 
vergleichet fie eim andern Weib, 

der wird fid) gwiß betriegen 

Vnd da zuhand 

mit Sind und Schand 

die Gottheit felbft anliegen. 


— 


Dann Gottes Sohn hat jhm allein 
fein wohnung ewig behalten rein, 
niemand fols anders betragten: 
Wer wider ſchreyt, 

derfelbig leugt 

fälſchlich in feinen Ken 


Sie if die Sonn vnd grüner Zweig, 
wie vns die heilig Schrift anzeigt, 
auß Ifrael entfprofen, 

Das recht Erbtheil 

vnd ewig Heyl 

if von jhr her gefloffen. 


or 


— 


Durch jhr Geburt iſt vns geſandt 
der Welt Meſſias vnd Heyland: 
da wir all warn verdorben 

In noth vnd qual 

durch Adams Fall, 

hat fie uns wider erworben 


Men König aller König groß, 
der mächtig über alle maß 
menſchlichr Natur vnnd Geberden, 











— 
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25 


Der doch ohn fpott 
it wahrer GOtt } 
deß Himmels vnd der Erden. 


Sie ift die außerwehlte Zucht 

die vnns hat bracht deß Lebens Frudt, 
das Himmliſch Brodt zur Speife, 

Den wahren Weg 

vnd rechten Steg 
zum ewigen Paradeife. 


Drumb Lob und Ehr wird jhr mit recht 
durch alle Völker vnnd Geſchlecht 

auff Erden zugemeſſen, 

Ihr Lob vnd Preiß 

mit ganhem fleiß 

wird nimmer mehr vergeſſen. 


Vor Gott iſt jhr kein Engel gleich: 
das Himliſch Heer in ſeinem Reich, 
die Außerwehlten alle, 

Seynd jhr bereit 

mit dienſtharkeit 

vnd loben fie mit ſchalle. 


Mit ewiger Frewd iſt ſie ergeht, 
über alle Choͤr der Engel geſeht, 
die dienen jhr gar gerne, 

Sie leuchtet fein 

mit jhrem Schein 

gleich wie der Morgenſterne. 


Sie ſicht wie in eim Spiegel klar 
das Göttlich Angeſicht jmmerdar 
ewiglich ohn ein Emde, 

Ihr liebſter Sohn 

in feinem Thron 

thut fid) von jhr nicht wenden. 


Sie if ein Königin wolgethan 

dep Himmels vnnd der Erden fon, 
ein Hülff vnnd Trof der Armen: 
Wer in Gedult 

begert jhr Huld, 

dep wil fie ſich erbarmen. 


Drumb will id) auch lanffen zu jhr, 
ein armer fünder, daß fie mir 

im leben und im flerben 

Bey ihrem Sohn 

ins Himmels Thron 

wöll helffen Gnad erwerben. 


Maria, der armen Sünder Frewdt, 
du Mutter der Barmberkigkeit, 

du wöllſt mid nicht auffcliefen, 
Bitt für mein Sind 

dein licbes Kindt, 

laß mid) deinr Trew genieffen. 
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3 Ich weiß vnnd glanb gan feſtiglich 31 Bulcht wann mir mein Scel außgeht, 
daß dir vor GOttes Angeficht der grewlich Feind mir widerfieht, 
kein Bitt wird abgefdlagen: wird meine Sind beklagen, 

Bitt für vus fort, Maria mild, 
kein einig Wort fey du mein Schildt 
wil er dir mit verfagen. vnnd laß mich nicht verzagen. 

27 Maria, du geliebtſte mein, 32 Miß Lied wil id) dir gar und gan 
du Gewaltige Fürfprederin, zu einem Opffer und Rofenkrank 
du Mutter aller Gnaden, auß Liebe vnd Trewe ſchencken: 
Lege in dein Schoß Dein Lob vnd Preiß 
mein Sünden groß, mit ganhem Fleiß 
hilf das fie mir, nicht ſchaden. wil ich allzeit bedenken. 

23 Mein miffethat die klag id) dir 33 Mein GOtt und Heyland IEfu Chriſt, 
mit Rew vnd Leyd auß Herken begier, wiewol du allein mein Helfer biſt, 
hilf mir fie überwinden, fo wilt du doch verehren 
Zerbrich und fpalt - Die Alutter dein 
deß Sathans gwalt, in vnſer Nein 
daß er mid) mit mög binden. gank gnaͤdiglich erhoren. 

2 Hilf das id) nicht zu fanden werd 34 Mu hafl uns vor der Höllen Glut 
in Angſt vnd Truͤbſal hie auff Erd, erloͤſt mit deinem thewren Blut 
ſtand du zu meiner ſeyten, im Elend hie auff Erden: 

Das ich den Feind Ich bitt, O HErr, 
und and) fein Gfind laß nimmermehr 
glücklich mög vberfreitten. an mir verloren werden. 

30 So id) dann muß zeitlid) davon, 35 Durch deinen ſchweren vnnd bittern Todt 
fo bitt id did, Maria fon, errett mic, anf der Sünden noth 
wollt mir dein "Toon her fenden, an meinem lehten Ende, 

Dis du mein Gleidt Erloͤß mein Seel 
in meim Abfcheidt, auß Angſt vnnd Onal, 
thu did) von mir nicht wenden. nimb fie inn deine Hände. 


ee N 
&orner Nro. CCLV, Seite 532. Mit ven Noten der Melodie. Die Überfehrift fehließt mit ven Worten oder wie 
folgt. Vers 3.5 Geſch., 4.2 -et, 6.2 fo, 7.5 abfehl., nicht, 8.6 dt, 10.3 ber., -ın, 12.1 Geb., 12.2 einigkeit, 124 
je, 13.1 Meyd für Keib, 13.3 fie, 13.6 anligen, 22.6 fie für ſich, 30.4 Du für Bis, 34,5 laß = laß es. 
Nachſtehend die Bezeichnung zweier Einzeldrucke des Liedes. 

. Ein Lobgefang. zu ehren der vil feligiften, hochgebenedeyteſten jungfrawen vnd muetter Gottes Marie. 
Im Thon: Ic gieng mit luft durch einen Waldt. 4 Blätter in 8°. Getruckt zu Unßprugg, bey Johann 
Gaͤchen Anno 1638. Der Titel lautet vollftändig alfo: Difes Lobgefang ift zu Ehren der Vil feligiften, Hoch⸗ 
gebenedeyteſten Jungfrawen und Muetter Gottes Marie, vnſerer allertroͤſtlichſten vnnd mächtigiſten Für— 
ſprecherin bey GOTT von einem auß ven Sündern doch guethertzigen Catholiſchen Chriſten gemacht: 
Solgendts inn das Gottshauß Einſidlen perſönlich auffgeopfert , da dann fein eygne Handtſchrifft vnnd 
Namen zu finden ift. Vnd vann, dem Hohwürdigen inn Gott Vatter, Fürſten vnd Herrn Herrn Vlrico, 
Abt vellelben Föblichen weitberhimbten Gottshauß vediciert worden. 

In diefem Drud fehlt vem Liede vie 17. Strophe. 
2. Sobgefang Bu Ehren ver Vielfeeligiften Hochgebeneveyten Iungfr. Maria Bu Einfivlen. Von einem 
auß ven Sündern, doch Guthertzigen Catholifchen Chriften gemadt: folgend in das Gottshauß felbft auff- 
geopffert, va fein eygene Handſchrifft vnd Namen zu finden. 
Dier Blätter in 8°. Unter ven Titelworten ein feiner Holzſchnitt, unter demſelben Getruckt zu Sucern, Bey 
David Hautt, Im Jahr, 1640. 
Vers 13.1 Keib, 33,5 leſen beide Drucke Sünders für unfer. 
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1530, Ein Lied von den fieben geiſtlichen 
Frewden der Gebenedeyten Mutter Gottes, 
Im Thon: Am Weynad)tabendt inn der ftill, 


In Gottes Namen heben wir an 

zu fingen von der Iungfraw Alaria don, 
von ihren groffen Frewden, 

Die fie auf diefer Erden het, 

aud) dort im Himmelreiche. 


Mie erſte Frewd die Marin het, 
als fie der Engel grüffen teht 
vnnd zeigt jhr an mit worten, 
Wie fie die Edleft Iungfraw wer 
die Gottes Mutter werden folte. 


Vnd diefe Frewde war alfo aroß, 

daß jhr mand fromm Menſch and) genoß 
wol zu dem ewigen Keben, 

Daß Gott der Vatter fein lieben Sohn 
für uns hat hergegeben. 


Mie ander Frewd Maria hett, 

als fie gieng zu Elifabeth 

mit jhrem lieben Kinde 

Welchs fie vntr jhrem Kerken fing, 
fie gruͤſſten einander geſchwinde. 


Vnd diefe Frewd war alfo groß, 
daß ihr Iohannes and) genoß 

in Mutter Leib verfdlofen: 

Der heilig Geift hat vber jhn 
fein Gnaden außgegoffen. 


Mie dritte Frewd Maria empfieng, 

als fie hinauf gen Bethlehem gieng, 
gbahr jhrn allerliebfien Sohne: 

Sie fa vor ihr wahren Alenfd) vnd Gott, 
der ons folt GOtt verfohnen. 


Die Frewd war groß im himmelreich 
den lieben Engeln alzugleic, 

fie ſchwungen fid) auff die Erden, 
Sie fungen Fried vber alle Land, 
Gott folt gepreyfet werden. 


Die vierdt Frewd heit Maria rein, 
als d heilgen drey König kommen fen: 
auf jhr Knye theten fie fallen, 

Sie beten an das Kindlein ſchon 

vnd opfferten jhm groß Gaben. 


— 
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or 
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9 Man folln wir lobn zu aller ſtund 


JEſum das Kind auf Herken Grund, 
daß cs ſich ließ erkennen 

Daß es der rechte Heyland ſey 

den all Propheten nennen. 


Mie fünfte Frewd heit Maria ſchon, 
wie fie auch fund jhrn lieben Sohn 
in dem Tempel des Herren, 

Da er vnter den Gelehrten faß 

die heilig Schrift zu lehren. 


Maria hat diefe Frewd nicht allein, 
fonder die Ehriftenheit allgemein, 

fie frewen fih deß ohn ende 

Daß GOtt fein allerliebfen Sohn 

zu Ichren uns hat gefendet. 


Bum fechflen frewd ſich Maria füß 
als Icfus vom Todt erſtanden ifl 

nad feinem heiligen Leyden: 

© höcfter Gott in deinem Thron, 
wie heit Maria groß Frewden! 


Dep frewen wir uns and) all mit jhr 
von ganker vnſers Kerken Begier, 
daß Chriftus ift erfanden: 

Sind, Todt und Teuffel, and die Höll, 
hat er alles. vberwunden. 


Mie fiebend Frewd heit Maria 
fhendent auß diefem Iammerthal, 

da kam jhr lieber Sohne, 

Er führts mit geulein: Frewd mit jhm 
wol in deß Himmels Chrone. 


Ma hat Maria die fieben Frewd 
mit jhrem Sohn in Ewigkeit, 
kein Alenfd) kan fie gnug loben, 
Deß frewen fid) die Engel ſchon 
im hohen Himmel oben, 


O Maria, Iungfraw, reine Mayd, 
wir bitten did) durd) all dein Frewd, 
denck vnſers Elends anff Erden, 
Vnnd bitt für ons dein liebflen Sohn, 
auf daß wir feelig werden. 


Gorner Nro. CCLXIV, Seite 555. Mit ven Noten der Melodie. Die Überſchrift ſchließt mit ven Worten Oder 
auff folgende weiß. Vers 4.5 grüffen, 6.4 fahe, 7.4 fingen, 8.5 jhn, 16.1 Magd. 
Vergl. das Lied bei Nic. Beuttner, II, Nro. 1216. 
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1531. Dom heiligen Märtyrer Sebaſtiano 


ein newes Gefang. 


Im Thon: Heut fingt die liebe Ehriftenheit. 


Bu deinem Lob, Herr IEfu Erik, 
weil du der Märtyrer Krone biſt, 
fo fingen wir jehunder 

Von einem groffen Wundersmann, 
mit Namen S. Schbafian, 

fein Lob wolln wir verkünden. 


Don hohem Stamb war er geborn, 
dazu ein Ritter außerkohrn, 

er bett nicht feines gleichen, 

Dip Küyferlihen Kricgesheer 
General Obrifter war er, 

all ander muſtn jm weichen. 


Mer Käyſer Dioclefian 

hört viel von 3. Sebaſtian, 

feim Ritterlidhen Leben, 

Er ließ jhn zu fid) kommen her, 
wolt jhm erzeigen grofe Ehr, 
zum Fürfienfandt erheben. 


Aber der Ritte Schaflian 

war gar ein enferig Chriften Mann, 
dient Gott mit Herh und Gmühte, 
Mam fid) der gfangnen Ehrifen an, 
wo er jhn kondte hülffe than 

nam ers in feine hute. 


Mas thet er aber gar geheimb, 

nicht daß er fürdt der Märtyrer Pein, 
nad) der er faſt thet trachten, 
Sondern daß er die Märtyrer 

welch in der Pein kleinmütig wern 
durd) Croft möcht ſtärcker maden. 


Mamaln zu Rom gefangen warn 

S. Marcus und Alarcellian, 

zwen Brüder Chriften Namens, 

Die waren ſchon zum Tod verbannt, 
wo fie nicht würden beyde fampt 

der Chriſten Lehr verdammen. 


Mas Kümmert jhr Blutfreund gar ſehr: 


der kam zu jhnen ein groſſe ſchar, 
woltens von Chriſto wenden, 

Sie heulten, weynten bitterlich, 
baten die Brüder jnniglich 

zum Gößen ſich zu lenden, 


Ihrn alten Vatter trug man daher, 
der zeigt fein Schwanenweifes Haar, 
vor leydt wolt ex erliegen, 

Die Mutter zerranfft and) jhr Haar, 
fie zeigt den Söhnen die Brüfle dar, 
ihe Kinder zubetriegen. 


o 
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9 Ihr Weib und Kinder ſeuffhten fo fehr 


biß fie das Herh der Martyrer 

fhon etwas theten erweidhen: 

Die nit kumdt [drehen Fewr und Scwerd 
bett Fleiſch und Blut jht ſchier verführt, 
der Feind wolt ſie erſchleichen. 


Mas hoͤret Sauct Sebaſtian, 

gar hald er ins Gefängnuß kam, 
die Bruͤder zu vermahnen: 

Ihr ſtrengen Ritter Jeſu Chriſt, 
fagt mir was euch geſchehen if? 
wolts laffen Chrifi Fahnen? 


Ein groffe Kron it end) bereit 

wann jhr bey Gott beſtändig bleibt, 

wolt jv s euch laſſn entrinnen? 

Was zeyt ihr euch? Was wolt jhr than, 
daß jhr den Himmel wolt fahren lan 
vnd ewiglic verbrennen? 


Deß Küyfers grofe Grimmigkeit 
dazu der Hencker grawfamkeit 

habt jhr fhon gmacht zufchanden, 
Mie lat jhr end denn alfo frey 
durd) Weibs vnnd Kinder ſchmeicheley 
bringen ins Feindes Banden ? 


Nicht alfo, edle Rittersleuth! 

gedenckt, wie kur würde feyn die Frewd 
die jhr macht ewrem Vatter, 

Vnd würdet dod) mit Seel vnd Keib, 
fampt Vatter, Mutter, Kind und Weib 
ins Hölliſch Fewr gerahten.’ 


Diß und noch mehrers dazumal 

in beyfein einer groffen Dahl 

redet Sebafianus,- 

Dranff fieben Engl inn groſſem Glank 

ein Himmliſch Kleyd fhneeweiß vnnd ganh 
dem Heiligen legten ane. 


Chriſtus felbf in eins Jünglings Oflalt 
den feligen Mann vmbfienge bald 

vnd gab jhm feinen Segen, 

Sprach fürcht dir nicht, Sebaſtian, 

id) will dir geben ewigen Lohn, 

fireit Männlid) meinet wegen.’ 


Diß fah vnnd hoͤret dazumal 

Bor, deß Caußlers Ehgemahl 

der die Gfangnen verwahret, 

War noch ein Heyd fampt feinem Weib, 
welde durch Krankheit war bereyt 
ſtumm worden vor fehs Jahten. 
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17 Mie kehrt ſich zu Sebaſtian, 
kund aber jhn nicht reden an, 
der heilig Mann machts Beichen, 
Sprach ift die Lehre Ehrifi recht, 
bin ich deß wahren GOttes Knecht, 
fo muß die Krankheit weichen. 


Bald ſchry das Weib mit lauter Stimm 
“Schaftian, mein Leyd if hin, 

mein And nicht mehr verfcloffen: 
Gebenedeyt feynd deine Wort, 

alls was id) dich jeht redn gehört 

ift von dem Himmel gefloffen. 


— 
wo 


Menn ic) hab mit mein Augn gefehn 
ein ſchoͤnen Engel bey dir ſtehn, 

ein Bud das hielt er offen: 

Alles was du jeht geredet haft, 

das haſtu auß dem Bud) gefaſt, 

gar wol haſtus getroffen. 


— 
oo 


Alsbald fie lobet JEſum Chrift, 
legt ab die Heydniſch Finfterniß, 
nam an die Chriflih Lehre. 
NMiceftratus, der Cankler werth, 
ihre Egemahl, ward and bekehrt, 
das frewet die Chriften fehre. 


I) 
© 


> 


Drauff Marcus vnd Marcellian 

vom Himmel newe Stärck bekamn, 

es rewet ſie von Herhen 

Daß fie jhr Freundſchafft Wort geacht, 
mehr dann der Marter nach getracht, 
das thetens bald ergeben. 


Ihr Yattr und Mutter, Weib und Kind 
bekehrtens eyffrig vnd geſchwind 

zu Chriſto vnſerm HErren, 

Daß s nicht einmal die Tauff annamen, 
fondern hernach gewürdigt wardn 

von Heydn gemartert zu werden. 


nm 
o 


vw 
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Deß frewt ſich Sanct Sebaſtian, 

gar bald bracht er ein Prieſter dar, 
Policarpus war fein Hame, 

Der taufft den Canhler vnnd fein Gmahl 
ſampt vier vnd ſechhig an der Zahl, 

fo Ehriften wordn allfammet. 


Sie alle hat S. Sebaftian 

gehebet auß der Tauff gar fon, 

darbey gefhahn viel Wunder: 

Blinde erlangten jhr Geſicht, 

den Stummen die Red nicht mehr gebricht, 
die. Arancken wurde gefunde. 


2 


> 


18 
o 


5 Chromatins Stadtrihter was: 
fo bald als ex gehoret das, 
thut er gar fleifig fragen, 
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Warumb fie weren Chriften wordn 
weil fie ſonſt Heydniſch wern gebohrn, 
wie ſichs heit zugetragen? 


Die edle Männer lobefam, 
Policarpus vnd Sebaſtian, 

thetens jhm alls erzehlen, 

Sagtn jhm fo vil vom Chriſten Nam, 
daß er auch ſelbſt die Tauff annam 
mit vierzehn hundert Seelen. 


Papſt Cajus, der heilige Mann, 
hielt viel auf S. Schaftian, 

drumb thet er jhn erkiefen 

Daß er der Kirchen allgemein 

mit GOttes Hülff folt Schuhherr ſeyn, 
groß Ehr er jhm bewicfe. 


Diß kund verborgen bleiben nicht: 
die Sad) ward bald gen Hoff beridt, 
daß es kam für den Käyſer, 

Der fordert Sanct Sebaſtian, 

fragt ob er wer cin Chriflenmann, 
dazu der Chriften weifer. 


Schaftian bekandte frey 

daß er ein Diener Chrifi ſey, 
dem hab er fid) ergeben, 
Perfindt deß Künfers Höhen all, 
die Göhendiener alljzumal, 

Chriſto opfert ex fein Leben. 


Die red den Küyfer fehr verdroß, 
verſchuff, man folt den Ritter bloß 

an ein Baum bindn behende, 

Solt ſchieſſn auff jhn mit Pfeil vnd Bolh: 
da hieng der Bitter an dem Holh, 

fein Leben wolt er enden. 


Er ruft Gott an, bat alleweil, 
man ſchuß anf ihn fo viel der Pfeil, 
biß der Tyrann war vergnüget, 

Er fprad) feh hin, Sebaftian, 

das ift itzt der verdiente Lohn 

der ſich den Chriſlen füget. 


Für todt man jhn da hangen ließ: 
Chriftus fein Martyr nicht verließ, 
thet ihn vom Todt erretten 

Durd) ein Wittfraw, Irene genandt, 
die Löft ihm zu Madıts auff fein Band, 
färkt jhn in feinen Nothen. 


Sie führt jhn heimlich in jhr Han, 
zog ein Pfeil nad) dem. anderk auf, 
fie fand jhn noch beym Keben, 

Dald dranff ward er frifh vnd gefund 
vnd lobt den Meifter der foldhes kund, 
der jm fein Gnad heit geben. 
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34 Was thet der Ritter vnverzagt? 

noch eins er mit dem Käyſer wagt, 
ſtellt ſich für jhn auf dGaſſen, 

Gleich wo der Käyſſer folt reitten für, 
fein Abgötterey zu treiben mehr, 

thet jhn darumben Araffen. 

Mer Känffer Mund vnd ſchawt jhn an, 
ſprach biſtu nicht Sebaſtian, 

den ich hab laſſen todten” 

Er ſprach “id bins ohn arge Lift, 
ihund ſichſtu wer Chriſtus ift, 

laß ab von deinem wuͤten, 


3 


[37 


3 


— 


Vnd wend dich zu dem wahren GOtt.' 
der Käyſer ſtund vnnd war ſchamrot, 
er ſprach greift jhyn an wider! 
Gar willig war der heilige Mann, 
mit Kolben ſchlugn fie jhn fo lang, 
biß er todt fanck darnider. 


3 


— 


Alfo gab er auff feinen Geiſt, 

mit frewden auf gen Himmel reif, 
ward da gar ſchoͤn empfangen, 

Man feht jhm anff ein Himmlifh Kron 
Chriftus ward felbs fein ewiger Kohn, 
thet jhn mit Lieb vmbfangen. 


ss Gleichwol wolt noch die Heydniſch Rott 
deß Aartyrers Leichnam thun ein [pott, 
warfen jhn inn ein Tieffe 
Die vnſauber vund ſtinckend war, 
ihn zu vertilgen ganß vnd gar 
funden ſie dieſen griffe. 
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t 


= 


39 Aber der Martye hell und klar 


macht fid) gar balde offenbar 
einem heiligen Weibe, 

Fran Lucina war fie genandt, 
diefelb mit Ehr das edle Pfand 
begrub, den heiligen Leibe. 


Gott ſelbſt im ganhen Welfhen Land 
vnnd in der Welt wolt madın bekandt 
wie aroß Schafian were: 

Du Rom regiert ein ſchnelle Send), 
die madjt in kürk viel tanfend Leid) 
vnd thet fid täglich mehren: 


Man ruft zu GOtt in folder Noth, 
da ward vom Himmel offenbart, 

zu wendn das gifftig Wetter 

Solt man dem Martyr Sebaſtian 

ein ſchoͤn Altar bald fifften lan 

zu Rome bey Sanct Peter. 


So bald der Altar ward gericht, 

von fund verlohr fid) Peſt und Gift: 
der Martyr ward geprenfet, 

Vnd cs gefhicht noch heut zu Tag 
daß Gott durch jhn viel Wunder that, 
der Chriſtenheit beweifet. 


Mir bitten dich, Herr Jeſu Chriſt, 
der du der Aartyr Glory biſt, 
wollt uns dein Hülffe fenden. 

Wir bitten S. Sebaftian, 

daß er bey GOtt uns woll beyfan 
ist und an vnſerm Emde. 


Corner Nro. CCCXIX, Seite 655. Ders 3.3 fein, 4.5 kondt, than für thum (desgl. 11.4), 7.3 Lenden, 9.1 feuffgen, 
12.5 Weibe, 16,1 fahe, 20.2 -nuß, 24.4 -ven, 23.3 kame, 31.4 fo, 33.6 jn. 


1532. Ein gemeiner Ruff 
von S. Marin, Alngdalenn, 
Im Chon: Hettn wir fo wahr Gotts Hulde. 


Mes auff, ihr Sünder alle, 
wir heben zu fingen an 

Von einer heiligen Frawen, 
Maria Magdalena mit Ham. 


2 Maria Magdalena, 
alfo war fie genandt, 
Die hat mit groffen Thränen 
ihre Sünden herhlich beweynt. 


3 Sie war ein groffe Sünderin, 
der Sind hett fie viel gethan, 
Den Ruhm bett fie verlohren 
fo gar bey jederman. 


4 Sie heit einmal gehoret 
von einem Prediger, 


| 


Wie GOtt der trewe HErre 
den Sündern fo gnadig wer. 


5 Sie hub fi auff alleine, 
fonft gieng niemand mit jhr, 
Sie fudet Chriftum den HERREN, 
dem fie zun Füffen fiel. 


6 Sie fiel demuͤtig nider, 
fiel nider auff ihre Any, 
vergoſſ viel heiffer Bähren, 
ihre Sind beweynet fie. 


7 Sie nam diefelbigen Bäher, 
wuſch Chriſto dem Herren fein Füß 
Vnd trucnets mit jhrem Haare, 
ihr Sünden alfo zu buͤſſn. 
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s Sie bracht ein köſtliche Salben 17 Gott nam fie von der Erden, 
in einer Büchſen dar, er führts jnn Himmel hin, 
Sie falbet dem Herrn fein Füffen Er gabs Alaria der werthen, 
vd aud) fein heiliges Haar. der Himmlifchen Königin: 
9 Sie bat den HERREN gar fehr | 18 Mimb hin, du liebfte Alutter, j 


vmb Ablaß ihrer Sind, 
Da vergab ihr GOtt der HErre 
wol zu derfelbigen ſtundt: 


“Steh auf, du liebe Frawe, 
dein Sünde find dir vergebn, 
Dein Lieb vnd flarker Glauben 
hilft dir zum ewigen Lebn. 


- 
So 


Sie danket Gott dem Herren 

daß er jhr die Sind bett vergeben, 
Sie gieng in ein Wüften gar ferren, 
fie führt gar ein Heiligs Leben. 


- 


— 
— 


Darinnen thet fie bleiben 
bey) vier vnd dreyffig Iar, 
Biß daß fie all jhr Sünden 
zum gnuͤgen gebnffet gar. 


13 Gott ſchicket jhr all Tage 
die Speiß vom Himmel herab, 
Sie danket GOtt Morgends und Abends 
für die himmeliſche Gab. 


11 All Tage thet fie beten 
fiebenmal wol an der zahl, 
Ir Geſellſchafft waren die Engel 
deß Tages auch fiebenmal, 


— 
or 


Sie huben fie von der Erden 
wol vierdihalb Alaffter hoch, 
Mit jhr theten fie fingen 
GO zu Preiß, Ehr und Lob. 


16 Maria Magdalena 
bat Gott den HErrn mit fleiß, 
Wenns wär fein Göttlicher Wille, 
folts nemen ins Paradeiß. 


| 





die Sünderin ſchenck id) dir gar, 
Laß dir fie ſeyn befohlen, 
führs zu der Engel ſchaar.“ 


ı9 Da fprad) vnfer liebe Frawe 
die Sünderin ift mein, 
Id führe fie ins Paradeife, 
da foll fie ewig feyn.? 


Sie führets wol in das Himmelreich, 
darin ein hohen Thron, 

Sie gab jhr ein fhones weiffes Kleyd, 
fegt je auf ein Himlifhe Kron. 
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Maher folln alle Sünder 

inn Sünden nicht verzagn, 
Wegen jhr hat Gott der HErre 
ein ſchweres Creuh getragn. 


Am Creuh hat er erlöfet 

die Sünder, Weib vnnd Mann, 
Deß follen wir arme Sünder 
allzeit gedenken than. . 


[I 
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Am Creuh hat er vergoffen 
fein Rofenfarbes Blut, 

Das fey uns armen Sündern 
an vnſerm Ende gut. 


2 


[as 


Maria Magdalena 

thet durch jhr Buß erwerben 

Das ewig himlifhe Leben: 

GOtt wölls vnns and) laffen erbn. 


25 Amen, durd) GOttes Gnaden, - 
halt uns in deiner Hut, 

Rett uns vom ewigen fihaden, 

aud) von der Höllen Glut. 


Gorner Nro. CCCXLIU, Seite 720. In der Überfehrift Hetten und Gottes. Vers 22.4 than für thun, 


Dergl, ven Ruf bei Beuttner, II. Nro.- 1227, 


1533. 


Von der heiligen Iungfrawen 


und Mürtyrin Entharina ein alter Ruf. 


Ws. lohn die heilig vnd die rein, 
die heilig Iungfraw Catharein. 


2 Sanct Catharina war ein reine May), 
fie war begabt mit groſſer Weißheit. 


3 Der Heydniſch Kaifer Maximinian, 
der ſtellet den Göhen ein Opffer an. 





a Mas volck berufft er vmb vnd vmb, 
fie muſtn zum ſelben Feſttag kommn. 


5 Sanct Catharina lieff zum Tempel hin, 
wolt fahrn dem Heydn durd fein finn. 


6 Bie flrafft den Kayfer vor allen Leutn, 
daß er begieng fo groß Chorbheit. 


A 
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7 Sie redt fo weißlich und fo ſchoͤn, 
kein Menſch kundt jhr da widerſtehn. 


3 Mer Heydniſch Käyſer zornig war, 
daß S. Catharina ein Chrifin war. 


9 Er fragt, wer S. Catharina wär? 
fie iſt von Königlider Ehr'. 


10 Der Heyd ſprach 3. Catharina zu: 
num, wilt du meinen Willen thun? 


Ta fahen JEſum von Nazareth 
vnd meine Götter mit mir anbet. 


— 
— 


ı2 Ich gib dir all mein Gut vnd Land, 
mad) dic, zur Käyſerin zu hand.’ 


13 Sanct Catharina ſprach überlant 
cbehuͤt mid) Gott, meins Herhen trawt! 


14 Behüt mid) GOTT, der Heilig Mann, 
JEſus Chriftus, mein Bräutigam! 


15 Dem Heyden thet die Red fo zorn, 
daß fid) Catharina het verfchworn. 


16 Er ruft zufammen fünfgig Mann, 
die gelehrtſten die er haben kundt, 


17 Die foltn mit Weißheit vnd all jhrer Kunſt 
erhalten Sanct -Catharine gunf, 





13 Daß fie verliefe das Chriſtenthumb 
vnd wendet ſich zun Heyden vmb. 


Sanct Catharina war gar hoch erleucht, 
den Heyden fie durchauß nicht weicht. 


m 
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Sie zeigt jhn lauter vnnd gar klar 
daß ihre Göhn nur Teufel warn. 


2 


o 
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Sie beredt die fünffkig glehrte Mann, 
daß fie der Chriften Glaubn an namb. 


Mer Chriſten Glaub war ihnen fo gut, 
fie verlohrn deßwegen Gut vnd Blut. 


I 
[57 


Mer Heyd ließ bringen ein grofen Keſſl, 
er hieß jn voll heiffes Oel angiefen. 


2 


= 


Marein ſeht er die reine Iungfraw: 
das war jhr wie ein kühler Thaw. 


Lo) 
es 


» 
© 


5 Mer Kähyſer zu Sanct Catharina ſprach 
num, willſt du mir nicht folgen nad)? 


26 Ich folg dir nicht, du böfer Tyrann, 
Iefum Chrifum den bet ih an.’ 


3 
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27 Ma legt er fie in einen Thurn, 
darinn lag mander gifftiger Wurm. 


3 Drinn lag fie biß auff den eylfflen Tag, 
daß jhr niemand kein Speife gab. 








29 Die Künferin zu dem Thurne kam, 
mit je der Fürft Porphirion, 


oO 


Sanct Catharina war fo fehr gelehrt, 
die Käyſerin vnd den Fürften bekehrt. 


Mem Käyfer bracht es groffes Leyd, 
er ließ fie hinrichten alle beyd. 


3 


32 Vnd anff den zwölften Morgen früh, 
da gieng der Heyd dem Thurne zu, 


Er fie die Thür auf zu der fund, 
er fand S. Catharina frifd) und gefund. 


3 


[9° 


[es 


2 
oO 


O Catharina, wer hat dic, ernehrt, 
daß did) die Würm nicht hahn verzehrt? 


“Mas hat gethan ein heilger Mann, 
Iefus Chrifius, mein Bräutigam.’ 


nr 


3 
36 Der Heyd der tobt vor groffen Born, 
daß fih Catharina heit verſchworn. 


Fin böfer Heyd zum Käyſer fprad) 
‘gar künflic will ic machen ein Rad, 


= 
{I 


3 


[0 0) 


Marneben viel ſcharffer Meſſer dran’, 
der Käyſer ſprach, er folt cs than. 


So oft ſich nur das Rad vmbkehrt 
Sanct Catharina Feib verfehrt. 


3 


> 


4 


o 


Sanct Catharina betet zu Gott 
eperlaß mich nicht in folder Noth! 


Ma kam ein groffer Donnerſtreich, 
zerſchlug das Rad vnd viel Heydn zugleich. 


4 


— 


= 


Er flug das Rad biß auf den Grund, 
Sanct Catharina blieb friſch und gefund. 


42 


Mer Heyd wolt fie jhrs Lebens beranbn, 
ex hieß jhr heiligs Haupt abhawn. 


4 


00 


44 Sie ward gericht wol mit dem Schwerd: 
das heit Catharina lengft begehrt. 


+5 Ma kamn die Engel vom Himmel herab, 
fie tengn jhrn Leichnam zu dem Grab. 


46 Sie trugen jhn auf den Berg Sinah, 
da Gott die heiligen zehn Gebot gab. 


i 
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47 Auß ihrem Grab fleuft Oel all Stund, 48 M Catharina, du reine Mayd, 
das macht viel kranke Leuth gefund, hilf ons zur ewigen Seligkeit. 


Gorner Nro. CCCXLV, Seite 735. Mit ven Noten ver Melodie. Vers 38.2 than für thun. 

In einem Einzeldruck, 4 Blätter in 8°, (zweite und legte Seite leer) Getruckt zu Sucern, Im Jahr 1641, 
hat der Ruf vierzeilige Säge. überſchrift Ein ſchoͤn Geiſtlich Fied, Von der H. Jungfrawen und Martyrin 
Entharina. Wie fie von dem Heypnifhen Keyfer Mariminiano gemartert worden. Lesarten (nach den 


Verszahlen unfers Textes) Vers 1.2 -in, 2.2 umbgeben, 3.2 ein Gößenopffer, 4.2 das fie zum felbigen Seft 


auc kommen, 6.1 Seuthen, 9.1 8. Catharinen, 10.1 -nen, 15.2 -ren, 16.2 kan, 17.2 -nen, 18.2 3um Heyden- 
thumb, 21.2 annemmen, 22.2 jhr Gut, 25.2 willft, 26.1 nit, 29,1 Thurn, 29.2 jhren, 32.2 3um Thurn hinzu, 
36.2.-ren, 38.2 thun, 4.1 ® für D, 44.2 Längerfi, 48.2 Iefu hilff uns zur Seligkeit. 

Vergl. ven Ruf bei Nie. Beuttner, II, Nro. 1229. 


1554. Von der Heiligen Iungfrawen 


vnd Martirin Barbara, 


KeEyſr Mariminianus, 6 Ihr Yatter ließ jhr bawen 

der Wuͤterich vnnd Tyrann, ein Thurn gar ſchoͤn von art, 

Der befahl ohn all Erbarmung Darzu ein Kirch drein mawren, 
zu erwürgen Weib vnd Mann zwey Fenſter wol verwahrt, 

Die Chriſten worden find: Darinn fie wohnen folt: 

Hierauf in allen Landen das Fräwlein betracht die Sachen, 
wurden erwürgt zu handen drey Fenſter ließ fie maden, 

viel tauſendt Alntterkindt. Chriſto dem war fie hold. 

2 Ein Heyd, berühmbt deß Hamens, 7 Als der Vatter wolt wiffen 
zu Nicomedia , warumb fie das heit gethan, 
Auß Kähyſerlichem Stammen, Redt fie auß gutem Gewiſſen 
reich in Britania, eein Gott' vnd drey Perfon, 

Diofcorus genamdt, Durch fie ſeynd wir erleudt, 
der heit eine einige Tochter, Gott Yatter, Sohn vnd Geifle,? 
feßt jhr gar manden Wächter, Drenfaltigkeit fie. beweifle, 
fie war die ſchoͤnſt im Land. das Fräwlein hoch erleucht. 

38Sanct Barbara man fie nennet, 3 Mer Yatte war voller Grimmen, 
die edle Iungfraw zart, er zuckt im Born fein Schwert, 
hrn Namen man gar wol kennet, Schlug nad) ihr ohn befinnen, 
ie if ein Koſengart, doch traff er nur die Erd, 

Der Ehen war fie ein Kron, Die Tochter gab die, flucht, 
fie war voll aller Tugendt, vnd da ſie thet entloffen, 
liebt GOtt in jhrer Jugendt, macht ſich ein Felſe offen, 
der gab jhr reihen Lohn. der ſchüht die edle Frucht. 

a HOtt heit jhr die Genade 9 Mody war der Heyd voll Zoren, 
vor lengſt bewiefen and, im Feld ſucht er fein Kind 
Da fie einsmal im Bade Das er dort heit verlohren, 
nad jem Heydnifchen braud) zween Scafhirt fragt er geſchwind: 

n ihrem Tempel war, Der eine es widerredt, 
Gotts Geiſt empfieng fie eben, der ander hats verrahten, 
vnd wegn deß ewigen Lebens s wer dort zum Stein gerahten: 
veracht fie all Gefahr. verfludt war er vnd fein Herd. 

5 Piel Fürftn und groffe Leute 10 Gleich als ein Löw voll Grimmen 
die in dem Lande warn fo greifft er an fein Fleiſch, 
Begehrtn jhr lange zeite, Da erhebt fie ihre fime, 
dod war cs alls verlohen: die reine vnd die keuſch, 

Sie acht kein Gut noch Ehr, Hilf mir, © Here vnd Gott! 
ihrem Yatter thet fie ſagen, er ſchlugs vnd ſchleiffts beym Haare 
fie wolt keim Mann nadfragen | biß zu eim Kercker dare, 





allhie auff diefer Welt. darinn leyd fie viel Noth. 


Nro. 1534. 
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11 Der vnbarmherhig Heyde 


1 


1 


1 


1 


2 


= 


— 


5 


© 


per 


war noch begnuͤget nit: 
Sein Kind on alles mitlende 
wolt er ſehn hingericht 


Durch Marter und ſchweren Tod: 


er verklagt die arm elende 
fürs Käyſers Landpfleger behende: 
hilf ihr, du trewer Gott! 


Marchianus der Landpfleger, 
vom Käyſer außgefandt, 
Ein Erhfeind vnd Todtfdläger 
der Chriſten weit erkant, 

Rufft Sarbaram vor fid: 
er ſprach “folgt ewrem Vatter’, 
ſchwert, daß fie ſonſt mit Marter 
muͤſt ſterben jaͤmmerlich. 


Er ſchafft, daß fie den Göten 
zum Opffer ſolte gan, 
Chriſtum zu rucke ſehen, 
Dianum beten an: 

Er braucht viel groſſe Wort: 
thaͤt ſies, wolt man ſie ehren, 
alls Leyd inn Frewde verkehren, 
wo nicht, ſo muͤſt ſie fort. 


Sie ſprach mit ſchoͤnen Geberden 

ich opffere Jeſu Chriſt, 

Schöpffr Himmels vnd der Erden 

vnd alls was drinnen if: 
Derfelbig it mein GOtt, 

daß aber jhr Elende 

vom Teufel euch laſt verblenden, 

das if ein Schand vnd Spott.’ 


Mardianus voller Boren 
Diofcorum befragt, 

Weil es wer alles verlohren, 
was man feine Tochter fagt, 
Wie fie zu plagen wer? 
Fackeln vnd heife Flammen 

die Henkersknedte namen 
aufs Kandpflegers begehen. 


Mod war der Heydnifh Richter 
mit diefem nicht vergnügt, 
Eins nad) dem andern tidjtet, 
viel Schmach er jhr zufügt, 

Fieß jhrn Iungfräwligen Leib 
gank nackend vnd bloß aufführen, 
mit Rutten vnd Riemen fchmieren, 
deß ſchemt ſich hoch ein Weib, 


Herr Gott’, ſprach fie von herhen, 


verwirff mid nit von dir! 
Schaw an mein grofen ſchmerhen, 
nimm weg die Schmach von mir! 





wo 


> 


20 


2 


» 
[50 


2 


* 


ww 


Dem Himmel gibſtu die Woldn: 
gib meinem Leib ein Kleyde, 
daß ich nicht bleib im Leyde 
zu fpott vor diefem Volk. 


Vom Himmel hoch mit frewden 

ein Engel kam zu hand, * 

Deklepdet das (don Iungfräwlein 

mit eim fchneweiffen Gwand: 
Bracht jhr viel grofer Frewd, 

Gott felbf in jhren Nöthen 

kam hin vnd thet fie troͤſten 

vnnd heylts an jhrem Leib. 


Ma dig den andern Tage 
der Wuͤterich alfo ſach 
Daß fie gefund ohn Plage, 
gar bald er zu jhr ſprach 
“Der groffen Götter genad 
dein gefund dir widerumb geben, 
drumb dank jhn für dein Leben’, 
darauf fie geantwort hat 


Nahm, taub, blind, ohne Leben 
ſeynd deine Gößen Mann, 

Wie könn fie mir dann geben 
das was fie felb nit han? 

Sie ſeyn wie todte Hund, 
feynd leblos vnd in Höhten: 
weh den die fie anbeten! 
fie fahren zur Höllen Grund.’ 


Erſt hub fi Noth vnnd Iammer, 

beyn Händen mans auffhieng, 

Mit einem eißnen Hammer 

viel Streich ins Hanpt empfieng, 
It Brüf ohn alle ſchuld 

durchbrennt und abgefanitten: 

diß hat fie alles gelitten 

mit Lieb vnnd mit Gedult. 


Mer Vatter, fein ſchoͤnes Kinde 
mit feim Schwerd felbs hinricht: 
Den firafft Gott fo gefhwinde: 
das Hölliſch Fewr jhn trifft, 
Perbrennt jhn vnd fein Roß, 
Marchian and) deßgleichen, 
weil fie nicht woltn erweichen 
zu einer wahren Buß. 


Ad GOtt, wöllſt uns verleyhen 
dein Gnad vnnd Bfländigkeit, 
Wolf vnſere Sünd verzehhen, 
vns geben d ewige Frewd. 
Sanct Barbara, heiligs Weib, 
dein Fürbitt ons mittheile, 
daß uns der Todt nicht vbereple, 
hilff ons zur leßten Zeit. 


Gorner Xro. CCCXXXXVI, Seite 729. Vers 8.6 fo, 13.4 fo, 13.3 muft, 19.2 fah, 22.4 Sewer. 
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1555. Von 3. Agnes der Jungfraw | 


vnd Mariyrin. 


* 
Sant Agnes, © Iungfraw zart, 
o ſchoͤner Lufgart aller Tugendt! 
O du fhoner Rofengart 
vol Rofen, vol Tugendt von Iugendt: 


2 Mein Lämblein das bey dir if, 
davon did) Agnes alle nennen, 
Was du vor ein Lämblein bif 
der ganken Welt gibt zu erkennen: 


3 Teutſch Agnes ein Lämblein heift, 
auf Griechiſch rein heift Agnes eben: 
© du Lämblein unbefchmeif, 
wie wol if der Ham dir gegeben! 


4 M) Wunder, © Wunder groß, 
daß du, © Kind von Dreyzehn Iahrn, 





O wie rein ſchneeweiſe Ros, 
die Jungfrawſchafft wöllen bewahren! 


5 Ia diefen Schahß thewr und werth 
nod) Fewr, noch Flamm, noch Leyd, noch Leyden, 
Uoch der Henker, nod fein Schwerdt 
dir können vom Kerken abſchneiden. 


6 O Lümblein vom Paradeiß, 
wie hoch thuſtu die keufchheit achten, 
Das du Lämblein rein vnd weiß 
dic laffen fo jung darumb ſchlachten! 


7 Mun hilf, © hilf, Iungfraw rein, 
hilf daß wir alle Lämblein werden, 
Hilf daß wir fo jung und klein 
fo keufd) vnd rein leben auff Erden! 


Gorner Nro. CCCXLVI, Seite 732. Mit ven Noten der Melodie. Vers 5.2 fo, 6.3 fehlt Du. 


1536. Bon Sand Lerilia. 


Ccilia die Jungfraw zart, 
ein Römerin von edler Art, 
Wie hod) zu preifen 

it wol zu weifen, 

Aud wol zu merden 

auß jhren wercken. 


[2 


Sie hat die Welt mit allem Pradt, 
ſich felb mit Geldt und Gut veradjt, 
Sammet vnd Seiden 

kont fie nicht leiden, 

Ihr Hembder waren 

alle von Haren. 


en} 


Sie Gottes Wort mit grofen Luft 
trug allezeit an jhrer Bruſt, 
Darin gelefen 

das Geiſtlich wefen, 

Was da gefunden 

übt fie von ſtunden. 


Kin Orgel jhr im Herken fund, 

lobt Gott und fang mit Her und Mund: 
Beten, betrachten 

body thet achten, 

Das war jhr fingen 

vnd Orgel klingen. 


> 


Ihr Iungfrawfhafft, das Kleynod thewr, 
im ftreit probiert wie Goldt im Fewr, 
Liebt fie ohn maffen, 

wolt das nicht laffen, 

Eh het fie geben 

ihe Leib und Leben. 


a 





6 Als ihren Engel bey jhe fichn 
ihr Bräutgam klar heit gefehn, 
Er fi bekehrte 
vnnd Chriſtum ehrte, 

Auch Gnad erworbe 
vnd Marter ſtorbe. 


-ı 


Mor ihrem Todt von Hanf zu Hanf 
ihr Gut theilt fie den Armen auß, 
Darnad) gefangen, 

zum Richter gangen, 

Fieng an zu fireiten, 

zur Kron zu ſchreiten. 


02} 


Mer erſte Streitt vnnd erſte Kampff 

ein Badflub war, vol Fewr vnd dampff, 
Da fie gefchloffen, 

blieb vnverdroſſen 

Ein Tag und Hadte, 

doc nicht verſchmachte. 


Als Fewr und flamm durch Gottes Gnad 
» jhr nichts geſchad in diefem Bad, 

Der Richter hieffe 

der Inngfraw lieffe 

Had) vielen Plagen 

den Kopff abfdylagen. 


be} 


Am Hals verwundt drey ganher Tag 
die Jungfraw in der Marter lag, 
Biß fie geflorben, 

die Krom erworben, 

biß Chriflus kommen 

und fie genommen. 


1 


oo 


Corner Nro. CCCXLIIX, Seite 733. Mit ven Noten der Melodie, Ders 9.4 die für der, 
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Nro, 1537. 
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1537. Bon der H. Jungfraw vnd Martyrin 


Margaretha. 


O 38 Chriſt, du füßer Herr, 
wir fingen dir Lob, Preiß und Ehr, 
Daß du S. Margaretham ſchon 
erhoben haft zur Himmel Eron. 


Ihr Yatter hieß Edefins 
ihr Verfolger Olibrius: 
Bey Antiochia der Stadt 
für did) fie, Herr, gelitten hat. 


Mlibrius fie reihet an 

fie folt die Gößen beten an, 

Die Iungfraw fi) deß wegern that, 
groß Marter fie außgflanden hat. 


Auf der Erd außgeſtrecket ward 
vnd mit Ruthen zerſchlagen hart: 
Chriſtus fie ſtärcket in der fund, 
als wann fie kein Streich empfund. 


Darnach ward jhr ein eifen Blech 
mit fpißen Nägeln angeheft, 
Mit eifen Haken jammerlid) 


. zerriffn, gemartert, grawſamlich. 


or) 


— 


— 


De} 


0 


— 


[5] 


So grawſamlich war fie zugericht, 

der Tyrann felbft deckt fein Geficht, 
Ihr Blut vom gangen Leib geflofn, 
in finkend Kercker fie ward geſtoſſn. 


Allda fie Gott thet rufen an 

°O Herr, du wolf mid fehen lan 
Den Feind der mir nadflellen thut 
vnd dürft alfo nad) meinem Blut. 


Alsbald ein großer Drach erſchien 
mit viel Schlangen, fo vmbgaben jn, 
Auß feinem Rachen cin böfer gſtanck, 
ein graufam zifcen von jhm gang. 


Er gieng wol vmb die Iungfraw zwar, 
als wolt er fie verfhlingen gar: 
Inbrünfig fie betet zu Gott, 

das Creuß fie macht in folder Not). 


Mer Band) dem Drachen gleich zerriffen, 
Margaretha blieb vungebifen, 

Der Drady alsbald vor jhr verſchwand, 
bey Gott fie ſtarcke Gnade fand. 


Hoͤrt, was für Wunder if geſchehn: 
ein groſſes Licht fie hat gefehn, 

Von der Erd biß zum Himmel hoch, 

ein groffes Creuh drinn leuchtet and), 


Auffm Creutz ein ſchneeweiß Tanblein faß, 


mit hellem Glanß umgeben wars, 


1 


1 





or 


ber} 


1 


Freundlich redt Margaretham an 
egegruͤſſet ſeyſtr, Tugendſam. 


O Jungfraw, du ein Heldin biſt, 
der Sieg von dir erobert iſt, 

Der Feind ligt da, die alte Schlang: 
die Kron deß Lebens bald empfang.’ 


Gleich war die Jungfraw in der flumd 
von aller Plag vnd Schmerk gefund, 
Sie dancket der Dreyfaltigkeit 

vor ſolche groffe Gütigkeit. 


Mer Tyrann ließ fie wider aufs new 
mit Farkelen brennen ohn few, 
Mit Luft die Peyn fie leyden thet, 
weil fie zu Gott inbrünfig bett. 


Mlibrius fie binden lich, 
in Wafferkeffel fencken hieß, 
Dz fie darinn ertrincken fol, 
Gott aber fie errettet wol. 


Die Heilige Taube wider kam, 
ein ſchoͤne Kron fie bradte an, 


Vber fie hielt in jhrem Mund, 


je >] 


> 


S 


r 


[5] 


wo 


das Liecht vnnd Creuß über jhr ſtund. 


Die Taube ſprach “Fried ſey mit dir, 
die himliſch Kron ich bringe dir.’ 
Margaretham gleich gelöfet hat, 

das Waffer jhr gar nicht geſchadt. 


Mie Jungfraw der Dreyfaltigkeit 
danck fagt für die Barmherkigkeit, 
Allda gleich fünffzehen taufend Mann 
den Chriſten Glauben namen an. 


Weil fie geſehn diß Wunderwerk 

gab ihnen Gott fo grofe ſtärck, 

Der Tyrann ließ durch fein Ariegsheer 
vmbbringen fo viel Martyrer. 


Mer bfahl auch entlich mit dem Schwert 
dich hinzurichten, © Alartyrin wert), 
Wie eyferig betſtu zu GOtt, 

dem du litteft ſolch groffe noht. 


Mu ſprachſt O Herr, ic) bitte did), 
die vmb Vorbitt erſuchen mid), 

Die mein werdn fein eingedenck, 
barmherbigkeit und Gnad jhn hend. 


Laß fie von Hunger, Pefilent 

vnd Schwert frey ſeyn vnnd jhre Grenh 
Die Aranckheit vnd andere Plag, 

alls Vbel, HERR, von jhn verjag.’ 
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Gorner Nro. CCCÄLIX, Seite 735. 


Drauff Chriſtus mit der Engel Schaar 
gleid) kam und fprad) “es werde wahr, 
Margaretha, was du begehrt, 


komm her zu mir, mein Braut ſchoͤn werth. 


23 O Margaretha, bitt für uns, 


Mit ven Noten der Melopie. 


erlang uns GOttes Gnad und Gunf, 
Steh uns ben in der legten Woth, 
führ uns zu Jeſu, vnſerm Gott, 


mid), 5.4 gan, 10.1 fo, 12.2 wars (was?) fehlt, 16.2 Keſſel, 17.2 brachtet, 23.2 und Schwert fehlt. 
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wo 


N> 


or 


15358. Don der. heiligen Iungfrawen 
und Marterin Vrſula, das Cöllniſche Gefang. 


Dee: inn Engelandt, 
sin König mädtig fehr, 

Sein Tochter, Vrſula genandt, 
der Iungfrawfgaft ein chr: 

Weil fie mit Chrifti Blut erkanfft 
vnd nad) dep hoͤchſten will getaufft, 
hat fie Chriſto erwehlt allein 
in Keuſchheit ſtaͤts zu dienen fein. 


Sich da eins Heydnifhen Königs Sohn, 


nad) Vrſel und fein Sinn, 
Fragt wie er fie köndt haben ſchon 
vor feine Königin, 

Perhieß ihr Land vnd wilde See, 
ſehr groſſe Schäß vor ſtaͤte Ehr, 
ſonſt wolt er ſtreiten mit Gefahr 
vmb jhre ſchoͤn vnd Tugend klar. 


Als Deonotus diß erhoͤrt, 
bekümmert ex ſichs hart: 

Sein Reid) wolt halten vnzerſtoͤrt 
von Heyden böfer art, 

Dazu fein Tochter Tugendſam 
wolt er den Barbarn nicht geben, 
jedod) deß Fürften Drohwort groß 
feim Herhen gaben harten ſtoß. 


Vrſula in ihr Dimmer trat, 

außgoß vor GOTT ihr Herk, 
Sid in dep Herren willen gab 
ohn trawren vnd ohn ſchmerh. 

In einen Schlaff fiel fie zuhand, 
alsbald jhr Gott ein Engel fandt, 
derfelbe bracht jhr gute Mähr, 
was Gott der Herr von jhr begehr. 


Nachdem fie wol war unterricht 
durch Engelifhe Lehr, 
Yon Rund zu jhrem Vatter ſpricht 
mit frölider Gebaͤhr 
Sey nicht betrübt, Gott ift mit uns, 
vor ihm befteht kein Macht noch Kunſt, 
kein Menſch mag je verlaffen feyn 
der nur auf ihn vertrawt allein: 





l 
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a 
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Der Heyrat foll fein fortgang han, 
doc mit dieſem beding 
Daß din fampt meinem Bräutigam 
verſchaffeſt mir gefhwind 

Behn Fürſtliche Jungfrawen zart 
zu dem eylff tauſend guter art, 
Adelich, Iung, Schon, Tugendreich, 
zu Gottes Ehr im Himmelreich. 


Dazu eylff Schiff, gar wol verfehn 
mit aller Proftant , 

Daß wir drey Iahr herumber zichn 
fo fern inn frembde Land, 

Vnd auff diefe gewünfdte weiß 
die Keuſchheit edel Ehrenpreiß 
aufopffern vnnd den Willen thun 
Maria Sohn im Hödften Thron. 


Ma nun der König dig verfundt 
ward er von Herken froh, . 
Des Heyden Bottſchafft in der Stund 
ſprach vunverzaget zu: 
il ewer Fürft mein Tochlet han , 
fo fol er fih er Tauffen lan 
vd geben Iungfrawn edler art 
ein gwife Bahle der Sciffart.? 


Mie edle Kottfhafft Vrlanb nam 
wol zu derfelben weil 

Vnd zu dep Königs Sohne kam 
gefhwind in aller eyl: 

Da hielt man Spiel vnnd Frewdenfeſt, 

der Iunge Prinh ſich hören left 
er fen bereit ein Chrift zu ſeyn 
vnnd ſich gar bald zu fielen cin. 


Eylend beyd König gleiher Hand 
die eylff Schiff lanffen lan, 
Erkiefen and) durch jhre Land 
gemelt Iungfrawen ſchoͤn: 
Da ſchawet man mand Junges Blut, 
an Ehr vnd Adel trefflich gut, 
weldes eylet in wenig Tag 
der Königin Sanct Prflen nad). 


Ders 5.1 fie für jhr, 5.2 Mägel, 7.2 mir für 
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11 Sanct Vrſula froͤlich vmbfangt 
die edlen Gſpielen gut, 
Dem lieben GOtt von Herhen danckt 
vor all diß keuſches Blut, 
Zeygt jhnen jhr Vorhaben an, 
gab allen auch recht zu verſtahn 
was zu der Seeligkeit gehoͤrt, 
damit fie würden nicht verführt. 


12 Au namen fie den Glauben an 
vnd liebten Keuſchheit fehr, 
Das Vatterland fie gern verlahn 
vnd geben ſich aufs Meer: 
Da ſchifften fie fehr froͤlich hin, 
zu ſuchen jhrer Seeln Gewinn, 
legt kompt ein Wind in GOTies Hand, 
der feht fie an ein frembdes Land, 


Men Reinſtrom fie da ohne ſchad 
aufffuhren fiherlid) 

Biß an Cölln die heilige Stadt: 
© Cölln, deß frewe did)! 

Sanct Vrſlen da ein Engel [don 
fagt ‘reyfet fort, vnd kompt gen Kom, 
vnd nad) verrichter Andadıt dort 
kehrt widernmb an diefes Orth. 


1 


wo 


14 Deß andern Tags am Morgen fruͤh 
ſprach Vrſel Gnadenreich 
Was mir verkündt if in der Ruh 
wolt hören an zugleich: 


Corner Nro. CCCLI. Seite 740. Mit ven Gefangnoten ver Melodie. Vers 1.5 Drudfehler erkaafft, 2.3 fie fehlt 


2.5 fo, 4.5 einem, 7.6 jo. 
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Wir ziehn gen Kom vnd wider her, 
nach Gottes Will vnds Engels Lehr: 
vor alles wird vns denn zu lohn 
die Jungfrawſchafft vnd Alarterkron.’ 


Da hoͤrt man von den Jungfrawen all 
dauckſagung vnd groß Lob, 
Daß jhn von GOtt bereyt Truͤbſal, 
groß Marter vnd der Todt, 

Schifften auff Baſel gen dem Fluß, 
den andern Weg gingens zu Fuß, 
biß daß ſie kommen in die Stadt 
da Chriſtus fein Statthalter hat. 


Als fie jhr Andacht da verricht 
mit Iungfräwlicher ill, 
Haben fie ih) zu ruck geridt, 
zu erfüllen Gottes will 

Von binnen, dar fie in der eyl 
wurden getod mit Spieß vnd Pfeil, 
drumb fie jht mit den Engeln rein 
fingen vnd jubilieren fein. 


O Vrſula, Vorfprederin, 
ſey vnſer ingedenck 
Vnd bleib vnſer Beſchüherin, 
dein Augen auff vus lenck: 
Dein Heiligkeit und Wunderthat 
erwerb uns Göttliche Genad, 
daß wir Gott preyfen alle gar 
mit dir vnd deiner Iungfraw Schaar. 


’ 


1539. Don 8. Vıfule Mantel, 


Im Thon: O unuberwindlidher Held. 


Sanct Vrſula, ad) ſteh uns bey, 
du vnſer ſchuh vnd ſchirm Fraw fey. 


2 Breit auß, breit auß den Mantel dein, 


all wollen wir darunter ſeyn. 


3 Mit deinem Mantel uns bedck, 
uns alle ſampt darunter ſteck. 


a Eylff taufendt zwar darunter ſtehn, 
viel tanfendt mehr darunter gehn. 


5 Dein Mantel uns ein Paner if 
für alle Sind vnd jhre Liſt. 


Corner Nro. CCCLII, Seite 743. In ver Überfchrift Ürfale. Hinter jever erften Zeile Sant Vrſula, jeder zweiten 
helff uns auff Erden, freund GOttes werden, S. Drfula. 


1540. Von S. Urſulæ Pfeilen. 


Sanct Vrſula, mit deinem Pfeil 
zu vns herab vom Himmel eyl, 
Vus thu das Herh durchſchieſſen, 
das reihe Zähr außflieffen. 

Wadernagel, Kirchenlied. V. 


2 


Mein Pfeil die Liebe GOttes heifl 

den ſchieſſen thut der heilig Geiſt, 

Vom bogen laß abfpringen 

vund vns das Herh durchdringen. 
82 
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Ach diefen Pfeil, die Gottes Lich, 
tief in das Herh hinunter ſchieb, 
Daß wir der Welt abfterben, 

die hoͤchſte Lieb erwerben. 


O pfeil, © Lieb, © Fewr, O Flam, 
O Pfeil, der von dem Himmel kan, 


&orner Nro. CCCLIII, Seite 744. 
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154. Bon 


Sauct Vrſula ein Schiff regiert, 
mit Engelreinem Blut geziert 


Das Schifflein iſt geladen wol, 
eylff tauſend keuſcher Töchter voll. 


O Jungfräwliche keuſche Schar, 
eylff tauſend Seelen Sonnen klar. 


3. 


Lieder der römiſch-katholiſchen Kirde. 
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Ruhr nur mit deiner Spihen, 
bald wird das Herh erhihen. 


5 8. Vrſula, wirff wacker zu, 
das Her vns allen treffen thu, 
Daß wir verwundt ohn Schmerken 
GO lieben recht von Herken. 


Ifule Schifflein. 


ad Schiff, du tragt ein Himmlifch Gut, 
Krank, Krönlein, Palmzweyg, Pfeil und Blut. 


5 Auß Indien bringt vber Meer 
kein Schifflein ſolche Perle her. 


6O Himmel, thn did) auf geſchwind, 
gib difem ſchifflein Gnadenwind. 


Corner Nro. CCCLIV, Seite 744. Hinter jeder Strophe der Nachgeſang 


S. Urfula, O Iungfraw fein, 
vns ſeh and) in das Schiffe dein 
und führ uns mit zum Himmel ein, 


Ders 1.2 -nen. 
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1542, Don S. Thereſa Leben 


vnd Wunverzeichen. 


Ir uns loben mit füffem thon 
den lieben Gott im hohen Chrom, 
Vnd preifen herrlich diefer frift 
dann er frennd-hold und gütig if, 
Vnd wird die gufigkeit deß Herrn 
in ewigkeit vnendlich wärn, 
Thereſam laß uns and verehrn. 


Ihr Wunderzeichen wöllen wir 

erzchlen mit groffer begier, 

In vns zu erwecken Andad)t 

mit Singen, Beten, Tag vnd Lad. 
Ihr heiliges Keben if bekaudt, 

allen fleiß hat fie angewandt 

zu führen einen heiligen Standt. 


Mann Gott verheift uns zu geben 
was wir thun begehren eben, 
Fordert erhaltung die Gebot, 
damit wir nicht werden zu fpott: 

Wer nit wird thun den willen fein 
deffen andacht gibt falfchen fein, 
feiner bitten erhelt ex kein. 


Vanet Therefa gehorfam war 

zu chren Gottes willen fürwar, 
And) ihres Beihtvatters zugleid), 
wie GOtt Patter im Himelreid: 


| 
| 





Nichts thet fie ohn den Willen fein, 
wie gut vnd heilig es aud fein, 
war inn allem gehorfam fein. 


Dardurch fie Gottes Gnad erworben, 
jhrm willen genhlich abgeflorben, 
Das Her, vom Irdifden ganh rein, 
thet Gottes willen fläts allein, 


ar 


Drumb Gott jhr bitten and) erhört, 


gab jhr alles wie ſichs gebürt, 
hats in Wunderzeihen gefpürt. 


; In groffer Chewrung if geſchehen, 

viel Menſchen habens gefehen, 

Daß dem Elofer mangelt an Brodt, 

die Iungfrawen förchten grofe ANoth, 
Allein Thereſe vnverzagt 

mit beten den vberfiuß mad: 

du Kleinmütiger, diß betragt. 


-ı 


Dann als fie auff den Speicher kam 
vund fo wenig vorraths vernam, 
Daß fie nit cin Monat zu leben, 
hat fie ih ins Gebet begeben, 

Den kleinen haufen fo gemehrt 
daß er auf fehs Monat gewärt, 
Oott der Herr ſey allzeit geehrt. 
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s Mepgleihen als ein Iungfraw fein 
die Ros hat im Angeficht fein, 
Thet fie auflegen jhre händ: 
geſchwind all Krankheit ſich abweudt, 
Steht davon in derfelben Stund, 
ruͤhmbt diß Wunder und macht cs kumdt, 
daß fie fei worden friſch vnd gſund. 


oo 


Als ihr Priorin, merkt cben, 
wer [hier kommen vmb das Leben 
Durchs Fieber vnd Seytenſtechen, 
kundt nichts mehr reden noch ſprechen, 
Fegt une je Hand aufs ſchmerhhafft Orth, 
heit fie aufffichn mit einem Wort, 
wird gefund, welches kaum erhort. 


Mod mehr Wunder ift zu fehen 

was nad) jhrem Todt gefchehen. 

Dann cben noch derfelben Zeit 

als jr Seel von binnen abſcheyd 
Stund ein dürrer Baum im Garten, 
da der todt Cörper thet warten 

Auf fein Begräbniß, hört mit an, 

bub an zu blühen von flund an: 

ihr Heiligkeit wer leugnen kan? 


1 


= 


Ein vierjähriges lahmes Kind 

in jhrer Cell Gefundheit find, 

Welches, obwol Contract gebohren, 

an jhm der Arhten Hülf verlohren, 
Alsbald in jhr Dell getragen, 

wurds gefund, bedurfft keins Wagen, 

gieng felbi nad) Hauß vnverzagen. 


— 
m. 


ı2 Bu einem gewifen Zeichen 
(wer von vns wirds erreichen?) 





1 


Ihrer vnbeſleckten Keuſchheit 
vnd jhrer Seelen Reinigkeit 
Iſt Oel auß jhrem Cörper gefloſſen, 
als wers vom Himmel gegoſſen, 
fo wol riedend: hiemit beſchloſſen! 


O Therefa, bitt für ons allzeit 

bey GOtt in alle Ewigkeit, 

Bedenck vnſer Gefährlichkeit, 

daß wir nit erligen im ſtreit, 
Bedenchk vnſer groſſe Schwachheit, 

der Feind Liſt vnd Boßheit, 

der Sünden groß Gelegenheit. 


= 


— 


Thereſa, vuſer nimm did) am, 
daß wir wol für Gott beſtahn. 
In Peſtilenß vnd Hungersnoth 
behuͤt vns, O Therefa gut, 

Die Frucht der Erden vus bewahr 
von der wir leben das ganke Jahr, 
nicht laß uns kommen in Gefahr. 


O Therefa, noch bitten wir, 
wenden Her vnd Augen, zu dir, 
Wölleſt did) vnſer erbarmen, 
anhören wennen und karmen: 

So viel Männer, Weiber vnd Kind, 
die man durch Krieg verdorben find, 
o Therefa, hilf jnen gſchwind! 


— 


—— 


Wir bitten für alle Ständt der Welt: 

© Thereſa, wanns 6Ott gefellt, 

Erhalt uns Fried und Einigkeit 

bey Geift vnd Weltlid) Obrigkeit, 
Erhalt der Keher Bekehrung, 

der Rebellen niderlegung, 

der jerenden vnterweifüg. 


&orner Nro. CCCLVI, Seite 746. Mit ven Noten der Melodie. Vers 1.6 wären, 3.3 fo, 3.6 fein für fehein, 4.4 fo, 


5.2 jhrem, 9.6 ein, 11.7 fo, 13.6 fo. 


1543. Bon der Heiligen Iungfrawen 
vnd Käyſerin Aunegund, 
Der Hymnus: Summi Patris potentia, verdeutſcht. 


Gottes Vatters Allmächtigkeit 
ſcheint auß den Wunderzeichen, 
Dann fid) fein groffe Gutigkeit 
zu uns Sündern thnt neygen, 
Schr groß if fein Barmberigkeit 
gegen uns armen Leuten. 


2 Maria wurd dem Joſeph zwar 
vermählet durch GOttes Wahl, 
Der heilig Käyſer Heinrich war 
Sanct Aunegund Ehegemahl: 
In trewer Lieb vnnd Keuſchheit klar 
bliebens Iungfraw beyd zumal. 





3 Durch Heyd vnd Haß der alten Schlang 
wurde fie verdaͤchtig zwar: 
Als fie mit bloffen Füfen gang 
über zwölff gliiende ſchar, 
Vernam man, daß cin Engel fang 
ein Iungfraw if fie fürwar.’ 


Vnd nad deß Küyfer Heinrichs Tod 

gieng fie in ein Klöoferlein, 

Da dienet fie dem lieben GOH 

wie ein ander Schweferlein, 

viel Wunderzeichen wircket GOtt 

durd) die heilige Iungfraw rein, 
82” 
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5 Darumb wir Chriſten in gemein 
fie billich ſollen Ehren, 
Sie wird vnſer Patronin ſeyn, 
daß Gott den Feinden wehre 
Vnd vns von Sünden made rein, 
ein feligs End befdere. 


j | 


S 


6 Mer Heiligen Dreyfaltigkeit 
fagen wir Lob, Preiß und Ehr, 
Wie foldes war von ewigkeit 
allezeit und jmmer mehr, 

Die helff uns zu der Seeligkeit, 
Amen iſt unfer begehr. 


Gorner Nro, CCCLVIL, Seite 749. Vers 2,3 3war für war, 3.2 wurd, 5.5 machen, 
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1544. Von der H. Fürſtin Bilhildis, 
ſtiffterin deß Kloſters zum alten Münſter in Mayntz. 
Im Thon: Maria iſt geboren. 


Mon gib uns Gnad zu loben, 
© milder IEfn Chriſt, 
Dein Freundin hoch daroben, 
die heilige Bilhildis. 

Don hohem Stamm geboren 
die heilig Fürfin war, 
zum Himmel war erkohren, 
das macht jhr Keben klar. 


Mon Ingendt an Gott zu dienen 

im Glauben unterricht, 

Die Tugendt an jhr ſchienen 

gleich wie ein ſchoͤnes Licht, 
Jedoch wide jhren willen 

ein Heyden Fürflen nam: 

wolt fie die Eltern fillen, 

fie muſt jhn nehmen an, 


Es thut fie heftig ſchmerhen, 
daß fie nicht könte Gott 
Dienen nad) wunſch deß Kerken, 
weil fie liebt fein Gebot: 
Gott hat fie bald erlöfet, 
im Krieg der Heyd vinbkau, 
da ward Bilhildis getroͤſtet, 
den Kloſterſtand nam fie an. 


Mit zwölf groß gülden Schilder 

und anderm jrem Gut, 

Fieß maden Kirch vnnd Bilder, 

das war jhrs Kerken Muth. 
Demuht an jhr erſchienen 

noch im Weltlichen ſtandt, 

jhru Mägden fie thet dienen, 

ein Fürſtin hoch genandt. 


Freygebig zu den Armen, 
den Auſſähign auch mild, 
Sie thet ſich aller erbarmen, 
die Fürſtin S. Bilhild, 
Vater den armen Frawen, 
fie hoͤret Gottes Wort, 
JEſus fie thet anfchawen 
ihr Seuffhen bald erhort. 


| 
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Nie Stadt Maynh fie begabet 

mit einer Wiefen ſchon, 

Gott fie wider begnadet, 

gab jhr der Tugendt Kohn: 
Hein Pferdt wolt ferner gehen 

wol von demfelben Orth 

da jeht die Kirch thut fliehen, 

erwehlet hat es Gott. 


Mas Klofter fie gebawet, 

die Fürflin gieng darein, 

Für Wittwen und Iungfeawen, 
der Biſchoff baleyt fie ein: 

Gehorfam, Keuſchheit, Armuht, 

drey Glübd hat fie gethan, 

d; fie gewün das ewig Gut 

wolt fie nichts eygen han. 


Im Brodt und Waffer faſtet 
anf all Marie Feſt, 
Groß Lieb zu jhr fie faſſet, 
hielt jhren Orden fe. 

Auf blofen Knyen Betet, 
fi) offt zur Erden bückt: 
fehr body fie GOtt erhebet, 
zum Himmel ward entzückt. 


Al acht Tag fie genommen 

das heilig Sacrament, 

Piel Armen zu jhr kommen, 

fpeift fie mit Koſt behemdt. 
Mit hären Kleydt cafteyet 

die Fürfin jhren Leib, 

ihr Her Gott alfo weyhet, 

vertrieb die Lafter weit. 


Die befte füfe Speifen 

die Fürſtin jhr abbrad), 
Barmberbigkeit zu bweifen 
den Armen in all fad). 

Ein Engel deß Himmliſchn Ber 
drey Iungfrawn zeiget an, 
Bilhildis das nicht wäre 
getauft von Iugendt an. 


*— * 


No. 1545. 
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Gorner Nro, CCCLIX, Seite 750. In ver überſchrift gebohrn, 


ı Dem Bifchoff thuts verkünden 
die Fürſtin in der fund, 
Die Warheit zu ergründen, 
weil jhr das Her verwundt. 

Der Biſchoff ſehr erſchrocken 

ſtellt Faſt- vnd Bettag an, 
darzu das volck thet locken, 
alſo zur Warheit kam. 


Mann da er am Altare 

zu Gott fein Opffer fend, 
Hat jhm cin Engel klare 
feins zweiffels bradht ein end: 


eBilhild,” ſprach er, “mit nichten 


bißher getauffet ift, 
ſolſt ſie deß unterrichten 
vnd fauffn zu dieſer friſt.' 


Madden fie nun getauffet 

viel eyfriger fie war, 

um Himmel fie fAnell lanffet, 
komb bald zur Engel far: 


ws 


Ihr Klofer ward Bernhard zehr 


das hoch Münſter genannt, 
zu Maria Gottes Alutter Ehr, 
ward in der Welt bekannt. 


⸗ 


Viel König, Biſchoff, Herren, 
auch Bäpſtlich Heiligkeit, 

Sampt Ppatriarchen, verehren 
mit Heiligthumb vnd Freyheit: 


Eins Königs Tochter, Künigund. 


das heilig Schweißtuch bracht, 
das wird behalten biß jehund, 
man zeigts nad) Oſternacht. 


or 


Bu ihrer lehten Stunde 

Sanct Bilhild leuchtet klar: 
Heiner fie anfchn kundte, 

fo groß jhr Klarheit war. 

Dween Blinden im anruͤhren 

der heiligen Fürſtin Leib 
Gotls Gnaden theten ſpüren, 
die Blindheit bald vertreib, 


ehr, 17.4 uns von. 
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16 Es lag im Rhein ertrencket 
einer zum dritten Tag, 
Das Leben jhm Gott ſchencket 
bei S. Bilhildis Grab. 

Piel andere fo geſtorben 

in tiefer Waffersnoht 
das Leben fie erworben, 
Bilhild erredt fie vom Todt. 


17 Ihr Grab fo füß geraden 
als flöß drauß Balſam rein, 
Die von Krankheit zerbrochen 
erlöft von aller Pein. 

Du ihrem Orab man führet 
ein anff den Todt verbrannt, 
ihr Vorbitt kraft gefpüret , 
wird gleich gefund zu hand. 


18 Dom Fieber und Hauptplagen 
Bilhildis viel acheilt, 
Kranckheiten thut verjagen, 
ſolch Gnad jhr GOtt mittheilt. 

Vnfruchthar die da waren 
in jhrem Ehelichen Standt 
ihre Hülff haben erfahren, 
da fie jhn Erbn erlangt. 


Die Kinder fo erflicket 

von Alüttern ungefähr 

Bum Lebn Bilhild erquicket, 

deß frewd die Eltern fehr. 
In Kindsnöth die gewefen 

vnd jrer Hülff begert 

von [merken find genefen, 

Gott hat jhn Frucht befchert. 


Es 


De} 


Sanct Bilhild, vor uns bitte 
jeßt und in aller not, 
Duß wir nad) deinen Sitten 
mögen gefallen GOtt. 

An vnſerm lebten Ende 
dein Vorbitt uns mittheil, 
daß Gott fid) zu uns wende, 
geb uns das ewig Heil. 


2 
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1545. Von der Glaunbigen Seelen im Segfewer 


auff aller Seelen Tag. 


Igr Eriften, kombt, hört was id) euch faq: 


es ift der armen Seelen klag’ 
Daß man jr fo vergeffen thu 
vnd nicht wol helfen zu der Ruh. 


Gedencket doch der armen Seeln, 
thut uns dem lieben Gott befehln, 


3 Wir haben hinderlaffen viel 
zu vnſerm Heyl vnd zu dem Biel 


Vers 1.5 hohen, 5.1 fehlt den, 14.5 zehr = zu 


Daß für uns möcht gebetten werdn 


3 Bu uns fie rufen aus dem Fewr 
von euch die jhr noch lebt auf Erd: 


O Lieb, © Lieb, bit du fo thewr? 
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4 Br braudyet vnſer Gelt und Gut, 
macht end) damit ein guten Muth: 
Wie wenig Freund bitten für uns, 
vergeffen ift Freundſchafft vnd Gunf. 


> Man left uns liegen Jahr vnd Tag, 
man denckt nicht was vor grofe Plag 
Wir leyden in dem brennend Fewr: 
durch Chriſti Blut wir bitten thewr, 


s Ad, ad), hinfurt jhr vnſer Freund 
erzeygt euch nicht als werd ihr Feind, 


| 
| 
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Go 


Borner Nro. CCCLX Seite 736. Mit ven Noten der Melopie. 


Erbarmt, erbarınt euch vnſer Onal, 
vor uns zum Himmel ruffet all, 


Maß Gott verkürke vnſer Peyn, 

zu feinem Reich uns führe ein: 
Wann wir ſeyn von der Qual erlöf 
wird cs and) kommen euch zu Troſt. 


Wir wollen ewr gedenken wider, 
wann jhr nur wölt ons ewr Mitglieder 
Mit Bitten, Opfern, Almofen gebn 
verhelfen zu dem Ewign Lebn. 


Vers 2.1 auff für aus, 5.3 brennent, 6.4 ruft. 


1546. Ein amders, 


Im Thon: © Seel in aller Anofl und Noth. 


Ach, ah! od, och! O Peyn, © Schmerk! 
© wie betrubt ib mir mein Herb! 

O Fegfewr, © wie heiß, wie heiß! 

ic) ſied vnd brat im heißen Schweyß. 


O Fewr, © Flamm, © Hik wie far! 

die hiß durchdringt Blut, Bein vnnd Mark, 
herauß thut ſchwihen Mark und Blut, 

O Fegfewr, © du Hölliſch Glut! 


Ach, ad), cs nicht zu fagen iſt 

wie heiß du, Hölliſch fegfewr, bift! 

Es ſchmelht im Fegfewr ganß vnnd gar 
Leib, Fleiſch vnd Blut, Bein, Hant und Haar. 


do 


wo 


Hi 


Ad, wer kan leyden folhe Qual! 
gleich wie das Wachs ſchmelht hie der Stahl, 
Das Fegfewr brennt fo ungehewr, 
Berg ſchmelhen hie in diefem Fewr. 
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70) 


O ſchaw, wie heiß das Fegfewr fey, 
all Fewr der Welt ift nichts darbey, 
Wer ander Fewr zum Fcgfewrr flellt, 
dem ſcheint gemahlt al Fewr der Welt. 


; Das Fcofewr brennt und nit verbrennt, 


Fewr voll it wo man ſich hinwend, 
Wir gehn im Fewr wie Fiſch im Meer: 
ad), ad), wie bin id) kommen her! 


Mas fhreken ift die Leuth anfehn 
in fiedenheifem Schwefel fichn, 

Wie Fewrbränd vnnd wie Kolen roth, 
in hoͤchſter Peyn vnd hoͤchſter Noth. 


O helfft, © helfft, jhr Chriſten Leuth! 
ach, ach! gedenckt doch meiner heut, 
Biti Gott daß er mir geb die Kuh, 
huͤt euch, daß niemand komm herju. 


Corner Nro. CCCLXI, Seite 768. Vers 1.4 brad, heiſſem, 7.2 -Jlen. 


1547. Don anhorung der heiligen Meß, 


Im Thon: Da Gott der Herr zur Marter trat. 


Mer wit da hörn die heilig Meß 
deß Leydens Chrifi nicht vergeß, 
Er foll betradytn den bittern Todt 
den Chrifus für uns gelitten hat. 


2 Kompt er zur Kirden ins Bethauß, 
fo flag er frembd Gedanken auß, 
Thu fein Her gegen GOtt auffthun 
vnd knye für den Altar fon. 


3 Er ruf Gott in dem Himmel an, 
daß er jhm woll allzeit beyflahn, 
Was er bisher gefündigt hat 
das bitt er ab, begehr Genad. 
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Mann er den Priefer fihet am 

im Meßgewand herfüre gahn, 

So foll er fid) erinnern bald, 

was mit dem Kleid hab für ein Gflalt: 


Es gſchicht alles zu Gottes Ehr, 
bedent vnſers Herren Lebn und Lehr, 
Deß prieſters ganhe Action 

bedeut deß HErren Paſſion. 


Mer prieſter hat in feinem ſinn, 

er wöll Gotts Leichnam vom Himmel brinan, 
Denfelben opffern Gott zu ehrn, 

wies bfielt das Teſtament deß Herrn. 


u. 


Nro. 1548. 





7 Wenn er hult vmb fein Haupt ein Tuch, 
das bedent, wie man ohn allen fug 

Ein Tuch vbers Herrn Hanpt gelcat, 
darmit fein heiligs Gficht bedeckt. 


Der Priefer legt an ein langs weiß Kleyd, 
das bedent, wie man zu fpott vnd Leyd 
Ehrifto dem Herren angethan 

ein weiffes Kleyd mit groſſem hohn. 


I 


Mes Pricfiers Stol, Gürtel vud Band 
zeygt an, wie man Chriflum zu hand 
Gebunden hat gar härtiglid), 

welchs er lied gang gedultiglich. 


Mer Priefte ins Meßgwand angeleyt 
bedent Chriftum in Purpurkleyd: 

Das Creuh vnſr Herr getragen hat, 
drumb sCreng aufs Priefers Rucen ficht. 


Kt 


Mas Aeßbuch bedeut das Göttliche Wort, 
weldhs wird gepredigt an allem Orth, 
Der Kelch bedent das heilig Grab 

darein Chriſtus geleget ward. 


— 


— 


Ein Paten auff dem Kelch thut ſeyn, 

die dentet auf den groſſen ſtein 

Der da lag auff des Grabes Thür, 
welden cin Engel welt herfür. 


— 
— 


Ein ſchoͤn weiß Tuͤchlein iſt darbey, 
darauf legt man deß Herren Leib, 
Das bedeut Windlein und Simdon rein 
da der Herr ward gewickelt drein, 


11 Die Kerhn bedentn das ewig Liecht 
das GOtt bey uns hat auffgericht 
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Durch fein Predig und reine Lehr, 
die verlifht num vnd nimmermehr. 


5 Mer Priefter vor dem Altar ficht, 


er thut zu GOtt fein heiligs Gebet: 
Was vnſer Moht und Anligen ift 
bringt er für den Herrn Jeſum Chrif. 


Vnd wann der Priefer wandlen thut, 

fo opffert er Ehrifi Leichnam gut, 

Sein Seel, fein Leib, fein Fleiſch vnd Blut, 
das fällt gar fehr dem lichen Gott, 


7 Wir fehens nicht mit Augen, 


wie müffens aber glauben: 
Wir fehen nur Oflalten Weins und Brods, 
das übrig zeygt uns Gottes Wort. 


Mer Priefter betet noch mit mehrn 
zu Gott unferm lieben Herrn 

Für die Seelen die da leyden Peyn, 
daß jhn Gott woll genädig ſeyn. 


Mer prieſter gneuſt das Opffer zu lebt, 
wies unfer Herr hat eingefeht 

Vs armen Sündern alle zu gut, 

wenn mans zu feiner Gedaͤchtnuß thut. 


Kein beffers Opffer doch nicht ift 

denn vnſer lieber Herr Iefus Chrift: 
Er hat gefällt feins Pattern Born, 
fonft wern wir alzumal verlohen. 


Bu Emd der Aeß thut man uns geben 
den heiligen Priefterlihen Segen: 

Haben wir deß Prieflers und Gottes Segn, 
ſo haben wir das ewige Lehn. 


Gorner Nro. CCCCVII, Seite 832. überſchrift, im gleicher Melodey, mit Rückſicht auf das vorangehende Lied. 
Hinter jeder Strophe Kyrieeleiſon. Vers 4.4 was — was es, 3.1 Druckfehler Priſter, 13.3 fo, 17.1 fo. 


1548. Ein amders von Ampt der G. Meß, 


wie man die fieben Bußpfalmen finget. 


Den Ambt der Meß wohn Tüglid bey, 
damit dir GOtt fein Gnad verleyh: 

Hie findt man Gnaden, Segen vnd Huld, 
hie wirdt bezahlt deß Sünders fchuldt, 
Der did) am Creuh bintiger weiß 

erkanfft verföhnt dich in der Speiß. 


2 Murdy fein Heilig vnnd thewres Blut 
macht in der Meß JZEſus dir muth. 
Sein Leichnamb fern, der köflid fafft 
bringt dir Täglich groß ſtärck vnnd Kraft: 
O Blut, daß id) verdorre mit, 
fall auff mein Seel, erquick mic mit. 


3 Mer Himmel wirdt hie auf gethan, 
die Engel fi herunter lahn, 
Sie ſtehn mit uns zu dienſt und Pflicht, 


] 
| 
| 
| 


ER 


or 


nad) Gottes Willen abgericht: 
Eyl did zur Meß vnnd flell did ein 
mit allen Lieben Engelein. 


Sich zu, die Engel famblen ſich, 
fingen mit Frewden inniglid) 

Ben diefem Blut welches erkaufft 
die Welt, inn weldem wir getauft: 
Durd) diefes Bad mein Secle wird 
als im Fewer das Goldt geziert. 


Mie hoch Heilig Drenfaltigkeit 
erzeigt ſich da inn Herrligkeit 
Vnnd in aller Barmherhigkeit, 
hie ruffen uns zur Seeligkeit 
Drey Perfonen in einnigkeit: 
GOtt fey gelobt in Ewigkeit! 


1304 


Lieder der römifgd-katholifhen Kirde. 
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&orner Nro. CCCCVIII, Seite 834. Vers 2.4 Kraff, 3.3 fiehen, 4.6 jhm für im, 8.3 fo (ver Paffton), 10.2 fo wird, 


Mir bitten bey der Meſſen wert) 
vmb allen frieden hie auf Erd, 
Für einigkeit und gute Ruh, 

für König, Kayfer and) darzı, 
Für Todt vnd Kranke ingemein, 
für all die der hülff nohtig fein. 


Mein Seel, ſuch erſt das himmelreich, 
zur zugab kompt das Erdenreid): 

Wo einer ſich zur Kirchen wendt 

vnd hört die Meß biß an das Endt, 
Der hat denfelben Tag kein noht, 

Got theilt jhm mit das täglid) Brodt. 


Es wirdt die ganke Paffion 

durch dieffe celebration 

Mit feinem nnb vnd Fruchtbarkeit 
dir wunderbarlich zu gelept: 

Dem kompt zu qut das heilig Blut 
wer andaͤchtig Meß hören thut. 


Mes Teufels pfeil, waffen vud qwalt 
allhie zerfallt, vnd GOtt behalt 
Allein das feldt, die Seel wirdt rein, 
die Lafer weichen ingemein, 

Der Todt erſtirbt, hie leben wir 
duch IEfum Chriſtum vnſer zier. 


Mann der Sünder fleifig Meß hört, 
wirdt er leihtlic) zu GOtt bekehrt, 
Auch Göttliher Natur vnnd art 

wird er theilhafftig, er verwahrt 

In feinem Herhen bie auf Erdt 

dep Creuhes Schak vnd hohes werth. 


| Als Adam in dem Paradeiß 


den Baum deß Lebens hatt zur Speiß, 
Vnd Ifrael anſach die Schlang, 
kein gifft noch Krankheit fie bezwang, 
Alfo wird in der Meß gefpürt 
daß keiner fein gefundt verliert. 


Gute Leibsflärck wer haben wil, 
deßgleihen and) der Jahren viel, 
Gefpänfter, Peſtilenß darbey, 

and Schiffbruch, Hunger, Banden frey, 
Der höre Meß: nit bald erleyt 

in Sünden den der Meß naächſchreit. 


20 Mie Chorcapp mit den Pfaffen Blat 





Nro. 1548. | 
13 Wann du ducchzicheft alle Welt, 


den Armen gebſt aroß gut vnnd Gelt, 
Dod) mehr vermag nur einen Tag 
Meß boren, dann fehr viel vermag 
Ben abgeflorbnen und Gemein 

bey vns die wir im Leben feyn 


Mas vnbeflekte Lämblein gut, 

nicht Weyrauch, Ochſenſleiſch, Bocksblut 
Andreas der Apoftel gab 

zum opffer ein vnd alle Tag, 

Welches wann alles Volk auffaß 

gan vnverfehrt Lebendig was. 


15 Wer nit Meß hört, nit celebriert 
fo offt ex kan, ſich felbft verführt: 
Er fielet der Dreyfaltigkeit 
daß Lob fo jhr fol fein bereit, 

Die Sünder bringt er in groß Leyd, 
den Engeln filt er groſſe frewd, 


1 


Fromen entzieht er hülff vnd Haab, 
den dringt er groffe Glory ab, 

Der Kirch entwendt er viel guts hin, 
jm felbft die befie Mediein, 

Die Fegfewers Seeln bringt er vmb 
ein tröſtlichs Refrigerium, 


17 Wie mande Seel hat es gerewt 
daß fie nicht ernſtlicher gefreyt 
Nad) einer folhen Gnaden beut, 
darum betrübe dich noch heut: 

Ein ſchoͤne beut die Seel einſchneidt 
welcher. die Zeit zur Meß anlent. 


— 
— 


Darumb behänd vor deinem Endt 

zum Ampt der Meß dich Täglich wend. 
Dein Schirm, dein Hut, dein hoͤchſtes Gut 
it JEſus Chrift: fein Leib und Bint 
Kompt dir zu gut, fein Teftament 

durch difes Opffer wird vollend. 


— 
> 


Mic Meß du deſto höher acht 

weil fie die Keherey verladt: 
Diefelb fie jhr nit ofallen laͤſt, 
fäng jhr gern das Ite milla elt, 
Doc bleibt im alten Chriftenthumb 
die Meß mit jhrem Prieſterthumb. 


if älter als jhr Predigfchlapp: 

Wir tragen ſchon die gfhorne Haar 
ins tauſend fünfthalb hundert Jahr, 
Paten, Kelch, Cafel, Stol, Altar, 
Liechter, Leuchter und anders mehr. 


11.2 hat, 12.5 f. fo, 13.4 horn, 16,3 -det, gutes, 17.4 fo, 17.6 fo, 20.3 trugen, 
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Nro. 1549—1550. 
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1549. Frolockung zur Buß, 


I erus ruft dir, O Sünder mein, 4 (Mb wol der Shader im GOttes Händ 


nn 


w 


Gorner Nro, CCCCXIIX, Seite 85%. Mit ven Gefangnoten ver Melodie. Vers 4.3 Wolft, 4.6 daß = daß es, 


mit außgefpanten Armen: 
Wann du ſchon wert auß Marmelfein, 
es folt did) doch erbarmen. 

Weyn, Ad) weyn, mein fromer Chrift, 
denk dz diß dein Heyland ift, 
dein hoͤchſter Scha auf Erden. 


Hut GOttes Sohn auf ſolche weiß 
den Himmel muffen kaufen, 
Meynſtu, du wollt ins Paradeiß 
mit Stiefel und Sporen laufen? 
Mein, ad) nein, mein frommer Chrift, 
denk wie eng das Thürlein ift, 
wer weiß wies möcht gelingen, 


Drumb eyl herzu, ſchaw JEſum an, 
vom Haupt an biß zun Fuͤſſen. 
Bedencke wol, es geht did) an, 
was du noch haft zu buͤſſen. 

Weyn, ad) wenn, mein fromer Chrift, 
denck daß diß dein Kichter if, 
dem alle Herhen offen. 





or 


[er] 


fein Seel hat lafen fahren, 
Woltſt du darumb and) biß zum Emd 
zu fündigen verharren ? 
Mein, ad) nein, mein frommer Chrift, 
denck daß gar geführlid) if, 
id) förcht es möcht dir fehlen 


Shaw an das Ereuß und groſſe Lieb 
die GOtt dir hat bewiefen, 
Daß Gottes Son gleid) wie ein Dieb 
für did hat flerben müfen. 
Weyn, ad) weyn, mein frommer Chrift, 
denck was für ein Wunder ift 
daß IEfus für did) Leyde. 


Durch Creuß und Leyden jederman 
ſtehet der Himmel offen: 
Gewiß es dir wol fehlen kan, 
wann du woltft anderſt hoffen. 

Mein, mein Chrift, cs muß doch feyn, 
gib dich nur gedultig drein, 
mit JEſu muft du Leyden. 


7 Derleyh mir dann, O hoͤchſtes Gut, 
verzeyhung meiner Sünden 
Vnd durch dein Rofenfarbes Blut 


bey dir Genad zu. finden. 


Dann bey dir, Herr Wſu Chriſt, 
nun mein höchfles begeren iſt 
zu Leben vnd zu flerben. 


5.6 was = was es, 6.4 wollt. 


1550. Ein Lied von der Chriſtlichen 
Tugendt der Demut, 


* 


Wer Ohren hat zu hoͤren, 
der merck was ich jhm ſag: 
Mein Chriſt, ich wil dich lehren 
was dich viel helffen mag: 
Ein thewren Schah trag id) dir an, 
doc kan ihn kaufen jederman, 
gib nur den Willen drein, 
fo ift er eygen dein. 


Mer Schah fo ich thu meynen 
ift köſtlich vber auf, 

Seins gleiden findfi du keinen 
in keines Königs Hauß: 

Gar feltzam ift ex hie auff Erd, 
gank vnerſchählich ift fein werth, 
man kan jhn allzeit han, 
doc nimbt jn niemand an, 
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Demut heif er mit Namen, 
ein edles Perlein gut. 
Du magft es wolfeyl kramen, 
doch halt es recht in hut: 
Die liſtig Schlang bey Tag und facht, 
die hats nad diefem Perlein trat, 
gar fehr fie diß anficht 
vnd kauffts doch felber nicht. 


Wann du ein Kindt dep Herren 
wilt hie auff Erden feyn, 

Wilt feinen Namen chren, 

von Sünde leben rein, 

So muß du did vor allen ding 
auß Demut halten ſchlecht und ring, 
den Menſchen feyn ein Spott, 
fo wirfl du groß vor 6Ott. 
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Gar tief at dir did) neygen 
mit dem Gemüht auff die Erd, 
Hein Hoffart nicht erzeygen 
mit Worten vund Gebärd: 
Verſchmaͤcht did jemand, fey mit ruh, 
veracht dich ſelbſten noch darzu, 
deß haft du groſſen nuh 
dem boͤſen Feind zu truh. 


Das Menſchlich Lob ihn haffen 

als einer Schlangen blick, 

Laß did) darein nicht fafen, 

es ſeynd deß Teufels Strick: 
Veracht die Ehr, fie if ein Dunſt: 

glaub mir, das if ein grofe Kunſt, 

es hans nicht jederman, 

kompt manchen bitter an. 


Wann du ſchon hie auf Erden 
muft ſihen unten at, 

Dort wirdts ſchon anderft nerden, 
laß did) nit fehten an: 

Jun jener Welt da kehrt mans vmb, 
dort leydt der boß, hie leydt der fromb, 
it beffer hie denn dort, 
drumb leyd nur jmer fort. 


Wird did jemand verlachen, 

dich halten für ein Hand), 

So laß dirs nicht verſchmaͤhen, 

deim Herren thet mans aud): 
Einer hieß jn ein bofen Mann, 

der ander ein Samaritan, 

der dritt gab jhm ein Rohr 

vnnd fagt er wer ein Thor. 


Mie Demuth ift die Pforten 

wol zu deß Himmels Saal: 

Der Weeg (nad) Chrifi Worten) 

fo dort hinfuͤrt it ſchmal: 

Mer durch jhn will muß Demuth han, 

font Köft er allzeit oben an, 

das Chürlein ift gar klein, 

duck did, wilt du hinein, 


Mie Demuth ift das Waffen 
wider deß Teufels Lift, 

Er kan da gar nidts ſchaffen 
wo man Demühtig if: 

Wann er die Tugend nur fiht an, 
fo fleucht er wie ein verzagker Maun 
vnd kompt nicht leicht mehr her, 
die Demut fhmerkt ihn fehr 


Mic Welt thut auch nichts ſchaffen 
mit jhrem Pomp vnd Pradt: 
Mit Demubht magf fie affen, 

ob es jhr ſchon verſchmacht, 
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Doch foltu dich nicht kehren dran, 
dieweil fie dir nicht ſchaden kan: 
laß fagen was fie will, 
jhr reden gilt nicht viel. 


Die Hoffart folt du flichen, 
fie iſt deß Tenffels fund, 
Damit er dich wolt ziehen 
biß in der Höllen Abgrund: 
Die Hofart ſtürhet jhm fein fiß, 
ſtieß jn herunter wie ein Plih, 
in alle Ewigkeit 
it jhm die Peyn bereit. 


Mit du den Geift deß Herren 
enpfahen vber dic), 
So muſt die Demut chren, 
bey Gott ſeyn als cin Did: 
Der Heilig Geift, wie wol bewüft, 
auf keinen Cederbaum nicht niſt: 
ein Dornenhecken klein, 
dort muß fein Weflein ſeyn. 


Dein Herr hat auch gelitten 
viel Schmachwort, Hohn vnnd Spott, 
Darzu Männlich geftritten, 
gekämpfft biß in den Todt: 


So leyd mit jhm ond fey verſchmaͤcht, 


fo bift du deines Herren Knecht, 
gib nur den willen drein, 
es muß gelitten feyn. 


Mein Herr ward angezogen 
mit einem Aarrenkleyd, 
Die Knuy vor jhm gebogen, 
fein Angeficht verfpept, 

Man ſeht ihm auff ein Dorne Kron, 
viel Schmachwort ward ihm angethan: 
fürwar, es wer nit fein, 
wann du wolltfi ledig ſeyn! 


JEſus das Haupt der Ehriflen 
mit Dörnen krönet ward, 
Vnd du nad) Leiblichn Liſten 
wolteft did) halten zart? 

Es ficht nicht wol vnnd ift ein ſchand 
ein bintigs Hanpt und zarte Hand: 
wiltu ſeyn Chrifii Glied, 
fo halts im Leyden mit. 


Miet Fromme Lenth auf Erden, 

fo jet im Himmel feyn, 

Durch Demuht and Beſchwerden, 

durch Leyden, Angſt vnd Peyn 
Seynd kommen in die ewig Ruh: 

wilt du zu ihnen, thu darzu! 

durch Truͤbfal geht man ein, 

es mag nicht anderft feyn. 
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Key mir hab ich entſchloſſen, 
JZEſu, mein hödfer Trof, 
Id will ganh unverdrofen, 
GOtt geb wie viel cs koft, 

Dir hie auff Erden folgen nad), 
von deinetwegen leyden Schmad) 
vnd fläts verachtel ſeyn 
biß in mein Grab hinein. 


Men Werg bit du ſelbſt gangen, 
ob er ſchon hart vnd rauch, 
Drumb will ich mit verlangen 
denfelben wandlen auch: 





Solt du für mid) geflorben feyn, 
vnd ich folt mid; nicht geben drein? 
es iind mir vbel an, 
den Weeg will id) and) gahn. 


20 O Schmachwort, Angſt vnd Leyden, 


kompt alle her zu mir! 
Ich wart auff euch mit frewden, 
mit herhlicher Begier. 

Ihr ſeyd geſegnet all von GOtt 
in Chriſti meines HErren Todt, 
jhr macht mich jhme gleich, 
fuͤhrt mich ins himmelreich. 


Corner Nro. CCCCXXIV, Seite 572. Mit ven Noten der Melodie. In der 2. Zeile ver überſchrift und für der. 
Ders 1.1 fehlt was, 2.1 Den für Der, 6.8 Drudfehler muuden, 8.3 fo (vergl. 11.1), 10.1 die für das, 11,7 laß = 
laß es, 13.4 Vieh, 13.5 bewuft, 15.8 wollt, 18.5 Allhie für Dir hie. 

Es gibt einen fpäteren Einzeldruck viefes ſchönen Liedes, der offenbar nicht aus dem Colerifchen Geſangbuch 
gefloßen, fondern der urfprünglichen Duelle näher ſteht: Zwey ſchoͤne Geiftlide Lieder. u. f. w. Durd einen 
Liebhaber ver Gehorfamen Jugent. Sucern, Getruckt bey David Hautt, Im Jahr, 1637. Vier Blätter in 9°. 
Beide Pieper ohne Abſetzung der Verszeiten. Das vorftehende Lied ift das erfte: Don der Chriftlichen Demuth, :c. 
In der Melovey: wie die Geiftliche Sortuna. Vers 1.6 fehlt doch, 2.1 Den, 2.4 Sürften, 3.2 Evels, 4.4 
° fünden, 5.2 gm., 5.3 nit, 5.5 rew, 6.4 find, 7.4 nit, 7.7 dann, 8.3 Laß did) es nit verſchmachen, S4 dem, 9.2 
ſehlt wol, 9.6 ftoßt, 10.1 ift dz, 10.4 u für uͤ, 10.5 Wenn, 10,7 nit, 11.1 nit ſchlaffen, 11.4 fie für jhr, 11.6 nit, 
12.1 Hol, 12.6 herumver, bliß, 13.4 Viech, 13.5 nit, 14.3 manlic, 14.4 Drucfehler gekampff, 14.6 dan deß, 
15.5 Dörne, 15.6 vil [hmac ward jhm auch, 15.8 wollt, 16.2 Dornen, 16.5 nit, 17.5 Sind k. in dewig Ruhe, 
18.5 Allhie, 20.7 jhm, 20.8 führ. 
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Das zweite Lied ift Nro. 1570. 


1551. 


Der Geiſtliche Ackermann. 


Im Thon: In Gottes Namen heben wir at. 


Mxs wolln wir aber heben an, 
wolln fingen von einem Ackerman, 
Der vns den Acker thut mehren: 

Gott Vatter, Sohn, heiliger Geift, 
der woll uns weifn und Lehren. 


Mas hat Gott anf genaden gethan, 
hat uns geſchenckt fein lichen Sohn, 
er fehrt die rechte Strafen: 
Sp wollen wir denfelben Ackermann 
bey uns and) Ackern laſſen. 


Jeſus ift ſelbſt der Ackermann, 
ſpannt weder Roß noch Wagen an, 
er thut ſich ſelbſt einſpannen, 

Er zeucht für vns biß in den Todt, 
biß jhm fein Blut entrunnen. 


Mer Herr ein mal durd) Gleichnuß redt: 
ein Sheman auß zu ſaͤen geht, 

zu faen feinen Samen, 

Ein theil trug humdertfältige Frucht, 
vnd etlichs nichts zuname. 


Etlichs ſiel an Werg vnd ward zertrettn, 
die Dögl deß Luffts thetens aufffreffn: 

die boͤfen Geiſter auff Erden 

Die reiſſn Gotts Wort von Leuthn hinweg, 
daß fie nicht felig werden. 
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s Ein theil Saam anf den Felfen felt, 


[e # 


o 


das bedent die boßhafftige Welt, 

die hat kein Saft noch Wurhen: 
Kompt anfehtung vnd widerwertigkeit, 
verdorrens gar in kurhe. 


Etlichs unter die Dorn fiel nidr, 

die giegn mit auf, erfiecktens widr: 

bedent die geihign Menſchen, 

Sie Sorgn vmbs Gut vnd Keichthumb zu fehr, 
der Wolluf fie nachdencken. 


Dieſe Lent verderben allefampt, 

fie muͤſſen fahrn zur Höllen Grund, 

wann fie ſich nicht bekehren, 

Thun Buß vnd bleibn beym rechten Weeg, 
laſſen ſich weifen und Ichren. 


Ein theil Saam fällt auf ein gute Erd, 
bringt reihe Frucht, wird fehr gemehrt: 
das feynd die frommen Lenthe 

Die lebn vnd firebn nad) GOttes Gebot 


vnnd halten redht jhr Zeite. 


Nun hoͤret wer der Acker iſt: 

der iſt gebawt durch Jeſum Chriſt, 
es iſt die Chriſtlich Kirchen, 

Der Saamen iſt das Göttliche Wort, 
die Prieſter ſeynd die huͤtter. 
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11 Wenn nun die Hütter ſchlaffen ein, 
kompt der böß Feind, füet Unkraut drein 
wol zwifchen den guten Saamen, 

Darmit man gnug zu ſchaffen hat, 
laͤſt ſich nicht bald ansraumen. 


2 Mer böfe Geiſt der feyret nicht, 

viel Zanck vnd Zwytracht er anricht, 
thut wide die Rich ſehr ſchreyen, 

Er tobt vnd wuͤtt, viel Sceln verführt 
mit manchen Kehereyen. 


= 
[5 


1 


= 


Einer glaubt diß, der ander das, 

der Dritt wills noch verſtehen baß, 

der vierd thut läfern vnd falten, 
Der fünfft folgt nad feim eygnen finn, 
der ſechſt laf gar nichts gelte. 


Ein jeder machts nad) feinem wahn, 
die Weiber predign als die Mann, 
wißbrauchn GOtts Wort mit haufen, 
Vnd bleibt niemand bey feinem Stand 
zu dem jn GOtt berufen. 


-_ 
Ha 





15 


— 
— 


— 
— 


— 
wo 


Mas fey dir, reicher GOtt, geklagt, 
daß der böß Feind die Leuth fo plagt, 
veradtn der Alten Lehre, 

Vom rechten Weeg fie weichen ab, 
gehn in der Irr vmbhere. 


Marumb ſollſt folgen, © frommer Chrift, 
der Chriſtlichn Kirchn zu aller frift, 
vd ſuch fie nicht im Winkel, 

Auch fleud die falſchen Prediger, 

die Ichren in der Dunckel. 


Kehr wide dem rechten Schafflall zu, 
mit dem verlohen Sohn Buſſe ihn, 
veracht nicht leicht die Alten, 

Der Wahrheit frag nad) allezeit 

wie mans vorhin hat ghalten. 


So wird cs alles beffer werde, 

Gott wird uns and) genug befhern, 
fein Gnad wird er uns geben, 

lad kleinem Leyd viel groffer Frewd, 
vnd and das ewig Leben. 


Corner Nro. CCCCXLII, Seite 911. Vers 7.3 Menfchn, 9.3 Leuth. 


Das Lied ift eine Erweiterung von IV. Nro. 1553. 


1552. Wider Ketzer und Türken. 


BEwahr uns, O Gott vatter werth, 
vor Keherey und Türken Schwerd, 
Die in der lieben Kirchen dein 

jest wollen gar Tyranniſch feyn. 


2 Beweiß dein Macht, Herr Jeſu Chrift, 
dann du das Haupt der Kirchen bift, 
Beſchütß dein heilig Chriftenheit 
vorm Türken vnd vor Irrthumbs Leyd. 


3 Gott heiliger Geiſt, © Troͤſter gut, 
behalt der Kirchen Fried vnd Gut, 





4 


Vnd wehr all bofem Fürfaß ebn 
fo Keßer vnd der Türk anhebn. 


Daß wir in gutem Friede flehn, 


der Serten Lehr gar müffig gehn, 


5 


Damit wir rein in Frewd vnd Wunn 
vor dir erfhein, dn Gnadenbrunn. 


O Himmliſch Heer, Gotts Heiligen fron, 
laft uns mit euch Gemeinfhafft han, 

Bitt Gott für uns, auch vns zu gebn 
nad) diefem Todt das ewig Lebn. 


Corner Nro. CCCCLXIII, Seite 939. Vorangeht Nro. 1266, welches die oben angewandte Überfchrift Hat, bei 
Corner lautet fie Ein anders Bittliev gleiches Inhalts, vnd Melovey. Vergl. Nro. 1266 und Ill. Nro. 44—48. 


1553. Herman Joſemans drey Fragen, 
allen genanten Evangeliſchen Praedicanten, von vielen 
Catholiſchen oftmals aufgeben, aber nie bißhero gründlich beantwortet. 


Gefangsweiß verfallet, zu Sefen und zu Singen. 


Die erſte Frag. 

Obs war fey, daß der Papft von Gottes Wort 
obgefallen, und vaflelbig vnterdruckt habe! 
Ipr Predicanten fchreyet all, 
das Papſthumb fey der groß abfall 


Von Chriſti Kirch vnd feinem Wort: 
id) frag, wie, wann, an welchem Orth 





2 


* 


Iſt dieſer Abfall erſt geſchehn? 
wer hat jhn vor euch mehr geſehn? 


Wir zehlen von S. petro her 
zweyhundert dreyſſig Poaͤpſt und mehr, 
Dern drey vnnd dreyſſig all nach ein 
vmbs Glaubens willn gemartert feyn: 
NUennt ans auß diefen Papfeen alln 
den erſten, der if abgefalln, 


Nro, 1553. 


a Ze 
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1 


3 Wo war das Evangelinn, 
darvon abfiel das alt Papſthumb? 
Was hat der Papft darinn verkehrt 
das nicht vor jhm die Kirch and) lehrt? 
Was bradt er newes anff die Bahn, 
das nicht zuvor glaubt jederman? 


[3 


Kein Keher kam je fo behend, 

man wuft fein Vrſprung Ort und End, 

Wers mit jhm hielt, wer wide jhn war 
vnnd gegn jhm ſchuht der Kirchen Lehr: 
Wie hats doch dann der Papfı gemacht, 

daß niemand auf fein Irrthumb acht? 


Woher hett er fo groſſe Kraft, 
daß er das Göttlich Wort abfdafft 
Vnnd fih in aller weiten Welt 
kein eynig Menſch darwider ſtellt? 
Wie richt ex fo viel Mißbräud an 
vnd hat beyfal von jederman? 


GOTT Vatter ſeht der Kirchen Wacht, 
die ewig ſchreyt zu-Tag und Hadıt: 
Habn dann die Wächter all geſchwiegn 
vnnd fid) lafen vom Papft betricgn? 

Odr warn fie all blind, taub vnd ſtumm, 
daß keiner wehrt deß Papſts Irrthumb ? 


or 


na 


Chriſtus bey feiner Kirch fets helt 
all Tag biß an das End der Welt, 
Mit Lehrern thut er fie verfehn 

biß wir jhm dort entgegen gehn: 
Warumb hat er dann nicht gewehrt, 
daß fie der Papfı nicht heit verkehrt? 


a 


{ee} 


Mer heilige Geiſt fie ſtaͤts regiert, 
lehrt vnnd in alle Warheit führt, 

Er weicht nit von jhrs Samens Mund 
von Chriſti zeit an biß ihund, 

Bleibt and) bey jr in ewigkeit: 

wie hat fie dann der Papf verlegt? 


L-} 


Sie iſt das Hauß anfın Fels gefeht, 
kein Wind noch Wetter fie verleht, 
Ihr ſchadt kein Tück noch arge Liſt, 
weil fie ein Säul der Warheit iſt, 
Ihr obfiegt nicht der Hüllen Pfort: 
wie war fie daun vom Papft zerfiört? 


Ihr fingt ja ſelbſt, vnd wen auch gleich 
der Papſt, der Keyſer vnd das Reich 
Wolten das Göttlich Wort vertreibn, 

fie werdens doch wol laffen bleibn: 

Wie ift dann war ewr klag geſchrey, 
daß es vom Papſt verdunkelt ſey? 


o 


Was Gott nicht dient muß vntergehn, 
Menfchenrath kan nit lang befiehn, 

Was aber von Gott felbft kompt her 

das dempfft noch trennt man nimmermehr: 
Iſt nun das Papfumb Alenfchentand, 

wie kompis denn, daß mit lengſt verfchwand? 


- 








12 Vnmüglich wers, daß es nod) ſtuͤnd, 
wanns Chriftus ſelbſt nicht heit gegründ, 
Es hal zwar müfen fehr viel leyden 
von boͤſen Chriften, Kehern, Heyden, 
Doch habens all Schiffbruch gelidtn 
die wider Petri Schifflein frittn. 


Sie find zerſchmettert vnnd zerqueht 
die ſich wider Petri Felß geſeht, 

Sie ſind verdorrt wie Graß vnd Laub, 
ſie ſind verſlogen wie der ſtaub, 

Sie ſind verſchwunden wie der Wind, 
daß man fie nirgend ſicht noch find. 


1 


= 


1 


Ha 


Mer Babſt bleibt noch, fie feyn vergangen 
mit allen die jhn angehangen: 

Glaubt mir, wer ewr Lehr aud) von Gott, 
kein Papſt hetts jemals außgerott, 

Er muſts (Wie jhr fingt) Laffen fahr, 
wer Chriflus mit euch anf dem Plan. 


Die ander Frag. 
Ob die genandten Evangelifchen 
Catholifch feyn. 


15 Ir Predicanten rühmet euch fehr, 
als wenn ewr Lehr Catholifdy wer: 
Diß aber heift Catholiſch ſeyn 
das jeder Zeit und Orth bleibt ein: 
Was nie durdydrang all zeit vud Land, 
das ward Catholifd nie erkandt. 


16 Molan, nennt ein, GOtt geb wers ſey, 
Pabſt, Biſchoff, Priefer oder Ley 
Der lehrt vnnd glaubt hab wie jhr jeht, 
wo hat er feinen Stul vnd Siß? 
Wo war fein Canhel odr Agend? 
wo vnd wie viel feyn Sarrament? 


— 
— 


Wo warn fein Pfarrkind und Kirchgſpiel? 
waren jr wenig oder viel? 

Weldys theil der Welt heiten fie ein? 
wontens beym Iordan oder Rhein? 

In Hungern, Poln, Reuſſn, Preufen? 

in Sacjfen, Heſſn, Thuͤringu, Meiſſe? 


— 
— 


In Bayrn, Böhmen, Oeſterreich, 

in Schottland, Engelland, Franckreich? 

In Lieffland, Moßcaw, Tartarey, 

in Schweden, Schwaben, Schweiz, Cürkey? 
In welder Stadt, Markt, Dorf vnd Flecken 
that doch ewr Evangeli ſtecken? 


19 Wo war ewr Kirch? Wo iſt fie bliebn? 
wer hat ein Titl von jr gefchriebn? 
Wer bracht zu jr erſt Gottes Wort? 
wo hat fies wider gepflanget fort? 

Wie wards fo bald von jhr genommen? 
durch wen ifls von jhr zu euch kommen? 
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» 20 Mie kams doch allein für ewr Hauß, 

odr giengs von euch zum erſten auß? : ., 

Warn auferhalb euch kein Leuth mehr Die dritte Frog. 

den. cs von Gott auch geben wer? Ob jemals einer durchs new Evan- 


Muß denn mit cud) die Weißheit Nerbn 


vnd alle Welt ohn euch verderbn? BELNULSTeLUT DISEEZEE 


2) Ir Predicanten ruft und ſchreyt, 


21 Mavid fagt ja die Himmel klar cwr Lehr bring nur zur Seligkeit: 
machen Gotts Wort uns offenbar , Seynd dann im ſechhehnhundert Jarn 
Tag vund Uacht zeygens ein ander an’: | all Chriſtenleuth zur Höll gefahrn? 
wo bleibt dann cwr Succeflion? '  Blieb dann verfperrt deß Himmels Chür 
Zeigt uns von einer Zeit zur andern DIE daß jhr erfllic) kompt darfür? 


wo dod) ewr Glaub thet vmbher wandern. 


<= 


Ich frag, woher feyd ihr vergwift 
daß ein Menſch felig worden ift 


I 


DD 
t 


Mer Apoſtoliſchn Kirchen Fall 


geht auß durch die Welt vberall, Der hie abflarb in cwrer Lehr? 

Es if aud) keine Zung noch ‚Sprad) nennt vns nur. einen oder mehr: 
drinn man jhr Mm nicht horen mag: | Habt jhr von Gott beweiß und fein, 
Wie iſt dann ewrer Kirch geſchehn, daß fie bey jhm im Himmel feyn? 


daß fie kein Menſch köndt horn noch fehn? 


; F h 31 Ihr ſelbſt müßt ja bekennen frey 
23 Mer kleine Stein beym Daniel daß nur ein Kirch auff Erden fen, 
das groſſe Bild zermalmet fAnch, Ein Glaub, ein Geiſt, cin Tauff, ein Gott, 
Ward ein groß Berg und ſich außbreit, darzu ein Himmel nad dem Todt: 


das er erfüllt die Erden weit, Denfelben niemand dort erwirbt 
So wächft die Kirch, bleibt Ewig ſtehn, welder in Secten hie abficht. 
all andre Reid) vor jhr vergehn: 


i } : 32 Was nicht in der Arch Hoc war 

21 IR num ewr Kärch derſelbig Stein das muſt erſauffen gauhß vnd gar; 
wie ward cr dann bald wider fo Klein, Der ſchlagend Engel keins verfhont 
Daß er fo mand hundert Jahr lang der nicht bey den Hebreern wohnt: 
im winkel lag vuter der Bank, | Das Glied fo man von Leib abreif 


Ja endlid ſich fo tieff verkroch, 


daß ihr ihn mat im Maufelse)? | erſtirbt, behelt keins Lebens Geift. 


ütue.ghr, 33 Wer fi) hie von der Kirchen ſcheyd, 
> Die Kirch iſt ein brennend Lucern, der wird verdampt gleich wie cin Heyd. 
welch in der Welt leucht weit und fern, Der Hölliſch Wolff das Schaflein frift 
Daß jederman jr Liecht mag fehen, | weldys nit in Chrifi Schafftall if. 
fie kan mit unterm Scheffel ftchen, | Der Herr ins Fewer wirft all Rebn 
Noch unterm Tiſch oder heimlich ort, die von feim Weinftock fid) abgebn. 


wie ewre Kirch mit jhrem Wort. 








% Sie ift ein Stadt aufn Berg gebawt, MR — ja aller Welt bekandt 

daß jedermann fie hört und ſchawt, ni u end) erfi He —— 

Ahr Thor ſiehn offen Tag und nahht, | om allgemeinen yriſtenthum 

zu jht kompt aller Heyden Macht, | vnnd —— liebn vorfahren fromb 
Ihr Sonn vnd Monn verliern kein Schein, | ie — NE Mehr, 
der Herr will jhe Licht ewig feyn. | ie jhr ſelbſt nicht will, wo [ie war. 

27 Aus jhrm kleinfien folln taufend werde, 35 Rönt and kein. Kirch noch Menfgen nennen 
der gringfl zum mächtign Volk auff Erdn: der ſich zur felben wol bekennen, 

Ihr aber thut im Finftern manfn Sie helt ja nod) jehundt kein Stich, 
vnd zeygt ewr Kirch zur mirgendshaufn, fondern all Iahr verendert fid: 

Vor cud) warn weder 1000 nod) 1, Wer if doch dann auß ewrem Orden 
wie könt je dam Catholiſch feyn. durch ſolche Fehr je Seelig worden? 

25 Ihr wolt uns in die Wiften weifn, 36 Die anßerwehlten werden ſich findn 
Ehriftus verbent hinauß zu reifn. an einem Tag von alln vier Wind, 
Ihr ſprecht, er ſey ein Saal oder Dimmer, Vom Morgen, Abendt werdens kommen 
er aber fagt uns “Glaubt jhn nimmer.’ mit Abraham zu Tiſch, die frommen; 
Wer nun folgt Chrifli Rat und Wort, Wo bleibt jhr dann mit ewrer Lehr, 


der bleibt von euch wol vnbethort. | die new ift und kam nie fo ferr? 


Nro. 1554—1555. 
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37 $. Iohann fah vor Gottes Thron 
auß allem Volk vnd Aation, 
Auß alle Heyden Gefchlecht und Zung 
ein mennig groß, die Gott lob fung: 
Deigt ein anf diefr vızahlbarın Schar 
der jemals ewers Glaubens war. 


33 Köndt ihr die ſach noch nicht verfichn, 
fo thut nur in Calender fehn: 
Darinn find jhr beyd Jung vnd Alt, 
auß Land vnd Ständen mannigfalt, 
Viel Papf, viel taufend Martyrer, 
viel Biſchoff, Lehrer, Beichtiger, 


3 


oo 


Viel Iungfrawen, Witwen vund Ehelent, 
von Chrifli zeit an biß auf heut, 

Dern Sceligkeit durch zeichen klar 

Gott in der Welt macht offenbar , 

Wie jhr dann auch ja ſelbſt bekennt, 
weil jhr fie mit uns heilig nennt: 


| 


10 Die thetn dem Papflumb Zeugnuß gebn 


—S 


mit Gut vnd Blut, mit Feib vnd Lebn, 
Vnd liefen fid) deß alles beraubn 

von wegn vnſers alten Glaubn, 
Welden fie anff vns pflanhten fort, 
wie fie ju hatten erſt gehört: 


S. Paul heit uns jhr end anſehn 
vnd ihrem Glanben flets nachgehn: 
Wolt jhr nun mit jhn felig fein, 
fo flimt aud) mit jhrm glanben ein, 
Glaubt jr aber auff newe weiß, 

fo fucht end) ein new Paradeiß. 


2 Ihr zwar vnd ewre Glaubens gleid) 


gehört nicht ins alt Himmelreid), 
Dann weil drinn alles Papfifc ift 
fo kompt hinein kein newer Chriſt. 
Drumb wers euch beffer nit geborn, 
als ewig Feib und Seel verlorn. 


Corner Nro. CCCELXX, Seite 955. Vers 6.6 Papfıhumbs, 10.3 -ben, 11.6 daß = daß es, 12.2 wann es, 14.2 
allem, 17.2 warn, 20.3 auch für euch, 23.6 vergahn, 25.6 ewr, 29.5 Bleibt (für Bleib?), 33.6 fein. 35,6 werden, 


36.1 -den, 37.1 fahe, 40.5 pflangen, 41.3 Jhm. 


1554. Ein ſehr amdartiges Gefang, 


vmb ein feligs End. 


Mimento falutis auctor, 
quod noftri quondam corporis 
Ex illibata virgine 

nafcendo formam [umpferis. 


[5°] 


Maria, mater gratie, 
mater mifericordie, 

Tu nos ab hofte protege 
et hora mortis [uleipe, 


3 Maria, virgo virginum, 
depofce nobis omnium 





Remiffionem eriminum 
tuum placando filium, 


> 


Per tuum, virgo, filium, 
per patrem ac paraclitum 
Adfis ad nostrum obitum 
et da felicem exitum, 


— 


Gloria tibi, domine, 

qui natus es'de virgine, 
Cum patre & [ancto fpiritu 
in [empiterna [ecula. 


Gorner Nro. CCCCLXXIII, Seite 964. Die erfte Strophe des Liedes ift die dritte in I. Nro, 111, 


1555. Folget das Deutſche etwas 


O JZEſu, Seligmader gut, 

denk, daß du vnſer Fleiſch vnd Bint 
genommen von einer Iungfraw rein, 
bift worden vnſer Fleiſch vnd Bein. 


2 Maria, Autter gebenedeyt 
der Gnaden und Barmherbigkeit, 
Beſchirm uns vor dem böfen Feind, 
in Todts noht fey von vus wicht weit. 


3 Maria, Iungfraw aller Iungfrawn, 
auf dein fürbitt thun wir fall bawn, 





vermehret. 


Erbitt ons ablaß vnſer Sind, 
verfohn uns bei deim lieben Kimdt. 


4 Maria, durch deins Kindes Blut, 


deß ſchmerh dir durch das Herhe wit 
Als eines tieffen Waffers flut, 
mad) vnſer lehtes Ende aut. 


5 Maria, durd) deins Kindes Tod, 


das vor dir hieng von Blut fo roht, 
Hilf uns, das wir der Engel Brodt 
mit rew empfahn ins Todes noht. 
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6 Maria, durch deins Sohns Leyden groß 
vd durd fein Blut fo er vergoß, 
Empfah vuns inn deine Gnaden Schoß 
wann uns der Todt das Herk abflofft. 


7 Murd) Vatter, Sohn, Heiligen Geift 
bittn wir did), Autter, mit höchftem fleiß, 





Sey bei uns im der lehten noht, 


8 


erbitt vns ein glückſeligen Todt. 


Ehr ſey dir, Chriſte, GOttes Son, 
gebohrn von einer Inngfraw ſchon, 
Sampt Vatter und Heiligem Geiſt, 
von nun an biß in Ewigkeit. 


Gorner Nro. CCCCLXXIV, Seite 965. Vers 3.1 -wen, 4.1 vein, 5.2 vom. 


Zu den Strophen 4—6 vergl. II. Nro. 1102 und Seite ill. 


1556. Bereitung zum Tor. 


0) HErre Gott, ich Klage dir, 

der Tod hat fi) genaht zu mir, 

Vnd hab mid noch nicht redyt bewahrt 
auf folde Rey der binnen fahrt 


[7 


Daß fey dir, reicher GOtt, geklagt 
das ich mid hab mit Sünd behafft: 
Wo foll id) daun nun fuchen raht, 
dann nur allein bey dir, mein GOtt? 


Kein bleibent Ort finden wir bie 
vnnd ſeynd nicht ſicher fpatt und frii, 
Mir müffen wandern in frembde Land, 
der Weg if fere und unbekandt. 


= 


fe 


Wir ſeynd nur Gäſt vnd frembde Leut 
vond wiffen weder Stunde noch Zeit 
Wann wir müfen fahren auß diefer Welt: 
Gott machts mit uns, wies jhm gefüllt. 


Die ganhe Welt mit jhrem thun 

muß ich verlaſſen vnd darvon, 

Gleich wie der ſchatten die zeit hinfehrt 
vnnd mein gar bald vergeſſen wird. 


[2,1 


— 


HErr JEſu Chriſt, Erloͤſer mein, 
bitt, wolleſt mir genaͤdig ſeyn 
Durch deinen heiligen bittern Tod, 
den du für mid gelitten haft. 


-ı 


Mein ſtreng Gericht, mein böfes Leben, 
macht mir groß forcht, ſchreckt mid darneben, 
Weils aber gfellt dem Schöpfer mein, 

fo gib id) gern mein Willen drein. 


Ich hab dic oft erzürnt, © Herr, 

mit vielen Sünden groß vnd ſchwer, 
Mit gdancken, Worten vnd Werken boß, 
der bofe Feind mir alls fürſtoͤſt. 


[0 0) 


9 Ich hab nicht ghorcht den gebotten dein, 
hab nur gefolgt dem Willen mein, 





10 


1 


- 


Die lebte ſtundt gar felten bedacht, 
den Todt vnd Höll and nicht betracht. 


Gar wenig hab id) guts gethanu, 

vom böfen nicht wöllen ablan, 

Mein Herk zu kainer Buß bereit: 

das grewet mid) ſehr vnd iſt mir leydt. 


Mod) wil ic) je verzagen nicht, 

zu GOtt ſehen mein Zuverſicht, 

Der wöll mir Sünder gnaͤdig fein, 
mein Seel führen auß Angſt vnd Pein. 


Mein Sünd feynd groß wie Sand am Meer: 
erbarın di mein, O GOtt mein Herr, 

Sih an mein noht und groß Elend, 

mit deiner Gnad did zu mir wend. 


Ich bin ein arın verlohren Kimdt: 
bring mid zu recht, © Herr, gefdhwind, 
Gedenck nit an dein Gerechtigkeit, 


° beweiß wir, Herr, dein Barmherkigkeit, 


— 
— 


© 


— 
fer} 


1 


Melde gar überfdhwenglid if: 

du haft kein Maß, kein Biel noch frift, 
Wie du S. Peter erzeigt haft, 
Magdalenen auch jhr Sind vergabf. 


Mattyenm haf mit Gnad bedenkt, 
dem Schaͤcher haft das Leben geſchenckt: 
Des Troͤſt id) mid) zu aller ſtund 

vnd frew mid fehr von Herhen grumdt. 


Ich muß mein Leib den Würmen gebn, 
die Seel führ, Herr, ins ewig Lebn, 
Id wil mid) bergn cin kleine zeit, 

biß GOttes Born vorüber geht. 


Am Jüngſten Tag werd id auffſtehn 
vnd meinen Erlöfer anfehn, 

Der wöll mid nemen in fein Reid, 
da ich erfrewt werd ewiglid). 


Gorner CCCCLXXIX, Seite 974. Die Überfprift hat noch ven Zufag im gleicher Melodey: vorangeht III. Nro. 


1270. Berg 10.2 wolln. 


Das Lied findet fich auch bei Nie, Beuttner 1660 (S. 333) und alfo fehr wahrscheinlich auch Schon in der erſten Aus- 


gabe von 1602, 


Nro. 1557. 1313 


Petrus Francifeus. 





Petrus Franciſcus. 


Nro. 1557. 
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1557. Ein amders fehr gutes Lied vom Todt, 


in feiner bekandten Alelodey. 


O Sonnen ſchoͤn, edler Planet, 
O Aon, hübſch ohne Maſſen, 
Ihr Sternen all, fo vmbher ſieht, 
ade, ich muß euch lafen! 

In ſtaͤtem Lauf 
geht jhr jht auff, 
ist geht je wider unter, 
Id aber thu 
mid nu zu Ruh, 
werd lang nicht werden munter. 


Wolan, ihr Himmels Liehter all, 
fo guts vnnd böß vordentet, 
Die jhr den Schein und Fewerfiral 
am Himmel weit außbreitet: 
Ihr leytet viel 
zu gwünſchtem Biel, 
die font muflen erfauffen: 
Leucht andern fort, 
id) bin im Port, 
mein Schiff hört auff zu lauffen. 


O Laub und Graß, © Garten ziert 
vud alles was da grünet, 
© Blum, © Blüh, id bin citirt, 
ade, ich hab außdienet. 
Ad) Vogelfang, 
ad) Wafferklang , 
Glück zu, id) muß von binnen: 
Iht if die Zeit, 
die vns abſcheyd, 
es hilfft kein weiters bſinnen. 


Ihr Element auf einem Hanf, 
enthaltung vnſers Keben, 


All Gſchöpff, cs flieg gleich eder lauf, 


es ſchwimm oder thu fihweben, 
Sampt Berg vnd Thal, 

was vberal 

verborgen ligt hoch und nider, 

Was auffer GOtt, 

grüß id) vorm Todt, 

Ade, id) komm nicht wider. 


De: grimmig Todt mit feinem Pfeil 
thut nach dem Keben zielen, 
Sein Bogen ſcheuſt er ab mit eyl 
vnd laͤſt mit fid) mit ſpielen: 

Das Lebn verfhwind 


Wadernagel, Kirchenlied. V, 
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wie raud im Wind, 

kein Fleiſch mag jm entrinnen, 
Kein Gut noch ſchah 

beym Tod find plaß, 

du muſt mit jm von bitten. 


Mann dir das legte Stündlein kompt 
fo heiſts Orlaub genommen, 
Al Freund verlaffen did zur fund, 
niemand will mit dir komme: 
Du muf allein 
did) geben drein 
zu reyſen frembde Strafen: 
Haft viel guts thon, 
fo trags darvon, 
ſonſt wird man dir nichts lafen. 


Dein Angefiht mird fallen ein, 

die Augen werden breden, 

Das Gert in ſchweren ängften fein, 

der Mund kein Wort mehr ſprechen, 
Dein fhon Geſtalt 

muß werden alt, 

die Pulß wird nimmer laufen, 

Dis Todtes Schweiß 

macht dir gar heiß, 

da kompt die Noth mit haufen. 


Dem du zuvor warf lieb und werth, 

dem bringf jehund ein graufen, 

Der vor bey dir all Tag einkehrt, 

der bleibt jehund wol draufen, 
Scleicht heimlich für 

bey deiner Thür, 

kein Gſell will dic) mehr kennen, 

Du ligſt im Beth 

vund ſeuffheſt flat, 

das Gwiſſen thut dich brennen. 


Mas Fleiſch wird ſtinchen wie ein Aaß, 
kein Menſch mag bey dir bleiben, 
Mann wird verflopffen Mund vnd Haß, 
dich auß der Gmein vertreiben: 

Hur bald hinauf 
mit dir zum Hauß, 
die Lent an dir erfchrecken, 
Man det did) zu, 
du ſchlaͤffſt mit Ruh, 
niemand wird did) auffwecken. 
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10 Bald nad) dem Todt mit deinem Leib 
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wird man dem Grab zueylen, 
Der lehte Troft von Kind vnd Weib 
it weynen und groß heulen. 
Ein halben Tag 
wert dann jhr Klag, 
biß Alorgen werdens laden, 
Man wirft did nein, 
es muß nur ſeyn, 
man thuts keim anders maden. 


Im Grab verborgen warte dein 
viel Krotten und viel Schlangen, 
Die werden dort dein Haußgſind feyn, 
dich grüffen mit verlangen: 
Ihr Gafarcy 
wird da feyn frey, 
keins darff die Bed) bezahlen. 
Sie [liefen hinein 
biß auff die Kein, 
machens nad) jhrem gefallen. 


Mein Freundſchafft wird ein kleine zeit 
vmb deinen Tod fid) klagen, 
Ein Mantel vnd ein ſchwarhes Kleyd 
ein halbes Iahrlein tragen, 
Dann fpricht die Rott 
genad jm Goti?, 
deine hat fie ſchier vergefen, 
Theilen dein Haab, 
fo du im Fe 
von Wirmen wirft gefreffen. 


Wann dann verloffen ift ein Jahr, 
fo biftu ſchon verwefen, 


Wer did ſucht find kein Haut nod Haar, 


fragt wer du ſeyſt gewefen, 
Dein Hirenſchal 

ift worden kaal, 

dein äuglein feyn gefreſſen, 

Han find allein 

die Todtenbein, 

die Welt hat dein vergeffen. 


Kein Menſch auff Erd vns ſagen kan 
wan wir von hinnen muͤſſen: 
Wann der Tod kommt vnd klopffet an, 
fo muß man jhm aufffgliefen. 
Er nimbt mit Gwalt 
hin Iung vnd alt, 
thut ſich vor niemand ſchewen, 
Des Königs Stab 
bricht er bald ab 
vd führt jhn an den Reyen. 


Ein engen Sarch wird er da han 
für eines Königs Saale, 
Das dad wird auff der Aaſen ſtahn, 
merkt auff jhr Chriſten alle: 

Ihr Majefät 
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wird da feyn wert), 

beyn Bettlern müffens wohnen, 

In wenig Iahr 

haben fies gar: 

die Welt pflegt fo zu lohnen. 

Wen bleibt alsdann dein Land vund Leuth, 

dein groffe Bent und Lehen? 

Eim andern iſt der Sih bereit, 

kein Han wird nad) dir krahen. 
Deine Palläſt 

vnd Alawern fol 

wird man darnider reifen, 

Du ligſt im Grab- 

vnd bift ſchabab, 

muſt jeht die Würme fpeifen. 


Wann dann du bift genommen hin 
kein Alenfc wird nad) dir fragen: 
Was auß den Augen auß dem Sinn? 
thut das gmein Sprichwort fagen. 

Al Lieb und trew 
wird man ohn Schew 
mit dir ins Grab nein ſcharren: 
Weh, wem die Welt 
fo fehr gefellt! 
ihre Freund feynd lauter Narren. 


Der Todt vrplöglid als ein Dieb 

thnt gahling einherſchleichen: 

Es fey dir gleich Leyd oder lich, 

du kanſt ihm nicht entweiden: 
Sein Pfeil ih Gift, 

wann er dic trifft 

fo muft dic bald aufmachen, 

Er nimbt dich mit, 

es hilft kein Bitt, 

drumb ſchaw zu deinen Saden! 


O Fleiſch, du ſchnoͤder Madenſack, 
wie viel haſtu betrogen! 
Wer dir glaubt weiß weder gick noch ga, 
dein Warheit ift erlogen. 
Wer dir vertrawt 
feh auff fein Haut, 
er wirds wol men zahlen 
Im Hölliſchen Fewr, 
da räit mans thewr, 
der Speck ligt auff der Fallen. 


Vielleicht if diß der Ichte Tag 
den du nod haft zu leben: 
O Menſch, veracht nicht was id) fag, 
nad) Tugend foltu ſtreben. 
Wie mander Mann 
wird muͤſſen dran 
fo hofft noch viel der Jaren, 
Vnd muß noch heut 
weil dSonnen ſcheint 
zur Höll hinunder fahren. 
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Darumb folg mir, fey Aäts bereit, 
thu allzeit Mänlid wachen: 
Wann der Todt kompt, zu jeder zeit, 
will dir den garauß machen, 
So kannſtu did) 
frey Bitterlid) 
mit jm in Kampf begeben: 
Ein grofe Kron 
tregſtu darvon, 
wenn er dir nimbt das Leben. 


AU Creatur laß fahren hin, 
den Schöpffer foltu lieben. 
Was dhie verleurf ift dorten Gwin, 
kein ſchad laß dic, betrieben: 
Mit Seel vnd Leib 


n 
25 


dic jhm verfchreib, 

als dann fo laß jhn walten, 
So wird er did), 

glaub fiherlid), 

in feinem Schuß erhalten. 


Mer diefes Liedlein hat gemacht, 
von newen hat gefungen, 
Mer hat gar offt den Todt betrad)t 
vnd lehlich mit jhm gerungen, 

Figt im hol, . 
cs thut jhms wol, 
tieff in der Erd verborgen: 
Sid) auff dein fad;, 
du muß hernad), 
es ſey heut oder Alorgen. 


Eorner, Nro. CCCCLXXXI, Seite 976 (Drudfehler 876). Unter der überſchrift vie Zeile Authori Petro Francifco 
Soc: Jesu. VBers1.Sthue,1.10 wird, 3.5-gef.,4.4thue, S.Ajebt, 15.6 wert =teuer, felten, vergl. A. Schmeller IV. 147, 
welcher auch die erften fechs Zeilen der Strophe aus einem Münchener KGB. von 1660 (mit üblen Abweichungen) 


anführt, 15.9 gar haben, ſ. A. Schmeller II. 60, 16.5 Pallaft, 19.9 raiten, ſ. A. Schmeller III. 153, bezalen. 


Corner zeichnet die 5. Strophe durch befonders große Anfangsbuchftaben aus. Ein Einzeldruck, 4 Blätter in 80, 
(Gepruct zu Pakaw bey Conrado Froſch, 1640.) gibt das Lied mit Weglaßung ver vier erften Strophen. Sit 
Petrus Sraneiscus Verfaßer des Ganzen oder bloß des abgefürzten Liedes oder bloß ver vier einleitenden Strophen? 
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1558. Dies ir&, dies illa. 


De: jenig Tug, deß Zorns ein Tag, 
die-Welt inn Fewr auffloͤſt mit klag, 
nad) David vnd Sybilla fag. 


Was für zittern wird gefchehen 
wann der Richter fid) wird nahen 
vnd all vor feim Stul werden fichen. 


Die Pofaun wird als dann erklingn, 
die Todten auß den Gräbern dringn 
vnd für des Richters Thron herbringn. 


Todt vnd Hatur wird wundern fid) 
wenn die Menſchen werdn Lebendig 
fürm Richter ſtehen Trawriglich. 


Man wird bringen das gſchrihne Bud), 
daß man eins jedern Vrtheil ſuch, 
zum Lebn ode zum ewigen Flud). 


; So nun das ſtreng Vrtheil angeht, 


jedem fein Schuld geſchrieben ſteht, 
weiß Gott, wie mirs alsdann ergeht! 


Es wird nicht ungerodyen bleibn: 
was für Patron foll ich aufftreibn, 
weil der Grecht kaum wird fiher bleib! 


König ſchröcklicher Majeſtat, 
der du machſt ſelig auß Genad, 
hilf mir alßdann mit Raht und That. 
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Gedenck, © frommer IEfu, mein, 
daß ich Vrfad) des Todtes dein, 
behut mid) vor der ewigen Peyn. 


Matt vnd mid biſtu worden fehr, 
daß du mid) gſucht durchs Creuhe ſchwer: 
laß nicht umbfonft fein, liebſter Herr. 


O du Gercchter Richter qut, 
verzeyh mein Sünd vnd mich behuͤt 
nach meim End für der Höllen Glut. 


Mein Sünd verklaget mich mit ſpott, 
vor Scham iſt mir das Angſicht roth: 
ich bitt, verſchon, © Herr, © Gott! 


Mei du Marien Aagdalen 
darzu den Schaͤcher gnommen an, 
fo wirfin mid auch nicht verlahn. 


Mein Gebet cs zwar nicht würdig if, 
weil du aber fo gütig bift, 1 
hilf mir von der Höll, © Jeſu Ehrift! 


5 Thu mid nur zu den Schafen felln, 


unter die Böck wollt mich nicht zehln, 
fondern zur rechten Hand gefelln. 


Wenn die Gottlofen werden feyn 

verdammet zu der Höllen Pein 

ruff mic zu den die felig ſeyn. 
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ıs Ad, wie wird der Menſch thun weynen, 
wenn er muß für Gridt erfcheinen, 
mehr als er jehund thut mennen. 


17 Ich bitte gang demutiglid) 
mit eim zerknirfchten Herhen did), 
gedenck mein, fo ic flerb zeitlich! 


19 Merhalben, Gott, fein verſchon 
wann er kommen wird für dein Thron, 
gib jhm die ewig Kuh zu Lohn. 


Corner Nro. CCCCXC, Seite 996. Überſchrift Vorige Sequentia Deutſch, vorangeht S. 992-996 die Sequenz 
Dies irw dies illa unter ver Ülberfchrift Seyuentia pro defunctis, de extremo judicio, durchgehend unter No- 


ten. Vers 7.3 Ger., 10.1 Mad, 10.3 laß = laß es, 15.3 als für denn. 
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1559. 


Vorgehenden Sequentz Dies ir® Dies illa 


pflegt man an vielen Orten, folgender Gefalt zu fingen. 


An jenem Tag 

nad) Davids fag 

wird GOttes Born [ehr brinnen, 
Durchs Fewers flamm 

muß alles fan 

gleid) wie das Wachs zerrinnen. 


Was für ein Grauß 

mit Windes ſtrauß 

wird in der Welt erfdallen, 
Wann GOtt vor Gricht 
nad) dem Gewicht 

die Sünden wird bezahlen! 


Dofaunen ſchall 

wird vberall 

durch Todten Gräber klingen, 
Und für den Thron 

durch ihren Thon 

all Adams Kinder zwingen. 


WMatur und Todt 

in folder Hoth 

werden mit forcht vmbgeben, 
Wann jederman 

wird Aufferſtahn, 

dem Richter Antwort 3 geben. 


Ein Sud wird man 
herbringen lahn, 

darinn ſtehet gefchrieben 
Was boͤſe Chat 

ein jeder hat 

in diefem Leben gerieben 


; Mor Sonn vnd Mon 


auf feinem Thron 

wird Gott zu Richten fihen, 
Dort wird ſeyn klar 

was heimlih war, . 

dort wird der Sünder ſchwihen. 


Was muß alsdaun 
id) armer Mann e 
vor meinem Richter fagen? 
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Kein Redner klug 
hat dort kein fug, 


weil auch der fromm wird zagen. 


O frenger GOtt, 

durch deinen Todt, 

du Brunnenquell der Gnaden, 
Erloͤſe mich, 

das bitt ich dich, 


du gibſt vnd leydſt kein ſchaden. 


HErr IEfu Chriſt, 

denck daß du biſt 

den Weg für mid) gegangen 
An jenem Tag, 

wann an der Wag 

das böß vnd gut wird hangen. 


Wegen mein hattſt du 

gar wenig ruh 

vnnd wolteſt creugigt werden: 
Dein Arbeit ſchwer, 

o milder Herr, 

laß nicht verlohren werden! 


Vergib mir gſchwind, 
HErr, meine Sünd 

allhie in dieſem Leben, 
Ehe daß ich muß 

mit ſchwerer Buß 

vor dir die rechnung gebeu. 


Mit ſeuffhen tief 


ich zu dir rüff, 


mein Gſicht if ſchamroht worden: 


Mein Sind if viel, 
ohn maß vnnd ziel, 


Herr, Araff mid) hie, nicht dorten! 


Dieweil du hafl 

der Sünden Laf 

von Magdalena guommen 

Und geben Gnad 

dem Mörder [patt, 

hoff ih) auch huld zu bkommen, 


J 


Nro. 
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14 Mein beten zwar 
gilt nit ein Haar 
vergebung zu gewinnen, 
Doc bit Du mild, 
mein Croft vnnd Schild, 
laß mid; nicht ewig brinnen. 


15 Stell mich hinumb 
zun Schäflein fromb 
zu, deiner rechten Hande, 
Fuͤhr mid hinweg 
nicht unter die Böck, 
laß mid) nicht gehn mit fchanden. 


18 O wol ein tag, 
© wol ein klag, 





16 Wann zu der hund 
der tief Abgrund 
die böfen wird verfdlingen, 
Verbirge mid) 
von deim Angeſicht, 
wann der Senteng wird klingen. 


Ich bitte dic 

demuͤtiglich 

vnnd neig mich zu der Erden: 
Geuß in mein Herk 

der Sünden ſchmerh, 

im Tod mein Schuß thu werden. 


1 


wann alles ſleiſch wird leben 


Und da wird flahn 
der Gottes Sohn! 


der wöll uns Gnad hie geben. 


Corner Nro. CCCCXCI, Seite 998, Vers 5.6 Lebn, 8.6 zweimal und, 9.2 danck, 10.1 haft, 14.2 gibt, 16.4 fo. 
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Chriſtoff Engelberger. 


Nro. 1560 und 1561, 


1560. Ein newes Geſang von der Höllifchen Peyn, 


Im Thon: Der grimmig Todt mit. 


Yon thne did) auf, ſchlund ohne Grund, 
du vnendliche Hole, 
Sperre auf, © vungehewrer Hund, 


dein vuerſättlich Küle! 


All Sind und ſchand 
muß wern bekandt, 
der Gottloß muß an dSonnen, 
Auß tiefer Hadıl 
fol wärn gebracht 
was lange Zeit gebrunnen. 


Wie kompis? Mein Feder läft nit mehr, 
al Sinn fangt an zerrinnen, 
Mein Mund vnd Bung entfeht ſich fehr, 
kein Her mag id) gewinnen: 
Die Hoͤlliſch Pit 
nimbt mir mein Wih, 
der Abgrund thut mid ſchrecken, 
Der fewrig Teich, 
die ewig Acid) 
groß Fort in mir erwecken. 


erfür mit dir, Anacreon , 
herfür, laß did nichts faumen! 
Sag an, was Peyn du muſt außfahn, 
viel haltens für ein Traumen: 

Dein Angſt vnnd Onal 








— 


or 


der Welt fürmal 

(du warf der Singer einer), 
Doch wann dir bang 

nit glibt das Gſang, 

fang an, fey jeht ein Weyner. 


Ein groſſes Chor thut ſich hie auff 

zu mittels in der Erden, 

Der Wecg führt zum verlohrnen Hauff, 

da nichts dann würgen und morden: 
Mit eifen hart 

ift alls bewart, 

daß dod) nit wer von Noͤhten: 

Denn kompft hinein, 


muß gfangen feyn, 
kein Menſch mag did) erretten. 


Hiervor ſtehn vmbher auff der Wacht 
viel wunderlicher Docken, 
Die Männiglid mit Luſt vnnd pracht 
zu groß verderben locken: 
Ein Guldin Gſchirr 
tragen fie dir für, 
das Gift ligt drinn verborgen: 
So du trinkt dran, 
iſts mit dir auß, 
der Trunck hat viel erworgen. 
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Aofart d die will die Meile ſeyn, 

die Geylheit ſpannt den Bogen, 

Der Wolluſt füllt die Augen cin, 

Zorn hat vom Leder zogen, 
Eyffer fich plagt 

vnnd heimlich nagt, 

Zwytracht thut ſich zerfehen, 

Leichtfertigkeit 

auff hupfft vor Frewd, 


die Lug thut nichts dann ſchwehen. 


Mer Ueyd erwecket Tyranney, 

der Fraß Begierd zum eſſen, 

Faulkeit jr Lager hat darbey, 

das Gſpött iſt ganß vermeſſen, 
Halßſtarrigkeit 

mit allem ſtreit, 


das Recht dem Gwalt muß weichen: 


Das ift die Rott 
die viel von Gott, 
ziecht in der Höllen Keichen. 


Mann du nit achtung gib anf Gfahr 


vnd wilft ein Finger bieten, 


So biſt ſchon hin mit Haut und Haar, 


vergebens iſt dein wüten: 
Eylends vnnd [nel 
hinab: zur Hol 

en wirds ins Fewer 

Das [don Gemäl, 

dein arme Seel, 

der Wollnft kompt dir thewer, 


Bald ſinckt mit groſſem brafdeln ein 


die Erd vnnd macht ein Gruben, 
Für Augen ftellt fie alle Peyn, 
ein Vnzahl böfer Buben: 
Keins Menſchen Gſicht 
den Abgrund ſicht, 
vnglaublich if fein tiefe, 
In gleider weil 
viel tanfend Meil 
gar leichtlich einer lieffe. 


In dem fo vnfeligen Dunck 
ſtecken ohn alles hoffen 
Die ſich in den vergifften Trunck 
mit Sünden angefoffen, 

Vnd feyud voll (hand 
ins Richters Hand 
nach ihrem Todt gerathen, 
Haften das aut 
vud was wehe thut, 
jet müffens ewig braten. 


Ad) bleibt daheimb, jhr Römer hie, 


laft nad) je kriechen dichten: 

Was cu getranmt erfüllen die, 

ewr Fabeln feynd für nichten: 
Ob ich ſchon Jung, 
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hett tanfent Zung 

(id will die Sady mit mehren), 
Die kleinfte Peyn 

fo dort wird feyn 

köndt ich nit gnug erklären. 


Im Eingang gleich ohn Form vnd Ham 
der Beſtien viel ſihen, 
So ganz umbgebn mit Fewr vnnd Flamm, 
die Dan vnd fNägel ſpihen. 
An allem Orth 
iſt nichts dann Mord, 
nichts iſts als lauter Lärmen: 
Der Grewl das Fed = 
vnd Sieg erhelt, 
man bat da kein erbarınen. 


Mit Kmütteln ungehewer Ding 
ein theil darein thut ſchlagen, 
Ein theil mit fewrig Band vnd Ring 
was ledig ift thut plagen, 
Bu ruck ohn Gfaͤr 
kompt gehling her 
ein Theil mit gluͤend Kemmen: 
Will er ſich ſperrn, 
find er fein Herrn, 
beym Haar thun fie jhn nehmen. 


O vnfer aller Menfhen Lebn 
wer kan gang gnug beweynen? 
Die erſt mit Gold ringweiß umbgebn 
vnnd bſeht mit beften Steinen, 
Die kürhlich habn 
lang Kleyder tragn 
von wunderlichen ſchmircklen, 


Mit Drach vnnd Schlangn 


jeßt einher prangn 
anftatt der Schwaif und Circklen. 


Die Würm ſeynd jeht der Händen Bierd, 
ein halßring if der Kragen, 
Der bloffe Ruck gepeytſchet wird 
mehr als er mag ertragen: 
Da ſtehn fie hart 
als die vernarrt 
nit fühlen was fie fülen, 


Bey hoͤchſter Pein 
wie Alarmelfein 
verharrens im böfen Willen. 


Wann fie nun vor des Teufels Rott 
alfo ſeynd eingeſchloſſen 
Vnd ſehen nichts dann Mord und Todt, 
thut fie groß Angſt anſtoſſen: 
Was wunſch vnd ſchwur, 
was Läſterns nur 
hoͤrt man mit heulen ſchallen? 
Sie ſuchen Luft, 
es gibt kein Alufft, 
es gibt kein Chür noch fchnallen: 


Nro. 1560. 
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17 Der Abgrund fperret feinen Rad), 
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das Fewer thut erzwingen, 

Sturm Wind gibts unter dieſem Dad) 

die dFlamm zum Sclott außdringen: 
Er braſchlet ſehr 

da vnd dort her, 

vor hih cs alles wallet: 

Deß Aetna brünft 

vor lauter Dunſt, 

da hielt mans nur für gmahlet. 


hit GOtt, was Würbl und was welln 


gibts nit in difen Teichen! 
So ſtarck, daß fie herwider brein, 
in dems nit mögen weichen: 
Sid hin, fi her, 
fo ſichſt ein Meer 
von Schwefel, Bech vnd Fewer: 
Mein Stimm verſagt, 
mein Herh verzagt, 
dFeder förcht diefe Weyer. 


Was fperrek did), du Höllenbrand? 

wilß jeßt zu ruck erſt laufen? 

Verf gar zu fpat zu GOtt dein Hand 

vnnd tradjtfi zum frommen haufen: 
Sichſt nit auffgehn, 

ſichſt nit offn ſtehn 


zur Höll die weiten Stiegen? 


> 


- 


Sich wie die Flamm 


hoch ſchlagen zuſamm 
vnnd biß gen Himmel fliegen. 


Hincin mit dir, du Gottes Grewl, 
du Feind der guten Gſehen! 
Hinein mit dir, Bößwicht, in eyl! 
vergebens thuft dic fee: 

Mach nur nichts drauf, 
du kompfi nit anß, 
die Thür if ſchon verfchloffe, 
Der Schlüſſel ferr 
ligt in dem Meer, 
all Riegel ſeynd fürgfchlofen. 


Das il der gank erſchröcklich Orth, 
die Pfüßen aller Pfühen, 
Von der vor längf das Göttlich Wort 
(der Warheit fele Stüßen) 
Mit heller ſtimm 
enfer vnd grim 
gedrohet durch Propheten: 
Nun nimm ſelbſt ein 
den Augenfhein, 
daß fie im Schlaf nit redten. 


Au Vbel fo das Firmament 

mag jrrgends anfferwerken, 

AU dbel fo an Ort und end 

Berg oder Thal noch deken, 
Was Vbels gemacht 
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bey Tag, bey facht 
all Tenffel vnnd fein Anhang, 
Das foll jeßt alls 

an deinem Halß, - 
Bößwicht, machen ein Anfang. 


Die helle Son verfinftert wird 
durch) ewig Nacht vnnd Ilchel, 
Daß gar kein fünclein Licht gefpürt, 
verorfacht Pech vnd Schwebel, 
a was nodp mehr 
(zu glaube ſchwer) 
vnnd fonft gank vnerhoͤret, 
Gleihfam durch Raud) 
die Seelen aud) 
in [chatten wern verkehret. 


Daß Fewer zwar braſchlet und richt, 

vor hih fiden die Keſſel, 

Doch leyder gibts von ſich kein Licht 

vnd brennt nur fill wie Aefel, 
Brennt aber ſtarck 

biß auff das Marck, 

ohn alle Speiß der Flammen: 

Sich ſelbſt zur Buß 

dort braten muß 

der ſich hie thut verdammen. 


Wer hat der gleichen Brunſt gehört, 
daß jemahln fey außkommen 
Was Fewr hat ohn Speiß gewert 
fo lang vnd nit abgnommen? 

Man ridtet anf 
hanff vber hanff 
nit ander als die ſcheiter: 
Sie werdn gebrennt, 
dody ohne end, 
das Fewer fireckt id) weiter. 

3— 


Mer Sathan fo nichts anders kan 

hilft num zu Haß vnd Zohren: 

Ein Seel die greifft die ander an 

als ob fie Feindfchafft gſchworen, 
Zerſleiſchen fid) 

ganh jammerlich 

mit beiffen und mit kraßen: 

Die kurkweil hat 

der Hölliſch Rath 

wie wir mit Hund vnd Kahen. 


Das Tantalo der Banm vnd Bad) 

den Durft und Hunger mehrten, 

D; Sifpphus dem fein zu ſchwach 

nad auffag der Gelehrten, ; 
Daß diefer Preiß 

jener zur fpeiß 

den Vögeln geben worden, 

Daß vnbegrabn 

viel gfanlet habn 

if noch cin fanffter Orden. 
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23 Aber, aber, die en — 
vnd nit hun Chriſtlich Leben, 
Die nur dem Ham vnd bloffen (dein, 
der Tugend nie nadjfireben, 
Die zwar getaufft 
vnd thewr erkaufft 
wölln wider als verfherken, 
Die werdn erfahren 
nad) wenig Jahrn 
gan vnaußſprechlich ſchmerhen. 


29 Mer Praſſer der im ſauß thet lebn, 
in Seiden vnnd in Rofen, 
Der lieber feinem Hund wolt gebn 
als Lazaro die Brofen, 
Sein Leffhen hart 
vor Durſt aufffperrt, 
bitt vmb ein Cröpfflein Wafer: 
Bitt hin, bitt her, 
er ziecht ab lar, 
diß ghort auf ſolche Praſſer. 


30 Ja daß doch gar vnleydenlich, 
fo können fie nit ſterben, 
Im Augenblick erholn fie id 
zu jhrem felbh verderben: 
Nichts vberall 
bleibt ohne Qual, 
kein Glied das nur iſt Senff groß, 
Hant, Fleiſch vnnd Bein, 
all Arderlein, 
das Haar und was fonft ſchmerhloß. 


Die Augen klar, fo newlich Beit 

von ſich gaben Fewrfiaalen, 

Warn vber Stein und Berlin weit 

ſchoͤner als man kund mahlen, 
Für manden Kaiß 

vnd Blumenbuſch, 

für, ſcharſpiel vnd für —— 

Muͤſſen mit gwalt 

viel Larve vngſtallt 

ſehen, viel Hölliſch Nadtänl. 


3 


Beyd Ohren fur Mufic vnd Gfang 
wild Bären mit vngſtümm füllen, 
Die Löwen machen angft vnd bang 
mit vngehewrem Brillen: 

Als Seitenfpiel 
ſchweigt menfelfill, 
der Kirchtag iſt fürüber, 
Man heult allein 
vnnd wennet drein, 
dem Tenffel if nichts drüber. 


— 
1 


Mie ihrem Half wol lafen fein 
heiß Ped jeht müffen trinken, 
Der Wirm vil kriehen auß vnd ein 
die wich und Vebel finden, 

Pon Gift vnd Gall 


3 


o 


_ 


Sr 
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richt man ein mal, 

das wol firgt zu dein Handel, 
Hafel vnd Spin 

feynds beſt darinn 

an ſtatt Zucher vnd Mandel. 


In dieſer Pfühß muß auch die Haß 

vnmenſchlich Gſtanck verſchlicken, 

Schmecken halb gfreffne Glied vund Aaß, 

wurd lieber wolln verſticken. 
Für Balſam Büchß, 

Biſam, Meſtichs, 

den shaben hie mißbrandet, 

In dieſem Bad) 

zur Straf vnd Rad) 

mit fhwefel man fie randet. 


Dem ganken Leib zu einer Ruh 
thnt man den Amboß weifen, 
Dahin er ewig von vnd zu 
gezogen wie gluͤend Eifen, 

Biß Ruck vnd weid 
durd) Hammerfreid 
gefhlagn wird zu eim zelten, 
Weil der Leib gluͤt 
vnd fid) mit muͤd 
ſehen fie auß gar felten. 


36 Wehe allen die feynd GOttgeweicht, 


wehe allen fo Infel tragen, 
Vnd Gottes Dienk halten für leicht, 
wenig nad) Andacht fragen, 
In Sind ohn ſchew 
ohn Beicht vnd Rew 
Gott opffern hie auff Erden! 
Ein folhe Hand 
wird felbft durchbrandt 
des Teuffels Opffer werden. 


Wehe Küpfer, König und groß Heren 
die ander Leuth thun prefen, 
Denen die Welt zu eng will werde, 
wie Waffer umb fih freffen! 
Piel taufend der, 
ja noch vill mehr 
wird man zufammen zwingen: 
Ihr Lirch wird ſeyn 
ein Pünctlein klein, 
erbärmlic werdn fi fi e fingen. 


Wehe allen den zu lang die Zan 
vd alles wölln bſchnarchen, 
Bapſt, Käyſer, König, nichts befichn, 
erkennen kein Monarchen! 
An Fuͤß vnnd Hand 
bunden mit ſchand 
werdn fie fid) müffen geben’ 
Ins Teufels Macht 
mit Gwalt gebradjt, 
wie Sclaven ewig leben. 


Nro, 1560. 


4 


Nro. 1560. 





4 


4 


49 


4 


4 


[27 


= 


— 


39 Wehe denen fo am Halß viel Stein, 
an Leib tragn eytel Sciden, 
Wie Pfaben tretten ſtolh herein 
vnd ſich auß Hoffart leyden! 
Ihr Thron vnd Sih 
wird ſtehn in Hih, 
der Rauch — eigen in dllafen, 
Ir Hofgefimd 
damits reſch brinnt 
das Fewer ſtaͤts aublaſen. 


Weh allen krauſſen Iüncerlein, 
die mit Nadel vnd Eiſen 
Ihr Haar vnd Bart nit ohne Peyn 
viel ſtund beym Fewer kreifen! 
hr krauffe Woll 
anflait der Kol 
wird fie nit wenig koften, 
Dann Lok vnd Haar 
muß Tag und Iar, 
ja ewig allzeit gloften. 


Wehe denen den das Geldt zu lich, 
die an den Güttern kleben, 
Denen ſtracks werdn die Augen truͤb 
wanns ſollen was außgeben, 

Kehrns bin vnnd her, 
dunckts alls zu ſchwer 
was ſie den Armen bieten: 


"Wie ſie das Geldt 


in dieſer Welt, 
ſo wirds der Teuffel huͤten. 


Weh allen die der Keuſchheit feind 
jhr Herß zur vnzucht wenden, 
Denn auß den Augen die gaylheit ſcheint, 
viel reine Herhen ſchenden! 
Bald nach den Zügn 
werdn ſie lign 
im Fewer auff den Rucken, 
Ihr gayle Beyn 
wird laſt vnd ſtein 
zur ſtraff der vnzucht trucken. 


Weh denen die mit raubn ſich nehrn, 
die gar zu lange Finger 
Andern jhr Hauß vnd Hof außleern, 
den Seckel machen ringer! 
Dorfft nit vermeynn 
daß jhr allein: 
der Richter wird euch finden, 
AU dück vnd dunſt, 
tif vund ſchwarhkunſt 
wird er der Welt außkünden. 


Weh allen den die lign im San 
vnd ruͤhmen fid) vermeffen, 
Saufen ganz Maß in eim Zug auf, 
ein halben Ochſen freffen! 

Der alfo if, 


Ehrifoff — 
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dem wird all mift 

der Höllen durch Gurgel lanffen, 
Der alfo trindt 

(ob er ſchon findt) 

wird kibel Bäd außſauffen. 


Weh denen die am Banken freund, 

die ſelham Practic [pinnen, 

Perzchren vor Gricht jhr zeit, 

all Recht mit gwalt gewinnen! 
Wanns kommen dar, 

mit Hant und Har 

wird mans zu fücklein zhawen, 

Eygner vnflat 

wird feyn jr Bad, 

fie werns nie mögen erfhawen. 


Mech allen den die allerhand 
nur Lehr vnd Fabeln dichten, 
Die dWarheit zichn in mißverfandt, 
vergefen jhrer Pflichten! 
Zugleich wies hie 
mögn feyren nie 
Irrthum an Irrthum zflucken, 
Alfo ein plag 
der andern nad 
kompt dort auff jhre Rucken. 


Weh denen die fid) buckt und gneygt 
vor frembt vnd falfchen Göttern, 
Bach fanpt andern Ehr erzeigt, 
die all deß Tenffels vVettern: 

Sie werdn erfahrn 
daß gleiche Uarrn 
die Diener vnnd die Göhen, 
Der Römer Gott 
leydt felber noht, 
kan ſich nicht widerfeßen. 


Weh hundert und weh tanfentmal, 
weh weh zu ewigen Beiten, 
Weh dir der du darffft ohne zahl 
Gottes Gſeh vberfchreiten! 
Langft it der Stab 
gebrochen ab, 
muf brennen, ewig brennen, 
Ohn gnad vnd frift 
(biß wol vergwiſt), 
magſt nimmer mehr entrinnen. 


Die Erd kan nicht, wan fie ſchon wolt, 


der Himel kan vnd hilfft nicht. 
Gott iſt dir als dann nicht mehr hold, 
der Teuffel hofft ein Mitgliedt: 
Auß grechtem Zorn 
biſtu verlohrn 
ewig vnd jmmer ewig, 
Vermaledeydt 
in ewigkeit: 
ach Leſer, Ach geh in dich! 


Corner Seite 1011. Die Überſchrift fährt hinter Peyn alſo fort: durch Chriſtoff Engelbergern, der Soc. Jesu 
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1561. 


Geſprüch deß Leibs und der Serle eines 


verdampten Menſchen, 
genommen auß Wuperti Licolnienfis Epifcopi ſchrifften. 


Auff aleidye weiß, Mder im Thon: Wie mirs Gott ſchickt. So nimb id)s an— 


Merk auf, du GOtts vergeßne Welt, 
merk auff vnd ſpih dein Ohren: 
Ich fih nicht an dein Gut vnnd Gelt 
weldys macht fo viel zu Choren, 

Dank vnverholen wil id) die 
die warheit heranß fagen: 
merck auff und hor was fid) mit mir 
nur newlich hat zu getragen. 


ins mals zu Nacht im Winter kalt, 


- da id) wolt lieblich fchlaffen, 


L 
os 


or 


Erſchien im Geift ein wild geflalt 
vnnd gab mir viel zu fchafen: 

Gen berg flunden all meine Haar, 
kein ſprach kund id ranß bringen, 
ich ſchwiht und zittert ganß und gar, 
mein Herh wolt mir zerfpringen. 


3 Mir war nit anders dazumal 


inn allen meinen Sinnen 
Als eim der leydet grofe Qual 
vnd kan kein hülff gewinnen: 


Mid) däucht als wer id) gſchlaffen cin 


inn cim Beinhanßle kleine, 
da fah ich nichts bey dem’ Monſchein 
dann lauter Todenbeine. 


In Freythof gucket ich hinauß, 
wolt ſehen wer dort henlet, 
Da hebt ſich an cin ſchwerer ſtrauß, 
groß forcht mid, übereplet: 

Ein Leib hub an mit feiner Scel, 
erſchrecklich diſputieret, 
Welchs auß jhn beyden zu der Höll 
das ander heit verfuͤhret. 


Mer Leib in einer Todtenbar 
gang kläglich faß vnd zittert, 
Dugegen fund ein Flammen klar 
die Seel gar faft verbittert, 
Ihr galt war einem fchatten gleid), 
gar fubtil anzufehen, 
Und fienge hiemit an fein Leid), 
den Leib, alfo zu ſchmaͤhen. 


| 
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6 O taufendmal verfluchtes An 
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wie biſt du daher kommen? 
Warumb haſt du nicht geflritten baß 
vnd nachgefolgt den frommen? 

Sag mir, dur fanler Madenſack, 
was haft du von den finden? 
den boͤſen vnleydlich geſchmack 
drob als Manl verbunden. 


In der Welt wart dn licb und werth, 
wolt jederman dich haben: 
Wie hat cs fi) fo balt verkehrt, 
wie hat man dic vergraben. 
Wo ift jeßundt dein Luft vnd Frewd, 
wo if all dein Wollcben? 
Ir als verwend inn Trawrigkeit, 
du bift mit koht vmbgeben. 


Wo ift dein Ehr, dein Gut, dein Muht? 


if alls wie Rauch verfhwunden. 
Wo if dein junges frifhes Blut? 
der Todt hats überwunden. 


Wo feynd dein Acuglein rund und klar? 


fie ſeynd wie Glaß zerbroden. 


Wo feynd die Freund und Öfellen ſchaar? 


es hat ſich alls verkrochen. 


Wo if dein rofenfarber Mund, 

wo feynd die Linde Wänglein? 

Wo if dein lieb auß Herken grund, 
wo feyn die ſchoͤne Gfänglein? 


Perzukt hats alls vnnd and verſchluckt 


der Tod in feinen Radıen: 
Du ligſt jeßt wol da vnverruckt, 
dort wirdt mans anderfi machen. 


Zu mir muſt du ins Hölliſch Fewr 
vnd dort dein ſtraff empfangen, 
Da wirft den wolluſt zahlen thewr, 
du biſt darnad) gegangen: 


Wart nur ein weil, ſchändlicher grewl, 


dein pein wird nicht außbleiben, 
Haft mid) verführt: ans Teufels Säyl 
wird man did) zu mir treiben.’ 


; Nro. 1561. 
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11 Dem Leib kam ſelham für die klag 


die jm fein Seel auffleget, 
Da cr doch manche Hadıt vnnd Tag 
hat ihres willens pfleget: 

Er ſeuffhet vnnd ſchlug an das Herb, 
zerriß fein Haar mit grimmen, 
hub an mit groffem leyd vnnd ſchmerh 
alfo trawrig zu ſtimmen: 


Ach arme Seel, du fehleſt weit, 
es ift zu fpat dein klagen. 

Vmbſonſt hebſt an mit mir ein freit 
jeht erfi nad) mein Lebtagen. 

Gſeht daß ich dir hett vrſach gebn 
zu diefem deim Verderben, 
hettft mich folln ewig mahnen im Lebn 
vnd langft vor meinem fterben. 


Wer hat auß uns in feiner Hand 
das Regiment erhalten? 
Du, din, mein Scel, du warf gefandt 
mid), dein Leib, zu verwalten: 

Du warf die Fraw, id) war die Magd, 
du hettſt mich können zwingen: 
es ift zu fpat, hab dirs vor gfagt, 


das poenitet jht fingen. 


1 


1 


1 


4 


or 
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Der Seel thet weh die antwort (darf, 
wolt fid) drauff defentieren, 
Vnnd ſprach “du ſchnoͤde Todenlarff, 
darffſt alſo replicieren? 
Wie offt hab ich ermahnet did) 
zum Guten von den fünden: 
du haſts verachtet freventlich, 
kein beſſerung war zu finden. 


Ich war wol Fraw und du die Magd, 
doch wolteft mehr regiren, 
Hab alfo zieht an dir verzagt 
vnd laffen mid, verführen, 
Kundt anderſt nit, du warft mir zflacık, 
du namft mir Zaum vnd Bügel, 
du fchleiffteft mid) durd) Bein und Marc, 
du bracheſt Schloß vnd Riegel. 


Haſtu mic) dann alfo verführt, 

vnd jammerlic betrogen, 

So folgt das did) allein anruͤhrt 

das du auff mid gelogen: 

Dreymal haſtu die hölliſch flamb 

beſſer als ich verſchuldet, 

dann all Sind gfchach in deinem Yan, 
ic) habs leyder geduldet. 


Mer Leib ſprach du verdampter Geift, 
hör auff mit deinem klagen: 
Keins auß vus hat fein pflicht geleift, 
wan ic fol dWarheit fagen. 
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Doch bleibts bey dem vnd ift gewiß 
das du deß meift gefifftet, 
weil deine vergundt den apffelsbiß 
durch Schlangen liſt vergiftet. 


Was id vor diefem afündigt hab 

muß ich jht and ſchon buffen: 

Da faul id) in dem Toden Grab, 

man geht auff mir mit Füffen, 

Ieht haben Wurm ein fpeiß an mir, 

ich werd zu ſtaub vnnd chatten, 

zu feiner Zeit muß ich mit dir 

dort ewig brennen vnd braten. 


Auf diß die Seel mit heller ſtimm 
erbärmlich alfo faget 
O weh dep Wurmes fcherpff vnd arim, 
ders gwiſſen mir Zernaget! 
Warımb hat 60tt erſchaffen mid 
zu diefer Qual der Hüllen? 
wer folte nicht ganb feliglid) 
wieß Dich hinfterben wöllen 


Mer Leib hebt wider an und ſpricht 
mein Scel, du kompft von Höllen: 
Darumb bitt id, gib mir guten bericht, 
heb an als zu erzchlen 

Mies dort zugeh, Ob man der Peyn 
ein enderung mög hoffe, 
ob auch dort mag verhülfflid feyn 
das Geld dem wir nadglofen.? 


Mie Seel antwort O Leib, dein frag 
it fhwer und vnergründet. 
Die Peyn kein Jung außfpreden mag 
fo man in der Höll findet: 

Wann ich dir ſchon viel darvon fagt, 
du würdſts nicht können faffen: 
wir feynd von GOtt ewig verjagt 
vnd gank und gar verlaffen. 


Kein Hoffnung können wir, kein muth 
deß gringften Troſts nicht haben, 
Vnns brennt allzeit die Hölliſch Glut 
darein wir ſeynd vergraben. 

Mit allem Gelt der ganhen Welt, 
mit allem Schaß der Erden 
kan vns durchaus, ift weit gefehlt, 
kein Waffertropff kauft werden. 


O Ewigkeit, © Ewigkeit, 
o flarckes Schloß der Hüllen, 
Wer recht bedenkt dein läng vnnd breit, 
dem möcht das Herh zerfellen. 
Du ſtinckends Fleiſch, faul fort vnnd fort 
in deinem Grab dahinden: 
was ic jeht gfagt mit kurkem wort 
wirft ewiglich empfinden.’ 
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21 Mie Seel hett diß kaum — 
vund vom Leib vrlaub gnommen, 
Da ſah id) mit eim groſſen gfpött 
zween Teufel daher komen: 

So fdwark vnnd grewlid waren die, 

fo ſchrecklich anzublicken, 
daß ich von Kerken Angfl vnnd muͤh 
vermeynt ich ni erſticken. 


* 


5 Sie heulten beyd wie Hölifh Hund 
mit groſſem bon vnd laden, 
Der rand) ſchlug jhnen auß dem ſchlund, 
vbr Fewr bran der Rachen: 
Mit hackn vnnd Ketten namen ſie 
die arme Seel gefangen, 
welde darnach fiel auff jhr Any, 
wolt Gnad von 6Ott erlangen. 


Die Teufel riffen fie darvon 
vnnd fpyeen auß viel Fewer, 
Sagten du fingf ein falfhen thon, 
machſt ſelham Abenthewer: 

Du ruffſt zu ſpat an deinen Gott, 
zu fpat hebſt an zu buͤſſen, 
foltis haben than lengſt vor dem Tod, 
jeßt kans nicht mehr erfprieffen. 
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27 Komb her, du — in vnſer Rott, 
bey vns muſt ewig wohnen. 
Der Lucifer if dein Abgott, 
der wird dein dienſt belohnen. 
Vnd glei darauf die Seel verfhwand 
gar tief in dhollifchh Flammen: 
mir war als wen der Teufliſch Brand 
ob mir and) ſchluͤg zufammen. 


Im ſchlaff diß Gſicht mid) fehr erſchreckt, 
gab mir viel nach gedencken. 
Davon ich da ward auffgeweckt, 
fhet es mich noch mehr kräncken. 

Ich wuſt gar nicht wo auß wo ein, 
ward alls in mir vmbkehret, 
bat GOtt von grund deß Herhen mein 
daß er mich ſein Weg lehret. 


Diß ſey dir, O verruchte Welt, 
zu nu vnd warnung gſungen: 
IR fach, daß cs dir einmal fehlt 
vnd wirft in dhöll gezwungen, 
So klags niemand denn dir allein, 
man hat dirs propheceyet: 
wann du je nicht wilt Sclig fein, 
fo bleib vermaledeyet. 


Corner Seite 1019. Vers 3.5 dünckt, 6.7 f. fo, 14.2 -tiern, 15.6 Bügl, 15.8 Riegl, 16,6 als für venn, 17.7 f. fo, 
21.6 wirfis, 23.4 3erfchnellen, 25.4 fo, 26.2 fpeyen, 26.7 folft, 26,8 kan nichts. 
SH halte dafür, daß diefes Lied auch von Chriſt. Engelberger ift. 


1562. Beſchlußgeſang, von ewiger Frewd 
der Anßerwehlten. 


Im Thon: Der grimmig Todt mit feinem Pfeyl, 


Acı arme Seel, wie magſt hie wohn? 
warumb zieht nit noch heut auß? 
Wol haſtu einen fhlehten Thron, 
iſt cs dod nur cin Beynhauß, 
Da eytel Todt 
vnnd hoͤchſte noht 
eins vmbs ander auffziehen, 
Da dir das glück 
vnd hoffnung dick 
eins vmbs ander vorliegen. 


Verzagtes Herh, wann leſtu doch 
zu Gott dein Augen ſchieſſen? 
Dem Himmel ſelbſt mißfelt dein Joch, 
wie lang ligſt vntern Fuͤſſen? 
Sih auß dem Thal 
ins Himels Saal, 
fhaw in die globte wohnung, 
Denn diefe Welt 
weit vberſchreit 
der Welt luft vnd bewohnung. 
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Sih, wie uns an dem Firmament 
die Fakel ringsweiß leuchten, 
Wie fi) ein Stern zum andern wendt 
vnd etlich uns befenudten, 
Mie der empor 
ach andern vor, 
jener ſchnell vmbher laufe, 
Wie riefelweiß 
ein lange ſchleiß 
feine auff einem hauffe. 


Shaw, wie zu hoch mit muͤh vnd macht 
fi diefer lanafam Winde, 
Wie jener uns den Tag vnnd Hadt 
mit vnterſcheyd verkünde, 
Wie da vnnd dort 
viel felam fort 
der Himmels Lichter fahren, 
Wie jhre Straal 
oleih dem Metall 
in ſtaͤtem Glank verharren. 


en 
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5 So ſchwing did denn, du edles Gmuͤth, 
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verlaß das Thal der Zäher, 
Perlaß die Welt, Fleiſch vnnd Geblüt, 
der böß Weg ift der näher: 
Laß did, night jrrn 
das gwülck und Gſtirn, 
fih daß du hindurch dringef, 
Es fen bey Sonn 
oder bei Monn, 
fih daß du did) durchzwingeſt. 


Bhuͤt Gott, wie foll ich diß verſtehu? 

die Erden fangt an weichen, 

Städt, 

mein Gſicht kans nicht erreichen: 
Die Spitz der Thürn 

ſich auch verlirn, 

allgmach die Berg verſchwinden: 

nNicht, eytel nicht, 

iſt was man ſicht: 

bleib, Erden, bleib nur hinden! 


O Vatterlandt, was bringſt du mir? 
wol fih in did) mit frewden, 
Der ich viel tanfendmal zu dir 
gefeuffget hab von weiten: 
Was Feder kan 
vns zeigen an, 
was Jung if auffzutreiben, 
Die alle zier 
mög nad) gebühr, 
dein gflalt nach gnuͤgn beſchreibeu? 


Ad) petre, der du dschlüſſel haft, 

mad) auf die felig Porten, 

Las ein mid) armen ſchlechten Gaſt, 

gib fatt vnd pla mein Worten: 
Thu mir die Gnad 

vnnd weiß mir dStadt 

von der ich fo viel ghoret, 

Die niemandt ſicht 

der nicht drumb ficht 

vnd ritterlid) ſich wehret. 


Gott fey gelobt, wol ſteht mein Sadı, 
erfproffen hat das bitten: 
Id hör ſchon wie die Porten krach, 
auß befiem Stein geſchnitten: 
Das ſchoͤn Gebän 
ficht off vnd frey, 
mein Herk vor Frewden tobet, 
Bin ſchon im Saal! 
drumb nod einmal 
ſchrey ich “Gott fey gelobet?! 


O Chrifte, was wunder id) find, 

hier glanget als wie Feuer: 

Die Stadt if auf pur Goldt gegründt, 
pur Golt if alles Gmäwer, 


Angel und Pfof 


Märkt und Fläck zu rücke gehn, 
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nicht minder koſt, 

die Chor mit Goldt fid) Lan, 
Gaſſen vnd Plab 

von gleichem ſchah, 

das Goldt trit id) mit Fuͤſſen. 


Jaſpis, Topab, Saphir, Berill, 

feynd ohne zahl, © Kefer: 

Von andern id) nicht melden will, 

man helts vor ſchlechte Gläfer: 
Du möchteſt mein 

all Edelgeſtein 

fo a inn den Flüffen 

Waren zur Zierdt 

hieher geführt 

häufig durd) Waffergüffen. 


Bich ab, © Sonn, zich fiher ab, 
die Stadt braucht keine Fackel. 
Di unter derd, © Mon, vergrab, 
du haft zu viel der mackel. 
Denn Gottes Lamb 
wird wunderfamb 
daſelbſt vber die feinen 
In fäter wacht 
bey Tag und Vacht 
Ewig vnd Ewig feinen. 


Mer Abeudſtern fol hier für nicht, 
für nit folln andre Sterne: 


Vom Lamb die feclig Schaar gnug ſicht, 


man braucht hie kein Laterne. 
Hein ſchne nod) kält 

hie zland anfällt, 

man weiß von keinem braufen, 

Es thawet nie 

vnd regnt nie hie, 

das Gwülck bleibt weit vor auſſen. 


Fa hie fo viel der Sonnen [dein 

auff ihren gulden Wagen 

So viel der Außerwehlten fein, 

vnnd merk, als id) kan fagen, 
So viel fein Sonn, 

fo viel der Thron 

vnnd deren dies befigen, 

So viel die Stadt 

Innwohner hat 

vnd wir die vns beſchühen. 


Ası, biß gegrüft, Drepfaltigkeit, 

die du mic eingelaffen! 

Gegruͤſt bi, einige Gottheit, 

die kein Verſtandt mag fafen! 
Daß du ſeyſt HErr 

dem alles ghoͤr, 

der Thron vnd Purpur weiſet: 

Weil id) dein Knecht 

bin ring vnd ſchlecht, 

darumb mein Bung dic) preyſet. 
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16 Gegruͤſt fey aud) die inn dem Reid) 
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die nechſt bift nicht vergebens, 


Jungfraw vnnd Mutter Gotts zugleid, 


ein anfang vnſers Lebens: 
Der zu dir ſchreit 

dem bift bereit 

zu helffen und zu rahten, 

Dein Hand mir bfehert 

mehr als id) werth, 

O Alutter aller Gnaden. 

Die Cherubim und Seraphim 

ihr gfieder höflich ſchwingen, 

Mit Seytenfpiel vnd reiner Stim 

Chorweiß zuſammen fingen: 
Wann “Heilig? die 

gefungen hie, 

Heilig? dort widerfdallet, 

Aud) eins vmbs andr, 

wie hie zu Landt 

der Himmels Alufic gfallet. 


Bur linken Hand Iohannes ruht 
deffen Speiß warn Hewfihrecken, 


In Goldt jeht herrlich prangen thut 


anflatt der rauchen Decken, 
Sein heiligs Haupt 

deß er beraubt 

(vmb das man hat gedunget) 

Icht body erhebt, 

ob allen ſchwebt, 

auß allen herfür glanket. 


Anſehnlich Vätter viel beyfam 
figen in Gottes Tempel, 
Als Moyſes ift vnd Abraham, 
der ganken Welt Exempel, 

So ſich gefrewt 
auß Gottes bſcheydt 
fein Son in ſtuck zuhawen, 
Iſac ficht frey 
zunechſt dabey, 
darff fiher jet vmbſchawen. 


Die Hohe vnd Geheyme ding 

verkündet ehe ſie gſchehen 

Hie ordentlich in einem Ring 

herab auff andre ſehen: 
Habn noch kein raſt, 

ſeynd ſtets verfaſt 

was künfftig anzuzeigen, 

Sonders David 

kan ruhen nit, 

ihm alle andre ſchweigen. 


Mie Liechter fo Gott anzindt bat, 
deß Himmels Raht und Botten, 
Die zieren jeht die heilig ſtadt 
(hie thet man ihrer fpotten): 

Ihr ſtimm vnd ſchall 





—* 


— 
A 


w 


m 


[er] 


vber Berg vnnd Chal 

vns hat das Heyl außbreitet, 
Sie alle ſeyn 

vd finds allein 

die ons gen Himmel gleytet. 


Mas thut die purpurfarbe Rott, 
mit jhrem Blut bekleydet, 
Die unverzagt bekennt hat Gott 
vd alle falfcyheit gmeydet? 

Dir tregt ein Spär, 
jener cin Wehr, 
fie führen all inn Handen 
Stein, Creuh vnnd Beyhl, 
Strick, Fewr vnd Pfeyl, 
was jeder außgeflanden. 


Ihr Männer, die ihr hoderlendt 

das Kränklein habt empfangen, 

Ob ihr ſchon nicht mit Blut befeucht, 

war doch Sterbn ewr verlangen: 
Antonins, 

Ignatins, 

Chryſoſtomus, Philippns, 

Vnd andre mehr, 

durch Lebn vnnd Lehr 

habt all verdient den Friedkuß. 


Ihr Iungfräwlein, wie Blumen zart, 

wie Rofen und wie Lilgen rein, 

KHoldfelig von gefalt vnnd arth, 

deß Himmels gſchmuck vnd Ehrenfein: 
Eur ſeynd fehr viel, 

tanfendt Gefpiel, 

fittli) mit him, gebärden: 

Ihr rott euch famb 

vnd folgt den Lamb 

durch allerhand Wurkgärten, 


Bhuͤt Gott, was luſt vnd ſuͤſſigkeit 
habn dieſe die da wonhafft! 
Hit auß zu fpreden if die Frewd, 
der Außerwehlten gfellfchafft! 
Du allerfeyt 
wirdt zu bereit, 
die Gäſt man miderfehet: 
Das grofe Mahl 
niefen fie all, 
vom Lamb werdn fie ergehet. 


Mod über diß ein ſchar man ficht, 
fo vnbegreifflich Volckreich, 
An Stam vnd Ham, an Sprach vnd Gſicht, 
an Brauch vnd Künſten vngleich: 
Mach arth des Landis, 
nad) maß des fandts 
werdens von einander kennet, 
Vnd haben allein 
das in gemein 
das man fie Seelig nennet, 


Be 
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27 Alfueri Mahlzeit vnnd Pandet, 
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ob es ſchon groß vnd thewer, 

Gegn dieſer Tafel weit nit bſteht, 

ſein Speiß ſtinckt nach dem Fewer: 
Hie Leib und Geiſt 

Gott ſelber ſpeiſt, 

o wolgeſchmacker Zörgaden, 

Dergleichen Tracht 

kein Mundkoch macht, 

wer wolt ſich nicht zgaſt laden? 


Den ganhzen Saal Gott felb verſicht, 
zierlidd vmbgürt mit weiffen, 
Chriſtus it Wirth, trägt auf die Kicht, 
als er zuthun verheiffen: 
Er felb ſchenckt ein 
den füfen Wein, 
die fhon Eredeng gehn vmbher, 
Auß einem Vaß 
ohn unterlag 
rinnt gnug, wird doch nicht larer. 


Das Himmliſch Trank ſchmeckt ihnen wol, 
bleiben doch nüchter an fitten: 
Ey jhr geliebte, Trinct euch voll, 
habt ihr doch Aännlich gfritten! 
Gelobt fey Goit, 


- der Feind if Todt? 


> 


- 
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(ein Freund dem andern zufpricht), 
Himmel und Kron 

bfigen wir ſchon, 

Glück zu, © Welt, du giltft nicht. 


Dieſer zeigt an, wie Iulian 
ihm unterliegen müfen, 
Jener wie er feinen Tyrann 
getretten hab mit Füffen, 

Wie der verad)t 
Ueronis macht, 
wie jenem nimbt nicht abgwan: 
Nun ſey es wett, 
fie wern errett, 
jeht fangt der Feinde Prin an. 


Gleich wie zu Hauß der Kriegsman pflegt 
fein afahr und Kampff erzehlen, 
Der Schiffman, wann er dScgl zfam legt, 
am ofadt lachet der Wellen, 
Alfo habn Frewd 
an Creutß und Leyd 
die fo cs überflanden, 
Ein luft bringts ihn, 
haltens für gwin 
daß fie worden zufhanden. 


Wünſch was dein Aug boß wünſchen kund, 
daß habn die außerwehlten, 
Winfd was gelufen mag dein Aund, 
daß habn die außerwehlten, 

Als was von zierd 
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der Seel gebürt, 

was der Leib kan begehren, 
Jun diefem Land 

mit reider Hand 

Gott alles thut befcheren. 


Gott wiſchet ab vnd läſt zufamb 
die Zäher ſo geſloſſen 
Mit eygner Hand und Tinden fdwan, 
wanns jhm zu lieb vergoſſen: 
Der gwaſchen hat 
fein Miſſethat 
mit viel vnd heiſſem weynen, 
Jedes Tröpfflein 
wie Edlgeſtein 
herrlich wird ſehen ſcheinen. 


An Lieblichkeit der Speiß nichts gleicht, 
diß Trank bringt ewig gſundheit, 
AU gſchmuck der kleydt der Glory weicht, 
der Thron ficht in der Klarheit, 
Die Wort werdn glegt 
auf dWag vnd gwegt, 
inn werden if kein Tadel, 
Nichts ift fo ſchnell 
als Leib vnd Seel, 
fubtiler if kein nadel. 


Mann daß fie zarter als der windt 

braucht gar wenig beweifen, 

Weil im Augenblick fie geſchwindt 

tringen durch Stein und Eyfen: 
Wie durch Chriftall 

der Sonnenſtral 

geht vnd das glaß nicht fpaltet, 

Alfo fahrns hin 

nad) luft vnd Sin, 

nichts iſt daß fie auffhaltet. 


6 Mer Teuffel ſelbſt fein ſchwachheit weiß, 


darff fi nicht an fie wagen, 
Piel weniger das übrig gſchmeiß 
ihm trawt was zu erjagen: 

Die kleinft begierd 
fid) da mit rührt, 
das Fleiſch hat ih ergeben, 
Hat trew dem Geifl 
vd ghorfam gleyf, 7 
will friedlich forthin leben. 


Fin ewig fried iſt auffgericht, 

als uns die Palmen anzeigen, 

An allem orth man Lorbeer fiht, 

die Statt ift voller Oelzweigen, 
Du dem fo hat 

fie all zierath, 

fließt über daß mit Hönig, 

Balfam iſt aud) 

ein gemeiner Raud): 

o fecligs Landt vnd König! 
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3 Man brandt da weder Waff nod) Wehr, 
kein vrſach iſt zu kriegen, 
Hunger vnd Durſt kompt nicht hieher 
wo jederman ein gnuͤgen, 
Siech vnnd wehtag 
allher nicht mag, 
der lufft iſt jhm zu wider, 
Deß Tods geſah 
hat gar kein plah, 
da ſchuß man jhn ſelbſt nider. 


Man hört von keinem ſchimpff noch fpott, 


von keinem toben noch wüten, 

Du ſchaffen hat alleinig GOtt, 

fonft ganß kein Menſch zu bitten. 
Von Armetey 

vnd Betlerey 

laͤſt ſich nichts hören noch wiffen, 

Das Hochzeit kleyd 

in Ewigkeit 

bleibt new, wird nicht zerriſſen. 


Es kompt wider zur güldin zeit 
die übel war verlohren, 
All Menſchlich elend wandert weit 
von dem ſo außerkohren: 

Ob es ſchon war 
trüb etlich Jahr, 
ſcheint doch an jht die Sunnen, 
Ob ſie ſchon preſt 
viel Jahr geweſt, 
iſt doch das ſpiel jehßt gwunnen. 


Der Hiinels Gart hat allzeit warm, 
darumb er allzeit gruͤnet, 
Koſen und Lilgen von allen Farb 
vnnd was den Augen diene, 
Der Hyacinth 
man gar viel findt, 
vermenget mit Hareißlen: 
Summa der Gart 
hat aller art 
Blumen, doch ohne difteln. 


Mas Graß vnd junge Laub hat hie 

vorm Dich ſich nit zu gfahren, 

Die milde Schoß vnd zarte bluͤ 

brauchen nicht viel bewahren, 
Dann niemandt [pringt, 

ob man ſchon fingt, 

man pflegt hie nicht zutanhen, 

Der kleinfte Bien 

kompt nicht dahin, 

zu ſchaden der blü und pflangen, 


Don anderm gwächs if nicht zu fagn 
wie fie vor ſchwaͤr fi) neygen, 
Was fie für Birn und Oepfel tragır, 
für Mandel vnd für feygen: 

Bum Heft beym flain 
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haufft mans zu fan, 

wer wolt es alls auffklauben? 
All vnſer Wein 

darff balt dort fein 

kaum etlid) wenig Weintranben, 


Sonder auff einer höhe fcht 

ein Baum zierlid vmbgeben, 

Der über ander weit auß geht 

(den Hamen hat vom Leben): 
Keins Menſchen Gmüt 

begreifft fein güt, 

die frücht bringt hoͤchſten Uuhen, 

Dann der ſie jſſt 

der iſt vergwiſt 

er mag dem Tod wol Truhen. 


Haſtu dann Luf in Ewigkeit 

ernſtlich den Tod zu meyden, 

Begerſtu dir ohn alles Leyd 

zu leben ſtaͤts in frewden, 
Wilt ſein befreyt 

vor Trawrigkeit, 

nicht förchten Spich nod) Degen, 

So merk vnd hör, 

was id) did) lehr 

ift über Aunft und Segen. 


Ihr viel traten in wuſt und koth 
gen Himel tief in Sünden, 
Ihr viel meynen fie wöllen Gott 
fein fanfft in federn finden, 
Ja dörffen fagn 
mit Roß vnd Wagn 
mög man dahin wol hoffen, 
Die Port fey weit 
mehr als man ſchreyt, 
Rehe eim jeden ofen: 


IN aber gfällt, fie werden betrogn, 

eng ifs, man muß fih ſchmucken: 

Chriſtus kan nicht und hat nicht glogn, 

nider ifs, Alan muß fid) bucken: 
Durchs enge Meer 

kompft fiderer, 

ein klufft if es vund kein Chor, 

Ja kleiner nod) 

dan klufft und loch, 

es iſt doch kaum ein nadloͤhr. 


Vnd wolt sCamel ſich vnterſtehn 

mit buggel hochbeladen, 

Wo ihm ein ſchneyder durch zu gehn 

nicht trawt mit zartem faden? 
Kehrt mehr hiezu 

als zwen bſchmirt ſchuh, 

es koſt, © Sünder, ſchnauffen: 

Wilt mit regiern, 

mit triumphiern, 

muß vor von Sünden zaufen. 
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19 Drumb thut darzu! was faumbt jhr euch? 


5 


5 


o 


— 


ſchwingt euch vom wuſt der Pfühen, 

Werbet mit mir vmbs himelreich 

wann jhr ſchon muͤſſet ſchwihen. 
Seind doch wol acht 

weg dahin gmacht, 

id) wils euch all acht weifen: 

Ihr habt die wahl, 

betradjtets all, 

könt überall Gott preyfen. 


Mie Hauß und Hof, ihr Gut vnd Gelt 
freywillig auff haben geben, 
Ein bankvan flat deß Beths erwehlt, 
inn rauchen kleydern leben, 
Die für ein Kanth 
ihr hole Hand 
zum Waffer brauchen täglid), 
Kein Goldt noch Erh 
im fak noch herh 
herumb tragn, die feynd Selig. 


Die ſanfftmuͤtig als wie Lämblein 
mit ihnen handlen laffen 
Vnd nicht fo balt im Harnifd) fein, 
fonder die hih fein mafen, 

Liebli im gſpraͤch, 
zum Born nicht gaͤch 


inn worten niemand [hädlid), 
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Die wochen nit 
kein billich bitt 
abſchlagen, die ſeynd Seelig. 


Die faft ihr Tag vnd Rebenszeit 
mit vnglück habn gefiritten, 
Die ritterlich leyd über leyd 
doch ohne ſchuld gelitten, 

Die jhre Wang 
vor Angſt vnnd bang 
befeucht mit Thränen kläglich, 
Ja tag vnd nacht 
hahn zugebracht 
mit ſeuffhen, die ſeynd Selig. 


Mie manchsmal geben fid) zur ruh 
mit hungerigem Magen, 
Vnd weis dep trüben waffers gnug 
als dan fih felig fagen, 
Die nichts erfrewt 
als grechtigkeit 
vi was Gott it gefällig 
Die fein ſchnurſchlecht 
fid) auff das recht 
begeben, die feindt Selig. 


Mie jhre milde Hand vnd Schoß 

dem dürfftigen aufffperren, 

Hein armen von fid) laffen bloß 

den fie nicht kleyden vnd mehren, 
Die ohne rad) 
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zu laffen nad) 

willig was jnen ſchmaͤlich 
Nicht fehen an, 

nod) aud daran 
gedenken, die ſeynd Selig. 


Die rein von Hertzen ſtraffen frey 

was zwider den gebotten, 

Als vnzucht, Hoffart, Ranberey 

vnnd was dergleichen Botten, 
Tragn neydt und haß 

nur wider das 

zudem fonft andre ofellig, 

Die rein wie Lilg, 

fihneeweiß wie Mild) 

im wandel, die feind Selig. 


; Mie fi) deß frieds mit ernſt und ſtärck 


gegn jederman befleiffen, 


Den frieden führen im mundt vund werk, 


weder ſchlagen nod reifen, 
Fliehen gewalt, 

zanck vnnd zwyſpalt, 

mit meniglich einhellig, 

Die widern feindt 

mit Liebe ſeynd 

verfdanget, die feynd Selig. 


Die alfo zu dem Creuß gewohnt 
vund widerwertig ſachen, 
Das ob man fie [don lang verhönt 
dannod) darzu nur lachen, 
Die wann fon dWelt 
halb zhauffen fällt 
noch feſt befichn vnnd froͤuch, 
Die inn vnglück 
(geb was GOtt ſchick) 
nicht wancken, die ſeynd Selig. 


Wann ſchon die Löwen rach vnd zähn 
blecken mit ſchröck vnd grawſen, 
Wann alle Meer zugleich auffſtehn 
mit vngeſtuͤnben prauſen, 

Wann ſchon von obn 
die Wolcken tobn, 
beſtehns doch feſt nnd froͤlich, 
Drumb ſeind ſie all 
zu tauſendtmal 
Selig vnd jmmer Selig. 


Was ſchoͤnheit ſie zu ſehen habn 

das mag kein Aug ergreiffen, 

Was liebligkeit jhr ghoͤr wird lahn 

iſt über geigen vnd pfeiffen, 

Dep Herkens frewd 

vnnd luͤſſigkeit 

kein Menſchlich Sinn kan faſſen: 

Dein guter Will 

vermag fo viel, 

o Menſch, dein thun und laffen. 
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so Diß folle fein mein Vatterland, | die feelig gmein 
hie, Chrifte, will ich bleiben. hat vn wird mir flats ofallen, 
Kein Truͤbſal, Marter, Spott noch Syamd | In ewigkeit 
fol mid) von binnen treiben: mid) nicht mehr ſcheydt, 


Das Land allein, . | laft Riegel ab und Schnallen. 


Corner Seite 1030. Die Überfehrift fährt Hinter an alfo fort: Auß dem Lateinifchen P. Joann. 
Nieff. vervolmetfcht durch Chriftoph, Engelb. S. 

Ders 2.83 Den, 2.5 f. fo, 3.8 f. fo, 4.6 fo, 7.1 fehlt & 9.4 beften, 11.7 Fuͤſſen, Comma hinter wären, 12.2 braud), 
14.1 =nfch., 14.10 fo, 16.9 als für dann, 17,5 dir für die, Komma hinter Heilig, 19.1 Anfehlid): vielleicht auch 
für Unzehlich?, 20.5 fo, 22.4 gw., 2.5 allerfeyts, 27.6 fpeiß, 29.7 den, 30.2 -gn, 30.7 fo, 30.10 Seinden, 32.1f. fo, 
34.1 nicht, 35.1 als für dann, 35.3 fehlt im, 36,8 Den, 37.7 fließ, 40.5 trüb war, 43.1 fagen, 44.10 ven, 46.9 als 
für dann, 47.8 keiner, 48.6 als für dann, beſch., ſchuch, 48.10 zaufen = zurüd treten (U. Schmeller 4. 227), 19.6 
gem., 50.10 -gen, 51.8 fo, nicht, 53.1 ruhe, 53.6 als für dann, 56.3 wundt, 56.4 ſchlagn, 58.7 beit. 

Die aus dem Corneriſchen Gefangbuche vorſtehend mitgeteilten Lieder find von fehr verſchiedenem Alter und 
Herfommen. Sch habe mich darüber Schon in der Befchreibung des Geſangbuches I. S. 722 f. geäußert, unter An— 
derem auch S. 724 der Unmwarhaftigkeit Corners gedacht, wenn er erklärt, etwa 10 Lieder aufgenommen zu haben, 
von deren Verfaßern man nicht wiße, ob fie Eatholifch oder unfatholifeh gewefen, während es nicht 10, ſondern 29 
Lieder find, die er aus evangelifchen Gefangbüchern aufgenommen und großenteils von fehr namhaften Verfaßern. 

Auf noch fpätere Eatholifche Gefangbücher Habe ich nicht gefahndet. Das 1668 zu Duverftadt bei Joh. Weften- 
Hoff erfehienene, 181/g Bogen in 120, fcheint aus dem Gornerifchen gefloßen, aber eines ver beßeren zu fein. 

Schließlich folgen hier noch einige Lieder aus Einzeldruden in dem II. ©, 959 erwähnten und IV. ©. 1071 
benugten Lucerner Sammelbande, der mir gleich ver Kohlerifchen Handſchrift durch Ludwig Erd zugänglich geworden. 


1565. Ein newes Geiſtliches Gefang, von 
dem G. Franciſco Xaverio, Der Societet Irsv Priefter, 
der Indianer Apoftel genant, vnd Lehrer der Heyden. 


In feiner aignen Melodey. 


Meitiger Franciſce, 4 Für die Seelen zkempffen 
liecht der Heidenfchafft, war er allzeit brait, 
Du haft vberwunden Halff den Teuffel dempffen, 
Höll vnd Teufels kraft, | macht offt gute Beut, 
So vil wilder Heiden Hat vil tauſent Sünder 
bracht zu rechter Weiden, gmacht zu Gottes Kinder, 
zu Gottes Ehr | hielt fleifig Wacht 
vnd Seelen heil bey Tag vnd Hadıt, 
dein Leben botten feil. biß ers gehn Himmel bracht. 
20 ſchneweiſſe Gilgen 5 Er war jhn ſehr guädig, 
auß dem Junckfraw Veldt, troͤſt fie herhiglich, 
Die nit kunt vertilgen Machts von Sünden ledig, 
alle Kunft der Welt! nahm jhr Buch auf fi, 
Thet fo mannlich freiten Thaͤt fein Gaiffel zucken 
biß auff allen feiten vber feinen Rucken, 
in feine Schoß vergoß fein Bluct 
das Blut herfloß, dem Sünder zquet, 
den Teuffel ſehr verdroß. fein Bueß er für jhn thuet. 
3 Wie vil fhwarker Mohren 6 Er hats Mittel gfunden, 
auß der newen Welt daß eim mit mehr granß, 
Weren gar verlohren, Trincket auß der Wunden, 
hettens Himmels gfehlt, faugt den Onrath auß: 
Wann der Mohren Träger, D’ Lich thet fo weit tringen, 
der wahr Seelen Jäger, Gott felbft eins darff bringen: 
dem fhwark Wiltpret muß alles rein, 
durd) Berg vn Stätt das Eyter Wein, 





nit alfo nachgjagt hett. der Keld die Wunden feyn. 





— 
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7 Hat den Schlaf oft broden, 
bettet in der Hadıt, 
D' Höll hat ſich gerochen 
mit jhr ganhen Macht, 
Thet jhn grimmig ſchlagen: 
er wolt nit verzagen, 
weicht mit ein fchritt, 
das war fein bitt 
“ad Mutter, hilft mir nit? 


wo 


Mer vnſchuldig Iugendt 

noch in zarter blühe 

P langt er ein die Tugendt, 

fpart kein fleiß vnd mühe, 
Fieß fein Glögglein klingen, 

de Kinder zZ’fammen bringen, 

ihr Bucht und Ehr 

erfrewt jn fehr, 

hielt fleifig Kinderlehr. 


An ein falfhen Gößen, 
gmacht mit grofem fleiß, 
Shet er 9° Kinder heben, 
hat jhn geben preiß, 

Thet ihn ganh zerftöhren:. 
er kumdt fi nit wehren, 
der arme Gott: 
zu ſchand vñ fpott 
macht jhn die kleine Rott. 


oo 


10 In die wilde Wellen 
ein Creub er gworffen hat, 
Chet das Möhr bald fielen, 
kam fiher an das Gſtatt: 
Sein Ereuß wolt er nit lafen, 
ein Krebs hats anfgefaffen, 
er ſchwimbt daher 
durchs tiefe Möhr, 
bringts Creut in feiner Scher. 


Als zwey Schiff gelitten 

ſchon die hoͤchſte gfahr, 

Mit den Wellen gſtritten, 

ſchier verzweiflet gar, 
Thet er fie erretten 

durch fein kräfftigs beiten: 

er war in beyd 

zu einer zeit, 

gab beyden fihers gleidt. 


— 
— 


ı2 O wie ſchoͤn Spectacel 
vnd wie groſſe Frewd 
Machen ſein Miracel 
vns zu diſer zeit! 

Er thut all erhoͤren 
die ſein hülff begehren, 
in allem Leid 
zu aller zeit 
iſt uns fein Hülff bereit. 





13 


1 


m 


17 


18 


D' Kranckheit all verſchwinden 

durch fein groſſe Macht, 

Hilfft den armen Blinden 

auß der finftern Hadt, 
Stummen, Lahmen, Arummen 

thuet er oft zhilff kommen: 

wer jhn verehrt, 

fein hülff begehrt 

wird feiner Bitt gewehrt. 


Fünf und zwanhig Todten 
hat er aufferwect, 
Dem Tod Frid gebotten 
der fonft all erſchreckt, 

Gab dem blinden Süßen 
oft ein gute ſchmihen, 
nahm jhm den Raub: 
fein farcker glaub 
gebott dem Grab vnd Staub. 


Einen hieß ex feigen 

auf ein Predigfiuel, 

Jederman thet ſchweigen, 

er hielt jhn ein Schuel, 
Redt von ſolchen dingen 

daß jhn d' Ohren klingen: 

es war kein ſcherh, 

vor lauter ſchmerh 

klopften fie all ans Herh. 


Gott pflegt jhm vil ſachen 

die ſonſt keim bekandt 

Offenbar zuͤ machen 

>? Waſſer vnd zu Land: 
Was fi zu wurd tragen 

thet ex offt vorfagen, 

noch friſch vnd gfund 

er manchem kund 

fagen fein leßte Stund. 


Er hat gang gebrunnen 

von der Lieb entziindt, 

Gott die Seelen gwunnen 

wo er jinmer kündt: 
Gottes Ehr zu mehren, 

all zu Gott bekehren 

war fein begehr, 

nichts frewt jhn mehr 

als Gottes Lob und Ehr. 


Mit der Lieb beglaitet 
fhifft er vbers Alcer, 
Hat dort außgebraitet 
d' Euangeliſch Lehr: 
In ſo fehren Landen 
iſt ihm Gott beygeſtanden: 
hat vil bekehrt, 
Gott wurd verehrt, 
deß Teufels Reich zerſtoͤhrt. 
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19 In der Lieb erſoffen 
gieng er barfueß her, 
IH durch Dörner gloffen, 
fi) verleßet fehr: 
D’ Lich hat nichts empfunden, 
weder Schmer noch Wunden: 
ſih auf dein fans, 
ein folder Tanh 
gewint deß Himels Krank! 


A 


Wienil taufent Seelen 
bradjt ex zu der Kron! 
Wann mans all folt zehlen 
kleckt kein Million. 

Thet fi) fehr befleiffen 
v Sünder all zureifen 
dem hölliſch Drach 
auß feinem Rad: 
Gott gfiel gar wol die fad). 


Mrumb er ihm auch geben 

Troſt und Suͤſſigkeit 

Mod in diſem Leben, 

oft fein Herb erfrewt, 
Shet jhn fehr erquicken 

nur ein Tröpflein ficken 

der groffen Frewd 

die jhm bereit 

dort in der Seligkeit. 


De 


22 O du edler Brunnen, 
aller Gnaden Fluß! 
S⸗ Herh iſt vberrunnen 
mit fo flarckem guß: 

Wirk did mit bald ſtellen 
muß es gar zerfchnellen, 
fhreit immer zue 
herr, es iſt gnue! 
fpars vbrig in die rhuel? 


to 
= 


Heiliger Srancifee, 
jeh bift in der rhue: 
Hilf daß wir auch kommen 
glücklich all darzue, 
Hilf dap wir deim Leben 
fleiffig hie nachſtreben, 
hilff uns daß wir 
dort für vnd für 
vns frewen all mit dir. 


2 


— — 


Mort thueſt nit mehr ſchreyen 
Herr, es if gemue?: 
Je mehr du did) thueſt frewen 
je gröffer if dein rhue: 

Gott lieben, loben, preyfen, 
ihm alle Ehr beweifen, 
thueft du mit fremd 
zu aller zeit 
dort in der Seligkeit. 





> Mein gottfeligs Leben 
das du hie geführt 
Hat dir dorten geben 
ein Cron wol ggiert: 
Gott thut dic erfrewen, 
ftelt did) an den Reyen 
der Seelen rein 
die alle ſeyn 
geziert mit Edelgflein. 


26 Rein Ohr hats gehöret, 
keim Herb iſts bekandt 
Was dir Gott befcheret 
dort im Engellamdt: 

Thueſt in Frewden ſchweben, 
ganß mit Frewd vmbgeben, 
Gott if dein Lohn, 
dein gwünſchte Cron, 
dein außerwöhlter Thron. 


w 
1 


Weil du mannlich gfeitten 
hie auff difer Welt, - 
Vil gethon und. glitten 
wie ein kühner Hold, 

Hat dic) Gott gezieret, 
fighafft eingeführet 
in jene flatt 
die friie und fpat 
all Frewd vnd Wolluf hat. 


Gott hat dir gemeffen 

alle deine Schritt, 

Kein hat er vergeffen, 

and) den gringftien nit, 
Thuet dirs all belohnen, 

lafı did) ewig wohnen 

im globten Land, 

im Frewde land, 

Gott worden ift dein Pfand. 


2 


[0 #} 


2 


Weil du hie thaͤtſt ſchwihen 
offt in Arbeit groß, 

Taf dich Gott jet; ſihen 
dort in feiner ſchoß, 

Thuet dein Gmüct erfrifhen, 
Schwaiß und Bähr abwifden, 
das Lam ſchneeweiß 
im Paradeyß 
warth dir ſelbſt auff mit fleiß. 


Bl 


S 


Durch vil tanfent Heyden 

die du haft bekehrt 

Werden deine Frewden 

vd dein Cron gemehrt: 
All mit dir Gott loben 

in dem Himmel droben, 

dort vmb das Lam 

fteht jhr beyfam, 

lobt ewig Gottes Ham. 
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3 Froͤlich mit euch ſinget 32 Heiliger Franciſee, 
vnd gibt Gott die Ehr, | raid) uns all dein Hand, 
Heilig, Heilig? klinget Hilf daß wir gelangen 
das gank himmliſch Heer: in das Vatterlandt, 
AU mit Frewden fingen, | Hilf daß uns thue geben 
all vor Frewden fpringen, | Gott das ewig Leben, 
das himliſch Gfang | die Seeligkeit, 
wehrt keim zulang, | die himliſch Frewd 
das End iſt der Anfang. N mit dir in Ewigkeit. 


5 Blätter in SO, Der Titel, mit einer ſchmalen Borte eingefaßt, fährt hinter Heyden alfo fort: In feiner aignen 
beygefeßten Melodey, Chorweiß Lieblid) zu fingen. Getruckt zu Münden bey Cornelio Leyfferio, Anno 
1633. Auf der Rückſeite ein Bilonis des Franziscus Kaverius, Kupferftih von Cornelius Leyſſer. Dritte Seite leer. 
Auf der vierten die zweiftimmig gefegte Melodie, drei Paar Notenreihen. Das Lied hat die erften Reihen des Titels, 
bis zu dem Namen Faverio einſchl., zur Überfchrift. Die Strophen durch übergefeste deutſche Ziffern numeriert, 
bie Verszeilen abgefegt, die 2., 4. und die beiden letzten eingezogen. Vers 6.6 fo, 11.7 beyd für beyden, 17.9 als für 
denn, 22.6 fo, 23.9 erfrewen für uns frewen. 


1564. Aue Maria gratia plena. 


Ave Maria gratia plena! ‘7 Die Engel flohen als höher vnnd höher: 
fo gruffet der Engel die Iundkfraw Maria feyt willkommen, jhr Himlifche Chor, 
in jhrem Gebett und da fie faß. daß end Alaria hat wol empfangen! 

2 ‘Maria, du folt ein Sohn empfangen, S “Maria die hat uns wol empfangen, 
darnach ſtehet Himmel und Erden verlangen, darnad) fcht Himmel vnnd Erden verlangen, 
daß du ein Mutter deß HErrn folft feyn.’ fie it ein aufferkohrne Braut. 

3° Engel, wie fol das geſchehen? 9 Maria, du machſt wol froͤlich genefen, 
mein Herb hat keinen Mann erkennt daß du allein bift außerlefen 
in difer weiten Welte breit.’ ein Mutter deß allerhoͤchſten zu feyn. 

| 
+ Mer Heilig Geift fol vber did kommen, | 10 Maria, du wölſt Gott für uns bitten, 


anff daß wir kommen zun Himlifchen Stätten, 


gleid) wie der Thaw fleuf vber die Blumen, 
daß wir mit dir erfrewt mögen feyn, 


alfo muß Gott gebohren feyn.? | 
Maria, fie hört all ſolches gerne, | ıı Der Herr wird foldies nicht verfagen, 


5 
fie ſprach ich bin ein Dienfimagt dep Herren, er wirdt anhören vnſr weinen vnnd klagen 
nad) deinem Wort geſchehe mir. | vnd führen uns in das Himmelreich. 

6 Die Engel fielen auff jhre Auye, 2 Mun wöllen wir preyfen, dancen und loben 
fie fungen fo laut “Sancta, Sancta!? den Herrn im Himmel hoch daroben, 
ein lobgefang von Alaria. daß uns der Herr erlöfet hat. 


Zwey ſchoͤne vñ gar andächtige geiftliche Fiever, von unfer Lieben Srawen im Advent, und fonft täglich) 
zu fingen, Einzeldruck, 4 Blätter in 8°: Gepruckt zu Straubing, bey Simon Haan. Im Jahr 1635. Das 
erfte Lied. Das andere beginnt Ave Maria gegruͤſt feyft vu von mir, 15 (2 + 5)zeilige Strophen. Unter ven 
Titelnoten ein vieredliger Holzſchnitt: Marta mit vem Chriftfind und dem Scepter, von Flammen umftralt. Zweite 
Seite leer, Verszeilen bei beiden Liedern nicht abgelegt. 


Nachftehend das Lied, wie es im Cornerifchen G.B, fieht. 


1565. Ein fehoner alter Gruß, au 
onfer K. Frawen 
im Advendt zu ſingen. 


——77— gratia plena, 2Maria, du folt ein Sohn empfangen, 
fo grüften die Engel die Iungfraw Maria darnad) ſteht Himmel vnd Erd verlangen, 
als fie im Gebet verfhlofen faß. daß du ein Alutter dep Herren folt fein. 


BI 
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3 °() Engel, wie folte das geſchehen? 


> 


on 


oz) 


a 


je 0) 


&orner Nro. XLIV, Seite 69. Mit ven Noten der Melodie. 


[562 


os 


mein Herb thut keinen Mann erkennen 
in diefer weiten Welt breit. 


Mer Heilig Geiſt fol über di kommen, 
gleich wie der Thaw kompt über die Blumen, 
alfo wil Gott geboren feyn.’ 


Maria, fie hört all foldes gern, 
fie ſprach “id) bin ein Magd des HErrn, 
nad) deinem Wort geſchehe mir.’ 


Lieder der römifdh-katholifhen Kirde. 





Drauff fungen die Engel vnnd klungen mit | 


frewden 
daß Gott erfrewen wolt Iuden vnd Heyden, 
wie er deu vättern verfprocden hat. 


Die Engel fielen all auff ihre Any, 
fie fungen fo laut Sancte Sancte 
den Kobgefang mit Maria. 


Mie Engel flogen alls hoͤcher vnd höder: 
feyt willkomb, jhr himmelifche Botten, 
daß euch Alaria hat wol empfangen.’ 








Nro. 1566, 





9 Maria hat uns gar wol empfangen, 
darnach ſteht Himmel vnnd Erd verlangen, 
fie ift ein außerkohrne Braut.’ 


10 Maria, du magſt froͤlich genefen, 


daß da allein bift anßerlefen 
ein Autter deß Allerhoͤchſten zu fein. 


ıı Maria war nie demütiger gwefen 


alß da fie zur Alutter von Gott außerlefen: 
O Alutter der demnth, fen mit uns! 


* 


2 Maria, du wolſt Gott für uns bitten, 
auf daß wir kommen zun himmliſchen Stätten, 
daß wir mit dir erfrewet feyn, 


ws 


Mer Herr wird foldes nit verfagen, 
er. wird anhören weynen und klagen 
vnnd führen uns ins Himmelreich. 


Hi 


Nun wollen wir preyfen, danken vnd loben 
den HErrn im Himmel hoch dort oben, 
daß vns der Herr erlöfet hat. 


Vers 1.2 grüffen, 6.1 fingen, 11.1 gwefn. 


1566. Von der heiligen Bufferin Magdalena, 


Im Thon: Ad) Herhig Gert, mit ſchmerh, 2c. 


Ach Magdalena, 

mea gaudia! 

wie hafu mid fo gank vnd gar befeffen! 
Mein her bey dir if für vnd für, 

dein kan ich nit vergeffen! 


Das ſchafft dein grofe Gnad, 

die Gott dir hat 

auf difer Erdt gank vberjlüfig geben, 
Ob du ſchon bift ein lange frift 

in groffen Sünden glegen. 


Mu gedachtſt “ein ſchwere Buch, 

weils je fein mueß, 

für meine Sind will id) gan willig tragen, 
Id) will die zeit die Gott mir geit 

mit nichten nit verzagen.? 





4 Marumben dann der Herr 
auff dein Beger 
den Lazarın aufferwecket, 
Auch all dein Sind in ainem gſchwind 
mit feiner Gnad bederket. 


An Ehrifi gröfter Noth 

vnd bitterm Todt, 

da wolteſt du von jhm kein Tritt nit weiden: 
Bald er nun aufferfanden ift 
thetſt groſſe Frend erreichen. 


oa 


Drumb ich demitig bitt, 

laß mid) aud) nit, 

dann du wol kanſt bey Chriflo vil erwerben: 
Mir gnedig ſey, vnd ſteh mir bey 

wan ich aud) werde flerben. 


— 


Drey gar ſchoͤne newe geiſtliche Lieder. u. ſ. w. Getruckt zu Unfprugg, bey Daniel Paur. 1635. Vier Blätter 
in S°, letzte Seite leer. Alle drei Lieder ohne Abſetzung der Verszeilen, die Strophen durch übergeſetzte deutſche 
Ziffern numeriert. Das erfte ift das vorftehende; Vers 2.2 geben hut, 3.1 gedachſt, 5.2 bittern. Das zweite Lied 
ift das nachher folgende won der heil. Barbara, das dritte das Nicolaus Hermanfche von der heil. Dorothea (III, 
Nro. 1372), in dev überſchrift Das dritt, von S. Catharina. 
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1567. 


Don der H. Junckfraw Barbara. 


Wie man den Maiſter Hilleprandt fingt. 


Wer ehren will deu Herren, 
der hat fein gueten fueg, 
Den veſten glauben bewehren, 
der findet vrſach gnueg 

An tugenthafften Junckfrawen, 


an Weib vnd aud) an Alanır, 


fie wolten Gott vertrawen 
im allerhöchften Thron 


Darbara, eins Fürfen Kimde, 
Dioſcorus er hieß, 
Im Glauben war er blinde, 
ein Thurn er bawen ließ: 

Er wolt fie niemandt geben, 
fein Tochter hodygeborn, 


der Chriften Glauben cben 


080 


a 


ww 


w 


a 


a 


> 


-ı 


het fie jhr außerkorn. 


Der Hölliſch Geyr erarimmet, 
die Sad) daucht jhn mit quet, 
Darumben er fat bimmet 
in feinem Dbermueth: 

Er höht den Vatter ſchwere, 


- enthanptet wolt ers han: 


fie fürchtet ſich gar fehre, 
flod) in ein Stain hindan. 


D. das zweite Lied. Vers 2.1 eines, 





4 Molg meinem Rath, O Maget, 
[prad) es der Richter baldt, 
Pd biß gank vnuerzaget 
in ſollicher gefalt: 

Freundtlich kanſt du genieffen, 
opffer nach vnſerm Sitt, 
im Leben mueſt du ſonſt bieſſen, 
darnmb ich dic) noch bitt.' 


Lieben thuet mir von Herhen,' 
ſprach es die Maget rain, 
Mund wiß, ich thue nit fherken, 
der Ehriften Glauben allain: 
Mein Auetter vnd all mein Freunde 
die feind vnrecht daran, 
darumben ich noch heinte 
mein Leben wagen kan.? 


or 


; Das Haubt thet man jhr abfchlagen 
vmb jhr beftendigkait, 
Sie wolt gar nit verzagen, 
die edle raine Maidt. 
Jetzunder thuet fie leben 
ins hohen Himmels Thron 
vnnd Chriftus thuet jhr geben 
in Ewigkeit den Lohn. 


S 


1568. Ein ſchoͤn newes Geſang zu 
onfer lieben Frawen, umb ein Teeliges Ent, 


Im Thon, wie man das von 8. Katharina finget, 


Maria, du vil hoher Uam, 
id) armer Sünder ruͤff did an, 


Durch deins Kindts tiefe Wundenſchmerh 
welder durchdrang dein liebes Herh, 


Vnd durch fein heilige Vrftändt, 
erwürb mir Sünder ein feeligs Emdt. 


Maria, du keuſche reine Mayd, 
wann id) auß difem Elend ſcheid, 


So fich mir bey vnd hilf mir enden 
vnd thue dein Gnad vo mir mit wende, 


Wann id) lig in Todts bitterkeit 
vnd meiner Bung die Red erleidt, 


Maß id) dir nit mehr rüffen kan, 
vnd mir das Gſicht gar wirdt vergan, 


| 








8 Wann auc die Ohren mit hören mügen 
vnd ich greiff zu den lebten Bügen, 


9 So gedenk, O Königin, daran 
deffen id) dich bitt und ermahn: 


10 Kom mir zu bilff zur felben Zeit 
die mir groß Angſt vnd Jammer geit, 


11 Errett mid) vor den höllifhen Hunden , 
erhalt mic zu denfelben Runden: 


12 Maria, die Guad erzeig du mir, 
dann mein Hoffnung feb ich zu dir 


13 Dad zn deim Kind, Herrn Jeſn Chriſt, 
der vnſer Alittler worden if: 


14 Derſelb dir thuet all Sünder ſchencken, 
wann fie nur dein Fürbitt gedenken, 


1535 - 








.1336 Lieder der römifh-katholifhen Kirde. Nro. 1569, 
15 Demſelben fey Lob zu aller zeit 
von jebt in alle Ewigkeit. h 
Bway ſchoͤne newe Sieder, Zu vnſer Lieben Srawen, in Betrübten: und Ariegszeiten, von Geiſtlich und 
Weltlichen gantz troftreich zu fingen. 8 Blätter in S. Gevruct im Jahr 1636. Letzte Seite leer. Verszeilen , 


heider Lieder abgeſetzt. Das erfte hat 25 eilfzeilige Strophen, Im Thon Ah limen oplatum, da mihi virtutum 
contra hostes tuos. Nachſtehend einige Strophen des Liedes: . 


15 Der Künig auß Schweden 
wolt Rayfer gar werden: 
Glorwürdigfte Alatrona, 
bitt für uns, Maria! 
Doch che ers genoffen 
wurd er erfhoffen: 

Gott wolt jhn auch firaffen 
durch vnſere Waffen. 

Bitt für vns, bitt für vns, 
bitt für vns, bitt für vns, 
bitt für vns, Maria! 


O Selige Muetter, | 
voll Gnaden und Güter, | 
Glorwürdigfte Matrona, 
bitt für ung, Maria! 
Wir wöllen did, gruͤſſen, 
die Herten außgieſſen, 
Wölft gnedig anhören 
was unfer begehren. 
Bitt für uns, bitt für uns, 
bitt für uns, bitt für uns, 
bitt für uns, Maria! 


Aufl HN wir verthramen 
und dein Fürbitt bawen, 
Glorwürdigſte Matroua, 
bitt für vns, Maria! 
Drumb kans uns nit faͤhlen, 
wann noch ſonil wären 
Die wider vns anfangen, 
werden doch nichts erlangen 
Bitt für vns, bitt für vns, 
bitt für vns, bitt für vns, 
bitt für vns, Marial 


2 Die giftige Schlangen 1 
hat wider angfangen: | 
Sigreihfte Patrona, 
ftreit für uns, Maria! 

Groß Iammer und Glendt, 
Land, Keith verderbendt, 
Will alles vmbkehren 
vnd noch nit aufhören. 

Streit für ung, flreit für uns, 
fireit für uns, flreit für uns, 
fireit für uns, Marin! 


12 Vil Pauren vorzeiten 20 Statt Goftant thuts bezengen, 
feindt bliben im ftreiten: Überlingen wills nit leugnen; 
Sigreichſte Patrona, Sigreichſte Patrona, 
ſtreit für uns, Marin! fireit für uns, Maria! 

Drauff volgten Says, Heffen, | Dein Fürbitt die fie gmercket, 

wolten Chriften gang freffen: Gott hat fie gefterdet, 

Bald thet man beed fangen, Deßgleichen Villingen, 

ein end hat jhr prangen, die der Feindt nit kundt bezwingen. 
Streit für uns, flreit für uns, Streit für uns, flreit für uns, 

ftreit für uns, flreit für uns, ftreit für ung, ftreit für uns, 

fireit für uns, Maria! ftreit für vus, Marin! 





Das zweite Lied, das worliegende, auf den zwei vorlegten Seiten, als Neimpare gedrudt; Vers 4.1 Magd, 
5.1 ftehe. 


1569. Bon Verachtung der Welt. 


In einer bekanten Melodey. 


Nas dir, © geiflid Leben, | Du wirft auch geben den Lohn 


richt id) alle meine Sit, 

Mad) dir thu ich flets flreben 

biß das ih did) gewin: 
Wolte Gott, ich folte fein 

in einem Klöfterlein, 

darinn wolt ich verzehren 

das junge Leben mein. 


2 Wer nad) dir lets thut fradhten, 
Ehrifte, mein Edels Blut, 
Den thufl du nicht verachten, 
fonder gibft jhm groß Gut: 





der Inngfrawfdaft ein Kron, 
drumb thu ich mich deß troͤſten, 
kan aud) nicht von dir Lohn. 


25 


So fahr num hin mit aller Madjt 
mit deiner Eitelkeit, 
Jet will id) laffen allen Pracht, 
o Welt mit aller Frewd! 

Allein nim ich jeßt an 
Jeſum zum Bräutigam, 
mein Herh will ich jhm fchenden 
vnd alles was id) han. 


4 





Nro, 1569. Lieder der römifdh-katholifhen Kirche. 1531 
4 Fahr hin, was die Welt geben, j In dic) verbürg id) mid), 
Macht, Pradt, Ehr, Gut und Gelt: | in mid verbürg du did): 
Mein Keichthum vnd gut leben | laß uns beyſamen wohnen 
iſt auf Armuht geftelt: | hie vnd dort Ewiglid). 


Die Armuht ift mein Pradt, 
die ſchwachheit if mein macht, 
mein Keuſchheit it Ehr, Gut und Gelt 


Mu liebeſt mid) vñ bins nicht wert, 
ein armer Erdenfcholl, 


- 





: a: l Dan dein Her vnd dein Lieb begehrt 
die bewahr id) Tag und Nadıt. das ic) dich Lieben foll: geh 

Jeſum den will id) Ehren Mein Hertz if eigen dein, 

die Beit deß Lebens mein, dein Herh ift eigen mein: 

Mic allein zu jhm kehren, vor lieb möcht ich zerſchmelhen 

weil, er die Iungfrawn rein vnd felbf dein Herhlein fein. 

— llzeit bewaren thut 12 Ob vol ich ſchon der Sünder bin 
vor der hölliſchen Glut: | trägfin die A für mid, 
er wird fie and) erretten Sen Durch fie nimbſt die Sind wider hin: 


mit feinen Gnaden gut. wol Gott, id) Kid für dic)! 


| 
; Adet nun will ich fahre Sheil mit mir ab dein Pein, 
auß difer ſchnoͤden Welt. | dein Creutz fen halber mein, 
| 
| 
| 


—— 


O Goit, wolſt mich bewahrn das ic) aucı werd theilhafftig 
dann mir fonf nichts gefelt.' der Fremd vund Glory dein. 


Nach diefem Leben mein >13 Ad, könt ich bey dir bangen, 
rl mir ein Kränelein, wer mir dein Ereng fo füß, 
achte, leben Die Wunden dein empfangen 
se aungfeawligen Schein. | an Seiten, Händ und Fuß! 

ee m. a 

u ſchoͤnes Klöferlein | un } 

Dein ſchoͤne Gfalt if vber anf, | heb mid), laß mich nicht fallen, 


zart fein die Iungfräwlein id) heb mid) gantz an dich. 


en —— ls Ohne Fiir ich Suͤſſigkeit, 
verfhaf, © Herr, auß Gnaden — N Ya f 
6 In dir if füß mein Bitterkeit, 
i mein Keidt mit Frewdt vermiſcht. 
s Allzeit wil ich dic) loben | Wer wolt dir nit hold fein, 
biß in den Todt hinein. | du füffes Iefulein! 
Die Seel, die mir haft geben, | wann id) allein an did) gedenck 


if vd bleibt wider dein. iſt im der Pein kein pein. 


Ad) Iefu, kom zu mir, 15 In dic) ſtell ich kein zweiffel, 
nik ame: | mic nit ab wenden kan: 
A ’ Pl : | Wed, Welt, wei! flich weg, Teufel! 
mein Hertz ſteht offen Dir. dir hang id) nit mehr an. 
9 Mein Tugent ſoll dein Bettlein ſein, Dan ewer Frewd iſt Leid, 
mein Lieb dein rohtes Gold. dann ich mid) von euch ſcheid: 
Kom in mein Herb! kom, kom herein! mein hoͤchſte Frewd vud Seligkeit 
dir allein bin ich hold. | ift Gott in Ewigkeit. 


Mein Herh dein Wohnung if, 
dan du mein Gäflein bift: 
ad du, mein Herbiges Jeſulein, 
mac, mic mit dir vermift. 


Der diefes Liedlein new gemacht, 
der war ein Feind der Welt, 

| Al Zeitlich Ehr und Gut veradt, 
| dem Ewigen nad gefelt: 


10 Im deine Wunden ſchließ mic) ein, | Folg nad! fey nicht verblend! 
nad) dir ficht all mein Sinn. aib did) in Gottes Händ! 
Der Welt will ich verlohren fein, | da wirft fehen vnd haben 
du weilt woll wo id bin. viel Frewde ohn ein Em. 
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Nro. 1570—1571. 





1570. Ein Geiftlich Lied, daß uns Gott 


die lieben Frücht auf dem Feld Segnen, behuͤten vnd 


bewahren wolle, 


In der Slelodey, Wie ſchoͤn leucht vus der Morgen Stern, ıc. 


Herr Gott Vatter in deinem Chrom, 
duch Jeſum Chriftum deinen Sohn, 
der vns reihlid hat geben 
Difes Iahr wider, wie gemelt, 
viel ſchoͤner Früchten auff dem Feld, 
daß wir haben zu leben: 
© Gott, dein Brot 
laß uns nieſſen, 
wol erſprieſſen, 
hilf eintragen 
in die Schewren ohne klagen. 


ww 


Dem böfen Feinde wehr und ſtewr, 

behit uns vor Hagel vnd Fewr, 

fi) nit an vnſer Sünden. 

Straf uns, Herr, nit im Zorne dein, 

fonder thu ons barmherhig fein, 

mit Gnad dic) zu uns wende. 
Guͤtig, Sanfftmütig 

thuft dich neigen 

vnd erzeigen 

die did) Preifen, 

denn den wirſtu Hilf beweifen. 


Darumb, O du vunglänbiger hauff, 
heb zu Gott deine Augen auf, 

laß deine Zehren flieſſen, 

Vnd bitt Gott herhlich mit Verfland, 
daß er wol vnſer vafterland 

vor Krieg und Blut vergieffen 


(3°) 


In Guͤt behuͤt 
vnnd abkehren 
falſche lehren 
die es treiben, 
| daß wir gläubigen hie bleiben 


Hey deinem Evangelion, 


» 
> 


muß viel Verfolgung leiden 


vi mit ſtarcken Winden vmbringt, 

doc follen wir nit fcheiden 
Darvon ſo from 

vnnd drin bleiben: 

Gott thuts treiben, 

lafts mit ſincken, 

kein Menſch foll darin ertrincken, 


Sonder er kompt zu gutem Land 
auß aller Trübfal vnd Zufland, 
kein Wälln foll uns mehr ſtoſſen. 


or 


den Himel auf geſchloſſen: 
Groß frewd für Leid 

wird er geben, 

ewigs Leben 

allen famen: 

wer das begehrt ſpreche Amen. 





wie vns fagt dein gelichter Sohn, 


Das Schifflein Chrifli wird beträngt 


Dann Gott hat uns wol durch fein Blut, 
welchs er vergoß am Creuß fo gut, 


Aus dem zu Nro. 1550 benutzten Einzeldrucke von 1637. 8%. Das Ander, Ift ein Geiftlich u. f. w. Ders IA 
deutet auf eine Erntepredigt, 1.11 d’ für die, 2.6 Gnaden, 2.7 fo, 2.11 den für denn, 3.2 dein, 3.3 dein, herfl,, 
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1571. 


RVBVM INCOMBVSTVM. 


conleruatam agnouimus tuam laudabilem Virginitatem, 


Dei Genitrix intercede pro nobis. 


Du geiſtliche Rofen bitt für uns, 


——— an mit tieffen Stimmen, 
fo tief jhr fingen kündt! 
Im Thal darinn wir ſchwimmen 
groß trawen fid) befindt: 

Kombt her mit zuverficht, 
dann die veracht uns nicht 
auff welde ſich 
ſo ſicherlich 
all vnſer hoffnung richt. 


| 2 Großmächtige Patrone, 

| ſchier all verſchmachten wir, 

Gnadreicheſte Matrona , 

weil wir fo ferr von dir: 

Hoͤr vnſer ruefen an 

vnd zwar im kieffen Thon, 

iſt kein Geſang, 

ſeyß trawren klang 

| vnd Supplication. 


Nro. 1571, 
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3 Gott wurd auf dir geboren, 

Maria gnadenreich, 

Damit wir nit verloren 

hie warden all zugleid): 
Der Sünder vrſach if 

daft Gottes Multer bift, 

für uns voran 

hat Gottes Sohn 

gefogen deine Brüf. 


Marumb laß uns genieffen 
auch deiner dignitet, 
Die wir dic täglid griffen, 
qnadreiche Morgenroͤth: 

Je mehr von deim Pallaft 
du gnad herflüffen laft, 
je mehr vnd mehr 
du Lob und Ehr 
dardurch zu gwarten haft. 


if 


Ein Garten bit, Maria, 
begabt mit aller zier: 
Dein Blaimſtuck, O Maria, 
florieret für vnd für: 

Der Herbfi if ferr vnd weit, 
vom Schnee biftu befreyt, 
ein lilium 
conuallium 
der ſchoͤnſten Mayenzeit. 


or 


= 


Der Erden wurd gefhworen, 
fie war von Gott verfluccht, 
Hat Diſtel bracht und Doren, 
ein vnverhoffte Frucht: 

Die ſchoͤnſte Blaimen ſath 
erlitte groſſen ſchadt, 
biß daß dein Schein, 
© Iungkfraw rein, 
die Welt erquicket hat. 


Drumb ſeynd vil vndergangen, 
verſchwelckt im beſten Saft 
Die durch jhr Zier und brangen 
bekant der Haydenſchafft, 

Doch ohne deine Stral 
verſchwelcket all zumal, 
weil du fo ſpat 
durch dein genad- 
erfrifcht di Iammerthal. 


-ı 


Much did) wird alls erfriſchet 
was Gott erfhaffen hat, 
Den Fluech haſtu vermiſchet 
mit Segen, lauter gnad: 

Du biſt die Sonn die blickt, 
ein Regen dar geſchickt: 
© Sonn, O Fraw, 
dein gnaden Thaw 
die gange Welt erguict! 


[0 0) 





1 


9 Mas hat zwar wol erfprofen 
dem Edlen Bayren Landt: 
Am Regen der gefloffen 
[pirt man dein gnaden Hand: 
Daher erzaigen ſich 
die Pflanhen adelid: 
Marin, kumb 
vd feh bald vmb 
in frndtbars Erderid). 


Hie bluͤth dein Rofengarten 

der dir iſt anvertrawt: 

Pil Landt vnd Ständt erwarten 

der Frucht die drein gebawt: 
Das Thaw fo von dir fliek 

die werthe Statt begieft, 

dein Gnadenfluß, 

dein Gnadenguß 

bißhero wol exrfprießt. 


Ad), laß nit mehr eintringen 

allhie die feindlich Schaar : 

Dein Garten frucht wird bringen 

noch mehr von Jahr zu Jahr: 
Kein Kirch, Altar, Capell 

ift ohne dein Gemähl: 

ad), defendier, 

© JIungkfraw zier, 

Maria, dein Caftell. 


ar 


[5 


Wie wol die Feind noch withen 
vnd toben oftermal, 
Seynd deren dieß verhäten 
nit ein geringe zahl: 
Sie bleiben vnverwendt 
zu difem zihl und endt: 
bey Tag vnd Hadjt 
ſtehn auf der Wacht 
neun ganke Regiment, 


Das feynd die Ständt vnd Orden 
geiftlicher Ritterſchafft, 
Perwarren bie die Porten 
der fromen Burgerfchaft: 

Dey denn, wie ſich gebürt, 
wird offt vnd vil gefpirt 
daß dir all fund 
auß Kerken grumd 
groß lob geſprochen wirdt. 


w 


Offt wurd man perturbieret 

durch Ione Prophecey, 

Die Statt and tribulieret 

mit plagen manderley: 
Daß fie zu grund nit geh 

forthin wie Hinive, 

für Gott du tritt 

mit deiner bitt, 

mit hilf du für fie ſteh. 


> 
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5 Mas ctwan möcht eauſieren, 
verdiente Gottes Raach, 
Wolfu zu Herhen führen 
vnd gnaͤdig fehen nad), 

Weil willig und bereit 
gar vil vnd jederzeit 
zur buß bewögt, 
and) angelegt 
den Sack, das harin Kleidt. 


16 Hoͤr an doch die did) bitten, 
wie fleifig man dir dien 
Vnd laß bedeckt jhr Hütten 
mit friſcher Wintergruͤn: 

Sich jhnen länger zu, 
laß ſihen in der ruh, 
biß alt vnd jung 
zur beſſerung 
ein aut verſprechen thu. 
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für Bluome: vergl. II. Seit 617 die Anmerkung, 8.4 lauter = lautrer, 9.1 erproffen, 12.2 offermal, 13.5 denn 





ı7 Es hangt an einem Faden 
das menſchlich wefen hie: 
Von Wintergein der Schatten 
vergeht oft gar zu früh: 
Staub, Koth if vnſer Haab, 
drauß if zu nemmen ab 
das alls Gebräw 
nit anders fey 
als zletf ein Todtengrab. 


Wann dann wird von den Würmen 
die Wintergruͤn verleht 

Vnd vnſer Hanf will ſtürmen 

der Todt, der vns nachſeht, 

Zaig vns ein anders Hauß, 
uns, Jungkfraw, ſchließ nit auß: 
hilff vns im Todt, 
in letfier noth, 
und brait dein Mantel auß. 


wo 


= denen, 14,5 gehe, 14.7 dritt, 14.9 ftehe, 17.3 Dom (vergl. 16,4 und 18.2), 


1572. Die Unbeflekte, Allerreinifte 
Jungfraw vnd Mutter GOttes, Großwunderthetig zu Werden 
Stein, Sucerner Gebiets, in dem Shweitzerland, 

Icht new Keymen weiß verfaßt, 

Im Thon, Nachtigall, dein edler Schall, ıc. 


In dem Edlen Schweißer Land 
kurk vor wenig Tagen 

Du der Herberg ohnbekant 

als der Weg mich tragen, 


Han id) gewahr ein Pilgerfchar, 


hört mit Luſt vnd Wunder 
was jhr guis Gefpredye war, 
mifcht mid) and) bald drumder. 


[5 


Lucern, daß erleudte Orth, 
Vri, Schweiß zumalen, 
Vnderwalden war aud dort 
vnder difen Zalen: 

Zug, Freyburg vnd Solothurn 
vil von wunder ſagten 
was das Iahr durch jnnen wurn 
die ſich dort beklagten. 


[3 


Ma ichs nun recht gmercet hatt 
war nit weit von dannen 

Ein Gnadreiche Wallenfatt, 

in der Ehr und Hammen 





Vnſer Lieben Frawen ſchon, 
Werdenſtein mans heiſſet: 
anf eim Berg ſah ichs wol ſtohn, 
da man mich hin weiſet: 


Ma werd id) in einer Summ 
bald anſichtbar werden 
Was das ganke Iahr hinnum 
anf der werthen Erden 
Für groß Gnad vnnd Wunderthat 
Gott den Pilgeren, beſchehret 
durch Mariam frühe und fpaht, 
wann mans tet verehret. 


„> 


In der Kirchen vmb vnd vmb 
fah ich Taflen bangen: 


ot 


Kranke, ſchwache, Lamb vnd Krum 


all jhr bitt Erlangen: 
Waß in noth, auch gar ſchon Todt 
kein Hilff ſonſt weiß zu ſinden, 
kombt alhie niemal zu Spath, 
thut hie Gnad empfinden. 





Getruckt zu Münden, Bey Niclas 
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Ic 


= 


— 
— 
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In für war ein Werderfein, 
hoch und wol Erbawen, 
In die Andacht Pflanht hinnein, 
lieblich anzuſchawen, 
Künſtlich, Zierlich Außgemahlt, 
daß das Herß muß weinen 
ab den Wundern manigfalt 
fo aldort erfcheinen. 


Merk doch, Lieber, was id) fag, 
was diß für ein Bawe, 

Was der Werdenfein vermag 
beffer Bitt befhawe: 

Wann die Welt mit jhrem Pracht 
brangt vnd Hoch Stolziret, 
Werdenftein gibt deß kein acht, 
köſtlicher gezieret. 


Dheimlich Offenbarung wol 
sfundament verwundert, 
Daß fo trefflich gſeht fein fol 
alß ohn Zal vil hundert, 

Mit Zwölff köſtlich Edelgeftein 
herrlich rauß gſtaffiret, 
Maria zu Werdenſtein 
jehund Chriumphieret. 


Incern die Catholifc) Statt 
if wol hoch zu adten, 
Daß fie Gott begabet hat, 
wers will recht betrachten, 
Mit ſolch Veft und Werdenflein, 
der mit gfcheßt, mit gwogen, 
der dem Gold vnnd Edelgftein 
weit wirdt vorgezogen. 


Köſtlicher denn Ametiſt, 
der die Krafft kan geben 
Daß der Menſch recht wachtbar if: 
Werdenftein, merck eben 

Mehrer gfalt die Tugendt hat, 
nimbt den Schlaf der Sünden, 
macht dic wachtbar an der Statt 
dWelt zu vberwinden, 


Jaſpis, der gefegnet Stein, 
zanberen verjaget, 
Hein gefpenft auch kombt zu eim 
der jhn bey ſich traget: 

Merk mid fein: zu Werdenfein 
dHöll fambt ihren Geifern 
ift zu ſchwach und vil zu klein, 
dMutter Gotts wird Meiſter. 


Mer Schön gfärbte blaw Berill 
it zum Friden gneiget, 

Laßt es gehn wie Gott cs will, 
keinen Born erzeiget: 
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Was für Neid vnd was für Haß 
Werdenftein gedemmet, 


‚ Schweißer Land bekennet das, 


deffen fidy nit ſchämmet. 


Saphyr, der wol Edle Stein, 
dunckel blaw hüpſch ſcheinet, 
Treibt recht ein zur Andacht rein: 
herrlich ſchoͤn ſich reimet 

Auff dich, O mein Werdenſtein, 
der die Andacht ſelber, 
Groß vnd Klein lehrſt ins gemein 
Gottes Forcht ohnfehlbar. 


Der verpurpurt Calcedon 

hat auch ſeine Straalen: 

Wo er iſt muß bald davon 

Forcht und Angſt zumahlen: 
Gleicher gſtalt bey Jung vnd Alt 

Werdenſtein iſt gfliſſen, 

jagt gar bald die Forcht mit gwalt, 

bringt ein ruͤwigs Gwiffen. 


Was de grün leüchtend Schmaragdt 

für groß Tugend merke, 

Dem das Gift weit an der ftatt, 

hat kein Krafft, kein ſtärcke: 
Werdenftein probir allein, 

ob ein Gift werd gfunden 

deiner Sünden groß vnd klein, 

daß nit weid) von ſtunden. 


Mer durchſcheinend Sardonid) 
darff fein Krafft and zeigen: 
Kein Hoffart leid er bey ſich, 
Demuth if fein engen: 
Solt dann Werdenftein von fern 

dHoffart wöllen kennen, 

da Maria hört fo gern 

Demuth Demuth Kennen? 


: Sardins it Dunckelroth 


vnd ein Edler Steine, 
Macht recht bherkt wol in der Notl) 
all zumal ins gmeine: 

Ad), mein Edler Werdenſtein, 
wer dich recht wird finden 
in Angft, Noth vnd groffer Pein 
wird keinn Schmerb empfinden. 


Melancoliſch würd and) nit 
nad) der glehrten fagen 

Wer den Liechtgrüen Chryfolith 
thut flet bey fih tragen: 

Wolte Gott, daß Werdenftein 
alfo tragſt im herhen: 
melancolifch wirdf nie fein, 
froͤlich werdſt ohn Schmerhen. 
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19 Meß Topacer Steins mit Muht 
grofe Kraft aufkaufe, 
Macht daß sslut fid) fellen thut, 
daß es nimmer laufe: 
Bſchaw doc fein, wie Werdenftein 
deiner Sind Blut demme, 
was vnzüchtig, was vnrein 
alls zu mal weg nemme. 
2 Chritopras wie gold für war 
fheint und dienet den Augen: 
Seind fie bLöd, macht ers ſchoͤn klar, 
kann aud) wol her fangen: 
Wan der Sünder ſchon gar blind 
hat den Stern verlohren, 
Werdenftein erleucht ihn gſchwind, 
. macht jhn New gebohren. 


> 


— 
— 


Wie ſoll dann der Hyacynt 
Werdenftein vermeiden, 
Der das Her mit Frewd anzindt, 
kan nichts Trawrigs leiden: 

Weil du dann, © Werdenflein, 
kein Seel wilſt verlichren, 
alle Sünder ins gemein 
billid) Iubilieren. 


[8 
—8 


Froͤlich, frewlich ſoll man ſein, 
herhlich Imbiliren, 
Bey dir, O mein Werdenſtein, 
kein Frewd nie verlieren, 
Dann vor dir, © Himmels Thür, 
Gnad und Huld wirdt gfunden, 
der Zorn Gottes für vnd für 
gilt zu allen Stunden. 


2 


[97 


Mas WolEdle Schweißerland 
hat vor wilen Iahren 
Sambt vil andern wol bekandt, 
alles wol ‚erfahren, 

Daß ſich jeßt glückfeelig rhäst, 
wer nur höret nennen 
‚ Werdenflein, wirdt recht ergeht, 
darf es wol bekennen. 


w 
* 


Die Erleuchte Statt Lucern 
diſen Schab verwaltet, 
Welche herrlich wie ein Stern 
ihren Schein erhaltet, 
Lencht vud ſcheint heil immer fort, 
bleibt rein wie ein Tauben 
als daß erſt Catholiſch Orth 
in dem wahren Glanben. 


jez 
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25 Sanct Francifens müßte feyn 


als der liebſte Vatter 
Dein, © edler Werdenflein, 
der recht Daun vnd Gatter 
Durch fein Brüder Tag vnd Uacht, 
die did) recht verehren: 
Lucern hats dahin gebradjt 
dSimder zu bekehren. 


Drumb das newe Klöfterlein 


ihm wirdt anvertrawet, 
Diehrt den Werdenfein gar fein 
rings herumb erbawet: 
Sanct Franciſce pflegt gern zu feyn 
wo Alaria wohnet, 
dort findt er die Gnad allein, 
wann GO dir verfchonet. 


Dir, Lucern, hat er fürwahr 
vor vier hundert Iahren 
Wol gedient in mander Öfahr, 
wie dus wol erfahren. 

Deiner er niemahl vergißt, 
dich will ex nicht laffen, 
weil ex dir verbumden if 
vber alle maffen. 


Als verwundt er kam zu dir 
mit fünf heiligen Wunden, 
Sein Blut gießt ex gleich herfür, 
dir ſchenckt ers von ſtunden, 
Wie dann Griens zn diefer Frif 
ſolches noch auffweifet 
daß von Wunden gſloſſen iſt P 
vnd darumb GOLt prenfet. 


Nun wolan, Francifce mein, 
auf did) will id) bawen, 
dMutter GOTtes zu Werdenftein 
dir allein vertrawen: 

Lich und Schirm das Heilig Orth 
vd ons all zumahlen, 
hilf uns dort vor Himmels Port 
vnſer Schuldt bezahlen. 


Vnd du, O Maria reyn, 
meines Herkens Leben, 
Bitte, weid) nicht von Werdenfein, 
anad thue mir hie geben, 

Daß ic) dich recht lieb vnd chr, 
vnd daß mir verfchone 
JEſus CHrif, wie ichs begehr, 
dein hergliebfier Sohne. 


Unter ven von mir zur Ueberfchrift benutzten Titelworten ein roher viereckiger Holzfchnitt, die Verkündigung 
Marie, unter dieſem die weiteren Worte: Sampt vnſer Lieben Srawen Setaney Gefangsweiß. Grtruct zu 
Lurern, bey David Hautt, Im Jahr, 1638. Acht Blätter in 8, letzte Seite leer. Verszeilen abgeſetzt, die gerad— 
zahligen eingezogen, die Strophen durch übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert. Vers 2.7 wuren, 7.4 fo, 7.7 gib, 
10.1 dem für denn, 12.3 Gottes, 12.7 bekennt, 17,8 keinen, 20.1 fo, 4.7 deß, 26.8 und 30.6 fo. 


Das zweite Lied f. Nro. 1528, 


Nro. 
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1573. Don dep Menſchen Armfeligkeit, 
und zergeniklichen Frewden. 


Im Thon: Wie man die fiben Wort fingt. 


O Welt, dein Pracht vnd Pbermnet 
vil Menſchenkind verfüren thuet 

von Gottes huld vnd gnaden, 

Wol von dem allerhoͤchſten Guet 

in groß Iamer vnd Schaden, 


O eytle Welt, wie gar für nicht 
if es dein füß vnd falfchs gedid)t, 
dein Woluft vnd dein Freunden 
Kan mit beftan vor Gottes Gericht, 
bringt oft das ewig Leiden. 


Fent bin ich afundt und queter ding, 
ich iß vnd trink, ic tank und fpring, 
morgen vmb den Abendt 

Halt mid) der bitter Todt gank grim 
vnd wirft mic in das Grabe. 


Mein fhöner Leib vnnd friſches Fleiſch 
ift nicht dann lauter Würmen Speiß, 

du much zu Afchen werden, 

Dafür hilft nicht dein edler Stamb, 


ja gar kein Guct auff Erden, 


a 


[er 


-ı 


Oo 


Do} 


Vnd Lebt ein Menſch lang hie auf Exdt, 
dem Glück vil Gelt vnnd Guet befchert, 
niemandt ift der jhms quiet, 

Bey Tag vnd Yacht, ja fruͤ und ſpat 

hat er vil Sorg vnd Kummer. 


Wer ih fo ſchoͤn als Abfalon, 

fo weiß vnnd klucg als Salomon 
und heit deß Sambfons Sterce 
Vnnd müßt mic fürdten jederman, 
o Chriſteumenſch, fo mercke: 


Das iſt mir alles gar vmb ſunſt, 
wann ich nit habe Gottes gunſt 
ſo mich des Todtes Pfeilen 

Zur zeit da ich mich nit beſorg 
ganh grimmig vbereplen! 


Darumb, O Menſch, bey gueter Zeit 
betracht die Weltlich Eytelkeit 
gleich wie ein Waferblatter: 


Als wie ein Dampf verfchwint dein Frewdt 


vnd wie der Wante Schatten. 


Deß Menfchen Täg und kurkes Leben 
der Sünd und Unglück feind ergeben, 

darinn er iſt empfangen: 

Mit ſchmerhen kombt er auff die Welt, 
das wainen iſt fein Öfange. 


Don Muctter Leib ſchier alle Thier 
nad jhrer Nahrung lauffen fdier, 
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als nur der Menſch allaine, 
Der mueß haben ein lange zeit 
biß er kombt auf die Baine. 


Mi Angſt und Moth, vil Hi und Kelt, 
die mueß er leiden inn difer Welt 

biß er kombt zu den Iahren, 

Er fang gleid) an was er da wöll, 

fo hat ex vil der Gfahren. 


O Menſch, das wol zu Herken faß 
wie vngwiß fey des Sinders Straß, 
groß ift fein Ongenölle: 

Gar ſchmal iſt es des Himels Paß, 
der Weg gar brait zur Hölle, 


O thumme Welt, Gott rüffet dir, 
die Zeit ift da, folt glauben wir, 
der Todt thuet herbey ſchleichen: 
Al Angenblüc ruͤfft er dir ſchier, 
in dleng kanft nit entweichen. 


Gleich wie ein Dieb zu Mitternacht 


ders Hank durch grabt, wanı mans nid)t acht, 


würfft. er did) in das Bethe, 
Da ift Wee, Ad) vñ groß ohnmacht, 
niemand ift der kan retten. 


Mer böfe Geiſt fanmbt fid) nit lang, 
er macht dem Sünder Angft und pang, 
ftellt jm feine Sind für Augen: 

© heiliger Engel, ſteh jhm bey, 

daß er Gott nit verlengne! 


Mer Leib it ſchwach, das Gwiſſen ſchwe 
die arme Seel betrübet fehr, 

gibt einer dem andern die ſchulde: 

© Sünder, eyl und did) bekehr 

vnd fuche Gottes Hulde! 


O wehe der vil vnd ſchoͤne Tag, 
darinn ich offt der Sünden pflag, 

jeßt ift es alls für nichte! 

Maria, Gotts Alnetter, fie) mir bey, 
ich mueß für Gottes Gerichte! 


Herr Jeſu Chriſt, du Heylandt werth, 
dein heiligs Enangeli vns lehrt 

wer vollkommen will feine, 

Der mueß verlafen alles auf Erdt 

vnd jhm volgen alleine. 


Gleichwol fo kan nit jederman 

Kutten vn Orden tragen an, 

das Kandt much man aud) bawen, 
Drumb nembt den Kath deß Herren an, 
ihre liebe Mann vnd Frawen. 


Im 
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2% Haltet ewren Standt in Zucht und Ehr, Fe >? Chriſtus aud feine Heiligen werth 
merkt auf die alt Catholiſch Fehr, hond vil gelitten hie auf Erdt: 
vor allem thuͤt GOtt lichen, ‘wer ſich will laffen krönen 
Vnnd ewren naͤchſten beſchwaͤret nit, Der mueß mit leiden? als Paulus lehrt, 
Chriſtliche Andacht übet. - Gott wirdt jhms wol belohnen. 

2; Der bloß Glaub ohn die Werk ift todt, 23 Schab ab mit dir, © wütige Welt! 
darumb kanft nit gefallen Gott: _ der Sünder hat fih ledig gezehlt 
nimb das Hochzeitlich Klaide, von deiner Eptelkeite: 
Ein brinnende Ampel auff die Hoth, Ein Tag ift mehr in GOttes Reid) 
dir wirdt font werden layde. als all zergenckliche Frewden. 


24 Herr IEfu Ehrift, wahr Aenſch vnnd Gott, 
der du für ons den bittern Todt 
fo willig vberwunden,, 
Gib Hülff vnd Gnad im unfer Aoth 
jest und zu allen Stunden. 


Swen ſchoͤn newe Geiſtliche Fieder, u. ſ. w. Getruct zu Unkprugg, bey Daniel Paur. 1633, Bier Blätter 


in SO, Bei beiden Liedern die Verzzeilen nicht abgeſetzt und die Strophen nicht numeriert. Das vorfiehende ift das 
zweite. Vers 1.2 thet, 3.1 mir für mit. 


1574. Gar fehr if mir mein Herk entzündt 


Gar ſehr iſt mir mein Herh entzündt 5 Mu haft uns ja mit ganhem fleiß 
gegen Jeſu, Marien kindt. erworbe durch dein blutigen Schweiß, 
Er if ein Kimdelin lobefam, Dein Wunden Rot erfrewen mid), 
von Tugend vn von Edlem ſtamm fo oft ih nur gedenk an did), 
feins gleihen man nicht findt. : für Lieb fo werd id) heiß. 
2 Adams fall ſtecket noch in mir, | s Ein Spiegel aller Demuth fein 
die Sünde groß ſcheuſt mir zum ziel: bit dn: wie kans doch nühlich ſeyn 
Ob ic gleidy areiffe zu der Wehr, Das id vö dir ablaffe folt? 
fo if ohn di kein Rettung mehr, ic; hab did; lieb für rotes Gold, 
gewalt it mir zu viel. du liebes Icfulein. 
3 Mit weiß id) meiner fahen raht, 7 Laß dir es, Herr, mißfallen nicht, 
allein beger ich dein genad! ic ſeh auf did) mein zuverſicht, +8 
Ad) du hergliebes Icfulein, Dein lob ih nit verſchweigen kan: Me 
id) hoff, wir mir barmberbig fein, du bif ein König lobefam, 
das mir die flamm nicht fhad. die wahrheit und das licht. 
Trewlich meynſt dus ohn allen ſcherh, s Amen, herhliebes Jeſnlein! 
das weiß ich vnd mein mattes Hertz: vnd ſchleuß mid; in die ärmelein, 
Herr Iefu Erik, beut mir dein hand Die du für mid; am Erenges ham 
vnd löfe mid) von der Sünden bamdt, . haft anf gefirekt, du Gottes Lamb, 
laß mid) nidjt leiden ſchmerh. löfe mid) auf noht vnd pein. 


Drey ſchoͤne Geiſtliche Fieder, u. ſ. w. Getruckt zu Fucern. 1633. Vier Blätter in S®, letzte Seite leer. Das 
erſte Lied ift III. Nro. 195, das zweite III. Nro, 199, das dritte das vorliegende. Alle drei ohne Abfegung ver Vers- 
zeilen und Zählung der Strophen. Das zweite folgt am Ende ver Lesart des Bal. Schumannſchen Geſangbuches 
und fügt noch, oben auf ver Rückſeite des vorletzten Blattes, nachſtehende drei Verszeilen Hinzu: 


Dein Seel vor böfen wol bewahr, 
So darfſt nit ſtahn in groffer afahr, 
Und forgen das dein Seel in Hol fahr, 


Siena folgt Das Drite Fied. Vers 1.4 fehlt das zweite von, 2.1 fieckt, 2.2 3eil, 7.3 verfchwigen, 8.1 herk- 
Libes, 5.2 und fehlt, ürmlein, S.4 Goetes. ' 


Nro. 


1575. 
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1575. Ein ſchoͤner Grueß zu der 
Horygelobten Iungfrawen und Muctter Gottes Maria. 
Im Thon: Iſt das der Leib Herrn Jeſu Chrift. 


Genrußt ſeyſt du, ſchoͤns Juugckfrewlein, 
mein Seel die brinnt in Liebe dein, 

Die Fewrflammen in meinem Kerken 

die machen mir ſehr groſſen Schmergen. 


O wie fo (don, wie adelid), “ 
Maria heut erzaiget ſich! 

Sie glangt, fie ſcheint als wie die Stern: 
wer wolt dann jhrer nit begehrn? 


Auß Iacob geht der Steren auf, 
in Ifrael hat er fein Lauf, 

Dem Leib nad) if er klar vnd hell, 
9 wie vil ſchoͤner if die Seel! 


Kein Steren if im Himmelreich, 

kein Menſch, kein Engel, der ihr gleich, 
Al Creaturn ſeynd nit fo rain 

als du, © Jungckfraw, nur allain. 


Mer Sonnen glanf vmbſcheinet dich, 
der Mon zun Fuͤſſen leget ſich, 


- Bwölff Steren klar die ſeynd die Cron: 
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o Iungfraw rain, hilf jederman! 


Wann alles Licht vnd Glan zur fund 
die Welt zumal erleuchten kundt, 

Sp wer es doch pur lauter nicht 

gegen Marie Angeſicht. 


Mad Gott haſt du den gröften fein, 
die hoͤchſte Glory die if dein, 

Die hoͤchſte Ehr, die hoͤchſte Frewd, 

o Iungfraw rain, iſt dir bereit). 


Sehr bif erhöht, © Iungfräwlein, 
weit ober alle Engelein, 

Dein Thron haft du bey Salomon, 
dem hoͤchſten Gott, deim lieben Sohn. 


O Alorgenfieren, Iungfraw zahrt, 
wie lang hat man auff dich gewart: 
Al Tag ſchrye Adam, alle Stund, 

co Iunkfraw, kom, mad) vns gefund!? 


Dein Ankuhfft hat der Sünder [dar 
erquicket fehr vil taufent Iahr: 

Was fie verhofft, das haben wir, 

did, Iunkfraw rain, das Lob fey dir! 


i 





11 Junckfraw, du bift gebenedeyt, 
dein anblick hat vns all erfrewt, 
Das hayl fo du uns zue thneſt bringen 
macht alle Welt und Himmel fingen. 


Mie Himmel heut fehr inbiliern, 

die Erden thnet and) trinmphiert, 
Dem hoͤchſten Gott and) wolgefallt, 

o Junckfraw rain, dein fhone gſtalt. 


— 
[507 


13 Was hoffen kan das ewig Guet 
in Gott ſich heut erfrewen thuet, 
Weil du, © Stern, herfür gedrungen, 
dich, Junckfraw, loben alle Zungen. 
14 Wie ſtarck iſt difer Steren fein, 
mein aller liebſtes Schähelein, 
Daß Gott von jhr ins Fleiſch gezogen 
vnd entlid) jhre Brüſt gefogen. 


> 


15:10 difer helle Steren fcheint, 

da hat kein plaß der böfe Feimdt: 
Er weicht vnd fleucht behend vnd gſchwind 
wo er Marie ſtralen findt. 


©. 


16 Kein Macht, kein Irrthumb kan beſtehn 
wo difer Steren thuet auffgehn, 
Die Finfernuß wirdt ganh behendt, 
o Iunckfraw rain, ins Licht gewendt. 


-1 


Mo difer Steren einmal brinnt 

wirdt alles gleich in Lieb eutzündt, 
Kein Seraphin brinnt nimmermehr, 
o Junckfraw rain, als du fo fehr. 


Selig die Seel, das Orth, das Landt, 
da diefer Steren iſt bekandt, 

Er thuet uns alle Gnad erwerben 

vnd macht vns endtlich ſeelig erben. 


— 
— 


So fey gegruͤßt, © Aorgenſtern! 
ad) thue mid, difer bitt gewehrn, 
Erleucht mein Scel, entzinde mid), 
o Iunckfraw rain, das bitt ich dich! 


m 
De} 


Hewahre Leib, Scel, Haab vnd Guct 
vnd was ſich dir befelhen thuet. 


SD 


< 


Wann mein Scel wird vom Leib auß gehn, 


o Iundkfraw rain, thue mir beyftehn! 


Zwey fhöne Gefang. Das Erfie u. ſ. w. Getruct zu Ünfprugg, bey Johan Gächen Anno 1638. 
4 Blätter in 80. Das erfte Lied, das vorftehende, in abgefeßten Verszeilen, die Strophen durch übergefeßte deutſche 
Ziffern numeriert. Hinter jeder Strophe voppeltes Alleluia. Bers 1.1 GErußt, 3.1 Stern, und fo Vers 1.1 ff. 
immer, 4.3 -ren, 8.4 den, 11.2 Anblicket, 12.1 f. -ieren, 12.3 aud) fehr wolg., 20.3 von. 

Das zweite Lied ift Nro. 1520 O Wunver groß, auß Vntters ſchoß. 


Wadernagel, Kirchenlied. V. 85 
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1576. Ein ſchoͤner Rueff, von 
dem heiligen Dorlauffer und Tauffer Chrifi Johannes. 


Auß dem heiligen Euangelio und deß heiligen 
Johannis Leben gezogen. 


Ds Heiliger Iohannes, du vil heiliger Mann, 
wir bitten dich mit andacht und riefen did an, 
Du wölleh uns erwerben vmb Gott das Himelreid), 
darinn wir jhn mögen loben Immer vnd ewigklid). 


Vnd da Gott Menſch wolt werden auff difem Iammerthal 
vnd wolt herwider bringen deß erſten Menſchen fall 

Vnd wolt uns alle erlöfen wol auß der höllifchen Pein, 
da fickt er deinem Vatter den liebften Engel fein. 


w 


Mer Engel deinen Vatter in einer Kirde fandt, 

gar ſchoͤn war er beklaidet mit Prieferlichem gewandt, 
Da leget ex das Opfer für aller Menſchen ſchuld, 
darnad) hat er erworben die ware Gottes huld. 


w 


Vnd da dein lieber Vatter deß Engels gſtalt vernamb, 
von grundt feines herhens war er vbel erkandt, 

Da ſprach zu im der Engel nad) aller Engel fidt 

°9 lieber Zacharias, erſchrick fo vbel mit! 


Ein Sohn wirdt dir geberen die liebſte Haußfrau dein, 
Iohannes mueß er haiffen woll mit dem Namen fein, 
Vnd fo er wirdt geboren allhie anff dife Erd, 

fo wirdt von feiner Predig vil Volk zu Gott bekhert.? 


— 


Da mainet dein lieber vatter, das möchte nit geſein, 
Eliſabet wär zu betaget und möcht nit berhafft fein, 
Er wolte das nit gelanben, er mainet, es wär nit war, 
darnad) war er verflummet nachent ein gankes Jahr. 


er) 


Da dic dein liebe Muetter auff dife Erd gebar, 

da kammen am adten tage vil frumber Iuden dar, 

Sie wolten did) befchneide und ſehten did dar 

in deines Vatters namen: das wolt die Alnetter nit habe, 


-1 


& 


Sie fprady “er haift Iohannes, id) wils nit anderft han,’ 
da fprachen fie "wir wöllen zu feinem Vatter gan’, 

Vnd da fie zu im kammen, da ließ er ſich verfahn: 

er ſchrieb mit feiner Feder “Johannes if fein nam.’ 


Mer heilige Iohannes, die weil er war ein Kindt 
wol in dem fünften Jahre, da flod) er ſchon die Sind, 
Er flody vor feinem Vatter vnd von den freündten fein 
in einen wilden walde, Gottes diener wolt ex fein. 


=} 


Er dienet Gott dem Herren fo gar mit hoͤchſtem fleiß, 
kain Wein wolt ex nit trinken oder Effen Menſchen fpeiß, 
Er wolt nur trinken Waſſer und Eſſen laub vnd graß 
und aud die klaine würglein die in dem walde wahren. 


o 


jr 


Ma war er in der wieſte gar nachent dreifig Jahr, 
ein Rock ward jhm angefchnidte von wilden Thieren haar, 
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Hain waffen wolt im beſchneiden, fein Bart niemandt befdar: 
da kam zu ihm gegangen deß Volks ein große ſchaar. 


-_ 
[9] 


Sie theten jhn bald fragen, ob er nit Chriſtus war 
oder ob er war Elias oder dod) ein Prophet? 

Er antwort jhuen mit zichten, wie er nit Chriftus wär, 
er war auch nit Elias oder fonft ein Prophet. 


— 
= 


Nun bin id) nit Chrifus, er kommet aber fdier, 
vor mein ift ex gewefen und kommet erfi nach mir, 
So bin id) doch nit würdig vnd auch nit guet darzue, 
das ich jhm foll anfflöfen die riemen feiner Schuech.' 


1 


— 


Sie fragen jhu auch mehre, warumb er Tauffe thet: 

er fprady id) Tauff mit Waffer, wie ich zu euch hab geredt, 
Der aber nad) mir komet, vor mir gewefen if, 

wirdt Tauffen in feinem Namen und in heiligen Geiſt.' 


Mer fein Predig höret, diefelbig recht verfteht, 
der hörts an feine worte, wie er ſich halte thet, 
Er horts an feinen worten, wie er fid) halte foll, 
wie er das ewig Leben bey Gott erwerben fol. 


15 


— 


— 
— 


Vnd da ex für Herodes kam vnd er jhn ſtraffen thet 
wegen feines Brueders Haußfraw, die er in Ehepruch het, 
Herodes ward gar zornig, legt ihn gefangen ein, 

da ließ er jhn enthanbten wol in der gfancknuß fein. 


Alfo beſchloß er fein Leben, der heilige Prophet, 

von wegen Göttliher warheit, die er gelehret het: 

Gott helff uns alle fambe wo S. Iohannis ift, 

wol in dem Ewigen Leben, das merk, mein fromer Chrift. 


1 


Ein ſchoͤner Kueff. Von dem heiligen u. ſ. w. Getruckt zu Unkprugg bey Johann Gaͤchen. Vier Blätter 
in 80, zweite und leßte Seite leer. Verszeilen nicht abgefegt, die Strophen durch übergefegte deutſche Ziffern nume— 
tiert. Hinter jeder Strophe Kyrie eleifon. Vers 3.2 -Lihen, 4.2 fo, 7.3 fo, 3.1 haben, 9.2 ven, 10.4 fo, 11.2 
fo, 12.2 aber für ob er, 12.4 nit für nit, 16.3 war für ward, 17.2 hat. 


1577. Ver Geiſtlichen Grant ver- 


langen nach IESD ihrem Bräutigam, 


0) JEſu, gütig, füß und mild 
Iefu, mit hödjfter Lieb erfült, 
IEfu, du zarte Liebesflam, 

mit Gſang lob ich dein ſuͤſſen Ham, 


2 JEſus, mein liebe Frenndligkeit, 
Iefns, mein hödyfte Suͤſſigkeit, 
IEefus, mein ſchoͤnſte Zierlichkeit, 
entzünd mein Herh mit Liebesfrend. 


3 Iefus, mein hoͤchſte Gütigkeit, 
Jefus, mein bee Suffigkeit, 
Iefus, mein füffe Froͤlichkeit, 


Jeſus, mein Hoffnung, Lieb vnd Fremd. 


+ Bu Iefu hoff id) herhiglich, 
will meinem IEfu folgen id), 





Wichts anders ift das mir gefält, 
Iefum lieb id) vor aller Welt. 


5 Kom nur kein Menſch allher zu mir 
der nicht, © Iefu, red von Dir! 
Ich ſcheid mid) gank non difer Welt, 
darinnen mir gar nichts gefält. 


6 Id will verlaffen allesſam 
vnd ſuchen meinen Bräutigam, 
Damit id) Ihne find allein 
vnd Ihme geb das Herke mein. 


« Mit Lieb erfüll ich Seel und Leib 
damit nur IEfus bey mir bleib, 
Zu IEfu ſteht mein gmuͤt vnd fin, 
zu Ihme will ich ſliehen hin. 
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s Ad), daß ein Menſch mir ſagen könt 
wo ic mein liebſten IJEſum find, 
Mein ſchoͤnen GOtt, mein fuffen GOtt, 
den hoͤchſten Troft in aller Noth. 


9 Will ſuchen meinen JEſum Chrift, ° 
der aller Welt ein Troͤſter if: 
Die Kräfft allgmach verlaffen mid), 
biß ih, © IEefn, finde did). + 


Mir ruͤf ih, IEfu, vberal, 


— 
o 


dir ſchrey ic) lant durd Berg vnd Thal: 


Diß rufen, ſchreyen jamerlic 
die groſſe Liebe Ichret mid). 


Dich ſuch id) vber Berg vnd Thal, 
gang allenthalben vberal, 

Sc) Wafferflüß vnd Brünlein kül: 
ad), daß dir doc mein Fleiß. gefiel! 


1 


- 


- 
u 


Vil Zäherlein will ich vergieffen, 
die follen auß mein Augen flieffen, 
Will ſchreyen laut “wo bift du dod), 
mein Hoffnung vnd Verlangen body? 


Ich will did ſuchen auff dem Feld, 
wo fid) der Hird zun Schaflein flelt, 
Von lauter Liebesbrunſt kan ic) 
von ſchreyen mit enthalten mid). 


— 
= 


In Stein vnd Felfen will id) mid) 
verſchlieffen hie gang trauriglich, 
Will dort beweinen mein Elend, 
als einer den die Liebe brennt. 


1 


— 





15 


16 


— 


- 
— 


— 
— 


In Hecken vnd in Stauden dick 
wann ich mein Liebflen nit erblick, 
So bitt ich gleid) die wilde hier, 
daß fie auffſchreyen auch mit mir. 


Fer zu, her zu, jhe wilden Chier! 
anß ewren Hölen kompt herfür! 
Mit mir lobt meines IEfu Ham, 
der mid) entzind in Picbesflam. 


Ihr Bäum und Blätter mander art 
das gruͤhne Graß vnd Kräutlein zart, 
Ihr Srünnlein kühl vnd Bächlein klein, 
helfft loben den Geliebten mein, 


Die holdfelige Vögelein 

mit jhren füfen Stimmelein 
Will laden ic) zu mir herein, 
zu loben den Geliebten mein. 


Au Wiefen, Eker, gruͤhne Feld, 

all Slümlein, die kein Menſch nie zehlt, 
Wil ic herladen alleſam, 

zu ruͤfſfen meinem Bräutigam. 


Ihr Stimm foll klingen füffiglid), 
darein will tranrig fingen id), 
Vnd foldes alfo mannigfalt, 
daß 25 erfchall im ganzen Wald. 


Wann id dann alfo bin umbringt 
vnd mandes Thierlein mit mir fingt: 
Habt dank, jr liebe Thierlein klein, 
ihr holdfelige Singerlein! 


22 Durch folde fhöne Muſic klang, 
darein mifc ich mein traurigs Gſang, 
Möcht etwann mein Geliebter wöllen 
ſich widerumb zu mir gefellen. 


way Schöne Geifilihe Lieder. Das Erfte. Der Geiftlihe Scheck vñ Brautfchaft genandt u. f. w. Ge— 
truckt zu Onfprugg bey Iohann Gaͤchen. 4 Blätter in SO, Anfang des erften Liedes Wie vnaußſprechig ift die 
frewd, 7 (243) zeilige Strophen, one Abfegung der Verszeilen, die Strophen durch übergefegte deutfche Ziffern 
numeriert. Das zweite Lied, das vorftehende, hat abgeſetzte Verszeilen, die Strophen in gleicher Weife numeriert, 
Der erften gehen folgende als zu ihr gehörige Verſe voran h 





© 3ESV mein, © mein IEZV, 
Wer bin don) ich und wer bift du? 


Diefe felben zwei Verfe folgen der Testen Strophe, ebenfalls als gehörten fie zu ihr. Wahrſcheinlich foll im Ger 
fange jede Strophe mit diefen Verſen fchließen. Hinter der vierten Zeile der erfien, 13,, 15., 19. und legten Strophe 
das Zeichen :/:. Ders 10.4 groff, 19.1 Wenfen. | 


1578. Das Geiftlich Uhrwerck. 


O Menſch, mit fleiß gedenck all ſtund 
darinnen du thuſt leben, 
Weil du noch biſt friſch vnd geſundt, 
thu GOtt nit widerſtreben. 

Darumb ſo ſoll ein jederman 
kein Stundt laſſen fürüber gahn, 
er ſoll GOttes Gnad bedenken. 


2 Wans Ains ſchlegt, fo gedenck daran 
daß du einmal muf ferben, 
Ein einiger GOtt in drey Perfon, " 
den fol man lieben und chren: 
Det frew fi) nun ein jeder fehr, 
daß er zu GOttes Lob und Ehr 
ein vernünftig Menſch ift geboren 





2 Nro. 1579. 





3 Wars weg fAlegt gedencke mit fleiß, 
wie GOtt Yatter hat erſchaffen 
Zwey Menfhenbild im Paradeiß, 
einauder nit zuverlaffen, 

Hat dißmal den Ehefandt auffgericht, 
einander zu verlaffen nicht, 
font wird GOtt grewlid fraffen. 


4 Manns Drey fhlegt gedenke an Gott 
. Datter, Sohn, heiligen Geifte, 
Wie fie zugleih ins Himmels Thron 
regieren allermeifte: 
Die betten wir als Kinder an, 
wie Abraham aud) hat gethan, 
als klärlid) ſteht geſchrieben. 


Wanns Viere ſchlegt denk an die Schrift 
weldje haben thun ſchreiben 
Pier Evangelifien in der Geſchicht 
ons Chriſten, darbey zu bleiben, 

Des Herren Zukunft in der Welt, 
fein Wort und Werk klärlid; erzehlt, 
Gottes Geiſt hats jhn eingeben. 


or 


Wanns fünfe ſchlegt gedenk daran, 
wie Chriſtus hat ihum leyden 
Fünf Wunden roth am Creuhes Stamm, 
ward gefiodyen im fein Seiten, 

Durch weldjes wir ſcynd worden heil, 
dardurd; erlangt das ewig Erbtheil: 
darfür follen wir GOTT danken. 


= 


Manns Sehfe ſchlegt ſey du bereit 
im Glauben vnd Lieb zu bleiben: 
Gedenck der ſechs Barmherhigkrit, 
laß dich dar von nit treiben, 

Deines Glaubens Lieb zu zeigen an: 
der wird am Aüngſten Tag befiahn 
und mit GOtt cwig leben. 
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Manns Sibne ſchlegt vergiß du mit, 
thus Patter vuſer chren: 
Darinn fo ſeyn aud fiben Bitt, 
Ehrifius hats vns thun Ichren, 
Fu weldem wir von Goit dem Herrn 
der Seelen vnd Leibes Heyl begehen: i 
Herr, lcht uns tet bedenken. 


Wanns Achte ſchlegt gedenk an Tag 
nad) der Geburt deß HErren: 
Am adıten Tag beſchnitten ward 
IEfus, das Kindt der Ehren, 

An weldes ſtatt iR gerichtet auff 
das Sundtzeihen der H. Tauff, 
von aller Sundt gewafden. 


Wanns Neune ſchlegt du mit vergiß 
wie Chriſtus if gefdiden 
Dur neunden Siundt, das if gewiß, 
den Todt für uns gelitten, 
Wind uns auch ſolch fein Leib und Blut 
im Abendmahl gerichtet zu, 
dardurch wir ſclig werden. 


Wanns Schne ſchlegt gedenk an Gott, 
wie du folt richten dein Leben 
Kach den heiligen Zehen Gebeit 
die sus GOit hai gegeben, 

Wie wir darinn folen handlen gleich 
mit unferm Acchſten allzeit, 
nit nad) des Fleifhes willen. 


2 Wanns Ailffe ſchlegt gedenk du an 


die ailff fromme Jünger Ehrifi, 
Den ſich Gott ofenbahret hat, 
ihn gab Gewalt der Schlüffel, 

Er (dit fir auß als Diener irew: 


Herr GOtt, du vnſer Sünd verzegh 
und laß ons mit dir leben. 


13 Manns Zwölffe ſchlegt gedenk anhin 
an den Chriſtlichen Glauben, 
Darinnen zwölf Artikel ſtehn, 
den fol man gänhlich iraweın 

Zu 606tt, der wöll uns allen geben 
durd) Icfum Chriſt das ewig Erben, 
darauff fingen wir frölid) Amen. 


Fuͤnff fhöne andaͤchtige Faſten Gſänger. Das bitter Ceyden und ſterben Zeſu Chriſti zu betraditen, fo wol 
zu Hauß als in ver Kirhen zufingen. u. ſ. w. Zu Vnßprugg ben, Iohann Gaͤchen. 3 Blätter in s°, leste 
Seite leer. Das erjte und zweite Lied ohne Abjegung ver Verszeilen, das erſte mit Zählung ver (21) Strophen durch 


vorgeſetzte deutiche Ziffern; das zweite, das vorliegende, ohne dieſe Zählung. Vers 2.1 fehlt fo, 3 


‚snit, 3.4 bat, 


8,5 f. -ren, S.7 lehr, 12.3 habe ich vorläufig hat ergänzt: es fieht Cemma Hinter jhn und nachher gabe. 


1579, Da Jeſus in den Garten gieng. 


Da IEfus in deu Garten gieng 
vnd er fein Leiden jet anfieng, 


Da trawrei alles was da was, 
es trawret laub vnd grünes Graf. 


1350 Lieder der römifch-katholifhen Kirde. Nro. 1580—1581, 








2 Er hat alfo gefritten hart 7 *Dohannes, liebfler Jünger mein, 
das fein Schweiß wie Slutstropffe ward, laß dir mein Mutter befohlen fein: 
. Vom Leib biß auff die Erden ran: | Wimbs bey der Hand, führs weit hindann, 
o Menſch, gedenck allzeit daran! das fie nicht ſeh mein marter an.’ 
3 Darnach er viel gelitten hat 8 Mein Gott, das wil ich gerne thun, 
mit freien, geiſſeln vnd mit fpott, ich wil fie tröften alfo fon, 
Biß er ans Creuh geſchlagen ſtarb | Ich wil fie teöflen alfo wol, 
vnd uns den Himmel dardurch erwarb. wie ein Kind fein Alntter froͤſten fol. 
a Die falſchen Iüden in jhrem zorn ' 9 Da kam ein blinder Indt gegangen, 
fylugen jhn mit gar fharpffen Dorn, der führet ein Sper an feiner Stangen, 
Sie ſchlugen jhm in einer Stundt : Er führts fo ſtarck in feiner Fauf, 
viel mehr denn vber tanfendt Wundt. ſtach Chriftum gegen fein Herhen auf. 
5 Maria hört ein Hämmerlein klingen: 10 Die Feigenbäum die bogen fi, 
°o weh, o weh meins lieben Kinds! die harten Felß zerkloben fid), 
O wech, o weh meins Kerken Cron! Die Sonn verlohr jhrn klaren fein, 
mein Sohn, mein Sohn wil mid verlahn? | die Vögelein liefen jhr fingen fein. 
6 Maria kam vnders Creuß gegangen, “ie Lob, Ehr und Dank zu aller ſtundt 
fie fah jr liebs Kind vor jhr bangen fagen wir Gott auß her grumdt, 
An einem Creuß, war jhr ‚nicht lieb, Das er für vns gelitten hat 
Maria Her war fehr betrübt. vnd wider bradt feins Vatters gnadt. 


A. a. D. Das vierte Lied. Abgefeste Verszeilen, vie Strophen numeriert durch übergefeste veutfche Ziffern. Vers 
4.1 ihren, 7.4 marten, 8.1 gern, 11.4 bardht. 
Vergl. 11. Nro. 1191 und 1192. Das dritte Lied ift Il. Nro, 1200. 


1580. An die Hertzwunde Chriſti. 


Icq dich, © Herkwund Ehrifti, grüß, | 3 Au dir, © Gnadenreiche Wund, 

9 Brumn def Lebens Hönig füß! ich ſtetig ch mit meinem Mundt: 
Der Brunn fo da heranffer quellt | Mein Her hinein ich duncken thu, 
uns Chrifti lieb vor Augen ſtellt. da hat mein Herb die befte ruh. 

| 


2 O rothe Wund, eröffne dich, 


4 Scließ mid, © Herr, in diefen rih, 
mein Herh ergänh vnd labe mich! mein Her mit liebe da erhißt 
Hinein, O Seel, did thu begebn: | In diefe dein Herkwunden roht 
ein Trunck darauf dir gibt das Lebn. | nimb meinen Geift nad) meinem Codt! 


A. * — Das fünfte Lied. Abgeſetzte Verszeilen, die Strophen durch übergeſetzte deutſche Ziffern numeriert. Vers 
1.2 Seben. 
1581. Der Paſſion, 
Das ift: 
Ein ſchuoͤn New Geiſtlich Lied, Dom Fall Adam und Eva, vnd 
Wiederbringung Menfdliches Geſchlechts, durch Chrifti Seyven und Aufferfiehung. 
Jetzo aller fromen Ehriften zum erfienmahl in Truck verfertigt. 


+ Im Thon, wie man die Sieben Wort finget, 
Da Iefus an dem Creuhe fund. 


ND3: Heilige Dreyfaltigkeit | 2 HErre Gott in deinem Reid), 
in einer ewigen Gottheit, wir bitten did) fo herkiglid) 

die follen wir auruffen vum dein Göttliche Gnade: 

Vnnd follen bitten demutiglic) Behuͤt uns vor der Höllen Pein 


von ganhem Herhen tiefe. | vnnd vor dem ewigen Schade. 


Nro, 1581. 


Lieder der römiſch-katholiſchen Kirde. 


1351 





3 M Herr Gott, Schöpfer aller Ding, 


> 


or 


= 


-ı 


[0 +) 


> 


10 


1 


— 


t 


= 


hilf mir mit deiner Gnad vollbringn 
Dein bitter Leyden zubetradhten, 
Und aud halte dein heilig Gebott 
vnd niemand folls veradten. 


In meinem Herhen id) verfahn: 
dein Heilig Leyden hat gefangen an 
fo bald du bift gebohren 

Von Maria der Iungfrawen rein, 
der Alutter Gottes außerkohren. 


Mu wareft noch ein kleines Kind, 
huſt du beweinet vnſer Sind 

die wir haben begangen, 

Adam vn Eva im Paradeiß 

von der vergifftige Schlangen. 


Mer Gnädig GOtt in feinem Reid) 

ſchuff Adam vnd Eva ins Paradeiß, 
hat ihnen alles vbergeben, 

Dann allein den Baum der Weißheit, 
das war der Baum deß Lebens. 


Es ſpricht zu jhnen der Allmächtige Gott 
“ihre follet halten mein Gebott: 

von dem Bann folt jhr nicht effen, 

Vnd follet allezeit denken daran 

vnd follets nicht vergeffen. 


So bald ihr bredyet mein Gebott, 
fo muft jhr leyden Angſt und Uoht 
vnd jaͤmerlich leben auff Erden, 
Vnd fürwar auch alle die 

fo von euch gebore werden.’ 


O Aenſch, daffelbig wol betrat, 

das jhnen nicht allein Schaden bracht 
fonder allen armen Sündern auf Erden: 
Wir müfen leyden den bittern Todt 

che wir feelig werden. 


Ihr Chriſten Menfchen, denket daran, 
wo dSünd vom erfien uns herkam, 
wers hat zum erſten begangen: 

Das hat gethan der mörderifh Feind, 


die vergifftige Schlangen. 


Das that der Teuffel zur felbigen Stund, 
daß er dem Menſchlichen Geſchlecht nicht gont 
die Seeligkeit vnd das Leben, 

Vnd daß fie in dem hoͤchſten Thron 

in ewigen Frewden wehren! 


Marvon er gar verftoffen ward 
durch die ſchnoͤde böfe Hoffart, 
er vnnd alle feine Gefellen, 
Und fürwar aud alle die 

fo jhm dienen wöllen. 


Was arofer Pein in der Höll mag feyn, 
das kan kein Menſch anßfpreden fein, 
keiner if fo weiß erſchaffen 


— 
[oz 


— 
[1 


1 


{eo} 


19 


2 


o 


Du 


De} 
[542 





Von Gott, der außrechnen könt 
wie ſchmerhlich feynd die Saden. 


Was die verdampten müffen leyden 


it weder zu lefen noch zu fchreiben 
vnd mag an Tag nit komen: 
Darumb hitet euch alle Mund 

vor Sind, wünfd id) allen frommen. 


5 Wan Sand im Meer, and) Laub und Graß 


vnnd alles das auf Erden was 

könte lefen vnnd ſchreiben, 

Noch möcht das an Tag bringen nidt 
was fie ewig müffen leyden. 





Marumb ift das der befie Raht, 
es feye frühe oder fpat, 
daß wir ons hüten vor Sünden, 
Daß wir mögen der groffen Pein 
der Hölle weit entrinnen. 


Was hat Icfus für uns gelitten! 
am adten Tag ward er befchnitten 
mit einem feinen Meſſer: 

Das follen wir gar wol verfiahn, 

ihm danken von gankem Kerken. 


Was Maria erlitten hat 

mit jhrem Kindlein fruͤh vnnd fpat! 
in ihrem Iungfräwlidgen Herken 
Hat fie fo grofen kummer gehat 
vnnd fo grofen Schmerhen! 


Ma follen wir danke manigfalt, 
wir feyen gleich Iung oder Alt, 
follen jhm Preiß darumb fagen, 
Weil diß alles gefchehen ift 

von vnſer Sünde wegen. 


Maria Mutter, reine Magd, 

dein liebes Kind dir nicht verfagt: 
thu für uns Sünder bitten, 

Die Barmberigkeit if dir angeborn 
von Adelichen Sitten. 


Ma Gott der HErr an Oelberg gieng 
fein groß Leyden da anfteng 

am Oelberg in dem Garten, 

Da er dreymal gebetten hat 

zu feinem licben Vatter. 


2 Er bättet fo demuͤtiglich 


zu feinem Vatter im Himelreid, 

ob er jhn der Martter erlöfe, 

Doch foll fein Göttliher Will geſchehn, 
fein Augen thäten flieffen. 


Gott der Vatter auß feine thron, 
ſchicket jhm einen Engel fon, 
der thut jhn alfo tröften 

Es were doch fein Göttliher Will 
das Menſchlich Gſchlecht zuerlöfen.? 








1352 Lieder der römiſch-katholiſchen Kirche. Nro. 1581. 
21 Gott dem Herrk ward alfo heiß Das foll ein Sünder erbarmen thun, 
daß er ſchwihet Blutigen Schweiß der fein Sind begehrt zubuffen. 
fo von jhm fielen anff die Erden: \ — 
Sein bitter Leyden komme vns zu hilff 31 O Menſch, hab nicht fo ein ſteinern Her, 
wann wir fterben werden. bedenck doch aud) Maria Schmerh 
vnd vnſers HErrGotts Leyden, 
20 Judas deß HErren Jünger war, Welches iſt ſo viel vnnd groß 
welcher lieff zu der Juden ſchaar daß es ſchier nicht zuſchreiben. 
vnnd thaͤt den Herre verrahten: 
© Judas, wz haft du gethan! > O Chriſten Aenſch, lobe Gott 
es ift dir vbel gerahten! vir halt fein Göttliche Gebott 
dieweil du haft dein Leben: j 
2: Du haft verkanffet Menſch vnd GOtt, Es kompt die Zeit vnd iſt nicht weit 
drumb muſt du Leyden groſſe⸗Noht! daß du muſt antwort geben. 
beſſer wers du werſt nie geboren, 
Als daß du muſt in der Föllen Pein 36 Am Jüngſten Gericht, am letſten Tag, 
ewig ſeyn verlohren! wie es iſt aller Lehrer ſag, 
dan muſtu Antwort geben, 
?7 Mas laßt uns all ein Warnung ſeyn, Du ſeyeſt Iung oder Alt, 
das wir vus hüten vor der Höllen Pein wie du haſt gfuͤhrt dein Leben. 
vnnd and vor groffen Sünden, N 
Daß wir nad) diefem Iammerthal 37 Mu Sünder, denke an die fahrt, 
den Himmel mögen finden, wie Gott der Herr gerrengiget wardt, 
fein Rofenfarbs Blut vergoffen 
23 Wie der HErr nod) im Garten war Für uns arme Sünder all,. 
Indas mit einer grofen Schaar fo von ihm if gefloffen. 
kam in den Garten gangen 3 
Mit graffer Ungeflümmigkeit 33 Sein heiligs Blut iſt lauter und rein 
den HErreu Jeſnm zufangen, vber alles Golt und Edelgeſtein 
* vnnd thut in Himmel ſcheinen: 
29 Indas that zu den Inden ſagen An wen cs dann verlohren if, 
id) will euch fein ein Zeichen geben: der mag wol weinen vnd greinen. 
welchen id) werde küffe, — 


Derſelbig der wirds gewißlich ſeyn, 


are 39 Wir bitten did), Vatter im hoͤchſten Thron, 


durch deinen allerlichfien Sohn, 
den heiligen Geift uns fende, 
Der uns kome zu hilff und troft 


Mer Herr war fo willig vund grecht | 
| an vnſerm letfien Ende, 


zu erloͤſen das Menſchlich Gſchlecht 
vnud gieng dem Iudas entgegen: 
Wen fuchet jhr mit ſolchem Gewalt’? 


3 


= 


fprad) er vud thät fie fragen. 10 Sein heiliger Fronleichnam zart, 
der von Maria gebore ward, 
31 Bie ſprachen auf dep Herren Redt wöll vnſer Seel thun fpeifen, 
wir fuchen Jeſum von Uazaret, Darumb wir Gott im hoͤchſten Thron 
der Iuden König eben. loben, ehren und preifen, 


Der HErre fprad) demitiglid) — 
eid) bins! laßt die anderen Leben.’ 4 Maria die liebe Mutter dein 


wol vnſer Fürfprecherin ſeyn 





32 Sie fielen alle hinderſich an vnſerm letſten Ende, 
nider vnnd lagen wie Böfewicht, Die heiligen Engel empfahen die Seel 
der Judas that jhn küſſen, vnd die zum Himmel ſänden. 
Da grieffen ſie jhn ſo grauſamlich 
als wolte fie jhn zureiſſen. 42 Das helff uns der liebe Herr Jeſu Ehrik, 
' } | der onfer aller Vatter ift, 
33 Sie haben jhn geiffelt vnnd gekrönt, der wölle uns alle erhalten 
fein Leib fo gar verwundt, verhönt, Hie vnd dort in dem Himelreich, 
von der Scheittel biß zun Fuͤſſen: | das wollen wir Gott lahn walten. 


Vier Blätter in 8°. Unter den Titelmorten ein vierefiger Holzſchnitt: Chriftus am Kreuz, die beiven Schächer 
desgl. neben ihm, im Sintergrunde Serufalem. Unter dem Holzfehnitt: Getruckt zu Lucern, Im Jahr 1640. Die 
Strophen des Liedes durch vorgejegte, etwas eingezogene deutſche Ziffern numeriert, vie Verfe nicht abgeſetzt. Vers 
2.2 gnadiglich, 3.1 Dingen, 3.2. -gen, 15.2 neben was fteht 25.1 und 28.1 war, 18.4 das feltene gehat, 24.2 f. fo, 
30.41 Wenn, 31.4 HErr, 31.5 laßt andere, 35.2 halte, 41.5 vielleicht hatte ftehn follen vaß fie im Himmel lende. 
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1582. Seufftzer zu vnſer Lieben Frawen, der 
Mutter GOttes, vnd Patronin. 


In ein New Lied verfaſſet, von einem ſondrn Fiebhaber derſelben: 


Im Thon: Kehr vmb mein Seel und Trawre nicht, ꝛc. 


Maria, Mutter GOttes rein, 

du biſt mein troſt, zuflucht allein, 
Mein Hoffnung vnd mein Aufenthalt, 
auf Erd mir fonf niemand gefallt. 


Ich klag dir hie mein Elendt all, 
wan id) gedenck deß Herkens qual: 
Was ic) vnderm zwang hie leyden muß 
trucket mid alß cin firenge Buß. 


Ich hab groß Tribulation, 

auch ſelham Sachen mir zuflahn: 
Beſchüß mid) doch, du Alutter mein, 
daß ic) nicht komb in gröffere Pein. 


Hitt für mic dein Aindt JEſu Ehrift, 
“wann es fein Göttlicher will ja if, 
Daß Er mir doch den ſchmerhen lind, 
auf daß ichs nicht fo ſchwer empfind, 


Mder ſchick mir Gedult darzu, 

daß mein Seel komb dardurd in ruh 
Vnnd auch zugleid) hab Geiſtlich frewd, 
fo Lob ich did) in Ewigkeit. 


Daun der auff deinem Lob nidts heit, 
der wirdt zu den verdambten zelt, 

Der aber dich thut Ehren fein, 

die Ewig Secligkeit if fein. 


Wie mander Sünder groß vnd fhwer 
hat funden Gnad auf fein begehr, 
Viel tanfent hands erfahren zwar: 
laß mid) and) nicht verzweiflen gar. 


Bekenn mid) ein Sinder aroß, 
ſeh mid) doch in dein Gnaden-[doß: 
Der erſt und letſt wird id nit fein, 


ſchleuß mid) vndern Gnaden-mantel dein. 


Hiemit befehl ich all mein Sinn 
achn Einfidlen zur Patronin mein: 
O Eitadella ſtarck vnd ve, 


wer in dich fleucht wird bhuͤt auffs beſt. 


O Werdenſtein, du veſtes hauß, 

wie mandem Feind hat drab graußt: 
Maria ſchießt Gnad-firalen vil, 

mid felbfien dört anffopffern wil. 


Ein Berg der iſt Cormont genannt, 
den Siindern if gar wol bekant: 

Begnad mid and der Sünden mein 
fo komb ic) in mein Datterlandt hin. 
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12 Im Bayerlandt, Alt-Eding gnannt, 


die Patres zuverwalten hand: 
Der Önaden Marien gefhehn fo viel 
zu Waffer und Landt nad) Gottes will. 


Ein Heylige Statt Loreta man fand, 
Italien, Srankreih, Teutſchland bekannt, 
Die Engel vber Alcer getragen, 

der Türk darvor fleucht mit zage. 


Miet hundert Oerther nod hin vnd her: 
welcher Sünder nur Gnad begehrt 

Dem Tenffel ſich auß dem Raden reißt, 
wie die Gſchrifft an viel ohrten weißt. 


Mein Gnad ja nicht zuerzehlen if, 
groß voller Gnaden gank du bift, 
Kein Creatur nit guugſam kan 
kein Engel dafelb zhanden nahı. 


Ich and) fürwar nicht ſchweigen kan: 
dein Erk Bruderſchafft die nahm ich an: 
Villeicht id) Ewig war geflorben 

wan dein Fürbitt nicht Gnad erworben, 


Key deinem Sohn mir Gnad erlang: 
id) war gefallen, ift mir bang, 

Loͤß mich doch auß den Stricken auf, 
daß ich wicht kom zum Hölliſchen hauff. 


Vnd wann ic ſchon ins Ellend muß, 
ſchleuß mich nit auß zu einer Buß, 
Daß ich nit komb ins Teufels gwalt, 
von deiner Gnad mir was behalt. 


Mer Teufel gank ein Lugner ift, 
Maria Nam jhn ſchröckt zur frif: 
Dein Gnad wol mir verhülfflic fein, 
wann ich kom in Todtes nohten mein. 


Mein Zuverfiht zu dir and hab, 
wann man mid) trägt biß in das Grab, 
Wann für mich zeigeft deine Brüft 

dem der allzeit nad) Seelen dürſt. 


Beig dein verwundtes Herh hiemit, 
ſprich “Sohn, erhoͤr deß Sünders bitt?, 
Straff mich nicht nach verdienſten mein, 
daß ich nicht komb zur Hölſchen pein. 


Ich thu mich jchund ſchencken hie, 
wann ich mein Athem nicht mehr zieh, 
Marie (dub mein Seel: o Herr, 

dein Gnad fey mir mein letſte Ehr. 
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23 50 der böß Geiſt mid krändken wolt 
wann mein Seel vom Leib fheiden fol, 
Jeſus Maria” mein Ichte wort, 
das er kein plab hab an dem orth. 


24 Amen! das fey mit GOtt gefproden, 
hilff das nicht werd mein Sünd geroden, 
Daß auch mein Keib geiragen werd 
an ein Geweyhtes orth in dErd. 


3 Mer Leib auch raft biß auff fein zeit, 
biß daß dein Sohn, der für uns litt, 
AU richten wird ernühafft gerecht, 
die Frommen vnnd Böfen beedes afdledht. 


26 Perfluchte Welt, ſchawe jeht an 
was wir von dir zu qwarte han: 
All trug vñ lift verborgen if, 
Maria aber barmherkig bift. 





27 Piemit thu ich mein bitt bſchlieſſen: 
Sinder, laß deine Auge fliefen, 
Dein H jerh erweich, damit fihr biſt, 
daß dich der boß Geif nicht vberlif. 


23 Maria aller Gnaden voll, 
deß Sünders Herb erkennt fie wol, 
So oft man fie verehren thut, 
GOtt gibt alkdann die ewig hut. 


29 Bold vunbefleckter keuſcher Leib 
auff Erden if an keinem Weib: 
Vor Ihr Geburt bleibt Ihr Keuſchheit 
vnd auch darnad) in Ewigkeit. 


30 Mander auß Tenfels haß und keib 
vergleichet fie einem andern Weib: 
Durch Ihr Geburt if uns gefandt 
der Welt Meſſias und Heylandt. 


Nro. 1583, 


31 Hilff daß ich nicht zuſchanden werd 
in Angſt, Truͤbſal allhie auff Erd, 
Mein GOtt vnd Heyland JEſu chriſt, 
dann du allein mein Helffer biſt. 


Vier Blätter in SO, Fucern, im Jahr 1640. Zweite Seite leer. Unter ven Titelworten ein länglich viereckiger 
Holzfehnitt: Chriftus am Kreuz, im Vordergrund rechts Maria mit dem Schwert in der Bruft. Die Strophen des 
Liedes find durch vorgefekte, eingezogene Ziffern numeriert, Verszeilen nicht abgefeßt. Vers 3,3 die für du, 6.2 dem 
für den, 9.1 f., 4.3 und 35.1 f. deuten auf zitländifche Abfaßung, 14.1 Oerhter, 15.3 f. fo, 22.2 ziehe, 26.2 mir 


für wir, 26.3 f. fo, 27.3 erweicht, 29 3 fo. 


Das Lied hat manches Ähnliche mit dem Liede Nro. 1529. Die letzten vier Strophen find teilweiſe gleiälane 


tend mit Stellen in ven dortigen Strophen 6, 11, 13, 29 und 33, 


1583. 


Klaglied der armen Seelen im Fegfewr. 


Am Thon: Monteban: oder, O der boͤſen Stundt, da 
id) war verwandt, ıc. 


(U) Schwehre GOttes Hand, 
wie bif allhie zu land 

fo ſchmerhlich zu gedulten! 
Ad), wie muß man fo thewr 
in diefem firengen. Fewr 
bezahlen alle ſchulden! 


[5] 


Fett ich mir diefe Pein 

zu vor gebildet ein 

die man allhie muß leyden, 
So bett id alfo fehr 
gewißlich nimmermehr 

getracht nach ſchoͤnen Frewden. 


O weh der Eytelkeit, 

o weh der kurken Beit, 

o weh der ſchnoͤden Frewden. 
Ad), wie fo groffe Pein 
nimm ic darfür jeh ein, 
ad, wieviel muß ic leiden! 


ws 





4 Wo id) mid) nur hin kehr, 
was ich fih oder hör 
it lauter weh vnd klagen, 
Wo id) mid) nur hin wend 
an allen orth und end 
ift lauter Pein und Plagen. 


Was ic zuviel Gelacht 

wird jeht herein gebracht 

mit Senffgen vnd mit Weinen: 
Schier gar das Blut ich ſchwih, 
in diefer grofen Hik 

das Marc fließt auß deu Beinen. 


or 


Mein Leib ligt in dem Grab, 
den ich zwar hie nit hab, 
dod muß ich alles buͤſſen 
Was id zuvor durdy jhn 
gethan mit all fünf Sinn 
vom Hanpt biß anff die Fuͤſſen. 


o 
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Die Wänglein roth vergehn, 
mir bleiben vmb die Bahn 
die Leffhen noch zum beften, 
Das id) darmit mein Alag 
trawrig fürbringen mag, 

hab mich fonft nichts zutroͤſten. 


Bu vor mein langes Haar 
ſchoͤn auffgebußet wahr, 

ic thats [hier täglich kräufen, 
Ad) wie wird es fo fehr 
befengt jeßt hin und her 

durd ein ganß fewrigs Eifen! 


Die Augen nad) begehr 
fürwißig hin vnnd her 

ließ id) zunor rumb ſchieſſen, 
Darumb muß idy jehund 
ſchon fo vil Tag vnd Stumd 
den Fürwiß allen büffen. 


Mas id) vor Boͤß gehört 
mir je mein Leyden mehrt 


. gang ſchmerhlich an den Ohren: 


je 


» 


> 
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Sie werden alle beyd 
mir jetz zu aller Beit 
mit Ach und Weh durchbohren. 


Kein lieblich frewden Gſang 
kein ſchoͤuen Harpffen klang 
an diefem Orth. id) höre: 
Man fingt ein gangen Tag 
in diefer Pein vnd Plag 

das kläglich Miferere. 


Mein Uafen allzeit 

war offen vnnd bereit 

alls was jhr gſiel zuſchmecken, 
Darumb fie jehund leyd 

ſchon ein fo lange Beit 

vnd will noch nit erklecken. 


Mein Gſchmack, mein heickler Mund, 
mein Baden vnnd mein Schlund 

das befi wolt allzeit haben: 

Jetz leyd er früh vnnd fpatt, 

nit fo viel er jeß hat 

damit er fid) kind laben. 


Groß ſchmerhen leyd jehund 
mein außgedorter Mund, 

kein Tröpfflein kan er haben, 
Der vor im Luder lag 

beim vberfluß all tag 
mißbrandjt die Gottes Gaben. 


Men beften Wein vnnd Bier, 
den beſten Alalucfier 
hett ich zuvor nad) gniegen: 
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Der Durſt plagt mid) jeh fehr, 
mein Mund ift mir gank [peer, 
kein tröpfflein kan id) kriegen. 


Helft mir in diefer Peint 

ein Finger duncket ein 

vnnd nur den kleinen Finger, 
Darmit gebt meiner Zung 

ein kleine Linderung, 

macht mir mein ſchmerhen ringer! 


Mit ſchmerhen je erfahrt 
wie vbel fie jhr gwart 

mein laferhaffte Zungen, 

Die vor fo manid) mal 

bey Gſellſchafft vberall 

viel vppigs gred vnd gfungen. 


Sie hat oft Nadıgeredt, 

fie treib offt viel gefpött, 

fie hat gar oft gelogen: 

Ich ligt fie in der Glnt, 

in der fie Bratten thut, 

fie wirdt drauff vmbher zogen. 


Man ſtrafft an difem Orth 
die aller gringfte Wort, 

die aller kleinfte Sünden: 
Die man zu vor nit g'acht, 
oft nur darüber glacht, 

thut man jeß hart empfinden. 


Mein Angſicht leyd jeh gank, 
dem id) gab vor ein glanf 
mit Anſtrich und mit Waſchen, 
Darumb man je mich reibt, 
den anftrid mir vertreibt 

mit gantz bricheifen Aſchen. 


Mein Hals fhön weiß und zart 
nad) Adelicher Arth 

mit Beerlein war vmbfangen: 
Ein Halßband gmacht auf Glut 
ihn je fehr brennen thut, 
darin muß er je brangen. 


Ad, wieviel gute Stund 
zuvor ich üppig fund, 

thet in den Spiegel ſchawen: 
Was ſchmerhen ich je leyd 
für dieſe Eytelkeit, 


das thut kein Menſch mir glauben. 


Es haben meine Händ 

die ich nit ab gewend 

vielfältig fi vergrieffen: 

Ihr Taften manigfalt 

wird ſchmerhlich jeß durch qwalt 
mit haut vnd haar ab gſchliffen. 








1356 Lieder der römifg-katholifgen Kirche. Nro. 1583. 

24 Greziehret wolten fein Ib ı gnieſſens meine Freund, 
von Gold vnnd Edelgftein | die gar vndankbar feyud, 
die Finger all mit Ringen: | die wenig für mid) beiten. 
Das Fewr fie jeh umbringt | 
vnnd mir groß [merken bringt, | 33 Ad) heit ichs recht erkennt 
thut Bein und Mark durdtringen. vnud beffer angewendt, 

| den Armen laffen gnieffen: 

25 Ad) weh, mein voller Band) So wer id) jeh ſchon loß 
that vor nad böfem brand) von diefer Alarter groß 
im Wolluft vmbher wahlen: vnnd dörfft fo lang wit Büffen. 
Wie thewr muß er die Bed) | 
mit Schwebel und mit Bed | 34 Mas id) an Scel vnd Leib 
jeß in dem Fewr bezahlen! | noch ſchuldig vberbleib, 


| das mus id) als verreyten: 
Als wil man haben paar, 





26 Was ofündigt meine Füß | 
id) jehund alles Süß, | man thut eim and) fo gar 
alls wirdt an mir geroden | nit vmb ein Pfenning beiten. 
Was id zu vor fo lang | | 
durch manden folgen gang | 35 Ich leyd fchon in die leng, 
verfchuldet und verbroden. vnnd weil man alfo fireng 
| wirdt id gar eingeſchloſſen, 
27 Gar oft und manichmal | Fewr, Schwebel, Hark vnd Bech, 
bin ich auff weiten Saal | weil id) wahr gar zu feed, 
nad) luſt fpagieren gangen, | wirdt vber mic abgoffen. 
Darzu auff gruͤner Heyd | 
zu ſchoͤner Frühlings zeit: | 36 Man Reitet hie gar guaw, 
drumb lig ic jeh da fangen, | mann führt auf d'ſtrenge bſchaw, 
| all vnſer Chun vnd Laſſen: 
28 Die weife Schühelein | Den ringen Haller nit, 
auff den ich brangt herein darfür hilft gar kein bitt, 
die ic) zuvor getragen, thut mann allhie nad)lafen. 
Wie feyud fie mir fo eng! | 
wie brennen fie fo ſtreng! | 37 Mie ſtrenge Grechtigkeit, 
wie hart thun fie mid) plagen! die Grechte Arengigkeit 
| | an diefem Orth thut wohnen: 
29 Bey allem guten Muth | So lang fie etwas findt 
wolt fein mein friſches Blut, | was ſchmeckt nad) einer Sind, 
wolt Tanken, Springen, Singen: fo lang thuts nit verſchonen. 
Ich hupff ih da herumb, | 
an beyden Fuͤſſen krumb, — Zuvor wahr es die zeit 
muß auff der Glut umbfpringen. | der Gnad vnd Giütigkeit, 
fie it je fon vergangen: 
30 Mad ſtolhem Kleider pracht | Ih ſtrafft die Grechtigkeit 
hab id) zu vor getrad)t, | [darf ohn Barmherhigkeit, 
nad) Sammet vnnd nad) Seyden, | kein Gnad laßt fie erlangen, 
Mit Holt und Edelgftein | 
gieng ich geziert herein: 39 Ad), bett ich jeh die Beit 
darumb muß ich fehr leyden. | die ich in Eptelkeit 
| fo vnnuß thet verzehren, 
3ı Was mann nur News erdadjt | Ad), het id) nur cin Stund, 
hab id) gleid) nachgemacht, leicht wolt ich mich jehund 
ein Tracht kam nad) der andern: | all diefer Pein erwöhren. 
Drumb wird mein Pein gemehrt, | 
die mid) ſchier gar verzehrt, | +0 Kin Tag ift mir ein Jahr 
leyd eine nad) der andern. | vnd noch viel länger zwar, 
| ein Stumd ift mir ein Monet: 
32 Mem Zeitlich Gut und Gelt | Wie wirdt es eim fo bang, 
hab ich zviel nachgeſtellt, wie wirdt eim dzeit fo lang 
ich thaͤt mich gar viel frötten: der nur ein Tag hie wohnet! 
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41 Ihr, mein liebe Freund, 
zu helfen mir erfcheint, 
noch heut vnd mit erſt morgen: 
Vmb ewer Hülff ich bitt, 
ihr habt ein guts credit, 
ihr künd mid) wol außborgen. 


M’Hand Gottes hat mid) briert, 
ein ſchweren Streich gefiert, 

fie hat mid) hart gefchlagen: 
IH hab es woll verſchuld, 
drumb Leid ichs mit gedult, 
habs eud) doch wöllen klagen. 


4 
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Ihr könd mir helffen bald, 

es ſteth in cwrem gwalt! 

ad, thut mein Hot) betrachten, 
Erbarmt euch vber mid), 

id; bitt euch heriglid), 

mein Bitt thut nicht verachten! 


4 


07 


Helfft mir auß diefer Flamm, 
ich bitt end) allefamb, 

thut fleifig für mid betten: 
GOTt höret ewer Bitt, 

ihr könt mid) bald darmit 
auß meiner Dein erretten. 


Helft mir auf diefer Glut 
die ſchmerhlich Brennen thut, 
helft mir durch ewer Faften: 
Ad), thut nur bald dar zu! 
ic) hab hie gang kein ru), 
kan Tag vnd Hadt nit rafen. 


4 


or 
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46 Helfft mir auß diefem Fewr: 
den Armen gebt cin firwr, 
thut Allmuß für mid reichen. 
Ad), helft mir doch behend! 
das Fewr fehr heftig brennt, 
ad, laßt euch doch erweichen! 


Much ewer gute Werk 
erlang ic Hilf vnd Stärck, 
vnd fonderlid durch Meſſen: 
Gedenckt, wie id) fo hart 
daranff mit ſchmerhen wart! 
thut meiner nit vergeffen! 


4 


4 


wo 


Wann jhr die Meß anhört, 
für mid) auch Hülff begehrt: 
damit werd jhr mic ſtärcken. 
Laßt euch befohlen fein 

mein Schmerh vnd ſchwere Pein 
in allen guten Wercken. 


49 Auch die Communion 
vnnd den jhr habt daruon, 
den Ablaß, thut mir ſchmecken: 
Wann ich kom in die Frewd 
ſo will ich allezeit 
gar fleifig an euch denken. 


50 Ad, Settet all für mid), 
das Gott erbarme fid), 
das er mir Gnad wöll geben! 
Ad, helfft mir all darzu, 
das ich) komm in die Ruh 
vnnd in das ewig Leben! 


Klag- und Frewd Siever Erſtlich, Der armen betruͤbten vnd betrangten lieben Seelen in dem Fegfewr. 


Das Ander, Jubelgeſang, einer Erlößten Seel auß dem Fegfewr. Beyve Im Thon: Montebau: 
© ver böfen Stundt, da id) war verwundt, ıc. Golzſchnitt: 
UNewem Getruckt zu Fucern, bey David Haut, 1641. 


weibliches Bruftbild in Slammen.) 
Acht Blätter in S%. Verszeilen abgefebt, die Strophen 


oder, 


Jetzt von 


durch vorgefegte veutfche Ziffern numeriert, feine größeren Zwifchenräume zwifchen ihnen, die erfte, 3. und 6. Zeile 
einer jeden eingezogen. Vers 8.5 befenckt, 10.6 fo, 11.1 leiblich, 31.3 und 6 ander, 32.3 frötten: zu Schmeller I. 


Nro. 6202 


1584. Jubel der erloßten Seel aufm Fegfewr. 


Im Thon: Montebau: oder, O der böfen Stundt, da id) war verwundt, ıc, 


0) Milte Holtes Hand, 

mid) in das globte Kaudt 
wie glücklich haft geführet! 
Vach dem id) büffet ab 

waß ic) beſchuldet hab, 

wie fanfft mid haft berühret! 


ww 


Hiemit ich proteltier 

vnd wider reuocier 

waß id) im Fewr that klagen: 
IH weiß nichts mehr von Leidt, 
id weiß nidts mehr als frewdt, 
von frewden muß ich ſagen. 





3 Mas Miferere weit 
legt mir nun auff die feitt 
id) fing num mehr Cantate, 
IH fing mit grofem fall 
vd ſtarckem widerhall 
daß froͤlich Jubilate. 


„> 


Schnell wie ein pfeil mein thon 
tringt für den hoͤchſten thron, 
aldort thut er fid) enden: 

So bald er endet fid) 

da rüft id) wider mid) 

vud the ein andern fenden, 
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5 Die wällen auff dem Meer 
nit eylen alſo ſehr 
die eine nach der andern 
Wie mein ander gſang 
auff den erſten klang 
für diſen thron thut wandern. 


O wie viel Seraphin, 

o wie viel Cherubin 

ſingen alle tag zu ſammen! 

Die Engel ſtimmen mit, 

ſie können ſchweigen nit 

vnd loben den hoͤchſten Rahmen. 


— 


Der erſte vnd hoͤchſte Chor 
ſingt allem anderen vor, 
daranff fie nocher fingen: 
Sie fingen ohn verdruß, 
fie fingen ohne bſchluß, 


-ı 


das Hert thut jhnen anfffpringen. 


[eo] 


Mas afungen wirdt alhie, 
kein Aug hats gſehe nie, 
kein Ohr hats nie vernomen, 
Wie (don vnd lieblich fey 
diß Himmlifche meloden, 

all menſchen zungen erfumen. 


So vil ein jeder will 

hat alle Seittenfpiel, 

fo her vnd ohren ducchtringen: 
Kein Inſtrument fo gut 

dag man nit hören thut 

an allen orthen erklingen. 


De} 


10 Die Son nit alfo gſchwindt, 
nit alfo ſchnell der Wind 
fi hin vnd wider wenden, 
Alß wie wir fliegen hin, 
wo gluften unfere Sinn, 
gegen allen orthen und enden. 


Wa einem jeden gliebt 

daß wirt alhie geübt, ’ 

Gott will ihm nichts verfagen: 
Waß einem jeden gfalt 
daffelbig er erhalt, 

darff nuhr darumb nit fragen: 


1 


— 


Geliebet einem ſpeiß, 

ſo erdenck er nur ein weiß 
wie er ſie möchte nieſſen: 
Findt alß nach ſeinem luſt, 
findt alß nad) feinem guſt, 
die Bäch mit honig flieffen. 


De 


13 Mir bilde gleich wohl ein 
den allerbeflen Wein, 
fteht ex dody weit dahinden, 





1 


1 


1 


1 


1 


2 


[3 


or 


[oz 


-ı 


oo 


oo 


o 


Er ift viel zu leicht 
wan man jhn vergleicht 
mit dem fo alhie zufinden. 


Maß Brodt fo ich rühre am 
ift lautter Marcepan, 

s Confect von frifhen wahren: 
Wo man nun hinlengt 

it alß mit zucker gfprengt, 
man thut jhn gar nit fpahren. 


Die fpeiß zergeht von ſtundt 

vor ſuͤſſigkeit im Mundt, 

tringt durch, fahrt hin vnd wider, 
Sließt hin alß wie ein ſafft, 

gibt fonderbare krafft 

und flerket alle glider. 


Don kleidern wann id) wolt 
erzehlen wie ich folt, 

waß forın, waß farb wir tragen, 
Waß für fhone tragt 

eim jeden wirt gemadt, 

id) hat viel jahr zufagen. 


Malt kompt vnd zichet auff 
in guldin fuck ein hauff 

mit Bärlin vberfeßet: 

Ma für ein glang muß fein 
wann d'Sonne ſcheint darein 
ein jeder leichtlich ſchehet. 


Malt fiht man ungefahr 

in purperfarb ein ſchaar 

wie ſchon kanf felbs erachten: 
Wan gegen abend fpath 

der Himel fewrig roth, 

kanft dife farb betrachten. 


Die giebt habn keüſch vnd rein 
voll frewden gehn herein 
in jhren weiffen flohlen, 
Sindt kayſerlich geziert, 
findt ſchoͤn Proportioniert 
vom haupt biß auff die fohlen. 


Was ic) alhie erzehlt 

vnd kürhlich fürgefelt 

von frewden, ſo wir nieſſen: 
Wa id) von diſem orth 
hab gfagt find lantter wort, 
mag alles nichts beſchieſſen. 


Weit Menſchen finn zuſchwach, 
fo ſchreit ich algemad) 

zum endt, laß alles ligen: 
Eim jeden ich nur fag 

fo viel er faffen mug, 

das befte bleibt verfchwiegen, 


Nro. 1584, 


Nro. 1585. 
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22 Wilt did) vergnügen nicht, 
wilt haben beffer bricht, 
kom här, thues felbs erfahren: 
Damit du komef an : 
fpann alle kräffte dran, 
kein Arbeit thu mit ſpahren. 


23 Laß deinem leib kein rhu, 
verliehre nody darzn _ 
die hendt vnd alle glider: 
Mit felben du bezahl 
diß Himliſch Abendmahl, 
Gott gibt dir alle. wider. 


21 Allein dein Seel erhalt, 
erſchrick ab keinem gwalt , 
vom Feindt laß did nit fellen: 





O Iubilate, 


9 Inbilate, 


25 


26 


Förchte den allein 
der Seel, Leib, Haut vnd Bein 
kan fürken zu der Höllen. 


Kanſt difen fürchten zwar, 
jedody nit alfo gar 

daß d'forcht die liebe vertreibe: 
Die forcht jagt er zwar ein, 
wil doch gelicbet fein, 

die liebe in dir verbleibe, 


Leb wohlt did) Gotl erhaltt 
mir widernmb ein falt 

mein liebliches Cantate: 
Ich ende meine wort, 

vnd fahre wider fort 

in meinem Iubilate, 


o Iubi- Iubilatet 


O Iubilate, 
o Jubilate, 


o Inbi- Inbilate! 


A. a. D. Das zweite Lied, Verszeilen nicht abgeſetzt. Vers 2.5 als für denn, 5.4 f. wie 13.4 f., 14.4 und 16.4, 
wanderen, 7.3 fo, 9.2 ift er zu ergänzen, 13.4 veil, 16.6 veil, 17.6 Kiechtlich. 


1585. Der Seelen Troſtgarten, 


Das ift: 


Ein ſchoͤn new Lied, zu Lob und Ehren der Allerfeligften vber- 
gebenedyten Gebärerin vnnd Mutter Gottes MARIM. 
Im Thon: Es nahet fid) dem Sommer, ꝛc. 


Ünspticer ſchoͤner Meyen, 
ach froͤliche Sommerszeit, 
So die gant Welt erfrewen, 
fürauß die Chriftenheit! 

Fieblich fpringen die Blümelein, 
wann von Ruͤw jhr geſchmack, 
o lieblichs violein! 


Die ſchoͤne Gilgen weiſſe 
welche heißt reinigkeit 
Zierlich im Paradeyfe: 
Maria reine Maydt! 


w 


Der länble warn fo wol geſchmackt, 


gleich da der Göttlich Winde 
ſolche eröffnet hat. 


Zucht, Ehr vnd alle Tugendt 
bey dieſer Gilgen weiß 
n jhrer zahrten Jugendt, 
Gott ſeye lob vnd preyß, 
Erwachſen iſt in dieſem Gart 
die allerſchoͤnſte Blumen, 
Maria, die Iungfraw zart. 


00 





4 


or 


= 


Ein andre if zuergleiden. 
der oberzelten Blum: 
Demuht, die fid) vernichtet, 
die hat mit Ehr vnd ruhm 

n diefen Garten pflanget ein 
den troſt vnd heil der Seelen 
Maria, die Iungfraw rein, 


Ad) lieblichiſte Rofen 
in Demuhl alfo rein, 
Deren Geruch erkofen 
deß hoͤchſten Mutter zfein: 
Hat angefehen die reine Magt: 
durch Gabriel den Engel 
ward jhren der Gruß gefagt: 


Gegruͤßt ſeyeſt du, Maria, 
9 Iungfraw guaden voll! 
Die Blumen if gepflanget 
fo von dir wachſen fol: 
Im Vatter und dem heyligen Geift, 
bey den hat fie jhr Wurhel 
vnd wachſt von Ewigkeit, 


5.6 
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Nro. 1686. 








7 Stillet deß vatters Zoren, 
kombt auß dem Paradeyß: 
Rein iſt die Magdt geboren, 
dem hoͤchſten Lob vnd Preyß: 
Der Ewig Kath beſchloſſen hat, 
von jhren ſolt herkommen 
der vns erloͤſen that. 


Ein Rofen ohn allen Thoren 
in diefem Garten flat, 
Don jhren if geboren 
Jeſus die hoͤchſte Gnad, 
Zu vnſerm heil vnd hoͤchſten troſt, 
deß Vatters huld erworben, 
von Adams fahl erloͤſt. 


— 


oo 


So wird der Edlen Slumen 
der ganhe Garten voll: 
Dient als dem Sünder zruwen, 
billich ſich frewen fol 

Der arme Menſch zu diefer frif, 
drumb bridge ab mit Frewden 
weil du in gnaden bift. 


o 


Troſtlich Maria Hahmen 
dem armen Sünder groß, 
So fehr vor leid die flammen 
in jhren gnaden Schoß, 

Vnd feiff zu ihrem fürbitt Kein, 
mit Mund vnd her thund lanffen, 
verlag fie niemal kein. 


— 


O Königin der Himmlen, 
deß ganhen Erdenkreiß, 
Fürbitterin der Sünder, 

dir ſey Lob, Ehr vnd Preiß: 





Geboren haſt der Welt Heyland, 
welcher vns hat eröffnet 
das Ewige vatterlandt. 


Maria, fhöufer glanhe, 
trewfte Fürfprederin, 
Wirdig deß Lohrbeer Kranke, 
führ uns in Garten eyn, 

Zu niefen die ſchoͤnſte Blümelein: 
die Chüren wird eröffnet 
durch dein fürbit fo rein. 


— 
[5 


— 
= 


Hiemit fo wil id) enden 
diß einfaltige gedicht: 
Bu dir will ich mid) wenden, 
wirft mic verlaffen nicht 
Jost vnd an meinem letften end: 
Maria, reine Mutter, 
dein dnad nit von mir wend! 


Dir ſeye Lob vnd Ehre. 
in alle Ewigkeit. 
Empfad mein arme Seele, 
gib jhr die Ewig Frewd, 
Darinn zu loben den Sohne dein! 
hoffe durch dich zuerwerben, 
o Himmel Königin. 


1 


we 


— 
o 


5 Iefus, der ſuͤſſeſt Brunnen 
in diefem Gärtelein, | 

fi mit Blut vberrumnen, 
erquickft die Seelen deyn 

Mit der Ewigen Seligkeit, 
dich zloben, Ehren vnd preyfen 
in alle Ewigkeit. 


Einzelvrud, 4 Vlätter in 80;: Sucern, Im Jahre Chrifti, 1641. Unter ven Titelworten ein viereckiger Holzſchnitt: 
Maria mit dem Chrififind in Wolfen. Zmeite Seite leer. Verszeilen abgefegt, die Strophen durch übergefegte 
deutſche Ziffern numeriert. Vers 1.1 [ehone, 1.3 erfrewet, 1.6 fo,4.3 planet. 


n 


1586. 


Gegruͤßt ſeyſt du, Franciſce, 
du Engeliſcher Man! 
Dein groſſes Lob vnd Heiligkeit 
kein Menſch außſprechen kan. 
Ein Engel Seraphin 
von Himmel dir erfchin: 
dein Her war gar inn Lich verwundt, 
darzu dein Gmuͤt vnd Sinn. 


Mein ſchoͤn Blutfarbe Wunden 

zieren den Leibe dein, 

Pber Rubin vnd Berelein 

fie noch vil klarer fein: 
Gleich wie die Rofen rot) 

riechens lieblid) vor GOtt: 

© heiliger Francifee, 

ſteh uns bey in der Hoth! 





Gegrüeßt ſeyſtu, Franciſce. 


3 Dein allerhoͤchſtes Kleinot 
war die willig Armut, 
Die du herhlich thuſt Lieben N 
für zeitlich Geldt vnnd Gut: 
Dein Frewd war nur allein 
in Chriſti Creut und Pein, 
das war dein hoͤchſte Süfigkeit, 
der beſte Wolluft dein. 


Im Himmel biſt erhöhet 
vber die Engelein, 
Dann GOtt hat angefehen 
die hoͤchſte Demut dein: 
Frewd vber alle Frewdt 
haft du in Ewigkeit, 
verkehrt hat fi dein weinen 
in lantter Froͤligkeit. 


> 
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5 () Heiliger Francifee, Bitt für uns allezeit 
wir ruͤffen did heut an, jeht vnnd in Ewigkeit, 
Du wöllf uns arme Sünder . damit wir and erlangen 
iun keiner Noth verlahn: mit dir die ewig Frewd. 


Zwey newe Geiftlihe Sieder, Auff ven Geiftlichen Stand gericht. u. f. w. Zu Augfpurg, bey Alarr An- 
thony Hannas. Vier Blätter in 80, zweite und legte Seite leer. Zwifchen ven Titelmorten und ver Anzeige des 
Druders ein großer roh gearbeiteter Holzfcehnitt, ven heil. Sranciseus varftellend. Die Verszeilen beider Lieder nicht 
abgefeßt, die Strophen durch übergefette deutſche Ziffern numeriert. Das vorftehende ift das erſte. 


15857, O wehe, wie if meim Herken, 
wie lang ift mir die zeit, 





O Wehe, wie iſt meim Herhen, 5 So fahr nun hin mit aller Macht 
wie lang ift mir die zeit! vnd deiner Eytelkeit! 
Ich trag fehr grofen Schmerhen, Jetzt will id) laſſen allen Pracht, 
die Welt bringt mir vil leid. © Welt, mit aller Frewd: 
Wolt Gott, ic folte fein Allein nimb ic) jeht an 
in einem Kloͤſterlein, JEſum zum Bräntigan, 
darin wolt ic) verzehren y mein Her will ich jhm fchencken 
das junge Leben mein. vnd alles was id) han. 
2 Mad) dir, o geifllidhs Leben, 6 JEſum den will id) chren 
richt id) all meinen Sinn, die zeit deß Lebens mein, 
Wil feitigs nad) dir fireben Mich allzeit zu Ihm kehren, 
biß daß ich did, gewinn. | weil Er die Junckfraw rein 
Nichts ift das Leben hie Altzeit bewahren thut 
dann Arbeit und and) Muͤh: vor der hölliſchen Glut, 
wann id) der Welt lang diene, Er wird fie and) erretten 
wird fie mir lohnen nie. | mit feiner Gnaden gut. 
3 Alle wolluft will ich meiden 7 Ade, num will ic) führen 
vnd alle Froͤlichkeit: anß diſer argen Welt. 
Wann id) mid ſchon muß leyden, © Gott, wölft mid) bewahren, 
fo it doch kurt die Zeit: dam mir fonft nichts gefüllt. 
Die fewrig Ficb zu Gott Nach difem Leben mein 
wird wenden all mein Yoth, richt mir ein Kränhelein, 
ob ich ſchon gleich muß werden auf daß ich möchte leben 
der Welt zu einem fpot. bey den Junckfräwlein dein. 
4 Wer nad) dir fiets thut trachten, s So grüß dich GOTT, du edles Hauß, 
Chrifte, mein edles Blut, du ſchoͤnes Kloͤſterlein! 
Den thnſt du nicht verachten Dein ſchoͤne Zier iſt vberauß, 
fondern gibſt ein groß Gul: zart ſeyn die Junckfräwlein dein 
Du wilf andy geben den Kohn Die du dir haft erwöhlt 
der Junckfrawſchafft ein Cron, auß difer böfen Welt: 
drumb ihn ich mid) deß kroͤſten, verfhaf, © Herr, auß Gnaden 
kan and) nicht von dir lohn. daß ich jhn werd zugefellt. 


N. a. D. Das zweite Lied. Vers 2.8 nicht, 5.8 hab. 
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Nro. 1588 -1605. 


Hieronymus Cell, 


Nro. 1588. 


1588. Eyn new gedicht zen fingen yn der 


melodey als man finget, Die weit die hat ein thummen mueth, 


Fnewdt euch, ir chriſten alle gleych, 
darzu das ganh roͤmiſchreich, 

got wil das vrteil fpaltten 

Alle zeyt mit der gerechtigkeyt 

zu troſt der frummen Chriftenheit, 
daß muß Alaria waltenn. 


Ich lob den werden adel gut, 

die frummen furften hochgemut, 

den keyſer hodygeboren, 

Ein geborner herhogk auß oſterreych, 
ihundt findt man mit fein gleich, 

got hat in auß erkoren. 


Gott wol ym friſten fein iunges leben, 
er wil alle zeyt nad) eren fireben, 
darzu iſt er geboren, 

Alle zeyt mit der gerechtigkeit, 

er hat der frummen chriſtenheit 

eynen hartenn eydt geſchworen. 


Den eydt hat er zu Ache gethon, 
do er enpfangen hat die kron, 

die ym got hat gegeben, 

Darzu das gank römiſch reich, 

die frummenn kürfurftenn alle gleich, 
in eren thun fie lebenn. 


Mo er die kron entpfangen hatt, 
wie baldt er auf daß rathauß drat 
ko gar mit grofen eren. 

Die kürfurften waren alle dar bey, 
dar zu viel deutfher Fürſtenn frey, 
das rend) theten fie meren. 


6 


-ı 


[) 





D=} 





Mes keyßers han wir lang begert, 
Herhog Friderych fuert daß ſchwert, 
thut ritterlihen fechten, 

Hit anderft dan ym zugeboert: 

als was das Roͤmiſch reych an ruert, 
das fuert er auß mit rechten. 


Er if klug dar zu weyß, 

bey dem keyßer fuert er den.breyß, 

daß recht thut ex behaltenn 

A zeyt wie es ym zu geboert, 

in keynen vnrecht mann ynn nit fpoert, 
daß muß der lieb got waldenn. 


Alß do die krönung heit ein end, 
der keyßer fiel der botten fend, 

die brief thet er auß ſchreiben 
Den deutſchen furften alle gleych 
dar zu dem ganken Roͤmiſchen reid), 
keyner folt außbleibenn, 


Gen wormbs in die werthe ſtadt 
der keyßer yn gefhriben hatt, 

ein friedt wil er do mahenn: 

Daß helff ym got von hymel reid), 
denn frummenn furften alle gleich, 
daß fie daß recht bedrachten. 


So ich nun weiter fingen wil, 
es hebt ſich an ein neues fpiel 
under den gelarten leuten: 
S;o mag es alß gehelfen nit, 
der keyfer wil machen friedt 
vnd wil dz recht bedeuten. 


Nro. 1589. 
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11 Der vatter boebſt muß and) dar an, 
er hebt manden handel an, 
er thut ſich nit recht haltten, 
Wan ex fein flandt nit recht auß füert 
vnd thut nit was ym zu gebürt, 
das muß AMartinus waltenn. 


Mar zu die frummen Prediger, 
die fagen uns die rechtenn leer, 
wie man gott recht fol lieben 
Alle zeyt mit der gerechtigkeyt, 
alß uns die ware ſchrifft hie fayt, 
fant Paulus hahs beſchribenn. 


1 


vw 


ı3 Mer bob fürt ein herten orden, 
er ift zu rom ein kanffınan worden, 
ym land lef er vmb laufen, 
Das fidyt man woll in aller welt, 
goh genadt geben fie vmb das gelt, 
den ablaß thun fie uns thauffen. 


Vmb eynen pfennigk oder zwen 
tanfent tag vnnd hundert karenn, 

die brief thun fie ſchreiben, 

Es magk wol ein guthe meinung fein: 
fie drinchen gern guten wein, 

fie haben ſchoͤne weyber. 


1 


[N 


15 Wer hat vnnß die kauffleudt befhert? 
fant peter hat fie es mit gelert, 
er lebet yn rechten fitten, 
Daß merkt, ir Chriften alle gleich, 
nun wöllen wir in das himmelreich, 
fo müfen wir got darumb bitten. 








16 Die brüder fein and ym fpiel, 
die ic) and ihundt nennen wil, 
die mönd auff dem lamde: 

Yr homueth nimbt vber handt, 
ia heiten fie das ganhe landt, 
eh wer yn als kein ſchande. 


Sie han lange berdt vnd fein beſchorn, 
fie han viel gerfien, weiß vnd kornn, 
guth ff in yren deyden: 

Das mögen woll die rechten kanfflent fein, 
fie drincken gern gutten wein, 

fie haben groffe beuche. 


— 
— 


18 Darauff haben ſie ein guten mueth: 
wo bleibet der wirdig adel gutt? 
der muß alßo verderben: 

Schaut drauff, ir furſten alle gleich, 
ßo werdenn dyße kauffleudt reich, 
ſtedt, landt thun ſie an erben. 


Mu helff vnns got von himelreich, 
der alle dingk wol macht gleych 
in himmel vnnd auff erden. 

Got helff vnß auff die rechte ban, 
Maria woll wir ruffenn an, 
ßo wöll wir feligk werden. 


18 
o 


Mer vnus das liedt gedichtet hat, 

zu Enßennad in der werden fladt, 
Iheronimus Cell thut er fid) nennen. 
Nun beuilt erß got von hymel reych, 
den frummen fürſten alle gleich, 

ſie werden es woll recht erkennen. 


Offenes Blatt in fol., zu beiden Seiten Einfaßungen, die linke aus zwei, vie rechte etwas breitere aus drei Stücken 
befiehend. DBerszeilen nicht abgefeßt. Zmifchen ven Strophen Feine größeren Zwifchenräume. Jede drei Zeilen ein— 
nehmend, die zehnte bloß zwei. Vor jeder das Zeihen EG. Der Anfangsbuchftab des Liedes ohne Auszeichnung. 
Zmeierlei d: inlautend d, ähnlich vem Lateinifchen, anfautend d. 
Öffentl. Bibliothek zu Berlin: Libr. impr. rar. Fol. 117. 

Ders 3.2 noch, 4.1 hot, 10.2 fehlt an, 10.3 gelorten, 10.4 nicht, 11.4 füret, 12.5 wore, fagt, 13.6 fo, 16.3 Lanpt, 
16.6 ſchandt, 17.1. -ren. 

Ders 1.6 und 19.5 wird Maria angerufen. 

Einzuſchalten III. etwa vor Nro. 465. 


1589. Ein geiltlich lied vom 
Glaube, Fieb vn Wercken, 


im thon, Un frewt end lieben Chriften gemein, oder, 
Es giengen drey Klergen zu dem grab. 


2 Mann Chriſtus vnſer gerechtigkeit 
vi vol der guad gebirte, 
Wer ſolchs zu glauben ift bereit 
ewig zu ſchand nit wirte, 
Erlöfet von des gfehes flüd, 
fonft wie eins vnrein weibes tüd) 
ift vnſer grechtickeite. 


Ars wir bekennen mit dem mund 
den herren Iheſu Chriſte, 
Di glauben recht auß here grund 
das er erflanden ifte 

Vnd unfer fünd bezalet hatt 
durch all ſeyn leyden vnd den todt, 
zur feligkeit ift von noͤten. 
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3 Was on den glauben wirt gethan s Wiewol auch got von cewigkeit 


Hi 


or 


1 


if alls mit fünd beflecket, | 


Darumb müß glaub den vorgang han, 
der güte werck erwecket, 

Jedoch iſt glaub geferbt wir dicht 
der mit durch lieb herauſſer bricht, 
übt güte werk zum nechſten. 


Marüib gar vaf fid) der betrengt 
wer fid) des glaubens horte 
Permüt vnd doch den mit bezengt 
mit wercken nad) Gots worte: 

Der ware glaub von not bewegt 
als guter baum boͤß frücht nicht tregt, 
wie Chriflus felbs bezenget. 


O herr, uns foldhen glauben gib 
durd deynen heylge geyſte, 
Durch welchen glauben wirckt die lieb 
wz götlich ſchrifft vns heißte, 

Dann was jm ſonſt der menſch erdicht 
zů deyne dienſt iſt gar vernicht, 
deyn wort ewig nit felet. 


6Jedoch wer vmb fein werck wil han 


zu lohn das himelreyche, 
Der wirt empfahen kuechtes Lohn, 
dem frumen fon vngleyche 

Der frey auß rechter liebe brunſt 
fücht alweg feynes vatters gunſt, 
wie wol ex fonf thůt erben 


Mas Chriſtus uns auch klar bedeut, 
vns felbs verlangnen leret, 
Gotts vn des nechſten lieb gebent 
von bergen vnnerkeret: 

Wem dife lieb recht wonet bey, 
der übet gute werk als frey 
als wer keyn lohn noch firaffe. 





ordent wie cs fol gene, 
So follen wir doch fein berept 
in Gottes willen ſtene: 

Im Pater unfer its gegrünt, 
in wen ift ſolche lieb entzünt, 
das thüt Got felber wirken. 


Was uns Chriſtliche freiheit lert 
mancher übel betradte, 
Ja wer dy in das zeytlich kert, 
zum ſchanden deckel madıte 

Pil ſeyner lafer vit der find 
vnd nit auff geyſtlich tröftung gründt 
wie göttlich ſchrifft thüt leren. 


Marzi verbind uns alle got, 
das wir in difem leben 
Zeytlicher öberkeit gebot 
nit follen widerfireben 

Sonil uns leyb vnd gütt belangt, 
doch das wir werden nit bedrangt 
von dem das got gebentet. 


1 


Magegen müffen groffe peyn 

boßhafft gewaltig leyde 

Mit den die vnbarmherhig fein 

vd Chriſtlich lieb vermeyden: 
Perdamnus wirt jn volgen nad) 

vnd Gott an jn felbs thün die rad), 

die ſolle wir jm lafen. 


- 


ı2 Mieweil uns nun gerechtigkeit 
natürlich ift zu weyte, 
Die gots genad allein bereyt 
vnd gibt in difer zeyte: 
Beſchwert mit bürden kume wir, 
erguickung bittend, herr, von dir, 
als du vns haft geheyffen. 


Ein geiftlich | Liev vom Glaube, Lieb | un Wercken, im thon, Wu | frewt eud) Lieben Chriften | gemein, 
oder, Es giengen | drey Mergen zu dem grab. || Item vas erlengert Patre, | im thon, Wir glauben | all 
an eynien | Gott. DVier- Blätter in S°, legte Seite leer. Am Ende, unter dem zweiten Liede, die Sahreszahl 
M. D. XXVII. Der Titel fteht innerhalb eines Holzfehnittes: unten, in vem breiteren Teil, fünf tanzende Engel, 
zu ven Seiten und oben eigentümliche Blattverzierungen, oben in der Mitte, fo wie links und rechts unten, ein ge- 
flügefter Kopf. Königl. Bibl. zu Dresden, Hymnol. 50, 14”, Vers 7.3 Gott für Gotts. 


1590. Das erlengert patrem, 


Im thon wie dz kürber Patrem ıc. 
Darinne aus götlicher fehrifft die Artichel vnſers 


> glaubens vil weyter erklert werden. 


leib vnd feel aud wol bewaren, 
allem vnfal will ex weren, 

kein leyd fol uns widerfaren, 

Er forget für uns, hit und wacht, 
es ſteet alles in feyner macht. 


Ws: glauben all an eynen gott, | 
fhöpffer himels vit der erden, 
Der fid) zum vater geben hat, | 
das wir feyne kinder werde. | 

Er wil uns allzeit erneeren, | 


Nro. 1591. 1365 





2 Wir glaube and) an Ihefum Chriſt, gleich in ewigem regiren, 
feynen fon vi vnſern herren, wefen, willen vit gebot, 


ke Was Chriſtus aus dem vater lert 
leydjer Gott von macht vr eren. r f 
: Han Maria der —— Den e geil, nun eret 


it er warer menſch geboren 


durch den heilgen geift im glanbe Ein heylge kirchen glanbe wir, 


on 


für vus die wir waren verloren, | ein Chriſtliche gemeyne, 
Er ſtarbe an des creuhes ſtell, On alle mackel ſchoner zyr 
begrabe vnd ſtig ab zur hell. it fie Chriſtus brant allehne. 
} Ein gemeinfchafft aller heylgen 
3 Am dritten tag ex aufferſtund hie vñ en ef ; 
auß götlichen eygen krefften die helle port kans nit vermeplgen, 
Vn zeigt deffelben vil vrkund, als uns vertröft hat Chriſtus mumde, 
die den glauben in uns hefften. Und diſe kirche anßerwelt 
Bü himel if er gefaren, fein wort im geyſt ewig enthelt. 


fit zu des vaters rechten hande, 
künftigs gericht wirt er nit fparen, Wir armen von Gott feyn des vertröfl 
on in bett wir ewig ſchande, das vns hie auff diſer erde 
Keyn andern mitler haben wir nicht, Durch Chriſtu der uns hat erlößt 
beym vater er vns ſtets verſpricht. unfer find vergeben werden, 

Durch das Chriſtus iſt erſtanden 
wirt er vnſer leyb erwecken, 
fortan gefreyt von todes banden 


4 Wir glauben an den heyligen geyft, 
der vom vater vnd dem fone — 





Außgeet vi troͤſt ons allermeyſt | vi doc) all onglaubig erſchrecke, 
vn iſt die drit göttlich perfone. | Den glaubige hat cr bereyt 
Dife dreyheit if nur ein got, ein Leben felig in’ ewigkeit, 


Der vorige Drud, das zweite Liev, 
Beide Lieder einzufchalten II. etwa Hinter Nro. 595. 


1591. Die fiben ſtücke, welche die 


feele von Gott begert, 





Ezı Arm, betrübt, erſchrocken her, | 4 Die Rechte bus madt kein Vnterſcheid 
welchs Tag und nach hat Angſt und ſchmerh, zwiſchen Sünd und Gerechtigkeit, 

In ſolchem jamer ſchreit zu Gott Sie ſpricht Mit uns iſt Als verlorn 
der hilfft jm dann ans aller Not. wo wir nicht werden Uew geborn. 

2 Allein bey Gott dem Herrn man find | 5 Miel Angf hat ein betrübtes Her, 
vergebung aller vnſer find, | doc) kan Gott wennden allen Schmerh: 
Nur daß man die verhele nicht | Sein Reid) jn ewigkeit befteht, 
vnd volge gerne gutem bericht. | all Ander Ding wie Rauch vergeht. 

3 Offt vielfach Krenz der From empfindt, s Nie Sünde ift die Tiefſte Not, 

Gotts Zorn jn drückt und feine Sünd RN doch wer darinnen ruͤfft zu Gott, 


Von Feind vnd Freund geplagt, veradt, | Obs glei vmb jn gar vbel ſteht, 
doch hört Gott fein Gebet tag um nadıt. wird er zu Leht doc fein errett. 


7 Ein Seel von fünden hart befhwerd 
von Gott die k ie begert, 
Das er vergeh, ccf, Lehr, erlöf 
7 

Regier, erhallt, verſtoͤr das boͤß. 
Vers 1,1 fteht — für her, 1.2 0 für das zweite vnd, 3.1 + für Areuz, 7.4 vie Ergänzung ver Zeile durch die drei 
legten Worte ift von mir, Herr Prof. TH. Schott Schlägt vor die Feind zerftöß. 

Das Lied wird IM. Hinter Nro. SOUL zu feßen fein. 

Nachftehenn die Mitteilungen des Herrn Prof. Th. Schott über daſſelbe, 


1366 Johannes Mathefins. Nro, 1592. 








Das Lied in der Handſchrift des 16. Jahrhunderts geſchrieben findet ſich in: 
Septem Psalmi pönitentiales hebraici enm gramatica tralatione (sie) latina. 
Es ift dieß die von Joh. Reuchlin ale Ausgabe und Überfegung, und zwar die Il. vom J. 15%, 


Wittenberg Sofeph Klug. 


Die 7 Verſe find nach den 7 Bußpfalmen gemacht; denn diefelbe Hand Hat über 


I (sb. 6) Anima perterrita 
II (= 32) Confessio pia 
III (- 38) Affietio duplicata 
IV (. 51) Poenilentia 
V (= 102) Anima anguslala 
VI (= 133) Clamans de Profundis 
VII (= 143) Liberationis desiderium 


geichrieben; die Schlußzeile von Str. 7 ift verftümmelt, was fehr ſchade ift. Noch mehr zu bevanern ift, daß im 
Buch ſelbſt durchaus Fein Anhaltspunkt für ven Befiger und Verfaßer fich findet. 


Stuttgart 15. Decb. 75. 


Th. Schott. 


Iohannes Mathelius. 


1592. Grabfihrifft des Gotfeligen und Hochgelarten 
Herrn Philippi Melanthonis, meines lieben Preceptoris 
vnnd Sreundes, 


Ea Honigblüm auß ſchwarher erd, 
Der ehrenkron vnd lobes werd, 
Figt hie verwelct in jrer hit, 
Da jhr die hih ſaht heftig zu. 
Auß jr vil dankbar Bienelein, 
Sogen vnd machten Honigfeim. 
Du troſt vnd lahr der Chriſtenheyt, 


Des tregt manch Schul und Kirche leyd. 


vil vnziefers vnd Vogel wild, 
Diß kleine Blümlein hat geflilt, 
Mit feinem Grud und thewrem fafft, 
vil guts hat Gott durd) es gefdafft, 
In Kirch, Schul, Hauß, vnd Regiment, 
Uun hat fein mil vnd gfar ein end. 
Raup, Hummel, Metel, Brems vi Wefp, 
Kein Uefel, Alett, Diftel nod) Trefp, 
Diß liebe Roöplin dempffen kundt, 


Gott preißts, Leut lehrts zu aller ſtund. 


Manch Spinn iſt drüber hin gekrochen, 
vil gifftig Würm han drein gefodhen, 

Noch lebts, und ſchlaͤfft in difem faprein. 
Sens werds wirt vnnergeſſen fein. 

Gott jm fein threnen fein abwifcht, 





Mit Himelstaw ers jeht erfriſcht. 
Lieblich gruch ſein bletlin geben, 

Es wirt in kurß and wider leben, 
Wann trewer Kehrer bein, vnd haut, 

Wirt bien wie das grüne krant. 
Da wirt fein glaub, gedult vnd fleiß, 

Bekommen dank, lob, chr und preiß. 
Wer nun zu difem Sarck thut wall, 

Der laß cin fehnlids thränlin falln, 
Und ſeuffß mit mir auß herken grund, 

Gott gfellt ein dankbar finn vnd mund. 
HERR Chrif, kom, zeyg dein herrligkept, 

Die ſolchem Klimlin feind berept. 
Durd) dein vorbitt und wunden rot, 

Hilf deiner Kirch anf aller not. 
Erhalt aud) alle Bienelein, 

Und difes Rößlins bletlin rein, 
In deim Cypreſſen Schreynelein, 

Denn fie deines Hamens zeugen fein. 
Dein Wort vnd güter lente ſchrifft, 

Dient wider mord vnd Teufels gifft. 
Leert, troͤſt, erquickt, warnt jederman, 

Ein böß Büd ach alls vnglück an. 


Aus ver unter Nro. DCXV beſchriebenen Ausgabe durch Lucas Loffius, Frankfurt 1563. 80. Watt 38. In ver Über- 


ſchrift Freunde für Freundes. 
3u III. Nro. 1349. 


Nro. 1593— 1594. Paulus Eber. 1367 








Paulus Eber, 


Nro. 1593. 


1593. Oratio D. Pauli Eberi ad Chriftum, 


pro placido ac beato diffcelfu ex hac uita, [cripta 
Germanice & edita Anno 1562. 
dicenda quotidie & pijs ad Chrifium, praecipue in 
his periculofis, & peltiferis temporibus. 





Henn Jeſu Chriſt, war Menſch vnd Gott, Ein froͤlich auffſtend mir verleih, 
Der du leydſt marter, angſt vnd fpott, Am JZüngſte gericht mein vorſprech fei, 
Für mich am Creuß auch endtlich ſtarbſt, Vnd meiner ſünd nicht mehr gedenck, 
Vnd mir deins Vatters huld erwarbſt. Auß gnaden mir das leben ſchenck, 
Ich bitt durchs bitter Leiden dein, Wie du haft zügefaget mir 
Du wöllft mir fünder gnadig fein. In deinem Wort, das traw id dir: 
Wann id) nun kom in flerbens nodt, Fürwar, fürwar end fage id, * 
Vnd ringen werde mit dem todt, Wer mein wort hält vi glaubt an mid), 
Wann mir vergeht all mein geſicht, Der wirt nit kommen ins Gericht, 
Und meine ohren hören nid. Und den todt ewig ſchmecken nicht. 
Wann meine zunge nicht mehr fpridt, Vnd ob er fhon hie zeitlich firbt, 
Vnd mir vor angft mein her zerbridt. Mit nichten er drumb gar verdirbt, 
Wann mein verfand ſich nit mehr bfint, Sonder id) wiln mit flarcker handt 
Und mir all Menſchlich hülff zerriät. Entreiffen auß des todes band, 
So kom, Herr Chriſte, mir behend Und jn mit nemen in mein Reid), 
Zu hülff an meinem leifen end, Da foll er dann mit mir zugleich), 
Vnd für mich auß dem jamerthal, In freunden leben ewigklich, 
Verkürh mir and) des todes qual. Darzu helff vus ja guadigklid. 
Die böfen geyſte von mir treib, Ad) Herr, vergib uns vnſer ſchuldt, 
Mit deinem Geyſt Rats bei mir bleib, Hilf daß wir warten mit gedult,- 
Biß fid) die feel vom leib abwendt, Biß vnſer ſtündlin kompt herbei, 
So nim fie, Herr, in deine hend. And) vnſer glaub fläts wacker fei, 
Der leib hab in der erd fein ri, Deim Wort zutrawen vefiglid, 
Biß fid) der Jüngſtag naht herzi. | Biß wir entſchlaffen feligklid). 
Amen. 


Ausgabe durch Lucas Loffius, Frankfurt 1563. 8%. Blatt 4 und 5. Vergl. die unter Nro. DEXV nachfolgende Be- 
fhreibung des Drudes. 


3u IV. Nro. 2. 
+ 2 e . 
1594. Ein ander ſchon Lied, 
Gon iſt mein Troſt, mein zuuerſicht, a Redtfhaffen du, © Got vnd herr, 
dem thn id) mid) ergeben, den frome Hiob thetft plagen, 
Denn er weis wol was mir gebricht Uoch wolt er nu vnd nimmermehr 
in alle meinem leben. nicht zweifeln noch verzagen. 
2 
2 Es neiden mid) die feinde ehr, 5 Oank Veterlic erzeigtſt du did), 

je find viel die mid haſſen: da du jn thetſt probiren, 
Das klag ich dir, O Gott, mein Herr, Ob er in feiner angſt vnd not 
du wirft mich nicht verlaffen. fein glauben wolt verlieren. 

3 db gleich die welt mic jht anficht 6 Sein ſchmerhen leid er mit gedult, 
in meinem groffen elende, von Gott wolt er nicht wancken, 
In did ſeh id) mein zunerfidt, Er fprady “es iſt meine fünden ſchuld, 


du kanf mir alles wenden. id) thu dir darfür danken. 


1568 


Wolfgang Tanber. 


Nro. 1595—1596. 





7 Rlerlid) Sanct Lucas meldet zwar, 
vermant vns Chriften alle, 
Das vns ohn Gottes willn kein har 
von vnſerm Haupt könn fallen. 


8 


Mn endet ſich dis liedlein klein, 
Herr Gott, in deinem namen, 
Gib uns die ewig Seligkeit 
duch Iefum Chriſtum. Amen. 


Reipziger Geſangbuch von 1582. 4. Blatt 197, Die Anfangsbuchftaben der erften fünf Strophen geben ven Namen 


Georg. 


Wolfgang Tauber, 
W. Periſterus. 


Nro. 1595 — 1600. 


1595. 


Duoumb wenn mich ſchrecken meine Sünd 
vd ich ſonſt keine ruge find, 

ſo kriech ich in die Wunden dein, 

Such Hülff vnd Troſt bey dir allein 

vnd ſprech getroſt hier it gut fein. 


2 Mun hab ic) eine feſte Burg, 
bin her, frey, ohn alle forg, 
denn deine Hand die ſchühet mid: 
Wer wil mich nu von diefem Felß, 
HErrn Chriflo, reifen ewiger weiß. 


— 





Gegen angſt und kraurigkeit. 


3 Es kom nn wers nicht laſſen kan, 


Sind, Codt, Tenffel, kompt nu heran, 
du eitle ſchnoͤde Welt dazu: 

Kecklich mit end) wils wagen id), 

an mir folt jhr gehaben nicht. 


Sey Du mein Troft, Herr Jeſu Chrift, 
vnd fich mir bey zu aller friſt, 

durd) deine Crew vnd groſſe Guͤtt, 

Laß alle diefe Bofewicht 

nimmer an mir obfiegen wicht. 


5 MWend ab von mir alle trawrigkeit, 
Herr Gott, gelobt in ewigkeit, 
vnd laß mid) jmmer frolid fein, 
Den trawer geiſt fern von mir treib, 
dein Heilger Geift lets bey mir bleib. 


TYPVS AGNI PASCHALIS. Kurbe, Einfeltige, aber doc grümdliche und eigentliche, fo wol auch vnd uber 
die mafe tröftlihe Erklerung der gnadreicheften Figur des Ofterlambs. EXODI am X. Cap. u. ſ. w. In 
der Stiefftß-Kirche zu Cöllen an der Sprew geptediget u. |. w. Durch Wolffgangum Perifterum Preufer, 
ver H. S. Doctorn. M.D. LXXXXII. 4% Auf der dritten Seite der Zueignung an den Markgrafen Iohans 
Georgen, nad) Anführung der Stelle Cum me torquet angullia, & peccala lerrent, lum oceulto me in fangui- 
nolentis Tefu Chrifti vulneribus aus des H. Bernhards Kommentar über das Hohelied. 


Bers 1.1 meine grofe, 1.2 kein raft noch, 2.1 ich funvden, 3.1 nu her, 3.2 jmmer für nu, 3,3 eitle fepft, 1 Du 


nur, 4.3 Crew und fehlt, 5.4 Geift. 


Die Lieder Nro. 1595—1602 find hinter Nro, 36 diefes vorliegenden Bandes einzufchalten, 


15%. Paraphrafis oder kurke Erklernng des 
VI. Pfalms. 


Zu fingen in der Melodey, vom König Lafla. 


Ach HERR, ſtraff mid) nicht fo gar geſchwind, 


gieb das mein Gbet did) vberwind, 
las ab von deinem Zoren 

Vnd züchtig mic in deim grim nidt, 
dein gnad mid) wider las hören. 





2 


SJERR, ſey mir guedig durd) dein Guͤt, 
ſterck mich vnd kroͤſt mir mein Gemüt, 
denn ang hat mid) vmbfangen, 

Gans ſchwach bin ih: HERR, heile mid), 
mein Gbein find ganh erſchrocken. 


j 


Nro, 1597. 


Wolfgang Tanber. 


1369 





3 Vnd mein Seel it erſchrocken fehr 
für deinem grim, O Gott mein Herr, 
ad) Gott, wie ih mir fo bange! 

Für —* vnd weh ich ſchier vergeh, 
ad, du Herr, wie fo lange? 


4 Wie lang wiltu dein Angeſicht 
für mir verbergen, das id) nicht 
fol fehen den troft meines Herhen? 
Ich ſchrey zu dir, O Gott, hilff mir 
vnd linder mir mein ſmerhenn 


5 Wend dich gnedigſt zu mir, mein Gott, 
erreit mein Scel aus aller not, 
hilff mir durd deinen Hamen. 
Vmb deiner guͤt willen mein Leid 
wol abwenden von mir Armen. 


6 Es werden ja die Todten nicht 
fo nicht gedenken an das Licht 
dich loben wie die Kranken, 
Wie ich jet thu, vnd wer wil nu 
dir in der Helle danden? 


-7 Don feuffgen bin ich fo müde, 
gros pein im Kerken ic) leide, 
ic ſchwemm mein Bett mit zehren 
Die gange Nadıt, lig in ommacht, 
mein Lager neh. mit threnen. 


ı3 Lob fen dir, Gott, im hoͤchſten 





s Verfalion iſt ganz mein Geſtalt 

vd für trawren iſt worden alt, 
mein Kraft hat mich verlaffen, 
Denn ic) all tag werd fehr geplagt, 
jederman thut mich haffen. 





9 Mrumb auf, mein Herr, did) zu mir kehr 
vnd las mir wider kommen her 
den waren troſt des Leben! | 
Ich traw auff did), erhalte mic) 
auff rechter Ban gar eben. 


1 


So weichet nu von mir gar bald, 
all Vbeltheter, denn mit gwalt 
wil mir mein Hülffe komen, 

Du aller frift Gott bey mir if, 
tröft mid) vnd alle Frommen. 


- 


Schawt an wie freundlid) der HERR if, 
fromb vnd gerecht, ohn arge liſt, 

der HErr erhoͤrt mein weinen. 

Mein herhlich flehen hört der Herr, 
mein Gbet nimt an der HERNE, 


Es müpfen warlich allzuhand 

all meine Feind werden zufchand 
vnd muͤſſen gar ſehr erſchrecken, 
Sich zu rück keren vnd prellen, 
plöhlich mit ſchanden zerſchellen. 


— 
to 


Thron 


vd deinem eingebornen Sohn, 

dem werden heiligen Geifle, 

Der durch fein Ampt vns allefampt 
fein Gnad und Warheit leifte. 


Das Geiftlihe ANTIDOTVM, 


Durd) Vuollgangum Perifterum. Berlin, M.D. LXXXIII. 5°. Blatt Dv®. Die 


Überfchrift heißt vollſtändig Paraphrafis oder kurtze Erklerung des UI. Pſalms, Beimweife gejtellet, durch 
mid D. Perifterum, zu fingen in ver Melovey, vom König Sufla. 


Vers 5.2 erret, 7.4 vergl. das folgende Lied Vers 17,1. 


1597. Der 88. Palm 


in Keymen verfeßt, und zu fingen 


Im Thon, Herr Jeſu Ehrift, war Menſch und Gott, etc. 
Oder An kom herzu Junge ſchar, etc. 


Henn Gott, mein Heiland und mein Sterik, 


wenn id) zu dir rufe, fo merk, 
Zu dir id) ſchreye Tag vnd Aladıt, 
beweis an mir, HERR, deine madıt. 


[7 


Has mein Gebet komen für did), 
ans deinem Thron erhöre mid), 
Ueig deine Ohren her zu mir 
vd mein geſchrey langen zu dir. 


— 


Denn meine Seele if jammers voll, 
weis nicht für angſt wo hin ich fol 





Vnd mein Leben ift gar nahe 
bey der Helle, kroſtloß ſtehe. 


4 Id) bin leider den gleid) geacht 
die zur Helle fahren unfadht, B 
Ih bin wie ein betrübter Man 
der kein hülff hat, mus gank bloß ſtahn. 


5 Ich lig verlaffen gant elend 
unter den Todten, bin geſchend 
Als wie die erfchlagenen muͤſſen 
im Grabe ligen vnd buͤſſen, 


1370 


Wolfgang Tanber. 


Nro. 1598, 





6 Der du nicht mehr gedenken thufl 
an denfelben, aud haft kein luſt 
Und fie von deiner hand gewiß 
abgefondert find, fo viel jhr if. 


— 


Du haſt mich durch dein grechten Zorn 
hinunter glegt in tieffen Thurn, 
In die gruben, ins Finſternis, 
da nichts denn eitel Truͤbſal ill. 


Mein grofer grim der drücket mid, 
das id) vor angft und weh nicht ſich, 
Du drengeſt mich mit allen Fluͤtten, 
das fie ſchrecklich wider mid) wuͤtten. 


wo 


Meine Freunde hafın gar fern 

von mir gethan, das fie nicht gern 
Sein wollen vmb mid, fhewen fid) 
für mir: © Gott, des erbarm did)! 


=> 


Du haft mid jhn zum grewel gemadt, 
das jederman mic fall veracht, 

Id lig gefangen in truͤbſal 

vnd kan auskommen nicht mit all. 


1 


3 


1 


Meine Gfalt iſt ganß jemmerlich, 
für Elende verſchmachte ich: 
HERR, ich ruffe did an teglich, 
mein Hende breit aus zu dir id). 


— 
[5°] 


Wirſtu denn vnter der Todten ſtum 
dein Krafft beweifen, wunder thun? 
Oder wern die verfiorbuen aufffahn 
vnd dir dancen, 


13 Wird man in Gräbern deine aut 
erzehln odr in der Helen glut, 
Und im Verderben deine trew 
da man hat eitel pein vnd rew? 


A. a. O. Blatt Sid. 


dein lob verjahn? Sela. 


14 


or 


— 


— 


1 


wo 





_ 
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1m 
— 





Die Üüberſchrift fängt an Eben derſelbige SS. Pſalm, 


fett alfo fort Durch mich Vuolfgangum Perifterum. Ders 2.3 dein, 


Mögen denn deine Wunder groß 
im Finſtern erkant werden bloß, 
Oder dein Gerechtigkeit im Land 
da man dein nichts gedenken kan? 


Aber id) ſchreye zu dir, HERR, 

laß mein rnffen von dir nicht leer, 
Wenn mein Gebet kompt für dic früe, 
fo laß mid) von. dir troſtloß nie. 


Warnmb verſtoſſeſtu meine Seel, 
Herr, fo jemmerlih in die Hell, 
Und verbiraft dein Antlik für mir? 
mein Kraft wil mid) verlaffen ſchir. 


Ich bin elend vnd ammechtig, 
das ich verſtoſſn bin fo verächtlid, 
Id) leid dein ſchrecken all tage, 
das id) fir angft fir verzage. 


Mein grim gehet uber mid) her: 
ſih an mein not, © Gott mein HERR! 
Dein ſchrecken drückt mid) granfamlid), 
erbarm did) mein gank gnediglid). 


Teglich vinbgebn fie vnd engften mid) 
wie Waferftröme mechtiglich, 
Umbringen mit einander mid) 

mit frenel vnd hochmut ſtolhiglich. 


Du machſt das mein Freund vnd Uecchſten 
weit von mir ſein vnd die lehten, 

Meine verwandten all in Sum 

vmb ſolchs Elends willn fern ſich thun. 


Drumb bitt id) dich, © Vater from, 
durch Ihefum Chriſtum deinen Sohn 
Vnd durch den heilgen Geift fo fron, 
gib uns das Ewig lebn zu lohn. 


und fährt hinter dem Worte ver- 


2.1 fo, 4.1 denn, 5.4 Gfaben, 7.1 deinen, 


8.2 fih, 8.3 fo, 9.1 Mein, 12.1 fo, 17.1 fo, vergl. das vorige Lied Vers 7.4. 


1598. Der XO. Pſalm 


’ Reimweife geſtellet. 


Infingen in der Mlelodey, vom König Laßla, 


Henn Gott du biſt vnſer zuflucht, 
wenn man did nur in der Not ſucht. 
für vnd für biſtu vnſer Troſt, 

Anfer auffenthalt der uns hat 

von allem vbel ſtetts erlöf. 


— 





2 Ehe denn die Berge wurn bereit 
vnd der Erden grundfeſt geleit, 
che denn die Welt geſchaffen ward 
Biſtu, HERR Gott, von Ewigkeit 
vnd bleib in alle Ewigkeit. 


3 


H> 


Mer du die Menſchen alzumal 

ſterben leſſeſt ohn alle zahl, 

vnd wenn du ſprichſt ein kräfftig wort 
“Komet wider, Menſchen Kinder 
muͤſſens erfdeinen aus jedem ort. 


Denn Tanfent Iar find für dir gadıt, 
werden geture durch deine macht, 
wie der Tag der vergangen iſt, 
Geflern verflofen ohn maffen, 

vnd wie ein Uachtwach zaller frift. 


Nro. 1599. 


Wolfgang Tauber. 


1371 





5 Du leſſeſt fie dahin fahren 
wie cin Strom, das fie nicht bharren, 
fie find wie ein geringer Schlaf, 
Gleich wie ein Graß, das jehund naß 
alfo bald welck wird vnd gant ſchlapff, 


Das da friie blüht mit aller macht 

vnd bald welk wird, nidts mehr geacht, 
des Abends abgehawen 

Vnd verdorret auff den Awen, 

das man es nicht mehr mag ſchawen. 


er} 


Das macht dein Born, O HERRE Gott, 
das wir fo vergehn müffen fort, 

ja das macht dein gar grofer grim 

Das wir fo plöhlich müffen dahin 

vnd nicht mehr hie anff Erden fein. 


E17 


Denn vnſer Aiffethaten gros 


fellefiu für did, machſt fie bloß, 
vnſer onerkandte Sünden 


Ans licht für deinem Angefiht: 
warlich, fie find verborgen nid. 


0 


9 Mrumb fahrn all vnſer Tage dahin 
durch deinen Zorn fo vngeſtuͤm, 
wir bringen vnſer Iahre zu 

Wie ein gefhweh, han wenig ruh: 
wie köndtn elender fein wir nu? 





10 Vnſer Lebn wehrt fiebengig Jahr, 
wens hoch kompt fo finds achtzig Jahr, 
vnd wenns gar köflid) gewefen ifl 
So iſts eitel muͤh vnd arbeit 
awefen, jammer und Herkenleid. 


Denn cs fehret ſchnelle dahin 

wie ein bhender Wind vngeſtuͤm, 
als flügen wir darnone: 

Ad) HERRE Gott, fold) groſſe not 
ift alls der Sünden lohne! 


2 Wer glenbts aber, © Gott mein HERR, 
das du fo fehr zürneft jmmer, 

vnd wem if dod nur bange 

Der ſich fürcht für ſolchm deinem grim, 
der da wehret fo lange! 


— 


— 
w 





13 


16 


— 
> 


IS 
=} 


Lehr vns bedenken durd dein gut 
das wir flerben muͤſſen, ons bhuͤt 
für dem ewigen flerben, 

Auf das wir immer klug werden 
allhie auff diefer Erden. 


FJERR, Kehr did) doch wider zu uns, 
fey vns gnedig, Gott, und hilf uns, 
ſey gnedig deinen Knechten, 

Die did, kennen und dir dienen 

aus alln Menſchen geſchlechten. 


5 Fülle uns früe mit deiner Gnad, 


ſchaff das des Aachts kein Feind uns dad, 
fo wolln wir rühmen zufamen 

Vnd frölic fein vnſer leblang, 

ſchoͤn preiſen dein heilgen Namen. 


Erfrew uns mn wider, © Gott, 
gdenck nicht an vnſer Aiffethat, 
fe gnedig vnſer Sünden 

Damit wir did) erzürnen thun, 
verlegen alle ſtunden, 


Mach dem du uns geplaget haft 

fo lange zeit ohn vnterlaß, 

nad) dem wir fo lange leiden 

Piel vnglück gros und herkenleid, 
des Tenffels und der Menſchen ncid. 











Zeig deinen Knechten deine werk 


vnd ihren Rindern deine ſterck, 
dein groſſe Ehr vnd Herrligkeit, 
Den anßerwehlten Kinderlein 
dein Maieſtet kund thn allein. 


O fey uns freundlich, vnſer Gott, 

fey vns freundlid, mein HERRE Gott, 
fürder das werk vnſer Hende, 

Dey allen Chrifen wolleſtu 

das werk vnſer Hende fördern thun. 


Dank fey dir, Almedtiger HERR, 

das du erhörft vnſer beger 

Preis ſey dir, mein HERE Iheſu Chriſt, 
fampt heilgem Geiſt zu aller friſt. 


N. a. D. Blatt Ev. Die überſchrift lautet vollftändig Eben derfelbige XC. Palm vurd mid u. f. w. Vers 
2.1 wuen, 2.2 gelegt (vergl. das Lied Nro. 1600 Vers 5.2), 15.2 das uns, nit [chad. Strophe 20 fo. 


1599. Der 30. Pfalm 


Beimweife zu fingen gefellet. 


Im Thon, Vom König Lapla. 


Ich preiſe did, © Gott mein Herr, 
denn du haft mid erhöhet fehr 

vnd leſſeſt meine Feinde nicht 

Sid vber mid) frewen, das id 

von dir bin gekrenckt hefftiglid. 


2 


HErr mein Gott, da ich ſchrey zu dir 
in meiner Krankheit, halffſtu mir, 
filtft meine groſſen ſchmerhen, 

Die id) empfind durd) dein vngnad 

an meinem Leib, Seel und bergen, 


1512 Wolfgang Tanber. Nro. 1600. 





3 Ia da ic ſchrey, bald zu der Fi; 10 Aber da du verbergen thetft 
machteſtu mid), mein Herr, aefund für mir dein Antlih vnd did fell 
vnd richtſt mid) wider auff die bein: hielteft gegn deinem Knechte, 
Herr, durch dein quad, fo kein end hat, | Da erfhrac id) fo grawfanılid), 
erquicteft wide das herhe mein. bin kann wider kommen zu redte. 

ı Herr, du haf gefürt mein Secle 1 Ich wil, Herr Gott, rufen zu dir, 
ans der Todes Angft vnd Helle, ja rufen wil id), Herr, hilf mir, 
du haft mid) lebend behalten, dem Herren wil ich flehen, 

Da die in die Helle. furen On aufhören mein Gebet mehren, 
die zum Tode vernrieilt wuren. bis das er mid) thu erhoren. 

5 Ir Heilgen, lobfinget dem Herrn, 12 Was ift dir nüß, mein HErre Gott, 
preifet mit mir und ruͤhmt den Herr, an meinem Blut, wenn id) bin Codt? 
lobfingt und dancket feiner chr, wird dir aud) der ſtaub danken 
Mliit jnnigkeit fein Heiligkeit | Vnd deine trew verkündigen 


preifet für allem Volk immer. gleich wie thun die lebendigen? 





6 Denn fein Born wert ein Augenblick, es Herr, höre vnd fey mir guedig, 
gibt bald ein guedigen Anblick, Herr, ſey mein helffer, bis guedig, 
wenn man fi zu jm thut keren: bis anedig mir armen ellenden, 

Er wil den Todt des Sünders nicht, Mad deiner warheit fey bereit 
fondern das er leb, ſeh das Licht. vd thu dich bald zu mir lenden. 

7 Ia mehr luft hat er zum leben 14 Du haft mir mein klag und elend 
denn zu des Menſchen verderben: verwandelt ſtracks und gar eilend 
den Abend lang wert das weinen, in einen frewden Keygen: 

Aber den Morgen on forgen Das dank ich dir, Herr, das du mir 
bringt viel frewd, die Sonn mus ſcheinen. dein hülff drad thuſt erzeigen. 

3 Ich aber ſprach da mirs wolging 15 Ja mir haſtu ausgezogen 
°es iſt vnmüglich das ich find, den trawerfack, mag ic) fagen, 
nimmer werd ich darnider Ligen’: vnd mich mit Schmuck gekleidet 
Gefundt an did), mein Gott, hab id)! Vnd mit frewden meine lenden 
vnd O, das ich het geſchwiegen! gegürtet nad) dem Elende, 

9 Menn, Herr, durch dein wolgefallen 16 Auf das dir lobfinge mein chr, 
haſtu mid) gfegnet für allen, nimmer ill werde, Gott mein Herr: 
mein Berg haſtu mir flarck gemadt, ich wil dir danken allezeit, 
Derfigert fein durch trewe dein, | Dich preifen, dankbar beweifen 

> mich behntet durch deine Krafft. mid) gegen did) in ewigkeit. 


17 5o fey nu, mein Herr Gott, gepreift, 
das du haft dein gnad mir beweift 
‚in Chrifo deinem Sone, 
Ein felig end nad) dem elend 
gib, dazu die ewig chrn Krone. 


Ua. D. Blatt Ji v. Die Überſchrift beginnt Eben verfelbige und Hat als dritte Zeile ven abgefürzten Namen 
D. VVolffg, Perift. Vers 2.1 und 3.1 das Præt. [chrey, 4.5 fo, 7.3 denn. 


1600. Jam moefta quiefce querela 
In Deutſche Keymen gebracht. 


Do: auf, du trawriges klagen, 2 Mer Todt ift zum Leben die Strafe: 
hort auf, lieben Chriſten, zu trawren, beweint ewr Kinder (Freunde) mit mafe, 
Hort auf zu weinen, zu heulen, Guͤnt jn die ewige ruge, 


hört zu was die Schriefft uns ihut ſagen. biß Gott Seel vnd Leib zuſam füge. 


Nro. 


1601. 


Wolfgang Tanber. 


1373. 
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u 


or 


= 


Mas deuten vus zu guter maſſen 
die Künftreihe Begrebnufen, 

Dazu die ſchoͤnen Grabſchrifften, 
darauf ſtehn manche Geſchichten: 


Ta, die zengen alle zuſamen 

das fie ind eitel Schlaffkammer, 
Darin die Leibe verholen 

rugen, der lebenden Seelen. 


Es kompt aber widerumb die zeit 
das der Leib der jeht im Grabe leit 
Wird wider lebendig werden, 

mit Scel auffſtehen aus der Erden. 


Menn Gott, der da if alzeit warhafft, 
wird fie aufferwecken durd) die Kraft 
Seiner Allmechtigen Sterce: 

o frommer Chriſt, das wol merke. 


Fa, die Seel die er zu fid) gnomen 
wird wider zum Keibe komen, 
Leben, fo wol bos als die frommen 


mit groffen hauffen vnd Summen, 


je 2 


O das die zeit wer verhanden 
wenn Gott wird vons Todes banden 
Löfen, die Seeln zu jren Leiben 
bringen, das fie zufamen bleiben. 





1 


1 


9 Als denn werden vnfere Cörper 


= 


- 


w 


— 


aus dem verwefen gehn herfür, 
Sid) ſchwingen behend in die hohe, 
leib vnd Seel dem Herren entgegen. 


Memt war: gleid) wie das liebe Korn 
fo verſcharret ift kompt wider empor 
Aus der Erden, fo herrlid vberal 
gruͤnet, wachſet, frucht bringet- on zal, 


So nim auff nun, O liebe Erde, 

las dir fein befohlen das Pfande 
Welchs wir jehund dir thun vertrawen, 
niemand fol für dem Code grawen. 


Dieſer Leib iſt ein wohnung geweſen 
der Seelen, ſo noch thut geneſen: 
Gott hat ſie jm ſelbs eingeblaſen, 
mit Weisheit erfüllt on maſſen. 


Drumb bewar du wol diefen verſtorbnen, 


bis jn Gott wird wider erfordern 
Aus deiner gewarfamen Hütte, 
fein Bild nemen zu ſich mit Guͤtte. 


Sp wolln wir nu erwarten der zeit 
bis Gott erfüllt fein Warbheit, 

Als denn wirfu widernmb müffen 
erfür geben diefes Bildniffen. 


15 Lob vnd dank fey dem Vater und dem Son, 
fampt dem Heilgen Geiſt im hoͤchſten Thron, 
Wie cs war von anbegin der Welt 
immerdar vnd ewiglid wert), Amen, 


A. a. O. Blatt Dvd viij. Vorangeht ver lat. Text I. Nro. 42, und die Überfchrift der Überfegung lautet in Be- 
ziehung auf denfelben In Deutfche Keymen durch mich D. VVolfig. Perift. Alfo gebracht. 
Sch laße noch zwei nicht von Tauber verfaßte Lieder aus diefem Buche hier folgen. 


2 


= 


1601. Ein ſchoͤner Lobgefang, uber 


die Worte Job. 1. fr 2. 


Ass Job der Gottfürdtig Man 

vmb all fein Gut vnd Kinder kam 

Vud an feinem Leibe hart ward geplagt, 
lied ers gedültiglid) vnd fagt 


Weil uns der HErr fo viel Wolthat 
vnd alles,guts erzeiget hat, 

Warumb wolten wir mit feiner But 

vnd Straf aud nicht nemen vor gut? 


Er gibt und nimpt wens jm gefelt, 
feinem Willen hab id) alles heim geftelt, 
Sein Name ſey gebenedeyt, 

er mad es mac feinem willen allezeit. 





4 


Wir ſind doch alle nacket vnd bloß 
kommen von vnſer Autter ſchoß, 
Nacket vnd bloß muͤſſen wir dauon, 
hüll vnd fülle iſt vnſer lohn. 


Wenn wir nur ein Sterbkittel han, 

ſo muͤſſn wir vns dran gnuͤgen lahn, 
Nicht mehr man vns als denn guts thut 
von aller vnſer Haab vnd Gut. 


6 Mater, Mutter, Man, Weib vnd Kind, 


alles was wir haben Gottes Gaben find: 
Weil er vns denn folds hat gegeben, 
nimmet evs wider wens jm if cben. 


| 1374 Wolfgang Tanber. Nro. 1602, 


n 





7 Marumb laßt uns feine Strafe mit gedult 8 Hilf, Herr, das wir fein drauff geflieffen 
tragen die wir wol han verſchuld, das wir haben ein gut Gewiffen, 
Gott meinets doch mit uns Väterlid), Das if beffer denn Gut und Gelt, 
wenn er fid) gleich fellt zorniglid. wenn wir follen ſcheiden von der Welt. 


9 Lob, ehr und preiß Gott im hoͤchſten Thron, 
fampt feinem einigen Son, 
Dem H. Geift und Troͤſter werd, 
der helff vns allhier vnd and) dort. 


A. a. D. Blatt Eee v. Vorangeht das Lied IV. Nro. 802, und mit Beziehung auf daſſelbe lautet die Überichrift 
vollftändig Hoc, ein ander ſchöner Lobgefang, vber diefelbigen Wort. Ders 1.4 gefagt, 2.3 Rute, 3.3 -Veyet, 


1602. Ein ſchoͤnes Grablied, Bon 
der ewigen Frewd und Serligkeit der 
Auferwehlten Seelen. 


Hort vleiffig drauf, merck jederman 7 Eyrlid) vnd fein bin ich begraben, 


vnd Iefe wer da leſen kan, viel dancks follen die Chriften haben 
Das mirs if wol ergangen mı, Die es haben gebradjt dazu, 
weil ich gelegen bin zu ru). h das ic fein bin gelegt zu ruh. 
2 Awe und Ad) if jeßt dahin s Ruhen furm Tenfel-nu kan id), 
vieler Sorg ich entlediget bin Gottes Engelein behüten mid), 
Ih Schlaf freundlid im HERREN CHRIST, Mein Bettelein gewermet ift 
der mein HERR umd Heyland if. dur) Blut und Sterben Ihefu Chriſt. 
3 Mu neme id) nicht die ganhe Welt 9 Heulen vnd trawren dörfft jr nicht, 
mit rotem Golt, Silber vnd Gelt ob ich gleich bin aus ewrem Geſicht, 
Vvnd kem wider ins Jammerthal, Ir lieben Freund vnd Eltern mein, 
das if auff Erden vberal. trawren fol nicht bey Chriſten fein. 
4 Seh darff ich forthin nicht mehr 10 An jenem Tage wenn id) aufffich 
der Armen Lent groffen beſchwer, wil ich euc alle wider fehn, 
Id) darff auch weiter hören nicht Vnd wil euch frewde zeigen an 
was vbels im der Welt gefhidht. welde kein Menſch aufreden kan. 
5 Ewiger Gott, id) danke dir, 11 Recht trawrig mag die Welt wol fein, 
das du haft gnedig geben mir die leiden wird gar ſchwere pein 
Die Auferwehlte Herrligkeit, Wo fie von Sünden nit abfleht 
en wer wil mir nu thun ein leid? vnd nicht der böfen kück muͤſſig geht. 
6 Bin id) doc) herrlich wol bewart, ı2 Thut Buß derhalben, klein und groß, 
mein erben ift friede fart, feht das je werd der Sünden loß 
Wie froͤlich finget der Simeon, vnd glaubt an den HErrn Ihefum Chriſt, 
der and) erkand den Gottes Son. bey dem Hans Eberhart nun if. 





A. a. D. Blatt Eee vb. Vers 1.1 ruhe, 9.2 ewren, 10.1 aufffiehe. 
Die Anfangsbuchftaben geben ven Namen Hans Eberhart, welcher auch in dem legten Verfe genannt ift. 


Nro. 1603—1604. 


Erasmus Winter. 


1375 





Erasmus Winter. 


Nro. 


1603. 


1603. . Der LXXXL. Palm 


Gefangweile, Im Thon 
Hilf Gott wie geht das jmmer u. 


Oder, 


Es [priht der Unweifen Mund wol, ıc. 


Gon ſtehet in ſeiner Gemein, 
if Richter hie auff Erden: 
Was Er ordnet das gild allein, 
kan nicht geendert werden. 
Seine Diener, die Obrigkeit, 
lert Er mit gutem unterfcheid 
wie fie jen Stand folln führen. 


w 


Wie lang (ſpricht Er) wolt je vnrecht 
in ewrem Ampte richten? 
Vnd den Armen verwerffen ſchlecht, 
fein gute Sad) vernichten? 

Den vorzug habn Gottlofe Leut, 
denen helft jr zu aller zeit, 
der Grechten wird vergeffen. 


Nempt euch der Armen trewlid am, 
der Waifen Sad) betragptet, 
Schühet die keinen Helfer han, 
Elende nit veradhtet, 

Den Geringen errettet bald, 
loͤſt jn aus der Gottlofen Gewald, 
das er im fried mög leben, 


= 





4 Aber was hilfft mein Wort bey euch! 
wolt jrs doc gar nicht hören. 
Verſtockt feid jr alle zugleich 
vnd laft eud) keins wegs wehren. 

Ir geht jmmer im finfern hin, 
darimb müffen in meinem grim 
des Lands Grundfeſte fallen. 


Ich hab euch wol Götter genent, 
Kinder des Allerhoͤchſten, 
Aber verſtocket und verblend 
feid je gegen dem Ichfien: 

Drümb wie Menſchen werd ferben jr 
vnd wie Tyrannen für vnd für 
ſchrecklich zu geumde gehen. 


[211 


; Gott, mad) dic) auff mit ſtarcker Hand, 
fihe zu den Regenten, 
Richt du felber das ganhe Land, 
es ſteht in deinen Henden: 

Deun du bift Erbherr vberall, 
fo wolln wir did mit groſſem fall 
immer vnd ewig preifen. 


SPECVLVM MAGISTRATVS POLITICI. Die Erklerung des LXXXII. Pfalms. Zum Spiegel ver Weltlichen 
Obrigkeit u. f. w. In drey Predigten verfafet. Durch M. Erafmum Winter, Iondi. Pfarherrn zu 
Meufelwiß, in ver Alvenburgifhen Superintendent, etc. Cum Priuilegijs Kc. 4°. Vorrede vom 1. Febr. 


222 


Graffſchafft Mansfelt, zu Eißleben, bey Vrban Gaubiſch, wohnhafftig auff dem Graben, ven 15. Aprilis 
Anno Chriſti M. D. Srrrrij. Das Lied ſteht ©. 114, am Ende ver 3. Predigt. Verszeilen nicht abgeſetzt. Alm 
Ende M. E. W. Vers 5.6 Göttlichen für Gottlofen. 


Das Lied ift Hinter Nre. 572 einzufchalten. 


1604. Ermanıng zum Erkantnus CHrifj 
der ſich diſer zeit offenbart, das er der rechte Hirt vnd 
heilmacher ver feelen fei. 


Im thon, Wo foll id) mid hin keren Id) armes Brüederlin. 


Was auf, jr volckher alle, 
ſteht vff, dann es if zeit. 
Hört der Buſonen falle, 
der welt end ift nit weit. 
Dan Chriſtus ſich erzaigt, 
vnnd fid) zu vnns her naigt: 
Sein volkh will er verfamlen, 
in aller welt zerfireut, 





2 Ein fridfam volkh er bſchreibet, 
das von der welt geht auß, 
on Babel nit mehr bleibet, 
eigt auf in Gottes hauß: 
Von fünd und menfchen tanndt 
vnd von der glaifner band 
Will ex fie felbs erleſen 
mit feiner ſtarckhen haund. 


1376 





3 Chriſtus laft fid) erkennen 
der küng, das haubt, der hirt, 
Sein Schefflin felbs will nennen, 
zunor warens verirrt: 

Er füerts vff guette waid, 

das er ſy New beclaid, 
Sie [peiß in wahrem glauben, 
zu volgen feinem bhſchaid. 


[5 


Chriſtum muͤſſen wir finden, 
fafen im herzen rein, 

Den glauben vff in wenden, 
hüetten vor falſchem fein: 

Chriftus ift felbs der grund, 

das wort auß Gottes mund, 
Thuet ſich felbfi offenbaren, 
das er mad) hail vnd gfund. 


[>2) 





Nro 


. 1605. 





5 Cott hat fein wort gefendet, 


fo wir waren verflucht, 
Sind vnnd irrthumb abwendet, 
fo vnns fein gaift beſucht, 

Die wahrhait er vnns lehrt, 
ernewert vnnd bekert, 
Auß hell vnnd tod außfüeret 
fein arme kleine herd. 


Danckh fol wir Chriſto geben 

vmb fold erkanntnüs fein, 

Darumb das ewig leben 

er gibt, fein liechten fein: 
Die wahrhait kompt aun Tag 

die lanng verdundkhelt lag: 

Er wöll den glauben mören, 

ein yeder Amen fag. 


MWolfenbüttler Folio-Handſchrift 76. 13. Aug. von 159%. Blatt 3238. Mit zwei Reihen Singnoten. 
Ders 2.7 ſich für fie, 4.5 grunde, 6.1 mir für wir. 
Nachfiehend das längere Lied, 


1605. 


Von der zukunft Chriſti vor 


dem Jüngſten ing, vnnd von Feinden der auff- 
gehenden warhait. 


\ 


Was: auf, ir volcer alle, 
feet auff, dan es ift zeitt, 
Hört der Pufannen falle, 
der welt end if mit weitt, 

Dan Chriſtus fid) erzeigt, 
vnnd ſich zu vnns her neigt: 
fein volk er will berufen, 
in aller welt zerfirewt, 


2 in friedſam volck er bhſchreibet 
das von der welt geht aufs, 
In Babel nit mer bleibet, 
— * auff in Gottes hauß: 
Von grewl vnd menſchentand 
vnnd von der gleiſsner bandt 
wil fie Chriftus erloͤſen 
mitt feiner ſtarcken had. 


3 Chrifus gibt fi) zerkennen, 
der köng, das haupt, der hirt, 
Sein ſchaͤfflin felbs wil nemen, 
zunor warens verirrt: 

Er fürts auff gute weid, 
das er fie new bekleid, 
fie fpeiß im wahren glauben, 
zu volgen feim beſcheid. 


4 Men grund muͤſſen wir finden, 
wöllen wir Chriften fein, 


Vnns gank vund gar drauf gründen, 


huten vor falfhem fein: 


Sr 


> 


-ı 





In der Melodey Ein Chriſten-Menſch fid) leide, 


Chriſtus ift felbf der recht, 
der vnns macht from vnnd ſchlecht, 
der wirt mit frücht verkündet 
durch ſeine gſaudte knecht. 


Der welt fürſt tobt dawider, 
will dempffen Gottes lehr 
Durch ſein engel vnnd glider 
thuts widerſprechen fer: 

Der buchſtab glerten part, 
die phariſeiſch art 
verwerffen Gotts gelerten, 
Gott wirt fie ſtraffen hart. 


; Es feind vil falfche lehrer, 


die fi haben verirt, 

Dil Gottes worts verkehrer, 

in irthumb haben gfürt 
Auf ierdifc element 

den glanben auch verwendt, 

an menfchen Lehr gebunden, 

mit ihnen vil verblendt. 


Wir meinen nur die gfellen 
von welden Chriftus meldt, 
Die ſich laffen auffſtellen, 

vom Herren nit erwehlt, 

Die auſſen hand ein fein, 

inwendig feind vnrein, 

den geift Chriſti nit haben 
vnnd rechte gleifsner fein. 


Nro. 1605. 


1 


8 


ie} 
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Es hand fid) vil geftoffen, 
verkhert in ihrem ſynn, 
Drümb hatt fie Gott verlafen, 
in irthumb geben hin, 

D warheit handts nit erkändt, 
ihr her if noch verblendt, 
wie denen if gefchehen 
die ſich von Chriſto gwendt. 


Mann fie wollen nit geben 

Chrifto den namen Gotts, 

Mitt anbetten daneben, 

o wer der ſchmach vnnd fpotts, 
Er ſey ein creatur 

nad menſchlicher natur, 

er fen minder dan Gotte 


nad) feiner menfgeit pur. 


o 


> 


Mer menſch Chriſtus, fie lehren, 

könd nit fein Gottes fohn, 

Der thu ihm zuuil chre 

der ihn fur Gott wöll han, 
Sein fleifdy fey mit bereitt 

in die drey cynigkeit: 

fie iheilen vnd zertrennen 

perfönlid einigkeit. 


Sein bint wafd nit von fünden, 
mad nit gerecht nod from, 
Sein ſleiſch nit [peifen köndte, 
all göttlich eigenthumb 

Nimpt ihm der gleifsner far, 
wer kans erzehlen gar? 
fid) keiner blindheit ſchämen, 
ihr fchrifft beweifet klar. 





12 Was die propheten fagen 


1 


Al 


1 


[2 


Ha 


or 


vnd fprüd der Heilgen Schrift 
Don difen letften tagen 
fi) eben ieh zutrifft: 

Die liebe iſt erkhalt, 
der glanb hatt gar kein gfalt, 
der abfahll if eröffnet, 
der irthumb herrſcht mit gwalt. 


Mer Jeſum Chrift thut lieben 
vnnd in ihm glauben wöll, 
Der lafs fi) nichts betrücben, 
all fect fol flichen ſchnell, 
Erkhens an ihrer frücht, 
geb fi) ins Herren züdt, 
bey Chriſto lafs fi finden, 
da hab er fein zufludt. 


Laſs blindenfürer fahren, 
volg Jeſu Chriſto nad, 
So wird er did bewaren, 
dan fein iſt dife ſach, 

Die warheit kompt an tag, 
die lang verdundelt lag: 
Gott wöll all feind abſchrecken, 
ein jeder Amen fag. 


Danck fol wir Chriſto geben 

vmb ſölch erkantnüs fein, 

Dadurch das ewig leben 

er gab, fein claren fein: 
Weil alles if zerſtreüt, 

fo helff er uns zur freüdt, 

er wöll den glauben mehren 

zur ſeelen fäligkeit. 


Daniel Sudermanns Liederhandſchrift von 1596. fol. Blatt 107. Neben ver Anzeige des Tons die Bemerkung ift 
nit die melodey. Nachher Wider die Creaturiſten und Veftorianer. 





Madernagel, Kicchenlied. V. 
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DE, 


Oratio reueren | DI ET CLA- 


RISSIMI VIRL |D. PAVLI EBERI, 
PASTORIS | Ecclesie Vuittembergen- 
fis ad Chri- | (tum, pro placido & beato 
diſceſſu ex | hac uita calamitola, breui 
& incerta: [cri | pta ab eo & edita 
Germanice, Anno T 1502. reddita nunc 
etiam Latine, & qu&- | dam alia, pro 
morituris & metuenti- | bus mortem, 
in his inftantibus pe- | riculofis & pe- 
ftiferis tem- | poribus, breuiter & | pie 
collecta, & | 
LVCA LOSSIO Luneburgenfe. | 

Item Elegia & Epitaphia quorundam 
clarorum | uirorum, in obitum Re- 
uerendi uiri D. | Philippi Melanthonis. | 
Buchdruckerzeichen.) FRANC. Apud Hered. 


Chr. Ege- | nolphi, Menfe Januario, 


Anno | 
M. D. LXIIE 


1) 4 Bogen in 8°, 31 gezählte Blätter, letztes 
Blatt Teer. 

.2) Zugeeignet ... Dr. Pauli Eberi ... filiis 
Junioribus. 1563. VIII. Kalend. Decembris. 

3) Auf Blatt 4b: ORATIO VIRI RE- | 
VERENDI ET CLARISSIMI DO- | ctrina, 
uirtute, & pietate, D. Pauli Ebe- | ri Paftoris 
Eeclefi® Vuittembergenfis | ad Chriftum, pro 
placido ac beato dif- | cef[u ex hae uita: 
feripta Germanice & | edita Anno 1562. di- 
cenda quotidie & | pijs ad Chriftum, præcipuè 
in | his periculofis, & pefti- | feris tempo- | 
ribus. 
Kun folgt das Lieb IV. Nro. 2 


HERR Jeſu Chriſt, war Menſch und Gott, 
Der vu leydſt marter, angft und [pott, 


als Reimpare gedrucdt, die geradzahligen Zeilen 
eingezogen. , Ende auf Blatt 5. Darauf zwei 
lateinijche Überſetzungen deſſelben, die erſte car- 
mine rhytmico 





bliographie. 


O Domine Jefü Chrifte, 
Qui homo Deusg3 uerè 
Palfus flagra, martyria, 
Angores & conuitia 

etc. 


Die andere carmine elegiaco: 


Qui Deus »therei genitus de mente parentis, 
Verus es & cafta uirgine natus homo: 
etc. 


4) Das Lied war dem Titel zufolge 1562 
deutjch herausgegeben, jomit ift diefer Abdruck duch 
Lucas Loſſius die 2. Ausgabe. Hienach ift die 
Anmerfung zu dem Liebe, unten auf Seite 4 des 
vierten Bandes, zu verpollftändigen. 

5) Auf Blatt 28: 

Grabfchrifft ves Gottfe | ligen und Hochge- 

karten Herren Phi- | lippi Melanthonis, 

meines lie- | ben Preceptoris und | Freunde. 
Unterzeichnet Ivan. Mathefius. 
Diefe Grabſchrift ift III. Seite 1160 aus Felix 
Zimmermanns Ausgabe der Lieder des Koh, Mathe: 
tus v. J. 1580 mitgeteilt. Dafelbft ift noch in 
der erften Zeile der haͤßliche Druckfehler königblum 
zu verbeßern, der jogar in das Regifter überge- 
gangen. 

6) Breslauer Stadtbibliothek 8. K. =. Die 
vorstehende Beichreibung des Büchleins und Ab: 
Ichrift der beiden Gedichte verdanke ich der gefälli⸗ 
gen Mitteilung des Herrn Ludwig Kurtzmann, 
Cuſtoden der Stadtbibliothek in Breslau, der ſchon 
vor zehn Jahren die Güte hatte, mir einen Bei— 
ns ur Paulus Eber zufommen zu Yaßen: ſ. IV. 

To, . 


DEXV3. 


Das Ander Theil. | Chriftlicher | 
Catholifcher Gefengen, | von der 


allerheiligften Iungfrawen | Maria, der 
Anferwelten Mutter Gottes, Aud | von 
den Apofteln, Martyren, und andern Lieben | 
Heiligen, mit vorgehenden gar fchönen, und 
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jegiger | zeit zu wiſſen notwendigen vnter- 
weifungen, Aus | heiliger Schrifft und der- 
felben Lehrern, Gott zu lob | vnd feiner 
gelibten Mutter, auch allen Heiligen | Got- 
tes zu ehren, mit fchüldigftem Eatholifchem | 
fleiß zufamen bracht, auffs new vberfehen | 


gemehret und gebeffert. || Durch || Den Ehr- 
-wirdigen Herrn Johan: | Leifentrit den 
Eldern, Thumdechant zu | Budiffin, etc. | 


Fucae am j. | Alle gefchlechte werden mic 
felig fagen, denn er | hat groffe ding an mir 
gethan, der do mechtig ift und | fein Uame 


heilig ift. | Pfal.138. | Mir aber (© Gott) 
find deine freund Ehren- | wirdig, vod jre 
Fürſtliche wirde ſtarck worden, 

Am Ende: 


Gedruckt zu Budifin, Sonſt 
Dangen genant, In der | Hanptitadt des 
Marggraffthumbs | Ober Faufnis. | Durd 
Michael Wolrab. | M D LXX XI. 


1) 31 Bogen in 8°, ein Bogen DVorftüde, da: 
nah A—B und A—G. Blattzahlen, erite auf 
Blatt A, letzte (238, verdrudt 283) auf dem 6. 
Blatt von G. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 7, 8 (das 
Veßte Wort, Aus, ausgenommen), 15 (der Name), 
18 und 22 roth gedrudt. 

3) Alle Seiten haben Zierleiften, die obere 
und untere zwifchen der rechten und linfen. Auf 
dem eriten Blatt jedes Bogens fteht der Buchitab 
defjelben innerhalb einer von zwei Engeln gehal- 
tenen Tafel. 

4) Auf der Rückſeite des Titelblattes die Jung— 
frau Maria, oben und unten, rechts und links 
umgeben von figürlichen Darftellungen ihrer Eigen: 
fnften. 

5) Sechs Blätter Zufchrift (epiftola dedica- 
toria) an den Erzbiſchof Martinus von Prag, 
vom 1. April 1584. Sn lat. Sprache. Vol Eifers 
gegen die Lieder der luther. Kirche. Auf der eriten 

eite des folgenden Blattes ein Epigramm (ſechs 
Diftihen) an die Jungfrau Maria, der Verdienſte 
Joh. Leiſentrits gedenfend, auf der zweiten eines 
(drei Diftihen) von Friderich Kundtsmann zu 
Sagan an oh. Leiſentrit. 

6) Auf der vorderen Seite de8 Blattes 1 noch 
einmal der Titel des Buchs, aber ohne Bezeich- 
nung des letzteren als eines zweiten Teils, Chriſt- 
lihe und Catholifhe gefenge von der u. f. w. 
Hinter dem Worte gebeflert des erſten Titels fährt 
diefer zweite noch alſo fort: Weben angehaffter 
meinung vnd erklerung der Örientalifchen Gri- 
chiſchen Kirchen, fo ver jBige Patriarha zu Con- 
ftantinopel in feiner Cenfura vber die Augfpurgi- 
fhe Confelsions Artickel gar wol vñ Chriftlich 
erzelet, und keines weges mit ven Confelsionifte, 
fonvern viel mehr mit den Catholifchen altglau- 
bigen Chriften einſtimmet. Durd u. ſ. w. 




















7) Danach zehn Seiten Catholiſche und Chrift- 
liche Vnterweiſung von Maria der Iungfrawen, 
etc. (Die Teufel, welche von Chrifto begehrt, in 
die Schweine fahren zu dürfen, fuhren in die 
Menihen, die Säue find, “welche darnad) jind 
dermaffen in ein wütten fommen, das ſie jich gar er= 
trendt haben, in faljcher Lehr, wie die Schwein 
im Meer, etc.) Auf der neunten (Blatt 5P) wird 
des Sendjchreibens gedacht, welches der Patriarch 
zu Conftantinopel an die Profeſſoren zu Tübingen 
über die Lutheriſche Confeſſion gerichtet, und wer— 
den Stellen aus demjelben angeführt, den 21. Ar- 
tifel der Augsburgiichen von der Anrufung der 
Heiligen betreffend. 

8) Danach von Seite 6P an die Lieder. Jedes 
mit feiner Melodie. Die erjte Strophe unter den 
Noten wird nachher wiederholt. Keine abgefekten 
Verszeilen. Das lebte endigt oben auf Blatt 217. 
Nro. 1347—1390 des V. Bandes find diefem Ge- 
jangbuche entnommen. 

9) Folgt die Aufzählung der Werfe der Barm- 
berzigkeit, der 7 geiftlihen und der 7 leiblichen. 
Danäch das Regiſter der Liederanfünge und das 
der im Buche vorkommenden Unterweilungen. So: 
dann ein lat. Brief des Biſchofs Lambert von 
Neapel an Joh. Leifentrit v. J. 1581, eine Oratio 
J. Leifentrits zu Jeſu Chriſto, eine andere mit 
vorangehender Nota, darnad) eine Anzahl Stellen 
aus den Kirchenvätern gegen die Kleber und für 
die kathol. Kirche, die lebte längere oben auf 
Blatt 236 ff, Anfang: In greca vero [ive 
orientali Ecelefia Dn: Hieremias, modernus 
Archiepifeopus & Patriarcha Conftantino- 
politanus inter cstera in [uo ad Theologos 
& confelsioniltas Germanicos refponlo [e- 
cundo capite de vita monaltica. Anno Do- 
mini „1579. Menfe Maio, indietione [eptima. 
ben£& [entiens de Ecelefia Catholiea fie feri- 
bit: u. ſ. w. Am Ende, 3 Blatt 238%, mit größerer . 
Schrift folgendes: 

PLura eaq; triftifsimis hiſce temporibus 
feitu pernecellaria diligenti lectori relin- 
quuntur qusrenda in actis & ſcriptis 
Theologorum Wirtenbergenfium, ad quod 
dietus Patriarcha non modò cen[uram 
fuper articulos Auguftan® Confelsionis, 
uerum etiam alia ad alias queftiones 
omnis generis reſponſa & Epiltolas mifit, 
Grace [criptas, que idem ab ijsdem 
Theologis in latinam linguam translatzs 
nune Witeberge Grec® & Latius Typis 
hoc Anno 1584. Pxcuſæ extant. 

10) Ioh. Feifentridt etc. An ven Tatholifchen 
Sefer. Wegen der vielen in dem Buche vorkom— 
menden Drudfehler, 238 — Ende 239. Auf dem 
legten Blatt “Gregorii Ruperti. Ad librum 
utrumque Hymnorum germanicorum Joannis 
Leifentritij, Pofopopoeia.” Eilf Diftihen. 

11) Darnach, ſalvo tamen per omnia Sedis 
Apoftolice & omnium Catholicorum pruden- 
tius (entientium iudieio. Und Cum Gratia & 
Priuilegio. — Die Anzeige des Druckers. 

12) Königl. Bibl. zu Berlin, F. 10137, Eh. 
2814, — (Meujebad, Köln 1. Dec. 34. 21 fgr.) 
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NEXVI3, 
Schöner Catholifcher Buff | Yon vnſer 


lieben | Frawen, und vralten Capellen 
zu alten Oettingen, Auch Auß-zZug des 
anferlefnen Büchleins D. | Martini Eyfen- 
greins. | Allen Walfartern zu Gefallen 


vnd | geiftlicher Ergegung auff nachgefesten | 
Thon, von newen Heimen geftellet. | (Roher, 
mevaillonartiger Holzſchnitt: Mariae Verkündigung.) 
1.5. 99. | In Verlegung dep Ehrwürdigen 
Herrn | Ambrofi5 Strauß, EChor- und Alt- 
heren bey | S. Iohannes in Wegenfpurg. 


Am Enve: 

Getrucht zu Ingolftatt, in der Ederifchen 
Truckerey, durch) Andream Angermayer. 
Linie. | M. D. XCIX. . 


1) 8 Blätter in 8°, lebte Seite leer. 

2) Auf dem Titel fteht die Jahreszahl geteilt 
neben dem Holzſchnitt: links 1. 5., rechts 99. 

3) Auf der Rückſeite des Titelblattes drei Reihen 
Voten, die Melodie mit der erften Strophe des 
Rufes als Text. 

4) Auf der dritten Seite die Überſchrift Schöner 
Cntpolifcher Auf | Don vnſer lieben Srawen zu | 
alten ©ettingen. Darnach der Auf ſelbſt (Nro. 
1417) in abgefebten Verszeilen, hinter jeder erſten 
Zeile Kyrieeleifon, jeder zweiten Alleluia, Alleluia, 
als jedesmalige dritte Zeile eingerückt Gelobt fey 
Gott und Maria. Die Strophen durch abgejeßte 
deutjche Ziffern numerirt, zwijchen den Strophen 
feine größeren Räume. 

5) Unter dem Liebe IESVS MARIA, 





NEXVI32, 


Schöner Catholifcher Yuff | Yon vnſer lie- 
ben | Srawen, vnd vralten Capel- | len zu 
alten Oettingen, Auch Auß- | zug dep auf- 
erlefnen Bücleins | D. Martin Eifen- 
greins. || Allen Walfahrtern zu gefallen | 
ond Geiſtlicher Ergegung auff nad)- | ge- 
fegten Thon von newen | Reimen geftellt. 
Holzſchnitt) 1613. | Getencht zu Ingolflatt, 
durch | Andream Angermayer. 

1) 12 Blätter in 8°, zweite Seite leer. 

2) Der Holzichnitt auf dem Titel ift derſelbe 
wie der zu dem Drucke von 1599, die Jahreszahl 
wieber geteilt zu beiden Seiten deſſelben. 

3) Auf der dritten Seite fünf Notenreihen mit 
der Melodie und als Text die erite Strophe des 
Rufes. Überichrift: Schöner Catholifcher Buff 
Von vunfer lieben Srawen | zu alten Oettingen. 

4) Auf der vierten Seite der weitere Text des 








Rufes: die erfte Strophe nicht noch einmal. Ab— 
geſetzte Verszeilen, hinter der erften und zweiten 
feine Wiederholung der unter den Noten der Me: 
fodie angegebenen Zuſätze. Die jedesmalige dritte 
Zeile Gelobt fey Gott und Marin eingezogen. 
Die Strophen durch übergeſetzte deutiche Ziffern 
numeriert. Der Drud von 1599 hat 125 Strophen, 
der. vorliegende nur 122: es fehlen die dortigen 
Strophen 42, 43 und 44. Weil’ aber zwei Stro— 
phen mit 97 bezeichnet find, jo bat die leßte die 
Zahl 121. 

5) Auf der Ießten Seite die 121. Strophe, 
unter derfelben IESVS MARIA. Darnach ein 
Holz oder Metallichnitt. 


DCXIX. 


Geiftlid) | Meyen-Fied. |, Von dem 
Gnadenreichen | Lieblichen Meyen, IEfum | 
Chriftum am Crens han- | gend, 2c. || Im 
Thon: || Es nahet ſich dem Somer, der | 
Winter ift bald dahin, ꝛc. || (Metaltjegnitt: zwei 
Kebleute im Weinberge ) | Getrucht zu Fucern, | 
Im Jahr, 1640. 


1) 4 Blätter in 80, letzte Seite leer. Keine 
abgeſetzten Verszeilen, die Strophen mit einge 
rücten Ziffern numeriert, zwifchen den Strophen 
feine größeren Räume. 

2) Diefer Drud und der folgende betreffen das 
Ried III. Nro. 1267. 

3) Die Mundart ift zeitländiſch. 

4) Vers 2.3 diß it Göttlicher Lehre, 8.5 3ier- 
liher Geftalt, 9.6 freudtlich, 11.1 Die Blu, 12.3 
Blümlein, 12.4 gezogen, 14.7 Siebes, 15.2 1öb- 
liher, 17.4 Eyfern, 17.5 der, 19.6 lebend, 19.7 
außher, 20.4 net, 20.5 Gluft, 20.7 fehlt feit, 
92.1 Dafelbi hat mid, 23.5 der für die, 27.4 
vu liebliche Menenfpeiß, 27.6 all fehlt. 





DCXX. 
Der Geiſtliche May. | Das iſt Ein ſchoͤn 
Geiſt- | liches, Fied, von dem fchönen | 
Gardten, darinnen die liebe Gottes, vnd 
andere Schöne Tugenden, als fhone | Blu- 
men ab zu brechen | feindt. || Im bekandten 
Thon, oder auff die weiß wie | die Tagweiß 
zuſingen. | (Verzierter viereckiger Metallſchnitt, inner⸗ 
Halb Chriſtus, in ver Linken die Weltkugel, zu Füßen 
SALVATOR.) Getrucht zu Ynſprugg bey Jo— 
hann Gächen. 

1) 4 Blätter in 8%, alle Seiten bedruckt. Keine 
abgefegten Verszeilen, die Strophen mit überge— 
ſetzten Ziffern mumeriert. 

2) Zeitländiiche Mundart. - 








A. 
Nro. 


1546 Ad), ah! od! od! o pein, o ſchmerh 

1562 Ad) arme feel, wie magft hie won 

1284 Ad), das elend menſchlichs leben . . 

658 Ad), daß von der ſchlangen Heva Th. 
von Sömeren . 

429 Ad) du himmlifcher vater mein Den, 
Saubolt . » 

10825. Ad), frölich will id fingen 2 

763 Ad) Godt, wo füht men truren .. 

695f. a Gott, daß du uns haft fo mild 

Mühlmann. . 
328 Ad Lon dein arme kinderlein Mart. 


Behm 

284 Ach Gott, die ve, dein fanrfer ei 
Martinus Behm . ‘ 

751 Ad) Gott, du woldeſt my byſlandt: 

859 Ach Gott, es mangelt nod) an mir 
Dan. — — 

1074 Ach Gott, ich mag wol trauren 

403 Ach Gott im himmels trone 
Banftiegl . . 

1267 Ad} Gott, laß dir befolen fein. 

945 Ad) Gott, mein herr, dein ritter Dan. 
—— 

492 Ach Gott, mein hort, dein wares %. 
an — 

117 Ach Gott und herr Yu 

626 Ach Gott vater, mit gnaden wend 

228 Ach Gott verleil, glücfelge Kind Mic. 
Sadje . e 

1264 Ach Gott vom himmel, fich darein 

1072 Ad) Gott von himmelreiche RER 

121 Ad) Gott, wie manches herzeleid Eun- 
rad Göler —— 

1320 Ach gütiger heiland, Jeſu Ehrif. 

1163 Ad) herr, dein oren neig zu mir C. 
Duterhammer . 
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755 Ad) here Gott, groß not 


Sigm. 


1 
Alphabetifhes Verzeichnis der Lieder. 





Nro, 

1143 Ad) herre Gott, könnt id . . . . 

271 Ad) Herre Gott, wie engfligtid) Petrus 
Bolvdeman. . 
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Haubolt 
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Dan. Su— 


Gap. Ma ae Br a 
602 Du hirt Ifrael, höre uns Corn. Beder 
794 Du hödfter Gott, herr, fhöpfer mein 
Dan. —— 
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777 Ein herren will id) loben Alex. Heldt 

714 Ein herzliches verlangen. 

1592 Ein honigblum aus HUN Ir, erd def, 
Mathefius. - 

1319 Ein jeder qutherziger ri . “nr 

1529 Ein jungfrau zart, von edler art. 

1393 Ein kind geborn 3 ne des 
freuet ſich 
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1388 Regifer. 
Nro. ©eite Nro. 
1226 Ein kind geborn zu — des 865 Es iſt gemein heut in der welt Dan. 
frenet ih. . 978 Eudermann 5 
1476 Ein kimd ifl uns geboren zu Bethlehem 1216 | 1405 Es ift nit gnung, kann ich dir fagn . 
1229 Ein kind von Gott uns geben if. 979 1200 Es if num vorhanden die zeit amt 
1477 Ein kleines kindelein . 1217 Schmweher 
1265 Ein Ancht ders herren willen weiß. 1002| 641 Es ift zwar ia betrübt die zeit Cläh, 
938 Ein lerer ſprach: wenn reiniſch gold Anomäus . . 
Dan. Subdermann . 631 | 1278 Es kommen über uns geferlich zeit 
779f. Ein liedlein will ich dichten Aer. Heldt 525ff. 450 Es kommt mu leider her die zeit Mart. 
1111 Ein liedlein will id) fingen . . 858 Kinner . . m, 
1087 Ein lied von einem jungen kıaben 811 | 1037 Es feimd fürwar gar böfe seiten ä 
1077 Ein megdelein, von glidern zart . 797 | 953 &s find vier wind, fo die Dan. Su- 
982 Ein menfd, aufs nen geboren En dermann . 
Dan. Sudermann : 658 | 975 Es fpricht Jeſus, die warheit rein 
1104 Ein morgens früh vor tage. 849 Dan. Sudermann . 
1369 Ein nenes licht ift entfproßen ? 1104 | 596 &s fich Gott auf, daß feine feind Corn. 
479 Ein "rofenfiok, gerad umd fein Th. Becker . 
Hartman . » 309 | 650 &s firebt rs unweifen herz wol Bine, 
79 Ein vater fein kind mit der rut doh Schmu 
Fabricius 61| 931 Es — noch die große zal Da, 
774 Ein vogel if ausgeflogen Kam Weckher 515 Sudermann  . 
911 Ein warhaftiger Chriſt, der nengeboren 788 Es war ein arme fünderin. Claus Slunb 
Dan. Sudermann . 622 | 1431 Es war einmal ein reicher mann Joh. 
1303 Ein wunderſchon betrachtung iſls doh. Koler . 5 
Nas 1030 | 1003 &s war ein ſchöne jungfrau zari Dan. 
147 Ein — bin ich arm und klein Suvdermann . k 
Barthol. Frölih . : 2... 101[|1076 &s waren auch zween brüder gut. 
27 Ein zart jnngfränlein ware Gregor. 6827. Ehliche ſchöne reime Ä , 
Sunderreiter . 21| 770 Evangelion, Gotts lieb und won Ss 
105 Ein zier umd leben aller enge eben v. Megenradt. . 
Soh. Lanterba . 74) 835 Ewiger, allmedtiger Gott Dan. Shah 
323 Gi, wie iſt dis ein fälig And Mat. mann. . ! 
Behm Mask 222| 717 Ewiger Gott ins himmels rom. A 
827 Elend mit ſchad, wer dugend hat Dan, 436 Ewiger Gott und herre, du fdöpfer 
Sudermann . : 756% Sr. Algerman. . 
734 Elias der prophetifch mann. { 475 | 1190 Ewiger Gott, wir bitten dich, gib Caſp. 
1164 Erbarm ſich unſer Gott der herr — — 8 
Duerhammer . . 9387| 444 Ewiger herr, Gott zebaoth Sr. Algerman 
38 Erhalt uns, herr, bei deinem Wort 1346 Ewiger könig des lichtes ſchöpfer einig 
und laß . 30 Rudg. Edingius . . 
246 Erhalt uns, herr, bei deinem wort 230 Ewiger vatı im bimmelzei Val. eb 
und flewer . 171 eifen, 
92 Erhalt uns, pabſt, bei deinem wort . 69 
159 Erhöre nid), du, o mein here und F 
mein gott Er. — Eppen .. 121 
576 Erhör mich, wann ich ruf Corn. Becker 363 | 1571 Fangt an mit tiefen ſtimmen . . 
1334 Erhör, o Gott, die klage mein Caſp. 793 Far hin, — in alle land Elala⸗ 
Ulenberg. . 1076 Trlbauer & 
29 Erſchinen if der herrlich tag "&. Sun. 930 Fragſt, warum Gott des of geab 
derreiter _. — 23 Dan. Sudermann . % 
1442 Erflanden if der heilig Chrift . 1187 |1528 Freu did), du himmel königin . 
14 Erfianden if herr Jeſus Chrift 12, 520 Freu did, du werte hriftenheit Peter 
1050 &s begab fih anf ein zeite H. Büchel 749 Hagen . 
1401 Es freut ſich billig jung und alt. 1131 | 202 Freu did, freu dich, du Gottes volk 
1359 Es frolok was im himmel if . 1098 Cyr. Schneegaß . k 
1497 Es fürt drei. könig Gottes hand 1251 1492 Freu did, Ignati, edler held . ! 
832 Es gilt kein prophet in feim land Dan, 223 Freu did, o Fridrichrode, fehr hr. 
. Suvdermann A R 570 Schneegaß. . — 
1020 Es gingen drei gefpielen aus .683 | 1494 Fremd über freund, ⸗ criſtentum 
1062 Es hatt ein mann zween knahen M.S. 770 588 Freut euch des heren, ihr chriſten Corn. 
1410 Es ift ein kindelein geborn . 1139 Beder . . 
1223 Es ift ein kindlein uns geborn. 978 12 Freut end) des heren, ihr guten leut 
1458 Es iſt ein tag der fröligkeit 1208 | 1472 Freut euch, ihr — alle, Chriſtus 
1403 1134 fahr BR: a Lk 03 
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Regifer. 1389 
Nro. Seite | Nro. Seite 
522 nn euch, ihr hriften alle, der Sieg- 339 Gewaltigfier herr zebaot Mart. Behm 229 
332 | 196 Gib fried, o frommer trener Gott Gyr. 
1115 Pi eud), ihr Sriften alle die ir ſeydt Schneegaß .. 137 
new . . 864 | 129 Gib mir Dein gnad, herr Iepu ehri 
1588 Freut end, ihr Sriften alle‘ nei) Cunr. Hier . . 87 
Hieron. Gel . . : 1362 | 1470 Gib uns gnad zu betrachten. 2 1212 
1318 Freut euch, ihr chriſten überall 1052 | 493 Gib uns geduld, o herre Gott Th. 
467 Frieden und recht beger ic} Joh. Poſthius 303 Hartman . 315 
716 Friſch auf, du liebes herze mein . 460 | 1005 Gleich wie der engel durch hoffart Dan. 
195 Friſch auf, ihr chriſten alle Cyr. Subermann . let IE 026 
Schneegaf . . - . 7137| 37 6leid wie die adaniten : 29 
554 Friſch auf in Gottes namen fein . 8348| 590 Gleidy wie ein hirfch eilt mit begir 
40 Friſch auf in Gottes namen Philips Corn. Beder . . 377 
ee ingmnelra un uns 33| 923 Gleich wie fid) Gott ernidert Dat Dan. 
209 Friſch auf, mein liebe . feel ° Gyr. Sudermann . ; . 6235 
Schneegaß. . 200. 1421/1374 Gnade, gütiger herre Gott . ; 1107 
1 Friſch auf, mein "feel, verzage nit . 624 u ar verleih, o treuer Gott Corn. 
Caſpar Shmuder . . 3 411 
157 Frölich laßt uns anheben . Ab. Samel . 119 | 1027 u un fried vom herren Gerh. 
785 Frölich ſo will ich ſingen Sigm. vom Siebenacker a Tl 
Bold . 536 | 1375 Gott, der du deiner ritter kron . 1108 
375 Füleft du did) übel” Chriftoph, Viſcher 248 | 338 Gott, der du ſihſt ins himmels ſchloß 
1459 Fur (Vor) allen dingen chren wir Gott 1208 Mart. Behnn 228 
1110 Für Gott den herren wolln wir gohn. 857 140 Gott, der dur unſer vater biſ Basar 
839 Für. Gottes ler umd untertan Dan. Reinigte 95 
Subermann BR EN 71,8.4574 12379 Golf, Bir Ir ewig preiß und ehr. . 249 
1156 Gottes heiliger geift if uns gefd. ©. 
G Witzel. m 2951 
R 1155 Gottes Sohn if menfch ‚geboren ©. 
737 Gar fer ift mir mein herz entzünd gegen Witzel . a 3 4930 
2 PRON . 478 | 1543 Gottes vaters allmechtigkeit . : 1299 
1574 Gar fer if mir "mein bey; entzündt 1344 | 599 Gott, gib dem könig auserkorn Corn. 
1339 Gebhart, mit. trug umd lift 1085 dr ——87 
746 Geduld alls überwindet $ 486 | 465 Gott gibt gnad, glück , geduld Joh. 
511 Geduld ic, beger, von dir, o herr 322 Poſthius u 21802 
676 Geduldig fei in (eiden dein . 440 | 568 Gott gibt, Gott nimmt in difer I13. 
455 Geduld von Gott die edle würz 298 Gryneus . u 1887 
1586 Gegrüßt feift du, Francisce, du enge- 1464 Gott grüß euch, Aiarirer blümelein . 1210 
zen... 1860 | 115 Gott hat den menfc)en zart und rein 
1210f. Gegrüßt Teif dur, Maria rein Seit Franz Burkhart . 80 
Schweher . . 2 968 | 530 Gott au die welt vorzeiten zwar Peter 
1483 Gegrüßt feift du, o Maria. . 1228 Hag 335 
1575 Gegrüßt feift du, ſchöus jungfränlein . 1345 | 960 Gott ht ein allerliebften fon Dan. 
546 Geh deinen weg auf rechten Res ö 344 Sudermann . ; 647 
1469 Gelobet fei der vater. x e 1212 | 453 Gott hat feinen fon gefandt . er 29T 
1400 Gelobt fei Gott der vater . . 1128 | 476 Gott heiliger geift von ewigkeit Ip. 
1180 we ie Gott ewiglid) Caſp. Out Hartman . . 308 
ham 946 | 597 Gott hilf mir, denn das waßer dringt 
1174 Gelobet. fei Gott, unfer here Caſp: Gorn, Beer . 5,385 
 DQuerhbammer 2 2 2 2.2200... 9421350 Gott in der höh fei preis umd ehr 1091 
1218 Gelobt ſeiſt du, herr Jeſu Chrift, daß 261 Gott if mein heil, mein hilf und troſt 188 
. du menfd Shr. Scäweher . 974 1594 Gott ift mein troſt, mein zuverficht 1367 
1168ff. Gelobet feift du Jeſu Chrifl, daß, du 637 Gott kennt fein auserwelte [har Clem. 
menſch C. Duerhammer . 939fF. 2. 13) 9 NEE WETTER 11107 
1315 Gelobet feih du, Jeſu ghent daß du 1153 Gott lobſinget, Gott dankſaget Georg 
vns menfd) . 1048 A re El) 
661f. Gen himmel aufgefaren if. 434 | 1255 Gott lobfinget, Gott dankfaget, lobs. 996 
711 Gerechter Gott, getrener herr . 457 | 357 Gott lob und dank, der tag if hin 
970 Gefegne mich im glauben flet Dan. Mart. Behm . 239 
Subermann . 651 | 595 Gott, man lobt dich in der kin’ Corm 
78 Geſtift iſt Chriſti kirch durch blut op. Beder . 382 
Sabrieius . » 61| 527 Gott fei gedankt in ewigkeit ee 334 
342 Getreuer Gott, wie wunderbar Mart. 1185 Gott fei gelobet und nen Sa 
ei 1231 Duerhammer . 949 














1390 Regifer. 
Nro ©eite | Nro. Seite 
559 Gott fei lob, chr und preiß . . . 8349| 106 Herr Chriſt, all ding der du ze 
85 Gott feilob, ehr und dank geſagt Joh. Joh. Lauterbah . 75 
Fabrieius . . 62 | 322 Herr Chriſt, dein blut für mic) ver- 
1333 Gott, fei mir gnedig der zeit Cafp. goßbn Mart. Behm. . 221 
Ulenberg ir, 1075 | 392 Herr Chrifl, dein rofinfarbes bint Joach 
175 Gott felbft im tat und im gericht Gyr. Neander . 256 
Schneegaf. - 129 | 207 Herr Chriſt, du heiland aller welt So. 
821 Gotts hilf und gnad mid) allzeit Dan. Schneegaf. - ; 141 
Sudermann . 563 | 1377 Herr Ehrife, licht und leben 1109 
972 Gott ſpricht °o menſch ich weiß all ding 965 Herr Ehrifle, mein trof allein Dan. 3 
Dan. Sudermann . 652 Sudermann . 649 
886 Gott ſpricht “willtu auf "erden Dan. 491 Herr Chriſte, ſchöpfer aller ding an. 
Sudermann 608 Hartman . » 314 
150 Gotts fohn, ein warer menfc geborn 397 Herr Chriſt, thue mir verleihen Jerem. 
Georg Helmrich — 102 Nicolai. h 260 
1603 Gott fiehet in feiner gemein” Erasmus 358 Herr Chriſt, von ganzem herzen. Mat. 
Winter. Ca u 1575 Behm 240 
93 Gott vater aller gütigkeit 28: 69 | 347 Herr Chriſt, wenn ich bedenke Mirt. 
35 Gott vater, der du deine fonn Gr. Beim . » 234 
Sunverreiter . 27| 191 Herr, denk an "David, deinen” anechi 
311 a vater, der du uns ernährſt Mart. Cyr. Schneegaß . 135 
Behm 216 | 432 Herr, der du unfer könig biſt Bernd. 
1338 Gott vater, herr allmechtig groß hier Heubolt . 283 
oben caſp Ulenberg - . 1080 | 605 Herr, der du vormals gnedig warft 
1208 Gott vater im höchſten thron, wir Chr. Corn. Bedr . . . 393 
Schweher . . . . »967| 194 Herr — vormals große anal Sir. 
1443 Gott vater in dem himmelteid) . 1188 Schne 136 
224 — in des himmels thron, dir 618 Herr, 7 Be: mein inne Gern. 
Schneegaß . 150 Beckee.. 
513 —* ie in des bimmels ihron, wir 1097 Herre Gott, id) muß nun klagen H. 
Dav. Gunther . 323 v. Kruftftt 
135f. Gott vater, ſohn, heitiger geif 221 Herr Gott, bei gutem Friede Chr. 
Paſchaſ. Reinigke. 90f. Schnee Each ; 148 
783 Gott vater, fon, heiliger geift Siam, 312 Herr Gott, dein. gůt man billig preift 
vom Bold. — Mart. RN; 217 
454 Gott vater und heiliger geil, Gott ...298| 269 Herr Gott, oife wort Petrus Boldeman 193 
971 Gott will das herz ganz. haben recht 285 Herr Gott, der du die welt regierſt 
Dan. Suvdermann AU 26002 Mart. vehm 201 
220 Gott, wir von alten leuten Cyr. 382 Herr Gott, der du von kinderlein Dart. . 
hu an. 14T, Mirus . 250 
1041f. Gott zebaot, der war umd in Han 1038 Herr Gott, dich follen loben "ger. 
Büchel. » 726. 730 Ditwiler ne Ne Al A Sie Fe 5 
374 Groß if dein macht, o höchſter Gott 326 Herr Gott, du a der krigesmann 
Mart. Behm . . 247 Mart. De 223 
211 Groß if dein treue Cyr Ehneg 143 | 537 Herr Gott du biſt unſer zuflucht nun 
591 Groß if der herr und hoch gepreift und zu Day. Woher . . 339 
Corn. Beer. . 378| 652 Herr Gott, du bift unfer zuflud)t num 
369 Groß if der menfchen f ünde Matt. Behm 244 und zu 426 
1275 Groß if Gottes barmherzigkeit . 1006 | 1598 Pe Gott, du biſt unfer zuflucht, wenn 
1081 Groß find die werk des herren. 803 man Wolfe. Tauber . 1370 
1116 Groß unbild tut mid zwingen . . 866 | 343 Herr Gott, du bleibft in ewigkeit Dart. 
1213 Gütigſter herr Jeſu Chriſt Cpriftof Behm 231 
Schmweher . . 970 | 310 Herr Gott, du haſt das tagelicht Mart. 
1241 Gütiger Jeſu Ehrif, der dur erſtanden 989 Behm . 216 
1368 Gütigfter herr Iefu Ehrifl . 1103 | 330 Herr Gott, du herſcher aller welt Matt. 
Behm . 225 
353 Herr Gott, du herfeheft überall Mart. 
H. Behm . . 238 
593 Herr Gott, erzeig mir hilf Corn. Becker 380 
510 Hats Gott verſehn, wer will 322) 293 Herr Gott, ih fag ohn ſcheu Mart. 
1032 Heb auf dein kreuz 708 Beim . . 205 
1563 Heiliger Francisce, licht . il. 1330 | 139 Herr Gott, id) thu dich pruſen veſdel 
72 Heiliger geiſt, du ieöfer mein Mart. Reinigke ! ; 95 
Moller . Au Dr 55 11061 Herr Gott in deinem reiche m. GN... 1109 
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305 Herr Gott ins himmels throne M.Behm 212 | 1282 Herr Jeſu Chriſt, mein troft du bif in 1013 
1597 Herr Gott, mein heiland und mein ſterk 919 Herr Jeſu Chriſt, o Gottes fon, die 
W. Sauber Aa 11369 Schrift Dan. Suvermann , 624 
1122 Herr Gott, ſtreit wider meine feind . 879 887 Herr Jeſn Chriſt, o Gottes fon, du 
1125 Herr Gott, tu mid erhören 382 bit das höchſt Dan. Sauber 661 
1055 Herr Gott vater im himmelreih, wir 498 Herr Jeſu Chriſt, Bir hödfles Th. 
Hand Büchel . - 759 Hartmann . 317 
607 Herr Gott vater im höchſten thron Corn. 868 Herr Iefu Chriſt, wanns kommi heran 
Beer . . . 396 Dan. Suvermann . 594 
1059 Herr Gott vater in deinem thron M.&. 7671593 Herr Jeſn Chriſt wahr menfch umd Gott, 
1570 Herr Gott vater in deinem ihren, durch 1338 der du P. Eber . . 1367 
1252 Herr Gott vater in ewigkeit, der Dun. 995 | 648 Herr Jeſu Chriſt wahr menſch und Gott, 
401 Herr Gott, vater und heiland mein . 263 du mein Clem. Anomäus. 423 
1056 Herr en vater, von dir allein Hans 280 Herr Jeſu Ehrifi, wie DER ar 
Büch 761 Martinus Behm . 199 
203 Herr Gott vater, wir preiſen dich Ehr. 985 Herr Jeſu Chriſt, zeuch mich zu "dir 
Schneegaf . 139 ſamt allen Dan. Suvermann . 660 
1048 Herr Soli valer, zu dir ich ſchrei Sans 937 Herr Jeſu Chriſt, zeuch mic zu dir fo 
Büchel. . . 744 ganz, daß Dan. Suvermann . 630 
173 Herr Gott, wer wird doch ewiglich .128 300 Herr Iefu, das gedechtnis dein laß fiets 
306 Herr Gott, wir gehn aus liebe zur kird) Martinus Beim. . 209 
Martinus Behm . 213 319 Herr Jeſu, dein geift mad) mich rein 
205 Herr Gott, wir aan dir lob und dank Mart. Behm . 221 
Cyr. — af. . ...140| 287 Herr Jeſu, dir man danken foll, weil 
544 Herr Iefu Chriſt, allein du if 2.348 du uns Martinus Behm. . . 202 
- 984 Herr Jeſu Chriſt, bewar mein benz 836 Herr Iefu, ware füligkeit Dan. Sı- 
Dan. Sudermann . 660 dermann . 572 
567 a L Chriſt, das nadhtmal 3 1510 Herr, meinen mund ſchließ auf und zu 1259 
356 , 891f. Herr, nimm von mir in difer welt 
320 Ser "Fern Chriſt dein teurer leib Dan. Sutermann . 612f. 
Mart. Behm . 221 1047 Herr, flarker Gott ins himmels thron 
307 Herr J Ehrif, dem vater gleich Hans Büchel . 743 
Mart. Behm 214 | 214 Serr, fich uns bei‘ zu difer zeit Cyr. 
842 Herr Jeſu Ehrif, der allein ivif Dan. Shneegas. re! 
- Suvermann . ; 576 387 Herr, firaf mid) in deim zorne nit 254 
669 Herr Jeſu Chrift, du Gottes fon i 437 | 431 Herr, unfer vater, der du bil Bernh. 
452 Herr Jeſu Chriſt, du haſt bereit Sam. Heubolt . 282 
en 0296| 430 Herr, unfer väter Gott, mit fieg Ber, 
84 Herr Jeſu Chriſt, du treuer Gott Heubolt ; 281 
Joh. Fabrieius . 62| 709 Herr, von uns nimm dein zorn — 
913 Herr Jeſu Chriſt, du treuer hirt Dan. 231 Herr, wie macht fi dein an 
Sudermann . 622 Soh. Drtel . 160 
457 Herr Jeſu Chrift, du treuer hart. 299 489 Herr, wir rufen "deinen namen an 
148 Herr Jeſu Chrifte, der du haft au Th. Hartman. . 313 
Frölich .. 102| 313 Herr Zebaoth, du Rarker herr“ Matt. 
1105 Herr Iefu Ehrife, "farker Got. . 88 Behm . . 317 
477 Herr Jeſu Chriſt, erhöre uns Th. 370 Herzallerliebfler Jeſu Ehrift Mart. Sep 245 
Hartman . 308| 57 Herzallerliebfier vater mein . 43 
943 Herr Iefu Ehrif, erlöfer mein Dan. 1316 Herzlides bild, Maria klar 1050 
Sudermann . 632 | 50 Herzlich tut mich nu krenken 39 
924 Herr Jeſu Chriſt, erlöfer mein Dan. 560 Herzlich tut mir verlangen — 
Suvdermann . 625 Knoll . k 350 
1214 Herr Jeſu Chriſt, Gottes ſon, von 748 Herzlich verttau du deinem Gott 487 
Chriſtof Schweher . . 971 | 1376 Bent fingt die liebe chriftenheit dem 
766 Herr Jeſu Chriſt, halt mirs zu gut . 502 EEE 6666 
934 Herr Jeſu Chriſt, ich klage dir Dan. 32 Heut fingt die liebe chriſtenheit, Gott 
Sudermann . 629 lob Gr. Sunverreiter . ED: 26 
899 Herr Jeſu Chriſt, ich komm zu dir 629 Hent triumphieret Gottes fon 418 
Dan. Suvermann . 618 | 631 Hie lieg id) armes würmelein und ru) 414 
279 Herr Jeſu Chriſt, mein leib und fel 630 Hie lieg id) armes würmelein und ſchlaff 414 
Martinus Behm . - 199 | 459f. Hie lieg ich arınes wirmelein, kan 
724 Herr Jeſu Chriſt, meins lebens licht. 465 weder - - P 300f. 
122 Herr Jeſu Chriſt, mein treuer —4 680 Hilf, edler heiland Jeſu Chriſt 441 
Cunr. Hbier. 851 258 Hilf Goti, mein herr Nath. Chyträus 186 
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504 Hilf, helfer, hilf weils ſcheidens Th. 
Hartman . 519 
708 Hilf mir, allmedhtiger ewiger Gott 455 
18 Hilf mir, herr, in der lehten not 14 
"497 Hilf mir, o Goit, willig und gern Th. 
Harıman — 217 
707 Hilf mir, o herr, durch deine ehr. 454 
721 Hilf, unfer Gott, in difer not, 463 
1493 Himmel umd erden ſtimmen zufam . 1244 
673 hHimmliſcher vater, höchſter hort 439 
1095f. Hinweg if mir genommen 9. v. 
Krufft . 832. 334 
805 Hod) Ir des krenzes ham Dan. 
Suvdermann u 554 
1137 Hodie fie trinmphieren 2 — 915 
80 Hoffnung iſt aller tugend zier Joh. 
Fabricius . . 61 
1600 Hör anf, du ttanriges klagen Wotfg. 
FSaube 1372 
1488 Hör auf mein feet, traue nit fo fehr 1235 
956 Hör, edle feel, was laufſt Dan. Su- 
dermann . 646 
983 Hör, Gottes kind auf Ehrifi pfad Dan. 
Sudermann . 659 
860 Hör Ifrael, Gotts volk erwelt Dan. 
Subdermann . 42 #588 
1337 Hör mein. gebet, du frommer Gott 
Caſp. Ulenberg . 1079 
942 Hör menſch, gleid) wie geforben find 
Dan. Sudermann . 631 
889 Hör, menſch, vier ler behende Dan. 
Sudermann . 611 
213 Hört auf mit trauren und klagen Ehr. 
Schneegaß. . Kir. 143 
89 Hört doch zu, ihr Hriſten treu. 66 
1602 Hört fleißig drauf, merk jedermann 1374 
950 Hört, ihr , lieben ES: Dan, 
Sudermann . 641 
888 Hört, was fih zugeitagen“ Dan. Siter, 
mann . 610 
592 Hört zu, all "völker in gemein "Sorn. 
Deere . 379 
1018 Hört zu, id) will euch ſingen 691 
1094 Hört zu, ihr chriſten alle 828 
729 Hört zu, ihr chriſten arm und rei. 470 
791 Hört zu: wen Gott hat auserwält. 543 
925 Hör, willtu fein gelert Dan. Suver- 
mann . ik 
944 Hör wunder groß: id) wollte Gott 
Dan. Subermann . 86882 
946 Hüt dich mit fleiß % fondre Dan. 
Suvermann 2, 21632 
3, 


349 Id) armer erdenklos Mart. Behm 

743 Id) armer menfch gar nichtes bin. 

447 Ic armer menſch, unfelig zwar Sr. 
Algerman . 

389 Ich befehl mid dir, herr Jeſu Chrij 
Joach. Neander . 

505 Id bin ein wirmlein arm und klein 
TH. Hartman. BEE lie 


= 


235 
483 


292 
255 
319 








Nro, p 

488 Ich dank dir, Gott, daß du die zeit 
TH. Hartman. . 

833 Id dank dir, Gott umd faüpfer mein 
Dan. Suberiane R 

324 Ich dank dir herzlich), Jeſu Chriſ 
Mart. Behm. . 

118 Id) dank dir ſchon durch deinen fohn 

1580 Id) dih, o herzwund Chrifi, grüß . 

798 Id find kein tren auf erden Dan. 
Sudermann . 

181 Ih freu mid des und jandze ſeht 
Cyr. Schneegaß . 

59 Id) glaub an did), herr Jeſu Chriſi 

Michael Winckler 

1159 Ich glaub in Gott den vater mein 
Caſp. Duerhammer . . E 

1408 Id) glaub in Gott, den vater wert : 

1273 Id glaub in Gott vater allmedtigen 

529 Ih hab ein herzlich freud und groß 
Peter Hagen Ir = 

1129 Id) hab ein fchön neu Lied gemacht 

182 Id) heb mein augen auf zu dir Chr. 

“ Schneegaß . h 

614 Id) heb mein augen ſenlich auf Korn, 
Becterrs Me . 

667 Id) hab mid) Gott "ergeben e 


1011 Id hab mir fürgenommen . 

415 Id hab nunmer die lengfle zeit 

416 Ich hoff allein zu Gott h 

1131 Id) kann mit guugfam feine . . 
586 Ich preis did, herr zu aller Rund 
Gorn. Beer . . 

Id) preiſe did, o Gott, mein herr 
Wolfg. Tauber . a 

Id preife Gott mein lebenlang 


1599 


1260 
958: 
Dan. Sudermann . 

Ih ruf zu dir aus tiefer not 
Schneegaf 


189 


1336 
Caſp. Ulenberg » 

Ih ruf zu dir mit meiner kim x. 
Hartman 

Ich ruf zum herrn in meiner noi 
Cyr. Schneegaß . x : 

1010 Id fag ade, wir zwei wir inäßen. 


507 
179 


Id ruf did an, herr Jeſu Chriſt 
cyr. 
Ich ruf zu dir, m mein herr" und Gott 


180 Id feh mid) auf den bergen um Cyr. 


Schneegaß . 
619 
Berker . 
951 
Dan. Suvdermann 
451 Id) fei an weldem ort Matt. Sinner 
773 Id) ſteh in großen forgen Raim. Weckher 
675 Id) ſterbe nicht, ſondern ſchlaf ein 
1008 Ich ſtund an einem morgen gar heimlich 
1133 Ich ſtund an einem morgen heimlich an 
1091 Ich verkünd euch neue märe Georg 
Ladenmacher . 
130 Ich waſch mein hend und angſicht rein 
Cunr. Hbier u Br 
738 Id weiß ein ewiges bimmelteih . 
66 Id) weiß ein kleines RNAEN Thomas 
Bremel, 


Ich fchrei zu meinem lieben Gott Gorn.. 


Ih ſchweb über eim abgrumd hoch 
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Nro. Seite Nro. Seite 

10f. Ich weiß mir ein blümlein hübſch und 1553 — le ſchreiet all, das 
J IOf. apſttun . 1308 

70 Id) weiß mir gar ein werte Ratt Ru- 792 Ihr tee fſchwencker Eſaiaẽ 
dolf Wonlich . 52 Tribauer — . 544 
1079 Id weiß, wer Gottes” wort bekennt . . 800| 762 Ik wet my ein füverlikes röfelin , ‚498 

36 Ih wil Gott loben gras Aal 21 Im himmel und auf erd zugteig Gr. 
Sauber ,.... 28 Sunterreiter . r 16 

589 Id) will bei meinem "leben. Ka Bedter 376 | 765 Im leven und im Rerven 600 
1121 Ich will loben den herren ir 878 | 1453. Im namen des herren Jeſu Chrifi . 1199. 

606 Id) will von guade fingen Corn. Becker 394| 932 Im vierten buch Efdre genannt Dan. 

556 Ic wolt zu land ausreifen . 348 Sudermann 628 

750 Ick arme fünder klage . . 489| 259 In aller afahr, trübfal umd not” Nath. 

1152 Jeruſalem, du ſelig ſtadt Georg Wigel 929 Chyträus. 187 
1199 a der du bift kommen Chri— 123 In deine hend befehl id, herr” Gunr. 
f Schweher . 961 Hier . — 87 

435 ac, dein name füßer if Br. Kr 1572 In dem edlen Schweizer land . 1340 

285 | 8077F. a * hellen abgrund Dan. Suver- 
109 Zefu dent die ſonn glenzender def. Sr Bboft 
Lauterbach. Er. 76| 587 In dich hab ich achoffet, herr Corn. 

236 Jeſu, du arınes kindelein ; 162 Beder . 373 
1371 Jeſu, du kron der jungfrauen . 1106 | 247 In did) hab id, herr Jeſu Ehrifl 175 
1489 Iefulein, du bift mein 1236 | 698 In difer abenfumde laßt uns Joh. 

756 Iefnlein, geuß doch in das herze 493 Mühlmann - 445 
1490 Iefulein mein, was foll id) thun? 1237 | 1172 In difer zeit loben wir all C. Ouer- 

728 Jeſulin, du bif myn. . 469 hammer . 2 941 
1366 Jeſum Chriſtum, welt heiland 1102| 712 In Gott des herren namen. . 457 
273 Jeſu, nun fei gepreifet zu difem nenen 1006f. In gottes gnad hellen alle ding an 677. 679 
jar, SIohannes Hermann . 195 | 1321 In Gottes namen heben wir an das 
1378 Jefus am Galileifhen meer R 1110 leiden Joh. Haym . 1055 

1236 Jeſus Chriftus, des aumuenmen Got: 1450 In Goͤttes namen hen wir an Gott 

tes fon . 51 05.985 woln . . 1197 

1242 Jeſus Chriſtus if erfianden . ; 990 | 1317 In Gottes namen hebn wir an und 
1386 Jeſus Chriſtus, unſer heiland dem die 1115 rufen 1051 
1184 Jeſus Ehrifus, unfer heiland, den uns 1415 In Gottes namen heben wir an wir 

Caſpar Duerhammer . 947 riefen . » SET EERELE  11AA) 

439 Iefus Chrifus, unfer heiland, "der 1457 In Gottes namen heben wir an zu 

feins Fr. Algerman . 2837 toben 93.2)» ser 1206 
1205 Iefus Chriftus, unfer herr und heiland 1530 In Gottes namen heben wir an zu 
Chriſtof Schweher . 965 fingen .- . a 86 

120 Jeſus Chriſtus unſer feligkeit der die 83| 501 In Gottes namen ſcheiden wir Th. 

119 Jeſus Chriſtus unſer ſeligkeit der die 83 Hartmann .. ae eh 
1234 Jeſus Chriftus, unfer feligkeit Gott. 982 1433 In Gottes namen fo fangen wir an 
1373 Jeſus, der welt behalter fromm 1106 Phil. Dobereiner . 1173 
1482 Jeſus, du mein allerlichfier Gott . 1228 | 1271 In Gottes wort üb did) mit fleiß. 1004 
1304 Jeſus if ein füßer nam. - 1031 | 600 = Iuda ift der herr bekannt Corn. 

742 Jeſus, mein helfer und mein Gott 482 Berker 388 
1549 Jeſus ruft dir, o fünder mein 1305 | 425 In meiner not hoff ich auf Gott Bern 
1382 sh zu feinen jüngern ſprach als Heubolt ; 279 

ihm 1112 | 1310 In mitten unfers lebens zeit i 1037 
31 Iefus zu feinen jüngern ſprach ſo mir 277 In ſchwerer not lieg ih, mein Gott 
Gr. Sunderreiter . ß 25 Martinus Beim. . . 198 

1522 Iefu, wie füß wer dein gedenkt i 1271 1513 Ins Luthers jubilo ſchreien wir. 1264 

893 Ihr brider mein, nun werfet euch 103 In fünden bin geboren id) a: Lau- 

Dan. Sudermann . 613 terbah. - 74 

1052 Ihr chriſteu gmein, die ihr ſeid rein 825f. Iſt Gott für uns, wer mag Dar. 

9. Büchel. . 3 751 Sudermann 565f. 

1225 Ihr Chriſten itzund frölich ſeid 977, 235 IA Gott für uns, wer mag uns thun 161 
1545 Ihr chriſten, kommt, hört was id) 1301 | 992 If uns der tenfel nicht [ende sung 
1065 Ihr riften rein allfamt gemein M.S, 778 Dan. Sudermann : 664 
1119 Ihr kinder Gottes alle 872 | 1388 Judicabit judices judex gen. : 1116 

337 Ihr kinder, kommt in difer not” Mart. 

Behm 228 

1451 Ihr lieben Seife, kommt num her 1197 

1455f. Ihr lieben rien, finget her . 1200ff. 


Wadernagel, Kirchenlied. V. 
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K. 
Nro. 


1534 Kaiſer Maximianus, der wüterich 
769 Kein ding hat ſich fü hod) erbürt — 
v. Metzenradt 

417 Keinen hat Gott verlaßen x 

386 Kein fremd ohn leid kann chriſten 

371 Kein menſchenkind bedenket Mart. 
B BEAMER EI 

719 Kein tranren ik bei mir — — 

1302 Luthers, Melkthons confuſion Joh. 
Nas 

1193 Komm, der heiden trener heil Ehri- 
ftof Schweher R — 

679 Kommet her alle, die ihr feid . } 

77 Komm, heiliger "geift, du tröfter wert 

Soh. Babricius 

1251 Komm, heiliger geif, here Gott, "deiner 

1182f. Komm, heiliger geift, herre Gott, er- 
füll Caſp—. Duerhämmer 

927 Komm, heilger geift, ins hier mein 
Dan. Suvermann 

304 Komm, heiliger geift, mit wonn Mar- 
tinus Behm . . ; 

1502 Komm, heiliger geif, ſchöpfer mein 

1151 Komm, heiliger geifl, warer Gott, bedenk 
Georg Migel. - 

1249 Komm, beiliger geift, warer "Gott, "gib 

1248 Komm, heiliger geiſt, warer trof. : 

1250 Komm, heiliger geift, war Gott, bedenk 

1353 Komm her, aller beiden heiland 

1227 Komm, herr Gott, du hödfter hort . 

123 Komm, Jeſu, Gottes R und glanz 
Cunr. Hier a 

856 Kommt her in Ehrifi namen 
Sudermann 

1487 Kommt her, wer kron und infel trägt 
©. Bahhammer . 5 

776 Kommt her zu mir, der Satan ſpricht 
Alex. Heldt - 

238 Kommt her zu mir, ſpricht Gumderman 

1383 Kommt, laßt uns froloken dem herren 

691 Komm uns zu hilf, du treuer Gott 

1107 Krenz, verfolgung und trübfal Chri— 
ftof Baumann . 

1391 Kiyrieleyfon. Du biſt ein ſchöpfer des 


Dan. 


himmels 
1434 Kyrieleiſon ſingen wir Veit eauch 
800 Lang hie auf erd der menſch 2 
Dan. Subermann — 
623 Laßet die kindlein kommen Corn. 
Beer . 
1274 Laßt uns all mit inni igkeit . 2 
199 Laßt uns anfingen allgemein Cyr. 


Schneeg ad. 
1195 Laßt uns iu einigkeit Gott zu lob 
Chriſtof Schweher . » 
1245 Laßt uns Iefum Chriſtum unfern hei- 
lm . : 
1276 Laßt uns loben Gott für. alle feine 
1542 Laßt uns loben mit füßem ton 
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275 
253 


245 
462 


1030 


957 
441 


60 
994 


947 
626 


212 
1253 


928 
993 
993 
994 
1093 
978 
86 
586 
1231 
518 
164 
1713 
442 
853 


1118 
1175 


551 


410 
1005 


138 
959 
991 


1006 
1298 











Nro. 


949 Liebende feel, 
Sudermann 
1506 Laßt uns fingen ein neues lied 
34 Kent uns, herr Chriſt, du warer 
glanz Gr. Sunderreiter 
101 Sieben — folget mir Joh. Sau 
terba 
215 gicher, Gott, wolf uns fried umd freude 
geben € Schneegaß . R 2 
741 gih Gott über alle ding . 
1203 Kob, ehr fei Gott im hödjften iron 
Chr. Schweher . . 
74 Kob, ehr umd preis dem waren Gott 
Mart. Moller 
612 Kobet, ihr kucdt , 
Beer 7...) 12 — 
1217 Lob fei Gott in dem höchſten tron Chri— 
ftof Schweher . 

1196 Lob fei Gott in ewigkeit Chr. Schweher 
1148 Kob finget mit freunden alle rechtgläu— 
bigen Georg Witzel . . 

1247 Lobfinget mit freuden, alle recht glen— 

bigen . 
20 a Gott, 


weldhe nun bil Dan. 


den herren Caen, 


ihr chriſten all zugleich 
Cumperreile 2 

291 gobt” Gott in allen landen und ipt 
uns frölih Martinus Behm . 

622 Kobt Gott in feinem heiligtum Coin. 
Beke 

613 Lobt Gott mit fon ie beiden Corn. 
Beder . 


M. 


977 Mander baut ihm aus Gott ein bild 
Dan. Sudermann 

981 Alander fieht nur feine fünde groß 
Dan. Subermann 


393 Mag id) unglück nit widerflahn BEI, 


Nicolai .» 

8370 Man fagt, einer tet winſchen San. 
Sudermann . 

260 Alan fpricht, wen Gott erfreut Dart, 
Bindeman 


519 Marin, dasjungfeäulein, ihe liches Peter 


Hag 
528 Rare "das jungfräulein zart 
Hagen’. 
1568 Maria, du viel hoher nam, ich 
1413 Marin, Gottes mutter, bitt Gott für 


Betr 


uns 

1438 Maria Gottes muetter, 
felign gang . . 

1484 Alaria heit ihr fürgenommen 

1504 Maria jung umd zart gefũhrt zum 
tempel . 

551 Maria kommt zur eeinigung Georg 
Reimann . » s 

1582 Maria, mutter Gottes rein . 

1463 Maria rein du haft allein 

1419 Maria rein, o jungfran zart . 

739 Meim lieben Gott allein ' 

1398 Mein gemüt ray — und dur— 
fig if. . 


die thät ein 
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Nro. Seite | Nro. Seite 
409 Alein Gott ic allzeit preiß Amor. 928 Menſch, glaub, daß Gott die große 
Oſiander 271 ſünd Dan. Sudermann US #627 
44 Mein Gott if mein hirt umd heit nic) 141 Menſch, hör an die zchen gebe! Pa- 
in der hut Philips dv. Jüngere. 36 ſchaſ. Reinigfe ai 96 
581 Mein Gott, mein Gott, ad) herr Corn. 887 Menſch, willtu widerbringen Dan. 
Beder . . 367 Suvdermann . 608 
325 Mein Gott, mein Gott, ein "größer 1561 Merk auf, du Gotts vergeßne welt 
pein Mart. Behm . 222 Chr. Engelberger . 1322 
747 Mein Gott umd herr ſteh du mir bei, 1102 Merk auf, ein ſach und die ik war. 847 
in diefer . 487 | 603 Merkt auf, die ihr an Gottes flatt 
736 Mein Gott und herr fich. dur mir bei, Corn. Beer . . ERST 
weil 477 | 1114 Alerkt auf, ihr chriſten allgeleid) . 862 
131 Mein herr umd Gott, id) "bitte did) 1063 Alerkt auf, ihr chriſten allgemein M.S, 772 
Gunr. Höier . 88 1448f. Merkt auf, ihr frommen chriſtenleut 11947. 
1329 Mein herz auf dic) tut bauen. Gafp. 1085 Merkt auf, ihr völker alle. 807 
Ulenberg - 1071/1053 Merkt auf, ihr völker gmeine Hans 
292 Mein bee im Leibe fpringet " Martinus Bügel. u 0700 
Behm . - } 204 | 1088f. Merkt auf, ihr völker über all 814. 816 
* 768 Mein herz if mir betrübet . 505 , 1532 Merkt auf, ihr finder alle. 1289 
163 Mein hirt if Gott der herre mein 124 1049 Merkt auf mit fleiß: ein Ha 
1328 Mein hirt if Gott der herr Gafy. Hang Büchel. . ‘ 746 
Ulenberg . - 1070 | 1071 Merkt auf und nemt zu herzen 787 
644 Hein hödhfter troſt auf erden iſt 1033 Merkt auf, was ich will ſagen 709 
Anomäus .. . 421 1060 Mid verlangt zu allen zeiten M.S. 768 
263 Mein hoffnung if zu Gott gericht . 189) 65 Air ift ein geiſtlichs kirchelein. 
757 Mein junges leben hat ein end 4194| 64 Mir ifein kleines kirchelein Sohan- 
585 Mein licht und heil ift Gott Gorn. nes Pomarius . 47 
Beder . . . 8371| 1092. Mit ang in not ruf id Maties 
1064 Alein mut und finn ſteht M. ©. 774 Cervas. 824. 826 
570 Mein ſach hab ich zu Gott geſtellt 819 Mit angſt und ſchmerzen "Dan. Su— 
Erasmus Winter .389 dermann . 562 
532 Mein ſchönſte zir und kleinod bif. 336 | 578 Mit dank wir. follen loben Fe. 
1173 Mein fele madjt den herren groß €. Beer . . ’ 365 
Duerhammer . 941 1406 Mit einem füßen fall R & 1137 
594 Alein fel if fill in meinem Gott Gern. 19 Mit frid und freud in guter ruh 15 
Becker 381 | 428 Mit frid will ich faren dahin Rat 
1347 Mein fel ſoli groß. maden den heireũ Heubolt . 281 
mein... 1090 | 557 Mit freuden thet id) einmal gahn 348 
620 Mein ſel ſoll loben Gott Gorn. Beer 408 1066 Mit freunden wolln wir fingen . 779 
317 Mein fel und geift if freunden voll 1446 Mit Gott, der allen dingen 1191 
Mart. Behm . . — 220 1322 Mit Gott fo wolln wir age an, das 
671 Mein flerk, mein fels, mein herr 438 Joh. Haym . 1063 
170 Mein fünd mid) kränkt Seh. Artomedes 1271425 Mit Gott fo wolln wir fangen "an, 
13575. Mein füßer Gott, herr Jeſu Chrift 1095f. unfer Joh. Koler . 1158 
701 Mein füßer trof, herr Jeſu Chrifl, dein 447 | 1429 Mit Gott ſo woll wir fangen, was uns, 
702 Mein füßer troft, herr Jeſu Chriſt, Sch. iKofer nen. 1168 
weiln 448 1427 ait Gott fo wolln wir heben an. den, 
267 Mein treuer Gott, mein Icfn Ehrift Koler . p 1163 
Petr. Boldeman . 192 | 1308f. Mit Gott fo wollen wir fingen . 1035f. 
1160 Mein wort, o herr, zu oren nimm 1161 Mit herz und mund ic loben will 
Caſp. 933 Caſp. DOuerbammer . . 2.00. 934 
569 ae zeit if hin, fprad) Icfus $ 3. 536 Mit juchen in Chriflo Dan. Wolder 338 
Oryneus . 2 7358| 1296 muß id) heben an Joh. 
132 Mein Di: zu lebn, herr Iefu Chriſt 1023 
Cunr. Hier . » 83 | 1109 it np fo will id) fingen Ä 856 
413 Mein zufludt biſt, herr” Jeſu Cyriſi 726f. Mit luſt an Adams falle . . 467f. 
Bernh. Heubolt . . . 273] 437 Mit Maria id) ken will Sr. ar. 
1503 Mein zung erkling und frölich fing 1253 german 286 
1343 Mein zung erkling zu aller friſt Rudg. 1341 Milten im leben find wir im tod 
Edingius . 1088 Rudg. Edingius a 1087 
1221 Mein zung (ob Gott für all woltat 1187f. Mitten wir im leben find Gafp. 
Chriſt. Schweher 975 Duerhammer . 9537. 
1554f. Memento (alutis auetor, quod 936 Mofes bleibt nod) im haus rin ‚ned 
noltri., RR 1311| Dan. Suvermann 630 
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Nro. 
1354 Mutter Gottes in ewigkeit . 


Seite 
1093 


752 Myn Godt, myn Godt, gedencde . 490 
M. 

733 Na alfo groſter lene darna fo kumpt. 474 

4 Madydem Chrifßus unfer heiland Mag- 
dalena Heymeirin . U 

1323 Nachdem die gſchrift anstrückhenlid) 
lert Joh. Haym 1064 

171 Nachdem die een beſchloßen Seh. Ar- 
tomeved . 127 

894 Nachdem die warheit Ehrifi rund Dan. 
Sudermann . : 614 
1569 Mad) dir, o geiftlic) leben 1536 

584 Had) dir verlangt mid), herr Corn. 
DEI EUE 370 
1017 Nach Frömmigkeit mein ber; verlangt 690 

411 Nach Gottes willen heb id) an — 
Heubolt . 272 
1511 Maächtigall, dein edier ſchall. 1259 
43 YHad) will dein Philips der Jüngere . 35 
87 Uen zeitung hab vernommen . . 63 

802 Nichts frenet mid in difer welt Dan. 
Sudermann . 552 

350 Nichts ſchöners ir auf erden Mart. 
Behm — 

73 Himm von uns, herr, du treuer gott 
Mart. Moller Ale 56 

438 Un bitten wir den heiligen geiſt, "der 
in uns Pr. Algerman . 2 287 
558 Un frenet eud, ihr chriſten alle 349 
240 Nu höret zu, ihr chriſten gemein . 165 
1283 Nu höre zu jeder chriſtenmann. 1014 
1098f. An hört freunde erfame . 837. 841 
1355f. Hu laß, 0 herr, den diener dein . 1094f. 

222 Hu lob mein feel den. herren Cyr. 
Schneegaß. . er 149 
633 Hun freut end), ihr chrifenleni 415 

986 Nun freut euch in dem herren Dan. 
Sudermann . 660 
1544 Nun gib uns guad zu loben 1300 
1313 Yun gib uns gnad zu fingen 1039 

1068 Yun heben nn an in nöten Henslein 
v. Stotzing 783 

853 Nun höre Von: Goit felbf wenfc ward 
Dan. Subdermann . 585 

999 Nun hör, o menſch: ob du ein chriſi 
Dan. Sudermann — 6 

110 Nun höret zu, ihr chriſten leut Pe⸗ 
trus Schroder : 76 

991 AMun höret zw, ſpricht der herr Dan. 
Suvdermann . 663 

1001 Nun höret zu: wir heben an Dan. 
Sudermann . 670 

850 Hun höre zu, wer beten will Dan, 
Sudermann . 583 
1414 Yun hör menſch, was did) Gott lehren will 1143 

563 Aun hört des herren teflament J. C. 
9. Ulmer, 353 

1130 Aun hört, id will euch fingen ehom, 
Murner » 888 

564 — hört mit ruf die zehn geht 

Um 








Nro. 


1467 Yun if die gnadenreiche zeit 
896 Aun laßet uns allefamen Daniel Eu- 


dermann . 
1002 An laßet uns beirachten Dan. En 
dermann . ’ 
898 Yun laßet uns "all fingen frei Dan. 
Sudermann 


1293 Hun laß, o herr, den diener deim 
61 Nun läßt du, herr, den Diener dein 

Michael Windler Be 

294 Nun laßt uns alle preifen des höchlen 
Vaters Martinus Behm . » » 

1073 Nun laßt uns frölid) heben an 

1417 Nun laßt uns frölid heben an 

1291 Yun laßt uns Gott den vater . . 

341 Yun laßt uns Gott im — preifn 
Mart. Behm. . 

336 Hun laßt uns jubilieren Matt. Behm 

524 Yun laßt uns mit den engelein Peter 
Hagen . . 

1254 Yun laßt uns fingen ganz von "herzen 

895 Nun lobfinget den herren Dan. Su- 
dermann . 

1435 Hun merket auf, R ihr chriſten fein 
Mid. Seidl . » 

419 Nun merket eben, wie man foll Bernd. 
Heubolt 

303 Hun fagen lob mit ſchalle die menſchen: 
kinder Mart. Behm . 

1440 Nun fingt mit mir, ihr riften ſchon 
1560 Aun tue did) auf, ſchlund one grund 
Chr. Engelberger 
820 Aun tut her zu mir kommen 

Sudermann 
1040 Hun wollt ich gerne fingen Sans "Büchel 
210 An will id) Gott den er Bin 


Dan. 


Schneegaß . 
O. 
651 Ob ic) ſchon arm und elend bin Cornel. 
Si gefrid A 
939 © bleib im tal warer demut Dan. 
Sudermann 


815 © blinde welt, wie haſt du mich ver- 
fürett von jugend an Dan. Suver- 
mann . . 

1000 © blinde welt, wie haſtu mich verfüh- 
rett von Ingent auf Dan. Suver- 


mann - . 
151 O chriſt, du Lämmlein gottes rein Sa 
Semi . . aM 


12 © Chriſte, morgenflerne - 5 
1473 © chriſt, hab acht der lieben zeit. F 
1290 © der füßen guaden groß 
845 O du brunn aller nadcı Dan. Su. 
dermann . 

969 © du ewiges leben ſchon "Dan. — 
mann . 

1285 © du gütigfler herr umd "Holt . 

1397 © du heilige Dreifaltigkeit . 3 
276 © du mein hort und flarker Gott Mar- 
tinus Behm. . ß . 





354 1486 © du füher Jefu Ehrif . 
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198 
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Nro. | 

1509 © cwigkeit, o ewigkeit, wie lang . . 

866f. © ewigs lit, dem alle lit Dan. 
Sudermann . . 

549 © freude über freud "Beorg Reimank 

908 © nt rif, dran Dan. Suder— 


506 0 Fröimer Heiß, verzage ni Th. 
Hartman. 

127 © frommer herre Zeſu Ehrif Gunr. 
Hbier 


283 © frommer Vater, deine. kind jehund 
in großem Martinus Behm . 

1468 © geber höchſtes himmels lohn . 

1144 © gelde, fei gegrüßet un 
Witzel .. 

1288 0 guediger vater und gott . 


Si 


318 © Gott, der du die menſchen übſi 
Mart. Behm . 

499 © Gott, der du ein urfprung biſt Tyh. 
—— 


1134f. O Gott, du hödfles gute Michel Sdth 901. 


440 © Gott, du Bun aller Bing Sr. 
Naeinan s u 

781 © Gott, erhör mein klagen en. 
vom Bofıh. R 

-104 © Gottes fohn, here Iefn ehri Sof, 
Lauterbad) . 2 

208 © Gottes und ra fohn Gyr. 
Schneegaß .. ——— 

904 O Gottes wort von ewigteit Dan. 
Sudermann . Bi; 

843 © göttliche dreieinigheit, vater Dan. 
Suvdermann » R 

813 © Gott, id) dir bekenn umd klag Dan. 
ann : 

314 © Gott, id) geh icht ans dein hans 
Mart. Behm . . 

484 O Gott, ich fünder bin befment ». 
an —— 

705 © Gott, ich tu dir danken . 

1460 © Gott im höchſten himmels Ahron. 

308 © Gott ins himmels trone, wir — 





Mart. Behm . 
903 © Gott, ler mid), was dir gefellt Dan. 
j — 
1004 O göttlich lieb, du heißer llamm Dan. 
Sudermann . 
331 © Gott, man dankt dir weit und breit 
Matt. Behm 5 
1335 © Gott, mein rum, ſchweig i immer wicht 
Gafp. Ulenberg . . 
© Gott, reid) über alle, dein. machi 
Martinus Behm . . 
© Gott umd allmed)tiger herr Dan. 
Sudermann . A 
1505 © Gott nnd fürft der ehren . 

233 © Gott und herr dein iſt die chr . 
288 O Gott und herr in aller welt, 
kraft Martinus Behm. . 

O Gott vater, dank fag id) dir Caſp 

— AR 
© Gott vater, ich glaub an dichTyh. —— 
© Gott vater im höchſten tron durch 
Zeſum Chriſtum Chriſtof Schweher. 
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220 


317 
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288 
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1077 
206 
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1254 
160 
202 


945 
310 
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1261 © Gott vater im höchſten tron, es frenet 
502 © Gott vater, im höchſten tron = bitt 
Th. Hartman. 

380 O Gott vater in ewigkeit 
8805. © Gott, vater, fon, 

* Dan. Suvermann — 
849 © Gott, vater und ſchöpfer mein Dan. 
nen — 
1039 © Gott vater, wir. loben” did). 
83 O Gott, was Toll ic) heben an 


— St 


862 © große gnad und güfigkeit Dan, 
Subdermann . 

990 © gütiger herr Jeſu Erin Dan. 
Sudermann 5 


1279 © gütiger und füßer € Bott. e 
1198 © sütigher herr Jeſu Chriſt "Shrifl. 





Schweh 

1201 © niliufer chöpfer und het Ehriſtof 
Schweher . . 

963 © heidnifche feel ſchlecht "San, Suher. 


mann . 

1517 © heiland, reiß die himmel auf ; 

478 © heilige Dreifaltigkeit, ein einige Th. 
Hartmann. - 

146 © heilige Dreifaltigkeit wahr einigkeit 
die Bartholomäus Frölih. . 

383 © Dee Dreifaltigkeit, war einigkeit 


274 f. © Heilige Dreifaltigkeit, 0 hochgelobte 
MartinisgBehntszree se BAR 
1206 © heiliger geift, der du mit Chriſtof 
Schweher . R 
381 © heiliger geifl, du goͤttliches feuer 
1162 © heilger Gott, erbarm did) mein 
Gafp. Duerhammer . — EN 
156 © heiliges abendmal Ad. Hamel & 
154 © here godt, ick bidde dy Adam Hamel 
823 © herr, die not if nun vorhanden 
Dan. Sudermann. . ch 
1078 © herr, did will id) loben : 
672 © herr, du bift alleine Gott 
1474 © herr, du haft uns auserkorn 
164 © herre Gott, gib mir genad 
302 © herre Gott, groß if die not 
tinus Beim . 
1556 © herre Gott, id) klage dir. 
1124 © herre Gott, hilf mir in deinem 
1057 © herre Gott in deinem tron MM. S. 
1101 O herre Gott, in meiner not M. Dürr 
1022f. © herregott, mein not tu ich. 
485 © herre Gott, mein Buverficht 
Hartmann . .» b 
693 © herre Gott, nimm du von mir ; 
1070 © herre Gott von himmelteich Schmid— 
hans und Jörg von Ingersheim. 
857 © herr, es tut mid freuen 
Subdermann . 
390 © ber, förder 20 ab mit gnad- Joach 


ander 

834 © Ir Gott, ſchöpfer diſer welt 
Dan. u e 7 

1021 © herr, ic für eine große klag 

1036 © herr, id tu dir klagen ine 

1026 0 herr, ich tum dir klagen, . x. 


Mar— 


SH. 


Dan. 
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Nro. 
1244 © herr Jeſu Chrift, Gottes fon, aller 
1209 © herr Iefu Chrifl, Gottes I der du 
Chriſtof Schweher . 

989 © herr Jeſu, deine liebe rein” Dan. 
Sudermann 

890 © herr mein Gott und alls mein gut 
Dan. Suvermann. . 

286 © herr, mein herz heb ich zu "dir 
Martinus Behm . 

1396 © herr, wir preifen dein. güfigkeit 
1127 © herr, nit fol; iſt mein herz doch 
227 © herr fih du an meine not = 

Sadfe. » e 
1014 © herr, tu auf. mein herz es 
327 © herr, zwei ding bitt id) von dir 
Mart. Behm . 
295 © höchſter Gott, 
Martinus Behm B 
351 © hödfler Gott in aller "welt 
Beim . - 
O höchſter Gott in binmelceic "Mart. 
Behm . . 

O höchſter Gott von ewigkeit, 
brunngnel Mare. Behm . . 

O ihr heiligen Gottes DENE Sa 
Duerhammer . . a 

© ihr vil armer chriſſen. 

O Jeſu Chriſt, bis du mein ganz . 


dein güt if groß 
"Matt. 
355 
316 "sin 
1192 


1140 
1281 


1777. © Jeſu Chriſt, du figesmann Cyr. 
Schneegaß.. » Ihe 
1537 © em Ehrifl, du füßer herr ; 


© Jeſu Chriſt, ein here du bil Th. 
Hartman . 

© JZeſu Ehrift, Gott umd herr 
Duerhammer . . 

© Jeſu Chrifte, warer Gottes fon. 

© Jeſu Ehrift, mein here und Gott, dir 
klag ih) Mart. Kinner . . 

O Jeſu Chriſt, mein herr und Gott, 
einiger Troſt in aller mot Dan. 
Sudermann . 

427 © Iefu Chrif, mein her nnd Gott 

mein geil Bernd. Heubolt . . 

348 O Jeſu Chriſt, meins lebens Licht 

Mart. Behm . 

1287 © Jeſu Ehrift, unfer Heiland, wir fagen 

dir jeßt. 

168 © N Chrifl, unfer Heiland. wir fagen 


486 


1177 Sa 
759 
449 


988 


re je 

639 © Jeſu Ehrif, war Gottes lamm Glem. 
Anomäus . » 

226 © Iefu Chrift, war menſch und Goti 
Mich. Sachſe... 

1233 0 Jeſu Chriſtz welcher du bi i 

15 © Jeſu Chriſt, wir kindlein dein 

Sohann Agricola . 2 

458 O Iefu, Gottes lämmelein . . 

1577 © Jeſu, gütig, füß und mild . 

764 ©) Jeſu, leve here myn . . 

4710 Icfu, lieber herr, nad dir Them 
Hartman 

289 0 Jeſu, mein erretter, wie rauh und 
ungefüm Martinus Behm . 

703. © Iefu füß, wer dein gedenkt 
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1499 
301 


O kind, o warer Gottes fon . . . 
© könig aller eren, Jeſu Chriſt Mar- 
tinus Behm . 
© könig aller könig groß. Mart. Behm 
© Lebens brünnlein tief und groß Joh. 
Mühlmann . 
© liebe fromme chriſten Dem. use 
haufer . 
© Lieber Ehrift, merk diß gut eben 
Thom. Hartmann. 
© lieber Gott und vater mein” 
Sudermann 
O lieber Gott 
Hartman . 
© lieber herr, ich bin kaum wert Da. 
Sudermann 
© lieber herr, werke mich auf Dan. 
Sudermann . 
O lieber herr S. peter, wir rufen did) 
© lieber vater, wie biſt fo qut 
© liebe feel, verzage nit Dan. Suver- 
mann . . 
© lieb, wie groß, 0 lich, wie groß 
O mand)er chriſt im Rreit Daniel 
Subdermann . 
O marter groß, 0 wunden rot 
Hier ° 
O meine feel und alles gar 
Supdermann 
974 © mein feel, 
Sudermann . 
786 © menſch, bald nad) der warheit frag 
718 © menſch, bedenk dein anfang . 
978 O menſch, bedenk, wie alle ding Dar 
Sudermann . 
421 © menfd, dein Rund lauft 
Heubolt . 
871f. © menfd, der dich verwunderſt fer 
Dan. Sudermann. 2 
1112 © menfdenkind, vernimm mich "wol 
1015 O menſchen, mu beßert euer leben. 
84175. © menfchen fon, erfenfze bald Dan. 
Sudermann . 
424 O menſch, exrheb dein be zu Gott 
Bernd. Heubolt . . 
902 O menſch, es if ein herr Dan. Subers 
mann . =» 
1311 © menfd, gedenk mit dankbarkeit. 
855 © menſch, glaubfin, Gott feie dran 
Dan. Suvermann. . 
979 © menſch, hetteſt ein ſchwechern leib 
Dan. Sudermann. . 
883f. © menſch, im fall der finde not Dan. 


333 
699 


1392 
413 


858 Dan. 
481 und vater wert 22. 
844 
905 


1412 
1024 
962 


1498 
940 
1247 Suur. 

875 Dan. 


nit lauf zu weit, Dan. 


Sudermann . 
514 O menfd, mit fleiß bedenk . 
15738 © menfch, mit fleiß gedenk all Rund . 
933 © menfh, nit halt dein leib fo zart 
Dan. Sudermann . 
1389 © menſch, fie was du redſt und thuft 
495 © menſch, wiltu gut hrifen fein ea 
Hartmann . « —— 
388 O menſch, wiltu felig fein — 
1019 © menſch, wolllu gern felig fein . 





1584 © milde Gottes hand, mid in das 
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Regifer. 
Nro. Seite 
1138 Omnis mundus tut fer wüten . . ala, n, 
334 © reicher Gott, du gibft uns viel Mart. Nro 
am). 2236| 47 Yatientiam muß id) han 
„877 © aiter fe, au fü feommer ei dan. 601 | 1360 Saulus ums gfeh eifert gar fehr . 
1583 © ſchwere Gottes hand, wie bif 1354| 6 Da Re werd herbracht 
964 © feel erlöſt, wie bi 5 gar Dan. 137f. Preis fei dir, höchſter unfteebliher 
1330 © en der treue Gott Gaf £ gotte Pafhal. Reinigte . . 
— af». 1073 |1418 Preis und dank wir fügen . 
1557 © nen ſchön, edler planet, Ben. 
Braneiscus. 1313 R. 
1518 © ſpiegel der Dreifaltigkeit . Ani 25 1268 
281f. © farker Gott ins Himmels tron, 487 Recht beten, if die höchſte ng nn 
wach auf und Martinus Behm . 199f. Hartman 
957 © teure feel, geziret fein Dan. Suder 749 Recht denken, recht reden. 
ann 56a 464 Regier mid, herr, nad "deinen Soh. 
917 © teure feel, geziret fein Dan. 2 ofthius . 
Re mann 5 ve i & — er 623 | 824 Regier mid), herr, nad) deinem willen 
837 © tod, haft mid) umfangen 1 Dan. Sudermann. . .. 
2 el N. \ ſa — 572 1521 Reid) und arm ſollen feölich fein AZ 
1527 © tranrigkeit, o herzeleid, if das 538 Richt mid, 0 Im ütrenn a 
= J een. she 31280 Ammonius. . 
273 © trener heiland Jeſn Chriſt, der du 
für uns geforben, Martinus zn 198 8 
112 © unſer Gott und herre. & 78 S 
456 © unfer vater, herre Gott, gib 299 | 1535 Sanct Agnes, o jungfran zart . 
89 © unfer vater, herre Gott wir Joh. 1507 Sanct Ann, die edle frau 
Sauterbah.. - & 7211432 Sanct Katharina war ein jungfrau ſchon 
496 © vater aller frommen erzeig &. 914 Sanct Paulus fpridt, om liebe rein 
Hartman . 316 Dan. Suvdermann. . ? 
16 © Vatter aller frommen, geheiligt . 131539 Sanct Urfula, ach ſteh uns bei. 
885 © vater aller guaden, id) Dan. Suver- 1541 Sanct Urfula ein fhiff regirt . 
mann © 2»: 2 00 2 2 0000 607 |1540 Sanct Urfnla, mit deinem pfeil. 
63 © vater aller mild umd gut Michael 715 Schafft es denn Gott alfo mit mir. 
Windler . 47| 335 Shan dod, o herr der hexlichkeit 
442 © Vater allmechtiger Gott = ira: Mart. Behm . . 
man. - 288 | 1345 Schöpfer himmels und aller ding fo in 
315 © vater gut von ewigkeit, "wie groß der Welt beſchloſſen fein Rudg. Edingius 
Mart. Behm . - » 21711372 Schöpfer himmels und aller ding fo in 
906 © warer Gott, du gebeuiſt wol Dan. der Welt befchloffen fein . . 
Sudermann . 621) 81 Schweig, meid, leid, gedult umd vertrag 
993 © weh euch menfchen uf erden Day: Sof. Fahren, 
Sudermann ; 664 | 188 Schr oft von meiner ii gend anf Chr. 
1587 © wehe, wie if meim herzen Rau 1361 Schneegaß. - 
901 © weib, nit fei betrübt fo hoch Dan. 508 Sei du richter, o her und Gott “. 
ann R 619 Hartmann . 5 
39 O weh umd ad) der ſchweren ſac 533 Sei frölich allezeit, du werte 
Philips ver Jüngere . 32 | 1207 Sei gelobt und gebenedeit Chr. Schweher 
1573 © welt, dein pradt und übermut . 1343 | 100 Sein kind von herzen welder liebt — 
722 © welt, du und dein kind 2 463 Sauterbah. - 
873 © wie gar taub und toricht if Dar. 448 Selig der mann zu peeifen in 3 
Sudermann . 599 Algerman . . 
809 ©, wie glückſälig if der mann Dan. 49 Selig if der gepreifet. e 
Sudermann . 557 | 753 Selig wird genennet der Gott recht 
1191 © wie groß if die Teligkeit Gafy. 1344 Sihe, des martrers Laurenti Rudg. 
Duerhammer . 956 ngeee 
869 © wie ſälig ift hie and) dort er 11299 Sihe, Margret, biftu aufgewacht Joh. 
Sudermann . 594 Ts nun: a ar ee 
53 © wie feind wir fo feige Lent Safpar 193 Sih Gott den herren lobet [AN Cyr. 
Stolzhagius . 41 Schneegaß. . Pr TIy: 
961 0 wnnderbarer Goties "trieb Dan. 1128 ih, wie fein ifls umd ieblid) . 
Suvdermann . . 647, 192 $il) wie ifls doch fo herzlid) fein Em: 
1520 © wunder groß, aus uaters ſchoß. . 1270 Schneegaß. . Heime ver sul 
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1400. Regifer. 
Nro. Seite | Nro. Seite 
1186 So bald der menſch erſchaffen war 418 Unfer vater, der du bift Bernd. Heubolt 276 
Caſp. Duerhammer . . 949, 1051 Unfer vater im himmelreidd $. Büchel 750 
740 Singen will id) ans herzen grund . 480 1158 Anfer zufludt, o Gott, du bift Gaiv. 
83 Sobald du geborn, lerne Rec ar Duerhammer . me 0982 
Sabrieius . . ; 62, 640 Urplöhlich id) heiraten | tu Glem. 
1142 So heb ichs an mit ſchallen: 921 Anomäus . EEE 
1385 So heilig diß fe il . . 1114 
142 Solt nicht betrübet fein mein herz. 96 2 
900 Sollte mid) nit verlangen Dan. Suder— Y 
Ian a ar en eat. Vaietsallte —— Paſchaſ. 
1067 So merket auf, ihr chriſtenleut. Reinigke. 88f. 
126 So ich hör den glocken ſchlag Cunr. 1149 vater im himmel, wir deine kinder 
Hier . 187 G. Witel . 927 
1524 So oft id) mir bild Iefum cin. 1276 | 1407 Vater un im himnelreith der du uns 1137 
1515 So oft ich ſchlagen hör die ſtund. 1266 483 Vater unfer im himmelreich, wir deine 
643 So war id) Icb, ſpricht Gott Clem. Th. Hartman . 311 
Anomäus .. 420 372 Vater unſer ins himmels ron Mart. 
782 So will ich aber heben an von en Behm . . 216 
vom Bold. 529 | 995 Verfludt fei noch all einigkeit Dan. 
784 So will ichs aber“ heben an, fingen Sudermann . 666 
Sigm. v. Boſch . . 534 1145 Vergänglic und kurz if die zeit Seo 
1430 So wolln wir aber heben an Soß, Koler 1170 Witel . ; 924 
42 So winfh ih euch cin gute nacht 670 Verleih, o licbſter vater, mir i 438 
Philips der Jüngere. . 35 | 143 Verſtoß uns nicht, o Lieber gott Se ) 
396 So — ich nun ein gute nad! phil. Negidius . 98 
Nicolai. . 259 | 654ff. Verzage nidt, o frommer Sri. . 427ff. 
149 Steh mir, herr Jeſu Chriſie, bei Georg 108 Vom fchlaf die glider weil en Joh 
Selle H 102 Lauterbach. 75 
1326 Straff mich herr nicht im eifermut, 879 von aller irdiſchen creatur Sun. 
wenn deinzorn granfam Caſp. Ulenberg 1069 Sudermann a 604 
1331 Straf mid Herr nicht im eifermut, 1016 Von Chriſto will id) fingen 5 689 
wenn dein zorn heftig Gafp. Ulenberg 1073 1235 Von des ewigen vaters tron. 983 
160 Sufe, liebes kindelein Petr. Bambanius 122) 41 Von edler art Philips der Jüngere. 34 
758 Von Gottes wort werd ich getrieben um 495 
T 657 Von grund des herzen mein . — EAST 
x 1028 Von herzen muß id) fingen SEN 
1379 Thomas, des herrn zwelf jünger ein. 1110 Sangenpadı. r EIS 
1141 Torf id) mid) nnterwinden Paulus 1118 Von herzen will ih loben 870 
Sched. . . : 918 | 1117 Von herzen wollen wir fingen 868 
1075 Tranren will id) ſtehn laſſen 792 1496 Von Jeſſe kommt ein wurzel zart . 1250 
814 Traurig bin id) von Dh Dan. 176 Von milder guad und ernflem HR. Wehe 
Sudermann . Ä >56) Schneegaß 5 130 
1585 Tröſtlicher, ſchöner meien. 82. 1809 1.167 Dorhanden in der feiertag 125 
410 Truh Teufel, welt und tod Andr. 
Oſiander . 271 1m 
829 Tu reiht und laß Gott walten Dan. ‘ 
Suvermann . : 568 | 531 Wach auf, du werte hriftenheit. 336 
723 Tut buß, ihr menfchen alle . 464 | 245 Wad) auf, du werte Gottes gemein 170 
735 Wach auf, mein herz, und merke wol. 476 
U 787 Wad auf, mein fel, mit pfalmen . 539 
Y 395 Wadet auf, ruft ung die Bine Ei 
420 Am dein heilbar fpeis und wort Bernd. Nicolai. . N 259 
Heubolt . 277| 725 Wadt auf, betrübte herzen i 466 
790 Und wollt ihr hörn ein wundergdichi 1113 Wacht auf, ihr brüder werte NEUN! 
Aler. Berner . 5421034 Wacht anf, ihr völker alle in diefer . 712 
102 Anfer anfenthalter goham —— 74 1604f. Wacht auf, ihr völker ſteht auf 1375f. 
1411 Uns iſt ein kindelein geborn. 1141 | 229 Walts Gott vater, fon, heiliger geift 
523 Uns ift ein kind geboren Peter Sagen 332 Mich. Sadfe . — 1 
13 Uns iſt ein kindlein heut geborn, von 545 Wann id) nur hab dic, Herr, allein . 344 
einer Iungfran . 12| 968 Wann Gott ein kreuz uns auferlegt 
625 Uns if ein kindlein heut aeborn, von Dan. Sudermann .‘ 650 
einer Iungfran . . ! 412| 789 Wann Gott wollt Ntafen (ent und land 540 
111 Uns if geborn ein kindelein. 7| 462 Warum bif du, mein le, in mit * 
257 Unſer heiland, der herre Chriſt 185 Pofthius : sa 301° 
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Nro. 


1324 Warum empören fid) die heiden Ba 
Ufenberg —— . 
681 Warum follt doch trauren ich EN 
574 Was haben doch die leut im finn C. 
Beder . 
6 Was hie ein menfd) hat im gebeaud) 
Johann Schütz . 
852 Was iſt der menfehen leben 
Sudermann 
973 Was if das beft ans menfehen leib 
Dan. Suvdermann. . 
920 Was meineſtu, Gotts gnad fei klein 
Dan. Sudermann. . 

1035 Wa foll ich hin, wo foll id) her 

997 Was follen doc) wir armen leut Dan. 
Subdermann . 5 

1551 Was wolln wir aber heben an. 

1445 Was wollen wir aber fingen, was wollen 
wir heben an. . 

929 Weil der menfch nur geſchaffen if Dan. 
Sudermann . — 

265 Weil du für mich den bittern tod. 

1238 Weil Gott tren und warhaftig if. 

521 Weilunfer trof der herre Chriſt P. — 

204 Weil wir nu geßen haben Cyr. Schneegaß 

795 Welcher begert auf difer erd Dan. 
Sudermann . 

98 Wem Gott beſchert ein frommes weib 

Joh. Lauterbach . 

67 Wend ab deinen zorn, lieber herr, nit 
gnaden . 

68 Wende von uns ab deinen zorn, h herre 

1289 Wenn der ewige gottes fon . 

1126 Wenn der herr die gefengnis Bion. 
6655. Wenn did) unglück tut greifen an 
615 Wenn Gott einmal erlöfen wird Gorn. 

Becker. . 2 
678 Wenn Gottes zorn das herze gnagt 
297 Wenn id bedenk die güte, fo uns Gott 
ſtets Martinus Behm . . . 

368 Wenn ich bedenk im herzen Mart. Bepm 

367 Wenn ic), herr Chrifl, im herzen Mart. 
Behm . 

362 Wenn id) zu dir, mein herr. und Gott 
Mart. Behm . 

720 Wenn mein Gott will, fo geht mirs wol 

185 Wenn ung der fromme trene Gott Cyr. 
Schneegaß . Su 

232 Wenn uns die ſorg will arenken 
82 Wenn wir in höchſten nöten ſein A 

Fabrieius . —. k 

1240 Wer auf Gottes barmberzigkeit. £ 

912 Wer Ehriftum fucht, if wol oe Dan. 


Dar. 


Suvdermann . 
1165 ee da wonet und fich enthelt ©. Der. 
hammer. ‘ 
8 Wer ein feligs end will nehmen Sean 
Shüß 5 ß 


1567 Wer chren will den herren \ 

1029 Wer gern wollt fein ein weifer mann. 

634 Wer Gott allzeit für angen hat Clemens 
Anomäus . 

967 Wer Gottes ler fat echt Seiser. 
mann . 
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Nro. 
1272 Wer Gottes wort will recht verflahn . 


244 Wer Gott nicht mehr denn Calvinus hauf 


1300 Wer glaubt in Gott und Jeſu Chrift 
Salt Al 

954 Wer hie mit Gott recht einig Dan. 
Sudermann . 

494 Wer in der welt jetzt "leben will J 
Hartman 

266 Wer in guter hoffnung wil. . 

272 Wer in der fhrift ift gar ein kind 
Sohannes Prätorius. . 

"926 Wer kann Gotts wort gefpeeden doch 
Dan. Sudermann. . 

373 Wer kann nad) würden preifen Matt. 
Behm 

573 Wer nicht Ast im gottlofen EotnliBener 

1550 Wer oren hat zu hören . . 

184 Im fi) auf Gott den herrn verläßt 

yr. Schneegaß 


608 wer ſich des hödjflen fehjiem vertranf 


Corn. Beer . . ! 
561 Wer unterm ſchirm des höch fen Kr C. 
1547 Wer will da hörn die heilig "meh . 
7 Wie die — häuslein ſpint Johann 


Schütz 

863 Wie ein bettler fürs reichen tür Dan, 
Sudermann . 5 5 

1009 Wie iſt die welt alfo falfch 

616 Wie iſts fo fein, lieblich umd ſchön 
Corn. Beder .. 

290 Wie lieblich if der maien ans "lauter 
Martinus Behm . . BR 

555 Wie ſchön blüht uns der maien. 

706 Wie ſchön grünt uns der tannenbaum 

394 Wie ſchön leuchtet der — 
PH. Nicolai. . . 

760 Wie fhön leuchtet im himmelreid) . 

340 Wie fhreklid ifs, du ir Gott 
Mart. Behm - . 

604 Wie fer lieblid) und fhöne Gorn. Berker 

744 Wie foll mir denn gefchehen.. \ 

1031 Wie uns die heilig ſchrift vermelt.. 

534 Wiltu, daß dein fand fei chriſtlich D. 
MWolder. » 

443 Wir bitten dich, ewiger Gott gr an 

1420 Wir bitten euch, engel klar. £ 

1263 Wir danken dir, ewiger Gott . . . 

377 Wir danken dir, herr Jeſu Chrift, daß 
du für uns gefiorben bift Chriſtoph 
Bilder. . 

645 Wir danken dir, herr Jefu Chriſt, daß 
du für uns geftorben bift Clem. Anomäus 

299 Wir danken dir, herr Jeſu Chriſt, daß 
du vom himmel Martinus Behm . 

474 Wir danken dir, herr Jeſu Chrifl, daß 
du vom tod erflanden biſt IH. Hartman 

475 Wir danken dir, herr Jeſu Chriſt, im 
Th. Hartman . . 

525 Wir danken dir, herr, in gemein Neter 
Hagen . . 

472 Wir danken Gott dem ſone SH. Gone 

426 Wird nicht mein a leben dort —— 
Heubolt 
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1590 Wir glauben all an einen Gott, ſchöpffer 1364 | 217 Wol dem, dem all fein miffethat Gyr. 

1294 Wir glauben all an einen Gott, [höpffer 1022 Schneegaß . 

1480 Wir heben an zu Gottes lob . . 1222| 187 Wol dem, der fürchtet Gott den heren 

445 Wir habens oft, o herre Gott Br. Eyr. Schneeg a. 
Algerman . 291 | 1030 Wol dem, der in Gottes forchten ficht 

5 Wir kindlein danken Gottes güt Magda- 97 Wol dem, der flets mit Gottes wort 

lena Seymalitin . 8 Soh. Lauterbach 

268 Wir kleine unmündige kinderlein Betr. 647 Wol dem, der gottfelig ſchleft ein. Clem, 
Boldeman . . 192 Anomäus . 

96 Wie lang wiltu, o lieber herr Soß, 1086 Wollt ihr hören, was ih gefcyehen. 

Lauterbach . 70) 767 Wol nu to diffen tyden . . 

512 Wir leben wie ein wandersmann . 323 1106 Wo foll id) mic hinkeren Chriſtof 

1512 Wir loben did, Gott Sabatt . . . 1263 Baumann . » 

1216 Wir loben did) Gott und herren Chr. 518 ut Pro wir nun boſen hin — 
Schweher . 973 — 

1422 Wir loben did, herr, in deinem thron 1153| 731 Walt dat dyn ſtandt 

1533 Wir loben die heilig und die rein. 1290 

243 Wir preifen dich, herr Jeſu Chril . 169 RB 

1286 Wir fagn dir dank, Herr Jeſu Chrift 1016 ? 


994 Wir fagen wol’von Gottes gnad Dan. 
Sudermann 


552 Wir fingen all mit” freuden fen ©. 

Reimann . ä 

1176 Wir follen all dankfagen Gott Gafp. 
Duerhammer . 


1222 Wir follen hent Gott in, den bimmeln 
Chr. Shweherr . . ? 

1514 Wir follen jubiliren, fpringen F 

1523 Wie füß if die gedechtnis dein. 

1471 Wir wollen all heut loben 

1253 Wir wollen hent loben und preifen 

1136 Wir wißen wol den großen teng 

1292 Wir wollen fingn ein lobgefang i 

332 Wiewol, o herr, du haft verftucht Mart. 
Behnn 

186 Wo Gott der herr nicht baut das haus 
Cyr. Schneegaß . 

183 Wo Gott der herr wicht bei uns wer 
Cyr. Schneegaß . 2 

1120 Wo kommt das her, o Jeſn Chriſt 

998 Wolanuf, ihr menſchen allzugleich Dan. 
Sudermann . 

1332 Wolanf, ihr völker all Gafy. Ulenberg 

1312 Wolauf zu Gott mit lobes fall h 

1058 Wolauf, wolauf, du Gottes gmein 
M. ©. 

642 Wolauf, wolauf, ihr chriſlen lem 
Anomäus . 

841 Wolauf, wolauf, ihr menfden kind 
Dan. Sudermann. “ 

882 Wol an, id will 4 fingen Dan. 
Surermann 
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1390 Bank, hader, groß uneinigkeit . : 

1531 Zu deinen lob, herr Jeſu Ehrifl, weil 
du der märtprer N 

1416 Zu deinem lob, herr Zeſu Ehrifl, weil 


du der fah . 
941 Bu der himmlifchen abendmal Dan. 
Suvdermann Are 
632 Ju dir, herr Ehrifte, ſeh ich all 2 
225 Bu dir, a Gott, in aller not Cyr. 
Schnee 
361 Bm dir ih * N) Chriſi, mein herr 
Mart. Behm . 
1325 Ju dir rief id) in böfer zeit Eaſp 
Ulenberg . 388 
469 Zu Gott dei hab ichs "geflellt Joh. 


Poſthiu 

1491 Bu Goties Lob, v gehret. würd. 

1481 Bu Gottes namens lob und ehr 

828 Ju Gott mein troft, der mich erlöft 
Dan. Sudermann. . 

611 Zum herrn aus meim g geſchlechte Corn, 
Beder . 

45 Zum bergen heb die augen mein Boiipe 

d. Jüngere 

1314 Bu Marin, der jungfrau zart. 5 

1090 Bu fingen will ic) heben an W. v. 
SDEnpele — 

1437 Zu fingen wollen wir fang gen an 

1147 Zu tiſch dieſes lemmleinsforein G Witzel 

636 Zwei ding bitt ich, che denn id) Clemens 
Anomäus 

635 Zwei ding bitt is,» 0 Gott 


— 
Anomäus — 
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Nro. ’ 
Iohann Agricola. 


15 © Jeſu Chriſt, wir kindlein dein. 
16 © vater aller frommen x 


Sranciscns Algerman, 


446 Ad) herr, wie find der feind fo viel. 
434 Am fonntag der ewige Gott r 
441 Der ſchlaf hat unfer glider. . . 
436 Ewiger Gott und herre, du Kaipfe . 
444 Ewiger herr, Gott Zebaoth . ' 

447 Id) armer menfch, unfelig zwar . 
435 Iefu, dein name füßer if . 

439 Iefus Chrifius, unfer heiland, 
eins, - ; 

437 Mit Alaria id ſuchen will . } 

438 Au bitten wir den heiligen zei, "der 
in uns. . 

440 O Gott, du ſchöpfer aller ding. 

442 0 vater, allmechtiger Gott . 

448 Selig der mann zu preifen if. 

443 Wir bitten did, ewiger Gott 

445 Wir habens oft, 


wolfgang Ammonius. 
538 Richt mid, o herr, gerechte 


Clemens Anomüus. 


638 Ad) herr, wie groß iſt deine güt . 

646 Bei mir in allen nöten ifl ls 

641 Es iſt zwar ja betrübt die zeit. . 

637 Gott kennt fein auserwelte (dar . . 

648 Herr Jeſu Chriſt, war menfc und Gott 

644 Mein hödfter troſt auf erden if 

639 © Zeſu Chriſt, war Gottes lamm. 

643 Sp war id) leb, 

640 Urplöhlich id) betradyten tu. 

634 Wer Gott allzeit für augen hat . 

645 Wir danken dir, herr Iefu Ehrif, dub 
du für uns . . 

642 Wolanf, wolauf, ihr hriſten 

647 Wol dem, der gottfelig ſchleft ein. 

636 Zwei ding bitt id), che denn id) 

635 Zwei ding bitt ic), o Gott . 


sebaſtian Axtomedes. 
170 Mein ſünd mic kränkt . 
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Lucas Barkmeilter, 
541 Ad), lieber herr im höchſten thron 342 
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Ex petens Bambanius. 
286 | 160 Sufe, liebes kindelein 122 
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— Sigmund Kanſtingl. 
dr. 403 Ad) Gott im himmels throne 265 
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ae chritof Bauman. 
287 1107 Krenz, verfolgung und trübſal. 852 
288 1106 Wo foll id mich hin keren . 852 
288 ; 
ee Cornelius Berker, 
o herre Gott. 291 | 577 Ad) herr mein Gott, firaf mid) 364 
601 Ad) herr, es iſt der beiden heer 389 
575 Ach wie groß ift der feinde rott 883 
617 Aus meines herzen grunde dank ih . 405 
340 | 579 Bewar mid) Gott, id) tran anf did) . 366 
610 Danket dem herren unferm Gott 7399 
580 Der herr er erhör did) in 366 
609 Der herr if könig überall 398 
4147| 582 Der herr ift mein getrener hirt 369 
421, 583 Die erd und was fid) auf ihr reot 369 
419 | 621 Die heilige gemeine mit frölidem . 409 
417 | 602 Du hirt Ifrael, höre uns 1 390 
423 | 598 Eil, herr mein Gott, zu retten mid). 386 
421°) 576 Exhör wid, wann id) ruf 3 2.4363 
418 | 596 &s fieh Gott auf, daß feine feind. 383 
ſpricht Gott 420 | 588 Freut euch des herren, ihr driflen. . 375 
418 | 590 Gleich wie ein hirfd) "eilt mit begie . 377 
415 | 624 Gnad mir verleih, o treuer Gott . 411 
599 Gott, gib dem könig auserkorn . .* 387 
421) 597 Gott hilf mir, denn das waßer dringt 385 
419 | 595 Gott, man lobt dich in der fill 2 22882 
422, 591 Groß ift der herr und hoch gepreift 378 
416 | 605 Herr, der du vormals gnedig wart . 393 
416 | 618 Here, du erforſchſt mein finne . 406 
593 Herr Gott, erzeig mir hilf . 380 
607 Herr Gott’ vater im höchſten tron . 396 
592 Hört zu, all völker in gemein . 379 
127| 614 Id heb mein augen fenlidy auf 403 
1271 586 Id) preis did, herr zu aller und 372 


171 Nad) dem die fonn befcjloßen . 
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619 Ich ſchrei zu meinem lieben Gott . 407 | 293 Herr Gott, ich fag ohn ſcheu 
589 Id will bei meinem leben 376 | 305 Herr Gott, ins himmels trone- . > 
606 Id) will von guade fingen 394 | 306 Herr Gott, wir gehn aus liebe zur kird) 
587 In did) hab ich gehoffet, herr . 373 | 320 Herr Jeſu Chriſt, dein teurer leib 
600 In Iuda ift der herr bekannt . 388 | 307 Herr Jeſu Chrift, dem vater gleich . 
623 Laßet die kindlein kommen . 410 | 279 Herr Jeſu Chriſt, mein leib und feel 
612 Kobet, ihr knecht, den herren . 402, 280 Herr Jeſu Chrifi, wie mandes jar . 
622 Kobt Gott in feinem heiligtum . 410 | 300 Herr Iefu, das gededytnis dein laß ſtets 
613 Lobt Gott mit fchall ihr beiden 403 | 319 Herr Jeſu, dein geift mad) mid) rein 
581 Mein Gott, mein Gott, ad) herr . 367, 287 Herr Jeſu, dir man danken foll, weil du 
585 Mein licht und heil if Gott . . 371| 313 Herr Bebaot du ftarker herr. 
594 Mein feel if fill in meinem Gott 381 | 370 Herzallerliebfer Jeſu Chriſt. 
620 Alein feel foll loben Gott . . . 408 | 349 Id) armer erdenklos . . . . 
603 Merkt auf, die ihr an Gottes flat 391 | 324 Id) dank dir herzlich, Jeſu Chrift 
578 Mit dank wir follen loben , 365 | 337 Ihr kinder, kommt in difer not. . . 
584 NHad dir verlangt mid, herr . 370 | 277 In ſchwerer not lieg id, mein Gott . 
574 Was haben doch die leut im finn . 362 371 Kein menfhenkind bedenket . 
615 Wenn Gott einmal erlöfen wird . 404 | 304 Komm, heiliger geift, mit wonn 
573 Wer nicht fit im gottlofen . . . . 361) 291 Kobt Gott in allen landen und laßt uns 
608 Wer fi des höchſten fdhirm vertraut. 397 feilih 1 En 
616 Wie iſts fo fein, lieblic und ſchön 404 |, 325 Alein Gott, mein Gott, ein größer pein 
604 Wie fer lieblid) und fdöne . 392 | 292 Mein herz im Leibe fpringet —* 
611 Zum herrn aus meim gefhledte . 401 317 Mein feel und geiſt iſt freuden voll . 
350 ig —— auf a f x 
& 4 294 Nun laßt uns alle preifen des höchſten 
Mactinus Gehm. 341 Yun laßt uns Gott im himmel preifn 
328 Ad) Gott, dein arme kinderlein ...224| 336 Nun laßt uns jubilieren . Ai: 
284 Ad) Gott, die pe, dein fcharfer pfeil 200 | 303 Aun ſagen lob mit falle : 
345 Ad), Jeſu Chrift, du weißt gar wol. 233 | 276 © du mein hort und flarker Gott. 
360 Ad) Jeſu, liebfter heiland mein, wie 283 © frommer vater, deine kind jehund. 
bang a 0... 241318 © Got, der. da die menficnAlsnh? 
329 Ach, liebfter Gott, wie trüb und [dwer 224 | 314 © Gott, ich geh) jet aus dem haus . 
363 Als Jeſus Chrift rang mit dem t0d . 242| 308 © Gott ins himmels trone, wir preifen 
346 Bedenk doch, o herr Zebaoth 233 | 331 © Gott, man dankt dir weit und breit 
365 Bei dir, herr Jeſu, ſuch id) rat . 242, 288 0 Gott und herr in aller, welt, dein 
354 Das walt Gott vater, meine kraft 238 kraft 7. 1.2 2 Sr 
356 Das walt Gott vater und Gott fon 239 | 296 © Gott, rei) über alle, dein madıt . 
309 Das walt Gott vater und Gott fon 215 | 274f. © heilige Dreifaltigkeit, o hochgelobte 
359 Dein lieb, herr Chrift, muß brünfig 302 © herre Gott, groß if die not. . 
fen. 2 2,0240 | 286 © Herr, mein herrz 
352 Dein reich, o Gott ins himmels tron. 237 | 327 O Herr, zwei ding bitt id) von dir . 
298 Der chriſtmon ift vorhanden . 207 | 295 © höchſter Gott, dein güt iſt groß 
366 Die welt begeht viel finden 243, 355 O höchſter Gott im himmelreich 
344 Du liebſtes kindlein Jeſu Chriſt 232, 351 © höchſter Gott in aller welt 
364 Du weißt, herr Chrift, mein höchſtes gut 242 | 316 © höchſter Gott von cwigkeit 
321 Ei, mein herr Chrift, an mid) gedenk 221) 348 0 Icfu Chriſt, meins lebens licht. 
323 Ei, wie if diß ein fülig fund. 222 | 289 © Iefu, mein erreiter, wie ran). 
342 Getrener Gott, wie wunderbar. 231 | 301 © könig aller eren, Jeſu Ehrift . 
339 Gewaltigfter herr Bebaotb) . . . . 229] 333 © könig aller könig groß . . . 
338 Gott, der du ſihſt ins himmels ſchloß. 228 | 334 © reicher Gott, du gibft uns viel. 
357 Gott lob und dank, der tag if hin „. 239 | 281f. O flarker Gott ins himmels tron 
311 Gott vater, der du uns ernährt . . 216) 278 © treuer heiland, Jeſu Chrift, der du 
374 Groß if dein macht, o höchſter Gott . 247 für uns geforben EN RE ee 
369 Groß ift der menfchen fünde . . . 244| 315 © Vater gut von ewigkeit . . . 
322 Herr Chrift, dein blut, für mid) veraopn 221! 335 Scan doch, o herr der herlichkeit. 
358 Herr Chriſt, von ganzem herzen 240 | 372 Vater unfer ins himmels tron . 
347 Herr Chrift, wenn id) bedenke . 234, 297 Wenn id) bedenk die güte 
312 Herr Gott, dein güt man billig preit 217: 368 Wenn ich bedenk im herzen. . . 
285 Herr Gott, der du die welt regiert . 201) 367 Wenn id), herr Chriſt, im herzen. . 
326 Herr Gott, du bift der krigesmann 223 | 362 Wenn ic) zu dir, mein herr umd Gott 
343 Herr Gott, du bleibt in ewigkeit . 231 | 373 Wer kann nad) würden preifen 
310 Herr Gott, du haft das tagelidt 216 290 Wie lieblich ift der maien aus lauter. 
330 Herr Gott, du herſcher aller welt. 225 | 340 Wie fchrelid) iſts, du großer Gott 
353 Herr Gott, du herſcheſt überall . 2338| 332 Wicwol, o herr, du haft verfludt. . 
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Nro. 


299 Wir danken dir, herr Jeſu Chriſt, daß 
du vom himmel . R 
361 Zu dir ic feufz, o Chriſt, mein herr 


Iohannes Bel, 


144 Ad) herr, wie lang wiltu dod) mein. 
145 Ad) vater, allerhöchfter Gott > 


Alerander Berier, 
790 Und wollt ihr horn ein wundergdidt . 


Martin Findeman, 
260 Man fpridt, wen Gott erfreut 


Yetrus Boldeman, 
267 Mein treuer Gott, mein Jeſu Chriſt. 
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268 Wir kleine unmündige kinderlein . 192 
sigunnd von Boſch. 

78 Frölich fo will ich fingen . 536 
783 Gott vater, fon, heiliger geifl . 531 
781 © Gott, erhör mein klagen. ‚528 
782 So will id) aber heben an von, 529 
784 So will ichs aber heben an, fingen 534 

Cpomas Bremel. 
66 Ich weiß ein kleines kirdelein 48 
Hans Büchel. 
1045 Als man zalt tanfend al jar 738 
1044 Ambrofins klärlich beſchrieb. , 737 
1943 Chriſtus das lamm auf erden kam 734 
1054 Chriſtus der herr iſt gangen 757 
1046 Ein gfare zeit vor nie erhört . 740 
1050 &s begab ſich auf ein zeite . . 2 5149 
1041ff. Gott Zebaot, der war und ifl . 726fj. 
1055 Herr Gott vater im himmelreih, wir 759 
1056 Herr Gott vater, von dir allein 761 
1048 Herr Gott vater, zu dir id ſchrei 744 
1047 Herr, ſtarker Gott ins himmels Iron. 743 
1052 Ihr riften gmein, die ihr feid rein. 751 
1053 Alerkt auf, ihr völker gmeine . 755 
1049 Merkt auf mit fleiß: ein er es 746 
1040 Yun wollt id) gerne fingen . 721 
1051 Unfer vater im himmelreid) . 750 
Franz Burkhart. 

115 Gott hat den menfchen zart und rein. 80 
Hieronymus Cell, 

1588 Freut euch, ihr chriſten alle gleid). 1362 
Rlathes Cervas. 

1092f. Mit angſt in not ruf id . 824-826 
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Nrok Seite 
Nathan Chyträus. 

258 Hilf Gott, mein herr. . R 186 
259 In aller afahr, trübfal und not . 187 
Johann Conrad von um. 

565 Als Chriſtus unfer herre felb . 354 
562 Als Ehriftus unfer here und Gott 302 
563 Aun hört des herren teftament . 353 
564 Yun hört mit ernf die zehn gebot 354 
561 Wer unterm ſchirm des höchſten 352 
phitipp Dobereiner, 

1433 In Gottes namen fo fangen wir an. 1173 
Martin Dürr. 

1101 © herre Gott, in meiner not . 845 
Paulus Eber, 

1593 Herr Jeſu Chriſt, war menfd und 
UN ee 6666 
Jacob Ebert. 

627 Das alte jar ift num vergahn . . 412 
628 Du friedenfürf, here Jeſu Chriſt. 413 
Budgerus Edingius. 

1340 Der tag iſt voll fröligkeit . 1086 
1342 Des königs fenlin ghan erfur i 1088 
1346 Ewiger könig des Lichtes ſchöpfer einig 1089 
1343 Mein zung erkling zu aller frifl 1088 
1341 Mitten im lebn find wir im tod 1087 
1345 Schöpfer himmels und aller ding . 1089 
1344 Siehe, des martrers Laurenti . 1089 
Raphael Egly. 

69 Der wächter an der zinnen . 50 
Ehritosp Engelberger, 

1561 Aerk auf, du Gotts vergeßne welt . 1322 
1560 Yun tue did) auf, ſchlund one grumd. 1317 
Glaus von Eppen, 

159 Erhöre mid), du, o mein herr umd 

mein gott. 660 

Johannes | Fabricius. 

86 Auf dein zukunft, herr Jeſu Chriſt. 63 
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525 Wir danken dir, herr, in gemein. 333 Sopannes Haym. 
1321 In Gottes namen heben wir an 1055 
1322 Mit Gott fo wölln wir fangen an . 1063 
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Nro. 


273 Jeſu, 


. Regifer. 1407 
Seite | Nro. Seite 
r 451 Id) fei an welden ort . 2896 
— Helmrith. 449 © Jeſu Chriſt, mein herr und Gott. 295 
150 Gotts 9— ein warer menſch geborn. — 
151 © chri u lämmlein Gottes rein . 
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3 1174 Gelobet ſei Gott, unfer herr . 
ppitippus Nicolai. 1:68ff. Gelobet feih du, Iefu Chrif, daß 
393 Mag ich unglück nicht widerſtahn. 256 du menfh . 
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54 Daß du mich dife finfter nacht . 41) 931 Es verdirbt noch die große zal 628 
55 Die liebe fonn fi von uns wendt 42 835 Ewiger, allmedtiger Gott : . BES 
53 © wie feind wir fo felge lent . 41, 930 Fragſt, warum Gott des Moſi grab .. 628 
sans Straub 839 Für Gottes ler und untertan 574 
Hans Struub. 970 Gefegne mic im glanben tet 651 
1103 Durd) gnad fo will ich fingen . 848 11005 Gleich wie der engel durch hoffart 676 
Stmd 923 Gleich wie fid) Gott ernidert hat 625 
Claus MN. 960 Gott hat fein allerlichften fon . 647 
788 Es war cin arme fünderin . 539 | 821 Gotts hilf und gnad mid) allzeit 563 

972 6 i c 
Dante Sudermann. 7 ——— o menſch, ich Wahn all F 
859 Ach Gott, es mangelt noch an mir 588 886 Gott fpricht ewiltn auf erden 608 
945 Ad) Gott, mein herr, dein ritter . 632 | 971 Gott will das herz ganz haben redyt „ 652 
840 Ad) herr, die kirche dein erhalt 574! 965 Herr Chriſte, mein trof allein. 649 
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Nro. Seite | Nro. . Seite 
984 Herr Jeſu Chrift, bewar mein herz . 660 | 815 © blinde welt, wie haft du mid) ver- 
924 Herr Jeſu Chriſt, erlöſer mein 625 füret von jugend au 2560 
842 Herr Jeſu Chrift, der allein bif . 576 845 © dur hrunn aller guaden 578 
915 Herr Jeſu Chrift, du trener hirt. 622 969 O du ewiges leben [don. . . 651 
943 Herr Jeſu Chriſt, erlöſer mein 632 | 866f. © ewigs licht, dem alle licht . 5931. 
934 Herr Jeſu Chriſt, id) klage dir 629, 908 © frommer drif, dran 621 
899 Herr Jeſu Chriſt, ich komm zu dir 618 904 © Gottes wort von ewigkeit . 620 
919 Herr Jeſu Chriſt, o Gottes fon . 2624| 813 © Gott, ich dir bekenn und klag . 559 
987 Herr Jeſu Chrift, 9 Gottes fon 661 | 903 © Gott, ler mid), was dir gefelt . 620 
868 Herr Jeſu Chrif, wanns kommt heran 594) 843 © göttliche dreieinigkeit, vater . 576 
985 Herr Jeſu Chriſt, zeuch mic zu dir 1004 © göttlich lieb, du heißer ſlamm 675 
fammt allen F 660 | 831 © Gott und allmechtiger herr 569 
937 Herr nn Chriſt, zeuch mich zu dir J 880f. © Gott, vater, fon, heilig geil . 604 
ganz, daß . ; 630 | 849 © Gott, vater und ſchöpfer mein . 582 
836 Herr Jeſu, ware füligkeit }, — 572 862 © große gnad und gütigkeit. 591 
891f. Herr, nimm von mir in difer welt. 612F. | 990 © gütiger herr Jeſu Chriſt. 662 
805 Hoch auf des Kreuzes ſtamm. 554 963 © heidnifche fel fhledt . 648 
956 Hör, edle fel, was lauft . . 646 | 857 © herr, es int mid) freuen . 587 
983 Hör, Gottes kind anf Chriſti pfad 659 | 823 © herr, die not iſt nun vorhanden 564 
860 Hör Ifrael, Gotts volk erwelt 588 834 © herr, Gott, fchöpfer difer welt . 570 
942 Hör menfch), glei) wie geforben find 631) 989 © herr Iefu, dein liebe rein 662 
839 Hör, menfch, vier ler behemde . 611 | 890 O herr mein Gott und alls mein aut 611 
950 Hört, ihr lieben jungfrauen 641 988 © Jeſu Chriſt, mein herr und Gott . 661 
888 Hört, was ſich zugetragen 610, 858 © lieber Gott und vater mein. 587 
925 Hör, willtu fein gelert . . 625, 844 © lieber herr, ich bin kaum wert. D7L 
944 Hör wunder groß: id) wollte Gott. 632 | 905 © lieber herr, werke mid) anf . 620 
946 Hit did) mit fleiß für fondre 632 | 962 © liebe fel, verzage nit . 618 
333 Id dank dir, Gott und ſchöpfer mein 570) 940 © mander chriſt im ſtreit 631 
798 Id) find kein treu auf erden . . 550 875 © meine fel und alles gar . 600 
958 Id) ruf dic an, herr Jeſu Chrift. 646 | 974 © mein fel, nit lauf zu weit 653 
951 I ſchweb über eim abgrund hoch 643 | 978 O menſch, bedenk, wie alle ding 65T 
893 Ihr brüder mein, nun werfet euch 613 | 871f. © menſch, der dich verwunderfi fer . 5977. 
932 Im vierten buch Efdre genannt 628 902 0 menſch, es if ein herr 619 
8077. In der hellen abgrumd . 556f.| 855 O menſch, glaubfin, Gott feie dran 586 
8257. IA Gott für uns, wer mag 565f. | 979 0O menſch, hetteſt ein ſchwechern leib . 657 
992 IR uns der Tenfel nicht feinds gung. 664 | 883f. O menſch, im fall der fünde not. 606f. 
356 Kommt her, in Chriſti namen . 586 933 © menſch, mit halt dein leib fo zurt . 629 
927 Komm, heilger Geiſt, ins herze mein. 626 8475. O menfchen fon, erfenfze bald. . 580jf. 
800 Kang hie auf erd der menſch begert . 551 | 877 © ritter frei, du frommer chrif 601 
949 Liebende fel, welde num bift 2 640 | 964 © fel exrlöfl, wie bif fo gar. 649 
977 ander baut ihm aus Gott cin id. 656 | 917 © teure fel, geziret fein. 623 
381 Mander fit unz,fein fünde groß. 658 | 957 © teure fel, geziret fein. . 646 
870 Man fagt, einer tet wünſchen . . 595 837 © tod, haft mic umfangen . 572 
928 Menſch, glanb daß Gott die große find 627| 885 © vater aller anaden, id. 607 
837 Menſch, willtu widerbringen. 2 608 906 © warer Gott, du gebeutſt wol. 621 
819 Ait angf und fhmerzen . 562, 993 O weh end) menfchen anf. erden 664 
936 Alofes bleibt noch im haus ein auecht 630 901 © weib, mit fei betrübt fo hoch 619 
894 Hadydem die warheit Chrifli rund . 614, 873 © wie gar taub und toricht if. 599 
802 Nichts frenet mic in difer welt 552 | 809 ©, wie glückfälig if der manı. 557 
986 Am freut end in dem herren. . 660 | 869 © wie fülig ift hie auch dort 594 
853 Aun höre u Gott felbft menfe 961 O wunderbarer Gottes trieb 647 
ward . ! 585 | 824 Negir mich, herr, nad) deinem willen . 565 
991 Aun höret zw, ſpricht der herr E 663 | 914 Sanct Paulus fpridht, on liebe rein 622 
1001 Ann höret zu: wir heben an 670, 900 Sollte mich nit verlangen 619 
850 Aun höre zu, wer beten will 2 583 | 814 Traurig bin ich von herzen . 560 
999 Aun hör, o menſch: ob du ein ri. 669 | 829 Tu recht und laß Gott walten . 568 
896 Yun lafet uns allfamen . , 615 | 995 Verflucht fei nod) all einigkeit . 666 
898 Hun laßet uns all fingen frei 616, 879 Von aller irdiſchen creatur . 604 
1002 Aun laßet uns betrachten 672 | 968 Wann Gott cin kreuz uns auferlegt 22650 
895 Nun lobfinget den herren. 615 973 Was ift das beft ans menſchen leib 653 
820 Aun tut her zu mir kommen 562, 852 Was ift der menfchen leben . .. 584 
939 © bleib im tal warer demunt . 631 | 920 Was meineflu, Gotts quad fei klein . 624 
1000 © blinde welt, wie haflı u) verfürel 997 Was follen doch wir armen lent, 667 
von jugend” auf. 670 929 Weil der menſch nur gefhafen ift. 627 





89* 





1412 Kegiſter. 
Nro. Seite | Nro. Seite 
795 Welcher begert anf difer erd ‘ 548 1331 Straf mid, herr, nicht im cifermut 
912 Wer Chriftum ſucht, it wol getan. 622 wenn dein zorn heftig . 1073 
967 Wer Gottes ler foll recht 650 11324 Warum empören ſich die-heiden. 1067 
954 Wer hie mit Gott redt einig 645 11332 Wolauf, ihr völker all FI 1074 
926 Wer kann Gotts wort gefpreden dod) 626 1325 Bu dir rief ich im böfer zeit 1068 
863 Wie ein bettler fürs reihen tür Hal 
994 Wir fagen wol von Gottes gnad 665 oswald Uſchenhauſer. 
882 Wolan, ich will euch fingen . 605 1392 © liebe fromme drifen . 1119 
998 Wolanf, ihre menfden alzugleid) 668 
S a nenfce kind 1 Ehritopporus Viſcher. 
941 Bu der himmlifhen abendma Ko re FE 
328 Bu Gott mein trof, der mic erlöſt 567, 376 Ad) Be verleil) mir dein genad nd ER 
948 79 kleine Lieder, Gebete und Lern . 633ff. 375 gülef s dich äbel- x ERROR 
5 ” ’ Sa) — 2 
976 17 kürzere Lern umd an 6ööf. | 377 Wir danken dir, het Zeſn chun ds 
Gregorius Sunderreiter. | du für uns. 248 
22 Am freitag muß ein jeder Chrif . 18 R — 
25 Aus — ſchiff ar dus a ttnt 19 vaimınd MWeckher. 
24 Aus dem ſchiff auf das lande trat. 18 775 Das wort der N Jeſus —— 517 
30 Ehriflo den oflerlämmlein rein . 24 | 773 Id Ach in ı großen forgen 510 
20 Da einſt vil volks bei Chriſto war 15 \ j 
28 Da kommen ſollt der welt heiland. 23 Aihaet Winkler, 
33 Die helle fonn leucht jeh herfür. 27 60 Bewar uns, herr, bei deinem wort 46 
27 Ein zart jungfränlein ware . 21| 62 Ehrifus die fei, 0 lefer mein . . 46 
29 Erſchinen it der herlid) tag. 23 59 Id) glanb am did, herr Jeſu Ehrif. 44 
35 Golt vater, der dur deine fonn . 27 61 Nun leßt du, here, den diener dein 46 
32 Heut fingt die liebe hriftenheit . 26| 63 © vater aller mild und gut. M 
31 Jeſus zu feinen jüngern fprad). 25 : 
21 Im himmel und auf erd zugleid) . 16 Erasmus Winter, 
34 Lendht uns, herr Chrifl, du warer glan; 27 571 Ad herr, mit großen ſchmer f 
26 Kobt Gott, ihr hriften all zugleich. 20| 572 — fein a re Ba 
Wolfgang Tauber. 570 Mein fach hab id zu Gott geflelt. 359 
1596 Ay herr, ſtraf mid nicht fo gar r 1368 a 1919 
1595 Drum wenn mich fihrecken meine find 1368 
1598 Herr Gott, du biſt unfer zufucht . 1370| 1150 Ausd we: Wine 
1597 Herr Gott, mein heiland und mein Reck 1369| 1124 Der g2 at herzen ewig. 928 
1600 Hör auf, du tranriges klagen . 1872) 4er Der A r jat alles gemadjt, wir. 930 
1599 Ic) preife did), o Gott, mein herr — — er ſpigel der dreifaltigkeit. 931 
36 Ic) wil Gott loben allzeit . 9g 1146 Die prophezeien find erfüllt . 926 
. 1156 Gottes heiliger geift iſt uns geſchenki 931 
Eſaias Tribauer. 1155 Gottes fon iſt menſch geboren wärlich 930 
793 Far hin, büchlein, in alle land. 545 ns Senn a nl 2 
2 5 
792 Ihr LESUNG ſchwencker 544 1151 Komm, heiliger geift, warer Goue se 
Caſpar Wlenberg. 1148 Lob finget mit frenden . . 927. 
1327 Der könig wird, herr, wolgemut 1069 | is = gelde, fei gegrüßet [chen . . . 923 
1334 Erhör, o Gott, die klage mein. 1076 1199 * im himmel, wir deine kinder 927 
1333 Goll, fei mir gnedig diſer zeit. . . 1075 er ergenglich und kurz if die zeit 924 
1338 Gott vater, Id allmed)tig groß wer 1147 Zu tiſch difes lemmleins fo rein 926 
oben. 1% 1080 
1337 Hör mein gebet, du frommer Sit. 1079 darid Wolder, 
1336 Ic ruf zu dir, mein herr und Gott . 1078, 535.Der herr if mein gefrener hirt 338 
1329 Mein herz auf did) tut bauen . 1071| 537 Here Gott, du bif unfer zuflucdt . 339 
1328 Mein hirt ift Golt der herr 1070 | 536 Mit juden in Ehrifo. . . 338 
1335 4 Gott, mein rum, ſchweig immer nicht 1077, 534 Wiltu, daß dein fand fei chriſtlich 337 
1330 © felig, dem der treue Gott 3 1072 
1326 Straf mid), herr, nicht im eifermut Rudolf Wonlich. 
wenn dein zorn graufam . 1069| 70 Id) weiß mir gar cin werte flatt . 52 
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I. 
Bufammenftellung von Liedern nach Inhalt und Form. 


A; 


Bibliſche Geſchichte (Feſtlieder). 

Advent: Nro. 299, 531. 

Weihnachten: Nro. 21, 26, 111,113, 114, 198— 
200, 453, 471, 513, 523, 524, 549, 550, 
625, 633. 

Beſchneidung: Nro. 273. 

Neujahr: Nro. 21, 58, 166, 171, 201—203, 
221, 273, 300, 472, 627. 

Flucht nad) Aegypten: Nro. 236, 344, 

Epipbanias: Nro. 301, 525. 

Mariä Reinigung: Nro. 519, 526, 551. 

In den Falten: Nro. 106, 119, 120, 152, 170, | 
358, 359, 360, 371, 373, 374, 377, 658. 

Mariä VBerfündigung: Nro. 28,167, 520. 

rung. Nro. 22. 

Charfamftag: Nro. 22. 

Charfreitag, Sabbath, Ditertag: 473. 

Dftern: Nro. 22, 29, 30, 105, 107, 474, 521, 
527, 552, 629. 

Himmelfahrt: Nro. 23, 175, 522, 661, 662. 

Subilate: Nro, 302. 

Pfingſten: Nro. 47, 48, 72, 77, 303, "304, 476, 
477, 533, 543, 772. 

Trinitatisfeft: Nro. 64, 65, 478. 

Mariä Heimfuchung: 528. 

Am Tage Et. Jakobi: 307. 

Auf alle Sonn: und Felttags- Evangelien: 
Nro. 153, 


Zum Katechismus. 


Summa des Katechismus: Nro. 480. 

Die zehn Gebote: Nro. 40, 141, 564. 

Schöpfung: Nro. 649. 

Engel: Nro. 32, 308, 313, 553. 

Auf den Namen Sefu: Nro. 435, 437, 439. 

Andre Namen Jeſu: Nro. 6, 10, 11, 12, 370, 
394, 706, 762. 

Grlöfung burch Chriſtum: 
742, 761. 

Sonntag: Nro. 434. 

Kirche, ihr Jammerſtand; Nro. 231, 491. 

Steger: Nro. 7, 38, 758. 

Wider die Calviniſchen: Nro.237—247, 393, 721. 

Wider die Sefuiten: Nro. 37, 66, 78, 87. 

Wider den Papſt: Nro. 90—92. 

Formula Concordiae: Nro. 247. 

Vergebung dev Sünden: Nro. 678, 

Buße: 315, 366, 369. 

Vom Tod: Nro. 83, 213, 568, 569, 647, 757. | 

Vorbereitung auf ein jelig Ende: Nro. 407, 
684, 732. 

Seliges Ende: Nro. 8, 19, 665—668, 1593, 


454, 735, 740 


’ 





Lieder der Lutherifchen Kirche. 


(Nro. 1—768. 1588—1605.) 


Grabſchrift Melanthon’s: Nro. 1592. 

Wiederkunft Chrifti: Nro. 86, 127. 

Süngfter Tag: Nro. 71, 395, 450, 692, 723, 
724, 734. 

Himmliſches Serufalem: Nro. 70. 

Ewiges Leben: Nro. 397, 725, 738, 765, 1602. 

Hölle und Teufel: Nro. 547, 726. ‘ 

Das Vater-Unſer: Nro. 140, 418, 431, 483. 

Die beiden Saframente: Nro. 212. 

Taufe: Nro. 41, 562. 

Amer Schtif] el: Nro, 565. 

Abſolukten: Nro. 4. 

Abendmahl: Nro. 9, 59, 110, 156, 237, 452, 
563, 566, 567, 653. | 


Dom chriſtlichen Leben und Wandel. 
Leben mit Ehrifto: Nro, 62, 69, 494, 534, 546, 
687, 749. 


Fröhlich u. mit Gottvertraun: Nro. 1, 406, 415, 


414, 416, 417, 465, 554, 632, 654 ff, 659, 
663, 686, 688, 689, 748. 
‚Liebe zu Gott und dem Nächſten: Nro. 741. 


Geduld: Nro. 17, 63, 260—263, 455, 545, 746, 
Troſt: Nro. 259, 411, 465, 469, 495, 637, 641, 
651, 657, 6 685, 699, 715, 716, 743. 
Shriften find jelige geute: Nro. 53. 
Nicht zwei Herren dienen: Nro. 462. 
Das Menichenfeben: Nro. 52, 76, 

512, 743, 755. 
Sahreszeiten: Nro.285—298, 555-558, 700, 763. 
Tageszeiten: Nro. 514, 694. 
Glockenſchlag: Nro. 126, 228. 
Chriſtlicher Hausſtand: Nro. 49, 54, 731. 
Eheftand: Nro. 2, 98, 350, 572. 
Bon den Kindern: Nro. 58, 79, 99—101, 104, 
153, 160, 268, 269, 351, 352, 382, 391, 623. 
Bitte, Gebet: 
" Wie man beten foll: Nro. 362, 487. 
Zu Chriſto: Bl 9, 104, 106, 107, 123, 207, 
208, 211, 226, 361, 365, 457, 491, 683. 
Zum Ban Seift: Nro. 381, 438, 
Zur heil. Dreifaltigkeit: Nro. 74, 93, 206. 
Nach ven 3 Artikeln: Nro. 4S1, 482. 
Für die Kirche: Nro. 5, 84, 133, 143, 225, 346, 
430, 488, 490. 
Wider Gottes Zorn: Nro. 67, 68, 387, 709. 
Wider ven Teufel: Nro. 177, 178, 691. 
Wider ven Türken: Nro, 196, 214, 378, 380, 332, 
431—433, 444, 513, 515, 601. 
Mivder ven Bapft: Nro. 177, 178. 
Wider böfe Zungen: Nro. 131, 
Wider Sorgen: Nro. 232, 
In Kriegszeit: Nro.215, 276, 326, 354, 376, 628, 


155, 419, 
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In Noth: Nro. 73, 363, 383, 425, 492, 508— 
510, 570, 571, 626, 672, 690, 714, 729, 752. 

In Anfehtung: Nro. 121, 122, 144, 145, 159, 
209, 256, 325, 354, 676, 766. 

Sn Krankheit: Nro. 415, 502, 505. 

In Todesnoth: Nro. 18, 124, 125, 147, 148, 265, 
266, 277—279, 503, 504. 

Um wahren Glauben: Nro. 318. 

Um ein chriſtlich Leben: Nro. 129, 130, 150, 151, 
367, 376, 717, 718, 722. 

Um Beſtändigkeit: Nro. 75, 

Um ein feligeg Ende: Nro. 51, 125, 128, 129, 
149, 343, 347—349, 389, 390, 396, 404, 
422, 423, 426—429, 458, 459, 630, 648, 
669— 671, 675, 736, 739. 


Morgengebete: Nro. 33, 54, 108, 118, 130, 243, 


274, 275, 385, 436, 697, 706. 
Tifehgebete: Nro. 157, 204, 205, 311, 312. 


AUbendgebete: 
408, 440,: 


Am Montag 


Nro, 34, 54—56, 109, 168, 310, 


442, 445, 517, 698. 
Nro. 139, 441. 


Am Mittwoch: Nro. 155, 136. 

Am Sonnabend : Nro. 137, 138. 

Metter: Nro. 15, 16, 35, 102, 264, 323—335, 
337—342, 539, 540. 

Lob und Dank: Nro. 85, 172, 195, 210, 223, 
409, 420, 470, 536—559, 645, 700. 

Das Nunc dimittis: Nro. 6l, 


Dfalmlieder. 
Bi. 
I, 
II. 
III. 
IV. 
SEN 
VIII. 
XI. 
XV. 
XVI. 
Rx 
xx. 
XXIII. 
XXIV, 
XXV, 
XXVI. 
XXVII. 
RK 
BEXSRERTE 
OS 
XXIII. 
XXXIV. 
XLII. 
IXLIVE 
XLVIM. 
LI. 
uyvs 
LVI. 
EXIT 
LXV. 
LXVIII 
ORE 
TEE 
TRXTIT. 
— 


Nro. 

573. 

574. 

446, 575. 
576. 

154, 216, 577. 
578. 

144, 218. 
173. 

579, 

580, 

581, 
44,94,95, 161,162, 219,535, 582. 
583. 

584. 

538. 

585. 

586, 1599. 
587. 

217. 

5838. 

36, 589, 
590. 

445. 

531. 


164, 447. 


221. 
593. 
594, 
595, 699. 
596. 
597. 
598, 
599. 
600. 








Bf. Nro, 
LXXIX, 601. 
LXXX. 602. 
LXXXII.: 175, 608. 
LXXXIV. 604. 
LXXXV, 605. 
LXXXVIIL 1597. 
LXXXIX. 606. 
XC. 537. 
XCI. 541, 561. 
XCVII. 609. 
XCIX 592 
CI 176% 
CI 222. 
CVII. 610, 
CX. 611. 
COX. 634, 
OXIIT E61 
CXVIH. 613, 
EI III: 
‚EXXT 4521807181: 
CXXIII. 182. 
CXXIV. 183. 
CXXV. 184. 
CXXVI. 185, 615, 
CXXVII 186. 
CXXVIII. 187, 448. 
CXXIX. 188. 
CXXX. 189. 
ERRRT 231908 
OXXRIE 719 
CXXXIII 192, 616. 
CXXXIV. 193. 
OXXXV. 104. 
CXXXVIII. 617. 
CXXXIX. 6I8. 
OXLII! 7619: 
CGXLVI 62% 
OL. 46.0622. 


Geſchichten der Heiligen und Märtyrer. 


Dorothea Nro. 27. 

Johannes Baptifta Nro. 158, 
Yaurentius Nro. 31. 

Maria Magdalena Nro. 257, 348, 


Lieder verſchiedener Herkunft, Form 


und Leſtimmung. 


Jah Melodien weltlicher Lieder: Nro. 3, 69, 
70, 74, 87, 89, 90f., 110, 112, 122, 146, 
237, 249, 252, 285—287, 298, 383, 386, 
396, 402, 416f., 535, 623, 636, 646, 654, 
655, 659, 666, 668, 708, 716f., 719, 722, 
725, 728, 738, 744—746, 749, 750, 754, 
7587. 

Aus dem Yateinijchen: Nro. 6, 14, 30, 67, 71, 
72, 73, 77, 111—113, 121, 167, 215, 214 
304, 536, 542, 703, 704, 709, 1600, 

Beben Vateinifcher Lieder: Nro. 633, 
15%. 

Alemaniſches: Nro. 69, 70. 

Niedervdeutiches: Nro. 655, 726, 728, 730—7133, 
750—752, 755, 761—764, 767 
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Auf befondre Anläße: Nro. 17, 36, 88-91, 233 f., 401, 402, Al1—413, 425, 468, 526, 
224, 271, 448, 529, 739, 1588— 1593. | 546, 573, 728. 


Für fürftliche Verfonen gedichtet (oder auch von A — 5 — u De 
ihnen): Nro. 123, 153, 376, 398—400, 403 122} 498 f., 467, 534, 641, 711, 760. 
Erz —— 7 ER ’ / 

a7, 487 109, Nr ala Nach dem ABE: Nro. 3, 516, 730, 

Symbola: Nro, 1, 80, 81, 83, 85, 174, 197, Gegen den neuen Kalender, Nro. 90—92. 





B. Lieder der Schwendfelder. (Nro. 773—1004.) 





D Wider die Schwencdfelder: Nro. 792. 
Nach 7 ann IE Auf befondre Anlüße: Nro. 791, 830. 
nneres Licht: Nro. 792, 855, n ‚952, f 
5956, 964, 986-090, 996, Und; der Form: 
Beratung des Aufßeren Kirchenthums: Nro.| Nah Melodien weltlicher Lieder: 773, 777— 
776, 790, 792, 894, 897. 779, 785, 789, 790, 792, 797 f., 800-803, 
Dreieinigfeit: Nro. 783, 843, 880, 881, 805—807, 814—822, 824—829, 837—843, 
947, 970. 845 f., 849-852, 856 f., 859, 862, 870, 872, 
Chriſti Berjon: Nro. 773, 774, 777, 785, 789. 874 f., 877f., 880—883, 885, 887—839, 
Rechtfertigung: Nro. 781, 782, 838, 861, 910. 891, 895, 900f., 903, 905, 907, 911, 913, 
Saframente: Nro. 776—778, 792, 935. 919, 9217., 924, 930, 933, 939) 947, 950, 
Heiligkeit der Wiedergebornen: Nro. 853, 870 965, 974, 1001, "1004. 
—872 Symbola: 'Nro. 800 — 802, 821, 824 829 
Ende. der Welt: Nro. 774, 789, 991. 910, 914, 946, 
Katechismus: Nro. 793. Arvoftichiden: Nro. 791, 794, 796—798, 800— 
Kirchliche Parteiung: Nro. 790. 804, 806, 821, 824—826, 828 f. 


GC. Lieder der Widertäufer. (Nro. 1006—1129.) 





Ordination: Nro. 1129. 
Nach dem Inhalt: Pfalmlieder: Nro. 1121—1128. 
Taufe: Nro. 1028, 1034, 1043, 1086, 1094,| Märtyrerlieder: Nro. 1044, 1045, 1067, 1068, 
1102, 1120. 1071—1091, 1094, 1096, 1098, 1099, 1129. 
Abendmahl: Nro, 1049, 1078, 1111. + R 
Gegen Kriegführen: 1011. Nach der Form: 
Gegen den Eid: Nro. 1028. Nah Melodien weltlicher Lieder: Nro. 1006, 
Ende der Welt: Nro. 1023, 1034, 1038, 1046, 1009,. 1011, 1012f., 1017—1019, 1024, 
1063, 1064, 1070, 1088, 1089, 1096, 1105, 1026 f., 1029, 1033, 1045, 1050, 1053 f,, 
1108, 1061, 1066, 1071f., 1075 f., 1078—1081, 
Chiliasmus: Nro, 1052. 1083, 1085, 1087, 1090f., 1095, 1098 — 
Dreieinigfeit: Nro. 1048. 1100, 11045., 1111, 1116—1119, 1124 f. 
Chriſti Perſon: Nro. 1016, 1041, 1048. Afroftichiden: Nro. 1027, 1028. 
Heiligkeit de8 Wiedergebornen: Nro. 1120. 


D. Lieder der römifchsfatholiichen Kirche. (Nro. 1130—1591.) 


are R 1243, 1305, 1306, 1562, 1395, 1401, 1402 

Bibliſche Geſchichte (Feſtlieder). — 1501.70 Ba 
Advent: Nro, 1460. ‚Simmelfart: Nro. 1148, 1180, 1181, 1186, 
Weihnachten: Nro. 1146, 1150, 1168—1171, | 1244, 1246, 1247, 1472. 

1186, 1194—1197, 1217, 1218, 1225—1231,| Pfingſten: Nro. 1151, 1182, 1183, 1206, 1218 

1392, 1406, 1410, 1458, 1461, 1465, 1476 | —1251, 1502. 

—1478, 1495, 1496, 1498, 1499, 1518— Trinitatis: Nro. 1252, 1312, 

1521, In diem infantium: Nro. 1186, 1380, 1464. 
Beichneidung: Nro. 1199. Feft der Apoftel: Nro. 1177, 1178, 1291, 
Neujahr: Nro. 1304. Fronleichnamsfeſt: Nro.1184, 1185, 1307, 1343, 
Deilige drei Könige: Nro. 1186, 1198, 1466, 1385, 1503, 1526. 

149 Bekerung Pauli: Nro. 1360. 

An en Taften: Nro, 1141, 1200, 1201, Aller Seelen: Nro. 1545, 1546, 

p —— 1253, 1311, 342, Aller Heiligen: Nro. 1191, 1192, 1373 
Yalmfonntag: Nro. 1203, n 

Sieben Worte: 1937, 1394, Zum Katechismus. 

Höllenfart: Nro, 1219, Die fünf Hauptſtücke Fathol. Lehre: Nro, 1298, 





Oſtern: Nro. 1172, 1186, 1204, 1205, 1241— | Schöpfung und Erlöfung: Nro, 1186, 


1416 | Regiſter. 





Zehn Gebote: Nro. 1459. 

Engel: Nro. 1222, 1317, 1318, 1376, 1420. 

Das Credo: Nro. 1159, 1273, 1294, 1408. 

Auf den Namen Jeſu: Nro. .1482, 

Naturen in Ehrifio: Nro. 1295, 1340, 1496. 

Reben und Leiden Sefu: 1245, 1313—1315, 
1384, 1411, 1433, 1437, 1438, 1440, 1447, 
1470, 1471, 1579. 

Grablegung: Nro. 1527. 

Kirche, ihr Sammerftand: Nro. 1264. 

Ketzer: Nro. 1319, 1390, 

Tradition: Nro. 1272, 

Vom Tod: Nro. 1488, 1556, 1557. 

Jüngſter Tag: 1387, 1388, 1448, 1449, 1487, 
1558, 1559. 

Gwigfeit: Nro. 1389, 1509. 

hen: Nro. 1545, 1546, 1583, 1584. 

Himmliſches Serufalem; Nro. 1152, 

Hölle: 1560, 1561. 

Das Vater-Unſer: 1274, 1407. 

Bon den heiligen fieben Saframenten: Nro, 
1275, 1396, 1403, 

Abendmal: 1209, 1221, 1253—1259, 1315, 

1547, 1548, 


Dom chriſtlichen Leben und Wandel, 


Leben mit Ehrifto: Nro. 1300, 1489, 1522— 
1524, 1574. 
Chriftliher Hausftand: Nro. 1166. 
Lob der Sungfräulichfeit: Nro. 1214. 
Kreuztragen: Nro. 1475, 1500. 
Die drei evangeliichen Räte: Nro. 1405. 
‚ Geiftliches (Flöfterliches) Leben: Nro. 1587. 
Glaube allein macht nicht felig: Nro. 1473. 
Glaube und Werfe: Nro. 1423, 1508. 
Friede mit Gott: Nro, 1238. 
Bitte, Gebet: 
Litanei: Nro. 1434, 1443, 
Sur heil, Dreifaltigkeit: Nro. 1207, 1208, 1220, 
1391, 1397, 1512, 
Um rechte Lehrer: Nro. 1213, 
Für die Kirche: Nro. 1149. 
In 2andplagen: Nro. 1374. 
Sn Süntennot: Nro, 1282, 
In Todesnot: Nro. 1279, 1320, 
Morgengebete: Nro. 1285, 1286, 1453, 1454, 
Tifehgebete: Nro. 1262, 1263, 1409, 1421, 1422, 
1452. 
Abendgebete: Nro. 1287, 1288, 
Feldfrüchte: Nro, 1570, 
Um ein felig Ende: Nro. 1554, 1555. 
Lob und Dank: Nro. 1161, 1165, 1179, 1277, 
Magniftcat: Nro. 1173, 1347, 1484. 


Marien-Fieder. 


Verfündigung: Nro. 1186, 1224, 1308, 1309, 
1348, 1351, 1352. 

Engliſche Gruß: Nro, 1210, 1211, 1357, 1358, 
1404, 1483, 1564. 

Empfängniß: 'Nro. 1316, 

Heimſuchung: Nro. 1173, 1186, 1290, 1426. 

Reinigung: Nro. 1175. 

Himmelfart: Nro. 1176, 1319. 

Gebete zur Maria: Nro. 1354, 1463, 1528, 
1529, 1568, 1571, 1582. 





Verſchiedenes: Nro. 1143, 1186, 1417, 1425, 
. 1427, 1485, 1504, 1530, 1565, 1572, 1575, 
1585. 


Heiligen-Tieder. 

Agnes: Nro. 1535. 

Andreas: Nro. 1378. 

Anna: Nro. 1507. 

Apoſtel: Nro. 1359. 

Barbara; Nro. 1481, 1534, 1567. 

Bartholomäus; Nro, 1381. 

Benno; Nro. 1132, 1455, 1456, 1457. 

Bilhildis: Nro. 1544, 

Gäcilia: Nro. 1536, 

Columbia: Nro. 1506. 

Franziskus: Nro. 1306, 1586. 

Georg: Nro. 1323, 1491. 

Gereon, Viktor, Gaffius, Florentius: Nro. 
1346. 

Helena: Nro. 1345, 1372, _ 

Safobus: Nro. 1360. 

Ignatius Loyola: Nro. 1493. 

Ignatius und Xaverius: Nro, 1492, 1494, 
1505. > 

Sohannes Baptifta: Nro, 1174, 1187, 1189, 
1292, 1428, 1576. 

Katharina: Nro. 1432, 1533. 

Kreuzgelang von den Heiligen: Nro. 1400. 

Kunigund: 1543. 

Laurentius: Nro. 1344. 

Litania von den heil. Apofteln, Martyrern und 
Beichtigern: Nro. 1412. 

Leonbart: Nro. 1415. 

Margareta: Nro. 1537. 

Maria Magdalena: 1445, 1532, 1566. 

Matthäus: Nro. 1366, 

Matthias; Nro. 1361. 

Philippus und Jakobus: Nro. 1363. 

Petrus und Paulus: Nro. 1364, 

Sebaftian: Nro. 1416, 1531. 

Simon und Judas: Nro, 1382, 

Therefe: Nro. 1542. 

Thomas: Nro. 1379, 

Urfula: Nro. 1538 — 1541. 

Veit: Nro. 1480. 

Wolfgang: Nro. 1479, 

Xaveriug: Nro. 1563. 

Zehn Jungfrauen: Nro. 1370, 


Lieder verſchiedner Herkunft, Form 
und Beltimmumng; 


Nah Melodien weltlicher Lieder; Nro. 1130 f., 
1133, 1142, 1339, 1488, 1566, 1572, 1583, 
1585. 

Aus dem XYateinifchen: Nro, 1151, 1152, 1157, 
1188, 1193, 1197, 1201, 1203, 1215, 1219, 
1221, 1224, 1226, 1228, 1231, 1245, 1246, 
1248, 1249, 1310, 1341, 1350, 1353, 1359, 
1362, 1367, 1371—1373, 1375, 1377, 1383, 
a 1388, 1522—1525, 1554, 1555, 1558, 

Nad Melodien Yateinifcher Lieder: Nro. 1144, 
1147 f., 1150— 1153, 1160, 1190, 1194f., 
1199, 1200, 1207—1209, 1217, 1220, 1219. 


Beridti gungen. 


1417 





1247 f. 1264, 1379, 1383, 1388, 1458, 1513, 
1517. 

Lateiniſch und deutjch: Nro. 1513. 

Auf bejondre Anläße: Nro. :1392, 1146, 1492. 

Für fürftliche Perſonen: Nro. 1488. 

Stufe: 1308f. 1312—1318, 1321—1323, 1358, 
1391, 1399, 1411—1417, 1424—1428, 1430 





—1447, 1450, 1451, 1455—1457, 1479 — 
1482, 1491, 1492, 1498, 1528, 1532, 1533, 
1576. 

Nach dem ABG: Nro. 1298. 

Spottliever: Nro. 1136-1140, 
1513, 1514. 


1299, 1302, 





IV. 


Berichtigungen. 


Vertauſchungen von u und n verbeßre: Nro. 
12. 4.4, Nro. 19. 2.4, Nro. 728. 
1.1, Nro, 807. 4.11, Nro. 1021. 
44, Nro. 1058. 1.4, Nro. 1075. 
1.4, Nro. 1038 Zeile 7 von unten. 


Nro. 6% Zeile 1 li8 sumunt. 

Nro. 36 lebte Zeile der Anmerfung lis 6 
für 3. 

Seite 30 und 31 tilge den Cohummentitel. 

Seite 43 und 49 tilge den Columnentitel. 

Nro. 51 dag Lied fteht bei Wolfgang Tauber 


von 1583 Seite Tec vd (Vers 1.6 
wolf, 3.4 ewig, 4.5 wolle). 

Nro. 83 Zeile 1 ift hinter hora das Comma 
zu ftreichen, Zeile 2 nad) eris ein 
Punkt zu jeben. 

Nro. 566 vorleßte Zeile der Anmerkung lis 
Verfaßers. 

Nro. 703 evfte Zeile der Anmerkung lis Pa- 


radieß Gürtlein von 1612 jtatt 


Y. a. DO 
Seite 528 lis in der Überſchrift 735 für 137. 








Seite 677 lis in der Überjchrift Nro. 1016— 
1129 


Nro. 1009 Strophe 9 Zeile 3 lis Lucifer. 

Nro. 1013 Strophe 8 Zeile 5 ſetze einen Punkt. 

Nro. 1045 Yegte Zeile der Anmerkung lis 1087 
fir 1071. 

Nro. 1087 lebte Zeile der Anmerkung Yis 1045. 

Seite 977 Zeile 1 18 27 für 26, im der leß- 
ten Zeile ſetze 101 und füge nach— 
ftehende neue Zeile hinzu 207 Der 
legte Tag nu kommen wid... . 
Mart. Moller V. 71. 

Seite 1056 lis oben 1321 fir 1312. 

Nro, 1387 Zeile 1.2 lis wie für wir. 

Nro. 1387 {ft das Lied Nro. 71 von Matt. 
Moller. 

Seite 1161 Zeile 1 lis verfündigung. 

Nro. 1512 exjte Zeile der Anmerfung lis Köl- 
niſches für Kutholifches. 

Negifter ©. 1389 Nro. 1153 und Nro. 1255 

ift daſſelbe Xied. 
= &. 1390 Nro. 537 und Nro. 652 it 
daffelbe Lied. 





Wadernagel, Kirchenlied. V. 
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